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Vorwort 


,Für  einen  mitten  in  der  Praxis  stehenden  Ingenieur  wird  es  tod 
Ta^  zu  Tag  schwieriger,  bei  dem  raatlosen  VorirfirtBichreiten  der  Elektro- 
technik stete  anf  dem  Lftufendea  n  Ueilien.  Ghms  besonden  «ber  hat  die 
groflse  Zabl  der  beetehendeo  FaobseitsofarifteD*)  eioe  ZeieplUtening  der 
Literatur  herbeigeführt,  die  es  dem  einselnen  foat  anmOglieh  maeht, 
sieh  aber  alles  su  infonnterea.  Mangel  an  Zeit  nnd  oft  aneh  an  Spraeh- 
kenninis  Terbieten  es  femer  der  Hebraahl  der  Ingenieurei  sich  mit  der 
ttUslfindieoheB,  spesiell  der  amerikanischen,  englischen  und  fran-zösisohen 
Faobpreese  zu  befassen.  Qanz  besonders  aber  fehlt  es  den  Maschinen- 
ingenieuren und  den  Bauingenieuron  an  einer  periodisch  erscheinenden  Schrüt, 
welche  es  diesen  mehr  ausserhalb  der  Elektrotechnik  stehenden  Ingenieuren 
ermöglicht,  sich  ohne  grossen  Zeitaufwand  und  ohne  /fllilreiche  Zeitschriften 
durchblättern  zu  müssen,  über  alle  Vorgänge  auf  dem  Uebiete  der  Elektro- 
teefanik  zu  orientieren  und  tortlaufend  zu  unterrichten.  Das«  dies  orforderlieh 
ist,  daas  kein  Ingenieur  sich  heute  mehr  den  Kenntnissen  der  Elektro- 
technik verschlieasen  kann,  ist  wohl  ebfn  m  unbestritten,  wie  der  Umstand, 
daMH  eB  bis  jetzt  uur  mit  vieler  Muhe  möglicb  war,  sich  tatsächitdi  auf 
dem  L«aul enden  zu  erhalten." 

Mit  diesen  Worten  wurde  Tor  Jahresfrist  das  Bntatehen  des,  vor- 
liegeodeo  Unternehmens  begründet.  Der  ünterseicbnete  hat  mit  der  Henuis» 
gilbe  der  ^Attnalen  der  Elektroteobnilc*  beabeiefatigt,  einen  Ffihrar  dureh 
die  geeainte  elektroteehniaehe  Literatur  darsnbieten,  in  welohem  fiber  alle 
wiGbtig<»D  Abhandlungen  der  elektroteehniscben  Faobpreme  des  In*  nnd 
Analandes*^  referiert  und  anf  interessante  Entdeckungen,  KonatmhtioBeQ 
nnd  Unteraaebnngen  hingewiesen  wird,  und  in  welohem  alle  auf  die  Elektro- 
teehnik  bezüglichen  Vorgänge  besprochen  werden.  Daneben  werden 
sSmtliohe  elektrotechnischen  Abhandlungen  der  wichtigsten  Faohzeitsehriften, 
femer  «ahlreiche  neue  elektrotechnische  I^iicbf  r  und  Broschüren  registriert 
nnd  eiDpf<3blenswerte  Bücher  kurz  besprochen.  Die  .Annalen  der  Elektro- 

•)  Siebe  Bafent  Nr.  891.   
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terhnik"  Hollon  also  eine  kurr^^,  aber  unitassoiide  '  'i  icutiorniip  bilden  über 
ailos,  was  in  dpr  Elektroteeiinik  und  auf  verwandten  Gebi<?teu  vorgeht, 
über  alleü,  was  für  den  Facfamaon  und  Fachiutereasenten  beachtens-  und 
wissenswert  ist. 

Boi  der  Gruppierung  waren  Zweckmässigkeit  uud  Uebersichtliohkeit 
die  beiden  leitenden  Qcsichtspunkte;  durch  Einteilung  des  gesamten  Stoffes 
io  14  Hauptabachnitte  hofft  der  üoteneichnete  dieses  Ziel  erreicht  sa 
haben.  Besonderer  Wert  wurde  femer  auf  Ausführlichkeit  nnd  yollstfin- 
digkeit  dos  lexikalischen  Sachregisters  am  Soliluss  des  vorliegenden  Jahr» 
ganges  gelegt,  am  den  ^Annalen  der  Elektrotechnik*  nicht  nnr  als  Führer 
durch  die  elektrotechnisdie  Literatur  ¥orüber9ebenden  Wert,  sondern  als 
Nftchschlagebuch  bleibende  Bedeutung  und  einen  irieheren  Plats  in 
jeder  technischen  Bibliothek  7.u  sichern. 

Es  ist  das  Bestreben  des  Unterzeichneten  gewesen  und  wird  es  auch 
für  die  Zukunft  sein,  den  Inhalt  möglichst  vielseitig  zu  gestalten,  mög- 
lichst kurz,  nhf^r  den  Kern  der  Sache  treffend  su  berichten  und  vor  allem 
möglichst  schnei)  zu  referieren.*) 

In  diesem  Bestroben  wurde  der  Heraunu'  -tn  r  nowohl  von  den  Herren 
Mitarbeitern,  als  auch  von  dem  Herrn  Veri'ger  in  tatkräftiger  und  ent- 
gt'guiikoiiuiiHiider  Weise  unterstüts-A.  Der  Unterzeichnete  nimmt  daher  an 
dieser  Stelle  gerue  <ielegenheit,  diesen  Förderern  seines  Unternehuiens 
seinen  ergebensten  Dank  aussaspreohen.  Auch  den  elektrotechnischen 
Firmen,  welche  den  Unteneiehneten  durch  Mitteilungen  über  interessante 
oder  wichtige  Neukonstroktionen  sowie  den  Herren  Autoren,  welche  durch 
Uebersendung  Ton  Sonderabdrficken  eine  schnelle  Berichterstattung  er- 
leichtert haben,  sei  an  dieser  Stelle  der  Dank  des  ITnteraeiebneten  aus- 
gesprochen. 

Durch  die  „Annalen  der  Elektrotechnik*  ist  nicht  etwa  den  zahl- 
reichen zurseit  existierenden  Fachzeitschriften  eine  neue,  konkurrierende 
hinzugefügt,  sondern  die  „Annslen  der  Elektroteetinik**  haben  gerade  den 
Zweck,  auf  alle  wichtigen  Abhandinngen  und  Mitteilungen  der  vorhandenen 
Fnob/.eitschrifton  hinzuweisen  und  das  Interesse  für  die  einzelnen  Artikel 
anzuregen ;  da  ganz  besonders  die  ausländischen  Zeitschriften  berücksichtigt 
werden,  trägt  der  Inhalt  der  „Annalen  der  Elektrotechnik*^  einen  mehr 
internationalen  Charakter. 

Auf  diese  Weise  hofft  der  Unterzeichnete,  dass  das  neue  Unternehmen 
eine  tatsächlich  bestehende  Lücke  in  der  deutschen  technischen  Literatur 
ausfüllt.  Dass  eine  derartige  umfangreiche  Arbeit  nicht  gleich  von  Anfang  an 
fehlerfrei  sein  kann,  Ist  selbstTerstSndlich,  und  deshalb  bittet  der  Unter- 
leichnete  am  recht  rege  Mitteilung  von  Wünschen,  AbSnderungsvorsohligen 
und  Berichtigungen.  Jeder  Wink  ist  willkommen  und  wird  nach  Möglichkeit 
Berücksichtigung  finden.    Der  ünterseichnete  bittet  auch  für  den  jetzt 

*)  Der  vorUegende  erate  Jahrgang  umfasst  die  Berichterstattung  über  die  Litera- 
tar^EnwAMinangen  des  Jahres  11)00  Iiis  sw  lUtls  des  Monat  üklobsr. 
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beginnenden  sweiten  Band  nm  wohlwollende  Aufnehme.  Die  grosse  Ver- 
breitung, welche  bereits  der  erste,  jetzt  ebgesehlossene  Jahrgang  gefunden 
hat,  und  das  rege  Interesse^  welches  demselben  wfihrend  des  ganioi  Jahres 

ent«:^egcngebracht  iwt,  lassen  den  Herausgrlu  r  hoffon,  tlass  er  einem  wirk- 
lichen Bedürfnis  abgeholfen  hat.  Durch  stetes  Bemühen,  immer  Vollkum- 
menercs  /ti  liirten,  und  durch  stetes  Bestreben,  den  zu  behandelnden  Kreis 
ininu'i-  grösser  zu  ziehen,  wird  tler  Uuterzeiciinete  versuchen ,  eine  Mouats- 
Hchrift  zu  schaffen,  weiche  dem  angestrebten  Ziele  möglichst  nuh«  kommt, 
und  welclie  den  Lesern  auf  dem  (iehit^to  der  elektrotechnisclieu  Literatur, 
der  elektrotechnischen  Wissenscbatt  und  i'raxid  duueiuJ  als  ein  treuer 
Pfadfinder  sar  Seite  steht. 

In  der  Hoffanog^dess  die  ,A.nnalen  der  Blektroteohnik*  den  Fsehkreisen, 
nn  welche  sie  sieb  richten,  gute  Dienste  leisten  mögen,  and  mit  der  Wieder- 
holung der  Bitte  um  wohlwollende  Aufnahme,  beginnt  der  Untendehnete 
nunmehr  mit  der  Herausgabe  des  sweiten  Jahrganges,  nachdem  im  Vor- 
liegenden der  erste  Band  vollendet  ist. 

Berlin  S0 16,  Frunstrasie  10^  im  Dezember  1906. 

Ttitn  Hoppe 

ZiTilingsnieiu, 
Bttstendsr  Ingsnifliir  für  BlektrotSQbnlk. 
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Einleitung. 


Es  gibt  heutzQtage  wohl  kaum  noch  ein  Gebiet  in  der  Indniftrie  and 

der  Technik,  welches  sich  die  Elektrizität  in  ihrem  unaufhaltsamen  Sieges- 
zuge  nicht  erobert  hätte,  und  auch  für  das  tagliche  Leben  hat  sie  sich  in 
▼ieler  Beziehung  unentbehrlich  und  unersetzlich  gemacht.  Will  man  daher 
über  die  neueren  Eming-enacliafton  diosos  powaltigen  Gebietes  fortlaufend 
refprifrf^n,  so  ist  es  nicht  angänirijr-  Bericht  neben  Bericht  in  lnintpi'  Reihe 
zu  geben,  sondern  man  muss  dn»  i.'^rosse  Gebiet  in  einzelne  Gruppen  ein- 
zuteilen sucheu  und  die  Mittpiluii^:«  n  entsprechend  systematisch  ordnen. 
Nur  80  ist  es  möglich,  bei  ntntHHisender  und  vielseitiger  Berichteratattung 
leichte  Orientierung  und  gute  Ilebersichtlichkcit  zu  erreichen,  welche  für 
ein  Werk,  wie  die  Annalen  der  Elektrotechnik,  uu bedingt  ertorderlich  ist. 
Aber  nicht  nur  bei  den  Monatsberichten,  welche  den  ersten  Teil  der 
Annalen  büdeo,  war  eine  eolehe  eyatematieche  Einteilung  nötig,  sondern 
gans  beiondera  für  den  swdten  Teil,  den  Literaturnachweia.  Hier, 
wo  eftmtliobe  wiehtige  Abbandlungen  nnd  Mttteünngen  einer  groaeen  Zabl 
von  Fachaeiteobrifien  mit  karaer  Skiiaierung  dee  Inhaltes  fortlaufend  regi- 
aferiert  werden,  kann  der  beabeiebtigte  Zweck  nur  durob  eme  klare  Die- 
poaitioB  und  eine  sweckmässige  Unterteilung  der  auf  die  Elektroteebnik 
besfigBcben  Zweige  der  Wiaeenechaft  and  Praxis  erreiebt  werden. 

Ans  diesem  Grunde  ist  sowohl  für  die  Hooatsberiebte,  als  auok  för 
den  literatninacbweis  folgende  Gliederung  gewählt  worden. 

I.  Elektrisebe  Maschinen  und  Transformatoren, 
n.  PrimSr>  und  Sekundirelemente.  * 
III.  Apparate^  Instrumente,  Hessmetboden. 
lY.  Starkstrom-Leitungen  nnd  Leitnngsanlagen. 
y.  Eldrtrisitfttswerke  und  ibre  Eraftmascbinen. 
VI.  Elektromotorische  Antriebe. 
YII.  Elektrische  Beleuchtung. 
VIIL  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 
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IX.  Elektrische  Wärme-Erzeugungs- Anlagen. 

X.  Elektroob^^mie  'und  Galvanoplastik. 
XI.  Telegrapbie,  Telephonie,  Signalwesea. 
XIL  Elektrizitätflieh re,  Phy»ik. 

XIII.  Verschiedeoea. 

XIV.  Wirtschaftlich©  und  juristischo  Fragen. 

Durch  diese  M  Stichworts  sind  die  einzelnen  bebandelten  Gebiete 
so  scharf)  wie  «^'^  mir  mü^lirh  iüt,  begrenzt,  so  daas  eine  aobnelle  Orientie- 
rung über  jode  auttaueliencie  Frage  möglich  ist. 

Durch  dif^sf^  übersichtliehe  Eiüteilur3L%  durch  die  vielseitigen  Mittei- 
Inncren  und  [durch  die  «ohnelie  Berichterstattung  sollen  die  Annaien  stets 
auf  {dem  Laufenden  erhalten  und  emeu  zuverlässif^en  Führer  durch  die 
gesamte  Elektrotechnik  bilden,  durch  das  nm  Schluss  des  Jahrganges  ge- 
gebeue  lexikalische  iubaitävurzeicbuiä  aber  em  dauernd  wertvolles  Nach' 
•chla|gewerk  darstellen. 

Die  Erwägungen,  welche  für  die  Herausgabe  der  Anualen  ausschlag- 
gebend waren,  äiud  im  Vorwort  eiugeheud  erörtert,  wei^haib  an  dieser 
Stelle  nur  nötig  ist,  darauf  hinzuweisen. 
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L  Elektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

1.  Elektrisolie  Maschinen  mit  hoher  TonrensahL 

In  einem  Vortrage  über  „'l^  ri  Kinfluss  der  Tourenzahl  auf  die  Ab- 
meaauDgen  elektrischer  Generatoren "  betonte  S.  Thomson,  dasa  man  nach 
EmfGhrung  der  Dampftorfaine  und  des  Hotoi^Geneniton  zu  immer  bSberoB 
Umdrehungszahlen  gelangte.  Für  die  Wahl  der  Abmessungen  der  Ma- 
schinen sind  eine  Reihe  vou  Umstanden  in  Betracht  zu  ziehen.  Der  Strom 
darf  einen  bestitnmtcn  Wert  nicht  nberschroiten  wegen  der  Anker-Er- 
warmuug  (^uicht  über  50 wegen  der  Einwirkung  des  Ankers  auf  das 
Feld,  und  wegen  der  Kotwendigfcett  am  Kommutator  das  Auftreten  von 
Funken  zu  vermeiden.  In  anderer  Beziehung  ist  die  mögliche  Spannung 
durch  die  UmdrehungszaM  des  Ankers  .lie.^t^ininit,  die  Stärke  des  magneti- 
schen Feldcü  und  den  Widurstaud  der  iüülatiou.  Das  Produkt  von 
Spannung  und  Stromstärke,  die  Watt  hängen  wieder  ab  von  der  GrCsae 
der  Kranmaachinenf  dem  vorgeschriebenen  Wirkungsgrade  und  der  ver- 
langten TTeberlastungsfähigkeit  (25"'n  für  2  Std.). 

Die  Spannung  einer  Masohine  kann  aus  folgenden  Formeln  erhalten 
werden: 

wobei  E  die  elektromotorische  Kraft  in  Volt,  p  Polwecbsel,  e  Anzahl  der 
getrf*nnten  Ankerströme,  n  Umdrehungen  pro  Sekunde,  Z  Ansahl  der 

Wickiongen  und  N  Kraftliiiiendiehte  per  Pol.       wird  gewöhnlich  1^ 

Es  sei  nun  C  der  gesamte  Strom  der  Hasehioe,  so  ist  die  Leistung  der 
Masehbe: 

O 

E.C^n.Cx.Z.p.N  .  •  10^  wobei  Ci  =~  . 

n  bewegt  sich  zwischen  2  und  12;  C'i  bc^uichuet Thuuiüou  mit  .Total 
eleetrio  loading"  des  Ankers  (von  1000  bis  100000  bei  grossen  Ihscbinen) 
p .  n.  analog  mit  «magnetieloading*  der  Maschine  (von  1  Hill,  bis  lOOMilL). 

Von  diesen  drei  Faktoren,  über  die  sich  nicht  immer  verfugen  lässt,  hängt 
^ie  Leistung  der  Maschine  ah.  p  .  n  darf  einen  bestimmten  Wert  nicht 
übersteigen  wegen  der  /.u  grossen  EiHenverluste. 

Eine  andere  Formel  von  Bsson  für  die  Leistung  einer  Maschine  lautet: 

,      *         Kilowatt        ,          ,    ,       -        Kilowatt         ,  . 
«/»  .  /  s=  g  ^  oder     d  l  =  B  '   wobei 

Lmdr.  p.  Mm.  *^     Umdr.  p.  Mm. 

d  Durchmesser  des  Ankers,  /  die  Länge,  p  und  i  Koefllzienten  sind,  welche 
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bei  TttcwshiedeDen  Masohioen  yenebieden  sind^  und  nach  folgender  Formel 

festgelwt  WerdeO  können  : 

^     «0.8  -  10"  p  _    1^9  10.. 

B  =  Kraftlinien  dichte  in  dem  Luftzwioobenramn, 

s  Ampere  pro  1'  surfickgelegten  Weges,  gemessen  am  Umfang 
dee  Ankers, 

A       TT  k-u  •   Polzwischenreum  ,  ito,  \ 

♦  =  Verhaltn.8       p^j^^^^^^^       (allgem.  740/o,) 

p  =  Uiufang8-Ge8chwiDdigkeit. 

Eine  andere  Methode  zur  Bestimmun;^  der  Grossen  eines  neueu 
elektrisöben  Generators  ist  jene,  welche  jeden  I^ol  als  für  einen  bestimmten 
Teil  der  Qesamtleistang  der  Meeobine  Yerantworllioh  betnobtet,  und  daber, 
nachdem  der  Anteil  des  Pols  genau  festp^elegt,  einfach  für  die  verlaugte 
Tjoistunt]^  eine  grossere  oder  kleinero  /ah!  von  Polen  wählt.  Dieses 
Verfahren  ist  aber  uugeDQgeDd,  weil  der  Leiatungsantoil  per  Pol  in  aus- 
geipQbrten  Hasebinen  in  sebr  weiten  Orensen  variiert  (von  8  KW  in  kleinen, 
bis  70  KW  per  Pol  in  grossen  GleichstrommaschineQ.)  Bei  oinphasi^^en 
Wechaelatrom- Maschinen  beträgt  der  Leistunc^sauteil  per  Pol  etwa  10  KW, 
während  eine  Leistung  per  Pol  von  öü  bis  60  KW  bei  Drehstrora-Mascbinen 
eine  Kewübnliche  Erscheinung  ist.  Am  Niagara  erreichte  die  Leistung  per 
Pol  den  bemerkenswerten  Betrag  von  685  KW.  In  Paris  im  Jtbre  1900 
betrag  die  ungefähre  Leistung  per  Pol  etwa  21,2  KW,  bei  einem  Blinimam 
von  4  KW  und  einem  Maximum  Ton  125  KW  per  Pol. 

^Engineering,  S.  126—128.)    •  Ru, 


a.  Mutikavng  elektrlMlior 

In  einer  Zuschrift  an  die  Redaktion  der  E.  T.  Z.  teilt  Solberg  eine 
einheitliche  Formel  für  die  Berechnung  elektrischer  Gleich-  and  Weobsel* 
strom-Maschinen  mit,  welche  von  allt^emeinem  Interesse  ist. 

Diese  Grundtormel  für  Horechnuug  elektrischer  Maschinen  lautet: 

A.  Bei  Gleichstrum: 

Kilowatt  «  4  .  «  .  <f  .  ÄWt  .  10-"  • 

B.  Bei  Wechseistroni : 

KUoToltampere  =      2T n  -      .  f,^  .  n  *  ^  '  ÄWg  '  10~^^  • 
Darin  bedeuten: 

n  »  Periodenzahl; 

^  ^  Hagnetisober  Kraftflnss,   der  von  einer  Windung 

umschlungen  wird ; 
AWf  =  totale  Anzahl  Ampere -Windungen  am  Anker  oder 
Stator  oder  Tranätorroatorkern ; 
fm  —  Formfaktor  der  EMK- Linie; 
»  Wioklangs&ktor. 
Da  diese  Formeln  —  odrr  lieber  diese  Formel   —  von  gans  all- 
<<:ememen  physikalischen  Gesichtspunkten  abgeleitet  ist,  bat  sie  aaoh  gua 
allgemeine  Gültigkeit. 

'  Li  dieser  Aufstelluog  hat  sie  natürlich  nur  theoretisobe  Bedeutung. 
Es  lassoi  wHi  aber  mit  I^iobtigkeit  praktische  Formeln  für  Berechnungen 
ableiten,  wenn  man  z.  B.  <b  (der  gesaintp  Kraftfluas)  in  Querschnitt  X  Linien- 
dichte  auflöst  und  statt  AWuut  AW  für  1  cm  X  Länge  einsetzt.  Die 
Formel  ermöglicht  dann  sehr  leicht  Vergleiche  zwischen  Maschinen  von 
Tersebiedtneii  Gattungen,  s.  B.  GHeiehstrom-Motorea  nad  Drebstiom- 
Motoren,  und  kann  dadufoh  Anhaltspunkte  für  die  Enielung  grtsst* 
mögUeher  Beanspmebnng  von  Eisen  und  Kupfer  geben. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift»  3.  63.) 
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9*  lB^wBll»OTl~^^T^^1^tT*^f''*^^*Ty  CQuvion« 

Auf  der  elektroteohnbohen  AusstelluDg  in  Olympia,  London,  erregte 

der  ausgestellte  Rf'pulaion^motor  für  einphusiirpn  Wechselstrom  von  OhartoD 
groaaes  Interesse.  Aus  dem  Austellungsbrnchte  des  Helios,  welcher  zwei 
Abbilduugeu  dieses  Motors  darbietet,  sei  folgeudeä  darüber  wiedergegeben : 

Dieeer  Motor  eignet  sich  besonders  fOr  Fälle,  bei  denen  ein  hohes 
Anlaaedrehmoment  gefordert  wird,  wie  z.  B.  bei  Aufzügen.    Der  Rotor 

besitzt  ausser  fou  Sohleifringeu  einen  Kommutator,  auf  dem  je  nach 
der  Polzahl  kurzgeschlossene  Hürsfen  schleifen.  Die  normalen  Motoren 
sind  sechs-  oder  achtpolig.  Beim  Anlassen  läuft  der  Motor  als  reiner 
Bepnlflionainotor  mit  einem  Anlasswiderstande  im  Rotoratromkreise.  Da» 
Anlassdrehmoment,  infolge  der  Repulsionswirkung,  ändert  sich  im  um- 
gekehrten Yerhältnisse  zur  Umdrehungszahl,  anderseits  ist  dfts  dureh 
Induktion  hervorgerufene  Drehmoment  am  gerin^'sten  im  Momeut  des 
Anlassens  und  wächst  mit  der  Zuuaiiine  der  Umdrehungen.  Die  resul- 
tierende Wirkung  ist  ein  AbfnUen  des  Drehmomentes  bis  enf  das  normale 
bei  normaler  Umdrehungszahl.  Es  wird  angegeben,  dass  bei  einem  Anlass- 
strome von  l^U  des  normah>n  df^r  ^for.tr  em  Drehmoment  bis  iV*  des 
Dermalen  abgibt,  ausserdem  kann  da»  dreifache  normale  Drehmoment  er- 
reidit  werden  bei  einem  Stromyerbrauche  gleich  dem  doppelten  normalen. 
Zur  Umkehntng  ist  eine  Verstellung  der  Bürsten  nicht  erforderlich,  die- 
selbe erfolgt  mittels  eines  gewöhnlichen  T '  mkehrsehalters  im  Statorkreise, 
der  zu  diesem  Zwecke  mit  zwei  Wicklungen  versehen  ist. 
(Helios,  S.  81  und  82.)  Ho. 


4.  Kompensierter  £inphaaen-Motor. 

E.  Arnold  und  <1.  L.  La  Cour  liessen  sich  einen  Einphasenmotur 
paceocieren,  bei  dem  durch  die  besondere  Schaltung  die  grosse  Zahl  der 

Bfirsten  TermiMen  wird.  Drei 
Bürsten   sind,    wie    aus  der 
Figur  1  ersichtlich  ist,  gegen- 
einniuier   versetzt  angeordnet, 
^wei  davon  sind  kurzgeschlossen 
und  so  angeordnet,  dass  wenn 
"XMCiCCl/       der   Anker  stationär  ist,  die 
_  paii/c  Aiikerfelderregungaufge- 
hoben  wird.  Der  Strom  tritt  in 
den  Anker  dnreh  die  dritte 
^*  ^'  BQrste  ein  und  tritt  aus  dem 

selben  durch  die  kurz  geschlos- 
senen Pfirstf'ti  wieder  aus.  Der  durch  die  dritte  Bürste  eintretende 
Strom  erzeugt  ein  magnetisches  Feld,  das  senkrecht  /u  jenem  Felde  ist, 
welches  der  Ankerstrom  m  bilden  Tersneht;  dieses  Feld  aber  verleiht  dem 
Anker  das  Drehmoment,  das  zu  jenem  Strom  gehört,  der  von  den  kurz 
geschlossenen  Börsten  als  lokalisierter  Strom  absebliesst. 
(Eleotrical  World  Nr.  2/06).  WL 

5.  Motorgeneratoren  in  Dreiloiter-Anlagen. 

Douglas  II.  Cohen  hatte  Gelegenheit,  die  Wirkungsweise  von  Motor- 
Generatoren,  welche  zum  Ausgleich  beim  Dreileitersystem  gebraucht  werden, 
za  prüfen.   Wenn  zwei  in  jeder  Beiiehung  gleiche  01eiehsfo-om-Masehinen  mit 
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direkt  gekuppelten  Annaturoii    als    Motoren   mittels  des  AoIaMwidet^ 

dtaiulos  S  atifjolüssen  werden,  dann  werden  die  SpannungoD  gegen  die 
Armaturen  gleich  sein,  da  die  Maschinen  und  ihre  Tourenzahl  gleicli  sind 


Fig.  2 


(Flg.  2).  Wenn  wir 
Qun  einen  hohen 
"Widerstand  R  ein- 
schalten (Fig.  3), 
welcher  eine  ein- 
seitige Belastung 
tlarstellt;,  m  wird 
sich  um  die  Ma- 
schine ö  ein  Neben« 
schluss-Stroutkreis 
bilden.  Sobald  nun 
der  Widerstand  R 
abnimmt,  wird  die 
Spannung  auf  der 
bekstcten  Seite 
,  siDken^bisaiegleieh 
wird  der  EMK  der  Maschine  0';  wenn  der  Strom  in  der  Maschine  G  ver- 
schwindet ,  wird  die  Stromstärke  in  R  gl'  werden  jener  in  der 
Maschine  M.  Nimmt  der  Widerstand  R  nncüi  mehr  ab,  dann  wird  der 
Strom  im  Anker  Cr  sich  umkehren,  die  Maschine  (J  läuft  aU  Generator  und 
wird  Ton  dem  Motor  Jlf  angetrieben,  wie  Fig.  4  seigt,  in  welcher  die 
föebtilDg  und  Grösse  der  Motor-  und  Generatoretrönie  für  einen  anf^enom- 
meiien  Belastungsfall  unter  Vernachlässigung  der  Masehinenverluste  eai- 
gezeichnet  sind.  Es  scheint  also,  dass  der  Motor  zur  Hälfte  Strom  erhält 
von  der  einseitigen  Belastung,  da  die  durch  dieselbe  entwickelte  Energie 
im  Motor,  den  Generator  veranlaset,  die  andere  Hälfte  an  liefern.  Als 
Tatsache  kann  es  angesehen  werden,  dass  der  Motorstrotn  um  irj^'ond 
einen  kleinen  Betrag  grösser  sein  wird  als  der  Generatorstrom,  da  der 
Motor  die  Kraft  aufnimmt,  welche  nötig  ist,  um  die  Verluste  der  Maschinen 
auszugleichen.  Nun  woRen  wir  die  Spannungsregulierung  w&hrend  der 
Belastung  betrachten: 

Motor-Klommenspannung  =  Generatoispannung  -f  Spannungsebfall  J.  R, 
Generator-Klemmenspannung  =  er7:eugte  EMK  —  J.  R. 

Die  erzeugten  EMK  sind  gleich,  da  die  Leistungen  der  Maschinen 
und  deren  Tourenzahlen  gleich  sind.  Es  ist  augenscheinlich,  dasn.  sobald 
die  einseitige  Belastong  wachst,  die  Motor- Klemmenspannung  auch 
wachsen  musa,  während  die  Geoerator-KIeinmenspaimang  abnimmt.  Die 
Spannung  zwischen  Aussenleiter  muss  für  den  anf^enoinmenen  Fall  kon- 
stant sein.  Um  die  Spannimiren  automatisch  aiisj^ieiehen  zu  können,  muss 
die  vom  Motor  erzeugte  EMK  abnehmen,  während  die  vom  Generator  er- 
zeugte sonehmcn  muss,  und  swar  im  Verhältnis  su  den  Spannungs- 
abfalien J.  B, 

Dies  kann,  wie  in  Fig.  5  dargestellt,  annähernd  durch  Kreu/.8chal- 
tung  der  Feldspulen  erreicht  werden,  wie  c«  gegenwärtig  häufig  gemacht 
wird. 

Bei  kleiner  Belastung  kann  der  Feldwideratand  F  regulierbar  ge^ 
macht  werden;  um  irgend  eine  unansi^eglioheiie,  bei  der  Erregung  oder 
durch  den  Luftspalt  veranlasste  Schlüpfung  auszugleichen.  Die  unaus- 
geglichene Belastung  wäciist  und  die  Spannung  ma<^  durch  die  Bewegung 
der  Kontakte  gegen  die  überlastete  Seite  genau  ausgeglichen  sein. 

(Electrical  World,  S.  33.)  Wl, 


Digitized  by  Google 


-  11  — 


|(i-7J 


Sia  flOOO-F0'>Btoktrm»ot«Mr  Mir  BltM^r«  TovtmumüU. 

D«r  grö88t(;  Oleichntrom-Eloktromotor  der  Welt  wird  noch  im  Laufe 

dieses  Jahres  in  Nordileutschland  in  Betrieb  gesetzt  werden.  Dieser  Motor, 
des.sen  Leitung  2ÜÜÜ  PS  betragen  wird,  soll  /um  Antrieb  eines  Konverter- 
gebiäse«)  auf  der  Thomaahütte  der  Peiner  Walzwerk  A.-Q.  io  Peine  dienen. 
Bei  einer  BetriebeB)>annung  von  500  VoU  werden  die  Umdrehungen  dea 
Motors  swischen  60,  40  und  22  Touren  in  der  Minute  regulierbar  gemacht 
werden.  Im  Hinblick  auf  diese  bisher  unerreichten  niedrigen  Umdrchnnfrs- 
zalilen  kann  die  Maschine  mitReclit  ala  eine  der  grosston  Gleichstroni-Eloktro- 
motoren  der  Welt  bezeiclniet  werdtju.  Die  Lieferung  der  Maschine  wurde 
den  Feiten  Onilleattme-Labmeyerwerken,  Dynamowerk  Frankfurt  a.  M. 
Abertragen. 

7.  Die  Verwendung  von  ZwUolienpolfln  bei  Masohlnen  mit  weoheelnder 

OeaolEWladlgkelt» 

Ale  man  yot  oa.  15  Jahren  im  Bau  tou  Dynamomaschinen  zu  immer 
höheren  Spannungen  und  grteaeren  Abmessungen  gelangte,  bereitete  das 

Stromwendeii  Schwierigkeiten:  es  traten  F'unken  »uif.  F^in  Mittel  zur  Be- 
seitigung dieses  Missstandes  bestand  in  der  Auorduunir  von  Hilfspolen, 
welche  in  oder  nahe  der  stromwendenden  Zone  des  Ankern  angebracht 
waren,  um  auf  diese  Weise  ein  Magnetfeld  vorsoeehen,  das  den  Strom 
in  den  Ankerwicklungen  umkehrte,  sobald  er  diese  Stelle  pawierte.  Allein 
in  der  Folgezeit  wurde  diese  Konstruktion  wieder  verlassen,  da  man  ge- 
funden hatte,  dass  durch  Abänderung  des  Feldes  und  des  Auker.'s  .sehr 
wohl  ein  ström  wendend  es  Feld  zu  erhalten  war^  das  für  alle  Fälle  genügte. 
Die  Terftnderten  Bedingungen  nnn,  nutet  wdohen  die  Stromwendung 
Ton  Dynamos,  die  von  Dampfturbinen  angetrieben  werden,  zu  erfolgen  hat, 
brachten  die  Ueberraschuni^r  daas  man  wieder  zum  alten  Prinzip  zurück- 
kehrte. Auoh  bei  Nebendchlussmotoren  verwendet  man  neuerdings  die 
Hilfspote,  wenn  es  sich  darum  handelt,  die  GeBchwindigkoit  andern  au 
können,  indem  man  die  Erregung  ▼ariiert;  und  zwar  hat  diese  Anordnung 
den  Vorteil,  dasa  der  Motor  nicht  m  grosso  Dimensionen  erhält  und  keine 
unheilvollen  Funken  auftreten.  Noch  bei  einem  anderen  Maschinentyp 
greift  man  zur  Verwendung  von  Hilfspolen,  nämlich  bei  den  Bahnmotoren. 
00  sofriedenstellend  aueh  die  Motoren  bei  kleineren  Abmeesnngen  funk- 
tionieren, bei  grossen  schweren  Lokomotiven,  wo  200  PS'Motoren  verlangt 
werden,  sfoll'^n  Moh  Schwierigkeiten  ein«  die  nur  dadurch  behoben  werden 
das«  man  Hüfapole  einführt. 

Die  Elektro  Dynamic  Co.  in  Bajoiine  1.  hat  sich  durch  Herstellung 
von  Motoren  für  variable  Gesehwindi^eit  unter  Verwendung  solcher  Hilfii- 

pole  oder  „Zwi.Htchenpole*,  wie  sie  dieselben  benennt,  (  in  n  Ruf  gesohafien. 
Auch  die  Einführung  elektrischen  Vntriobos  bei  Wei kzeuünia-^chinen 
machte  einen  zuverlässigen  Motor  zur  Notwendigkeit,  der  es  ermöglichte, 
innerhalb  weiter  Grenzen  die  Geschwindigkeit  zu  ändern,  ähnlich  wie  bei 
Antrieb  duroh  lUmnen  oder  Konus-Scheibe;  nur  sollte  der  Gescbwindig- 
keits-Uebergang  nicht  mckweise,  sondern  allmählich  stetig  erfolgen.  Diesem 
Bedürfniss  hilft  der  „Inter  Pole"  Motor  der  erwähnten  Firma  ab. 

Die  Wirkung  dieser  Zwischenpole  auf  die  Verteilung  des  Magnetismus 
in  der  Umgebung  des  Ankers  zeigt  das  umstehende  Diagramm.  Die  ganz 
ttngezogene  Karre  de»  unteren  Knrvenpaara  seigt  die  Verteilung  bei 
niedrigster  Gescbwindigkmt  und  ohne  Belastung.  Die  Kurve  ist  oben 
flach  und  hat  die  gewöhnliche  Form,  und  erstrekt  sieh  unter  den  Bürsten 
QQter  die  Axe.  Die  gestrichelte  Linie  zeigt  die  Wirkung;  bei  Belastung. 
Der  Einfluss  des  Ankers  lässt  die  Kurve  auf  der  linken  Seite  höher  steigen 
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wie  auf  der  reohten  und  erzeugt  die  typisch  abfallende; Kurve.  Bevor 
die  Axe  erreicht  wird,  macht  sich  die  Wirkung  dos  Zwischenpols  bcnierkhar, 
der,  da  er  immer  unter  Belastung  steht,  stark  magnetisch  ist,  und,  wie 
angedeutetj  den  Sprung  verursacht.  Wie  man  aus  der  Figur  aieht,  entsteht 
ein  betrSefatUebes  Feld  unter  den  Bürsten,  und  dadorob  eine  elektromotoriMbe 


Kraft  in  (Ion  Wicklungen  während  des  Stroinwendens.  Das  obere  Kurven- 
paar  zoi^t  den  r'lmrnktor  der  Verteilung  tiei  hohen  GeschwiDdigkeitfMi. 
Bei  diesen  (ieschwiudigkeiten  ist  das  Hauptfeld  schwach,  der  Einflusa  des 
Ankers  macht  lieh  nicht  besonders  bemerkbar.  Die  Kurve  verlfinffc  in 
ihrer  oberen  Partie  flach,  fallt  rasch  gegen  die  Axe  ab,  und  verläuft  unter- 
halb desselben,  sobald  die  Wicklangen  unter  den  Polen  vorbei  sind.  Die 
gestrichelte;  Kurve  zeigt  die  Wirkung,  wenn  der  Anker  mit  diesem  öchwachen 
Feld  belastet  wird.  Der  Eiutlusa  de»  Ankers  zeigt  sich  hier  sehr  beträchtlich, 
tedem  der  linke  Eurvensweig  steil  anstei^,  während  der  reebte  gegen  die 
Axe  zu  allmählich  abfällt,  und  die  Magnetisierung  beim  Polende  praktisch 
auf  0  gebracht  wird.  Von  diesem  Punkte  aus  tritt  ein  Ansteigen  auf,  da 
die  Wicklung  unter  den  Stromwende-Polen  durchgeht. 
(Elektr.  Rev.  S.  69-73.j 

8.  Hauer»  KlaMaabtertuhalter  fBr  Byaaaso-MaaoUara. 

üeber  diesen  empfindliebsten  Teil  der  elektrisehen  Mawhinen  be- 
richten au  den  uuten  angegebenen  Stellen  B.  Zingelmann  und  W.  Wolf 

ausführlich;  der  eine  von  ihnen  gibt  Hciner  Verwunderung  Ausdruck, 
du8s  gerade  in  dieser  Sache  trotz  Hunderten  von  Patentei!  oii^cn flieh  so 
wenig  Fortschritt  zu  verzeichuen  ictt.  AU  gegen  Ende  de^i  vungeu  Juhr- 
bnnderis  die  Kupferbfirsten  durah  die  Koblenbfirsten  ersetst  worden,  wurde 
der  Feder- Arm  verlassen  und  durch  einen  starren  Halter  ersetzt,  in  den 
die  Kohlen  eingeklemmt  wurden.  So  mannigfach  die  Vorziige  der  Kohlen- 
bürsten auch  sind,  sie  arbeiten  nur  dann  gut,  wenn  sie  von  zweck- 
entspredbenden  Haltern  getragen  werden.    Die  b^ten  Resultate  hat 
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SDgelmann  mit  aolchen  Bürsteuhaltern  erhalten,  bei  denen  die  Kohle  in 
einen  starren  Haller  fest  eingeklemmt  ist,  der  um  den  Bfirstenstift  schwingt 
In  dem  angeführten  Artikel  werden  hierauf  eine  Reibe  der  gebräudi- 

lichsten  Typen  (Oerlikon,  Bergmann  &  Co.,  Siemens- Schuckert,  Allg. 
Elektr.-Ges.,  Crompton  &  Co.,  Santoni  &  Co.,  Lister  Electr.  Manuf.)  be- 
sprochen und  die  Bedingungen  aufgestellt,  denen  ein  ffuter  Büratenhalter 
n  geoflgen  bitte.  In  der  Abbandinng  fttbri  Zin  celiDuin  ferner  eme 
Skizse  einer  ihm  geschützten  Ausfiihrungsform  auf  und  gibt  an,  dass  Ver- 
suche damit  alle  seine  Erwartunfjen  Qbertroffeii  und  die  allerboaten  Resultate 
geliefert  haben;  zum  SchluBse  sagt  er,  dass  ein  vollkommener  Bürsten- 
halter gleich  gut  zur  Zufriedenheit  arbeiten  soll,  ob  er  nun  an  einem 
kleinen  Motor  oder  an  einem  groseen  Turbo -Genemtor  angebrnebt  ist  Mit 
Bezugnahme  auf  die  letztere  Maschinengattung  werden  Kupfer-  und 
Kohlenbürsten  öfters  kombiniert,  aber  es  scheint  ihm,  dass  die  Anwendung 
von  Turbos  dazu  führen  wird,  ein  anderes  Bürstenmaterial  zu  verwenden, 
welefaee  aber  aneb  einen  gans  anderen  Bfiratenbalter  erfordern  wird. 

Wolf  stellt  folgende  Bedingungen  faaammen,  denen  ein  eweebent- 

sprechender  Eohlenbürstenhalter  im  wesentlichen  genOgen  iolL  Er  soll  die 
Kohle  so  fest  hfilten.  dass  ein  guter  Stromübergang  von  der  Kohle  auf 
den  Halter  gewährleistet  ist.  l)ie  Kohle  soll  mit  ganzer  Fläche  auf  dem 
Stromwender  auüiegen  und  bei  einem  stärkeren  Anziehen  des  Kohlen- 
halten  sieb  niebt  Terkanten.  Der  Druck,  mit  dem  die  Eoble  auf  dem 
Stromwender  aufliegt,  soll  einstellbar  eein,  derart,  dass  der  normale  Druck 
jederzeit  leicht  hergestellt  und  abgelesen  werden  kann.  Die  federnden 
Teile  sollen  keine  grosse  Masse  besitzen,  damit  die  K-ohle  etwaigen  kleinen 
Unebenheiten  dee  Steomwenders  angenblickliob  folgen  kann.  Endlieb 
s(rilen  die  KoblenbQrsten  beim  Arbeiten  möglichst  wenig  Geräusch  ver- 
ursachen. Hierzu  kommt  noch  bei  den  Hüratenhaltern,  boi  denen  die  Kohle 
in  einem  starren  Halter  fest  einf'eklommt  ist,  der  um  den  Hürstenstift 
schwingt,  die  Bedingung,  dass  der  Schleifstückhaiter  sich  mit  möglichst 
geringer  Bttbang  um  den  Bfiratenbolaen  droben  kann. 

£n  der  mit  lahlreiobeB  instraktiren  Illnstrationen  ausgestatteten 
Abhandlang  im  Helios  erläutert  Wolf,  auf  wie  verschiedenen  Wegen  man 
in  den  letzten  Jahren  versucht  hat,  diesen  verschiedenen  Bedingungen  bei 
der  Ausführung  von  Bürstenhaltern  zu  genügen.  Er  bespricht  Bürsten- 
balter  Ton  Siemens  Halske  (8  Fig.),  von  Zeberin  (1  Fig.),  von  Gelte 
(2  Fig.),  von  Gaud  (2  Fig.),  von  Garbe,  Lahmeyer  &  Co.  (4  Fig.),  von 
den  Sachsen- Werken  (3  Fig.)i  von  Electric  and  Train  Lighting  Syndicate 
Limited  (G  Fig.),  von  Mix  (ö  Fig.),  von  der  Allgemeinen  Fjlektrizitäts- 
Gesell^chaft  (5  Fig.),  von  Lahmeyer  (2  Fig.),  von  Lamme  (2  Fig.),  von 
Tfflmann  (4  Flg.)  nnd  von  Lnndell  (4  Fig.) 

(EleetriMl  Befiev,  Londtm,  8.  40  n.  47  nnd 
Helioo,  8. 1  tt.  2,  73—75,  105—107,  131—133.)  Ru. 

IL  Primär-  und  Sekundär-Eiemente. 

8.  Die  Hiokel-Peroxyd-Akkamolatoren-Platte. 

Trotz  des  grossen  Aufsehens,  das  der  Nickel- Akkumulator  vor 
eioigen  Jahren  machte,  wissen  wir  heute  über  die  Zusammensetzung  der 
Eiseo-  und  Nickeloxyde,  welche  das  aktiTO  Material  des  alkalischen 
Akknmulatora  bilden,  noch  sehr  wenig.  Nack  Edieon  und  Marsh  haben 
wir  es  grSsstenteilö  mit  einem  Nickclperoxyd  von  der  Formel  Ni  0^  zu 
tan.   Chemiker  jedoch  kennen  kein  höheres  Oxyd  als  Ni|  O3,  und  die 


uiyiiized  by  Google 


1,9- lOj 


—    i-4  - 


Existenz  vou  Ni  O2  scbeiut  wohl  uur  debhalb  augeuouioieii  worden  zu 
seiD,  weil  ITit  Oa  niobt  die  hohe  elektromotoriiche  Kraft  der  aktiTen 

Nickel-Elcktrodc  gab.  Die  genaue  Naehfonichung  ut  io  verschiedener 
Hinsicht  schwiprifj;,  da  einesteils  Nickel -Akkumulatoren  Toni  Edison-  oder 
Jungoer-Typus  schwer  erhältlich  sind,  und  andernteils  die  Analyse  sich 
,  nieht  nur  auf  die  BestimmuDg  des  Elektroden-MaterialB  beschräDken  kann, 
da  sich  in  der  aktiven  Masse  eine  Mischung  von  Oxyden  vorfindet.  Auf 
Yeranlassung  Nernst's  hat  imn  Zehnder  das  Problem  aufgegriffen;  er 
fand,  dass  bei  Verwendung  von  Ni^  O3,  das  auf  verschiedenen  Wegen 
gewonnen  und  auf  Platinblech  aufgestrichen  wurde,  das  Potential  1,1  Volt, 
wie  bei  der  Sauerstoff-Elektrode,  nieht  flberateigt.  Aber  Hiekelozyde  sind 
achledite  Leiter;  du»  Potential  stieg,  wenn  man  innigeren  Kontakt 
zwi'^ohpn  T^l.uifi blech  und  Oxyd  herstplltf  Versuche  in  dieser  Richtung 
brachten  es  bis  auf  1,4  Volt,  während  die  Jungner-Nickelelektrode 
(Kölner  Akk.- Werke  Q.  Hägen)  immerhin  1,77  Volt  gab.  Als  Zehnder 
Kickelfeile  elektrolytisch  mit  einem  feinen  Niekelbelag  versah  und  diesen 
unter  Vermittlung  von  Chlor  oxydierte,  erreichte  er  das  hoho  Potential; 
er  neigt  zu  der  Ansicht,  dass  wir  es  nicht  mit  Ni  Ot  zu  tun  haben, 
sondern  mit  einem  Hydrat  von  O«.  Vergleichende  Untersuchungen 
mit  Jungner^Elektroden,  welche  aueb  tod  Graphit  und  anderen  Beimisdiungen 
befreit  waren,  ergaben  folgendes  D  m  Potential  der  Jungner-Elektrode 
blieb  250  Stunden  konstant  auf  1,757  Volt.  Das  Potential  der  Zehnder- 
Elektrode  stieg  innerhalb  zwei  Stunden  von  1,752  auf  1,764  und  sank 
dann  in  20  Stunden  auf  1,755  oder  weniger.  Die  Gründe  des  Sinkens 
des  Potentials  werden  noch  nnteisuebt  werden. 
(Engineering,  S.  25.)  Rv. 


Uk  Kupftoozyd-Zlidt-Elemeiit. 

An  unten  bezeichneter  Stelle  schildert  O.  Ahrendt  die  Geschichte  und 
Entwickelung  der  Kupferoxyd-Ztnkelemento  im  allgemeinen,  und  bespricht 
dann  an  Hand  von  mehreren  Abbildungen,  sowie  einigen  Kurven,  welche 
die  Abhängigkeit  der  eldctromolorisoheii  Kraft  von  der  Belattung  dar- 
stellen, die  neue  Ausfllhrung  des  Kupferoxyd-Zinkelementes  von  A.  Wedekind, 
Hamburg. 

Die  p;rossen  Vorzü^^e  der  Bloisia  uFnl  r,  welche  unter  «ndereni  darin 
bestehen,  dass  mau  bei  hoher  und  nuije/.u  konstanter  Spannung  verhält* 
nismissig  starke  ^röme  entnehmen  kann,  stehen  doch  inancherl«  Nach- 
teile gegenüber.  Ihr  Verweodungsgebict  beschränkt  sich  z.  B.  nur  auf 
diejenigen  OertlTcIik('ir''n.  in  d«'r*^n  nächster  Nähe  eine  fremde  Stromquelle 
zur  Ijadting  vorbaudea  ist.  ÜaH  Bestreben,  ein  Element  zu  finden,  wel- 
ches sich  ohne  fremde  Stromduelle  billig  regenerieren  lässt,  ist  schon  sehr 
alt,  und  schon  1890  (E.  T.  Z.  1890,  8.  877,  BOl)  veröffentlichten  Edison 
und  Lalande  ihre  Beobachtungen  an  Elementen,  welche  aus  Kupferoxyd 
und  Zink  in  alkalischer  Flüssigkeit  zusammengesetzt  waren,  und  stellen 
fest,  dass  dieses  Element  bei  fast  konstanter  Spannung  einen  sehr  starken 
Strom  liefert  und  nach  der  Entladung  durch  einfaches  Oxydieren  des  ge- 
bildeten Kupfers  wieder  regeneriert  werden  kann. 

Der  chemische  Vorgang  bei  der  Entladung  ist  ausserordentlich  ein- 
fach. Das  Zink  wird  von  der  nlkalisohen  Flü.ssif^'keit  gelöst,  wobei  gleich- 
zeitig das  Kupfero.xyd  seinen  Sauerstoff  abgibt.  Es  lässt  sich  durch  fol- 
gende Gleichung  ausdrücken  : 

CuO  -f  NaOH         -h  Zn     =  Cu       -H  Zn(^Q^^ 

Kupferoxyd  -h  Natronlauge  +  Zink  =  Kupfer  +  Natronzinklauge. 
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Die  Natronzinklauge  lasst  sich  »ach  einmaliger  Entladung  nicht  wieder  fiSr 
datElementTerwenddii,  das  bei  der  Entladung  gebildete  Kupfer  oimintda^'egeD 
dareh  einfaches  Erliitzon  daueretoff  auf  und  geht  wieder  in  Kupferoxyd  über. 

Die  praktische  YorTvoTidnnir  'Ips  Elj^meiitcn  Holieitertc  bisher  inirnpr 
an  der  Herstfillung  einer  geeigaeton  ivupIeroxyd-Klektrode.  Lalaudc  brachte 
das  polTerförmige  Oxyd  in  ein  zylindrisches  Eisenblechgofäss,  das  dann 
als  Ganzes  die  positive  Elektrode  bildete.  Bei  der  mangelhaften  Verbin- 
dung d('8  Kupfeioxyds  mit  dem  Eisen  besassen  diese  Elemente  aber  einen 
2U  grossen  innoron  Widerstand.  Auch  bei  der  Verwendung  von  aus 
Kapferoxyd  gepressten  Platten  zeigten  sich  noch  zu  grosse  Uebelstände. 
Ebe  weaentliohe  Verbesserung  stellen  die  Ton  Ümbreit  und  Ifatbes,  L(>ip- 
«g,  hergestellten  ,Cuprouelemente*  (E.  T.  Z.  1896,  8.  672)  dar,  deren 
positive  Platten  nach  der  Entladung  durch  einfaches  Liegen  an  der  Luft 
sich  in  zwei  bis  drei  Tagten  selbst  oxydieren. 

Die  Wedekindscheu  Kupferoxyd-Zinkelemento  (R  T.  Z.  1905,  8. 
707:  PntenterteilnnKen)  scheint  nun  tatsiohlieh  cm  fQr  die  Praxis  geeig- 
netes Element  darzustellen.  Bemerkenswert  ist  zunächst  die  Art,  wie 
Wedekin  l  die  Kui  fcroxydplatten  herstellt.  Er  rührt  aus  pulvertormigem 
Kupieroxvd  oder  uietallischem  Kupfer  mit  einer  Lösung  von  Kupferchlorid 
einen  dicken  Brei  an  und  streicht  diesen  auf  Wellblech-  oder  Gittorplatten 
ans  Kupfer,  die  dann  etwa  eine  halbe  Stunde  lang  auf  100^  erwArmt 
werden.  Di»*  so  gehärteten  Platten  sind  gegen  Erschütterungen  und  Stösse 
sehr  unempfindlich  und  das  reduzierte  &upfer  kann  leicht  durch  Erhitzen 
in  6 — 8  Stunden  oxydiert  werden. 

Die  neueste  Ausführung  der  Wedekindsohen  Elemente  weieht  nun 
insofern  von  der  bisherigen  ab,  als  er  nieht  mehr  mit  Kupferoxyd  be- 
strichene Plattrn  verwendet,  sondern  die  Masse  direkt  auf  die  präparier* 
ten  Behälterinnenseiten  aufträgt.  Die  Behälter  bestehen  nündieh  aus 
vieikantigen,  starken  Kasten  aus  Gusseisen,  deren  beide  Längsseiten  mit 
etwa  4  mm  hohen,  sylindrischen  AnsAtsen  versehen  sind,  swischen  welche 
der  Kupferoxyd brei  gestriohen  und  dann  erst  gehärtet  wird«  Die  Innen- 
wändp  der  Kästen  werden  vor  dem  Bestreichen  mif  dor  ^fasse  galvanisch 
verkupiert,  und  zwar  einesteils,  um  den  Uebergangüwiderstand  zwischen 
dieser  und  dem  Behälter  möglichst  zu  verringern,  dann  aber  auch,  um 
das  Undiehtwerden  der  Behälter  infolge  kleiner  Qussfehler  zu  vermeiden. 
Die  Kastenwände  dienen  hier  also  direkt  als  positive  Elektrode. 

Die  negative  Elektrode  besteht  aus  einer  5  mm  starken  Ziukplatte, 
die  iaoliert  am  Deckel  des  Elementes  befestigt  ist.  Der  Deckel  trägt  die 
beiden  Polklemmen,  sowie  ein  kleines  Ventil,  durch  welches  die  sich  im  Innern 
bildenden  Gase  entweichen  können.  Die  Dichtung  zwischen  Deckel  und 
Gr>f:iss  besteht  aus  einem  Gummiring.  Bine  25^/oige  Lösung  von  Aet»> 
natron  l)ildet  den  Eh'ktrolyten. 

lieber  die  Leiatungatuhia;keit  der  Elemente  gibt  O.  Arendt  folgende 
Worte  an:  Bei  einer  Grösse  des  Kastens  von  9,5  x  8,5  x  19,5  com  und 
aber  Zinkelektrode  von  12  x  16  qcra  mit  einem  Gewicht  der  Elektrode 
von  ntO  ^  wiegt  das  vollstfindip-n  Klement  3^7  kg.  Die  Kapjizifät  beträgt 
dauu  bei  einer  Entladestromstürke  von  1,5  Arop  75  Anipstunden.  Die 
grössere  Typ«  hat  eine  Kapasit&t  von  Ober  100  Ampstunden  bei  einer 
Bntladestromstärke  von  8  Amp.  Die  E.  M.  E.  betrigt  beim  Einschalten 
1,1  Volt,  sinkt  aber  bei  Belastung  aehr  schnell  auf  0,7  Volt  herab  und 
nimmt  dann  ganz  alimähhch  auf  0,5  Volt  ab.  Die  oben  genannten  iStrom- 
stärken  können  aber  ohne  Schaden  für  das  Element  längere  Zeit  hindurch 
wesentlich  Bberschritten  werden,  selbst  bei  Kunsschluss  hat  man  wiederholt 
trotz  der  (wegen  des  geringen  inneren  Widerstandes)  grossen  Stromstärke 
keine  Sehädigung  des  Elementes  beobachten  können. 
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InteresaaDt  ist  ein  Yergleich  swi«olieii  einem  BleiMmmler  und  einem 

Kupferoxyd-ZinkelcmPDt  von  gleichem  Gf^wichte!  Ein  Element  von  2^^  cm 
Länge,  11  cm  Breite  und  50  cm  Höhe  besitst  bei  einem  Gesamtgewicht 
von  38  kg  eine  Kapazität  von  1000  Ampstunden  bei  einer  Entladung  mit 
5  Amp  und  m.  4(X>  Atopstunden  bei  20-25  Amp  BntladeetroiDetirlce. 
Ein  Bleinnminler  von  glet<äiem  Gewichte  liefert  dagegen  erfahrungsgemäss 
bei  20  Amp.  Entladung  nur  ca.  l^^O  Ampstunden.  Die  Abuutzunfr  Her  Oxyd- 
maäse  ist  kaum  bemerkbar,  die  Zinkplatten  nutzen  sieb  df^egeu  allmaii- 
lich  und  gleichmässig  ab. 

Die  Ladung  des  Elementet  wird  daduroh  bewirkt,  dass  man  die 
Elsten  aufrecht  stellt,  und  bei  grSaseren  Betrieben  in  besonderen  Oefen 

soD8t  auch  auf  dem  Herd  G  — 8  Minuten  lang  schwach  erhitzt.  Bei  scharfem 
Feuer  bringt  mau  die  Kästen  fast  bis  zum  OKihen  und  lässt  sie  dann  ab- 
kühlen. Nach  diesem  Oxydierungsprozess  iullt  luao  den  Behälter  mit 
friaober  Natronlauge  und  kann  dann  daa  Element  sofort  wieder  verwenden. 
Dhs  Verwendungsgebiet  dieser  Elemente  ergibt  sich  von  selbst!  Denn 
überall,  wo  die  Gelegenheit  zum  Aufladen  gewöhnlicher  Akkumulatoren 
fehlt,  und  da,  wo  man  starke,  unveränderte  Ströme  längere  Zeit  hindurch 
bei  konstanter  Spannung  braucht,  ist  es  am  Platze,  und  zur  Terwendung 
für  Elektromobile  dflrfte  er  besonders  geeignet  eracbeinen. 
(£.  T.  Z.  1906.  S.  27.)  Bi. 

III.  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden. 

11.  Elektrolytisohe  ZUüer. 

Der  erste  Eiektnzitätis/.ähler,  der  überhaupt  vei  weudet^wurde,  war  ein 
elektrolytischer  Stommesser  der  Edison  Co.;  die  Erfindung  dw  Ifotortählen 

verdrängte  ihn  aber  gfinslich,  und  doch  besitzt  er  eigentlich  Eigenschaftes, 
die  der  Beachtung  wert  sind:  er  Ist  einfach,  billig  herzustellen  und  ohne 
alle  mechanische  Teile.  Wenn  es  gelingt,  seine  jSachteile  zu  beseitigen, 
80  resultiert  dn  sehr  zweckmässiges  Instrument.  Zwei  neuere  Versuche 
in  dieser  Richtung  wurden  von  S.  H.  Holden  beschrieben.  In  dem  ersten 
der  angewendeten  Zähler  ging  Metall  an  der  einen  Elektrode  in  Lösung 
und  sehlug  sich  an  der  anderen  nieder,  worauf  man  das  Gewicht  der 
einen  oder  anderen  bestimmte.  Da  dieses  Verfahren  uugenau  war,  Hess 
man  die  Elektroden  ganz  und  zersetzte  den  Elektrolyt,  aber  hier  stellte 
sich  die  Schwierigkeit  ein,  den  Betrag  der  Zersetzung  durch  Hessen  der 
entwickelten  Gase  genau  tu  bestimmen. 

Nach  dem  einen  der  neueren  Versuche  wird  nicht  das  entwickelte 
Gas  gemessen,  sondern  man  wiegt  den  Elektrolyt  uud  der  Gewichtsverlust 
ist  dann  ein  Mass  fflr  die  Ampere-Stunden.  Die  elektroly tische  Zelle  be- 
steht aus  einem  dünnen  Eiseng^iss,  vm^flnnter  Natronlauge  und  Nikel- 
Elektroden;  am  oberen  Teile  ist  oino  kleine  Oeffnuog  für  das  Entweichen 
von  Gas  vorgesehen.  Die  Zelle  selbst  wird  an  4  leichten  Federn  auf- 
gehängt und  durch  ein  Gewicht  ausbalanciert.  Der  durch  die  Elektrolyse 
bedingte  Elektrolytverlust  wird  auf  ein  Zifferblatt  abertragen  Termittels 
Zahnsektor  uml  Zeigerstantje.  Zäliler  dieser  Gattung  weisen  einen  ver- 
hältnisniiwsig  hohen  Spaniiungsverlust  auf  und  müs!*en  uachgetüUt  werden. 
Bei  dem  zweiten  Zühlertyp  wird  das  Volumen  des  Elektrolyten  konstant 
gehalten.  Er  besteht  ans  einem  bis  mit  10<^/o  Schwefelsäure  gefüllten  Glas- 
kolben, der  seitlich  eine  Röhre  trägt,  in  welche  eine  Platin-Elektrode  ein- 
gesetzt ist.  Die  andere,  etwas  grössere  Platiit  Klektrode  taucht  in  den 
Glaskolben,  der  etwa  bis  zur  Höhe  der  Köhre  angefüllt  ist,  während  der 
obere  Teil  reines  WasserstofFgaa  enthält.    Bei  Gebrauch  wird  das  lustru- 
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meut  etwas  aut  dio  äuite  geneigt,  so  dasa  sich  die  Röhre  ganz  mit  bäure 
füllt,  Qod  daoo  in  Nebenschluss  mit  eioein  Wid«ntand  gesobaltet,  der  den 
ta  messenden  Strom  fiibrt.    Man  erreicht  auf  diese  Weisef  dass  nur  mb 

minimaler  Shnm  durch  den  Zähler  flicwst.    Durch  Einsetzen  der  Elektro- 
lyse entsteht  nun  Wnsaorstoftgas  in  der  Röhre,  während  im  Kolben  die 
Anode  Wasserstoff  absorbiert,  der  hier  depolarisiereod  wirkt,  und  so  daa 
Tolnmen  dea  Elektrolyt  konatant  bftU. 
{S,  York  Blactr.  Rev.  8.  8S.)  Bu. 


und 
Die 


12.  laolatlonaprUfto. 

Der  Apparat  besteht  ans  einer  Uleichstrom-Magnetdynamo 
einem  elektrostatischen  Obmuieter,  beide  in  gescblosseaem  Oebäuae. 
Heaaung  wird  in  folgender  Waiae  Torgenommeo: 

Der  Gener«tor  wird  durch  eine 

seiner  Klemmen  mit  dem  Quadranten 
ÄuT\d  f'ireni  Widerstund  verbunden, 
welcher  andererseits  mit  dem  Qua- 
öiuoteu  £  des  Ohmmeters  verbunden 
ilt.  Die  andere  Klemme  dea  Oene- 
tatora  wird  mit  der  Registrierfeder 
F  verbunden.  Quadrant  B  hii 
die  zu  prüfende  Leitung  und  V  an- 
geschlossen, V  wird  geerdet 

Resultat:  lät  die  Isolation  zwi* 
«eben  der  Leitung  L  und  der  Erde 
unendlich,  dann  fliesst  kein  Strom 
durch  d(  ti  Widerstand  und  der 
Zeiger  bleibt  in  der  in  Fi^?.  7  ange- 
gebenen Stellung  ^Infin."  Fliesst 
hingegen  zwischen  L  und  Bern  Strom, 
so  schlägt*  der  Zeiger  aus  und  nimmt 
fioe  der  Potentialdifferena  entapre- 
cbeade  Stellung  ein. 

Der  Apparat  wird  von  Haid  er  Bros  &  Thompson,  Ltd.,  34  Queen 
Street»  Obeapeide  London,  E.  C,  gebaut 
(Eleotrioal  World,  8.  125.)  Wl, 


tS.  8oli«tSTonriehtnagea  gegen  Uebwapaimniigefli  oad 

Entlftdimg^n.  ' 

Darch  die  Verwendung  immer  höherer  Spannungen  in  der  Wechsel- 
stromtechnik  trat  auch  die  Frage  in  den  Vordergrund  des  Interesses,  wie 
die  Ueberspannungs-Erscbeinnngen  zu  bekämpfen  seien.  Nndl  einem  von 
G.  Zapf  gehaltenen  Vortrag  sind  die  Spannungs-Erhöhungen,  welche  die 
normalen  Spannungs- Schwankungen  eines  sorgfältigen  Betriebes  über- 
lohreiten  (die  Ueberspannungen),  durch  drei  Ursachen  hervorj^erufen. 

1)  Durch  Unregelmässigkeiten  des  Betriebs,  2)  durch  uttuosphärische 
ISektrlzitif*  3)  dareh  Eraebemungcn,  die  im  Neta  ihren  Ursprung  haben 
and  der  Wechselwirkung  von  Seibatinduktion  und  Kapaziät  zuzuschreiben 
nod,  z.  B.  Ein-  und  Ausschalten  Ton  Kabehi,  Ab-  and  Zaaehalten  von 
Motoren  und  Transformatoren. 

Nach  einer  kurzen  Schilderung  des  historischen  Werde^nges  der 
8ehntiT<wriehtnngen  fahrt  Zapf  die  Siemena  4k  Halake'aohe  Hömersiob^ng 
ab  gat  und  weitverbreitet  an,  die  aber  trotz  mancher  YmsSge  den 
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Kaehteil  besitet,  daas  garade  fOr  die  gebrioohliohsten  SpaonuDgeo  die 
Funkenstreoken  sehr  eng  eingeBiellt  werden  müssen  (Qefanr  der  Ueber-' 
brückuog  des  Durchschlatr^ranmes  durch  Insekten,  Wassertropfen,  Zu- 

bammenschmelzcQ  der  i*Jiektr!»(J(  n)  Die  neuesten  Fortacbrifto  auf  diesem 
Gebiete  sind  den  Arbeiten  der  Land-  und  Seekabel- Werke  zu  verdanken. 
Es  gel  an  eine  SehatavorriohtaDg  anssnbilden,  die  bei  einem  Elektroden- 
abstand  von  15—20  bei  einer  UeberapaonODg  von  nur  4  -6000  Volt 
in  Funktion  treten  kormte.  Vermittelst  einer  kleinen  Erregerfnnkfnstrecke, 
deren  eine  Elektrode  als  empfindlich  eiuätellbare  Spitze  ausgebildet  iüt, 
wird  durch  Jonisierung  der  Luftstreoke  zwischen  den  Elektroden  infolge 
Beatrahlung  die  Liobtbogenbildung  erleichtert.  Der  vollständige  Ausbau 
dieses  Schutzsystems  erlieisclit  nocli  das  Einbauen  von  Wirlerstämlen,  die 
den  zur  £rde  tiiessenden  Entladestrom  entsprechend  begrenzen.  Ein«- 
Hauptbedinguug  für  das  sichere  Arbeiten  der  Vorrichtung  ist  eine  tadel- 
lose Erdlmtung. 

Die  Gefahr  dos  Eintritts  von  Durchschlägen  ist  bei  dem  Uebergang 
von  Freiloitnnn^en  in  Kabelleitungen  besonders  g»  »ss.  Die  Aufgabe,  an 
diesen  Stellen  dem  Kaln  lncrz  einen  erhöhten  Schutz  zu  gewähren,  ist  von 
Zapf  durch  die  Anbriuguug  von  »ogen.  Schutztrumraeln  K^lust,  die  au4 
einem  auf  eine  Holstrommel  gewickelten  Einleiterkabel  bestehen.  Die 
von  dieser  so  gebildeten  Drosselspule  ausgeQbte  Drosselwirkung  erstreckt 
sich  Irmptsächlich  auf  Strome  hoher  Frequenz,  die  ja  imtnor  mit  Ueber- 
spauuuugcu  verbunden  sind.  Wird  nun  eine  Ueborspanuung  an  dieser 
Stelle  lokalisiert,  so  tritt  natfirlich  der  Spaonungsausgleicb  infolge  Durch' 
Schlags  der  Isolation  an  dieser  Stelle  ein  und  das  wertvolle  Kabel  istgesebStst. 

Ein  drittes  Schutzsystem  findet  noch  Erwähnung  f&r  lange  Kabel- 
Leitungen.  (?ic  TTian  nicht  gern  lediglich  der  Ueberspannungs-Sicherungen 
wegen  unterbrechen  will.  Der  Konstruktion  liegt  der  (bedanke  zu- 
grunde, ein  Zwischending  zwischen  einer  Gel-  und  einer  Luftfuukenstreoke 
ZU  schaffen,  in  der  Weise,  dass  sich  der  Funke  mnen  Weg  durch  ein 
Isoliermaterial  bahnen  niuss,  dessen  Durchsohlagswiderstand  ganz  erheblich 
niedriger,  als  der  des  Oeles  ist.  Die  Wirkungsweise  ist  derarf  dass 
Oel  nach  Durobschlag  der  verhältnissmäi^ig  langen  Funkenstiecke  im 
schlecht  isolierenden  Haierial  in  den  Udmsohtagsraum  hineinströmt  und 
den  entstehenden  Funken  auslöscht. 

(Elektr.  Anzeiger,  S.  3.)  Ru. 

14.  tTeberspaimiinga-Blolienuig:  Delta. 

Die  Vorrichtung  bestellt  mms  einer  Anzahl  Kolilen/yliuiier.  in  geringem 
Abstand  (je  nach  der  ISetzspuuuuug  eiustelibar),  einer  hinter  dem  andern 
ungeordnet  und  auf  Porzellan isolatoren  aufgesetzt.  Der  eine  Pol  der  zu 
sohfitzenden  Maschine  oder  Leitung  ist  durch  Vcrmittelung  eines  Aus- 
schalters an  den  ersten  Zylinder  angeschlossen.  Der  letzte  Zylinder  ist 
durch  eine  Reihe  von  auf  Porzellan  knöpfe  befestigten  Kohlonwiderständen 
mit  der  Erde  verbunden.  Für  die  Zahl  der  verwendeten  Kohlenzylinder 
Irt  die  normale  Spannung  im  YerteilungsneU  massgebend,  sowie  die 
Bediuffung,  dass  zwischen  zwei  benachbarten  Kohlmistfioken  eine  Funke 
erst  üoerspring'Mi  <oll,  wenn  die  nonintlo  Spanninii:  um  einen  bestimmten 
Betrag  überschritten  wird.  Im  ailgemeiu'Mi  ist  der  Apparat  so  konstruiert. 
(Kuuätrukteure  Belliul  und  Fleiss),  d&as  suwie  die  Uuberdpannuug  30  bis 
50  ^/o  der  Normalspannuog  öbersteigt,  durch  eine  Beihe  zwischen  den 
Zylindern  auftretenden  Funken  automatisch  die  Verbindung  mit  der  Erde 
hergestellt  wird.  Da  die  Zylinder  oben  in  Spitzen  auslaufen,  wird  ein  in 
die  Höbegeheu  des  Lichtbogens  bewirkt.   Vorzüge  der  Sicherung: 
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1)  Da  jeder  Zylindor  um  «eine  v^rtikülf  A  xe  beweglich  ist,  sü  kiinii 
man,  falls  durch  Ueberschlageu  der  Fuokeu  etii  Teil  beschädigt  wurde, 
leicht  einen  andern  benfltzen.  2)  Die  Zylinder  kdnneD  leioht  ausgewechselt 
werden. 

Der  Sicherheitsgrad  de»  Apparates  kann  durch  eine  genaue  Kegulierun;:^ 
je  nach  dem  Stand  des  atmosphärischen  Hygrometers,  vergrössert  werden. 

(Electr.,  8.  6U/61^  Bu. 

15.  üelMT  «laca  stf lM«r«f«latei  BclMtaayiwtdMnitaad  lud  mIm 
VmwnAwtg  «1»  T«rgl«loha-Xllowatt. 

Die  periodische  Nachprüfung  der  Verbrauchsmesser,  Elektrizitäts- 
Zähler,  und  anderer  Messgernte  nimmt  in  der  heutigen  Betrinbstorlinik 
elektrischer  Zeutralaolagen  einen  ausgedehnten  Platz  ein.  Kecht  aii(»treogen d 
werden  diese  PrQfungen  und  Eichungtti  noch  dadurch,  das«  wegen  dor 
asdanernden  und  unvermeidlichen  Schwankungen  der  Betriehaepannung 
während  der  Nacheichunji;  eine  grosso  Zahl  von  Kinzelablesungen  und 
Aufschreibungeu  und  eine  recht  unangenehme,  dauernde  Keehnungsarbeit 
zur  Feststellung  der  ungefähren  ^ttelwerte  von  Strom  und  Spannung 
erforderliefa  sind.  Dr.  M.  Kallmann,  Berlin,  beaehreibt  nun  ein  Verfahren, 
welches  darauf  beruht,  selbstregelnde  Widerstände  (von  ihm  Variatoreu 

SBnaont)  zu  benützen,  welche  trotz  aller  bptriebsmässiger  Spannungb- 
chwnnkungen  den  Me^dätrom  und  die  Mesääpaouung  und  damit  auch  die 
Leistung  unveränderlich  halten  (Normal-  oder  Vei^leichskilowatts).  Der 
Grundgedanke  besteht  in  der  Anwendung  von  Widerständen  mit  sehr 
hohem  Temperaturkoeffizient,  insbesondere  Eisen,  welche  innerhalb  be- 
stimmter Grenzen  infolge  der  Erhitzung  bei  Stromdurohgang  die  Eigen- 
schaft besitzen,  durch  Aenderuug  ihres  Eigenwiderstandes  den  hindurcii- 
fliessenden  Strom  selbsttätig  fast  mathematisch  unverinderlich  zu  halten. 
Das  günstigste  „ßeguliergebiet"  »solcher  Eisenwiderstände  erstreckt  sich 
auf  den  Zustand  /wi^^chca  dunkelster  und  lu  Ilster  Rnt<^laf.  Die  Variatoreu 
werden  unverändi  rlu  fieu  Widerständen  vor^^escluiket.  und  qs  ist  klar,  dat^s 
in  den  letzgenauntuu  die  Stromt>tärke  trotz  auftretender  Spuunuug.v- 
Schwanknngen  im  Nets  die  gleiche  bleibt  Infolgedessen  wird  an  den 
Enden  des  unveränderlichen  Widerstandes  eine  gleichbleiheude  Spannung 
aufrecht  erhalten,  und  das  i'rodukt  aus  der  unveräntJ*  i  ]i<  h  erhaltenen 
Stromstärke  und  der  gleichbleibenden  Spannung  ergibt  eine  unveränderliche 
Leistung  in  Watt. 

Die  Variatüren  bestehen  in  der  Regel  aus  sehr  dünnem  Eitjendraht, 
der  spiralfiirinij^  in  (tiasbüchsen  mit  einer  Wussorstoffföllun^'  bei  licstiminteni 
Druck  eingeschluHHen  ist.  Heachreibuiigeu  und  Abbildun^-en  einer  Keihe 
solcher  Apparate  und  verschiedener  Schaltungen  vervollständigen  diu 
besprochene  Abhandlung, 
(isiektrotechnische  Zeitschrift,  8.  45/49.)  Ru, 

lA.  Heber  die  Konstanz  von  Normalwiderständen  awi  Xanganin. 

In  der  unten  amregebeuen  Zeitschrift  feilen  Jaeger  und  Lindeek 
audserdt  interessante  Erfahrungen  iler  i'liys.  rcchti.  Heichsanstalt  über  die 
Koutjran^  von  i^oniiulwiderständeu  au»  Mangauin  mit.  Ausgehend  von  den 
Vorschriften  des  Gesetzes  betreffend  die  elektrischen  Masseinheiten  vom 
l.  Juni  1858,  nach  welchem  die  Reiehsanstalt  den  Widerstandswert  von 
Nornifilien  aus  festen  Metulh'U  durch  Vorf^jlcichun;^  mit  den  QucckHilber- 
nurmalien  sicher  zu  stellen  hat,  bf^prechen  die  V  erianser  den  Modus,  der 
«ich  bei  der  praktischen  Ausführung  dieser  Bestimmung  herausgebildet 
hat.  Es  Wörde  unsweckmässig  sein,  für  die  Werte  der  Drahtwiderstfinde 
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bei  jeder  Vergleichung  mit  dem  Queck«ilberDorinalrolir«j,  «leu  Mittelwort 
der  Rohre,  bezw.  den  Wert  eines  derselben  zugrunde  zu  legen,  da  die 
Hetanog  der  Drahtnormale  mit  einer  weaentKeh  grösseren  Genauigkeit 
ausgeführt  werden  kann,  als  diejenige  der  Quecksilberrohre.  Es  wird 
deshalb  der  Mittnlwert  einer  Anzahl  von  Manganin  widerständen  als 
konstant  angenommen.  Die  Differenz  zwischen  den  aus  dieser  Annahme  und 
den  durch  vergleichung  mit  der  Quecksilbereinheit  fllr  die  Drahtwidtt- 
■tinde  folgenden  Werten  bleibt  innerhalb  der  Beobachtun^df<>)iler,  die 
hoi  der  Messung  der  Quecksillier  Rohm  auftreten.  Erst  wenn  die  Differenzen 
diese  Beobuehtungsfehler  überschreiteu,  wird  rruiu  zu  neuen  Mass- 
nahmen sehreiten  müssen,  z.  B.  neue  Quecksilber- iiohre  herstellen  oder 
die  alten  neu  mesBen. 

Das  Ergebnis  der  durch  zahlreiche  Tabellen  belegten  Untersuchungen 
MUi]  Fi' frtfirun«?<^n  wird  fnlgendermaason  /usammengcfasst:  Für  kein 
andereti  Widerätaudsmaterial  ist  bisher  durch  langjährige  systematische 
Untersuchungen  an  einer  grossen  Zahl  von  Widerständen  der  ver- 
schiedensten Beträge  eine  ähnliche  Konstanz  nachgewiesen  worden,  wie 
sie  die  Heobacbtung  in  der  Reichsanstalt  für  das  Manganin  ergeben 
haben.  Aber  selbst,  wenn  dieser  Nachweis  für  eine  andere  der  bis  jetzt 
zu  Normfilwiderstünden  benutzten  Legierungen  geführt  wäre,  so  dürfte 
diesen  das  Manganin  wegen  seines  ausserordennieh  kleinen  Temperatur- 
koeffizienten  (von  0,001  bis  0,002'*/o  für  1^  C.)  und  seiner  geringen  ther- 
moelektrisehcn  Kraft  gegen  Kupfpr  (von  1,5  Mikrovolt  für  l^C.j  in  dek- 
trisclier  Hinsicht  bei  weitem  überlegen  sein.  Dazu  kommt  sein  geringi^r 
l'reis,  der  gestattet,  die  ganze  Jäkala  von  den  höchsten  bis  /u  den 
niedrigsten  Widerständen  aus  einem  einheitliehen  Widerstandsmsterial 
anszumhren,  was  z.  B.  bei  der  Verwendung  von  Platinsiiber  nicht  mSjg^eh 
wäre.  Es  sei  zum  Sehlasae  noch  besonders  hcfont.  Hüma  das  im  vor- 
stehenden geschilderte  gute  Verhalten  von  ManganiDwiderständen  sich  auf 
Normale  bezieht,  die  von  sachverständiger  Seite  unter  Verwertung  lang- 
jähriger Erfahrungen  angefertigt  wurden  sind.  Vereinseite  ungünstige 
Urteile  über  düs  Miingiiniii  sind  auf  Vi'i  wendung  ungeeigneten  Materinles, 
mangelnde  Krfahrung  in  der  Herstellung  der  Widerstände  oder  auf  die 
Verallgemoinerung  von  Beobachtungen,  die  an  einem  zufälligerweise  mit 
einem  Fehler  behafteten  Widerstaad  angestellt  wurden,  znrfickaiifiahren. 
(Zeitsohrift  fflr  Instrumentenorkunde,  S.  15/27.)  -  H6, 

17.  Bes^lstrler-TaoliyaMtar  won  äaSülbmmi^ 

Die  Unannehmlichkeiten  im  Betriebe,  bedingt  durch  ungleiche  l'hase 
der  Wechselströme,  welche  von  (mit  den  Kraftmaschinen  direkt  gekuppelten) 
Wechselstrommuschiuen  in  ParRlielschaltung  in  ein  Netz  abgegeben  werden, 
sind  bekannt.  Der  Eldctroteobniker,  Wien,  berichtet  nun  über  ein  neues 
von  H.  Audebmnd  ersonnenes  Registrier^Xaohymeter  wie  folgt. 

Man  denke  sich  eine  Scheibe,  vertikal  auf  die  Axe  aufgesetzt,  deren 
regelmäBsiger  Lauf  kontrolliert  werden  soll;  parallel  /u  dieser  Scheibe  wird 
ein  Oewicht  fallen  gelassen,  welches  einen  Griffel  trägt  derart,  dass  deröelbe 
während  des  Fallens  auf  der  Scheibe  eine  Marke  hinterlässt.  Ist  die 
Scheibe  im  Ruhestand,  so  wird  die  vom  Griffel  markierte  Linie  eine  Terti» 
kale  Gerade  sein.  Ist  die  Scheibe  in  Rotation,  so  wird  der  Griffel  eine 
Kurve  beschreiben,  und  zwar  hei  gletchmässiger  Rotation  eine  Kurve  gleich- 
mässiger  Form,  die  leicht  zu  konstruiren  sein  wird,  da  sie  eine  Result-inte 
ist  aus  den  Funktionen  der  Rotation  und  des  freien  Falles.  9chliesslieh, 
wenn  die  Scheibe  ungleichmässig  rotirt,  wird  man  eine  ungleich  massige 
Kurve  erhalten.   Durch  Vergleich  mit  der  beim  gluichmässigen  Gange  er- 
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bilteoen.  betw.  mit  einer  matbenmtisch  konstrnirten  Rnnre,  kano  man 
OrÄsae  (Oüechwindiglceit)  und  Richtung;  dtM-  Rotation,  sowie  die  Ab- 
weiehiuigeii  derselben  Tom  regelmfiesigen  Gange  mit  Genauigkeit  bestinmien. 

(Der  Blektrotecbniker  d.  26/7). 

18.  Bee  Brooa'eohe  Oalvanometer. 

Die  Cambridge  Scieutific  Instrument  Comp,  hat  ein  auf  dem  Broca- 
•eben  Frinsip  küDstraierteB  Oalvanometer  in  den  Handel  gebraeht,  dessen  ' . 

Eigenschaften  «Der  Mechaniker*  in  Heft  1  wie  folgt  angibt:  Bei  gleichem 
Widerstfind  ist  dieses  InstriHiiPnt  weit  ornpfindliclipr,  hIs  OBlvanometer 
mit  hängender  Spule  und  besitzt  den  dieser  (ialvanunieterfürm  eigenen 
Vorteil,  von  äusseren  Magnetfeldern  nnbeeinflusst  zu  bleiben,  in  berror» 
ragendem  Masse.  Ein  weiterer  Vorteil  ist  die  leichte  und  weitge!iende 
Veränderlichkeit  der  Schwingungs-Periode,  die  man  durch  einfache  Ver- 
änderung der  Ijflge  des  Reuuliermagneten  erzielt;  ebenso  liegt  die 
Dampfung  ToUständig  in  der  Hand  des  Beobachters.  Es  lassen  sich  evcnt. 
Spulen  Ton  Tersehledenem  Widerstände  eineetaen,  womit  ein  und  daaaelbe 
Instrument  einmal  als  Galvanometer  mit  kleinem  Widerstand  au  verwenden 
ist  (wie  man  yolf^oa  z.  B.  für  Arbeiten  an  den  Lötstellen  von  Wärme- 
Elementen  braucht)  und  andcrorseits  als  Oalvanometer  mit  grossem  Wider- 
stand (wie  ein  solches  /u  ibolatiouspriingeu  geeignet  iüt.) 

Charakteristisch  für  das  Galvanometer  ist  das  bewegliche,  aiM  einer 
hängenden  aatatisohen  Dadel  bestehende  System.  Beide  Nadeln  liegen 
dicht  nebeneinander,  wovon  die  Unbeeinflussbarkeit  des  Instrumentes  durch 
äussere  Magnetfelder  herrührt.  Die  Magnete  bestehen  aus  zwei  kurzen, 
vertikal  angebrachten  Drähten,  von  denen  ein  jeder  derart  magnetiaiert 
ist,  daaa  die  beiden  Enden  gleiche  Fokritat  beeitien^  wobei  sieb  in  der 
Mitte  ein  Eomequenzpol  befindet.  Aus  diesem  Grunde  liest  sieb  das  hängende 
System  mit  sehr  kleinmi  iTKignetiscben  Moment  und  ausserordentlich 
ringem  Gewicht  herbti  Ilfti  und  an  einom  diiunen  Quurzfadeu  ttufhsiugen, 
der  ihm  eme  sehr  stabile  iiuiilage  veileiiit.  Die  Kichtkraft  wird  in  erster 
Linie  niebt  durah  die  Quarsaofhtogung,  sondern  durch  einen  Richtmagneten 
geliefert.  Spi^el  und  Dftmpflingsvorrichtang  aind  unterhalb  des  Magneten 
angebracht. 

(Der  Mechaniker  S.  6/7.)  Ho. 
10.  Xntematloaaies  FreiaauBsohreiben  tüi  eine  Stromverbranolia- 

Das  «Syndieat  dee  Forces  hydrauliquea**  in  Grenoble  eröfibet  ein 

Preisausschreiben  für  eine  Vorrichtung,  welche  ei  ermöglicht,  den  Gewerbe- 
treibenden, welche  elektrischen  Sfrom  benützen,  ein  Uebersehreiten  des 
von  ihnen  im  Kontrakt  vorgeschrit  In  ii f  n  Stromverbrauchs  zu  signalisieren, 
und  welche  sie  zwingt,  ohne  VermlLtuluiig  des  elektrischen  Werks  Abhülfe 
SU  acbaifen,  wenn  das  Ueberschreiten  anhält.  Der  Apparat  soll  funk- 
tionieren für  Stromverbrauch  von  5  KW  an,  sowie  für  Wechselstrom  aller 
Art.  Er  soll  möglichst  einige  Zeit,  bevor  er  in  Wirkung  tritt,  melden, 
automatisch  den  Stromverbrauch  unter  das  festgesetzte  Maximum  herab- 
drucken  und  dies  in  kOnester  Zeit  und  so  oft,  als  das  Maximum  in 
maßt  gewissen  Zeit  fiberschritten  wird.  Der  Apparat  soll  selbsttätig  in 
seine  Anfangsstell nn^^  znriu  kkftiren.  leicht  für  verschiedenen  Ptrom- 
verbrauch  einstellhar,  kratti;^'  ;^njbaut,  genau  und  für  Temperatur,  Feuchtig- 
keit und  böswillige  Schädigungen  unempfindlich  sein. 

Die   Bewerber   haben   bis  1.  April  1906   eine   Beschreibung  und 
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Zeichnung  einzutoiclicn.  Jene,  deren  P>Hn(hiti{:  zurückbehalten  wird, 
müssen  zwei  Probeappfirato  einschicken.  Die  Systeme  bleiben  Kigentum 
de»  Erfinders,  der  sie  sehüt/oii  lassen  kann. 

Die  KonimiäsiüD  setzt  einen  l'reib  von  2000  Fr»,  aus,  der  möglicher- 
weise geteilt  wird. 

(G^nte  eiv..  S.  168.)  '  Rm, 


20.  Ueber  KabolstdrnBgren  tind  Felüerb— ttinniwiig, 

L.  Ulaek  berichtet  in  der  nacliHf-  hetu!  Itosproehenen  .Abhandlung  über 
die  Verhtiitnitiäe  in  Glasgow.  Für  Hochspannung  werden  dort  dreiseelige 
armierte  Kabel  Terwendet,  die  mit  Papier  isoliert  und  mit  einem  Bleimantel 
umgeben  sind.  Gewöholieh  werden  sie  in  Röhren  aus  gebranntem  Ton 
gelegt  und  in  Beton  gebettet.  Die  Niederäpannungsspeiaekabel  sind 
«Ireifach  konzentrische  Kal)el  mit  Papier-  oder  Jute-Isolation,  mit  Blei- 
mäntel  oder  Höllen  aus  vulkanisiertem  Bitumen  versehen  und  in 
solide  Führungen  aus  Gnseeisen  oder   gebranntem  Ton  gelegt.  Das 
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Verteilungsnotx  besteht  ebenfalls  aus   solchen   dreifach  koneentrischen 

Kabeln.  Die  lieston  Erfahrungen  wurden  mit  Kal)eln  gemacht,  «elebe 
mit  Bitumen  bestrichen  wurden.  A]<!  HaupturKirlir  lor  Brüche  gnmmi* 
umbüUter  Kabel  ist  die  Feuchtigkeit  anzusehen.  Bei  armierton,  in 
den  Boden  Terlegteu  Kabeln  mit  Bleimantel  muss  darauf  geachtet  werden, 
dass  die  BleibflUe  möglichst  fiberall  gleich  gut  leitet  und  gut  geerdet  ist. 
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da  sonst  im  Falle  eine»  Bruches  zahlreiche  andere  Risse  auftreten.  Maneli- 
mal  vergeht  einige  Zeif,  bis  der  Kabelbriich  sich  vollständig  ausgebildet 
liat,  währenddessen  dringt  Wasser  ein  und  gelangt  bis  auf  die  Seele. 
Solche  feachte  Kübel  müssen  herausgenommen  werden.  Um  diesem  Übel- 
sttnd  mdgliohst  vonmbeugen,  worden  in  Glasgow  die  Leitungen  mit  einem 
dicken  klebrigen  Oel  imprägniert. 

Im  folgenden  wird  eine  Motliodo  angegeben,  welche  es  gestattet, 
unter  möeiicbst  geringem  Kosteuaufwand  bei  einem  Erdscbluss  herauszn- 
iinden,  ob  er  vom  positiven  oder  negmtiyen  Teil  des  Verteilungsnetzes 
herrührt.  Das  Prinzip  beruht  auf  der  Tatsache,  dass  unter  normalen 
Betriebsverhältriisaon  die  neutrale  Leitung  immer  das  Rrdpotential  besitzt; 
sollte  sich  ein  Erdscbluss  ereignen,  so  soll  der  durchsickernde  Strom 
bis  zu  einem  solchen  Betrag  zurückgehalten  werden,  dass  man  Schritte 
nnkemehmen  icann,  die  beschAdigte  Partie  zu  lokalisieren,  w&hrend  die 
Stromversoi^ng  noch  vor  sich  geht.  Neben  dem  ungestümen  Attsfliessen 
des  Stromes  soll  also  auch  verhindert  wer-len,  dass  in  der  Versorgung  der 
Konsumenten  eine  Unterbrechung  statthndet.  Tritt  in  der  negativen  oder 
positiven  Hälfte  des  Nutzes  Erdscbluss  ein,  so  wird  das  Amperemeter 
{Fig.  8)  sofort  den  verletsten  Teil  des  Netses  anseigen.  Betrigt  der 
Erdschlussstrom  weniger  als  12  Ampere,  wird  sich  die  Störung  nur  an 
der  Amporemoter-Skala  /eigen,  überschreitet  der  Strom  12  Ampere,  so 
wird  das  Amperemeter  selbsttätig  kurz  geschlossen  und  bei  Anwachsen 
Aber  50  Am|»ere  schmilzt  die  Sidierung  und  die  OlQhlampen  leuchten  auf. 
Diese  Lampen  weisen  sofort  anf  einen  Kabelbroch  und  nun  ist  es  not- 
wendig, den  Bezirk,  in  dem  er  sich  ereignete,  al)'/.ngrenzen.  Der  Aus- 
schalter wird  geöffnet  und  eine  neue  Sicherung  eingesetzt,  und  die  neutrale 
Leitung  mit  Erde  in  Verbindung  gebracht,  indem  man  den  Ausschalter  rasch 
tffbet  nnd  scbliesst.  Zu  gleicher  Zeit  melden  sich  die  Amperemeter  der 
Speiseleitungen,  nnd  es  wird  der  Bruch  in  der  Speiseleitung  selbst  oder  in 
einem  Teil  <les  an  dieselbe  angeschlossenen  Verteilungsnetzes  zu  suchen 
sein.  Den  Bezirk  macht  man  dadurch  ausfindig,  dass,  falls  die  Sammel- 
ichienen  der  aeutraleu  Leitung  geerdet  werden,  das  Amperemoter  der 
Speiseleitnng  des  fraglidien  "Bexirkes  in  demselben  Augenblick  ein  pl9ti- 
liehes  Ansteigen  des  Stromes  zeigt.  Nun  begibt  man  sich  an  den  be- 
treffenden Stromzufuhrungspunkt  und  findet  die  schlechte  Stelle,  indem 
man  abwechselnd  die  verschiedenen  Sicherungen  der  geschädigten  Partie 
des  Yerteilungsnetsea  herausnimmt.  Sobald  die  StOrung  ausgeschaltet  ist, 
Mttkt  das  Potential  der  neutralen  Leitung  auf  das  Erdpotential  und  die 
Lampen  gehen  aus. 

Da  die  Neutralleitung  für  gewölinlicli  immer  düs  Erdpotential  besitzt 
und  daher  nicht  unter  Kontrolle  steht,  so  i^t  es  notwendig,  sich  zu  vergewissern, 
obihrelbolation  nicht  Schaden  gelitten  hst,  wosu  am  besten  folgende  Methode 
dient  (Siehe  Fig.  9.)  Ein  Nebenschluss- Amperemeter  für  500  Ampere 
ist  beständig  zwischen  der  neutralen  Sammelschiene  in  der  Station  und, 
soweit  möglich,  zwischen  der  neutralen  Leitung  eines  jeden  Speisekabels 
eingeschaltet.  Eine  Ablesung  des  Ausgleichstroms  (Grösse  und  Richtung) 
wild  an  jedem  Speisekabel  gemacht  und  aufgeschrieben.  Die  positive 
und  negative  Sammelschiene  wird  dann  mit  Hilfe  eines  Widerstandes 
ganz  allmählich  geerdet,  so  dass  nur  nach  und  nach  der  Strom  passiert. 
Eine  zweite  Reihe  von  Ablesungen  des  Ausgleichstroms  wird  nun  an  den 
verschiedenen  Speisekabeln  gemacht  und  mit  den  vorher  erhaltenen  ver- 
liehen. Der  Unterschied  in  den  beiden  Ablesungen  gibt  nun  den  Betrag 
jenes  Stromes,  der,  wenn  auch  diircfi  einen  noch  so  kleinen  Fehler,  nach 
der  neutralen  Leitung  und  der  P>de  fliesst.  Die  Probe  sollte  jede  Woche 
vorgenommen   werden.   In  Glasgow  wurdeu  auf  diese  Weise  in  mehreren 
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Ffillen  Sebfiden  entdeckt,  die  beim  Aufbrechen  der  Strassen  von  Bau* 

untcrMohmunpen  verursacht  wurden. 

(£lectr.  Kev.  London,  S.  114/116.)  ^ 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsaniagen. 

aL  FalwilHttlMi  TOB  Ifinr1iwym»wimgt-fw1>türtii. 

Die  Fabrikation  der  Isolatoren  fdr  elektrische  Zwecke  hat  mit  der 

Entwickehing  dfr  Elektrotpcluiik  Pine  grosse  Ausdehnung  ^"nommen. 
Anfangs  kanit^u  Isolatoren  fast  ausschlieaMÜch  für  Telegrapheod ruhte  in 
Anwendung:  als  Material  benutzte  man  Porzellan  und  (in  Amerika) 
Glas.  Bald  kamen  die  Isolatoren  für  die  Tolephon-Leitun^on  hinsu« 
welche  aVior  eine  wesentlich  Hntlere  Fahrikntionsmethode  nicht  erforderten. 
Mit  der  Kinführung  der  Hocliap  iiunHTo^y-Kraftübertragmii^s-AnlHt^eu  erkannte 
man  jedoch  bald^  dass  der  bis  duhin  übliche  Isolator  den  Anforderungen, 
welche  man  an  eine  derartige  Vorrichtung  stellen  muss,  nicht  mehr  genügte; 
die  Elektrotechniker  forderten  bessere  Isolatoren.  Es  ist  bekannt,  dass 
<\'io  Aiif<,'abe  von  den  Fabrikanten  in  befi  iedlgender  Weise  fjelöst  ist,  nach- 
dem man  auf  das  Eingehendste  die  711  «  rfüilenden  Anforderungen  studiert  hat. 

In  Anbetracht  der  Wichtigktit  dieses  Fabrikatiouszweiges  möchten 
wir  auf  einen  interessanten  Artikel  in  Uhland's  Technischer  Rundschau 
hinweisen,  in  welchem  der  Chemiker  Pusoh  die  Fabrikation  von  Hoch- 
spannungs-Isolatoren  beschreibt,  wit^  «ie  in  einer  der  grössten  amerikanischen 
Fabriken  erfolgt.  Nachstehende  Andeutungen  sollen  lediglich  den  Inhalt 
der  besagten  Abhandlung  kurz  skizzieren.  Als  Material  kommt  nur  Ton 
von  erster  Qualität  zur  Verwendung.  Nachdem  man  durch  chemiaehe 
Analysen  die  Bestandteile  der  verschiedenen  Tone  festgestellt  hat«  findet 
das  Müschen  der  sehr  fein  gernnblenen  Massen,  Znsetzen  von  Wasser, 
weiteres  Mischen  und  Zerkleinern,  DurchHiessenlassen  durch  ein  dünn- 
mascbiges  Sieb,  Hineinpressen  in  Filterpressen  und  eventl.  nochmaliges 
Dnrcbstampfen  in  einer  Mörtelmascbine  statt.  Der  Proseas  des  Trocknens 
und  Brennens  des  Porzellans  für  elektrische  Zwecke  verursacht  ein  Sohwinden 
von  ca.  15^ '\  wesshalb  die  Modelle  entsprechend  grosser  sein  müssen. 
Nach  dem  Abformen  uod  Trocknen  werden  die  Stücke  in  eine  Silikat- 
Lösung  getaucht,  wobei  sich  eine  dfinne  glasähnitohe  Schicht  bildet,  deren 
Zweck  es  ist,  eine  glatte  Oberfläche  su  erhalten  und  dem  Isolator  eine 
Färbung  /u  erteilen.  Darauf  werden  die  Stücke  iu  besonderen  d  fcn 
gebrannt.  Zwecks  genauer  Kontrolle  der  Temperatur  verwendet  man 
Pyrometer  (System  Le  Chatelier,  Platin -Bhadium  Thermoelement  mit 
Galvanometer.)  Sodann  folgt  die  Hoohspannnngs-PrQfung  sämtlicher 
Isolatoren,  welche  bestimmt  sind,  eine  Spannung  von  mehr  als  5000  Volt 
auszuhalten.  Für  die  Untersuchung  steht  ein  200  KW  Kerntransformator 
zur  Verfügung  mit  einer  Spannung  von  ROOOOO  Volt,  welcher  jedoch  im- 
stande ist,  erforderlichenfalls  eine  Spauuuug  bis  5UOOO0  Volt  zu  liefern. 
(Primärepannung  IlOO  Volt,  die  Sekundärwicklung  besteht  aus  67  km, 
0,4  m/m  starken  Drahtes.)  Dieser  Transformsitor  ist  für  kommerzielle 
und  experimentelle  Untersuchungen  dauernd  im  Betrieb  und  durfte  wohl 
die  grusste  für  derartige  Zwecke  überhaupt  existierende  £innchtnng  sein. 
(Uhland,  Techn.  Rundschau.)  Ho» 

92,  VeidefOBIf  von  StarkstromkabelA  IftV  10000  Volt 

BetriebBspanntmg:. 

Die  ausserhalb  der  Berliner  Weichbildgrenze  in  Oberschöneweide  und 
Moabit  gelegenen  grossen  (lOOOU  Volt  liefernden)  Drehstrom-Kraftwerke  der 
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Berliner  Elektrisitfttswerke  sind  mit  den  im  TnDem  Berlins  befindliebeu 

ÜQtorätationen  durch  Hochspannungslubel  verbiindon.  Die  E.  T.  Z.  gibt 
im  lieft  1  eine  Anzahl  äusseret  intprrss  inter  Abbildun^^on,  welcbe  die  Aus* 
(Ühning  und  Verlegungaweiae  dieser  Kabol  veranachttulichfn. 

Die  Kabel  besitzen  je  drei  initeinaDder  verseilte  Kupferleiter  von 
70  qmra  Qnersobnitt,  die  Kupferlitsen  sind  mit  Gnmmi  umpresst  nnd  mit 
Jute  zusammen  verseilt.  Es  folgt  ein  mit  Jute  umsponnener  und  dann  mit 
Ei-^f'nband  bewolirtor  l^loimantel;  Aber  der  Eisenbandbewpbriini:  hofiiidct  sich 
nochmals  eine  Jutebe^piDnung.  Das  Kabel  wird  in  Längen  von  etwa  170  m 
hergestellt. 

An  Ebnd  der  erwfihnten  anschaulichen  Abbildungen  wird  die  Yer- 
legungsart,  wie  fol^,  geschildert:  Das  auf  Trommeln  gewickelte  Kabel  wird 
durch  beeondere  Knbelkarren  moh  der  Arbeitsstelle  gebracht,  um  in  die 
auf  1  m  Tiefe  ausgehobenen  (irabeu  eingelegt  zu  werden.  Die  Kabel* 
tn»Bmefai  werden  laniebst  so  die  eine  Ende  des  Grabens  gebracbt  und 
dort  drehbar  gelagert,  dann  wird  da«  Kabel  abgewickelt,  auf  den  Schultern 
einer  grösseren  Anzahl  von  Arbeitern  vorwärts  getragen  und  auf  Rollen- 
gelegt, welche  auf  der  Grabensohle  autgCRtellt  sind.  Das  weitere  Einlegen 
erfolgt  dann  derart,  dass  das  Kabel  über  diese  Kolleu  hioweggezogen  wird. 
Ja  kurzen  Abstfinden  werden  sohellenartige  Eisenmarken  an  die  Kabel 
befestigt,  um  jederzeit  und  an  jeder  beliebigen  Stelle  die  Identität  dieses 
Kabels  feattstellen  zu  können.  !>!<  die  Fi^eübandbewidirun^'-  keitieti  absoluten 
Schutz  gegen  eine  Yerletzung  des  Kabel»  durch  Pickenhiebe  bietet  (was 
besonders  bei  Hochspannungskabel  äusserst  gefährliche  Folgen  haben  könnte), 
so  erhalten  die  Kabel  noch  onen  Pansersohnta.  Zu  diesem  Zwecke  wird 
Beton  in  roh  gearbeitete  Jutesäcke  eingefüllt,  webdie  dann  der  ganzen 
Länge  nach  auf  das  Kabel  ge«tampft  werden.  Darnach  wird  das  ausge- 
worfene Erdreich  wieder  in  den  Qraben  eingefüllt  und  kräftig  einge- 
•diwemmt.  Nach  knraer  Zeit  aerftllt  das  Gewebe  der  Sioke  unter  dem 
Eiofluss  der  Erdfeuehtigknt  und  die  Kabel  sind  dann  von  oben  her  tou 
einem  feiton  Hotonpanzer  umschlossen. 
(Elektrotechnische  Zeitschrift  S.  13—15  und  S.  101.)  Ho. 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

M  HfteihapaaaTOga'-grmllftheriragMga^Aiilagem  in  AnMtlka. 

Die  ausserordontliohe  fintwickelung  der  Industrie  in  Amerika  und  die 

damit  wachsende  Beanspruchung  der  Koblenvorräte  des  eigenen  Landes 
haben  die  Techniker  gezwungen,  neue  Energiequellen  zu  erschliessen,  und 
da  ist  man  natürlich  zunächst  an  die  Ausbeutung  der  in  Amerika  zahl- 
reieh  vorkommenden  Wasserkriffce  herangetreten.  In  der  Nähe  der  Wasser- 
krifte  aind  Fabriken  entstanden,  denen  von  einer  Geeelteebaft  die  mittels 
Turbinen  erzeugte  Energie  direkt  von  der  Tranamission  abgegeben  wurde. 
Die  Plätze  in  unmittelbarer  !Nähe  der  Wasserkräfte  waren  dann  schliess- 
lich vergeben,  und  man  sah  sich,  um  die  verfügbare  Energie  unterzubringcu, 
veranlasst,  diese  meehanisohe  Energie  in  elektrische  umsusetaen  und  in 
geeigneter  Weise  zu  übertragen.  So  kam  man  auf  immer  grössere  Ent- 
ernungen und  die  angf  w  tndten  Spannungen  von  ca.  10000  Volt  erwiesen 
Bich  als  zu  gering.  Man  hatte  nun  besondere  Versuchsstreoken  angelegt, 
um  Energie  mit  höheren  Spannungen  betriebaticher  übertragen  su  können, 
und  80  ist  man  schliesslich  auf  Spannungen  von  50000  Volt  und  noch  weit 
dfriibor  gekommen,  mittels  deren  man  nun  allerdings  die  Energie  auf 
Entfernungen  von  ca.  8**0  km  überträgt.  Es  sind,  wie  aus  uniHirhender 
Tabelle  ersichtlich,  schon  eine  ganze  Reihe  derartiger  Anlagen  im  Betrieb 
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Staat 


00 


Leistung  PS 


1  Aasban 


End- 
leiftnng 


Name 


Columbia  IniprovtuieDt  Co.  Washington 
Animas  Electric  Power  Co.  Kolorado 
WinDipes  General  Power  Co.      Ii  Kanada 
l<^eetrie.DeTelopeinentGi».Ontario(|  Kanada 

WashiTi^'f  Ii  Water  Power  Co.  Washinfi^n 
(iuanajiiuto  Power  and  EiectricCo.  Mexiko 
Kera  River  Power  Co.  [  Kalifornien 

Mexioan  Light  and  Power  Co.   I  Mexiko 

II 


76 

&ÖOÜO 

60 

40200 

88 

5(XXK1 

m 

6000 

12(100 

107 

6Q0U0 

60 

6030 

26800 

12ß 

eoooo 

26 

ÖD600 

nmoo 

1«) 

60000 

60 

6040 

6040 

162 

60000 

60 

4020 

8040 

17B 

()7n00 

ÖO 

lölOO 

377 

60000 

50 

41200 

40a00 

und  bei  den  neuen  Kraftwerken  auf  der  kanadischen  Seite  des  Niagara- 
ialles  wird   man  zur  Energieubertragunj^  ebenfalls  «ine  Spannung  von 

60000  Volt  vi  rvvrndon.  Die  Anwendung  so  holici  Spannungen  orfordert 
naturgcmiias  oino  besonders  sorgfalfige  IVfifunK  dcM-  Anlafje  auf  Isolation 
und  Durchschlagsfestigkeit.  Während  man  sich  bisher  begnügte,  dazu  die 
für  den  gewfthnTiohen  Betrieb  nnfj^eatellten  Traosformatoren  au  verwenden, 
geht  man  jetzt,  da  eine  derartige  Prüfung  nieht  genfigend  Gewähr  für 
die  Betriebssiolieilieit  der  Anlage  bietet,  imnr^r  iiifbr  znr  Verwonduns: 
besonderer  riüfrranaformatoren  mit  etwa  der  doppelten  Hetrielisspannuüg 
über.  J.  J.  Frank  beschreibt  an  unten  genannter  Stelle  an  Haud  mehrerer  Ab- 
bildungen die  Bauart  eines  50  RW-PrOftranaformatora  für  160000  Volt 
Spannung,  welcher  Ton  der  General  Eleetrio  Co.  zum  Prüfen  der  Isolatoren 
und  des  KraftiM>t7<'<!  der  Kraftübertragunef^anhiie  der  Washington  Water 
l^ower  Co.  gebaut  wurde.  Bemerkenswert  ist  daran  die  Isolation  zwischen 
Hoch-  und  Ntederspannungswickelung  doroh  mehrere  dünne  Cjlinder  aus 
Isolationsmaterial,  zwischen  denen  sich  Oel  befindet,  und  ferner  die  An«- 
Ordnung  von  Klemmen  unterlmlb  des  Oolspiegels,  welche  es  gestnftr'n. 
die  volle  L(•i:^tllng  des  TransforniMtors  au(?h  bei  Spuniiungen  von  80  000 
und  40000  Volt  abzunehmen.  Der  Verfasser  gibt  dann  noch  einige  Ver- 
suchsdaten eines  ebenfalls  von  der  GeneraUEIectric  Co.  gebauten  100  RW- 
Transformators  für  100000  Volt  Spannung,  weloher  von  der  Hudson  River 
Wßter  Power  Co.  zum  Prüfen  von  Uebertragungslpitnngen  von  3:'.  000 
Volt  Betriebsspannung  benutzt  wird.  Der  Erregerstrom  beträgt  0,^0  Ampere 
=  3,8 '^'o,  der  Eisenverlust  1600  Watt  und  der  Gesamtverlust  2öüO  Watt. 
Der  Wirkungsgrad  steigt  von  75,8 ^/o  bei  Vto  Belastung  bis  95,8 <^/o  bei  IV« 
Belastung. 

(Bl.  Bahnen  und  Betriebe  1906.  Seite  2H.)  Si, 

24.  Die  ^osflte  Talsperre  Europas. 

Talsperren  sind  für  üiu  Kulturvolk  von  der  grässteu  Bedeutung,  und 
seitdem  die  Elektrizität  alles  dienstbar  macht,  sind  auch  die  Talsperren 
wieder  in  den  Vordergrund  des  Interesses  getreten.  Deutsobland  hat  den 
Bau  gemauerter  Talsperren  erst  seit  ca.  15  Jahren  begonnen  und  ist 
heute  im  Talsperrenbau  allen  anderen  Län'lprn  voraus.  Im  Helios  be- 
spricht Küppers  die  gröööte  Talsperre  Europas,  diejeuige  im  Uuhrgebiet, 
welche  die  Wasserläufe  der  Eifel  im  Kheinlnnd  zur  Erzeugung  elektrischer 
Energie  heranzieht.  Unter  der  sachverständigen  Leitung  Prof.  lotze*« 
erbaute  die  Ruhrtalsperren  -  nesellschaft  die  in  dem  erwähnten  Aufsatz 
besprochene  Urftalsperre,  der  dann  andfM-e  im  Rnhrgebiet  folgen  sollen, 
lieber  die  tcchuische  Ausführung  dieser  in  jeder  Beziehung  hervor- 
rngMiden  Anlage  enthält  der  Aufsatz  interessante   Einaelheiten ;  hier 
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8oieu  nur  einige  Angabeu  über  die  Dimensionen   des  StaukeokeilB  und 

über  df*n  Wa^^prvorrrtf  donselben  wiedergegeben. 

Der  ätaubeckensce  umfaast  eine  Fläche  von  nicht  weniger  als  216 
ha.  Nach  den  Messungen  innerhalb  12  Jahren  ergibt  sich  in  dorn  87ö 
^km  üinfaMenften  Niedenehlagagobiek  der  Urft  eine  mittlere  jftbrliehe 
Zuflussnienge  von  IGO  Mi  II.  obm  Wasser  und  wird  deingemäss  das  45Vf 
Mill  chm  nrnfassende  küni^tüt  }io  Seebeeken  '^  -4  mal  jährlich  gefülU 
werden  können.  Unter  günatigen  Umständen  kann  ein  einziger  regon- 
rdicher  Monat  zur  vollkommenen  Füllung  ausreichen.  Bei  dem  Bauwerk 
handelt  es  sich  am  die  Verzinsung  eines  Kapitals  von  9  Millionen  Mark, 
wozu  die  Abgabe  elektrischer  Energie  dient. 
(Helios  S.  5—7,  8.  51—52.)  Ho, 

26.  Die  bauliolien  Anlagen  der  bedeutenderen  liydro-elektrisoliea 

Knln«itratoM  ObeHtnliMUk 

Der  jährliobe  Kohienverbrauch  Italiens  beziffert  sich,  wie  Prof.  Budau 

in  einem  Vortrage  ausführte,  auf  »echa  Millionen  Tonnen,  die  grossten- 
teila  ans  England  bezogen  werden,  da  die  eigene  jährliche  Kohlennirdenmg 
kaum  öUO<)00  t  beträgt;  dies  ontspricbt  einer  Geldentziehung  von  etwa 
180  Mill.  Fn.  pro  Jahr.  Mehr  nna  mehr  gelangt  nun  Italien  dam»  die 
reichen  Wasserkräfte  i*einer  aus  den  Alpen  kommenden  Flusslüufe  aus- 
^uniit/en.  Begünstigt  wurde  ilio  Vorlireilnng  elektr.  Kraftanlagen  in 
Italien  durch  den  teuren  Preis  der  Kohle,  sowie  die  gesteigerte  Kredit- 
fähigkeit des  Landes,  welche  ausländisches  Kapital  zur  Inyesticrung  oin- 
hid*  Von  grösseren  Anlagen  seien  hier  anfgefilhrt:  Die  Anlage  von 
Genua  mit  2000  PS,  Turin  6400  PS,  Paderno  an  der  Adda  13000  PS, 
Zogno  am  Brembo  6000  PS,  Vigpvnno  am  Tosain  10000  PS,  Vizzola  mit 
22000  PS,  Brusio  mit  20000  PS  (im  Bau  begriflfen),  Trezzo  12000  PS 
(im  Bau  begriffen),  Morbegno  7500  PS,  Cailaro  16000  PS  (im  Ban), 
Malnisio  an  der  AUina  lOUOO  PS. 
(Zeitaebr.  d.  Ssterreich.  log«-  u.  Architekten-Vereins,  S.  11/12.)  Ru. 

26.  Hydro-elektrlsohe  AAlag:e  in  Sofia  (Bal§;axien). 

Die  Wasserkraft  wird  dem  Tsker  f^ntnommen,  das  Werk  ist  vorläurig 
auf  2000  PS.  ausgebaut.  Das  Kraftwerk  ii«t  22  km  von  Sofia  entfernt. 
Dasselbe  ist  ein  Fach  werkbau  von  12,5x30  qm.  hat  Raum  für  6  Turbinen, 
von  denen  vorläufig  4  eingebaut  sind.  Die  Turbinen  sind  von  Picea rd  & 
Pirtet  in  Genna  geliefert  worden  und  hnben  pro  Turbine  «'ine  Leistung 
von  je  500  PS.  hei  400  Touren  und  75'Vi)  Nut/.t-ffrkt.  Daa  Gefälle  ist 
.''2  bis  r)ä  ni,  die  Waaaermenge  ÖGD  bia  910  Liter  in  der  Sekunde. 

Jede  Turbine  ist  mit  einem  Generator  direkt  gekuppelt.  Der  elek- 
trisehe  Teil  dieser  Anlage  ist  von  der  Ifasehinenfabnk  Oerlikon  geliefert 
und  zwar  4  Generatoren  k  425  KW.  Jeder  Generator  ruht  auf  44  Porzellan- 
i-olRtoren.  Auf  der  Generatorwelle  ist  jeweils  die  Erregerdynamo  zugleich 
montiert.  Die  Länge  der  Fernleitung  beträgt  16,2  km,  der  Durchmesser 
der  Leitung  8  mm.  Für  Beleuchtnngszwecke  wird  der  Strom  von  7200  Volt 
auf  156  Volt  Spannung  transformiert. 
(Electrical  World,  S.  196.)  WL 

87.  Die  erste  biitlBohe  hydro-elektrlsohe  Krafttibertrag^iuigs-Anlase. 

Während  in  fast  allen  Kulturstaaten  schon  lange  hydro-elektrische 
Kraftwerke  bestehen,  ist  in  North- Wales  kürzlich  das  erste  errichtet  wurden. 
Orund  hierför  war  der  grosse  Rohlenroichtom  der  Industrie  werke  an  Ort 
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and  Stelle,   während   dies  für  North  Wales   nicht  zutriflft.    Das  Botriebi- 

wnss'  r  wild  ilHm  Lydelaw-9ee  entnonimon,  d' r  1400  Fuss  üb  i  dimi  Meere 
hef;t  und  diirrlt  eino  2  Moilen  ljin<;(?  Koiirleitiinf?  dem  Kraftwerke  in 
(jwyuant  ThIb  in  Verbindung  äteht.  Das  xSutzgefäUe  betrügt  ca.  lOOO  bis 
1100  Fuss. 

In  dem  Maachioenhause  sind  vier  1500  hw.  Hoohspannungs-Drelistrom- 
generatoren  nnfgestellt,  von  denen  jeder  durch  ein  IVltonrad  angetriehen 
wird.    Die  Fernleitung,  lOUÜO  Volt  Spannung,  ist  z.  Zt.  30  Meilen  lang, 
ausgebaut  wird  sie  ca.  140  Meileo  lang  seio. 
(Electrieal  World,  p.  106.)  Wl. 

28.  Das  Marionwerk  der  Public  Service  Corporation  of  New  Jersey. 

Das  Miinuuvverk  verdient  iotulge  »einer  Grösse,  bedtutung  und  be» 
sonderen  Lage  Beachtung  und  wird  an  Hand  mehrerer  Illostrattonen  aus* 
fÜhrlich  beschrieben.  Das  Projekt  wurde  im  Jahre  1903  begonnen,  die 
Finanzierung  seitens  der  städtischen  liihördcn  «renehniigt  und  mit  dem 
Bau  des  Werkes  seihst  itji  Frühjahro  \UQ4  angefantjen.  Ks  bedeckt  t^ine 
Fläche  Ton  14  iia  uud  liegt  zwischen  dem  60  huns  tiefen  liackensackHuss 
und  der  New  York,  Susqoehama  und  Western  Railroad.  Durch  die  gQn» 
stige  Lago,  in  einer  Entfernung  von  nur  70  Fuss  von  dem  grossen 
Hackensackflusg  und  der  Eisenl»ahn,  steht  dem  Werk  nicht  nur  eine  grosse 
Wasserkraft  zur  Verfügung,  sondern  infolge  der  Lage  an  solchem  Flusse 
und  in  der  Nähe  der  erwähnten  Eisenbahn  ist  auch  eine  sehr  leichte 
Kohlenanfuhr  ermöglicht.  loi  Projekt  war  eine  Mazimalleistung  von 
32  000  KW.  vorgesehen,  wilche  jedoch  infol^'o  ausreichender  Wasserkraft 
verdoppelt  werden  kann.  Eine  ganz  enorme  Schwierigkeit  stellte  sich 
beim  Bau  des  Werkes  durch  deu  sumpfigen  Boden  ein.  Man  musste  des- 
halb Pfahlbauten  anwenden.  Das  Masoninenhaus,  welches  20  Fuss  hoch 
ist,  hat  eine  Fläche  von  43  X  150  Fuss,  die  beiden  Kesselliäuser  eine 
Fläche  von  150  >  llö  Fuss  und  der  Schaltrauni  eine  Fläche  von  21  x  15'» 
Fuss.  Die  beiden  Schornsteine  sind  je  225  Fuss  hoch.  Der  elektrischen 
Stromerzeugung  dienen  2  DreiphaHeu-Turbogeoeratoreu  mit  5000  KW\ 
und  13200  Vät  Spannung  und  eine  solche  mit  3000  KW.  und  gleiober 
Spannung.  Eine  3000  KW  .-Maschine  steht  io  Reserve;  die  Maschinen 
sind  von  dei-  <;ener;il  Eleofrio  Co.  geliefert.  Ferner  sind  15  Babcock-  & 
Wilküx.- Kessel  aufgestellt.  Die  Heizung  erfolgt  nicht  mechanisch,  jedoch 
kann  solche  jederzeit  eingerichtet  werden.  Kohlensufuhr  und  Aschen- 
abfuhr  erfolgt  maschinell. 

(Eleetrical  World,  8.  17.)  Wt, 

29.  Kraftübertragrungrsprojekt  auf  12  000  km  Entfernung. 

Nach  neueren  Studien  .soll  die  disponible  Wasserkruft  des  Zunibesi 
(Viktoria-Fille)  in  Sadafrikn  bei  einem  Gefälle  von  100  m  500000  PS  be- 
tragen. Die  «Rand-Minen*  in  Transvaal  haben  nun  kfirzlich  die  Möglichkeil 

der  Uebertragung  y^rior  Enenrienienf^^e  näher  ins  Auge  ^efnsst,  obwohl  es 
sich  um  eine  Entfernung  von  1200  kni.  handelt.  Die  gegenwärtigen  Ein- 
richtungen der  Minen  absorbieren  lf>0000  PS.  Der  Direktor  der  British 
South  African  Co.  hat  nach  einer  Umfrage  bei  den  bedeutendsten  Elektri- 
kern, und  nachdem  er  die  Installation  des  System  Thury  in  der  Schweis 
und  in  Italien  auf»  genaueste  besichtigt  hatte,  die  Annahme  dieses  Systems, 
welches  Oleichstrom  hoher  Spannung  (Seriensystem)  verwendet  und  viel 
ökonomischer  ist  als  die  Uebertragung  durch  Drehstrom,  bestimmt  Das  gegen- 
wärtige Projekt  sieht  nur  den  Transport  von  20000  PS  vor  (welche  nach 
Bedarf  noch  erhöht  werden)  für  wtdche  der  Mindestverlust  iinterwep:^  und 
in  den  Transsomatoren  HH'Vo  lietrngen  dürfte.  Als  Spannung  sind  IfiOOUOY. 
lu  Zwoileitersystem  vorgesehen.    (Verbrauch^strom  ist  Wechselstrom.) 


—   29  — 


[29—30] 


M.  Essoo  kommt  auf  Orund  vorliegender  Angaben  und  Annahme 
einer  Spatinang  von  nur  100000  Volt  (die  Schwierigkeiten  der  Isoliernng 
■oheincn  ihm  hier  auch  nicht  grösser  zu  sein,  wie  bei  60000  Y.  Drehstrom, 
der  höchsten  bisher  ausgeführten  Spannung)  hinsichtlich  der  Koston  des 
l^rojektes  zu  folgenden  Schlüssen:  Die  20  000  verteilten  PS  entsprechen, 
wenn  inen  aaf  den  BelaetnngBkoeff.  der  Motor «n  Rfioktiebt  nimmt  .87600(N)0 
KW-Stunden  im  Jahre.  Die  Leitung  (Aluminiumdraht,  Metallmaste)  kostet 
50  Mill.  fra;  Rechnet  man  5"/o  Zins  von  dorn  investierten  Kapitnl  und 
b^lo  Unterhaltungskosten,  so  erhöht  sich  die  KW-Stunde  um  0  frs.  057. 
Ldsat  man  für  die  Uebertraguug  150  000  PS  zu,  so  erhöhen  sich  die 
Kosten  fSr  Aufstellung  der  Mäste  und  Unterhalt  nicht  pioportional  der 
übertragenen  Energie,  sondern  der  Aufschlag  wfirdo  im  Maximum  nur 
0  fr.  0S12  sein.  Die  Kosten  der  Installation  und  des  Unterhaltes  der 
Wasserwerke  und  Transtornrntorenstation  würden  eine  neue  Erhöhung  um 
0  fr.  0135  bewirken,  so  daas  die  Ziffer  auf  0  fr.  0705  KW-Stunde  anwächst, 
ohne  die  Verteiluogskoeten  au  berficksiohtigen. 
(G^Die  civil  S.  200.)  Bu. 


M.  l»to  Verlellnir 

Es  ist  bekannt,  daas  die 
Energie  in  Elektrizitätswerks 
stellen.      Für  Deutsehland 
Was  lehren  die  Statistiken 
ond  die  BetriebsfQhmng  von 
für  die  Energieverluate  in 
(Die  maximal  Torkommeodon 


Energieverlnste  bei  der  Verteilung  elektrischer 

-Ailingen  verhältnismässig  grosse  Werte  dar- 
wurdeu  von  Referenten  in  der  Broschüre: 
der  Elektrizitätswerke  lllr  das  Projektieren 
elektrisch«!  Zentralen*)  folgende  Mittelwerte 
Prozenten  der  erzeugten  Energie  erniiitelt» 
Werte  sind  in  Klammem  beigesetzt.) 


Stidtekategorie 

in  den      ||  im 

Summe  aller 

Akkiininl;itnrrn 

I,fif  tmirsnetz 

Energieverluste 

anter  10000 

IM  (27)  1 

1    1U(1«.7)  1 

87  (47) 

10000-600000 

11,3  (20)  1 

11,0(30,4)  1 

28.7  (48) 

Verteilnng  der  Verlnste 
in  Tersehiedenen  Tageszeiten  im  Jahresmittel 


Fig. 
10 


6>>  Abend   3  h  Früh 


A.  Gesamtverloste  bis  zom  Vertfilnngsort.   B.  Verluste  im  iNiederspannungskreise. 
C  Terlnate  in  der  Unterstation.   D.  Verluste  im  Niederspamrangskieise. 

E.  Verluste  in  der  Zentrale. 

Highfield  gibt  nun  in  The  Electr.  London  (1.  12.  05)  iiitcrensante 
graphische  Darstellungen,  welche  nach  der  Wiener  Zeitschrift  für  Elektro- 

•)  Za  l>eiiehen  durch  di«  «Elektrotechnische  Yerlagsanatalt,  Daimstadt%  PseiBllk.2.-> 
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technik  uod  Mtaehineübau  in  Fig.  10  wiedergegeben  sind.  Die 
AogabtD  benehen  sioh  ftuf  die  Anlage  der  Metropolitan  Eleotrie  Supply 
Company  in  London.   Der  reehte  Teil  der  Figur  stellt  die  mittlereu 

Verlut»to  von  einem  Jahre  dar,  woraUH  mau  die  Vert<>ilnng;  des  Gesamt- 
verlustes auf  die  uiu^eloen  Teile  der  Euer^icvorteilung^- Anlage  ersehen 
kanu.  Der  linke  Teil  der  Figur  gibt  die  Schemata  iur  die  Verluste 
XU  drei  ▼erBohiedenen  Tagetseiten,  alio  bei  Tersohiedeoer  Belastung  an. 
Die  mittleren  jahrlichen  Verluste  betragen  also  für  die  Oeneratoren 
in  d.T  Zentrale  6  *'/o,  für  die  lluchspannuno^sleitung  2  ^i*,  für  die 
UnterstutJüueii  13  "'o,  der  mittlere  jährliche  (iesamtverluat  28<*/o.  Man 
erkennt  ferner  aus  dem  Diagramm,  das»  die  Verluste  mit  der  Belastung 
nicht  proportional  sind.  Je  gerioger  die  Belastung  der  Qeneratureu,  desto 
ungünstiger  der  Wirkungsgrad:  Dasselbe  gilt  auch  für  die  Unterstation. 
Die  Diagramme  la!^s(>n  die  in  Betracht  kommenden  Momente  deutlich  erkcu neu. 
(Wiener  Zeitachr.  f.  E.  u.  M.,  8.  34.)  Bo. 

SL  Die  WaU  der  Verbrauohs -Spannung:  Mr  seu  ananlegettda 

Elektrizitätswerke. 

In  der  K.-T.  Z.  \\m,  Heft  41,  behandelte  Wikander  die  Wahl  der 
N'erbrauühb-äpuuuuug  iur  neu  anzulegende  Elektrizitätswerke.  Da  diese 
Abhandlung  eine  Diskussion  swischen  dem  Yerfiisser  und  Dr.  Corsepius 
gezeitigt  hat,  welche  sioh  bis  in  den  neum  Jahrgang  der  E.-T.  Z.  aus- 

gedelint  hat.  so  nei  hier  ganz  kurz  über  diese  Frage  referiert. 

Wikauder  kommt  zu  dem  iSchlubse,  das8  für  neu  anzulegende  Werke 
in  erster  Linie  eine  Yerbrauchs-Spannung  von  etwa  110  Volt  in  Aussiebt 
zu  nehmen  ist;  nur  wenn  es  sich  ergibt,  dass  die  Anlagekosten  sehr  viel 
hoher  als  bei  220  Volt  werden,  ist  diese  letztere  Spaunuug  zu  wählen.  Er 
begründet  dies  damit,  dass  Tantal-  und  Osmiumlanipeu  nur  für  Spannungen 
bis  höchstens  120  bezv.  110  Volt  gebaut  werden,  dass  Bogenlampen 
günstiger  bei  110  Volt  brennen,  dass  es  sieh  herausgestellt  hat,  dass  so* 
wohl  die  Glühlampen  für  220  Volt,  als  ;iuch  die  Dauerbrand- Lampen  den 
alten  Lampen  für  niedrige  Spannung  viel  uielir  unterlegen  sin  1,  ils  man 
angenommen  hatte  usw.  Wikander  beaprielit  dann  die  Aust'uiirang  bei 
Gleichstrom  uud  bei  Wech«el6trüni.  (E.-T.  Z.  1UÜ5,  S.  108G.)  —  Dr. 
Corsepius  ergänst  die  Mitteilungen  Wikanders«  indem  er  anfOhrt,  dasa 
Dreileiter  -  Anlagen  mit  W^eoliselstrom  von  2  x  120  V.,  ausser  in 
Elberfeld,  in  Niederlössnitz  bei  Dresden,  in  Meerane,  Glauchau,  Deuben 
und  Coschütz  ausgeführt  sind,  und  zwar  i^i  iu  der  erstgenannten  Anlage 
Einphasenstrom,  in  den  übrigen  Anlagen  Einpbasenstrom  für  Licht,  Zwei- 
phasenstrom für  Kraft  verwendet  Die  Spannung  (2  x  170  V.)  dea 
Zweiphasenstromes  ist  so  gewählt,  dass  die  beiden  getrennten  Nieder- 
spannungsnetze  auf  Wunsch  in  den  Aussenlr-itern  vereinigt  werden 
können.  Corsepius  bevorzugt  für  Wechselstrom  ebenso,  wie  iur  Gleich- 
strom, stets  Dreileitersjstem. 

Wikander  weist  ferner  darauf  hin,  dass  die  Bedeutung  des  Mittel- 
leiters in  WechsolsfrtMn-Netzen  in  letzter  Zeit  mehr  gewürdigt  wird ;  so- 
wohl die  8iemens-Scliuckert- Werke,  al»  auch  die  Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gescllschaft  haben  uuabhäugig  voneinander  iu  ilirem  Gutachten  für  die 
Stadt  Paris  Drehstrom -Vierleiter-System  mit  120  Yolt  Stemschaltung^ 
vorgeschlagen. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift,  S.  41.)  Ho, 

32.  Mahjrpjjaaan-IFmforMmity. 

C.  P.  Steinmetz,  einem  auch  bei  uns  sehr  b<>kannteu  Elektriker,  wurde 
dieser  Tage  ein  Stroroverteilungssystem  pateutirt,  das  nicht  nur  wegen 
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«einer  technischen  Vorzüge,  aondern  auch  wegen  aeiner  «päten  Patent- 
erteiliing  vom  10.  Januar  1906  erwähueiiHwert  iat.  Die  Anmeldung  erfolgte 
aehon  am  13.  April  1894  und  enthält  nicht  woniger  als  28  Ansprüche. 

Das  Verfahren  besteht  in  der  Erzeugung  zweipha^igcr  Wechselströme, 
welche  in  Dreh-  oder  Wechselstrom  transformiert  werden  und  in  dieser 
Form  Verwendung  finden  können, 
(Bleotrical  World,  8.  190.)  WL 

3S.  DampllmovsiiBir  duM  dinktoa  FoMr. 

M.  Maurice  hat  einen  Dampfkessel  erfunden,  welcher  os  erlaubt, 
während  mehreren  Stunden,  nachdem  dns  Feuer  schon  gelöscht  iht,  Dampf 
zu  liefern.  Das  Prinzip  besteht  in  der  Yerwenduns  eines  Salzgemisches 
▼on  hoher  spez.  Wärme,  das  den  grössten  Teil  der  Rohrsehhiugou  umgibt. 
Die  Temperatur  der  Salze  steigt  heim  U<  izeu  bis  auf  450^  (  '.  Man  hat 
hier  eine  neue  Löaung  einer  Aufgabe,  welche  bisher  durch  die  Verwendung 
von  Reservoirs,  die  mit  überhitztem  W^asser  gefüllt  waren,  gelöst  wurde. 
(ErsjparuDg  an  Material  und  Fiatz  gegenüber  den  bisherigen  Einrichtungen.) 
Naondem  die  in  den  Saison  aufgehSuflte  Wftrme  wftbrrad  des  gelSsenten 
Feuers,  nach  und  nach  zur  Dampfbildnng  aUgegeben  ist,  geht  eine  neue 
Wärme-  VkkiiTniilierung  bei  der  Aufeuerung  raseh  vor  sich.  Die  ersten 
praktidcheu  i'>taiiraugen  von  M.  Maurice,  (Jhefiugeuieur  der  Marine,  in 
Gherbourg,  lassen  für  die  Verwendung  gute  Erfolge  hoffen.  Die  Acad6- 
mie  des  seiences  hat  Ifaurioe  den  Plumey-Preia  im  Betrage  von  2500  Fr«, 
zuerkannt. 

(L*  indostr.  61eotr.,  8.  1/2.)  Bu. 

34.  MüUverbrennung  vmd  ElektrizltA.ts-Erzeugung:. 

Die  Müllverbreunung  erfolgt,  wie  J.  Abrahiim  bericlitet,  in  Verbindung 
mit  einem  grossen  Laucashire- Daaipfkesäel,  dem  als  Uetierve  noch  ein 
«weiter  für  Koblenfeuerung  beigefügt  ist.  ÜeblSse  führen  Luft»  die  duroh 
einen  Generator  auf  ca.  170^  C.  vorgewärmt  ist,  in  den  Verbrennungsrauni. 
Die  Erbauer  der  Müllverhrennungs-Aulage  garantierten  1)  absolut  keine 
Belästigung  durch  die  Abfallatoffverbrennung,  2j  eine  Yerzehrung  von  30 
Ztr.  fif  all  per  Stande  auf  den  Bosten,  3)  reinen  Gewinn  an  Dampf  zu 
[{raftzwecken  durch  Verfeuerung  des  Haushalt-MüUs,  4)  eine  durchschnitt* 
liehe  Temperatur  des  Verbrennungsraumes  von  ca.  1)00"  (\  Versuche, 
deren  ErgebuiHse  ztihlenmässig  wiedergegeben  werden,  ergebeu,  dass  diese 
(jlarantien  im  Betrieb  noch  übertroffen  wurden. 

t^Lüüdou  lOleetr.  Rev.,  S.  5/6.)  Hu. 

3ft.  üolior  dJ«  v«irfftgl>are  Kraft  und  die  Kosten  olitor  Xraftatetton 

für  Hoohofen-Abgaao, 

H.  Freyn  rechnet  aus,  ilnsa  die  Aljgase  /weier  liochöfen  von  je 
400  ton  Fassung,  in  üaamaschineu  verwendet  4b,öÜ0  PS  pro  Stunde 
erzeugen.  Die  Änlagekosten  einer  elektr.  Kraftstatien  von  10,000  P$ 
(gebremst)  beziffern  sich  auf  741,000  $  (Gasreiniger  3^,500  (iasmasch. 
424,000  S,  elektr.  Ausrüstung  I9(),00()  .5,  der  liest  für  Gebäude,  Krane 
usw.);  als  BetriebsküsfiMi  der  gebrtnnsten  i'S  jiro  Jahi-  und  vollem  Betrieb 
werden  angegeben  i7,öö  ^.  Den  Schluss  der  Abhandlung  bilden  einige 
Daten  über  den  Gasmasohinenbetrieb  der  grossen  Cockerill  "Werke  in 
Belgien.  Die  Oeeellachaft  installierte  1900  eine  Dampfouiscfainen -Anlagey 
bat  dieselbe  aber  seither  mehr  und  melir  eingeschränkt  und  ist  zum 
Gasmaschinen-Betrieb  übergegangen.     Während  im  Jahre  lüOO  bei  einer 
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Stromoneuganff  tod  nnr  1000  Kilowatt  die  gesamteii  Betriebskoeten  Dodi 

160,000  Mark  betrugen,  sind  sie  seit  letztem  Jahr,  nachdem  sich  die  Anlage 
ungefähr  vervierfacht,  nur  um  31      ge«ti('geri.    Die  Kosten  per  KW-Std. 
im  Jahre  1900  waren  1,66  cents,  1905  dagegen  nur  0,412  centa. 
(Bleetrioal  Review,  8.  7.)  Ru. 

36.  Ueber  neuere  Kraftg^aa-Hneugper. 

In  der  Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  1905,  war  auf 
Seite  1809  bis  1815  und  1901  bis  1909  an  Hand  von  45  Figuren  ein 
Ueberblick  über  die  iieuoron  Kraftgas-Erzeuger  veröffentlicht,  welchen 
Schottler  in  eiueni  Vortrag  im  Berliner  Bezirksverein  gegeben  hatte.  In 
Heft  1  d.  J.  ist  die  Diskussion  über  diesen  Vortrag  veröffentlicht,  welche 
einige  recht  interessante  und  beachtenswerte  Mommite  geieitigt  hat 

Im  grossen  und  ganzen  wird  anerkannt,  dass  die  Eraftgaa-Anlagen 
zwar  ErBparnissn  an  Brennmaterial  ermöglichen,  dass  man  aber  bei  Be- 
trachtung der  (lesamtbetriebskosten  häufig  ein  anderes  Bild  bekommt. 
Interesäaut  ist  die  Ansicht  vou  Uerzberg,  dass  mau  für  Dampf-Anlagen 
6  Voi  för  Qae-Anlagen  aber  8%  Abschreibung  rechnen  mOsse;  er  kam 
zu  dem  Ergebnis,  dass  bei  einer  Leistung  von  50  PS  die  Sauggas- 
Anlagen  um  2V3  b  is  sogar        teurer  arbeiten. 

Hartmann  gibt  die  Qrüude  an,  welche  das  so  rasche  Aufkommen 
der  Sanggas -Anlagen  begünstigt  haben  (Zeit  dos  wirtschaftlichen  Tief- 
gangea,  daher  das  Streben,  Betriebskraft  m  Tcrbilligen;  UmwaDdlunff 
der  teuren  Leuchtgasmaschinen -Aulagen  in  Saugga« -Anlai^pn  11.  s.  f.)  und 
hebt  hervor,  dass  ausser  der  bn-^srren  Ausnutzung  de»  BrennstoflTes  noch 
andere  Ursachen  zugunsten  der  Öauggas-Anlagen  sprechen,  z.  B.  dass  die 
Anlage  Ton  Dampftesseln  in  Stftdten '  Schwierigkeiten  bietet,  die  tob 
Sauggas- An  lagen  nicht,  dass  ein  getrenntes  Eesselhans  wegen  des  teoren 
Grund  und  Bodens  zu  kostspieliir  wird  uaw.  Dagegen  hebt  Hartmann 
mit  Recht  hervor,  das»  die  Beseitigung  der  Abwässer  von  Sauggas- Anlagen 
manchmal  Schwierigkeiten  macht. 

Frank  weist  dann  auf  das  Bestreben  hin,  minderwertiges  Brenn- 
material für  die  Kraftgas-Erzeugun^  zu  verwenden,  und  teilt  einige  Betriebs- 
Resultate  über  Braunkohlen-Verwertung  (Briketts)  in  Meuselwitz  und  über 
das  Mondgas  mit.  Mond  verwendete  (iras  und  Abfälle  und  erzielte  3,5 
bis  4  t  s^äwefelsanres  Ammoniak  anf  100  t,  wfihrond  100  t  Steinkobloi 
nur  I  t  ergaben.  (1  t  schwefeis.  Ammoniak  stellt  heate  einen  Wert  yob 
Mk.  260.—  dar,  wet*halb  das  Mondgas  billig  wird.) 

Heller  erwähnt  dann  eiuige  Daten  über  den  Brennstoffverhrau oh  bei 
bestehenden  Klektnzitätswerken;  wir  möchten  jedoch  iicrvurhebcu,  dass 
diese  angegebenen  Zahlen  gegenüber  den  tatsächlichen  Yerbfiltnissen 
wesentlich  zu  günstig  dargestellt  sind  und  diesbezüglich  auf  die 
ausfuhrlichen  Angaben  im  Oasjournal  1?)05,  S.  433  bis  437  und  402 
bis  406  hinweisen.  Interessant  ist  jedoch  die  Mitteilung,  dass  bei  emer 
Mühle,  die  aus  Braunkohlen-Briketts  im  Dauerbetrieb  arbeitet  und  von 
Montag  bis  sum  Sonnabend  Tag  und  Nacht  ohne  Unterbrechung  im 
Betrieb  ist,  0,65  kg  für  1  efiF.  PS  und  Stde  verbraucht  wird. 

Peters  zeigt  an  Hand  eines  interessanten  Beispieles,  dass  zugunsten 
der  Dampf-Anlagen  auch  die  Verwendung  des  Abdampfes  zu  Heizzwecken 
spricht;   die  Dampfmaschine  gibt,  wenn  auch  mit  etwas  höheren  Kosten, 
eine  ausserordentlich  bequeme  Hoiaung. 
(Z.  d.  V.  d.  L,  S.  24  25.)  Ä). 

37.  Dampfverbraach  der  Elektra-Dampf-TorblBen, 

In  einer  Zuschrift  an    die  Redaktion  der  Zeitschrift  des  Vereins 
deutscher  Ingenieure  teilt  E.  Lewicki  auf  Wunsch  der  üesellscbaft  für 
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elektrische  Industrie,  Kariaruhe,  einige  Dainptverbrauchtizilfeni  neuerer 
Elektraturbinen  mit.  Während  früher  eine  45  PS  Turbine  12,98  kg 
Dampf  iür  1  PSdf  nod  Stde  (bei  Dampf  von  687  WE/kg  bei  10,25  at 
Dampfdruck  vor  der  Turbine  liod  bei  0,171  atDanipfdruck  im  Kondensator) 
verbrauchte,  wurden  bei  neueren  Tnrhinpü  bei  9,r>  nt  Dnnipfflruck  vor  der 
Turbine  und  bei  0,11  at  Dainpfdruck  im  Koudeudator  (also  bei  niedrigerem 
Dampfdruck,  aber  besserem  Vakuum)  10,7  kg  Dampf  bei  51,5  PSefF  und 
bei  7,95  at  Dampfdruck  Tor  der  Turbine  und  bei  0,12  at  Dampfdruck  im 
Kondensator,  11,1  kg  Dampf  bei  54,4  PSeff  gebraucht.  Dabei 
handelt  ea  sich  um  eine  mehrspaltige  Rinkamincrturbine.  Lewicki  hatte 
(Z.  d.  Y.  d.  I.  1905,  S.  1917)  für  eine  mehrspaltige  Zweikammer>Turbine 
▼on  59  PSeff  bei  10,1  at  ^ampfdruek  vor  der  Turbiue  und  0,125  at 
Dampfdruck  im  Koodeiuator»  9,7tt  kg  pro  PSelf  und  Stda  angegeben. 

Ho, 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

98.  Der  elektrlsohe  Antrieb  vom  Beveraler^Walswerkea. 

Die  letzte  Phase  in  der  Entwicklung  der  Kraftversorguug  scheint 
die  Zfwirrnlisation  der  Krafterzeugung  und  die  Kraftvertoilung  raittelb 
elektrischer  Energie  für  Hüttenwerke  zu  sein,  unter  Verwendung  von 
Hoebofen  •  Gasmascbinen  oder  Dampfturbinen.  Der  elektrisebe  Antrieb 
grosser  Fürdermaschinen  ist  der  Elektrotechnik  schon  gelungen,  das 
Bchwierin-!  I'r i  l  lem  de«  elektr.  Antriebs  von  Revoraier-Walzwerken  geht, 
wie  Oberingenieur  Ilj^nor  in  einem  Yortrage  au.sfülirte,  nun  auch  seiner 
Lösung  entgegen.  Die  Walz  wer  kä  -  lleversiermaachiue  hat  mit  der  Berg- 
werke-Fördermaschine  den  h£u6gen  Wecbsel  der  Geeebwindigkeit  und 
DrehrichtUDg  gemeinsam.  Die  Arbeitsweise  beider  Maschinen  ht  durch 
Pausen  so  häufig  unterbrochen,  dass  das  Verhältnis  der  muximal  abgegebenen 
Arbeit  zur  mittleren  (über  die  ganze  Zeitdauer  der  Tätigkeit  einschiiesälich 
der  fiblicben  Stillstände  gleichmäs>«ig  verteilten;  bei  der  Fördermaschine 
5  10  1,  bei  der  Reversiermaschine  10  zu  1  beträgt.  Man  wird  es  daher 
verständlich  finden,  dass  der  elektrische  Antrieb  dieser  Maschinengattungen 
erneu  wirtbchaftlicheti  Nutzen  in  sich  schliesst,  wenn  ein  Kraftausgleich 
ermöglicht  wird,  so  zwar,  dass  die  intermittierende  wechselnde  Kraft- 
aufhiüirae  des  Walzwerks  in  eme  nahezu  gleichmassige  mittlere  Eraft- 
abgabe  der  elektrischen  Zentrale  umgewandelt  wird.  Zu  den  Haupt- 
forderungen, welche  an  den  elektr.  Antrieb  der  Keversier- Wal/ werke  zu 
ätellen  aind,  gehört  auaeer  diesem  Kraftausgleicli  noch  leichte  Steuerbarkeit, 
d.  h.  die  Mügliohkeit,  schnell  uia^usteueru  und  achueil  auf  eine  andere 
Geschwindigkeit  zu  kommen.  Die  Aufgaben,  welche  diese  Antriebe  und 
auch  diejenigen  der  Fördermaschinen  den  Elektrotechnikern  stellen,  sind 
wohl  schwieriger   als  irgendwelche  andere,  die  bisher  zu  lösen  waren; 

gilt  es  doch,  Spezialmotoren  von  bisher  nicht  gekannter  Leistungsfähigkeit 
is  zu  10000  PS  zu  bauen  und  diese  in  den  geringen  Zeiträumen  von 
drei  bis  vier  Sekunden  umzusteuern. 

Bei  dem  zur  Erreichung  des  erwfihnten  Zweckes  vorgeschlagene 
dystrai  ist        Eänbau  eines  Zwischen-Aggregates  erforderlich,  das,  mit 

schweren  Schwungmassen  ausgerüötet,  eineri^eits  dem  Kraftausgleich  dient, 
aodererseits  durch  Bildung  eines  lokalen  Stromkreises  die  Steuerung  nach 
Leonard'scher  Methode  durch  Aenderung  der  Erregung  an  der  Dynamo 
des  Zwischenaggregates  ermöglicht.  Die  Schwungmassen  bestehen  aus 
Stahlgttsarädern,  die  ans  maom  Stück  hergestellt  sind  und  eine  sehr  hohit 

Amalm  4ue  ataUrauohalk  tMI.  L  XalL  8 
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UmfaDgsgescbwmdigkeit  besitzen.  Um  Zahlen  zu  geben,  braucht  der 
Uraformer  der  Fördernuiaohiae  Zollern  II  (Sienens-Sobuekert)  ein  ^  t 
Rad,  das  eine  Umfangsgeschwindigkeit  von  90  m  besitzt.  Bei  IS'^'o 
Tourpnabfall  kann  m«n  demselben  etwa  7500  PS  fast  5  Sekunden  lang 
entnehmen.  Das  Zwischenaggreeat  ist  mit  einem  an  die  Zentrale  an- 
sttohloaeenen  Motor  TerbimdeD,  der  also  der  Welle  dewelben  die  nötige 
Antriebekraft  aue  der  Zentrale  liefert. 

Der  Aust^lcichsvorgang  ist  ein  rein  mechanischer.  Der  Kraftrerbraach 
des  Walzwerks  wird  elektrisch  auf  die  Umformerwelle  flbertragen.  Hier 
wird  zunäi'list  das  Schwun^'rad  zur  Arbeits! eistii dl,'  heraagezogen,  denn  bei 
dem  an  die  Zentrale  angeschlossenen  Hilfsmotor  entspricht  jedem  Belastungs- 
zustand eine  bestimmte  Tourenzahl.  An  der  Abnahme  der  Umdrehungs- 
lahl  wird  der  Motor  aber  durch  die  Schwungmassen  gehindert;  erst  wenn 
diese  in  der  Tourenzahl  abgenommen  haben  und  schon  einen  Teil  der 
erfordi  rlirfirn  Arbeit  geleistet  hai)en,  wird  der  Hilfsmotor  belastet.  Beim 
Wiederautiaden  d(^r  Schwun<^Tnassen  entlastet  sich  der  Motor.  Dies  ergibt 
also  eine  ständig  wechselnde  Belastung  der  Zentrale,  wenn  auch  das 
Maximum  der  Energieaufnahme  des  mlfamotm  lange  nicht  so  hoch  ist 
wie  dasjenige  des  Walzwerksmotors.  Es  wird  deshalb  eine  besondere 
Regelung  des  Hilfsmotors  auf  die  Umformerwelle  angeordnet,  welche  den 
Motor  hindert,  sich  über  einen  gewisaen  Betrag  zu  belasten  und  sich 
andererseits  wAm  Wiedaaufladen  der  Schwungmaasen  unter  t&nen  gewissen 
Betrag  zu  entlasten,  so  dass  also  gewissermassen  das  Schwungrad  zwischen 
beiden  Grenzwerten  in  dor  Tourenzahl  sich  bewegen  kann,  ohne  dass  die 
Leistung  des  Motors  sich  ändert.  Man  kann  also  diesen  dann  tatsächlich 
auf  die  mittlere  Leistung  einstellen  und  der  zeitweilige  Mehrkraitbedarf 
wird  mit  Hilfe  der  Sehwuogmassen  ans  den  natflriiehen  Pausen  des 
Walzwerksbetriebs  gedeckt.  Kurz  auf  die  Steuerungsfrage  eingehend  ist 
folgendes  zu  bcmorkpn  T^is  mehr  oder  minder  schnelle  Anspringen  der 
Reversier-Damptmaschine  und  ihr  Oeschwindigkeitswechsel  hängt  von  der 
Dampfzufuhr  ab,  und  das  beschleunigte  Stillsetzen  kann  nur  durch  Gegen« 
dampfgeben  erfolgen.  Die  Steuerung  der  Walswerksmotoren  erfolgt  nun 
auf  folgender  Unterlage.  Bekanntlich  hängt  die  Tourenzahl  des  Neben- 
schlus-^mofors,  dessen  Feld  konstant  erregt  ist,  von  der  seinem  Anker 
zugeführten  Spannung  ab.  Diese  aber  wird  vom  Maschinisten  eingestellt  und 
swar  durch  entRprecbende  Erregung  der  Dynamo  des  Lokalstromkifeises ; 
man  bat  also  hier  eine  Gesohwindigkeitasteuerung,  und  da  jeder  Spannung 
eine  von  Tornherein  bestimmte  Erregung  der  Dynamo  zugehört,  so  muss 
jederStellung  des  Steuerhebels  eine  bestimmte  (resehwindigkeit  entsprechen. 
Die  Stärke  und  Richtung  des  im  Lokalstromkreis  fiiessenden  Stromes 
bftngt  von  der  Diffierens  der  elektromotorisehen  und  gegenelektromotorisoben 
Kraft  an  den  Maschinen  ab.  Ist  die  gegenelektromotoriscbe  Kraft  an  den 
Motoren  kleiner  wie  an  den  l>vmfnos,  so  fliesst  Strom  von  den  Dvnamog 
XU  den  Motoren;  im  umgekehrten  Fall  iiiesst  Strom  von  den  Motoren  zu 
den  Dynamos,  und  die  erstereu  werden  gebremst,  und  zwar  ist  der 
Bremsstrom  desto  grösser,  je  schneller  der  Hebel  zur  Beeinflussung  der 
Dynamoerregung  bewegt  wird.  Dieser  Bremsstrom  wird  vom  Schwungrad 
aufgenommen,  so  dass  die  Energie,  welche  zur  Beschleunigung  der  Walzen 
und  Walzwerksmotoren  aufgewandt  werden  musste,  fast  vollständig  wieder- 

S »Wonnen  wird.  Zum  Schhisee  des  Artikels  wird  noch  durch  aufgenommene 
iagraname  gezeigt,  dass  die  Befürchtungen,  die  Dynamos  auf  der  üm- 
formerwelle  möchten  durch  magnetische  Traplir  if  gehindert  werden,  genfigend 
schnell  Spannung  aufzunehmen  und  -m  verlieren,  unbegründet  sind. 

(Elektr.  Anz.,  S.  53/54  und  S.  95/96.)  B«. 
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38.  ElektrUoh  betrieb«««  F<tard«rMilM:en  in  pr&kUiolier  und 
wtrtoolftftWclwr  MmauLvag. 

Es  ist  eine  alte  Erfahrongstataaofae,  das»  die  AnfzugamasobiDcn  in  den 
Bergwerken  bia  jetzt  nur  sehr  anokoDomisob  gearbeitet  babeo.   C.  Monetain 

hat  gefuutlen.  dass  der  Kolilonvcr brauch  in  Kohlengrubeo  für  Förderma- 
schinen, Pumpen,  8ortiervürrichtungen  u.a.  w.  ca.  13"  o  des  t^caamton  fre- 
iorderten Koblenquantuma  beträgt.  Um  Anhaltspunkte  für  die  Wirtachaft- 
liehlLeit  der  TerBcfaiedeDen  F5rder-8yateme  erlangen,  vergleicht  er  die 
Koateo  Ar  das  Zutageschaffen  von  100  Tonnen  Kohlen  und  findet,  das« 
bpi  Vorwondung  von  TTochdruckmaschinen  mit  mehrstufiger  Expanaion, 
die  Kosten  (Gewinn  und  .\bschreibungen  nicht  inbegriffen)  auf  ca.  i  Murk, 
bei  elektrischem  Betrieb  auf  ca.  3  Mark  zu  stehen  kommen.  Nicht  eio- 
pfeblenswert  ist  der  elektriseli«  Betrieb  fär  kleinere  Gruben  mit  geringer 
Ausbeute. 

(Lond.  £lectr.  Bev.  S.  158/159.)  Mu, 


40.  Elektromotoren  im  Ansokluaa  an  das  Berliner  Elektrizitätswerk. 


Art  der  Betriebe 

1 

1  Anzahl 

der 
Motoren 

Leisong 
in  FS 

Darchschnittliehe 
Leistung 
einea  Hoton 
in  PS 

1.  YeBtilmtoren 

1688 

eol 

0.85 

2.  Presst  n 

173() 

öOOö 

2.80 

8.  .Metall bearbeitang 

1776 

7661 

4,26 

4.  AafzQge 

1Ö88 

9704 

5,71 

5.  Holzbparbeitung 

1241 

47Ö1 

3,83 

6  Fltiscbereibetrieb 

678  1 

2394 

1  3.58 

7.  Schleif-  und  Poliermaacllinen 

376 

1390 

,  3,69 

Papierbearbeitang 

m 

im 

3,11 

9.  Pampen 

906 

1 

10.  NäbniÄ-scbincn 

201 

'  0,87 

11.  TDchsoliniMdemascbineii  i 

104  j 

140 

1  0,72 

12.  tSpOl-  und  WasebnukBcIuneii 

672 

2,92 

13.  Ppiilmaschinen 

90  , 

274  , 

14.  Lcdtrbearbeituiig 

III 

417 

3,76 

15.  Galvanoplastik 

75 

239  , 

3,10 

16.  Antrieb  von  Djaaiiios 

70 

8Q0 

17.  Kaffeemtthlen  und  BOstmaschinen 

78  1 

IfiS 

\K  HutbügelmaseMnen  1 

27 

74 

2,74 

19.  Diverse  j 

1  i 

34« 

2,41 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

4L  AeoMrUeliti 

Die  charakteristieehen  Merkmale  des  Bremerlichtes  sind :  Hoher 
Gehalt  an  Metalkalzen,  vorwiegend  Fluor-Calcium ;  Stellung  der  Kohlen 
mit  den  Spitzen  nach  unten,  (unter  einem  Winkel  von  14— IS'M;  Anordnung 
eines  Wärmesammlers  um  den  Lichtbogen ;  AnordnuDg  eines  Blasmagneten 
tat  Ehnseugung  eines  Hagnetfeldee  oberhalb  des  Lichtbogens;  Verwendung 
^es  Au.si^'leichwid erStandes  fSr  die  verhältnismfissig  dienen  Kohlen. 

In  Heft  2  der  Schweiz.  E.  T  Z.  finden  sich  nun  interessante  Angaben 
über  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  Bremer  bei  seinen  Lampen  zu  kämpfen 
batte,  und  über  die  Losung  derselben.  Die  Zusätze  der  Metallsalze  er- 
Mhwerten  urapränglioh  sehr  die  Fabrikation  der  Kohlen.  Jetat  werden 
die  Metallaalae  nur  der  Dochtmasse  beigemengt,  der  Mantel  aus  remem 
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Eohlenmaterial  hergestellt.  Da  ferner  die  IntensiTkohlen  nur  einen  ganz 
geringen  Durchmesser  haben  dürfen,  um  rubi<^^  zu  brennen,  so  eigibt  sich 

bei  ()00 — 700  m/'ni  T,;Inir(;  ein  Spannun^^Hrihfall  an  den  Kohlen  von  12 
Volt.  Durch  die  jetzt  zur  Verwendung  koumienden  Metalhidrrn  in  den 
Kohlen  wird  dieser  Widerstand  zwar  auf  ca.  4  Volt  verringert,  übt  aber 
immer  noch  eine  merkliche  Beeinflasming  des  Regelwerkes  aus,  so  daas 
zur  weiteren  Reduzierung  des  zur  Wirkung  kommenden  Widerstands- 
T 'iiterschicdos  ein  b(>snndprer  Aus^ioichswiderstand  (  dmii  lialben  Kohlen- 
widerstaud),  in  das  Werk  eingebaut  ist.  Beim  Abbreuuon  der  ersten 
Hälfte  des  Kohlenpaares  ist  dieser  Widerstand  ausgeschaltet,  sobald  aber 
die  Kohlen  zur  Hilfke  abgebrannt  sind,  schaltet  derselbe  sich  selbsttätig 
ein.  In  der  erwähnten  Abhandlung  wird  dann  noch  eine  photonietrische 
Kurve  für  eine  12  Amperelampe  44  Volt  gegeben,  und  ohne  Glocke  ein 
spez.  Verbrauch  von  0,126  Watt  pru  Kerze,  und  0,196  Watt  pro  Kerze  mit 
Glocke  berechnet.   Ferner  wird  angegeben,  dass 

ein  Lampe  von     5  7  9  12  Ampere 

mit  Glucke  ca.    1875      1925      2475      3300  NK  und 

ohne  Glocke  ca.   2120      2960      3630      5080  NK  entwickelt 

Zu  diesen  Zahlen  für  den  spez.  Wattverbrauch  sei  bemerkt,  dass 

dieselben  für  die  Praxis  wenig  Bedeutung  haben,  da  einmal  die  T^jimpo 
nicht  ohne  Vorschaltwiderstand  etc.  brennt,  zweitens  aber  derartige  mit 
allen  Vorsichtamassregeln  und  mit  neuen  tadellosen  Lampen  ausgeführte 
ParadeTersttche  für  die  Bewährung  in  der  Praxis  keineswegs  massgebend 
sind.  Auch  die  Bemerkung,  dass  die  Original- Bremerlampe  die  voll- 
kommenste auf  den  Markt  gebrachte  Inten-^iv  -  Bogenlampe  sei,  muss 
wohl  dahin  eingeschränkt  werden,  dass  die  Original- Bremerlampe  wohl 
ein  TorzQglicbes  Funktionieren  zeigt,  dass  aber  die  übrigen  Flammen - 
Bogenlampen-Konstruktionen  der  Körting  &  Mathie^en  A.-G.,  der  Siemens- 
Schuckert-Werke,  der  A.-E.-(l,,  der  Bogenlampenfabrik  Schwarz  u.  a. 
der  Bremerlampe  keinesfalls  nachstehen.  Wir  werden  Gelegenheit  nehmen, 
speziell  über  die  Excellolanipe  der  Körting  &.  Matlaiesen  A.-ü.  in  einem 
der  nächsten  Hefte  einige  bemerkenswerte  Daten  mitzuteilen. 

(Schweiz.  E.  T.  Z.,  S.  19/21.)  So, 

42.  Verlängwoac  der  Brenndauer  von  Tantallampea. 

Die  Tautallainpen  sollen  eine  kür/A-re  Brennd:iii(>r  besitzen,  wenn  sie 
in  Serie  brennen.  In  einer  Zuselirift  winl  nun  zur  B  •seitigung  dieses  Miss- 
ätandes,  der  von  dem  ungleichen  Strom verbiaucii  herrühren  soll,  ein  Mittel 
angegeben,  mit  welchem  man  gute  Resultate  ersielt.  Blan  schalte  zwei 
Lampen  in  Serie  und  dahinter  ein  Voltmeter.  Aus  einem  Satz  von  Lampen 
suche  man  jeweils  zwfi  I^ampen  so  zusammen,  dass  sich  am  Voltmeter 
immer  dieselbe  Ablesung  zeigt.  Die  so  ausgesuchten  Paare  werden  dann 
immer  miteinandtii  benutzt.  Wenn  eine  einzcflne  Lampe  versagt,  ot^-lime 
man  beide  Stück  heraus  und  li^ge  sie  sur  Seite.  Sind  mehrere  solcher 
ausgewechselten  Lampen  vorhanden,  so  verfahre  man  mit  ihnen,  wie  ein- 
gangs erwähnt,  und  benützte  dann  die  znsammengeiuudeuen  Paare  ab 
Ersat/lampen. 

(Electr.  Rev.  S.  S4,b5.)  J2li. 

4S.  UviaUaaspe. 

In  der  Elektrotechnischen  Zeitschrift  1905,  S.  627  ff.  ist  die  von  dem 
Glaswerk  von  Schutt  S:  Co.,  Jena,  liergestellte  Quecksilber-Dampflampe,  die 
Uviollampe,  ausführlich  beschrieben.    (Uviol,  abgeleitet  von  Ultro- violett.) 
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in  Heft  1  der  £.  T.  Z,  1906  gibt  Prof.  Teiohmüller  über  die  Oekonomie 
dieser  Lampen  eine  interessaote  Tabelle,  welehe  hier  wiedergegeben  sei: 


Linge 
der 
Lampe 

Dnrcb- 
meater 

der 
Lampe 
iaam 

Volt 

Amp. 

Licht- 
stärke 

in 

na 

Enorfrieverbrnnrh 
für  1  HK  in  Watt 

"liii'-'     J  mit 
Widerstand 

Stärke 
in  HK 
nnf 1 qcm 
Lampen- 
Hache 

1  Lampe 

120 

19 

105 
123 
1B7 

2.7 
3.0 
8.9 

023 
023 

eao 

0.45 
0,59 
0,66 

1.05 

1,5 

1^ 

2,7 
2,7 
2.7 

190 

8? 

90 
90 
92 

2,0 
3.1 
4,1 

~  m 

771 

1,20 

o.m 

040 

2,9 

1.2 
1.2 

0.31 
1.04 
1.6Ü 

«2 

lü 

95 
117 

l,ö 
2,0 

224  1    Ü.(i3     ,  1.5 
270  1    03a    1  1,0 

ö,ö 
4.8 

€2 

18 

72 

S2 
112 

1.« 

2,0 

2,2 

232 

260 
292 

0,50     r  1.6 

O.0.3  1.7 
0.S4  1.7 

3.7 
4,2 

H  Lampen  )iintcr<Miiuiidi  ^^eschaltet 

178j 

10 

178 

2,6 

849 

0,52     1  0,04 

2^ 

126 

19 

IÖ7 
190 

2..'i 
2.6 

4».) 
462 

0.83    1  l.l.' 
1,05    1  1,23 

2.0 
2,0 

(Elektroteohnieche  Zeitsebrifl,  S.  20.) 

44.  Uaber  mitftor«  hemisph&rlsche  Llohtstirke  «nd  BtfeiiAhtuiif 

bei  Bog^eiUainpeii. 

Wenn  man  zwei  Lichtquellen,  bei  denen  die  Verteilung  der.. Licht» 
ttftrke  nngleicbm&ssig  ist,  yergleieben  will,  so  kann  mao  dies  auf  Grund 

der  von  ihnen  ausgestrahlten  mittleren  oder  hemisphärischen  Lichtstärke 
durchführen,  sohm^'f^        fticli  um  rriu   wissen.s'fi  iftliehe  Zwecke  handelt. 
Wenn  aber  ein  Veri,'leich  in  boleuchtiingstechuischer  Beziehung'  in  Betracht 
kommt,  kann  diese  Vergleichsbasis  unter  UmstäDden  m  iälseheu  ächlüssen 
fÜiren,  was  Steinhaus  an  Hand  einiger  Heispiele  seigl    Er  meint,  dass 
der  Künsument  nicht  wiss^  will,  wie  gross  der  Nutzsto>oi  ist,  sondffim 
wie  sich  die  Beleuchtungon,   'lie  er  mif  zwei  Lichtquellen  or-A^At,  zu  ein- 
ander verhalten.    Schon  bei  ein  und  derselben  Bogenlampeutype,  bei  der 
sich  nur  durch  Wahl  anderer  EohleDdurchmesser  oder  anderen  Glocken> 
llaterials  die  Lage  des  Maximums  der  Licbtausstrahlung  verändert,  kann 
ein  Vergleich   auf  Grund   der  mittloron    honiisphärischen  Lichtintensität 
irreführen.  Handelt  os  sich  um  Lichtquellen,  die  ganz  verschiedene  Licht- 
verteilungen im  Räume  zeigen,  so  ist  ea  notwendig,  den  Vergleich  durch 
Berechnung  der  erzielten  Bodenhelligkeit  und  nieht  der  bembphfirisehen 
Lichtstärke  durchzuführen.    Steinhaus  vergleicht  eine  gewohnliche  Gleich- 
strom-Bogenlampe mit  offenem  Liclitho^^en,  eine  Gleicnstrom-Dauerbrand- 
lampe  und  eine  Fhimmen-Bogenlumpe  mit  schräg  nach  nnten  stehenden 
Kohlen.    Obgleich  jede  dieser  Lanipen  gleiche  hemisphärische  Lichtstärke 
(000  ÜTK)  beeitst,  bereehnet  er  UntAsohiede  in  der  Bodenbelanchtung 
bis  za  96  %. 

Die  betonte  allgemeine  Wichtigkeit  der  erwähnten  (übrigens  [nicht 
emwandfrei  durchgeführten)  Berechnungen  jdes  Verfassers  für  die  Praxis 
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kann  aoffezweifelt  werden.    Zunächst  wird  dabei,  wie  der  Terfaaser  tetbet 

hervorhebt,  die  Frage  der  Oloichniässigkcit  der  Beleuchtung  ganz  ausser 
acht  gelassen;  dann  aber  fehlt  vollständig  der  Einfluss  der  Decken  und 
Wände,  der  vom  beleucbtnogstecbniscben  Standpunkt  aus  äusserst  wichtig 
iflt.  Ffir  spezielle  PäUe,  fQrlieaoDdere  Effekte  ist  es  nobediogt  notwendig, 
•0  zu  rechnen,  wie  der  Yer/asser  en^bt,  abtt  in  der  Mehrzahl  eller 
praktischen  Fälle  lat  der  Nutzlichtstrom  von  auHfrhlaggebendpr  Bedeutung. 
Aus  diesem  (iriinde  hat  auch  der  Referent  in  dem  in  einer  Fussnote  von 
Steinhaus  zitirten  und  angegrüfencn  Aufsatze  (E.  T.  Z.  1905,  S.  G34  ff.) 
ledi^eh  den  Nntsliehtatrom  ine  Auge  gefant  luid  dabei  betont^  daae  fttr 
spezielle  Ywbältnisse  naturgemäss  genaue  Berechnungen  und  Unter- 
suchungen angeatelltwerden  müssen.  (Siehe  auch  das  dentnächst erscheinende 
vom  Refereuten  herausgegebene  „Lohrbuch  über  Ausfuhrung  und  Projek- 
tierung elektrischer  Starkstrom -Anlagen**,  Verlag  von  Fried.  Gntscb, 
Karlsruhe,  in  welchem  einige  praktiacbe  Beispiele  daffltr  durchgerechnet 
sind.)  T^"'brr  den  Aufsatz  von  Steinhaus  ist  an  dieser  Stelle  lediglich 
deshalb  referiert,  weil  die  Momente,  auf  welche  in  demselben  aufmerksam 
gemacht  iät,  uuter  besonderen  Umständen  wobl  Beachtuog  verdienen. 
{E.  A.,  S.  67/8j  98/9.)  Ho. 

4ft.  fifaifluBs  von  Lampeng^looken  und  Beflektoren  anf  Llohtstirke 

und  Zflohtverteilnsg-  bei  elektrlsohen  Glühlampen. 

Hei  gröiJsereD  Beleuchtungs-Aniugen  kommt  os  nicht  nilein  auf  die 
Stärke  der  einzelnen  Lichtquellen  an,  sondern  auch  auf  die  ^\  irkuug  und 
Strahlung,  soweit  sie  durch  reflektierende  und  abblendeEde  Teile  der 
Lampen  bedingt  wird.  Sehr  häufig  wird  deren  Einflnas  ebenso,  wie  die 
Farbe  der  Wände  und  Decken  und  sonstiger  da«  Lieht  in  den  Räumen 
verteilender  Flächen  beim  Entwerfen  von  Beleuchtuogs- Anlagen  aus 
ungenügender  Eeontnia  der  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  ver- 
nachlä8(iigt.  Es  musa  deshalb  besonders  freudig  begrüsst  werden,  dass  die 
Zeitsclirift  für  Beletirhtungfiwesen  in  Heft  2  uml  ."i  rine  ausführliche  Studie 
über  dieses  Thema  bringt  und  an  Hand  zahlreicher  Poiardiagranime  die 
Yerhältnisse  klar  legt.  Die  dargestellten  Yersuchsergebnisse  rühren  von 
den  Amerikanern  Cravath  und  Lansingh  her. 

Die  Kurve  der  LiohtTerteilung  bei  einer  nwöhnlichen  16-ker»gen 

Glühlampe  mit  einmal  versohlungeoem  Kohlenfaden  mit  Klarglasbimen 
zeigt,  dass  derartige  Tjampen  nur  in  .<?o!chen  Fällen  angebracht  sind,  wo 
ein  Kaum  möglichst  in  allen  Richtungen  Licht  erhalten  soll  (Warenhäuser, 
Yorratskammem,  OesehSftshftuser).  Bei  mattierten  Lampen  beträgt  der 
Ltchtverlust  11,5  "  »  (bezogen  auf  mittlere  sphärische  Lichtstärke),  direkt 
nach  unten  ist  die  Lichtausstrahlung  grösser,  als  bei  Klarglasbirnen. 

Der  Einfluss  von  Reflektoren  über  der  Lampe  int  ein  ganz  er-tAun- 
lich  günstiger.  Während  in  dem  Winkelraum  0**  bis  45"  die  Leuclitkraft 
bei  Klarglas-Glocke  7  — 12  NK  beträgt,  bewirkt  ein  Reflektor  aus  ()pal« 

Sias  TOD  16,5  om  Durchmesser  eine  Leuchtkraft  von  23,6  bis  25  NK  ui 
emselben  Winkelraume. 

Eine  vollständige  Koii/ontration  der  Strahlung  senkrecht  nach 
unten  gibt  ein  innen  weiss  emailUorter  Metallschirm  von  20,3  cm  Durch- 
messer, wobei  mit  einer  16-kerzigen  Lampe  in  der  vertikalen  mehr  als 
36  Keraen  enrielt  wurden. 

Bei  den  für  Luxusboleuobtung  verwendeten   (i  locken   wird  mehr 

(lewicht  auf  die  dek»<ritivc  '\Vir!'in!«j^,  als  auf  eine  rationelle  Ijiehtverteilung 
gelegt,  wie  die  gegebenen  photumetrischen  Knrveu  deutlieh  erkennen 
lassen.     iCs  wird  bei  dieser  Gelegenheit  darauf  hingewiesen,   dasd  bei 


Digitized  by  Google 


—   3»  — 


[45-47] 


kleinereo  VeriDdenmgeD  der  Natieffekt  doroh  YermiDdemaff  der  Ab- 
sorption und  besseren  Leitung  der  Strahlen  oft  leicht  erhöht  werden  könnte, 
ohne  die  riekorative  Wirkung  /.n  hppintrnchtigen. 

In  weiteren  zahlreichen  instruktiven  Figuren  für  ir)-kerxige  Uiüh- 
lampen  wird  dann  der  Einfloas  anderer  Reflektoren  gi:/eigt,  so  z.  B. 
kegelförmiger  Schiriti  aus  Opalglna  mit  grfiner  Glaanr  auf  der  Aniaen* 
fläche  (gebräiK  hlichf;  Bureau-  und  Schreibtischluinpeu),  Lichtmengo  in 
Tertikaler  Richtung  33—34  NK ;  ket^elformiger  Äluminiumrt-flt'ktor,  Licht- 
menge  in  vertikaler  Richtung  4  7  xNK;  flacher  OpalglaareHektor,  matte 
Ohskugel,  mattierte  Halbkugelglocke,  zugespitite  Pressglasglockc,  sog. 
X- Strahlen 'Sohreibtischlampen -Reflektor  (welcher  mit  einer  16- kerzigen 
Glühlampe  in  vf>rfiknlcr  Richtung  lOS,.')  NK  liefert,  dafür  ist  aber  der 
Strahlenkegel  sehr  ecliuial),  Lampeusch irin  nach  Mr.  Creary,  fächerförmiger 
Reflektor  mit  gewellter  Spiegelfläche,  endlich  parabolischer  Aluminiuro- 
reflektor  und  zylindrisoher  Hetallreflektor,  letatere  beiden  f&rSehanfenater-  nnd 
Rampen beleuchtung,  in  Fällen,  wo  man  die  Lichtquelle  selbst  nicht  sehen  soll. 

Der  vorsfchenfl  im  Auszug  wiedergegebone  Artikel  bietet  filr  die 
Beleucbtungstechuiker  und  Projektierenden  von  Beleucbtungs-Anlagen  eine 
Fülle  inteteaBanten  nnd  beachtoiawerten  Matertales. 
(Zeitschrift  IBr  Beleachtnngawesen,  8.  16/7,  24/7.)  Hü. 

46.  Die  elektrtaelM  Zugabelenehtnnf  (Syeteni  L*Roeat-Pleper>. 

Hinter  dem  Dampfdom  der  Lokomotive  ist  ein  rasch  lanÜHider  Dampf- 
motor angeordnt  t.  direkt  t,'<'kuppelt  mit  einer  Dynamo  geschlossener  Kon- 
struktion. Die  Leitung  tührt  vermittels  betiouderer  Anschlüsse  zum  Tender 
und  zn  den  Wagen.  Auf  dem  Dache  eines  Jeden  Wagens  ist  noch  ein 
einfacher,  sehr  starker  Magnet  vorgesehen  zur  Herstellung  de«  nötigen 
Kontakte»  der  Leitung  mit  der  in  jedeni  Wagen  installierten  Akkumulatoren- 
batterie; er  wirkt  nur  beim  Anlassen  und  Anhalten  der  elektr.  Maschine. 
Automatische  Apparate  sorgen  datürf  dass  der  Lokomotivführer  hinsichtlich 
der  Geechwindigkeits^Regnliernng,  Konstanthalten  des  Stromes  usw.  nichts 
zu  tun  hat. 

(L*61ectr.,  3. 17/20.)  Bu. 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

47.  IH«  at<kreaden  Elaiinsae  elektrlsclier  Balmen  auf  elektromagnetisohe 

VMaasp^ntte. 

Aasser  den  Erscheinungen  der  Elektrolyse  an  metalltsehen  Unter-* 

fuhrungon,  welche  sich  in  der  Nahe  stromdurcnflossener  Schienen  befinden, 
▼erursacben  die  elektrischen  Bahnen  auch  noch  Störungen  des  erd- 
oiagnetischen  Feldes.  Wie  M.  Maurain  in  der  Revue  electrique  vom 
15.  November  ausführt,  setzt  sieh  das  störende  Magnetfeld  zusammen, 
einesteils  aus  dem  Feld  jener  Ströme,  welche  in  Leitungen  und  Scbieuen 
fliessen,  andernteils  nn^  dem  I  Vl  l  van-afinndlerender  Str 'inic  Der  !  jiif]iis<j 
des  erstereu  ist,  wie  die  iieciiniiug  '/oi<,'t,  nur  nuf  ^^erm^e  Entferiiuii^on 
bemerkbar.  Die  llauptursache  der  Störungen  ist  also  das  uiaguetische 
Feld  jener  Strdme,  welche  im  Boden  gewSbnItch  in  der  Nfihe  der*  BohieDen 
zirkulieren,  sich  aber  unter  Umstinden  (Toriiandensein  metallener  Gegen- 
stand p)  sfhr  weit  davon  entfernen  und  »os^ar  den  We**'  /wischen  verschie- 
denen Linien  des  Netzes  finden.  Die  Stärke  diese  ätruuie  wechselt  mit 
der  jeweiligen  Stellung  des  Wagens,  der  Stromstärke,  welche  er  in  einem 
gegebenen  Moment  verbraucht,  sowie  der  Feuohtigkeit  des  Hodens;  sie 
wirken  besonders  auf  die  Horizoutalkomponente  des  erdmagnetiacheu  Feldes 
(gerade  jene,  welche  in  den  Instrumenten  benutzt  wird),  und  ihr  Minfluss 
macht  sich  in  höheren  Stockwerken  ebenso  geltend,  wie  zu  ebener  Krde. 
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Wird  zum  Bahnbetrieb  Wechselstrom  Terwendet,  so  ändert  sich  da« 

störende  FeM  mit  Hprsolhm  Periode  des  Bfromes;  doch  p-^nfurt  für 
gewöhnlich  die  Trägheit  der  beweglichen  Teile  des  Instrumentes  uui  den 
Eintlutiti  der  Störungen,  weiche  in  der  Sekunde  sehr  zahlreich  und  im 
entgegengesetzten  Sinne  weohseln,  zu  eliminieren. 

Im  anderen  Fall  dagegen  werden  Apparate  zum  Messen  des  Erd- 
ma^etismus  schon  auf  Entfernungen  von  10 — 15  km  von  der  Strecke 
anbrauchbar,  die  Galvanometer  und  Magnetmesser  mit*  beweglichem  Magnet 
besitzen  keine  Konstante  mehr,  ebenso  werden  gewisse  Typ^n  von 
metern  und  Anip<<remotern  becitiflusst.  Am  zweckmäasigaten  wird  mau 
rIsii  T,iihnr;i,tori<Mi  nicht  in  der  Mitte  der  Stadt,  sondern  ausserhalb,  auf 
der  der  Kraftstatiüii  entgegengesetzten  Scir»',  anlegen.  Hier  kann  man 
dann  noch  vernuchen,  die  Störungen  zu  kompensieren.  (Versuche  von 
Froblicb.)  Aber  man  kann  die  Apparate  auch  vor  Störungen  scbütsen, 
indem  man  Galvanometer  mit  beweglichen  Spulen  oder  mit  starkem 
Richtfeld  nimmt,  oder  die  Galvanometer  mit  bowcrlio^ipni  Mufnot  in 
konzentrische  Panzer  einschliesst,  welche  eine  Schirmwirkung  auaüben 
(H.  du  Bois),  oder  indem  man  Magnetmesscr  mit  doppelter  magnetiWber 
Ausrüstung  und  kflnstlichem  Richtfeld  vorwendet.  Hei  dem  künftigen 
Bau  von  Bahnnetzen  oder  Laboratorien  wird  man  diese  Frage  in  Rechnung 
ziehen  müssen,  da  die  fran/,r>xisr!ion  (  M'richte  die  BahnfrespUfchaften  zur  Be- 
zahlung aller  jener  Kosten  anhaiteu,  welche  den  schon  vorher  eingerichteten 
Laboratorien  durch  die  Notwendigkeit  von  Abänderungen  oder  Wegzug 
entstehen.  (Prozess  der  Universität  Paris  gegen'  die  Tramway-Gesellschaft 
in  Niz7n  wegen  de^  Mont-Üroa-Observatoriums.) 

(U6nie  civil,  S.  179.)  Ru. 

48.  Uebw  die  Explosionsgrefabren  in  den  mit  OlelOluitrttm 

betriebenen  Unterg-rundbalmen. 

in  einor  kürzlich  ersrliiononen  Publikation  Tesla's  tritt  dieser  für 
Verbot  des  Betriebes  der  Untergrundbahnen  mit  Gleichstrom  ein  wegen 
der  damit  Torbundenen  Explosionsgefahr.  Er  fiQhrt  aus,  dass,  da  die 
Gefahr  des  Eindringen«  von  Wasser  immer  vorhanden  ist,  dieses  Wasser 
durch  d(^n  elektrischen  Strom  7!;er^^etzt  wird,  was  zur  Bildung  eines 
explosiblen  (iasgemisches  führt.  Dieser  Zersetzung  schreibt  Tc^la  auch 
die  Tatsache  zu,  dass  der  SaoerstoflTgehalt  der  TunneNAtmosphure  Tiel 
höher  ist,  ah  der  der  Aussentuft.  Nach  Ansicht  des  Referenten  gibt  sich 
Te^la  einer  Täuschung  hin;  alle  noch  unternommenen  Messungen  haben 
ge/.eijrt^  dass  der  Sauerstofffjehalt  der  Tuiineiatmoitphäre  von  Untergrund- 
bahnen viel  schwächer  ist,  als  jener  der  äusseren  Luft. 
(Suppl  k  Viel  «leotr.,  8.  XI.)  JBn. 

49.  Strom  verbrauch  elektrischer  Bahnen. 

In  einem  litiricht  ui)er  Betriebs-  un<l  Versuchs-Ergebnisse  auf  d'-r 
Valtelliuabahn  stellt  Ceserhati  «ien  Stromverbrauch  bei  Bahnen  verschiedener 
Stromarten,  wie  folgt  zusammen.   Der  StroraTerbrauoh  beträgt: 

Yaltellinabahn  am   Wagen  31  Wattst.  pro  tkm}bei*60  km  Oeschw.  3,1  ^/os 

in  der  Kraftstation  44      .       »  «  '  Steigiuig, 
Einpbasenbahu  Schencctady 

in  der  Zentrale     53      «       «  ^    bei  Gleichstrom    \b.  öOkn 

78     ,      «  •     ff  Wechselstrom/ Geehw. 

Einphasenbahn  Spindlensfeld  45       «       v  «      v  •^'^  Gesohw. 

Stubaital  £inphasenbahn      70      „  „    am  Speisf^pnokt 

48               -  ,      „  Wullen. 

(Wiener  Zeitachr.  f.  E.  u,  M./,S.  37.) 
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Kärxlich  ist  auf  den  Londoner  Stadtbahoeo  der  elektrische  Betrieb 
einL^nführf  worrlen.  NachilciiT  ?infang8  für  den  seinnr/.nitigen  Innenriii* 
Drehatrombc'trieb  gpplant  war,  wurde  schlicsalich  als  einheitliclip  Bf^triebsart 
Gleichstrom  aus  mit  Drebstrorn  gespeisten  Uoterstationen  gewählt.  Wie 
Dr.  HeilbniD  mitteilt,  mflemo  eDtoproohend  der  angelieiiTen  OrSase  Londons 
und  des  sich  hier  anf  120  km  Geleiselänge  abspielenden  Rf:i'itl)<ihnverkehr8 
?4  Hnff rst-af!f>non  mit  77  rdtinretKloii  Hniff^'-tnorn  und  ST^Of)  KW  mit 
Üoergie  versorgt  werden.  Das  Kraftwerk,  desseu  KrstelluDg  über  00  Mill. 
Franken  gekostet  hat,  enthält  10  Sätze  Parsons  -Westhinghouse  Turbinen, 
direkt  gekappelt  mit  Drehstromgeneratoren  Ton  11000  Volt  und  je  5600 
KW,  Froqnenz  33,3.  Der  Wirkiintfsgrad  dieser  grosHon  Aggregate  ist  sehr 
hoch  (97,L>r)  »10  bei  Volllaat,  !>5  "  o  boi  Halblast,  90^/0  bei  Vierteliast.) 
Erregung  durch  vier  Dampfdyuanio  von  ie  125  KW  (125  Volt),  Für 
Eigenbedarf  der  Zentrale  zwei  Akkamulatoreo  •  Batterien,  «reiche  durch 
besonderen  Drelistr«jtn-GIeich8trom-Umformer  geladen  werden. 

Die  in  Dreieck  geschalteten  Transformatoren  der  Unterstationpn  von 
?00,  435  oder  550  KW  sind  liiftirf^kuhlt.  Die  zum  AnlasHen  mit  einem 
InduktiooBmotor  gokuppclten  Liuturmer  habeu  eine  Leistung  von  800, 
1200  oder  1500  KW  und  kSnnen,  ohne  aus  Tritt  an  fallen,  die  dreifache 
der  Normallast  aushalten. 

Besonders  interessant  sind  die  Wagen  Die  nnmittelbür  auf  der 
Achse  montierten  Motoren  haben  200  PS  Leistung.  Je  ein  Motor  wird 
in  der  Mitte  und  an  die  Enden  jedes  aus  sieben  grossen  D- Wagen 
bestehenden  Zages  (im  gansen  an  60  Zuge)  eingestellt. 

Dr.  Heilbrun  bespricht  am  Schluss  seiner  Sefiildenuig  den  beachtons- 
wertn  i  H'  riclit  einer  Kommission,  die  länger  als  zwei  Jahre  unter  Erhebung 
TOü  üutachteu  über  Mittel  zur  Verbesserung  der  Londoner  Verkehrswege 
beraten  bat. 

(Schweis.  E.  T.  Z.,  S.  7/9  19.)  Ho, 

SL  Ute  elelctrisol&e  Sohmalspnrbalui  von  Orlsdelwald  aaoh  dem 

CMnOelwald-OlAtaOlMr. 

Diese  Bahn  mit  eventueller  Abzweigung  von  Öadenstatt  nach  Offei, 
soll  mir  1,0  m  Spurweite  als  Adhasionsbahn  j:^f>hiuf  '.verden.  Die  Maximal- 
leiätuu^  ist  auf  öO'/oi,  der  kleinste  Kninitruiiig-*lialbrne33er  auf  40  m  fest- 
gesetzt. Die  liauptlinie  beträgt  4,6  km,  die  Abzweigung  1,8  km.  Zum 
Betrieb  soll  elektruche  Energie,  die  von  der  hydroelektrischen  Anlage  in 
Qrindelwald  geliefert  wird,  dienen.  Im  Kostenschlag  ^'md  für  die 
Hauptlinic  Gesamtkosten  von  470000  Frs.  oder  von  rund  lOOOOO  Frs.  für 
$leo  Bahnkilometer  vorgesehen,  für  die  Zweiglinie  453001)  Frs.  bezw. 
8500O  Frs. 

(Schweis.  Banaeitung,  8.  18.)  Ho, 

62.  Betriebsergebnisse  der  Düsseldorfer  Strasseubalm. 

Bei  einer  Eiuwolmurzahl  des  Einilussgebietes  vou  2b  700,  der  Stadt 
Dfineldorf  von  237000  und  einer  Bahnlftnge  von  42,040  km,  entfiel  der 
itirkste  Verkehr  auf  den  Pfingstmontag  mit  108 128  Personen,  der 
geringste  Verkehr  betrug  40466  Per^oTMn 

Im  Betriebsjahr  betrug  die  mittlere  Keif^e^eachwiudigkeit  auf  den 
Stadtlinien  13,35  km,  auf  den  Aussenlinien  15,29  km  pro  Stde.  Für  die 
Zukunft  ist  die  Fahrgeschwindigkeit  neu  geregelt  und  gleichzeitig  erhöht» 
and  zwar  maximal  auf  eigenen  Bahnkörpern  25  km,  auf  Provinzialstrassen 
22  km.  auf  breiten  Strassen  in  der  Stadt  und  nach  den  Vororten  20  km 
auf  den  übrigen  Strecken  ü — 18  km  pro  Stde. 
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El  betragen 

1904 

1908 

1902 

Pic  Betrif'bseinnahmen: 

pro  km  Betriebslänse 

Mk. 

oüböo 

nlön 

pro  Wagen-km  (Annitngw.  Vi) 

HR  h2 

pro  bar  aahlendw  Fahrgast 

11,57 

10  69 

1043 

pro  Fahrgast  ilberliaapt 

* 

10,12 

10i02 

pro  Abonnent 

> 

6,90 

8,14 

6,10 

Die  Betriebsausgaben: 

pro  Wagen-km  (Anhängw.  '/,) 

20,22 

21,00 

21,00 

prc»  I<  :ihr|f;a8t  Uberhaopt 

6,46 

6,65 

lifT  Kftri(  bsküfffizient 

66,30 

Es  wurden  befördert. 

i»ro  km  Betriebslftnee  Personen 

pro  WafTPTi-kni 

3,43 

3.25 

3,29 

Fahrtt'ii  pro  Kupf  der  Bevölkerung 

85 

Wageij-kuv  pro  kin  BetriebslJtnge 

166116 

157666 

188435 

Abgegebene  KWStd: 

pro  Wae^n-km  (Anhüngw.  »/i) 
pro  Rechnungs-kin  (Anbilngw. 

0.458 

0.418 

0,386 

0.554 

0.499 

0,48(i 

l 

BeTiüi^lirh  tlor  Abschroibunpen  ist  zu  bernerkeD,  dass  sie  vom  Anlage- 
wort gesciieheD  und  äuiteos  der  ^trasseDbahodeputation  wie  folgt  fes^esetzt 
Biiid  :   Auf  Gebäude  2%,  Leitungen  und  AkkiumilatoTOii  7,5%,  Geleiie 
Wagen,  Werkstatt,  Haaebioen,  Qerite  und  elektriadie  BeleochtiiDg  10%, 
(Elektrieohe  Bahnen  und  Betriebe,  8.  35/7.)  Ho. 

B8.  OlelohatroailokoaMtlve. 

Mr.  A.  Ö.  BatcbelUr  ist  eine  üleichstroni-Lokomotive  patentiert 
worden,  doren  üntorgestell  so  ausgebildet  worden  ist,  dass  es  zugleich  als 
magnetiaches  Feldgestell  dient.  Die  Armatur  wird  direkt  auf  deu  Wagen* 
achsen  befestigt,  auf  denen  auch  mittels  Federn  in  der  fiblichen  bekaontan 
Weise  der  Rahmen  befestigt  ist.  Die  Pete  sind  in  der  Drehebene  des 
Ankers  in  <^oeignet«'r  Weiet*  am  OeBtell  angeordnet  und  deren  Schuheso  abge- 
schnitten, dass  heim  Befahren  von  Kurven  keinerlei  Kiemmungen  vor- 
kommen können. 

(Eleotricsl  World,  Seite  98.)  Wt, 

64.  Das  Iliermo-£lektromobll,  System  Henri  Fieper. 
K  Hospttatier  beschreibt  ein  Zwischending  zwischen  einer  durch 
einen  W&rmemotor  angetriebenen  Kutsche  und  einem  Elektromobil,  das 

Bogen.  Thevnio-Fbktromohil.  Die  Ausrüstung  besteht  ausser  dem  IVlrol 
motor,  der  mit  der  T>vn.nnr>ma9chine  auf  eine  Achse  montiert  ist,  noch  aus 
einer  aDgeschlosseueu  Akkuaiulatorenbatterie.  Als  Vorzüge  werden  auf- 
geführt: Selbsttfttiges  plotsliches  Anfahren,  elektr.  Lieht  fBr  das  Innere 
des  Wagens  und  die  Laternen,  elektr.  Bremsung.  Die  Dynamo  läuft  ads 
Motor  oder  als  Generator,  je  naclidem  ihre  elektromotoriscbe  Kraft  kleiner 
oder  grösser  ist,  als  die  der  Batterie.  Im  ersten  Fall  erzeugt  sie  eine 
Kraft- Verstärkung,  im  zweiten  nimmt  sie  den  vom  Motor  gelieferten  Kraft- 
iiberaohnsaattf;  das  Ganze  stellt  eigentlich  eine  kleine  elektrische  Zentrale  Tor. 
(Lind,  ^lectr.,  S.  10—16.)  Ru, 

95.  El&e  BreauM  tfkr  Kotorwagmi. 

Unter  Nr.  28109  ist  in  Oesterreich  eine  bremse  für  Motorwagen 
patentiorf  'vor  lfTi.  bei  welcher  zwecks  Schonung  der  Bereifung  der  zu 
bremseudeu  liäder  eiiio  an  die  Bereifung  dieser  Räder  angedrückte  Brems- 
rolle Verwendung  findet,  welche  mit  einem  Teil  ihres  ümfangea  gegen 
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«ioe  Bremsfläcbe  gedrOekt  wird.    Die  ErfioduDg  beeteht  darin,  daas  ab 

Bremsfläche  für  diese  Brenisrollo  die  Fahrbahn  benutzt  wird.  Demgemäaa 
beeteht  die  Bremse  aus  einem  beweglichen  Rad,  welches  man  nach  Bedarf 
mit  dem  Rade  des  Fahrzeuges  und  mit  dem  Boden  in  Berührung  bringen 
kinn.  Wttiii  dieiM  bewegliche  Rftd  daa  Bad  des  Fahrieuges  berfibit, 
w  aetat  ea  «ch  in  einem  der  DrehODgarichtiing  des  Wac^i  nradea  ent* 
gegen  gesetzten  Sinne  in  Bewegung,  so  dass  schon  in  dem  Momente,  wo 
ea  den  Boden  berührt,  daa  Falirzeug  wirksam  gebremst  wird.  Ist  einmal 
die  Bremarulle  mit  der  Fahrbahn  iu  iierühtuug,  8o  wird  sie  sich  auf  der- 
•alben  abwälzen  woUea  uad  dadureb  das  su  bremaeDde  Rad  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  an  drehen  versuchen  und  ao,  wenn  dieaetf  Bad  ein 
Triebrad  ist,  dem  Motor  direkt  entgegenarbeiten. 

(Der  Elektrotechniker  S.  38.) 

IX,  Elektrische  Warme-Erzeugungsanlagen. 

56.  Gewinnung  von  Elektrostahl. 

Iu  der  Zeitschrift  für  Eh>ktrotechnik  und  Maschinenbau  wird  in 
dieaom  Jahrgang  eine  Abhandlung  aus  dem  Tei^angenen  Jahre  Qber  die 

Gewinnung  von  Elektrostahl  fort^esetat.  Söhnen  teilt  darin  zunächst  das 
Ergebnis  von  Verbuchen  mit.  welche  Stassano  in  Gemeinschaft  mit  (lold- 
echmidt  in  einem  kleinen,  lediglich  die  Strahlungswärme  ausnutzenden  Ofen 
von  80  Volt  und  1000  Ampere  angestellt  hat.  Der  Nutzeffekt  des  Ofens 
wurde  au  64^/»  ermittelt,  ein  recht  günstiges  Ergebnis  fflr  einen  Ofen  von 
so  geringer  Kapazität.  Um  1  kg  Ei8en  direkt  aus  Erz  darzustellen,  ge- 
braucht man  31  Kw-8tden.  Bei  diesem  Ofen  kommen  die  Elektroden  und 
der  Lichtbogen  mit  der  Schmelze  nicht  in  Berübrng,  weshalb  eine  Ver- 
anieinigung  dureh  Kohlenstoff  niefat  zn  befürchten  ist 

Sehnen  beschreibt  dann  an  Hand  einer  Abbildung  den  Ofen  von 
ITarmet.  wololier  IHO'i  in  .soineni  Ofeii  einen  elektrisch"!!  Hociiofenbetrieb 
durchzulühren  suchte.  Diene  Anla^^e  liesteht  ans  zwei  Oefen,  einer  dient 
zom  Trocknen  der  Er/e  und  Zuschlüge,  der  zweite  i^tt  der  Hauptofen. 
Die  Kellei'sohe  Ofenanordnung  besteht  «u  einem  Sehachtofen  mit  vor- 
gebautem Kaißnierofen.  Nach  neueren  YerSffentlichungen  hat  Keller  vier 
solcher  Oefeu  zu  einem  Blodc  vereinigt  und  in  der  Mitte  desaelben  einen 
Läuteruugsherd  angeordnet. 

Der  Verfasser  gibt  sodann  für  die  Leistungsfähigkeit  der  zur  Her- 
stellung von  Gusseisen  dienenden  Heroult-Oefen  (Schachtöfen,  dessen  Boden 
durch  eine  Kohlenclektrode  gebildet  wird,  und  dessen  zweite  Elektrode 
oben  im  Schacht  hängt;  der  Widerstand  wird  durch  das  flüssif^e  Eisen, 
flüssige  Schlacken  und  das  heisse  Erzkohlegcmisch  gebildet,  äpannung 
40—50  Volt)  folgende  Daten  an:  Aufgegeben  wurden  3000  kg  Eiseneis 
mit  35,50/0  Eisen,  240  kg  Anthrazit,  60  k>r  Kalk  und  90  kg  Flussspat. 
Bei  46  Volt  und  5280  Ampere  bestand  die  ( iesamtausbeute  an  Boheisen 
969  kg  hei   einem  Energieverbrauch  von  .■5280  KW-Srde. 

Wichtiger  uud  lohnender  als  die  Her8tellung  vun  Roheisen  ist  das 
Raffinieren  auf  Stahl,  wofQr  als  Beispiel  der  RafRnierofen  nach  Hiroult 
beadirieben  wird.  Der  gewonnene  Stahl  steht  dem  besten  Tingelstahl 
kaum  an  Güte  nach.  Bis  lOOtMj  Ampere  arbeitet  der  Canalofen  von  Gin, 
bei  welchem  in  einem  weUenförmigea  Kanal  betindliches  flüssiges  Eisen 
den  Erhitzuugdwiderstand  bildet.  Dieser  Ofen  hat  jedoch  zahlreiche  vom 
Tsrfiuser  eingehend  besprochime  NaohteOe  und  stOast  auf  aahireiehe 
tsebnische  Schwierigkeiten. 

Um  diesen  Schwierigkeiten  aus  dem  We(re  /,n  gehen,  haben  ver- 
lefaiedene  Üoastrukteure  mit  gutem  Erfolge  Indukcionsöfeu  ausgearbeitet« 
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Das  1887  von  E.  TfaomBon  angegebene  loduktionsprinzip  doreb  Weebsel- 

Btvömo  wurde  1905  von  Kjellio  für  seinen  Induktionsofen  (Primärspule  aus 
Knpfor.  St'kiin<l:irspule  eine  Rinne  flüssigen  Eisens)  benutzt.  Sdiuen  schildert 
die  Vorteilt*  und  Nachteile  dieses  Verfahrens  eingehend  und  beschreibt  den 
Betrieb«vorgnng.  In  OysTnge,  wo  d«r  erste  Ofen  Ton  ILfellie  m  Betrieb 
ist,  benutzt  man  Priinärstrotn  von  3000  Vr)]t  Spannung.  Frick  sucht  den 
Nßclifpil  der  grossen  Al)kühliiiijjsfl}iclieii  des  Kjellin'schen  Ofens  dadurch 
zu  mildern,  daas  er  die  primäre  Wicklunf?  über  den  Ofen  verlegt.  Als 
Beispiel  dafür,  wie  sich  die  Induktioutierhit/uog  auch  an  gewöhnliche 
metallurgische  Oelen  anschmiegen  kann,  wird  eineKonstrnktion  von  Sehneider 
ftCo.  abgebildet  und  beschrieben. 

Sehnen  führt  ferner  noch  andore  Möglichkeiten  an:  Tesla  fand,  dass 
ein  Eisenstab  von  1,5  mm  Durciiinessor  in  einer  Hochfrequeuzspule  von 
250  Windungen  und  5  Ampere  gehalten,  in  zwei  Sekunden  eine  Temperatur 
▼on  ca.  250^  C.  erreicht.  Anschliessend  daran  macht  er  den  Yorsehlag, 
Eisen  tiur  !  llysteresis  und  Wirbelströrne  zum  Schmelzen  zu  bringen; 
ein  anderer  interessanter  Versuch,  Metfillo  durch  WiibelstrÖme  zu 
schmelzen,  rührt  von  Joule  (1843)  her  und  wird  von  Schuen  beschrieben. 

Der  Verfasser  gibt  keine  Kostenaufstellung  zur  elektrischen  Herstellung 
von  Eisen  und  8tah],  da  die  Preise  von  Kraft,  Erzen,  Zuschlögen.  Löhnen, 
Transporten  n.  s,  w.  überall  verschieden  sind.  Er  teilf  bi  ziiglich  des  Kraft- 
verbrauohe»  mit,  dass  man  bei  dem  besseren  Verfahren  pro  1  Tonne  braucht: 

aus  Erz  Eisen  zu  erzeugen  340üKW.Std. 
ans  kalten  Schrott-  und  Stahlabfallen  Stahl  zu  erzeugen  800    1200  , 
aus  flüssigem  Roheisen  Stahl  zu  erzeugen  350 —  600  « 

ausflüssigem  Bessemer-  und  Martinstalil Stahl  zu  erzeugen  250 —  300  ^ 

Als  bester  Werkzeuij^stiihl,  fi-rner  für  Srlnffswellen,  im  Automobil-  und 
Turbinenbau  hat  der  Eiektrostabl  sich  schnell  und  mit  gutem  Erfolg  ein- 

gefülin. 

(Zeitschrift  fQr  Elektrotechnik  und  Uaschinenbnu  S.  1/3  und  13/15.)  Ho. 

97.  VAUmfaehe  Melxpatronmi  (SryytolpAtroiieB). 

Das  bekannte  Kryptol  ist  eine  vorwis  goud  aus  elektrisch  leitfähiger 
Kohle  heatehende  M;iHse.  welche  in  verscliiodenen  Körnunn^en  (grobsandig 
bis  Linsengrössc;  und  in  verschiedenen  Abstufungen  der  elektrischen  Leit- 
ffthigkeit  von  der  Kryptol-Oesellschaft  m.  b.  H.  Berlin  geliefert  wird,  um  als 
Widerstandsmaterial  in  elektrischen  Ofen  bezw  Heizkörpern  den  Umsatz 
der  Eloktriziräf  in  Wärmt'  zu  bewirken.  Kohlenstoff  in  Form  von  fest 
gepresstiMi  Stübcn  oder  in  Form  von  Pulver  und  gröberen  Bruchstücken 
der  verschiedenen  Kohleusürteu  (Graphit,  Koks,  Holzkohle)  ist  von  jeher 
in  der  elektrischen  Erhitzungstechnik  ein  gans  besonders  beliebtes  Wider- 
standsmaterial  gewesen,  wo  es  sich  um  die  Erzeugung  sehr  hoher  Tempe- 
raturen handelte;  denn  der  Kohlenstoff"  beginnt  erst  bei  3500^  ohne 
vorgängiges  Schmelzen  zu  verdampfen,  lieber  dm  Krrptol^und  seine 
Anwendung  speziell  für  technische  Zwecke  hat  Dr.  Bernbaeh  im  Llcktro« 
technischen  Anzeiger  1904  Heft  60  und  61  ausführtich  beriohtet.  Inswiscfaen 
ist  aber  von  der  Kryptol-Gesellschaft  ein  wichtiger  Zweig  der  Heizun^^- 
techuik  intensiv  und  mit  Erfolp;^  ins  Auge  fjefiisst  worden,  nämlich  die 
Zimmerheizung.  Bekanntlich  soll  ein  Heizkörper  auf  seiner  Oberfläche 
aus  gesundheitlichen  Gründen  nie  mehr  wie  90^  U  Wärme  haben.  Ist  die 
Oberfläche  des  Heizkörpers  heisser,  wie  etwn  lOO'^,  so  tritt  bereits  das 
<iiefühl  der  trockenen  T^uft  ein.  Hiebes  (xt.'fühl  ist  nicht  allein  durch  den 
Wassergehalt  der  f^ufr  bodin^;t,  sond'Tn  das  Verbreuueu  des  Staubes  and 
wahrscheinlich  einer  Menge  von  iniivruskopischen  i^ebewesen. 
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IMe  Stenbverbreuuung  iät  daiier  aucli  dur  gröbste  Nachteil  der  (iaa- 
öfeD,  eisenieD  Oefeu  und  der  meisteo  DampfheizuDgen.  Eine  solche  Staub- 

verbrennung  ist  bei  der  Kryptol-HeisODg  80  gut  wie  ausgeachloösen.  Dm 
Xyrptol  wird  in  Köhren,  deo  sogenannten  Völker'schen  Kiyptolpatronen, 

auf  ein  Uestfll  (Fig. 
1 1)  in  einer  ganzen 
Reihe  eiDgeklemmt, 
nachdem  sie  genau  so 
abgestimmt  sind.  dtuM 
»ie  auf  ihrer  Ober- 
fläche keine  Tempent- 
tur  von  über  90**  C 
entwickeln  können. 

Es  i>f  ohne  weiteres 
klar,  dads  mau  genau, 
wie  man  eine  Licht- 
krone mit  mehr  oder 
weniger  Glühlampen 
vorsehen  kann,  auch 
die  Ueizrabmen  mit 
einer  beliebigen  An- 


Fig.  11 


Fig.  12 


tthl  von  Völker^eohen  Kryptol-Patrouen  versieht,  je  nach  der  Wärme- 
wirkung, welche  man  erzielen  will,  und  die  sich  nach  der  Luge  und  (irösse 
des  zu  beheizoiiiicri  Raumes  richtet.  Die  Kryptol-Patronen  worden,  nach- 
dem sie  auf  solche  iiahmeu  eingeklemmt  sind,  in  einem  beliebig  auagetührteu 
Hantel  ans  gelochtem  Blech  mit  Holzbekleiduug  oder  aua  Risenguss, 
Bronee  etc.  eingeaetit 

Fflr  die  Innendekoration  bietet  daher  die  Anwendung  der  elektrischen 

Kryptol- Putrone  ein  neaes  Mitt«  ]  zur  Gestaltung  von  dekorativon  Kaminm 
und  Zimmorheizkörpern.  Durch  Hinzufügen  roter  oloktri^rher  Lampen, 
deren  Schein  auf-  und  abflackert,  läsat  sich  die  volle  Wirkung  eities  eng- 
lischen oder  französibühen  Kaminfeuers  erzielen;  jeder  Besucher  von  England 
und  Frankreich  weise  die  dekoratiTc  Wirkung  dee  offenen  Herdfeaers 
sa  sehätaen. 

Fig.  11  zeigt  die  innere  Einrichtung  des  eigentlichen  HeizkörperSi 
einen  Heiarahnien  mit  einer  Anzahl  von  Völker'scheu  Patronen  versehen. 
Die  Patronen  haben  an  beiden  Fnden  eine  Metallkafjsel,  weh  he  fiir  'He 
Zuführung  de»  Stromes  bestimmt  sind.  Für  jede  Spannung.  <lie  in  der 
Praxis  voirkommt,  sind  die  Patronen  eingerichtet.  Ein  Kryptulofon  kann 
daher  ohne  Umftodening  «owohl  fSr  110  Volt,  wie  auch  ffir  220  bezw. 
250  Volt  benutzt  werden,  auch  ist  es  ganz  gleichgültig,  ob  Gleichstrom 
idt-r  WechHolt«trom  vorhanden  ist.  Fig.  12  gibt  ein  Beispiel  für  die  deko- 
rative Ausstattung  des  Mantels.  Kryptolheizer  sind  besonders  geeignet  zur 
Erwärmung  der  Schanfenster,  nm  das  lästige  Befrieren  und  Besehlagen 
der  SchaufeDstor  zu  vermeiden.  Ein  solcher  Schaufensterwärmer  kostet 
Mk.  30.—  bezw.  Mk.  L'7.-  und  i.st  in  Berlin  bereits  praktisch  eingeführt, 
während  z.  B.  das  Sit/ungszinuner  des  A uf>iclitsratos  lics  Norddeutschen 
Uoyd  (welcher  der  Kryptolgesellschaft  uaiie  steht)  mit  Kryptolöfen  gebeizt 
iat  Ausser  dieser  Verwendung  ffir  Zimmerheiznng  eignet  sich  auch  das 
Kryptolverfabren  für  die  Tischlerwerkstätten  und  viele  andere  Betriebe. 
Leimkocher,  Wärme-,  Fournier-  und  Trockenöfen  für  die  Werkstätten  lassen 
»ich  ohne  jede  Feuersgefahr  vorzüglich  mit  Kryptolpatrouen  einrichten. 
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M.  BUktriaeh«  H^uns  in  Bftv«i. 

Die  Zeiteebrift  dot  Vereio  deutoeber  logenieure  Heft  1  bringt  eine 
Notiz  der  Techoiscben  Rundschau  des  Bwlioer  Tageblattes: 

In  Hern  Luftkurort  Davos  i^t  durch  gemeinsames  Vorgehen  der  Aerzte 
und  UeilanstaUen  die  elektrische  Heizung  allgemeiu  eingeführt  worden, 
der  man  wegen  der  gerade  in  diesem  Orte  so  wichtigen  Qesundheitliohkeit 
den  Vorzug  ror  der  Heizung  mit  Kohlen,  Oas  oder  auob  Dampf  gegeben 
hat.  Zur  Erzeugung  der  erforderlielien  Energie  wird  ein  ungefähr  17  km 
entferntes  Wasserkraftwerk  fun  Lumlwaaserfluss  herangezogen,  das  in  den 
drei  300-pferdigen  Turbineuuyuuuios  Zweiphasenstrom  von  löOOO  V.  nach 
DaTos  liefert.  Zum  Heizen  der  einzelnen  Rinme  dienen  mit  Email  be- 
kleidete Widerstände.  Auf  I  cbm  Raum  sind  naeh  dem  BetriebsTerfahren 
des  ersten  Jahres  täglich  rund  701»  itt-timden  aufzuwenden.  Im  ersten 
Jahre  sind  insgesamt  25  Millionen  Kilowattstunden  verbrauelit  worden, 
deren  Betriebskosten  sich  auf  605000  Mk.  beiaufeu  haben.  Die  Kosten 
für  1  Kilowattstunde  stellen  sich  mithin  auf  2,65  Pfg. 

Die  Schweizer  ßauzeitung  S.  38  bemerkt  dazu:  Die  Nachfrage  an 
Ort  und  Stelle  ergab  den  Bescheid;  die  ganze  Nachricht  ist  ein  oohers 
oder  ein  schöner  Traum. 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

59.  Elektrolyse  durch  WechselBtrome. 
Ob  jemals  die  Elektrolyse  durch  Wechselströme  praktische  Bedeutung 
erlangen  wird,  iSsst  sieh  jetst  noch  nicht  sagen.    Schon   1879  gelangen 

ßerthelot  damit  bestimmte  organische  lieduktionen  und  Oxydationen,  einige 
,Ji\hr>'  vorher  stellten  Richards  &  liöppor  das  in  der  Färberei  vielfueh 
verwendete  Kadmiumsulphid  her,  indem  sie  zwischen  Kadmium-Elektroden 
die  tn  Thiosulfat-LSsung  getauchten  Wechselströme  schickten.  Die  Her- 
stellung von  Dariumplatin-Cyanür  gelang  Brochet  und  Petit.  Die  ESIek- 
troden  bestanden  aus  Platinstreifcn,  da.s  Bad  aus  einer  Tiösung  von  Rarium- 
karboiiat  in  lihuisäure.  Wenn  auch  bis  jetzt  namhftffe  praktische  Erfolge 
nicht  zu  verzeiciiuen  sind,  so  bietet  doch  die  Elektrolyse  durch  Wechsel- 
strSme  ein  überaus  interessantes  und  Tielverspreehendes  Gebiet  Ar  theo- 
retische Unter.siichungen.  Für  gewöhnlich  sollte  man  meinen,  ElektrolyiO 
durch  ^VechseI^5tröme  sei  ein  Unding,  denn  dn-*  >fetf^!!,  das  bei  dem  einen 
Btromimpuls  anodisch  in  Lösung  geht,  sollte  bei  dem  anderen  wieder 
kathodisch  niedergeschlagen  werden.  Dies  stimmt  in  gewissem  Mass  für 
symmetrische  Ströme,  bei  welchen  beide  Impulse  identisch  und  von  der^ 
selben  Dauer  sind;  allein  Polarisation,  Stromdichte,  Temperatur,  Diffusion, 
Löslichkeit,  chemische  Affinität  komplizieren  das  Problem  so  sehr,  dass 
man  nichts  voraussagen  kann.  Gelegentlich  solcher  Untersuchungen  haben 
Le  Blane  und  Schick  einen  Weg  gefunden,  die  Geschwindigkeit  ffewiaser 
Reaktionen  zu  studieren.  Kupfer  kann  aus  seinen  Lösungen  mit  Natrium- 
Cyanid  liiireb  gewrilmliclie  Ströme  niclit  niodergescblagen  werden.  (h\  e^ 
komplexe  Jonen  bildet.  Zur  Bildung  dieser  .Ttmcn  eine  gewisise.  wenn 
auch  aehr  kleine  Zeit  eilordcrlich.  Wenn  man  uiiaymaietriHche  Wechsel- 
strdme  hoher  Spannung  verwendet  und  die  Stromriohtung  umkehrt, 
bOTOr  das  Kupfer-Jon  Zeit  findet,  in  den  K(»riiplex  einzutreten,  verhindert 
ni;»n  die  Auflösung  von  Kupfer  in  der  Cyanidlösung.  So  fand  Le  Blane, 
daas,  wahrend  bei  Strömen  von  lüOO  Wechsel  pro  Minute  die  Kupfer- 
Auflösung  am  stärksten  war,  sie  mit  höherer  Spannung  geringer  wurde« 
und  bei  38000  Wechsel  nur  noch  *  »  des  ursprünglichen  Wertes  betrug, 
<1.  Ii.  also,  die  Reaktion  zwischen  Kupfer-Jon  und  Cyanidlösung  war  am 
vollständigsten  am  Ende  von  ^/iim  Minute,  unvollständig  nach  ^lmoo}Alü. 
(Engineering,  S.  2L)  Bu. 
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•0.  S«hw«lMfis0lM  «lAkMjtlMh«  Anlag—, 

Eine  betrfiehtUfihe  Aoiabi  Ton  elektrometeHargischeD  und  anderen 
elektroljtischen  Anlagen  find  in  der  Sehweis«  die  biersu  hinreichend  Wasser- 
kr&fte  besitzt,  joregenwärtig  im  Bau. 

in  La  Praz,  nahe  der  italieoischen  Orenze,  beutet  eine  französische 
Oeflellachaft  die  Wasserkräfte  der  A.rc,  eine»  btüriiiiucbeu  Qebirgafluaaeä,  aus 
und  benfitst  den  elektrieohen  Strom,  um  naeh  den  H^nlt-ProseM 
Aluminium,  sowio  insbesondere  auch  Chrom-Eisen  und  Eloktrostahl  (tiiehe 
auch  Kef.  No.  56)  hery.ustellon.  NhcH  oinem  Aufsatz  von  T  L  Durand  liofern 
die  bis  jetzt  installierten  Maschinen  üOOO  Td;  doch  \iisat  »ich  die  Anlage  auf 
14000  PS  erweitern.  Es  finden  unter  anderem  «echspolige  Thury-Masdiinen 
Verwendung,  welche  für  gewöhnlich  einen  Strom  von  100  Volt  und  3000 
Arop.  liefern.  Ffir  die  zur  Stalilgewinnung  eingerichteten  clektrisrhcQ 
Oeffin  wird  WechseiHtrom  von  100  Volt  verwendet.  Andere  Wasserkratt- 
Aiiiageo  in  der  Schweiz  sind  errichtet  worden,  um  aus  Kochsalzlösungen 
Chlor  und  Aetsnatron  benmstellen,  so  s.  B.  die  grossen  Werke  in  Monthey 
und  die  an  der  Rhone,  nahe  bei  Genf  gelsgenen  elektrolytischen  Werke 
.Volta.« 

Einige  grössere  schweizeriHche  Werke   befassen  üich  mit  der  Her- 
stellung Ton  Chloraten,  wie  z.  B.  die  Cheddes- Werke  an  der  Arye  und 
die  St  Michel-Werke  an  dem  sobon  erwfthnten  Aro-Flnss. 
(New  York  Eieotr.  Rev.,  S.  10-11.)  J?«. 

61.  Elektroohemie  and  ElektrometaUorg^e  Im  Jalu-e  1905. 

Das  Jahr  1005  kann  den  Anspruch  machen,  das  erste  bedeutende 
Jahrzehnt  industrieller  Elektrochemie  in  Amerika  abge8chlu8seu  zu  haben. 
Eine  Periode  bedeutsamen  Wachstums  hat  eingesetzt,  wovon  die  Ent- 
wieklung  der  Aluminium -Industrie,  der  ausgedehnten  Erseugung  und 
Verwendnni?  von  Knleiumkarbid,  ein  beredtes  Zeugnis  ahlogen.  Die  alten 
chemischen  Verfahren  zur  Herstellung  von  Bleichmitteln,  Chloraten,  Aetz- 
natroD,  Chlor,  Brom  und  mancher  anderer  Produkte  sind  durch  elektro- 
chemische  Protesse  ersetst  worden.  Carborundom,  kflnstlicher  Korund 
und  andere  harte  und  unschmelzbare  Materialien  haben  die  Reihe  der 
nützlichen  Substanzen  vermehrt.  Metallisches  Silieium  und  Calcium  sind  in 
der  Industrie  vcrwondete  Elemente  geworden  und  durch  erfolgreiche 
Methoden  ist  es  gelungen,  Kohle  und  koble&hnliehe  Substansen  in  den 
«MtTolleren  Graphit  fibersnführen.  War  das  vergangene  Jahr  auch  nicht 
gerade  reich  an  hervorragenden  Fnt  1  ckiingen,  so  sind  unsere  Kenntnisae 
der  elektrochemisehen  Erscheinungen  doch  ansehnlich  erweitert  worden. 

Die  Hauptzentren  elektrochemischer  Industrie  sind  zweifellos  die 
riesigen  Werke  an  den  Niagara-Fällen,  die  den  Hauptbedarf  an  äilicium 
decken.  Unter  den  neueren  auf  den  Markt  gebrachten  elektroobemischen 
Produkten  sind,  wie  C.  Burgess  berichtet,  eine  Reihe  interessanter  Stoffe 
der  ^Niagara  Eleetrochemical  Co."  Ein  gescholzenos  Natrinmperoxid,  eine 
harte  steinartige  Substanz,  im  Handel  ,Oxone*^  genannt,  erzeugt,  in 
Wasser  geworfen,  das  315faobe  seines  Volumens  Sauerstoffgaa.  Das  neue 
Produkt  wird  sieh  als  sehr  wertvoll  für  Laboratoriumszwecke  und  industrielle 
Zwecke  erweisen.  Calciumperoxid  ist  eine  ähnliche  Verbin  Inr-g,  aber 
anlöslich  im  Wasser,  oa  erzeugt  das  Sauerstoffgas  durch  Erhitzen.  Für 
äterilisierung,  Konservierung  von  Speisen,  für  das  Altern  von  Likören 
und  ffir  tberapeutischG  Zwecke  werden  diese  Substanaen  mit  Erfolg  ver> 
wendet.  Magnesiumperoxid  wird  in  ähnliober  Weise  und  au  £hoUeheil 
Zwecken  hfinltrA.  Zinkperoxitl  ist  ah  n-'Ufs  Antisepfieum  vörgf'HchIrtgen 
und  Natriumperborat,  eine,  andere  dieser  neueu  Verbindungen,  wird  ver-« 
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wendet,  um  WasBentoffsuperoxyd  zu  Bletobzweoken  zu  erzeugen.  Chlor 
und  Alkalien  werden  nach  der  Town^end-Hethode  gewonnen,  welche  ab 

Heuptbeätundteil  der  Diaphragmen  Oel  vcrwiindet. 

l>!'  er  WC  II  dun«.'  lits  elektriMclit'n  Ofona  in  der  Eisen-  und  Stahl- 
itidustnci  wird  mit  den  kommenden  Jahren  zunehmen,  da  sich  die  kanadische 
Jvouiiuibdioii  in  iliruui  Bericiit  dalur  autt^prach  uud  i'etiUtellte,  daas  das 
P8-Jahr  nur  auf  42  Mark  ssu  »tehen  kommt.  Jfiogat  wurde  derHöroidt' 
Proze»»  in  den  Werken  der  Halcomb  Steel  Comp.  N.  J.  fSr  eine  Leistung 
von  80  Tonnen  per  Tag  eingeführt. 

In  t^ault  i^te.  Marie  führen  Dr.  iieruult  und  Dr.  liaancl  in  aus- 
gedehntem Massstab  Experimente  aus  über  die  elektrische  Erzeugung  von 
Eisen  und  Stahl,  und  man  wird  sehen,  ob  sich  die  Prophezeiung  erfftllt, 
das»  durch  den  elektrischen  Ofen  Kanada  der  bedeutendste  Erzeuger  von 
Eisen  und  Htahl  werden  wird,  und  zwar  rechnet  man  auf  einen  möglichen 
l/ieferuugspreis  von  10 — 14  Dollar  (42 — 58  Mark)  per  Tunue,  Auch  für  Zink 
bietet  sich  Anniohtf  auf  elektrochemisohem  ^ege  gewonnen  zu  werden. 
Mit  Erfolg  werden  am  Hiagara  und  anderen  Orten  Chrom-,  Molybdän«, 
Vanadium-,  Titan-  und  andere  Eisenlegierungen  im  «lektrischen  Ofen 
liergestellr  nnd  sind  marktfähige  Produkte.  Von  lledcuttmg  für  den 
elektriaciieu  Ofeu  bind  uusehuieUbare  iSubstanzen  für  die  Tiegel,  wozu 
8ioh  Magnesia  am  besten  eignet,  aumal  man  ee  jeiat  in  Röhren  und 
anderen  Formen  erhalten  kann. 

Was  (]ie  (lalvanoplastik  betrifft,  so  wird  die  Amvi  iidüng  des  Sand- 
^rrahl<,M  Idäse»  zum  Keinigen  und  Vorbereiten  der  üegeubtände  immer 
allgemeiuer,  ebenso  kommt  speziell  für  kleinere  Objekte  der  rotierende 
Tauchkorb  mehr  und  mc^hr  in  Gebrauch.  Eine  Methode  sum  Elektro- 
plattieren  mit  Blei  und  Antimon  wurde  auch  ausgcarheitet,  und  da  in 
Kanada  ungeheure  Kobaltlager  entdeckt  wurden,  wird  die  Verwendung 
die«e.s  Merailr:^  wohl  allgemeiner  wirdiTi. 

Der  Rival  des  Bieiakkunmlaturs,,  die  Edison'scbe  I^ickel-Eisen- 
Batterie,  ist  immer  noch  im  Versuchsstadinro;  neuerdinge  wird  auch  dem 
Kadmium  al»  Elektrodenmaterial  Beachtung  geschenkt.  Eine  grosse  Zahl 

von  neuen  Zellen  wurde  im  vergangenen  Juhre  für  Fahrzeuge  be-rollr, 
und  bat  es  sich  ge/.eigt,  dass  ic  dieser  Richtung  die  Wünsche  der  Bebtciier 
weniger  auf  geringes  Gewicht,  als  auf  grosse  Dauerhaftigkeit  hinausgehen. 
(N.  Tork.  Eleotr.  Rev.,  S.  50/51.)  Jäu 

62.  Dte  Hatzbarmaobimg  doa  IiiiftattolHitollSM. 

Bei  der  feurliehen  Eröffnung  des  neuen  Instituts  für  technische 
Chemie  an  der  Technischen  Hochschule  Berlin,  hielt  Oeheimrat  Dr.  Witt 
einen  interessanten  Vortrag  über  obiges  Thema.  Da  die  atmuHpimrische 
Luft  zu  vier  FQnfteln  aus  Stickstoff  besteht,  also  ein  unerBchöpflicher 
Vorrat  un  freiem  Stick  off  vorhanden  ist,  so  hat  man  versucht,  diesen 
durch  üeberföhrung  in  Snlpotersänre  oder  in  Amnioniakderivate  nutzbar 
zu  machen.  Frank  leiter  reinen,  aus  der  Luft  erhaltenen  Stickstoff  über 
glühendes  Kalzium karbid,  wodurch  er  fixiert  wird.  Salpetersäure  kann 
aus  Luft  in  der  Weise  gewonnen  werden,  dass  man  den  Stickstoff  zur 
Verbrennung  mit  dem  in  der  Luft  enthaltenen  Sauerstoffe  zwingt,  was 
durch  starke  elektri.scho  l'^ntladnneen  geschehen  kann.  Diese  Reaktion 
kann  nur  im  Anschluss  an  sehr  billige  Wasserkräfte  technisch  verwertet 
werden.  Am  Niagara  nnd  in  der  Schweiz  konnten  sich  solche  Anlagen 
wegen  ungeeigneter  Apparate  nicht  halten,  dagogen  hat  sich  ein  in 
Norwegen  von  Birkeland  und  Kyde  erfundenes  Verfahren  auch  im  Gross- 
betriebe bewährt.    Der  Helios  berichtet  darüber  folgendes;    Dieees  Ver^ 
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fiihren  gestattet,  sehr  grosse  Energie-Mengen  in  einzelnen  Flammenbögen 
nun  Aaagleiohe  zu  bringen  und  somit  auch  grosse  Luftmengen  zu  be- 
w&Itigen.  Der  zur  Yerwendimg  kommende  Ofen  lässt  die  Entladung 
eines  starken  Wechselstromes  in  einem  magnetischen  Felde  stattfinden. 
Dadurch  entsteht  eine  scheibenforraigo  oder  sonnenartigo  Flamme,  durch 
welche  die  zu  behandelnde  Luft  hindurchgetrieben  wird.  Das  auf  solche 
Webe  gebildete  Stiokoxyd,  wird  durch  doK  TorbAndenen  Uebereobiut  an 
Saaerstoff  nachträglioh  weiter  oxydiert  und  dnreh  Waschung  der  Oase 
mit  "Wasser  in  Form  von  Salpetersäure  gewonnen.  Letztere  wird  in  ihr 
Kalksalz  überführt  und  als  solches  in  den  Handel  gebracht.  Dem  in 
Norwegen  zur  Ausnutzung  der  beschriebenen  Erhuduug  gebildeten  Syn- 
dikat stehen  Wasseikrftfte  im  Gesamtbeträge  von  aber  400000  PS  rar 
YerfQguDg,  die  nach  und  nach  in  den  Dienst  der  neugeschaffenen  Industrie 
gestellt  werden  sollen.  Zurzeit  besteht  eine  Fabrik  in  Notodden,  deren 
tägliche  Produktion  den  Betrag  von  1500  kg  ruiner  Salpetersaure  schon 
übersteigt.  An  der  raschen  Yergrössernng  dieser  Anlage  wird  gearbeitet. 
Das  auf  synthetisohMB  Wege  erzeugte  Ealziumnitrat  hat  in  der  chemischen 
Industrio  rasch  Eingang  gefunden  und  ist  auch  als  Dflngemittel  für 
Pflanzen  dem  Chilisalpeter  nicht  nur  ebenbürtig,  sondern  in  mancher 
Hinsicht  noch  überlegen.  Die  Möglichkeit  der  NeuschöpfunK  einer  der- 
artigen Industrie  beruht  wesentUdi  auf  der  gössen  Billigkeit  der  Wasser- 
kräfte in  Norwegen,  welche  es  gestattet,  die  elektrische  Pferdekraft  flOr 
das  Jahr  ram  Preise  Ton  12  Mk.  au  gewinnen. 

XI.  Telegraphie,  Telephonie»  Signalwesen. 

aa.  Die  Blnrtehtnngen  aar  Heratellniig  der  FernTerblndniigea  la  den 
Feriiayreeb-Tenütlelmigs-ABstalteii. 

Im  Ansohluss  an  No.  108  and  104/105  des  E.  A.  1905  wird  in  Heft 
4  derselben  Zeitschrift  eine  Beschreibung  der  in  den  Femsprech-Yer- 
mittelungs- Anstalten  gebräuchlichen  Umschalte-Einrichtunoen  gebracht 
(Fernschränke,  in  grossen  Fernämtern  sogen.  Ferntische).  Jeder  Forn- 
schrank  ist  für  die  Aufnahme  von  zwei  Fernleituns^en  eingerichtet  und 
snthSlt  fDr  jede  eine  Anmfklappe  nebst  Abfrageklinke,  je  eue  Klinke  fflr 
jeden  der  beiden  Zweige  der  Fernleitung,  nm  im  Falle  einer  Störung 
den  einen  oder  anderen  Draht  au  Erde  legen  zu  können,  eine  zweiadrige 
Stopsclschnur  zum  gleichen  Zwecke,  eine  Ruftaate,  eine  zweiadrige  Stöpael- 
schuur  zur  direkten  Verbindung  zwischen  Fernleitung  und  Teilnehmerleitung 
besw.  einer  aweiten  Fernleitung  und  endlich  eine  aweiadriffe  Stöpselschnur 
mit  sngehörigom  Umschalter,  um  die  vorbezeichneten  Verbindungen  unter 
Zwischenschaltung  eines  Induktionn-Uebertragers  herstellen  zu  können, 
tiemeinschaftlich  für  beide  Fernleitungen  sind  der  Abfrageapparat  nebst 
swetadriger  Stöpselschnur  und  Ruftaste,  vier  Klinken  nebst  den  zugehörigen 
Anrufklappen  zur  Verbindung  mit  dem  Ortsvermittelungsamt,  sowie  die 
erforderlichen  Graduatoren,  Induktionsübertrnger,  Sigtialwecker,  Batterien 
usw.  Die  Fernscbränke  werden  zu  einer  Reihe  aneinander  gestellt.  Damit 
die  einzelnen  Fernleitungen  bei  Durchgangsverbiuduogeu  von  jedem  Fern- 
schiank  aus  erreicht  werden  können,  worden  die  Fernleitungen  mittels 
besonderer  zehnteiliger  Klinkensohienen  in  Vielfachschaltung  durch  die  Fern- 
Bchränke  geführt.  Die  Schaltung  ist  hierbei  derartig,  dasa  die  Fernleitung 
zuerst  an  die  Abfrageklinke  und  Anrufklappe  des  zugehörigen  Fern- 
sohrankes  jreführt  und  dann  erst  mit  den  Vielfachklinkeu  verbunden  ist. 

Die  Femtisehe  dienen  sur  Anfiiahme  von  aoht  Fernleitungen.  Die 
TidfiMhklinken  der  einaefaien  Femleitungen  wiederholen  sieh  in  jedem 

Ammim  *m  ililüHiilnni  MOS,  l.  IML  4 


uiyiiized  by  Google 


[63-65] 


50  - 


Ferutiscii  uud  siud  -  im  Gegensatz  zu  der  Anordnung  bei  den  Fern- 
Mlniiiken  —  im  normslen  Ziutaod  von  der  Femleitung  abgeschaltet.  Zu 
jeder  Fornkliukenleitung  gehört  eine  Dienatleitung,  die  in  einem  Anruf- 
organ  endigt,  das  neben  dem  Anruforgan  für  d'w  Feruleituno:  angeonlüct 
ist.  Als  Anruforgan  für  die  Fernleitungen  dienten  bei  den  ersten  mit 
Ferntischen  ausgerüsteten  Fernämtern  in  iierliu,  Chemnitz  usw  gewöhnliche 
Fallklappen,  für  die  Feroklinken-  uod  Dienstleitnngen  Mlbetbebeade,  d.  b. 
nach  Unterbrechung  des  Stromes  von  selbst  in  die  Btthelage  zurück- 
gehende Klappon,  wHlircnd  die  sipätcr  o^ohanton  F'-rnämter  in  Töln,  Mann- 
heim, Essen  uud  anderen  ätädten  mit  Ulühlaaipen-äignalisierung  aus- 
gerüstet sind. 

Neben  dieser  Erläuterung  der  EinriohtuugeD  wird  noch  gezeigt,  wie 

sich  die  einzelnen  Vorgänge  bei  Herstellung  einer  Fernverbindung  abspielen. 
Der  Gesprächs  -  Teilnehmer  ruft  xuerst  das  Yermittelungsamt  an  und 
verlangt  das  Fernamt.  Kr  wird  nun  nicht  direkt  mit  dem  Fernamt  ver- 
bunden, Bondera  mit  einem  im  Peraamt  aufgestellten  besonderen  Klappen- 
schrank, dem  sogen.  Meldeamt,  welches  seine  Gcspriiohs- Anmeldung  an 
die  Beamtin  weiter  gibt,  welche  den  Fernschriiiik  mit  der  gewünschten 
Leitung  bedient.  Sobald  die  eventuell  noch  vorliegeiidea  Verbindungen 
erledigt  sind,  ruft  die  iieauitiu  du«  betreffende  Amt  an,  lässt  den  ver- 
langten Teilnehmer  mit  der  Fernleitung  verbinden  und  bringt  dann  beide 
Temiehmer,  sobald  sie  sich  gemeldet  haben«  fiber  die  F^oleitung  mit- 
einander in  Verbindung. 

(Elektroteohniober  Anseiger  Ho.  4,  XXJII.  Jahrgang.)  Ru* 

64.  Wirktingsgrade  verschiedene!  Telegraphensysteme. 


F.  Luginbübl  gibt  in  „Journal  teiegr.''  folgende  interestiante  Zusammen- 
stellung: 


Systeme 

1 

Wirkungsi;rad 

der  Linie  l 
in  Worten 

Wirkungsgrad 

bezogen  ' 
auf  einem  Draht 

Worte  pro  Sender 
in  einer  Station, 
welche  von  einer 

in  Worten 

Person  ge^feben 

pru  Stunde  i 

pro  Stonde  > 

werden  kann. 

Morse  

700  ^ 

700U 

860 

Parlear  (einfacli  vierfarli) 

1000  -4000 

100(  — 4000 

600 

Hni^hes  (einfach,  zweifach)    .  . 

1440-2880 

1440— 28H0 

7S0 

Baudot- Debreuil  ...... 

iSi  H  1 

4800 

laoo 

12UUÜ 

12000 

660 

Mnrray  (elnfacli,  sw<nfacb)   .  . 

2880-5780 

060 

Rowland  (einfacli.  zweifachi  .  . 

i;<44n 

1190 

Mercadier  (einfach,  zweifach)  .  . 
Püllak-Virto  

1  500 

50000 

25000 

calOÜO 

17886 

17886 

1874 

(Wiener  Z.  f.  E.  u.  M.  S.  15.) 


6ft.  TelegrapbMiweaen  veMohledeaer  LAader. 

Ueber   das    Telegraphenwesen  Terachiedener    Länder    des  Welt- 

telrf^Taphenverein'^  Dnoh  dem  ^^tHiide  vom  3!  Dezember  1004  briugt 
Heliuö  aus  dem  Journal  l'elegraphique  eine  interessante  Tabelle,  welche 
ausser  den  nachstehend  mitgeteilten  Zahlen  noch  die  Länge  der  Linien 
und  Leitnngen  (in  km),  die  Zahl  der  Telegraphen-Anstalten,  die  Zahl 
der  inländischen  Telegramme  und  der  Telegramme  von  und  nach  dem 
Auslände  enthält   Die  Zahlen  werden  alljährlich  von  Bureau  ^temational 
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des  Adniinistriitiniis  Tt'ie::i'aph!qupa  in  Bern  zuBammen gestellt, 
auuiierem  Intureoäu  aiud  uucimteiiende  Yergleichsdaten : 


Yon  be- 


Zahl  der  Apparate 

Eine  Telegraphen-Anstalt 
entfttlt  auf 

Mone 

! 

.  Hughes 

sonstige 

□  km 

£uiwohiiAr 

Belgien 

1417 

99 

817 

4fi2n 

Brasilien 

679 

13 

7544 

16929 

Bnlgarieti 

4m 

j 

23 

386 

15114 

China  (1903) 

700 

W 

1 160000 

Dftnemark 

895 

143 

76,26 

4793 

D.ihompv 

44 

6965' 

:^6724 

1  Deutschland 

16702 

20699 

18,04 

1848 

Aesrvnten 

220 

477 

Frankreich  (mit  Konikft) 

12577 

925 

481Q 

34,52 

2506 

(triechenland 

'iH5 

70 

212 

8113 

Italien 

mm 

246 

m 

44,7 

5141 

Kapland 

11 

1284 

4364 

Kreta 

14 

3 

Luxemburg 

HO 

114 

11.8 

1076 

Niederlande 

1124 

27^ 

4642 

Bnnhuid 

floei 

m 

407 

H181 

10148 

Schweden 

Imgesaint  IIIS  Appurate 

187 

8807 

Schweiz 

8014 

74 

140 

19,1 

1628 

Serbien 

267 

4 

286 

156Ö2 

Spanien 

i:w 

tio 

m 

11079 

Türkei 

21)46 

7 

Ungarn 

4U44 

104 

89a 

«7,6  1 

(UeliM,  3.  59.) 


Ho, 


zum 


i 


System  „Warner  Eleotrio  Go.". 

Verschiedene  telcplionische  Umschaltötatioiien  sind  dazu  übergegangen 
Anrufen   Wechseistrom  tu  vrrweuden.    Wo  nicht  gerade  Wechsel- 
stromjzur  Verfügung  steht,  kuuo  em  Apparat  der  Waroer  Eleotrio  Co.  benützt 

werden,  der  den  Ton  einer 
Batterie  gelieferten  Oleieh- 
atrom  in  Wechsektrom  um- 
wandelt. (Fig.  13).  Vier 
federnde  Lamellen  A,  D,  B, 
Csind  je  swei  und  sweii  den 
auf  einer  Ebonitplatte  be- 
festigten Kontakten  X  W, 
V,  Z  gegenüber  angeui  iiuet, 
wovon  je  zwei  mit  den  bei- 
den Polen  der  Batterie  ver* 
bnnden  sind.  Sobalrl  nun 
die  Armatur  des  Elektro- 
magneten I  den  Platz  wech- 
sele wird  enoh  die  Ebonit- 
platte ndt  ba.  die  Bewegung 
nineingezogen,  dieKontnkte 
X,  Z  und  die  Federn  A  und 
C  achliessen  sich.  Es  folgt 
damne»  daes  die  Utnng  2  an  den  positiven  Pol  der  Batterie,  Leitung  1 
an  den  nefatiTen  angeerakaMii  iat  Sobald  die  Armatur  in  die  finbeuige 
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zurückkclirt,  ist  die  8chaltun<j  umgekehrt.  Leituui;  2  erhält  dann  negativen 
Strom,  Leitung  1  pobitiveu.  Wenn  der  Strom  iiiesät,  kehrt  die  Armatur 
Qoter  dflm  EinfluM  eioer  Feder  in  die  Ruhelage  zurQck^  um  den  Strom 
SU  sehlieaeen  und  dadurch  eine  neue  Anziehung  zu  vollführen.  Ein  Relais  Jf, 
sowie  ein  TConden<?ator  (zwecks  Verhinderung  der  Funkenbildung:  zwischen 
den  Kontakten  A,  D$  ß,  C  und  den  eutfiprecbcnden  Lamellen  vervoll- 
ständigen die  Anordnung.  Ein  Stromwender  <S  gestattet  den  Apparat  in 
Gang  zu  setzen  oder  auszuschalten.  Das  Relais  M,  an  den  Batteriestrom 
angeschlossen,  ist  in  Tätigkeit,  eolanj^o  Strom  fliesst,  d.  h.  während  der 
Zeit  des  Anrufens  auf  einer  an  die  Klammen  ö  angeschlossenen  Leitung. 
Es  zieht  seinen  Anker  N  an  und  schaltet  einen  Kondensator  in  Keben- 
aehltttt.  Ein  Cbromsfiure-Elenient  genügt  zur  Betätigung  dea  obmierwIbBieD 
Elektromagneten  I. 
(L*61ectr.  S.  8334.)  Su, 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik»  theoretische 

Untersuchungen. 

67.  Oxientlenuig  Uber  die  neueat«ii  elektiiaolien  Theorien^ 
benendera  dl«  BiektroBoiitheeirle. 

Der  durch  seine  populäre  Darstcllungsweise  neuerer  ForsehungB- 

orgebnisao  wohlbekannte  l^rufesHor  Dr.  Tlol/mülh^r  gibt  an  unten  an- 
gegebener Stelle  eine  Orientionmir  über  das  Gebiet  der  Elektronentheorie, 
deren  Hauptvorteil  nach  dem  Vertasser  in  der  Möglichkeit  liegt,  die  neuen 
Foracfaungen  fibersichtlich  zu  aberbltcken.  Diwe  eminent  fruchtbare  Theorie 
erweist  sich  immer  mehr  als  Grundlage  für  experimentelle  und  theoretisohe 
UntorHnf'hnngen,  die  für  die  nächsten  Jahrzehnte  eine  Periode  überreicher 
Eutdcckungeu  auf  physikalisch-chemischem  (iebiete  versprechen  und  auch 
auf  die  Elektrotechnik  von  Eintluss  sein  werden. 

Nach  einleitender  Besprechung  des  Faraday*8ohen  Gesetses  und  der 
Theorie  der  elektrolytisohen  Dissociatioii  v  erden  die  Elektronen  definiert 
als  von  der  Materie  befreite  elektrische  Atome.  Es  wird  die  elektrische 
Elementarmeuge  für  Wasserc>toÜ'  bestimmt  und  an  Hand  von  Probe* 
recbnungen  gezeigt,  dass  die  gemachten  Hypothesen  einwandfrei  sind. 
Bei  dem  Kapitel  Kathoden  strahlen  wird  auf  da^  Beharrungsvermögen  mit- 
gerissenen Elektronen  hingedeutet,  es  wird  die  Ablenkung  der  Kathodeu- 
strahlen  durch  ein  transversaleö  elektrisches,  sowie  ein  transversales  mag- 
netisches Feld  besprochen,  es  werden  Messungsergebuisse  über  Kathuden- 
starahlung  angeführt  und  aus  diesen  gefolgert,  dass  die  trige  Masse  des 
negativen  Elektrons  etwa  der  2000 ste  Teil  von  der  eines  Atoms  Wasser- 
stoff ist.  Es  folgen  sodann  Absä»:^e  über  die  Kunal-Strahlen,  Lenard'schen 
Strahlen,  a-Strahlen  und  ß-Stralileu  der  Kadiumstrahlung,  Röntgen-  und 
Y-Strahlen.  Interessant  ist  der  Uebergang  zur  Spektralanalyse  und  aur 
elektromagnetischen  Lichttheorie,  der  sich  in  folgenden  Sfitaen  der  Theorie 
dokumentiert:  ^Jede  Geschwindigkeitsänderung  negativer  Elektronen, 
besonders  auch  jede  Schwingung  der  letzteren  ruft  elektromagnetische 
Wellenstrahluug  von  Lichtgeschwindigkeit  und  damit  auch  Röntgen- 
strahlung und  Lichtersoheinungen  hervor.  Umgekehrt  wird  audi  jede 
elektromagnetische  Wellenstrablung  von  Lichtgeschwindigkeit  im  all- 
i::em einen  durch  Schwingungen  negativer  Elektronen  horvorgemferi  Die 
Perioden  der  elektromagnetischen  Wellen  entsprechen  dabei  den  Schwin- 
gungen der  Elektronen.  Wenn  also  ein  glühendes,  d.  h.  leuchtendes  Gsü 
eine  Reihe  von  Spektrallinien  verschiedener  F&rbung  aussendet,  so  findeOi 
den  verschiedenen  Arten  von  Wellenlan^n  entsprMhend,  in  4en  Mole- 
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kfileo  dfiv  Liohtquelle  ebeiMo?iele  verschledrae  ScbwingnogsarteD  negatiTer 

Elektronen  statt.  Dies  gilt  auch  von  den  unsichtbanm  Liehtareohoinungen 
de«  ultraroten  und  ultravioletten  Spoktrumg." 

In  allgemeinen  SchluAsbonierkuiigäu  wird  darauf  hingewiesen,  dass 
für  alle  XJnleFBaeliaDgen,  bei  denen  die  wagbnre  Materie  in  Frage  kommt, 
die  Annahme  Ton  Elektronen  fflr  die  Theorie  geradeso  uneotbehrlioh 
geworden  ist. 

Zwei  AbHÜtze  über  die  KadiumHtrMhIuni?  und  ihre  Energie  sowie  die 
Energie  Verl  Hüte  bei  vieljähriger  Ausstruiiiuug  beächlietitten  die  Abliandlung. 
Es  wird  hier  nooh  gezeigt,  daaa  1  kg  BadiumhQber  einen  Eneigievorrat 
verfügt,  der  dazu  auareiofaen  würde,  eine 1000-pferdige,  MaRobine  oa.  V* 

Monnt  7t)  treiben 

(Zeitschr.  d.  Veretub  deutscher  Ingenieure  No.  4  Bd.  50.)  Mu. 

•8.  Ueber  die  BJektronen. 

Bisher  kannte  man  die  Elektrizität  nur  aus  ihren  Wirkungen,  und 
die  Frage,  was  inf  Elektrizität,  blich  lange  unbeantwortet,  Eine  Reihe  neuer 
Tatsachen  imutceu  sich  die  iet/.tcn  Jahre,  und  indem  sich  die  Gelehrten 
bestrebten,  dieselben  einaugliederu,  gelangten  sie  nach  und  nach  su  neuen 
AuüassuDgeu.  Oliver  Lodge  hielt  bei  einer  Znsamnicnkuuft  der  Londoner 
EIektro-In^(^nieure  einen  Vortrag*  über  Tonen,  in  wclf^hnm  <>r  eine  neue 
Th'^'»rie  in  der  rdektri/.ität  ski7./i(>rte.  Der  Vortrag  wurde  iu^  i- ranzöaische 
üuerlrageu  vuu  E.Nugues  und  J.  Feridier  (Verleger:  Hanthier-  Villurs,  Paris). 

Hit  der  Atonitfaeorie  hat  sich  der  B^riflr  des  Atoms  eingestellt,  von 
welchen  bis  jetzt  das  Wasserstoifatom  als  das  kleinste  bekannt  war.  Die 
elektrische  Theorie  der  Materie  fjrundot  sirh  nun  auf  die  Entdeckung 
eines  noch  tau^enduial  kleineren  Atuin»,  de»  Elektrons,  der  kleinsten 
Menge  des  elektrischen  Stoffes,  der  Elektrizität,  welche  f&r  sich  allein 
existieren  kanq.  Hat  das  Atom  der  Elektrizität  etwas  StofBichesP  Gewiss, 
da  man  zeigen  kann,  dass  es  das  Hauptmerkmal  der  Materie,  die  Trägheit 
besitzt.  Eine  elektrische  Ladung  ist  genau  so  mit  Trägheit  nusgestattet, 
wie  die  Materie.  Die  Anordnung  der  Atome  gleicht  einem  Planeteusysteni, 
data  den  Gee^taen  der  Mechanik  unterworfen  ist,  und  dessen  Bestandteile 
ihre  Bahnen  mit  Lichtgeschwindigkeit  beschreiben.  Wir  brauohen  uns 
z.  B.  nur  in  ein  snlr^lios  Flektro-PIunetensystprn  zu  vertiefen,  um  zu 
verstehen,  wan  Leitung  und  Strahlung  ist.  Die  K ai l1oden^»^rah!eD,  so  wie 
sie  von  Kadiumsalzen  ausgehen,  sind  uiclitH  uudures,  als  eine  Unzahl 
Planeten  oder  Satellit-Elektronen,  welche  mit  ungeheurer  Oesehwindigkeit 
aus  ihrer  gewohnten  Hahn  entwischen.  Was  Twsteht  man  nun  unter 
elektrischem  Strom^  Einfncli  in  Bcweg^ung  geset/tc  Elektn^nen. 

Bei  den  Erscheinungen  der  Elektrulyse  begleiten  die  Elektruuea  die 
Atome  der  Materie.  Ein  Elektron  verlässt  ein  Stoffatom,  um  in  die 
WlrknngS'Bphare  eines  anderen  einautreten  u.  s.  f.  Derselbe  Vorgang 
spielt  sich  ab.  wenn  ein  Strom  einen  festen  Leiter  durchsetzt.  Nach  der 
elektrischen  Theorie  der  Materie  von  Lodge  besteht  das  Stoffatom  aus 
einem  verhältnismässig  sehr  grossen,  positiven  Elektron,  umgeben  von 
einer  Schar  negativer  Elektronen.  Diese  Theorie  erklärt  in  einfacher  Weise 
die  Erscheinungen  d«  r  RadioakÜTit&t,  der  Sonnenhöfe,  des  Nordliehts  u.  s.  w. 
(L*6lectr.  S.  47/48.)  Bu, 

69.  Die  Abh&ngl^kelt  des  Ksratereaeverluatea  von  der  WeUeaDsiu 

bei  Ieg:lerteiB  Eisenbleob. 

Schickt  man  Wechselstrom  durch  eine  um  einen  Eisenkern  gelegte 

Spule,    flo  treten  Verluste  auf,    welche  bekanntlich  durch  Hysterese  und 

durch  Wirbelätröme  im  Eisen  hervorgerufen  werden.    Die  Bemühungen, 
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dieee  Terloste  zu  verkleinern,  und  ansserordentliob  mhlroich  und  haben 
wertvolle  Resultate  er2:nbr'n.  ZunSohst  haben  die  Eisen wr^rkc  Hurrh  ein 
besonderes  AusglühverfahreD  ein  Eisen  horgestellt,  desson  II}  stereHck  »effizient 
0,001  gegenüber  0,002  bei  dem  älteren  Eisen  beträgt.  Baun  aber  iiat  man  auch 
den  wirbelstroinkoeffizieiiteD  diirob  UoterteUnng  de«  Elieiikernes  in  dünne, 
voneinander  duroh  Papier  isolierte  Eisen bleohe  wesentlich  vermindert.  Um  die 
Vorhigte  noch  mehr  hnrnh/n'^rücken,  könnte  man  jn  die  Bleche  noch  fliinner 
nehmen,  aber  Schwieriijkeiteu  in  der  Verwendung,  suwie  die  höheren  K-Osten 
stehen  dem  entgegen,  da  bei  vielen  Maschinen  und  Apparaten  die  Kosten  des 
Eisenlcernee  am  meisten  ins  Gewicht  fallen.  Denn  je  dünner  die  Bleche 
sind,  um  so  mehr  Bleche  sind  erforderlich,  da  bei  gleichem  geometrischen 
Eisenquerschnitt  der  magnetisch  wirksame  Querschnitt  mit  der  Blechstärke 
zunimmt  Ein  anderer  Weg  ist  der,  durch  Mischung  des  Eisens  mit 
anderen  ICetaUen  ein  „legiertes  'Eieenbleeh'*  von  sehr  nobem  spesifischen 
Widerstand  herzustellen.  Die  FirrriH  CHpito  und  Klein  fabristert  derartige 
P)]pf^he,  H^roTi  WirbelstromkoefH/ieut  (bei  ebenfalls  klr-infrerii  Hvsfnre-^e- 
koefti^icutcn)  nur  etwa  ein  Drittel  des  bei  gewöhnlichem  Eisen  beträgt. 

Dr.  Benischke  hat  mit  diesen  Blechen  seine  früheren  T^ntersuchungen 
über  „die  Abhängigkeit  der  Eisenverlaste  von  der  Kurvenform^'  (E.  T.  Z. 
1901,  8.  52)  oaehgeprüft  Er  stellte  damals  fest,  dass  die  allgemein  Übliche 
Formel  für  den  Wiibebtromtrerlnst  a«  s  ß  v 

streng  genommen  lanten  mfisste:  a»—  "1-»"^^/)^ 

hierin  stellt  (  eine  Konstante,  w  den  Ohmscheu  und  2  %h  L  den  induk- 
tiven Widerstand  des  Wirbelstrom weges  im  Eisenblech  dar.  Ist  der 
induktive  Widerstand  dem  Obmseben  gegenüber  verschwindend  klein,  so 

ist  die  allffemeio  übliche  Formel  ffültic;.  und  es  ist  dann     -    ^.  Mjt  7.«. 

'  w 

nehmender  Blechstärke  vergrössert  sich  aber  der  induktive  Widerstand, 
und  so  kommt  es,  dass  der  genannte  Eisenverlust  einer  Periode 

bei  Verschiedenen  Periodenzahlen  aufgenommen  sich  nicht  als  eine  Oerade, 

sondern  als  p^ekrümmte  Linie  darstellen  läast,  wobei  die  Krümmung  mit 
der  Blechütärke  ssunimmt.  Nach  den  früheren  Untersuchungen  fand 
Dr.  Benischke,  dass  die  Werte  A :  v  sich  bei  0,25  mm  Blechst&rke  als 
Qerade  darstellen  lassen,  bei  0,5  mm,  0,7  mm  und  1,0  mm  dagegen  eine 
mehr  und  mehr  gekrümmte  Linie  bilden.  Die  Krümmung  wird  allerdings 
auch  zum  Teil  dadurch  hervorgerufen,  dass  sich  währnrul  der  Messung 
die  Eisen temperatur  vergrössert,  der  spezifische  Widerstand  des  Eisens 
also  abnimmt  und  eme  Znnahme  der  Wirbelstromverlnste  bewirkt 
Bescbrftnkt  man  aber  die  Messungen  nur  auf  einige  Minuten  und  misst 
nur  bei  wenig'cn  verschiedenen  reriodenzahlen,  so  wird  dieser  Fehler 
eliminiert.  Da  abi-r,  wie  bereite  oben  f^esagt,  der  Widerstand  von  legierten 
KiHenblecheo  etwa  drei-  bis  viermal  so  gross  ist,  wie  bei  gewöhnlichen, 
80  ist  der  Gesamtverlnet  so  gering,  dass  wfthrend  der  Messung  kaum 
eine  beachtenswerte  Erwärmung  eintritt,  welche  man  besonders  auch  des- 
halb als  vernachlässigbar  ansehen  kann,  weil  der  Temperaturkoeffizient 
legierter  Eisenbleche  ausserordentlich  klein  ist,  nämlicii  nach  Gumlich 
und  Rose  (E.  T.  Z.  1905,  S.  407),  0,0008  bis  0,0010  gegenfiber  0,0047 
bei  gewöhnlichem  Eisen.  Bei  diesen  Blechen  fällt  aber  der  Eintluss  der 
Erwärmung  auf  1<m  ^'<'raden  Verlauf  der  Wattlinie  fnrt.  Dr.  Beuisclike 
weist  nun  in  auwtulirlieher  Weise  an  j-Hand  vöh  zwei  Messungen  bei 
verschiedenen   Kurveufurmeu   nach|   dass  sich  auch    bei  den  legierten 
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Eisenblechen  seine  früheren  Beobachtungen  wioder}M>l<^n.  und  flass  nament- 
lich der  Hysteresekoeffizient  -rj  mit  zuDehiiiendem  Öcheitelfaktor  der 
magnetischen  Welle  oder  auch  mit  abnehmendem  Sclieitelfaktor  der 
Spannungswelle  abnimmt,  d.  fa.  daas  der  HystereseTerluat  mit  spitser 
werdender  Welle  kleiner  wird. 
(Blektrotechnisohe  Zeitaehrift  1906,  S.  9.)  Bi, 

70.  Die  biahei  bekann teu  elekUiBcheu  Strahlmigraarteii. 

In  der  im  Referat  iSo.  Ol  besprochenen  Abhandlung  gibt  Hoizmüller 
aber  die  biiber  bekannten  elektriacbeo  Stnhlnnffwrten  eine  intereaeante 
tabellnriaebe  XJebereicht,  welobe  nacbatebeiid  wiedei^egeben  aei: 

I.  Wellenstrahlungen  von  äer  Lieb^eaehwindigkeit  f>  s  3  .  10^9 
nach  Wellenlangen  X  geordnet. 

Köntgenstrahlen  und  •jf-J^trahien       um  X  —  10"'' cm 

nltmTiolettea  Liobt .  2    10-»  bia  4  ■  10-^ 

aiobtbaree  Lieht  4  ■  10-^  bis  7  •  10-» 

ultrarotes  Lirht  7    U)  *  bia  1  -  10^ 

kürzeste  Hertz'ßche  Fuukenwellen     von  X  =    0,0  ab 

längst«  .Wellen,  von  Wechselströmen  der  Elektrotechnik  hervor- 

gerufen. 

n.  Negativa  Konvektionsstrahlen,  nach  Geschwindigkeit  geordnet: 
radioaktive  ß-Strahlon  fast  Lichtgeschwindigkeit  bis  ^  t  davon, 
Kathoden-Strahlen  ^  t  Lichtgeschwindigkeit  beiiltiOOO  Volt  Potentinl- 
Differenz  bis        Lichtgeschwindigkeit   bei  2500  \o\t  roteutial- 
Differenz, 

Lenard'sohe  Strahlen       Oeachwindi^keit  bia  su  w«t  kleineren 

Geschwi!)  i ii^lcniton 
m.  Positive  Kouvcktiuodstrahlen  : 
radioaktiTe  «-Strahlen   um  Vis  Lichtgeachwmdigkeit, 
EanulBtrahlen  um  Vsm  Licbtgeaob windigkeit. 

(Z.  d.  y.  d.  L,  8.  131.)  i/o. 

71.  Neue  elektrlaohe  Ventilwirkung:. 

\V ähnelt  hat  eine  Kigenrtchaft  der  zu  Glühlampen  verwendeten 
leuchtenden  Metalloxyde  zur  Herstellung  eines  sogenannten  elektrischen 
Tentila  benutst.  Die  Kathode  wird  durch  einen  Lokalatrom  erhitit  nnd 
bringt  ein  Blättchen  Platin,  das  mit  CaO,  BaO  oder  SiO  uberzogen  ist, 
zum  Glühen.  Der  Strom  geht  leicht  hindurch,  wenn  diese  Elektrode 
Kathode  ist,  aber  es  ist  ihm  unmöglich  im  entgegengesetzten  Sinne  zu 
paaaieren,  ohne  daaa  dw  Petentialsprung  nicht  einige  Tanaoid  Yolt  errddit. 
Die  äusserate  Stromdioiite  betragt  2  Amp.  pro  cm^  Diese  Grenze  wird 
erreicht,  wenn  die  negativen  Jonen  nicht  mehr  hinreichen,  die  dnrdi  daa 
(ias  angesammelten  po^^itiven  Jonen  zu  neutralisieren. 

(L'6cl.  61ectr.,  S.  6465.)  Ä«. 

79.  SlektrlnolMr  Wtderstea«  von  StehL 

]Sach  Untersuchungen  von  Mahler  (Bull.  soc.  pbilomai,)  teilt  Hello« 
fflit|  daaa  man  den  elektrischen  Jjcitungswiderstand  (5)  des  wesentlich 
£^HU1,  Kohlenstoff  und  Mangan  enthaltenden  Stahlea  mit  einer  für  die  Pra- 
xis ausreichenden  Genauigkeit  dnrch  die  Forinol  s  M)  7  C  -\-  6  Mn 
nuadrücken  kann ,  worin  C  den  prozentualen  (iehalt  des  Stahles  an 
Kohlenstoff,  Mn  denselben  an  Hangan  bedeutet. 
(Helios,  S.  113.)  äo. 
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XIII.  Verschiedenes. 

73.  Ueberspannungeu  in  Hoohspannung'B-InBtallatlonen. 

Der  Verfasser  uotorsclieidot  vier  l  rHaciicn,  welcliR  UeberspaonuDgen 
herbeiführen  könDeo  :  1)  Keöouanx-Krschciuuugeu,  2)  plötzliche  Aenderimg 
der  Stromatärke,  3)  plötsliche  AeoderuDg  der  Spannung,  4)  Ungleiche 
Verteilung  dee  Potentials  in  der  Wicklung  des  TransformatorB  und  Motort. 

Zur  Vprmoidunp:  von  Unfällen  wird    dor  Gebrauch  von  Rhpo^jfHfen  und 
von  Vorrichtuu^en  für  statische  Ladungen  und  Entladungen  empfohlen. 
(L'^clairage  llectr.,  8.  86.)  Bu. 

74,  Ute  MUurm  dmr  BlekIrlilM«, 

Uebor  eine  Beibe  tob  Erffthrungeo  in  dieser  Ktclitung  beriditen  die 

Aerzte  G.  Crile  und  Mac  Lead;  danach  tötet  der  elektrische  Strom  da- 
durch, daas  er  auf  Horz  oiiiwirkt  und  Zirkulation  und  Atmung  plötzlich 
hemmt.  Nicht  alle  Perauuen  aind  für  elektrische  Strome  gleich  empfindlich. 
Während  der  eine  ohne  Nachteil  eine  Spannung  von  1000  Volt  auahält, 
wird  der  andere  schon  durch  eine  Entladung  von  500  Volt  getötet  Falls 
ein  grösserer  Teil  des  Stromes  da»  Herz  verschont,  besteht  immer  noch 
Hoffnung  für  den  Patienten.  Versuche  an  einem  Hund  haben  gezeigt, 
dasa  der  Durchgang  eines  Stromes  von  2300  Volt  während  einer  Minute 
donsh  seinen  Kopf  Reine  sehidHehen  Folgen  hat.  Am  ehesten  tritt  der 
Tod  ein,  wenn  der  Strom  den  Weg  durchs  Herz  nimmt,  weun  er  s.  B. 
am  rechten  Arm  eintritt  und  hu  der  linkcu  Seitf^  austritt.  Ueberhaupt  wurde 
gefunden,  dasn  es*  «'lier  die  Stromstärke  ist,  welche  Schädigungen  hervor- 
bringt, wie  die  bpauDuug.  Für  Elektromonteure,  welche  nicht  den  lästigen 
Sohutsanzug  des  Dr.  ArtemiefF  Terwenden  wollen,  empfehlen  die  Verfasser 
eine  Partie  des  Oberarmes  mit  Armspangen  zu  umgeben,  von  welohen 
aus  ein  biegsamer  Leitungsdraht  nach  rinem  Mctiiil1t,Mirt  führt,  »o  dass 
auf  diese  Weise  der  Strom  nach  einer  Partie  ausserhalb  der  Herzgegend 
abgelenkt  wird.  Diese  Art  der  Schutzausrüstung  verdient  insbesondere 
der  Verwendung  von  Kautschuk-Handschuhen  und  Gummischuhen  yorgeiogen 
zu  werden,  da  diese  in  fast  allen  Fällen  sich  als  gänzlich  ungenügend 
erwiesen.  Als  erste  Hilfe  bei  Unfällen  durch  efektrische  Ströme  wird 
Einleitung  künstlicher  Atmung  durch  rhythmische  Bewegungen  empfohlen, 
wie  dies  ja  auch  in  Deutschland  allgemein  gehandhabt  wird. 
(Eleotr.,  S.  64.)  JRli. 

76.  Die  ma genetischen  Wirknng^en  atromdaroliflosseiier  ebener  Fl&ohen 
und  die  Entwicklung  der  durch  den  eisernen  SoUfllikörper  fliesaenden 

StrAsse  ftvf  daa  Kompasaflsld. 

Das  in  der   Ueberschrift  angegebene  Thema  behandelt  Dr.-Iug. 
C.  Arldt  in  einer  äusserst  interessanten  Abhandlung,  auf  welche  an  dieser  ' 

Stelle  besonders  hingewiesen  sein  soll.    Die  wertvollen  üntersttobuDgeB 
führten  den  Verfasser  zu  folgendem  Endnrgebnis : 

1.  In  Bezug  auf  die  Erzeugung  eines  magnetischen  Feldes  in  einem 
bestimmten  Punkte  lassen  sich  ebene  Flächeustrdme  mit  gleichmassiger 
Stromverteilung  durch  einen  Linearstrom  ersetaen,  dessen  Stromstftrke 
gleich  der  des  Geaamtflächenstromes  ist,  und  der  in  einer  ganz  bestimmten 
Entfernung  (m)  von  genanntom  Punkte  liegt.  Die  Grösse  dieser  Ent- 
fernung ist  dabej  von  der  Stromstärke  selbst  unabhängig. 

2.  Liegt  der  Punkt,  dessen  magnetisches  Feld  betrachtet  werden 
soll,  in  einer  bestimmten  Entfernung  k  symmetrisch  über  oder  unter  der 
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8tiom(liir«1iflofl0eneD  Ebene  tinci  swar  so,  daes  eb«  Ebene  dnreh  ihn  und 
die  mittlere  Stromlinie  der  Fläche  senkreobt  aaf  dieser  Fläclie  stebt,  eo 
iit  die  EntfemuDg  u  des  gleichwertigen  Linearleiters  grösser  als  k. 

3.  T;io<rt  Her  Punkt  in  der  Verlängerung  der  Stromr  honr-  seibat,  so 
das8  rlio  senkrechte  Enlfernung  des  Punktes  von  der  mittieron  Strom- 
linie k  ist,  80  wird  die  Entfernung  w  des  gleichwertigen  Linearleiters 
kleinor  al«  k, 

4.  Diese  FlSchcnstrume  können  an  Bord  von  Schiffen,  indem  sie  im 
Rchiflfskörper  selbst  verlaufen,  eine  erhebliche  Einwirkung  auf  der  Kompass 
ausüben.  Es  ist  daher  auch  aus  diesem  (inmde  das  Eiuleiteruetz  un- 
bedingt ro  verwerfen.  Anob  das  Gleichetrom-Zweileitemets  yermsg  keine 
unbedingte  Qew&br  dafttr  stt  geben,  dass  eine  Beeinflussung  des  Kompasses 
durch  dip  Strome  der  elektrischen  Anlage  an  Bord  vermieden  wird 
Unbedingte  Sicherheit  in  dieser  Beziehung  würde  hier  nur  die  Anwendung 
von  Ürehstrom-  oder  Wechselstrom  geben. 

(E.  T.  Z.,  Ö.  70-  77,  91—95.)  Ho. 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

IMe  Anerlluuier  im  Wettbewerb  mit  der  deutsoiMm  BlektrlBU&te- 

ladnatrle  auf  dem  Weltmärkte. 

Genau  so,  wie  unsere  deut«cl)e  elektrmche  Industrie,  ist  die  der  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  eine  Weltindustrie  geworden,  sodass  ein 
Yergleich  der  Entwiekelung  and  der  jetzigen  Orösse  der  dekMschen  Industrie 
in  beiden  Ländern  ganz  besonderes  Interesse  verdient,  Dr.  Glier  behandelt 
diese  B'rage  in  der  E.  T.  Z.  Heft  1  in  sehr  ausführlicher  und  anschaulicher 
Weise.  Er  stellte  zunächst  fest,  dass  im  Jahre  in  der  elektrischen  Industrie 
der  Vereinigten  Staaten  rund  47000  Arbeiter  titig  waren  und  der  Wert 
der  Produktion  sich  anf  ungefähr  430  Millionen  Mark  bezifferte.  Da  die 
Yf'rein igten  Staaten  selbst  nicht  imstande  sind,  diese  Riesenprodnktion  auf- 
zunehmen, mu88  ihre  elektrische  Industrie  aiif  den  Weltmarkt  gehen. 
Dr.  Glier  vergleicht  nun  zuerst  die  deutsche  und  Hmerikauisobe  Ausfuhr 
und  g;tbt  die  Entwickeinng  derselben  vom  Jabre  1898  bis  1905  und  stellt 
fest,  dass  die  Vereinigten  Staaten  für  48  Millionen  Mark  Erzeugnisse  der 
elektrischen  Industrie  auf  den  Weltmarkt  bringt,  und  dass  Deutschland 
dagegen  im  Durchschnitt  der  Jahre  1901/03  für  44  Millionen  Mark  Aus- 
fiibr  in  Erzeugnissen  der  elektrisohen  Industrie  aufweist.  (Die  AusfVihr 
wird  getrennt  f^r  elektriscbe  Maschinen,  für  Akkumulatorenf  für  Telegraphen- 
apparate, Fernsprecher  und  Mikrophone  and  ffir  Ldtungsdrähte  siifern- 
mässig  ab  1900  angegeben.) 

Nach  diesen  Yergleicbsdaten  gebt  der  Verfasser  zur  Beantwortung 
der  Fragen  dber:  Wo  stoesen  die  beiden  Wettbewerber  suaemmenP  Wo 
liegt  der  Scbwerpankt  ihres  beiderseitigen  AüsftibrinteressesP  Das  am 
meisten  Tjmstrittpnr'  fJoltift  ist  früher  Europa  gewesen  und  dort  zwar  in 
erster  Luii»:  ürossüntannien.  48*^/(1  der  amerikani«chen  und  ■iü"/,,^  der 
deutschen  Ausfuhr  von  elektrisoheu  Maschinen  gingen  auf  den  englischen 
Ifirkt,  letsthin  sind  beide  Wettbewerber  wieder  dort  raraokgetreten.  Neben 
dem  englischen  Markte  kommt  für  unsere  Ausfuhr  vor  allem  derTon  Belgien, 
Ruasland  und  Tfalinn  in  Betracht:  i<Mh)ch  habe  die  Hcdeutung  der  beiden 
letztgenannten  Märkie  für  uns  abgenommen,  in  Belgien  treten  wir^immer 
stärker  auf  den  Plan;  Amerika  tntt  dort  mit  Deutschland  kaum  in, Wett- 
bewerb. Eine  dritte  Ländergruppe  europäischer  Ausfuhrgebiete  zweiten 
Ranges  für  elektrische  Maschinen  bilden  Spanien,  Frankreich,  Niederlande, 
SobwedeOi  Norwegen,  Oesterreicb-Ungarn  und  die  Schweix.   Der  Wett> 
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bewerb  der  Vereinigten  Staaten  tritt  nur  in  Frankreich  in  den  Vordergrund» 
Nach  Deutschland  selbst  kommen  yerhältnismässig  wenig  elektrische  Ma- 
schinen von  den  Vereinigten  Staaten.  Die  Einfiiibr  hat  ganz  erheblich 
nachgelaasen. 

Der  Schwerpunkt  der  amerikanischen  Ausfuiir  iu  clekirmuhen  Maschinen 
ist  nicht  mehr  Europa,  sondera  bauptsftohüoh  Britisofa  Nordamerika.  Mexiko 

uiul  Japan.  Der  Bedarf  der  drei  Länder  an  elektrischen  Maschinen  ist 
stark  im  Steigen  begriffen,  die  Ausfuhr  Deutachknds  nach  diesen  liändern 
kommt  kaum  in  Frage,  so  dass  man  sagen  kann,  dass  z.  Zt.  das  (ieschäft 
in  diesen  drei  Ländern  die  Vereinigten  Staaten  vollständig  in  den  Händen 
haben.  In  Sfldamerika  tritt  Deutschland  mit  den  Amerikanern  in  starken 
"Wettbewerb;  iu  Britisch-Australien  haben  uns  die  Vereinigten  Staaten 
schon  gesclilrtgoti;  in  Britisch-Ostindien  und  China  waren  die  Vereinigten 
Staaten  viel  stärker  bei  der  Einfuhr  vertreten,  als  Deutschland.  Die  ameri- 
kanische Ausfuhr  naeh  Aegypten  ist  ohne  Belang;  Algerien  und  Britisoh- 
Ostafriku  kommen  weder  fiir  uns  noch  für  die  Amerikaner  ab  Absatzgebiete 
in  IJetraeiit.  Hingegen  stossen  die  beiden  Nebenbuhler  in  liritiHcb-Sfldafrika 
liiirt  aufeinander,  der  Sieg  scheint  sich  hier  auf  die  Seite  der  Amerikaner 
/M  neigen. 

Was  elektrische  Apparate  anlangt,  so  geht  der  Hauptteil  der  Ausfuhr 
nach  Europa,  vor  allem  nach  England ;  aber  auch  Britisch-Nordamerika, 
Mexiko  und  Japan  sind  starke  Abnehmer  der  amerikanischen  Eraeugniese 

an  elektrischen  Ap|>araten. 

Die  Ausfuhr  Deutschlands  in  elektriecheii  Falirikaten  nach  den  Ver- 
einigten Staaten  ist  nur  sehr  gering  und  kommt  wesentlich  nur  in  Betracht 
ffftr  Kohlenetifte,  welche  in  ausgedehntem  Maasae  von  den  Vereinigten 
Staaten  von  auswärts  bezogen  wurden.  Weitaus  der  grösste  Teil  der 
amerikanischen  Einfuhr  an  Kohlenstiften  stammt  aus  Deutschland. 

Dr.  GlitT  gibt  in  der  besprochenen  Allhandlung  zalilreiche  stati-*(i'<c}ie 
Angaben  und  Belege  für  die  in  Vorstehendem  wiedergegebenen  Verhältuisäe, 
SO  dan  man  sich  daraus  ein  deutliches  und  umfaisendee  Bild  über  die  Ge« 
ataltung  und  den  Stand  der  Dinge  machen  kann. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift  Seite  1—4).  Ho, 


77.  Sltirtroteolukiaclie  Xaduatrle  In  dem  Vereinigtem  Sta»tM  von  AnerSk«. 

Der  Umsatz  in  elektrischen  Apparaten  und  Maschinen  hat  auch  im 
Jahre  1905  bedeutend  zugenommen.  Die  Zunahme  beträgt  im  Durch- 
schnitt 20"'»\  Das  (b  in  Fmsatz  im  .T,'ibro  1901  ontsprephcnde  Kapital  be- 
trug $  nr^OiHiDOO,  währen. 1  diesr  Summe  im  Jahre  11H)5  auf  S  217  400000 
angewachsen  ist.  Diu  Tolegraplienanlagen,  welche  hierin  nicht  mit  ein- 
geschlossen sind,  hatten  einen  Wert  von  $  40000000  im  Jahre  1904 
iregcn  15  000  000  im  Jahre  1005.  Die  Trb  phonanlagen  einen  solchen 
$  IIOOUOOOO  im  Jahre  1004  gegen  $  UOÜOOOOO  im  .lahre  1905;  die 
Strassen  bahnen  den  Wert  von  $  325000  000  im  Jahre  1905  gegen 
$  290  000000  im  Jahre  1904  erreicht. 

(Electrical  World  S.  2.>  Wl, 

78.  Die  finajutieUe  und  wlrtseliafUlobe  ISrupplening  In  der  dentaolien 

elektroteeluüaelien  Indnatrie. 

Dun-h  die  Hnanziellcii  Yi  rachiebuii<ren,  Transaktionen  and  Fusion«  ti  in  der 
d^iitsrlirn  elfktrot^clinischcn  Lndustrif  sind  in  drn  letzten  Jahrrn  so  einsolmcidende 
A^iideruuyen  eingetretei».  dass  dit>  von  der  Eisenbabntichnisciien  Zeitschrift  gegebene 
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ZuuunflUtolliiBg  der  dendtigvn  Grappiarang  d«r  elatavteohnitöbcn  GronümiMi 
gnwiDes  laterene  finden  dlltfte.  Otnaante  ZeitBchiiH  gibt  folgeadet  ScAe»»: 

A  E  0      Union  SAH  Schuckert        Helios         Lahmeyer  Kummer 

I      I      r    I      I         I  I 

AEG  SSW    Sdinekert   Helios  in  Fdtea  4  Onillename-  Sechsen- 

Liq        Lahmeyerwerke  werke 

1  fElirenfelder  Fabrik  Heliosl  1 


?•*  IM«  Ctoftikm  «InktrlMkAT  Amlmgwiu,  ud  dto  »•vtotoailknye. 

Die  gegenwärtij;  scharf  kritisiertrn  Bestrebanum.  die  elektrischen  Anlagen  ebenso 
wie  die  Dampfkeeselanlagen,  Fahrstühle  etc.  uuter  die  Aufsicht  amtlicher  Revisoren 
n  stellen,  gab  vor  einiger  Zeit  Professor  Kübler  Veranlassung,  anf  der  Haaptver- 
sammhing  der  SeliilkMitoelHDisebsn  GeseDsoihsft  in  Berlin  in  Gegenwart  des  Kaisers  einen 
Vettmg  Aber  «Die  TemwIntUcben  Oefsbren  dektriseher  Betriebe"  m  bnltra. 

Er  stallt  ppfjpntlbpr  der  I'.phanptiiiiij  fler  Notwendit^koit  staatlicher  Reanfsichtiptin^ 
f*dtrende  Theac  auf  „Ich  habe  bei  mehr  als  lö jähriger  Erfahrung  in  der  praktischen 
and  wissenschaftlichen  Elektrotechnik  nach  reiflicher  PrlUang  aller  Einxelheitcn  keinen 
ssebUeben  Gnmd  linden  können,  der  die  Befasnptang  des  Vorhandenseins  ^er  gegen« 
Uber  anderen  alltäglichen  Kinrirhtun^eti  liesoruleren  (iefiilirlielikeit  elektrischer  Anlagen 
rechtfertigen  könnte;  ich  ha\le  desball«  die  reherwurlnin^r  elektriseher  Anlagen,  dnrrh 
ciiTpns  dazu  gestelltf,  den  Ketrieben  nicht  angehörende  and  für  sie  nicht  verantwortliche 
he&mte  für  unbegründet  und  nachteilig'. 

Zwei  Oeskbtspnnkte  sind  es,  die  bei  der  Benrteilnng  der  Gefihrliehkeit  eiektriseher 
Betriebe  sn  beachten  sind  :  die  durch  den  elektrischen  Strom  verursachten  Unfälle  und 
die  Brandschäden  Kühler  zeip^  an  eini^'eri  Tabellen,  wie  verschwindend  jjering  die 
Zahl  der  Unfälle  and  Brandschäden  sind,  welche  nachweislich  durch  den  elektrischen 
Strom  vommebt  wwden  sind.  So  hat  s.  B.  trota  einer  Verdoppelung  des  Anschlnas- 
wertes  der  rasktriritttswwks  von  6  anf  10  Hlllionen  GMhlampen  Tom  Jahre  VKO  mm 
Jahre  1908  die  Zahl  der  l?randsrhElden  pro  I.ampe  abtrennmnK-n.  (1000  kam  anf 
80000  lumpen  1  elektrischer  Brandschaden,  1904  auf  40000  Lampen.) 

Der  Vortrag  (s.  Jahrbach  der  Schiffbantechnischen  ^Gesellschaft  190Ö  Zeitschrift 
des  Vetehis  dentsebw  Ingenlenre  1006,  Seite  aOüS  nnd  elektrisebe  Bsbnen  nnd  Betridw 
1906,  Seite  081)  war  begleitet  von  einer  Hengs  Ei|ierimente  mit  Hodi-  nnd  Nieder* 
spannun(?,  sowie  der  znirebörii^cn  Apparate  und  Installatinnsmaterialien. 

Zum  Schiasse  führte  Kübler  auch  den  ArtemiefT'scheu  lioch8{)annungä-Schut7anzng 
vor  und  schloss  seinen  Vortrag  im  Hinblick  anf  die  Bestrebungen  der  staatlichen  Ik- 
aofsicbtignng  elektrisdber  Anlagen  mit  den  Worten: 

.Freilieh,  wenn  wir  Immer  9tAd»  Bchutzamsflge  tragen  sollt«  ii.  dann  würde  es 
in  der  Welt  recht  unbequem  werden;  tavh  "  lurkc  aber  k<\nnen  wir  das  Drahtfntt^ral 
entbehren,  and  swar  körperlich  ebenso  wie  geistig.  Der  Bchutzanzog  ist  ein  Sinnbild 
des  Znstsiides,  sn  don  wir  komm«  würden,  wenn  matt  mit  den  bei  dw  Elektrotechnik 
b^fonnenen  Revisionsbestrobnngen  athnfthliefa  in  logischer  Konsequenz  anf  andere  Oebiete 
liherjfehend,  fortfahren  sollte.  Dann  wfire  die  Zeit  zu  er\vart«'n.  in  der  der  Mensch  in 
ein  Netat  von  Sicherheitb-  und  iNiiizeivorseliriften  eingesponnen,  von  Tag  za  J'a^;  mehr 
verlernen  würde,  dem  wahren  Leben  ruhig  und  klug  ins  Gesicht  zu  8«hen.  Die  so  ail- 
mihlich  nnd  unbemerkt  wie  eine  sebleichende  Krankheit  sich  entwickelnde  Hint&tligkeit 
müsste  den  Feinden  deutscher  Arbeit  und  deutscher  KttltOT  die  allergrösste  tYeude  be- 
reiten. D(shalb  soll  die  deutsche  Teclniik  »ich  som  Bewnsstsein  bringen,  dass  es  gilt, 
hier  eine  wirkliehe  Gefahr  ahznwend<^n.  ~ 

Der  Vortrag  ist,  wie  Uberhanpt  die  ganze  behandelte  Frage,  von  der  einen  Seite 
mit  «ithnslastisehom  Beifall  anfgenommen,  von  der  andern  Seite  missf&Uig  benrtdtt 
worden.  So  schreibt  Kirstein  in  der  „Elektrizität'  Heft  1  über  diesen  Vortrag:  ,Ich 
bslte  ein  £ingeben  daranl  Ittr  Facbteote  iOr  vöUig  überflüssig.  Das  uDgestrafte  Wandeln 
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unter  Brlhteii  mit  26000  Volt  WechBelstnm  hat  noch  niemMid  beatritten.  Bbeneo  ist 

nicht  einzasehpu.  woshaH)  nicht  anrh  ans  rinf'r  PorzellunkaTione  geschossen  M'erdcn  kann. 
Nur  gehört  op  nicht  in  einen  wissenschaftlichen  Vortraj;  liher  Rlektroter hiiik.  sondern 
in  andere  Yorführungen.  Auch  «las»  Kupferdrähte  mit  Hänuuc-rn  auf  dem  Anibus  bearbeitet 
werden  könnra»  hnt  noch  niemand  bettritten;  dati  softlUg  Strom  dnrclillieast,  ist  doch 
niclhts  beianderea.  Bbenao  ist  ilie  V'orführung  völlig  zwecklos  gewesen,  flhcr  einen  Blet- 
draht  Gaxr  rw  spannen,  und  dann  dnrch  IVherlastun(r  rlen  Draht  r.um  Schmelzen  zu 
bringen.  Warum  hat  denn  der  Uerr  Vortragende  nicht  Knpferdrähte  zum  Glühen  ge- 
bracht? Wo  liegen  Bleidrfthte  als  Leitungen?" 

Niethammet  »ehreibt  unter  olfenkundiger  Bengnahme  auf  KUbler'aehea  Tor- 
trag in  der  Wiener  Zeitschrift  für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau,  Heft  5,  unter  dem 
Titel  .rnplücksfftlle  dnrch  Klektrizitfit"  nach  Anführung  verschiedener  sr. Icher  Unglücks- 
f&Ue;  ,lm  Hinblicke  auf  bü1cIh<  Unfälle  halte  ich  es  aber  für  besonders  bedauerlich,  wenn 
Fadileute,  mag  et  anoh  in  gut  gemeinter  Absicht  «ein,  et  unternehmen,  die  Laienwelt 
nnd  ihre  Hitingenieure  durch  pompös  inuenierfee  Zauberkünste  über  die  Gefahren  und 
Kolgewirknngen  eines  Knrzaclilussi  s  liinu  e^  r.n  triuscheii.  Teli  niitchte  wirklich  dem  E\- 
pprimpntatr)r,  dem  ein  Knr/.schlas.s  nirlit  einmal  ein  Wattebilndel  entziln<iete.  nicht  di*- 
Folgen  eines  direkten  Kurzschlusses  einer  iileictibtruuiHiilage  von  10>J  bis  hiüüü  KW  und 
fiOO  bis  800  T  wtintchen,  wie  et  eben  in  der  Praxit  Torinmimen  Icann.  leb  bin  ebealallt 
ein  Gegner  einer  geietuUchen  Sonderstellung  und  einer  besonderen  Ueberwachungsbedürf» 
tigkeit  elektrischer  Anlagen,  aber  nicht,  weil  wir  Iieweisc  n  kr^nnm.  dass  die  ElektrizitAt 
an  Bich  angefährlich  ist,  sondern  weil  ich  die  Uebcrzengung  habe,  dass  es  der  rastlosen 
Arbeit  der  Faehgenoeten  gelingen  wird  und  nm  Tai  gelungen  ist,  die  geffthrlichen 
BigMUchaften  der  elcktriaehen  Energie  mehr  nnd  mehr  su  unterbinden  und  sn  fesseln. 
Dsas  wir  in  dieser  Hinsicht  noch  nicht  am  Ziele  sind,  ist  mir  7;weifellos'. 

Die  Revisionsfrage  ist  z.  Z.  an  der  Tairfsordnung  und  durch  die  Annahme  des 
ReTisioDsgesetses  in  Preassen  (s.  E.-T.  Z.  MKtö)  akut  geworden;  welche  deutsche 
elektroteehnisehe  Zeitschrift  man  auch  aufsehlagen  mag,  die  Revisionsfrage,  die  Frage 
der  staatlichen  lleberwaebung  elektrischer  Anlagen  ist  darin  behandelt.  Besonders  viel 
wird  der  von  Dr.  Passarant  irelialti  ne  (E.-T.  Z.  ItiOö  Heft  ö2  abgedruckte)  Vortrag  üher 
,l)ie  beabsichtigte  staatliche  1  •  berwachung  elektrischer  Anlagen*  wiedergegeben  und 
besprochen.  Passavant  stellte  sich  dabei  auf  denselben  Standpunkt,  wie  Kühler,  und  wies 
an  Hand  T<ni  statistisehen  Daten  die  seiner  Ansidit  naoh  nur  in  nicht  oachverstindigen 
Kreisen  bestehenden  Befürchtungen  über  vermeintliche  Gefahren  der  elektrischen  An- 
lagen nls  unbegründet  zurück.  Die  Diskussion  über  diesen  am  19.  Dezember  v.  J.  im 
Elektrotechnischen  Verein  gehaltenen  Vortrag  ist  auszu-rs  weise  im  Heft  1  der  E  T  Z. 
etwas  ausfflhrlicher  iu  Heft  4  der  „Elektrizität'  wiedergegeben.  Der  Widerspruch, 
den  Tisehendorifw  gegen  den  Vortrag  erhob  und  der  in  sefnea  Hauptsflgca  von  unbe- 
fangener Seite  gebilligt  werden  muss,  wurde  leider  sehr  kurz  abgefertigt.  Eine  ein- 
gehende r>iskns!>inn  der  von  Tisrhendorffer  vorgebrachten  Argumente  hfttte  vielleicht  doch 
etwas  Klärung  in  die  bache  gebracht. 

Wir  sind  der  Ansiebt,  dass  der  Kampf  gegen  das  Revisionsgesets  su  einseitig 
nnd  voreingenommen  gefOhrt  wird.  Der  dabei  so  allgemein  anfgestellte  Sat«:  .ffiek- 
trische  .\nlaLfen  Hind  ungefährlich*  widerspricht  doch  b>*  allen  bisherigen  Anschauungen, 
dass  technische  bezw.  •■lektrut^chnische  Vereine  solche  Thesen  nicht  anfstellen  sollten. 
Andererseils  muss  anerkutmi  werden,  dass  die  Art  und  Weise,  wie  das  Kevisionsgeüetz 
geplant  nnd  gehandhaht  werden  soll,  in  hohem  Grade  die  Interessen  der  Elektroteelmik 
tu  gefährden  imstande  ist 

Der  Behandinnt;  der  Krage  einer  ataatlichen  Ueberwarhnn?  elektrischer  Anlagen 
sollte  der  Leitsatz  vorangestellt  werden:  .Nur  vorschriftsmassig  ausgeführte 
elektrische  Anlagen  sind  ungefährlich''  und  in  diesem  Satze  ist  dann  auch  das  ganze  Pro- 
gramm einer  staatliehen  Ueberwaehung  gegeben:  «Diese  Ueberwadiung  sollte  sich  in  erster 
Linie  auf  die  AusfUhrung  neuer  Anlagen  erstrecken  nnd  nur  ganz  besonders  gefährliche 
Betriebe  periodiseh  revidieren.*  Mit  diesem  Programm  würde  iler  gesamten  Elektrotechnik 
ein  grosser  Dienst  erwiesen  werden,  zugleich  aber  ein  angenehmes  Ucbergangsstadiam  zu 
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HemiidAii  V«rliiItiiineB  in  dem  eleklroteohiilfldteii  ImtolUtioitfWMen  and  in  d«ii  Welt* 
Wwerb  d«r  eldctroteehniidieii  Ftanen  gwdiaBea  wenton.  Wir  liad  der  AttdeU» 

die  ganze  Frapre  r]es  Kt  visionsf^esetzes  in  Prcussrn  s.  Z.  nur  deshalb  auf  so  bedenkliche 
Wege  tfedräiiirt  wurfien  ist.  weil  djp  technisclien  und  elektrotwhnischen  Kreise  sich  in 
Widerspruch  zu  ibren  gauzeti  bisherigen  Bestrebungen  and  Aaffossangen  Uber  die 
^dwrlielt  elektriBeher  Anlagen  gesetet  haben.  Wer  unbefangen  nnd  ohne  Sonder- 
interCMen  sich  die  heutigen  Verhältnisse  in  der  Blektrott^rbnik  ansiebt,  wird  und  iiihsk 
^n^ben.  d:i<ss  •-iii<^  rtberwaohang  d«r  Aosfabmng  elektrischer  Anlagen  fllr  alle  Teile 
nur  von  Segen  sein  kann.  Ho. 


80.  Bund  technieoh-indaetrleller  Beamten. 

Am  7.  Mai  1904  '.«  nriii  :i,  r  Rund  ttibniscIi-industricIkT  Beamten  gegrtiuiiet.  (»if 
Redaktion  der  Anualcn  der  i:.kktrotecbnik  glaubt  »einen  ersten  Bericht  nicht  der 
Oeffentfiebkeit  flbergeben  m  kOnnen«  ohne  den  wiehtigen  Beatrebnngen  dleeee  Bandet 
ein  paar  kurze  Worte  za  widmen  oad  seine  grosse  ßedentong  für  die  Oenmtheil  der 
technisch  iiidastriellen  Beamten  ganz  besonders  hervorzaheben. 

Zu  allen  Zeiten  hat  innerhalb  der  Tn»'n?rhlichen  Gesellschaft  ein  Intereseen- 
gegensatz  bestanden  zwischen  denen,  die  sich  im  i^esitze  der  Pr(»dttktion8inittel  befanden, 
nnd  denen,  die  gezwungen  waren,  von  dem  Entgelte  ffir  ihre  ArbeltileietQngen  ihren 
Lebenannterbah  m  beefereiten.  Unter  dmn  Einfloen  dieser  IntereaiengegeniKtae  haben 

sich  die  Arbeiter  znsammeti geschlossen  die  Angehörigen  anderer,  namentlich  kauf- 
mftnnischer  Berufe  waren  Ihnen  gefolgt,  nur  der  geistige  Arbeiter,  der  technisch-industrielle 
Beamte  stand  abseits,  trotzdem  infolge  des  äusserst  ungünstigen  Verhältnisses  zwischen 
Angebot  and  Kaohfrage  der  Wert  tedmiadier  Arbeit  tief  gesunken  ist  nnd  noek  weiter  sinkt 

Die  Erwignngen,  dass  ».  Zt.  die  indostriellen  Beamten  bis  in  des  reife  Alter 

hinein  wirtschaftlich  äusserst  schwach  bleiben,  dais  ihre  Existenz  dauernd  ungewiss, 
gflabrvoll  schon  fQr  den  ein^i  Inf^n  ledigen  Mann,  absolut  unzureichend  aber  für  den 
Verheirateten  ist,  hat  zur  Gründung  des  genannten  Bandes  geführt,  welcher  die  nach» 
dracklicbe  Wahmdunnng  der  lesialen  nnd  wiitsdiafUiclien  Interosseo  der  tedmlidih 
indostriellen  Beamten  als  Arbdtnehmer  dem  Staate  nnd  der  GesellsebBft  gegenAber  aal 
seine  Fahne  geschrieben  hat. 

Ohne  damit  g^L" "  zn  wollen,  da.sa  die  Hedaktion  sich  mit  dem  überaus  reicli- 
baltiffen  rrn^ramm  des  Bunde«  in  allen  Punkten  vollstÄndiu  einverstanden  erklärt,  seien 
die  wesentlicbäten  Bebtrebuiigen  desselben  nachstehend  kurz  uufge:£iiblt. 

Der  Bond  tedinisdi-indastrieller  Beamten  ist  die  einzige  Organisation,  die  als 
alleiniges  Ziel  die  soziale  nnd  wirtselmltUdie  BcssersteUnng  der  techuischen  Angestellten 

erstrebt.  L'm  dieses  Ziel  za  erreichen,  fordert  er  gesetzliche  Gewährleistung  eines 
Höchstarbeitstages,  völliger  Sonntagsruhe,  viertel Ifthrlieher  Kflndigunjrsfrtst  nnd  monat- 
licher Gehaltszahlung;  staatliche  Pensions-  und  Hinterbliebenen -Versicherung;  Ab- 
schaffung der  Konlnirrensklansel ;  wirklieben  Erfindersdratz ;  Reform  des  gerichtliehen  Ver- 
fahrens bei  Streitigkeiten  aus  dem  DienstverbAltnisse ;  BerafsTertretnnginArbeitskammem; 
Einführung  obligatorischer  Beamtenausschttsse  und  ähnliches  m6br. 

Der  Bund  hat  ferner  eine  Stellenlosen-UnterstOtznnK  einp:eführt.  er  gewährt  seinen 
Mitgliedern  durch  einen  eigenen  Syndikus  unentgeltlichen  Hat  in  allen  beruflichen 
RechtsangelegenbeHen  nnd  Ubernimmt  die  nnentgeltliohe  Darehtttbmng  Ton  Redlin* 
Streitigkeiten,  die  ans  Wahrung  berechtigter  Bemls-  nnd  Standesinteresssn  berrorgehen. 
Auch  wird  in  allen  Angelegenheiten,  die  sich  auf  Patentfratren,  sowie  Marken-  nnd 
Mnsterschntz  beziehen,  durch  einen  eigenen  Patentanwalt  unentgeltlich  Hat  erteilt. 
Der  Bund  ist  unablässig  bestrebt,  durch  Ausbau  seines  l.  ntersttttzungssystemes  die  Zahl 
seiner  Woblfahrtseiarlohtuigen  in  ▼e^(iOsseni. 

Der  Bond  erstieclct  sieh  sehon  jetst  Aber  das  ganze  Dentsohe  Reich  nnd  bdbidet 
sieb  in  einer  aussergewOhnUcb  erf^euUcben  Entwickelung.  Im  Interesse  aller  technisch* 
iadostiiellen  Beamten  ist  sn  wlbuchen,  dass  die  Bnndesleitnng  stets  die  riehtigen  Wege 
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fliid«ii  mttge,  nm  die  beitohendeD  schürfen  Gegeniitie  m  inildeni  «id  nicht  etwa  tu  ver* 
sehftrfen.  Die  abernommene  Arbeit  ist  äaasent  schwer  tmd  gefahrvoll,  aber  amli  dam 
aagfelan,  viel  Oates  mid  Segen  an  stiften,  nSge  sie  die  erwUnieliten  Frfldtte  tragen! 

Bc. 

SL  IF*b«r  dto  Bls«BtiUBnnU]Mff«]ir  M  HMokiiiMi. 

Die  NatiunaUeitang  (11.  Jsnaar;  brachte  eine  interessante  Kechtsbelebrong,  welche 
in  dem  Teehnisehen  Zentn^blatt  wOrtUeh  wiedergegeben  ist  Wir  mdehten  daianl  hi« 
ganz  karz  hinweisen,  wdl  die  Frage  in  wlrtMshalClicher,  wie  aooalpeliüaoher  Hiniiolii 
insserst  wicbtic:  ist. 

'bekanntlich  wird  im  Konkursverfahren  eine  Maschine  als  wesentlicTier  Bestandteil 
diü  (iebaodes betrachtet,  ein  Eigentamsvorbehalt  des  Mascbinealicfcrant«n  dr  r  die  Maschine 
auf  Abzahlung  geliefert  hat,  wird  dadurch  hinfällig.  Aber  auch  §  94  Abs.  1  dea  üürgerlicben 
Oesetnbnehes  betrachtet  afle  Oegenetinde,  die  mit  dem  Boden  verbanden  lind,  all 
wesentliehen  Bestandteil  I  s  GrundstUdcet.  In  dem  Anfaatz  wird  nun  «In  einfadier 
\n?\ve{»  srezeifrt  und  auf  die  Jk.stimmangen  des  Erbbaurechtes  hin^'ewiesen,  welches 
lUUO  K^I^K^ntlicb  der  ächöpfnng  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  neu  in  das  bürgerliche 
Recht  (§§  1013—1017  des  BGB.)  eingeführt  wwde,  nachdem  es  mehrere  Menschenalter 
Undnrcb  aaiaer  Odtnng  geietst  war.  DIesei  Beäht»  das  in  seiner  weittragenden  Be- 
dPTitnnff  vielfach  noch  gar  nicht  genügend  gewürdigt  wird,  lässt  die  MiJglichkeit  eines 
j,'t;trennten  Eigentums  vuu  Grund  und  Boden  einerseits,  und  von  Gebiitiden  bezw.  am 
Hoden  haftenden  Gegenständen  (Maschinen  etc.)  anderseits  zu.  Ikide  Kigentumsreohte 
werden  im  Omndbwdi  anf  getrennten  Blftttem  vermerkt  nnd  können  einiebai  verkanlt, 
verpachtet,  vererbt,  verschenkt  werden.  Es  stellt  also  eine  wesentliche  Durchbrechung 
des  römisrhen  I'ecLtes  dar  welches  Koden  und  solche  Gegenstände,  die  mit  ihm  pliijaisch 
verbunden  sind,  als  untreoubares  Ganzes  ansieht. 

Um  die  .Anwendbarkeit  des  Erbbaurecbtes  an  einem  Beispiel  zu  zei</eTi  gpi  nn? 
nachstehenden  Fall  verwiesen,  der  in  der  Praxis  sich  ereignet  bat :  Ein  PouuuerQscher 
GntsbeiltMr  hatte  die  Abticht,  aof  Minan  Gmndstttdt  «ine  Brennerei  au  errichten ;  er 
ietate  sieh  mit  einer  Uasdiineniabrik  in  Verbindnng  nnd  vereinbarte  fflr  die  Hesstellang 
eine  Summe,  die  ratenweise  im  Laufe  mehrerer  Jahre  abgezahlt  werden  sollte.  Die 
Brennerei  sollte  Kigentnm  der  I>ieferanten  bis  zur  gänzlichen  Tilgnng  der  Schuld  bleiben. 
Bei  n&herer  Prüfung  des  Bechtsverhäitnisses  stellte  sich  jedoch  heraus,  dass  nach  §  94 
dM  BOB»  der  Vertrag  den  Lieferanten  keine  Sicherheit  bot  Das  Gmndatttek  war  hoch 
belastet  nnd  Snbhastionsgefahr  nicht  ausgeschlossen.  Die  Verhandlung  drohte  sich  za 
zerschlagen.  Da  -  rirnMrt*'  i'ihü  sich  des  §  1012  1017  des  BGH  Die  Fabrik  pachtete 
im  Erbbauvertragc  cimu  schmaku  Streifen  des  Gesamtareals,  erricbtett-  hierauf  ein»« 
Brennerei  nnd  verpachtete  das  Ganze  zurück  an  den  Gutsbesitzer,  fUr  einen  Preis,  der 
den  vereinbartMi  jährliehen  Baten  entepraoh.  Die  Brainerei  blieb  bis  anr  gtnsUdmi 
Tilgung  Eigentum  der  Lieferanten.  Die  Becbte  der  letzteren  waren  nunmehr  unan- 
fechtbar. Ging  das  Gut  im  Zwangsverfahren  an  den  HypothekengläubiiJ<  r  uWr. 
änderte  sich  in  dem  Vertragsverhültnis  zwischen  der  Maschinenfabrik  und  dn  i  Iii  nnerei- 
Pftditer  nicht  das  mindeite.  Der  ans  dem  Snbhastionsverfahren  hervorgeg^ing^ae  neos 
Bantier  kennte  anch  nicht  die  Anfliebnng  des  BrUianvertrages  verlangen,  da  sein  hier- 
dnrdi  geacbaffenea  Beoht  ein  dingliches  iat^  das  so  lange  gilt,  wie  es  vwdnbart  ist 

Ftbr  die  BlektriaitStswerk>Indutrie  dürfte  die  Anwendung  dieses  Prinsipes  hKnfig 

willkommen  sein.  Die  HftgUchkeit,  auch  für  die  weniger  bemittelten  Kreise  auf  dem 
Wege  eint'S  Abzahlungsvertrages  unter  Zuhilfenahme  des  Erbbaurechts  sich  eine  Pro- 
duktionsanlage  zu  verschaffen,  bedeutet  einerseits  eine  enorme  Erweiterung  des  Personal- 
loedite,  nnd  anderseits  die  Sehalhing  eines  nngehener  vei^sserten  Marktes  fOr  die 
Fabrikanten. 

(Technisches  ZentralUatt  &  610. 
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aa.  Vebmr  dl«  V«rtoll«  d«r  Aam«ld«ii|;  tob  PAttni  «ad  OtbranolwmutMr 

»«f  d«B  irtoitflimi  0«s«n«t«ad. 

Erfahrene  Praktikter,  welche  sich  danemd  im  Patentlioli  betätigen,  bM6D  bei 
vielen  Erlindnngen  zu  gleicher  Zeit  sowohl  die  DeponieiHDg  dw  Patentanmeldiiiig  9ta 
auch  der  üebraachsmasteramneldang  bewirkeo. 

Dfeaes  Vorgehen  kann  nstttrlich  nur  bei  Erftndiugen,  die  ttbeibaopt  den  Mnabfan- 
masterschntzes  fshig  sind,  also  u.  a.  sich  nieht  «aMdilienlieb  Mif  «in  nedMiMws 
oder  chemisrhps  ArTioitsverfahren  beziehen.  Vcrwondnut:  finden.  Als  besondere  Vorteile 
dieser  f^leicliztiti^fn  Deponierung  werden  in  dein  i'atentpraxis  betitelten,  empfohlpns- 
werten  Buche  vun  Patentanwalt  Dr.  Uottscho  «^Z weite  Auflage.  Preis  4  Mark  durch 
die  Etektrateebnieehe  Verlagaanstdt  Damutadt)  folgende  anfgefVbrt: 

1.  Eine  rasclic  St  htttserteilnng  ist  im  ßedarfatalle  stets  and  sofort  möglich. 

2.  Die  Vorteile  der  patcntamtlirhrn  Vurpriifnnj,'  hri  der  Patentanmeldung  lassen 
sich  bei  der  juristisch-techmschcn  Auegistaltung  des  Musterschutzes  verwerten  and 
ciMlien  dessen  Wert. 

5.  Aach  das  amtliche  Vorprüfangsverfahren  betr.  der  Patentanmeldiing  kann 
durch  die  Aufnahme  von  Ansprüchen  auf  Erfindongttefle,  deren  Patentfähigkeit  amt- 
lich bemängelt  wird,  in  die  gleichzpitip;  pinpfreicht*'  (ipVtrr\'i'!!«nir!«teranmeIdung  in 
manchen  Fällen  rascher  zum  Abscbluss  gebracht  werden,  da  jene  Ansprüche  so  häufig 
ohne  SebKdigung  der  AnnelderintereiMni  in  der  Patentaameldang  aufgegeben  werden 
kOimen,  wenn  ihre  Becbtakralt  im  Oebraudhamntter  genügt. 

4.  Ein  allenfalls  auftretender  Gegner  müste  —  richtige  Ausarbeitung  der  Schutz» 
titel  vorausgesetzt  —  ^egen  das  Monopol  des  Schatzinhabers  immer  sogleich  zwei 
völlig  gesonderte  und  vuneiuander  unabhängige  Streitveriabren  einleiten. 

6.  Innerbalb  der  ersten  led»  Jalire  nach  Deponierang  ven  Patent-  und  Gebranebs- 
moster  kennen  gegen  das  Honopol  den  Sebutzinhabers  Torbenntnngsreehte  von  Kon- 
Imrrenten  usw.  ans  §  5  des  Patentgeaetaes  (infolge  aeinei  Oebraadnmnaters!)  nicht 
geltend  gemacht  werden. 

(Uottscho,  Patentpraxis,  2.  Aull.) 

8A.  IMe  Znstiiidlfffctlt  dar  Ctonehmiguaff  «ad  U*b«rwMhwiff  wob 

Bahnkraftwerken. 

I'ni  rüff  Zweifel  über  die  Zii«t;üidipkeif  rir  r  < 'ifnchmigunL'  und  l'eberwachang  TOH 
Bahnicr&ltwerken  zu  lösen,  haben  sich  die  Mmisttrien  des  Innern,  des  Handels  und  der 
Bfsanihrim<ai  an  folgenden  Grandsätzen  geeinigt:  1.  Dient  ein  einem  £isenbahnanter- 
nebmen  eigeDtllnlieh  gebOriges  Elektriaitätewerk  aosadiüesslidi  den  Zweoken  dieaw 
Bahn,  so  ist  es  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  es  auf  Eisenbahngrnnd  steht  oder  nicht,  als 
eine  Tlilfsanstalt  der  Eisfnljahn  zn  behandeln  und  fällt  unter  die  ausschliessliche  Zu- 
ständigkeit der  Eisenbahnbebörden.  2.  Dient  das  einer  Eisenbahn  gehörige  Elektrizitäts- 
werk hingegen  nicht  anasehliesilleb  den  eigen»i  Zwecken  der  Bahn,  so  nntentehen 
Bolebe  Betriebe  im  allgenieinMi  der  Znstftndii^eit  der  Gewttbebeb&rden,  and  zwar  bis 
zn  jener  Stelle,  von  der  die  ausschliesslich  für  Eisonbahnzweckc  dicneiidi  n  I/  itunticn 
abzweigen  Als  Beginn  dieser  Leitungen  ist  die  Schalttafel  (üauptausschalter,  Automat) 
anzosehen.  Von  dieser  Grenze  angefangen,  tritt  l>ezüglich  der  aassdiliessUch  für  Eisen- 
babttiwecke  bestimmten  Leitungen  die  Zostindigkeit  der  Bisenbabnbehttrden  ein.  3.  Oe> 
bOct  das  «OBSdiliesslich  für  die  Eisenbahn  arbeitende  Bl^trizitätswerk  nicht  der  Eisen- 
bahn selbst,  so  !Bt  r"?  pin  jewerhliches  (Unternehmen  nnd  fällt  als  '.'nklies  unter  die 
Zuütiindiirkeit  der  Gewerbebehörden,  und  zwar  gleichfalls  bis  za  jeuer  Grenze,  die  oben 
im  i'univte  2  bezeichnet  erscheint. 

(Z.  d.  V.  d.  BisenbahnverwO 

84.  Ueber  Zng^anienr-ErxieliaBg. 

Zu  diesem  aktuellen  Thema  nimmt  E.  Deepholts  das  Wort.    Energie,  Ehrtreiz 
der  innere  Beraf,  die  Liebe  zom  Fach,  so  führte  er  aus,  sollten  die  (kandbcdinguugcu 
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teilt  fSr  dM  Eintreton  in  di«Be  Karrien.  BinflvM  and  Qlllek  kSiinea  hentanteft«  nU«r- 

dinK'S  sehr  viel  bewirken,  allein  zum  Ansehen  des  Ingenieorstandes  kann  nur  ein  tüch- 
tig durchjErebildeter  Münn  Hiitragen.  Als  passendsten  Stadiengang  wird  der  folgende 
empfohlen.  Der  junge  Mann  boU,  wenn  er  17  Jahre  alt  geworden,  eine  gute  Schale 
besaebt  und  Meh  die  nötigen  YorkwintnlaM  erworben  bat,  in  eine  bobere  teobnisehe 
Schule  eintreten,  wo  er  ildi  im  Zeitranm  von  8—5  Jahren  eine  erstklassige,  praktische 
and  theoretische  Ansbildnn^'  atuMtrtiet,  wo  er  unter  der  Anfsiclit  ffihitrer  [.ihn  r  sich 
die  grandlependpn  Kenntnisse  des  gesamten  liiKenieurwesens,  sowohl  des  Baufachs,  der 
Klektrotechuik  und  des  Maschinenbaues  i-r wirbt.  Das  Lehrprogramm  setzt  er  in  fol- 
gender Weise  maammen: 

1.  Jahr,  a  Standen  tftgUeb  auf  dem  WerkplatK  der  Zinunerlent^'  die  (ihrigen 
4'/t  Standen  in  den  Lehrziromern  oder  anch  ansscrhalb,  wo  Mathemniik  und  andere 
Gegenstände  gelehrt  werden,  wie  Aiithmetik,  Algebra,  Trigonometrie,  (ieometrie,  Ver- 
meMongskande,  Entwwfen  nnd  Voraneddagcn  von  Gebinden.  Zeiebnen,  Nivellieren. 

8.  Jakr.  Hydrostatik.  Dynanik,  Fbysik  nnd  Elektriiittttslebre,  Cbemie  (praktiseh 
ond  theoretisch),  Messen  mit  Theodolith.  Messtisch,  trigonometrische  Aufnahmen,  Bau- 
and  Maschinenzeichnen  nach  selbst  aufgenommenen  Skizzen  ;  Mauerwerk.  Wege,  Tiefbau. 
Voranschlägen  von  Brücken,  ÜberfUhruügen  usw.  Die  Übrige  Zeit  in  der  Schmiede  and 
CMesswd. 

8.  Jahr.  DampfmasebiDen-Praktiknm,  angewandte  Hecbanik,  Fbysik  nnd  EIektro> 

technik  für  Vorgeschrittene.  sowi(>  allgemeines  Inyenif nrwesen,  Abstockt-n  von  Wegen, 
Eisenbahnlinien;  die  nutige  Zeit  im  Montierraum,  in  der  Dreherei,  in  der  Schiffhau- 
halle.  Zur  Vorvollständigang  dieses  Jahren  hull  Gelegenheit  gegeben  sein,  längere  Zeit 
in  den  praktiseben  Werkstfttten  nnd  im  Betrieb  nnd  Cnterbalt  der  ganien  Anlagern 
tatig  sein  za  können.  Die  Kraftstation,  welche  die  Gebäude  and  Werkstätten  versorgt, 
ist  swar  etwas  klein  im  Verhältnis  zu  modernen  .Anlagen,  doch  ist  sie  immerhin  der- 
artig, am  dem  Stadiereoden  ein  klares  Bild  von  den  Kinrichtangen  von  Gleidistrom- 
nnd  Wedn^tnm-MaadiiikeB,       Dampf-,  Gas-  «nd  Obnaschinen  an  geben. 

Der  Studierende  kat  amner  jeder  monatlichen  Prttfang,  in  wdober  «t  dne 
Durchschnittsnote  erhült,  eine  Jahresprüfang  za  bestehen.  Die  Schlussprüfungen  sollen 
sich  über  einen  Inngeren  Zeitranm  erstrecken  und  den  Wert  des  jangen  Inerenieurs 
zeigen,  der  nun  in  die  Praxis  hinausgeht,  am  sich  die  so  wesentlichen  Erfahrungen  zn 
sammeln.  Es  beidB&t  nnn  ein  nenee  Leben  ffir  Ibn  and  er  bat  an  prttfen,  weldiee 
spenielle  Fach  für  ihn  am  aassichtsreicbsten  ist.  indem  er  sicli  während  mehrerer 
Jahre  sowohl  im  Banfuch,  in  der  Elektrotechnik  und  im  Ma.schinenban  l»et?itiirt.  Von 
einem  tlhef-Ingenieur  unserer  Tage  wird  verlanirt.  dass  er  mindestens  eins  der  erw  ahn- 
ten Fächer  vollständig  beherrscht  und  in  den  übrigen  zwei  jene  Kenntnisse  besitzt,  die 
ihm  Uber  die  wUirend  seiner  Lanfbabn  sieb  unbedingt  einstellmiden  Schwierigkeiten 
hinweghelfen.  Der  erfolgreiche  Ingenieur  muss  immer  bestrebt  sein,  seine  geistigen 
Fähigkeiten  durch  Lernen,  Beobachtung  und  Erfahrung  zu  verbessern,  nm  sich  auf  der 
Hobe  seines  Berufes  zu  halten.'  Denn  nur  wenig  zu  wissen,  ist  ein  gefährliches 
Ding,  und  man  kann  nie  tn  viel  wissen.  Je  grösser  das  Streben,  je  grösser  der  Lohn, 
nnd  ein  guter  Ingenienr  wird  immer  Sellien  Plata  finden. 


Lond.  Eloctr.  Bev.,  S.  11»7/186. 
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Annaleii  der  Elektroteclimk 

I.  Jahrgang.  Heft  2.  Februar  1906. 


Verzeichnis 
der  70  Berichte  des  vorliegenden  Heftes. 


SalM 

I.  Elektrische  Maschinen  nnd  Transfoi  tnatnrm  .07—74 
85.  Einfluss  der  Einführung  der  Wendepole  auf  den  Bau  von  (ileichstrum- 
maischinen.  86.  Hessunit;  uod  ßorechnnnt;  der  Kisenverlnste  in  Asynchruu- 
motoren.  h7.  l'eber  di«- Vtrteilun l:  (it  i  inatriit  tischen  Induktion  in  Dynanio- 
aokern  and  die  Berechoaog  vuu  Ujsteresis-  und  VVirbeistromTerlusten. 
68l  Weelisel-  und  Drebatrttm-DyiiamomMcIniieii  mit  innerlialb  des  Lager- 
schildes  eingebauter  Krrefirermaschine.  89.  üeber  den  Anltuif  vun 
WechBelstrom-Kommntatoimotoren  für  Einpbasenstrum.  Hü.  LtlMi  dtin 
KontaktwiderHtaiid  vun  KisensdlleifriDgeii  bei  Induktionsrootoren.  91.  Luft- 
oder  Oelktthlang  frtr  Transformatoren.  üi.  Anlaufs-  und  Aiislaufs- 
versQche  zur  Bestimmung  vun  .Schwingmonienteu.  HS.  Hocbspannnngs- 
PrHftr«Miormatoren. 

n.  Primär-  nnd  Sekundär- Elemente   7ö — 77 

94.  Galvanische  Primürbatterie.  95.  Normalelemeut  von  üuletu  96.  Dora- 
Trockenelement.  97.  Dm  Oynelektron.  98^  Qrnppenladvng  der  Aklramn- 
latorenbatterien. 

III.  .\pparate,  Instrunu  ii te.  MessuKLli udi  n.   77 — 81 

99.  Eine  neue  elektromagnetische  Feldanordnung.  1(XK  DerQnccknlberdanipf* 
Wechselstromgleicbrichter.   101.  Wagenz&hler  fttr  StrMaenbahnen.    lOS.  • 

fiimetallische  Rheostatcn 

IT.  StarkstruHileitnngen  and  Leitungsanlagen.         .  .  .81—85 

103.  UebtT  die  Vi  rw-nduiig  von  rapieriBolierröTirin  mit  iit  fal/ti  tn  M'  tiill- 
mantel.  104.  Beiguituni-Rubr  mit  messingfarbigem  Kiseuumutel.  ick'i  Kabel- 
schutzeisen.  106.  Vorrichtungen  zu  FfrneclmJtniigeR  ohne  beiondere  Zn- 

leitungen  mittels  Frequenzannerungen. 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraf tmascbiui  u  ....  8ö — 96 
1U7.  Schweizer  Elektrizitätswerke.  108.  (.'ebtr  den  Wirkungsgrad  der 
Elektrizitätswerke.  10^)  KaafmäDoische  und  technische  Bestrebungen  im 
Bot  Ton  ZentralanlaKcn  in  New  York.  110.  Projekt  einer  yrossen  Be- 
leuchtungszentrale  in  NeN\  Yt<ik.  1 11.  Nutzbarmachung  der  'u}ur;;s\vusser 
zur  Eraeagantf  elektrischer  Energie.  112.  Die  Oekonomie  der  Kraftanlagen. 
118.  Die  C^urtM-Dampfturbinen  in  den  Minen  nnd  Eisenbahn werlratatten. 
114.  Die  Verwendung/  von  Oasniotoreu  zur  Stiunu-izfutjutii:.  ll'j.  (tas- 
maschinen  und  Kraftgaserzeager.  116.  Vergleichende  Betrachtungen  über 
Blnftmaacliinen. 

Vi.  Elektrümoturis(  Im   .\nt  ri>  Ii <•.   .06—86 

117.  Betriebskosten  von  Elektromotureu  und  Lokomobilen.  118.  Uie  elek- 
trischen Einrichtungen  einer  greeien  Kammgarnspinnerei.  119.  Werftkrane 

mit  Einphasenbetrieli. 

ViL  Elektrische  Beleuchtung   99—108 

ISO.  Einiges  Uber  die  neuen  .Metallfadenlampen  nach  dem  Yerfabren  Dr. 
Karr/rl  '  il.  Elektristhe  GliUilumpe  (Leiter  Ii.  Klasse;  PatPiit  Hartung- 
New  Y  ork.  122.  Elektrische  Laternen  für  LokomotiveD.  123.  (^necksiiber- 
Dampflampen  mit  Sebaltvorriehtangen  Sjstera  Hahn.  l'H.  Oleicbbeite-  nnd 
Kontrastphotometer. 

^■Mlta  dar  UaktroiManlk  1901^  L  TaU.  5 


Digitized  by  Google 


—   66   -  - 

Tin.  Elektrische  Bahnen  and  Transpurtmittel  ....  103— lOH 
1S6.  Welebe  Bahnlinien  eicpBen  sieh  für  elektrischen  Betrieb?  128.  Drei- 
phasensy-t.  TU  für  VollhahDlietrieb.  127.  Erstes  deutsches  Bahnkraftwerk 
für  Einphiist  nwechselstrom.  128.  Die  einphasig'«  n  i  Ir^ktrischen  i^iokomotiven 
and  dif  Kraftversor^ng  des  St.  Clair-Tunn*  !s  129.  Die  Bügelstrom- 
abpffmirr  ftir  r-lt'ktnf^chr  Bahiifu.    l'M).  Biihnoberbaa,  System  fiomapftc. 

IX.  Elektrische  Warmecrzeagangsanlagen  lOG — 108 

181.  Blektrischer  Ofen  mit  iCohleorohr.  182.  Ebün  Hindernisse  in  der 
Anwendung  okktrischen  .'Stromes  zu  Heizzweckeii.  liiS.  AntOigene 
Schweissang  der  31t:taUe  mit  »elbstcrzeugtcn  (rasen. 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik  108^113 

134. Elektrolytische  Fntersurhun^'t'n  mit  symmetrischem  a.nnsyinmetriscliem 
Wechselstrom.  IHh.  Die  Elektrolyse  des  Wassers.  13ö.  Fortschritt«  der 
Elektrochemie  und  Elektrometallargie  im  Jahre  190S.  187.  Elektreetattadie 

Trennung  von  Enten. 

XJ.  Telegraphie,  Ttlephonic,  Signal wih^  n  118 — 11» 

ViiS.  l)r!ihtlose  Telegraphie  und  Teleplmni»'  (Systenj  Orlin^-AnwÄTOÄg). 
139.  Ein  neuer  Resonator  für  drahtlose  Telegraphie.  140.  Neaernntjen  in 
der  drahtlosen  Telegraphie,  141.  Sabinarinc  Signale  für  Schiffe.  142.  Zeit- 
Übertragung  durch  das  Telephon.  143.  Kern-  und  Signalthennometnr. 
XII.  Elektrizit&tslehre.  Physik,  theoretische  Untersachunfren  .  118—120 
144.  Versach  einer  Theorie  der  magnetischen  Heaslcr-Legierunffen.  14ö.  lieber 
die  Lenebtkraft  der  Teile  des  Spektrons  toh  elektrischen  Lampen. 

Xin.  Verschiedenes.   liO— 122 

14C.  Explosion  eines  i^^ugcsrlimol/enen  Kr>hrchens.  das  Radium  entstielt. 
147.  Die  ErseogSDjf  eines  hohm  Vakuums.  148.  Die  nachteiligen  Einflüsse 
von  Säure-Beizen  anf  .^t^hl.  149.  Tötong  der  Beblans  mittels  Elektrixitftt, 
150.  DerWurtz-Blit^rahleiter. 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Praxen  122 — 126 

lol.  Ein  wichtiges  Präjndiz  über  Vorbenntzungsrerht  •retreniibor  (»ebrauchs- 
mustern.  152.  Sachverständigentätiukeit  und  der  Verein  beratender 
Ingenieure  für  Elektrotechnik.  153.  Entwicklung  deutscher  Elektrizitiits- 
werke.  154.  Der  Wissenschaft  und  Kunst  ein  Hort  der  .lugend  ein  Schnta 
nnd  den  Talenten  eine  Zaducbtsstätte. 


Vanetchfiia  der  19  Plgnm  des  vorliegenden  Heftes. 

Fig.  14  \\  attautnahmen  des  liotors  eines  as^nclironen  Drehstrommotors  in  Abhängiirkeit 

von  der  ürndrehnugszahl.    (Kef.  Nr.  86.) 
Vig.  15  Trennung  der  LeemnfiBTerlaste  eines  DrdiBtrommotors  naeb  Bache*Wiig. 

(Ref.  Nr.  86.^ 

Flg.  16  W<  <  hsdstromdynamomaschinen  mit  innerhalb  des  Lagersebildes  eingebanter 

Erregennaschine.  (Kef.  Nr.  88.) 
Fig.  17  Qoeeksilberdsaipt-Wechselstromglei'dtriebter.  (Ref.  Nr.  100.) 

Fip.  18  Kaheisrhufzeisen.    Ref.  Nr.  105  : 

Fig.  19  Jährliche  Betriebsausgaben  für  Elektromotoren  und  Lokomobilen  von  4—40  Ps«. 
(Ref.  Nr.  117.) 

Fig.  20  Betriebsausgaben  pro  FS-Stde  ittr  Elektromotoren  nnd  Lokomobilen  von  4—40  PS. 

(Ref.  Nr.  117.) 

Fig.  21  QnecksilberdampÄsmpe  >yBtem  Hahn.    iRef.  Nr.  125.) 

Fig.  22  Konstraktion  nnd  Stiahlengang  eines  Gleichbeits-  and  Kontrastpbotometers. 
Fig.  23  mef.  Nr.  124.) 

Fig.  24 

Fig.  26  I 

Fig.  27  Kontrastul  is<  r  des  Apparates.    iRef.  Nr.  124.) 

Fig.  28  Bahnoberbau  System  Koaiapac  (lief.  Nr.  130.) 

Fig.  29  Elektrostatische  Trennung  von  Einsen.  (Kef.  Nr.  137.) 

Flg.*  31  Empfänger  |      Orling-Armstrongseben  Weltentelegraphie.  (Ref.  Nr.  188.) 
Fig!  82  Der  Wnrtz-Blitxableiter.  (Ref.  Nr.  ISO.) 


Aussehen  dos  (ie. -htsfeldes  hei  diesem  .\pparat.   ^Ref.  Nr.  124.) 
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Bei  der  Konstruktion  von  OleichstronimaHchinen  war  bisher  in  erster 
Linin  auf  die  Bedingung  einer  guten  Kummiitation  xu  achten.  Die  Stärke 
des  Magnetfeldes  sowie  die  Diineasionea  des  Aukers  und  des  Kollektors 
vitrte  unter  BerOokaichtigung  diflMr  Forderang  beitiinint,  wenn  nicht 
dtdnroh  die  zulässige  Erwärm ungstemperatur  fiberschritten  wurde.  Nach- 
dem man  aber  jptrt  diirrh  Anwendung  von  Wendepolen  allein  in  der 
Lage  ist,  die  KoinrnutHtion  ganz  bedeutend  zu  verbessern,  ist  es  ange- 
bracht 2u  untersuchen,  inwieweit  man  anderen  Forderungen,  welche  man 
bisher  wegen  eohleehterer  Komniutation  vernaehUUsigen  muMte,  mehr 
fieohnung  tragen  kann. 

Mit  dieser  Frage  beschäftigt  sieb  (f.  Dettmar  in  dem  vorliegenden 
Artikel  und  er  erörtert  eingehend  die  mannigfachen  Vorteile,  welche  die 
allgemeine  Einführung  von  Wendepolen  bieten  würde.    Bisher  brachte 
man  Wendepole  immer  nur  nn  Hnaehinen  an,  welche  man  nach  den 
früheren  Grundsätzen  konstruiert  hatte.    Nflchdem  sich  aber  die  Wende- 
pole in  der  Praxis  bewährt  haben,  wird   man  nun  wohl  auch  Modelle 
tCQstruieren,  bei  denen  man  mehr  auf  die  Billigkeit  der  Maschine  Hück- 
ndit  nimmt.  Die  komplinerten  Formen  der  Polaobufae  werden  Tersobwia- 
dcD  nod  auch  die  Form  und  die  Lamellenzahlen  der  Kollektoren  werden 
wesentliche  Arndpninp;cn  erfuhron.    Der  Kollektor  mueste  in  seinen  Di- 
menaionen  sehr  reichlich  bemessen  werden,  weil  man,  um  bei  veränder- 
licher Belastung  ohne  Bürsteuverstellun^  arbeiten  zu  können ,  so  viele 
LuneUe^  anordnete,  wie  et  mit  Rtleknebt  auf  meohaaicebe  Festigkeit 
irgend  ndgUch  war,  und  daa  maofate  den  Kollektor  sehr  teuer.  Auen  die 
Polzahl  kann  man    bei  Verwendung   von   Wendepolen    beträchtlich  er- 
hüben und  dies  ist  unter  Umständen  für  den  Export  wichtig,  da  dadurch 
das  Gewicht  der  Maschine  geringer  wird.     Die  bisher  Qbliche  starke 
Sättigung  der  Magnete  und  Üähne*  dflrfke  man  ebenfolls  kleiner  wählen, 
Dm  rlf  ij  Kupferaufwand  für  die  Magnete  zu  verringern.    Vorringort  man 
aber  die  Kruftlinienzahl  des  Feld^^s  und  erhöht  die  Anzahl  der  Anker- 
leiter, 80  vergrössert  man  die  Rückwirkung  der  Maschine.    Die  hierdurch 
WTorgemfeoe  Feldveraerrung  bedingt  aber  ein  Anwachsen  der  susfite- 
liehen  Verluste,   obwohl  der  gesarote  Eisenverlust    bei  Vollast  nicht 
pöaser  wird  wie  ohne  Wendopole,  weil  der  Eisenverluat  bei  Leerlauf  in- 
nige der  schwächeren  Felder  niedriger  ist.    Ü.  Dettmar  gibt  ein  Ver- 
nbren  an,  nach  dem  man  diese  zusätzlichen  Verluste  bei  Maschinen  mit 
Ixotllierten  Polen  und  breiten  Nuten  bestinmen  kann. 
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F,^  ist  sicher  aDzunehmen,  daas  alle  diese  Aenderungen  den  Wir- 
kungsgrad der  GleichstrommaschiDen  günstig  beeinflussen  werden.  Würde 
man  eine  Haaohine  konstruieren,  bei  der  man  nntor  den  oben  benannten 
VorauBsetonngen  die  Zahl  der  Ankerleitor  vergrSasert,  ho  wird  der  Er- 
regerstrom kleiner ,  selbst  wenn  die  Kupfermenge  auf  den  Haiiptpolen 
um  deu  Betrag  des  Kupfers  auf  den  Wendepoleo  kleiner  ist,  waiiron  l  der 
Verlust  ira  Ankerkupfer  infolge  der  grösseren  Leiterzahl  etwas  zunimmt. 
Ebenso  wQrde  der  GesamtoisenTerlast  kleiner  werden.  HCan  erreicht  da- 
durch einen  etwas  besseren  Wirkungsgrad  bei  Vollast,  wesentlich  aber  ist 
es,*  dass  auch  bei  geringer  Belastung  der  Wirkungsgrad  beträclitlich  höher 
ist  als  bei  Maschinen  ohne  Wendepole,  weil  die  von  der  Belastung  unab- 
hängigen Verluste  abnehmen,  wählend  die  von  der  Belastung  abhüngigeu 
nur  wenig  wachsen.  Bei  Anwendung  von  Kugellagern  nehmen  auch  noch 
die  Reibungsverluste  ab  und  man  erhfilt  eine  fthnhche  Wirfcungsgradkurve 
wie  bei  den  TrATiHforrTifttoren. 

Der  Verfasser  spricht  dauu  noch  über  die  Möglichkeit  der  Verwen- 
dung von  Kohlen  mit  Metallbeimisohungon  bei  Maschinen  mit  Wende- 
polen und  erläutert  die  Bedeutung  der  Einführung  von  Wendepolen  an 
SpeziBliiiaHchinon,  wie  z.  B.  Elektrolyfinaschineri,  Zusatzraaschinen,  elek- 
trischnn  Antrieben.  Motoren  in  Netzen  mit  stark  schwankenden  Verhält- 
nissen und  Gleichet rommasohioen  mit  hoben  Spannungen.  Besontlers  aber 
ist  die  Anbringung  von  Wendepoleo  an  im  Betrieb  befindlichen  Hasehinen 
/u  empfehlen,  welche  den  besQjj^ch  der  Kommutation  an  sie  gestellten 
Anforderungen  nicht  mehr  genügen. 

Man  darf  wohl  die  vorstehenden  Erwägungen  dahin  zusammenfassen, 
dass  et)  ratsam  ist,  die  Wendepole  allgemein  einzufüliren.  D^nn  werden 
diese  Gleiehatrommasohinen  bei  besserem  Arbeiten  billiger  oder  jedenfalls 
nicht  teurer  sein  als  solche  ohne  Wendepole  und  die  Vorteile  sind,  wie 
aus  obigem  zu  ersehen  ist,  sehr  bedeutend. 

(E.  T.  Z.  190Ö.,  S.  23.)  Ei. 

M.  MMaiuiflr  und  mwtitavmg  dar  BlaeATevl«ata  In  Aaynoiomi-lIotoraB« 

Die  Verluste  eines  mit  kurs  geschlossener  Eotorwicklung  leerlaufenden 

asyncliroiien  Drehstrommotors  setzen  sich  aus  Eisen-  und  Reibungs- 
Verliistpn  zusammen.  Die  Eisenverluste  des  Rotors  sind  atiniihemd  gleich  0 
< Rotor  lauft  bei  Leerlauf  annähernd  synchron  mit  dem  Drehfeld};  die 
Verluste  des  leerlaufende  Motors  wären  somit  die  Stator-Eisenverlusto  und 
wmtt  die  Reibung.  DieBotor- 

Eisenverluste  werden  nun 
Figur  Q^^b  einem  Vortrage  von 
Jens  Bache -Wiig  durch 
•inen  Versuch  dadurch 
getrennt  bestimmt,  dass, 
während  der  Rotor  im 
Sinne  des  Statordrehfeldes 
s^chron  aogetriebenwtrd, 

 '.  B  die  WattaufiiBhme  dea 

Stators  gemessen  wird. 

loo      300  300    400  500    600    700  800  900  tOOO  ttoo  iion 

Umdrehungen  pro  Minute.  In  Fig.  14istdie  Watt- 

aufnahme  des  Rotors  in  Abhängigkeit  vou  der  Umdrehungszahl  des  Rotors 
autgetragen;  man,,sietit,  dass  die  Wattautnahme  mit  wachsender  Ge- 
schwindigkeit des  Rotors  langsam  und  j  stetig  abnimmt.  Der  Eti'ekt- 
sprung  beim  Durchgang  durch  den  STnehronismus  {A  B)  rOhrt  von  dem 
Hysterese -Verluste  des  Botors  her.    Nach  längeren  Etörtemngen  kommt 
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der  Aater  sa  dem  Ergeboit,  daas  der  Abttaad  des  HalbieruDgspuoktei 
dieees  Sprangea  von  der  Abszissenaebse  bei  Synchroninaua  gleioh  deo 

gesuchten  Ei^^enverlusten  f^'>3  f^tators  ist.        wurde  mno^anpf»  anc^^nommen, 
dass  die  Gesatiitleeriaufverludte  des  Motora  aus  diesen  Eittcuverlui>teu  und 
der  Reibung  bestehen.    Dass  dies  nicht  ganz  richtig  ist,  sieht  man  sofort 
ein,  wenn  man  die  Reibung  des  Motors  durch  Antrieb  mit  einem  geeiofaten 
Motor  bestimmt    Der  Betrag,  den  man  für  die  Reibung  erhält,  wenn  von 
den  Leerlaufsverlusten  die  Statoreisenverluste  abgezogen  werden,  ist  viel 
grösser  als  die  Beibung  des  Motors.    Die  also  ausserdem  noch  ent* 
stehenden  Yerlnste  können  von  dem  ^uptfeld  des  Motors  nicht  geleistet 
werden,  sonrt  hätten  sie  bei  der  Messung  der  Statoreisenverluste  bemerkt 
werden  muflspn,  vielmehr  ontstcht  diese  dritte  Kategorie  von  Terhisten  da- 
durch, d}V83  durch  das  Vorbeunleu  der  Rotorzähne  vor  den  Statorzähnen 
und  Lücken   lo  den  Zabuköpfen  loduktiun  bei  einer  hohen  Periodenzahl 
pulsiert  Bs  wird  nnn  eine  Methode  snr  Trennung  der  LeerlaufsTcrlnstc 
eines  Drehstrommotors  angegeben.    Man  bestimmt  zunichat  die  Watt- 
nufnahme  des  Gleich- 
strommotors, wenn  der- 
selbe den  Drehstrom- 
motor (Verbrauch  des 
Motors  selbst  +  Lager- 
und Luftreibung  des 
Drebstrommutors)  mit 
oibner   Stator-  und 
Rotorwicklung  an- 
treibt {Vifx.  15  Linie  1). 
Hierauf  wir<i  Üe  Watt- 
aufnähme  deä  (jieioh- 
strommotora  gemessen 
bei  offener  Rot«^,  je- 
doch geschlossener  Sta- 
torwicklung des  Dreh- 
strommotors (d.  b.  Sta- 
torwioklung  an  eine  unTorAnderliche  Klemmenspannung  gelegt).  (Fig.  15, 
Schaulinie  II.)    Der  jetzt  gemessene  Verbrauch  des  Gleichstrommotors  ent- 
hält ausser  seinen  Eigen  Verlusten  die  Reibung  des  Drehstrommotors  und 
die  zusätzlichen  Verluste  (Pulsiereu  der  Induktion  in  den  Zahnköpfen). 
Die  Differens  dieser  beiden  Messungen  bei  gleicher  Umdrehungszahl  des 
Rotors  erjgibt  die  zusätzlichen  Verluste;    bei  der  «weiten  Messung  wird 
gleichzeitig  die  Wattaufoahme   des  Stators  gemes.sm.    welche   dann  die 
reinen  Eisen  Verluste  des  Stators  vorstellt.    (Fig.  15,  Schrtulinie  III.)  Die 
Abbildung  der  Schaulinien  (Fig.  15)  beziehen  sich  auf  einen  20-PS-Dreh- 
■trommotor,  mit  einem  20-P8-Qleieb8trommotor  direkt  ^^ekuppelt,  Dreb- 
stromwicklung  für  1000  Umdrehungen  pro  Minute,  Klemmenspannung  120  V. 
Es  bedeuten:    Linie  A  B  Synchronismus,  d  doppelter  HysteresoTerlust  im 
Rotor  =  100  Watt,  ferner: 

Abstand  der  Schanlinie  I  bis  II      Zusat/J.  Verluste  a      230  Watt, 

,        ,        ,         I  ,  IV  =  Reibung  6=  10<>  Watt, 

»        „        -       III  von  der  Abszissenachse  —  Eisenverhist.  (■  ~  250W. 

Die  Summe  dieser  drei  Verluste  ^  Verluste  des  leerlaufenden 
Motors  —  580  Watt,  welche  den  Verlusten  des  leerlaufenden  Motors  ent- 
•pwehm  mOssten.   Diese  betrugen  bei  120  Volt  und  50  Perioden  575  Watt. 

(E.T.  Z.,  8.  lüt>/107.)  •  Eu, 
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•7.  U«ber  dl«  Vert«iliw|;  d«r  ma|^«tlsoli«n  Induktion  in  Dyn&moajik6rn 
woA  dto  »KOfcmniy  vwi  Ky«torM*-  ud  WlilMiBteQHiTwIvtn. 

Für  die  Konstruktion  elektrischer  Maucbinen  ist  es  von  ffrosser 
Wichtigkeit,  den  Kraftlinien  verlauf  in  den  Lufträumen  und  besonders  in 
den  bewegten  Teilen  zu  kennen,  weil  hier  die  Eißpnvprluwte  von  der  Kraft- 
Uniendichte  und  ihrer  Verteilung  abhängen.  Und  so  aiud  in  letzter  Zeit 
tSco»  gtDM  Eeilie  von  Untertnohongeo  Aber  den  KrtftlinienTerlnaf  in 
Ankereisen  veröffentlicht  worden,  in  denen  übereinetimmcnd  festgestellt 
wird,  dass  iu  der  neutralen  Zon^  des  Ankers  die  maximale  Induktion  niobt 
am  äusseron  Rande,  sondern  nach  der  Mitte  verschobon  auftritt. 

von  Studniarski  (Dissertation  Hannover  1905  und  „Mitteilungen  über 
Fortebungsnrbeiten  nui  dem  Gebiete  des  logenieiirweMns*)  f&nrt  diese 
Erscheiuung  auf  die  selbstentmagneliiierende  Rfiokwirkuog  des  Ankere 
zurück.  Roinhold  Rüdenberg,  Hannover,  stellt  nun  in  dem  vorliegenden 
Artikel  eine  Theorie  für  diese  Erklärung  auf.  Er  geht  dabei  von  der  als 
bekannt  angenommenen  Feldkurve  und  der  Form  des  Ankers  aus  und  macht 
der  bequemeren  Rechnung  halber  einige  Tereinfeohende  Annahmen,  oim- 
lich  dasa  das  Verhältnis  zwischen  Ankerradius  und  Eisentiefe  so  gross  ist,  dass 
die  Krümmung  am  Umfang  vernachlässigt  werden  kann,  und  ferner  dass 
die  Induktion  in  allen  Querschnitten  senkrecht  zur  Achse  gleich  sei;  die 
Permeabilitflt  wird  dabei  Ar  den  ganxen  Anker  als  uuTeränderliob  ange- 
nommen .Der  Verfasser  legt  seinen  Berechnimgen  nur  glatte  Anker  an  gründe, 
(fi.  T.      S.  10».   10  AbbUdungen.)  Bi, 

88.  Weeliael-  und  Drehatrom-DyaamomMohlnen  mit  isneilMlb  dee 
bagersohildea  elngebanter  Erregennaachlae. 

Mit  rastlosem  Eifer  ist  die  elektrotechnische  Industrie  bemüht,  die 
von  ihr  erzeugten  Maachinen  durch  Neuerungen  und  Verbesserungen  immer 
vollkommener  zu  gestalten.  So  haben  kürzlich  die  Feiten-  und  Guilleaume- 
Uimeyerwwke  eme  zum  Patoit  angemeldete  Type  von  "Wechsel-  und 
Drehstrom-Dynamos  auf  den  Markt  gebiaeht,  die  m  naehfolgendem  knn 
beschrieben  werden  mögen. 

Die  Maschinen  dieser  Type  werden  vorwiegend  als  schnelllau- 
fendc  Maschinen  für  liiemenantrieb  in  den  Leistun^grenzen  15—120  Kilo- 
watt bei  1000—600  Tomen  und  in  swd  Anslllnrungen,  mit  und  ohne 

Kregerniasobine,  gebaut 
In  der  äusseren  Aus- 
führungsform  und  derall> 
gemeinen  Konstruktion 
sehliessen  sich  diese  Ma- 
schinen der  Bauart  der 
asynchronen  Drehstrom- 
Motoren  an.  Der  aus 
dflnnen,  papierisoBerten 
Eisenblechen  bestehende 
Primäranker  ist  in  ein 
rundes,  gusseisernes  Ge- 
MzzxaJ  häuae  eingebaut,  wobei 
auf  eine  gute  Ventilation 
besonders  Rücksicht  ge- 
nommen ist.  Das  umlau- 
fende Magnetrad  ist  mas- 
siv aus  Stahl  mit  auf- 

geeehraubten  Polschuhen  auegefllhrt,  weleh  letitere  eeitlioh  als  Spnlenbalter 
ausbildet  sind.    Das  Magnetrad  ist  in  swei  am  Oehioae  diee  Primir- 
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aokers  befestigten  Armsystemcn,  sogenannten  Schildlagern,  gelagert,  die 
80  durchgebildet  sind,  dass  durch  das  üebergreifeo  der  Arme  Aber  die 

"Wicklung  ein  wirksamer  Schutz  für  die  WickluugskÖpfe  erreiobt  ist.  Die 

Konstruktion  der  Lager  ist  derart,  dans  die  Reibungsverluste  und  der  OpI- 
verbrauch  sehr  gering  sind.  Auf  der  Kienienscheibenseite  ist  ein  Schalen- 
lager, auf  der  Seite  der  Erregermaschine  eiu  Kugellager  mit  Ringsohmierung 
vorgeseken. 

Ein  wesentliches  Merkmal  der  neuen  Type  ist  die  Anordnong  der  Er> 
n'irr'rmascbine.  "Wio  dif  !<choniHti8che  Fig.  lf>  zeigt,  ist  die  Erregermaschine 
innerhalb  doa  Lag^Tschiides  angebracht,  so  da.s«  diia  Lagerschild  gleichzeitig 
das  Ma^uetjoch  für  die  Maschine  bildet.  Lagerschild  und  Magnetjooh  sind 
ans  einem  otflok  gtM^osaeo.  Die  vier  aus  Bleek  lasammenseBetigten  Pole 
sind  mit  Schrauben  am  Joch  befestigt.  Anker,  Kollektor  und  die  unmittel- 
liar  neb<^n  letztfrt'm  liegen  lpu  Schleifring«»  sind  auf  einer  gemeinschaftlichen 
Büchse  aufgesetzt,  so  daüs  der  ganze  rotierende  Teil  der  Erregermascbine 
▼onkommen  unabhängig  von  der  Drehstrom-Masohiue  ist  und  swecks  etwaiger 
Reparatur  von  der  Welle  abgezogen  werden  kann,  ohne  das«  die  Dreh- 
strom- Maschine  in  Mitleidenschaft  gezogen  wird. 

Wenn  die  Reguliorung  der  Dreljstromspannung  lediglich  durch  Ver- 
änderung des  Erregerstromes  der  Krregermasohine  erfolgt,  können  die  zur 
Abnahme  des  Stromes  vom  Kollektor  erforderliehen  Bflrsten  ohne  weiterea 
auf  die  Bürsten  bolzen,  welche  die  aar  Zuleitung  des  Stromes  für  die  Sokleif» 
r'^D'^o  r?ien"Tideri  nfirsten  tragen,  '^'■emeinsam  aufgesetzt  wrrdon.  Nur  wpnn 
in  den  Erregorntronikreis  der  i 'rehstrom-Dynamo  ein  Hauptstroinregulator 
oder  ein  Amperemeter  eingeschaltet  werden  «oll,  niuas  der  eine  Pol  des 
Erregers  herausgeführt,  und  daher  der  sa  einem  SoUeifring  gehörige  BOraten- 
sata  isoliert  auf  den  Härstenstift  angesetzt  werden. 

Pie  beschrlfdit'iu'  Anordnung  der  Erregermaschine  innerhalb  d'^i 
einen  Lagerscbildes  besitzt  gegenüber  der  bisher  gebräuchlichen  Aus- 
führungsform  mit  angebautem  Erreger  die  Vorteile  einer  gedrängteren 
Banart,  da  ein  Lager  in  Wegfall  kommt,  eines  stabileren  Aufbaues  und 
und  eines  geringert  n  Gewichtes. 

Da  diese  Maschinen  schon  für  Leistungen  von  If)  Kilowatt  aufwärts 
gebaut  werden,  werden  sie  mit  besonderem  Vorteil  in  solchen  kleineren 
und  mittleren  Betrieben  Anwendung  finden,  in  denen  die  Pktsftag»  eine 
grosse  Rolle  spielt,  und  wo  Arbeitsmaschinen  mit  Terhältoismftssig  geringem 
Kraftbedarf  niittols  Drehatrom  anzutreiben  sind. 

Die  Firma  Siemens  &  Halske  A.-<t.  hat  bereits  seit  dem  Jahre  IHOU 
im  Leopoldauer  Werk  als  Normaltype  für  Leistungen  bis  etwa  500  Kilo- 
watt Hasehinen  mit  in  den  Lagersobildem  eingebauten  Erregermaschinen 
zur  Ausfülirung  gebracht.  Der  Unterschied  zwischen  den  Ausführungs- 
formen  der  beiden  Formen  besteht  aber  dnrin,  da-s  h(^\  den  hier  beschrie- 
benen neueren  Typr»n  die  Schleifringe  unmittelbar  neben  dem  Kollektor 
und  innerhalb  dos  Lagerschildeu  angebracht  sind,  was  als  wesentlicher  Vor 
teil  m  betrachten  ist.  Hb. 

88.  Ueher  den  Anlauf  von  Wechaelatrom-Konunntatonnotoren  fttr 

Bteyhaaeartrwn». 

Es  wird  oft  betont,  dasa  die  Weehselstrom-Kommntatormotoren  den 

Vorteil  besitzen,  gerade  beim  Anlassen  geringe  Terluate  aa&uweisen. 
R.  Richter  zeigt  an  der  unten  bezeichneten  SteTlo,  daan,  wenn  nicht  bp- 
sondere  Vorkehrungen  gegen  gewisse  schädliche  Kintiüsae  beim  Anlaufen 
der  Wechselstrom-Kommutatormotoren  getroffen  werden,  der  oft  gerühmte 
Vorteil  unter  Umständen  gar  nicht  vorhanden  ist.  Bei  allen  Kommntator- 
motoren  werden  Wmdungen  des  Ankers  duroh  die  auf  dem  Kommututor 
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aehleifenden  Bfiraten  kurz  geachlcmBeD,  w&hrend  sie  von  einem  Felde,  im 
Hllgemeinen  von  dem  Erregerfelde,  durchsetzt  sind.  Die  Kurzachluasstidine 

in  den  von  d«^n  BürateD  kurz  {jef^clilossenen  Ankerspulpn  f^rachwRren  den 
Anlauf  iD  zweifacher  Hinsicht,  iadem  sio  dpn  Ankerntrom  aus  der  Phase 
des  Feldes  drängen  und  dadurch  den  Motorntrom  erhöheo,  und  indem  sie 
die  Bürsten  belasten  und  den  Kommutator  erhitzen.  Wftbrend  die  durch 
das  Feld  in  der  kurzeeschlo^sooen  Spule  erzeugte  schfidliche  elektromo- 
torische Krüft  df'r  Rnnp  sich  durch  elno  ihr  entgegen  wirkende  elektro- 
motorische Kraft  der  [Bewegung  verniciiteu  läset,  wenn  sich  der  Anker 
dreht,  und  wenn  mau  im  Motor  ein  «Querfeld'  von  passender  Stärke  und 
Phase  erzeugt  (z.  B.  beim  Repulsionsmotor),  so  gibt  es  bis  jetzt  keto 
Mittel  bei  stillatehendem  Motor,  also  beim  Anlauf,  die  elektromotorische 
Kraft  der  kurz[>pschlosspn«^'n  Spule  ;uifVnhoben.  Tn  dem  Aufnatz  werden 
nun  verschiedene  Mittel  besprochen,  welche  geeij^'net  sind,  die  AnlHufs- 
verhältnisse  zu  verbesseru.  Der  erst«  Nachteil  läüht  sich  durch  An- 
wendung harter  und  dünner  KohlenbOraten,  dureb  Yerringerung  der  Leit- 
fähigkeit des  magnetischen  Kreises,  durch  getrennte  Bürstensätze  (bei 
mehrpoligen  l-feihenschluagwiekluns'en  —  T).  R.-P.  Nr.  155  900  der  A.  E.  G.) 
und  io  gewiesen  Fällen  durch  eine  zur  Erregerwicklung  parallel 
geschaltete  Drosselspule  (D.  R.-P.  der  Siemens-Schuckert-Werke)  zum 
Teil  beseitigen,  praktisch  ToUständig  nur  durch  Widerstände,  die  zwischen 
Wicklung  und  Kommutator  eingeschaltet  sind.  Zur  Beseitigung  des 
zweiten  Kaeht'*i!s  ("Rrhöhung  der  Verluöfp)  gibt  es  eigentlich  nur  ein  Mittel, 
nämlich  Widerstaude  zwischen  Wicklung  und  Kommutator. 

Allein  alle  diese  IGttel  zur  Yerbe^rung  des  Anlaufs  besitzen  selbst 
wieder  mehr  oder  weniger  Naeliteile.  So  können  die  dfinnen  harten 
Bürsten  Yeranlasaung  zu  Betriebsstörungen  geben,  auch  erhöhen  sie  die 
Bürstenreibuogsyerluste.  Die  VerrinfjernnL'-  der  Leitfähigkeit  des  magne- 
tischen Kreises  erhöbt  die  Erregerspauuuug  und  das  Xupfergewicht  des 
Motors»  möglichenfiills  aaeh  die  ßisenverluste.  Getrennte  Bilrstensfttae 
erfordern  einen  Transformator  und  sind  nur  bei  sehr  schmalen  Bürsten 
wirksam.  Die  parallel  geschaltete  Dros.sclspule  bietet  nur  geringe  Vorteile, 
wenn  die  Streuung  /wiHcben  Erregerwicklung  und  kurzgeschlossener  Anker- 
spule gross  ist.  Die  Widerstäude  zwischen  Wicklung  und  Kommutator 
lassen  sieh  nur  sehr  schwer  betriebssicher  im  Motor  untwbringen,  wenn 
sie  so  gros.^  gewählt  werden,  dass  ihre  Wirkung  vollkommen  ist. 


Ueber  die  im  Luhoiatorium  der  Universität  Kansas  ausgeführten 
Untersuchungen  der  Aenderungen  des  Widerstände«  solcher  Kontakte  be- 
richtet die  unten  angegebene  Zeitschrift.  Ein  Diagianun  zeigt  den  sekun- 
diren  Widerstand  eines  Dreiphaaenmotors  (7>^2  PS)  dai  gestellt  als  Funk- 
tion dea  Rtronies.  (Aeuswerste  Aenderung  des  Widerstandes  mit  dem 
Strom,  sowie  Orösse  des  Bürsten-  und  Kontaktwiderstandes  ersichtlich.) 
Weitere  Versuche  wurden  mit  einem  gusseiserneii  Rade  ausgeführt,  welches 
auf  der  Welle  eines  kleinen  Oleichstrommutors  aufgekeilt  worden  war 
und  mit  Kohlenbürsten  in  gewöhnlichen,  gebriuohlichen  Büretenhaltem  in 
Kontakt  war.  Die  Kurven  der  Widerst andsändcrungen  mit  der  Stjom- 
dichte  /eigen,  dass  hi'\  niedrigen  Werten  dei'  Stromdichfe  auch  der  ^Vider- 
stand;  niedrig  ist,  und  dass  bei  steigender  Dichte  eine  hyperbolische  An- 
nälieruug  an  die  Achse  stattfindet.  Die  graphische  Beziehung  zwischen 
Widerstand  und  BürstenpresauDg  bringt  zum  Ausdruck,  dass  der  Wider- 
stand bei  höheren  Pressungen  selbstverat&ndlich  geringer  ist,  wie  bei 


90.  üeber  den  Kentaktwideratand  von  EiaeasoUellMikgen  bei 

Indnktlonsmotoren. 
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niedrigeren,  während  bei  niedrigeren  Diditen  eine  etwas  raschere  Wider- 
ttmdsTenDiodeniD^  emtritt  wie  bei  höheren  SkromdiohteD.  Die  Besiebung 
twitchen  Widerstand  und  Oeschwindiglceit  (Dichte  konstant  =  2,9  Amp. 

pro  qcm)  zeigt  vom  Stillstand  an  ein  Ansteigen  des  Widerstandos  bis  c«, 
5  ro  pro  Sekunde  Geschwindigkeit  und  hierauf  ein  Abfallen.  Bei  höheren 
Dichten  ist  die  raschere  Widerstandsverminderung  wahrscheinlich  auf  die 
Brwirmnng  surüeksnfQhren.  Eine  beachtenswerte  Tatsache  bei  allen  Be- 
obachtungen ist,  da.s»  Oraphitkohle  einen  negativen  Temperaturkoeffi/ienten 
besitzt  und  demzufolge  bei  Ueberhitzung  ihren  Widerstand  verringert. 

(Helios,  8.  188/189.)  Bu, 


91.  I.aft-  oder  Oelkttlilaagr  fdr  Transformatoren. 

Um  m  entacljeiden,  ob  für  die  Kühlun^^  von  Transformatoren  ein 
Luftgebläbe  oder  ein  Oelbad  vorzuziehen  sei,  hat  AI.  A.  Barnmet  Versuche 
anterDommen  aod  seAindeD,  dam  die  Oelkfibluag  ungleich  sioberer  als 
die  Luftkühlung  wirkt.  Der  Verfasser  betont,  dus  Transformatoren,  die 
sich  im  Oelbad  befanden,  noch  nie  BrandunfSllo  verursacht  haben.  Wo 
ein  luftgekühlter  Transformator  unbedingt  veraagen  muas,  kann  ein  öl- 
gekühlter Truaäformator  noch  eine  solche  Ueberlastung  bezw.  Erhitzung 
ertragen.  Ein  Fall  wird  erw&bnt,  in  welchem  ein  in  Oel  getanchter 
Tranefonnatnr  n<Mh  bei  einer  Temperatur  von  200®  C.  ToUkomnien  tadel- 
los wirkte;  allerdinerH  f  in  l  nmn  beim  Auseinandernpbmcn,  das«  die  Draht- 
ibolierung  voUstäudig  verkohlt  war  und  beim  Aostossen  abfiel.  Das  Oel- 
bad allein  hatte  also  genügt^  während  dieser  aussergewöhnlichen  Uober- 
laatang  die  laolieriing  zu  unterhalten  und  ein  Versagen  des  Tra&aformators 
zu  yerhindern. 

(Elektcoch.  Zeitaobr.,  S.  287  [naeh  Blectrtcal  Review].)  Ru. 


M.  Anlaute-  und  Analaufs-Veranohe  znr  Beatimumg  wun 

Schwimginoineiiteii. 

Die  Bestimmung  des  Schwungmomentett  von  Gleichstroniankeru  oder 
VCD  Schwungmassen,  die  durch  Gleichstrom-Motoren  angetrieben  werden, 
geschiebt  gewöbnlieh  in  der  Weise,  dass  man  bei  einer  bestimmten 
Umdrehungszahl  die  LeerlaufiTerluste  misst  und  aus  der  Veraögerung  der 
sich  selbst  überlassenen  Masse  dann  das  Schwungnioment  erhält.  Bei 
den  Drehetrom-Motoren  versagt  dieses  Verfahren,  du  beim  Ausschalten  die 
Leeriaufsverluste  nicht,  wie  bei  Gleichstrom -Motoren  dieselben  bleiben, 
sondern  sieh  TerSodem  (retatiT  bedeutende  Eisen-  und  Kupferverluste  im 
Ständer).  F.  Roehle,  Wien,  gibt  nun  auch  hier  eine  einfache  Bestimmung»- 
Blethode  an.  Ks  sei  m  die  auf  den  Radius  r  rodii-'iorfe  Masse  des  umlau- 
fenden Teils,  V  dio  Geschwindigkeit  der  Masse  bei  der  (  Tiidrchungszahl  n  pro 
Minute,  K  die  zugelührte  Zugkraft  des  Motors,  Kr  die  widerstehende  Zug- 
kraft der  ReibungsTerlttste,  beide  am  Radius  r  angreifend  gedacht,  so 
besteht»  ^a  K  die  Reibungsverluste  zu  überwinden  und  die  Hasse  zu 
besdtleooigen  hat,  für  den  Anlauf  die  Gleichung: 

K  '  r—  Md  =■  Drehmoment  des  Motors, 
Md  =  Kr  .  r  4-  m  .  r  . 

filr  ^  den  Wert  ^ .  r  •      gesetit,  ergibt 
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In  dieser  Gleichung  ist       in  einem  bestimmten  Augenblick  hei  einer 

bestimmteo  Umdrehungszahl  gegeben  ;  *)        \&mt  »ich  aut»  der  Anlaufs- 

liiiic  (Kurvo  aus  UniHreliuugszalil  und  Zeit  in  Sek.)  entnehmen,  »o  dass 
zur  Be^tiniumiig  «iea  Schwungnioinentea  m  nur  noch  das  Drehmoment 
der  Verluste  Kr  •  r  fehlt,  welches  durch  einen  Auslauf  versuch  ermittelt  wird. 

Für  den  Aaslauf  ist  2U  berQcksichtigen,  dass  die  luolanfende  Maase 
sich  eelbat  überlasten  isl,  so  dass  <lip  in  den  Scbwongmassen  auf- 
gespeieliorro  Energiemenge  nur  die  Reibuui^svorliiste  zu  decken  hat,  so 
dass  tiie  Mufse  allmählich  zur  Kuhe  «(claugt;  es  aeieu  für  den  Auslauf 
lieschwiuUigkeit  und  Umdrehungs/.ahi  t;,  bezw.  n^y  »o  gilt: 

H)     •  m  ■       ,        Kr  .  r  =  (» 
Aus  Ol.  1  und  II  ergibt  sieh 

=  0«    r')  •  ^  .        ^  (»«        ^  •  ^] ,  oder 


'2  z  (in 

60  dt 

2  TT  dn 

60  rfl 

m 

III)  •  Sohwungmoment  =  m  .     =:    *  t  ( d  n,   ,  d  u  \ 

VE.  T.  Z.,  S.  78.)  Ru. 

99.  Rooliapaiiiinii^ps-PTftflraiuifimniaiMrea. 

(BrginxQitg  su  Referat  Nr.  83.) 

Im  I£nweis  auf  die  Bemerkung  des  Yerfassers  des  obengenannten 
Artikels,  dass  der  beschriebene  Prfiftrausformator  fOr  50  KW  hei  1O0O0  Y. 

Spftnimnir  hishor  nicht  fihertroffen  '^ein  dürfte,  geben  die  Siemen^  >^nhuckert- 
werke  eiue  lieihe  von  Zahlen  über  dio  von  ihnen  bereits  gelieterteu  Trans- 
formatoren an,  welche  in  nachstehender  Tabelle  zusammengestellt  sind. 


I  Maximal.  I  Prttl- 
Ort  der  Aufstellung  i*  istunj.'  spannang 


in  K  \'.A.        in  Volt 


Dynamowerke  Nttmberg   86      l{  900000 

PorzollanfaVirik  IIc-rm«?dorf  8.-A.      .    .  .tO  200000 

Siemens  &  Halske,  A.-O.,  SU  Petersboru  120  100000 

Kabelwerk  Westend-Berlin  400  200U00 

besw.< 


Im  ffanien  haben  die  Siemmis^Behnokertwerke  etwa  80  Hoolupaonung»- 
Prfiftransronnatoren  gebaut,  von  denen 

14  für  eine  Spannung  bis   50000  Yolt, 

11  ,      ,          .         .    100000  , 

1  •      .          .         .   löüOÜO  , 

S  „       w           m          T>    200000  „ 

bestimmt  sind«  ein  Beweis  daifir,  dass  auch  in  diesem  Gebiete  der  Teohnik 
Deutsekland  Amerika  niobt  naonstebt. 
(Elektr.  Bahnen  und  Betriebe,  S.  89.)  Bi, 

*}  Iii  einem  ansefUhrten  Zahlenbeispiel  fOr  einen  IlKner-Lmformer  für  420  FS, 
:UK)')  V.  und  30  Perioden  n  4ö0  wnrde  z.  B.  mit  einem  Flüssigkeitsanlassw  das  sa- 
geführte  Drehmoment  beim  Anlaofsversuch  auf  417,5  mkg  gieich^ebalten. 
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II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente« 

•4.  Iw  VHniii1>«ttOTU. 

E.  HoltbaaB  beschreibt  an  der  unten  angegebenen  Stelle  ein  Element, 
welches  2,49  Volt  mit  0,63  Ohm  haben  soll.  Die  Batterie  ist  nach  dem 
Prinzip  der  Voltasaule  gebaut.  Die  positive  Elektrode  ist  ein  Ring  aus 
Kohlen  mit  einer  Mischung  von  Graphit  \\T\f\  Braunstein  umpresst  und  mit 
Leinwand  umwickelt  (sog.  Beutelbrikettj.  Darauf  Hegt  eine  isolierende 
Scheibe,  bieniiif  komnit  ein  amnlgsTnierter  Zislcring,  auf  diesen  ein  Filz- 
rini^,  wieder  eine  Scheibe  u.  s.  f.  In  den  Innmraum  dieser  aufeinander 
^e^pp-tpu  Ringe  wird  eine  mit  dem  Elektrolyten  gefüllte  Tonzclle  gesetzt. 
Die  Filzplatten  aaugen  dann  fort^vährend  Elektrolyt  auf,  während  die  Teile 
der  Tonzelle,  an  denen  die  Zinkscheiben  anliegen,  glasiert  sind. 

(Erfind,  u.  Erf.,  32.)  Jfti, 

•A.  Vonuaeteaieat  tob  Bvtotl. 

Das  Kormaletement  von  Hulett,  welches  eine  Susserst  konstante, 

aber  sehr  geringe  Potentialdifferenz  zeigt,  hat  als  Elektroden  Kadmium 
und  5 — 15%  KadmiumHnialirflm,  als  Elektrolyt  Kadmiuin.sulfiit.  Hulett 
beschreibt  die  Herstellung  einer  Zelle  folgendormassm  :  In  dns  eine  Ende 
einea  dünnwandigen  Oiaüröhrehens  von  8  m/m  Durchmesser  wird  ein 
PlaHndniht,  und  2— S  em  daneben  in  die  Wandung  eine  Platinspirale  ein- 
geschmolzen. Nachdem  die  letztere  zur  Seite  gebogen  ist,  wird  am 
Kesten  13%  Kadminmamalgam  (etwa  V^-  i-m)  eingefüllt  und  liierauf  der 
Kaum  bis  zur  Einschmelzstelie  der  Spirale  mit  Krintnlh n  von  Kadmium- 
snlfat  gefüllt,  dann  wird  die  Spirale  in  die  zum  Rohre  senkreelite  Ebene 
zuröclcgebogen,  noch  einige  Kristalle  des  SuHats  darQber  gesobiehtetf  das 
Röhrchen  mit  einer  Lösung  des  KadmiunMulfateK  gefüllt  und  dann  au* 
gesrhniol'/en.  Das  fertige  Elem"T:t  wird  zweckmässig  in  einem  Reagenz- 
glas von  etwas»  grösserem  Durchmesser  in  Oel  gelagert  und  die  Zuleitungen 
zu  den  Platinklemmen  in  einem  Verschlussstopfen  befestigt.  Um  da» 
Element  fertig  zu  stellen,  ist  eine  Formierung  nötig.  Hterau  schiekt  man 
einen  Strom  von  höchstens  2  Milliampere  so  durch  das  Element  hindurch,  dass 
!«ich  auf  der  Platinspirale  ein  feiner  Niederschlag  von  Kadmium  bildet.  Es 
genügt,  wenn  der  Niederschlag  20  Milligramm  beträgt,  der  durch  einen  Strom 
von  1  Milliampere  in  10  Stunden  erzeugt  wird.  Das  fertige  Element  blitzt 
bei  20°  C  eine  elektromotorische  Kraft  Ton  0,05175  Yolt;  der  Temperator- 
koeffizient ist  negativ  und  beträgt  pro  1  C  —0^000  244.  Die  Spannung 
des  Elementes  bleibt,  wie  Hüllet  angibt,  bis  auf  0,001  Millivolt  konstant. 
Es  darf  keinen  Strom  liefern,  sundern  nur  zu  Messungen  nach  dem  Kom- 
penaationsTerfahren  benutzt  werden.  Die  Konzentration  des  Elektrolyten 
soll  ohne  Eioflusa  auf  die  Spannung  und  auf  den  Temperatnrkoeffinent  sein. 
(Der  Mechaniker,  S.  81.)  Ho. 

•6.  IHvalroolMelama&t; 

Die  Ansetzung  von  Trockenelementen  geschieht  gewöhnlich  in  der  Wdae, 
dass  der  Elektrolyt  in  gallertartiger,  dickflüs-iq^rr  ^^;^s9e  schon  in  der  Fabrik 
hergestellt  und  m  den  Elementbecher  emgofulh  Dieses  Verfahren 

hat  den  Nachteil,  dass  der  Elektrolyt  sofort  wirkBum  wird  und,  hervor- 
gemfen  ^nrch  innere  StrSme,  das  Element  gleichzeitig  anfängt,  sich  selbst, 
wenn  auch  langsam,  zu  verzehren,  wodurch  nach  einigem  Lagern  oder 
längerer  Versandtdauer  naturgemäsa  die  Kapazität  des  Elements  eine 
wesentliche  Einbusse  erleidet.     Es  besteht  deshalb  schon  lange  das 


Digitized  by  Google 


[96-97] 


—    76  — 


Beatra1)eii)  Elemente  henustellen,  die  den  BlektrolTt  im  trockenem  Zu- 
stande enthalten  und  ent  in  wirkiamen  Zustand  gesetzt  werden  können, 

sobald  das  Element  jC^ebraucht  werden  soll.  Die  Herstellung  eines  der- 
artigen marktfähijjen  und  hinreichen d  Rtnrken  Strom  lie^rnden  Elementes 
scheitert  aber  meist  an  dem  Umstände,  dass  die  zur  Zusamnienäetzung 
eines  vorteilhaften  Elementes  zweekdienliohen  Bestandteile  dorohweg  hygro> 
fikopiache  Eigenschaften  aufweisen.  Infolge  dieses  ümslsndes  war  es  nicht 
niö>rlirh,  trocl<en  eingefüllten  Elektrolyt  so  lange  derart  trocken  zu  halten, 
dass  er  ein  jahrelanges  Lagern  ohne  Einbusse  der  Güte  des  Elementes 
ertragen  könnte.  Eine  Yerbeseerung  iu  dieser  Beziehung  scheint  durch 
die  Erfindung  der  Dnratroekenelemente  (D.  R.-P.)  erreicht  worden  sa 
sein.  Die  hygroskopisdien  Eigenschaften  der  Duratrockenelemente  sind 
vollständig  gebunden  und  der  Floktrolyt  absolut  troeken.  Soll  das  Dura- 
element  am  Ort  und  zur  Zeit  der  Verwendung  gebrauchsfertig  gemacht 
werden,  so  ist  es  nur  notwendig,  durch  ein  vorhandenes  Füllrofar  Wasser 
bis  zum  Rftnde  einzugiessen.  Der  Elektrolyt  iQet  sieb  dann  auf  und  ver- 
dickt sich  nach  kurzer  Zeit  zu  einer  völlig  gallertartigen  Masse,  wodurch 
das  Element  ein  vollständiges  Trockenelemont  bleibt.  Da?  Element  gibt 
nach  dem  Einfüllen  von  Walser  oinen  Strom,  als  wenn  es  eben  erst 
in  der  Fabrik  hergestellt  wordeu  wäre.  Es  ist  dadurch  die  Möglichkeit 
gegeben,  das  Element  |ahrelanpf  zu  lagern,  ohne  dass  eine  Berarehtung 
besteht,  dass  es  an  semer  Leistungsfähigkeit  Einbusse  erleiden  kOnnte. 
Hier'iurr!!  sind  <lio  UebelHtande  beHeitiiTt,  ^elohe  bisher  den  Trocken- 
elementen, besonders  auch  bei  dem  Verwenden  nach  überseeisehen  Ländern, 
vielfach  anhafteten.  Die  Bauart  der  Duratrookeneleniente  lässt  es  zu,  dass  die 
bisher  fibliehe,  leioht  flQisige  Yergussmane,  die  besonders  aar  heissen 
Sommerszeit  und  beim  Yereenden  naeh  (Iberseeisohen  Ländern  eine  sehr 
unangenehme  Zugabe  war,  vermieden  werden  kann.  Die  Duraelemente 
erhalten  einen  festen  Korkverschluss,  wodurch  das  Element  stets  ein  gutes 
Aussehen  behalt  und  ein  Verderben  ausgeschlossen  ist.  Neben  diesen 
Yorzflgen  der  Haltbarkeit  besitst  das  Duraelement  g[erln|[en  inneren  Wider- 
stand, hohe  Stromstftrke  und  schnelle  Erholnngsffthigkeit. 

(E.  A.,  S.  166.) 

97.  Das  D3rnelektron  von  James  H.  Beld. 

Das  .Zentralblatt  für  Akkun)iil  itriren-Technik"  berichtet  über  diese 
Stronier/eugungsanlage  folgendes:  Das  Dynelektrori  hat  als  Einheit  einen 
20  X  30  X  35  cm  grossen  Ousseisenkasten,  der  in  drei  Kaiumern  geteilt 
ist.  Die  beiden  äusseren  nehmen  48  teilweise  hohle  horisontale  Kohlen'» 
Stäbe  auf  und  Natriumhjdroxyd,  das  mit  Vs  %  Eisenoxyd  versetzt  ist.  In 
der  mittleren  KsmiTjur.  die  anssen  versilbert  ist,  liegen  elektrische  Ver- 
bindungen zwischen  jedem  Kohlenstab  und  einer  Leitung  nach  den  posi- 
tiven Fol.  In  sie  wird  Luft  mit  70  kg  (auf  1  qdm)  Druck  gepresät.  Sie 
geht  in  die  hohlen  Hittim  der  StAbe  und  durch  die  Poren  der  Kohle  in 
den  Elektrolyt«  Ii  Zu  gleicher  Zeit  wird  der  Elektrolyt  auf  200^  erhitat 
Man  erhält  600  Ampere  bei  0.9  V.  d.  h.  etwa  "/i  e]  PS,  Zieht  mnr^ 
die  Hitzeverluste  und  den  zum  Betriebe  des  Luftkompressors  gebrauchten 
Strom  in  Betracht,  so  bleiben  praktisch  el.  PS.  verfügbar.  Der  Strom 
ist  proportional  der  Koblenoberflftehe.  Die  l^ktroden  sollen  nioht  auf- 
gebraucht werden.  Der  Charakter  des  Elektrolyten  ändert  sich  nioht 
dauernd.  Wasser  verdampft  und  zwar  0,6  Liter  auf  1  PS  -  i^tdo  Der 
Verlust  wird  selbsttätig  ersetzt.  Es  soll  Fe^  Oa  -(-  2  Na  OH  4"  Hitze 
geben  2  Pe  0  -f  Naa  Os  4-  H,  0.  Das  Eisenoxyd 'wird  durch  die^  ein- 
gepresste  Luft  reozydiert,  das  Natriumdiozyd  durah  das  sofliasseiida 
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Wawer  in  Nfttrhiinhydroxyd  Terwandelt.  Das  von  den  Gasen  unter  dem 
bemehenden  Draek  mit^ertBaene  Wasser  wird  durch  feine  l>nhtaietse 
zorQckgehalteii,  die  flieh  m  einem  aaf  die  Bisesplatte  aufgesetzten  Zylinder 
beßnden.  (Weet  £1.,  8.  &»/60.) 

98.  Gruppeuladung;  der  Akkumulatoren-Batterien. 

Die  Ladung  der  Akkumulaioreo-Batterieu  mit  der  jNetz.'ipiiunung 
wird  durch  sogenannte  Oruppenladung  vorgenommen,  indem  man  die 
Batterie  in  zwei  Gruppen  teilt,  die  beiden  Batteriehälften  bei  der  Ladung 
parallel  schaltet  und  unter  Yorschaltung  entsprechender  Widerstände  an  die 
lietzspannunff  anschliesst,  wälirend  sie  bei  der  Entladung  in  Serie  ge> 
schaltet  weraen,  wobei  die  Widerstände  kurzgeschlossen  oder  ganz  aus 
dem  Stromkreise  heransgenommeD  werden. 

Der  Betrieb  gestaltet  sieb  so  sehr  einfaeh,  und  sind  ausser  einem 
Einfaehaenenschalter  nur  noeb  ein  Reihenschalter  für  die  ParalleUohaltung 

hr^zyv.  Serienschaltuiig  der  ^»oideii  Buttcrielitilften  und  (Hr  Ladewiderstände 
zu  bedienen.  An  der  unten  angegebenen  Stelle  geht  K.  Edler  näiier  uuf 
die  Verluste  in  diesen  Ladewiderstandeu  ein  und  untersucht  die  Oeküuuiuie 
des  Ladebetriebs  bei  Zweireihenscbaltung,  sowie  bei  der  vor  einigen  Jahren 
aufgekommenen  Dreireihenschaltung.  Bei  der  Teilung  der  Batterie  in 
drei  Gruppen  werden  dieselben  bei  dei  Entladung  hintereinander  ge- 
schaltet, während  bei  der  Ladung  folgende  Methode  im  (jebraucli  ist: 
Die  Ladung  wird  in  drei  Perioden  durcbffeführt,  indem  zuerst  (iruppe  1 
und  II,  dann  I  und  III  und  soblieselieb  II  und  III  jedesmal  unter  Vor- 
sohaltang  desselben  Ladewiderstandes  an  die  Netzspannung  angeschlossen 
und  in  jeder  Ladeperiode  bis  zur  halben  Kap  i/ität  gelaticn  wird.  Eine 
Methode,  die  uur  zwei  Ladoperioden  erfordert,  beschreibt  das  D.  ii.-P. 
Ko.  124  047.  Verfasser  zeigt  au  Hand  von  Gleichungen,  dass  sich  der 
Wirkungsgrad  für  die  Oruppenladung  ron  Akkumulatorenbatterien  sehr 
einfaeh  durch  die  mittlere  Ladespannung  einer  Zelle  und  durch  die  Span- 
nung zu  Ende  der  Entladung  berechnen  läset.  Für  die  Dreireihen-Ladung 
ergab  sich  eine  effektive  Ersparnis  von  '2!.4^*  o  an  aufzuwendender  elekt- 
rischer Arbeit  gegenüber  der  Zweireiiieu-Laduu^j  ^Tji  =  85,0  **/o,  TQi  =  64,2'  o). 
Bs  wird  dann  noeb  untersneht,  von  weieben  OrösMn  die  Bestimmung  des 
ladewtderstandes  abhängt. 

(Zeitsobr.  f.  Elektrot.  u.  Maseh.-Bau,  S.  45/46, 68/62, 70/72, 77/78.)  Bu. 

HL  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden. 

09.  Eine  neue  elektromag^netltohe  Feldanordnoagr  bei  Messapparaten. 

Bei  Messungen  mit  eisentreien,  elektrodyuamiächen  MetsHapparaten 
treten  infolge  des  Einflusses  äusserer  Felder  oder  in  der  I^ähe  betindlicher 
Bieenmassen  erbebliobe  Dngenauigkeiten  auf,  welebe  sich  nodi  dadur^ 
▼er^rössern,  dass  die  BmbungsTerluste  wogen  der  äusserst  schwachen 

Felder  bei  geringer  Belastung  mehr  zur  Geltung  kommen  als  liei  grösserer. 
Bei  Wpchaelstrominstruaienten  hilft  man  sich  dadurch,  dass  man  Eisen  in 
den  Kraidioienweg  bringt  und  damit  ein  gCHchlossenes,  von  äusseren  Feldern 
unabbingiges  Feld  von  genügender  Kraftwirkung  berstellt  Während 
man  dies  Verfahren  bisher  bei  Gleichstrominstmmenten  wegen  der  auf- 
tretenden Hysteresis-Erscheinnngen  nicht  anwenden  konnte,  gibt  jetzt 
J.  Busch,  Pinnebero".  eine  „neue  elektromagnetische  Feidanordnung* 
(D.  B.-P.  1Ö6030)  &üy  >vcici:ie  die  Verwendung  von  Eisen  im  EraftiK}teu« 
woge  anob  bei  Oleiohstrominstromeaten  gestattet 


Digitized  by  Google 


[99—100] 


-    78  — - 


JSimmt  man  die  .Ylagneti^ierungskurve  eineä  aut»  t!isen  und  Luft  zU-« 
sammengesetsteii  Feldes  nach  raiDdesteiu  einmaliger  MagnetitieruDg  auf» 
80  weicht  die  Kurve  tod  der  FroportioDalität  erheblich  ab  und  dieee  Ab- 
weichungen lassen  sich  nur  durch  die  Annahme  einer  M^fK.  im  nint^rieti- 
öierten  Kiseii  erklären.  Üiese  MMK.  liängt  von  den  vuriiergegaugenen 
Maguetiäiecuugeu  ab  und  ist  bei  abDebmendeni  MagDetiäieruugsätioaie 
gröMOT  als  bei  sunehmendem.  Eine  derartige  Feldanordnune  wäre  natSr» 
lieh  praktisch  unbrauchbar,  weil  eben  die  Abweichungen  [der  Feldstärke 
bei  sie})  Mnrl'Tndem  Strome  nicht  proporfional  verlaufen,  ausserdem  stört 
aber  bei  starker  Erregung  der  wacbseude  magnetische  Widerstand  die 
Proportionalität.  Bei  der  veränderlichen  Wirkung  der  Remanenz  läaat 
sich  deshalb  eine  Kompensation  nur  daduroh  endelen,  dass  man  eine  xweite 
in  gleicher  Wei>ie  variierende  Remanenz  herstellt,  welche  die  erste  aufhebt. 
J.  Busch  gibt  dafür  folgendes  Verfahren  an:  Man  lässt  nicht  alle  crzcngton 
Kraftlinien  durch  den  Anker  hindurch,  sondern  führt  einen  gewissen  Teil  da- 
von durch  einen  magnetischen  Nebeoschtuss  am  Anker  vorbei.  Dieser  Neben- 
schluss  saugt  im  stromlosen  Zustande  den  remanenten  Magnetismus  ab, 
da  er  mit  dem  Fcideiscn  zusammen  gegenüber  dem  Luftspalte  einen  pol- 
losen  Magnet  darstellt.  Die  Dimensionen  des  Nebenschlusses  muss  man 
so  bemessen,  dass  er  ebenso  wie  das  iiaupteisen  magnetisiert  wird  und 
die  Aufnahmefähigkeit  und  Saugkraft  besitzt,  um  die  die  Proportionalität 
störenden  Kraftlinien  absaugen  zu  können.  Es  gehen  dann  bei  zunehmen- 
der Sättigung  weniger  Kraftlinien  durch  den  Nebenschluss.  Da  aber  auch 
die  Sättigung  des  Haupteisens  zunimmt,  werden  sowieso  etwas  weniger 
Kraftlinien  erzeugt  und  man  kaim  nun  die  Verhältnisse  so  wählen,  dass 
auch  bei  grosser  Sättigung  des  Hauptfeldes  die  Kraftlinien  im  wirksamen 
Luftspalt  dem  Erregerstrume  proportional  bleiben.  Der  Verfasser  führt  an 
mehreren  Kurven  seine  Yersuchsergebnisse  vor  Augen,  und  man  ersieht 
daraus,  dass  selbst  bei  einer  Induktion  bis  lOÜUÜ  keine  erhebliche  Ab- 
weichung von  der  Proportionalität  eintritt.  Praktische  Verwendung  findet 
diese  neue  Feldanordnung  bei  den  vom  Verfasser  hergestellten  Wattstunden- 
Zählern. 

(Elektrotechn.  Zeitschrift,  S.  25.)  RL 

IM.  Oer  ^— ekaUberttoaipf'WaahaelatwHylalelrlffifctag. 

Dur    Quecksilberdampf- Weehselstromgteichrichter  für  einphasigen 

Wechselstrom  besteht,  wie  an  der  unten  angegebenen  Stelle  von  P.  Hos- 
ling  berichtet  wird,  aus  einem  luftleeren  Olasgefäss,  das  zwei  Anoden  A 
und  A',  eine  Kathode  B  und  eine  Anlasa-Auode  C  enthält.  Die  Zulei- 
tungen des  Wechselstroms  (Uhren  zu  den  Anoden,  die  abwechselnd  positiv 
und  negativ  werden.  Jedesmal,  wenn  eine  Anode  pusitiv  wird,  führt  ein 
Lichtbügen  den  Strom  zur  Kathode.  Wechselt  der  Pol.  so  springt  der 
Lichtbogen  von  der  anderen  Anode  zur  Kathode  über,  so  dass  während 
einer  ganzen  Periode  die  Kathode  negativ  ist  und  an  dieser  Stelle  der 
Strom  gleichgerichtet  fliesst,  und  zwar  unter  Benutzung  heider  Strom- 
Impulse  des  Wechselstroms.  Die  Kathode  ist  an  die  Arbeitsleitung  ao- 
geachlusaen,  deren  anderer  Pol  zu  der  Mitte  einer  Reaktanz-Spule  führt, 
welche  in  den  Wechsektromkreis  eingeschaltet  ist.  Damit  ^ich  nach  jedem 
Polweohsel  der  Lichtbogen  immer  wieder  bildet,  sind  besondere  Vorkeii- 
rungen  getroffiBu;  denn  die  unendlich  kurze  Zeit,  während  welcher  der 
Strom  auf  0  ist,  genügt,  dass  die  Kathode  ihre  Erregung  ▼erliert  und  der 
Li  htbogen  abbricht.  Die  Heaktanz-Spule  iat  deshalb  angeordnet,  damit 
der  Strom  über  dem  Wert  U  gehalten  wird  und  sich  die  Pulsatioueu  mehr 
dusgltiichen,  so  dass  der  Strom  au  der  Kathode  gleichgerichtet  wird  und 
nur  Schwingungen  mit  kleiner  Amplitude  ausführt.   JM  Joaitierung  des 
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QoeokdlberdminpfeB  wird  durch  die  Anlats-Anode  C  eingeleitet,  welche 

durch  leichte  fereehütterui^^D  der  Röhre  mit  der  Kathode  vermittelB 
Quf^cVi^nber  kurz  geschlossen  wird.  Es  entsteht  ein  kleiner  Liehtbogeo, 
sobald  der  Quecksilberkontakt  aufgehoben  wird,  und 
eben  das  Auftreten  dieses  Lichtbogens  genfigt  schon, 
damit  die  Kathode  anspricht  and  die  erforderliobe 
Ionisierung  des  Dampfes  vornimmt,  welche  die  Ano- 
den befähigt,  in  Wirkung  au  treten  und  den  Apparat 
in  Gang  zu  setzon. 

Fig.  17  zeigt  eine  schematische  Darstellung  eines 
solchen  WechseUtromgleichricbters.  Die  einfachen 
Pfeile  zeigen  in  einom  gegebenen  Augenblick  den 
Weg  des  Stromes  an.  Die  von  Kreisen  uTn^r-lilo^senen 
Pfeile  deuten  den  Weg  an,  wenn  der  Pol  wechselt. 
Wie  ersichtlich,  setzt  Sah  die  Stromleitung  von  den  o 
Wechselstrümzuleitnngen  weg,  aus  dem  Lichtbogen, 
der  Arbeitsleitung  und  einer  der  Reaktanz-Spulen  zu- 
sammen. Die  andere  Reaktanz-Spule  iriht  in  derselben 
Zeit  die  Energie  ab,  welche  während  der  vorher- 
gebenden halben  Weilenlftnge,  als  die  Spule  Mlbst 
im  Stromfluss  sich  befand,  aufgespeichert  wurde.  Bei  genügender  Reaktanz 
können  dir-  Aniplitudcn  fler  Scliwiugungen  so  reduziert  werden,  dass  der 
Gleichrichter  Strom  zu  Telephonzwecken  abgeben  kann,  ohne  dans  ein  merk- 
bares Summen  auftritt.  Wird  die  Leitung  nur  mit  Widerstand  belastet,  so 
hat  man  darauf  au  achten,  dass  der  Strom  noch  flieest,  wenn  auch  das 
Wechselstrom »Potentia]  unter  14  Volt  sinkt,  da  diese  Spannung  für  das 
Zustandekommen  des  Quecksilber- Lichtbogens  erforderlicli  ist,  wahrend 
beim  Laden  von  Akkumulatoren  Husser  den  14  Volt  noch  genügend 
Reaktanz  vorgesehen  sein  muss,  damit  der  Lichtbogen  auftreten  kann, 
aneh  wenn  der  Wechselstrom  unter  die  entgegenwirkende  elektro* 
motorische  Kraft  der  Zellen  herabsinkt;  ist  die  Spannung  des  Wechsel- 
stroms nicht  viel  hölier  wie  die  der  Zellen,  so  hat  die  Pi(  iktanz-Spule 
den  Stronifiuss  während  i  iiies  ))eträcfitlichen  Teils  der  Periode  aufrecht 
zu  erhalten.  Der  Queckaüberdampf-Wechseistromgleichrichter  kann  für 
jede  beliebige  Spannung  verwendet  werden.  Das  Majcimum  der  Spannung 
ist  gegenwärtig  noch  unbekannt,  da  bei  einem  Gleiehrichter  besonderer 
Konstruktion  Striune  hnhor  Frc'|"ienz,  die  zwisrlien  zwei  Kugeln  bis  zu 
20  cro  Punkeuscliiagweite  autVirs*  n.  eine  Entladung  zwischen  den  beiden 
Anoden  nicht  zuwege  brachten.  Ein  Gleichrichter  mit  24  300  Volt  Span- 
nung an  den  Anoden  und  6,25  Amp»  bei  9500  Volt  Gleichstrom  an  der 
Kathode  ist  in  Verbindung  mit  einem  Waaserwiderstand  erfolgreich  ver- 
wendet worden,  d.  h.  ca.  60  KW  sind  in  einer  Röhre  von  weniir  Pfund 
Gewicht  gleichgerichtet  worden.  Ein  Ho(  lispannungsgleichricliter  ist 
gegenwärtig  iui  Gebrauch,  der  57  Serien-Boguuiampeu  versorgt  und  Gleich- 
strom 4  Amp.,  4200  Volt  liefert  und  einen  GesamtwirknngHgrad  von  fiber 
90*^/0  erreicht  (inbegriffen  die  Verluste  im  Gleichrichter,  in  der  Reaktanz- 
Spule,  welche  e-^  ermöglicht,  dass  der  Lichtbogen  von  einer  Fhasenli  ilttf 
z  ir  anderen  überspringt,  und  in  der  speziellen  Heaktanz-Spule,  welche  die 
i'uidationen  des  Stromes  vermindert). 

Die  Betriebskosten  des  Quecksilberdampf* Wechsektromgleiobriohters 
und  geringer,  wie  die  eines  Motor-GeneratOTS  oder  elektrolytisohen  Gleich- 
richters. TJm  Drehstrom  in  < rloichstrotn  iimzu wandeln,  tnus'^  das  f-ffäss 
3  Anoden  besitzen;  die  Arbeitsleitung  ist  zwischen  Kathode  und  neutralen 
Punkt  einer  in  Sternschaltung  befindlichen  Reaktanz-Spule  gelegt. 
(Lond.  Eleotr.  Bot.»  S,  278/79.)  Bu. 
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101.  Wa£ren>Uiler  fttr  Strassenbahnea. 

Zu  eiuuiii  Aufbutze  über  Zeitzähler  ergreift,  wie  uuteu  uugegeben, 
M.  Knbieneliky  daa  Wort»  um  der  Bebatti>taDg  entgegen  au  treten,  daaa 
•icli  durch  eine  direkte  Messung  der  elektrischen  Arbeit  mit  Elektrizitäts- 

Zählern  eine  Kontrolle  des  Fahrpersonals  nicht  ermöglichen  lasse,  weil  der 
wirkliche  Verbrauch  von  der  verschiedenartigsten  Belastung  des  W^j^^ens, 
von  üeländeverhältDisseu  u.  s.  w.  abhängt.  Es  wird  hier  die  Pnuzipien- 
frage  aufgerollt,  ob  ein  Zeitaähler  oder  ein  ElektrisitfttssAhler  dem  er- 
wähnten Zweck  am  besten  dient.  In  Heft  33  werden  die  ErfahniOgea 
mitg^nteilt,  welche  die  Strassenbahn  Frankfurt  a.  M.  mit  dem  Zeitzähler  von 
Hartmann  und  Braun  gemacht  bat;  darnach  wäre  eine  13^/o  VerrmgeruDg 
des  ArbeitaTerbrauohs,  Schonung  der  Bandagen  und  Bremsklötze  und 
bessere  Einhaltung  der  Fahrpläne  beobachtet  worden.  Wie  nun  Kubiereebky 
ausführt,  wird  die  Führerkontrolle,  deren  Endsiel  die  Ersparnis  an 
elektrischer  Arbeit  durch  geschioktoH  Fahren  ist.  p^erado  um  besten  durch 
einen  Wattstundenzähler  vorgeuommen,  wobei  die  hauptsächlichsten  Ver- 
acbiedenartigkeiten  der  Betriebsverhältnisse  flir  die  Strom-  und  Prämien- 
berechnung  berücksichtigt  werden  können,  indem  man  für  das  Fahren  auf 
den  einzelnen  Linien  mit  oder  ohno  Anhängewag^tn  Konstanten  in  Be- 
rüokaichtirrnni?  zieht,  und  indem  man  die  Mittelwerte  des  Stroniv«'rhrauchea 
für  die  ganze  Zeit  eines  Dienstturnus  zugrunde  legt.  Die  Fahrmethode  bei 
Anwendung  von  Zeitsihlem  besteht  darin,  eine  gegebene  Streek«  tn  m6g* 
liehst  kuraer  unter  Strom  gefahrenen  Zeit  zurückzulegen.  Es  lässt  sich  durch 
Rechnung»  nachweisen,  dasa  derjenige,  dpr  die  kürzeste  Zeit  braucht,  auch 
in  wirtschaftlicher  Beziehung  am  günstigsten  fährt,  wenn  nur  einmotorige 
Wagen  im  Betrieb  sind.  Bei  Wagen  mit  mehreren  Motoren  und  iieihen- 
Farallelsohaltung  wfire  diese  Methoda  der  Beurteilung  aber  geradem  wirt» 
Bchaftlich  falsch;  ebenso  Terhilt  es  sieh,  wenn  eine  Bahn  is  gebirgigem 
Gelände  liegt 

Seinem  Wesen  nach  kann  der  Zeitaähler  einen  Elektrizitätsafthler 

nur  bei  einmotorigem  Wagen  ersetzen;  und  nur  die  Billigkeit  hat  seine 
Einführung  begründet.  (  Jelänge  es,  heute  einen  Wagen -Elektrizität» zäh ler 
zu  bauen,  der  in  AnschaifuDg  und  Unterhalt  nicht  mehr  kostet,  wie  ein 
emfaoher  Zeitaähler  und  der  ebenso  kräftig  konstruiert  und  zuverlässig  ist 
wie  jener,  dann  würde  die  Existenzberechtigung  des  Zeitzählers  für  die 
Fahrerkontrolle  aufgehört  haben.  Leider  sind  die  Aussichten  in  dieser 
Kichtung  nicht  günstig.  Verfasser  kommt  schliesslich  zu  der  Überzeuguug, 
dass  es  gar  nicht  nötig  ist,  Wattzähler  zu  verwenden;  da  die  Spannung- 
Verhältnisse  bei  Bahnen  sieh  annähernd  gleioh  bleiben  und  auch  dem  Em- 
flusse  des  Fahrpersonals  beinahe  ganz  entzogen  sind,  so  würde  ein  ein- 
facher, solider  Stromzähl^^r  seinen  Zweck  auch  erfüllen.  Zum  Schlüsse 
wird  der  Wunsch  ausgeüprochen,  die  Fabrikatiou  möchte  diese  Anregung 
aufjCTeifen  und  einem  wirklichen  Bedürfnis  der  Bahnen  Rechnung  tragen. 
(Elektr.  Bahnen  u.  Betriebe,  S.  59/61.)  Ru, 

les.  «metalUaehe  BlMeatetea. 

Bei  denjenigen  Rheostateu,  die  (wie  z,  B.  Anlassrheostaten),  nur 
einen  Augenblick  unter  Strom  sind,  wird  durch  die  Konstruktion  der 
Apparate  zu  erreichen  angestrebt,  die  durch  den  Strom  in  den  Spiralen 
entwickelte  Wärmemenge  se!«n*»1!  wp<r/iileiten.  Es  ist  auf  verschiedene  \V  eise 
die  Lösung  versuclit  wordeu,  über  meiäteos  sind  die  Apparate  zu  kost- 
spielig, zu  kompliziert  oder  nehmen  zu  viel  Platz  ein.  Der  Hauptfehler 
aller  jener  Anordnungen,  welohe  den  Widerstand  sdraht  direkt  auf  Por- 
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lellanrölircn,  Asbest  oder  durch  Ashestpappe  isoliertr^?  Eispn  aiifwickoln. 
besteht  darm,  dadd  äie  die  üugehäufte  Wäriue  viei  zu  iau^üani  ublt^iLtü.  Was 
die  sehr  einfftehen  Rfaeostate  aus  Bisendraht  betrifft^  so  sind  sie  ganz  gut 
fär  geringe  ätromdicbteu  verwendbar,  allein  sie  erweisen  sich  als  gäDzIieh 
ODgenüppnd,  sobnld  die  Dichte  steigt.  M.  F.  PuTiga  sehlägt  iu  der  Lou- 
doner  Elektr.  Rev.  die  Wnh!  des  von  Uobart  empfohlenen  System  vor.  Der 
Hauptbestandteil  des  bimetuilischen  Rbepstaten  von  Uobart  isi  Kiaeu^ 
aber  der  Strom  durefaflissst  einen  Kupfeiüralit,  welcher  sieh  in  innigein 
Kontakt  mit  der  darunter  liegenden  Bisendrahtwiciclunff  befindet.  Aus 
dier<eni  Onmde  ^ihr  der  Erfinder  »einem  Apparat  den  Namen  bimetalli- 
scher liheüätat.  Leber  Eisenröhren  äiud  iu  zahlreichen  Windungen  dicke 
Eisendrähte  gewickelt  und  darüber  in  gleichem  Sinne  dünne  Kupferdräbte 
gewanden.  Man  erreicht  auf  diese  Weise,  dass  diese  Kupferdrthte,  weMie 
unter  dem  Einfluss  des  Strome  augenblicklich  durchschmelzen  würden, 
sie  sich  allein  befanden,  «lurcli  ihren  Kontakt  mit  den  Eisendrähten 
eine  ausserordentlich  hohe  Diclite  auszuhalten  imstande  sind.  Hobart  gibt 
seinem  Rbeostaten  die  Form  eines  rechteckigen  Qitters,  das  aus  dicken 
horizontal  angeordneten  Bisoidrihten  besteht,  swisohen  denen  sieb  dfiime 
Rupferbänder  befinden,  von  deneo  jeweils  swei  auf  beiden  Seiten  in  elseii 
Ansatz  auslaufen. 

So  erhalt  man  aus  billigem  Material,  hei  kleinem  Volumen  und  auf 
sehr  einfache  Art  einen  Rbeostaten,  der  fähig  ist.  ganz  bedeutende  Energie* 
mengen  so  absorbieren.  (L*£lektrimeii,  8.  80.)  Bu, 

IV.  Starkstrom^ettungen  und  Leitungsanlagen. 

lua.  Ueber  die  Vetweftdwar  vott  F»pierieoaerrolurn  ailt  geMtUm 

MetaUmaateL 

In  dem  Jalirliuch  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen  Vereins 
macht  das  BtHrk^froTninspoktorat  interessante  Mitteilungen  über  die  Ver- 
wendung vou  i'apiensüiierruhreu  mit  gefaktera  Met^mantel  (Isolierroiiren, 
welche  aas  melirereo  Lagen  imprägniertem  Papier  mit  fiberlagertem, 
dünnem,  gefalztem  Metallschutzmantel  bestehen).  Das  Inspektorat  konnte 
häufit^  konstatieren,  daHs  diese  Isolicrro^ire  niclit  immer  in  einor  Art  und 
Weise  angewendet  werden,  wie  es  die  Rücki^phtnabme  auf  die  Dauer* 
haftigkeit  und  Sicherheit  der  Anlage  erfordert. 

Ea  ist  sanSehst  sa  bcrQeksiehtigen,  dass  Isolierrohre  mit  Messiiig* 
nuuitel,  sowie  auch  die  geringeren  Qualitäten  Rohre  mit  dünnem  gefalztem 
Mantel  aus  verbleitem  Eisenblech  unter  dem  Einflüsse  der  Feuchtigkeit 
rasch  zerstört  werden.  Versuche  mit  solchen  isolierrohreu  Terschiedener 
Herkunft  haben  gezeigt,  dass  diese  Rohre  hygroskopisch  und  an  Gewicht 
merkbar  zunelimen,  wenn  sie  während  einiger  ^eit  in  Wasser  untergetaucht 
werden.  Bei  längerem  Eintauchen  in  Wasser  wird  die  Papierisoliermasse 
neeh  und  nach  weich,  bis  sie  endlich  gänzlich  zerfällt.  Dabei  vermag  auch 
der  (iuune  metallene  Mantel  den  zerstörenden  Eintiüsseu  der  Feuchtigkeit 
anf  die  Dauer  nicht  au  widerstehen. 

Diese  Teraaehsresoltate  sind  durch  die  Erfahrungen,  welche  bei  der 
Verwendung  dieser  Isolierrohre  an  nicht  dauern trockenen  ^^tellen  in 
inneren  Installationen  gemacht  wurden,  oft  bestätigt  worden.  Das  Inspek- 
torat teilt  zwei  Fälle  mit,  die  sich  im  Winter  1905  ereigneten.  Die 
unsachgemisse  Terwendnng  der  laolierrohre  hat  in  dner  InstalUtioD  zu 
einer  Störung  der  Beleucfatnng  Anlass  gegeben  and  die  Ausweohselnsg 
des  betreifenden  Anlageteiles  notwendig  gemacht  und  in  einer  andoren 
Installation  einen  Brandausbruch  verursacht. 

Der  erstere  Fall  betrifft  die  Durchführung  einer  Lichtleitung  duroii 
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eine  TroniiUDf^sniauor  zwiachen  einoni  Wolinhniisc  und  (\or  anpebiiutpn 
Stalluug.  Die  Drähte  waren  au  der  DurchtuiiruugtitfteHe  durch  die  Mauer 
in  Papi«risoIierrohren  mit  MeBsingmantol  eingezogen.  Eraee  Tages  konnte 
die  Lampe  in  der  Stallung  niclit  mehr  angezündet  werden,  und  es 
wurde  festgestellt,  dass  die  Ursache  in  der  Mauerdurchführung  liegen 
mu8ste.  Bei  näherer  Untersuchnno;  ergab  sich,  dass,  obgleich  die  Insital- 
latiuu  »ich  erst  seit  2  Jahren  im  Betriebe  befand,  die  Isolierrobre  durch 
KoDdeosationsfeuobtigkeit,  die  sich  im  Innern  derselben  niedergesehlagen 
hatte,  teilweise  zerstört  waren.  Audi  <lio  Isolation  des  Leitungsdrabtes 
war  defekt  und  der  Drahf  selbst  dnrchschmolzen.  Aehnliche  Fälle  kommpn 
häufig  yor,  und  man  hat  mehrfach  konstatiert,  da^s  Papierrohre  mit  Messing- 
mantel  oder  dünnem,  gefalztem  Eisenmantel,  welche  man  bei  Durch- 
führungen io  fenobteo  Riumen  oder  swisohen  Bftumeii  mit  weseotli^ 
verschiedener  Temperatur  verwendet  hatte,  in  einem  Zeitraum  too  ein  bis 
zwei  Jahren  vollständig  zerstört  wurden.  Wenn  auch  die  Folgen,  von  den 
Unterbrechungen  in  der  Beleuchtung  und  den  Kosten  der  Reparaturen 
abgesehen,  in  den  meisten  Fällen  keine  schwerwiegenden  gewesen  sind, 
80  ist  doeh  m  beachten,  dass  in  solchen  Fällen  eine  gewisae  Feuersgefahr 
besteht,  wenn  sich  in  der  Nähe  der  Durchführungen,  wie  s,  B.  in  Scheunen 
und  Ställen,  leicht  entzündliche  Stoffe  befinden. 

Im  zweiten  Falle  ist  io  einem  industriellen  Etablissement  ein  Brand- 
ausbruoh  vorgekommen,  dessen  Ursache  mit  an  Bestimmtheit  grensender 
WahräL-heialiohkeit  auf  den  mangelhaften  Ziistiiiid  einer  in  messingarmierten 
Isolierrühren  verlegten  Steigleitung:  ziirück/.uführeti  ist.  Ini  betreffenden 
Etablissement  war  etn^  kleine  GleichMtroni-Beleuchtungsaulage  nii  Akku- 
mulatorenbatterie installiert.  Die  Steigleitungen  waren  grösstenteils  in 
Isdierrohren  verlegt,  welch  letztere  bei  den  Durchführungen  durch  die 
Fussböden  nicht  durch  wider,  tandsfähige  Schutzrohre  geschützt  waren.  In 
dem  Räume,  wo  der  Rrnnd  entstanden  ist,  war  über  neni  Fiissboden  noch 
ein  zweiter  aus  Hol/brettern  bestehender  Boden  vorhanden.  Dieser  letztere 
wurde  öfters  aufgewasclieu,  wobei  es  natürlich  nicht  zu  vermeiden  war, 
dass  die  am  Boden  sich  ausbreitende  Flüssigkeit  durch  die  f&r  die  Isolier* 
röhre  ausgesparten  Oeffnungen  den  Rohren  entlang  hinunter  io  den 
Zwiscbenboden  gelangte.  Diosc  Peucbtigkeit,  welche  in  den  Zwischen- 
boden eindrang,  hatte  /vunächsf  die  Korrosion  der  Messingarmatur  (es 
konnten  nachträglich  noch  Spuren  korrosiver  Zerntörung  nachgewiesen 
werden),  sowie  alsdann  die  Zerstörung  der  Isolierrohre  und  der  Isolation 
der  LeituDgsdr&hte  zur  Folge.  Unter  diesen  Yerhältnissen  konnte  sich 
sehr  leicht  in  einem  gewissen  Momente  zwj-chen  zwei  Leitern  ein  Licht- 
bogen von  genügender  Stärke  bilden,  um  die  in  der  Nähe  der  Isolierrobre 
vorhandenen,  mit  Benzin  und  Gel  getränkten  Putzfädenabfälle  zu  entflammen, 
und  es  muss  auch  in  Berücksichtigung  aller  Umstände  an  dieser  Erktftrung 
für  die  Ursache  des  Brandausbruches  festgehalten  werden.  Dieser  Brand 
▼erurattchte  beträchtlichen  Schaden  an  Material,  Maschinen  nnd  ( Jehäudeteilen. 

Wie  aus  den  vorstehenden  Ausführungen  hervorgeht,  sind  Papier- 
isolierrohre mit  Messing-  oder  dünner  Eisenblecharmatur  nur  zur  Ver- 
wendung in  dauernd  trockenen  Räumen  geeignet.  Als  Isolierrohre  dfirfeo 
sie  bei  Wand-  und  Bodendurchführungen  nur  dann  angebracht  werden, 
wenn  die  hoidoii  anstoasenden  Räumlichkeiten  trocken  sind  und  keine 
grossen  Temperaturunterschiede  aufweisen.  Bei  Bodendurchführungen 
sollen  sie  nicht  nur  gegen  mechanische  Beschfidigungen,  denen  sie  beim 
Anstossen  mit  S(  buhen,  Bürsten  etc.  ausgesetzt  sind,  sondern  auch  gegen 
die  korrosiven  Einfiüsse  der  beim  Aufwaschen  der  Rüden  in  den  Durcb- 
fübrungsöfTnungen  sich  festsetzenden  Feuchtigkeit  besonders  geschützt 
werden. 
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Wenn  Leitungen,  anstatt  sie  auf  Porzellan isolatoren  zu  montieren, 
durchgängig  in  solche  Itiolierrohre  verlegt  weriieu  aollen,  so  darf  dies  eben- 
falls nur  in  dauernd  trockenen  Räumen  und  nicht  unter  Verputz  geschehen. 
Sie  eignen  sich  hauptsächlich  zur  Aufnahme  von  Schalterleitungen  und 
Zuleitungen  zu  Steckkontakten  in  Wohnräumen,  welche  Leitungen  bei 
offener  Montage  bald  locker  und  oft  beschädigt  werden  würden. 

In  industriellen  Etablissements,  Theatern  etc.  empfiehlt  es  sich, 
Isolierrohre  mit  kräftigerer  Armatur  zu  verwenden,  da  solche  mit  dünner 
Messing-  oder  Eisenblecharmatur  erhihrungsgemäss  <len  mechanischen  Be- 
anspruchungen beim  Anstossen  mit  Gegenständen,  Anlegen  von  Leitern 
u.  dgl.  nicht  zu  widerstehen  vermögen.  Auch  unter  Verputz  in  trockenen 
Räumen  sollen  Isolierrohre  mit  einer  derart  soliden  Schutzhülle  verwendet 
werden,  dass  sie  durch  in  die  Wände  eingetriebene  Nägel  nicht  verletzt 
werden  können. 

(Jahrbuch  des  Schweiz.  Elektrotechn.  Vereins  S.  12/14.)  Ho. 

104.  Berptnann-Rohr  mit  messlngrfarblg^em  Elienmantel. 

In  der  luatallationstechnik  hat  »ich  diis  Bestreben  gezeigt,  das  alt- 
bewährte Isolierrohr  mit  Messingmantel  durch  ein  Rohimaterial  zu  er- 
setzen, welchj's  ähnliche  Eigenschaften  wie  Messingtohr,  ausserdem  aber 
auch  die  Farbe  dieses  Rohres  besitzt.  Diesen  Anforderungen  entspricht 
das  vor  kurzem  von  den  Bergmann-Elekfri/.itätswerken  in  den  Handel 
gebrachte  Isolierrohr  mit  messingfarbigem  Eisenmantel.  Let/.terer  verleiht 
dem  Rohr  die  erforderliche  Stabilität  gegen  mechanische  Zerstörung. 
Gegen  chemische  Einwirkungen  ist  der  Eisenniaiitel  durch  einen  Ueberzug 
aus  Isoliermaterial  geschützt.  Dieses  neue  Rohr  zeigt  das  Aussehen  eines 
polierten  und  lackierten  Messiogrohres.  Gegen  di««  Atmosphärilien,  gegen 
Feuchtigkeit  und  Wasser  ist  dasselbe  unempfindlich;  auch  Säuren  und 
sehwachen  Alkalien  leistet  es  guten  Widei stand.  Ausserdem  besitzt  der 
Isolierüberzug  des  Eisenmantels  hohen  elektrischen  Widerstand.  Diese 
Eigenschaften  des  neuen  Rohres  gestatten  die  Verlegung  desselben  unter 
und  auf  dem  Verputz.  Wegen  seines  eleganten  Aussehens  und  seiner 
grossen  Ilaltbiirkeit  eignet  es  sich  besonders  in  Verbindung  mit  glntten 
Muffen,  Winkeln,  T-  und  sonstigen  FaQonstücken  zur  Verlegung  in  ele- 
ganter ausgestatteten  Bäumen;  im  Preise  stellt  sich  dieses  Material  etwas 
billiger,  als  Messingrohr. 

105.  Kabelaohnixelten. 

Die  enorme  Vermehrung  der  Telegraphen-  und  Fernsprechanlagen  in 
den  letzten  Jahren  machte  eine  Aenderung  in  der^Anlage  der  Leitungen 
nötig.  Die  Führung  der  Drähte  in  der  Luft  wurde  infolge  der  grossen  Zahl 
uomöglich  und  die  Verwaltungen 
mussten  sich  dazu  entschliessen,  die 
Leitungen  unterirdisch  zu  legen.  Da- 
bei erwies  sich  aber  die  Verlegung 
der  Kabel  ohne  äusseren  Schutz  als  ^ 
untunlich,  und  so  sind  im  Laufe  we-  !a 
niger  Jahre  eine  ganze  Reihe  von 
Kabelschutzmitteln  entstanden,  die 
teils  aus  Zement,  teils  aus  Eisen  her- 
gestellt werden.  Die  Nürnberger  Fa- 
^oneisenlager  J.  L.  Hein  haben  das 
Fig.  18  dargestellte  Kabelschutzeisen 
(D.  R.G.  M.  Nr.  262511)  auf  den  Markt  gebracht,  das  einige  beachtenswerte 
Vorteile  aufweist.    "Wie  die  Skizze  erkennen  läast,  ist  das  Schutzeisen 
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zweiteilig.  Ks  hat  Ui  cm  Uchte  Weite  und  4  nun  WHU(l»tärke.  Die  Ver- 
blödung der  beiden  Rohrhälffcen  wird  nur  durofi  die  Ifederkraft  des  MaMnU 

hergBBtellt,  wodurch  ein  volUtändigor  Vorächlust  erreicht  wird.  Die  Yer* 
bindiin^^  i.st  infolge  der  Koostruktioii  der  oberen  Rolirhälfle  ahsohit  waaser- 
»ud  öchlamiudicht;  ein  Auffrieren  de»  liohre?»  i^t  doHhülb  ausgeMchloHsen. 
Die  Vcrbiudiiug  ist  mit  wenigen  llanimersch lägen  herzustellen  und  dud 
Auaeinandemehmen  der  beiden  Rohrbftlften  erfolgt  mit  Hilfe  einer  speziell 
konstruierten  Zange  in  wenigen  Augenblicken,  m  daee  also  die  Montage 
äusserst  einfach  ist.  Pic  heiden  Kohrhälften  bilden  nach  der  ZiiHammen- 
•  ttetzung  ein  geschlossene»  testes  Ruhr;  bei  der  dadurch  erreichten  Festigkeit 

«regen  Stoss  und  Druck  kann  die  Verlegung  in  ganz  geringer  Tiefe  er- 
bigen. Daa  Rohr  ist  durch  einen  beias  aufgetragenen  A.sphaltanatrich 
gegen  Rost  geschützt.  Auch  bei  Verlegung  von  Hochapannnngskabeln 
leistet  dieses  Kabelschutaetsen  an  Strassenübergängen  eto.  aus  vorerwähnteo 
ü runden  gute  Dienste.  Ho, 

106.  ToffrlehtHaffeB  in  FemielMltaBseB  ohne  beaondere  Xii]«ttiiiisM& 

mlMtla  IVe^ueasiademacen. 

Die  Aufgabe,  durch  ein  Ferntehaltungayerfahren  bestimmte  Teile 

eines  Leitungsnetze;«  ofler  Transformatoren  ein-  oder  auszuschalten,  Doppol- 
tarifzähler  umzuschalten  u.  s.  w.,  sucht  W.  Muithauf  /u  lösen,  indem  er 
die  willkürliche  Veränderung  der  Periodenzahl  zur  l'er »Übertragung  be- 
nfitat,  und  swar  liest  sich  sein  Verfahren  sowohl  für  Weehselstromwerke, 
als  auch  Gleichstromwerke  verwenden  (Erzeugung  von  Weebselstrom  oder 
pulsierendem  (iloichstrom  beliebig  regelbarer  Frequenz,  dessen  Stromstösse 
über  den  (ileichstrom  des  Kraftwerkes  überlagert  werdend  Die  wichtigste 
Vorrichtung  des  Fernschaltungüvorfahrens  ist  ein  Kesonanzrelais,  sozu- 
sagen der  Empfanger,  im  Gegensatz  zu  der  erwfihnten  Stromerzeugungs- 
Vorrichtung,  die  man  als  Geber  bezeichnen  könnte.  Der  EmpfSnger  be- 
steht im  wesentlichen  aus  Stahlzungen  bestimmter  Sehwingungszahlon, 
welche  bei  Erreichung  einer  bestimmten  Frequenz  des  in  einem  vor  den 
Zun^^en  angebraehtoa  Elektromagneten  fliessenden  Wechselstromes  oder 
pubierenden  Gleiehstromes  in  Schwingungen  (bis  zu  20  mm  Amplitude)  ge- 
raten und  dann  entweder  durcli  nieclianiscben  Stoss  oder  durch  Schliessung 
eines  besonderen  llilfsstrunikreises  die  beabsichtigten  Schaltimgsweisen 
einleiten.  Um  zu  erzielen,  dass  die  Ilesonanz-Kelais  auch  dann  noch 
unabhängig  voneinander  arbeiten,  wenn  mefarero  Frequenzen  zu  gesonder- 
ten Zwecken  eugestellt  werden  mQssen,  sind  Hassnahmen  getroffen,  die 
es  ermöglichen,  von  der  li  uhsten  zur  tiefsten  Frequenz  zu  gelangen,  ohne 
auf  unerwünschte  Zwischcnl'requenzen  abgestimmte  lielais  auszulösen.  Die 
Hauptschwierigkeiten  dos  Verfahren»  littgtii  darin,  dass  eben  im  Betriebe 
von  BlektrizitAtswerken  unbeabsichtigte  Frequenzschwankungen  (ca.  2  bis 
2"2*^/o)  vorkommen,  und  dass  man  von  der  normalen  Frequenz  mit  Rück- 
sicht üiif  die  Regelunffseinrichtungen  der  Autriebsmaschinen,  sowie  mit 
Rücksicht  auf  Parallomofricb  nicht  allzuweit  abweichen  kann.  In  der 
vorliegenden  Abhandlung,  in  welcher  die  Anordnungen  genau  beschrieben 
sind,  ergeht  an  die'^Elektrizitfitswerke  das  Ersuchen,  Beobachtungen  und 
Yevsuehe  anzustellen,  und  zwar 

1)  Aber  die  Grösse  der  vorkommenden  Schwankungen  der  Frequenz, 

2)  Ober  die  Grösse  der  im  Betriebe  zulässigen  und  bequem  erreich- 
baren absichtlichen  Abweichung  der  Frequenz  von  der  normalen, 

3)  praktische  Erprobung  eines  durch  Frecjuenzrelais  umschaltbaren 
Tarifzählers  oder  eines  durch  ein  solches  Relais  betätigten  Stark- 
stromauBsehalters. 
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NMbdem  Qber  die  Yoniahine  d«r  Yertiiehe  einige  Asleitiuigen  ge- 
geben eind,  besohreibt  der  Verfasser  noch  snm  SoUusse  einen  intereesanten 
neuen  Resonarr/nppürftt  zur  fNirallelachaltnng  von  Wechselatrommaschinen. 
Die*  Vorrichtuiiti  ge.Htattet,  /u  ^4eicher  Zeit  zwei  Frequenzen  den  absoluten 
WerteD  nach  abzulesen,  Huatierdcm  die  feinsten  Unterschiede  zwischen 
diesen  beiden  Firequennen  (Umdrefanngntblen)  wahnanehmen,  nnd  schliew- 
lieh  erlaubt  sie,  gennn  dM  Moment  za  erkennen,  wo  beide  MaschineniMme 
die  «gleiche  riiH^e  erreirb^n.  Der  «grosse  Vorteil  bp^^tf»^t  darin,  dass  man 
alle  wissenswerten  Vorgunge  sich  auf  einem  kleineu  i'latz  abspielen  sieht. 
(E.  T.  Z.,  S.  119/121.)  Ru. 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen, 

107.  Schweizer  Elektrizitätswerke. 

Mit  dem  1(>.  Jahrgang  (1905/inOß)  des  Jaiirbuches  des  Schweizer 
Elektrotechnischen  Vereins  ist  die  Statistik  über  Starkstromanlagen  für 
das  Jahr  1904  veröffentliobt.  In  dieser  Statistik  sind  ffir  165  Werke  die 
nachstehen«!  aufgeführten  ausführlichen  Daten,  für  weitere  263  "Werke  nur 
Angaben  über  Stromsystem,  Art  der  Betriebsmotoren  nnd  verfügbare  Lei- 
stung eutlialten.  Die  erwälinten  ausführliciien  Tabellen  zerfallen  in  zwei 
Uauptteile,  und  iwar  erstens  Angaben  über  Syeteme  und  Ausbau  und 
iweitens  Angaben  über  den  Betrieb. 

Die  Angaben  über  Svi^teni  nnd  Ausbau  umfassen:  Jahr  der  Betriebs- 
eröffnung,  allgenidner  Umfang  (Zahl  und  totale  Einwohnemhl  der  OrU 
Schäften,  welche  mit  elektrischem  Strom  von  dem  Werke  versorgt  werden, 
grosste  T^eliertragungsdistanz),  System  und  SpanmuiL'  der  Fernflbertrjisrinig 
und  Verteilung  (für  Motorenbeiiieb  und  für  iieleucbtung),  vorliandene 
betreibende  Motoren  (getrennt  in  hydraulische,  Dampf-,  Petrol-,  Benzin-, 
Gas-,  Elektromotoren),  die  ausgenutste  Wasaermenge,  das  Brattogefalle  und 
die  maximale  und  minimale  Leistung  der  Wasserkraflan lagen ,  die  vor» 
hando?H'n  elektrischen  Generatoren  (getrennt  nac  h  Stromart  und  Spann iin<_'''l 
und  deren  (iesanitleiätung,  Leistung  etwa  vorhandener  Akkumulatorenbat- 
terien, Art  und  Grösse  der  XJmformerstatiouen,  Angaben  über  die  Ilaupt- 
nnd  Terteilnngsleitungen  (ober-  oder  unterirdiMcb,  Länge,  hölzerne  oder 
eiserne  Haste,  Anzahl  und  Ausführung  [Heber-  oder  Unterführung]  der 
Krf^>u7tin<ren  mit  Eisenbahnen  und  Schwachatromloitungen)  and  allgemeine 
Bemerkungen. 

Die  Angaben  über  Betrieb  umfassen:  Im  Maximum  und  Minimum 
Yorfügbare  läistttng  der  Kraftwerke  und  der  etwa  Torhandenen  AkkU' 
mulatorenbatterien,  im  Betriebsjabr  torgekommene  maximale  Leistung  der 

Anlage,  getrennt  für  Motoren-  und  Licbtbetri(d),  .Tnhreharbeit  der  Kraftwerke 
in  KW-Stdu.,  AusnutzungskoefHzient  der  mö-rlichen  Lristung  der  goriainten 
Anlage  und  der  Arbeit  der  Generatoren,  Koeiti/ient  der  Simultanbenuizung 
der  abonnierten  Elektromotoren  und  Tjampen;  Ansehlass werte  und  Ansam 

der  Abonnenten  für  Motoren,  Lampen,  Wärnioapparate  etc.,  Anzahl  der 

installiert  n  Elfktri/itätazählnr,  Vcrnudirung  der  A uscidusswerte  und  der 
Anzahl  der  Elektrizitätaziiider  iui  H('tri«djsjaluc'  und  schliosslicli  die  Tarif- 
systeine  für  Motoreustrom,  lieleuelitun^sbtrom  und  Wärmeapparate. 

Im  folt'^fndi  !^  einige  allf£eiiu'int'  Zusammonstellangen  aus  dieser  Statistik 

gegeben  werden,  und  iwat  über  die  in  der  Schweiz  zur  Verwendung  kommenden  Strom- 
sjstem«,  Periodensahlra  bei  W<>ctiselstrom,  Fernttbenragangstpannang,  Uebertragnagf« 
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distanz,  Änfrieb.skriirto,  AnsnntzuDgt>KoeffiiiMiteii  der  mOffliehen  CkMiiitMiitr*l«iH 
leistang  und  (iesamtanscblusswerte. 


a)  Stroms}  stein  (Aijzalil  der  Werke); 


Ferottbertraffane 

VerteiluDg 

Motoren 

BelenchtQiiR 

Motoren 

BdenehCnng 

Gleichstroiu  .... 

11 

14 

30 

61 

Einphasenwecbselstrom 

28 

50 

29 

Zweiphasenwechaelstrom  . 

10 

10 

3 

Dreipbatteowecbselstrom  . 

82 

64 

79 

54 

Stunme  der  Angftbe»            .  |  126 

186 

154 

178 

b)  Periodenzahl  bei  Wechaelstroni: 

38Vi     86,4      40      42     45     46      46,7     48     30     53     BO     65  Perioden 
1         1        16      321        1        1881       12  Werke. 

e)  Pernftbertragnngsspnnnang: 

15OO--2O0O    9000-aOOO    800a^6000    5000-7000    7000-  8000    8000-  kkiO  Vult 
17  IH  Hl  15  21  7  Werke 

ttber  9000  Volt:  10  OfK»  Volt:   ^tiüss.  abahn  St  (tallen-  Speicher— Trogen 

EM<tnziUW8wrrk  Kiibcl,  St.  CJ allen 

ElektrixitÄtswerk  Wil,  St.  GaM-u 
IbQUiO  Vult:    EltktriKitÄtswerk  der  Gemeinde  Buiydurf 
16000  Vok:   Vereinigte  Rander-  und  Ha(;nek werke  (liern) 

Socidt^  ununyme  d'^lectricitö  de  la  ville  de  Sion. 

Usine  hydro-6lectriqae  G.  StSchelin.  Vemayaz. 
26000  Tolt:    Elektrizitätswerk  Herein 

ElektrizitAtewerk  der  Stadt  Zürich. 

öleichstromseriPtihocIispRnniiTifffianlajren  finden  sich: 

He8«au  primaire  des  communesj  de  la  Chaax-de-fonds  et  du  Locie 

mit  konstanter  Stromstärke  160  Amp.   0- 14400  Volt. 
Comniisstion        mmmnnrs  An  Val-de-Travors  Couvet 

mit  konstaiittr  Stronistüi 05  Amp.    0  —7800  Volt. 
Service  d'Mectricitß  de  la  commune  de  Couvert 

mit  konstanter  Stromstärke  65  Amp.  0-1750  Volt 
Service  d*6]ectricit6  de  I&  eommone  de  Travers 

mit  k'insraiitt  r  StromstÄrke  65  Amp. 
Waeserwerke  Zug  mit  konstanter  Stromstärke  50  Amp.  0— 6(HJ0  Volt. 

d)  Uebertragnngsdistans: 

nnterS        5-10        10—16        15-20        20-80        80  -40  km 
103  17  7  0  VA  3  Werke 

ferner  53  km  Soci6t^  des  Forces  motrice  do  l'Avancon  Bex  (5000  Volt). 

54  km  8oci«t6  des  mines  hydro-itectriqnes  de  Hont  bovon  Booont  (8000  Volt), 

fi.*)  km  V,  r.  iniL't(  K.iinl.  i-  und  Haffnekwerke  (Bern'i  (16000  Volt). 

65  km  Lsiiie  ^lectrique  du  Boir  noir  St.  Maurize  (6000  Volt). 

72  km  ElektriiitKtawerk  Benno,  Baden  (25000  Volt). 

e)  Antriebskrftfte: 

Wasser  insjfesamt  bei  III  Werken. 

Dabei  nur  Wasser   68  Werke 

,       und  Dampf  ....  25  « 

,       Dampf  and  Gas  .      .      .  4  , 

Dampf  nnd  Btektromotor  .  2  . 

und  Ciis                   .      .  11  „ 

Gas  und  Elektromotor      .  1  ,t 

and  Elektromotor      .      .  *2  „ 

Dampf,  Gas  nnd  Elektromotor  1 


114  Werko 
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OftS  (Petroleam-,  Benzin-,  (TasmMchiiieD)  iiugeMmt  bei  81  Werken. 


Da^ei  nur  Gas 


» 
II 
»♦ 


und  Dampf 

und  Elektromotoren 
Dampf.  Waaaer 
and  Wiisser 
Wasser  und  EUektromotoreo 
Dampf-,  Waaser  v.  BMctrom. 


0  Werke 
1 
4 
4 
11 
1 

J_ 
81  Werke 


»» 
II 

n 
»» 


Dampf  insgesamt  bd  37  Werken. 

Dabei  nar  Dampf  ... 

und  Elektromotor 


und  Waster 

Gas  und  Wastier 
Wasser  und  Klektrumotor 
Wasser,  (iae  a&d  Elektromotor 
and  Gas  


1  Werk 
8 


4 
2 
1 

1 


37  Werke 


Klektromotor  ins^'isamt  bei  15*  Werken. 
Dabei  nar  Elektromotur 


und  WasMT 

t»as  nnd  Wusner 
liamp[.  das,  Wasser 
(jas  .      .      .  . 
Dampf 
Waaier 


6  Werke 
2  „ 
1 
1 

4 

8  M 
J  

19  Werke 


fj  Kueifisient  der  .\ usnu  1/ u ti (;  di-i  uügUcbeu  Leistung  der  Gesamt- Kraltanlagen 

(eiasdi.  Akkamnlatoreo).  Aasabl  der  Werke: 


•nterfö  25-60 
d  88 

48 


S0~«0  80-70  70-80 
22       18  18 

48 


8D-90  90-9Ö  06-100  ttber  100% 

8        3         17  1 

>  ^^^^^^^^^^^^^^^ 

20 


j;i  (i.  srxmtansrhloaawerte  (Anzahl  der  Wfrk'h 
unter  lÜO  KW    100-2Ö0  KW  2ä0~ö0Q  KW   5Ü0-1ÜU0  KW 

Ö4  88  86  18 


92 

lUOO-8000  KW 
15 


2000-5000  KW 
B 


Aber  6000  iülowatt 
8 


86 


JETo. 


UM.  Ueber  dan  Wir]ran|:«s'«a  dar  BMrtrizlt&tswarke. 

Hohart  veröffentlicht  tin  der  unten  angegebenen  Stelle  seine  Studiün 
Äbev  ilftii  Totahvirkiingsgrad  von  26  FIpktrizitätawerkeo.  lu  Üe^ug  auf 
die  Leistungen  der  Werke  fand  er  folgende  Zahlen: 


Ufatnag  des  Werke  in  Million.  RW-ätden.  jährlich  eneagt . 

2 

10  1  20 

1  80  l!  36 

1  ti 

'  i 

ö,b|[  6,7 

7,8 1  7,4 

1 

(J.7  1  7,ü|  7.3j|ä,4 

Der  Totalvrirkongsgrad  bei  voller  Belastung  kann  auf  folgende  Weise 
''■^bnet  werden: 

njifmi  =  TT)  Dainpfkessnl      /](;  lu  t  ;it<»rongruppe  X  ijLoituagen. 
0,20  X  0,95  X  0,95  =^  0,14. 
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Der  ünteraohied  zwischen  dieBem  Wert  und  den  wirklich  beobadi* 
teten  Werten  kommt  von  dem  geringen  Belaatungekoeffiziont  hrr  und  von 
der  Tatsache,  dm»  die  verschiedenen  Teile  des  Werkes,  besonders  die 
Dampfkessel  nicht  proportional  der  augenblicklichen  Belastung  arbeiten. 
Um  la  sehen,  welehe  yerbeeteraogen  nmn  aabringen,  und  ww  man 
gewinnen  konnte,  beredinet  der  Verfasser  den  Totalwirkungtgrad  tob 
vier  Elektrizitätswerken  vor^^ohiedener  Leiatung.  Die  Rechnong  wurde 
nach  folgender  Tabelle  vorgenommen: 


Leiäiung  des  W  ei  ks  in  MilUoneu  KW-Stden  pro  Jahr  . 
„  Generiitors  in  Millionen  KW-  Stden  pro  Jahr 

Totalp  Leistung  der  Generatoren  

Zahl  der  Kinheiten  

Leistung  pro  Einheit  

Dampfverbranch  in  kg  per  KW-Stdn  (Dampf  za  18  Atmos- 
phären absolat  and  am  •50'*  Überhit/t)  

Dampfverhrauch  in  Tonnen  pro  Jahr  

Energie  in  KW-Stden  um  1  Tonne  Waaser  von  60*  in 
Dampf  von  18  Atm.  und  60*  Ueberbitsanpr  so 

vcrwnnris"ln   ,   .  .  . 

Euergie  in  Millionen  KW-Stden  verbraacbt  filr  jährliche 

Dampferzea^ng  

Wirktinpsgrad  der  Kessel  nml  Leitnnß^pn  

Kncrgif  der  Verbrennung  in  Millionen  KW-Stden  pro  Jahr 

Jährlicher  Wirkungsgrad  in  •/»  

Heizwert  einer  Tonne  Kohlen  in  KW-Stdcn  

Kohlenverbrauch  in  Tonnen  pro  Jahr  

Rohlenverbranoh  in  kg  pro  enengtei  KW  


in 

1 

j  , 

90 

27(1 

280 

210 

200 

2HO0 

1  72ü()  ' 

18P0(> 

r)4ooo() 

4  , 

8 

1  700 

1  1800 

4700  680O 

\  9.2 

;  8,r> 

8,5 

8.5 

j9äOOÜ 

p500Ü 

76ona) 

2300000 

754 

1  754 

754 

754 

1  8iM 

1 

1Ö2 

1  576 

17HO 

62 

!  65 

67  . 

08 

!  112 

1  29« 

25ÖO 

Hö 

KM 

10.5 

UM) 

8700 

87t  M) 

87011  , 

87<X) 

129Ü(I 

mioiX)! 

204000 

|l,29 

1  1,13 

■ 

1,06 

(L'£olairage  41eetr.,  8. 299  nach  Eleotrical  World  and  Engineer,  Dez  l  r)5.) 

ßu. 


109.  KauftnlUinUohe  and  teohaiaohe  Bestrebnngen  im  Bau  von 

Xentralaalagea  In  Vew  T«^ 

Die  leisten  Jahre  konnte  man  die  Beobaobtung  machen,  eehreibt 
H.  Hall  borg,  daea  sich  eino  Ansahl  von  GleBellaohaRen  fQr  elektrische 

Bclru  rhtunp:,  Bahnen,  Kraft-  und  Oiisvorsorgung  jo^v^>^s  unter  riner 
ZerHrallt'itimg  zu  eiucr  cinzij^pn  (ieaelischat't  zusauimenschloü»t;n.  Wo  iu 
einer  Btadt  mehrere  Geselisciiatten  zur  Yersurgung  mit  Elektrizität  oder 
Gas  existieren,  kann  durch  eine  Vereinigung  viel  Ueberflfissiges  abgeschafft 
werden,  und  oft  entsteht  aus  mehreren  kleinen,  schlecht  rentierenden 
Werken  eine  grosse  moderno  prospcrioronde  Zentralrtulage.  !>fT  Grund- 
gedanke allt-r  «iirser  Vereinigung«'!!  ist  der,  die  Ausgaben  zu  MHiuzieren, 
den  Betrieb  zu  vereinfachen,  den  geschäftlichen  -Nutzen  uud  die  Zuver- 
läitsigkeit  der  Anlage  au  erhöhen.  Dafür,  dass  solche  Zusammenlegungen 
nicht  nur  im  Interesse  der  Unternehmer  liegen,  sondern  auch  in  dem  der 
Konsumenten,  bietet  New  York  ^in  Beispiel  woselbst  eine  Vorbilliguog 
der  elektrischen  Beleuchtung  uni  25-33*''o  eintraf. 

K r  af  t »  i  H  t  i  on.  Vor  wenigen  Jahren  noch  wurde  von  einer  Kraft- 
station verlangt,  dass  sie  verschiedene  Arten  elektrischer  Kraft  eraeoge 
und  verteile,  je  nach  dem  Bedürfnis  für  Strassenbeleuchtung  oder  Bahnen. 
Heute  gilt  als  Regel,  dass  nur  noch  mehrphasiger  Wechselstrom  erzeugt 
wird.  Neben  der  Ersparung  einer  beträchtlichen  Anzahl  Av'parate  wird 
hierdurch  auch  die  Einführung  grosser  mit  Dampfturbinen  direkt  ge- 
kuppelter WechsolstromgeneratoreD  hoher  Geschwindigkeit  ermö|r1i<>ht  Ueber 
die  Oekonomie  der  Dampfturbinen  wird  immer  noch  gestritten,  allein  das 
eine  ist  aicher,  dass  sie  der  besten  Kolbendampfmaschiue  (gleiche  Leistung 
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und  volle  Belastung  vorausgesetzt)  ebenbürtig  ist.  Wo  groase  Kolben- 
dampfmaschinen vorhanden  sind,  löast  sich  der  Wirkuni::'?grad  wcsentliph 
erhöhen,  indem  man  in  die  Abdampfleitung  eine  Niedcrdruckturbino  ein- 
baut. So  soll  z.  6.  bei  einer  2000- PS -Corliss- Maschine  ohne  Kondensation 
daroli  Einban  einer  800*KW-Cnrti8-Kiederdniok*r>ainpftnrbino  nrit  Alberger- 
Kondenaator  ein  Gewinn  von  66°/q  der  Leistung  der  ursprunglichou 
Stromerzeuii:uiii,'san]a^p  orzlolt  worden  sein  fboi  Anwendung  eines  2r)ü()-l'S- 
Kondensators  nur  n  '  |,  Die  Vereinigung  von  Gas-  und  Elektrizitätövverken 
hat  auch  der  Gasiuaachiue  für  elektrischen  Antrieb  eine  Zukunft  erschlossen. 
Bs  erMbeint  swec^inäsng,  statt  der  groseen  Pnfiferbatterien  bei  ptötslicben 
und  unerwarteten  Belaatnogen  Gasmasohinen  zur  Aushilfe  zu  verwenden. 
Die  Verwendung  von  nasmusrliinen  an  Stelle  von  Kundensatioiis-Darnpf- 
Diascbinen  od<'r  Turbinen  reduziert  die  Stromkosten  am  Scbfiltbrett  der 
Station  nach  iiallbergs  Meinung  um  15 — 2r>*/o;  in  dti  i'uüerbattcrie- 
Unterstation  bewirke  die  Oasmaacbioe  ein  £n)paml8  von  Wfo  und  mehr; 
die  Gasmaschine  werde  sich  immer  mehr  einbfir^n  und  in  wenig  Jahren 
werde  eine  elektrisehe  Z*-!i(rale  mit  Gasmaschmen  für  "  4  des  Kosten- 
betrages einer  Kolbendampfmaschinen-Station  errichtet  werden  können. 

y erteilungs-System.  Das  Bestreben  geht  dahin,  Drehstrom  su 
erzeugen,  welcher  nach  den  Verteilungszentren  fiber  drei  oder  vier  Drähte 
geführt  wird.  Von  den  Verteihingszentren  aus  wird  einphasiger  Wechsel- 
strom über  zwei  Leitungen  geführt,  e»  sei  denn,  dasb  grössere  aU  25-1*8- 
Hotore  in  Betrieb  tn  setzen  sind,  in  welohem  Fall  drei  Leitungen  für  Drei- 
pha«en-Motoren  gezogen  werden.  Neuerdings  wird  auch  von  Seiten  der 
Betriebeieitung  iMsonderen  Zählersystemen  Pachtung  geeehenkt. 

Straasenbeleuobtung.  Die  Serien- Wecheelstrombogenlampe  steht 
immer  nooh  an  erster  Stelle,  obwohl  ihr  in  der  Magnetit*ßogonlampe  ioe- 

bfsondcre  wegen  ihres  schönen  weissen  Lichtes  und  hohen  WirkiiriL^Hf^radcs 
üin  Konkurrent  entstanden  ist.  Diese  Lampe  hat  eine  Brenndauer  von 
100—150  Stunden. 

Bcleuchtnnp'  von  W oli n räum en.  Die  letzton  Jahre  kam  eine 
hochkerzige  Glühlampe  von  hohem  Wirkungsgrad  durch  die  General 
Electrio  Co.  aof  den  Markt.  Diese  Lampe  wird  gegenwärtig  in  drei 
Gröaaeo  von  125—250  Watt  (ea.  2V>  Watt  per  Kerzenstärke  ohne  Be- 
flektor,  etwas  über  1  Watt  Kerzenstärke  mit  Heflektor)  fabriziert.  Diese 
äusserBt  wirkungsvolle  Lftnip<»  kann  in  manchen  Fällen  ganz  gut  eine 
Gleichstrombogenlampe,  welche  mit  weniger  als  4  Ampere  und  eine 
WeehsebtrombogonlaBipe,  welebe  unter  6  Ampere  brennt,  ersetzen.  In  den 
letzten  paar  Monat n  wurde  auch  die  Flammenbogenlampe  eingeföhrt, 
die  imprägnierte  Kohlenjverwendet.  Diese  „flame-arcs"  werden  vn  xwei 
in  Serie  mit  100 — 120  Volt  Gleichstrom  gesehaltt-r  und  erfordern  im 
Minimum  ca.  6  Ampere  und  im  Maximum  14  Anapere  für  jede  Serie  von 
2  Lampen.  Das  Lieht  ist  sehr  kräftig  und  die  Farbe  kann  je  naoh  der 
Imprägnierung  des  Kohlendochteage&ndert  werden.  Ein  Nachteil  der  Lampen 
besteht  darin,  dass  din  Kolilen  von  je  10 — 11  Stunden  ausgewechselt 
werden  müssen.  Für  Theater,  Retjtaurants  u.  s.  w.  werden  sie  in  New 
York  viel  verwendet.    Siehe  auch  Referat  No.  41. 

Kraft.  Die  Tagesbelastung  der  modernen  Zcntrakstationen  ist  in 
den  meisten  Fällen  ebenso  gross,  wie  die  Xaehtbelastung,  aber  gewinn- 
bringender. Das  grosse  Anwachsen  des  Stromverbrauchs  ta^über  steht  im 
Zusammenhang  mit  der  groeaen  Zahl  von  Ifotoren,  die  su  allem  möglichen 
verwendet  weäen,  und  der  Tendens,  den  TagesBtromabnehmern  den  Strom 
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zu  relativ  niedrigen  Taxen  zu  liefern.  Kunden,  welche  eine  regelmässige 
Stromversorgung  zu  allen  Zeiten,  mit  Au8n:thme  der  Zeit  der  höchsten 
BeldstuDg  des  Netzes  verlangen,  wird  ein  besonders  niedriger  dpezial- 
Mrif  gewährt 

(Eleotr.  Benew,  New  York,  S.  40—48.)  Bu, 

110.  Projekt  einer  sprossen  Beleuohttmgtzentrale  In  New  York. 

Die  Kommission  für  elektrische  Beleuchtung  in  New  York  hat  kürz- 
lich beschlossen,  eine  Zentralstation  zu  errichten  und  den  erforderlichen 
Strom  selbst;  zu  erzeugen.  Von  den  1 1 70  km  Strasaen  New  Yorks  sind 
nur  470  km  elektrisch  beleuchtet;  um  den  Bedarf  der  flbrigen  700  km 
Strassen,  welcfie  bis  jetzt  28000  AuerUrenner  verwenden,  zu  decken,  dürften 
etwa  15  0U0  Bogenlampen  u  7,5  Anip.  erforderlich  sein.  Die  staatlichen  und 
städtischen  Gebäude  benötigen  für  Beleuciitung  300000  Glühlampen  von 
16  Kerten;  ausserdem  ist  die  Lieferung  von  1500  PS  zu  Rraftzwecken 
filr  Öffentliche  Gebäude  vorgesehen.  Die  Zentrale  wird  also  fSr  eine  Lei- 
stung  von  20  000  KW  projektiert  werden  müssen.  Es  wurde  in  Vor- 
schlag gebracht,  Drehstrom  mit  11000  Volt  und  60  Perioden  zu  er- 
zeugen und  in  14  Unterstationen  /ai  tiaosformieren.  Die  Strassenbuleuuh- 
tung  geschiebt  durch  Serien-Bogenlampen,  welche  unter  Verwendung  von 
Transformatoren  den  Strom  erhalten.  Andere  Transformatoren  erniedrigen 
die  ^^pannung  auf  2200  Volt  und  vpr^orgen  ein  besonderes  Vri  fi  ilungs- 
netz  mit  einphasigem  Wechselstrom.  in  besonderen  Fällen  wird  die 
Spannung  auf  2ü0  Volt  reduziert  und  die  Verteilung  durch  ein  Dreileiter- 
Neti  vorgenommen.  Der  Antrieb  der  Stromerzeugungsmaschinen  erfolgt 
durch  Dampf-Turbinen;  die  Kosten  der  gesamten  Einrichtungen  bezilffern 
sich  auf  40  Mill.  frs.;  e-  entfallen  demnach  1800  frs  fii;f  jede  Bogenlampe 
und  800  frs.  auf  iede  Glühlampe.  Die  Bugenlampeu  verbrauchen  jedes 
Jahr  28,8  Mill.  KW-Stunden  und  die  Glühlampen  5,6  MilL  KW-Stunden. 
Ginen  Wirkungsgrad  ▼ob  60*^/o  zu  gründe  gelegt,  wird  das  Werk  jftbriich 
43  Mill.  KW-Stunden  erzeugen  müssen.  Die  jährlichen  Betriebskosten 
werden  auf  '^23  frs  pro  Bogenlampe  geschätzt,  was  ca.  f)  \fill.  frs.  für 
15000  Bugeulaiupeu  ausmacht.  Was  die  5,6  Mill.  KW-Stunden  für  die 
Giahlampen  betrifft,  werden  sie  auf  etwa  1  Mill.  frs.  zu  stehen  kommen, 
so  dass  sich  die  totalen  jfthrlichen  Betriebskosten  auf  6,5  Hill.  frs.  stellen. 

(L^leotriden  n.  Elektrot.  Nenigk.  Anaeiger.)  Bm. 

m.  Hmtabarmaeliimg  dar  Qebirgswasser  xw  Bnavgvas  atokMaohar 

EnergrlO' 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  über  den  Vorschlag  des 
Professors  Vogel  von  der  technischen  Hochschule  Berlin  berichtet,  die  in 

gebirgigen  Gegenden  abfliessenden  Wassermengen  zur  Erzeugung  elektri' 
scher  Energie  zu  benutzen.  Nach  Vogel  repräsentieren  die  in  den  Ge- 
birg^Tnasaen  Mitteldeutschlands  abfliessenden  Hegengefälle  eine  ganz  be- 
trächtliciie  Menge  elektrischer  Energie.  Worden  diese  Niederschläge  unter 
Yerwendung  von  Fassungs.*  und  Sammelbehältern  richtig  ausgenutzt,  so 
können  m&chtige  Stromcrzeugungsnmschinen  in  Betrieb  gesetzt  werden. 
Nach  den  von  dem  metporolugischen  Institut  in  Berlin  herausgegebenen 
Karten  gehen  diese  Regengüsse  immei-  ao  douselben  Höhenzügen 
nieder.  Es  würde  also  genügen,  die  vorhin  erwähnten  Reservoire  an  den 
Abhängen  dieser  Hfihen  zu  errichten,  was  sich  leicht  mit  Hilfe  einigor 
Mauerwerke  durohf&hren  liesse. 

Auf  Tirnn  i  gesammelter  .statistischer  Angaben  bereclinet  Vogel,  dass. 
wenn  man  nur  die  Wasserscheiden  jeuer  Gebirgsatöcke  berücksichtigt. 
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welche  ihr  Wassel-  nach  Preussen  führen  und  von  den  in  einem  Jahre 
normaler  Weiso   hcrunterfliossfriflfn   WadHermengeo  nur  die  Hälfte  ver- 
wendot,  Iran  650   Millioivn  KW-älunden  pro  Jnhr  grewionen  würde  — 
was  einer  jaiirlichcn  Bem-l^^iuaalime  von  mindesteuH  lüU  MillioDen  Mark 
gleiehkommen  wfirde. 

(Elektrotechn.  Anzeiger.)  Su» 


112.  Die  Oekonomie  der  Kraft«Al«£;eii. 

U.  ü.  Stott  Teröffeutlicht,  wie  unten  zitiert,  e^ine  vullt^taudige  Analvae 
der  Terluste  in  den  Kraftanlagen*  von  der  Kohle  angefangen  bis  ta  den 
Sammelschienen.  Der  totale  thermiaehe  Wirkungsgrad  einer  Kraftanlage, 
wfkhe  Külboudiiinpfina.sciiinon  verwendete,  betrug  10,  i«/»  (siehe  Tabelle), 
Rs  lif»S8e  sich  aber  (Miic  Erhi»huiig  den  npsamtwirkuu^'sgt ad(>8  auf  14,44% 
erzieloD  und  /.war  durcii:  lieduktiuu  der  SehoruHteluverluste  12«/«,  Reduk- 
tion der  Wftrmeverlnste  im  Dampfkessel  (strahlende  Wftrme)&^;  Reduktion 
der  Verluste  in  der  Uasohine  durch  Anwendung  der  Ueberhitzung  6«/^. 
Bei  einer  Ueberhitzung  nuf  200  Grad  verrin?**rt  sich  dt-r  Dampfverbrauch 
nm  13,5  »/o.  Der  Wirkungsgrad  dor  Dampfturbino  ist  viel  besser  wie  jener 
der  Kolbcndampfinaschiue.  und  ausserdem  besitzt  die  Turbine  Docb  den 

S'oseon  Vorteil,  ca.  33  weniger  au  kosten,  falls  sie  mit  dem  elektrisebeo 
enerator  kombiniert  wird.  Die  Expai»ion  in  der  Niederdruck- Stufe  der 
Dampfturbine  i^t  mehr  adiahatisch  wie  in  dem  Nicdordruck/yliTulcr  der 
Maschine,  so  dcuis  schon  der  Vorschlag  gemacht  wurde,  die  Kolbeunui»cl)iue 
bei  Hochdruck  arbeit»  zu  lassen,  wo  sie  einen  besaeren  Wirkungsgrad 
aufweist  wie  die  Turbine,  und  für  den  anderen  Teil  des  Kreisprozesses 
die  Turbine  für  Niederdruck  zu  benutzen;  mit  anderen  Worten  jede 
Masr.hinengattung  dort  zu  bontitzen,  wo  sie  den  günstigsten  Wirkungsgrad 
blitzt.  Die  nachfolgende  Tabelle  enthält  die  durcbsciinittliohen  Verluste 
einer  Kraftanlage  bester  AusfQbrung  während  eines  B^chtsjahres: 


Hritische 
Wärme- 
einheit 

% 

Britisebe 

Wärme- 
einheit 

1)  Theoretischer  Betrag  pro  Pfd.  verfsasrter  Kohle 

2)  Verhiste  in  den  Rückständen  ..... 

3)  Verlustf  im  Schornsteine  .  

4)  Verloste  im  Kessel  (Wärmestrahl., Dampf  Verluste) 

5)  Wieder^ewoDD.  dnrcb  Öpeisewssservorwärman^ 
6i  Wieder^ Wonnen  dnreh  BconomiK^r      .  . 

7i  Verluste  in  drii  nariipfleitungcri  

8)  Ad  die  Zirkulationsvorricbtuog  abget(ebeD 

9)  An  die  Bpeisepamp«  abfreireben   

10)  Entweichen  V.  Dampf  f'nflichthcit<>ngeg.Hosbdr. 

11)  Für  kleine  Hilfszwecke  abgegeben  

14)  Elektrische  Verluste  

15)  Verlaste  in  den  Zylinderwandangen  .... 

Iß)  An  den  Kondensator  abgegeben  

17)  Für  imuslicbe  Zwseks  

14150 

441  1 
960  f 

100 

3,1 
6.8 

1 

1 

340 
8212 
llSl 

28 
223 
20S 
15-2 

öl 

31 
III 

3K 

28 
8524  1 

89 

2,4 
22,7 
8,0 

0.  2 
1,6 

1.  « 

1  1,1 
i  0,4 

1  0,2 

0,8 

0,3 

0.2 

60.1 

0,3 

15651 
14099 

10i»,5 
99.6 

14099 

99,6 

An  die  Sammelichiene  abgegeben: 

1458 

1  10.8 

£tu. 
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US.  Ott  Churtti-DMBpflarlilBMi  In  ümn  Wu%n  naA  BlttaliaJuiwwlBtttltltB. 

Die  Oekonoiiiie  der  Dampfturbine  hei  tnen  BeHistaiigen  hat  sa 

ihrer  Verwendung  in  den  Minen  geführt.  MitErfo%  werden  besondorg  die 
Curtis- Turbogeneratoren  eingeflQhrt ,   wie  aus  Nachetehendem  zu  eot- 

Dehmen  i^t. 

Sieben  (500  KW,  2aOO  Volt)  Wechselstrom-Geni'ratoren  durch  Curtis- 
Tarbinen  angetrieben,  wurden  duroh-die  Delaware  Railroad  Comp,  ange« 
kauft  und  zum  Betriebe  Yon  Itinenlokorootiven  und  Aufzügen  in  den 

Koblenminon  von  Scranton,  Pn.,  verwendet. 

im  Bau  begriffen  ist  eine  Curtis-Turbino  mit  500-KW- Maschine  für 
die  Delaware  and  Hudson  Railroad  Comp.;  eine  löUO-KW-Maschiae  für 
die  Cowanahaonoek  Kohlen-  und  Koks-OesellBchaft  In  Bchs,  Pa.,  nnd 
zwei  75-KW-Curti8-l)ampfturbinen  für  die  Kortli  -  Jellico -Kohlen-Oesell- 
uelinff,  Loiiisville.  Die  vereini^^toii  Bleiwerke  in  t^'lat  River,  Mo.  in- 
stallierun  drei  eiuatuüge  Curtis-Dampfturbinen-Gencratoreo  mit  500  K.W, 
480  Volt. 

Anoh  in  anderen  Lindem  macht  man  die  Dampfturbinen  dem  Hinen- 
betrieb  dienstbar;  in  Südafrika  hat  die  Cons.  Hold  Filda  Comp.  Curti»- 
Dampfturbinen,  eine  für  1000  KW  und  drei  füi  ">00  KW,  mit  Erfolg  in 
Betrieb  geseti^t;  die  Mitwatera  Rand  Deep  Mining  Comp,  hat  eine  500- 
KW-Turbine  in  ihrer  üoldmine  im  Betrieb,  in  Japan  wurde  die  Miiku- 
Koblenmine  mit  einer  lOOO-KW-Haeehine  verseben.  Auch  im  Betriebe 
elektriseher  Bahnen  wird  die  Dampfturbine  mehr  und  mehr  verwendet 
und  zwar  nicht  nur  für  kleine  Linien  der  VoratÄdte,  sondern  für  die 
Elektrifikation  grosser  Haiiptstreekcn  spielt  sie  einn  Rollo.  Die  Kraft  für 
den  Betrieb  eines  Teile»  der  Pcnobylvuuui  Railroad  ^Caniden-Atlautic  City) 
wird  dnreh  Dampfturbinen  (Onrtis  •  Turbogeneratoren)  von  ca.  6000  KW 
geliefert 

(New  York  Eleetr.  Bev.,  &•  Ru. 

114.  Die  Verwendimg  von  Gasmotoren  zur  Stromer zeugrunsr. 

In  einer  »ehr  auäiührliclien  Abhandlung  gibt,  wie  uiueu  aufgeführt, 
Dowson  die  verschiedenen  Wirkungsgrade  an,  welche  heutzutage  von  Gas> 
niascbinen -Anlagen  erreicht  werden:  Der  Wirkungsgrad  des  Dowson- 


Alllage  für 
2ä  PS   {  100  FS 

Klektro  motor.  1 
Strom  /.II  H  l'l^.  ()io  KW.  1 
Wirkmiffbgrad  MH  Vo  I 
Zins  nnd  Aroortisieraug  TJä  %  j 

löiMk»  M. 

l>aiilpf inascbinc  mit  trrnsKer  (ifsrhwindij^ki  it. 

'J.'iö  k^r  Kuhlen  \nu  l'fl-Stuiide  ii  11.50  M.  per  Tonne 
IM  UU  v  Wasser       l\s  stnnde    16  Pfg.  per  1000  Lit. 

S.-ilfiir  1-1.40  M.  pro  Wuch.  i 
Zins  nnd  Aniortisifiranj,'  10 

HH20  M. 

tfö'Ü)  M. 

Lvucbtgifcsniotur.  1 
0.46      I^eaolitgas  pro  l*s-Stunde  k  7,2  V\f(.  ppr  m* 
Zjni  und  Amortisiemng  10  ) 

H600U. 

Dow»«)  II  -  ( ;  a  S  tn  n1  II  !■  . 

o.4f)       Kuhlf  pro  l'S-Mundt  a  1U.2Ü  iL  per  Tonne 
HA  I-iter  Waawr  vm  PS-Stnnde  ^l6Pfg.per  lOOAlJt. 

Salnir  \.Ht\  M.  pro  Wnchf 
Zins  und  ,\morti8iening  K» 

13-28  M. 
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(iasniotor»  sei  80*/»;  jener  dor  Dampfmaschino  lö«/o.  Dur  Kuiileu verbrauch 
eioeB  modemeo  (iMmotots  beträgt  ea.  460  gr  pro  PS* Stunde;  die  Zu- 
sammeDBetzung  <les  Ga^es  ist  folgende:  18,5%  Wasserstoff,  25,25 Kohlen- 
oxyd,  5,25%  Koliliiidäure,  2%  Kolil'^iwasscrstofff  und  49%  Stickstoff 
(siebe  dazu  Referat  Nr.  115).  Die  Anlagen  erfordern  nur  v,amg  Ueber- 
wachung  und  nehmen  wenig  Platz  ein.  Terfasaer  gibt  in  vorstehender 
(jedoch  mit  Vorsicht  zu  gcbrauehender)  Tabelle  eine  vergleicheiide  Zu- 
nammenstellung  der  Betriebskosten  einer  Kraftanlage  für  25  bozw.  100  PS. 
je  nachdem  elektrisch e  Motoren,  DampfmaBohineo  oder  Üaainotoren  zur 
Verwendung  gelangen. 

(L'^olairage  electr.,  S.  228.)  hu. 

UA.  OajniMiohlBan  umä  Kraft(aaeneim:er. 

Die  Bedeutung  der  üadmaBohinea  und  Kraftga^orzeuger  fUr  den  Be- 
trieb  elektrischer  Zentralen  und  F-inzelanlagen  nimmt  stetig  zu.  Noch  vor 
Wf-nig  Jahren  hndiHtena  hie  und  da  als  Kloinniotoren  Terwendung  findend, 
wurden  im  Hau  und  Betrieb  der  Oasmaachinon  solche  Fortschritte  gemacht, 
(la«a  sie  heute  der  besten  Dampfmaschine  mindestens  ebenbürtig  aind. 
Einen  gans  besonderen  Anfaehwong  nalrai  der  OasoiaiiohineDbaii  durch  die 
Entwicklung  der  iienerator-,  Krtttgas-  resp.  Sauggaaanlagen  ulid  durdi 
die  Ausnutzung  der  Hnchofrn-  und  Koksofen ^'«so.  Die  Ausnutzung  «If^ 
lireDDatoft'er*  in  ijuten  Geneiati  r mlagen  beträgt  78  bis  82"/,i:  nasmascliinen 
in  Verbindung  mit  Generaturaniageu  gestatten  eine  Ausnutzung  des  Brenn- 
stofls  TOQ  22%,  während  bei  Dampfknlagen  selbst  unter  Anwendung  drei- 
beher  Expansion,  Kondensation  und  Ueberhitzung  im  Maximum  etwa  14^/« 
zu  '»rreiVlien  >^m<\.  0.  Hoflmanu  beschreibt  unten  zitierter  Stelle  ver- 
schiedene Systeme  solcher  (tnsanlagen  und  (Jasmaschinen  an  Jland  von 
Abbildungen  und  macht  interesttaute  Zahlenangaben.  Der  eigentlich«* 
Oeneratorprozees,  so  dofach  und  ohne  besonderes  Zutun  er  sieb  abspielt, 
ixt  an  sich  ziemlich  kompliiiert,  doch  kann  er  in  den  Hauptxtlgen  aureh 
folgeudjs  (ileichungen  wiedergegeben  werden: 

C  -|-  0«  =  COg  (volbtänd.  Verbrennung) 

C     -|-  O  =    CO  \  Vergasung 

COo  -u  C  =  2CO  I  Reduktion  der  Kohlensäure; 

l  eberleiten  von  Waasertlampf  über  glühenden  Koks, 
C  -t-  HsO      CO  +  Hji  und 
0  +  2H20=COü4-  2H2. 

Diese  Prozesse  laufen  nebeneinander  her  und  bilden  mit  dem  Stickstoff 
und  entetebenden  Kohlenwasserstoffen  das  Generatorgas,  aueb  MisoAigaB 
genannt,  oder  Sauggas  (wenn  die  Saugkraft  des  HotorkoTbens  zum  Ansaugen 
der  Verbrennungslaft  benutzt  wird). 

Bin  normales  Ueneratorgas  bat  etwa  foigeode  Zusanunensetaung: 

Kohlensäure  COs  6,0  Vol.  % 

Kohlenoxyd   CO      =  23,0     „  „ 

Wasserstoff H  =  17,0  ,  „ 
Eoblenwaisentoffe  ...€!■  H.  s  1,0  ,  „ 
Stiekstoff  N       ^  53,0    ,  . 

Die  Qasmaschinen  werden  als  Viertakt*  und  Zweitaktmaschinen  gebaut, 
W^^itzeTi  Vf»ntil«<teuerung,  Drosselregulierung  und  während  dp«  Ganges  ver- 
stellbare elektrische  Zündung.  Die  infolge  der  hohen  Temperatur  im  Ar- 
bettszylinder  abzuführende  Wärmemenge  beträgt  bei  Maschinen  mittlerer 
GrSsse  760  bis  800  WE  pro  P8-Stde.    Das  Anleasen  kleinerer  Oaa- 
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maschinen  erfolgt  von  Hand  (durch  Andrehen  des  Schwijngrades),  während 
größere  Maschioen  durch  Druckluft  aogelaweD  werden. 

Nach  der  Statistik  einer  grösseren  Anzahl  von  Elektrizitatowerken 

mit  GaHinadchinenbetriob  werden  im  Jahresmittel  mit  1  kg  einer  Mischung 
von  A?itlira/.it  und  Koks  bei  einer  einif;:ormasaen  p^üriKtip^on  Belastung  des 
Werkes  ca.  0,75  bis  1  KW-Stde  erzeugt.  Die  iireuustoH'koaten  beziffern 
Mich  (nach  dem  Verfasser,  dessen  Angaben  jedoch  lediglich  ffir  besoDdera 
gute  Ausnahmellille  zutreffen.  Die  ite<l.)  hei  einer  mittlcD-n  Anlage  und, 
trtlla  Anthrazit  vorwendnt  wird,  auf  1.4  1,7  Pfg.,  bei  Koks  auf  0,8  bis 
Pfg.  pro  PS-8tde.  lUn  Braunkohlenbriketts  kommt  die  KW-Stde  auf 
weniger  wie  1  Pfjg.  Der  Betrieb  mit  Leuchtgas  stellt  sich  für  private 
Wei'ke  im  allgememen  zu  teuer  (4 — 5 mal  so  teuer  wie  bei  S^uggasan lagen): 
man  wird  ihn  jedoeh  in  Betracht  ziehen,  wenn  es  sieh  um  intermittiereodeo 
Betrieb  oder  um  eine  Resrrvcnnlafjp  liandclt. 

Was  für  bedeutende  Kraftmenpcn  durch  das  geradezu  kostenlos  ge- 
wonnene Hochofengas  erhalten  werden  können,  zeigt  folgende  Ueberschlaga- 
rechnung:  Rin  100-Tonneoofen  gibt  etwa  450000  m*  Hochofengas  in 
24  Stdn.,  wovon  annähernd  40'/o  für  "Winderhitzung  verbraucht  und  ca. 
10 '/o  durch  das  Gichten  verloren  gehen;  es  verbleiben  also  noch  annähernd 
225000  m^  Eine  Hochofenpasmaschinc  verbraucht  pro  PS-Stde.  ca.  Ua«, 
225000  m"  repräaentiereo  also  eine  Maschinenleistung  von 

0.3100  PS. 

(Elektrotechn.  u.  MasduneDbaUf  Wien,  S.  118/119.)  Ru. 

116.  ▼eti'lelelMnAe  Betraohtongea  aitor  BLraftmasohliiea. 

In  Anbetraclit  der  scharfen  Kunkurrenz  zwischen  Dampfmaschinen, 
Dampfturbinen  und  (fasmaschinen  dürften  die  in  untenstehend  genannter 
Zeitschrift  von  W.  Schömberg  angestellteo  vergleichenden  Betrachtungen 
über  Eraftmasebineo  interessieren.  Es  seien  daher  im  folgenden  ganz  kurs 
die  wichtigsten  von  ihm  angefahrten  Zahlen  mitgeteilt. 

Der  Verfasser  pibt  zunächst  eine  Tabelle  über  die  Gewichte  der 
Kraftmaschinen  in  kg  für  1  PS  i  der  Normallcistung,  d.h.  der  Belat*tiin:,% 
bei  welcher  die  Maschinen  ihren  besten  Wirkungsgrad  haben.  Dabei 
ist  ein  Ungleichförmigkeitsgrad  Ton  1  :  130  angenommen  (bei  Diesel- 
maschinen 1  :  70).  Die  Zahlen  der  Tabelle  werden  durch  zahlreiche 
Beispiele  belegt. 


Art  der  Kraftmaschinen 


(iewieht 
fftrlPSi 

In  U 


Liegende  EinzyL-DampfmascliiDen  Uber  1(X)  PS   40—70 

Tandem*  nnd  Komponndmaschincn  über  2ür>  PS  6—9  at  '«>  UX» 

Stehende Oreifach-Kxpansionsmaschincniiher 2' '0  I\S  (i    »2at  H()— 1.^0 

ätebeode  Mebrf.-EspaDS.-Torpedoboot«iDMcbii)eu  1^  — 16  at  ö— 6 

Dampf tnrbinen  fOr  etationtre  Anlagen   11—90 

DampftnrbiiK-n  für  nrfisspre  Kriej?sschiffi-                ...  bis  4() 

Doppt  lt  wirkt'iide  IIochs»[en(?a8maschinen  Uber  5(X)  l'S  .  .  l'K)-  I8<> 

Einfach  wirkende  Viertakthochofengasmaschinen  dber500P.S  2i  )()— ;X)i) 

Dieselmaachinen  von  ÖO— 100  P.S  •  .  .  .  .  rmid  2f>) 

Kleinere  Leuchtgasmaschiuen   i  1;^— lüO 

Fahrsengmotoren  fOr  Benxin  elc.  mit  AlamfaiamfcebXQBe  .  |  4->6 

Bezfiglich  der  A  u  d  c  h  a  t  f  u  n  h  k  o  a  t  e  n  macht  der  Verfasser  folgende 
Angaben:  Für  mittlere  Leistungen  ßtellen  sich  die  Preise  für  Dampf- 
naachinen  guter  Bauart  und  Dampfturbinen  ungei&hr  gleich  hoch;  bei 
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p-niHseron  Leistungen  werdpn  lofzterp  hin  m  c«.  20"/o  billifrcr.  Für  elek- 
trische Anlagen  kuiuuit  auch  der  billigere  J'reis  der  Dynamüinaschiuen  bei 
TnrbineDaDtrieb  »folge  der  hohen  Tourensahl  biD»i:  s.  B.  kostet  eine 
500  KW- Turbodynamo  rund  70000  Mark,  eine  gleich  ^tomq  Dampfdynenio 
mit  ftteh(?n(1pn  Dreifach  Fx^rfn-^ioTiMmüschinen  rund  85000  Mark.  Qrossgaa- 
maschiuen  sind  am  teuersteu.  Kiue  normal  800  PS-Tandem-Dampfmaschine 
kostet  z.  B.  rund  55000  Mark,  während  eine  Uochofengasmaschiue  gleicher 
Lnatong  sieh  om  ca.  20000  Mark  teurer  stellt.  man  neuerdings  die 
Gasmaschine  je  nach  dem  Zwecke,  für  welchen  sie  bestimmt  ist,  1,3  bis  1,5 
mal  stärker  nimmt,  als  die  Nornialleisttinur  der  Dampfmaschine  befrä<?:t. 
dürfte  der  Unterschied  in  den  Aulagekotjten  der  Maschine  rund  60000  Mk. 
betragen.  Hierzu  kommen  natürlich  noch  fflr  die  Dampfaolagen  die  Kessel^ 
Robrleitongen  etc.^  für  die  Qasmaschineu  die  Koinigungsanlagea,  Eflhl- 
wasserbeschaffung,  Generatoren  etc.,  wodurch  sich  die  Oesamtanls^ekostra 
etwas  zu  gunsten  der  Grossgasmascbinen  ändern. 

Der  Yerfeseer  behandelt  dann  eingehend  die  Platsfrage  und 

Fundamentkosten. 

Auch  für  die  Angaben  dieser  Tabelle  werden  zahlreiche  fieispiele 
aus»  der  Praxis  angeführt. 

Alsdann  wird  der  wichtigste  Punkt  einer  MaMchinenanlage,  nämlich 
ihre  wärmetechniBi  he  Si  ite  (Wärme-  und  iir  eunstoffTerbrauch) 
eingehend  ud  Iland  der  nachstehenden  Tabelle  diskutiert: 


Art  der  Kraf tia^scbinen 


I;  t 


s 


E 


I      ^  , 
Z.  aä      «  o      °  J 

I    ^  I  lirs'^. 


BreniMtoffverbraneh  ^"^1 1 
^     proPö-Stde  iiil* 


Liegende  Drei!.-  Expaiiü  - 1  iHiapfm. 
Stehende    .  .  . 

Liepende  Kompoand;l;L)n pfmasch, 

Stehende  Dreif.-Expans.-lJampbn. 

i^iegende  Komponnddampfanscfa. 

BiB^liDder-Danpfmaacb.  .  .  . 

Station. Kompüundlokomoh.i  W  olf) 
,    Tandemlokomohil*^  i  W  olf) 
Komponndlokomobile  (i^chmidt)  . 
ParsoQStarbiDe  


C -artistarhine  

Hoppelt  wirk.  Huchofeiiguauiabdi. 

Koksftfengaraiaschine  

r^neratorgasmaschine  

lÜMehMScbine  


!.  at  Orad 

I  mit  I  11  310 

ii  mit  10  2m 

Ii  mit  10  280 

mit  11 

mit  10 

johne  0 

mit'  10 

mit  11 

mit  12 

mit  12 

mit  11 

j  mit  12 

f  mit  S 

Ii  mit  '  11 

il  bei  i^u!  ktiKeii<ellt«r 
I  ZOodunir 

ijomvrator  10- lä*;. 
I  Wirkiaftfrad 


•iidgt 

80Ü 

3ü<» 
HOO 

31Ü 
260 

290 


S?iut;K»«)nia8cbine  .  .  .  . 

Leoehtfasmascbfne  .  .  . 

Leuc  littjas  -  Gflidnermotor 
2)aaffga«maschine  .  .  .  . 
Spintasmotor  

BenziniBo*  r 

Petroleamoiowi  .... 


Ornvraior  " 
WlrkiUKtcrad 


.1' 
'1 

I 


y»  I 
•{.tOO 
2000 
1000 
40(J 
200 
80 

SM 

20»» 
45, 

(](\ 

IHOO 

2500 
.TOO 

500 
."500 

la); 
70 
100 

4r» 

40 
10 
10 
10 


Kai 

■mm 

40<JD 

44a) 

4200 
ftoOO 

O'.tiiO 

iMiOO 
HfKX) 
H2f)0 

aöoo 

110(1 
8(KX) 

mo 

2m) 

24<X) 

18(X) 
2100 
2400 
27U» 
2»00 
IflOO 
210(» 
2000 
21500 
4800 


0,72 
0.78 

0,84 

0,8 

2.0 

0,6;^ 

0.6 
0,8 
0,B1 
0.(K^ 

|0,ß8 

0.7  , 
0.4  ku 

0.2  . 
<»,2  , 
'>,4    ,  I 
tM5  .  I 
0,t6cbni 
0.H8  ,. 
0.35  kg 
(1,36  „ 
0,25  .. 
0  43 


kg  Koble 


Utebicu* 


KüfeMflnfM  ^ 
AMbfMil  1 

ParafltnSl 

Rnhnafihtji 

A  1,-  h-  ;l  ,-lt  TOn 

bOOO  Kai.  I 


I  fonM00K»l.| 
Aatbrailt 


Prtrolram 


Pros. 
1V»,1 

16,6 

16 

14.5 
15,1 

e,7 

9.2 
17,2 
17,7 
16,3 
19,9 
18,2 
U.f) 

n,7 

27,7 

27,7 

2(1 

H5,4 

30 

26 

28^ 

87,7 

3.},ö 

80 

31.8 

24.5 

14,8 


Digitized  by  Google 


[11«— 117] 


^  9e  - 


Kinf'n  A^erglpich  bezüglich  do8  OelTerbrauch  es  gestattet  schliess- 
iioh  folgeütie  Tabelle:   


Art  der  Matehlnen 


OelTcrbrRuch 
pro  i'S-srii« 
In  «^rMUB 


Oroflie  Hebrfach-ExpaiisionsdampfinMcblneii  (Dampftemp.  i^OO"^ 
Mittl  Elnzyl.  und  K nmpouiidmaschinen  (gesftttitrten  Dampft  .  . 
Staticuärt;  kompoundiokumobilen  i  Dampftemp.  33ü®.  bei  11  a>)  . 

,    Grosse  Schiffsmaschlnen  für  Handelsschiffe  

Statiunäre  Tandem* Lokomobilen  (hohe  Dampfflberbitzung  12  al> 

Aelten-  einfach  wirki  iide  Hochofen Kasmascbineu  mebrzjrl  

.Neuot-e  dopp^twirkenck'  ilochofengasiUMdlineil  Aber  fiOO  PS  .  . 

KoksofengaBmasobinen  Uber  öUO  PS  

Mittlere  und  kleiii«re  Oen^rator^mascbinen  26— lAO'.Pä  .  .  . 
Grosse  doppeltwirkende  (;<  );'  t  itorgasmasdiiDin  400~800*PS  . 

I)uiil»ftarbineu  Parsons  über  lUUO  PS  

400-OOOP8  

(Uiiland,  Matebinmikonatr.,  Heft  2/4.) 


1,2-1  B 

0,0-1 

1,8-2 

0.Ö5— l 

3,5-3,9 

5  —6 

1,5-2 

3.5 
1,5-2,0 
2,5-8 
0,1-0,2 

0,4 


Ho. 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

117.  Batrlebskoaten  von  Elektromotoren  nad  IiOkomobilon. 

Ini  Bergisc'heu  Bezirksvenin  leutacbcr  Ingenieurp  hat  Korfe  vor 
einigeD  Monaten  nr\  Hand  <\m  Bremer  Stromtarifes  die  Betnebakoaten  für 
verflchiedene  ü  rüsten  von  Elektromotoren  und  Lokomobileo  rechnerisob 
festgestellt,  um  an  Hand  der  gewonneneD  Zahlen  einen  Yeraleioh  su 
ennöglichen.  iDsbesondere  hat  er  Lokomobilen  ins  Auge  geftitt,  weil 
diese  sich  im  Betrieb  billiger  atellcn,  als  ortfeste  Dampfmaschinen  mit 
u.o.,ondertem  1  >fimpfeut\vickler,  und  weil  der  Wettbewerb  der  Elektromotoren 
niit  Lokomubileu  eher  möglich  ist,  als  mit  gewöhnlichen  Dampfmaschinen. 


MO 

lao  ■ — ■ — 

4  9  ■•  ib         90  »4         iS  3fi  4« 

I.cistonK  der  Motoren  in  P8.  T.  läflktiroiDotoTeD.  II.  Lobomobfleii. 

In  Fig.  19  und  2Ü  sind  die  J^irgebniöse  der  Korte'scben  Keohnung 
zunaiuumagesteUt.   Die  Elektromotoren  sind  so  gross  (atoo  mit  den  Loko- 
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mobilen  gleichwertig)  aDgeDommeu,  da»s  üie  bi^  um  25%  überlastet  werden 
können.  Der  Strompreis  beträgt  22—14  Pfg.  pro  KW-Std.  bei  einer 
mitüereo  werktägigea  Dauer  des  Kraftbezuges  von  2*/« — 8  Stauden,  auf 
welche  Preise  ooeh  Konsamrabatte  gewibrt  werden. 

Fig.  19  zeigt  die  Ausgaben  (in  Mark)  für  1  PS  und  1  Jalir  bei 
zehnstündiger  täglicher  Retriebazeit,  und  zwar  Kurve  I  für  Elektromotoren, 
Kurve  II  für  liokomobilen,  Fig.  20  gibt  dagegen  die  Ausgaben  (in  Pfennig) 
für  1  PS-Stde.,  und  zwar  die  ausgezogenen  Kurven  für  zehnstündige,  die 
stricbpunktierten  Kunren  fQr  fllnmfiQaiffe  tigliebe  Betriebsseit  Ea  «It 
Kurve  t  und  III  für  BlektrorDOtoreu,  Kurve  II  und  IT  Air  Lokomobfleu 


«9 
i8 
"7 
t6 

.«1 
■ 

I» 


I 


■2  9 


Fig.  m 


5  lo  IS 

I>cUtung  d«r  Motoren  im  PS, 


»o  15  3o  J5  4» 

I  und  III  Elekiromotore,  II  und  IV  Lokumobil«. 


At]s  den  gewonnenen  Zahlen  (welche  allerdings  sehr  zu  gunsten 
der  Lokomobilen  zugestutzt  sind),  geht  hervor,  das«  der  Elektromotor 
trotz  des  mftuigen  Stromtarifea  immer  aooh  mehr  Betriebskosten  erfordert, 
ab  eine  Lokomobile,  und,  wie  sieb  letobt  fibersehen  lasst,  bei  grösseren 

Leistungen  auch  melir,  als  eine  ortfeate  Diiinpfmasohine.  Dor  <::rüSRe  Vorteil, 
Itpi  Dampfmotoren  den  Abdampf  ^iir  Hebf  i/ung  der  Fabrikräume  benutzen 
zu  köunen,  ist  dabei  noch  besonders  iiervurzaheben.  Eine  zweite  Erkenntnis 
iat  die,  dass  Elektromotoren  von  grösserer  Leistung  bedeutend  günstiger 
wegkommen  als  kleinere,  was  in  den  stark  ansteigenden  Nachlasssätzon 
begründet  iat.  Volkswirtschaftlich  richtiger  wäre  os  nach  Ansicht  von 
Körte,  den  Tarif  so  zu  gestalten,  dass  der  dorn  Kicinindustriellen  und 
Handwerker  dienende  Kleinmotor  mehr  beguustigt  würde. 

(Z.  d.  V.  d.  L,  S.  oy/60.)  Ho, 


IMI,  LML 
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llfl.  Di«  «UktrlflohM  EtBrlohtv&gra  «law  gnmm  KaaunfUiUiplnamL 

lieber  die  elektrisohen  Einrichtungeii  der  gröet»teD  und  beBteiD^erich- 
teten  KammgaratpiDDerei  der  W(  It  in  South  Lawrence,  Maas.,  wird  an 

der  unten  luvj^oc^obenpn  Srolle  berichtet.  In  <]rm  Kraftbnns  nind  zw^i 
;^ros.se  Maschinont-tif/.f  uiHcr^^ebracht.  Der  uIdo  besteht  aus  einer  Zwiilings- 
mascliiue  uhiie  KuudeuHutioa  für  1800  PS  und  133  Touren,  direkt  ge> 
kuppelt  mit  einer  1500  KW^WeehselBtroniniaeehine,  zum  anderen  gehören 
eine  Eompoundmaschino  mit  zwei  vertikalen  und  zwei  horizontalen  Zylin- 
dern und  Koüden.üitint!  fiir  ."(>'>n  !'S  T.oii^tnTii:,  120  Touren,  direkt  ge- 
kuppelt mit  einem  4UUU- KW- Weciiseiatroiii-lienerator  der  General  Elec- 
tric Co.  Der  Abdampf  der  Maschine  ohne  Kondensation  wird  zum  Heizen, 
Wasohenf  Trooknen  und  Appretur  verwendet;  anob  das  Kondensat  der 
Kompoundmaschine  wird  für  diese  Zwecke  benützt.  Als  Ergänzung  ist 
noch  ein  100-KW-Oenerator  von  240  Touren  für  Licht  und  Hilfszwecke 
vorgesehen.  Der  Erregerstrom  für  die  Generatoren  wird  von  einem  durch 
einen  Motor  angetriebenen  Generator  von  65  KW  und  125  Volt  geliefert, 
der  direkt  mit  einer  kleinen  Dampfinaeehine  gleicher  Leistung  geknppelt 
ist,  die  zur  Reserve  dient.  Oer  von  den  grossen  Maschinengruppen  er- 
zeugte Strom  von  6Ü0  Volt  und  40  Perioden  per  Sekunde  wird  zu  einem 
bestausgestatteten  modernen  Schaltbrett  geführt,  ?on  wo  aus  die  Ver- 
teilung nach  den  Teruhiedenen  Geb&uden  Torgenommen  wird.  Die  Lei- 
tungen sind  so  angeordnet,  daaa  Teraohiedene  Teile  uDabhSagig  yob  den 
anderen  in  Betrieb  gesetzt  werden  können.  Induktionsniotoren  von  insgesamt 
über  5000  PS  Leistung  finden  in  diosem  Betriebe  Anwendung.  Die  Motoren 
(General  Electric  Typ)  sind  für  550  Volt  gewickelt  und  variieren  in  der 
Oröese  Ton  8  bb  175  PS.  Alle  Motoren  eind  an  der  Deeke  montiert 
Zu  jedem  Motor  von  Aber  125  PS  gehört  ein  nicht  automatischer  Schalter, 
und  jeder  dieser  Motoren  ist  an  eine  getrennte  Speiseleitung  Rn2:eschlo8sen, 
die  (im  Ilnuptschaltbrett  durch  einen  autümatiacheu  Ausschalirr  iresichert 
ist.  Die  Kleinmotoren  sind  durch  die  iu  den  Hauptleitungen  angebrachten 
automatitohen  Oel-Auaschalter  geachütat  Der  Wecbselatrom  wird  dnreh 
Umwandler  und  Quecksilberdampf-Wediaels^mgleichriehter  für  Licht- 
swecke nutzbar  gemacht. 

(Electrioal  World,  3.  212.)  Bu, 

119.  WeHlkraaa  mit  BfaphawalMtrleb. 

Ueber  AVorftkraue  mit  Binpliaaeobetrieb  der  Firma  Benrath  &  Co. 

in  Köln  wird  an  der  unten  angngcbenen  Stelle  berichtet.  Auf  einem 
fahrbaren  (iostcUe  (4  Laufrä*ler,  10-P8-Motor  mit  Vorgelege,  Kegelrad- 
übersetzung und  vertikaler  Welle)  ist  ein  Führerstand  angebracht  sowie 
ein  in  einem  Kngelzapfenlager  drehbarer  Kran  ffir  4  t  Tragfähigkeit,  40  m 
pro  Mioute  ITubgescn windigkeit,  23  m  Hubhdhe  und  16  m  pro  Minute 
FalirtJ-o^chwiudigkeit.  Der  Radius  des  Auslegers  misst  12,5  m.  Als  Re- 
triebdütrani  wird  Eiuphasenstrom  2100  Volt  50  Perioden  verwendet,  den 
man  auf  500  Volt  transformiert.  Als  Hubmechanismus  dient  ein  lOpoliger 
Induktiousmotor  mit  10  Bürstenpaaren,  von  welchen  zwei  den  filr  die  Er- 
zeugung des  Drehfeldes  nötigen  Strom  liefern;  es  ist  eine  Haupt-  und 
eine  Ililfötrommel  mit  Friktionsantrieb  vorgeH^hen,  Für  die  .\bwärt8- 
bewegung  dient  ein  Bremsluftmotor.  Der  Hubmotor  läuft  als  Zweiphaaen- 
motor  an  und  sohaltot  bei  Tollem  Lanfe  die  zweite  Phase  ane.  Durch 
Aenderung  der  Primurspannung  des  Motors  mit  Hilfe  eines  mit  dem  Kon- 
troller verbundenen  I^eguliertransformators  lasst  aich  die  Geschwindigkeit 
regulieren.  Für  den  llubniotor  sind  0  Stufen,  für  den  Fahrtmotor  5  Stufen 
vorhandeu,  ein  einziger  Hebel  betätigt  beide  Kontroller. 
(Engineering,  22.  Des.  05.)  Hu, 
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VIL  Elektrische  Beleuchtung. 

190.  Blali^s  tihw  dl*  neuen  Met&llfadenlaxttpta  bmA  d«m  VmsMxm 

2lr.  Hans  Kusel. 

Bisher  arnlt  noch  immpr  alH  die  billigste  Holpurhtnnpsart  <lie  «Ics 
Gaaglüliliohtes.  Wie  nun  J.  Kremenezky,  Wien,  an  dor  unten  itn^n'irebf'ncn 
Stelle  mitteilt,  werden  iu  seiner  Fabrik  Mettiilt'adenlHinpeu  hergestellt,  die 
eioe  Oekonomie  tod  1  W  pro  NK  nnd  ISOOstflndiger  Brennaauer  oder 
von  0,8  W  pro  NR  iiad  lOOOstüudigor  Brenndauer  aufweisen.  Fs  \ver<1i-a 
hrrpr^s'  lUn  Vorkehrunfjen  gptroffen,  um  die  noiien  Lampen,  durch  welche 
die  iieieuchtuug  mit  elektrischen  (Jlühlampou  billiger  zu  strhf^n  kommt, 
wie  mit  (rasglühlicht,  bin  zur  nächsten  Saison  auf  den  Markt  zu  briiigeu. 
Aua  den  ▼eröffentlichten  VerHuohetabellen  nnd  den  Atteaten  der  elektro- 
techntsobeo  Verauofasanstalt  dea  k.  k.  tocbnologiaefaeD  Uewerbemuseuma 
Wien  ist  zu  crsohon,  dass  bei  einer  Oekonomie  von  1  \V  pro  NK  die 
Nutzbrenudauer  nnndestena  1000  Stunden  beträgt  und  die  durchachnitt- 
liebe  Lichtabnahme  nur  zwischen  10 — 15%  der  anfanglichen  Lichtstärke 
aehwankt.  Eine  Eigentümlichkeit  des  in  der  Lampe  Terwendeten  Metall* 
fadens  hcj-tt'ht  darin,  dass,  falls  der  Faden  im  Hügel  durchbrennt,  er  sich 
von  seibs^t  löref  und  so  das  Weitt-rbronnon  dor  liumpc  ermö^licl't.  Das 
neue  Fadenmaterial  ist  gegen  Spauuungsschwankungea  nicht  eniptiiuilich, 
8o  wurde  z.  B.  eine  Lampe  auf  233 ^/o  der  uraprflnglichen  Spannung  go- 
brnclit,  ohne  zerstört  zu  werden,  eine  zweite  auf  201%,  wobei  die  anfäng- 
liche Kerzenstärke  von  19Vt  NK  nach  der  Ueberspannung  auf  20'/»  NK  stieg. 

Dio   Herstellungsko'^trn   der  Lampe  ho11> n    verhältnismässig  gering 
»ein,  da  die  zur  Fr^eugun^'  nofwondigen  liobumterialieu  iu  unbegrenztem 
Masse  vorhanden  und  nicht  teuer  sind. 
(Elektroteobn.  u.  Maschinenbau,  Wien,  S.  119/120.) 

Die  neuen  GlQhfftdeo  werden,  wie  die  unten  angegebene  Zeitaehrift 

den  kürzlich  ersohienenen  britischen  Patentschrift f>n  entnimmt,  aus  Kolloiden 
(Solen,  'Jfdon  bezw.  kollojilalen  SiiapenHionenl  lioeh^ 'hnud/ender  Metalle 
und  Mefalloide  (Chrom,  Mangan,  Molybdän,  Uran,  Wulfnim,  Vanadiumr 
Tantal,  Niob,  Titan,  Thorium,  Zirkou,  Platin»  Osmium,  Iridium,  Iioe> 
Silizium)  gebildet,  und  zwar  worden  auch  Mischungen  dieser  Metalle  bes 
nützt.  Diese  Rolloide,  die  mit  Wasser  —  ohne  Anwendung  irjjend  einen 
Bindeiniftels  —  plastische  Maasen  bilden  und  sirh  wie  Ton  formen 
lassen,  werden  durch  feine  Dü4eu  hindurchgepresst  und  er/eu^;en  einen 
feinen  Faden,  der  nach  dem  Trocknen  für  die  notwendigen  Manipulationen 
feet' genug  ist.  Durch  Erhitzen  auf  Weissglut  nimmt  der  Faden  metalli- 
schen Zustand  an  und  bildet  einen  Draht  voo  gleichmässiger  Dicke  und 
grosser  Homogenität.  Es  wird  vermutet,  dass  die  hohe  Leistungsfähigkeit 
der  neuen  Glühfäden  nicht  allein  von  der  Höhe  der  Schmelzpunkte  der 
rerwendeten  Metalle  abhängt,  sondern  vielmehr  auch  in  dem  Umstände 
zu  suchen  ist,  dass  Legierungen  und  zwar  in  Form  ihrer  eutektischen 
Metallverbinduni^en  ungewandt  werden,  welche  Eigensehaffen  iM-nitzen,  die 
von  denen  der  Koi?iponeuteu  sehr  verschieden  »ind.  Eitrenartit^  ist,  dass 
die  zu  Teig  geformten  Kolloide,  von  denen  viele  überhaupt  zum  ersten 
Male  hergestellt  wurden,  sich  als  Leiter  II.  Klasse  erweisen  und  beim 
Erhitzen  nicht  zu  Pulver  zerfallen,  aonderti  in  den  festen  kry^^tallinwchen 
Zustand  übergehen.  Die  weitere  Durchforj^eliung  der  hirrli  die  Patent- 
schriften vorgesehenen  Legierungen  bezw.  »las  Studium  ihrer  Hchmelzpunkt- 
Kurven  wird  noch  weitere  wissenschaftlich  interessante  und  für  die  elek- 
trische Belencbtungstechntk  bedeutsame  eutektische  Punkte  aufdecken. 
(Elektr.  n.  MaseL-Bau  Wien  nach  Oesterr.  Chem.-Zeitung  Nr.  5.)  Bu, 

7* 
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lAL  VUkMMm  01«Uamp«  ßMut  ILSImm)  F»tMitHirtwi«^V«wT«tk. 

Eine  Neuerung  an  elektriflcben  Glühlampen  seigt  das  Patent  Här- 
tung. New  York.    Der  Gegenstand  (ier  ErfinduDg  bt  eine  Dauerlampe, 

in  welcher  Leiter  zweiter  Klasse  als  (J lühstifte  zur  Vprweiidung  gelangen. 
Um  die  relativ  kurze  Brenndauer  der  gebräuoblioheu  Lampeii  dieser  (iat- 
tung  zu  verlängern,  sied  eine  ganze  Anzahl  solcher  Glühstifte  vorgeseiien, 
welche  im  Falle  einer  Zerstörung  des  ersten  Stäbchens  oder  nach  Ablauf 
seiner  Brenndaner  jeweils  automntisdi  in  den  Stromlauf  eingeschaltet 
werdon.  fi^  !!«fh  drr  Anzahl  der  angeordneten  ErsatZötifte  bestimmt  sich 
diu  Breuutiauer  der  neuen  Lampe.  Rieben  der  Vorrichtung  zum  Aus- 
wechseln der  Stifte  im  Falle  eines  Yersagens,  besitzt  die  Lampe  die  bei 
dieser  Gattung  üblichen  Anordnungen. 
(New  York  Electr.  Bev.,  B,  116.)  Bu, 

122.  ülektrlBohe  Laternen  fßr  Lokomotiven. 
Auf  den  Eisenbahnlinien  «ier  Yereinigten  Staaten  triät  man  eine 
grosse  Zahl  von  Lokomotiven,  die  mit  elektrischen  Signallaternen  aus- 
gestattet sind.  Die  Dynamo,  welche  den  fQr  die  Bogenlampe  nötigen 
Strom  liefert,  wird  durch  eine  kleine  Dampfturbine  mit  horizontaler  Welle 
nntrf4rio}>pn ;  sie  hf  direkt  hinter  der  Laterne  angebracht.  Die  Winkel- 
geschwindigkeit beträgt  2000  Touren  pro  Minute;  die  Turbine  besitzt 
Kugellager  mit  Ringschmierung.  Die  Geschwindigkeit  wird  durch  einen 
Zentrifugalregulator  konstant  gehalren.  Die  Dynamo  besitzt  Kompound- 
Wicklunj;  nml  Kohlenbürsten.  Die  Liiinpo  verbraucht  "^0  'J5  Ämp.  bei 
30  Volt.  Die  Reguhervorrichtung  besteht  aus  sehr  kräftigen  Magneten, 
welche  titöruu^en  durch  Erschütterungen  verhindern.  Der  von  der  Lampe 
ausgehende  Lichtkegel  wird  mit  Hilfe  ehies  Spiegels,  der  unter  einem 
Winkel  von  45"  vor  (lern  Reflektor  aufgestellt  ist,  in  zwei  Partien  geteilt: 
die  eine  Partie  bildet  ein  Liohtbündel  in  horizontaler  Richtung  und  be- 
leuchtet die  Strecke  nach  vorwärts  auf  eine  Entfernung  von  1  km;  die 
andere  Partie  besteht  aus  senkrecht  in  die  Höhe  geworfenen  Strahlen, 
die  sehr  weithin  siehtbnr  sind.  Um  bu  Termeiden,  dass  im  Koneiite  des 
Begegnens  zweier  Zflge,  sowie  bei  Bahnhof-Dnrobfabrten  die  Zugführer 
geblendet  werden,  hat  mnn  eint-  Von  iclitung  getroffen,  welche  gestattet, 
in  diesem  Augenblickp  vor  der  Lampe  einen  Schirm  heruateraulassenf  und 
SU  den  gröasten  Teil  den  Lichtes  m  verdecken. 
(Elektrotecbn.  Neuigkeits-Ans.)  Bu, 

US.  QvMkaUbet^Duapflnmpea  nlt  SohaltvoirlehtnaciB  System.  Sakm. 

Referent  hat  im  vorigen  Jahre  in  einem  Vortrag  über  Versuche, 
ökonomische  Ir-ktrische  Lichfqiiellen  zu  schaffen,  eingehend  über  die 
(iueckj^ilher-Daiuptiampeu  berichtet.  Der  Vortrag  ist  im  Bayerischen 
ln<lustrie-  und  Gewerbeblatt,  Jahrgang  1905  Heft  12  bis  lö,  sowie  18  und 
19  Teröifentlicht.  Inswiseben  hat  die  Firma  Konrad  Habn,  Braunsehweig, 
Quecksilber-Dampflampen  mit  besonderer  Schaltvorrichtang  mm  Patent 
angemeldet,  über  welche  nachstehend  einige  Angaben  gemacht  werden 
mSgen. 

Diesen  Lampen  ist  einmal  die  Kombination  mit  gewöhnlichen 
Kohlenfaden-Glflhlampen  und  zweitens  die  KippsQndung  charakteristisch. 
Ein  grosser  Nachteil  der  Quedcsilber-Dampflampen  ist  bekanntlicbSiliTe 

ffthb'  TJohtfarbe,  welche  dieselben  nur  in  Verbindung  mit  einer  warmen, 
rötiicfien  Lichtquelle  verwendbar  macht.  Da  der  auch  bei  Quecksilber- 
Damptiampen  notwendige  Vorschaltwiderstand  durch  Glühlampen  gebildet 
werden  kann,  so  ergibt  sioh  in  swangloser  Weise  der  notwendige  Zusehuss 
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an  wannen  Strablao.  Das  resultierende  Lioht  ist  angenehm,  hu  dass  die 
Lampen  in  dieser  Fena  Ar  viele  Fälle  den  fibrigen  Lichtquellen  eben- 
bürtig siDd.    Uni  die  Lampe  in  Betrieb  /u  setzen,  wird  dieselbe  eo  weit 

geneigt,  dass  das  am  positiven  Pol  befindliche  Quecksilber  zum  negativen 
herüberfliesst.  Hierbei  bildet  das  Quecksilber  einen  zusammenhängenden 
Faden,  der  fär  kurze  Zeit  die  Stromzuführungen  der  Lampe  mit  einander 
kurzscbliewt.  indem  sogleich  dieser  Faden  reisst»  entsteht  ein  Lichtbogen, 
welcher  einen  Teil  des  Qneoksilbers  verdampft. 

Was  die  Oekonomie  dieser  Lampen  anbetrifft,  so  gibt  der  Fabrikant 

Folgende  Daten :  Ohne  Verluste  im  Vorschaltwideri^tand  kann  mit  0,5 
Watt  pro  NK  gerechnet  werden  Diese  Angaben  beziehen  sich  auf  die 
im  sichtbaren  Teil  des  SpektruinK  lie^^enden  Strahlen.  Verwendet  man 
Lampen  aus  Ultraglas  (welches  auch  kurzwellige  Strahlen  bis  25'6  ^ 
dorebliest),  so  kann  nun  die  im  unsiehtbaren  Teil  des  Spektmms  (ehemisoh 
besonders  wirksamen)  Strahlen  der  sichtbaren  Lichtmenge  annähernd 
gleich  setzen,  so  dass  dann  der  für  die  gesamte  Lichtenergio  notwendige 
Wattverbrauch  entsprechend  kleiner  wird.  Bei  denin  Figur  21idargestellteu 


Vitt  21 


Anordnung  hat  die  Quecksilber-Dainpflampe  eine  Länge  von  (JH  cni,  einen 
Stromverbrauch  von  3  Ampere  und  eine  Spannung  an  den  Laniponklemnieu 
von  55  Volt.  Die  Lichtstjirke  dieser  Lampe  wird  zu  330  NK  angegeben. 
Als  Yoreehtltwiderstand  dienen  swei  sweinnddreissigkersige  Qlfihlampen, 
deren  Lichtstärke  je  25  NK  betragt.  Die  (jlesamtlichtstärke  der  An- 
ordnung beträgt  demnach  rund  380  NK,  während  der  Energieverbrauch 
tiir  die  Quecksilber-Dampfiampe  mit  vorgeschalteten  (Jlühlampen  3  Ampere 
X  110  Volt  =  330  "Watt  beträgt.  Der  praktische  spezifische  Wattverbrauch 
würde  sich  daraus  ni  nngeflbr  0,87  (Watt  pro  NK)  berechnen.  FQr 
die  Beurteilung  dw  Oekonomie  ist  ferner  nocn  die  Lebensdauer  und  der 
AnschafTun^preis  von  Wiclitigkeit.  Die  Lampen  haben  eine  Lebensdauer, 
welche  derjenigen  von  Ulühlampen  entspricht,  ohne  dass  ihre  i^ichtstärke 
wesentlich  abnimmt.  Ein  WanostatiT  in  der  in  Fig.  21  dargestellten  An- 
ordnung mit  eingebauter  Selbstinduktion  und  Vorsohaltwiderstand  kostet 
ca.  Mk.  55  ohne  Quecksilber-Dampflampe  und  Glühlampen.  Eine  Queck- 
silber-Dampflampe aus  rjlas  koBtet  bei  einer  Länge  von  45  bis  95  cm 
Mk.  16  bis  Mk  23,  für  Ultraglas  kommt  ein  Zuschlag  von  Mk.  5. —  pro 
Lampe  in  Betracht.  Der  Durchschnittspreis  für  eine  Glühlampe  kann  mit 
Mk.  0,50  angesetzt  werden.  Daraus  ergibt  sich  ein  Anschaffungspreis  för 
das  oben  betrachtete  Modell  zu  rund  Mk.  75. — ,  die  jeweiligen  Erneuorungs- 
kosten  (die  Brenner,  wie  man  sich  ausdrücken  könnte)  rund  Mk.  20.—. 

Trota  des  Fortschrittes,  dm  die  Kombination  der  Queoknlber-Dampf- 
lampen  mit  Glühlanipen  darstellt,  dürften  die  Quecksilber-Dampflampen  in 

nächster  Zukunft  wohl  in  der  TTauptsaclie  nur  für  technische  Zwecke  in 
Frage  koinnien.  also  zum  Kopieren,  zu  Porträtaufnahmen,  für  photochemisclie 
Untersucliungen  (Bleiohproben  und  dergl.),  für  Beproduktionsaweoke  und 
für  Liehlheilaweeke.  Ho, 
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124.  Olelohhelts-  und  Kontrastphotometer. 

Das  iiacliötehfiul  beachiiebeiu*  l'liotüiueter,  welches  in  lieii  Werk- 
stätten fBr  PriMtioos-Mechanik  und  Optik,  Berlin,  hergestellt  wird,  seiohnet 
sich  durch  einfache  Konstruktion,  niedrigen  Preis,  leichte  Handhabung, 
sowie  jjeringes  Oewicht  aus  und  ist  dnlior  auch  zur  Rpiiutzung  auf  schwach 
gebauton  Photometei  bänkoii  sobr  ^^oeignet.  Fig.  22  und  23  zcitren  die  Kon- 
struktion und  den  StrahlcMigang  dos  Instruments  im  Durchschnitt,  und 
zwar  Fig.  22  gegenflber  Fig.  28  um  90^  gedreht.  Von  den  beiden  Licht* 
quellen  Ji  und  J?,  die  rechts  und  links  auf  der  Pbotomefterbank  ange- 
stellt werden,  fallt  Licht  auf  tlay  Uitchiesche  Oipsprisnia  G. 

Aus  Fig.  22  ist  ersichtlich,  dass  der  diffuareflektiereudc  Gipskorper  G 
in  der  Breunweite  der  mit  einem  Zwillingsprisma  Zi  verkitteten  Linse  0, 
und  der  Augendeckel  A  in  der  Brennweite  der  Linse  L  stehen.  Zwischen 


A  4 
Fig.  22  Fig.  28 


Linse  L  und  Zwillings|)risum  Zi  ist  noch  ein  «rleiches  Prisma  Zz  derart 
eingeschaltet,  dass  die  brechenden  Kanten  .senkrecht  zueinander  stehen 
uud  sich  uahezu  berühren.  Zt  ist  durch  eine  runde  Blende  begrenzt  und 
wird  mit  L  als  T>upe  scharf  gesehen.  Das  Aussehen  des  Gesichtafddei 
entspricht  den  Fi-.  2-4,  25  und  2f). 

Durch  die  gekreuzte  Anordnung  der  Zwillingaprismen  entstehen  4 
viituelle  Lagen  der  AimenjiupiHe  auf  dem  GipskörprT.  d.  h.  jeder  der 
Quadrantt'n  1.  2,  3,  4  wird  vuu  den  entaprüchenden  Stellen  A'i,  A'«,  A'.h, 
A'«  (Fig.  27)  des  (iip.se8^beleuehtet  und  zwar  die  senkrecht  fibereinander^ 
liegenden  Quadranten  1  und  2  bezw.  3  und  4  von  je  einer  Lichtqtielle. 
In  die  von  A'i  und  A'n  kommenden  Strahlenbündel  sind  die  kleinen  Kon- 
trastgläser Kl  und  Ks  (l'ig.  22,  23  und  27)  fortschlagbar  eingeschaltet, 
so  dass  die  Quadranten  1  und  2  zu  3  uud  4  kontrastieren. 

Fig.  24  zeigt  die  richtige  Bmstellung  auf  gleichen  Kontrast,  Fig.  25 
die  Stellung  des  J^hotometers,  bei  der  die  Beleuchtung  der  zueinander 
gehörigen  Quadranten  1  und  2  zu  dunkel  erseheinf  und  die  Fig.  26  die 
Stellung  th  f«  l'hotonicter.s,  hei  der  die  Beleuchtung  der  zueinander  gchürigeo 
Quadranten  1  und  2  zu  hell  erscheint. 
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Werden  die  KontiftstglÄser  zuruckgeachlagon,  so  wirkt  das  Insrument 
ib  etnfMbea  Gleiebheitsphotometer;  die  horizontale  TreDRungslIoie  bleibt 
dann  in  jeder  Stellung  unsichtbar. 

Das  gftTv/f  Photonu'tci  ist  tim  süine  Läugflacli'^i'  rh^lihar  angeordnet, 
80  dass  etwa  voi  handene  Eiiiäcitigkeit  in  Rechnung  gczugen  werden  knim. 
Der  angewandte  Ritchicscho  Qipakcil  orfordert  eine  genaue  8enkieclit- 
ateUunff  des  Photometer»  sur  Aobee  der  Photometerbank^  welche  leicht' 
durch  Yiaieruug  de»  PhotometerrohreB  /u  einem  an  die  Photometorbuik 
gelegten  Winkel  erreicht  wird.  Der  mittlere  Biostellungafehler  ist  kleiner 
als  0,5  7o. 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

125.  Welche  Balmliuieu  eignen  «ioh  für  elekti  Isohen  Betrieb  ? 
Au  der  uuteu  angegebenen  Stelle  werden  mit  Üuckblick  auf  umo 
Beibe  teehniaoher  und  wirtaehaftlioher  Bxperiaiente  und  auf  lilFeronifisaige 

Betriebsberichte  mehrerer  elektrischer  Tollbahnen  folgende  Linien  als  rar 

eiektrisnhcTi  Betrieb  auseichtsvol!  iHv.'Mcbnct : 

1)  Limen,  deren  Botrieb  unter  Zuiiiitenaliuie  vuu  uaiieliegeudeu  W  at»ser- 
falleu  müglioh  idt. 

2)  LinieD,  die  eich  im  Aktioneradiiu  einer  Steinkohlenmine  befinden; 

in  dieeem  Falle  muas  die  minderwertige  Kohle,  die  keine  Transport- 
spesen Yertrfigt,  für  eine  Elektrizitäts-  und  Wärmezentrale  Verwendung 
finden. 

3)  Linien  mit  starker  Steigung^  bei  denen  die  kinetische  Energie  der 
Züge  auf  Talfiihrt  nutibar  ist  und  wieder  gewonnen  werden  kann;  be- 
sonders auch,  wenn  Wasserfälle  in  den  KoUenminen  in  Wirkung  treten. 

4)  Urbane  und  interurhane  Linien  mit  naobweisbarem  ausserordentlich 
starkem  Lokaiverkehr. 

5)  Linien  mit  langen  und  zahlreichen  Tunnels,  bei  denen  die  schädlichen 
Wirkungen  des  Rauches  vermieden  werden  müssen. 

6)  Linien,  die  ohnehin  die  Anlage  eines  weitereu  Geleises  bedingen. 
Der  üebergan^  zum  elektrischen  Botrieb  kann  dann  um  so  eher  ge- 
rechtfertigt aem,  wenn  weitere  Yerkebrssteigeruugen  in  Aussicht 
stehen,  «ue  ditreh  den  elektrisofaen  Betrrab  erfahningsgemlss  nooh 
mehr  gefördert  werden  können. 

(Der  Elektrotechniker«  8.  68/54.)  Bm, 

126.  Dreiphaseiiayatem  für  Voilbahnbetrieb. 
Der  ITmatand,  dass  ffir  den  elektrischen  Bahnbetrieb  im  Simplon- 
tonnd  dnrdi  die  Firma  Brown,  Boveri  &  Co.  Dreipbasenstrom  ge- 
wählt worden  soll,  legt  die  Fratrc  nahe,  oh  dioHos  System  schon  praktisch 
genügend  erprobt  ist.  Die  Firma  Brown,  B<>v(>ti  &  Co.  haben  schon  si  it 
Jahren  die  Anwendung  dieses  Systemes  für  Zugzwecke  befürwortet  und 
wSbl  dnrdh  eine  ganze  Beibe  von  Ausfahrungen  den  Kachweis  geliefert, 
dsss  es  durchaus  unter  die  Zahl  derjenigen  gehört,  welche  für  den  Betrieb 
von  Bnlmm,  insbesondere  auch  von  VoUbahuen,  in  Betracht  kommen.  Es 
aei  hier  nur  an  die  Strassenbabn  zu  Liigfino  lHfM>,  (ioruer-< tt-l^iihii  1808, 
Jungfraubahn  1898,  Bahn  Stansstadt — Eugelberg  1898,  Bahn  Bur^dorl — 
Thun  1898  and  Strassenbabn  zuSchwyz  1901  erinnert.  Bei  der  Simplon*- 
bahn  haben  mehr  zoflUlige  Umstände  zu  der  ^Valil  des  Dreiphasensysteras 
geführt,  die  Firma  Brown,  Boveri  &  Co.  ist  aber  der  Ansicht,  dass  dieses 
Sjstem  auch  mit  Rücksicht  auf  seine  guten  Eigenschaften  fürMen  Betrieb 
dieser  Strecke Jgewählt^werdeu ^dürfte. 
(Zettscfar.  d.  Yezeins  detttBch.',lng.,;3.  265/266.)  ifo. 


Dlgitized  by  Google 


4 


[127—129]  —    104  — 

187.  Bntoi  «MitaoliM  Baluiknflwwk  adt  BtaiyhuMiWMliMlBtMn. 
N*dl  «Der  Mitteilung  der  Zeitung  des  Vereins  deutseher  Eisenbahn- 

verwalttin^'cn  wird  z.  Z.  von  don  Siemens-Schuckertwerken  in  Altona  ein 
grosses  Elektrizitätswerk  für  don  Hof  neb  der  elektrischen  Vullbahn  von 
Blankenese  nach  Altona,  iiuaiburg  und  Ohlsdort  gebaut  (vergl.  auch  Z. 
d.  Y.  d.  1. 1905.  8.  welebei  alt  erstea  Kraftwerk  in  Dentsobland  pin- 
phaeigeD  Wechselstrom  für  Bahnswecke  unmittelbar  nrzeugcn  wird.  Es 
gelangen  darin  zunächst  vier  grosac  Turbu  lynamo'^  v<in  lOOOO  I*S  Gef?anit- 
leistung  zur  A  ifstellung,  weicrio  einphasigen  Wcchseistioni  vuii  ttöOO  Volt 
Spannung  und  2-^  Perioden  pro  Sekunde  erzeugen.  Bis  llasselbrook  wird 
der  Strom  der  Balin  unmittelbar  mit  dieser  Spannung  zugeführt,  für  die 
weitere  Strecke  nach  Ohlsdorf  wird  die  Spannung  durch  zwei  in  dor  Zen- 
trale aufgestellte  Transforniatorpn  auf  30  000  Volt  orböbf  In  <Mner  Ent- 
fernung von  15  km,  in  dor  Barnibecker  Umtormerstation,  wohin  der  Strom 
durch  zwei  Fernleitungen  geleitet  wird,  wird  die  Spannung  wieder  auf 
6800  Tolt  berabgesettt.  In  der  Zentrale  finden  ferner  vier  weitere  Turbo« 
dyoaraoB  von  600  KW  OMamtleistung  nebst  Umformern,  die  von  den 
Lahmoyerwfrken  geliefert  werden,  Aufsteilung  und  dienen  bauptsäohlioh 
für  die  Beleuchtungsanlage. 

(ZeitBobr.  d.  Vereins  d.  Ing.,  S.  228.)  Ho. 


lat.  Pte  eiaghartgn  «lektrlaoheBLokomotlTeii  «ad  die  MyaHveiaeigiiag 

den  •i.-Cnalr-Tunnels. 

Die  für  den  oa.  2  km  langen  St.  Glair-Tunnol  (Port  Huron,  Mirh.) 
bestimmten  einpliHsigen  elektriscben  Lokomotiven  besitzen  ein  (iew^icht 
▼OD  ca.  62  Tonnen,  entwickeln  eine  Zugalcraft  TOn  10000  kg  auf  einer 
Steigung  von  2®/o  bei  einer  Geschwindigkeit  von  10  Heilen  pro  Stunde. 
Es  sind  drei  Paar  Triebräder  (Raddurchmesser  1,5  m)  angeordnet  und  für 
jede  Triebachso  ist  ein  'ir'O- PS  -  Motor  vorgesehen,  so  dass  750  P8  rosnl- 
tiereu.  Die  Motoren  werden  durch  den  Luftstrom  elektrisch  angetriebe- 
ner Gebl&se  gekQhlt.  Die  Kontroller  sind  vom  Westingbouse  •  Typ. 
Die  Kraftstation  besitzt  zwei  W^tinghouse-Dampfturbinen-Generatoren 
(1250  KW,  3300  V  Drehstrom,  --'5  Perioden  pro  Sekunde,  1500  Um- 
drehungen pro  Minute).  Die  Strecke  im  Tunnel  besitzt  von  beiden  Zu- 
fahrten her  ein  Gefälle.  Die  elektrische  Lokomotive  wird  nun  mehrere 
bnndert  Meter  vor  dem  Tnnneleingang  ror  den  Zug  gespannt  und  musa 
die  Fahrt  so  besohlennigenf  dass  eine  Geschwindigkeit  von  12  Meilen  pro 
Stunde  in  2  Minuten  erreicht  wird  In  die^rr  Znit  ist  pip  an  dem  linch- 
sten  Punkt  der  schiefen  Ebene,  welche  in  den  Tunnel  führt,  angelangt 
und  fährt  das  Gefälle  hinab  bis  zur  ebenen  Tunnektreoke,  wobei 
die  Oesdiwindigkeit  2&  Meilen  pro  Stunde  niobt  fibersehreitet ;  gegen  den 
Tnnnelansgang  ist  wieder  eine  Steigung  zu  überwinden,  bis  der  Zug  die 
jenseitige  ebene  Strecke  erreicht  hat.  Jede  Lokomotive  besitzt  einen 
pneumatisch  betätigten  Pantograph-Trolley. 

(New  York  Blectr.  Rev.,  8.  112/14).  Ä«. 

190.  IMe  Bttgelatrowahwrtimer  ftv  «MrtrlielM  TialinOT. 

In  einem  Aufsätze  mit  zahlreioben  Abbildungen  besebreibt  Cremer 
an  der  unten  angegebenen  Stelle  die  vielfaeben  Vorzflge*  welche  der  Bügel* 
Stromabnehmer  dem  Rollenstromnl'nfhni  'r  trofreruiber  aufweist, '  und  kon- 
statiert, dass  in  Sachsen  laut  Verfugung  des  Kommissariats  für  elektrische 
Bahnen  bei  >ieuanlagen  nur  Bu^elstromabnchmer  zugelassen  werden.  Je 
nach  den  Torliegenden  yerhiltnissen  ist  die  Bauart  des  BO^ebtromabneb* 
mers  eine  etwas  versobiedene.   Der  Bögelstroroabnebmer  mit  fester  Dreb* 
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aohte  findet  Tonngsweise  bei  Skruaen-  nnd  Kleinbahnen  Yerwendung, 

eignet  sich  für  nicht  zu  grosse  Fahrdrahthöhen  und  eine  dauernde  Strom- 
abnahme bis  zu  50ÄTnp.  hei  maximal  30  km  Geschwindigkeit.  Wird  ein 
gan«  besonderer  Wert  auf  da»  selbsttätige  Umlefren  des  Stromabnehmers 
gelegt,  und  ist  es  nicht  möglich,  dieses  durch  Höberlegen  der  Fahrdrähte 
an  den  Stellen,  wo  der  Fabririehtungsweehsel  stattfindet,  zn  erieicbtern,  so 
einpfieblt  es  sidi,  den  Bftgelstromabnehmor  mit  durchfedernder  Drehachse 
zur  Anwendung  zu  hringon.  Ist  durch  »lie  Yerhältiiis.se  ein  öfterer  Wech.sel 
der  Fahrdrahthöhe  bedingt  und  Hchwankt  diese  in  grösseren  Grenzen  und 
niüHseu  ausserdem  noch  grössere  Stromstärken  abgeuommeo  werden,  so 
rerwendet  man  am  besten  einen  drehbaren  Stromabnebmer  mit  selbst- 
tätiger KeststellTorrichtuug.  Ergibt  sich  die  Notwendigkeit,  sehr  niedrige 
Unterführungen  7.u  hofn hren,  bei  denen  d  -!  Stromabnohmer  fast  horiznntnl 
liegt,  so  ist  die  selbstätige  Feststellvorrichtung  nicht  anwendbar,  sondern 
der  Stroniabuelnner  wird  fest  auf  einer  horizontal  drehbaren  Scheibe  mon- 
tiert und  die  Arretierung  des  Stromabnehmers  von  der  Plattform  aus  vor- 
genommen.  Simtlicbe  SehleifstOoke  sind  aus  Alutninium  hergestellt,  mit 
Fettschmierung  versehen  und  so  aungebildet,  dasK  der  Quersclmitt  in  der 
Mitf«  mehr  Material  aufweist  wie  an  den  Enden.  Die  n)ittlere  Lebens- 
dauer eines  Schleifst iicket»  soll  zwischen  10000  bis  30000  Wagenkilometer 
betragen. 

Die  Ueberlegenheit  des  Bfigelstroniabnehmers  ^gegenübw  der  RoHe 

liegt  in  folgenden  Yorteilen: 

1.  Bedeutend    einfachere    Uestaltung    des  oberirdischen 
Leitungsnetzes. 

In  den  Krfimmungen  verlangt  der  BQgel  seiner  nutibaren  Breite 

Ton  mindestens  1  m  entsprechend  nur  etwa  ine  Hälfte  der  Abspannuogeni 

wie  >*ie  für  Rollensyatem  notwendig  sind;  die  scliweren  und  unechönen 
Führuugscücke  kuinmeu  ganz  iu  Fortfall.  Gleichzeitig  wird  durch  die 
Vermeidung  Qberflüssiger  Aufhängungen  die  Quelle  für  Isolationsfehler 
Terringert 

2.  Höhere  Betriebsteherheit  und  3.  Geringe  Abnutaung  des 

Fah  rdrahtes. 

Ein  Abspringen  vom  Fahrdraht  ist,  selbst  bei  ächueller  Fahrt  aus- 

Jj^eaehloaseu.  Die  Handhabung  des  Bügels  im  Betriebe  ist  bedeutend 
eiebter«  da  er  sieh  beim  Weobsel  der  Ffthrtriobtong  selbsttfttig  umlegt 

(besonders  wertvoll  bei  Rangierbewegungen), 

(Eleotr.  Bahnen  n.  Betriebe,  3/80/86.)  Ru, 


130.  Bahnoberbau.  System  Bomapao. 

An  der  uuteu  angegebenen  Stelle  macht^  die  Roniapac  Co.  einen 
Vorschlag,  die  Sohieuenauswechselung  zu  vereinfachen  und  die  Kosten  zu 
TerbiUigen.  Die  gewöbniiehe  Sehiene  wird  durob  eine  ansammengesetste 
Sehiene  besonderer  Konstruktion  ersetzt.  Wie  aus  neben- 
stehen'lem  Schienenprofil  (Fig.  28)  ersichtlich,  iat  der 
Seiiieueukopf  aufgewalzt  und  kann,  wenn  erforderlich, 
abgenommen  und  erdet/t  werden.  Der  <jedanke,  eine  zu 
aammengesetate  Sobiene  au  verwenden,  ist  niobt  neu;  dasa 
bis  heutzutage  noch  keine  den  Anforderungen  entsprochen 
hat,  liegt  hauptsächlich  in  konstruktiven  Schwierig- 
keiten. Der  Roraapac  Co.  ist  es  gelung«!U.  Maschint  n  zxi 
konstruiereu,  welche  es  ermöglichen,  die  beiden  Schienen- 
fteile  durch  Walsen  kalt  susammen  m  ach  weissen.  Zum  Aufsetzender  Kopf- 
aobiane  bt  eine  Masohine  erforderlieh,  das  Demontieren  erfordert  deren  awei. 


Fig.  28 
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Die  MascbiDen  sind  so  eiügericiitet,  dass  sie  au»  d«r  Oberleituug  elektrische 
Enerf^ie  «otnehmeo  kdonen  und  ikdi  auf  der  Strecke  fortbewegen.  Die  im- 

o:efähron  Kosten  einer  Meile  Roniapao-Oleise  stelleo  sich  auf  30,000  M. 

Dü  (l;i->  Aufwal/tm  pro  SchinnPnIänge  ca.  lOMii^ntpn  erfordert  und  ebenso 
das  Abnebmon,  so  wird  die^eä  ucuu  System  <ier  raschen  SohieneoaUB< 
wecbselung  für  Streckeu  mit  dichtem  Vorkehr  vorteilhaft  sein. 
(Lood.  Kleotr.  Rev.,  8.  246/47).*  Bu. 

IX.  Elektrische  Warme-Erzeugungsanlagen. 

18L  Blektrlselier  Ofln  mit  KoUenrelv. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  von  B.  8.  Uutton  und 
W.  U.  Patterson  ein  elektrischer  Ofen  beschrieben,  der  aus  einem  in 

Karborunduni  gebetteten  Kohlenrohr  als  Heizwiderstand  besteht.  Das  60  cm 
lange  Kohlenrohr  besitzt  einen  äusseren  Durchmesser  von  8,2  cm  und  einen 
inneren  Durchmesser  von  6J  cm  und  ist  mit  seinen  galvanisch  verkupfere 
ten  Enden  in  wasH«  !-^^  kühlte  Knpferrohre  eingelötet,  welche  mit  den 
Stromzuführungsklemmen  versehen  sind.  Die  Enden  dieser  Kupferröhren 
sind  mit  durchbohrten  Gummistöpaeln  abgeschlosson,  in  welche  filasröhren 
münden,  die  einem  reduzierenden  Gas  Zutritt  gewähren,  da  das  Kohlenrohr 
nicht  in  freier  Luft  erhitzt  werden  darf.  Durch  Glasplatten,  welche 
die  Qlaarftbren  versohlieMen,  können  die  Vorgänge  im  Cffen  beobachtet 
werden.  Bei  600  Am'p.  und  8,6  Yolt  wird  in  ^  L'  Stunde  eine  Tempemtur 
von  1200^  erreicht,  jede  w(Mtoro  Minute  bringt  eine  Teinporaturstei^j^eruTig 
von  ca.  7^.  Bei  850  Amp.  und  13  Yolt  iat  mit  diesem  Ofen  die  Schmelz- 
temperatur  des  Platins  erreichbar. 
(Chem.  KewB  91.  1905,  8.  274  «.  288.)  Bu, 

132.  Slnlff«  Htnrtemlaaa  in  der  Anwentjun^  «lektrlaoliatt  fttronaa  m 

Die  Aufmerksamkeit  der  Oeffentlichkeit  ist  kürzlich  auf  die  Fort* 

schritte  des  elektrisohen  Heisens  und  Kochens  gelenkt  worden,  schreibt 
C.  D  Wood  an  der  unten  angegebenen  Stelle.  Der  Fortschritt  ist  lang- 
sam, aber  Hteti?:  wenn  c^ewisse  Hindernisse  weggeräumt  würden,  wäre  ein 
viel  rascheres  Vorwärtskommen  zu  verzeichnen.  Die  elektrisch  zu  heizen- 
den Oeschirre  werden  Tiel  zu  teuer  Terkaufl;,  mit  weit  Übtt  100%  Nutzen. 
Die  Fabrikanten  von  elektrisohen  Heizeinrichtungen  hatten  einen  harten 
Kampf  zu  bestehen,  um  entsprechende  Tarife  zugestanden  zu  bekommen. 
Wenn  ein  Kunde  beabsichtigt,  in  seinem  Hause  einen  elektrischen  Radiator- 
Ofen  aufzustellen,  so  begegnen  nicht  so  sehr  die  Stromkosten  einer  Ein- 
wendung, als  der  ümstand,  dass  andere  Leitungen  gelegt  werden  mfissen. 
Die  Stromliefcranton  sollten  die  Möglichkeit  der  Anwendung  elektrische 
Heiz-  und  Koclieinriclitun^^en  immer  in  Betracht  ziehen,  und  au»  diesem 
(truude  die  Leitungen  immer  etwas  stärker  bemessen.  Siclicrlich  wird  dann 
die  Zahl  der  elektrischen  Heiz-  und  Kocheiuricbtuugeu  zunehmen.  Wieder 
andere  Zentralstationen  empfehlen  zum  Heizen  eines  Zimmers  Radiatoren 
für  nur  1  KW,  WO  mindestens  zwei  KW  Kapazität  erforderlich  sind,  und 
verleiden  so  den  Kunden  den  (iei»rauc]i  der  elektrischen  Radiatoren.  Ein 
Zusammengehen  der  Fabrikanten  von  Heizeinrichtungen  mit  der  Zentral- 
station und  den  Lieferanten  würde  für  alle  drei  Teile  von  grossem  Nutzen  sein. 
(Electr.  World,  8.  246.)  Bu. 

133.  Autogene  Sohweissuug:  der  Metalle  mit  selbBterzeugten  Oasen. 
Im    Frankfurter    Be/irksvcrcin   deutscher   ingeuieure  hat   G.  Wiss 
(Qriesheim)  einen  Vortrag  fiber  ebes  der^  neuesten  Bearbeitungsverfohren 
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für  Metalle,  insbesondere  für  Eisen,  über  die  autogene  Schvveiüäung 
mit  Wassentoff  und  Sauentoff  gehaltoii.  Für  den  Elektroteobniker 
speziell  sind  besonders  die  einleitendeD  BemerkuDgen  Aber  die  elektrisohe 

Sch\\>>iäsung  und  dann  dasjeui^o,  was  über  die  autogene  Sobweiaauiig  mit 

selbsterzGugton  Oasen  gesagt  ist,  vou  Intorcasf*. 

Die  elektrischen  Schweissverfabreu  werden  in  Flamineuboeen- 
»ciiweissung  und  Widerstandsschweissuug  eingeteilt.  Die  erstere  beruht 
bekaontiioh  darauf,  daaa  man  die  hohe  Temperatur  des  tjtohtbogens  beoutotf 
welche  entsteht,  weDO  man  eine  Kühle  als  einen  Pol  in  bestimmtem 
Abstand  über  das  den  anderen  Po!  bildeiide  Schwois^itiic):  hiTr.vftjfülirt, 
Eiurichtungon  dieser  Art  rühren  von  Bemudos,  Slftvianotl  und  Zereuer 
her.   Ueber  die  einzelnen  Verfahren  sagt  Wias  t'ulgeudes : 

Eine  Schweissnaht  nach  Benardos  (Z.  d.  V,  d.  1.  1887,  S.  863)  her- 
zustellen, erfordert  siuiftehBt  grosse  Uebnog,  da  die  Fonkeol&nge  durch 
die  Spannung  gegeben  ist.  Weitere  Entfernung  beweglichen  Poles 
vom  ArbeitsHtüok  )>edentet  Tlnterbrechen  des  Stromes:  bei  LTosserer 
Annäherung  verbrennt  die  ächweissstelle.  Eine  nach  dorn  Heuardos'scben 
Verfahren  ausgeführte  Sohweissung  ist  glashart  und  nicht  bearbeitungs- 
fthig.  SkTianoff  bat  diesen  letzteren  Uebelatand  dadurch  vermieden, 
dass  er  statt  einer  Kohle  einen  Eisenstab  als  beweglichen  Pol  benutzt 
hat.  Die  beste  Schweisswirkung  des  elektrischen  Lichtbogens  wird  mit 
den  Zerener'schen  Einrichtungen  (Z.  d.  V.  d.  1.  1905,  8.  986)  erzielt. 
El  Bind  hier  meist  die  beiden  Pole  in  spitzem  Winkel  zueinander  gestellt, 
und  der  Flammbogen  wird  durch  mnen  Magneten  s«»  abgelenkt,  daas  er 
äliulich  wie  eiue  Sticbflanime  benutzt  werden  kann.  Die  hohe  Temperatur 
bedingt  jedoch  auch  hier  »ehr  grosse  Uebung.  da  sonst,  besonders  bei  Be- 
arbeitung schwacher  Bleche,  leicht  Fehlsteilen  entstehen.  Ein  grosser 
Kaehtofl  «Der  Lichtbogen-Sohweisa-Varriobtungen  besteht  ohne  Frage 
darin,  daaa  aftmtliche  den  Lichtstrahlen  ausgeaetzton,  iiiclit  geeohUtsten 
Hautteile,  namentlich  aber  die"  Augen,  stark  angegriffen  werden.  Es  treten 
hier  ähnliche  Erscheinungen  wie  beim  Oletscherbrand  auf. 

Bemerkenswert  in  bezug  auf  die  Stromverwendung  ist  das  Verl'ahren 
der  Widerstandserhitzuug  von  Lagrange  uud  Hoho,  das  jedoch  grosse 
Bsdeutung  nicht  erlangt  bat  (Z.  d.  Y.  d.  L  1808,  8.  1528,  1587).  Hier 
▼ird  daa  zu  sehweisaende  Stück  in  eiue  alkalische  Ldaung  eingetaucht,  in 
welcher  eine  Mf  faüplntte  den  positiven  Pol  bildet,  während  der  negative»  Pol 
Äin  Schweiäsatück  hegt.  Der  an  letzterem  auftretende  WasserstotF  bietet 
alsbald  dem  Stromdurchgang  hohen  Widerstand,  so  dass  das  Scbweissstück 
in  einer  WasaerstoflhtmosphAre  zum  Sobmelsen  und  rar  Verbindung 
kommt. 

Für  die  Fabrikation  von  Massenartikeln  hat  besonders  in  England 
und  Amerika  das  Thomson*sche  Schweiasverfahren  (Z.  d.  V.  d.  1. 
S.  1585)  Eingang  gefunden.  Dabei  werden  die  zu  schweissenden  Stücke 
stnmpf  aneinander  geatosaen;  durch  den  hohen  Uebergangswiderstand, 
deo  der  Strom  an  den  beiden  Stossstellen  findet,  kommen  die  Enden  sehr 
half!  in  Schweisshitzc  und  werden  dann  unter  gleichzeitiger  AusscbaUung 
des  btromes  mitteln  Hebeldruckes  fest  aneinander  gepres^st. 

Es  ist  einleuchtend,  dafs  man  nach  diesem  Yerfaiiren,  zu  dem 
asbenbei  bemerkt,  teure  Maschinen  uud  hohe  Stromstarken  erforderlich 

nur  Körper  mit  einfachen  Querachniuen  aohweisaen  kann;  hier 
allerdings  wird  es,  beHunders  was  die  Anzahl  der  Schweisaungen  betrifft, 
^00  keinem  andern  übertroffen. 

Alle  genannten  Verfahren  haben,  wenn  überhaupt,  so  nur  fSr  be- 
inmmte  AuwenduugbfäUej  Eingang  in  die  Praxiä  goiuudeu.     Es  bleibt 
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somit  der  «utogeDen  Sohweisaang,  auch  ohne  diesem  VerfahroD  näher  su 

treten,  ein  ausgedehntes  Anwenonngsgebiet  offen. 

Die  autogone  Schweissung  wird  mit  dor  Wasserstoff-Sauerstoffflaninie 
(ca.  2400<*  C)  erzielt.  Man  unterscheidet  dabei  nach  der  Art  der  Oas- 
verwendniig  zwei  Gruppen :  eine  mit  selbsterzeugten  Gasen,  die  unmittel- 
bar ron  einer  elektrolytiscben  Anlage  aas  arbeiten,  und  eine  mit  Terdich- 
teten  Gasen,  die  in  Stahlflaschen  verajindt  werden. 

Elektrolytische  Anlaj^on  zur  Erzeugung  von  Wasserstoff  und  Saacr- 
stoff  sind  besonders  du  am  Platze,  wo  Bleche  zu  Maasenartikeln,  wiu 
YersandtOsser  und  dergleichen  verarbeitet  werdeo  sollen.  Derartige  An- 
lagen werden  naoh  Yerschiedenen  Systemen  aosgeftihrt;  dio  bemerkens- 
wertesten stanunen  von  Hchuckert,  Garuti.  Schoop  und  Dr.  Schmidt.  Diese 
arbeiten  entweder  mit  alluilisclier  oder  mit  saurer  Lösung.  Da.s  Haupt- 
augenmerk ist  darauf  zu  richten,  dass  die  beiden  Zersetzungsgase,  der 
Sauerstoff  und  Waaserstoff,  sieh  nieht  vereinigen.  Die  Gase  werden  in 
getreoiDten  Leitungen  aufgefangen  und  in  zwei  Gasbefaftiter  geleitet,  von 
wo  sie  nach  den  ArbcitHpliitzen  verteilt  werden. 

Anlageil,  welche  mit  selbsterzeugten  Ga«en  schweiasen,  sind  ortsfest; 
die  elektrolytiscben  Aulagen  liefern  1  Teil  Sauerstoff  und  2  Teile  Wasser- 
stoff, wihrend  zur  autogenen  Sohweissung  1  Teil  Sauerstoff  und  4  bis  5 
Teile  Wasserstoff  verbraucht  werden;  diese  Anlagen  liefern  also  einen 
Ueber8(!huss  an  Sauerstoff,  was  unter  Umst&nden  als  ein  gewisser  Naehteil 
anzusehen  ist. 

Die  autogene  Schweissung  ist  nun  nicht  ausschlisslich  auf  die  elektro- 
Irtisehe  Selbsterzeugungäanlage  angewiesen,  da  die  diemisdiA  Gross- 
Bidustrie  ganz  bedeutende  Mengen  Wasserstoff  und  Sauerstoff  snr  Yer- 
fftgung  stellt,  welche  in  verdichtetem  Zustande  verwandt  werden. 

Wiss  behandelt  in  dem  angeführten  Vor» rag  daiin  weiter  die  Ge- 
winnung von  Wasserstoff'  und  Sauerstoff  und  erblickt  in  der  autogenen 
Sebweisenng  ein  Hauptabsatsgebiet  fDr  den  aus  flfissiger  Luft  hergestellten 
Sauerstoff.  Er  erklärt  danu  die  Kompression  der  Gase,  bespricht  die  Ein- 
richtung der  für  den  Transport  der  verdicliteteii  (Jase  dienenden  Flaschen 
und  behandelt  dann  eingeheinl  die  autogene  Schweissung  selbst  und  ihre 
wtrtsehaftliche  Seite.  Der  Abdruck  ties  Vortrages  in  der  Z.  d.  Y.  d.  1. 
ist  mit  nhlreiehen  interessanten  Figuren  und  Inagrammen  ausgestattet. 
(Zeitsohrift  des  Vereins  deuteoher  Ingenieure,  Heft  2,  S.  47— Ho. 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

1S4.  BtoMrolyttaohe  Vnt«rsaohaxigren  mit  symmetrlMhUB^wid 

nnssrmmetrisohem  Wechselstrom. 

A.  Lob  benützt  zu  seinen  Versuchen,  die  an  der  unten  angegebenen 
Stelle  veröffentlicht  sind,  ähnlich  wie  Le  blanc  und  Schick,  Lösungen  von 
Oyankalium,  die  mit  den  Terwendeten  Elektroden  Komplexe  bilden,  so  dass 
die  gelösten  Metalle  nicht  mehr  abgeschieden  werden  können.  Es  zeigte 
sich,  dass  bei  Wechselstrom-Elektrolyse  im  Gegensatz  zu  Gleichstrom  <lio 
Oberflächen beschaffenheit  der  Elektroden  vun  überraschend  h(»hem  Ein- 
Huss',auf  die  Resultate  ist.  Je  nachdem  die  Oberfl&ohe  grobkrystalliu  oder 
feinkrystallin,  erhftit  man  Werte,  die  ganz  beträehtliim  Toneinander  ab- 
weichen, und  swar  weist  die  grobkrystalTine  Elektrode  stets  geringere  Oe- 
wichtsabnahme  auf  wie  die  feinkrystalline.  Weitere  Ernienrigungen  der 
Auflösung  treten  ein,  wenn  die  Oberfläche  gcgiiittet,  geschmirgelt  oder 
abgeschreckt  wird.  Verfasser  be/.eichnet  die  Eigenschaft  eines  Metalles, 
weniger  in  Lösung  zu  gehen,  wie  naoh  dem  Faraday'sohen  Gesetze  er- 
wartet werden  sollte,  als  ,Fassi?itift*. 
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Der  Einflusa  von  Frequenz,  Btromdichtu  und  Konzentration  des 
ElektioWteo  auf  die  GewichtiabDebiiie  der  Elektroden  bei^WechaelBtrom 
Ifnt  ftion  in  folgende  8&t»e  zuMmmenfoaaen: 

1)  Der  ElektrodenverluBt  ist  um  80  höher,  je  grösser  die  Stromdichte  ist. 
3)  Der  Elpkfrn  ieiivprlust  i»t  XLW  90  höher,  je  grösser  die  Konsentration 

der  Elektrolyten  ist. 
3)  Der  Elektroden verlust  ist  um  so  höher,  je  kleiner  die  WechseU 

gesehwindigkeil  ist. 

Die  Weehselstroiiiversuche  mit  Kupfer  ergeben,  dasa  in  normaler 
Cyankfiliiimloinug  boi"4,6  Amp./qdm  Stromdichte  nach  Vioooo  Minute,  in 
4faeh  normaler  Losung  bei  10  Amp./qdm  nach  Vhoooo  Minute  die  iiildung 
des  Komplex- Jons  praktisch  noch  nieht  begonnen  hat.  Erhöhung  you 
Strorodichte  und  Konzentration  Temnlaast  die  Vergrösserung  der  Komplex- 
eeschwindigkeit.  Bei  Verwendung  von  Nickelelektroden  und  Gleichstrom 
fand  Le  Blanc.  dass  bei  einer  Stromdichto  von  4,6  Ainp.'qdm  der 
Auodenverlust  nur  noch  etwa  öO%  des  dem  Faradaj'scheu  (iesetze  ent- 
sprechenden  Betrages  ist.  Die  Weehsetstrom^Yersuelie  des  Yerfaraers  er* 
?aben  uun,  dass  der  Wechselstrom  gewissermassen  aktivierend  wirkt. 
Der  Yerlauf  der  Kurve  zwischen  Wechselzahl  pro  Minute  und  Ausbeut«» 
in  *V^o  zeigt  bei  ca.  2100  ein  Maximum,  t^o  dass  also  der  Elektrodenverlust 
bei  dieser  Wechselzabi  sehr  viel  höher  ist  wie  beim  Wechsel  0,  d.  h.  bei 
Gleidietrom.  A^nsser  Ober  WeehBelBtrem-VerBaeke  mit  Btsenekktroden  bei 
▼erechiedeoeii  fltromdichten  wird  noch  über  Wechselstromversuehe  mit  Blei 
in  Schwefelsäure  berichtet,  sowie  über  Versuche  mit  unHvmmetrischem 
Wechselstrom  (Verhältnis  <ler  beiden  entgegengerichteten  Htronistösse  1:3). 
Hier  ergab  sich  unter  audcrcm,  dass  mit  Hilfe  von  uosynimotrischero 
Weehselstrom  naek  dem  von  Röpper  (D.  R.-P.  Nr.  106007)  angegebenen 
Verfahren  Kadmiumsulfid  sich  selbst  bei  einer  fVequenz  von  etwa  20000 
Wechsel  pro  Minute  noch  in  einer  Ausbeute  von  48,8%  erhalten  lisst» 
Doch  liefert  fast  ausschliesslich  der  längere  btrumstoss  die  Aasbeute. 
(Zeitschr.  f.  Elektroch.,  8.  79/90.)  Mu. 

138.  IMe  Biektrolyss  des  Wassere. 

Die  zunehmende  Verwendung  von  Wasserstoff  und  Sauerstoff  /u^iu- 
dnstriellen  Zweeken  hat  aaeh  eine  YervoUkommnung  der  elektrolytiedieii 

Wasserzersetzungszellen  zur  Folge  gehabt.  (Siehe  Referat  133.)  m  sind 
in  den  letzten  Jahren  eine  Reihe  von  Systemen  l  okannt  geworden, 
(von  Ilenard,  Latchinow,  Schuckert,  Schmidt,  Flament),  und  neuerdings 
konstruierte  der  italienische  Physiker  Pompeo  Garuti  eine  solche  Einricn- 
tiingf  die,  wie  Blumenberg  berichtet,  vor  aen  anderen  grosse  Yorsflge  be- 
sitzen soll.  Die  hauptsächlichsten  Anforderungen,  welche  man  an  solche 
elektrochemische  Apparate  mr  Erzeugung,'  von  Sauerstoff  und  WasserstofT 
stellt,  sind  Ermögliohung  exakter  Trennung  der  beiden  (tase,  sowie  ein 
hoher  Wirkungsgrad.  Garuti  erreioht  dies  auf  sehr  originelle  Art.  Während 
alle  seine  Vorgänger,  um  ein  Vernusebeu  derGase  miteinander  zu  verhindern, 
zwischen  die  P'.lektroden  ein  Diaphragma  aus  geglühtem  Porzellan,  Pfeifeu- 
erde,  Koblenstoifplatten,  Asbest  u.  s.  w.  anordneten,  ist  der  itRlienische  Phy- 
siker auf  den  Gedanken  gekommen,  sich  eines  metallenen  Diuphragmas  zu 
bedienen.  Han  ist  snerst  geneigt,  diese  Terwoidang  f&r  unmögtiefa  zu 
halteD,  denn  es  ist  klar,  dass,  nüls  man  eine  Hetallplatte  in  den  Stroni- 
weg  stellt,  diese  citie  T^adung  finn^hmen  muss,  das.s  sich  Pol*^  ausbilden 
werden,  und  zwar  wird  sich  die  positive  Elektrizität  auf  der  der  uegjttivt  n 
ElektrcMle  gegenüber  liegenden  Fläche  ansammeln  und  umgekehrt.  Es 
werden  auf  diese  Weise  also  aus  eber  Zelle  zwei  geschaffen,  in  weleken 
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EU  gleicher  Zeit  WaaserBtofF  und  Sftueratoff  ereeogt  werden.  Nun  bewies 
aber  Oaruti,  dass  sich  diese  Erscheinung  nicht  zeigt,  wenn  die  elektro- 

niotoriacho  Kraft  df-a  ^fromes  3  Volt  nicht  überstoigt,  und  wenn  die  Sfrom- 
stärke  unter  2  Ampere  pro  qdm  der  EieklTod»?  bleibt.  Der  pering«' 
Widerstand  des  metallenen  Diaphmgmaa  hat  euch  den  Vorteil  im  Gefolge, 
daas  man  mit  einer  Spannung  von  weit  unter  3  Volt  arbeiten  kann.  Als 
Elektrodenmaterial  wird  Eisen  verwendet.  Bezflglich  des  Elektrolyt  ergab 
Hich,  dafs  für  15'V<»  Sodrtlösiiing  der  Widerstand  am  <:^f»rinir''t*^n  ist.  DioT^ebor- 
wachung  einoa  solchen  Sauerstoff- WH8st'rötotFwerke8  erstrtjckt  sioh  nur  auf 
das  tägliche  NaohffllleD  der  Zellen.  Im  Betriebe  hat  sich  ge/^igt,  dass 
man  mit  einer  mittleren  elektromotorisehen  Kraft  von  2,4  Volt  (theoretisch 
1,5  Volt)  rochncn  nmss.  Die  Auaboute  pro  KW-Stunde  beträgt  166,6  Liter 
Wasserstoff  und  83,8  Liter  Saiierstoif.  Die  Erzeugung  Ton  1  cbm  Knallgas 
erfordert  denuiacli  4  KW-Stunden. 
(Z  d.  V.  d.  Ing.,  S.  220/221.)  Um. 

196.  Fortaelurltte  der  Elektroohemle  und  Bleirtrometalliursle 

im  Jahre  1906. 

Eisfn  und  Stahl,  in  Eii^lund  Imt  >icii  die  Anwendung  elektrischer 
Schmeizverfahren  bis  jetzt  nnr  rbirauf  bpschränkt,  hochwertip^o  Wcrkzoiitrstablo 
oder  Spezialstahle,  wiesie  bisher  im  .Siemens-Ofen  erzeugt  wurden,  herzustellen. 
In  Sheffield  aollen  Kjellin-  und  U6rottlt*Öfen  errichtet  worden  «ein,  doch 
Versuche  von  irgend  welcher  Bedeutung  wurden  nicht  unternommen,  wie 
F.  8.  Spiers  an  der  unten  flny:ffrpbenen  Stelle  berichtet.  Heroult  ist  h<^- 
souders  tätig  fjewesen :  4000  Tonnen  Stahl  sind  nach  seinem  Verfahren 
hergestellt  worden  mit  einem  Energieverbrauch  von  0,lö  elektrischem  PÖ- 
Jabr  pro  Tonne  bei  Verwendung  von  Alteisen  als  Rohmaterial  und  Ton 
0,0114  elektrischem  PS- Jahr,  falls  man  vom  geschmolzenen  Metall  aus- 
ging. In  Syrakuso  (Amerika)  hat  Ii  '  Hnlcomb  Steel  To  einen  Horoult- 
Ofen  gebaut  fnr  80  Tonnen  per  Tag  imd  in  Sault  Ste.  Mario  ernirir,'lirhten 
es  dio  Unteratüt/uiigen  der  iuiuadischen  Regierung  mit  einem  4  Touuen- 
Ofen  gleichen  Systems  Yersuehe  xur  Herstellung  von  halbiertem  Kohetsen 
auB  Raaeneisenstein  auskufUhren.  Die  Ergebnisse  dieser  Versuche  wer- 
den von  allen  Motalhirpi:en  mit  grossem  Interesse  erwartet.  In  Kali- 
fornien wird  ein  i^rossorer  Ofen  hergestellt,  um  auf  elektrischem  Wege 
aus  dem  in  der  Gogoud  sich  vorfindenden  eisenhaltigen  Sand  Stahl  zu  ge- 
winnen. In  Oy  singe  hat  M.  Kjetlin  aeioen  170  Rw-Ofen  durch  einen 
polchen  von  736  KW  ersetzt  und  soll  sich  der  Energieverbraurli  auf 
490  KW-Stunden  per  Tonne  Stahl  beziffern;  KjeUin  produziert  jährlich 
etwa  1500  Tonneo.  in  La  Vtaz  wurde  die  HeroulPsche  Anlage  auf 
13  000  PS  und  die  in  St.  Michel  de  Maurtenne  auf  6000  PS  erweitert. 
M.  Girod  hat  zwei  Werke  im  Betriebe  zur  Herstellung  von  Eisenlegie- 
rungen (hauptsächlich  Wolfram- EiBon),  eines  in  der  Schweiz  mit  4000  PS 
und  eines  in  Savoyen  mit  8000  PS. 

Eisenlegierungen.  Keiler,  Ltdeux  &  Co.  fabrizicn'U  in  Kerrouse 
und  luvet  (600  bezw.  15  000  PS)  Ferrusiiieiura,  Öpiegelsilicium  (3b  bis 
40  ^/o  Mn,  22  -24^/0  8i)  und  Ferrocbrom.  Die  Willson  Aluminium  Co. 
hat  eine  monatliche  Produktion  von  200  Tonnen  Ferrochrom  aufzu- 
weisen. Ausserdem  werden  noch  Ferrovanadium  und  Ferrotitan  hergestellt. 
Die  letztere  Lc<;iernn^,  hauptsiichÜch  nach  HluminothermiscIuMii  Verfahren 
erzeugt^  soll  dazu  dienen,  im  8tahiguss  Blasenbildung  zu  veriunderu,  suwie 
die  ElaatizitAt  des  Stahles  zu  erhohen.  Wie  der  Bericht  erwfthnt,  begegnet 
man  hinsichtlich  der  neueren  Eisenlegierungen  grosser  Geheimnistuerei 
von  Seiten  der  Erfinder,  Fabrikanten  und  selnst  Konsumenten. 
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NutzbarmaohuDg  der  HucbO|ftiiigate.     Unsertrennbar  mit 

der  Ökonomie  des  elektrischen  Stahlerzeugungaverfahnma  ist  die  Frage 
der  Nutzbarmachung  der  Hochofengase,  als  einer  billigen  und  allezeit  be- 
reiten Quelle  elektrisoher  Energie.  Die  Ausnutzung  dieser  üase  soll 
gering  gesobfitet  einer  10 — 20*^/o  Steigerung  1er  Arbeitsleistung  eioea  Hoch- 
ofens  gleichkommen. 

Iv  u  p  f  e  r- R  a  ff i  u  a  t  i  0  II.  Die  elektrolytische  Gewinnung  von 
Kupfer  hat  keinen  wesentlichen  Fortschritt  zu  verzficlmen.  Die  Vorfahren 
Ton  Elmore  Oowper-Coles  erweisen  sich  mehr  und  mehr  als  gut  brauch- 
bn.  Die  80  hergestellteii  RShroD,  Walzen,  Radiatoren  u.  8.  w.  finden  in 
8U8g«delintem  Masse  Verwendung. 

Aluminium.  Die  Britiüche  Almniniurn  Co.  wird  in  ca.  einpm 
Jahre  bis  m  mi)im)(j  PS.  für  die  Aluiiiiumiiifiibrikation  zur  Verfü<,'ung 
haben.  Der  Preis  des  Metalls  stellte  sich  im  Dezember  auf  ooüü  M. 
per  Tonne.  Die  Hauptsobwierigkeiten  bei  der  Aluminiumherstellung  bietet 
die  ReioiguDg  des  Bauxits  und  die  Zukanft  des  Aluminittois  bangt  sehr 
Ton  der  Vereinfachung  dieser  Prozesse  ab. 

Blei.  In  der  elektrolytischon  Bleiraffiiiatin;!  (tchauptot  'drr  Betta- 
Prozess  immer  noch  das  Feld.  Die  Anlagen  der  Cuuudian  Smeltiug  Works 
in  Trail  produsieren  täglieh  50  Tonnen  nach  diesem  Froseae.  Die  ?er* 
wendete  Lösung,  die  in  rascher  Bewegung  gehalten  wird,  enthält  5"/o 
Riei  ala  Fluorsilikat  und  frfie  FluorwHss«>rstoffsäure.    Den  M(  tluHlf>n 

zur  Wetterverarbeitung  des  Anodeusohlammes  wird  grosse  Beachtung  ge- 
schenkt. 

Antimon.  Betts  ist  im  Begriffe,  auch  fiir  die  Extraktion  und  Raf- 
Ibation  des  Antimons  etektrolytisohe  Metboden  unter  Verwendung  von 

Pluoridlösungen  ain/nhiMon. 

Qold.  Seit  dem  südatnkanischen  Kriege  ist  der  elektrolytiäche  Fto- 
zess  von  Siemens  &  Halske  nicht  wieder  aufgenommi-n  worden.  Um  Uold 
tos  der  Lösung  niedersuseblagiMi,  wird  jetst  am  «Rand*  Zink  allgemein 
angewendet.  In  Nordamerika  sind  gegenwärtig  nur  iwei  Werke  (Mexiko), 
Welche  elektro!yti«4o!i  Niederschlage  erhalt*'Ti. 

Zink.  Beaciitung  linden  die  Vorsehläge  de  Lavais,  der  ein  Zink 
erhalten  soll,  das  weniger  wie  0,1*^/0  Blei  enthält;  ebenso  erregt  die  Auf- 
merksamkeit der  Frozess  Brown  &  Oesterle.  Eine  Charge  aus  un- 
gerösteter  Zinkblende,  Kalk  und  Kohle  wird  in  einem  Widerstandsofen 
erhitzt  und  das  Zink  durch  eine  Kohlenröhre  nach  dem  Kondensator  ge- 
führt. Die  magnetische  und  elektrostatische  Er/scheid ung  ist  für  die 
ZinkgewinnuDg  Ton  Vorteil.  Manches  geringwertige  Erz,  das  bisher  fQr 
wertlos  galt,  kann  nun  verwendet  werden,  ^iehe  Referat  Xr.  137.) 

Soda  und  Alkalien.  Die  Niagara  Kloctro-Clicmical  Co.,  die  nach 
dem  Castoer'schen  Sodaprozess  arbeitet,  bringt  geschmolzenes  Natrium- 
Peroxyd  in  den  Handel  unter  dem  Namen  Oxone,  welches,  obwohl  in 
der  Luft  sebr  stabil,  in  Wasser  Sauerstoff  entwickelt.  Da  die  Natron» 
laoge,  die  hierbei  entsteht,  Kohlons&ure  absorbiert,  ist  das  neue  Präparat 
in  den  Untersoehooten  7.ur  Vorwondung  gelangt,  um  plötzlich  Sauerstoff  zu 
beschaffen  und  die  Kohlensäure  zu  entfernen. 

Auch  die  PeroxTde  des  Kalziums,  Magn^iums  und  Zinks  werdeu 
ber]mstellt  und  Jedes  aient  einem  anderen  Zweck.  Als  neues  Bleichmittel 
lit  Natrium-Perborat  zu  erwähnen. 

Entzinnen.  Was  das  ekktrolytisohe  Entunoen  betrifft,  ist  die  Alkali« 
Hydrat-Methode  die  bevorzugteste. 

Osmium  und  Tantal.  Durch  die  Erfindung  der  Osmium-  und 
Tantalrliampe,  wehüie  einen  Wirkungsgrad  von  weniger  wie  2  W  per 
K«fM  aufweisen,  haben  diese  seltenen  Metalle  f&r  den  Handel  eine  Be- 
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dentung  erltogt,  die  noch  Tor  kansem  niobt  ToraustiiBeheii  war.  In 

beiden  Fallen  iät  der  elektrische  Strom  oder  der  elektrische  Ofen  aar 
Herstellung  der  Fäden  verwendet  worden.  Reines  Tantal  wurtle  von 
Bolton,  welcher  zuerst  dieses  Metall  zu  Lampenfäden  benutzte,  erhalten, 
indem  er  einen  Faden  aus  Totraoxyd  (ein  fester  Elektrolyt,  wie  die  Stäb- 
ohen  der  Nemsi-Lampe)  im  Vakaam  doroh  einen  starken  otrom  redosierte. 
Das  Oxyd  wird  tataftchlioh  elektrolysiert,  reiner  Saneratoff  —  weleher 
entfernt  werden  muss,  um  eine  Wiedervereinigung  zu  verhindern  —  ent- 
weioht  aus  dem  Faden,  bis  der  let/.tere  ganz  in  den  metallischen  Zustand 
abergeführt  ist.  Nach  einer  anderen  Methode  wird  Kalium-Tantalfluorid 
elektrolysiert  und  das  so  erhaltene  metalllaohe  PnlTer  im  Vakuum  awisehen 
Tantal-Elektroden  erhitzt,  um  den  Wnsaeritpif  und  Sauerstolf  su  entfernen. 
Osmiumßden  werden  heri^estellt,  indem  man  aus  dem  fein  zerteilten  Metall 
mit  Hilfe  eines  organischen  Bindemittels  einen  Teig  formt  und  dann,  nach- 
dem man  den  Faden  verkohlt,  in  einer  feuchten  Atmosphäre  elektrisch 
erhitst,  um  die  Kohle  in  Form  Ton  Wassergas  zu  entfernen.  Kflniieb 
wurde  eine  Versuchslampe  ausgestellt,  deren  Fäden  aus  Zirkon,  wie  es 
in  Moissah's  elektrischem  Ofen  eneugt  wird,  hergestellt  war  und  nur 
1«2  W  per  Kerze  konsumierte. 

Pttoaphor  und  Arsen.  Ueber  das  aussichtsreiebe  Verfahren  Ton 
Ilempel  ist  hier  lu  beriehten.  Trikalsium-Phosphat,  Kieselerde  und  Holi- 
kohle  werden  im  elektrischen  Ofen  erhitit  und  geben  eine  92%  ige  Aua- 
beute an  Phosphor. 

Organische  Elektrolyse.    Vanillin  wird  jetzt  am  Niagara  her- 
gestellt, indem  man  Ozon  auf  KelkenSl  einwirken  liast  Bine  Amahl 
l^atente  wurden  auf  elektrisohe  Reduktion  von  Nitroverbindungen  und  elektro- 
Iv tische  Herstellungen  von  Farben  genommen. 
(LoDd.  Electrical  Rev.,  8.  321/23,  244/46.)  Ru, 


197.  BlefeAroetetlselM  Tr— nung  von 

L.  Blake  hat,  wie  unten  angegeben,  die  elektrostatische  Methode 

für  eine  grosse  Zahl  von  Erzen  erprobt.  Günstige  Resultate  ergab  die 
Trennuni^  von  Zink  und  (langart,  Kupferkarbonat  und  Kalkstein,  natür- 
liches Kupfer  und  Sandstein,  goldhaltiges  Pyrit  und  Quarz;  ausserdem 
sind  Trennungen  gelungen  ton  Molybdftnit  und  Gangart,  Graphit  und 
Quarz  und  Feldapat,  Hornblende  und  Agatit  usw.   Die  Methode  beruht 

darauf,  dass,  eine  kleine  Menge  einer  Substanz, 
wenn  sie  mit  einem  geladenen  Leiter  in  Berührung 
kommt,  so  lange  angezogen  bleibt,  bis  sie  auf  das- 
selbe Potential  geladen  ist  und  dann  abgestosaen 
wird.  Die  erforderliche  Zeit,  welche  für  die  var- 
sohiedenen  Erz<>  charnkteristisch  ist,  und  deren 
Verschiedenheit  die  elektrostatische  Scheidung 
überhaupt  nur  ermöglicht,  ist  bei  guten  Leitern 
fisst  KuU,  bei  schlechten  zihlt  sie  nach  Tagen. 
Der  Trennungsvorgang  ist  folgender:  Das  Jßrz 
wird  zerkleinert,  getrocknet  und  dann  auf  eine 
geladene  Platte  oder  Walze  gebracht,  worauf  dann 
die  getrennten  Produkte  gesammelt  werden 
können.  Die  einfeohtte  Anordnung  beatebt  in 
einer  geladenen,  sich  langsam  drehenden  Metall- 
walze w  fnielie  Fig.  29),  auf  die  dn.s  Erz  in  dünnen 
Schichten  aus  dem  Erztrichter  E  herabfällt  und 
Fig.  129  von  der  es  getrennt  abgleitet,  das  nichtleitende 

in  senkrechter  Richtung,  daa  leitende  im  Bogen.  Man  kann  natfirlich  die  Erze 
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nicht  schart  in  leitende  und  wicht  leitend»'  ointeilon,  doch  roh  io  zwei  Klassen 
gruppiereo,  und  diese  beiden  Klassen  lassen  nicti  elektrostatisch  loicbt 
mnneD  (Klasse  I:  Metalle,  Pyrite,  Graphit,  Kupferglanz,  Pecherz,  Mangan» 
SRe,  Eisenerze  mw.;  Kla»8e  II:  Quarz,  Schiefer,  Marmor,  (iranit,  Fluss* 
»pat,  Silikate  usw.).  Als  ElektrizirätHquello  dient  eine  Htatif«clio  Mnstliine 
(350000  Volt  genö^'en).  Die  Krztrichter  E  und  «lio  unteren  Verteiiung'B- 
trichter  T  sind  von  iloU,  ebeuMu  der  bewegliche  Verteiler  Ii  und  die  Fum«- 
]>latte  F.  8  iit  ein  Sohaber. 
(ZeitMdir.  f.  Elektrocfa.  8.  108  o.  Eng.  a.  Min.  79.    1036  n.  1037.)  Ru. 

XL  Telegraphier  Teiephonie«  Signalwesen. 

138.  Drahtlose  Telegraphle  und  Telepkonie  (System  Orlmg^-Armstrong:). 

Die  Autoren  »tüfzeu  sich,  wie  Colliu  au  der  uuteu  aiigegübeueu 
^lle  mitteilt,  für  die  Uebertraguttg  ohne  Draht  auf  die  Leitfähigkeit  der 
ErdeL  Der  Geber  ist  durch  Fig.  30  schematiach  dargealellt;  er  besteht  aus 
eioer  Induktionsspule  1,  eiuem  Unterbrecher  2,  einem  Kondensator  3, 
einer  Batterie  4,  einem  Taster  5  und  zwei  an  Hie  Erde  anf^eschlossenen 
Leitungen  6  und  7.  Der  Empfänger  i^t  durch  Fig.  31  schomatisch  dar- 
gevtellt  und  besteht  aus  awei  an  die  Erde  angeschlossenen  Leitungen  6 
und  7,  einem  eIektro*kapillaren  lielai.'«  Orling- Armstrong  8,  einem  Unter- 
brecher 9.  einem  zweiten  Unterbrecher  10,  einer  Batterie  11  und  einem 
Morse-Eitipfäni^er  12.  Die  Induktiun^^^pulen  sind  wiedie  gewöhnlichen  Spulen, 
die  zur  Züuduug  von  üa»mutoreu  dienen,  gebaut.  Sie  besteht  aus  einer 
Amabl  um  einen  Kern  gewickelter,  isolierter  Dnihtwindongen  nnd  ist  mit 
sbem  Unterbrecher  iu  Serie  geschaltet.   Der  rotierende  Unterbrecher  be- 


besteht,  eine  grosse  Potentialdilferen*/.  dadurch  zu  erzeuj^en,  <l;i  >  er  dem 
Primärstroni  i^estattet,  den  Kendensator  zu  laden,  wenn  der  btrouikrei« 
durch  den  linrerbreciier  uuterbrucheu  isL  Das  im  Empiuugstttromkreis 
verwendete  elektro-kapillare  Relaia  reagiert  auf  die  schwachen  Strom- 
stosae.  welche  durch  Vermittlung  der  Erde  oder  des  Wassers  auftretfm 
und  »chliesst  einen  Stromkreis,  in  dem  eine  Batterie  und  ein  i^ewöhnlicher 
Morse-Empfänger  ein^'r.Nclialtei  .sind.  Kelai>  und  Empfänger  kennen  beide 
durch  einen  eiektio-kapiiiare  Kekurder  eraeizi  werden.  Da»  Uelais  bo- 
iteht  aua  einer  gebogenen  RShro,  das  einen  Heber  bildet,  dessen  kurzer 
Schenkel  in  ein  Oefass  mit  Quecksilber  eintaucht,  während  der  lange, 
•«serordentlicii  dünne  in  ein  Gefäss  mit  angesäuertem  Wasser  bineiu- 
rpicht.  Der  elektio-kapillm  e  Ilekorder  enthält  auch  Qucckbiiber  und  an- 
gettänertcs  Wattser.    äubald  nuu  Zeichen  gegeben  werden,  verändert  sich 
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die  SpaDDUOg  der  eiuen  Koutaktoberfläche  dieser  beiden  Fluäsigkeiteo 
augenblioklieh  und  das  Queokftflber  hebt  sieb  oder  sinkt  in  der  R5bre. 
Ein  Bfindol  Lichtstrahlen  filllt  in  der  Regel  auf  eine  empfindliche  Platte 
und  wird  durch  die  Lagevoränderung  der  Quecksilbersäule  mehr  oder 
weniger  aufgofaogeo.  Das  Relais  uad  der  Rekorder  sind  ausserordentiieh 
empfindlich. 

(^L'Eclairage  electr.,  S.  236  37  ii.  Electr.  World  and  Eugineer.)  Ru. 

180.  Ein  netter  Resonator  für  drahtlose  Teleg^rapliie. 

Die  Verwendung  des  t^cfchlossenen  8ch\vini,'tinf?skreiae8,  wu»  er  von 
BrauD  zuerst  angewandt  wurde,  an  Stelle  des  alten  Marconi^schen  Reso- 
nators war  ein  Fortsehritt.  Die  Bedeutung  dieses  geschlossenen  Sohwin- 
gungskreises  lag  darin,  dass  man  das  Verhältnis  von  Selbstinduktion  und 

ICapazität  ohno  Aondcrung  der  Wellenlaugo  Itelii-bi^  vorfindorn  konnte 
und  so  dif  Energie  des  Systems  beträchtlich  7.u  erhölien  vermochte.  Es 
war  so  eine  Vorrichtung  geschaffen,  welche,  wenn  auch  vielleicht  nicht 
immer  länger  andauernde,  so  doeh  bedeutend  kräftigere  Schwingungen  zu 
erzeugen  und  /.u  übertragen  imstande  war.  Dr.  A.  Koepsel  gibt  an  der 
unten  zitierten  Stelle  eine  Beschreibung  <  iiies  offenen  Resonators,  dpni. 
(»hne  »jeiiie  Ahinessnngcn  wesentlich  zu  vergrössern,  eine  <^rosse  Rapa/itat 
und  dnuiit  die  Müglicttkeit  gegeben  werden  kann,  grössere  I^^iiergiemengen 
FQr  die  üebertragung  nutsbar  za  machen.  Bs  gelingt  so,  die  schätzens- 
werten Eigenscliaffen  des  geschloaaenmi  Resonators  auf  den  offenen  zu 
übertragen,  ohne  die  Nacliteile  <les  ersteren,  «lie  liaiiptsi'iehlich  in  der 
mühseligen  und  zeitraubenden  Abstimmung  liegen,  mit  in  Kauf  nehmen 
zu  müssen. 

Der  Koepsel'sche  oll'ene  Hcsonafoi-  liestelit  in  meiner  einfachsten  Forin 
aus  einem  linearen  Sender,  dessen  Ansätze,  bevor  sie  au  die  Fuukenstrecke 
gefiShrt  werden,  ^u  Spulen  geformt  sind,  welche  entweder  neben  dnnnder 
oder  flbereinnnder  gewickelt  werden.  Durch  gegenseitige  Näherung  dieser 
Spulen  kann  man  die  Kapazität  des  SvKff  ms  beliebig  erhöhen,  während 
die  Selbstinduktion  demselben,  die,  weuu  man  das  System  rtls  Ganzes  be- 
trachtet, mit  der  gegenseitigen  Induktion  identisch  ist,  bis  /.u  einer  prak- 
tischen Grenze  beliebig  klein  gemacht  werden  kann.  Durch  Yenchiebung 
der  Spulen  gegen  einander  bian  man  also  Selbstinduktion  und  Kapazität 
beliebig  regeln.  Nichtsdestoweniger  wird  das  Sy-fem  wie  der  gewöhnlich'» 
Resonator,  immer  in  Resonanz  bleiben.  Die  Wmduugszahl  der  beiden 
Spulen  kann  natürlich  beliebig  gewählt  werden ;  so  z.  B.  kann  die  eine 
Spule  aus  vielen,  die  andere  aus  einer  einsigen  Windung  bestehen.  Erdet 
man  letztere  unter  Fortfall  des  Ansatzes,  so  erhält  man  eine  andere  Aas- 
führnngsform.  Dieselbe  besteht  dann  aus  einer  Spu1<\  deren  Porf^et/ung 
der  Luftdraht  ist,  und  die  vun  einem  geerdeten  Zylinder  eng  umschlossen  wird. 

Bei  Auwendung  eines  Koepserschen  Resonators  ist  man  jedweder 
Abstimmunc:  zweier  besonderer  övsteme  überhoben,  da  es  wohl  nicht 
zweifelhaft  sein  kunn.  dass  bei  der  iutiigeu  wechselseitigen  Beziehung 
zwischen  Selbstinduktion  und  Kapazität,  das  ^nse  System  diejenige 
Schwingung  vollfQhrt,  welche  ihm  seine  (M  samtmduktion  und  Kapazität 
vorschreibt.  Da  man  aber  diese  lieiden  (irössen  in  ettif'ichsrer  Weise 
ändern  kann,  ho  kann  mau  diesem  Systeme  jede  beliebige  W ellenlau ii^e  <i;eben. 
ohne  beim  üebergang  von  einer  auf  eine  andere  erst  zeitraubende  und 
unbequeme  Abstimmungen  vornehmen  zu  müssen. 

CR  T.      S.  189/140.) 
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Noeh  bis  vor  kuneni,  sohreibt  J.  ErskiBe-Hiirray,  war  das  lüuoooi- 
System  mit  nicht  abgestimmten  Luftdrihten  und  Erdverbindusg  das  am 

weitcatfm  verbreitete.  Grösstenteils  wurde  es  für  Entferniin<,'nn  unter 
150  Meilen  benutzt.  Die  ausgesRoHten  StromimpulHe  erreichten  für  »ehr 
kürzte  Zeit  eme  bturiie  von  200 — 300  TS,  falls  das  loduktorium  50  Watt 
anfiiahm.  Naoh  diesen  eraten  Impulse  nebmeD  die  Wellen  raseb  ab.  Die 
jetsfc  Terwendcte  Methode  der  AbatimmiiDg  hängt  Ton  der  sich  gegeti- 
fitHt]*^  verstärkenden  Wirkung  einer  Anzahl  ^'^hwachor  Impulse  auf 
einen  Empfänger  (mit  entsprechender  Periodej  ab.  wurden  zwei 

verschiedene  Nachrichten  von  getrennten  Stationen  zu  gleicher  Zeit  ohne 
Störung  dnrefa  Mareoni  mit  abgestimmten  Empfängern  (Sontii  Foreland) 
erhalten;  und  dieses  Jahr  erhielt  Capitan  Jaksou  yon  einem  Schiff  Nach- 
richten .  wahrend  er  auf  ein  anderen  500  Meilen  entferntes  Schiff 
Nachrichten  übertrug.  Der  wesentliche  Faktor  zur  Erreichung  solcher 
Besaltate  ist  der  „Jigger*^,  dessen  Primärspnie  zwischen  Luftdrabt 
und  Erde  geschaltot  ist,  wftbrend  die  Seknndärspule,  welche  mit  dem 
Sende-Apparat  der  Station  abgestimmt  ist,  den  Knhärer  betätigt.  Eines 
der  ersten  Patente  auf  ein  eyntoTiischeB  System  wurde  1897  von  Lodge 
genommen;  1900  erfand  Marcoui  ein  System,  welches  es  ermöglicubt 
sehr  genau  abzastimmen  und  die  Hohe  der  Lnftdrihte  zu  vermindern. 
Marconi  tmtorhfilt  jetat  Verbindung  zwischen  England  nnd  Italien  auf  eine 
Entfernung  von  über  1850  km,  während  IVssenden  nur  über  1110  km 
telegraphiert.  Marconi's  Sende- Anordnung  für  weite  Kutfernungen  besteht 
aus  einer  grossen  Anzahl  Luttdrähien  von  der  Form  einer  umgestürzten 
I^amide,  deren  Spitie  mit  der  Speneleitung  nnd  der  Erde  verbanden  ist. 
Die  Stromversorgung  geschieht  vermittels  einer  Tt  sla- Anordnung,  die  sieh 
einer  Wech<^rlfltrom-MnfphiTie  bedient.  Als  Empfänger  dient  der  von 
Marconi  seU  -r  «  i  tundeue  magnetische  Oefektor.  Eessenden  benutzt  eine 
einfache  LuliiuituDg,  welche  aus  einer  kuininartigen  Rohre  aus  Eisenblech 
beatebt  (ca.  120  Ifoter  hoch).  Der  wesentlichste  Teil  seines  Empfängers 
iat  eine  Platinspitze,  die  in  einen  Elektrolyt  taucht.  Andere  Patente  sind 
Artoms  System  polarisierter  Wellen,  MaHVeline's  gebogene  Luftdrähto,  die 
Il-formige  Form  der  Drähte  Marconi^s,  Jilondel'e  Zwillings  -  Sendedrähte, 
Bei  der  Uebertragung  ist  das  höchste  Potential,  «laü  in  dem  Empfänger- 
Apparat  erseugt  werden  kann,  s^br  gering:  es  ist  daher  von  Bedeutung 
den  Betrag  zu  Tergrössem,  den  Stromstoss  so  stark  als  möglich,  wenn 
auch  sehr  kurz  zu  machen.  Zu  diesem  Zwecke  wird  (iie  llertz*8che 
Methode  benül^zt,  um  eine  plötzliche  und  möglichst  energiaciie  Entladung  d.  h. 
Funken  zu  erhalten ;  aber  die  drahtlose  Telegraphie  hängt  nicht  von  diesen 
eigentlichen  Hertz*schen  Strahlen  ab,  welche  nnr  einen  Verlost  bedeuten, 
sondern  sie  wird  durch  elektrische  Schwingungen  zwischen  der  Erde 
und  den  Luftdrähten  erzeugt.  Das  Leitvermögen  der  Erde  ist  ein  wesent- 
licher Faktor  für  die  Uebertragung.  Die  von  Marconi  entdeckte  l'atsache, 
daas  bei  Nacht  Hadirichten  anf  eme  grSstere  Distanz  fibertrsgen  werden 
kSnnmi  wie  bei  T»g,  hingt  mit  der  ionisierenden  Wirkung  der  Sonnen* 
strahlen  zusammen. 

(Lond.  Eleotr.  Bev,,  S.  19ö.)  Bu, 

141.  Submarine  Sig^naie  für  Sol&lffe. 

Eine  amerikanische  Unternehmung  befasst  sich,  wie  an  der  unten 
angegebenen  Stelle  mitgeteilt  wird,  seit  mehreren  Jahren  damit,  ein  be- 
quemes Kittel  ausfindig  zu  machen,  welehea  es  ermfiglicht,  benachbarte 
Schiffe  gegenseitig  von  ihrer  Anwesenheit  zu  ▼eratfindigen.  Alle  in  dieser 
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Beziehuug  gtjtiiaobten  Erfindungen  beruhen  auf  dem  Prinzip  der  Ausbrei- 
tung dei»  Seballes  unter  Wauer.    Nach  langem  Suchen  hat  mau  aioh 

endgültig  für  eiuen  Apparat  entuchlotMcn,  der  gans  bemerkenswerte  Re- 
sultate erg^il)t.  Der  Soiideapparat  besteht  aus  einer  in  eatsprecliender  Tiefe 
versenkten  Gluuke,  die  durch  oiuu  elektrische  Vorrichtuag^  die  in  einem 
für  Wasser  undnrohUtssigon,  metallischen  Gehäuse  untergebracht  ist,  an- 
geschlagon  wird;  es  ist  erforderlich,  dass  die  Qlocke  einen  hohen  und 
ri'iiit  ri  Ton  gibt.  Der  Empfänger  besteht  aus  einem  Mikrophon,  >las  an 
die  Wandung^en  dos  Fahr/p tii^os  befestigt  ist,  und  zwar  so  tief  als  möglich 
unter  der  Wasserlinie.  Die  m'ii  diesem  iSystem  erreichten  Resultate  sollen 
sehr  safriedonstelleiid  ausgefallen  sein.  Tatsächlich  lässt  das  Mikropiion 
auch  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen  «Ion  Glockenton  auf  eine  fint- 
fernun^"  von  5  km  vernohnifn ;  sind  die  Umstände  besonders  günstig,  so 
knnn  »«in  geübter  ßtolirtclitfr  ilio  Go«^enwart  »  infH  anderen  Schiffes  selbst 
auf  ein»  Entfernung  von  20  kia  konstatieren;  man  vernimmt  auch  sehr 
genau  das  Oer&usoh  der  Schiffiischraube.  Der  Norddeutsche  Lloyd  hat 
sobon  eines  seiner  Schiffe,  den  „ICaiser  Wilhelm  Ii*,  mit  der  bMchrie- 
benen  submarinen  elektrischen  Läutevorriohtung  ausgestattet. 

(Elektrotechn.  Neuigkeits-An^eiger,)  Bu, 

142.  Zeitübertragroxigr  dur^  daa  Telephon. 

In  Jena  wird  di«-  Mothodo  von  <iuyon,  iWo.  Zoir  dtircli  la-,  Telephon 
£U  übertragen,  indem  man  ein  Mikrophon  in  der  Nunnalnlir  anbringt,  dazu 
benutzt,  um  dio  Uhr  des  seismischen  Institute»  mit  der  llaupcuhr  der 
dortigen  8ternwarte  au  vergleichen. 

Dr.  RieHer  bi>8chreibt  in  der  Zeitischrift  für  Instrumentenkuode  die 
im  Nachstelionilen  kurz  «1:iz 'i*!rrpn  Mctlto  len,  welche*  seif  Jjiliren  /u  diesem 
Zwecke  in  Hciuen»  Laboratorium  in  München  angewuntlet  werden 

Vorausgesetzt  ist,  dass  die  I^ormalubr  elektrischen  8ekundeukoQtakt 
besitzt,  und  dass  eine  eigene  Batterie  für  dnen  lokale  Strurakreis  vor- 
handen \nt.  Nach  joder  Sekunde  erfahrt  der  Ruhosrrom  durch  den  Kon- 
takr  der  Uhr  eine  kur/o  ünterhrephiing :  um  den  Anfang  jed«!r  Minute  zu 
markieren, tindet  indioMem  Mümout  keine 8oiche  üntorlirechung  statt  (^durcb  ein 
Kontaktrad  mit  59  statt  60Zähn*?n  ).  Dieser  Lokalstrom  setzt  ein  einfaches 
Klopfrelais  in  Bewegung,  welches  am  Telephonapparate  etwas  unterh^h 
des  Mikrophonbechors  aufgestellt  ist.  Zahlreiche  Telcphonabonnenten  in 
München  und  auswärtn  bis  Huf  Entfernungen  von  mehreren  hnndeit  Kilo- 
metern erhalten  wöchentlich  ein  oder  mehrmals  aus  dem  Kietler*schen 
Laboratorium  die  richtige  Zeit  auf  folgende  Weise  mitgeteilt :  Ersucht  ein 
Interessent  telephonisch  um  die  genaue  Zeit,  so  wird  der  Relaisstromkreis 
durch  einen  neben  dem  Toloplionapparat  angebrachten  Umschalter  ge- 
Mchlossen,  worauf  der  Anrnfeude  in  seinem  Hörrohr  die  Schläge  des 
Relaisankors  deutlich  wahrnimmt. 

Ri^Her  besehreibt  darauf  eine  andere  Anwendung  des  Telephons  sur 
Zeitfibertragung.  Die  Normaluhr  der  Sternwarte  hat  deu  sogenannten 
intermittierenden  Seknndenkont.ikt,  hei  welchem  der  Stromkreis  ihwcch- 
selnd  '»irjo  Sekundf  latiir  jzesehioMsen  nnd  walireml  der  folgenden  Sekunde 
oifen  bleibt.  Da»  Kuntaktiuü  hui  30  Zähne,  von  denen  jedoch  einer  ent- 
fernt ist,  um  den  Beginn  der  Minute  an  markieren  (s.  oben).  Die  auf  der 
Telephonleitung  erfolgende  Zeitübertragung  geht  folgendermassen  vor  sich: 
Nich  voratisgognngenem  tf^lepiionischenj  Anr'if  seliiiltet  die  gebend»' 
StatuMi  ihr  Telephon  uns  unil  gleichzeitig  eine  dableibst  nufgestellte  Bat- 
terie von  b — 10  Volt  Spannung,  sowie  die  Normaluhr  in  den  Stromkreis 
des  Telephondrahtes  ein.  Die  empfangende  Station  hOrt  nun  im  Telephon 
sowohl  beim  Oeffben,  als  beim  Scbliessen  des  Stromkreises  einen  Schlag, 
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welcher  jedoch^ nicht  durch  liie  mechaniHch(«n  Wirkungoo  de»  AufTallenH 
d«r  Gangmdz&bDe  auf  die  Palett«»  des  UhrcnaDkers  oder  durch  das  Au> 
schlagen  einea  Relaisankera.  wie  Ix  i  der  zuerst  beschrioibenen  Uebertra* 
gung^methodo,  sondern  durch  das  Unterbreoben  des  elektrisohen  Strom- 

kreiHes  hervorgebracht  wird. 
(Zeitschrift  für  inatrumeotenkunde,  S.  4U  •*{).)  Ho. 


Das  Bedürfnis  nach  /.uverlässig  wirkeudeu  Einrichtuugcu  2ur  Feru- 
ubertragung  von  Temperaturgradeu  besteht  seit  langer  Zeit.  Es  wird  stets 
ein  allgemeiueres  und  dringeoderea  werden,  je  mehr  mao  sich  geoötlgt 


zu  überwachen,  und  je  häutiger  Zentralheizungen  uü-I  IVmheizungen  zur 
Anwendung  gelangen.  Diese  gestellte  Aufgabe  iiat  uiehrfache,  aum  Teil 
sdir  interessante  Losungen  gefunden,  von  denen  Ingenieur  Martiny  in  Heft 
1  und  2  des  Elektrotechnischen  Ausseigers  einige  Ausl&hrungen  an  Hand 
▼eiBchiedener  Schaltun<;s^kizzen  be^^pricht. 

AIb  erstes  und  einfurhstes  Fern-ThorTiN»Tneter  kommt  da»  Quecksilber- 
Thermometer  mit  einem  Klappentableau  in  Betracht.  In  verschiedener 
Höhe  in  die  Kapillarröhre  eiugeschaltetc  Platinkoutakte  gestatten  du8 
Enretcben  ▼ersefaiedener  Temperaturgiade  dnroh  elektrisebe  Stromsendungen 
in  die  Ferne  anzuzeigen.  Da  man  die  Platindrihte  in  beliebigen  luter- 
vsiHoTi  in  die  Kapillare  einschmelzen  k  tTui,  so  ist  mnn  mit  Hilfe  dieser 
Methode  imstjijide.  die  Temperatur  /loiniich  ^^enau  zu  überiiiittelij,  aller- 
dings nur  unter  Aui'weuduug  von  vielen  Leitun^sdrühteu,  da  jeder  y.a 
fibwtragende  Orad  eine  besondere  Verbindung  mit  der  Zentrale  fordert. 
Dieser  letztere  Nachteil  ist  vermieden  bei  dem  Fernthoruiometerayatein 
nach  Prof.  Mönnioh,  welche«  durch  folgende  Merkmale  charakterisiert  ist: 
Die  jeweiligen  Temperaturaugaben  der  entfernt  lie^cüdeu  Thernioiueter 
werden  Temiittels  eines  Telephons  abgehört,  man  '\At  an  keine  bestimmte 
Anzahl  Grade  gebunden,  kann  vielmehr  jede  beliebige  Zeigerstellong  der 
Thermometer  in  der  Zentrale  ermitteln,  für  eine  beliebig  grosse  Anzahl 
von  Thermonieterti  genQf,^  ein  einzij^er  T\ nntroll!iy>pHrat.  Der  eigentliche 
Uebertragun^sniechauismuti,  der  FeruniesbiDduktor,  sowie  die  Funktion  der 
ganzen  fiinnehtung,  welche  sich  hauptsfichlicb  zur  Messung  von  Luft- 
temperaturen eignet,  ist  in  dem  behandelten  Aufsatz  genau  beschrieben. 
Martiny  bet<olireibt  dann  ein  drittes  Fernthermometer-System,  mittels 
welchem  es  nutL'lffh  ist.  die  jev^eilige  Temperatur  an  der  Zeigerstellung 
des  KoDtrollappurute»  ohne  weiteres  ablesen  zu  können.  Der  Zeiger  dvA 
Kontrollapparatea  steht  unter  dem  Einfluss  einer  Reihe  von  genan  ab- 
gestimmten Widerständen,  welche  durch  Quecksilberthermometer  ein-  und 
ausffcsehalfet  werden,  in  deren  Kapillaren  beliebig  viele  Platindrähte  ein- 
geschtnolzen  sind,  welche  zu  den  verschiedenen  Widerstanden  führen.  Der 
Rontrollapparat  folgt  mit  seiner  Zeigerstcllung  ganz  genau  den  jeweiligen 
Yerindemngen  des  mit  ihm  verbundenen  Tbennoroeters,  tfanometers  uaw. 
Zwischen  den  Aufgabe-Instrumenten  und  der  Zentrale  »ind  immer  nur  je 
zwei  Leituuf^sdrühte  erforderlich,  gleich  viel,  ob  die  Anzahl  der  /u  über- 
tragenden (trade  eine  kleine  oder  grosse  ist.  Martiny  beschreibt  ferner 
verschiedenu  Anwendungsgebiete  dieser  Femthermometer  (Temperatur- 
kontrolle der  Halzdarren,  Bestimmung  der  Temperaturen  der  Rauchgase 
and  des  uberhitztenDampfes  bei  Dampfkesselanlagen),  und  erwähnt  ferner 
kurz  die  Verwendung  der  Thermoelemente  zur  Messuni^  ludier  Tempera- 
turen. Am  Schiuas  werden  dann  noch  verschiedene  Auslührungen  fÖr 
Einrichtungen  zum  Anzeigen  bezw.  Signulinieren  gewisser  höchster  und 
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niedrigster  TeniperaturgreD/.eu,  sowie  das  Rietschersche  Queoksilber-'^ignal- 
Thermometer  mit  ▼eratellbaren  Kontakten  besprocheo  and  durch  Skizzen 
erUntert. 

In  einer  Zuschrift  an  die  Redaktion  des  Elektrotechnischen  Anzeigers 
(Heft  5),  tritt  Georg  Dietzo.  DroHflcn,  teilweise  den  Ausführunjyen  .Martiny*» 
entgegen.  Er  bemerkt,  dass  bei  dem  dritten  beschriebenen  System  die 
Temperatar  Ton  KontaktrteUe  m  Kontaktstelle  springend  anzeigt,  und  daas 
praktisch  genommen  die  Zahl  derselben  ziemlich  beschränkt  ist.  Dietie 
nenut/t  daher  dieseH  System  nur  noch  als  Minimal-  und  Maximalthermometer, 
für  weicht'  Zwecke  auch  noch  das  Thermometer  nach  Six  verwendet 
werden  kann,  welches  verschiedene  Vorteile  besitzt.  Im  allgemeinen  wird 
in  der  Znsohrifl;  von  der  Verwendung  ron  Qneeksilber-SignaldiermonietOTi 
mit  verstellbaren  Kontakten  abgeraten,  da  Quecksilber-Signalthermometer 
fast  mir  da  zur  Verwendiinfj;  kommen,  wo  bestimmte  Temperaturgrenzen 
für  Ht'izung  oder  Kühhni«^  ein  für  allemal  festf^elegt  siiid  (Krankensäle, 
Schulrüume,  Gärkeller,  Lagerkeller).  Sollten  sich  im  Laufe  der  Zeit  doch 
einmal  andere  Oroiien  notwendig  machen,  so  erreicht  man  dies  am  «n- 
fachaten,  xurerlftssigsten  und  billigsten  durch  Auswechseln  der  Thermometer. 

Wenn  eine  «genaue,  also  auch  den  geringsten  Temperaturschwankungen 
fortlaufend  foigctnle  rctM>rtr;iii:unn^  gewünscht  wird  so  bringt  Dietze  das 
ihm  seit  einer  Reihe  von  Jaiiron  gesetzlich  geschützte  System  zur  An- 
wendung, welches  sich  Ton  dem  durch  Martinv  beaehriebenen  dadnreh 
unterscheidet,  at&tt  der  einaehien  ausserhalb  des  Thermometers  an- 
geordneten Widerstände  ein  einziger  die  Kapillare  in  ihrer  ganzen  Länge 
durchzieht.  Dieser  ändert  sich  fortlaufend  gemäss  dem  durch  die  Tem- 
peraturschwaukuDgen  bedingten  Stand  des  Queckstibers,  welches  einen 
guten  Leiter  bildet.  FQr  gewöhnlich  gelangt  als  Betriebskraft  eine  kleine 
Akkumulatorenbatterie  zur  Verwendung,  deren  Ladevorrichtung  sich  mit 
auf  der  Schalttafel  befindet,  und  nur,  wo  Anschluss  an  eine  Gleichstrom- 
zentrale  nicht  vorhanden  ist,  wird  eine  Ruhestrom batterie  benutzt.  Der 
Linienwftliler  ist  mit  Druckknöpfen  ausgebildet,  und  zwar  mit  je  einem  f&r 
jedes  Aufnahmethermomoter.  Ein  weiterer,  mit  «Kontrolle*  bezeichneter 
Knopf  schaltet  einen  Vorgleichswiderstand  ein,  um  sich  eventuell  von  der 
genügenden  Spannung  der  Batterie  überzeugen  zu  können ;  kleine  Schwan- 
kungen derselben  lassen  sich  durch  eine  am  Anzeige- Instrument  ange- 
bra^te  magnetische  Regulimng  ausgleichen.  Das  zuletzt  besehriebene 
System  ist  schon  seit  Jahren  selbst  bei  weiten  Uebertragttogen,  wie  s.  B, 
im  Hof-Fernheizwerk.  Karlsruhe,  wo  solche  auf  E«otfernungen  Tpn  1000  m 
und  darüber  erfolgt,  au8probi«!rt. 

(Elektrotechnischer  Anzeiger,  S.  1  u.  2,  13 — 15,  50  u.  57).  Ho. 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische 

Untersuchungen. 

144.  Varaueli  almer  Thaorla  der  mmgnmVkmtibm  Hauator  IioslenuiseB. 

Für  das  bemerkenswerte  Yerhalien  der  Kupfer-Aluminium-Mangan- 
legierungen, die  vor  ungefähr  einem  Jahre  von  Heualer  entdeckt  wurden, 
wurde  bisher  noch  keine  genügende  Erklärung  versucht;  man  begnügte 
sich  damit,  darauf  hinzuweisen,  dass  Kupfer  uud  Mangan  jene  zwei 
Elemente  sind,  welche  bei  einer  Reihenrolge  naeh  steigenden  Atom- 
gewichten auf  jeder  Seite  der  Gruppe  der  magnetischen  Metalle  Eisen, 
Niekel,  Kobalt  am  nnch.sten  liegen.  Ein  Versuch  einer  Theorie  wurde 
kflrslich  von  M.  (iuiliaume  in  „L'Industrie  Electrioue'  veröffentlicht.  Er 
führte  ans,  dass  im  allgemeinen  der  Schmelzpunkt  fUr  eine  Legierung 
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niedriger  liegt,  als  jener  der  eiuzelneo  EomponenteD.  Legiert  mau  z.  B. 
die  Metalle  Kupfer  uml  Wianiutli.  von  dorn  Kupfer  bei  1050'*  C.  und 
Wismuth  bei  biiO'^  schuiilzt.  so  tindet  man,  daas  bei  deu  vorschiodensten 
Mengen Terhältuissen  der  8chiiielzpuukt  der  Legieruug  bei  ca.  4d0^  C. 
Iwgi.  Drei  binfire  Legierangen  sind  jedoeb  künslieb  entdeckt  worden, 
welche  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel  machen,  d.  Ii.  der  Sehaielzpookt 
der  Legierung  licL-t  hn}i«M-.  wie  dfr  fMner  d»M-  liridco  Komponenten.  Ss 
Mind  dies  die  Legierungen  Alumimufn-(juld,  Aluminium-M'ismuth,  und 
Ziuii-jNaLriuui.  Wälireud  aUo,  wie  iiiau  sieht,  Kupfer  dos  Bestreben  zeigt, 
falle  ee  eieb  mit  einem  MeteU  legiert,  di«  Temperatur  de»  Scbmelsponktes 
herabzudrfleken,  eiioben  Aluminium  und  Zinn  im  Oegensat/e  hierzu  die 
Srhinflzteinperatur  zu  erhöli-Mi  Ks  int  vi»  !l*  irhr  bezeichnend  für  die  zwei 
ueuen  niaguetischen  Legieruiigeu,  dasü  Me  gi.rade  aut*  Aluminium-Mangan 
uud  Ziun-Mangan  zusammengesetzt  sind.  Die  zuerst  entdeckte  Legieruug 
war  Aluminium-Haogan,  in  Kopfer  anfgelöet,  om  den  Qrad  der  Oe- 
echmeidigkeit  zu  erhöhen.  Das  Kupfer  beeinflusst  die  magnetischen  Eigen- 
schaften in  keiner  Weise,  es  spielr  linchstens  die  Rolle  eines  VcrdÜDUungs- 
mittels.  Die  magnetischen  Eigenschafteu  hängen  ganz  und  gar  nur  von 
dem  Gehalt  an  Mangan-Aluminium-Legieruug  (zwei  Oewicbtsteile  Mangan, 
auf  ein  Gewichtsteil  AlumiDinm)  ab  und  das  Mangan  ist  biwbei  das  weseot- 
lich  magnetische  Element,  aber  es  verliert  seine  magnetischen  Eigen- 
schaften bei  gewöhnlichen  Temperaturen.  Eisen  und  Nickel  und  Kobalt 
verliereu  ihre  magnetischcu  Eigenschaften  erst  bei  relativ  hohen  Tem- 
peraturen. Im  Eisen  tritt  der  Verlust  ein  bei  ca.  890'*  V  Der  Verlust 
der  magnetisoheii  Eigenschaften  ist  einer  Änderung  in  I<  i  Nru[)pior(ing 
der  Atome  zuzuschreiben.  Im  Schmelz[)unkr  tritt  ein  Wechsel  in  der 
Atomgruppioruug  ein.  über  den  Schmelzpunkt  hinaus  ist  die  flüssige 
Substanz  amorph,  unterhalb  desselben  ist  die  Substanz  krystallinisch.  Ob- 
wohl nun  die  Aenderung  in  der  Gruppierung  beim  Schmelzpunkt  uiebt 
mit  Verlust  oder  (iewinn  an  maguetisehen  Eigenschaften  begleitet  ist,  80 
bestehen  vielleicht  doch  Beziehungen.  Wahrscheinlich  wird  die  Eigenschaft 
des  Aiuniiniumts  und  Zinns,  die  Temperatur  des  Schmelzpunkten  von  Le- 
gieruügen  zu  erhöhen,  im  Zusammeuhange  stehen  mit  dein  Auftreten 
magnetiseber  Eigensebaften  des  MaDgaas. 

$Iectr.  World,  8.  188.)  Su. 


14ft.  Ueb«r  die  ^euelittralt  der  Teile  des  SpektnuM  rt^trlaelM 

LaanpeA. 

P.  VMlbiDt  veröffentlicht  an  der  unteo  angegeheneu  Stelle  Unter- 
suchungen über  die  Teile  den  Spektrums  von  Queeksitbordampflampen. 
deren  Wellenbingen  577.  r)4<»  unn  492  p.  |i  betragen.  Er  fand,  das.i  falls 
die  der  Lampe  zugeiunrle  Energie  (200  W.)  auf  die  Hälfte  reduziert 
wurde«  die  Leuebtkraft  der  drei  Partien  abnahm  von  1000  auf  341,  besw. 
SHH  bezw.  449.  Während  also  bei  hohem  Energie>Eonsum  hauptsächlich 
[Ttdbes  Licht  ausgestr fthlt  wird,  lierrscht  bei  geringer  M'tft/abi  das  blaue 
Lieht  vor  Die  I3eobachtung  dieser  Tatsache  fuhrt  deu  VertasMer  zu  dem 
Schlüsse,  dasB  mit  Abnahme  des  Waitvei brauchs  die  Temperatur  des 
Qnecksilberdampfes  steigt,  da  blaues  Licht  nur  bei  hoben  Temperatureo 
Torberrscht.  Mit  Sicherheit  wurde  konstatiert,  dass  mit  steigendem  Watt- 
keosum  die  Menge  des  verdampften  Quecksilbers  abnimmt. 

Alle  Sbrigen  elektrischen  Lampen  seigten  bei  aunehmendem  Watt- 
^erbraucb  die  bläuliche  Färbung.  Die  Nerostlampen  leigen  bei  noroialem 
Betrieb    gegenöber   den    Kohlenfadenlampoi    einen    Ueberschusa  an 
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blraen  ond  roten  Strahlen,  während  bei  Taotellampen  die  blauen  Strahlen 

vorherrschen.  In  der  nachfolgenden  Tabelle  ist  für  diese  drei  Lampen« 
(fftttnnr^en  dio  Lichtintentit&t  für  Teraohiedene  WeUenl&Dj^en  nnd  normalem 

Betrieb  angegeben : 


4-.M 

(KS 

ri7n 

1  , 

IiiteMlUlt 
der 

Kohlenfadenlampe    .  .  . 
Tantallampe  

1 

1.2H 

1 

1.17' 
1,07 

l 

1.04 

l 

0,94 

[0:08 

!  .  1  I 

,Ü.7H  |,().r.2 
|lX)2||o,»l 

(Lind,  iaeetr.,  25.  L  06.)  Ru. 

XIIL  Verschiedenes. 

240.  Exploaion  eines  xag:eaclimolaenen  Bölirohen«,  das  Radium  enthi«lt. 

Wio  Prcfht  an  dor  untpn  angefQlirt:en  Stolle  hericlitet,  'wurden  im 
Dezember  1904  in  ein  Glasröhrchen  von  2  m/m  innerem  Durchmesser 
25  Milligramm  pulverisiertes  Radium^BromQr  eingebracht  und  dann  wäh- 
rend einer  bestimmten  Zeit  auf  150®  erhitxt,  um  jede  Spur  Waaser  au 
entfernen. 

Das  zugeschmol/.ene  Röhrchou  wur-lo  sehr  oft  zu  Mensungon  in 
einem  Kis-Kalorimcter  benutzt  und  /u  wiod(^rhoIten  Malen  in  fiüssigo  Luft 
getnncht.  Im  November  1905  drei  Minuten  nach  einem  solchen  Vorgang 
explodierte  das  iEUShrchon,  das  auvor  unbeweglioh  auf  einem  Holzbrettchen 
ji^olefrpn  Imtto,  untor  hofti^j^cin  Horausoh  und  wnrdf  zu  niikroskopisph 
kloinon  Stü(  kchcu  /.or^plittHrt,  während  das  xu  Staub  zerteilte  Uadimu 
nach  alloii  Eichtungen  Üog. 

Der  explosive  Oharnkter  dieses  Vorfalls  ist  absolut  unbestritten  und, 
aus  den  Dimensionen  des  Röhrchens  zu  schlicsson,  dürfte  im  Inneren  den- 
selben ein  Drnrk  von  20  Atmosphären  geherrscht  haben. 

Das  Radium  hütt»-  also  im  Zeitraum  von  11  Monaten  «'in»'  "iK'trücht- 
liehe  Menge  eine«  GaseH  oder  einer  jEmauaLion  erzeugt.    Mine.  Curie  hat 
schon  eine  ähnliche  ErsoheinunK  beobachtet. 
(Physika!.  Zeitachr.,  Jan.  1906.)  Bu. 

147.  Die  Enengruns  eines  hohen  Vaknama. 

.1.  Dewar's  Methodi'  der  r>izpnp:umr  h»<f>or  Vakua  besteht  in  d*T  Vor- 
weodung  von  Holzkohle,  die  auf  jene  rompcratur  abgekühlt  ist,  bei  wel- 
cher das  Gas,  das  absorbiert  werdeu  soll,  siedet.  Auf  diese  Weise  wird 
eine  Yollatändige  Absorption  erreicht  nnd  die  Methode  eignet  sich  dazn,  in 
Qefiasen  wie  Glühbirnen.  Röntgenröhren  usw.  ein  fast  vollkommenee 
Vakuum  7ii  erzielen.  Da»  Gcfäss  steht  in  Verbindung  mit  einem  anderen, 
das  Holzkoltle  enthält,  und  erhitzt  wird,  um  die  dnrin  euthalteuen  Gase 
auszutreiben.  Beide  Qefässe  werden  dann  an  die  Pumpeu  angeschlossen 
und  das  eine,  das  die  Holzkohle  enthält,  in  flüssige  Luft  oder  andere  KQhl« 
mittel  getaucht,  welche  die  erforderliche  niedrii;e  Temperatur  erzeugen. 
Die  letzten  Spuren  von  Tjufr  werden  durch  die  Hol/.kolile  vollständi!^'  ftl»- 
Rorbiert;  ist  ei^  notwendig,  das  Vakuum  längere  Zeit  zu  erhalten,  m  wird 
die  Verbindungsrohre  Imder  Oefäaae  sngttchmolsen  und  das  die  Kohle 
enthaltende  Gefäss  kann  nun  entfernt  werden.  Soll  atatt  der  Erzeugunjj^ 
hoher  Vakua  die  Trennung  von  Gaaen  vorgenommen  werden,  so  läaat 
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man  das  Gasgemisch  in  Uobkoble  sieb  absorbieren,  am  dann  leicht  an- 
nwinDen,  damit  die  Oaae  ihrem  Siedepunkt  entspredieiid  entwddieii. 
Kin  enderer  "Weg  ist  der,  einen  Gasstrom  über  die  Holzkohlen  zu  leiten, 
die  gerade  gönn«?  eekühlt  sind,  um  den  einen  Bestandteil  su  absorbieren 

und  den  anderen  nicht. 

Wenn  eine  mit  Watiaerätuli  augefüllte,  seitlich  mit  einem  Holzkohle 
enthaltenden  Ansati  Teraehene  Böhre  in  flOssigem  Waesfifstoff  gekühlt 
wurde,  fand  die  Absorption  des  Wasserstoffgases  in  so  Tollkommener 

Weise  statt,  dass  eine  ofektrii^che  Entladung  in  der  Röhre  unmöglich  war. 
Wurde  statt  WaaseratolF  Heiium  benützt  und  auf  —  258"  ab^j^ekühlt,  gab 
ein  Induktorinm,  das  in  der  Luft  40  cm  lauge  Funken  erzeugte,  in  der 
Mitte  der  Röhre  nur  intennittioend  Phosphoresaienz. 
(Engineering,  8.  88/89.)  Su, 

148.  XHe  naohteills^eu  £influsse  von  Saare-Belzeu  auf  St&til. 

Das  Beizen  Ton  Eisen-  nnd  Stahlgegenständen  mit  Saurelösuugeu 
beeinflusst  die  physikalischen  Eigenschaften  des  Metalles  ungQnstig.  &ie 
nachteilige  Wirkung'  zeigt  .sich  oft  durch  das  Brüchigwerden  von  Stahl- 
federn oder  anderen  gehärteten  Gegenständen,  welche  zufallig  oder  gemäss 
einer  bestimmten  Arbeitsweise  mit  Säurelösungen  in  Berührung  kommen. 
Burgess  hat  diese  Erseheinungen  studiert  und  gefunden,  dass  die.  Zer- 
breenlichkeit  oder  das  „Faulen"  dos  Eisen«  nnd  Srahls  nieht  so  sehr  anf 
die  Wirkung  der  Säure  selbst,  als  vielmehr  auf  das  Eindringen  von  Wasser- 
stoff in  die  Poren  zurückzuführen  ist,  und  dass  daher  jede  Methode,  welche 
das  Auftreten  dieses  Gases  verbindert,  zur  Beseitigung  der  Nachteile  taugt. 
Wird  Salpetenfture  Ton  solcher  Stärke  verwendet,  dass  kein  Wasserstoff 
mehr  entwickelt  wird,  so  löst  sich  ein  Stuck  Stahldraht  auf,  ohne  abzu- 
brechen, während,  wenn  andere  Säuren  benutzt  werden,  der  Draht  rissig 
wird,  bevor  die  Anfres.sungen  nocli  irgend  einen  merkbaren  Betrag  er- 
reicht haben.  Wenn  Salpeter  zu  einer  Schwefelsäure  Lösung  zugesetzt 
wird,  kann  die  Wasserstoffentwicklnng  sorftckgehalten  werden.  Bei 
Gegenständen,  die  nun  ElektroplaUieren  vorbereitet  werden  müssen,  kann 
die  Säurebeize  umgangen  worden,  indem  man  dfis  Sandstriihlii^fhläse  ver- 
wendet; doch  wird  es  kaum  aligemein  zur  Einführung  gelungen,  da  es 

S'össere  Ausgaben  verursacht,  insbesondere  beim  Bearbeiten  von  kleineren 
eeeostilnden. 

^eetroohem.  and  Met,  Ind.,  Jan.  06.)  Ru,  \ 

149.  Tötung  der  Beblaua  mittels  £lektrizitat. 
Chemiker  Bey  in  Frankfurt  a./MaLQ  hat  beim  bayerischen  Ministerium 
eine  Erfindung  angemeldet,   wonach  die  Reblaus  mittels  Elektrizität 

getötet  resp.  vernichtet  werden  soll,  ohne  dass  dabei  die  Rebe  emgeht. 
Nun  soll  nnf  Anordnung  des  Ministeriums  in  Würzburg  vorläufig  der 
Versuch  gemacht  werden,  ob  die  Elektrizität  den  lieben  überhaupt  nicht 
schädlich  ist.  Von  der  Kretsregtemni^  wird  deshslb  ein  Grundstück  in 
Wfirsbnrg  gepachtet  werden,  auf  dem  Yersudie  mittels  Elektrizität  sowohl 
während  der  Vegetationsperiode,  als  auch  während  der  Ruheperiode  der 
Reben  gemacht  werden.  Erst  dann,  wenn  diese  Versuche  erprobt  sind, 
wird  im  verseuchten  Gebiete  ein  wirklicher  Versuch  gegen  die  Reblaus 
angeatellt. 

-  (Elektrotechnischer  Anzeiger,  S.  139.) 

160.  Der  Wnrtz-Blltxableiter. 
Der  Wnrta-BIitxabloiter  besteht  aus  einer  Ansahl  kleiner  Funken- 
atrecken,  welche  mit  der  Linie  verbunden  sind,  sowie  einer  zweiten  Reihe 
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von  FuokeDstreckeii  mit  eioem  JNobenschlusswidenitautl  uod  etoem  uiedngeu 
in  Reihe  gewbalteten  Widerttuid  (siehe  Fig.  32).   üm  die  Genentoren 


zu  8chützeu,  emptiehlt  ea  sich  vor  dem  VVurtz-Klit/abit  itei  noch  I)iot.t*el- 
»puleu  ia  die  Leitung  einzuschalten,  weiche  der  atatiktcben  Entladung  der 
Lnftlioie  einen  grOBsen  WidenCaad  bieten.  Dieser  Blitnbleiter  maoht  die 
Linien  blitzableiter  entbehrlicli. 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 


16L  £in  wlohti^ee  PräJudiz  über  Vorbeuutzan|^r«olit  |;«2^eiiilb«r 

debraacJuiniiuitern. 

Wiihtrnd  §5  des  Puti  iitifesetzes  im  ersteu  Absatz  ausdrücklich  feststellt,  dass 
die  WirkuTifi  iJf-s  Pati-nteü  äft'ir«*ri  denjeni^'cn  nirlit  eintritt,  welcher  zur  Zeit  der  An- 
meldung bereits  im  liilsnde  die  Erfindung  tu  lifiiuizuiig  genummen  oder  die  zur  Be- 
notmng  erford«rlic1i«D  Veranstaltiuigeii  getroffen  batte,  enthftlt  daa  Qebraaehamastet- 
geiets  vom  1.  Juni  1^1  Uber  «in  Vorbonntcunf^srecbt  geganttbcr  UebranchsmttBtera 
nichts.  Aas  dir  ser  Tatsache  folgerten  bisli<-r  die  Biohter.  daat  es  gegenttber  dem  Ge- 
braachsmuster  ein  Vurbenutzniigsrecht  nicht  gebe. 

Bi  rtipiiie  sieb  also  z.B.  eine  Fabrik  in  ihrer  Giesserei  für  ihre  Zwecke  besonders 
geeigneter  Formkästen,  die  sie  selbst  bersteilte,  so  konnte  ein  Dritter  ein  Gebraachs- 
moater  aef  dieee  FormkiileB  deponioen  eiul  wenn  ihm  niiftt  «twa  widvreditlidK 
fintoahme  des  Gebraaebanraaten  oder  dorgl.  naebgewieien  werden  kcnuite  —  der  Fabrik 
die  WeiterbeDQtxonir  nnd  fernere  Uenteilang  ihrer  Fonabttaten  mit  Brfa|g  vnteraagea. 

So  unhaltbai-  diese i  Iii  chtaauHtand  andi  enBchien.  ei  Im  stund  tatsächlich  14Jabce 
lang  und  machte  dus  (i<  brauchsintistt  r  zn  einer  gefährlichen  Wafli ,  die  wirksamer  war 
als  ein  Patent.  Nun  hat  ihm  eine  Kntscheidung  des  Überlandesgericbts  Hamm  ein 
Ende  gemacht. 

Die  Eutscbeidungbgrüude  ütuizen  sieb  auf  die  Darlegungen  de:»  Mitgliedes  des 
KaiaerL  Fatetttamtea  OeL  Rcg.'Eat  Dr.  Damme  ans  der  Zeitaebritt  fflr  gewerbL  ReiAta- 
aebata  nnd  ürbeberreobt  (1801,  S.  107  ff.)  nnd  ffibrea  ans:  Die  weaentüebe  VoiaaBaetanag 

des  gcucrbltrhon  llecht£schut/es  besteht  zunächst  in  der  Neuh«  it  des  Erfindongs- 
gegenstandes  für  die  Allgemeinheit,  sie  entfällt,  soweit  dir  Krt^ndtin^'  schon  (tenifint^nt, 
d.h.  öffeuüich  bekannt  war.  Weiterbin  erhält  aber  nur  der  Anmelder  das  Aasscblo»- 
reeht,  denn  er  bat  die  Erfladnag  der  Allgemeinbeit  mitgeteilt  Dem  Erfinder  ala 
aolcbcm  whrd  jener  fieebtaacbafa  in  Dentacbland  nidit  am  teil.  Der  Oedanke,  daaa  die 
srhöpf«Ti8cbe  Geistest ätiirlct  it  Schutz  verdiene,  ist  darnm  aber  ducli  nicht  vergesseo 
worden,  denn  die  uu  die  Anmeldnn?  ^eknUpften  Hechte  knmit  n  keine  Wirkung  aoa- 
Uben  dinjenigen  gegenüber,  welche  bereits  den  Gegenstand  der  Ertindnng  kannten  and 
befngterweiae  beaatat  hatlea.  DIeae  aog.  Torbenatser  battaa  an  der  ErAndang  «in 
IndiTidnalrecbt,  das  ibnen  dnrcb  die  Anmeldaag  eines  andecea  nlcbt  entiofren  weidea 


Fig.  82 


(Helios,  8.  219.) 
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kann,  äie  sind  auch  mcbt  der  AUgeaiciuhcii  zuzunchneu,  welche  aus  der  Verüffent- 
ttolmiig  der  firfindoog  Nntee»  Mkt.  Die  daa  Vorbemitsuignndit  betedtcnde  Bestini- 
wmg  ätM  %  5  dM  PKtantfieMtMB  inllMe  lelbetventindlicb  und  daher  ttberflilaaiit 
cifdieineii. 

I)a.s  Vorbenatzungsrorlit  ^tifciiübcr  dem  (irbraucbsmasterscbutz  i»t  daher  jetzt 
im  Gegensatz  zu  früherco  Bntscheidunpcu  iii  einer  Weise  bestätigt  wordeu,  die  mit 
BfMgbmmg  begrOMt  werden  mius.*^ 
(Bi*tt  far  Patent-,  Xogter-  und  Zeieh^weeen.  Ne.      4tii  Qvc 

IBfl.  SatfhTcntljidlftmtitlgrkelt  imd  der  Vereta  tw»tMi<tor  üngmtMyf  Ür 

Elaktroteohnlk.  ' 

Im  der  Zt  iis«  hrift  des  Vereius  -ii  uf^^cher  Iiigeuieuro  findet  sich  auf 
8.  27  unter  Sitz^uu^abcricht  des  Fräukiscli-Oborpfälzischen  Bezirksvoreins 
▼om  23.  Novumber  1905  folgende  Notiz:  ,Sodanu  berichtet  Hering  über 
eio  Beispiel  eioer  moderneii  Ausaobreibung.  ESs  bandelt  sich  um  die  Ad- 
frage  einer  sächsischen  Firma  wogen  Lieferung  eines  üeberhit/crs.  Wäh- 
rend der  Wort  Acr  Licfcnmf;:  otwa  1200  M.  beträgt.  wQrdo  allein  dio  Er- 
füllung der  zahlreichen  Be(iiiigungen,  wie  Messungen,  Versuche  u.  s.  w., 
etvt  1400  M.  BLostea  verursachen.  Herr  Lippart  weist  darauf  hin,  dass 
das  beete  Hittol  gegen  dieses  Unwenen  der  festo  ZusamnieoBohlaas  der 
beteiligten  Indu^trieen  {«ei.  Er  erinnert  ferner  an  die  (ähnliche  Missstände 
behandelnde)  Denkschrift  des  OeKamtvercins  über  niissbräuchlicho  Benutzung 
von  ZeichouDgeu  u.  s.  w.  Herr  Steiner  fuhrt  ähnliche  Beispiele  über- 
triebener AoBiehrdboDgabedingungen  ans  seiner  Praxis  bei  elektrotechni- 
schen Installationen  an.  Er  glanbt,  dass  nicht  die  Fabrikbesitzer,  die  oft 
Laien  sind,  an  sololu  n  Bedingungen  schuld  seien,  sundern  die  Ingenieure, 
welche  als  beratfiidc  Sachverständige  hinzugezogen  sind.*' 

Den  beiden  Herren  ist  in  der  Zeitsclirifr  Elektrizitiit.  H.  1)0  u.  91, 
iu  beachtenswerter  Weise  erwidert  worden,  wüiuut  wir  au  dieser  Stelle 
hinweisen  mOehten.  Es  ist  aber  auch  wirklieb  xu  bedaaern,  wenn  in  einem 
Blatte,  welches  mehr  wie  20  000  Lcäer  hat.  Ober  einen  So  verantwortonge- 
reichen  Stand,  wie  den  !<  r  henitenden  Ingenieure«  ein  so  allgemein  ge- 
haltenes abfälliges  Urteil  getällt  wiirl. 

Weahalb  werden  die  Öacli  verstand  igen  so  anfr''f^'nd«'t,  weshalb 
Ton  den  Fabrikanten  und  InstallatoureD  immer  als  Gegner  angesehen? 
Bei  ruhiger  Ueberlegnng  muss  man  fiber  die  Tatsache,  dass  der  Stand 
der  beratenden  Ingenieure  von  so  vielen  Seiten  angefeindet  wird,  wirklich 
dpfi  Kopf  Hchätteln.  Dciui  bei  unseren  heutigen  Ilechtsverliältnissen  ist 
«loch  jedem  Fabrikaiueii  und  Xustallateur  ohne  weiteres  möglich,  sich 
gegen  unrechtmfissige  Bedingungen  der  Saohveist&idigen  «u  sohatsan  und 
▼ereinzelte  ungeeignete  Elemente«  von  welchen  kein  Stand  gan«  frei  ist, 
insehädlieh  su  machen. 

Also  woher  die  ^  n'Miiuieuonnnonlieit.  woher  das  Arbeiten  siegen 
das  Aufkommen  dies*  -  Standes,  das  Arbeitcti  gegen  die  Zuziehung:  von 
Sachverständigen)'  Die  Autwort  ist  leicht  gegeben,  die  Kontrolle  vun 
saebTerständiger  Seite  wird  Iftstig  empfunden,  sie  verhindert  des  üeber- 
vorteilen  der  Laien  durch  zu  hohe  Preise  oder  schlechtes,  unzweckmässiges 
liaterinl,  ^ie  verhindfrr.  dass  of>  Laien  Anlagen  aufgeschwätz^^  werden, 
obgleieii  die  Anschatiuii«^'  derselbuii  ihr  wirtschaftlicher  Ruin  ist,  mindestens 
aber  ihm  grossen  Schaden  /ut'figt. 

♦)  Wir  iiiiu  hU  ii  nicht  verfehlen,  darauf  aufmerkb:iiti  7.n  Tmichcn,  dass  infoltre  dieser 
Katacbeidong  die  in  Kefcrat  Nr.  82  nater  5  aufgeteilte  i  hüse  nicht  mehr  zatreSend  ist. 

Die  Redaktion. 
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Referent  hat  iu  seiner  langjährigen  Praxis  »tets  gefunden,  dam  die- 
jesigvD  PiraieD,  welche  ein  raiu«  tiewiwen  haben,  vieifaeh  sogar  daraof 
gedrungen  haben,  dai« ein  unparteiischer  SachTerstiodiger  zugexogeo  wird; 
nur  80  kann  eine  reelle  Firma  sich  häufig  vor  unlauterer  KonkorraDs 

Bchütz.en. 

Es  Q1US8  ohne  weitere«  zugegeOen  werden,  dasa  unter  denjenigen 
Leuten,  welche  sieh  Sacliverständige  nannten  und  nennen,  einige  dabei 
sind,  welche  den  zn  stellenden  Anforderungen  nicht  gerecht  weiden  oder 

gerecht  werden  können.  Aber  deshalb  dürfen  nicht  Einzelfalle  verallee- 
meinert  werden.  Dnss  in  den  beteiligten  SR<"hverst;indigenl<rf»i9pn  nolbst 
das  Bedürfnis  und  die  ^otwelldigkeit  erkannt  worden  ist,  den  Stand  nach 
Mftftlicbkeit  von  allen  ungeeigneten  Klenienten  frei  au  halten,  zeigt  die 
Ende  liM)3  erfolgte  Gründung  des  Vereins  beratender  Ingeniettre  für  Elek- 
troterlinilv.  welcher  für  die  Auswahl  seiner  Mitglieder  folgende  Prineiplen 
aufgestellt  hat: 

„Der  Verein  glaubt  von  allen  ^icnjcnipen  Personen,  w<'lchH  tnit  der 
Beurteilung  der  Sicherheit  von  Aulagen  betraut  werden,  zwei  Eigenschaften 
fordern  zu  müssen,  nämlich  sowohl  technische,  als  auch  moralische  Be- 
fähigung, und  ist  fiberseugt,  sieh  mit  dieser  Forderung  in  üebereinstim- 
mung  mit  allen  denjenigen  xii  befinden,  welche  an  der  Sichwheit  elektri- 
s<*her  Anlagen  nin  Interesse  besitzen.  T)<  r  Verein  will  die  unbediit'jt 
erforderliche  Bürgschaft  den  liiteresstuteu  dadurch  bieten,  das»  er  die 
denkbar  grösste  Vorsicht  in  der  Erteilung  der  Mitgliedschaft  anwendet, 
und  nur  solchen  akademisch  gebildeten  Ingenieuren  den  Beitritt  ermög- 
licht, welche  nach  jeder  Richtung  hin  durch  ihre  Fähigkeiten,  wie  durch 
ihrf  Stellung  und  ihre  riuii akh  n  igenschnffen  für  die  Mitwirkitng  an  den 
bedeutungsvollen  und  verantw4»rtlicbeu  Aufgaben  des  Vereins  geeignet 
erscheinen.* 

Die  Tätigkeit  des  Vereins,  desseu  Aufgabe  und  Zweck,  die  Sicherung 
der  elektrisehen  Betriebe  jeder  Art  ist,  bewegt  sich  sowohl  in  positiver 

Richtung,  nämlich  in  der  Herbeiziehung  und  Nutzbnrmaehung  alles  dessen, 
was  die  Sicherheit  der  elektrischen  Betriebe  •'rhoht  ri  könnte,  als  auch  in 
negativer  Richtung,  nämlich  in  der  Fernhaltung  oder  Unschädlichmachung 
aller  derjenigen  Faktoren,  von  denen  eine  (Jefährdung  dieser  Sicherung 
erwiesen  oder  an  erwarten  iat. 

In  welcher  Richtung  soll  sieh  nun  die  Tätigkeit  eines  8aehverstindigen 
für  Elektrotechnik  entfalten?  Sie  wird  sich  hauptsächlich  auf  folgende  Oe* 

biete  erstrecken:  Beratung  in  allen  elektiotei  iuiisclit'n  Krn^ren.  l'i  (»j<  ktierunoj 
elektri?<eher  Anla^ren.  Aufertii^tinp:  ffcueieller  Pr()j«'kt('  nebst  ».'rläuternden 
Berichten  als  Uiiterlngen  für  Einholung  von  Offerten.  Begutachtung  von 
Projekten.  Kostenanachlägen  und  Betriebskostenberechnung(>n  für  elektrische 
Anlagen,  AusarbeituDp^  von  Lieferunga-  und  Oarantievertrfigen.  sowie  von 
Konzessionsverträgeii,  Beftiif.s:('htip;unj:  der  vertragsnmssigen  Ausführung 
(Bauaufsicht).  AhnüfHnepnit'iiniren  IcrtiijfrrstHlfer  Anlugen  und  Prüfung 
der  Abrechnung,  Revisionen  bestehender  t  lekinsclier  Anlagen  auf  Betriebs- 
und Feuersicherbeit,  Zusammenstellung  von  Rentabilit&tsberechnungcn, 
sowie  Stromlieferung8Vf»rtnit,M'n,  In^stallatiofisvort-chriften  etC.  für  neu  tu 
errichtende  oder  bcstchciKle  Klektri/itätsw crkc  Erteilung  von  ruitscliliiixen 
betreffs  Sanierung  unrentabler  Elektristitätswer  ke  bczw.  elektrischer  Betriebs- 
anlagcn,  Uebernahme  der  Betriebs<dierleitung  u.  s.  w. 

In  Welcher  Weise  diese  eiuzeliu  n  Pähgkeiten  entfaltet  werden  sollen, 
wird  im  Märzheft  in  einer  Fortsetzung  unter  dem  Titel  »Sachverstfindigea- 
tatigkeit*  im  Abschnitt  XIV  des  Näheren  ausgefahrt  werden.  Ho. 
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IM.  BBtvtehaluli;  dM«MlMr  Blaktrisitttnrark«. 

Die  von  der  Redaktioo  der  Elektrotechniachen  Zeitsobrift  alljfibrUoh 

berauägf'i^ebene  ZusaniinenstolluDg  der  ElektrisitiUswerke  in  Deutschland 
ist  in  Heft  7  der  E.  T.  'lt.  zum  olft^'n  Male  erschieneu.  Sie  gibt  ein  kleines 
Bild  vüü  der  Bedeutung,  welche  di»*  Elektrotot-hnik  im  doutschon  "Wirtschaftn- 
lebeD  eianimuit.  Die  Zuttaiiiiiieuätelluug  euthält  autitubrliciie  Augabeu  iür 
1175  im  Betrieb  befindliobe  Werke  nod  Tenteiehnet  weitere  540  im  Bni 
begriffene  oder  vor  dem  Bau  atebende  Werke,  von  denen  mittlerwefle 
etwa  der  dritte  Teil  io  Be  trieb  ;,^euommen  iat.  dob&tsungsweiBe  aind  gegen* 
wärtig  rund  1500  Werke  im  lictriebe. 

Reforout  hat  schou  jahrelang  auf  dit-  Wichtigkeit  statistischer  Zu- 
MDimeutitellungen  im  allgemeinen  und  der  Stutistik  der  E.  T.  Z.  im  he- 
Bonderen  bingewi^en,*)  er  möchte  au  dieser  Stelle  einige  Zuäammentttüliuugeu 
Aber  die  Entwiekelung  der  Etektris&tswerke  in  Deutacbland  geben^ 
wooaob  man  die  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Eloktratecbnik  am  besten 
wird  beurteilen  kömieu.  An  anderer  Stelle  uoll  dann  eine  wertvolle  Er- 
v»eiterui)^'  der  diesjährigen  Statistik  der  E.  T.  Z.,  nämlich  die  Angaben 
über  die  Strumpreiäu,  benutzt  werden,  um  ein  Bild  über  die  Tarife  deutscher 
ElektrizitStowerke  zu  entwerfen. 
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Blektrisitätaxtfliler  fttfan  die  Statiatik  2tf9722  Stück  mnf. 


♦)  Verwi«Äen  sei  aut  die  liruschüre:  Was  lehitü  >iu  Mutistiki  ii  .lei  EU  ktnzitäta- 
werkfc  für  das  Projektieren  ood  die  Betrieb»lüliruJig  eiektrischti  Zentralen  (Elektrö- 
tedmiscbe  VerlagsanaUlt,  Darmstadt  Preis  Mk.  2.-),  ferner  auf  E.  A.  1905,  Heft  1,4, 
?.  26.  Oasjoamal  im  Heft  81  und  22,  nod  G.  T.  Z.  lOOb,  Haft  2». 


Digitized  by  Google 


[IM] 


-    12U  — 


B 

V 

w 

>. 

m 

o 

ts  ^ 

CO  « 

C  b> 
«>  V 

-a  TS 

•>  es 

>  «= 

"O 

c 
c 

< 


00 


i 

00 


ao 


ig 


E 

ED 
>> 
07 

s 

© 

kl 


§99 


189 


^  CO  00  cc  ^ 


O  51 3»  59  O 

05  WO!  '?J 


00  iO 


je-«. 


g 

E  a  ^ 


U5 


§5 

o 


an 


W     W     M  ^ 

2  £  ^  -is  i 


i 


CO 


05 


9 


£ 
£ 
s 

X 


Ii 


8 


Ca 

1  s 


■55 


I  * 


QO 


00 


äo 


00 


—  O  C) 


•Q  1*1  r«fo  er? 


■>J      00  © 


eo  <o  >o  ^  o 

25     T'i  -r  O 


»O  CM  iX>  C-  « 


.r;  —  oo_  >i  c 

i>  !>'  o  r»' 

—  ^ 


?i  3C;  r»! 
•r?  -r  -r  -r  c») 


OJ  rt  «  t-^  C 


-c. -f. ko 
V)     -t  -r  <ri 


w  ■ 

=  £ 

■<  - 

E  S  i. 


•c 


X 


5 


CO 


« 


X 


3? 


E 

E 
s 

5Q 


.ii  'S  Ä  "E 

4>        ^  £ 


o 

X 


I  52 


OD 

E 


gg  gp  o  o>  ■ 


CS  -* ' 


I  ^  CC  u 


i«««Di 


'M  *H  lA  M 


¥  ^ 


S  o 

2  * 

s  E 

S  E 

^  Im  W 


.  a 

•i 

S  J 
Ii 


Digitized  by  Google 


-    127  — 


[158-154} 


Ansahl  der  verschiede  nen  BetrielMkrlfke. 
a)  Ansfthl  der  Werke. 


Brtrif^bskrfxft 

]H<M 

189Ö 

mm 

1X97 

ISBK 

1901 

1902 

1 

1  1903 

1904 

iHunpf  

99 

IM 

218 

290 

463 

Ö09 

552 

ö7ü 

680 

44 

41 

45 

62 

66 

74 

78 

84 

98 

109 

125 

iiäs  ..... 

5 

9 

U 

21 

29 

89 

61 

94 

124 

Wasser  and  Dampf 

u 

19 

4ö 

7H 

103 

144 

170 

m 

196 

208 

219 

Wasser  und  Qas.  . 

1 

1 

3 

4 

4 

5 

ö 

7 

10 

16 

18 

Dampf  and  Gas  .  . 

3 

3 

* 

» 

2 

1 

4 

4 

10 

20 

IHeselmaschinen  .  . 

1 

48 

8 

b)  C^esanitleistniiK  der  Werke  (in  Tansend  Kilowatt). 


27,3 

33.2 

56.6 

81.2 

Wassor  

3,9  i 

4.2 

4,3 

4,1 

Gas  

0,3 

0,3 

0^ 

1,0 

Wan^er  nnd  Dampf 

0,9 

23 

5.3 

9.2 

Wasser  and  6as 

o.oal 

om 

0.2 

0.2 

Dampf  and  Gaa  .  . 

1,3  , 

0.8 

U.Ö 

DieaelmMchiiim .  . 

111.41 
14,4i 
1.6| 
17,2 

0.2 1 
0,li 


146,01 
15.7, 
1,9, 
26,7! 
0.3 
0,lj 
—  ! 


234.0 
1...1 

a,i 
86,0 
0.3 
0,3 


282.4 
24,1 
4,8 
40,5 
0.(J 
2.1 


816.2 
24.9 
6.4 
41,9 
0.0 
2,1 


14,ö! 
10,1 
(»0.7 
1.4 
2,ö| 

031 


411,7 
16.6 
11. l 
61.7 
1.6 
5.2 
1,3 


c)  Unrchsciiuittlicht   Leistung  pi'>  Werk  in  Kilawatt. 


Dampf  

340 

335 

374 

376 

883 

;i80 

500 

557 

Ö6Ö 

600 

650 

89 

102 

95 

78.5 

364 

210 

210 

287 

255 

132 

126 

58 

77 

78.5 

77 

d". 

80 

92 

105 

108 

89 

Wasser  UDil  Dampf 

81 

110 

117 

122 

lül 

186 

210 

210 

214 

290 

280 

Wasser  nnd  Gas 

;{() 

ao 

68 

60 

60 

86 

90 

87 

89 

Dampf  und  Gas  .  . 

447 

108 

129 

190 

69 

6» 

28d 

625 

625 

2(V) 

260 

Dieaelmaschinen  . 

148 

162 

Betrachtot  infu!  die  sämtlichen  vorstohondoii  Daton  vomJ)wirtsrüaft- 
lichen  Standpunkt  aus,  so  wird  niao  in  erster  Linie  die  vorzügliche  Ent- 
wickelung  der  Elektrisitftts werke  mit  Freuden  begrusseo:  rund  1175  Werke 
mit  einer  Gesamtieistungsfilhigkeit  von  625  870  Kilowatt  und  einem  Qe- 

samtanBchlusswert  von  655427  Kilowatt.  Rechnet  man  1500  Mark  An- 
lafrel^Hpital  für  1  Kilowntt  Zenf ralenl*-i8t"un*j,  so  orjjibt  sich  oin  in  deutschen 
Eiektritätswerksanlagen  investiertes  Kapital  von  rund  !M()  Miiliuiien  Mark. 
Ffir  TerzintiiDg  und  Abeehreibun^^  10%  gerechnet,  ergibt  einen  jährlich 
anfe«^>ringenden  Betrag  von  94  Millionen  Mark.  Da  ferner  die  direkten 
Betrieb.skosten  jährlich  rund  100  Mark  pro  Kilowatt  Zentralenleistung 
ausmachen  (s.  K.  T.  Z.  1^)05.  f>74),  .'^o  werden  dafür  mich  rund  (53 
UilliooeD  Mark  umzuwenden  nein,  sodass  inindesteos  157  Millionen  jährlicii 
eittkommen  mBseen,  um  die  Kosten  der  Elektrixttfitswerkabetriebe  zu  decken. 

Bedeukf  man  ferner.,  dass  dem  Auschlusswert  von  6'i5  427  Kilowatt 
ein  uDgefftliHM  TnstalUitionsvvert  von  niintl*'stens  17")  Millionen  Mark  ent- 
spricht. 80  kauD  man  ormesHeu,  welche  enorme  liedeutun^  der  En t Wicke- 
lung der  Elektrizitätswerke  für  das  «leutscbe  Wirtschaftsleben  zukommt. 

Ho. 


IM^  Dar  Wiaaanaohaft  und  Knnst  ein  Hort,  der  Ju^^and  aln  ftohttta  und 

den  Talenten  eine  Znflnclitsat&tte. 

Am  17.  Frtiniar  d.  Jg.  wurde  im  Oesterreich i.nchen  Ingenieur-  und 
Architektenverem  Prof.  Klaudy  zum  Vereioftvorsteher-Stellvertreter  gewählt. 
Bei  der  Erkifimng,  data  er  die  Wahl  annehme,  hielt  Prof.  Klandy  eiDe 
kurze,  aber  hochbedeutsame  Ansprache,  welche  eben  wegen  ihrer  groeaen 
JBedeatang  hier  im  Aneang  wiedergaben  werden  soll: 
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,Ioh  bin  Htol/  auf  die  Auszeichuang^  die  die  mir  zuteil  werden 
Hessen,"  so  tiilirt  l'rof.  Klaudy  un^jofilhr  aus,  „und  nehme  sie  mit  allen 
Pflichten  an.  Ich  bin  bi-reits  se\t  21  Jahren  von  der  Schule  wo«^  im  Ge- 
triebe des  Berufen  und  bin  durch  den  Erfolg  angestrengter  iuLigkeit  nicht 
verwöhnt.  Ich  habe  leider  die  Erfahmog  gemacht,  dase  niaii  auf  eelbai' 
atindigen  Wegen  bei  uns  zu  Lande  unglaubliche  ^Vider8tände  findet,  nnd 
dass  zum  Soblusae  meist  das  abachealiche  Gespenst  der  Eifersucht  henu- 
kommt." 

Nach  einigen  Dankes wurten  für  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  führt  der 
Redner  dann  fort:  «Nun  gestatten  Sie  mir  eine  kleine  pbanteetieohe  Be> 
trachtung,  nachdem  es  ja  nicht  meine  Bache  ist,  als  Stellvertreter  ein  Pn- 
gramm  zu  entwickeln.  Ich  betraehte  die  Kultur  als  ©inen  hohen  Berg. 
Von  allen  Seiten  arbeiten  sich  die  verhchiedenen  Völker  auf  die  im  ewigen 
Blau  betindliohe  Spitze  hinau;  in  jedem  Staate  in  anderer  Weise.  Bei 
uns  will  es  mir  scheinen,  als  ob  man  von  vornherein  beschlosaen  hätte, 
man  müsse  unbedingt  in  möglichst  schmerzlosen  Serpentinen  langsam  und 
vorsichtig  hinaufgehen;  voran  der  Genemistab  und  im  Gänsemarsche  alle 
anderen,  nach  dem  Range.  Solange  es  geht,  wird  weiter  marschiert  So- 
bald die  Schwierigkeiten  kommen,  müssen  yon  hinten  die  Techniker  vor, 
den  Wei;  bahnen,  wieder  zurücktreten  and  dann  marsohiert  die  Spitze 
weiter.  Wehe  dem,  der  von  hinten  aus  dieser  Reihe  ausbricht  und  die 
Serpentine  kürzen  will,  indem  er  seinen  eigenen  Weg  geht.  Ich  glaube, 
man  wäre  imstande,  ihm  einen  Stacheldrakt  zu  legen.  Dieses  Ausbrechen 
ist  bei  uns  nicht  gestattet,  es  darf  nicht  sein,  es  moss  alles  aktenmftssig 
beschlossen  sein,  es  muss  vorsichtig  m  Werk  gegangen  werden!  In  an- 
deren Staaten  sehen  wir  die  Pioniere  mit  ihren  Technikern  aufwärts 
stürmen.    Da  fragt  niemand:  Wer  geht  voran? 

Wer  kann  vorangehen i*  Die  Jugend!  Osiwald  hat  es  gesagt  und 
unabhängig  davon  hateuch  Van'tHoff  an  der  Teobntschen  Hocbflchule  die 
Studenten  mit  denselben  Worten  begrüsst:  ,Glebt  der  Jugend  freie  Bahnt 

Und  wenn  diese  !;rf>3»en  Männer  immer  und  immer  wieder  auf  diesen 
Gedanken  kommen,  dass  es  vor  allen  Dingen  Pttitht  eines  Staates  ist, 
seine  Jugend  zu  fordern  und  mit  Allem  zu  versorgen,  damit  sie  ihre  Wege 
wandeln  könne,  dann  kommt  mir  der  Qedanke:  warum  wird  uns  dies 
von  diesen  grossen  Männern  einen  wieder  gesagtP  Sie  seheiuen  eben  das 
Uebel  bei  uns  richtig  zu  erkennen. 

Ich  glaube,  dass  niemand  berufener  ist,  als  unser  Verein,  diese  An- 
regung aufzunehmen  und  darum  gestatten  Sie  mir  zum  Schlüsse,  meine 
Ansicht  aussnispreoben :  Der  Wissenschaft  und  Kunst  ein  Hort,  der  Jugend 
ein  Schutz  und  den  Talenten  eine  Zufluchtsstätte,  das  soll  der  Oester- 
reichisehe  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  sein.  Und  keiner  aus  un- 
serer Mitte,  dem  es  gelungen  ist,  einen  Platz  an  der  Bonne  gefunden  su 
haben,  darf  auf  die  heiligsten  Pflichten  der  Kollegialität  vergessen.  Ich 
glaube,  wenn  wir  uns  die^e  Devise  vor  Augen  halten,  dann  werden  wir 
tm  Verein  auch  fürderhin  einige  Erfolge  aufzuweisen  haben." 

So  Wf  it  ilir  ^Vl)lte  des  Professor  Klaudy.  Wir  brauchen  deubelben 
wohl  keinen  Kunimentar  hinzuzufügen.  Was  der  Redner  von  den  österreichi- 
schen Verhältnissen  sagt,  hat  weit  über  die  Grenzen  Österreichs  Geltung, 
und  es  gilt  auch  ffir  uns  Deutsche.  Möchten  die  behersigenswerten  Worte 
überall  gehört  und  befolgt  werden! 
(Zeitschr.  d.  Öaterr.  Ingenieur-  u.  Architekten^Vereins,  S.  Hc. 
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I.  Elektrische  Maschinen  und  Transformatoreh. 

166.  Ueber  dm  Transformator  mit  Eigenkapas&t&t  «nd  VonmolMi  iMi 

hoher  Frequenz. 

Alberto  Dioa  taud  bei  Versuchen,  welclie  er  au  oincm  80  -  Kilowatt- 
Oeltransformator  anstellte,  dass  das  Verhältnis  der  Primär-  uuü  Sekundär- 
s^DDUog  beim  unbelaateten  Traosformator  von  dem  Uebenetsunnverhält- 
nis  der  beiden  Wicklungen  abweicht.   Dadurcb  kann  UDter  UDMCSDden 

zwischen  zwei  Punkten  drr  Sekiindtirwirklnny:  «  ino  )i'"lioro  SpRPnung  auf- 
treten, als  an  den  Klemmen  den  Transtormators  acihst.  Er  erklärt  dies 
dureb  die  Annahme  einer  „Eigcnkupazität'*  des  TiHnsiormators,  welche 
dadurch  hervorgorufeo  wird,  dass  der  Transformator  ein  magnetisches  und 
ein  elektrisches  Feld  erzeugt.  Im  elektrischen  Felde  gibt  es  zwischen 
einzelnen  Wicklungselcnieuten  iiDg:os(  hlosaeno  Kniftröhreu,  an  deren  End- 
punkten sich  Elektri^itätsmengen  betinden.  Den  Aenderungen  dieser  Elek- 
tmitittmengen  entspricht  ein  Ladestrom.  In  längeren  AbleituiiKcn  stellt 
nun  Dina  eine  Theorie  für  diese  Erscheinungen  und  für  seine  urkUlrung 
auf,  und  kommt  dann  zu  folgendem  Ergebnis:  In  der  Hochspannungs- 
wicklung eines  unbelasteten  Transformators  fliesst  ein  Ladestrom,  der  sich 
zwischen  den  einzelnen  Wicklungsclemeuten  ändert,  und  dessen  Verteilung 
und  Mittelwert  davon  abhfiugen,  ob  die  Hochspannungsscbenlcel  parallel 
oder  hintereinander  gesohaliet  sind.  Dieser  sekundäre  Ladestrom  kann 
auf  die  Grösse  des  Priniiirstronif  s  und  auf  seine  Phasenverschiebung  gogen- 
übtT  dor  ! Vinmrspannung  so  zurückwirken,  dass  er  nur  noch  aus  einer 
Waukomponente  besteht.  Die  PotentiaWerteilung  in  der  Uochspannungs- 
wicklung  kann  sich  dadurch  der  Sinosform  ninern,  nnd  es  kOniieii  so 
swischen  einzelnen  Punkten  der  Sekundärwicklung  höhere  Spannungen 
auftreten,  als  an  den  Klf-mmon  Diese  Ersrheinunf^on  treten  besonders 
bei  Transformatoren  für  sehr  liolic  Spannungen  odci  i;rüst?e  Frecjucnz  auf. 
Die  Theorie  des  Verfassers  wird  durch  eine  Anzahl  anschaulicher  Kurven 
UQtcrst&tst. 

(Elektroteefaniache  Zeitschrift,  8.  191/197.)  Ri. 

i66.  Beelaflusuiiir  dea  Qlelohstronunaschlneiibaiiea  dnroh  SinltUuroiig 

der  Wendepole. 
(ErgSnsimg  m  Betont  Nr.  85.) 
In  Zuschriften  an  die  Redaktion  der  Elektroteclmischen  Zeitschrift 
äussern  sich  die  Herren  Max  Deri,  Wien  und  W.  Oohl-rliliiger,  Bradford 
(fingland)  über  den  Dettmarschen  Artikel.   (Siehe  Heferat  iSr.  85.) 

Herr  D6ri  teilt  mit,  dass  er  schon  vor  längerer  Zeit  die  Vorteile  der 
WoDdepole  (iSr  den  Qleiehstromniaschineiibati  erkannt  und  bei  der  Kon- 
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straktion  «einer  Maschinen  System  D6ri  (E.  T.  Z.  1902,  8.  817)  in  ratio- 
neller Weise  benutzt  habe.  Im  übrigen  stimmt  er  auf  Omnd  s(>iner  Vor» 
Buohr  Herrn  Dettmar  darin  zu,  dass  sich  bei  Anwendung  von  Wendepolen 
Gleichstrommaschinen  für  hohe  Spaonangen  bis.  zu  3000  Yolt  ohne  jede 
Schwierigkeit  bauen  lassen. 

Herr  Oehlschlägor  ergäuzt  den  Dettuiarscben  Artikel  durch  Angaben 
über  die  Erftdimngen,  die  man  in  England  mit  Wendepolmasehinen  ge- 

macht  hat,  und  bespricht  besonders  ihr  Verhalten  beim  Parallellaufen.  Da 
die  Weudepolmaschinen  gegen  Bürstenverötelhing  sehr  empfindlich  sind, 
so  bewirkt  die  geringste  Verstellung  eine  beträchtliche  Äenderunj?  des 
Kompoundierungaeffektes.  Man  kann  jedoch  die  Wendepole  so  konstruieren, 
dass  sie  bis  an  einem  gewissen  Grade  eine  Verstelloog  naeh  allen  Rieb* 
tuDgen  gestatten.  Die  Phoenix  Dynamo  M^.  Co.  Ltd.  Imut  z.  B.  Maschinen, 
bei  drni  n  !  f  i  Volllast  eine  Bürstonvorsohiobnng  bis  zu  30  elektrischen 
Graden  auf  dem  Kommutator  vorgenommen  werden  kann,  ohne  dasa  irgend 
welche  Funkenbildung  eintritt«  Fertfer  weist  Herr  Oehlschlager  darauf 
hiOf  dass  die  Einführung  der  Wendepole  besonders  bei  Nebenschlnss- 
maschinen  mit  TerSnderiioher  T  im  o/nhl  Ton  grossem  Vorteil  ist.  Denn 
während  man  1>ip^r>r  nur  mit  Müht:  uud  unter  grossem  Materialaufwand 
eine  Toureuregulierunp  von  1:3  erreiciieu  konnte,  steigert  sich  diese  Ver- 
änderlichkeit bis  1:6  bei  AnwenduDg  von  Weudepoleo.  Versuche  ergaben, 
dass  die  Masehinen  selbst  bei  der  höchsten  Tourenzahl  noch  funkenlos 
laufen  und  eine  Ueberlastung  um  50  bis  100%  gestatten.  Auch  bei 
Maschinen,  die  abwechselnd  ßahnstrom  von  550  Volt  und  Licht'^froTTi  von 
440  Volt  Spannung^  zu  liefern  haben,  lassen  sich  die  konstruktiven  Öchwierig- 
keiten  durch  Anordnung  von  Woudepoleu  lösen. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift,  S.  20ü.)  RL 

U7.  Bin  nitmm  BlayhMMi-Xomnntotomotor. 

Der  Repulsionsmotor  ist  für  einen  kleinen  Geschwindigkeitsbereiob 
dem  Wpchselstrom-Serienmotor  überlegen.  Es  ist  bekannt,  dass  bei  Syn- 
chronismus die  Kommutierung  des  Repulsionsmotors  noch  besser  ist  als 
bei  Üieichstrommaschinen;  vergrössert  mau  aber  die  Umdrehungszahl  vom 
Synchronismns  auf  daa  Doppmte,  so  wird  sich  die  Kommutierung  gans 
gewaltig  verschlechtern,  ebenso  der  Leistungsfaktor.  Der  Grund,  warum 
<?fr  Rppnl^ionsmotor  und  alle  auf  dem  Repulsion sprinzip  brrubeDden 
Koliektü!  nuttoren  an  einen  kleinen  Geschwindigkeitsbereich  gebunden  sind, 
lässt  sich  darauf  zurückführen,  dass  sie  die  Vereinigung  eines  Serienmotora 
mit  einem  Transformator  darstelleo,  und  dass  deshalb  der  Entwurf  sowohl 
Rücksicht  auf  den  Motor,  als  anch  auf  dtti  Transformator  nehmmi  mupa. 
Bei  synchroner  Umdrehunpszabl  haben  Motor  und  Transformator  ungefähr 
denselben  Kraftlinienfluss  und  dieselben  Anker-Amperewindungen,  was  bei 
weitem  der  gunstigste  Fall  ist.  Bei  doppelter  synchroner  Umdrehungszahl 
haben  Motor  und  Transformator  auen  noch  dieselben  Anker-Ampere- 
windungen; da  aber  jetzt  die  Leistung  des  Motors  (bei  gegebenem  Erreger- 
Krfiftlinienfluss)  doppelt  so  gross  ist  wie  vorher,  so  muss  sich  offenbar  der 
Kl iittlinienfluss  des  Transformators  verdoppelt  haben.  Man  muss  also  den 
Erreger-Kruitliuientluss  sehr  klein  halten,  um  den  grossen  Transformatoren- 
flnss  noch  unterbringen  su  können,  was  au  einer  schlechten  Ausnutaung 
des  Motors  führt.  F.  Puuga  kam  nun  auf  den  Gedanken,  bei  übenyn- 
clironen  llmdrrhun^rszablf  n  dem  TrHnb.formator  dadurch  zu  Hilfe  zu  kommen, 
dass  man  dir  ilirn  /ui^eiiörigen  Aniperewindimcjen  grösser  marbf,  als  die 
Anker-Amperewmdungen  des  Motors,  ir'unga  zeigt  durch  iiuchuuug,  dass 
fflr  jede  Umdrehungsaahl  sich  die  Zahl  der  Trannormatorwieklungen  (mit 
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Bezog  auf  eine  schematische  Fi^ur  werden  auch  die  ötänderwicklungen 
mit  TransformatorwickluDg  bezeichnet)  so  bestimmen  läast,  daas  die  Kom- 
oraftienuig  ebenso  gut  wird,'  wiolbei  BynehronisniiMj  des  normalen  Bepnl- 
Monemotors. 

Nachdem  noch  für  besondere  Fälle  die  Zweckmässigkeit  der  Ein- 
schaltung eines  Hilfst ranoformators  besprochen  wird,  fasst  Her  V(>rfaaser 
die  Yorxflge  des  neuen  Motors  wie  folgt  zusammen:  1.  Die  Kommutierung 
des  Denen  Motor*  ist  bei  eUen  Umdrenungszablen  ebenao  gut  wie  die  deo 
gewöhnlichen  Repulsionsmotors  bei  Synchronismus;  für  den  Bahnbetrieb, 
wo  ein  weiter  Geschwindigkeitabereich  in  Betracht  kommt,  hat  also  der 
neue  Motor  sowohl  dem  Repulsionsmotor  als  auch  dem  gewöhnlichen 
Serieumou>r  gegenüber  einen  bedeutenden  Yorsprang.  2.  Die  Regelung 
der  0esebwindigkeit  erfolgt  ebenao  einfach  wie  beim  Berienniotorf  et  wird 
abo  der  grosse  Nachteil  dea  Repulsionsmotors  vermiedeo,  dass  eine  über- 
f<vncbrone  Umdrehungszahl  nur  boi  kleinem  Erreger-Kraftlinieufluss  mög- 
lich ist.  ä.  Für  ortsfp'^tp  Motoren  von  kleiner  LeiHtimg  ist  dnr  Motor 
noch  für  eine  Betriebsspannung  von  500  bis  750  Volt  ohne  Benutzung  von 
IVaneformatoren  geeignet  und  ist  also  dem  Serienmotor  weit  flbeflegen. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift,  S.  267/9.)  Su, 


IL  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

158.  Elnli^es  aber  Sammler. 

Einem  Vortra^^  T.  Hrökm;m's  vor  dem  Dublirier  OrtavefOin  der  In* 
stitution  of  Kloctrical  Kn^iiicers  iat  folgendes  zu  entnehmen  : 

Bei  der  Beurteilune  stHtionärer  Zellen  versohieflener  Herkunft  muss 
man  beachten:  1)  das  Elektrodengewicht;  2)  die  luotgkeit  and  Dauerhaftig- 
keit der  Berflhrang  zwisefaen  leitenden  Rabmen  nnd  wirksamer  Hasse; 
8)  welebe  Torkehningen  gegen  Ausdehnunt^en  und  Zusammenziebnngen 

der  w^irksamen  Masse  getroffen  sind;  4)  wie  die  Wirksamkeit  der  ver- 
schiedenen Plattenteile  ausgeglichen  wird  durch  a)  Porosität,  b)  offene 
Konstruktion,  d.  b.  verbundene,  durch  einen  Kern  getrennte  Oberflächen; 
5)  lioitfUiigkeit  des  Trägers,  ihr  Konstantbleiben  oaer  Abnebmen;  6)  re- 
lative Kapazität  und  mittlere  Spannungen  bei  verschiedenen  Entladestrom- 
stärken; 7)  im  Notfalle  zulässige  Hdchstentla  lun.: :  8)  normale  und  höchste 
Ladestrorastärken,  mittlere  und  höchste  Spannungen:  9)  Masse  de?  Elek- 
trolyten und  höchste  Dichte;  10)  Art  der  Auswechselung  vod  Platten; 
11)  erforderliche  Ansteht;  12)  Preb. 

Als  praktische  Gedäebtnisregel  wird  erwfibnt,  dass  bei  Zellen  in  Olas- 
gefassen  das  kg-Gewicht  etwa  V«  der  Höchstkapa/ität  beträgt,  dass  bei 
Aufstellung  in  einer  Ebene  1  KW*8tande  etwa  30  qdm  Banm  erfordert 

and  82  M.  kostet. 

Celluloid  und  verwandte  biotie  sollte  nmn  in  Zellen,  vor  allem  aber 
in  der  Nähe  der  positiven  Elektroden  vermeiden.  Xylonit  hat  sich  zur 
Trennung  der  Platten  nicht  bewährt;  hingegen  bietet  die  Yerwenduog 
TOB  Holsdiaphragmen  riele  Vorteile. 

•  Zum  Aufladen  von  Sammlern  aus  AVechselstromnetzen  haben  sich 
elektrolytische  Gleichrichter.  /..  B.  die  Nodoo'sche  Drosselzelie  als  sehr 
befriedigend  erwiesen.  Quecksilberbogen-Gleichricbter  brauchen  wenig 
Raum,  sind  billig.  leicht  m  bedienen  nnd  geben  etwa  80  Vo  Hutzeffekt. 

(Centraiblatt  für  Accumuiatureu-Techuik.)  Iit4. 
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169.  lJiit«rsnoliaiig«n  aber  die  praktUoh«  Verwendbarkeit  dee 

IlBkralfM-AklnuBntetori. 

Das  Problem  einei  leichten  Akkumalatora  bietet  yod  Tag  zu  Tag 
gröeeeree  Interesse,  das  mit  den  Fortschritten  im  Automobilismus  und  in 
der  submarinen  SchiflPfahrt  noch  mehr  zunimmt.  Nachdem  der  alkalische 
Akkumnktor  fl^s.  was  man  sich  anfangs  von  ihm  versprach,  nicht  gehalten 
hat,  kommt  audsei  dem  Bleiakkumulator  in  dieser  Beziehung  nur  noch 
der  Zinksulfat -Akkttmulator  in  Betn«ht.  An  der  unten  angegebenen 
Stelle  berichtet  R.  Lacan  fiber  seine  Versuche,  dieeen  Akkumulator  für 
die  Praxis  verwendbar  zu  mnchon.  Im  Prinzip  besteht  der  Zinksulfat- 
Akkumulator  aus  einer  angesäuerteu  Ziaksulfatlösung,  welche  zwischen 
einer  Blei-Anode  und  einer  unangreifbaren  Kathode  elektroljsiert  wird  j 
bei  der  Ladung  bildet  sich  Blei-reroxyd  und  ein  Zinkniedersohlag  auf 
der  Kathode,  während  bei  der  Entladung  Zink  in  Losung  geht  und  an 
der  Anode  Wasserstoff  entwickelt  wird,  welcher  das  Hlei-Peroxyd  redusiert. 
Der  umkehrbare  Prozess  geht  nach  fole-endfr  nipichung  vor  sich: 

Zn  -h  2  Hj  S  O4  T-  Pb  O3  =  Pb  Ö      4-  Zu  S  O4  +  2  Ha  0. 

Die  FMK  der  Entladung  ist  2,35  Yolt.  also  0,4  Vo]t  liöher,  wi..  lio 
Eutladcbpauuung  des  Bleiakkumulators,  was  darin  seinen  Grund  hat,  dusb 
die  Bildungswftrme  des  Zinksulfats  höber  ist,  wie  die  des  Bleisnlfates. 
Weiter  ist  die  spezifische  Kapazität  eine  höhere,  da  man  pro  Ampere- 
stande nur  1,21  Oranini  Zink  benötigt  gegenüber  3,86  Gramm  Blei,  Die 
HnuptHoh Widrigkeit,  welche  sich  einer  industriellen  Verwendung  dieses 
Akkumulators  entgegenstellte,  ist  der  Umstand,  dass  sich  der  auf  der 
Kathode  gebildete  Zinkniedersohlag  auflöst,  auch  wenn  der  Strom  nicht 
geschlossen  ist,  was  aar  Entladung  führt.  Lacau  beschreibt  nun  seine 
Versuche,  «He  er  anetelUe,  um  zu  verhindern,  dass  tler  Zinkniedersohlag 
angegriflfon  'ivird.  Grundlegend  für  die  Verduclie  war  die  Tatsache,  dass 
reines,  amaigauiiertes  Zink,  wie  es  durch  Elektrolyse  einer  Zinksulfatiösung 
unter  Verwendung  einer  Qneoksilberkathode  erhalten  wird,  von  chemisch 
reiner  Schwefelsiure  nicht  angegriffen  wird;  das  Zink  bedeckt  sich  nur 
mit  grossen  Wasserstoffblasen,  die  aber  festhaften  und  sich  nicht  ablasen 
und  so  das  Metall  schützen.  Als  zweckmässigstes  Material  für  dit  Träger- 
platte  wurde  anialgauiiertes  Kupfer  gefunden,  das  sicii  in  dünnen  Blechen, 
die  genügend  Festigkeit  besitzen,  verwenden  läsat,  ein  guter  Leiter  ist, 
in  keiner  Weise  eine  AufhiHing  des  Zinkniederschlages  verursacht  und  die 
AmaliianiieniTig  des  Zinknicdorsclilages  begünstigt.  fOiese  letztere  Er- 
scheinung zeigt  sich  sehr  deutlich  bei  folgendem  KxpeniiK  iit :  Zink  wird 
in  Gegenwart  von  Säure  mit  Quecksilber  m  Berühruug  gebracht;  es 
amalgamiert  sich  sehr  langsam.  Sobald  man  aber  etwas  Aupfersnlfat- 
lösung  zugibt,  schlägt  sich  Kupfer  nieder  und  bewirkt  eine  sehr  lebhafte 
Aiiflösnng,  die  jedoch  bald  aufhört,  da  sieh  das  Kupfer  mit  Quecksilber 
überzieht,  das  zugleicii  eine  Amalgamierung  de8  Zinkes  hervorruft.)  Das 
anialganiierte  Kupferblech  ruht  auf  einem  flachen  Gefäss  auf,  da«  Queck- 
silber enthält,  welches  sich  aber  das  Blech  hioaieht  und  das  jeweils  nieder- 
geschlagene Zink  amalgamiert.  Wenn  die  Entladung  beginnt,  fallt  das 
teilweise»  frei  gewordene  Quecksilber  in  »las  miter»'  (^efass.  Es  kann  statt 
des  Bleches  auch  ein  Gitter  benutzt  werden.  Für  die  zweckmässige 
Herstellung  des  Elektrolyten  wird  vom  Verfasser  ein  besonderes  Verfahren  au- 

?egeben,da  schon  Spuren  gewisserVeranreinigungen  nachteilig  wirken  können. 
Me  positive  Elektrode  besteht,  im  Prinzip  wenigstens,  aus  einer  Elektrode, 
ähnlich  jener  im  Rleii^kkumulator ;  hier  ist  besonders  darauf  2tt  achten, 
dass  keine  Verunreinigungen  durch  fremde  Metalle,  insbesondere  Antimon, 
vorhanden  sind,  da  letzteres,  selbst  wenn  es  nur  in  Spuren  vorhanden  ist, 
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veranlasst,  dass  der  amalgamierto  Ziakuiedorsohlag  angegriffen  wird.  Die 
Yenaebe  ergaben,  daie  das  Oeetell  der  poeitiTeo  Platte  am  besten  am 
ganz  reinem  Blei  hergestellt  wird. 

Die  Schwierigkeiten,  die  sich  der  praktijjcheu  Verwendung  des  Zink- 
aulfat  Akkumulators  entgegenstellen,  bestehen  darin,  dass  die  negativon 
Platten  nioht  höher  sein  d^en  wie  15  cm,  da  sich  sonst  Unterschiede  m 
der  Diebte  der  Elektrolrten  ausbilden,  was  zar  Folge  hat,  dass  si<di  auf 
dem  unteren  Plattenteil  mehr  Zink  niederschlägt.  Die  Ausdehnung  in 
der  Breite  ist  daher  he?  dif^sen  Akkumulatorenbatterien  viel  grÖHser  wie 
bei  den  Bleiakkumuiatoreo  ^  während  mau  beispielsweise  statt  42  Blei* 
Zdlen  nur  36  Zinksulfftt^Zellen  benotigt,  so  ist  es  doch  fiuit  unmöglich, 
diese  in  modernen  Elektromobilen  uDterzubringen.  Aueh  bat  sich  geie%t, 
dass  die  Menge  des  verwendeten  Elektrolyten  eine  grössere  sein  muss. 
Dies  hat  zur  Folge,  daaa,  obwohl  der  Akkumulator  theoretisch  ein  gerin- 

feres  Gewicht  besitzt,  es  unmöglich  war,  fUr  dreistündige  Entladung  eine 
5here  Kapasitftt  wie  80  Wattstunden  pro  kg  Gesamtgewicht  su 
erreichen.  Bei  den  heute  für  Automobile  Yerwendung  findenden  Akku- 
mulator'^n -Typen  treffen  l.'n  Wattstunden  auf  das  kg;  auch  wurden  schon 
Apparate  mit  dünnen  Bleiplatton  gebaut,  weiche  35  Watt  pro  kg  geben 
köDoen ;  doch  sind  diese  Apparate  leicht  zerbrechlich  und  wenig  dauerhaft. 

Werden  diese  Zinkaeilen  ffenau  nach  den  Vorschriften  gebaut,  die 
sich  aus  den  Untersuchungen  als  am  zweckmässigsten  herausstellten,  so 
behalten  sie  ihre  T.adtmp:  %-nllkommcn  bei  unrl  din  Angriffe  der  negativen 
Elektrode  sind  vorschwiudend  kleine  ;  allein  tür  Traktionszwecke  werden 
diese  Akkumulatoren  kaum  vou  Bedeutung  werden,  weil  sie,  wie  gesagt, 
m  fiel  Fiats  einnehmen,  sorgfältige  Wartung  erfordern  und  praktisch  hat 
ebe&so  sehwer  sind  wie  Blei-Akkumulatoren  gleicher  Gflte. 

(L'iclairage  ^lleotrique,  8.  869/878.)  Ru, 

IM.  Apparate,  Instrumentet  Messmethoden. 

160.  Dl«  Sohaltimgwtheorle  von  Edler. 

Wir  nahmen  in  lieft  2  dieses  Jahrganges,  (Teil  II,  Seite  51)  bereits 
Gelegenheit,  auf  das  Toriflgiiehe  Buch  yon  Prof.  R.  Edler,  Entwurf  von 
ScAaltnngen  und  Sehaltapparaten*)  hiozuweisen.  Im  nachnteheoden  woIImi 
wir  ganz  kurz  das  Prinzip  dieser  Schaltungstheorie  erläutern,  da  uns  dieses 
Thema  äusserst  wichtig  erscheint.  Unter  Schaltungstheorio  verstolit  der 
Yerfasder  das  Verfahren,  in  systematischer  und  logischer  Weise  aus  den 
gegebenen  Bedingungen  eine8dialtnng,beaw,  «neu  Bdialta^parat  abanleiten. 

Jede  Schaltung  lässt  sich  ohne  Tersuch  direkt  entwickefai,  wenn  die 
Bedingungen,  welolie  dir  hotreffende  Schaltung  erfüllen  soll,  g-enftn  bekannt 
sind;  diese  Forderung  kann  aber  stets  vollständig  erfüllt  werden.  Im 
wesentlichen  kann  nun  jede  Schaltung  durch  einen  oder  mehrere  Aus- 
echalter  und  Umschalter  (l^tatere  je  nach  Erfordernis  für  swei  oder  mehr 
Stellungen  eingerichtet)  entsprechend  den  Bedingungen  hergestellt  werden; 
ee  lassen  sich  deshalb  auch  alle  Schaltapparate  zurüekfünreTi  auf  Aus- 
schalter oder  Umschalter^  welche  in  geeigneter  Weise  entsprechend  dem 
Schaltuogsprogramme  miteinander  zu  Kombinieren  sind;  es  müssen  sich 
daher  auch  umgekehrt  alle  Sohaltapparate  aus  solchen  Aus-  und  Um- 
schaltern oder  aus  geeigneten  symbolischen  Darstellun/^en  derselben  en^ 
wickeln  lassen.    Es  empfiehlt  sich  dabei  folgender  einf'acfie  Vorgang: 

Man   bezeichnet   die   Anschlusspunkte   (Klemmen)   der  Leitungen, 

*)  Gebonden  für  Mk.  0,80  fa^nko  su  besiehen  durch  die  Elektrotechnisohe  Yerlags- 
Anstalt»  Darmstadt. 
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Madchiuea,  Mutoren  eto.  durch  irgendwelohe  BuchatabeD,  die  man  zu  den 
konventionelleo  Darafcellungen  dieser  einselneD  Teile  dee  Stromkreises  hin- 
nuetat;  Jedenfalls  muss  man  sich  nun  bereits  vor  dem  Entwurf  des 
Schaltapparates  darüber  im  kl^^r^^T)  ?f>in,  wie  diese  Klemmen  bei  den  ein- 
zelnen Stellungen  des  Schuitapparaieü  miteioauder  zu  verbinden  sind,  da 
ja  die  Bedingungen,  welche  der  Schaltapparat  erflUlen  soll,  bekannt  sein 
müssen.  Man  schreibt  nun  in  je  einer  Zeile  die  herzustellenden  Ver- 
bindungen für  jede  einzelne  Stellung!  de»  Schaltapparates  auf,  indem  man 
die  betreffenden  Buchstaben  nebeneinaodersetzt,  wie  dies  das  nachstehende 
einfache  Beispiel  zeigt. 


Figur  8S, 

Es  8eien'^(Fig.  33)  a  b  und  c  d  zwei  I^«\L'»'nl!impen  zu  je  12  An^pore, 
und  ff  h  und  f  k  /,\vei  Bogenlampen  zu  je  6  Ainpere,  sowie  e  f  der  Vorschalt- 
widerstaud  (für  \2  Ampere  berechnet) ;  es  seien  nun  das  eine  Mal  die 
beiden  12-Ampere-Iiampen  nnd  der  Widerstand  in  Seriensebaltung  zwischen 
die  beiden  LeitODgen  L\  nnd  einzuschalten;  das  anrlereMal  seien  die 
beiden  f? -Ampere -Lampen  parallel  nnd  mit  einer  12 -Ampere -Lampe  und 
dem  Widerstand  in  Serie  zwischen  Li  und  L»  zu  schalten ;  man  kann 
dann  die  notwendigen  Verbindungen  in  folgender  Uebersicht  zusammenstellen: 

1)  Li  o  —  6c  —  rf*  — /  Li, 

2)  Li  a—bg^gi  —  hk—ke'^ fL*^ 

wie  sich  sofort  aus  Fig.  88  ergibt.  Ansaerdem  sind  jedoch  noch  folgende 
Verbindungen  mUaeig: 

1 )  g  i  —  hh-^kt^ 

2 )  d  e. 

Es  sind  somit  folgende  Verbindungen  herzustellen: 


§ 

N  0  t  w  e  n  d  i 

g  e 

Zulässige 

\'rrbindungen 

1 

Li  a  —  b  c  ~  (i  e  -  J 

g  i  ~  h  k  -  k  e 

2 

dt 

Davon  kommen  in  beiden  Stellungen  (1  und  2)  die  Verbindungen: 

Li  a  —  d  0 — /  L»  ^g  i  —  h  k  k  e  vor,  welche  daher  dauernd  ^hergestellt 
werden  können,  da  -»ie  von  der  Stellung  de!<  Srlifiltapparates  unabhängig 
sind;  es  sind  duhor^uur  noch  die  Verbiudunneu  i)  b  c  und  2)  b  g  weiter 
zu  berückBichtifen. Man  erkennt  sofort,  dass  dieselben  durch  einen 
Umschalter  herbeigeführt  werden  können.   Schreibt  man  die  beiden  Ver» 
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ao  Iftnt  tioli  dergemeiniolMlUtolie  Buoh- 
iind  man  erkennt  dann  sofort,  daM  b 


b  r 

bindnngen  in  Bruohliorm  auf: 

c 

ttabe  b  vor  den  Strich  setaeo,  h 

9 

die  Achse  und  c  und  ^  die  beiden  Kontakte  des  Umschalters  repräsentieren. 

Dieses  einfacbp  Rpispiol,  dessen  Lösung  natürlich  auch  unmittplhar 
angegeben  werden  könnte,  weil  es  eben  ao  einfach  ist,  dürfte  genügen, 
am  das  'Wesen  der  «Schaltungstheorie*  Uarzumaohen,  denn  man  wswht 
darau»  gans  deutlich,  wie  am»  deu  gegebenen  Bedingungen  in  nabeliegwidor, 
dabei  aber  streng  Iügi»clier  Weise  eine  Skine  des  Sohaltappavates  sich 
eigentUob  gans  Ton  »elbst  ergibt.  Ho. 


161.  Zelleuaohalter  ftir  Sammlerbatterien  in  S  tax  k  ström  au  l&gr«n. 

Bei  der  Herstellung  von  Doppelzellenachaltem  hat  mau  bisher  die 
Aoiahl  der  Kontakte  sam  Znsöhalten  von  Zellen  bei  der  Ladung  ebenso 
hodb  bemessen,  wie  die  Anzahl  der  beim  Entladen  benntstcn  abzuschaltenden 
Zeltai.  Es  hat  sich  nun  licrnusgPRtpIlt,  dass  man  in  vielen  Fällen  für  die 
Ladung  hei  weitem  nicht  so  viel  Kontakte  braucht,  wie  für  die  Entladung. 
Diese  Erkenntnis  kann  in  nachstehender  Weise  nutzbar  gemacht  werden, 
um  ZellensebaICer  so  bauen,  die  bedeutend  billiger  sind,  wie  die  bisher 
benutzten.  Die  der  Firma  Lahmeyer  unter  Nr.  1C2757  patentierte  und 
nachstehen  1  bßsohriebene  Erfindung  beruht  darauf,  dass  ein  Pinfach-  und 
ein  Doppelzeiienschalter  derart  vereinigt  werden,  dass  der  ganze  Zellen- 
schalter aus  einem  kurzen  Doppelzeiienschalter  geringerer  Zeilenzahl  in  der 
bisher  bekannten  Form  and  einem  Ein&ehMlteiiBehalter  besteht  weloher 
sQSiehlieflslioh  fSr  die  Entladung  benntxt  wird  und  an  den  Bntladesehlitten 


des  kurzen  Doppelzellenschalters  |augeschlosseu  ist  (Figur  3ö).  Bei  einer 
detartken  Teilung  der  EnUadekontakte  erweist  es  sieh  als  notwendig,  den 
Antrieb  der  beiden  Entladesohlitteii  derartig  von  einander  abhftngig  ni 

machen,  dass  jeder  derselben  nur  dann  bewegt  werden  kann,  wenn  der 
andere  in  der  Anschiussstellung  steht,  oder  mit  »ndercn  Worten,  dass  der 
Entiadesohlitten  des  kurzen  Doppelzelleuschakers  nicht  bewegt  werden 
kann,  ehe  der  EDtladesehlitten  des  Einfaehnllensehaltef«  am  Ende  seiner 
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Buhu  augelaugt  ist  und  umgekehrt,  dass  der  Eutladeschlitten  des  Einfach- 
seUeosebaltera  nur  lo  lange  bewegt  werden  knnn,  als  der  Entladeeehlitlen 

desDoppclzelienscbaltorB  am  Anfange  seiner  Bahn  steht.    Dieser  Bedingung 

kann  durch  eine  der  bokannton  mochanisohon  oder  elektrischen Yerriegelungen 
genügt  werden,  welche  die  Beweguugsfähigkeit  deä  einen  Schlittens  von 
der  Stellung  des  zweiten  abhängig  macht  und  umgekehrt. 

In  den  Figuren  '^4  und  35  ist  eine  Auaführungsform  der  Erliudung 
dargestellt.  Die  Figur  34  zeigt  vorzugsweise  die  Verriegeluug,  während 
Figur  96  die  Anordnung  der  ZellensehaHer  in  Verbindung  mit  der  BatCene 
und  der  Lademaschine  bringt.  Es  stellt  dou  kurzen  Doppelzellenschalter 
dar,  welcher  ans  den  Schlitten  l  für  die  Ladung  m\(\  e  für  die  Entladung 
besteht.  Der  Einfaoh/HlenschRlfer  mit  Schlitten  e'^  dient  lediglich  zum 
Eutladen.  Als  Yeniegelungdvorriohtung  ist  in  der  Figur  35  beispielsweise 
eine  elektromagnetisohe  Einriehtung  benntst.  Auf  der  Spindel  der  xu 
▼erriegeluden  Sclilitten  «und«'  sitzeu  beispielsweieeKDeeken  oder  Scheiben  a 
und  a*,  die  durch  8tifte  s  bczw.  die  als  Kerne  eines  Elektro mH^-neten 
ausgebildet  sind,  verriegelt  werden  können.  Wird  beispielsweise  der 
Schlitten  e  in  Richtung  des  Pfeiles  bewegt,  so  schliesst  er,  wenn  er  in 
seine  Endstollung  gelangt,  mittels  eines  Kontaktes  e  den  Stromkreis.  Iiier- 
dnrdi  wird  der  Stift  «>  angezogen  und  entriegelt  somit  den  Schlitten  e\ 
Durch  Rewegen  dieses  nun  rrtMg(  irf»benen  Schlittens  wird  aber  mit  Hilfe 
des  Kuutakt^  der  Stromkreis  wieder  unterbrochen,  so  dass  der  Stift  9 
nunmehr  den  Schlitten  e  feststellt. 

(Patentsehrifit  Nr.  1627&7  Klasse  2le.) 

162.  Nene  Anlasswiderst&nde  fftr  Motoren. 

Steiuuiet/.  hat  Anlasswiderstünde  für  Motoren  angegeben,  welche  aus 
Eisen*  oder  Magnetittetraoxyd  oder  einer  Legierung  von  Magnetit-  und 

Eisenchromid  bestehen.  Diese  Substanzen,  die  in  chemisofaer  Beziehunt;  un- 
vpränderlich  sind  und  aiioli  in  der  Rotglut  eine  gute  nipHmnigcho  Festigkeit 
besitzen,  weisen  die  Eigentümh'chkeit  auf,  dass  ihr  Widerstand  in  Rotglut 
etwa  hundertmal  so  klein  ist,  wie  in  kalten)  Zustande.  Das  Anlassen  von 
Gleiohstrommotoren  gesohieht  derart,  dass  diese  Widerstände»  die 
für  immer  in  den  Ankerkreis  eingeschaltet  sind,  anfangs  den  grössten  Teil 
der  Spannung  vernieliten,  mit  zunehmender  Erwärmung  aber  immer  weniger 
Spannung  verbrauchen.  Auch  in  Drehstrommotoren  mit  Phasen-  oder 
Raligwicklung  werden  diese  Widerstände  eingebaut. 

(Elektrotechnisehe  Zeitsebrift,  S.  226.)  Bn, 

163.  Das  Fleming:' i Ohe  Cymometer  (Wellenmesaer). 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  berichtet  Dr.  A.  Gradenwitz  über 
ein  von  Fleming  erfundenes  und  Cymometer  genanntes  Instrument,  das  von 

der  Marconi-Gesellschaft  hergestellt  wird;  es  ermdglioht  ohne  Rechnung 
die  Frequenz  elektrischer  Schwingnni:(  n  zu  bestimmen,  die  in  irgend 
einem  Hochfrequenz-Stromkreise  stnttlinden,  gleichviel  ob  dieser  offen  oder 
geschlossen  ist.  Ebenso  erlaubt  es  nuch  die  Länge  der  von  einem  Marconi- 
soben  Luftdraht  ausgesandten  Wellen  in  Fuaa  oder  Meter  lu  messen,  die 
Kapazität  einer  Leydener  Flasehe  zu  bestimmen,  und  Hchliesslich  kann  ea 
auch  innerhalb  gewisser  Grenzen  zur  Bestimmung  der  Induktmj;  einen 
Hochfrequenz -Stromkreises  verwendet  werden.  Das  Prinzip  besteht  in 
Körse  darin,  dass  in  einem  Schwingungskreis,  in  welchem  hinter  die  Platten 
eines  Kondensators  eine  Vakuumröhre  Ton  spektroskopiseher  Form  an- 
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Sescblosstiu  ist,  Induktaiiz  udiI  Kapazität  gleichzeitig  vanieri  werden.  Id 
em  Avfaats  wird  die  Anaftthrniigsfonii  einfla  solohen  loitramentei,  lOwiQ 
die  Art  seiner  Verwendung  fBr  die  Tenohiedenen  MeMroetboden  beiohrieben. 
(Elektrotechniseher  Anwiger,  8.  227/289.)  Bit, 

164.  Pernsohalter  für  Kabelkftst^n. 

Für  eioe  Zentrale  ist  e»  vou  grossem  Werte,  die  Spannung  an  jedem 
Speisepankte  too  der  Zentrale  aus  beliebig  messen  au  können.  Da  nun 
ab«  nicht  au  jedem  Speisepunkte  ein  besonderes  Speisekabel  fuhrt,  so 

niussto  man  bisher  jeueni  FTauptspeiaokabel  soTiel  Prilfdrähte  beilegen, 
als  von  ihm  Nobendpeisekabel  abgezweigt  werden.  Denn  würde  man  die 
Prüfdrähte  der  abgezweigten  Kabel  gemeinscbaftUob,  also  sich  selbst 
liarnllel,  an  einen  rrflfdraht  des  Hanptspeisekabels  ansebliesseD,  so  wftrde 
man  naturgemäss  nur  eine  gewisse  mittlere  Speisepunktspaonnng  messen 
können.  Man  hat  Joslialb  auch  schon  f^olcgontlicli  Morisungen  vorgenommen, 
indf^irT  man  an  der  Ab/'voifrstelle  von  Hand  aus  einen  Prüfdrabt  nach  dem 
anderen  an  den  Hauptprutdrabt  anlegte.  Carl  Scbmittutz,  Crefeld|  be- 
schreibt nnn  in  dem  vorliegenden  Artikel  einen  sehr  ein&ohen  Fernschalter, 
der  es  gestattet,  von  der  Zentrale  aus  nach  Belieben  den  ^nen  oder 
anderen  Pröfdraht  an  den  llaiiptprürdraht  an/ulepnn.  Der  Apparat  be- 
steht ans  einer  kleinen  Batterie,  welche  durch  den  Hauptprufdruht  einen 
im  Ab/.weigkasten  befindlichen  £luktrom^neten  betätigt,  welcher  nun  je 
nach  der  Stellung  des  in  der  Zentrale  benndliohen  Polwendera  einmal  den 
einen  oder  anderen  Prüfdraht  mit  dem  llauptprQfdraht  verbindet.  Bei 
belaateti'n  Kaholn  fällt  die  Ililfsbattcrip  fort,  und  es  wird  die  durch  die 
Belastung  hei  vurgcrufcre  Spannungsditferenz  zwischen  Anfang  und  Ende 
der  Spei^eleitung  benutzt.  Dem  Artikel  sind  zwei  Schakuugsschemata  bei- 
gegeben, das  eine  fQr  einen  ^PrOfdrahtfernsobalter  fSr  unbelastete  Kabel 
mit  fremder  Stromqudle*  und  das  andere  für  einen  «PrQfdrahtfemsobalter 
für  holastete  Kabel*. 

(Elektrotechnische  Zeitschiift,  S.  26U/270.)  Bi, 

IM.  Bin  aeaea  ▼erfahxea  dar  Spannun^Bregeloag  la  Waolwil- 
aad  Df^traai*V«rtollaBgaaalai;eB. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  beschreibt  J.  Büchi  eine  ihm  pa- 
tentierte Vorrichtung,  die  es  ermöglicht,  in  Yerteiiungsanlagen  für  elektrische 
Energie,  insbesondere  in  Hochspannungsleitungen,  in  denen  durch  die 
Belastun^verhältuisse  eine  unsulasaige  SpannuugaveränderuDg  auftreten 
würde,  die  bestimmte  unTerinderliehe  Spannung  aufrecht  an  erhalten,  ohne 
dabei  anf  eine  genaue  Regelung  der  Spannung  von  der  Zentrale  ans  An- 
spruch zu  machen.  Ebenso  kann  damit  eine  durch  stärkere  Belastung  in 
einer  Speiseleitung  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  nötig  werdende  Quer- 
acboittverstät  kung  der  Leitung  unter  gleichzeitiger  Erreichung  einer  idealen 
Spannungsregelung  vermieden  werden.  Bie  Vorrichtung  kann  bis  au 
25000  Volt  mit  vollkommener  Sicherheit  angewendet  werd(  n. 

Die  Spannungsungleichheiten,  die  an  den  v  erbrauchssteHeu  oft  auftreten, 
trotzdem  die  einzeluen  Speiseleitungen  im  Kraftwerk  an  die  gleiche  Lei- 
tung angeschlossen  sind,  können  für  den  Abnehmer  unangenehm  werden. 
Die  bisherigen  Mittel  aar  Abhilfe  bestanden  darin,  den  Quersdinitt  der 
betreffenden  Leitung  zu  Terstärken.  oder  am  Ende  einer  Hochspannungs- 
leitung das  Uebersf  fzungsverhältnis  der  Transformatoren  zu  ändern,  oder 
im  Kraftwerk  selbst  tiir  die  betreffende  Leitung  die  Spttniiuiiir  durch  Herauf- 
trau sformierung  mittels  eines  zwischengeschalteten  Trausturmators  ent- 
«precbend  au  erhüben;  auch  wurde  versucht,  durch  Anwendung  de«  Po- 
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tentialreglfln  die  Spuioung  am  Anfang  einer  Speiseleituug  zu  regeln. 

nun  das  eratffmftBnte Mittel  «war  allgemttii  uigewendet werden  £um, 
aber   unter  Umständen  sehr  kostspielig  ist,  setzen  die  beiden  anderen 

Torau8,"dftMH  die  grosse  Bekstung:  dor  Loitiiiif];  beständig  vorhanden  ist; 
der  Potentiairegler  kanu  ausserdem  für  höhere  Spannungen  von  mehreren 

Tausend  Volt  nicht  mehr  empfohlen 
werden.  In  Fig.  86  ist  die  Sobaltimg 
einer  Spannungsregelung  für  Einphasen- 
f^trom,  Svi^tem  Büchi,  dargestollt,  und 
zwar  für  vier  verschiedene  Hegeiungs- 
apannungen.  Von  den  Sammebchienen 
des  Kraftwerkes  kommen  die  Leitungen 
ff«,  an  denen  UDveriinderliche  Spannung 
herrscht,  T  ist  der  Autotransformator, 
dessen  Erregerwindungen  zwischen  die 
beiden  Leitungen  aa  geschaltet  sind, 
und  dessen  Kegelungswindungen  in 
Reihe  mit  einer  der  boiden  Leitungen  an- 
geschlossen sind.  Der  Uochspannungs- 
schalter  mit  Liduktionswiderstaud  be- 
steht aus  den  Sobaltmessem  J,  2,  3,  4 
und  steht  unter  Vermittlung  zweier 
I  lilfssarnmelschienen  welche  durch  ein 
Hclialtniesser  B  kurzgeschlossen  werden 
künuen,  mit  der  Leitung  hb  in  Verbin- 
dung, deren  Spannung  zeitweise  erhöht 
werden  soll.  Ist  das  Schaltmesser  1 
allein  eingeschaltet,  so  sind  sämtliche 
Regehl ngsspulen  des  Transformators  T 
io  Reihe  mit  den  Leitungen  aa, 
und  in  den  Leitungen  hb  berrscht  eine  um  die  grösste  Regel ungs- 
spannung  höhere  SpiUDnung  als  in  aa.  Um  die  Spannung  in  den  Lei- 
tungen hb  verringwn  zu  können,  sollte  nun  statt  des  Srli^ltmessers  1  das 
Schaltmesser  2  eingeschaltet  werden.  Würden  di  '  Hiirss(  hienon  c  nicht 
yor*handen  sein  und  wäreu  die  Schalter  1  bis  4  uumitteibar  mit  einer  ein- 
zigen Yerbuidung  an  h  angeschlossen,  so  könnte  die  Umscliaitnng  nicht 
ohne  weiteres  Yorgenommen  werden^  weil  man  in  diesem  FaU  entweder 
einen  Teil  der  Regeln no-swindungen  einem  Kurzschluss  aussetzen  würde, 
oder  vorher  die  Leitungen  unterbrechen  müsste.  Um  sowohl  die  Strnm- 
unterbrechnng,  wie  das  Kurzschliessen  von  Windungen  zu  verhüten,  sind 
die  Hilfsschienen  c  in  Verbindung  mit  dem  Sehaltmees«  6  und  dem  in- 
duktiren  Widerstand  IW  aogeoronet. 

Die  Einrichtung  arbeitet  auf  folgende  Weise:  bevor  man  das  Schalt- 
messef  /  ausschalte^  kann  der  Schalter  2  auf  die  Hilfaschienen  c  einse- 
schalCet  werden,  da  jetzt  zwischen  1  and  2  kein  Kursscblnss  mehr  bestdit» 

sondern  ein  induktiver  Widerstand  zwischengeschaltet  ist,  der  SO  bemessen 
ist,  das8  in  den  über  diesen  Widerstand  «reschlossenen  RecreluTigswindungen 
höchstens  der  regelmässige  Belastungsstroui  auftreten  kann.  Hierauf  wird 
Schalter  J  ohne  B&omuntOTbrechung  geöffnet  und  endlich  das  Schaltmesser  5 
«ngesdialtet,  um  den  Widerstand  IW  aus  dem  Stromkreis  aussusohalten. 
Angenommen,  es  sei  Schalter  5  eingeschaltet,  und  die  Spannung  müsse 
erhöht  werden,  so  wird  zunächst  Sehalter  2  dazugesrhaltet.  dann  Schalter  5 
ausgeschaltet  und  mit  Schalter  Ö  kurzgeschlossen,  oder,  falls  Schalter  2 
eingeeebaltet  ist  und  noch  eine  watore  Spannungserfaohung  notwendig  ist, 


Figar  aß 
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80  wird  zuerst  Schalter  5  ausgcachaltot,  dann  1  eingeschaltet  und  endlich 
9  ausgetichaltet.   Die  SpannaDgaregelong  iat  auch  für  Zweiphaaenstrooi 

und  Drehetrom  ausfilhrbar. 

Eine  der  ersten  Aiisfnliningen  (ElektrizitH<-H-0*»sellschaft  Alioth  in 
Münohenateiii-Basel)  hat  bereit«  die  Zweckmässigkeit  der  Vorrichtung  be- 
stätigt 

(Eloklro«eohiii8ebe  Zeitoehrift,  8.  268/60.)  Ru. 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

In  einem  Vortrage  übt^r  die  beiden  am  häutigüt^  vorkommenden 
Spteme  der  KabeWerlegung  (nämlich  die  feste  Yerlr^^nTif::  und  das  Ein- 
ziehen in  KtjhrfD)  Htpllt  J.  Watson  folgende  Zuiiieu  über  die  Kostm  jür 
Kilometer  Kabellauge  zusammen.  Gesetzt  den  Fall,  es  sei  ein  Dreileiter- 
kabel Toii  97,  48,5  und  97qinni  Qnendinitt  bu  Terlegen,  ee  koitet  der 
Kilometer  eines  solchen  Kabels  5740  Mk.,  die  Kupferkosten  (kg  bu  1,7  Mk.) 
betragen  3620  Mk..  m  daes  sich  die  Kosten  der  Isolation  zu  cn.  BO^At  der 
Kupferkosten  stellen.  Bei  stärkeren  Kabelo  verringert  sich  dieser  Mittelwert. 


Art  der  Verlegung 


Altnit  rtes  Kabel  zwischcti  Holzbaoken  .  .  . 

Feste  Verlegung'  in  Uolzr innen  

Feste  Verlegiinjf  in  Asphaltrinnen  

Einzieben  in  Tonriihren  ( 10  cm)  

Einziehen  in  drei  Schmiedeisenrobri  (.icuij  . 
Einziehen  in  drei  Tonröhren  (ö  cm)  .  .  .  . 
Einziehen  in  eine  dreiteilige  Tonrübre  (ö  om) 
Einziehen  in  drei  Kiltre-Rimren  (5  cm)  B«tton- 

L:igerui)tr  

Eüuieben  in  eine  (lusseisenröhre  (10  cm)  .  . 

(The  Eleetrieian.   Des.  05.) 


Kosten  pro  1  km  in  Mark 
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2245 
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2245 

11485 
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2245 

1^16 

306!') 

5740 

3fl5 

830 

2245 

12275 

82S0 

5740 

3»5 

2245 

12400 

tA7.  PrOftmg  einet  nnterirdlaeheii  nmlerten  Hoohspannnnynkateln 
ttx  eine  Betrlebiapannang  von  37000  Veit. 

Eine  lange  Reibe  von  Versuchen,  die  im  Lnbunitorium  von  M.  (ileofroy 
und  Delore  unternommen  wurden,  um  die  beste  Bauart  unterirdischer  Kabel, 
wie  sie  für  die  Uebertragung  elektrischer  Energie  hoher  Spannung  ver- 
wendet werden,  herauntnfinden,  flBkrten  zu  der  Ueberseugung,  dase  ee  bei 
Gewähr  hoher  Sicherheit  ganz  gut  mdglich  ist,  isolierte  Kabel  für  viel 
bSbere  Spannungen^  als  dio  biphnr  L'f'bräuchlichen,  herzustellen.  Es 
war  von  Bedeutung:,  hierüber  den  experimentellen  Nachweis  zu  erbrini^cn; 
keine  Kiektrizitätsürma  würde  sich  natürlich  dazu  hergegeben  haben,  zuerst 
tat  Terwendong  solcher  Untergrundkabel  sn  eehreiten  ohne  die  Gewissheit) 
<ian  sieh  Ihnliofae  Stromleitnngcn  im  Betriebe  schon  bewährt  hatten.  Die 
Firma  noofrny  und  Delore  machte  deshalb  der  Thoni8on-TTnnstor-(?ese1l- 
uchafr  den  \ or.^ciilag,  unter  ihrer  Mithilfe  und  Kontrolle  bei  der  ersten  sich 
bietendeu  Uei^enheit  für  die  Uebertragung  elektrischer  Energie  sehr  hoher 
Spsnnting  eine  Probdeitung  henaetellen.    Im  Jahre  t90S  be&aete  lioh 
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die  Thomson-Hoiuton-GMenseliaft  genule  mit  Stadien  über  die  EniftSber- 

tragung  von  EntrayguoB  nach  Toulon,  welehe  eine  SpannungjlvoD  28  000  Volt 
erheischte.  Die  KrafUtation  in  Fntrayguca  bestand  aus  (irel  Francis- 
Turbinen,  die  mit  Drehatrom-Oeneratoren  von  700  KW,  300  Touren,  direkt 
gekuppelt  waren,  und  Strom  von  3500  Volt,  25  Perioden,  lieferten.  Dreh- 
atromtraneformatoren  hatten  den  Strom  avf  26  000  bis  28000  Yolt  für  die 
Uebertragung  nach  dem  58  km  entfernt  gelegenen  Toulon  SU  tranifilvmiereD. 
Hier  bot  »ich  die  Oelegenlioif,  ein  1375  m  kn<^'e9  dreiadriges  armiertes 
Kabel  mit  25  mm^  ^Nutzquerachnitt  pro  Leitung  einzubauen,  das  für 
26  000  Volt  Spannung  zwischen  den  Leitungen  una  15000  Yolt  Spannung 
Ewitohen  Leitung  und  Erde  Icooetraieit  war.  Tor  der  Yerlernng  wurde 
das  Kabel  probiert,  indem  man  während  einer  Hinute  durch  swet 
Leitungen  Ströme  von  60000  Volt  und  während  einer  Minute  sogar 
80000  Volt  hindurchschiokte,  sowie  indem  man  zwischen  den  Lei- 
tungen und  der  Bleiumhüllung  Ströme  von  36000  Yolt  während  einer  Stunde 
und  50000  Yolt  w&hrend  einer  Minute  fliessen  Hess.  Um  sieh  Ober  die 
im  Minimum  erforderliche  Dicke  der  dielektrischen  Schicht  Rechenschaft 
geb*'n  zu  können,  wurden  zwei  Kabel  von  verschiedener  Dicke  der  di- 
elektrischen Schicht  hergestellt.  Bei  einer  Probe  wurde  die  Spannung 
einmal  auf  97000  Yolt  getrieben.  Bei  allen  diesen  Versuchen,  die  öfters 
nnd  bei  verschiedenen  Temperaturen  vorgenommen  wurden,  kam  es  nie 
zu  einer  plötzlichen  Entladung  durch  das  Dielektrikum  hindurch ;  hingegen 
waren  bei  diesen  hohen  Spannungen  büschelartige  Ausstrahhinr^en,  die  von 
der  Kupferseele  nach  der  Bleibülle  zu  verliefen,  deutlich  sichtbar.  Die 
Thomson-Houston-OoseOsohaft  bestäti|t,  dasa  das  Kabel  Ton  Ende  Dezember 
1904  bis  Juli  1905  ununterbrochen  in  mdustriellem  Betriebe  war  und,  trotz- 
dem einige  Betriebsunffille  vorkamen  und  sich  in  benachbarten  Kabel- 
leitungen Kurzschlüsse  ereigneten,  und  obgleich  während  der  ganzen  Dauer 
der  Erprobung  keinerlei  besondere  Vorsicht  gebraucht  wurde,  sieh  in  jeder 
Be&ebung  gut  gehaUen  hat. 
(L'Indnstrie  äeetr.»  8.  100/113.)  Ru. 

IM.  Ueberslohtliolie  graphisohe  Darstellung 
der  Leitungsquersoluiitte  bei  ▼ersoliiedenen  Betrlebss^aaBimgea. 

Die  allgemein  bekannte  und  gebräuohliohe  Formel  fSr  die  QaM> 
sohnittsberechuung  bei  Qleiohstrom  lautet: 

2  LJ 

worin  s  den  spezifischen  Widerstand  des  lieitungsmateriales,  L  die  ein- 
fache Länge  in  Meter,  J  die  auf  diese  Entfernung  zu  übertragende  Strom- 
stCrke  in  Ampere,  p  den  Bpaonungsverlnst  in  Yolt  nnd  g  den  Lsitungs- 
qnersobnitt  in  QnadratmilHmeter  bedeutet. 

Diese  Formel  hat  eine  bestimmte  Betriebsspannung  rar  Yoraussettang, 
denn  sowohl  J,  nh  v  sind  U rossen,  welche  Yon  der  gewfthlten  besw.  Tor* 
handenen  Spannung  abhangig  sind. 

Bei  der  Projektierung  elektrischer  Anlagen  wird  man  aber  meist 
wohl  vor  die  Frage  gestellt,  welche  Betriebsspannung  bezw.  Netzspannung 
SU  wftbleo  ist,  um  eine  bekannte  besw.  angenommene  Energiemenge  Ton 
einem  Orte  zum  anderen  zu  übertragen.  Für  die  schnelle  Beantwortung 
dieser  Frage  erscheint  jt^doch  die  angeführte  Formel,  obgleich  meist  ange- 
wendet, vollständig  ungeeignet. 

Qegeben  ist  immer  (Oe  zu  übertragende  Energie  W  in  Kilowatt  (zu 
berechnen  aus  dar  Aniahl  Glfihlampen,  Bogenlampen,  Motoren,  Apparate  etc.). 
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Ferner  mxua  Ar  jeden  Fell  eine  beetiminte  Anoebme  Qber  den  pivMEentnelen 

Spannungsabfall  gemacht  werden,  also  über  den^^  "Wert  p  dee  Snergie- 
▼erlnstee  in  Prozenten  der  SekundärleistuDg.  Bezeichnet  man  nun  mit  E 
die  SekandärspaDDUD^,  d.  h.  die  Spannung  an  der  äekundärstation  bezw. 
am  Yerbrauohsorte,  mit  W  die  Sekundftrieistung  in  Kilowatt,  ao  ergibt  sich 

Querschnitt  bei  Qleichstroro-Zweileiteranlagen 

iüOOOO  LW\ 


Querschnitt  bei  Einphasen-WechsoUtronianlageu 

200  000   LW\  1 


9e 


)• 


Querschnitt  bei  Drehstromanlagen, 

/  200000 


LW 

P 


Bas  vom  Referenten  entworfene  und  im  Elektrotechnischen  Anzeiger  1906 
Heft  85  und  36  Teröffentliohte  Verfahren  ermöglicht  es  nun, .  einen  Geeamt- 


figni  87 

fibefbliek  über  die  fünf  nachstehend  genannten  Fragen,  sowohl  für  Gleich- 
strom als  auch  für  Wechselstrom  (Einphaaen-  und  Drehatrom)  mit  einem 
einzigen  Diagramm  (Fig.  37)  zu  geben.  Das  Diagramm  gibt  ohne 
weiteres  an: 

1.  welche  Betriebspannung  gewählt  werden  muas,  um  bei  einem 
bestimmten,  angenommenen  jvosentutden  SpennnngsTerlast  eine  gegebene 
Enagiemenge  auf  eine  gegebene  Leitnngalänge  mit  einem  bestimmten 
Qaenebnitt  zu  übertragen; 

2.  welcher  Querschnitt  erforderlich  ist,  um  bei  bestimmtem  ange- 
nommenen prozentualen  Öpannungsverlust  eine  gegebene  Energiemenge  auf 
eine  gegebene  Leitungslänge  bei  einer  bestimmten  Betriebaapannung  zu 
absvtragen; 
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3.  weldie  Energiemenge  »uf  einer  vorbandenen  Leitung  (d.  b. 
auf  ein«  gefsbene  Lange)  mit  gegebenem  Quersdiaitt  bei  gegebeuur 

Betriebsspannung'  noch  ilhortragen  wer<lpn  kann,  ohne  mnen  bestimmten 
prozentualeu  bpaunu.Qgöveriu8t  zu  überschreiteD ; 

4.  welcher  prozentuale  Spannungsverlust  stattfiodet,  wenn  eine 
bestimmte  Energiemenge  auf  bestimmte  Leitongslinge  bei  bekannter 

Betriebsspannung  übertragen  wird; 

5.  welche  Entfernung  man  äberwindeii  kann,  w(»nii  eine  bestimmte 
Energiemenge  mit  bestimmtem  Querauhnitt  und  bestimmter  Betriebs- 
spannung und  einem  festgesetzten  Spannungsverlost  fibertragen  werden  sollj 

6.  für  Weehselstromleitungen  (Einphasen-  und  Dreiphasen- 
Stromleitungen)  ausserdem  noch  die  Beantwortung  der  oben  angeführt«! 
fünf  Fragen  für  die  vprschiedenon  Werte  des  TiCistungsfaktors  (cos 

Dem  Diagramm  (Fig.  37)  liegen  die  oben  angeführten  Formeln  zu 
Grunde;  es  gilt  zunächst  für  2>  =  1  und  für  Gleichstrom.  Will  man 
dies  Diagramm  für  einen  anderen  Wert  von  p  gebrauehen,  so  bildet  man 

^  —  OD  bezw.  OC  und  liest  für  dieseu  Wert  ab,  für  Drebstrom  ist  der 

Wert  —  ttoeb  durch  2  su  dividieren. 

P  . 

Eine  auätübrliohe  (iebrauchs- Anweisung  ist  in  oben  angegebener 
Abhandlung  im  ^ Elektrotechnischen  Anzeiger**  enthalten ;  das  Diagramm 
ist  nicht  nur  für  die  eingeseichneten  Werte  von  W,  L  ^ü&  E  zu  Ter- 
venden,  sondern  für  sämtliche  vorkommenden  Werte.  Welche  Reduktionen 
▼Orsunehmen  sind,  erL'iHt  >^ich  ntots  voü  allein  durch  die  Ablesung«- 
moglichkeit;  die  Uröäscuordüung  des  Üesultate«  wird  man  stets  richtig 
angeben  können,  wenn  man  sich  vor  Augen  hält,  dass  die  in  das  Diagramm 
eingeschriebenen  Werte  der  Formel  E^e  V AH  besw.  ey/" A  G  entsprechen. 
In  der  Praxis  wird  man  mit  drei  um  für  alle  mal  gezeichneten  Diagrammen 
nach  Fig.  37  auskommen:  ein  Diagramm,  wie  Fig.  -^7  ein  zweites  fÖr 
Werte  von  X  zwischen  10  und  100,  während  0  =  100  bis  1000  bei- 
behalten vird,  nnd  ein  drittes  für  Werte  von  C  zwischen  1000  und  10000, 
wälirend  il  »  1  bis  10  beibehalten  wird.  Für  A  zwischen  100  nnd  1000 
und  C  zwischen  10  000  und  100000  gilt  wieder  das  Diagramm  Fig.  37, 
nur  dass  dann  die  Spannungswerte  mit  10  zu  multiplizieren  flind. 

Wer  sich  viel  mit  dop  hier  in  Betracht  kommenden  Fragen  zu 
beschäftigen  hat,  kann  sich  uhne  grosse  Mühe  die  drei  Diagramme  in  einem 
ihm  passenden  tfaasstab  anIMehnen  und  hat  dann  die  Möglichkeit,  sieh 
für  alle  vorkommenden  Fälle  ein  genaues  und  flbersiehtlioheB  Bild  fiber 
die  zu  beurteilenden  Yerhältnisso  zu  machen. 
(Elektrotechnischer  Anzeiger.)  Ho. 

Bin  MlUsea  laoUmnitteL 

In  der  unten  angegebenen  Zeitschrift  wird  für  Kupferdrähtt ,  die  im 
Innern  von  Gebäuden  anzubringen  ?<ind,  oin  billiges  Tsoliermittel  empfohlen, 
das  auf  folgende  Weise  zu  erhalten  ist:  Man  erzeugt  zuerst  auf  der  Ober- 
fläche der  blanken  Drähte  eine  dünne  Schicht  von  bläulich-schwarzem 
Kupfenulphid,  indem  man  dieselben  der  Einwirkung  von  Schwefelwassor- 
stoffdAmpten  aussetzt,  lüsst  sie  dann  an  der  Luft  liegen  bis  sie  söhmurs 
geworden  sind  und  wäscht  sie  hernach  tilchtipr  ab.  Es  bleibt  nun  nur  noch 
fibrig,  den  geschwärrten  Draht  mit  einer  laoiiereuden  Umhüllung  zu  ver- 
sehen, die  in  einer  Schicht  guten,  rasch  trocknenden  Leinül-i  irniöses  besteht. 
Zu  diesem  Zwecke  sieht  man  die  Drihte  durch  eine  zum  Sieden  «rhitsle 
Fimismaase.  Lfisst  man  den  so  behandelten  Draht  wfihraid  36—48  Standen 
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8D  der  freien  Luft  liegen,  so  ist  die  FirDisbcliicht  vollständig  eiogetrocknet 
QDd  bildet  eise  fluMmt  gleicbniiMig  isoliereod«,  nndiirchlissige  TJoibülloDg. 
Mao  ktnii  nun  die  beiden  Drfihte  einer  Leitung  direkt  nebcncinaader  le^, 
odor  nlln  zwei  soseiDineB  «nfwindeD,  ohne  einen  KnraschluM  gewirtigen 

zu  niU5*8»^n. 

(Der  Elektrotechniker.)  Ru. 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

1711.  DU  AaweadnBif  von  Hoohspannimir  In  demtaobra  Slektrlmltftlv- 

werken. 

In  der  Statistik  der  deutschon  Elektrizitätswerke  (E.T.  Z.  1906,  Heft  7) 
«od  von  1175  Werken  165  aufgeführt,  welche  die  Energieübertragung  mit 
bochgespanntem  Weebielstrom  vornehmen.  Wie  ans  Kef.  Nr.  153  zu  er^ 
ttbcn,  sind  im  ganzen  unter  den  1175  Oberhaupt  nur  200  Werke, 
welche  Wechselstrom  bc/w.  Drehstroni  verwenden,  davon  82,  welche  go- 
miscbtes  System  nVechselstrom-Cileichslroni,  Drehst rom-Uleichstrom)  zur 
Anwendung  bringen.  Diese  Gegenüberstellung  lüsst  deutlich  erkennen^ 
da«8  man  eben  WeehBelstrom  als  Yerbmucbaatrom  nach  JMöglicbkeit  rtit' 
meidet  und  denaelben  nur  w&hlt' wegen  seiner  bequemoD  Traneformiening 
aaf  höhere  Spannung  tum  Transport  auf  weite  Entfernungen. 

Wir  haben  in  Ref.  Nr.  107  über  die  Schweizer  DocliapannungaanlflgeD 

berichtet  und  möchten  im  Angcliluss  daran  im  fol^^f-nden  ßnt^r  Vurz  einige 
Daten  über  deutsche  Hoch8pauuung8-£lcktri'/.itat>\\-erke  zuttamineDatellen: 

Es  vcrwpndpn  pinc  Spanrnne  von  VoU: 

1000-2000  aool— aooD  3001-4000  4001-0000  0001-touo  eooi— 700»)  ober  7000 

38  61  12  80  1»  8  18 

94  4a   ig 

i:iti  aa 

ia6  Werke 

10000 — IIOOO  Yolt  kommt  in  11  von  den  zuletzt  genannten  13  (über 
7000  Voltj  zur  Anwendung,  11000  Yolt  ist  die  höchste  in  der  Statiatik 

Terzeichnete  Spannung;-. 

lOOÜO  Volt  kommt  in  Berlin  (siehe  Ref.  Nr.  22),  Donaueschingen, 

Göppinger  Ton  werke,  Oelsnitz,  Plettenberg, 
Stuttgart,  Waldenburg  i.  Sohl,  Wieslooh, 

10500  Volt  kommt  im  Neckarwerke  Altbach-Deizisau, 

1  lÜOÜ  Volt  kommt  in  Orünberg-  und  Wuldenburg'  i.  Schi. 

zur  Anwendung.  Nach  Donaueschingen  wird  die  Wasserkraft  der  Wutach 
26  km  weit  mit  lÜCiOO  V  übertragen,  in  Göppingen  wird  die  Gleichstrom- 
jwntrale  mittels  eines  Drehstrom^Gleiehatrom  Umformers  vom  Wasserwerk 
in  Altbacb  ans  durch  Dn  hstrom  10000  V  mit  Kraft  versorgt,  von  den  Ton- 
werken werden  über  30  Ortscliaften  mit  Knert^ie  versorgt  Oelj^nitz  i.  Er/g-eb. 
ist  eine  Ueberlandzentrale  mit  einem  Versorgungs^jebiet  von  20  km  Radius, 
(bisher  9  Gemeinden  mit  zusammen  64382  pjiuwohuern  angeschlossen).  Die 
Zentrale  von  Siesel  b.  Plettenberg  i.  W.  versorgt  mit  10000  Yolt  PletCen- 
Wg,  Eiringhausen,  Holthausen,  Werdohl,  Neuenrade  mit  zusammen 
19000  Einwohnern.  Die  Waaserkraftanlafje  in  Marbach  dient  zur  Krnft- 
ttbertragunj,'  nach  Stuttgart  22  km  (durch  Drehstrom-Gleichstrom-Transror- 
nierung  zunächst  von  10000  aut  3000  Volt  Drehstrom,  »odauu  Uinforuiung 
mf  3  X  110  Yolt  besw.  1  X  550  Yolt  für  Bahnawecke).  Yom  Elektriif 

AaMfaa  im  ■•MMMMfe  tWI»  L  MI.  10 
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täUwerk  Waldenburg  in  Sehl,  wird  Drehstrom  mit  10000  Volt  Spannung 
naoh  dem  Bahnhof  Königszelt  geleitet,  dort  EUnächst  auf  500  Volt  trans- 
formiert und  dann  in  Glciclistrora  220  Volt  umgewandelt,  ferner  ist  hier  für 
ca.  11  Ortschaften  3000  Volt  für  ca.  24  Ortschaften  10000  bia  1 1  UüO  Volt 
Drebstrom  als  üebertragungsspannung  gewählt  In  Wieslooh  wird  von  der 
Maschine  direkt  etnphaaigerWechaelstrom  Ton  10000  Volt  Spannung  erzeugt 
und  damit  24  Ortschaften  versorgt.  Von  den  Neckarwerkeu  Altbaoh- Deizisau 
werden  ca.  40  Ortschaften  (120  km  Feruleituug)  mit  einphasigem  Wechsel- 
strom 10  500 Volt  versorgt.  Die  Miischinenstatiouen  Eichdorf  a.  üober,  ( Oriln- 
berg  i.  Sehl.)  speisen  ein  Uocbspannungsnetz  von  ö7,2  km  mit  11000  Volt 
Drehstrom. 

Indem  wir  auf  Ref.  Nr.  81  verweisen,  möchten  wir  die  interossante 
Tatsache  registrieren,  dnas  von  den  vorstehend  behandelten  1(55  Werken 
als  Gebrauehsspannung  für  Beleucbtunpszwecke  140  eine  Spannung  von 
110  Volt  und  nur  25  eine  solche  von  220  Volt  verwenden.  Ho. 

171.  Hoohspaimimsrsaale4i«n  in  Amerika. 

T'nter  den  in  den  letzten  Jahren  in  Amerika  ausgeführten  Hoch- 
spannungs-Arbeitsübertragungen  hat  die  Westinghouse  Co.  184  Anlagen 
mit  einer  Gesamtleistuugsfähigkeit  von  520400  Kilowatt  hergestellt  Diese 
Anlagen  sind  dareli  die  nacMtebende  Zusammenstellung  gekenmeichnet: 

Ansshl  der 
BlektrisitAtowerke 


i 
6 
18 

85 

30 
57 
4(» 


Uebertra^n^spannong 
in  Volt 

60000  bis  tWOOO 
450J0    .  ööa« 


GfsamtleistaiigsniUgkelt 
in  Kilowatt 


:^0ü00 

aoutjo 

16000 

10000 
4800 


88  000 
23000 
19000 


900O 

3  iQOO 
185  700 

37800 
193  700 

54 


Was  die  Schwingungs-(Perioden)- Zahlen  der  Wechselströme  anbelangt, 
SU  ist  die  Vielseitigkeit  derselben  (siehe  dazu  Keferat  .Nr.  107)  aus  nach- 
stehender ZosammenstelluDg  su  mtnehmen: 


Schwill  erantrpzahl 
der  erzeugten  Strieme 

1 

25  '  27 

1 

30 

50 

60 

06 

66«/, 

Asnhl  der  Anlagen 

67  1  8 

6 

() 

107 

1 

1 

(Klektr.  Neoigkeits-Anzeiger,  S.  29.) 


172.  Watü  der  Verbranehasyannung  ftbr  Beleaolitangssweeke 
tai  ae««ielie&  Blekferultttewerkea. 

Bei  der  grossen  Wichtigkeit,  welche  der  Krage  nach  der  Wahl  der 

günstigsten  Verbra u ch sspannung  für  Klektrizitata werke  zukommt,  dürfte 
es  interessieren,  welche  Spannungen  in  deutschen  Elekfri/itätswerken  An- 
wendung finden.  Aus  diesem  (Jrunde  teilen  wir  im  Folgenden  das  Ergeb- 
nis der  nach  der  letzten  Statistik  (siebe  Heferat  Nr.  153)  von  uns  vor- 
genommenen Brmittlnngen  mit. 

Die  Statistik  entbfilt  für  988  von  1175  Werken  Angaben  aber  die 
für  Belcnchtungszwecke  angewendete  Verbra uchsspannung,  davon 
verwenden  575  Werke  (d.s.  Ö80/o)  110  Volt,  413  Werke  (d.s.  420/t) 
220  Volt 

Diese  Zahlen  sind  äusserst  intereesant,  gewinnen  aber  erst  an  Be- 
deutung, wenn  man  den  historischen  Verlauf  der  Anwendung  dieser  beiden 
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Spann uogawerte  betrachtet.  Dieser  Verlauf  ist  in  Fig.  38  grapliiscli  dar- 
gMtelH  und  unifiiaet  die  Jahre  1890— im.   Die  Abedsee  »teilt  die  Jahre 

der  Betriebseröffnung  dar,  die  Punkte  der  Kurve  die  Anzahl  der  in  den 
einzelnen  Jahren  in  Betrieb  gesetzten  Werke,  getrennt  nach  den  beiden 
betrachteten  Spannungawerten.  Man  sieht,  das»  bia  zum  Jahre  ls99  aU 
Verbrauchsspaimung  für  Liebt  110  Volt  vorherrscht,  dum  aber  bereite  vom 
Jdue  1897  an,  die  Aaweodung  veo  220  Yolt  steigt.  Vom  Jahre  1899  an 
iibenriegt  die  Anzahl  der  220-Yolt-AnlageD  diejenige  der  llO-Yolt-Anlageik. 


1 

1 

1 

 1 

1  1 

/  -i 

1 

_ 

1/ 

\ 

■ — 1 

 5». 

1 

r ' 

— 

i 

1-- 



\ 

> — ■  

■ 

1  

1  1 

^ — ■ 

Wi   «f«     4tft,    ««i     «•!■.    nt«     «f»     «»ft  tM*  if*«  ^  n*t 


Figur  88 

Zur  Zeit  herrscht  noch  immer  220  Volt  vor.  Ob  in  Zukunft  in  dieser  Be- 
ifohaog  ein  Umsehwnng  an  erwarten  ist,  läset  sieh  naeh  den  Kurven  nieht 

aa^en  und  wird  wohl  hauptsächlich  von  der  weiteren  Entwicklung  der 
elektrischon  Bolcuchtungstechnik  abhängen.  Dass  man  bei  Wechsi  lBtrom- 
»nlagen  als  Verbrau chsspannung  für  Licht  110  Volt  bevorzugt,  ist  in 
Referat  Nr.  170  bereit»  erwähnt  wurden.  i/o. 

VZ,  Veher  die  sweetatAMifete  WeU  der  Synannny  den  Veitellwi^- 

et#eMeBi 

Alis  den  Verhandlungen  über  die  zukünftige  Elektrizitätsvereorgang 
fon  Paris  ist  über  die  Wahl  Her  nifM^hstromapannung  folgendes  ^r- 
v&hncn:  Die  Wahl  der  Verteilungsspannung  ist  im  vorliegenden  Falle  et- 
^  schwer  zu  treffen;  es  kann  sich  um  die  Annahme  von  110  oder  220 
t  handeln.  Der  erste  Wert  hat  sich  während  einer  langjährigen  Praxis 
bewährt;  der  zweite,  erst  vor  verhältnismässig  kurzer  Zeit  (s.  Figur  38) 
zur  Einführung  gelangt,  ist  rasch  vermr)ge  seiner  Vorteile  in  Gebrauch 
geliotninen.   Die  Spannung  von  220  Volt  hat,  verglichen  mit  der  von  110, 
fefgende  Yorzuge:   Die  Kapazit&t  der  bestehenden  Leitangen,  welohe 
^0  eine  Spannung   von   220  Yolt  ertragen  können,   ohne  dnus  ho 
zu   seigen    eine    Aenderung    notwendig    wäre,    müssto    ffir    110  Volt 
verdoppelt   werden.     Weiter  ist  der  Wirkungsbereich  einer  Unteratation 
für  2ÜÜ  Volt  doppelt  so  gross  wie  für  110  Volt;    die  Zahl  der  er- 
ferderliehen  ünterrtationen  wflrde  daher  ▼ermindert,  was  eine  grosse  Er> 
sparnis  bedeutet,  da  dieselben  gerade  in  den  Yierteln  grosser  Dichte  ange- 
Werden  mussten.    Endlich  sind   die  grossen  Gleichstromgeneratoren 
för  220  Volt  von  viel  leichterer  Konstruktion  und  lii!lii;ei   im  I'reise  wie 
ftr  110  Volt.  Alles  dies  würde  zu  einer  bedeutenden  Ersparuis  au  imniobiiien- 
Kapita)  ffthreD  and  daher  aneh  die  fixen  Betriehsautgaben  erniedrigen 

10» 
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Andercoteits  ist  zu  erwägen,  daas  die  (ilühlampen,  die  den  grösaten 
Teil  der  Yerbrauchaapparate  bilden,  bei  220  Volt  eine  geringere  OekoDomie 
(eiche  auch  Referat  Nr.  190)  und  kQrzere  Brenndauer  aufweisen  ünter- 

euchiinj^cn  ha^fn  or^^olten,  dn^^s  cler  Mehrbetrag;  im  Stromverhranch 
ca.  20%  zugunsten  jenes  von  llü  Volt  ausmnclit.  Bei  220  Volt  können 
die  Bogenlampen,  deren  Betriebsspannung  40  bis  45  Volt  beträgt,  in  öko- 
nomischer Weise  nur  in  einer  Hindestanzahl  von  4  bis  5  Terwendet  werden; 
während  bei  110  Volt  zwei  Bogenlampen  benutzt  werden  können.  Des« 
gleichen  sind  die  Kleinmotoren  ftlr  220  Yolt  schwieriger  xu  konstruieren 
und  teurer  im  Preise.  Endlich  muss  noch  eine  nicht  unbedeutende  Ver- 
grösserung  der  Gefahr  erwähnt  werden,  welche  Kurzschlüsse  im  Netz  oder 
beim  Abonnenten  hervorrufen.  Hierauf  wird  sn  pusten  einer  Spannung 
Ton  220  Volt  folgendes  erwidert:  Die  kürzere  Brenndauer  ist  nicht  von 
praktischer  Bedeutung;  '1er  Unterschied  ist  äusser-if  q-erin<^.  Die  jreringere 
Oekonomie  ist  unbestreitbar,  aber  wenn  die  festen  iierriebäau8gaben  geringer 
sind,  könnte  die  KW-8tunde  auch  tu  einem  erniedrigten  Preise  verkauft 
werden,  was  bis  zu  einem  gewissen  Grade  den  grösseren  Energieverbraiiob 
der  Lampen  ausgleichen  wQrde.  Endlich  sind  die  (»efahren  «les  Kurz- 
ächlussos  bei  2*20  Volt  nicht  so  ernsthafter  Natur,  wie  die  grosse  Zahl  der 
bestehenden  220  >Volt -Anlagen  gelehrt  bat  Nach  längerer  Diskussion 
w&hlte  die  Kommission,  welche  fiber  die  Stromversorgung  für  Paris  sn 
beraten  hatte,  die  Spannung  von  220  Volt  ab  die  vorteilhafteste.  För 
Wechselätrom  wurde  ohne  ^weiteres  eine  Spannung  von  110  Volt  vor- 
geschlaj^en. 

(Verbaudiungen  über  die  zukünftige  Stromversorgung  von  Paris.)  Ru. 

174^  BlekMalt&tswerke  In  Oestenreloii  vnü  la  ülngain. 

lu  Oesterreich  ist  noch  keine  Statistik  der  Blektrizitätswerke  vor^ 
bsnden,  so  dass  zuverlässige  Daten  über  die  Verbreitung  der  Elektrizität 
in  Oesterreich  nicht  zur  Verfügung  stehen.  In  TTn^rarn  hat  sich  Profcsnor 
Straub  der  mühevollen  Arbelt  unterzop^cn.  wenigsten  Daten  ülier  Strom- 
art und  Spannung  der  elektrischen  Zentralen  zu  sammeln.  Aus  iStraubes 
Verzeiehnis  berechnet  Honigmann,  dass  Ungarn  188  Zentralen  und  awar 
74  für  Gleichätrom  and  64  för  Wechselstrom  besitzt.  Die  Gleiehstrom- 
sentrnlen  sind  überwiegend  nach  dem  IVfileitorsystem  j^^cbiuit,  und  zwar 
10  Werke  mit  2x110,  21  mit  2X200  bez.  2X220,  Vi  mit  2X150,  fernf>r 
10  mit  550  Volt,  welch  letztere  durchweg  auch  elektrische  Bahnen  mit 
Strom  versorgen.  Einphasigen  Wechselstrom  liefern  28,  Drebstrom  86 
Zentralen.  Die  ersteren  verfügen  durchweg  über  eine  Sekundärspannung 
von  lOn  bis  150  Volt,  die  letzteren  zum  grössten  Teil  (25)  ebenfalls.  Nur 
in  6  Orten  ist  die  Sekundärspannung  mit  150,  in  4  mit  220  Volt  und  in 
1  mit  330  Volt  angegeben. 

Wir  verdanken  es  Honigmann,  wenn  wir  auch  über  österreichische 
Werke  eine  interessante  Zusammenstellung  besitzen;  er  gibt  in  einer  Tabelle 
die  wichtigsten  Daten  über  diejenigen  elektrischen  Zentralen,  für  welche 
die  Hauptarbeiten  im  Verlaufe  des  Jahres  1905  ausgeführt  wurden.  Wir 
könn»  hier  natfii^oh  nicht  näher  auf  den  reichen  Inhalt  der  Znsammen* 
Stellung  eingehen,  mdchten  aber  doch  einige  Daten  daraus  hervorheben. 

Von  den  aufgeführten  77  Werken  verwenden  30,  also  fast  die  Hilfte, 
hochgespannten  Wechselstrom  (bezw.  Drohstiüni)  und  zwar: 

1000--2Q00    2000- aOOO    3000—4000    4000—5000   5000  -6000  Volt 
2  14  2  5  5 

ferner  10000  Volt;  Pols  werke  (Knittelfeld)  und  Kolozsvar 
10200    ,     Gielsdorf  (Feistritzwerke) 


Dlgitized  by  Goo^l 


—    149  — 


[174-175] 


lööOO  Volt:  Kufatein  (Kaiaerwerke) 

12000    ,     Kagy-Szeben  Zodt  (HernwDDstadt) 

und  Landeok  (Trisannawerkl 
lf»000  KnimnMMi  nn<l  Kolozavar  (Klausen borg). 

Was  die  Antriebskraft  anbeiau^t,  »«>  verwenden 
30  Dampf  25  Waaser  6  Wasser  und  Dampf 

8  Sauggaamaachinen  2  I)i<'8elma8chioen  1  Wasaer  und  Gaamaacbine. 
Ausser  den  bicr  erwäbnten  Daten  entbält  die  Zusammenateliung  noch 
die  Lei^riiTiüHfähi^rkeit  der  Betriebakräfte,  Generatoren,  Akkumulatoren  und 
Xransforoiaturen,  Strumart  und  Spannung  im  Sekundärnetz,  Angaben  über 
Iiit|;«n  und  Verlegung  der  Fernleitungen,  Anzahl  der  angescblosaenen 
QlGlilampen,  Bogenlampen,  Motoren,  die  auafGhrende  Klektridtätafirma  und 
sonstige  Benu  rkuiif^^on. 
(£lektrotecbuik  und  Ma«ohiDenbau,  Wien,  ä.  10»;l4;i  u.  274/275.)  Mo. 

176.  Aalas^koetea  fttr  eine  Pftodekrell  bei  WMserkrefl-Aal»i^ 

Neben  den  Betriebskosten  bilden  die  Anlagekoeten  mit  Rficksiebt 

auf  deren  Verzinsung   und  Amortisation  einen  der  wichtigsten  Faktoren, 

welche  der  Kalkulation  hofr^-ffs  der  Rentabilität  einer  Anlage  zu  (iiruude  m 
legeü  aiud.    Eiue  ZuHummeuötellung  dieser  Anlagekosteu,  welche  nu»  der 


Name  der  Anlage 

Gesamt- 
leistung 

1     *  o 

in  IIP 

in  Mk. 

SSentralc  in  La  Praz  am  Arcflusa 
WasBScTfalle  Staint-Mi^d  am 
TaUoirettestromif  

1 1.3000 
1  4000 

170 
1  176 

Gesellscliaft  zur  Ansnntzanp  der 
fibooe -Wasserfall  bei JoDAge  . 
Zentrale  IlMterirs  (Schweis)  aai 

• 

1  — 
öOOü 

1  480 

Etschwasserfiilli  hei  Merao  .  . 
Wasserfall  von  D&U-fiU  .... 

5000 
200UO 

1 

am 

Mirale  ilansboe  i^ÖchwedtD)  . 
Seirtnl«  in  Chedde  am  Arvelhuse 

8000 

208 
178 

WisserfaU  von  6aint-Berun  am  j 
FloiM  Le  Qoiers  | 

löOO 

216 

WsmtrtWI  in  Giffre  \ 

Wasserfall  in  navet-Livit  .  .  . 
Wa88erlaUd.Blieiii8CiÜ»einfelden)  i 

7000 

17U0U 

171 

1*1 
188 

Waaserlall  in  Esparraguera  in 
KstslsBieii  am  Liobr4»tflosie 

2.000 

886 

WassBriall  iti  Grunada  a.  Rio  Geiiil 

10(XJ 

320 

^2^*^  ^  Erichtflosses  in 
Baomiiij  ,  

88000 

640 

Bemerkungen 


Wassennenge      6  cbm  pru  Sekunde. 
GefUle  m  m. 


Znleitangskanal  9,4  km,  davon  km 
anterirdiscb.  OefällpfiOm,  sek.Wasser- 
mengr  9  -1.")  <  litn,  st^  i^ernngsfähig  bis 
7000  UP,  die  Pferdekraft  wird  pro 
.lahr  mit  19,2  Mk.  vermietet. 

160  km  laoge  Feroleitong  bat  3 420800  M. 
end  die  Transformatoren « Stetioneii 
411800  N.  erfordert. 

140  m  OefAlle,  ZoftthroDinkanal  1700  m, 
swei  Stränge  von  1,40  m  Breite. 

60  m  (iefälle,  3 — 7  cbm/sek.,  zwei  Za- 
leitoogskanAlevon  1,40m  Dorchmesser. 


32a  cbm/sek,,  7,0  m  CiefäUo  bei  Nieder- 
wasaer,  0,6  m  bei  Hocbwassec.  Zn- 
leitongakanal  tob  1  km  Länge. 

Znleitongskanal  6  km,  10—80  ebm/s^ 

12  m  Gefälle. 
Zuleitungskanal  5  km,  2  cbm/sek  .  104  m, 
Geiille. 

aOO  m  GefUle. 
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Prtxia  gesohöpfie  ist,  and  welehe  nftturffemäse  die  jeweils  gegebenen  örfcliehen 
YerhftltniBae  berfleksiehtigt,  kann  daner  nicht  nur  für  den  projektierenden 
Ingenieur,  sondern  auch  für  jeden  ITnternehroer,  der  Kapitfilieii  für  diesen 
ZwHc!:  aufwenden  will,  von  Int(»resae  sein.  Der  lOlektroieelmiker,  Wien 
eutuiiiiuit  üem  Journal  de  Telectrolyse  vorstehende  Zusammenstellung. 
(Der  Elektroteehniker.)  ao. 

176.  HntsbanuMliiiiig:  4er  ftberschüssl^a  Kraft  von  Wnsserkraft- 

Die  Zfitschriff  für  daa  i^esanite  Turbiuenwesen  berichtet  in  Heft  2 
nacli  der  K.  r.  Z.  vom  3Ü.  November  1905,  dass  der  fertig  gedtellte  und  dem- 
niehat  Eor  Ansföhning  gelangende  Entwarf  der  Erweitemng  des  Elektrik 
zitätüwerkes  der  Stadt  Schaffhausen  eine  vollständige  Trennung  der  Anlage 
für  KrfiftMfrontlieforung  von  jener  für  Beleuchtungsstrom  vorsieht.  Das 
Elektrizitätswerk  besteht  aus  zwei  auf  demselben  Rheinufer  liegenden 
Kraftwerken,  von  welchen  das  untere  fOnf  Turbinen  von  je  300  PS  enthfilt 
Diese  werden  nun  dnroh  fünf  Francisturbinen  ersetzt,  so  dass  dann  2500  PS 
zur  Verfügung  stoben.  Die  in  den  Nachtstunden  frei  werdende  Kruft  wird 
verwendet,  um  Üoclidruck-Zentrifuigralpumpen  anzutreiben,  welche  das 
Wasser  des  Rheins  lo  einem  Hochdruckbehälter  von  28000  i-bm  Inhalt, 
der  135  m  Ober  der  Kraffcsentmle  liegt,  f5rdem.  Das  hier  aufgespeioherte 
Draekwasser  dient  zur  Zeit  des  stärksten  Stromverbrauchs  zum  Antrieb 
von  zwei  FTochdruckturbinen  von  je  500  PS,  welche  mit  drei  Stromerseugern 
gekuppelt  sind.    Als  Hnuzeit  sind  6  bis  7  Monate  vorgesehen. 

lo  der  Zeitschrift  für  Elektrotechnik,  Wien,  vom  17.  Dezember  1905, 
beridit^  Henog  fiber  die  Akknmulieningsanlage  in  Buppoldingen  zur 
Aufspeiehernng  der  Nachtkraft  des  Elektrizitätswerkes  Ölten  -  Aarboi^. 
HorfirfRcrvoir  (ausgehoben)  von  I2r'()f)  rhni  Inhalt.  1  km  lanj^c  Dniok- 
rohrleituug  mit  450  mm  Durcinnessor.  in  der  J'umppeno  le  wird  das  Waaser 
mittels  Hochdruckkreiselpunipen  in  das  Reservoir  gepumpt. 

(Zeitschr.  f.  d.  gesamte  Turbiuenwesen,  S.  <ü  und  35.) 

177.  Me  XrallatotloaeB  «a  dem  VUg«ra^Filtoii. 

Die  Oberfl&ohe  der  Seen  Buperior,  Hidiigan,  Huron,  Erie  und  Ontario 
beträgt,  wie  an  der  unten  angeriehenen  Stelle  ausgeführt  wird,  iiOOOO  Qua- 
dratmeilen; und  die  Gewässer  einer  Fläche  Lan<lert  von  'J4000Ü  Quadrat- 
Dieilen,  (eines  Gebietes  zweimal  grösser  wie  Grossbritannien  und  Irland), 
fliessen  in  diese  Seen.  Der  NiTean-Untersehied  des  Snperior  und  Hnron- 
Sees  beträgt  6  ra,  jener  zwischen  Erie  und  Ontario  108  m;  von  diesen 
entfallen  auf  'fi  ■  nfu  ren  Stromschnellen  19  m,  auf  die  Niaf^^ünif-ille  54  m 
und  auf  die  unteren  Stromschnellen  35  m.  Es  wurde  ausü;erechnet,  dass 
die  Aushöhlung  der  Schlucht  durch  den  reisseodeu  8trom  einen  Zeitraum 
Ton  35000  Jahren  erforderte.  Die  aas  den  Seen  abfliessende  Wass^menge 
ist  das  ganze  Jahr  hindurch  anaserordentlieh  konstant.  Die  Aenderungen 
des  Wasserstandes  des  oberen  Niafj^araflusscs  betranken  höchstens  1  m  und 
sind  hauptsächlich  dadurch  verursacht,  dass  der  Wind  da»  Wasser  im  Krie- 
See  zurückhält.  Die  gesamte  Kraft  des  Wassers,  das  vom  Erie-See  in 
den  Onturio  fliesst,  beziffert  sieh  anf  etwa  7  Millionen  PS,  an  den  FftUeii 
selbst  dürfte  die  ZaU  4  Millionen  erreichen.  Die  ersten  Versuche,  die 
Kfflff  rtii'47imfitz"n,  wurden  j^emacht,  indem  man  in  einen  Kanal  W^aa^ir 
nach  dem  «teilen  Ufer  der  unteren  Fälle  ableitete,  um  eine  Anzahl  kleinerer 
Fabriken  zu  betreiben,  allein  die  Anlage  war  derart,  dass  der  grösste  Teil 
des  Wassers  nnausgenfltzt  wieder  abfloss.  Im  Jahre  1386  erhielt  ein 
Fjnanskonsortium  das  Recht,  deo  Fillen  200000  PS  zu  eDtnekmen 
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später  erhielt  es  Dooh  die  Erlaubuis,  au  der  Kanadischen  Seite  250  OOü  PS 
amnuifltieii.  Es  war  dies  ein  «aaBeiordeDtUeh  kühnes  Tlnteniefaiiisn  zu  einer 

Zeit,  in  der  man  im  Bau  so  groaser  ADlasai  noch  sehr  wenig  Erfabmng 

bßsasa  und  auch  anscheinend  kein  T^pdürfiiis  nach  solch  groHsen  Knor|^ie- 
meogeu  Yorbanden  war;  zudem  kosteten  die  Kohlen  danial»  in  buHalo 
wir  7,50  Mk.  pro  Tonne,  die  Kosten  für  Kraft  waren  aUo  für  die  Fabrikanten 
sehr  massig.  Das  erste  Werk,  das  erriefatet  wurde,  eine  grosse  Papier- 
fabrik absorbierte  8000  PS;  heute  sind  150000  PS  im  Betriebe  und  bis 
alles  ausgebaut  ist,  werden  am  Niagara  6r)0000  P8  nutzbar  geniticlit  wf^rdcn 
küonen,  was  allerdings  erst  21  *h  der  bei  mittlerem  Wasserstand  disponiblen 
Ener^eoienge  ausmaeht.  Jede  der  Kraftstationen  an  der  amerikanischen 
Seite  weist  Turbinenleistungen  von  insgesamt  über  60000  PS  auf.  Für 
die  lukale  Kraftübertragung  werden  Untergrundkabel  verwendet,  in  welchen 
zweiphasiger  WechH«d8truin  von  2200  Volt  Hiesst;  für  Uebertraguug  auf 
grössere  Entfernung  kommt  Drehstrom  von  11000  Volt  zur  Verwendung; 
die  Leitungen  bestdien  anfangs  ans  Untergrundkabeln  und  dann  ans  Ober- 
leitungen. Eine  Fernleitung  (18  Meilen)  rahrt  nacii  Buffalo;  auch  in  Lock- 
port wird  Strom  entnommen  und  zwar  mm  Betrieb  der  Lokomotiven  der 
Erie  Üailroad,  in  welchem  Falle  die  elektrisehe  Energie  vom  Niagara  auf 
3b  Meilen  übertragen  wird.  Die  Anlagen  au  der  Kanadischen  Seite  weisen 
Turbinen  mit  Binselleistungen  bis  su  10000  PS  auf;  der  gHMe  Teil  der 
erzeugten  elektrischen  Energie  wird  auf  eine  Entfernung  yon  85  Meilen 
ho\  einer  Spacnung  von  60&)0  Volt  zum  Betriebe  der  Tramwaya  u.  s.  w. 
nach  Toronto  ül>ertragen. 

Auiauglic  h  gelangten  Fourneyron-Turbinen  mit  äusserer  Bcaufschlaguug 
nr  Verwendung,  docli  wurde  gefunden,  dass  Innen  beaufschlagte  Turbinen 
zweckdienlicher  sind.  Von  grosser  Bedeutung  war  auch  die  Kegulierung 
der  Turbinen,  wenn  man  bedenkt,  dass  in  der  Krafrsttttion  eine  einzige 
Schütze  Waasermassen  von  400  Tonnen  mit  einer  Meachwmdigkeit  von  d  m 
pro  Sekunde  durchtiiesseu  iässt;  das  zur  Eiufüliruug  gelaugte  System  der 
Torbinenregulierung  hat  bisher  allen  Anforderungen  ?o)l  entsprochen. 
(Engineering,  B.  218/220.)  Su. 

17S.  ElBicM  Ate  dto  WaU  der  Batetobanittel  sebr  groaaer  elektilaeber 

ZeBtralanlasem« 

Im  Bau  von  Gasmaschinen  wurden  in  den  letaten  Jahren  grosse  Fort- 
schritte gemacht,  welche  e«  ermöglichten,  zu  f,'r«"s>,(  ron  Leistungen  über- 
zugehen und  die  Betriebski iift  mit  grosser  Oekonuinie  des  Brenn^tofTs  (bei 
Voller  Heiubiuug  wenigstenö)  zu  erzeugen.  Trotz  dieser  Vorzüge  bind  die 
Ossmaaobinen  für  grosse  Zentralanlagen  nicht  geeignet  Ihre  mögliche 
Sniselleistung  Ist  immerbin  noch  zu  schwach  und  die  Komplikation  ihrer 
Organe  zu  i^ross;  des  weifnreu  besitzen  sie  für  die  Er/t'UL'an!?  elek- 
trischer Energie  noch  zwei. Fehler:  nämlich  den  Mangel  an  üleichtormig- 
keit  und  die  geringe  Fähigkeit,  sich  grossen  Belastungsschwankungen  an- 
mpasaen. 

Den  Vorzug  verdienen  ohne  Zweifel  die  Dampfmotoren  ;  unter  diesen 
eignen  sich  die  Dampfturbinen  für  groase  FJnzelleistuiigen,  wie  sie  beim 
Bau  grosser  Krattstationcu  unbedingt  erforderlich  sind,  am  besten.  Ueber 
die  Verwendung  von  Einheiten  von  5000  KW  liegen  gute  Erfahrungen 
vor,  ob  sich  noch  grössere  Einzelheiten  bewähren  werden,  lässt  sich  sur 
Ztit  noch  nicht  sagen.  Die  Wahl  der  Dampfturbinen  ist  auf  die  Luge- 
bestinmiung  der  Werke  von  grossem  Einfluss.  Diese  Maschinengattung 
zwingt  geradezu  zur  Verwendung  sehr  weit  gebender  Kondensation,  denn 
SS  hat  sich  gezeigt,  daai  der  Dampfrerbrauob  sehr  viel  rascher  steigt,  wie 
bei  der  Kolbendampfinaschine,  wenn  sieh  der  Qtad  der  LuftverdOnnung 
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erniedrigt  Da  fflr  diese  EondeoeatioD  eine  faat  nnbegrenite  Menge  eehr 
kalten  Wewers  erforderlich  ist,  so  wird  man,  wenn  mdglicb  die  Werlte 

in  der  Nähe  eines  Flusblauf'^  an!p«;en.  Die  Yf ri^orirunj^  mit  Wasser  ist  in 
diesem  Falle  weit  eher  beätmimeud,  wie  die  Yeisiorguug  mit  BreDomaterial. 
Letzteres  ist  wohl  immer  erhältlich^  selbst  zu  Zeiten  einer  Krise,  weun 
aneh  ▼oröbergehend  hObere  Preise  bezahlt  werden  mfissten;  wenn  aber 
einmal  das  zur  Koudeosatioa  nötige  Wasser  nicht  besohafift  werden  könnte, 
80  wäre  es  uomöglich  den  Betrieb,  zu  weichem  Preise  es  auch  immer  sei, 
fortzusetzen.  Man  könnte  zwar  bei  Mangel  an  Wasser  zur  Verwendung 
▼on  Küblvorriohtuagen  greifen,  allein  diese  Apparate,  die  sehr  viel  Plate 
einnehmen,  sind  teuer  in  der  Ansebaffung  nnd  in  der  Wartung,  teuer 
auch  im  Betriebe,  da  das  Kühlwasser  gehoben  werden  muss  (Berieselungs- 
und Strahl-Vnrriohtungen),  und  da  das  Funktionieren  eng  mit  dem  hygro- 
metriscben  Zuätand  der  Atmosphäre  zusammenhängt.  Bei  feuchtem  Wetter 
odOT  Begtti  ist  nftmlidt  die  Wirksamkeit  dieser  Verriebtangen  eine  sehr 
geringe,  nnd  das  Wasser,  das  aus  ihnen  abfliesst,  ist  sehr  wenig  abgekühlt. 

Was  nun  die  Kolbendampfmasohinen  betrifft,  so  verdienen  sie  an 
zweiter  Stelle  g^eoannt  zu  werden :  sie  aind  ausführbar  für  Leintung-en  von 
5000  bis  7000  KW,  jedoch  nur  mit  Hilfe  mehrerer  Cyünder,  so  dastj  die 
Einheit  eigentlich  auH  einer  Gruppe  mehrerer  Elemeutui-Maschinen  besteht, 
die  auf  dieselbe  Welle  arbeiten.  Die  Kolboidanipfoiasehinen  benötigen  wenig 
üeberwachune:,  sie  funktionieren  trotz  ihr»  vielen  Organe  auch  bei  wenig 
sorgfältiger  Wartung  gut. 

(Verhandlungen  über  die  zukünftige  Eiektrizitäitsversorgung  von  Jb^aris.)  Ru. 

ByaaeteflVerfcrwieii  bei  DaapAuMklBen,  •»«cgaaMitasw  wd 


In  einem  vor  der  Grimsby  Institution  of  Pjngineers  and  Shipbailders 
gehaltenen  Vortra<?e  ^ibt  E.  Bulwer  unter  an 'I 'rem  die  folgende  ver- 
gleichende Zusammeoäteilutig  für  den  Brennstoü verbrauch  bei  Dampf- 
maschinen, Sauggasanlagen  und  Dieselmasohinen.  Vorausgesetzt  ist  eine 
Maschinenleistung  von  110  PS,  kontinuierlicher  Betrieb  nnd  ein  Belastnngs* 
ko6ffizient  von  0,9. 


1   (re  wicht 

dss 
'  Brsmistolfs 

Gesamtkosten 
pro  WodMvoD 
160  Standen 

DieBelmascbiut ;  Kuhül,  60  M.  per  Tonne.  ... 

Kompound- Dampfmäscbine;   ges&ttiKt6r  Dampf, 

Kohlenabfitll,  8,ön  M  per  Tonne  

Sang^as-AulttKe;    Authrazil.  26  M.  per  Tonne  . 

Kompoond-DamphiiMchioe  (hohe  Ueberbitziing; ; 

Kohtenabfal)  8^  M.  per  Tonnr  < 

Sauggaä-Anlage;    iiascuaks,*  lU  II.  per  Tonne  . 

1  7Ö0O  Pfd. 

200  U. 

1  37'm  Pfd. 

140  >I. 

12000  Pfd. 

134  M. 

27000  Pfd. 

101  M. 

l&OOÜ  i'Id. 

67  M. 

(fingioeering,  S.  194.)  Bu. 


180.  1Jngleioliform.igkoitsgrAd  der  Antriebsmasoklnen  ftir  elektrisolis 

Iitohtnalegea. 

Die  Frage:  Wie  gross!  ist  der  Un^leiohfSrraigkeitBgnid  beim 
Antrieb  jma  Gleichstrom -Dynamos  und  Wechselstrom  -  Dynamos  fflr 
Liehtzweeke  zu  wfthlenP     beantwortet  Budi   im  Fr&nkischen-Ober- 
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pfälzischen  Bezirkövereiue  dahin,  das«  bei  unmittelbar  gekuppelter  Wechsel- 
ttnoiiDaMbiii«  «b  Ungleiobfönnigkeitsgrad  -von  Vtie,  b«i  Biementntrkb 
von  ViMy  bei  unmittelbar  gekuppelter  Gleichstromniaecbino  von  Vuo,  bei 
Riemenantrieb  von  'Vo,  und  wonn  A  kkurnulutorpn  parHÜol  »geschaltet  aind, 
von  Vm  im  allgeiiietuen  als  au»reicheud  augenaiaiiieo  werdeu  kaun. 

(Zeitachr.  d.  V.  d.  L,  S.  422.) 

ML  IM»  V«M«maAkimff      AbdaapiiB  mit  HUlit  voa  D«Bpllai1ijbimi« 

Ueber  eine  Anwendung  dieses  Systemu  io  dem  Elektmitfttswerk  der 
«Philadelphia  Rapid  Transit  Co."  wird  an  der  unten  angegebenen  Stelle 
berichtet.  Das  Werk  besitzt  zwei  Corliss-Maschiuen  von  1500  P8  und 
«ne  Maaobine  vou  220  PH,  die  mit  Auspuff  arbeiten,  da  die  örtlichen 
yerhältnine  fQr  eine  j^M!nüg(>nde  Versorgung  mit  Wasser  nngUnstig  sind. 
Kürzlich  wurden  Kondensatoren,  System  Alberger,  eingebaut,  mit  einem 
Kuhlturm  Ton  745  m''^  Kät^lHäclie;  und  gleichzcitirj  mit  dieser  Installatinii 
wurden  Dampfturltincn  tür  Niedorspiinriung  angcschaiFt,  die  den  Auspuff 
der  Kolbendampfmaachiuen  ausnützen  sollen.  Die  für  die  Kondensatoren 
erforderlichen  Pumpen  absorbieren  etwa  !20  PS;  die  LuftverdQnnung 
ist  ca.  71  cm.  Ein  M  isrliiiu  tjsatz  von  1500  PS  erzeu^'t  l»ei  normalem 
Betriebe  2000  Amp.  bei  575  V.  D  r  Abdampf  treibt  «  ins  Dampfturbine 
für  Niederspannung,  die  mit  einer  Uleichstronulynamo  direkt  gekuppelt 
ist  und  1300  Amp.  bei  575  V.  erzeugt.  Mau  gewinnt  also  üC,75'/»  der 
■afan glichen  Leistung.  Bei  Terwendung  von  Konipoandmascbinen  wären 
Our  2b*h  wiederzugewinnen  gewesen.  Di<'  Oleichstromdynamo  ist  6-polig  und 
besitzt  eine  Tourenzahl  von  1200;  die  K 1*  rTirnenapannung  ist  sehr  konstant, 
obwohl  die  Turbine  keinen  Regulator  besitzt.  Der  garantierte  Dampt- 
verbraucb  dieser  Niederdruckdampfturbine  beträgt  pro  KW-Stde  16,3  kg 
bei  voller  Belastung,  18,2  kg  bei  halber  Belastung. 
(L*^lainige  61ektr.,  S.  303.)  Bu. 

1B3.  ]>as  Hateau'sohe  Verfahren  zur  Verwertung  des  Abdampfes  ▼OH 
Masohlnan  mit  outerbroolieBem  Betrieb. 
Besondere  Beachtung  verdient  der  von  Prof.  Rateau,  Paris,  ein- 
teiehlagene  Weg,  bei  den  grossen  Dampfmaaebinen  der  Bergwerks-  und 

HQttenbetriebe  eine  bessere  Wärmeausnutzung  zu  erzielen.  Eine  grosse 
Zflhl  dieser  Maschinen  pufft  ihren  Dampf  in  die  Luft  aus  und  arbeitet 
deshalb  mit  40—45  kg/Stde.  Dampfverbraucb,  auf  die  effektive  PS  gerechnet. 
Eine  Erklärung  hierfür  bietet  dertJnistand,  dass  es  der  vrecbselnden  Betriebs* 
Verhältnisse  wegen  nicht  möglich  ist,  die  Luftpumpen  TOn  den  Maschinen 
selbst  antreiben  zu  la.sseu,  und  dass  die  Kond* nsnroren  selbst  bei  unab- 
hängigem Pumpenantrieb  uu verhältnismässig  viel  grösser  als  bei  gewöhn- 
lichen Betriebsmaschinen  bemessen  werden  mussten,  um  namentlich  beim 
Anfahren  eine  nenaenawerte  Luftleere  au  enuetoi.  An  der  unten  an- 
ebenen Stelle  bringt  A.  Heller  eine  mit  Abbildungen  versehene 
chreibung  einer  solchen  RnfoüuNehMn  Anlage  und  gibt  einige  Betriebs- 
ei|gebntsge  wieder.  Di*'  J^niiu  hhat  keit  des  Verfahrens  wird  durch  die 
Erfahrungen  mehrerer  Juhre  bestätigt^  lu  Deutschland  hat  die  Maschineu- 
Uhnk  vorm.  BaJeke  &  Co.  in  Boehum  bereite  eine  solohe  Einriohtnng  im 
Werk  der  Düsseldorfer  Röhren-  und  Eisen  -Walzwerke  vormala  Poensgen 
ausgeführt.  Das  Charakteristische  der  Rateau'schen  Anordnung  ist  ein 
Dampfsammler,  der  aus  einem  aus  Blech  zusammengenieteten  Gehäuse 
besteht,  in  dem  sobüsselariige  iiehälter  aus  Gusseisen  unmittelbar  über- 
einander und  nebeneinander  angeordnet  aind,  derart,  dass  in  der  Mitte  ein 
weiter  Sohaeht  und  an  der  Bleehwand  dee  Gehftnaea  ein  sehmaler  Ring^ 
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räum  frei  bleibt.  Die  Behftlter  werden  mit  Wasser  gefSllt,  der  Dampf 

tritt  TOD  nnteD  ein.  Durdi  diese  AnordnuDg  wird  eine  sehr  inoige 
Berührung:  zwischen  Dumpf  und  Waaaer  erzielt.    Am  oberen  Knde  schlieist 

sich  an  den  Dumpfs unniler  die  zur  Turbine  führende  Leitung  au. 

In  der  liegel  wii  d  mau  aus  dem  AbdampfBammler  elektrische  Energie 
gewinnen,  die  zur  Erhöhung  der  Leistungsfähigkeit  des  elekhiscfaen  Kraft- 
werkes der  betreffenden  Anlage  verwendet  werden  kann.  Um  aber  tob 
den  grösseren  Betriebspnusen  der  an  den  Dampfsammler  angeschlossenen 
Kolbenmaschinen  hinsichtlich  der  Stromlioforung  unabhängig  zu  sein,  em- 
pfiehlt es  siohf  neben  der  Niederdruckturbine  auch  noch  eine  Uocbdruck- 
turbine  lur  Aushilfe  aufzustellen ;  man  erbalt  dann  eine  Gruppe  von 
Maschinen,  die,  wenn  der  Bedarf  vorliegt,  ganz  unabhängig  von  der  Ab- 
dampf verwertungsanlage  und  mit  grosser  Wirtscbaftlichkeit  betrieben 
weraen  kann. 

In  einer  Zuschrift  an  die  Redaktion  nimmt  E.  Stach  in  Heft  14  zu 
den  Heller*scben  Ausf&brungen  das  Wort  und  teilt  aus  seinen  Erfahrungen 

mit,  dass  sich  Fördcrniascliinon  mit  Eondensationsbetrieb  leiohter  fübren, 
als  Fördemiaschinnn  (diiio  Kondensationshotrifb,  währond  Hnllor  seine  vor- 
her allgemein  gemachte  gegenteilige  Bomcrkung  dahin  einschränkt,  dass  boi 
Förderung  kleiner  Lasten,  bei  der  Seilfahrt,  beim  Einhängen  usw.  der 
nicht  auf  Kondensation  eingefahrene  Maschinist  die  Fördermaschine  bei 
Kondensationsbetrieb  weniger  gut  beherrscht,  als  bei  Auspuffbetrieb,  so 
dass  bei  Seilfahrt  />.  B.  dio  Knndonsation  abge.^i^ollf  wird.  f^t;irh  'bemerkt 
weiter:  Wenn  auch  die  Abdanipfturbineuanlagc  nicht  imiiK  r  <]r:  Retter 
einer  unökonomisch  arbeitenden  Matichiiienanlage  sein  wird,  bu  kuua  sie 
doob  für  viele  Zwpcke  bei  voller  Belastung  der  Turbine  den  scblecbten 
wirtschaftlichen  Wiricungserad  einer  bestehenden  Anlage  etwas  ver' 
bessern  und  gestattet  nie  Fr/oun-unp;  erheblicher  Energiemengen,  zu 
deren  Beschaffung  sonst  Kessel  mit  Maschinen  oder  Gasanlagen  nötig  sein 
würden. 

(Zeitschr.  des  Yereins  deutscher  Ingenieure,  S.  355/9  u.  551/552.)  Ru. 

183.  Dampftarliiaea-DefliiEt«. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  fiber  Defekte,  welche  im 

Botriebe  an  den  Schaufeln  der  Dampfturbinen  auftreten,  berichtet.  Ob- 
wohl alles  streng  geheim  gehalten  wird,  wie  W.  Booth  schreibt,  war  doch 
zu  erfahren,  dass  die  hauptsächlichsten  Störungen  iliren  Grund  in  dem 
Ausbrechen  der  Schanfeln  haben.  Nicht  in  allen  Fällen  kann  Wasaer 
die  Ursache  sein,  da  auch  bei  überhitztem  Dampf  Schaufeln  ausbrechen. 
Für  die  Fälle,  in  denen  die  Defekte  durch  Wasser  verursacht  sind,  iHt 
CS  wahrscheinlich,  daaa  die  Schaufeln  lufüige  des  heftigen  Anstosses, 
welcher  bei  einem  Zusammentreffen  mit  einer  schweren  Masse  wie  Wasser 
entsteht,  sich  durohbiegen  oder  brechen.  Wasser  ist  so  schwer  und  bemtit 
eine  solche  Trägheit,  dass  die  rasch  sich  drehenden  Turbioeuachaufeln  ihm 
nicht  ihre  Eigengescliwindigkeit  mitteilen  können  und  sich  daher  bioj^en 
und  mit  den  Leitschaufeln  in  Berührung  kommen,  was  zum  Bruclie  führt; 
ist  aber  einmal  eiue  einzige  Schaufel  auBgebroctieu,  so  lässt  sich  uicht 
sagen,  wie  viele  andere  folgen.  Das  Scnadhaftwerden  durch  Ueber- 
hitzung  kann  aus  zwei  Gründen  erfolgen;  erstens  kann  die  hohe 
Temperatur  eine  ungleiche  Aundehuung  den  Gehäuses  und  des  Rotors 
hervorrufen,  wahrscheinlicher  ist  jedoch  der  zweite  tirund,  der  darin  zu 
suchen  ist,  dass  die  Dampftomperatur  eine  solche  Höhe  erreicht,  dass  die 
Schaufeln  darunter  leiden.  Bronce  und  andere  Kupferlegieruogen  wurd^B 
bei  hoher  Temperatur  weich  und  brfiohif^  und  verlieren  an  Festigkeit. 
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Verfüsaer  wendet  sich  gegen  die  Methode  der  iiegulierung  durch  ioter- 
nuttiorade  D«mpfimAihr,  <U  hierbii  die  Teiii{Mntiir  der  Sehanfelo  in 
nemlieb  weiten  Oreoseo  Mhwaokt  lud  Ko&dentatioii  nioht  su  TenneideD  iet 
(Lood.  Electr.  Rcv.,  8.  829.)  Ru, 

184.  Betrlebwesultete  von  KelurlohtererteeBiiiuige-VorriolitiuigeB. 

Batley  und  Watson  gnbon,  wie  unten  angeführt,  Hprrieb^rr  nltare 
bekannt,  die  sie  mit  oinor  zur  Eh-ktrizitätscrzeuf^ung  duinoiiden  Kinnciituag 
lum  Yerbrenneu  von  Kehricht  und  Ahfälleu  (irhiolton,  welche  au^  zwölf  \  er- 
brennuogsdfen  bestond,  in  welche  der  Kehricht  von  oben  eingeführt  wurde. 
Die  Yersuche  erstrecken  sich  über  einen  Zeitraum  von  1G8  Stunden, 
während  welchen  dir  cloktri-^elipn  Gcneratüren  50f)3fi  KW- Stunden  ab- 
gaben. Die  Rostflachc  betrug  33,5  Quadratmeter  und  die  zer- 
störte Kehrichtmeoge  wog  833  Tonnen.  Asche  und  Rückstände  crreichteu 
ein  Oewiebt  von  421  Tonnen.  Die  Dampfkestel  ▼om  Typne  Bebcock  und 
Wikox  mit  222  □ -Meter  Heizfläche  erzeugten  pro  Stunde  "jDi'O  kg  Dampf 
von  10,3  Atmo.sphnren  d.  h.  13,3  kg  pro  n-Mf^tf-r  Heizflürlio  uiul  Stunde 
oder  1.25  kg  Dampf  von  100^  C  pro  kg  zerstürtuu  Kehricht.  Die  Temperatur 
der  Abgase  betrug  260  Ürad;  ein  Ueberbitzer  mit  160  Rohren  war  im 
Kemin  angebracht. 

(L'Edatrage  J^lecir.,  S.  184  nach  Tbe  Electrician»  Des.  190d.  Ru, 

Die  neue  Müllverbrennnngsanlai^i  in  Fiume  arbeitet  in  der  Weise, 
dass  der  Kehricht  ui  geschlossenen  Wa|:en  au  den  Verbrennungsöfen  ge* 

schafft  wird,  und  dass  man  durch  Inbetriebsetzen  von  Ventilatoren  während 
der  Beschickung  jegliche  Staubbildung  verhindert.  Im  Ofen,  der  aus  vier 
Rosten  und  zwei  Verbrennungskammern  besteht,  wird  durch  eine  vorzüglich 
wirkende  Luftrerteilungs-  und  Zuganlage  eine  lange  Flamme  tod  800  bis 
900*C  erzeugt,  die  eine  vollständif^'e  Verbrennung  bewirkt.  Die  maschinelle 
Anlage  besteht  aus  einem  WaHserrohrkessel  mit  Ueberhitzer  und  Speise- 
WiiM'^r Vorwärmer  für  10  Atm.  Druck  mit  118  qm  lleizfläf'li*',  ferner  einer 
V  erbund-Dampfmaschine  mit  Kondensation  (150  PS,  210  Tuureu),  die  mit 
einer  Dreipfaasendynamo  fflr  100  KW  bei  5000  Volt  gekuppelt  ist.  Dureh 
Versuche  wurde  festgestellt,  daan  die  Verbrennung  pro  1  qm  Rostfliehe 
und  Stunde  345,75  kg  Kehricht  beträgt;  1  kg  verfeuert»'r  Kehricht  ver- 
dampft 1,034  kg  W-'isser.  Der  Rückstand  an  Asche  und  Hchlack^'neand 
betrug  ca.  27%.  Die  Schlacke  soll  sich  sehr  gut  zur  Herstellung  eines 
Tortreflriichen  Mörtels  Terwenden  lassen. 
(Elektrotechnisohe  Zeitsehrift,  8.  231.)  Ru, 

iB^  Etnfaohe  Span  nun  gar  egnllernng  imd  Parailelsokaltung  geireimt 

Uegrender  Weohselstrom-Zentraleii. 

An  den  drei  Kraftbtationen,  für  die  das  Gefälle  des  ilieiiitalischen 
BhmeDkanals  ansesnutit  wird,  hst  die  Masebinenfabrik  Oerlikon,  der  die 
Aosführang  der  elektrisoben  Anlagen  übertragen  wurde,  eine  interessante 

Neuerung  zur  Anwendung  gebracht,  die  hier  zum  ersten  Male  in  ^olehem 
Umfange  ausgeführt  wurde.  Um  die  Spannung  (lüOüü  Volt)  in  emtacher 
Weise  von  einer  Zentralstelle  aus  regulieren  zu  können  und  das  Parallel- 
arbeiten der  drw  riLnmlich  weit  auseinander  liegenden,  auf  ein  gemeinsames 
56  km  langes  Hett  arbatenden  Zentralen  zu  erleichtern,  werden  die  beiden 
StafioiT'n  in  Lionz  und  Ob^rriet  mit  asynolironen  Generftforen  a nfo-erüstet. 
E<*  sma  dies  übersynchron  laufende  Induktionamaschinen  mit  Kurzsehluss- 
inker.  Solche  Generatoren  erfordern  weder  eine  Regulierung  der  Spannung, 
noch  sine  Begnliemng  der  Turbinen  und  sum  Zusehalten  auf  das  Nets  ist 
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kenne  UebereiDstimmung  von  Phase  und  Spannung  absowarteo.  Die  Strom- 
atarke  der  Generatoren  ist  bei  gegebener  Spannung  und  Periodenzahl  des 

Netzes  für  einn  bestimmte  Leistung  der  Turbinen  unabänd«  rli<  h.  Wenn 
die  Belastung  des  Netzes  kleiner  wird,  als  die  Leistung'  der  Turbiuen  der 
aaynchronen  Geueratoreo,  so  tritt  eine  Beschleunigung  der  Synchron- 
Generatoren  in  der  Hauptzentrale  ein,  die  dareb  einfaches  Ausaehaltea 
der  Asynchron-Generatoren  oder  durch  Schliesaen  ihrer  Turlnnen  gciiobtn 
werdf-n  kann.  Die  Netzspannung,  die  Erregung,  die  Turbinnnf^psphwitn] 
keit  wird  nur  in  diT  Hanptzentrale  reguliert,  während  die  Bedienung  dor 
Nebenzeutralen  nur  jo  einen  MaachiDCDwärter  erfordert.  Die  rotiereadeo 
Teile  der  Asynchron^Oeneratoren  besitzen  Kurzschlossanker  ohne  Isolation. 
Die  Erreger  fallen  fort,  die  Schalttafel  eothült  nur  Ausschalter  und  Haupt- 
stromzeiger.  Durch  die  Vereinfachung  von  ^Tn.sohinen  und  Apfi  ir  itin  wird 
die  IJf'dienung  wesontlicli  erleichtert  und  gleichzeitig  l  inc  b<'tlHUf«»ti<i«'  Er- 
höhung der  Betriebssicherheit  geboten.  Die  Anlage  int  seit  t>.  Januar  im 
Betriebe  und  die  neue  Anordnung  bat  sieb  gut  bewährt. 

(Schweizer  Bauiatung,  8.  76.) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

180.  BI^MMb  aagwtrlelMme  Z«Bti1fli|pal>^Fiimpe&. 

Elektrisch  angetriebene  Zentrifugal-Fumpen  aind  in  der  letzten  Zeit 

mehrfach  in  der  Schweiz  und  in  anderen  Landern,  in  denen  die  durch 
hydro-elektriache  Anlagen  verteilte  elektrische  Energie  billig  zu  haben  ist, 
zur  Verwendung  «gelangt;  ebenso  sind  solche  Pumpen  in  Amerika,  ins- 
besondere in  Neu-Orieaos  für  die  Drainage  a usersehen  worden;  des  weiteren 
werden  elektrisch  angetriebene  Zentrifugal-Purnpen  vorxogewelse  zu  den 
Arbeiten  in  den  Minen  herangezogen,  und  endlich  ist  ihr  Gebrauch  im 
amerikiini^clien  Westen  zu  Zwecken  der  Bewätsserung  ein  sehr  uuagedelinter. 
Unter  den  bedeutendertfn  Installationen  der  letzten  Zeit  kann  jene  in 
Buffalo  erwähnt  werden,  welche  dazu  bestimmt  ist,  die  Heservoire  der 
Stadt  zu  versorgen.  Diese  Pumpe,  welche  die  zum  Antrieb  erforderliehe 
Boergie  von  den  Niagaraf&llen  erhält,  liefert  täglich  122760000  Liter 
Wasser  bei  einem  Druck  von  5,3  kj^'c-m*;  der  von  der  Ttimpc  eingenom- 
mene I^latz  beträgt  weniger  wie  der  vu  rtt;  des  von  einer  i^umpe  mit 
Dampfmaschinenantrieb  eingeuotumeuen.  Sie  ist  uach  Art  der  Vertikal- 
Tnrbinen  gebaut  und  2,10  m  unterhalb  des  Antriebmotors  montiert.  Der 
Abstand  zwischen  Saugrohr  und  Druckrohr  beträgt  1,6  m,  der  Abstand 
des  höchsten  Punktes  dt-i,  Sau<,nuhres  vom  Wasserspiegel  ist  3,65  m.  Das 
Druck rohr  hat  einen  Durch nicsaer  von  0,76  m;  die  Pumpe  selbst  besitzt 
einen  Durohmessor  von  cu.  3  oi.  Der  Drehstrouiuiutor  ist  auf  eiueu  Auf- 
lats  fiber  die  Pumpe  montiert  und  leistet  ca.  1500  PS.  Der  Strom  wird 
durch  unterirdische  Kabel  mit  einer  Spannung  von  llOOOYolt  zugeführt 
und  in  Iuft<;(  kühlten  Transformatoren  auf  die  Gebrauchsspannung  von 
2300  Volt  gobraciit. 

(L'^:iectricien,  S.  169  0.)  Bu. 

187.  Slektrlaobe  Hanptaehaoht-rordemaaoblwa 

Im  Januar  d.  Js.  sind  im  Westfälischen  und  im  Hannoverschen  Bezirk^- 
verein  deutscher  Ingenieure  zwei  Vorträge  über  obiges  Thema  gehalten 
worden,  welche  in  lieft  13  der  Zeitschrit't  des  Verbandes  deutscher  Ingenieure 
im  Auszug  veröffentlicht  sind.  Unter  Hinweis  auf  unser  Referat  Nr.  38 
(der  elektrischen  Antrieb  Ton  Reversier-Walzwerken)  mOohten  wir  folgendea 
den  beiden  Vorträgen  entnehmen: 
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Überiugeuu'üf  Jahncke  (Sionions-Schuckertwerke)  führte  im  ÄDschlu88 
to  eioe  Besichtigung  der  Anlagen  dee  SchtehtoB  Zollern  II  der  Oelsen- 
ktrebener  Ber^werk8'A.-0.  aus:  Die  konstruktive  und  elektrische  Durch» 
bildiing  der  Elektromotoren  ist  heute  auf  einer  Hohe  angelangt,  dam  es 
bereclitigt  ist,  den  Elektromotor  als  Antriebsmnschine  für  alle  Arboita- 
masohiaeo,  mindesteos  iüt  alle  umlaufendenf  mit  den  andere  Kraftmaschinen 
in  Wettbewerb  treten  zn  laseen.  Die  GrOese  der  Maechioen  bietet  keine 
Sebwierigkciten  mehr;  es  ist  bekannt,  dass  Motoren  ffir  Uinkehrwalzworke 
Ton  7000  PS  und  muUr  im  Bau  sind.  Der  Gleichstrommotor  \»t  durch 
Einführung  der  Wondopole  (s.  unser  Referat  Nr.  H.'>  n,  15ß)  oder  einer  gleich 
guten  ächaltung  so  verbessert  worden,  dass  er  auch  bei  den  grössten 
BohistiuigsSndeniDgen  eiowandlrei  und  betriebssicher  arbeitet.  Bei  Hasohinen, 
die  umgesteuert  werden  mfisaen,  ist  der  Elekromotor  besonders  am  Plötze, 
weil  rlif  eloktriacho  TJmstouervorriclitunp  rntgt  liicdrn  einfacher  hensüstellen 
ist  und  dabei  noch  sichorfr  arbeitet  hU  rii(>  mechanische. 

Für  den  elektrischen  Antrieb  von  Fürdermnschinen  kommen  haupt- 
aichlieh  folgende  Ausführungsformen  in  Frage: 

1)  Antrieb  durch  Drehstrom,  Entnahme  des  Stromes  aus  einem  Kraft- 
werk. (Nirliteil:  Aiiln^spn  und  Rppulieren  vermittels  eines  Widorstiindcs 
im  Motor.  Üeschwiniligkeit  des  Motors  nur  mit  ausserordentlich  f^roasem 
Eoergie Verlust  veränderlich,  bei  Urokchrnm^chinen  sehr  schlechter  Wirkungs- 
grad und  unsichere  Steuerung.)  Ausgleich  der  Belastnngaschwankungen 
imVeti  durch  Akkumulatorenbatterie  mit  Zusatzmaschinen,  nicht  dureh 
sb  Schwungrad. 

2)  Antrieb  durch  Droli ström  mit  oigonor  Primärmaschine.  (^Nach- 
teile  wie  unter  1,  Wirkungsgrad  noch  schlechter,  dagegen  würden  die 
Bchwankungen  keine  Bolle  spielen«) 

8)  Antrieb  dureh  Gleichstrom,  Stromentnahme  aus  dem  Netze.  (Nur 

b''i  kleinen  und  mitfN'rcTi  Fnr'lermaacliinoT'.  woil  bei  grossen  die  Scliwsin- 
kangen  im  Net/,  zu  gro<^s  werdeu.  Ausgleich  ist  sowohl  durch  Schwung- 
nd,  als  auch  durch  Batterie  möglich. 

4)  Antrieb  durch  Gleichstrom,  bm  Verwendung  einer  eigenen  Primftr- 
maschine.  (Regelunt^  der  Geschwindigkeit  des  Fördermotors  dui  cli  Aenderung 
der  Errp^orstromstorko,  d.  h.  der  Spannung  dnr  Primärmaschine,  Schaltung 
von  Leonard,  t  Groaae  ^^par^amkeit,  grosse  Einfachkeit  und  grosse  Betriebs- 
itcherbeit. 

5)  Antrieb  durch  einen  Oleichstrommotor,  der  Ton  einer  besondo^n 

Anlassdynamo  Strom  erhält,  die  durch  einen  an  das  Netz  angeschlossenen 
Gloiehstrom-  oHor  Drehstrommotor  getrieben  wird.  Ausgloich  dpr  Be- 
Iftstungsschwankungen  durch  Schwungrad  oder  Batterie.  Diese  Ausführunge- 
km  ist  die  bei  weitem  geeignetste,  sie  ist  betriebssicher  und  billig.  Durch 
den  llgner-Schwungradumformer  (Z.  d.  V.  d.  I.,  1904,  8.  104)  in  Ver^ 
binduDg  mit  der  Loonaiil-Schnltuncr  werden  die  Schwankung:on  im  Netz 
tatsächlicli  derart  ausgeglichen,  dass  bei  der  Anlage  Zollern  11  die  Strom- 
aufnahme  des  Förderniotors  zwischen  4-  20ÜÜ  Arap.  und  —  1000  Arap. 
adiwankt,  wifarend  die  Stromentnahme  des  AntrielMmotors  des  Umformer- 
Mtwi  aos  dem  Netze  fast  unvermindert  400  Amp.  betr&gt.  Es  sind  22 
Hauptschachtfordermn-f'Mnen  dieser  Bnunrt  der  Siomens-Schuckertwerke 
teils  im  Betrieb,  teils  im  Bau,  ausserdem  noch  eine  grössere  Anzahl  von 
Bebenforderungon. 

Horn  macht  im  HannOTorschen  Berirksverein  Mitteilungen  Ober  die  Haupt- 

icbachc-Fördermnschine  des  Ottiliä-Schacbtea  der  K. Berginspektion  Clauafhal. 
öer  Schacht  hat  eine  Teufe  von  570  m;  während  eines  Hubes  wird  eine 
fintzlastvon  1,5  taufeiner  Fördersehale  von  1,1  t  mit  einer  Geschwindij^kcit 
*0D  10  m/seo.  gefordert.     Das  Kraftwerk  liefert  dauernd  200  l'S,  von 
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denen  50  PS  in  Wnsserlcrfiften  TerfQgbar  sind,  für  die  übrigen  150  PS 
bat  sieh  Sau^gasbetrieb  wegen  der  dauernd  gleichmästtigen  Belastung  aU 
der  vorteillmfteate  ergeben.  Motor,  Maschine  und  Hilfemaschine  sind  mit- 
einander gekuppelt.  Die  Fördermaschine  von  450  PS  wird  mit  einer 
Aukeri^panuung  von  0  bis  500  Volt  betrieben,  b  ui  die  Batterie  geuögt 
die  geringe  Kapazität  von  220  Amperestunden.  Die  Pnffennaschine  liefert 
0  bis  50  Volt. 

üebfr  die  Betriebskosten  macht  Horn  fnlirendc  Ang^aben:  An  einem 
Tage  wurden  in  9V2  Stunden  und  121  Zögen  rund  ."i.SU  t  Etz  aus  750  m 
efordert.  An  den  Sammelschieneu  wurden  IMO  KW- Stunden  vernierkt, 
.  h..  es  waren  1,93  KW-Std.  fflr  eine  am  Sehaclit  geleistete  PS^Stde 
geliefert.  Für  die  Oasmaschinen  wurde  0,4  kg  Anthrazit  für  1  PS-Stde 
und  0,6  kg  pro  1  KW-8tde  bei  einem  Wirkungsgrad  von  90%  !er  Oene- 
ratoreu  verbraucht,  d.  h.  1,1G  kg  Anthrazit  für  1  Schacht-Pö  titdo.  Eine 
Verbund-Dampfmaschine  mit  Kondensation  von  200  PS  mit  um  100  Grad 
Oberbitsten  Denipf  betrieben,  Yerbrauebt  rund  8  kg  Dampf  für  1  KW-Stde, 
daraus  wurde  sich  ein  Dampfverbrauch  pro  1  8chacht-PS-Stdo  von  15,5  kg 
gegen  40  k'^  bei  "mcr  DiiiDpf-Fördernmschine  ergeben.  In  der  «ieh  an 
den  Vortrag  anschliebsenden  Diukuääion  wird  von  Rieho  ein  Uampf- 
▼erbranoh  von  40  kg  fflr  1  PS-Stde  als  zu  hoeh  angezweifelt.  Siebe  dazu 
Referat  Nr.  182. 

(Zeitscbrift  des  Vereins  deutsober  Ingenieare,  S.  499  u.  502/503.)  Ho, 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

188.  Zwei  Wolframlattpan. 

Wir  entnehmen  dem  Elektrotechnischen  Anzeiger,  dass  in  Augsburg 
eine  WolfraTn-Lnrnpen-Aktiengesellschaft  gegründet  ist,  deren  Vorstand 
Dr.  Ütto  Uull,  Chemiker  in  Augsburg  ist.  Qegenstand  des  Unternehmens 
ist  unter  anderem  der  Erwerb  der  von  Dr.  Afexander  Jost,  Chemikar  in 
Budapest  und  von  Franz  Hanaman,  Ingenieur  in  Budapest  und  Konsorten 
in  Deutschland  angemeldeten  beziehungsweise  erhaltenen  Patente  auf 
Verfahren  zur  Herstellung  von  elektrischen  Glühlampen  aus  Wolfram  oder 
Molybdän.  An  diesem  Unternebmeu  ist  die  Vereioigte  Elektrizitats-Ge- 
sellsohaft,  Wien  beteiligt,  deren  Aktien  infolgedessen  seit  Jahresbeginn 
um  rund  80  Kr.  gestiegen  sind.  Diese  Wolframlampo  soll  nach  Mitteilung 
der  Berliner  Börsenzeitung  bei  gleichem  Energieverbrauch  die  vierfache 
Leuchtkraft  gewöludicher  Glühlampen  besitzen,  ferner  soll  sie  gegenüber 
ähnlichen  Erhndungen  der  letzten  Zeit  den  Vorteil  billiger  Herstellung 
und  grosserer  Daverbaftigkeit  baben.  Ibr  einziger  Mangel  bestobe  darin, 
dass  es  bisher  niobt  gdungen  sei,  Lampen  von  gerittgtt*er  Liebtatärke  als 
60  NK  herzustellen. 

(i leichzeitig  teilt  die  Firma  Julius  Pintsch  in  Berlin  dem  Elektro- 
teciiuischen  Anzeiger  mit,  dass  die  Verwertung  der  Erfindung  des  Dr.  Kuzel 
(s.  unser  Referat  Nr.  120)  ffir  Europa,  mit  Ausnahme  von  Oesterreieb, 
ausschliesslich  in  den  Händen  der  Firma  Julius  Pintsch  und  für  Oesterreich 
in  Händen  der  Wiener  Firma  F.  Kremenetzky  liege.  Das  österreichische 
Konsürtiuni  (s.  o.),  an  dem  die  Tereinigte  Elektrizitäts-Gesellschaft  in 
Wien  beteiligt  ist,  beschäftigt  uich  um  der  Verwertung  eines  Wolfram- 
Pstentes,  das  mit  der  Erfindung  des  Dr.  Kusel  niebts  gemein  bat 

Es  gibt  demnach  zwei  Wolframlampen. 

Da  an  beiden  Untr  rnehmungen  grosse  Firmen  und  ernste  Fachleute 
t>6teiligt  sind,  wird  man  ja  bald  mehr  über  diese  neuesten  Errungenschaften 
der  elektrischen  Beleuchtungstechnik  hören.  Sollten  sich  die  Angaben,  die 
bisher  in  die  Oeffentliobkeit  gedrungen  sind,  bewahrbeiteo,  sollten  gleieh- 
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zeitig  diene  Laiupun  für  deu  prakti^heu  Gebrauch  mindeateoa  so  gut  mo' 
eignet  aeto,  wie  die  KohlenfadenglfihUimpen«  so  stfiode  eine  neue  Aere  der 
«lektriMben  Beleuobtong  bevor,  deren  Folgen  nur  ein  gewalti^r  Auf- 
lehwung  der  gwemteo  efektnaobeo  iaduatrie  sein  könnte.  Ho, 

189.  Der  „metalllaierte"  Kohlenfaden  ftir  GltUilampen. 

John  W.  Howell  hat  vor  der  22.  JaliresversammluDg  des  American 
loBtituto  of  Electrica!  Eugiueer  einen  Vortrag  über  die  metallisierten 
KoblenfSden  gehalten.  Daa  Gasjonmal  gibt  an  der  unten  angegebenen 
Stelle  einen  Auasng  au  diesem  Vortrage  sowie  aus  den  englisohen  Patent- 
sehriften. 

Das  „ Brennen des  Kohlenfadens  bei  der  Fabrikation  (Ulühtoinpcrattir 
3000  bis  3700"  C)  verändert  den  Glühfaden  in  verschiedener  Uinsiclit. 
Sein  raesifisefaer  widerstand  wird  sebr  Termindert,  auch  die  Abhängige 
keit  des  8i>ezifi8ohen  Widerstandes  Ton'  der  Temperatur  hat  sich  durch 
(las  Bronnen  in  eigentümlicher  Weise  verändert,  wie  an  ITand  von  Kurven 
dargelegt  vrird.  Die  Olühteniperatur  ist  von  grossein  Einfluüä  auf  die 
Eigensohaflen  der  Fäden,  der  Toniperaturkoeffizicnt,  der  bei  dem  gewöhn- 
li^en,  präparierten  Faden  bekanntlieh  innerhalb  weiter  Temperaturgrensen 
negativ  ist,  wird  mit  zunehmender  GlQhtemperatur  beim  Brennen  stärker 
und  stärker  positiv,  der  Frtdeii  nimmt  also  in  dieser  Beziehung  metallischen 
Charakter  an.  Der  spezifische  Widerstand  des  bei  hohen  Temperaturen 
gehrannten  Fadens  hat  sich  als  sehr  niedrigi  nämlich  bis  herab  xn 
60  •  10~*  Ohm  pro  ccm  (also  an  0,6  Ohm  pro  m  und  qmm)  «  rgeben;  er  ist 
also  niedriger,  als  der  jeder  anderen  bisher  bekannten  Form  von  Kohle 
oder  Graphit:  fiir  gewöhnliche  Kohle  betragt  er  nach  Zellnor  2000-  10'* 
bis  5000  •  10  ^  für  Cevlongrapbit  200  •  10  '  bis  800  •  10-*.  Das  spezifische 
Gewicht  ist  bedeutend  höher,  als  vor  dem  Brennen  nnd  als  das  von  Kohle 
oder  Graphit.  In  einem  Falle  wurde  es  au  ungeffthr  1,96  bestimmt.  Die 
veränderte  Natur  des  Mantels  zeigte  sich  ausserdem  durch  seine  Zähigkeit 
nnd  Biegsamkeit. 

Metallisierte  Fäden  schwärzen  als  OluiitaUen  einer  üiui;lumpe  die 
Bhue  viel  weniger,  als  gewShnliehe  Fäden.  Ffir  die  Glflhlampentechnik 
besonders  wichtig  ist  das  Ergebnis,  dass  miin  Lampen  mir  metallisierten 
Fäden,  dir  bei  einem  spezifisehon  Verbrauch  von  2,2  Watt  pro  Kerze 
dieselbe  praktische  Lebensdauer  hfth(>n.  wie  die  bisher  als  beste  be- 
kannte gewöhnliche  Kohlenfadeuglüiiiampu  mit  2,7  Watt  spezifischem  Yer- 
hraneb,  mit  genügender  Sicherheit  herzustellen  imstande  ist  Die  prak- 
tische Leben-sduuer,  d.  h.  die  Zeitdauer,  nach  der  die  Leuchtkraft  auf 
SO^io  ihr 'S  Anfnn^M wertes  gefallen  ist,  wird  fQr  solche  Lampen  an  500 
Stunden  angegebeu, 

(Gasjournal,  S.  219/220.)  Ho. 

IM.  ZneiileverkcMflk  wen  ^'^^^t* ^'^^r-g^^^^T—  Ar  UO  n&d  MO  Volt. 

Auf  Veranlassung  des  technischen  Ausschusses,  der  sich  mit  der 
zuküoft'fren  Flektrizitätsversorgung  von  Paris  zu  befassen  hatte,  wurden 
im  ,Laboratoire  Central  d*]^lectrioite*  in  Paris  mit  Glühlampen  von  110 
nnd  220  Volt  vergleichende  Versuche  unternommen.  Es  gelangten  zur 
Verwendung  je  10  Stfick  5,  10  nnd  16kerzige  Lampen  von  fünf  ver« 
schiedenen  Lieferanten,  also  insgesamt  L'iO  Lampen.  Die  Versuche  er- 
streckten sich  iiher  einen  Zeitraum  von  200  Brenustunden ;  während  für 
die  eine  Versuchsreihe  die  Spannung  sehr  genau  auf  HO  bezw.  220  Volt 
gehalten  wurde,  benutzte  man  in  der  anderen  durchschnittlich  113  bezw. 
226  Volt  hei  hödntens  6V»  Spannnngaschwanknng.    Den  Versuchsergeb* 
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ninmi  itt  folgten  dea  za  eDtnehmeD:  Die  Lanpen  tod  110  Volt  wietea  n 

Anfung  dos  Tcrsuches  einen  spezifischen  Verbrauch  von  3,62  W/NK  anf,  lo 
Ende  3,87  W  NK  (Zunahme  l'k).  TYio  Lampen  von  220  Volt  hatten  einen 
anfnnjjlicheii  »ppzifisehen  Verbrauch  von  4,40  W/NK  nm  Srhlusse  5,19  W/NK 
(Zunuhmo  18  /•).  Es  ergibt  sich  somit,  da^B  die  Lampen  von  220  Volt 
SU  Aofaoff  227»  und  am  Ende  S4*^  mehr  yerhrauchen,  wie  die  Lampen 
Ton  110  Volt.  Ru. 


I9h  Kauere  Unteranohnngren  der  Tantailaap«!  «Ad  der  Osmlnmlampen. 

Ueficr  die  Tantal-  und  OsnjiiitDlampf^n  lioji^pn  seif  kur-zem  pinifrp 
neu»'  rDtersuchungen  vor,  die,  von  vcrscliicdenon  Experimentatoren  aus- 
geführt, im  wesentlichen  diciielben  Ergebnisae  gehabt  haben  und  deshalb 
geeignet  sind,  ein  suvertfissigea  Bild  Ober  ihr  verhalten  und  ihre  Eigen- 
achaften  zu  liefern.  Im  Oasjournal  wird  an  unten  angegebener  Stelle  ein 
kurzer,  aber  snhr  umfassrn  lrr  T'»'l>orblick  über  «lie  Versiichsergeboissf'  nnd 
die  daraus  zu  zieliendeu  Folgerungen  gegeben,  worauf  wir  besonders  auf- 
merksam machen  mochten. 

Im  Folgenden  mficbten  wir  ganz  kurz  einige  eharakteristieehe  und 
für  die  Praxis  wichtige  Ergebnisse  der  vorstehend  genannten  Znsainmeil* 
Stellung  anfuhron,  ohne  auf  Eirizflheiton  näher  einzugehen. 

1.  Lichtstärke  in  Abhängigkeit  von  der  Brenndauer. 
Praktisch  genommen  ist  wohl  in  dieser  Beziehung  nach  den  in  der  ge- 
nannten Al)imndlung  gegebenen  Daten  ein  Unter8(^hied  awiachen  Tantal- 
lampcn  und  Kohlenfadt  iilainpon  nicht  zu  konstatieren  (wenn  man  nur  die 
ersten  lOOÜ  Brrnnstunden  ins  Auge  fasat).  Erheblich  anders  ist  dn^»  Vpr- 
halten  der  Oämiuniiampen,  hier  tritt  ein  Abfallen  der  Lichtstärke  unter 
den  Anfangawert  nicht  ein,  der  ftat  konstante  Wert,  auf  dem  die  Lichtstärke 
nach  Uebersehreiten  eines  tfaximuma  abnimmt,  liegt  meist  höher,  als  der 
Anfangswert. 

2.  l.»e  h  p  n  s  li  n  II  <•  r  der  Lampen.*)  liei  Koidenfadenlamppn  hünirt 
die  Leben8daut?r  bekanntlich  vom  spezitischen  Wattverbraueh  ab  uud  ist 
um  so  kleiner,  je  kleiner  dieser  ist.  Die  nStsliche  Brenndauer  der  ge- 
wöhnlichen Koblenfadenglühhimpcn  liegt  zwischen  450  und  SOO  Stonden. 
Für  Tantnllamprn  fand  I*r'>f''ss()r  W(>dding  zwar,  das.«?  sie  während  ilirer 
ganzen  Lebenszeit  üh(  rliai;[  t  :  icht  um  20"  o  in  ihrer  Leuchtkraft  schlechter 
wurden,  dass  die  Leuchtkrutc  vielmehr  gegen  Ende  der  Brennzeit  sogar  wieder 
sunabm.  Professor  Ambler  dagegen  fand  die  nütslicbe  Brenndauer  der 
Tantallampe  zu  etwas  über  600  Stunden  (s.  Kurve  3,  Fig.  2!»5.  S.  286 
des  Oaejourn.).  Die  Osmiumlampen  hatten  keinen  Abfall  der  Lichtstarke 
um  20''A>.  Die  al)solute  Brenndauer  war  bei  allen  untersuchten  Osmium- 
lautpen im  Mittel  222Ü  Stunden  (mit  den  Grenzwerten  1703  und  3036 
Stunden).  Bei  den  Tantallampen,  welche  bekanntlicb  ein  Zusammen- 
achweissen  der  gobiochenen  Fäden  zeigen,  (im  Mittel  ereignete  sich  der 
erste  Hrnrh  nach  1000  Stonden)  war  die  L'djensdauer  der  vier  n!it<»r- 
suchten  I^ampen  im  Mittel  18()6  Stunden  (die  Durchbrände  hatten  aich 
gegen  das  Ende  der  Lebensdauer  melir  und  mehr  gehäuft). 

3.  Bffektverbrauch  und  spesifiscber  EffektTerbraucb. 
Bei  der  Tantallampe  ergab  sich  1.68—  1.57  —  1,65     1.9 —  2,04  Watt/Kerze 
(nach  WeddiiiL').    der  Gc.snmtfffolctverljranch   der  Tantal-   und  D.smium- 
ampe  ist,  wie  bei  der  Kohlcnfadenglühiampe  fast  ganz  konstant.  Die 

•)  Mai)  uiit»  rsclir  idt  t  lit  i  ddi  Glühlampen  die  absolute  Leben8d;iuer  oder  ab- 
solate  Brenndauer)  und  die  praktische  oder  ntttzUcbe;  die  letztere  ist  die  Brenn- 
daaer,  nach  der  die  Lampen  in  der  Liehtstirke  saf  80^  ihres  nonunellea  (sonnaleB) 
Wertes  hernntergegangen  sind. 
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Tier  untcräucbten  OeniiumlainpeD  .hatten  einen  mittleren  spez.  Wattver- 
brauch  von  1,55-1,57  W/K. 

4.  Einfluss  der  SpannuiigsschwankungoD.  Nach  Aint)]cr 
bewirkt  eine  SpanDungsateigeruDg  von  i^Jo  bei  den  Kohlenfndeulampen 
dne  LichtBteigeraDg  vod  ungefähr  24^/0,  dagegen  von  nur  9^/o  bei  der 
Ttntallanipe,  und  um  dieselbe  Aenderuug  der  Lichtstärke  bei  beiden 
T.amppn  bfrvoryunif<'Ti>  bedarf  es  bf-i  der  Tantallampe  etwa  einer  dopy>elt 
80  grossen  äpannungsänderuDg,  aU  bei  der  Kohlenfadenlanipe.  Daa  kann 
ffo*  die  LeitUDgsberechnung  von  Bedeutung  werden,  denn  es  würde  in  einer 
Anlage,  die  Dur  die  neuen  Lampen  enthält,  nieht  mehr  DÖtig  s^n,  den 
Bpannungsverlust  in  der  BerechDiiDg  Sil  2^/oeiDsiiaetKeii,iondeiii  man  ktante 
auf  mindestens  3,5"  o  gehen. 

(Oasjoamal,  B.  286/290.)  Ho. 


102.  8Im  nene  Vorrlohtnng  %xa  Verhinderung;  daa  wlderreclitlieliea 
BnillmMoaa  m  Vlflhlainpeii  Mf  ibxen  FaaavBgtB 

oder  VavIavMtaig; 

Ea  ist  wohl  allgemem  bekannt,  dass  (ilühlaropen  öffentlicher  An- 
lagen, wie  solche  zu  StrHHson-,  Bahnhofs-,  Tunnel-,  Hfttel-  oder  Fabrik- 
beleuchtung usw.  verwendet  werden,  bisher  ohne  weiteres  abgeschraubt 
und  entwendet  werden  konnten.  Diesen  Missständen  konnte  man  bisher 
nur  inaofern  begegnen,  als  man  die  OlOhlampen,  wie  aneh  aum  Scbutae 
^^n  Zerbrechen,  mit  einem  Drahtgitter  umgnb.  Da  j>  doch  dies  nur 
m  wenigen  Fällen  anwendbar,  auch  meistens  leicht  zu  entfernen  ist,  soll 
ini  folfrenden  auf  eine  von  Ernst  Jacobi,  DarniRtndt,  erfundene  Vorrichtung 
biogewieeen  werden,  welche  verhindert,  dass  Oluhiampen  im  ein- oder  aua- 
gaaebalteten  Znatande  ohne  weiteres  entwendet  werden  kennen. 


Figur  S9 

Ausser  dem  oben  angefül)rten,  ist  die  Konstruktion  auch  für  Pauschal- 
Anlagen  geeignet,  da,  nachdem  die  Lampe  einmal  eiogcschraubt  ist,  die- 
aelbe  vor  Eintritt  einer  reduzierten  Leuchtkrafit  ntobt  entfernt  werdoi  kann, 

■r  aM(Mtr«balk  190«,  ].  TeO.  11 
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und  iät  hiermit  dem  äo  beliebteu  Auswechseln  gegen  Laiiipeu  höherer 
Kerzen^tihl  gesteuert. 

Auch  wird  dadureh  dafflr  gesorgt,  dftss  bei  jeder  Lampe  die  voUe 
wirtschaftliche  Lebensdauer  erreicht  wird ;  eine  £r8|wrnis,  die  in  groeten 
fitabli^scmonts  nicht  unerheblich  sein  dürfte. 

Das  Wesen  der  Konstruktion  besteht  darin,  da^^ö  im  Ötruinkreise  zwei 
hiDter  einander  geschaltete  Magnete  mechaniftcb  umgelcehrt  wirken,  demrt« 
dasB  die  einmal  eingesetzte  Lampe  erst  nach  Eintritt  einer  gewidsen  herab> 
geminderten  Leuchtkraft  entfernt  bo/.w.  ausgewechselt  werden  kann. 

Figur  3i>  stellt  einen  Läng:s8clinitt  der  Vorrichtung  dar.  a  bc/eirhuet 
die  Grundplatte  mit  der  Lampenfassung  6,  und  die  ungleichen  bintereiaaoder* 
gewbalteten  Magnete  e  und  d,  von  welchen  d  der  St&rkere  ist,  so  dass  er  bsi 
reduiierter  Leuchtkraft  der  Lampe  und  dadurch  bedingten  geringet  en  Strom- 
verbrauch seinen  Anker  nor-h  angezofron  hält,  wenn  c  den  aeinij^on  bereits 
frtMtrogeben  hat.  Die  Magneianker  c  und  d  sind  federnd  gelagert  und  so  ge- 
ataltet,  dass  sie  mit  ihren  vorderen  freien  Enden  in  korrespondierende  Oeff- 
nungen  e,  ^^d /,  /'  der  Lampenfassung  b  und  des  I^mpensockels  g  ein* 
fahren  können.  Die  Anordnung  der  Magnetanker  e*  und  d*^  ist  dabei  so 
getroffen,  dass  rrstercr  im  fri  igegebeoen  (also  stromlosen)  Zustande  in  die 
Oeft'rmnirt'n  f,  und  h'fztercr  ijn  angezogenen  (ulso  eingeschalteten)  Zustand 
in  die  Ot  Üuuogen  /'  der  Luuipent'assung  und  des  Lümpensockeis  eintritt. 
Das  ganae  bt  durch  eine  passend  gestaltete  Abschlusalcappe  A  abgedeckt, 
die  mit  der  (?rund platte  verplombt  ist. 

Von  tlcn  beiden  Magneten  ist  der  ein«'  so  berechnet,  dasa  er  bei 
einer  bestimmten,  herabgeminderten  Lmchtkraft  (b  r  Lampe  seinen  Aukor 
ioslasst«  während  der  andere  ihn  noch  auge/ogeo  hält.  Um  die  Wirkung 
des  ersteren  Magneten  in  gewissen  Grensen  verinderliob  au  machen,  Icann 
mit  Hülfe  einer  beliebigen  Einstell- Vorrichtung  sein  Anker  dem  Magneten 
genähert  oder  abgerückt  werden,  so  dass  er  früher  oder  spater  sin/.if^bt 

Die  Vorrichtung  wirkt,  wie  folgt:  Wird  eine  Lampe  vou  beliebiger 
Kerzensahl  in  dieselbe  eingescliraubt,  so  wird  diese  sofort  vou  dem  Anker 
de«  aweiten  Magneten  arretiert.  Behaltet  man  nun  Sitrom  ein,  so  werden 
beide  Magnete  erregt  und  aiehen  ihre  Anker  an;  auf  diese  Weise  tritt 
der  Anker  der  Magneten  r  in  den  Schlitz  der  Lampe,  während  d.T  der 
Magneten  d  den  .seinigen  freigibt.  Dieses  Spiel  wird  sich  nun  so  lange 
beim  Ein-  und  Au^Hchalten  wiederholen,  bis  die  Lampe  auf  den  eingestellton 
Grad  des  StromTcrbrauoh^  bezw.  der  redosterten  Ijeuchtltraft  kommt. 

In  diesem  Stadium  wird  Magnet  c  seinen  Anker  loslassen;  die  Lampe 
ist  so  im  eingeschalteten  Zustande  zu  entfernen. 

Um  nun  die  Verwendung  von  Lampen  in  allen  fabrikationsmässigen 
Kerzenstärken  au  gestatten  und  mit  dem  gleichen  Magneten  auasukommen, 
kann  der  Anker  derselben  oder  letsterer  «nm  Anker  verschieln  und  ein- 
stellbar angeordnet  werden,  so  dass  sie.  entsprechend  dm  jeweils  gegebenen 
Strom vf>r]iältntsseo,  genähert  oder  entfernt  werden  können. 

(Autorreferat.)  Ja, 

193.  Thomera  Belenohtangsprftflsr. 

Thurner's  Beleuchtungsprüfer  dient  zur  Bestimmung  der  Tagesbeleiich- 
tung  von  Arbeitsplätzen.  Er  unterscheidet  sich  dadurch  von  den  Piiuto- 
metern,  dass  das  gefundene  Resultat  nicht  von  der  jeweiligen  Helligkeit 
abhängig  ist,  sondern  für  denselben  Platz,  bei  jedem  Wetter  gemeasoB, 
stets  dasselbe  bleibt:  von  dem  Haumwinkelmesser  dadurch,  dass  die  Qesamt- 
lieUigkcit,  auch  die  der  reflektierenden  Wände,  berücksichtigt  wird. 

Das  von  der  Werkstätte  für  Präzisions-Mechanik  und  Uptik,  Franz 
Schmidt  &  Haensch,  Berlin  gelieferte  Instrument  sieht  die  Plalihelligkett 
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[193J 


in  Vergleich  mit  der  Helligkeit  des  Himmelsbildes,  das  von  einer  Linse 
von  bestimmter  Apertur  entworfen  wird. 

Ein  allseitig  geschlossenes  Kästchen  (Fig.  40 
zeigt  dasselbe  im  senkrechten  Durchschnitt)  trägt 
in  seinem  Innern  eine  Papierfläche  f  g  mit  einer 
feinen  Oeffnung  o.  Senkrecht  über  dieser  Oeffnung  a 
befindet  sich  eine  Konvoxlinso  d  von  gegebener 
Apertur,  und  über  der  Konvexlinse  ein  Planspiegel  «, 
welcher  sich  sowohl  um  eine  hori^iontale  wie  um 
eine  vertikale  Achse  frei  drehen  lässt.  Die  Brenn- 
weite der  Konvexliuso  d  ist  so  gewählt,  dass  der 
Brennpunkt  derselben  in  a  liegt.  In  r  befindet 
sich  eine  zweite  Papierfläche,  welche  auf  dem  zu 
untersuchenden  Platze  aufliegt  und  ^omit  die  Be- 
\^  leuchtung  des  Platzes  empfängt.    Der  Beobachter 

\  blickt  nun  in  der  Richtung  der  punktierten  Linie 

\        von  h  aus  auf  die  Papierfläche  /  g  mit  ihrer  üeff"- 
\^      nung  a  hin  und  dreht  den  kleinen  Planspiepel  e 

 1£_  so,  dass  ein  Teil  der  Himmelsfläche  in  der  Um- 

Fig.  40  gebung  der  Oeffnung  a  abgebildet  wird.  Das  Bild 

das  sich  dann  auf  der  Papicrfläche  f  g  zeigt,  ist  in  Fig.  41  und  42  dargestellt. 
Die  Prüfung  auf  die  Brauchbarkeit  des  Platzes  geschieht  nun  einfach  so, 
dass  man  beurteilt,  ob  die  kleine  Oeffnung  heller  oder  dunkler  als  das  sie 
umgebende  Bild  der  Himmelsfläche  ist  (Wenn  kein  Teil  des  Himmels 
zur  Abbildung  gebracht  werden  kann,  so  ist  der  Platz  ohne  weiteres  als 
hygienisch  unbrauchbar  zu  betrachten.)  Ist  sie  heller  oder  ebenso  hell,  so 
ist  der  Platz  brauchbar,  ist  sie  dunkler,  so  hat  er  nicht  das  vorgeschriebene 
Mass  der  durchschnittlichen  Beleuchtung. 


1 


.  1  


Figur  41 


Fignr  42 


f59633 


Fig.  41  stellt  das  Bild  auf  /  g  dar, 
wie  es  sich  bei  einem  brauchbaren 
Platze,  Fig.  42  wie  es  sich  bei  einem 
anbrauchbaren  Platze  zeigt.  Man 
bestimmt  somit  mit  diesem  Instrument 
weder  die  absolute  Helligkeit  des 
Platzes,  noch  den  Raumwinkel,  son- 
dern eine  Grösse,  die  man  am  besten 
als  äquivalente  Apertur  des  Platzes 
bezeichnen  könnte,  d.  h.  als  die  Aper- 
tur derjenigen  Linse,  welche  in  ihrem 
Brennpunkte  eine  ebenso  grosse 
Helligkeit  erzeugen  würde,  als  tatsächlich  auf  dem  Platze  vorhanden  ist, 
falls  diese  Linse  von  derselben  Himmelsfläche  wie  der  Platz  beleuchtet 
wird.  Der  Einfachheit  halber  wird  diese  äquivalente  Apertur  nicht  in 
jedem  Falle  gemessen,  sondern  nur  festgestellt,  ob  sie  grösser  oder  kleiner 
als  die  als  Normal mass  festgesetzte  Grösse  ist. 

11* 


Figar  43 
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Da  die  Featsetziing  dieses  Nornialniuases  eine  willkürliche  iat,  so  sind 

FF  F 

dem  lostrumeiit  drei  Bleudeo  beigegeben ,  die  den  Aperturen  ^,  ^  und 

F  F 
entBpreeheii.    Die  Blende     stellt  etwa  doppelt  ao  hohe,  die  Bleode  ^ 

4  F 

etwa      ao  hohe  AuforderuDgeu  au  die  Güte  des  Platzes,  aU  die  Bleode  ^ 

Den  von  Herrn  (icheimrat  Prof.  Dr.  Hermann  Cohn  gestellten  Anforderungen 

entspricht  die  Blende  ^^ 

Zur  Bestimmung  eines  Platzes  stello  man  .>*tet8  das  Instrument  so  auf, 
dass  mau  in  derselben  Bichtuug  auf  die  Papiertiache  c  sielu,  wie  der  Platz 
beim  Sdireiben  in  Anspruch  genooimen  wird,  de  ee  ^en  Uotersehied  aus- 
mache ob  das  Lieht  gegenflber  oder  seitlich  von  der  sehreibendea  Peisea 
einfallt. 

Die  Bestimmungen  finden  am  besten  bei  gleichmässig  trübem  Wetter 
statt.  Ebenso  können  sie  bei  gleichmässig  klarem  Himmel  gemacht  werden» 
aber  dann  müssen  sotohe  Tageszeiten  ansgesucbt  werden,  va  denen  die 
Sonne  weder  in  das  Zimmer  scheint,  noch  gegenüberliegende  Gebäude 
beleuchtet  werden,  weil  sonst  das  Ho^ultat  zu  gunstig  ausfallen  wurde. 
In  solchen  Fällen  wird  die  Beurteilung  schon  an  «ich  dadurch  erschwert, 
dass  die  OeHnung  a  (Fig.  39)  eine  andere  Färbung  als  das  umgebende 
Papierblett  /  y  annimmt,  sum  Zeichen,  daae  die  Beleuchtung  des  Piaties 
vorwiegend  von  reflektiertem  Licht  ond  nicht  von  der  Himmelsfläche  her- 
rührt. Kbcnso  nifisHen  Zeiten  vermieden  werden,  in  denen  viel  Schnee 
vor  den  Fenstern  hegt,  da  auclj  dann  das  Resultat  zu  günstig  ausfallen  würde. 

Sind  mehrere  Fenster  vorhanden,  so  soll  stets  in  demjenigen  der 
Himmel  eingestellt  werden,  in  welchem  er  am  meisten  zu  der  Beleuchtung 
des  betreffenden  Platzes  beiträgt.  Hat  der  Himmel  in  seinen  Teilen  ver- 
schiedene  Helligkeit,  so  bemühe  man  sich,  möglichst  einen  Teil  von  mittlerer 
Helligkeit  in  der  Umgebung  der  Oeffnung  a  zu  bringen.  Fig.  43  gibt  eine 
äussere  Ansicht  des  Apparates. 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

Elektrische  Zugförderung  fiir  eine  zwelglelslgre  Httgellandbahn. 

I  rreisausscbreiben  dts  Vereius  dLUtscher  Maschioeningenieore.) 

Der  Verein  diutsrher  Maschineniogenieore  setzt  lUr  das  Jahr  I9üö  einen  Preis 
von  1900  Mk^  sowie  goldene  Benth-Hedaillen  aas  fflr  die  besten  Bearbdtaagea  naeh- 
stehender  Antgabe: 

An!  einer  swei^ebigtn  Httgellandbabn  von  200  km  Liage  soll  eldrtrische  Zn^ 

ffirdcrnng  ringoiiclitet  Mc-rdeii.  Die  Bahn  bat  liiiißrrr  Striptinpcn  bis  1  :70inid  Kriim- 
mnniTpn  bis  zu  'M^O  m  Ilaibmesser.  Der  Hnbcnnjittrscbif  d  ihriT  Endpunkte  ]st  f)Oi)  rn. 
Im  ganzen  sind  2i  Zwiscbenstationen  vorbanden,  von  denen  in  der  ISfthe  der  Eudpunkte 
ja  fflnt  In  durchoelmittlieh  8  km  Enlfcranng  von  einander  liege».  Die  Abctftade  der 
Übrigen  Stationen  betragen  zwischen  8  nnd  20  km.  An  der  Bahn  liegt  eine  Werkst&tte 
EOr  Ausbrssermif;  der  elektrischen  und  sonstigen  Fnbr7cn{:c.  Es  rcrkelircn  in  21  Stunden 
in  jeder  Richtung'  "0  GüterzUjro.  10  Personenzüge  und  H  Schnellziifze,  Die  (»ütcrzüge 
befördern  durcbsclinittlich  je  600  t  Nutzlast,  'iiü  Oüterzüge  iu  jeder  Hichiung  durob- 
fabren  die  Bahn  ohne  Anfentbalt  mit  80lnn/8td  dorehsehnittlidi  und  46  kn/Std  Hddist* 
geschwindigkeiti  Die  übrigen  GtiterzUge  halten  an  allen  Stationen ;  sie  haben  20  km/8td 
durchschnittliche  und  4h  krn/Std  Höchstgeschwindigkeit.  Die  Personenzilpe  halten 
gleichfalls  an  allen  ötationen,  sie  werden  mit  40  Achsen  GO  kni/8td  Eeisegeschwindigkeit 
und  00  km/Std  Höchstgeschwindigkeit  befördert  Die  Schnellzüge  halten  nur  an  einer 
Station  bi  der  Mitte  der  Bahn;  sie  hdiren  mit  82  Achaen  7(i  km  Beiiegesdiwtodiskelt 
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od  100  km  HOchBtgeaeliwliidlglMit  Die  HSchstgeMhirindigkelten  mONiii  taf  gwndtr, 
mgerediter  Stfseke  inoegehalten  wenden  können. 

Zni  Beförderang  der  Züge  sind  elektrische  Lokoniutivt  n  anzanehnien,  darnntet 
einifre  von  solcher  Einrichtang.  dass  sie  sich  mnglirlist  j^leiih  gmt  für  den  Httterzng- 
tag;  PersoneDzag-  und  ScbnellzQgdieDSt  eignen.  Auf  ausgiebige  LUftaug  dvr  Trit  b- 
maediinan  der  Lokomotiven  ist  beeonderer  Wert  na  legen ;  hier! ar  ist  ausser  der  üblichen 
LBftnngiwt  aaeh  Preesluft  in  Betracht  n  sieben.  Znr  YttmiindeniBg  der  Ausgaben 
fllr  Strom  und  zur  Schonung  der  Radreffen  beim  Bremsen  ist  aof  BHckgewinnnnff  elek- 
trildier  Arbeit  Bedin-bt  711  nf^men. 

Zum  Kangierdienst  sind  Akkumulatorenlokomotiven  anzunehmen,  die  ^\di  uucb 
TOB  der  Fabrleitmig  ans  betreiben  lassen.  Die  TriebmascAiitten  müssen  daher  gegebenen- 
hXk  die  Mgensante  Zwitterbanart  beben.  Znm  Anfahren  nnd  Bremsen  sollen  bei  diesen 
Lokomotiven  Zellenschalter  verwendet  werden,  die  eine  möglichst  gleichmässige  Bean- 
ßprnthung  der  Batterien  gestatten.  Znr  RrzL-iigung  der  rlrktrisrhon  Arlieit  sind  Oas- 
mäscbinen  mit  Kraftgasbetrieb  anzunehmen.  Ein  Braunkoblenlager  steht  an  dem  tiefer 
gelegenen  Endpunkte  sar  Verfügnng.  Die  Gasmaschinen  sind  für  die  mittlere  Leistung 
des  Bahnbetriebes  sa  bemessen;  sar  Ueberwindnng  der  Spitzen  sollen  Dampftorblnen 
oder  Kolbendainpfmaschinon,  nf^ti^ycnfalls  auch  schncllanfcnde  ^Schwungmassen  dienen. 

Die  Ht-lenchtung  und  Kraftversorgung  aller  Bahnhttfsun lüften  hat  elektrisch  zu 
erfolgen.  Die  elektrische  .\rbeit  soll  jedem  Gleise  durch  einen  einzigen  Fahrdraht  — 
siebt  dritte  Schiene  —  sngefflhrt  werden.  Die  Wahl  der  Stromart,  sowie  die  Spann- 
iDgm  in  den  Speiseleitnngen  ium!  im  Fülirdralitc  ist  freigestellt;  sie  ist  indes  kritisch 
Sttd  so  weit  als  mOgürh  rfcbneriscli  zu  botrriln  l<  n , 

Nähere  Angaben  aber  die  Preise,  Bedinfrniiüen  u.  s.  w.  sind  an  unten  bt  zt  irtincter 
Stelle  anzogcbcn.  Hoßentlicb  wird  diese  auäserst  intercssanif  und  dankbare  Aufgabe 
von  reeht  Tiefen  Selten  in  erfolgreiche  Bearbeltong  genommen,  wodurch  der  Etektro- 
tednik  ein  grosser  Dit  iisi  g-  l'  ii^tet  werden  würde. 

(Schwetser  filektroteobnisuhe  Zeitschrift,  S.  44/45.)  Ho, 

I9Ö.  Prog:Tamiii  füx  die  Versaoiie  mit  elektrisoliejii  Betriebe 
««f  Ami  gohwadl— hin  BiMMtama. 

Mit  gespannter  Aufmerksamkeit  werden  toq  der  getarnten  Fachwelt 
die  Yersndie  mit  elektrttehem  Betriebe  auf  den  schwedischen  Staatababnen 

verfolgt,  weshalb  es  interessieren  dürfte,  das  Programm  kennen  zu  lernen, 
nach  welchem  diese  Vorauohe  ausgeführt  werden.  Her  elektrotechnische 
Anzeiger  bringt  eine  sehr  iateressaote  Beschreibung  der  Yersuchsauliige, 
Qod  gibt  am  ocMoase  der  Abbaodlitng  das  nachstehend  wiedergegebene 
Programm.  Die  VerauchCf  welche  im  Juni  vorigen  Jahres  begonnen  wurden, 
and  deren  Abschluss  nebst  der  Ausarbeitung  fler  Versuchsreaultate  im  Laufe 
dimes  Jahres  erfolgen  soll,  sind  hauptsächlich  für  folgende  Zwecke  und 
Aufgaben  bestimmt: 

A.  Rraftstation:  Die  .'^icherheit&apparate  zum  Schutz  der  Stromerzeuger  gegen 
Deberspannnngen  nnd  Knrzschluss  zu  stnueren,  femer  die  Spaannngsregnliemimr  Del 
Tsriierender  l&!H*?tnng  zu  untersuchen. 

B.  Die  eU-ktrischen  Leitungen:  1.  verschieden«-  .\ufhängung8anordnun(;en, 
Isolatnrrn  und  andere  Pntiktt'  dt  r  Kontaktleitung  auf  freier  Hahn  und  bei  Str:issefi- 
überfObrongen  und  Stationen  zu  notenachen.  und  ebenso  2.  Öicberheitsanordnungcn 
ser  Vorbeugung  ron  Gefahr  und  Sehiden  durch  herabfallende  Drftbte  mit  Hochipannungs- 
Strom.  3.  Scfiutzanordnun^'en  Vh  i  N'ivoaiiiitier^änLren  4  Die  AnordmniL'  und  Verteilnnj;  der 
KoDtaktleitnng  in  den  StationeH  zur  Erhöhung  d«'r  Hetriebüöi»  htrheit.  .">.  .Messungen  der 
Impedanz  in  der  Kontakt-  nnd  Schionenleitung  sind  auszuführen,  nnd  zwar  bei  elek- 
trischen Schienenverbindungen  vprsrhiedenrr  .\rt;  ebenso  simi  T'ntersuchungen  des  Iso» 
lationszustandes  unter  verschiedenen  Verhältnissen  voi-zunehuien.  6.  Die  lA-itungsver- 
Inste  nnd  vagabundierenden  ströme,  sowie  die  Mittel  zur  Vorbeugung  von  Schaden  und 
Gefahr  durch  die^e  sind  zu  studiereu  und  ebenso  7.  Die  Einwirkung  der  Bahnstcöme 
auf  die  an  der  Bahn  entlanglaufenden  Telegraphen-  und  Telepbonleitnngen  und  die 
Mittel  snr  Torbengang  etwaiger  StSmngen. 
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('.  Das  r(.!liM)(!<>  Material-  1.  I>ic  Kiefnsrhnffrn  der  Motoren  sind  zu  unter- 
äu(:li«-n  in  Be/.UK  ^^^i  Zugkraft  und  Gescbwindi^'keit,  Erwärmung  und  Verhalten  bei 
kurzem  und  andauerndem  Betrieb  mit  natürlicher  oder  forzierter  \  (  ntilation,  Funken 
bildung.  Haltbarkeit.  Ueberlastiiiii^svfrinfit^t'n,  Aiisnutziintr  dfs  Adhixbions^^cwichtts  bei 
verschiedenen  Frequenzen.  \Virkuiig!5}4iad  und  Phastii Verschiebung  hei  vcrschit'dtuen 
BelastnngsverhältniBsen.  Grösse  der  ßeschleunii^nng  in  den  einzelnen  Fällen  und  Zahn- 
radgetriebe. 2.  Elektrische  Zog-  und  Kegalierangsvorricbtaiigeii  vencfaiedcner  Art  sind 
sa  «tndieren,  und  zwar  benAnders  Apparat«  fllr  indirelrten  Zug  bei  Vielfacbkupplung 
mehrerer  Lok*>im»tivrn  niül  Motorwagen:  femer  sind  711  uiitt  tKiicben.  3  Stromabnehmer 
von  verschiedener  Konstruktion.  4.  Der  Zogwiderstand  und  Energieverbrauch  bei  ver- 
Bchiedenen  Zofrsnaammenaetzangeii  und  (lesebwindigkeiten.  6.  Aatomatiidie  Bremf- 
BysK'iiie  mit  Vakuum  und  Druckluft,  für  elrktrifsrlu  n  Brtricb  angepasst.  (5,  Die  Heizung 
der  Züge  vermittels  elektrischer  Energie.  7.  l>ie  eiekirisi  be  Zueheh  urlitung.  8.  Signal- 
Vorrichtungen  mittels  Druckluft.  9.  Anordnungen  auf  der  i.okcmotive  und  den  Wagen 
cur  Voibengung  von  (iefahr  durch  Hochspannungsstrom  für  l'ass:igi(  i  e  und  ZntrperwDaL 

Im  Zusammenhang  mit  den  Versuchen  sollen  vor  allem  folgende  Fragen  dnreh 
Bericbte  und  IHskanionen  klai^estellt  werden: 

1.  Die  Spannung  und  Frequenx  in  den  Kontakt-  and  Motorleituiit'*  n  auf  offener 

Strecke,  unter  Brückt n.  in  Tunnels  und  auf  (b  11  Statiunrn  snwie  di'-  A iiMidmmgen  and 
Instruktionen  für  die  ^it  herheit  des  rublilxuini;  iiinl  d»  s  KisenbulinjieiMiuals.  2.  Die 
Verteilung  der  Kontaktleitung  in  Sektionen  n  ;  i«  iiral<tisch8te  Verbindung  mit  der 
Hotorleitung  zur  Begrenzung  etwaiger  Leitungsfehler  und  Erleichterung  von  Heparatnren. 
8.  Anordnungen  zur  Revision  und  Anabmernng  elektrischer  Leitungen,  Instmiemng  der 
Bahnwfirter  zur  Abstellung  kleinen  r  Scbridon.  4  ( .« eitMietstes  ."System  für  Bremsen, 
Heizen  und  Beleuchtung  elektrischer  Bahnzüge  mit  Rücksicht  auf  das  zurzeit  vorhandene 
rollende  Material.  6.  Welebes  Vielfacb-Kupplungssystem  ist  am  besten  für  sj^tere  An- 
lagen zu  verwenden  y  Wie  sull  siib  *  in  (■inbt  itlieh»  s  d'  rarti'/fs  System  für  verscbir  don- 
artige Motoren  und  Zugfiirderun^'S-AnordnuuKt*»  verwendm  lassui,  so  daiis  Motorwii^en 
nnd  Lokomotiven  von  sonst  verschiedener  Konsimkridii  zn^aitimengekuppelt  ui  d  von 
einem  Zii^filbi  iT  ffrstt*nert  worden  kJinnen  ?  6.  W  i  lrbe  Mut^rform  und  welches  Zahn- 
radjielnebi  zw  I^,clli•lt  Motor  und  Triebachse  ist  für  du-  tiijzeluen  Zwecke  am  geeignet- 
sten, und  wir  boU  die  Konstruktion  zur  Erhöhung  des  Nutzeffektes  und  Erzielung  mög- 
lichst geringer  liepsraturkusten  ausgeführt  werden?  7.  Kevision  und  Keparatar  der 
elektrischen  Lokomotiven  nnd  Motorwagen  nnd  Abschätzung  der  Jabreslrosten  für  dlete 
Arbeiten.  8.  Kann  dadurch,  dass  ein  Heizer  unniitiLT  i>t.  auf  elektri^^eben  Zii>.'en  ein  Mnnil 
gespart  werden?  9.  Bringt  die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  irgend  eiue  £r- 
bubttng  oder  Vennindernng  der  Kosten  für  die  I'nterhaltnng  der  Bahnen  Bit  siebt 
Vi  In  w  elrbein  Massr  ist  es  notwf  ndit;.  aus  strategischen  oder  anderen  (tründon  die 
zurzeit  vorliaiidenen  \ Orrichtnngen  für  L'ampflokoinotivenbetrieb  anf  einer  Bahn  beizu- 
behalten, die  für  elektriKehen  Betrieb  umgewandelt  ^\  lt  dy  11.  In  welchem  Masse  können 
militftrii^rbf  {Jesichtspunkte  .lie  Ausnutzung  gewisser  Wasserfälle  oder  die  rmwandlnng 
gewisser  Bahnstreeken  für  elektrischen  Betrieb  verhindern,  nnd  in  welchem  Masse  lassen 
sieh  diese  Hindernisae  Überwinden?  (Blektrotechnischer  Anseiger,  S.  174.; 

Sto  Vwwm^änng  von  Oie  ich  ström  luid  WttiuMlatrwn  x« 

Bahnzwecken. 

Tn  einetTj  lang^orcn  Artikol  voti  M.  Lamme  werden  <^io  ^egenseitip^en 
Vorzüge  des  üleichstroniea  und  Wccliaciatromes  zu  TraktiuoHzweoken  auf- 
gezfthlt.  Die  Frage,  welche  Stromart  vorzuziehen  ist,  wird  hratcutage 
Tie)  beiprochen,  besondere  auch  in  den  Yereinigten  Staaten  von  Kord- 
atnorika,  seitdem  die  New  York  Central  Oleichstrom  gewählt  und  die 
Pensylvania  Hailroarl  Co.  zu  Weohsplstroni  ilbergegangen  ist. 

Wie  bekannt  ist  die  Anwendung  des  ( «leichstromes  durch  den  Wert 
der  äpannuDg  begrenzt;  obwohl  man  das  Bestreben  hatte,  sie  zu  Yer- 
gr^wen,  so  brachte  man  es  mit  der  Steigerung  doch  nicht  aelir  weit; 
während  schon  Tor  angefUir  15  Jahren  eine  Spannung  von  500  Y.  zur 

Verwendung  gelangte,  überschreitet  sie  heutzutiE:n  im  B(>tTi<»be  kaum 
650  V.  Die  Schwieri*jk('itpn,  welcho  sich  einer  niorkiiciien  Erhöhung  der 
SpuDDuug  entgegeiiBtellen  rühren  nicht  von  der  Konstruktion  der  Motoren  her, 
die  man  ganz  gut  filr  1  bOOY*)  bauen  kann,  vielmehr  sind  es  die  Transformatoren 


*}  Der  Beweis  worde  dnrch  Venncbe  der  Fizma  Kieter,  Winterthor  erbracht. 
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(Umwandlmigs-yomöbtoogBii)  und  nooh  mebr  dieGetdiwmdigkaito-Begiilifli^ 

Yomditnn^en. 

Der  Verfasser  vergleicht  die  beiden  Systeme  inbezug  auf  Erzeugung 
ind  TransformieruDg  des  Stromes.  Was  die  EraeuguDg  yon  Gleichstrom 
hoher  Spannung  betrifft,  so  ist  es  zwar,  wie  gesagt,  möglich,  Masohioen 
ftr  1500  V.  zu  bauen,  allein  die  Konstruktion  der  Kollektoren  für  solch 
hohe  Spannungen  bietet  immerhin  Schwierigkeiten  ;  es  besteht  die  Gefahr, 
dass  sich  zwischen  den  Bürsten  ein  Lichtbogen  ausbildet.  Aber  auch  die 
Konftruktioa  der  Gleichetrommuehiae  telbec  fOr  hohe  Spraniuff  ist  niebt 
gerade  ohne  Schwierigkeiten,  denn  man  mu»s  bedenken,  dass  bei  diesen 
Maschinen  im  Retriobo  oin  Pol  an  Erde  gelegt  ist,  und  dass  oa  schwierig 
iat,  unter  diesen  Umständen  die  IsolieruDi^  aufrecht  zu  erhalten.  Die 
Ueberlegenheit  des  einfachen  Wechselstromes  liegt  nicht  allein  in  den 
Tonfigen  des  Motors,  eondern  aaeh  in  der  Möglichkeit,  fUr  die  Strecke 
eine  paasende  Spannung  zu  Terwenden,  sowie  für  die  Motoren  eine  Spannung 
vorzusehen,  welche  leicht  zu  re<;t'ln  ist.  M.  Lamme  liebt  weiter  hervor, 
dass  nach  seinen  Betriebserfahrungon  der  einfache  Wechselstrom-Koliektor- 
motor  vorzüglich  geeignet  ist,  und  dass  man  ihn  nur  mit  den  besten  Gleich- 
itrommotoren  Tergleicnen  kann.  Man  bat  gwar  die  Möglichkeit  der  Kon- 
■farnktion  einphasiger  Wechselstrommotoren  fOr  grosse  Zugkraft  und  ins- 
besondere für  Eisenbahnzwecke  in  Frage  gestellt.  Das  System  des  ein- 
phasigen Wechselstromes  hat  sich  jedoch  in  der  l^raxis  schon  bewährt  und 
seine  ausschliessliche  Anwendung  hat  iraVerglcich  zu  dem  gemischten  Betrieb 
mit  Umformern  wegen  des  hohen  Preises  der  Unterstationen  eine  bemerkens- 
werte Ersparnis  zur  Folge.  Der  Verfasser  schätzt,  ohne  die  Centrale  zu 
berücksichtigen  die  Vorteile  des  einfachen  Wechselslromsystemes  inbezug 
auf  die  Kosten  der  ersten  Anschaffungen  auf  10  bis  30%  gegenüber  (ileichstrom. 

(L'lnd.  Electr.,  S.  89/90.)  Hu, 

197.  Wie  wSnä  tüm  pfUfteden  Oeri,aaohe  der  Traaswaj-Bftder  sm 

vermeiden? 

Der  durch  Tramway-Käder  verursachte  Lärm,  besonders  beim  Fuhren 
in  Knrven,  ist  oft  sehr  stark;  es  sind  verschiedene  Me!;hoden  ausfindig 
gemaoht  worden,  um  denselben  zu  verringern.   So  wurden  die  Schienen 

mit  befriedigenden  Resultaten  z.  B.  mit  Graphit,  Gel,  Fett  usw.  geschmiert; 
allein  sobald  diese  Schmiermittel  nicht  anhafteten,  wie  dies  besonders  bei 
Regenwetter  der  Fall  ist,  so  dauerte  der  Lärm  fort.  Eine  andere,  aber 
wenig  wirksame  Metbode,  den  Linn  zu  v«r- 
ringnrn,  bestdit darin,  beim  Fahren  in  Kurven 
die  Biemsen  anzuziehen.  Eine  Wirkung  wird 
hier  nur  erzielt,  wenn  alle  Kader  gebremst 
sind  und  alle  Bremsklötze  annähernd  gleich- 
fest  angezogen  sind.  Nach  einer  kflraltcb 
veröffmitlichten  Patentschrift  kann  das  lästige 
OerSusch  durch  eine  einfache  Aniirdnnng 
an  den  Rädern  (siehe  Figur  44)  gänzlich  und 
dsnemd  vermieden  werden.  Die  Seiten  des 
Spurkranzes  sind  eine''  kurze  Strecke  glatt 
bearbeitet  und  gegen  diese  bearbeiteten 
Flächen  werden  flache  Ringe  rechteckigen 
Querschnitts    durch    Schrauben  bolzen ,   die  Figur  44 

dnrcb  das  Radinnere  hindurchgehen,  fest 

angepresst.  Der  Ring  an  der  Aussenseite  des  Rades  kann  zur  vollen 
Scheibe,  die  nach  aussen  gänzlich  abschliesst,  ausgebildet  sein;  auch 
können  die  Schraubenköpfe  versenkt  angeordnet  werden.   Der  innere  Ring 
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betitst  eine  Oeffonng,  gross  genug,  um  ihn  über  die  Radaehse  streifen  m 

kÖDDOD.    Die  Wirkung  dieser  Ringe  besteht  darin,  dass  sie  die  Vibrationen 

des  Ruflkranzea  und  das  dadurch  entstehf^nde  rreräa^ch  onf!^prechend  ihrem 
Uewictit  und  der  Fr(^:Asuug,  iiiit  welcher  nie  angezügeu  sind,  verhindern. 
Für  eiu  güwöhülichbä  achtarmigea  liad  geüügen  l(i  Schraubeabolzea. 
(Elektriiehe  Bahnen  und  Betriebe.)  Bit, 

198.  Arbeitaverbranoli  der  liaftdrnokbremsen. 

Um  den  Arbeitaverbrauch  der  Lufcdruoicbrem^ie  za  ermitteln,  wurden 
bei  der  Strasdenbahn  UannoTer  eingehende  Versuche  an  den  mit  Aohsluft- 
pumpen  der  Firma  Carpeoter  &  oohalz  ausgerfisteteo  Motorwagen  aa- 
gestelit  und  während  l&ngerer  Zeit  fortgesetzt.  Schörling  berichtet  in  der 
unten  genannten  Zeitschrift,  dans  der  Verbrauch  im  Mittel  486,8  W-Stden 
pro  km  mit  Luftdruckbremsen  und  46S.25  W- Stdeu  ohne  Luftdruckbremaea 
betrug.  Der  Verbrauch  der  Luftbrcmdeätullt  sich  demnach  auf  18,Ut>  W-ätden 
oder  8,86%. 

(fiieeDbahnteohnische  Zeitaohrift)  Ho, 

198.  Üeber  den  SelbstkOBteapreia  uud  die  Kosten  des  Unterbaltes  das 
Soaimaterlatoa  tfekivteAar  Tnuwwayi. 

Wie  an  unten  angegebener  Stelle  mitgeteilt  wird,  maohte  H.  Arroetronc 
bei  einer  Zusammenkunft  im  polytechnischen  Institut  in  Brooklyn  (U,  8.  A.) 

Aber  den  elektrischen  Tran.sport  einige  Ang^aben. 

Was  die  Selbstkosten  für  Wagen  betrifft,  80  sind  sie  in  folgender 
Tabelle  zusammengestellt. 


Type 

Totale 

L}lnti;e  in 
m 

Gewicht 
in 

Zabl  der 
Plätze 

Selbst- 
kosten 
in  Mark 

Einfaches  Drehgestell  . 

7,93 

bm 

2Ö 

Doppeltet  DreligMtell  . 

10672 

42 

12000 

dte«        dto.    .  . 

16,25 

lfi866 

68 

18000 

dto.        dto.    .  . 

18^30 

22660 

64 

3J000 

Für  Gleichstrom-Lokomotiven  sind  folgende  Ziffern  angegeben: 


Type 

Mintlest- 
gewicht 
in 

'ronin'ii 

Pveis 

per  Tonne 

in  Mark 

lOÜ 

1200  Uüü 

76 

1400-1600 

Für  Wagen,  die  mit  zwei  Gleichstrommotoren  von  je  125  PS  ausgerüstet 
eind,  betragen  die  Kosten  fflr  den  Unterhalt  2«4  Pfg.  pro  Wagenkilometer, 
hierbei  ist  das  Naehtehea  der  Motoren,  der  Wagea  und  der  Drehgestelle^ 
sowie  Farben,  Lack  usw.  inbegriiTett, 

(Le  Q6nie  civil,  8.  277.)  ifo. 

200.  Ueber  die  Verwendung  von  £xpiosionsmotoreii,  kombiniert  mit 
Dyaaao  «ad  PofltoHattarto,  sn  Trakttoimweoken  (System  Pieper). 

Der  thermische  Wirkungsgrad  dar  ExplosloudkraftmasohiaeQ  ist  be« 
deutend  höher,  wie  Jener  der  besten  Dampfmaschinen;  man  weiss  deshalb 
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radi  die  Bedeatung,  welche  dieaeo  Motoren  als  Boergiequelleo  ankomint, 
iB  würdigen.  Zu  TraktionssweckeD  erweisen  sich  indessen  diese  Haaehineii 
ans  folgenden  Gründen  für  unzulänglich:  a)  Notwendigkeit  eines  vorber- 
gehenden  Antreibens;  b)  Konstnnthnlt'  n  df»r  Ziifjknift  bei  allen  Touren- 
lablen.  Ea  fol<^  dflraus,  daas  die  AnlassvorrichtungeD  ungenüi^end  sind; 
die  GettchwiDdigkcitsäuderuDg  i^t  sciiwierig  und  es  ist  unmöglich,  den 
BraDRstoffrerbrauch  Dach  der  jcweili  lu  leisteodeii  Arbeit  in  Demesaeo. 


IM 


Die  Zugkraft  erreicht  schon 

hp\  geringer  Tourenzalil  ihr 
Maiimum,  das  durch  den  Be- 
trag der  Kompression,  den  Gas- 
mebtum  desGemischea  u.  a.  w. 
bedingt  ist;  wenn  nun  ^afiÜlig 
der  Fahrt  widerstand  — couplu 
r&istant  —  dioson  Wert  iibor- 
»chreiter,  hält  der  Motor  an. 

M.  P.  Garnier  hat  uuu  an 
«DerAnsabllllotoreD  bestimmt,  » 
wie  sich  Zugkraft  und  Leistung 
mit  der  Win  k  1  ireyc  h  w  i  nd  ii;k  ei  t 
ioderii.  Figur  45  zeigt  die 
Werte  der  Zugkraft  (in  mkg) 
(antereD  KurYeo)  und  derL^-  ^ 
tnng  in  PS  (oberen  Kurven) 
für  alle  Tourenzahlen.  Die  lo 
dick  ai3sf^'f»'/ogenen  Tolle  der 
Kurve  sind  durcii  Erfiihrung 
bestimmt,  die  düuu  auägezo- 
gnum  wurden  durch  Bxtrap 

Solation  erhalten  und  zeigou 
en  allgemeinen  Verlauf.  Die 


Figor  46 
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punktierten  Kurven  (l)  wurden  erhalten  bei  Verweuduni;  ganz  gewöhn- 
lichen Benzins  und  Glühzündung;  die  ganz  ausgezogeueu  Kurveu  (II) 
worden  erhalten,  wenn  der  Brennstoff  die  Dichte  0,69  besass  und  flektiische 
Zundong  verwendet  wurde.  Die  Abstände  zwischen  den  beiden  Kurven 
stellen  den  Einfluss  dieaer  Faktoren  anf  die  verfügbare  Zugkraft  und  Leistung 
dar.  Die  Kurven  hissen  erkennen,  dass  die  Leistung  durch  ein  Maumum 
hindurchgeht,  das  keineswegs  der  maximalen  Zugkraft  eutspricht. 

l^an  hat  die  geringe  Anpassungsfähigkeit  des  Explosionsmotors  in  der 
Antomobilpraxis  durch  mehr  oder  weniger  sinnreicne  Anordnungen  an 
heben  versucht.    Die  hauptoiehlichaten  seien  hier  erwfihnt 

1.  Verwendung  eines  Wotors  von  grosserer  Loishing  als  erforderlich; 
wan  läsat  ihn  mit  reduzierter  Zugkraft  laufen,  in  Ir  rn  man  das  Gas  drös- 
elt, und  man  vergrössert  die  Gaszustrum ung,  sobald  die  Geschwindigkeit 
Biohxnlassen  beginnt.  Der  Motor  ist  bei  dieser  Methode  jedoch  schlecht. 
Mflgenutzt ,  arbeitet  sehr  oft  nur  unter  der  Hftlfte  der  normalen  Belastung 
oad  mit  schlechtem  Wirkungsgrad. 

2.  Man  ordnet  Geschwindigkeitsregler  nn,  dir  (entsprechend  gchand- 
bibtj  verliin(i*Tn,  daüs  die  Zugkraft  des  Motors  unter  den  entsprechenden 
Wert  des  i  ahrtwidcrstandes,  welcher  deu  Motor  anhält,  herabsinkt.  Man 
cneicht  dies  nur  dadurch,  dass  man  eine  mechuische  Gescbwindigkoits- 
regulieruDg  einschaltet,  deren  mittelm&ssiger  Wirkungsgrad  aber  die  ver- 
logbare  Leistung  verringert. 

3.  Man  füi^t  zwischen  Motor  und  Wagenautriobsachse  eine  elektriache 
Ilebertragung  derart  ein,  dass  durch  die  beiastungsscbwankuugeu  selbst 
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2uffkraft  uoil  Winkelfeeaeh windigkeit  «ich  in  enfgegengeaetetom  Stime 
ändern,  nm  auf  dieiM  Weise  die  Leistung  des  Motors  konstant  zu  halten. 

Diese  ansclioinond  rationelle  Anordnung  kompliziert  und  beschwert  dm  Mccha- 
nismus  und  verringert  dpn  "Wirkungsgrad  dadurch,  dass  es  nötig  wird, 
eine  Dynamo  und  Motoren  einzuschalten,  welche  einen  beträchtlichen  Teil 
der  Leistung  alisorbiereo. 

Das  System  Pieper  nun  benatit  folgenden  Kunstgriff:  es  schliestt 
an  den  Explosionsmotor  eine  Dynamo  aD,  die  ihrerseits  mit  einer  Puffei^ 
•batterie  in  Vorbindung  sfolit.  Mhu  Grhjilf  bo  einen  Maschinensatz,  welcher 
bei  allen  BelHsturgen  eine  sehr  kon.stunte  ü»'8ehwindigkeit  besitzt;  die  an 
die  Akkumulatoren  angeäclilo8t>eiie  Dynamo  liefert  automatisch  die  er« 
gftnxende  Zugkraft,  wenn  die  Oeacbwindigkeit  nnebluseii  will,  eraeegt 
hingegen  eine  entgegengesetzt  wirkende  Zugkraft,  die  zum  Aufladen  der 
AkkuiMulatoren  benut'/.t  wird,  wenn  der  Motor  durehgehen  will.  Auf  diose 
Weis«'  etrciolit  mau  leichtes,  unmittelbares  Anfalireu  des  Wagen»,  exakte 
Selbbtregulierung  und  Zugkraft  wie  bei  einer  Dampfmaschine,  stufenweise 
zu  Steigemde  BremmiDg,  eiobei'e  ZOndong,  sowie  elektriadiee  Lieht. 

Dm  Pieper*6che  System  bietet  besonders  für  schwere  Äutomobil-Ltsl» 
wagen  grosse  Vorteile;  auch  für  Tramway,  Rangierlokomotiven,  sowie 
Schiffe  ist  man  im  Begriffe,  die  Vorteile  dieser  Neaenrag  sich  su  ootien 
SU  machen. 

Die  Comp.  Inturuat.  d'Electricite  liat  kiir/.lich  einen  solchen  Loko- 
mottventypus  gebaut,  der  «H  die  Nacbteile  der  Dampflokomotive  (fort- 
.gesetzter  itrennstoüverbraucb  selbst  bei  iittertnittierendem  Betrieb,  vn* 
unterfiroolicne  T'oberwucliung  von  dem  Zeitpunkt  des  Anfenerns  bis  zum 
AnsUisdien  di  s  Fouors,  hohe  Unterhaltungskosten),  die  Nachteile  der  elek- 
trinciien  Lokomotive  (Erfordernis  einer  in  der  hikhe  befindlichen  Kraft- 
Station,  Notwendigkeit  der  Errichtung  Ton  Lufdeitongen  oder  unterir- 
disclier  Strom  Zuführung,  Verwendung  von  Schienen,  welche  genfigeode 
Leitfähigkeit  bcHifzen)  sowie  die  Nachteile  der  Akkumulatorenlokomotive 
(eingeschrMtikten  WirkiinL'^V'rois.  iiolie  I^nterbaltungskoston,  Unmöglichkeit 
auf  bclicl.jgcn  Wegen  zu  tuhreuj  nicht  aufweist, 

(L'iudustr.  electr.,  S.  53/56  u.  S.  63/64.)  Bu. 

IX.  Elektrische  Wärme-Erzeugungsanlagen. 

90L  Blektrtoobe  OefisB  awe  Vevaef  sok«B  elektroljtlBeliMi  L«ltmi« 

Die  bisher  sur  Verfügung  stehenden  elektrischen  Oefen  versagen  bei 

^(}hv  hohen  Temperaturen.  IMatin  verträgt  keiu  längeres  Erhitzen  auf 
1200"(\  Porzellan  wird  bei  1500 weich,  Koljlenöfen  lassen  Gase  entweichen, 
woicije  die  IMatindrähte  dea  OfeuB  angreifen  und  mehr  oder  weniger  giftig 
sind.  Kernst  hat  für  seine  Zwecke  einen  röhrenförmigen  Iridiumofen  ge- 
baut, welcher  durch  den  durohfliessenden  elektrischen  Strom  geheist  wird, 
allein  Iridium  ist  sehr  kostspielig  und  oxydiert  bei  hohen  Temperaturen« 
Herker  und  Solomon  stellen,  wie  nn  der  unten  anpefrebenen  Stelle  berich- 
tet wird,  ihre  Oefen  aus  dem  Material  der  Nernst'Mchen  Glöhkörper  her. 
öie  gehen  von  einer  Mischung  aus  Zirkonium  (ca.  85%),  Yttrium  und 
anderen  seltenen  Erden,  wie  sie  sich  im  Gadolinit  vorfinden,  aus.  Rdoes 
Zirkonium  ist  nicht  tauglich,  ebensowenig  eine  Mischung  mit  Magneeiet 
hingegen  ist  eine  Mischung  von  Magnesia  mit  Ton  brauchbar.  Die  seltenen 
Erden  worden  mit  Trarsinth-Gummi  zu  einei  Pnf?te  anpemacht  und  durch 
eine  r(»ln  cntörniipe  Stahhjiatrize  hindnrchpepi  t^bst.  Din  dnrchpeprefiste 
ßöhre  besitzt  die  Kousisteoz  von  Glaserkitt,  und  scliwindet  beim  Trocknen 
«nd  Brennen  sehr  stark;  da  ihr  Temperaturkoeffiaient   (wie  bei  de« 
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meiiten  elektrotytiBeben  Leitern)  «ehr  hoch  ist,  ist  es  sehr  eehwierig, 
zwiscbeo  der  Röhre  und  den  FlatiodmfatsuffihruDgen  einen  torerlftssii^eo 
Kontakt  henoBtellen.  Harker  gelang  es,  die  Schwierigkeiton  zu  äber- 
winden.  Sein  Ofm  ist  mit  einer  Packung  umgeben,  die  auf  lUOO"  «-rlnt^t 
wird;  die  iniiorc  litiiiro  aus  <lor  Zirkonium-Miscliung",  welcho  den  eigoot- 
iicben  Ofen  bildet,  uiusd  dann  nur  noch  um  weitere  1000^^  erhitzt  werdeo, 
«Ol  auf  2000®  XU  eelangco.  Harker  stellt  eiDeo  detterodon  guten  Kon- 
takt zwischen  der  Ozyd-Böhre  und  dem  Platin  auf  folgende  Weise  her: 
Die  Platinzufühnmgen  läsat  man  in  oiiien  I^üschol  feiner  Plfitindiälite 
enden,  welche  um  dif»  Röhre  lieruingeHochti  n  werden;  mit  Hilf«*  riiif?r 
Paate  aus  Zirkunium  (am  besten  von  einem  alten  Ofen)  und  Zirkonium- 
Cijehlorid  wird  die  ümfioofateno  Rfifare  voncemontiert.  Bio  ausgefOhrter 
Ofen  besass  einen  Durehmesser  von  10  mm  und  eine  LInge  von  oa.  20  mm. 
Die  Röhre  ist  an  dem  unteren  Ende  gcscblossi  ri  und  über  den  offenen 
oberen  Teil  ist  ein  Por/d!  in/vlinder  gestülpt.  Die  ganze  Rohre  ist  von 
piner  Köhrf*  aus  feuorfesictii  i  on  umgeben  und  der  riD^'förnn«^»»  Zwisehen- 
rauui  Kwiachen  beiden  Köhren  mit  reinem  Zit-konium  auü^etüllt;  diese 
Packung  dient  als  Hitae*Isolator.  Um  die  Tontöbre  ist  eine  Wiekelapirale 
gewunden,  welche  ihrerseits  wieder  duicli  eine  feuerfeste  Tonrohic  und 
feinsten  Qnnrzsand  pesrliötzt  igt.  Diese  Metljode  verbindert  die  Oxydation 
dftd  Nickels  viel  hoüser,  wie  dn8  Umkleiden  mit  Asbest.  Die  kalte  Inn  re 
Röhre  ist  praktisch  ein  elektrischer  Nichtleiter.  Sobald  aber  die  Tempe- 
rttur  450*^  erreicht,  beginnt  ein  Strom  su  fliessen«  In  einer  Robre  von 
66  mm  Länge  sinkt  der  Spannungsabfall  um  ungefähr  IQO  V.:  ein  Wider- 
stand, der  ungeAhr  100  V.  absorbiert,  ist  su  der  Röhre  in  Serie  geschaltet 
und  mit  einem  Strom  von  1  oder  2  Ampef  o  wird  schnell  eine  Teniperntur 
von  200»>'J  erreicht.  Bei  2200"  wird  der  elcktrolytische  Leiter  wt  icli. 
Diese  Ocfcn,  die  für  Laboratoriumszwecke  sehr  nützlich  sein  werden, 
kdanen  insbesondere  auch  zw  Destillation  Ton  Metallen  Yorwendet  werden. 

(Engineering,  8.  158.)  Ru. 


202.  Elektriaohes  Bolimelzverfaiiren. 

Für  Versuche  über  die  mögliche  Verwendung  det^  clnktrischen  Ofens 
in  der  Metallurgie  des  Eisens  und  Stahles  hat  die  Kanadische  Regierung  vor 
«ioiger  Zeit  dio  erforderlichen  Mittel  gewährt  in  der  Erwartung,  die  Wasser- 
krSfte  und  Eisenene  des  Landes  einer  neuen  bedentenden  Industrie  nutsbar 
machen  zu  können.  Dio  Versuche  wurden  in  Sault  Stc.  Marie  unter  der 
Leitung  von  T)r  P  TIeroult  von  La  Praz  (Fmnkrpif  h)  und  unter  der  Auf- 
sicht von  Dr.  E.  llaanel,  Generaldirektor  der  Minen,  ausgeführt.  Mit  Bezug 
auf  diese  Untersuchungen  wird  an  der  unteu  angegebenen  Stelle  daa 
folgende  Telegramm  yeröffentUcht,  das  Dr.  Haanel  am  24.  Februar  an 
Frank  Oliver,  Minister  des  Innern,  abschickte:  För  alle  in  meiner  Denk- 
»chrift,  betreffend  die  erfor(]erlich<'n  Untersuchunp^en  über  die  Verwendung 
elektrischer  Sehmelzverfahron  für  Knniidische  Krze,  aufgeführten  Punkte 
wurde  der  voile  Beweis  erbracht.  Die  Ausbeute  ist  grösser  als  sie  von 
Harbord  in  dem  Bericht  der  Kommission  angenommen  wurde.  Erfolgreiches 
Sobmelsen  von  Magnetit  und  Entsehwefelnng  des  Robeisene.  Erfolgreicher 
Ersatz  des  Koks  durch  Holzkohle  und  daher  auch  durch  Torf.  Verbrauch 
der  Elektroden  unbedeutend.  Herstellung-  von  Roh-Nickel  guter  (JiTnlität 
aas  geröstetem  Pyrrhotit.  40  Tonnen  wurden  bisher  erzeugt.  Pro/es»  sofort 
industriell  verwendbar.  Untersuchungen  werden  in  ca.  2  Wochen  abgeschlossen. 

(Tbc  Electrical  Engineer,  S.  397.)  Bu, 
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X*  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

908.  Dl»  Fortaobfitto  te  BUUroohanto  «ad  Slaktvomtallvclt 

im  Jahre  IdOA. 

(Fortsetzung  der  Eeferate  Nr.  61  and  136.) 

RiDdung  des  Luftstickstoffes.  Die  Herstellung  von  Kalzium- 
Nitnit  wird  im  g^rogaen  Massstabe  io  Noiodden  (Norwegen)  nach  dem  Ver- 
fahreu  von  Birkelaud  und  Eyde  betrieben.  (1500  KW.)  Eine  Anlage  für 
80000  PS  ist  in  Svaelgfogg  im  Bau  begrlfl^o;  die  Norske  EYaektop  Oorop., 
welche  Eigentaraerin  der  ßirkeland-£yde*scbeii  Patente  ist,  beabiichttgt 
nach  und  nach  200000  PS  für  ihre  Zwecke  nutzbar  zu  machen. 

Der  Br;?f]!''V-r;(»v*'jt>v-Pr()7('«s  ist  von  (i<»r  Atniosphnric  I^vyHucts  Co., 
I^iu^Mira  aulg^o^ebeu  wurden.  Das  Verfahren  vun  Frank  zur  lierslellung 
von  Kaizium-Cyanamid  (Ueberleiteu  vun  Stickstuff  über  auf  lüUO^  C  er« 
bitstea  pukerisiertes  Kakiunikarbid)  ist  Ton  der  Societa  di  Produtti  Asotati 
in  Rom  erworben  worden.  Eine  Anlage  fllr  3000  PS,  die  später  auf 
10000  PS  erweitert  werden  soll,  ij^t  in  Biano  del  Orte  errichtet  worden. 
Für  beide  Verfahren  wird  der  von  K  imsny  gezeiic^te  Weg,  in  einfacher 
und  ökonomischer  Weise  durch  fraktionierte  Verdampfung  flüssiger  Luft 
Stickstoff  and  Sauerstoff  za  erzeugen,  von  Vorteil  sein. 

Hypochlorite.  Dio  Hermite'sohe  Zelle  wird  in  Netley  und  Ips- 
wich  benutzt;  in  einigen  Werken  wird  nacli  Vogelsang  und  Crawfoid 
gearbeitet.  Hypochlorite  werden  hauptsächlich  in  Spitälern  und  ira  Haus- 
halte gebraucht.  Vorgenoinmene  Versuche  (hiebe  anvh  Referat  Nr.  205) 
lassen  erwarten,  dass  die  i'latiu-Elektrudeu  bald  durcii  (Jraphit  ersetzt 
werden  kduneo. 

Elektrolytische  Herstellung  von  Alkali  und  elektrolytische 

Blei'^be.  Ua  die  Bleielilnuo^cn  nur  wenig  Nutzen  abwerfen,  wird  das 
Chlor  zur  Herstellung  von  Kohlenstüffterrachlorid  und  Zinkchlorid  verwendet; 
▼on  Qibbs  rührt  der  Vorschlag  her,  Chlorate  und  Bichromate  mit  Hilfe 
T<m  Oblor  naeb  der  Gleichung: 

6  üTa,  Cr  O4  4-  3  CI2  =  3  Ka«  Cr«  O7  -H  5  Na  Cl  +  Ka  Cl  0. 
SU  eraeugen. 

Ozon.  Die  Verwendung  det  Osons  sur  Trink waaser-SterilisieruDg 
nimmt  zu.  Eine  der  Ijedeuteudsten  Anlan:en  ist  die  von  St.  Maur.  Die 
Kraft,  welche  erforderlich  ist,  um  1")0  cbm  per  Stunde  zu  slerilisiereu, 
wird  von  einer  45  PS-Maschine  geliefert;  die  Özouapparate  arbeiten  mit 
20000  Yolt.  In  Holland  gelangte  das  Vosmaer'sche  Verfahren  zur  Aus- 
führung, daa  einen  Nutxeffekt  Ton  15  Gramm  Ozon  pro  KW- Stunde  auf* 
weist;  in  Philadelphia  ist  man  im  Begriff,  daeselbe  Verfahren  ebenfalls 
einzuführen. 

Kalxiumkarbid.  Die  Jahresproduktion  der  Welt  (ca.  70  Werke) 
wird  für  das  Jahr  1905  auf  über  lüOOOO  Tonnen  geschätzt.  In  Frankreich 
werden  Oefen  ftlr  1200  PS  eebaut:  die  Spannung  ist  voti  60  auf  80  bis 
40  Volt  reduziert,  und  der  Elektroaenverbrauch  ist  bei  den  besten  Typen 
jetzt  nur  noch  20  kg  pro  Tonne  Karbid.  Das  Aeetylen  wird  lieutzuta»i;e 
vielfach  zur  autogenen  Schweissung  von  Eisen  und  Stuhl  und  anderen 
Metallen  verwendet.  (Siehe  Referat  Nr.  133.)  Es  eniptiehlt  sich  ein 
Mischungsverhältnis  von  1  Volumen  Aeetylen  mit  1,7  Volumen  Sauerstoff, 
wobei  in  dem  Flammeninneni  eine  Temperatur  yon  8000^  C  erzeugt  wird. 
Gewisse  Aussichten  bietet  die  Herstellung  von  Cyaniden  aus  Aeetylen. 

Karborundum.  Die  Nachfrage  nach  Acheson'schen  Schleifn!!rt»da 
(Niagara  Werke)  wächst;  die  gegenwärtige  Jahresproduktion  erreicht 
4000  Tonnen.  Kürzlich  wurde  eine  amerikanische  Qesellschatt  mit5000(X)$ 
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Kapital  gegründet,  welche  bezweckt,  feuerfeste  Ziegel,  Tiegel,  Muffen  usw. 
au»  Eoh-Silixicon  (feuerfestes  Produkt  des  elektrischen  Ofous)  herzustellen. 

Künstlicher  Graphit.    Mit  der  Eotwickluug  des  elektrischen  Ofens 
nimmt  der  Terbrtueb  an  kfintt1ieli«ii  Graphit  sehr  rasch  au.   Die  Aebeaoo 
Graphite  Co.  erweitert  ihre  Anlagen  um  2000  PS  und  iat  dadunsh  in  den 
Staad  gesetzt,  jährlich  2700  Tonnen  fu  prodnaierea. 
(Lond.  Eleotr.  Bev.,  8.  saO^ai.)  Su. 

204.  Die  Bindang:  des  Liiltatilokatoffea.  *) 

Die  indu^^trirlle  Verwertiintr  des  Stickstoffoa  der  Luft  ist  durch  die 
Erfolge,  welche  ßirkcland  uud  S.  Kyde  mit  ihrem  Verführen  zur  Uer* 
ftellong  TOD  Salpetersllore  aua  Luft  eraielten,  aur  Tataaohe  geworden. 
Die  techniöcbcn  Experimente  von  Lovejoy  und  Bradley  über  die  Erzeugung 
von  "^tickstoffoxyden  durch  den  eloktriHclien  Fimkeu  haben  der  wiasrn- 
fichaft liehen  Erforschung  des  Problemes  einen  mächtigen  inipuls  gegehen 
Qod  in  verschiedener  Beziehung  für  spätere  Verbesserungen  den  Weg 

Cigt.  Die  Salpetersäure -Fabrikation  der  Atmospherio  Products  Comp., 
jara  Falls,  bat  sieb  nicbt  bewährt,  da  die  Apparate  zu  kostspielig,  die 
Ausbeute  zu  gering  und  von  wenig  Wert  war.  Das  gleiche  t;iU  vou  der 
rnternohmung'  Kowalski  und  Mosrirki,  welche  Drehstrom  öüOüO  Volt, 
besondere  Unterbrecher  mit  Dttjaselspulen  und  Koridcn^^atoren,  die  aus  ver- 
eilbertem  Glas  bestanden  und  in  Oel  getaucht  waren,  verwendeten.  Das 
Ton  Biemena  ft  Halake  im  Verein  mit  Caro  und  FVank  ausgearbeitete 
Terfahren«  den  Stickstoff  der  Luft  anr  Herstellung  von  Kalzium-Cyanamid 
(flKttlkstickstofll')  zn  verwenden,  soll  nach  den  Proben  der  Ruthamstel 
Ezperimental  Station  in  Hertfordshiro  (unter  der  Leitung  von  A.  Hall) 
da  Produkt  liefern,  das  nicht  überall  vollauf  befriedigte}  zudem  ist  er- 
Isrderiieb,  dass  der  in  den  Ofen  eingefDfarte  Stickstoff  zuerst  von 
dem  Sauerstoff  getrennt  wird.  Von  den  anderen  Prozessen  von  Pauling, 
Werner,  Mitchel  und  Parks  für  die  elektrothermische  Behandlung  von 
G^fipn  sind  nur  ratent8chriften''Detail8  bekannt.  Die  Oxydation  des  Stick- 
8iotlea  erfordert  nur  eine  hohe  Temperatur,  welclie  auf  elektrische  oder 
auch  auf  andere  Weise  erzeugt  werden  kann.  .Nernst  z.  B.  benutzte  bei 
Miaer  Anordoung  zur  Bestinimun|f  der  Oleicbgewicbtskoaatanten  der 
Reaktionagleiehnng  bocberbitzte  Iridiunir5breben. 

Leoiaire  schildert  an  der  unten  angegebenen  Stelle  sehr  ausführlich  die 
verschief^erten  Verfahren  zur  Bindung  des  Luftstickstoffes.  Bezüglich  der  ver- 
Bchiedenen  erreichten  Ausbeuten  ist  dem  Aufsatz  folgendes  zu  enfoebmen; 


Prodakt 

Oesanitfrohalt 
an  Stickstoff 
in 

Proienten 

Verfahren 

Produktion 
pro  PS- Jahr 
in  kg 

Stickstoff. 

des  Produkt<»8 
pro  P8-Jahr 
Ja  kg 

Chiliaalpeter.  .  . 
CjMüaiid.  .  .  . 

Salpetenlar«  .  . 

15,5—16 
U-22 

22  1 

Frank  und  Caro  .... 
Bradk'y  und  Lovejoy  .  . 
ßirkcland  und  Eyde  .  . 
Kowalski  und  U«"»*»""«'» 
1  Moscicki  l'^*^^ 

1260 
569 
068 

'Ml 

644 

176-275 
120 
147 

77 

m 

(Le  Genie  civü,  S.  311.)  Ru. 


*)  SielM  aaeb  Bderat  Kr.  62  and  208. 
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2116.  Ueber  den  Wert  elektrolytlioh  erseo^ter  HypooMorid-Lösimgea. 

Die  elektrolytiscli  hergestellten  Natriiini-,  Kalinm-,  Magnesium-  und 
Kalzium-Hypochlorite  finden  alt*  Ueöinfektions-  uud  iiieiclimittel  Verweiuiua^ 
(bielie  uuch  lief.  Is'r.  203 j.  Erst  kürzlich  wurde  in  einer  englischen  Stadt  ein 
neues  Systnin  eiogeriohtet.  Vom  sanit&ren  Standpunkte  aus  beaitsen  solche 
Lösungen  folgende  Vorteile:  sie  wirken  rasch,  sind  leicht  anzuwenden  und  un* 
giftig,  die  Anlage  erfordert  keine  faeligeinüsse  üeberwachung,  Rohrnnf'-r  ial  ist 
reichlich  vorhanden  und  billig,  und  die  erforderliche  Kraft  kann  ohne 
grosse  Kosten  fast  in  jeder  Stadt  erhalten  werden.  Die  Schwierigkeiten, 
Sie  steh  einstellten,  lagen  in  den  Kosten  der  elektrolytischen  Zelle,  be« 
sonders  bei  Verwendung  von  PIatin>Anoden,  in  der  Herstellung  haltbarer 
Lösungen,  in  dem  niedrigen  elektrochemischen  Wirkungsgrad  und  der  ge- 
ringen Ausneute  an  wirksamem  Chlor,  auch  ist  die  A^n^tzuriL'  der  Anoden 
beti  iichtlich.  Dazu  kommen  noch  Schwierigkeiten  anderer  Art.  Es  ist 
niciit  uu  sehr  die  Stenlisieruug  als  vielmehr  die  Oxydation  der  organischen 
Bestandteile  der  Abwftsser,  welche  angestrebt  wird  und  schwer  su  er- 
reichen ist. 

Ueber  die  Kosten  solcher  Anlagen  per  KW  normaler  Leistung  ist 
nur  wenig  in  die  Oeffenflichkeit  gedrungen.  Wo  Platin  benützt  wird,  ge- 
nügt schon  eine  Dicke  der  Folie  von  ca.  Vioo  mm;  auf  1  KW  normaler 
Belastung  kommen  dann  etwa  880  ftr,  Graphit  wurde  schon  in  grösserem 
Masse  verwendet,  allein  er  ist  dem  Zerfall  unterworfen,  und  da  die  Ersati- 
kosten  nicht  bekannt  sind,  kann  kein  Vergleich  mit  Platin  angestellt 
werdefK  Wenn  die  HypncMorid-Lösung  sorgfältig  hergestellt  wird,  ist  sie 
zietuhcli  ötahil.  Ij(')sui>gen  dieser  Art  in  dunkel  gefärbten  Glasflisehen 
aufbewahrt,  verlieren  nur  2Vs^  o  pro  Jahr  an  wirksamem  Chlor.  Bei  der 
Behandlung  der  Kanalabflflsie  wird  bei  dem  im  Betriebe  am  5konomisch- 
Bten  Gehalt  der  Elektrolyten  eine  grosse  Menge  nicht  umgewandelten 
Natriunichlorits  unnütz  vergeudet.  Nur  17^  o  des  anfängli'^h  vorhainlenen 
Chlors  Lj^ohingen  wirksam  /ur  Verwon  Uing.  Hei  dem  gewöhnlichen  Betrieb, 
bei  welcitcm  der  Qehult  des  Elektrolyten  6  gr  Oldor  pro  Liter  aufweist» 
werden  nur  ungefähr  10%  des  anwesenden  Chlors  in  Hypochlorit  um- 
gewandelt. 

(Engineering  Rev.  London,  Jan.)  B». 

206.  Siae  Ketliode  der  raachen  Erzenguns  elsea  elektrolytlaoheB 

Hledersohlages. 

Die  Elektrolyse  des  Kupfersuiphates  wird  seit  einigen  Jahren  zur 
Herstellung  von  Röhren  und  Platten  aus  reinem  Kupfer,  sowie  zur  Raf- 
fination des  Kupfers  verwendet;  aber  dieses  Yertahren,  welchea  ein  sehr 
sahes,  widerstandsfllhtges  Kupfer  ohne  Oxyd  liefert,  besitzt  einen  grossen 

Nachteil:  um  ein  gutes,  homogenes  Metall  zu  erhalten,  muss  der  Prozess 
sehr  langsam  vor  sich  gehen.  Diese  lange  Arbeirndsuier  hat  natürlich  hohe 
Fabrikationskoaten  zur  Folge,  ausserdem  müssen  die  Werke  gross  angelegt 
sein  uud  grosse  Kupferreserven  besitzen.  Man  hat  die  Dauer  zu  ver- 
ringern vermocht,  indem  man  die  Stromdicbte  erhdhte. 

Alle  Neuerungen  fusseu  darauf,  entweder  die  Oberfläche  der  Kathode 
mit  Bezug  auf  die  Anode  und  das  Bad  l)e\veglich  anzuordnen,  utti  einfn  gloich- 
mässigen  Niederschlag  zu  erzielen,  oder  dieae  Oberfiache  auf  nieciianisehem 
Wege  zu  glätten.  Die  neuereu  Verfahren  unterscheiden  sich  nur  durch 
die  Art,  wie  diese  Beweglichkeit  oder  dieses  Glfttten  vorgenommen  wird. 
Eines  der  neuesten  Fortsehritte,  die  sogenannte  Zentrifugier-Methode 
besteht  darin,  dass  man  die  Kathode  mit  einer  gewissen  Geschwindigkeit 
um  sich  selbst  rotieren  lAsst,  während  man  dafür  sorgt,  dsm  während  der 
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ganzen  Dauer  des  Stromdurchgange  der  Elektrolyt  z\vit<cheD  ihr  und  der 
Anode  zirkuliert.    Die  Kotation  der  Katbude  um  ihre  Axo  luit  eine  dopf>*'lf9 
Wirkung;    eiunial  verursacht  sie  einen  gleich mässigeu  iiupterniederschiag,. 
der  absolut  glatt  ist,  und  dann  Terhindert  sie  auch,  dasssichau  der  Kathoden- 
Oberfläche  Fremdkörper  absetseo  und  Luftblasen  anhalten.  Die  Geschwindig- 
keit darf  jedoch  eine  gewisse  Grenze^  die  sog.  kritische  Geschwindigkeit 
Dicht  überschreiten,  da  sich  sonnt  der  Niederiächlag  nicht  mehr  regelmässige 
bilden  würde.    Man  bestimmt  diese  kritiichc  Geschwindig-keit,  indem  man 
io  dem  Üade  einen  diu  Kaihude  bildenden  Konus  rutiereu   iässt;  die 
Geschwindigkeit  der  Tersohiedenen  Punkte  der  Oberfliche  nimmt  natQrlieb 
TOD  der  Spitze  bis  zur  Grundfläche  zu;  durch  Aussuchen  des  paijsendoii 
EupferDieaerschlai::i'>4  lilsst  sieb  die  augehörige  Geschwiqdigkeife  bestimmen. 
(Le  geaie  civi],  ä.  293.)  Bu, 

M7.  Otf Slakttbenttce. 

Seit  die  gaI?anisohe  Yerunkung  in  die  Praxis  eingeführt  wurde,  hat 
man  eine  grosse  Zahl  Tou  Yersuohen  unternommen,  um  den  wirklichen 
Wert  der  galvanischen  Verzinkung  im  Vor^leich  zu  der  Methode  des 
Eintauchens  in  geschmolzenes  Zink  zu  erf  ifiron.  An  der  unten  angegebenen 
Steile  wild  über  Versuche  berichtet,  welche  mit  Eisendrähten  und  Eisen» 
lad  Btahlbleobeo  untomommen  wurden,  die  auf  beide  Arten  mit  Ueber- 
ifigeo  versehen  worden  waren.  Sie  wurden  auf  Zug,  Biegung,  Torsion,, 
und  Stoss  untersucht,  um  sich  über  das  Anhaften  und  die  Festigkeit  der 
Schutzschicht  Rechenschart  f^'phcn  zu  können:  auch  wurde  auf  chemischem 
Wege  bestimmt,  wie  sich  dte  Öchutzsohiobt  gegen  Autres^ungen  und  Atmu- 
Bpbärilien  verhält. 

Die  Biegeyersuohe  wurden  Torgenommen,  indem  man  ein  mit  dem- 
Uebenug  versehenes  Bieofa  zusammenfaltete,  den  Falz  glättete  und  dann 

im  entgegengesetzten  Sinne  zurückbog.  Das  Zink,  das  in  flüsHiijem  Zustande 
aufgebracht  worden  war,  blätterte  im  allgemeinen  schon  beim  zweiten 
Biegen  ab,  während  der  galvanbche  Niederschlag  noch  nach  zweimaligem' 
ümbiegeo  ganz  intakt  war.  Die  Versuche  Qber  die  Festigkeit  des  Nieder- 
idilagos  bei  Verdt-ehungen,  sowie  beim  Biegen  ausson  und  innen  überzogener- 
Röhren  zeigten  ebenfalls  die  Ueberlegenheitdes  galvaninchen  Ueberzuges.  Die 
Drähte  wurden  zuer;?t  einfach  gebogen,  dann  auf  einen  Draht  gleicher  Dicke 
spiralförmig  aufgewunden,  einem  Zug  oder  einer  Yerdreliungunterwurten  und 
dann  gehämmert.  Der  mit  Hilfe  der  Wärrae  erzeugte  Ueberzug  blätterte  ab 
sder  bekam  Risse,  wAhrend  der  galvanisobe  Kiedersehlag  glatt  blieb  und 
fest  anhaftete.  Die  chemischen  Versuche  wurden  ausgeführt,  indem  man 
die  EisenteÜe  in  ein  Bad  von  Kupfersmlfnt  odor  Schwcfplsäur*'  Ifijtp.  sie 
darin,  entaprecfn  ]] d  der  Dicke  des  Ueln  i  zul'^cs  verweilen  lioss  und  hierauf 
untersuchte j  daun  wurden  die  Eisenteiic  der  Wiricung  von  Luft,  die  15°/» 
KoUensfture  und  12  >  schwefelige  Sture  enthielt,  ausgesetsfe,  und  darauf 
von  neuem  in  die  8&urelösung  getaucht.  Nachdem  sie  eine  bestimmte  Zeit 
den  Angriffen  ausgesetzt  waren,  fand  eine  erneute  Untersuchung  statt. 
Die  auf  mechanischem  Wf^^o  vor/inkten  Eisent"ile  waren  alle  nach  dem 
eitlen  oder  zweiten  Eintaucheo  aciiwarz  und  von  <leiii  Schutzüberzug  ganz 
SDtblösst,  während  das  galvanisch  niedergeschlagene  Metall  viel  gleich- 
Bissiger  angegriffen  war;  in  einseinen  Fftllen  war  der  Ueberzug  sogar 
IST  dflnner  geworden,  aber  nicht  durchlöchert. 

Es  ergibt  sich  hieraus,  dass  die  galvanincho  Yerziukung  der  Yer- 
zükung  durch  Eintauchen  in  flüssiges  Metali  in  jeder  Beziehung 
ganz  bedeutend  fiberlegen  ist;  sie  liefert  viel  gleichmässigere  und  fester 
tthaftende  Üeberzü^e  und  erfordert  weniger  Aufwand  an  Zink  Itlr  di» 
Hflistelluug  eines  viel  wirksameren  Sohutzabenoges. 
(Iren  Age,  Jan.)  Rv^ 


Digitized  by  Google 


(208—200]  —    176  — 

208.  HerstelluB^  von  MetaUpapier. 

Für  dio  IJerstellung  von  Metiillpapier  sol)  sich  folgpndps  elektrische 
Verlahren  bewähren.  ]n  einer  MetalUiilzlüeuiig  wird  zwisclien  zwei  Fl*  k 
troden.  von  denen  die  eine  aus  dem  Metall  besteht,  mit  dem  da»  Papiet 
bedeekt  werden  soll,  ein  schwacher  Strom  hindurch  geschickt  Et  bildek 
sich  dann,  genau  so  wie  in  der  Galvanoplastik,  auf  einer  Platte  ein  dünner 
Niptlorsclilag :  hat  dieser  dto  Ditkr^  Yf>n  rn.  ''m  mm  erreicht,  wird  das 
gebildete  ^^Iftnllblatt  gegen  ein  Tapiorbiatt  gepresst,  das  mit  ihm  in  ge- 
eignete Berührung  gebracht  wird.  I^ach  dem  Trocknen  gelingt  es  dann, 
das  Papier  mitsamt  der  Hetallhaut  Ton  der  Platte  abzuheben.  Die  LTwungeD, 
die  zur  Yerwendnng  gelangen,  sind  aus  folgenden  Gewiehtateilen  tn- 
aammragesetzt: 

Silberpapier,  Goldpapier,  Kupferpapier. 

Cyansilher    210  Goldcyanur     4  Kupft'rsnlfRt  18 

Cyankalium    13  Cyaukaliuni    9  Schwefelsäure  6 

Wasser        980  Wasser       900  Wasser  40 

(Elektroch.  Zeitschr.  S.  2ö6/d7  nach  Paper  and  Pulp  1905.)  Bu, 


200.  Der  Darohgaug^  der  ]Blektrlzit&t  durch  Flfisaig^kelten. 

C.  Dampier  Wetham  hat  vor  (k  v  Rnyn]  Institution  an  demselben  Ort, 
an  welchem  vor  etwa  100  Jahren  Davy  mit  Hilfe  des  elektrischen  Stromes 
Kalinm  und  Natrium  trennte  nnd  Faradar  18S0  adne  klaasischmi  Unter- 
suchungen über  die  Elektrolyse  begann,  fioer  den  Durchgang  der  Elektri- 
zität durch  Flüssigkeiten  «nen  interessanten  Tortrag  gehalten,  welebon 
wir  folgendes  entnehmen. 

Wird  Kupforaulphat  in  einer  in  zwei  Abtei1unt?on  geteilten  elektro- 
lytiHchen  Zelle  der  Elektrolyse  unterworfen,  so  löst  sich  au  der  Anode 
Kupfer  auf  und  das  neu  gebildete  Sulphat  sinkt  zu  Boden,  obwohl  der 
Elektrolyt  um  die  Anode  herum  dfinner  und  heller  in  der  Farbe  wird. 
Die  Kupferkathode  wird  durch  den  Niederschlag  dicker,  die  sie  umgebende 
Losung  wird  trotzdorn  konzentrierter;  in  dem  mittleron  Teile  derselben 
sind  keine  Veränderungen  wnhrnclinibar.  Sind  beide  Elektroden  unlöslich, 
80  nimmt  die  Dichte  des  Elektrolyten  an  der  Anode  mehr  ab,  wie  an 
der  Kathode.  Diese  AenderunKcn  in  der  Konzentration  wurden  zuerst 
Yon  Hittorf  im  Jahre  1853  nfiner  untersucht.  Nach  Faraday  ist  der 
elektrolytische  Strom  eine  Leitungserscheinung;  die  zwei  Arten  von  Jonen, 
die  entgegengesetzte  Ladungen  tragen,  wandern  unter  dem  Einfluss  der 
elektromotorischen  Kraft  uach  entgegengesetzten  iiichtungeu.  Würden  sich 
beide  Jonen  mit  derselben  Geschwindigkeit  bewegen,  so  würde  sich  die 
Konzentration  an  den  Elektroden  in  demaelben  Hasse  findern,  vorausgesetzt, 
dass  sich  keine  komplexen  Jonen  bilden.  Kohlrausch  bestimmte  zuerst  die 
absoluten  Geschwindigkeiten  der  Jonen;  er  bewies  die  Giltiekoit  des 
Ohni'öchen  Gesetzes  auch  für  Elektrolytc  und  setzte  die  durch  den  Strom 
übertragene  EloktrizitätsroeDge  gleich  dem  Produkt  aus  der  Zahl  der  Joueo, 
ihren  Ladungen  und  ihrer  relativen  Qeseh windigkeit.  Die  grösste  Ge- 
schwindigkeit, die  so  gefunden  wurde,  jene  des  Wasser Htoff- Jones,  betrug 
0,003  cm  pro  Sekunde  bei  einem  Potentialsprung  von  1  V  pro  cm.  Oliver 
Lodu-e  wHr  der  erste,  welcher  die  Jonen  tatsächlich  wandern  sah;  er  bedionte 
sich  emer  Gelatiueröhre,  in  weicher  die  Juuen  die  Farbe  eines  Indikators 
änderten.  Orme  Maseon  brachte  zwei  Lösungen  von  verschiedener  Dichte 
—  Natriumehlorid  (farblos)  und  Katriumpermanganat  (rot)  —  in  eiiio 
U-Röhre,  durch  welche  Strom  g(>8(  liickt  wurde.  Die  rote  FlQasigkeit  stieg 
dann  In  dem  einen  Schenkel  in  die  Höhe,  während  auf  der  anderen  Seito 
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die  farblose  Flüssigkeit  in  die  rote  eindrang.  Allein  die  Trennuugslinie 
war  fiir  Messungen  oicht  genügend  ßcbarf,  da  die  zwei  Lösungen  ver- 
tcbiedenen  s^ezifidehen  Widerstand  besasseu.  ^  eno  aber  z.  B.  die  untere 
f1fin%keit  ^en  höheren  Widentand  beeftsse,  so  wfirde  eio  Jod,  das  unter 
die  Trenniiiigsschicht  hinabsteigt,  eine  grössere  elektromotorische  Kraft  er- 
fordern, um  in  demsolbrn  Masse  zu  wandern  wie  vorher;  da  aber  keine 
grössere  elektroraotürische  Kraft  vorhanden  ist,  wird  es  verzögert  und  in 
der  Bcrübruugszone  zurückgehalten.  Masson  führte  folgendes  Experiment 
ans.  Eine  becherförmige  Anode,  die  Kupfersulpbat  enthielt,  wurde  durch 
eme  horisontale  Böhre,  die  mit  einer  gelatinieften  Lösung  yon  Katrium- 
chlorid  gefüllt  war,  mit  einer  Natriumchromat  enthaltenden  becherförmigen 
Kathode  in  Yerbindung  gebracht.  Sobald  Strom  floss,  traten  die  Kupferionen 
an  die  Stelle  der  schnelleren  Natriuniionen  und  in  gleicher  ^Voi8eCh^onlationen 
m  Stelle  der  schnelleren  Chlorioneu,  so  dass  die  von  ückende  blaue  und  gelbe 
Trannnngeione  aeharf  m  sehen  war.  In  sehr  sehwaeheo  Lösungen  wird 
«a  Jon  durch  die  Natur  des  anderen  wenig  beeinflusst;  so  ergeben  die 
Alkalichlorid-Lösungen  für  das  Ohlorion  praktisch  dieselbe  Geschwindigkeit. 
Es  folgt  daraus  jedoch  nicht,  dass  die  Jonen  vollkommen  frei  waren,  sondern 
es  sind  Gründe  vorhanden,  zu  vermuten,  dass  sie  beim  Wandern  etwas 
vm  Lösungsmittel  mit  sich  rissen ;  doch  waren  sie  unabhängig  voneinander. 
Die  Ansieht)  dass  die  Jonen  Ton  den  Molekülen  beeinflusst  werden,  teilt 
der  Verfasser  nicht.  Denn  in  diesem  Falle  mfisste  die  Bowe^ng  von  der 
Häufigkeit  der  Zusammenstosse  abhängen,  und  die  Oeschwindigkeit  der 
JüDen  niüsste  mit  der  Konzentration  der  Lösung  wachsen,  was  tatsächlich 
nicht  der  Fall  ist.  Die  Beweglichkeit  der  Jonen  nimmt  im  Gegenteil  mit 
«adisender  Eensentration  ah. 
(Engineering,  S.  260.)  S», 

XL  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

aiO.  Selbstt&ti^  Termittlongsanstaltexi. 

Von  allen  Systemen,  welolie  es  erniöglichen,  die  Vorbindung  der 
Ferasprechanschlüsse  beim  Vermittluug»iiiut  bUit  durch  Handbetrieb  mittels 
•elbettätig  wirkender  Einrichtungen  herzustellen,  hat  die  von  dem  Ameri- 
bner  Strowger  angegebene  Anordnung  grössere  praktieehe  Bedeutung 
erlangt.  Während  in  Amerika  schon  etwa  40  vum  Teil  grosse  Netse 
selbsttätige  Vermittlungsämter  besitzen,  ist  in  den  europäischen  Staaten  die 
Strowger-Anordnung  sehr  wenig  zu  treffen,  und  doch  lassen  die  Vorteile 
der  selbsttätigen  Vermittlung,  welche  in  der  Verbesserung  des  Betriebes, 
^  steten  Dienstbereitsebafit  und  der  Auasehaltung  des  Beamten  fQr  den 
Ortsdienst  beruhen,  eine  grössere  Anwendung«  namentlich  in  Fernsprech- 
netzen mittleren  Umfanges,  als  wünschenswert  erscheinen.  Die  Kosten  für 
eine  Ortseinrichtunp:  mit  selbsttätiger  Schlusszeichengebung  (TIsnd betrieb) 
iU  2000  Anschlüs^^en  betragen,  wie  A.  Kruckow  an  der  unten  angegebenen 
Stalle  ausführt,  etwa  120000  Mk.  (die  Kabelzuführungen  einschliesslich 
Mer  Yorsehaltescfarftnke,  die  fOr  die  Vermittlung  von  Orta-  und  Fern- 
rsrkehr  erforderlich  sind,  ausgenommen;  ebenso  die  Anlagen  für  Strom- 
Keferung).  Ein  8trowgcr-Anit  desselben  tJmfangs  kostet  nach  einer  von 
den  deutschen  Waffen-  und  Munitionsfabriken  zur  Verfügung  gesteilten 
Berechnung  290000  Mk.  Die  Anschaffungskosten  für  den  selbsttätigen 
Betrieb  sind  demnaeh  zwar  wesentlieh,  um  170000  Hk.  höher.  Zieht  man 
jedoch  in  Betraeht,  dass  zur  Bedienung  der  Vielfachumsehalter  im  Durch- 
•shnitt  jährlieh  19800  Mk.  an  Besoldung  für  18  GebOlfinnen,  welche  bei 
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tjelbsttätigeru  Umtriebe  nicht  erforderlirh  sind,  zu  /uhleii  «iiid,  ho  verschiebt 
öich  das  Bild  z.u  guusteu  dea  selbsttätigeu  Auiteü.  Bei  einer  xeimjäbrigeo 
TilgiiDg  wOrde  diese  Summe  die  Tilgungsquote  von  rand  200000  Hk.  dtr- 
stelloD.  Die  höheren  Besohaffungskoaten  für  das  Selbstanschlussamt  fallen 
demnach  hol  weitem  nicht  so  ins  Gewicht,  wie  es  zunächst  den  Anschrin 
bat.  Hinderlich  für  eine  allgemeine  Eiofübrung  ist  aber  der  Umstand, 
dasä  für  jeden  Teilnehroeranscblusä  eine  Lizenzgebühr  von  12 J5  Mk.  ver- 
langt wird,  also  beispielsweise  bei  2000  Anscbiflssen  eine  Jahresgebfihr 
▼00  25500  Mk.  Diese  Abgabe  fibersteifft  den  Betrag  der  beim  Hand- 
betriebe aufzuwendenden  Deamtenbesoloai^eo  um  etwa  6000  Mk.  und 
bringt  den  Vorteil  der  Kostenersparnis  beim  selbsttätigen  Betriebe  in 
Wegfall. 

Yeri'astter  i'asöt  seine  Ansicht  über  den  behauduiteu  üegenäiaud  wie 
folgt  zusammen:  Die  Vorteile  der  selbsttätigen  Vermittlang,  welche  in 
der  Verbesserung  des  Betriebes,  steten  Dienstbereitschaft  und  der  Aas» 
selialtuDi!:  der  Beamten  für  den  Ortadienst  beruhen,  sind  derart,  dass  r^ino 
grössere  Anwendung  der  selbsttätigen  Uuischaltung  namentlich  in  Fero- 
sprecbnctzen  mittleren  Umfanges  wünschenswert  erscheint.  Die  hierbei  ge- 
maohteo  Erfahrungen  werden  wesentlich  dazu  beitragen,  die  selbsttfttigen 
Umsobalteeinrichtangen  zu  ▼ervotlkommnen  und  an  besondere  örtlidie  Ver- 
hältnisse ansupassen.  Wenn  auch  snrzttt  eine  Kostenersparnis  mit  der 
Einführung  des  HPlbstfätig:en  Bf^triebpH  wpgen  der  Höhe  der  A  nschaffnngs- 
kosten  und  vor  allem  der  Lizenzgebuhr  nicht  verbunden  ist,  so  wird  iiierin 
eine  Aenderung  eintreten,  sobald  in  grösserem  Masse  zur  selbsttätigen 
Vermittlung  fibergegangen  wird. 
(Blektroteohniache  Zeitschrift,  8.  3U/812.)  Bu. 

912.  Bettras       Theotie  de«  Xehii«rfl. 

A.  Blano  TerdfFentlioht  an  der  unten  angegebenen  Stelle  Studien  dber 

die  Erscbeinungen  der  Kohfirerwirkung  oder  Kohäration,  wie  sie  durch 

einen  Kontnktwidere'tfind  hervorgerufen  werden.  Er  benützt  zu  diesem 
Zwecke  eine  dünne  auf  einer  Seite  versilberte  Glasscheibe  und  eine  auf 
das  sorgfältigste  polierte  Stahlkugel.  Die  Silberschicht  ist  dünn  genug,  um 
dnrohsonelBend  su  sein;  die  Kugel  ist  an  ein  Messingstüok  angddtet, 
das  durch  einen  Apparat  sehr  langsam  in  der  Vertikalrichtung  bewegt 
werden  kann.  Um  nun  zu  sehen,  wie  die  Kohäration  vor  sich  geht,  wenn 
sich  zwischen  den  beiden  leitendf^n  Oberflächen  oine  dielektrische  Schicht 
befindet,  hat  der  Verfasser  den  Kontakt  mit  dem  Mikroskop  untersucht 
und  die  Distanz  mit  Hilfe  der  Interferenz  gemessen.  Es  hat  sich  dabei 
gezeigt,  dass,  wenn  man  mit  einer  ganz  neuen  Silbersehieht  arbeitet,  der 
Strom  nicht  eher  fltesst,  bis  Kontakt  vorhanden  ist;  daa  Dielektrikum  scheint 
also  gar  l^einc  woaentliche  Rolle  bei  der  Kohäration  zu  spielen.  Der  Ver- 
fa8«(  r  bat  duuii  (j;('[)rüff,  ob  im  Augenblicke  der  Kohäration  (  Irr  Wider- 
stand fiel  von  ÜUUU  aut  b  Ohm)  eine  augensoheinliche  Veränderung  ein- 
trete. £!r  konnte  konstatieren,  daas  aieh  weder  eine  TTeberbrackung,  noch 
eine  VerschmelzoDg  zeigt,  die  Kohfiration  tritt  nur  an  den  äussersten 
Oberfl&ohenschichten  auf.  Um  zu  studieren,  ob  die  Jonisation  des  Dielek- 
trikums eine  Rollo  spielt,  wurde  der  Kontakt  dem  EinfliiHs  des  ultra- 
violetten Lichtes  oder  der  libutgeu-Strahlen  au^gcät'izt,  allein  es  zeigte 
sich  uiciit  die  geringste  Wirkung.  Hingegen  zeigten  die  ^Värmest^ahlen,  wie 
de  YOn  einem  Auerlicht  aoegehen,  eine  unregelmissige  Verinderong  des 
Widerstandes.  Der  Verfasser  untersuchte  auch  einen  Kohärer  mit  vott> 
kommen  polierten  Oberflächen,  der  in  ein  Vakuum  eingestellt  war,  und 
fand,  dass  weder  die  Oxyde  noch  das  absorbierte  Gas  irgend  eine  weseut- 
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liehe  Bolle  apieleu.  Endlich  wurden  auch  eine  Keihe  Versuche  unter- 
Domroeo,  um  den  Wert  des  Kon ta k twid erst» n des  in  seiner  Abhängigkeit 
TOQ  dem  zwischen  den  beiden  Elektroden  herrschenden  Drucke  zu  be- 
ißnmeB,  Hier  wurde  koiiiteliert,  daM  eine  grosse  Analogie  herrioht 
iwboben  den  Erscheinungen  der  Kohftretion  und  jenen  des  Druckes.  Wenn 
man  auf  den  Kontakt  einen  bestimmtea  Druck  einwirken  läost,  nimmt 
der  "Widerntand  nicht  einen  festen  Wert  an.  sondern  nimmt  ljinp"e  Xeit 
ab;  dieae  Abualune  geschieht  zuerst  sehr  rascii,  wird  laugsanier  und 
nähert  sich  einem  Grenzwert.  Die  Verminderung  des  Widerstandes  mit 
der  Zeit  wird  durch  gans  leise  Erscbfltterungen  erleichtert.  Ein  heftiger 
Schlag  lasst  Ung^en  den  Wert  des  Widerstandes  plötslieh  in  die  Hohe 
schnellen,  um  dann  allmählich  wieder  abzunehmen.  Wean  man  den  Druck 
nach  und  nach  anwachsen  lässt,  nimmt  der  Widerstand  zuerst  ausser- 
ordeotlich  rasch  ab,  solange  der  Druck  noch  schwach  i^t,  hierauf  aber  sehr 
fiel  langsamer.  Die  YerAndemng,  welche  in  dem  Kontakte  durch  hohen 
Druck  herrorgerafen  wird»  verschwindet  nicht  Tollständig,  falU  man  auch 
zu  niedrigeren  Drucken  zurückkehrt.  Wenn  man  den  Kohärer  in  Kontakt 
brinet,  naclidpTn  man  ansi^efHnpen  hntto,  d»-n  Druck  zu  steigern,  erfolgt 
eine  gauz  plötzliche  Widerstaudsverringerung;  fahrt  mau  aber  mit  der 
DnicksteigeruDg  fort,  so  tritt  nicht  die  geringste  Wirkung  mehr  ein,  sie 
zeigt  sich  «nt  wieder  bei  einem  genflgend  hohen  Drock.  Setzt  man  den 
Kohärer  in  Kontakt,  während  man  stt  gleicher  Zeit  nach  und  nach  den 
Druck  verkleinert,  ho  bleibt  der  Widersfjinfl  einen  Augenblick  konstant, 
steigt  ineraut  aber  lortwähri'n  i.  Die  Wirkung  dos  Druckes  zeigt  in  aus- 
gedehntem Masse  Analogien  mit  den  Erscheinungen  dv.r  Kohäration;  der 
TetfiMser  glaubt,  dasa  die  Yerftnderun||en  in  beiden  Fftllen  dieselben  und 
aaf  die  Uebergangs-Sobiditen  lokalisiert  sind;  er  nimmt  an,  dass  die 
Veränderungen  darin  bestehen,  dass  diese  Schichten  durch  DifiTuniun  in 
piDnnder  übergehen.  Die  Erfilbrung'en  über  die  Wirknn'j:  des  Htromca 
wigen,  dass  es  fast  gewiää  ist,  dass  der  Kontakt  zwischen  den  beiden 
Metallen  schon  vor  der  Kohäration  besteht:  es  sind  die  Uebergangs- 
sohichtett,  welche  in  Kontakt  sind.  Diese  Uebergangsaehichten  können 
gegenseitig  in  einander  eindringen  durch  DifFoaion  ihrer  Molekflle,  und 
zwar  wird  diese  Diffn^^ion  durch  Druck,  Temperaturerhöbunn:  oder  Strom- 
durchgang erzeugt  oder  bedeutend  erloiclirerc.  Diese  Ausleguug  fordert,  dass 
die  Leitfähigkeit  der  Üebergangsschiüht;eu  bedeutend  schwächer  ist,  wie  die 
des  homoffenen  Ifetalls,  eine  Tatsache,  welche  der  Yerfaseer  mit  Hilfe 
der  kinethiacben  Theorie  der  Metalle  beweist.  Die  Wirkung  des  8tromea 
auf  den  Kohärer  fiwat  der  Yerfaaser  wie  folgt  sosammen: 

1)  Wenn  Strom  flieaat,  tritt  eine  Anziehnng  swischen  den  Obec^ 
flächen,  welche  Ton  beiden  Seiten  die  Uebergangssohicbt  begrensen  und 
sie  Tom  homogenen  Metalle  trennen,  auf. 

2)  Der  Stromdnrchgang  erh^t  bemerkbar  die  Temperatnr  dor  Obei^ 
fläokeiisefaieliten,  was  die  Diffostun  erleichtert. 

3)  Die  poaitiTen  Jonen  des  Metalles  besitzen  das  Bestreben  im  Sinne 
dei  Feldes  ihren  Plats  zu  wechseln:  sie  besitsen  besonders  in  den  Ueber- 

SUgsschichten  eine  gewisse  Beweglichkeit,  und  es  dürfte  im  Sinne  des 
Feld  es  eine  Bewegimg  des  Ganzen  hervorgebraoht  werden,  welche  die 
Diffusion  erleichtert. 


(Journal  de  physiqae  1905.) 


Su, 


[212]  —    180  - 

XIL  Elektrizitätslehre,  Physikt  theoretische 

Untersuchungen. 

212.  Die  Elektronen  und  die  Materie. 

Die  Entwicklung  d««r  modernen  Theorie  der  Elektrizität  kann  als  die 
Synthese  eiuer  These  uud  Aulitbet>e  betrachtet  werden,  wie  Q.  Wild  iu 
aeioer  ADtrittaTorlesnog  an  der  UniTeraitftt  Utreoht  auiffibrt. 

Die  Thete  iet  die  Theorio  von  Coulomb,  Ampere  uud  Weber,  sowie 
ihrer  Schüler,  welche  sifh  atif  die  nrüvitHtiouatheorie  aufbaut,  und  welche 
die  elektrischeOf  elektrodynamiBchen  und  magnetischen  Erscheinungen  deu 
Anziehungen  und  Abstossungen  ausserordentliob  kleiner  positiver  oder 
negativer  Teilchen  zutehreibl.  Die  Antitheae  iat  die  Theorie  von  Faraday 
und  Maxwell,  nach  welcher  alle  diejenigen  Wirkungen,  welche  mit  £tek> 
trizität  beladene  Körper  zeigen,  auf  SpannuogazustHude  zurückzuführen 
sind,  die  in  einem  alles  durchdringenden  Medium,  dem  Aether,  auftreten. 
Die  MaxwelTsche  Theorie  nimmt  an,  dasB  die  potentielle  En»  r-u-,  welclu 
ein  elektromagnetisches  System  besitzt,  uud  welche  jederzeit  in  mechanische 
oder  chemische  Arbeit  oder  Wftrme  umgewandelt  werden  kann,  nicht  b 
oder  auf  den  geladenen  Körpern,  den  Leite  rn  oder  Magneten,  ihren  Sita 
hat,  sondern  in  d^in  diese  Körper  umgebenden  Aether.  Die  Argumente, 
welche  die  Kicliti^^keit  dieser  Theorie  dartaten,  waren  bedeutend. 
Eines  der  am  meisten  beweisenden  Argumente  war  ohne  Zweifel  die  Tat- 
sache, daaa  die  neuen  Auffaaaungen  zu  dem  Schlüsse  fahrten,  daas  die 
elektriacheD  und  magnetischen  Erscheinungen  zu  ihrer  Ausbreitung  im 
Baume  eine  gewisse  Zeit  erforderten,  und  dass  die  Geschwindigkeit  dieser 
Ausbreitung  dieselbe  ist,  wie  die  des  Ijclifc?.  Km  folirtp  daraus,  dass  die 
Lichterscheinungeu  mit  Hille  der  neuen  Theorie  in  ganz  gleicher  Weis«' 
als  ein  Zustand  elektromagnetischer  Schwingungen,  die  sich  im  liauinc 
ausbreiten,  erklfirt  werden  konnten.  Boltzmann,  Lorenti  und  einise  andere 
waren  die  einzigen,  die  sieh  mit  den  von  Maxwell  aogeltthrten  Beweiseo 
zufrieden  gaben.  Die  >I ehrzahl  der  Physiker  hat  die  neue  Theorie  erst 
20  Jahre  später  angenommen,  als  die  Hertz'schen  Versuche  ihr  eine  glän- 
zende Bestätigung  gaben.  Loreutz  hatte  sich  von  Anfang  an  damit  beschäfiigt, 
die  Maxwell*8che  Theorie  auf  komplizierte  optische  Erzchoinungen  an* 
zuwenden  und  wurde  dazu  geführt,  im  Innern  eines  Moicküles  in  Schwin- 
gungen versetzte  elektrische  Teilchen  anzunehmen.  Danach  besteht  ein 
gowöhnlicboiä  Atom  aus  einem  System  kleinster  Teilchen,  und  es  i^t  klar, 
(laHö  iin  iuuoru  Bewegungen  auhreten  können,  welche  auch  von  den  aut 
das  gesamte  Atom  einwirKeoden  Kräften  beeintlus&t  werden.  Nimmt  man 
fem  er  au,  dass  diese  kleinsten  Teilchen  dniehi  oder  zusammen  elektriache 
Ladungen  besitzen,  und  erinnert  man  «ch  daran,  daaa  nach  Faraday-Max- 
well  die  elektrische  Ivi  liiiif^'^  finfs  solchen  Teilchens  in  einem  Spannungs- 
zustand des  umgebenden  Aethers  besteht,  so  wird  man  versteh'-n,  dass  die 
inneren  Bewegungen  des  Atomes  auch  Aenderungen  des  Zustaudes  des 
Aethera  sur  Irolge  haben  werden,  welche  aidi  von  dem  Atome  aua  nneb 
allen  Richtungen  fortpflanzen.  So  erklärt  sich  die  Lichtausstrahluog  der 
Atome  der  verschiedenen  Körper.  Die  Bewegungen  im  Atom  bestehen  je 
nach  dessen  Zusammensetzung  und  Grösse,  sowie  nach  der  Art  der  zwischen 
den  Teilchen  gegenseitig  aufeinander  einwirkenden  Kräften  aus  einer  be- 
grenzteu  Anzahl  einfacher  Schwiuguugeu  bestimmter  Periode;  daher  kommt 
es  auch,  dass  jedes  Atom  und  daher  auch  jedes  chemische  Element  eis 
ihm  eigeotdmlicbes  Spektrum  aufweist  Diese  Betrachtungen  haben  auch 
den  Weg  gezeigt,  auf  welchem  man  eine  Erklärung  für  'Mo  durch  ver- 
schiedene Formen  des  Magnetismus  auf  das  Spektrum  einer  Lichtquelle 
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nuflpeübten  Einwirkungen  finden  kann.    Ala  dieses  neue,  von  Zfemnnn 
1895  entdeckte  Phänomen  pofort  in  der  Theorie  von  Tiorent/  « me  Erklärung 
fand,  ricbtete  sich  die  Aufmerksamkeit  aller  Physiker  aut  diese  Theorie, 
weldie  hierauf  dureh  die  Afastrengungen  mehrerer  Hathematiker  TervoU* 
Btändigt  und  entwickelt  wurde.   Man  hatte  bisher  aogenommeD,  dasa  dieae 
elektrischen  Teilchen  nur  im  Innern  de»  Atomea  vorhanden  wären,  und 
ihnen  innerhalb  dieses  kleinen  Rniimpg  eine  bestimmto  Hewegungsfreiheit 
zogescbrieben,  aber  man  hatte  niemals  daran  gedacht,  dass  sie  unter 
^ewisBen  Umständen  auch  diesen  Platz  verlassen  könnten.   Lorentz  machte 
18M  einen  bedeutenden  Schritt  nach  Yorwirts,  indem  er  erkannte,  daaa 
(tttRide  die  Bewegung  dieser  kleinen  elektrischen  Teilchen  nicht  in  dem 
lonera  der  Moleküle  selbst,  wohl  aber  '/wischen  diesen,  den  elektrischen 
Strom  darstellt.    Auch  war  es  mit  Hilfe  dieser  Hypothese  gelungen,  di^  von 
Hall  und  Kerr  entdeckten  Phänomene  über  die  Aenderungen,  welche  die 
Riehtung  elektriacber  8trGme  und  die  Znaammensetzang  Ton  Lieht,  welches 
darch  einen  Spiegel  reflektiert  wird,  unter  dem  Einflüsse  magnetischer 
Kräfte  erleiden,  zu  erklären.     Hierauf  folgte  die  Entdeckung  Röntgen*s, 
nach  welcher  Kathodenstrahlen,  die  auf  eine   Glaswand  auftreffen,  neue 
Strahlen  erzeugen.    Die  Erklärung  dieser  Erscheinungen  führte  dazu,  an- 
noehmen,  dass  die  Kathodenstrahlen  weiter  nichts  sind,  wie  Ströme  nega- 
tiver elektrischer  Teilohenf  welche  sich  mit  angeheurer  Geschwindigkeit 
im  loftleeren  Räume  ausbreiten.    Wiechert  gelang  es,  diese  Geschwindigkeit 
«D  messen;    er  fsind  nie  /n  50  hin  BOOOOkm  pro  Sek.    Man  kf>nute  nier- 
anf  auch  aus  der  Kurve,   welche  die  Katbodenstrahlen  beim  Durchgang 
durch  ein  magnetisches  Feld  beschreiben,  die  elektrische  Ladung  berechnen, 
vdebe  die  Einhnt  der  Masse  dieser  Teilohen  tragen  muss:  man  fand  so 
One  Zahlt  weldie  gut  mit  der  von  Zeemann  gefundenen  übereinstimmte, 
welche  er  aus  seinen  Untersuchungen   über  die  im  Innern   eines  Atomes 
whandenen  elektrischen  Teilchen,   deren  Schwingungen  Licht  erzeugen, 
ableitete.    Es  bedurfte  daun  nur  uoch  eines  Schrittes  um  zu  schlieüsen, 
dsM  dies  dieselben  Teilohen  sind,  aus  welchen  sich  die  Eathodenstrahlen 
astmmensetsen.    Man  fand  femer,  dass  die  von  Becquerel  entdeckten 
Strahlen,  wie  sie  von  Substanzen,  die  Uran  enthalten,  ausgehen,  odw  jene, 
welche  ein  Metall  unter  dem  Einfluss  ultra-violetten  Lichtes  aussendet, 
UU8  denselben  Tpilchen  bestehen.    Weiter  wurde  gefunden,  dass  dieae 
filektronen  uns  zu  Millionen  uud  Miiuardeu  m  freiem  Zustande  umgeben, 
und  swar  teilweise  als  Kerne,  um  welche  die  Moleküle  der  atmospbArisohen 
Oase  in  mehr  oder  weniger  grosser  Anzahl  gruppiert  sind.   Die  Er^ 
fahrungen  zeigten,  dass  die  Elektronen  und  die  Molekülgruppen  als  Konden- 
««tioQskerne  wirken,  wenu  die  Luft  an  Wasserdanjpf  übert*ättigt  ist.  Wenn 
die  EUektronen  für  das  Yorhandensein  von  Wolken  uud  Regen  verant- 
wortlich sind,  80  hat  der  Unterschied  in  der  Wirkungsweise  der  beiden 
Arten  Elektronen  snr  Folge,  dass  eben  wegen  der  Kondensation  in  der 
Atmosphfire  positive  und  negative  EKlxtronen  Yersdhwinden,  ein  Umstand, 
der  eine  der  Hauptursachen  elektrisrhf  r  Sp-innungen  in  der  Atmosphäre 
iät,  und  ausserdem  in  allen  meteorolof,'ischen   Erscheinungen   eine  vor- 
legende Rolle  spielt.     Dank  der  ueueu  Theorie  ibt  es  gelungen,  für 
<lie  Eststebang  der  Gewitter,  des  Nordlichtes  und  der  Schwankungen  dea 
^dmagnetismus  eine  Erklärung  zu  geben. 

T)d-^  allgemeine  Prinzip  der  Theorie  dor  Elektronen  ist  das  folgende: 
Der  Aethcr  ist,  hypothetisch,  ein  den  ganzen  Raum  ausfüllendes  Medium, 
hi  selbst  im  Inneru  der  Moleküle  der  Körper  vorbanden.  Dieses 
Mediam  kann  zwei  Zustands&nderungen  erleiden,  die  nicht  hypothetisch, 
sondern  wirklioh  vorhanden  sind,  aber  Ton  denen  man  annimmt,  das  sie 
in  jedem  Punkte  des  Baumes  nicht  nur  eine  bestimmte  Gritose,  sondern 
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auch  eine  bestimmte  Richtung  besitzen.  Die  eine  dieser  Zustandsänderungeo 
beisst  Fliessen  der  Elektrizität,  und  die  andere  magnetische  Kraft.  Mit 
Hilfe  der  ElektrooeDtheorie  üt  et  leieht,  die  tod  Biedermann  und  Frmf» 
entdeckte  Beziehung  swischen  dem  WirmeleitODgSTermdgen  und  der  elek- 
trischen Leitfähigkeit  zu  erklären,  ebenso  die  Erzeugung  Joule'scher 
Wärme,  eloktromotorischer  Kräfte  und  des  Pelticr-  und  Thomson-EffektP«; 
Miisr^ertieiii  ist  eö  Hehr  leicht,  für  dieöe  Erscheinungen  den  niathematiöciieii 
Ausdruck  zu  finden.  Die  Theorie  schreibt  dem  Elektron  eine  Masse  zu, 
allein  es  iet  mehr  eine  elektromagnetiscfae  Masse.  Wftbfeod  die  kinetiselis 
Gastlieorie  als  Dimension  des  Molekftles  den  millionensten  Teil  eines  HilK- 
nieters  ainiiniTTit,  haben  Messungen  gezeigt,  Hmss  Hör  Durchmesser  dei 
negativen  Elektrons  Yon  der  Grossenordnuog  eines  biiiiouensteD  Teiles  einsi 
Millimeters  ist. 

An  Gegnern  dieser  Theorie  der  Elektronen  hat  es  nieht  gefehlt.  Ins- 
besondere wendet  sich  Poincar6  gegen  die  aufs  ftusserste  getriebene  Theorie, 
welche  annimmt,  dass  jegliche  Masse  elektromagnetiseh  ist,  und  welche  tod 

einer  veränderlichen  Masse  spricht.  Kr  führt  aun,  da88  es  nur  eine  Masse 
im  gewöhnlichen  Sinne  gibt,  aut  deren  Eigenschaften  sich  die  klassische 
Mechanik  stützt.  Die  Mechanik  kennt  keine  veränderlichen  M^sen,  doch 
lässt  sich,  wie  Terfasser  erwähnt,  hier  mit  Zuhilfenahme  einiger  Hypo- 
thesen  doch  eine  Uebereinstimmung  mit  den  Qrundprioaipien  der  Heohanik  er- 
zielen. Wcitorr  Einwendungen  bestehen  darin,  dnss,  falls  man  nach  der 
neuen  Theorie  Krätte  berechnet,  man  in  vielen  Fallen  dazu  gelangt,  das 
Grundgesetz  von  der  Aktion  und  Reaktion  als  nicht  streng  gültig  zu  er- 
klären. Nun  haben  aber  Experimente  von  Lebedew,  NicäoTs  nnd  Hnll 
bewiesen,  dass  tatsächlich  Ausnahmen  Torhanden  sind.  Rechnungen  von 
Sommerfeld  und  anderen  haben  sogar  gezeigt,  dass  es  Fälle  gibt,  in  welches 
sogar  das  Prinzip  der  Trägheit  umgestossen  wird.  Was  oleibt  uns  in- 
niitteu  HO  vieler  l'rümmer  noch  bestehen,  ruft  Poincare  aus!  Die  Prinzipien 
der  Mechauik  »lud  m  ernster  Gefahr.  Und  doch  ist  klar,  dass  die  Mechanik, 
die  eine  ganse  Eette  logischer  Schlflsse  bildet  und  auf  festen  Omndsiliaa 
aufgebaut  ist,  nicht  ungenau  sein  kann,  aber  es  ist  mSglieh,  dass  die 
Grundprinzipien  zu  eng  begrenzt  sind. 

(L^olairage  J^IIectrique,  8.  401/408.)  JRn. 

flia.  Bin  Staadard-Kwin  fir  matflMkllvlttt. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  beschreibt  Me.  Coy  die  Herstelliing 
eines  Schirmes,  dessen  KadkMktivität  pro  1  cm^  bestrichene  Fläche  Vm 

von  derjenigen  von  1  g  reinem  ünui  gleichkommt.  Das  zum  Ueberziehen 
des  Schirmes  verwendete  Salz  wird  erhalten,  indem  man  gewöhnliche  üran- 
salze  mit  Ammoniumsulphat  und  Karbonat  behaudelt  und  auti  dem  Am- 
moninmnranat  das  Oxyd  Üb  Ob  herstellt,  indem  man  durch  Yerwendiing 
eines  Sauerstoffgebläses  die  Bildung  niederer  Oxyde  verhindert.  1  Onunm 
des  80  erhaltenen  Oxydes  wird  zerstosson,  mit  reinem  Chloroform  zu  einem 
feinen  Brei  angemacht  und,  nachdem  man  noch  mit  15  ccin  Chloroform 
verdünnt,  auf  eine  Metallscheibe  von  7  cm  Durchmesser  aufgeschiittet 
Das  Chloroform  verdunstet  und  es  bleibt  eine  feine  Schiebt  Uranoxyd  surfiok. 
(Phil.  Magac,  Jan.  06.)  Bu, 

XIIL  Verschiedenes. 

914»  Die  Erseugung  nnd  Verteiluii:  von  Musik  durch  WeohnelstroBp 

MaaoMnon. 

lieber  eine  interessante  Anwendung  der  Elektrisitit  berichten  die  unten 
angegebenen  Zeitschriften;  eshandeltsich  umdieErseugungundVerteUaagTon 
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Musik  nach  einem  ganz  neuen  System,  wnlchoa  Dr.  Cahill  patentiert  wurde. 
Die  Reinheit  und  Stärke  der  auf  elektrischem  Wege  erzeugten  Töne  er- 
möglicben  es  wenigen  Musikern,  von  einer  Zentralstelle  aus  eine  Orobester- 
nnnk  fitr  Ttntenae  toh  PUttieii  sn  enengeo.  Der  Erfiadw  beabstebtigi 
dann  auch  Musik  an  Hotalti  BeBtaurants^  Theater  und  Privathäuser  in 
verteilen.  Die  bisher  versuchten  Systeme  der  elelc  tri  Jüchen  Pf>rn  Über- 
tragung von  Musik  beruhen  auf  1)  Transformierun^^  der  Luttach win- 
gQQgen  in  Schwingungen  der  Mikrophon-Membrane,  2)  Umturmung  dieser 
Sehwingungen  in  Stromsdiwaiikttngen,  3)  elektromagiietisehe  loduktion 
dieser  Stromsohwaoknngen  dnrch  die  PrimAnpnle  aof  den  Sekandintromkreii, 
4)  hiertlurch  Erzeugung  von  Schwankungen  der  Feldstärke  eines  perma- 
uenten  Magneten  und  5)  schliesslich  durch  letztnron  verursachte  Schwing- 
uogeu  der  Telephon-Membrane,  die  ihrerseits  wieder  Luit  zum  Schwingen 
brio^t.  Die  Schwierigkeiten  lagen  darin,  das«  durch  YensemiogeD  der 
MhliMslich  entotehendeD  LufiBebwiogUDgeD  BeeintrAchtigungen  der  Schön- 
heft  dee  mnnkalischeD  Tooes  verursacht  worden,  aowie  anok  darin,  daas 
der  von  dem  Telephon  wiedrrjjcjjobene  Ton  so  schwach  war,  dass  man 
das  Telephon  dicht  an  die  Ohren  halten  musate.  Dr.  Cahill  verwendet  bei 
»einem  System  der  Tonerzeugung  elektrische  Schwingungen,  um  den  Ton 
eDtatehm  m  lausen.  Eine  Onippe  Ton  Weehselatrommaechinen  Terechie- 
dencr  Frequenz  wird  entiprechend  den  Saiten  «nea  Klaviers  oder  den 
l'feifen  einer  Orgel  verwendet.  Ein  oder  mehrere  Musiker  spielen  auf 
ciaem  Taatbrett.  Jede  Taste  betätigt  einen  Hehaiter,  der  zu  einer  Wechsel- 
atrommaschine  gehört,  so  dass  die  verschiedenen  Maschinen  auf  das  Nets 
gttehaltet  werden.  An  dteees  können  Telephone  in  derselben  Weise  an- 
geidiloasen  werden,  wie  man  beute  Olflblampen  an  ein  BeleuchtungsnetB 
aoschliesst.  Mit  jedem  Telephon  ist  ein  ^osser  Papiertrichter  verbunden. 
Das  :^c}ilicssliche  Resultat  den  stanzen  Verfahrens  besteht  darin,  dans  anstatt 
der  .-,( hwacheo  Schwingungen  der  Luft,  die  auf  das  Mikrophon  wirken  und 
von  hier  durch  zahlreiche  Trauütürmatiunen,  wie  oben  erwähnt,  das  Tele- 
pbon  beeinflusaen,  der  Spieler  imstande  ist,  auf  das  Nets  die  ToUe  Kraft 
euer  Wechselstrommaschine  wirken  zu  lassen,  besw.  eine  Gruppe 
parallel  geschalteter  Maschinen.  Die  Wechselstrommaschinen  sind  speziell 
für  diese  Zwecke  konstruiert  und  erzeugen  Töne  grosser  Reinheit  und 
musikalischer  Schönheit,  die  denen  der  besten  Pfeifen  ähneln  und  sich  doch 
dabei  dem  Ton  eines  guten  Saiteninstrumentes  nähern  sollen.  Eine  Ansabl 
Tonmischer  (Induktorien)  dienen  dazu,  aus  den  einfaoben  oder  sinusoidalen 
Wellen  der  Maschinen  4Üe  resultierenden  Schwingungen  susammensusetnes. 
Attf  diese  Weise  arbeiten  mehrere  Wecht*e]srronimo8chinen  zusammen,  um 
eine  einzelne  Note  hervorzubringen:  viele  solcher  iN^oten  sind  auf  einer 
einzelnen  Tastatur  elektrisch  zu  reich  gemischten  Schwingungen  verbunden, 
weldie  auf  das  Obr  den  Eindruck  eines  Akkordes  Ton  grosser  Scbdnbeit 
msehen.  Die  elektrischen  Kräfte  sollen  so  Tollkommen  unter  der  Kontrolle 
der  Pinger  des  Spielenden  sein,  dass  er  seinem  musikalischen  Gefühle 
l'esser  Ausdruck  verleihen  kann,  als  bei  irgend  einem  existierenden  In- 
btrumente,  einschliesslich  der  Violine,  der  Viola  und  des  Cellos.  Die  Vervoll- 
kenunnung  der  Apparate  soll  schon  so  weit  gediehen  sein,  dasa  sie  in 
iBsrktföhigem  Znstande  geliefert  werden  können;  aueb  sollen  bereits  Be- 
stellungen in  Ausföbrung  begriffen  sein. 
(Zeitschr.  f.  Blektr.  u.  Masch.,  PoUd.,  8.  186/139  naoh  Eleotrical  World, 
S.  21.)  ßu, 

916.  AnwenduagMi  te  ElalMlyaa  In  der  Therapie. 

Jones  berichtet  in  der  unten  angegebenen  Zeitschrift  über  bemerkens- 
werte Resaltate,  die  er  zusammen  mit  JDr.  Leduc  in  der  Behandlung  von 
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Qescbwureo  mit  auf  elektrolytisobem  Wege  eingeführfceD  Ziaksalzen  er- 
rotohte.  S«  wurde  dne  1  ^/o  ige  Lötong  Ton  Zinkohloiid  oder  Satfkt  Ter- 
wendet,  die  Stromdiehie  während  der  Elektrolyse  betrug  2  Milliampere 

pro  cm'  Hautoberfläche,  die  Dauer  einer  Operation  war  15  bis  20  Minuten. 
Falls  die  Behandlung  schraerzhüft  ist,  nifichf  man  die  7n  l>phfindelnden 
Stellen  durch  Cocain  unemptindlicb.  Die  Elektroden  besteüeu  gewöhnlick 
aus  Metallgewebei). 

Wenn  das  Zinksslz  in  dee  Gesohwfir  eingedrungen  ist,  bat  dasselbe 
ein  milchfarbiges  Aussehen;  nach  einer  Woiwe  Tersohwindet  die  weias- 
liehe  Fiirhe  der  behandelten  Stellen,  die  nun  einige  Zeit  zu  schmerzen 
anfangen.  Nach  zwei  bis  drei  Wochen  der  Riiho  nimmt  man  die  Boiiand- 
lung  wieder  auf.  In  einer  Stunde  dringt  das  Zinksalz  etwas  weniger  wie 
1  en  tief  in  das  Gewebe  ein.  Mit  einem  Strom  von  10  Milliampere  kann 
man  in  10  Minuten  ea.  4  Milligramm  Zink  einführen. 

Es  ist  mdgHch,  dass  sieb  dieselbe  Methode  zur  Heilung  des  Lupus 
und  anderer  Hautaffektionen  verwenden  lässt,  indem  man  Lösungen  von 
Chinin,  Salioylääure,  Jod  u.  s.  w.  benützt. 

(Tlie  ülcctrician.)  Bu, 

216.  Die  SterllUierung  der  MUoh  durch  Elektrlsit&t 

Die  Elektrizität  ist  bekanntlich  ein  sehr  kräftiges  Sterilinierungamittel, 
und  Figenschaft  ist  nrhon  in  verachiedeuen  Anwendungen  zu  Nut/e?! 

gemacht  wurden,  unter  anderem  auch  zur  Reinigung  von  Trinkwasser. 
Eine  neue  Anwendung  wird  von  R.  Turner  vorgeschlagen,  der  einen  Apparat 
erfunden  bat,  in  welebem  die  Elektniit&t  daiu  verwendet  wird,  Miicb  zu 
sterilisieren.  Der  Apparat  kann 
übrigens  aupVi  tut  Aterilisieniog 
anderer  Flüssigkeiten  dienen. 
Während  im  allgemeinen  Wechsel- 
strom, der  bisber  in  bezug  auf  die 
Zerstörung  von  Mikroben  die  besten 
Resultate  ergab,  benutzt  wird, 
kommt  im  Turner'schen  Apparat 
Qleichstrom  zur  Verwendung.  Das 
Prinzip  ist  aus  Fig.  46  emicbtlich, 
so  dass  es  unnötig  ist,  weiter  auf 
besondere  Details  einzugehen.  Der 
Apparat  besteht  aus  einer  Reihe 
▼on  Behältern,  die  treppenfirmig 
angeordnet  sind  und  durch  ein 
oberes  Reservoir  mit  Flfissigkeit 
versorgt  werden.  Die  in  diesem 
Reservoir  enthaltene  Flüssigkeit, 
die  sterilisiert  wrr  )r'n  soll,  Hirsst  von  einem  Behälter  in  den  anderen. 
Am  Boden  eiue^  jeden  solchen  Uefässes  ist  eine  Elektrode  augebracht, 
welcbe  abwechselnd  an  den  einen  oder  anderen  der  zwei  Pole  der  Elek* 
trizitatsquelle  angeseblossen  ist;  ein  Terftnderliober  Widerstand  erlaubt 
den  StromTerbrauofa  für  jede  Serie  von  zwei  Behältern  su  r^^eln.  Der 
Strom  kann  dadurch,  dast«  fortwährend  Flüssigkeit  von  einem  Beh&Iter 
in  den  anderen  fliesst,  zwisclien  den  Elektroden  zirkulieren. 

(L*^leotrioien,  8.  153/154.)  Bu. 


Figur  46 


ai7.  Blae  aaue  iMUerande« 

Die  gewöbnlieh  als  Ersatz  für  Ebonit  verwendeten  Isolierraittel  be- 
stehen meistens  aus  Harzen,  nun  imprägniertem  l'a})ier  und  anderen  ähn- 
lichen Substanzen.   Leider  sind  alle  diese  Substanzen  sehr  leicht  entzündbar 
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und  fangen  schon  bei  relativ  niedrigen  Teuiperatureo  Feuer.  Waa  dagegen 
jane  Stoffe  betrifft,  die  den  hohen  Temperaturen  widerstehen  könnten,  so 
bttitieo  sie  die  Naebteile,  geringen  laolierwidentand  zu  bieten,  ftlr  Feueli- 
ti^keit  durchlässig  zu  aein,  und  auch  dem  Durchschlagen  nur  geringen 
Widerstand  ontgep^en  7U  sefzen.  Pan  PorzoIIan,  der  einzige  Körper,  der 
zu  gleicher  Zeit  isolierend  wirkt  und  f«nierfest;  ist,  lässt  sich  nicht  be- 
arbeiten; und  doch  ist  es  iür  di(>  Elektrotechnik  unabweisbares  Bedürfnis 
geworden,  eine  8iibet«nz  zu  besitzen,  welobe  hohen  Widerstand  der  Iso- 
Bernng  mit  Unferbrennbarkeit  vereinigt  und  plötzlichen  Temperaturände- 
roDgen  gegenüber  unempfindlich  ist.  Nach  vielen  Bemühungen  ist  es  der 
Allgemeinen  Elektrizitnt8g:osnllscliaft  gelungen,  eine  Masse  zu  finden,  die 
durch  innige  mechnnisciie  Verbindung  einer  vorzüglich  isoh'erenUen  Substanz 
mit  einer  anderen  Masse  entsteht,  die  /war  etwas  weniger  gut  isolierend 
wirkt,  dalRjr  aber  fenersieber  ist.  In  dieser  Zusammensetzung  behalten  die 
beiden  vereinigten  Substanzen  ihre  charakteristischen  Eigenschaften  vollauf 
hei,  ohne  dass  das  homogene  Oefuge  darunter  leidet.  I^ür  die  Fabrikation 
versieht  man  Platten,  die  aus  einer  vorzüglich  isolierenden  Masse  bestehen 
—  vorzugsweise  vulkanisierter  Asb^t  —  mit  Hilfe  von  Pressen  mit  einem 
mrerbrennbaren  XJebersug  wie  z.  B.  Asbest.  Bei  der  Herstellung  läset 
man  genügend  hohe  Drucke  einwirken,  um  einen  atimählichen  Uebergang 
der  unverbrennbaren  Substanz  in  die  Isoliermasse  zu  erzielen,  und  um  zu 
»»rrpiehen.  dfiss  die  Platto  ein  Onnze»  büdot.  Die  so  hergestellten  Platten 
bestehen  also  aus  einer  ausaeren  unverbreuubaren  und  einer  inneren  stark 
isolierenden  Schicht.  So  zusammengesetzt  siod  sie  äusserlich  unverbrenn- 
bsr,  und  besitzen  anderenteils  hohe  Durchsohlagsfestigkeit  und  hoben  Iso- 
lationswiderstand. In  manchen  Fällen  genfigt  es,  den  Platten  nur  auf  einer 
SpTte  einen  nnverbrennbnrnn  Vr^hf^rTwj^  zu  geben.  Man  kmin  der  neuen 
Masse  jede  beliebige  Form  erteilen  j  die  Masse  kann  eine  vielgestaltige 
Anwendung  finden,  besonders  zur  Herstellung  von  Schutzgehäuson  für 
Sieberungen,  als  Isollerscbiohten  für  die  Eollektorlsmelleni  als  Trennungs- 
iSnde  fQr  Hoehspannungsapparate  u.  s.  w. 

(L*äeotrieien,  8. 127/128.)  Su, 

218.  Schwelssen  vermittels  der  Banersteff-Aeetylen-Flanune. 

Die  ^(eueruDg  besteht  in  der  Verwendung  eiues  Gemisches  von 
2  Volumen  Sauerstoff  und  1  Volumen  Aeetylen.  Letzteres  Gas  wiegt 
1,165  g  pro  m*  und  gibt  14000  Kalorien.  Die  Flamme  besitzt  einen 
blauen  Kern,  der  von  einer  farblosen,  sehr  heissen  Zone  umgeben  ist,  Ist 
das  Aeetylen  im  Ueberschuas  vorhanden,  so  Ir-uchtet  die  Flamme;  man 
muss  daher  die  Gaszuströriiuag  so  regeln,  dass  die  Flamme  farblos  bleibt; 

der  Sauerstoff  im  Ueberschuss,  so  löscht  sie  sehr  leicht  auA.  Die 
Temperatur  steigt  auf  3800  bis  4000 ^  wfthrend  mit  dem  Knsltgasgeblfise 
höchstens  350' erreicht  werden.  Ein  cbm  Aeetylen  kostet  1,20  Mk., 
Sauerstoff  2,40  Mk  ,  so  dass  das  ohm  de«  G'  rnisches  auf  3,0Ü  Mk.  zu  stehen 
kommt.  Die  beiden  Gase  werden  in  sehr  feinen  Röhrchen  unter  einem 
Druck  von  0,1  bis  0,15  Atm.  uaoh  einem  Mischgefäss  geführt.  Der  Be- 
bliter für  das  Aeetylen  muss  mit  einem  Raokschlegyentil  Tersehen  sein, 
welches  das  Eindringen  von  Sauerstoff  rerbindert.  Es  gelingt  leicht,  in 
der  Sauerstoff- Acetylen-Flamme  Platin  und  andere  schwer  schmelzbare 
Körper  zu  schmel/en.  Das  Verfahren  soll  noch  bessere  Resultate  ergeben, 
wie  die  autogene  .Schweissuug.   (Siehe  Referat  Nr.  153.) 

(yj^dairage  ^ieotr.,  ä.  LXXZXVI,  Supleug  Bu. 
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XiV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 


I>ie  vor  kurzer  Zeit  lierMUge((ebeneii  rassischen  Sicherbeitsvortdirilteniinteracheiden 

aieb  in  mancher  Beziehang  von  den  deutschen,  obgleich  nicht  zn  verkennen  ist,  dass 
bei  der  (Testaltun^  dieser  Vorschriften  die  deutschen  Vorschriften  sehr  herangezogen 
•ind.  Die  ,£lektrizit.at/  brin^  an  den  unten  angegebenen  St(>]len  eine  intereeiuite 
Abhandlung,  in  wi  l^her  die  beiden  Vorscbriftt-n  einem  kritischen  Ver^'leich  nntorroirfn 
werden.  In  Anleimting  an  diese  Abhandlung  müchten  wir  im  Folgenden  ganz  kurz 
eine  Gegenüberstellung  derjenigen  Unterschiede  geben,  weldie  fOt  die  BeniteillUg  der 
Sicherheit  elelctriscber  Anlagen  tod  Wichtiglceit  «ind. 


Russische  Vorschriften. 
Die  Stromspannung  heiset  nieder, 
wenn  dieselbe  zwischen  zwei  beliebige« 
Leitungen  oiier  zwischen  einer  heliehigen 
Leitung  und  Erde  nicht  260  VoU 
für  Oleicbetrom  oder  150  Volt  fiir 
Wecbselstrom  ttbeiwiireitel'^ 


Deutsche  Vorschriften. 

Die  Niederspannnngs  -  Vorschriften 
gelten  für  Starkstromanlagen,  deren  effek- 
tive Gebrauchsspannnng  zwischen  irg<  n  I 
iwei  gegen  Erde  isolierten  Leitungen  5Ü0 
Volt  nicht  flberschrcitet,  und  bei  denen 
gleichzeitig  die  effektive  Spannung  zwischen 
irgend  einer  Leitung  nnd  Erde  2dO  Volt 
nicht  ttberschreiten  fiann. 

Die  deutschen  \'  i  Iniftf  ti  kennen 
Drahtleitungen,  Scbnnrleitungen  und  Kabel. 
Die  LeiCangen  niederer  Isolation  (s.  mu. 
Vorschrift)  gibt  es  in  Deutschland  nicht 
mehr.  Mittlere  Isolation  entspricht  un- 
serer Onnmibandlsolation. 

Nach  beiden  Vorschriften  wird  ttbereiattiminend  verlangt,  dan  das  Kupfer  maximal 
einen  spezifisdicD  Widerstand  von  0,0175  bei  15*  C  haben  darf,  so  dass  seine  Leit- 

fühigkeit  nicht  kleiner  als  57  sein  darf. 

Bei  Drähten  von  60  qmm  Querschnitt  ist  der  maximale  Arfaeitsatrom  in  Amp. 
in  beiden  L&ndem  derselbe. 


Die  rti,^,-M.s''Vir-ii  ^'orschriften  nntrr- 
scheiden  blanke  und  isolierte  Leitungen, 
letstete  in  Leitungen  niederer,  mittleier 
and  hober  Isolation* 


In  Deutschland  haben  wir  einen  Qaer» 
schnitt  von  625  qm,  welcher  mit  700  Amp. 
belastet  werden  darf. 


Dieser  Quenehnitt  fehlt  in  den  rnssi- 

sclien  Vorschriften,  dac^ei'en  findet  man 
einen  i^nerschnitt  von  .diu  qmm  zwischen 
185  und  2^0  qmm,  welcher  mit  800  Amp. 
belastet  werden  fcanii. 

Bei  1000  qmm  ist  die  Belastung  beiderseits  mit  1000  Amp.  angegeben. 

Die  Belastung  konzentrischer  Leitungen 
pro  Qoadratmiliimeter  Querschnitt  betrigt 
3  Amp.  nnter  4  qmm  Qnersehnitt,  2  Amp 
et  wa  bei  35  qmin  Querschnitt,  1  Amp.  bei  240 
qmm  Querschnitt,  0,8  Amp.  t>ei  ÖOO  qmm 
Querschnitt 


Zwischen  stromführenden  Teilen  einer 
Schalttafel  und  der  gegenüberliegenden 
Wand  mnss  1  m  Zwis<£enraiim  sein 


In  Rnssland  75  cm. 


•)  E«  Itt  hrkaant.  du«  an  ud  tttr  tieh  WrehoeUtrum  wps«Dtlleb  i^nhrHcliar  »U  Olelebttrum  der- 
•«Iben  Spanniinir  iKt  Dir-  BryHlBdQO|;  de«  neMU  ReTiaions|rps«tie(  lo  Pr«a«>'en  (lirbe  Referkt  Nr.  79)  giht 
mn,  dai»  •-«•relti  bfll  i  ;>  Volt  Wecb»eliilruin  Todesfille  TOr^ekomDieo  «(nd     K»  «c^flTit  ji»i1rY<"h,  «U  ob  b*l  diM«B 

Unifl  G:k«  fä  I  Ipn  gon«  bcxondem  iin^  In- >•  I  n  t  i-  Munifnir  mliKenpi^ll  b«b«n,  wie  r  H  t;«p.i)e  Kiume  oder  der^I. 
AHcr  uiirl)  Uppenborn  gib'  !n  »l  ii  .  tm  Kalrnder  M,  du*  »in«  unter«'«  «Jrenie  n  rhi  atige(feb«n  werden  kann 
für  III  N|  Aiinuiig,  bei  weli'hvr  Ir  r  fli  k  nti  hr  Strom  tSdlli'b  wirkt  Es  flnden  sirh  na  den  fenannteo  StellM 
Ani(kben,  da»»  h'l  NOn  Vnit  (jlnr  kirom  in  Nürnberg  lel  der  8tra««entahn,  finirr  lirl  IfO  VoU  W#<>h»eiairo» 
■nd  hei  1X0  Vult  Itrrh^Tom  Tu  dp  ►fä . !  ti  vur(.pkij'i  rm-ii  uhid  Auch  J  !*<  iu'inlnrfTi'r  (filii  In  i-eiurDi  I  urhp: 
„OMiehtDpunkio  für  Krrietituii^  ii:iil  I'cirie6  eirktriicber  AnlKfcD*'  beacbiti<  »wxrte  Auiführunfcu  über  di« 
V«r«eWed<-ii h'  ii  lirr  aetihrlichkrl:  ii-r  beiden  StroinarteD  auf  8«ite  85  Kr  ipHcht  dort  davon,  dasi  die  pbysic»- 
l0(i««hcn  Wlrkung-en  d«a  W«rbi>el«troDict  ro.  2  ttikI  «o  rroitt  tind  al»  die  de*  Oleicliilromra.  Beiracbiet  man 
K.  B    «In«  0]«kb»troB- DrelleliarMlftf«  von  Ji<i    Vult       4441  Voll   AaiKeni>r>)>rii  un^  and   ein«  Dieb« 

»tromleltuiij^  TOB  S20  Volt,  ao  tit  bei  lelKerer  dl«  »  anouuv  «ob  220  ^  2,S2  —  ßSü  Volt  lür  die  Stirke  <1«r 


Kiiiiiil'i.li 


b«i  Beriihninf  der  LeiiuDiren  Bavafebend.    EIdo  Drebatron  odor  Weoba*latroBiaBlB|r« 


Volt 


(hl  (Ii  mrinrh  lebentg-eflhrllelier  «l»  e  ne  Olelch»lronianl8g'e  ton  440  Volt.  Die«  deckt  »leh  nit  den  üp^oa- 
b(i  r  n",-.:- iK'-i  Anreiben.  Wenn  aber  (Iii-  cvr'i-  :-'.rünjnri  M-tum  Ik-i  wenenllith  i>-Br  i  ri/t-rrp  r  Spaunung-  (eflbrllcber 
Ut  ala  eine  andere,  mQ««t<-  d«  uichi  uuch  iu-i  Ilt  Dt  il [i iI I  ju  »ou  Nieder-  und  llu4  )i»viiiiir)unir  ein  Unteracbied 
IWiXllBU  beiden  Stromarieo  ^emacbt  w<  ri1"i):-     lurimi     »cbelnt  die  ru«»ii>che  VorsebriFt  wohl  bairründeC 

Krwlhnt  »el  hierzu,  da*«  in  den  japsniachea  Voraebrifiep  i».  E.  T.  Z-,  Ü  aia  Oreaao  dar 

Nledenpannunf  6«0  Vult  bei  Olelehttrom  und  9Q0  V«|t  M  WMhMiltltMi  iWtSUli*  tat,  md  dflW  WW 
SAOO  Volt  M  toa  Extra-UoehapBnnBiif  apriefat. 
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[219] 


Deutsche  YorsclicifteD. 


in  den  deutschen  Vorschriften  verschiedene 
Abstofnni^en  enthalten  sind  und  eine  Tem- 
pfratur  von  TU*  Celsius  nnr  bei  Strassen- 
b&hnmotoren  mit  BMiniwoUieoliening  su- 
gdassen  wird. 

In  Deutschland  wird  für  Maschinen 
und  Transformatoren  eine  Prttfune  an! 
laoliQifeBtigkeit  (Dorchschlageprob«)  ver- 
Ungt. 


T>ie  Leistungsscbilder  tiuf  den  Maschi- 
nen mttssen  die  Betriebsart  (dauernd/  inter- 
nittierend  eto.)  enOuaten. 


In  den  deutschen  Vorschriften  werden 
überalt  (ausser  in  Betriebsi^umen)  Homent- 
SQUcbalter  verlangt,  die  so  konstruiert 
sind,  dass  Iteim  Oeffnen  unter  noroialeni 
f^etriflisätrom  kein  dauenider  Liebtbogen 
entstehen  kann. 


In  1  m  Entfernung  von  einer  Quer- 
schnittsverjiingungsstelle  mofli  eine  Siohe- 
rong  eingebaut  werden. 

Uehrere  Verteilungalritungen  können  eine 
gemeinsame  Sichcrnng  von  höchstens  6  Amp. 
erfaaften.  Querschnittsvermindtrungcn  oder 
Abzweigungen  jenseits  dieser  Sicherungen 
hranohen  in  diesem  Falle  nidit  weiter  ge- 
tidiert  zn  werden. 

Den  örtlichen  Verhältnissen  ent- 
sprecheiut  sind  Freileitungen  durch  BUtz- 
tdraterorrichtuDgen  zu  sichern,  die  auch 
^ei  vviedecliolteii  Entbidaiigcn  wirltnin 
l^leiben. 


Bneeieehe  Vorechriften. 

Die  Httdiettemperatur  der  Wicklungen 
für  IivnamoinRHrhinirn.  Elektromotoren  und 
Tranäiurmaioreu  ist  allgemein  auf  60"  0 
feetgeeetst,  wihrend 


Der  Tsolationswiderstand  zwischen 
allen  itromftthrenden  Teilen  von  Maschinen, 
welebe  elefctrisohe  Enerprif  erzeugen  oder 
umwandeln,  nnd  deren  fidimsi-  darf  in 
keinem  Falle  weniger  als  lüOOOÜ  Ohm  be- 
tragen. 

Anf  den  T.eistungsschildeni  braucht  die 
Betriebsart  nicht  verzeichnet  zu  sein.  * 

R<>8timmnnKen  Aber  Akkumulatoren- 
räume:  Die  Zellen  müssen  so  aufgestellt 
werden,  daee  eine  bequeme  Besicht l^rnn^; 
der  Elemente  mindestens  von  einer  Seite 
möglich  ist.  Der  Raum  soll  ger&nmig  sein. 
Ahoi  ist  ffir  gentt^rende  Ventilation  Vor- 
sorge zu  treffen,  es  ist  verboten,  arbeitende 
Rauchabzügt;  als  Ventilatoren  zu  benutzen. 
Für  die  Wände  der  Akkulumatorenräume 
wird  vorgeschrieben,  dasB  sie  die  Möglich- 
keit des  Eindringens  von  Dampfen  und 
Ctasen  in  Nachbarr&nme  ausschliessen.  Zur 
Besichtigung  der  Zellen  sind  transportable 
Glühlampen  vorgeschrieben,  wobei  beson- 
ders bemerkt  wird,  dass  dieselben  keine 
metallenen  Schutzkörbe  haben  dürfen,  um 
Kurzschlüsse  zu  verhüten  Alle  zu  Akku- 
mulatoren nötigen  Apparate  sind  nicht  im 
Akkumulatorenranm  unterzubringen.  Alle 
vom  Akkumulator  ausgehenden  Leitungen 
müssen  nach  dein  Austritt  aus  demAldbl- 
mulatorenraum  gesichert  werden. 

Unter  II  Verschiedenes  wird  in  §  68 
anf^^eben,  daae  Schalter  nicht  angeordnet 

zn  wpfder  brauchen,  wenn  Sicherungen 
derart  vorhanden  sind,  dskss  diese  wie  Aas- 
fdialter  benutzt  werden  können. 

(§  56)  Bei  Drei-  oder  Mehrleiter- 
systemen ist  jede  der  abzweigenden  Lei- 
tungen durch  eine  Sicherung  zu  schützen, 
wenn  nicht  von  allen  Leitungen  Atnwei* 
gungcn  gemacht  werden. 

In  25  cm  Bntfemmig  mn»  die  Sidie- 
nmg  eingebant  sein. 

(I  57)  Es  ist  gesUttet,  mit  einer 
allgemeinen  Sicherung  eine  Gruppe  parallel 
geschalteter  Stromabnehmer  zu  sichern, 
wenn  diese  keinen  grösseren  Gesamtver- 
brauch als  0.75  Kilowatt  und  jedenfalle 
nicht  mehr  als  Ü  Amp.  haben. 

(§  67)  Jede  äussere  Luftleitung,  sowohl 
die  blanke  wie  die  isolierte,  soll  mit  einem 
Blitzableiter  auf  der  elektrischen  Station 
versehen  sein.  Ausnahmen  bilden  nur  die- 
jenigen Leitungen,  deren  Länge  100  m 
nicM  flberschreitet;  soldie  Leitungen  können 
auch  ohne  Blitzableiter  bleiben.  Anf  langen 
Linien  soll  ein  Blitzableiter  auf  je  2  km 
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Deitttehe  VortctaritteiL 


Das  Anfhftiigen  tdii  OlflblMnpen  an  die 
Leitungen  iet  Terboten. 


Rohre,  die  für  mehr  als  einen  Draht 
bestimmt  sind,  müssen  mindestens  11  mm 
L  W.  haben. 

Der  Isolationswiderstand  soll  miinles- 
tens  500  MeKulnii  pro  km  bei  15°  C  betragen. 


Bei  Frdleitangen  soll  der  IsolatianS' 

widerstand  mindestens  %.000  Ohm  pro 
km  einlache  Länge  betragen. 

I>pr  Isolationszostand  (iner  Anlage 
soll  derart  nein,  dass  der  Struniverhist  aal 
jeder  Teilstrecke  zwischen  zwei  Sieber- 
nngen  oder  hinter  der  letzten  Sicherung 
bei  Betriebsspannung  ein  Milliampere  nidit 
flbereehfeitet,  d.h.:^(1000xVoltnhl)Obm. 

Bei  LnftleitunjE^en  ist  der  geringste 
aillSBige  QnerB4Amtt  6  qmm. 


Bei  Berechnung  der  Spannweiten  der 
Leitungen  ist  mit  fünffacher  Sicherheit  bei 
20*  C,  bei  Leitungen  aus  hart  gezogenem 
Material  mit  dreifacher  Sicherheit  und 
125  ktf  Winddruck  zu  rechnen. 

Filr  die  Standpunkte  der  Stangen 
dürfen  in  geraden  Strecken  nachfolgende 
Maxinialabstiiiide  nicht  überschritten  wer- 
den: Für  Linien  mit  einem  (iesamtquer- 
eehnitt  der  T^itnngsdrftbte  und  Scnutz- 
dr4hte  von  KK)  200  qmm  45  m.  v(»n  L>(') ) 
bis  30Q  qmm  40  m,  darüber  45  m.  In 
Kurven,  bei  Kreaznngen  mit  nnderen  elek> 
Irischen  Leitungen,  mit  Eisenbahnen  und 
bei  Wegettberf übrungen  müssen  die  Stangen- 
abetände  den  Umetftnden  entsprecbend 
ringer  gewMilt  werden. 


Snseisch«  VerschrltteB. 

angebracht  werden.  Länjjs  den  WündeTi 
geführte  Leitungen  unterliegen  nicht  den 
▼erstehenden  BMthDnrangen.    Im  Innern 

von  Gebäuden  müssen  die  Blitzableiter 
von  entzündlichem  Material  mindestens 
70  em  entfernt  sein.  Der  BUtnbleiter  soll 

mit  der  in  der  Krdr  in  Hrnndwassertiefe 
liegenden  Hetallplatte  sirher  verbunden  sein. 

(jS  72)  Einzelne  Glühlampen  dürfen  «n 
stromführenden  Schnüren  hüTf.'fn,  wenn  die 
Leitung  eine  Belastung  von  weniger  als 
1  kg  zu  tragen  bat. 

(§  73)  Bogenlampen  dürff^^n  nicht  an 
in  Betxieb  befindlichen  (^asaniagen  ange- 
bneht  werden.  Glühlampen,  wenn  die  Lei- 
tungen hohe  Isolation  liaben,  und  wenn 
die  Fas8un>{t  n  und  Ariiiaturcu  der  Lampen 
von  der  (iasarmatur  isoliert  sind. 

Ein  Mindestdurchmesser  ist  nicht  vor- 
gebehrifcben. 

(§  91)  Der  Isolationswiderstand  ein- 
zelner unterirdischer  oder  ünterwawwr- 

leitun^en.  bezo^ren  k^'K*'"  Krde.  soll  für 
Gleichstrom  derart  sein,  dass  der  Strom- 
Terlnst  nicht  0,0001  Amp.  an!  1  km  Eissels 
leitnng  hvt  Alizwei^nini^enl  beträgt. 
(d.i>  als  10i)0ü  X  Arbcitsspasnung.) 

Bei  ungünstigsten  atmesphiriecben 
Verhältnissen  soll  der  Isolationswiderstand 
mindestens  100000  Ohm  pro  km  einlache 
Lftnge  betri^n. 

Im  Innern  von  Oebanden  darf  der 
Isolationszustand  nicht  weniger  als 
(1000000  X  Antahl  der  im  Nets  befind- 
lichen (tlühlampen)  Ohm  sein,  woV  i  i  der 
Elektromotor,  jede  Bogenlampe  und  über- 
haupt jeder  Energie  verbrauchende  Appa^ 
rat  fttr  10  Glühlampen  zfihlt. 

Der  geringste  (Querschnitt  für  Luft- 
leitungen ist  4  qmm,  der  an  Drahts^en 
anf>;ehänfft  werden  muss,  wenn  die  Spann- 
weite 2.Ö  m  überKteit^.  Dieselben  Quer- 
dr&hte  sind  zu  ziehen,  wenn  der  Qn«r- 
schnitt  100  qmm  überschreitet. 

Bei  Berechnung  der  Spannweiten  der 
Leitungen  ist  mit  Ittnffacher  Sicherheit  bei 
einer  Temperatur  von  10**  C  und  für  einen 
Wiuddruck  von  150  kg/qm  zu  rechnen.*) 

(§  95)  Die  städtische  Strassen  oder 
städtische  Plätze  kreuzenden  Luftleitungen 
von  nielir  als  25  qmm  t^uersclinitt  sollen 
auf  ihrer  ganzen  Spannweite,  wenn  diesu 
25  m  übersteigt  durch  starke  Drabtaeile 
und  mittels  vernickelter  Hilnifedr.iht»- 
tragend  gehalten  werden,  wobei  die  letz- 
teren mit  Isolation  sn  Tersehen  sind,  welche 
die  Leitungen  vom  Drahtseil  isolieren. 
Wenn  die  Lultleitong  aus  Bronsedraht  von 
mindestens  00  kg/qmm  Zerreissfestigkeit 
besteht,  so  kann  die  I.eitunj.'  nnti-r  fol- 
genden Bedingungen  ohne  Drahtseile  blei- 
ben, bei  Doraimesaer  bis  5  mm  100  m 
treittagend  ond  bd  Dnrebmener  bis  10  nun 


WtoOdraek  nli  840  kgl^m  vorvotirwlbt,  UoliiiiMt«n  tlad  mit  10«,  KlMoauuMB  mit  «laober  Siota«rb«it  ■«  bwtkaw. 
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Deutsche  Vorachrilten. 


filanke  Leitungen  in  Gebäuden  milssen 
bei  Spannweiten  von  mehr  als  0  m  min- 
dettcns  20  cm,  bei  Spannweiten  von  4 — 6  m 
inindesttns  15  cm  und  bei  klniniTcn  Spann- 
weiten mittdesteoB  10  cm  voneinander,  in 
«Itai  FKlkn  ^Mir  miodestens  10  cm  toii 
d«r  Wand  entf«Rit  i^. 


Ki!s  tische  Vorschriften. 

5Ü  m  frfitiagcnd.*)  Der  Winkel  der 
Isolatorachsen  mit  der  St  nk rechten  darf 
bei  unter  einem  Winkel  verlegten  Frei- 
leitun^en  46*>  nicht  Übersteigen. 

(§  100)  Die  wagerechte  und  senknchU 
Entfemong  parallellaufender  oder  sich 
kreuzender  ungleichartiger  blanker  Frei- 
leitungen soll  liei  Spannweiten  über  Ü  m 
mlDdestens  SOO  mm,  bei  4—6  m  Spann- 
weite mindestens  200  mm  md  bei  fctebieien 
Spannweiten  mindestens  160  mm  betragen. 

Die  geringste  £ntfemang  bei  Verlegung 
Yon  Leftnnften  Aber  Dllcber  von  GebAnden 
soll  in  S'  T  Icrecbter  Entfernung  2,5  m.  in 
wagerecbter  Entfernung  l,b  m  betragen. 
Leitoogen  Jn  Gebtvden  müssen  eÜMü  Ab> 
stand  vun  öO  mm  voneinander  md  Ten 
10  mm  von  der  Wand  besitzen. 


Die  russischen  Vorschriften  sind  vor  kuraem  in  deutscher  Uebersetznng  von 
W.  Bing  erschienen.*)  Ks  herrscht,  wie  gesagt,  grosse  Uebereinstimmunp  mit  den 
deutschen  Vorschriften,  in  einigen  Punkten  ist  die  eine,  in  einigen  die  andere  besser. 
Wiobtig  ist  vor  allem,  dass  ein  Grand  zur  Ablehnung  der  in  Deutschland  zulässigen 
Fabrikate  in  Rnsstand  nirgends  ersichtlich  ist,  mag  man  auch  die  mssischen  Vorschrißen 
noch  so  streng  atisloyen.  Die  im  Vorstehenden  wiedergegebenen  Abweichungen  der 
beiden  Vorschriften  sind  teilweise  sehr  interessant,  sie  werden  in  der  zitierten  Ab- 
liaodlimg  krlüscb  belencbtet«  weebalb  noehinalB  darauf  hingewieaen  id. 

(BlektriMtät  1/3  19/21  71/72  86^  lOB/lO?  100/161.)  Sc 


920.  KoUravrala,  basogfon  auf  dan  Reizwart. 

Viele  amerikanieche  Elekinzitätewerke  ächlieätieu  ueuerdiugä  ihre  Ver- 
träge fQr  die  Koblenlieferuog  aaf  der  Baaia  des  effekÜTeD  Heiswertea  pro 

Geldeinheit  ab.  In  welcher  Wcigp  der  Preis  pro  t  bestimmt  wird,  geht, 
wie  die  unten  angegebene  Zeitschrift  mitteilt,  aus  nachfolgendem  Rechnuogs- 
beispiel  hervor:  hie  gewählte  Kohlonsorte  kostet  12  Mk.  pro  t  und  hat 
Dach  der  Analyse  einen  Heizwert  von  7200  WE  pro  kg,  10*/«  Feuchtigkeit 
oiid  B*h  Asche.  Die  Asoheoabfuhr  koatet  8  Mk.  pro  t.  Die  Kettokosten 
TOD  1  t  BreoBBtoff  aiDd  demnaoh  1200  +  16  =  1216  Pfg.  Der  eifektiye 
(antere)  Heiawert  von  1  t  Brennstoff  ist  daher  0,9  x  7200000  WB 
=  «,500000  WE.  EinPfpnni^'  liefert  daher  rund  r)345  WE.  Die  Analyse 
wird  allwöchentlich  vorgenommen  und  ergebe  bei  einer  anderen  Sendung 
z.  B.  7000  WE  pro  kg,  15>  Feuchtigkeit  und  lü"/»  Asche.  Der  eflPektive 
Heiswert  pro  t  lit  0,$5  x  7000000  wE  =  5960000  WE.  Der  m  er- 
mittetiide  Aoblenpreb  pro  t  betrSgt  x  Pfg. 

5950000      .„^^    ,  5950000       ^  a      xf  u 

 r-55r-=         oder  x  =  — ^^^77=  20  =  rund  11  Mark 

z  +  20  5ö45 

oder  allgemein  auagedrflekt: 

Bedeutet  K  des  Heitwert  pro  kg,  p  den  Feuchtigkeitsgehalt  in  7of 
q  den  Aschengehalt  in  ^/q,  ao  gilt  fOr  das  gewählte  Beispiel  (bei  1  i 

5345  WE) 

10 . K .  (lOO-^p)      ...^   ,          10  .K   (lOQ-^p)  ^ 
 ^  —  6345  oder  x  =  —  2-0 

  (Elektr.  n,  Hasoh.  Wien,  8.  218.) 

*)  Dt«  «OfllMAeB  TorMbrlftan  fordern,  itm»  dl«  yrSstt«  SpuBwcli«  i*l»«b«D  sw«l  HolraiMl«B  60  k 
>U|^U«M«|(t{  mut  H$  UttOf  n  «IsM»  VMt  «UiMi  WiDfc«!,  «o  ditiui  dte  aUb»tm  MtMm  mat  4t  » 
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22L  Uebsrg-angr  von  gewerblichen  Auszeiolmim£;en  bei  £rw«rb 
und  Fortfftlirung  eines  HandeIig:esoli&ft«a. 

Wird  eio  Geschäft  mit  dam  Finneorecht  erwurbuu,  so  gebeo  mit  der 
Furma  auch  die  ihr  verliebeoeo  gewerblichen  Auraeiobnungeo,  Medaillen, 
EhrenzeugnisBe  n.  a.  w.  auf  den  neuen  Besitzer  über. 

Einer  GenehmigiiDg  der  staatlichen  Aufsichtsbehörde  bedarf  es  zur 
FortfQhruog  Dicht.  Es  ist  audi  unerheblich,  ob  neben  Artikeln  der  alten 
Firma  noch  Hndoro  Artikel  vertrieben  werden,  ob  also  das  Geschäft  ver- 
grössert  oder  verändert  wird.  Ks  kuninit  nur  daraul  an,  dass  die  Medaiiieu 
11.  B.  w.  der  Firma  verlieben  sind,  da^s  das  Geschäft  mit  dem  Firmeurecht 
erworben  wird,  und  daaa  dieses  Gesehift  fortgefUhrt  wird.  (Urteil  des  K.G. 
TOm  26.  Sept  1905;  Deutsche  Juristeoseitung  1906,  Nr.  3,  9.  204.)  Qr, 


$aau  BrfladarttilgMt  te  der  BI«klrot««balk  Im  Xatee  IVO«. 

Die  vom  Kaiserlichen  Patentamte  kflrzlich  wie  alljährlich  heiausge- 
gebene  verg1ei(  heiido  Statistik  für  das  Jahr  190.')  be'vveist  aufs  neue  die 
rege  Erfindet taiigkeit,  welche  in  der  Elektroteelinik  herrscht. 

Von  allen  Tatentklassen  hat  die  Klasse  21  (Elektrotechnik)  sowohl 
die  höchste  Anzahl  der  im  Jahr  1905  eingegangenen  Patentanmeldungen 
auCraweises,  ntailioli  2068  Anmeldungen,  äs  aaob  die  höchste  Anaabi  der 
Patenterteilungen,  nftmlieh  778  Patente.   Die  absolute  Zunahme  der  Zahl 

eingegangener  Patentanmeldungen  gegenüber  dem  Vorjahre  ist  nur  in  der 
Klasse  (Sattlerei  und  Wagenban)  vermutlich  infolge  der  Entwickelunsf 
der  Autuinubilindustrie,  grösser  als  in  der  Elektrotechnik.  In  Fvlasse  M 
(Elektrotechnik)  beträgt  die  Zunahme  127  Anmeldungen.  Die  Erteiluugeu 
sind  Yon  784  im  Jahre  1904  auf  778  im  Jahre  190S  zurückgegangen. 

Eine  Uebersioht  der  Entwiekelung  geben  naohstehende  Zusammen- 
stellangen: 

1001       1002       1908        1904  1005 

Patentanmeldungen:  1886      1875      1941  2068 

Erteilungen:  m2      732      759      784  773 

Patentanmeldungen  1877  bis  1905     .    .    .  22594 

Patenterteilungen       „     „       ,  .   .   .   .  8581 

Löschungen   5977 

Ende  1905  in  Kraft  gebliebene  Patente    .  2604 

Die  meisten  Patente  sind,  wie  auch  in  anderen  Industriezweigen, 
kurzlebig.  Bei  der  rasch  sich  eritwickclnden  Elektrotechnik  tritt  der  fort- 
schrittliche Zu»-  verhältnismässig  meiir  hervor,  als  bei  anderen  Industrie- 
zweigen. Von  den  62  Patenten,  welche  überhaupt  aus  Klasse  21  die 
höchste  Lebensdauer  Ton  15  Jahren  erreicht  hatten,  sind  bis  Ende  1905 
7  Patente  für  ihr  15.  Bestehensjahr  aufrecht  erhalten  worden. 

Bemerkenswert  ist,  dass  das  Patentamt  im  letzten  Jahre  zwar  130 

Patentanmeldungen  mehr  erledigen  konnte,  als  eingegangen  waren,  das« 
aber  ein  Rest  von  1610  unerledigten  Patentanmeldungen  (ca.  Vs  des  jähr- 
lichen Einganges)  unerledigt  geblieben  ist.  Sogar  aus  dem  Jahre  1899 
waren  noch  6  Patentanmeldungen  nicht  erledigt! 

Die  grosse  Zahl  der  im  Jahre  1905  erhobener  Einsprüche  (256),  mit 
welcher  ebenfalls  die  Elektrotechnik  weit  an  der  Spitie  marsehieit,  bewebt 

besonders  deutlich  das  rege  Interesse  für  Neuerungen  in  der  El^troteoboik 
und  zugleich  den  herrschenden  scharfen  Wettbewerb. 

(Blatt  für  Patent-,  Muster-  und  Zeichenwesen,  Nr.  3.)  Gr. 
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823.  XUn«  waohahiiKn »wrf  komiiMrsl«!!«  Xnlimrnuktloiui-Biiirlolitiuis 

Der  aoierikanisohe  KodsuI  io  Prag,  Herr  LMoqx,  hat  beim  amerika- 
BiMhen  Konsulate  eioe  kommenielle  IiirorinatioD8-Ä.bteilong  loa  Lebeo 

gerufen.  Es  ist  dies  eine  höchst  sinnreiche^  gründlich  dttrchf(;ed achte  Ein* 
richtunjj,  welche  im  I^flnHfl-^vcrkphr  mit  Amerika  und  tim«rpkohit  ])ci  Hon 
ersten  Aufträgen  die  mnataudlielie  Korrespondenz  erspart.  Die  Intormationen, 
welche  die  Käufer  bedürfen,  stehen  ihnen  sofort  zur  Verfügung,  das 
Warenreglster  informiert  bezüglich  Muster,  Preisen,  ZAblangsbemDgungon, 
kurs  über  alles,  was  geschäftlich  zu  wissen  nötig  iat,  so  ToUstfiDdig,  daaa 
die  Orrlor  sofort  per  Kabel  übermittelt  werden  kann. 

Es  iutetPHsiert  sich  b'  ispiflswfise  ein  Präger  Geschäfts  ms  nn  für  den 
Import  amerikanischer  DynaoiomHächinen.  Ein  Besuch  im  amerikanischen 
Konsulat  inforniiert  ihn  in  Kurze  genau  und  vollständig.  Ein  Griff  in 
is  das  aipbabetisob  geordnete  Register  dieser  Branche  nnd  der  Besucher 
erfahrt  die  Firmen  und  ihren  Wohnsitz.  Ein  zweiter  Oriff,  und  aus  dem 
Paket,  das  die  gleiche  Nummer  trägt  wie  die  Knrto,  zeigt  man  ihm  erstens 
den  Preiskouraiit  und  die  Zahlungsbedingungen  der  Firm«,  den  Ort  der 
Bestellung,  mit  einem  Worte  alles  Wissenswerte.  Bei  gewissen  Branchen 
and  auch  Warenmuster  cur  Hand.  Denkt  in  einem  anderen  Falle  eine 
hämische  Firma  a^i  den  Export  ihrer  Artikel  nach  Amerika,  genögen 
ebenfalls  wenige  Minuten,  um  sie  über  die  Käufer  und  die  übrigen  Um- 
stände zu  informieren.  Wünscht  irgend  jemand  detailliertere  Inforniationen 
io  einer  Branche,  so  bietet  ihm  das  Lesezimmer  mit  seinen  korrespondierend 
oammerierten  Faobseitschriften  und  ein  Index  der  einschlügigen,  in  dem- 
lelben  pubüsierten  Artikd  die  Gelegenbeit,  sieb  genau  Aber  die  Verhiltoisse 
des  amerikanisohen  Marktes  in  dieser  oder  jener  Beziehung  zu  informieren. 
Bei  Firmen  ausser  Prag  genügt  eine  Zuschrift,  doch  kann  selbstverständlich 
die  schriftliche  Information  nicht  so  erschöpfend  ausfallen,  die  boreit- 
wilhgst  jedem  luteresseuteu  erieiit  wird,  der  sich  persönlich  im  Konsulate 
dofindet 

Die  amerikanischen  Exporteure,  Handelskammern,  kaufmännischen 

Vereinigungen  und  kaufmanoisclien  Fachzeitungon  haben  dieses  „Knrton- 
Katalog-System"  höfbst  lobend  anerkannt  und  die  cmerikanischeu  Firmen 
haben  es  nicht  versäumt,  dem  Konsulate  kommerzielle  Informationen  im 
reichlichen  Masse  zukommen  zu  lassen,  ein  Moment,  das  für  die  Ex- 
porteure Ton  Wichtigkeit  ist 

Die  Informations-Abteilung  umfasst:  Kommerzielle  Rekordkarten, 
Indexe  und  Kntfilof^nmschläge;  LoHf/immer  iinfi  Indexe  kommerzieller 
Informationen;  Erleichterung  der  Korrespondenz,  Kommerzielle  Mitwirkung. 

Näheres  über  diese  einzelnen  Unterabteilungen  sind  in  der  unten 
genannten  Zeitschrift  angegeben,  wir  begnägen  uns  an  dieser  Stelle  mit 
diesem  Hinweise. 

(Helios,  d.  818/320.)  Ho. 

224.  Ble  Lokomobilen  von  B.  Wolf  vom  wirtsohafUlohen  Standpunkt. 

Ueber  die  Entwicklung  der  Lokomobilen  von  R.  Wolf  in  tech- 
niseber  und  wirtschaftlicher  Hinsicht  ist  von  Dipl.-Ing.  Kar]  Ueilmann  auf 
der  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  in  Magdeburg 

ein  äusserst  interes?' 'ntf^r  Vortrag  gehalten  worden,  der  an  unt^Mi  an^'e- 
gebener  Stelle  wiedergegeben  ist.  Unter  anderem  i«t  daselbst  enw  vor- 
gleichende Zusammenstellung  des  Kohlenverbrauches  von  ortsfesten  Dampt- 
knftaDlagen,  Darapfturbinen  nnd  Lokomobilen  Terdfibotlicht,  welche  wir 
im  nachstehenden  ausxngeiweise  wiedergeben  möchten. 

Die  sahlreichen,  &r  Firma  R.  Wolf  über  ihre  Patent-Heissdampf- 
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Lokomobilen  zugegangenen  Zeugnisse*)  bieten  ein  getreues  Spiegelbild 
<1er  mit  dieser  neuseitHehen  Betriäskrtft  gemachten  günstigen  Erfabniiigea. 

Uebereinstiiiimend  wird  darin  die  Haltbarkeit  des  Ueberliitzers,  die  ein- 
fache und  leichte  Bedionun^^,  die  zweckmässige  Wirkung  der  Dampfaua- 
Maaevorrichtung,  die  RetriohHsiclioihoit  der  Lokomobile,  'lio  vorzfif^li^^he 
Regulierung,  der  geriu^je  Oelverbrauch.  die  hohe  Ueberlnstungstuiiifikeit, 
die  geringe  Reparaturbedürftigkeit  und  vor  allen  Dingen  die  unübertroffene 
WirtBcbaftliclikeit  Überaus  lobend  berTorgehoben. 


Ergebnisse  oeuzeitiger  DampfkraftanUgen 


BeMiohnilog  der  Maechine 
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».  Dampfverbraach  j 
«   für  1  I»S-Stde. 

Ii " 

kt; 

Heiaadampf  ^' « r  1 ) uti d lokomobile 

von  K,  Wulff 

12 
12 

150 
170 

219.3 
219,2 

9  1 

!  42 
,  '.3.5 

4.nn 

0,68 
0,59 

Verbund-Dampftnrbine  Elektra 

9,1 

58,6 

«181 

88 

59,3 

9.025 

Verbmid'Daaipffciirbine  der 
A.  E.  0. 

12 

UeberhitEiing,  gates 
Yakaam. 

148 

6,775 

0,88 

Heissdampf-Yerbund- 

IiAlrAfllAKilA   VAfk    R.  U^Alf 

12 

12 
12 
12 

78 
122 
119 
142 

157 

155,5 
164  

90 

!10 
80 

IS4 

177 

203.5 

226 

6,6 

5,21 

5,2 

0,641 

0,628 
0,618 
0,6M 

Tandem-Kolben- YentilmaschiDe 
van  den  Kerchoee 

9,8 

9.47 

9,38 

124, 
12n 
119. 

127.7 
126,4 
12H 

95 
95 
95 

94,28 
198,74 
292,7 

5,4Ö 
5,11 
1  Ö.8» 

0.72 
0.67 
0,71^ 

Dampfturbine  Parsooa 

12,5 

60 

800 

223 
150 

6,4 

6,67 
7,18 

0,81 

0,85 

0,91 

Dampftorbbie  Zoelly 

11,81 
12,18 
10.36 

67,2 
67,5 
42,5 

2972 
2973 
2968 

03.8 
93,2 
92.9 

578 
576 
577 

5,55 

5,78 
6.» '7 

0,74 

0,73 
0  76 

Tandem -Yen  tilmasdkine 

Gebr.  SuUer 

10 

10,08 
10 

105,4 
101 

lais 

83,08 
83.08 
83,8 

- 

455,2 
709,2 
1046,7 

5.82 
5,67 
5.67 

0,76 
0,74 
0,74 

Dampfturbine 
Brown-Boveri-Parsoos 

11,65 
12,1 
12,0 
11.9 

55 
56,5 
58.5 
61.6 

1500 
1500 
löOO 
\HX\ 

97 
96,4 
96,2 
96 

SM 

1063 
1790 
2128^ 

6,4 

5.45 
4,87 
4,a5 

0,91 

0,69 
0,61 

Liegende  Drcifachexpansions- 
mMäiinen  der  Görlitser  M.-B.- 
AnsUlt 

12.H  i 

12.25 

12,35 

122.Ö 
124.6 
\2Q^ 

83,51 
83,02 
82,86 

2288 
2280 
2279 

4,625 
4,626 
4^ 

0,60 
0,60 
0,60 

In  Ueui  zitierten  Vortrag  wird  rtin  Schlüsse  noch  angegeben,  d&sa 
831  Wolfschc  Lokomobilen  %.  Z.  in  elektrieebeo  Kraftwerken  arbeiten. 


(Zeitscbr.  d.  Yer.  d.  Ing.,  318/823,  446/452  und  478/480.)  Ho, 

♦>  Wir  verweisen  auf  den  dfetem  Heft«  beiliefrenden  Prospekt  Die  in  demselben 

zum  AI  liruck  gebrachten  Zcu^rniflse  begt  it ii:' n  vollinhaltlich  die  TOn  B.  Woll  Missn 
Patent-lleisadampf-LokomobileD  nachgesagten  Eigenschaften. 
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1.  Jahrgang.  Heft  4.  ApHI  1906. 


Verzeichnis 

der  6i  Berichte  des  vorliegenden  Heftes* 


L  Elektrische  M:\^c!hinen  nnd  Trnn'^fnrmatnroTi  .196 — 208 

225.  Uebergangswiderstände  von  Kuhlen-  und  KuhlenmcUUbUrsten. 
826.  Einaidrar-Ümformer,  227.  Normale  Bedingungen  für  den  Anidiliias 
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Itt.  V^tayaagwvIdmtlBd«  tob  KoiMa-  «ad  XoUtouMtallMürataB.*) 

Um  die  Uebergangawidefstftnde  too  Kolilen»  and  EohlemDetall- 
bürsten  zu  bestimmfln,  wurden  auf  Yeranlaasang  von  Oeheinirat  Arnold  ein- 
gehende  Messungen  vorgenommen.  Um  jede  mechanische  Störung,  welche 

bei  Anwendung  finc-*  Kommutators  auftreten  wurde,  /u  vermeiden,  wurden 
JieMesijunr^on  an  eiucin  Sohloifriuge  durchgeführt.  Die  Versuchannordnung  war 
folgende:  Vou  den  Klemmoo  der  Stromquelle  aus  durchtlonti  tler  Strom 
einen  Umschalter,  ein  Ampdremeter,  die  sa  nntersnchende  Bürste,  ilen 
Schleifring,  die  zweite  Bfifste  und  einen  RegnKerwiderstaud.  Je  naclidem 
die  beiden  Biirsfcn  nnf  derselben  oder  anf  verschiedenen  Ringuhei flächen 
«fh!»»ifcij.  zeigt  auch  die  Über^angsspunuung  verschiedene  Wert«».  Zur 
Messung  derselben  wurde  ein  Voltmeter  von  Siemens  &  Ualske  mit  Draht- 
nfbinguDg  verwendet.  Der  innere  Wideretand  desselben  betrug  308 
nod  um  die  Ausschläge  in  den  Bereich  der  Skala  zu  bringen,  war  ein 
VorHchaltwidexstand  von  ca.  30000  Ohm  notwendig.  Instrument  und  Vor* 
(«Thaltwidorstnnd  wnrdcn  öftor  i^c^Achf.  Die  Verbindung  zwischen  Voltmeter 
und  ächleifrini,'-  crfolfito  ühcr  die  Weile  durch  einen  Quecksilberkontakt 
folgender  Könau  ukiiuu :  Line  in  die  Welle  eiiigeschraubte  StahUpitze  rotierte 
in  emem  nach  beid  in  Seiten  entsprechend  abgedichteten,  mit  Quecksilber 
Iteföllten  Messirigrohre  und  stellte  so  eine  leitende  Verbindung  zwischen 
^elle  bezw.  Scliicifring  und  diesem  feststehenden  Messingruhr  her.  Durch 
Anleg^en  des  Voltmeters  an  dieses  einerseits  und  di<*  /u  untersuchende 
Bürste  auderseitö  war  der  Nebenschlusstromkreis  geschlossen.  Am  Anfange 
^  Versuche  zeigten  sich  für  dieselbe  Kohlensorte  und  bei  gleicher  Strom- 
dielite  bei  ▼erschiedenen  Ablesungen  Terschiedene  Werte,  was  sich  bald 
alt  eine  Folge  der  Vibrationen  des  BQrstenhalters  und  der  Maschine  erwies. 

Oscillographisch  aufgenommene  Spannungakurven  zeigten  für  verachie- 
deue  Schwingiingszahlen  des  Bürstenhalters,  welche  durch  ein  an  einem 
Stift  verschiebbares  Gewicht  reguliort  wurden,  deutlich  deren  EiuÜuss.  Jo 
lueh  der  Grösse  der  Schwingungen  traten  unter  der  BQrste  Funken  auf. 
^ei  geeigneter  La^e  des  verschiebbaren  Gewichtes  konnten  Resonanzer« 
»cheinungen  konstatiert  werden;  die  Bürste  vibrierte  in  Intervall,  n  sehr  stark 
und  die  Funkenbildung  war  liierbei  sehr  kraftig.  Um  diese  Vibrationen  zu 
Vermeiden,  wurde  unter  diu  Federn  der  Uürbtenhalter  Gummi  angebracht, 
welcher  diese  Schwingungen  auch  vollständig  dämpfte.  Die  Versuche  mit 
^B%ai  Kohlensorten  ergaben  folgende  Resultate: 

1)  Knpfer^Kohle-Bürste  System  Bndmweit  (D.R.P.)  der  galvanischen 
MfiiaU-Papierfabrik  Berlin:  Die  Kohle  enthalt  lahlreiche  sehr  dfinne  Metall- 

•)  Die  Wiederffftbe  dieser  Versachscrgebmsse  ist  uns  in  liebenswürdigster  Weise 
von  Bemk  GMiefmen  Hofnt  Prof .  E.  Anold  gestattet  worden,  wofttr  wir  auch  an  dieser 
Stelle  unseren  verbtaidlielistett  Dank  anss|Nrecheii  möchten.  Die  Redaktion. 
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biatcheo  aus  obemisob  reinem  Eapfer,  welebe  die  Leitfähigkeit  der  Bünte 
in  der  Längsrichtung  erhöhen.  Der  Ohm*sühe  Widerstand  ist  In  der  Qacr- 
richtung  ca.  5mal  grösser  wie  in  der  Längsrichtung.  Die  Übergangsspannungen 
e  bei  normalen  Stromdichten  s  sind  relativ  klein,  und  betrugen  nicht  über 
0,6  Volt  für  die  positive  und  negative  Bürste  zusammen.  Der  Schleifring, 
welcher  mit  einer  Umfangsgeschwindigkeit  von  ca.  5,5  m  'Sek.  lief,  zeigte 
nach  Einlaufen  der  Koble  eine  scbwachbraone  Färbnng.  Die  Gbarakteriitik 
[e  =  f  (s)]  f&r  die  Stromriohtung  Metall-Koble  liegt  oberhalb  deijenigoi 
fflr  die  umgekehrte  Stromrichtung. 

2)  Metall-Bürste  Endruweit:  Dieselben  sind  aus  galvanisch  nieder- 
geschlagenen Metallblättern  hergestellt,  zwischeu  welchen  sich  einepräpa* 
nerfte  Koblenmaate  befindet,  naä  Angaben  der  Firma  sor  YermindemDg 
der  Abnützung  des  Kollektors  dienend.  Bei  einem  Auflagedruck  von  ca. 
200  gr/cm*  ergab  sich  eine  maximale  Spannung  von  0,5  Volt  für  die 
positive  und  negative  Bürste  zusammen.  Die  Charakteristik  für  die  Strom- 
ricbtung  Bürste-Ring  liegt  oberhalb  derjenigen  für  die  umgekehrte  Richtung. 

8}  Kingsdorff-Sorte  R  III.  Durch  eingelegte  Kupfer-  oder  Messiog- 
streifen  ist  der  Ohm'sebe  Widerstand  in  der  Querricbtung  ca.  12mal  »o 
gross  als  der  in  der  Langsriobtung.  Die  Übergangsspannungen  für  die 

Sositive  und  negative  Bürste  zusammen  übersteigen  nicht  0,4  Volt.  Der 
pannungsabfall  für  Kohle-Metall  ist  grösser  als  der  für  Metall-Kohle. 

4)  Morganite-Bürste  Glied-Eins,  ist  eine  sehr  weiche  Bürste,  sie  kano 
naoh  Angaben  der  Firma  nicht  Ober  8  Amp./cm'  beansprucht  wmen.  Die 
Übergangsspannnng  för  positive  und  negatiTe  Bfirste  susammen  betrog 
max.  1,0  Volt.  Bürste  Glied-Zwei  derselben  Firma  ist  für  höhere  Bels- 
stungen  (bis  16Amp.  'cm*)  geeignet.  Die  Übergangsspannung  betrug  max. 
ca.  1,13  Volt.  Bei  beiden  Kuhlensorten  bedeckte  sich  der  Schleifring  mit 
eiuer  tiefbraunen  Kohleuschicht. 

5)  Bronskol  der  Svenska  Dynamoborstfobrlken  in  8tookbo1m.  Die 
Bürät^en  dieser  Birma  bestehen  aus  einer  Misebung  von  Kohle  und  Brunis. 
Die  Übergangsspannung  für  ein  Kohlenpaar  überstiegt  nicht  0,4  Volt. 

6)  Le  Carbon  Kohlenbürste  Sorte  X.  Bei  dieser  beträgt  die  Über- 
gangsspannung  ca.  0,9  Vult  und  ist  grösser  für  die  RichtungKohle-Metall. 
Die  angegebenen  Werte  konnten  immer  erst  nach  langer  Versuchsdauer 
als  annftbemd  konstant  angesehen  werden,  und  es  scheint,  dass  Temperatur 
und  Feuchtigkeit  der  umgebenden  Jünfl  einen  grossen  Einfluss  auf  die  Mes- 
sungen ausüben.  Weitere  Untersuchungen  sollen  event.  über  die  elektro- 
chemischen oder  physikalischen  Vorgänge  unter  den  Bürsten  Aufschluss 
geben. 

Im  Karlsruber  Elektrotecbniscben  Verein  wurden  die  Torstehenden 

Tersuchsergebnisse  vor  kurzem  von  S.  Salto  mitgeteilt.  In  der  Diskussion 
wies  R.  Gundel  darauf  hin,  dass  die  Morganitc-Gesellschaft  in  ihrem 
Berichte  entgegengesetzte  Angabon  ül)(  r  die  Abiiängigkeit  der  Spannung 
von  der  Stromrichtung  gibt,  entsprechend  der  Dr.  Kahn'schen  Arbeit.  Bei 
Maschinen  mit  Kugellagern  erweisen  sich  Bürstenhalter  mit  starker  Feder, 
also  wesentlicb  grösserer  Scbwingungszahl  vorteilhafter  als  Bfirstenhaltor  mit 
kleinerer  Schwingungsdauer,  da  durch  die  Kugellager  Vibrationen  mit  hoher 
Schwingungszahl  eintreten.  Dr.  Pollak  äussert  die  Ansicht,  dass  bei  Wechsel- 
strom in  dem  Ubergangswiderstande  eine  Art  von  Hysteresis  und  eine 
damit  verbundene  Phasenverschiebung  der  Spannung  gegen  die  Strom- 
stärke auftreten  mfisse.  Denn  abgesehen  Ton  der  Polaritit  hängt  derÜbsr- 
gangswiderstand  auch  von  der  Temperatur  der  Übergangsfläche  ab.  Diese 
Temperatur  schwankt  nun  einmal  mit  der  doppelten  Perioden/.ahl  des 
Stromes  und  dann  bleibt  sie  auch  infolge  der  Wärmekapazität  der  Kohle 
hinter  der  Stromstärke  etwas  zurück. 
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Geheimrat  Arnold  bemerkt,  dass  sich  yermutlich  bei  dem  Stromüber- 
?anpe  ein  elf»ktro]ytischer  Yorgang  abspielt.  Der  Metallriüg  ist  mit  einer 
duuueu  Waüauriiaut  bedeckt,  die  beim  bcrumdurchgange  zersetzt  wird.  Bei 
der  StromriehtuDg  Metell-Kofale  geht  der  Sanentoflf  &r  sersetzten  Wasser* 
haut  BD  das  Metmll,  es  tritt  Oxydation  des  Metalles  dn  und  infolgedessen 
wird  die  Ubergangaspannung  erniedrigt.  Es  ist  aber  auffallend,  dass  die 
üebergang.'ispannung  nur  bei  einem  Teil  der  gopriiften  Bürstentypen  für 
die  Stromricbtung  Metall-Kohle  die  niedrigere  ist,  bei  anderen  Typen  ist 
w  umgekehrt.  Der  Temperatarkoeffizient  der  Kohle  und  andere  Eintiüsse 
Dfinen  zur  Erklftmng;  dieser  Ersoheinimg  nooh  mit  in  Betracht  gezogen 
werden.  Die  Yersncbe  sind  nooh  nicht  abgescUossen. 

aat«  Slnante-UaftwaMr. 

Die  Bedürfnisse  der  Praxis  lassen  es  öfter  als  wfinsohenswert  er- 
scheinen, die  Yorzfige  äos  Oleiebstromes  und  des  Ein-  und  Mehrphasen- 
stromes in  einem  gemeiiisjunen  Uebertragungs-  und  Verteilungsaystome  zu 
vereioigen.  Uewölinlioh  wird  in  der  Primärstation,  die  dort  angelegt  wird, 
wo  mdglioherweise  eine  grosse  Waaserkraft,  billiger  Grund  und  Boden, 
bequeme  Eohlensufithr  n.  s.  w.  vorhanden  ist,  hochgespannter  Ein-  oder 
Mehrphasenstrom  erzeugt  und  nach  den  Yerbfatiobfl^bieten  geleitet,  wo 
er  in  ffloiohsfrom  umgewandelt  wird.  Man  macbt  sich  auf  diese  Weise 
die  bedeutenden  Vorteile  der  Uebertragung  grosser  Leistungen  durch  hoch- 
gespannteu  Eiu-  oder  Mehrphaseustrum  zu  Kutzen  und  geniesst  auch  die 
troMeo  Yorzüge  des  Qleienstronies,  die  in  der  weitgehenden  Regnlier- 
nhigkeit  der  Gleichstrommotoren,  sowie  in  der  Möglichkeit  der  Schaffiing 
einer  Momentan-Reserve  durch  eine  Akkumulatorenbatterie  bestehen.  In 
ftUen  diesen  Fällen  handelt  es  sich  also  immer  um  die  Verwandlung  des 
Torhandenen  hochgespannten  Ein-  oder  Mehrphasenstromes  in  Gleichstrom ; 
SB  diesem  Zwecke  sind  in  neuerer  Zeit  unbewegte  Vorrichtungen,  wie 
Gleichrichter,  Quecksilberdampflampen  u.  dergl.  mehr  empfohlen  worden» 
allein  sie  sollen,  wie  Dr.  K.  Klein  an  der  unten  angegebenen  Stelle  be- 
richtet, keine  grössere  praktische  Verwnndimir  erlangt  haben.  Die  TTtd- 
formung  wird  heute  immer  noch  entweder  durch  einen  Motor- Generator, 
oder  vermittels  einer  einzigen  Maschine  durch  die  Benutzung  eines  nor- 
aiton  Einanker^Umformers  pionverters)  erreicht.  Der  Einanker-tTmformer 
btritit  auf  seinem  Anker  eine  einzige  unaufgetchnittene  Gleich  ström  widc- 
liiDg,  die  von  dem  "Wechselstrom  bezw.  Drehstrom  gleichfalls  durchflössen 
wird.  Der  Ein-  oder  Mohrphjisenstrom  wird  durch  Vermittlung  von 
Schleifringen  der  Ankerwicklung  zugeführt  bezw.  derselben  entnommen, 
wahrend  fOr  den  in  denselben  Ankerwicklungen  fliessenden  Gleichstrom 
«b  Kollektor  mit  Bflrsten  Torgesehen  ist  während  der  £inanker*Um* 
former  in  Amerika  wegen  seiner  Vorzüge  vielfach  verwendet  wird,  benfitst 
roan  in  Deutschland  immer  noch  den  umständlicheren  Motor-Generator. 
Br.  Klein  unternimmt  es  nun,  die  elektrischen  Vfrhaltuisse  im  Einanker- 
l'mforiner  ausführlich  zu  besprechen.  Die  weitaus  häutigste  Ausführung 
i&  der  Praxis  ist  die  eines  Drehstrom-Gleichstrom-Umformers; 

seien  nachfolgend  seine  SpannungsTcrhättnisse;  Stromverbfiltnisse, 
Wirkungsgrad  n,  s.  w.  kurz  beschrieben. 

Die  Spannungen  beider  Stromarten  müssen  zueinander  in  einem 
toDstanten  Verhältnis  stehen,  da  für  beide  eine  einzige  Wicklung  benützt 
^d.  Beträgt  z.  B.  die  konstant  zu  haltende  Gleichstrouispaonung  100  V., 
*o  ergibt  die  Rechnung  für  den  zuzuführenden  Drehstrom  in  verketteter 
Schaltung  61,2  Y.  effektive  Spannung  zwischen  den  Klemmen  einer 
Beheokdwieklnng  des  Transformators  (Dreiphasen),  fttr  Drehstrom  in 
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offener  Schaltuni,^  (Sorhsphasenstrom)  70,7  "V.,  ein  rein  sinusförmiger  Ter- 
lauf  der  Spannungskurven  und  cos  ^  =  1  vorausgesetzt.  Die  RecbnuDg 
ergibt  stetB  etne^eringere  Drehstromspaonung  als  die  geforderte  Qleieii> 
atromspannuog.  Um  auf  die  für  den  Anker  dea  Einanker-UmformerB 
erforderliobe  Spannung  zu  gelangen,  muss  in  den  meisten  Fällen  die 

Spaiintiii^^  des  zuzuführenden  Dreii- 
stromes  durch  Vermittlung;  eines  Re- 
duktionstranaformators  herabgesetzt  ww^ 
den.  Fig.  47  stellt  die  Sehaltung  für 
Drehstrom  in  verketteter  Schaltang  dar; 
wie  aus  dieser  Abbildung  ersichtlich, 
kann  der  Nullpunkt  der  Sekundär- 
wicklung im  Transformator  für  deu  Ad- 
►ekluBS  des  Nnllleiters  zum  Halbieren  der 
Gleiehstromspannung  beDÜtst  werdeo. 

Der  in  den  Wicklungen  des  Ein- 
anker-TImforraers  fliraflendo  Strom  ist 
durch  die  jeweiligen  Resultante  aus  dem 
deuiSclileifringenzu^eführtenDrehstrome 
und  dem  tod  den  Eollektorbflfsten  ent- 
nomn]('ii*  n  (ileichstrome  gegeben. 

Das  Verhältnis  der  DrohstrornspaD- 
nwu^  zur  UleichstromspannuuG:  ist,  wie 
bereits  erwähnt,  eindeutig  büätinmit. 
Eine  SpannungsreguHerung  allein 
am  Umformer  ohne  besondere  Uilfsniitte] 
ist  daher  nicht  möglich,  während  beim 
Vorhandensein  eines  ReduktionstraDs- 
formators  eine  sehr  beträchtliche  Ae'^derung  der  Erregung  des  Umformers  er- 
forderlich ist,  um  die  QleichstromsPannuns  nur  um  wenige  Prozente  zu  re- 
gulieren. Sohaltet  man  dagegen  swisohen  die  SekundSrklemmen  des  Rednk- 
tionstransformators  und  die  Schleifringe  des  ümformerankers  Drosselspulen 
ein,  so  ist  die  Anordnung  eine  bedeutend  regulierfäh!ir''re,  "Wird  eine  noch 
grössere  Spannuugsvariution  als  " o  gefordert,  so  unterteilt  man  die  Sekun- 
därwicklung des  Reduktionstransformators  stufenförmig  und  verbindet  sie 
naeh  Art  der  Zellensebalter  mit  einem  Stufsnsebalter.  Ist  eine  kontinuierliehe 
Spannungsänderung  in  weiten  Grenzen  vorgeschrieben,  so  empfiehlt  sich, 
an  Stelle  des  Reguliertransformators  nebst  Drosselspule  die  VerwenduDg 
eines  drehharen  Zusatztransformators  oder  einer  Zusaf/masrhine,  welche 
nach  Analogie  der  in  niei<>hstromanla<^en  mit  Vorteil  benul/.ten  Zusatz- 
maschinen Hugeorduet  wird.  Ein  weiterer  Wee^,  starkeu  lielaBtungs- 
sehwankangen  zu  begegnen,  ist  das  Parallelscbalten  des  Einanker>üni- 
formers  mir  einer  Pufferhatterie. 

Der  Mehrphasen-Umformer  leistet  mehr,  wie  eine  Gleichstromdvi^iin'T 
gleicher  Grösse  (geringere  Ankervcrluste).  Da  die  Verhältnisse  um 
günstiger  werden,  Je  grösser  die  Phaseuzuhl  des  dem  Umformer  zugctubr- 
ten  Mehrphasenstromes  ist,  so  baut  man  ffir  Leistungen  Aber  5(K>  KV 
wegen  der  besseren  Auanutzung  die  Einanker- Um  Former  zweokmfissig  sechs- 
phasig  (offene  Schaltung.)  Der  Wirkungsgrad  eines  ^jrösseren  Einanker- 
Umformers  nebst  Reduktionstransformators  ist  rnn<l  'M%.  während  der 
eines  Motorgencrators,  falls  nocli  ein  Transformator  ertorderlich  ist,  rund  82«^ d, 
ohne  Transformator  857»  beträgt.  Sudauu  ist  auch  der  l'iatzbedarf  für 
einen  Einen ker-Umformer  geringer,  als  für  einen  Motor-Generator  gleicher 
Leistung;  endlich  wird  in  der  geringeren  Höhe  der  Auschaffungskosten  in 
deit  w  it  meititen  Fallen  der  Mebrphasen-Umformer  dem  Motor^Generator 
überiegeu  sein. 
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Das  Aolaseen  des  Mehrphasen-ümformerB  erfolgt  bei  Vorhandensein 
m&a  spann ungsführenden  Gleicbstromnetzes  (z.  B.  in  einer  Anlage  mit 
ikknmiilatorenbatterie,  oder  wenn  der  Umforraer  mit  anderen  Umformern 
nf  ein  Gleichstromnetz  arbeitet)  am  besten  von  der  Gleiohstromseite  aus 
ID  der  fibiicheo  Art  tlos  Anlassens  einfts  (rlpieh^^troTrimotorr';  es  gelten  hier- 
bei die  gleichen  Jiedin^'ungon  für  das  Einschalten  It  t  Drehstromseite  des 
Umformers,  wie  für  das  Paralielschalten  von  Drehs  er  omdynamos.  Ist  ein 
ipftnnuDgsfQlireiidee  Oleiehstromaets  niobt  vorbanden,  so  mnae  der  Um- 
former  Ton  der  DrebBtromseite  aus  angelassen  werden;  man  kann  den 
Umformer  hierzu  entweder  als  Synchronmotor  in  bekannter  Weise  an- 
l'inff'n  lassen,  oder  einen  besonderen  Asynchronmotor  (sog.  Anwurfmotor) 
benutzen.  Dr.  Klein  bespricht  in  der  vorliegöüden  Abliandlung  noch  die 
weniger  oft  verwendeten  Oleichstrora-Drehätrom-Uuiforiner,  Wechsebtrom- 
QleiohsiTom-Einanker-IJmformer  besw.  Gleiobstrom-WiHtbselstiora^Einanker^ 
Umformer  sowie  den  Kaskaden-Umformer  und  stellt  die  Eigenschaften 
des  Einauker-Umformers  denen  des  Motorgenerators  gegenüber.  Fr  konimt 
zu  (loni  Schlüsse,  dass  der  Einanker-Fmformer  eine  glückliche  Vereinigung 
der  guten  Eigenschaften  von  Asynchronmotor,  Synchronmotor  und  Qleioh- 
itrommasobine  ist,  da  die  sebleebten  Eigensohaften  jeder  der  einzelnen 
Hssohinenarten  schon  in  ibrem  Enfateben  durch  die  guten  Eigenschaften 
dsr  anderen  Maschinenart  kompenniert  und  dadurch  unterdrückt  werden. 
(Elektroteeliniscber  Anseiger,  S.  305/7,  321/2,  329/1,  345/6.)  Bu. 

827.  Hon&ale  Beding^nngren  tüx  den  AnscMuas  von  Motoren  an 

öffentliche  Elektrlxlt&tswerke. 

Der  vierzehnten  Jahresversammlung  des  Verbandes  deutscher  Elektro- 
tschniker  leg  ein  Entwurf  für  normale  Bedingungen  fflr  den  Ansobluss  Ton 
Motoren  an  öffentliche  Elektrizitätswerke  zur  Beschlussfassung  vor.  Dieee 
Anschlussbedingungen  enthalten  Vorschriften  über  den  höchsten  zulässigen 
Aokufstrom  und  den  geringsten  zulässigen  Leistungsfaktor.  Trotzdem  ein- 
zelne Werke  Husserdem  noch  den  Wirkungsgrad,  Leerlaufstrom  und  höchste 
Uoberla^tbarkeit  vorschreiben,  bat  die  Kommission  mit  Recht  von  derartigen 
Voraebriften  Abstand  genommen.  An  unten  angegebener  Stelle  erklirt 
L.  Schüler,  dass  die  Elektrizitätswerke  keine  Veranlassung  hätten,  unge- 
beten das  Amt  eines  technischen  Sac-livprstfindigen  für  den  Abnehmer  zu 
übernehmen.  Für  die  Fabriken  ist  es  aber  natürlich  bei  der  heute  allge- 
mein eingeführten  Massenherstellung  von  grösster  Bedeutung,  dass  ihre 
Motoren  ohne  weiteres  an  beliebige  Elektriritätswerke  angeschlossen  werden 
können,  und  fast  noch  wichtiger  ist  dies  für  den  Zwischenhändler,  wie  B.  B. 
Aufzngsfabriken,  welche  Motoren  in  grosser  Ansabl  kaufen,  ohne  den  Vor* 
Wendungsort  jedes  einzelnen  vorher  zu  kennen. 

Die  Vorschriften  sin<]  in  der  Elektrotechnischen  Zeitschrift  abgedruckt; 
wir  beschränken  uns  darauf  an  dieser  Stelle  auf  einige  Punkte  besonders 
hinzuweisen,  soweit  sie  allgemeineres  Interesse  finden  dürften.  In  erster 
Linie  wird  jeder  fragen,  wie  der  Leistunesfaktor,  wie  die  Anlaufstromstftrke 
ftttgesetat  ist.  Lediglich  anf  diese  beiden  Fragen  soll  im  Nachstehenden 
angegangen  werden. 

Bei  der  Fe  tsptzung  des  Anlaufstromes  wurde  von  «lern  liisher  gebräitch- 
lichea  Verfahren  abgewicheu.  Bisher  wurde  dieser  nämlic  Ii  allgemein  in  Pro- 
zenten oder  Vielfachen  des  Nonnaistrumes  ausgedrückt.  Hierbei  ergibt  sich, 
dsss  ein  Motor,  dessen  Wirkungsgrad  und  Leistungsfaktor  gering  ist,  einen 
höheren  Anlaufstrom  haben  darf,  als  ein  solcher  mit  gutem  Wirkungsgrade 
tind  hohem  Leistungsfaktor,  ßesondora  macht  sich  dies  bei  kompensierten 
Mutorcn  bemerkbar,  die  doch  für  das  Elektrizitätswerk  infolge  ihres  hohen 
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Leistungsfaktors  besonders  wünschenswert  sind,  die  aber  nach  den  ge- 
bränohbohen  Yonehriften  mit  emer  um  20—90%  geringeren  Stromstirke 

snUafftn  müssen,  ftb  gewöhnliche  Motoren.  Diese  Ungerechtigkeit  wird  in 
den  neuen  Bodintrnnj];^!!  dadiircli  vcrTniodeu,  dasa  der  zulässige  AnlaufftnUD 
in  Watt  oder  Voltampere  für  die  Pferdestärke  ausgedrückt  ist. 


GrÜNe  dM 
Hoton 

Glmobatrom 
Watt  pro  PS 

Mehrphasen 

Volt -Ampere 
pro  PS 

Einphasen 

Volt- Ampere 
pro  PS 

0,5-1 

1-1^  1 
1,5-2 

8500 

8600 
8000 
2500 

3500 
3250 
8000 

!  -  '-rf 

2— ö 
5—15 
ttber  16 

für  geringen 
Anlaufstrom*) 

 1 

VüOC) 
1250 
1250 
1000 

1800 
14(X) 
lOOO 

2000 
1000 
1850 

1—  2 

2—  6 
6—16 

ttber  16 

ffir  hohen 
Anl&af Strom**) 

2500 
2500 
2500 
2600 

3200 
2Q00 
2500 

35«) 
3000 
2600 

Die  Paragraphen  6  und  7  enthalten  dieVortohriften  über  den  geringsten 
sulAasigen  Leistungsfaktor  (cos  f  )  der  Einphasen-  und  Mehrphasenmotoren 


PS  

0^ 

1 

1,5 

6 

10 

16 

20 

aber  20 

Mehrphasenmotoren 

OOS  9  

0,60 

0,65 

0,70 

0,76 

0,77 

0^ 

0,88 

0,86 

Eiophasenmotoren 

0,60 

0,05 

0,70 

0,78 

0,76 

0,77 

O.80 

0,82 

Die  Werte  sind  so  bemessen,  dass  sie  bei  Motoren  für  die  gebräuchlichen 
Frequenzen  und  Umdrehungszahlen  ohne  besondere  Schwierigkeiten  und 
mit  so  grossen  Luftabstftnden  erreicht  werden  kdunen,  dass  ein  Straifeo 
des  Motors  auch  nach  längerer  Betriebeieit  nicht  so  befürchten  ist 

Im  vorletzten  Paragraphen  sind  noch  einige  Hinweise  inbeiag  auf 
die  Ausführung  der  Messungen,  die  xum  Kachweise  der  bedingnngsgeniisssD 
Eigenschaften  dienen,  gegeben. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift,  S.  357/358  und  372/373.)  Ho, 

Sa«gtraaaföcmfttoirei&. 

In  einer  Schilderung  der  Sillwerke  fonyerketteten  ZweigphasenslroD) 

gedenkt  E.  Siedek  einer  ganz  besonderen  Einrichtung,  welche  wir  im 

Nachstehenden  ebenfalls  erwRlinen  möchten.  Die  Stubaitalbahn  entnimmt 
nämlich  ein  und  derselben  MsischiiiC  und  Phase,  die  auch  Licht  für  Inns- 
bruck liefert,  ihren  Strom,  was  beim  Anfahren  zu  plötzliclieu  äpauiiuugs- 
schwanknngen  im  Idchtnetze  Anlass  gab.  üm  diese  su  Tenneiden,  behsif 

*)  Die  mit  geringem  Anlaufstrom  erreichbare  Anzugskraft  entspricht  in  der  B^el 

g«i  Oleidistrom,  HehrphMenfltrom-  und  BinphaseiikommntatonnoliOreB)  dem  nonnsw 
rehmoment  bei  Moton  n  his  15  PS,  »/^  des  normülen  Drehmomentes  bei  Motoren  üb« 

16  PS.   Boi  Einphiiscniiuluktionhmntortii  aller  Starken      des  normaleTi  Drehmomente«. 

**)  Die  mit  hohem  Anlaufstrum  erreichbare  Auzugskrall  entspricht  dem  zweifachen 
des  normalen  DrdunoiiienteB,  bei  BinphMeninditktionRmotoren  V|  des  normalen  Dieb- 
momentes. 


Digitized  by  Google 


—   201  - 


[228  -  229] 


mao  sich  mit  einem  so^enanuteu  Saugtransformator  (Fig.  48),  dessen 
primiro  Widdiug  in  8«ne  mit  der  BaKnleitung  und  deaien  aeknndäre 
Wicklung  in  Serie  mit  der  Liehtleitiiiig 
liegt.  Ein  in  ersterer  anftrotender  Strom- 
8to99  bewirkt,  bis  der  Turbinenregula- 
tor nachkommt,  eine  Spannungserhöhung 
im  Lichtnet2e,  die  den  Spannungsabfall, 
welober  ohne  diese  Einriebtong  auf- 
treten würde,  gersde  aufhebt.  Der  id 
den  Sillwerken  verwendofo  Saugtrans- 
formator besitzt  380  Windungen,  von 
denen  der  Winter-  oder  Sommerbahn- 
belastung entsprechend,  WioduDgen  zu-  oder  abgeschaltet  werden  müssen. 
(Eiektroteehiiik  und  Masehioenban,  Wien,  8.  820.)  Bo, 


Figiur48 


229.  üelrer  Avai^elOhBleltiuireB  bei  KoMsp— «dmannbtne«. 

Trotz  der  bei  parallel  geschalteten  Kompoundmaschinen  vorgesehenen 
Äusgleichsleitungen  kommen  Umpolarisierungen  vor,  welche  B.  Jacobi  an 
unten  angegebener  Stolle  auf  unrichtif^e  Hcmessung  und  Anordnung  der 
Ausgleicbsleitungen  und  Schaltanlagen  zurückführt.  Der  Widerstand  der 
beiden  lugebörigen  Hatt|»tstromwieKlungen  plus  Widerstand  der  Sammel- 
Hchiene,  nebet  Iwideneitiger  Zuleitung  sn  derselben  muss  unter  allen  Um- 
ständen grosser  sein,  als  der  Widerstand  der  Auagleinhaleitung.  (Aus- 
gleichsleitung mindestens  so  stark  als  die  Maschinenleitung;  besser  25% 
grösseren  Querschnitt).    Die  übliche  Schaltung  ist  Fig.  4U  dargestellt: 

I)   II    II  , 


Mgw  49  Figur  ÖO 


die  getrennten  Schalter  für  die  Ausgleichsleitungen  haben  den  Naehtei], 
dass  das  Schliessen  derselben  bei  Inbetriebsetzung  vergessen  werden  kann. 
Dieser  Uebelatand  lässt  sich  durch  die  von  B.  Jacobi  empfohlene,  im 
Fig.  50  wiedergegebene  Schaltung  (zum  Verständnisse  nicht  erforderliche 
Einrichtungen  sind  fortgelassen)  beseitigen.  Die  Figur  50  stellt  die  An- 
ordnung dar  für  den  ral,  dasa  eine  Nebenseblussmasobine  (für  Akknmu- 
btoenndnng)  parallel  mit  zwei  Eompoundmasohinen  arbeiten  soll.  Die 
Anwendung  der  selbsttätigen  Seh wachstromauasehalter  sollte  stets  angewendet' 
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werden  (aucli  bei  reinem  Maschinenbetrieb)  da  er  auch  bei  Unterbrechung 
der  AuagleieheleituDg  durch  Torberiges  Absohalten  die  Umpolarisierung 

verhindert.  Ferner  ist  durch  die  hier  Yorgeschlagone  Schaltung  zwang« 
läufi^'c  Kinschaltung  dor  Ausgleiehaloitung'  erreicht.  Für  die  Nebonschluss- 
maschiue,  in  deren  Verbmflunf]^  mit  der  AuagleicliHleituug  dor  Wider- 
stand W  eingeschaltet  wird,  ist  ein  doppelpoliger  Unischaithebel  mit  einem 
blindeE  Kontakte  vorgeaeben.  Die  übrige  Säaltwelae  ist  aus  der  Figur 
deutlich  zu  erkennen. 
(EleJEtroteohniache  Zeitaohrift,  9.  365/366.)  Ho, 

II.  Primär-  und  Sekundär-Eletnente. 

230.  Der  g^eg:euwartlge  Biand  der  Akkumtilatoreii-Indiistrle. 

Die  Theorie  der  doppelten  iSulfutation  ist  durch  gründlidio  Arbeitea 
aus  den  letzten  Jahren  bestätigt;  die  Behauptung,  dass  der  üleischwamm 
eioen  allotrop«!  Zustand  dea  Bleies  darstelle,  warde  dnreh  Experimente 
entkrfiftigt.   Für  die  Abhändgkeit  der  elektromotorischen  Kraft  von  der 

Säurekon/ontration  gelten  foTgeudo  Angaben :  für  </=  1,044  1,89  V; 

für  =  1,116  (15^2^^)  1,96  V;  für  d  -  ^n  (25"  2,04  V;  für 
rf^  1,383  (400  '2,23  V.  Der  innere  Widerstand  ist  nach  neueren 
Untersuch uugeu  nicht  durch  die  Stromstärke  allein  bedingt.  Am  Ende  der 
Ladung  wird  er  mm  grössten  Teil  dnrcb  den  Elektrolyten,  wibrend  der 
Entladung  durch  die  Elektroden  (Sulfp.tbildung,  Eintritt  der  Säure  in  die 
Poren)  veranlasst.  Jene  Akkumulatorenbatterien,  die  in  Strasseubahn- 
zeutralen  Verwendung  finden  müssen,  eine  Spannung  haben,  die  sich  mög- 
lichst wenig  mit  der  Stromstärke  verändert,  d.  h.  einen  geringen  inneren 
Widerstand,  und  eine  elektromotorisobe  Kraft,  die  sich  raögliofast  wenig 
bei  der  Ladung  und  Entladung  ändert  Von  der  Porosit&t  der  wirksamen 
Mayse  hängt  der  mehr  oder  weniger  grosse  von  dttn  Poren  gelieferte 
Querschnitt  ab,  und  damit  auch  die  mehr  oder  weniger  wirksame  Dittn-^ion, 
sowie  (las  (riiteverhältuis.  Die  Örossoberflächenplatten  geben  eine  Kapa- 
zität, die  als  Funktion  der  Stromstärke  konstanter  ist,  als  die  der  Platten 
mit  einer  dicken  Massesohicht.  Die  Verunreinigungen  der  S&nre  (Ft^ 
HCl,  As,  Ni  0.)  sind  von  grossem  Einflüsse  auf  die  Kapazität;  bei  der 
Negativen  sind  dii?  Verluste  bedeutender;  so  hatte  beispielsweise  bei  Ver- 
wendung gewöhnlicher  Säure  in  einem  Falle  die  Kapazität  innerhalb  20 
Tagen  um  18"/«  nachgelassen.  Der  Nutzeffekt  einer  guten  Batterie  beträgt 
praktisch  0,80  bis  0,90  in  Amperestunden,  in  Wattstunden  dagegen  0,775 
bis  0J84  bei  geringer,  0,697  bis  0,721  bei  bdberer  Ladestiomaiebte.  Die 
jährlichen  Unterhaltungskosten  einer  Batterie  beziffern  sieb  gegenwärtig 
bei  einem  Eiek^iufsproiso  von  16  —  24  Pfg.  für  eine  Ampercstuude  (bei 
lO-stündiger  Entladung)  auf  etwa  5 — 10  %  des  Einkaufspreises.  Ein 
Wagen,  der  mit  einem  Batteriegewicht  von  30—35*/«  des  Gesamtgewichtes 
ausgerüstet  ist,  läuft  heute  Idcbt  100  km  bei  einer  Geschwindigkeit  tod 
20  km/Stde  ohne  Wiederaufladung,  hierbei  ist  allerdings  die  Lebens* 
dauer  der  Platten  eine  kurze.  Die  leichtesten  Typen  erreichen  gegen- 
wärtig 30  —  40  W-Stden  pro  1  kg.  Wie  einem  ncsellschaftsbericht  zu 
entnehmen  ist,  betragen  die  Batterieunterhaltungskoateu  nur  0,056  Mk.  von 
den  0,37  Mk.  täglichen  Gesamtkosteu  für  1  Wagen-km. 

Von  den  anderen  Akkumulatoren  erwähnt  der  vorliegende  Aufsatz, 
der  von  Dr.  Warschauer  nach  einem  Vortrage  von  H.  Jumau  verfasst 
wurde,  den  Blei-Zink-Akkumulator  mit  einer  elektromotorischen  Kraft 
von  2,3  bis  2,4  Volt:  während  theoretisch  3,86  g  Blei  fiir  1  Ampere- 
stuudu  erforderlich  sind,  genügen  hier  1,21  g  Zink  xur  Erzeugung  der* 
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selben  Elektrizitätsnienge :  aber  dieser  Akkumulator  besitzt  auch  derartige 
Kachteile,  dass  seine  technistdie  Verwemlung  bisher  gescheitert  ist. 

Der  Ersatz  des  kathodi^chini  Bleies  durcli  Kadmium  oder  Kupier 
bietet  keine  Vorteile  Tor  dem  Ziuk.    Das  l'aar  Bleisuperoxyd,  ächwefeU 
aiure,  Alkali,  Ziok  gibt  eine  sehr  hohe  elektromotoriacbe  Kraft  (B,2  bis 
3,3  Volt),  doch  bestehen  die  Nachteile  darin,  dass  ein  poröser  Behälter 
erfnrdrrlfch  ist,  sehr  bedeutende  Ortswirkuogen  stattfinden,  und  schliess- 
lich eine  lösliehe  Kathode  benutzt  worden  rauss.    Von  den  Gas-  Elementen 
ist  zu  erwähnen,  dass  trotz  der  sehr  interessanten  Resultate,  die  besonders 
mit  Palladium  erhfüten  wurden,  das  umkehrbare  Qaselement  noch  nieht 
SU  praktischer  Verwendung  gelangt  ist   Eine  dritte  Kategorie,  die  Ha- 
logen-Akkumulatoren (Cblor-Zink,  Brom-Zink,  Ziuk-Gblorsilber)  haben 
eine  spozifigch  geringere  Energie  als  die  Bleiakkumulatorcn  und  bedeutende 
Ortswirkungen.    Die  wichtigste  Klasse  unter  den  Nicht-Bleisammlein  ist 
gegenwärtig   diejenige   der  alkaüschou  Akkumulatoren.    Das  Paar 
Zink-Kalilauge- Aupferoxyd  hat  keine  erfolgreiche  Anwendung  finden 
können,  da  aas  Kupferoxyd  sich  teilweise  auflöst  und  bei  der  Ladung 
elektrolysiert  wird,  wodureii  ein  KujiferniederHcMag  auf  der  Kathode  und 
damit   erhebliche    Ortswirkungen   enfatehen.     Jo   diese  Gruppe  gehören 
ferner  din  Akkuniulatoreu  mit  unveränderlichem  Elektrolyt,  der  bisher  nur 
als  alkalischer  Elektrolyt  in  Verwendung  gekommen  ist.    Die  bekanntesten 
hierher  gehörenden  Typen  sind  der  Jungner-  und  Edison -Akkumulator 
mit  Eisen-  und  Nickelelektroden.    Wenn  auch  der  Edison -Akkumulator 
ein  tatsächlich  grosses  Tnter(  ^se  hesitzt,  so  kann  man  doch  von  seinen 
Vorteilen  wegen  der  geringen  Ausnutzung  der  Masse  und  ihrem  verhältnis- 
uiäsaig  hohen  Widerstaude  keinen  genügenden  Gebrauch  machen.  Prak- 
tisch wird  der  Eisen-Niokel-Sammler  in  seinem  gegenwärtigen  Zustande 
wegen  seines  schlechten  Nutzeffektes  und  seines  hohen  Preises  (2  bis  Bmal 
so  hoch  als  der  Blei-Akkumulator  bei  gleicher  Energie),  nur  in  Ausnahme- 
fällen Verwendung  finden  :  seine  Anwendung  für  stationäre  Zwecke  ist  z.  Z. 
ziemlich  ausgeschlossen.    lUbei  ist  aber  zu  bedenken,  dass  der  Eisen- 
Niokel-Sammler  noch  jung  ist,  und  dass  viele  Jahre  nötig  gewesen  sind, 
nm  den  Blei- Akkumulator  auf  die  Stufe  seiner  beutigen  Vollkommenheit  zu 


(Zentralbhitt  fQr  Akkumulatoren,  S.  95/103.)  Ru, 


III.  Apparate»  Instrumente,  Messmethoden. 

a«.  BIb  Mteihler  Mr  Tnmwmj»  (Syatem  Oldinger.) 

Bekanntlieh  Ändert  sieh  die  von  einem  Wagen  ftlr  eine  bestimmte 

durchlaufen'-  Wegstrecke  verbrauchte  elektrische  Energie  ganz  merklieh 
jp  vdrh  der  Oeseliicklichkeit  des  Hetretfenden  Wagenführers.  Es  ist  daher 
tiir  die  Tramway-Gosellschaften  von  Interesse,  in  dieser  l'.e/iehung  eine 
Führerkontrolle  zu  besitzen.  Zu  diesem  Zwecke  hat  M.  Ohlinger  in  Paris 
(Saint  Denis)  einen  neuen  Zdtsfihler  hergestellt,  welcher  die  Ansahl  der 
Minuten  addiert,  während  welciier  der  Wagen  unter  Strom  fährt.  Da 
man  die  durchlaufene  Wegstrecke  kennt,  ist  es  leicht  zu  konstatieren, 
welcher  Führer  für  ein  und  denselben  Weg  am  wenigsten  elektrische 
Energie  verbrauchte.  Unter  diesen  Umständen  sieht  sich  der  Führer 
verpflichtet,  aufmerksam  die  Fuhrt  seines  Wagens  zu  überwachen  und  sehr 
sorgfältig  die  Geschwindigkeit  m  regeln,  um  die  am  mebteo  ökonomische 
Fahrweise  zu  erzielen.  Ferner  gestatten  die  Ablesungen  am  Zähler  jedes 
Wagens  die  Berufstüchtigkeit  des  einzelnen  Fuhrers  abauscbätzeui  welcher 
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infülgedpssen  an  einem  sehr  regelmässigen  Dienste  alles  Interesse  hat.*) 
Der  Zähler  besteht  aus  einem  Uhrwerke,  dessen  Auslosung  und  Hemmung 
durch  einen  Elektromagneten  betätigt  wird,  welcher  nur  bei  Stromdurch- 
gang  wirksam  ist ;  das  Uhrwerk  treibt  ein  registrierendes  Zählwerk,  dessen 
Angaben  auf  einem  Zifferblatt  ersichtlieh  sind.  Der  Zähler  ist  in  jeder 
Stellung  zu  gebrauchen  und  gegen  die  Stösse  und  Erschütterungen  des 
^Wagens  unempfindlich ;  er  wird  sowohl  für  Gleichstrom  als  auch  Wechsel- 
strom für  Spannungen  bis  zu  600  T  gebaut. 

(L*&ectrioien,  S.  245.)  Bu, 


asa.  SrOfltftalvnaaaMlger  MrDraluitmnietn«  «Im«  aevtcata 

Einen  Erdschlussanseiger  für  DrehstromoetM  ohne  neutralen  Punkt 

gibt  Ferranti  an.  Auf  einer  Schalttafel  sind  drei  in  der  ffezeiehneten 
Weise  (Fig.  51)  an  das  Netz  anc:oHt  hl  v^sene  Glühlampen  L,  ein  Milli- 
amperemeter und  ein  Umschalter  niootiert.  Daii  eine  Ende  aller  drei 
Lampen,  gewissermassen  ein  künstlicher  Sternpuukt,  ist  bei  der  Stellung 
Null  des  Scbaltefs  Aber  das  Mtlliamperemeter  an  Erde  gelegt,  sodasa 

_  letzteres  den  Tom  Stempunkte  zur  Erde 
gehenden  Strom  anzeigt.  Bringt  man  den 
Schalter  aufeinanderfolgend  in  die  Stellnn^en 
1,  2,  3,  so  werden  der  Reihe  nach  die  drei 
Phasen  über  einen  Vorschaltwiderstand  und 
das  Milliamperemeter  an  Erde  gelegt. 

Ist  kein  Erdschluss  vorhanden,  so  werden 
in  Nullstellung  des  Schalters  alle  drei  Lampen 
pleioh  hell  brennen  und  das  Intruroeat  wird 
in  keiner  Schalterstellung  einen  Aussdilag 

anzeigen.  Tritt  in  irgend  einer  Pha-^e  ein 
Erdschluäs  auf,  so  wird  die  angesclüossene 
Lampe  verlöschen,  die  übrigen  Lampen  aber 
heller  brennen  und  der  lutruraentanzeiger 
wird  in  der  entsprechenden  Stellung  aus- 
schlagen. Die  Grösse  des  Fehlers  kann  dann 
aus  den  Tnstrunientnntrnben  ermittelt  werden. 


r  n 


i  yjft.[f.1« 

Fifj^ir  51 

Wenn  bei  Stellung  des  Schalters  auf  Kuntakt  1,  das  Instrument 
einen  Ausschlag  zeigt,  so  weist  dies  auf  einen  Fehler  in  der  Isolation  der 
Phasen  2  und  3;  ist  der  gleiche  Ausschlag  hm  Kontakt  2,  so  ist  der 
Fehler  in  Phase  3.  Beträgt  der  Ausschlag  D  Milliampere  und  ist  V  die 
Phnf^ensp^nnung,  der  Instrumentwiderstand,  so  kann  man  den Isolations^ 
fehler  M  der  Phase  3  nach  der  Formel  rechnen: 

 V     _  _  _ 

R  4-^'  ~  1000 

(Elektrotechnik  und  Maschinenbau  Wien,  S.  385.) 


233.  Ein  elektrolytlacher  Stromschlüviel. 

Bekanntlich  ist  bei  Stromkreisen,  die  reich  an  Selbstinduktion  sind, 
der  Offnungsfunke  oft  yemichtend  für  die  Isolierung  und  ausserdem  auch 
nicht  ungeßhrlieh.  William  Smith  Horry  schlägt  vor,  in  den  Stromkreis 
eine  Aluminiumzelle  einzubauen,  welche  von  einer  Spannung,  wie  sie 
gewöhnlich  in  dem  Stromkreis  herrscht,  noch  nicht,  dagegen  Ton  höheren 

*)  Wir  verweisen  auf  unser  Referat  Nr.  101,  in  welchem  die  gegenteilige 
Meiniuig  aber  die  Wirlningen  der  Zeitsfthlet  som  Worte  gekommen  ist. 
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SpannuDgeu,  wie  sie  durch  die  Stromöffnung  entstehen,  durchschlagen 
mrä,  Mui  nDtenwheidet  zwei  Anordnungen  snr  Anbringuug  einer  solchen 
Zelle.  In  der  einen  mnss  vorher  durch  einen  Stromschlfiaeel  die  Alumtniam* 

lelle  eingeschaltet  werden,  in  der  anderen  geschieht  dies  selbsttätig.  £8 
wiinlen  zwei  Alnmininmzellen  mit  120  resp.  240  qcni  Elektrodengrösse 
versucht.  Ii*  i  cincMii  Srronikroise  von  100  Volt  und  H  Ampere  erhöht  die 
StroniöffuuDg  ulme  KiuäciiitituLig  der  Zelle  die  Spauuuug  auf  3ä0  Volt, 
wfihrend,  wenn  die  kleine  Zelle  eingeeohaltot  war,  die  Unlerbreehnnge- 
Spannung  nur  260,  mit  der  grcaaen  Zelle  nnr  150  Yolt  betrug. 

(ZeitBohrift  fOr  Elektroehemie,  S.  277.) 

SM«  ü«b«r  dl«  ▼•rwendburkelt  von  Sak  ub4  Alwnlaium  uln  Sekmels- 

Btohenm^n. 

Wie  die  unten  angegebene  Zeitschrift  einem  Vortrag  von  A.  Schwarz 
und  W.  Sames  entnimmt,  werden  beide  Metalle  bereite  für  hohe  Strom- 
stärken verwendet,  und  zwar  kommen  nur  Streifensichermigen  in  Frage, 
da  Zink  nicht  zu  Draht  ausgezogeu  werden  kann  und  Aluminiumiiraht 
{■sofern  unsuTerlSasig  ist,  als  sich  beim  Sehmelzen  aussen  eine  Oxydhaut 
bildet,  welche  eine  rechtzeitige  Unterbreohung  des  Schmekdrahtes  hindert. 
Die  Abhänirigkeit  des  SchDielzstromes  von  den  Abmessungen  des  Schnielz- 
streifens  richtet  sich  nicht  nur  nach  dem  Querächuitte,  sonderD  auch  nach 
dem  Verhältnisse  von  Breite  und  Dicke  des  Streifens.  Die  Verfasser  stellen 
fiir  die  Abbingigkeit  twisehen  der  SohmebstromstSrke  und  den  Ab- 
messungen des  Streifens  die  folgende  Beiiehung  auf: 

J  =  K(b-hKJ.(d.K,), 

worin  J  =  Bobmelzstromstärke,  b  =  Breite  in  cm,  d  =  Dicke  in  cm.  Der 
Wert  der  Konstanten  beträgt  Ki  =  0,1  und  K2  —  0,01,  während  der  Wert 
von  K  von  der  Lange  des  Streifens  abhängt  und  für  50  bis  100  mm  Länge 
zwischen  1400  und  2300  liegt.  Das  Gesetz  gilt  bei  Zink  für  Streifea- 
breiten von  4  bis  15  mm  und  Dicken  von  0,1  bis  1  mm  bei  Stromstärken 
bis  zu  300  oder  500  Amp.  für  einen  Streifen.  Bei  Aluminium  emb  sich 
für  25  bis  600  Amp.  für  den  Streifen  b  4  bis  20  mm  und  d  =  0,8 
bis  0,9  mm  Ki  =  0,09  und  K2  =  0,00ü.  Dpr  Wrrt  K  hängt  von  der 
Stellung  und  der  Länge  des  Streifen»  ali  und  liegt  zwischen  3000  bis 
5000  für  Streifenläugeu  von  50  bis  100  mm. 

Zinksicherungen  zeigen  nur  geringe  Oxydation,  seil  >t  Ix  i  dauernder 
Üelaatung  mit  90  bis  05'"^  der  Schmelzstromatärke ;  sie  eignen  sich  be- 
sonders für  solche  Zwecke,  wo  da»  Schmelzen  schon  bei  geringer  l  eber- 
Isstang  eintreten  soll.  Gegenüber  Kupfer  hat  Zink  den  vorteil,  dass  es 
kurz  vor  dem  Absokmelzen  in  Rotglut  gerät,  und  daher  der  starken  Oxy- 
dation, die  bei  Kupfer  bereits  von  75^",,  des  Sehmelzstromes  ab  eintritt, 
nicht  ausgesetzt  ist;  ausserdem  ist  zu  beachten,  dass  für  eine  gewisse 
Sohmeizstromstärke  und  bei  gleicher  Streifenlänge  die  Masse  des  Zinkes 
etwa  3,5  mal  so  gross  und  das  Volumen  etwa  4,4  mal  so  gross,  wie  bei 
Kupfer  ist;  es  muss  also  eine  grüesere  Hetallmenge  durchbrochen  werden. 
Als  Nachteil  der  Zinksioherungen  ist  anzufni  r  u,  dass  beim  Abschmelzen 
glühende?  Metall  in  Form  von  kleinen  Kugelclien  umhergeschleudert  wird, 
welche  unter  Entwicklung  eines  weissen  Hauches  verbrennen.  Versuche 
mit  Streifensicherungen  aus  Ziuk  ergaben,  da^ä  die  Sicherungen  selbst  bei 
grosser  LSnge  bei  funseblnss  auf  der  gansen  Linge  absohmolzen,  wenn 
der  Streifen  konstante  Breite  hatte ;  war  der  Streifen  in  der  Mitte  durch 
seitliche  Aussparungen  im  Querschnitte  Torkleinert,  so  schmola  nur  dies 
mittlere  Stäck  ab. 
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Beim  Abschmeliseii  von  AluininiumstreifeD  unter  Kurzächlusü  zer- 
stäubt das  Metall  in  Form  von  glühenden  Kngelehen,  welche  weit  umher^ 
fliegen,  auch  entwickelt  sich  ein  schwerer  weisser  Rauch.  Wird  der  mittlere 
Querschnitt  nicht  verkleinert,  so  schmelzen  auch  hier  die  Streifen  auf  der 
ganzen  Länge  ab.  Die  Aunaparungen  müssen  grösser  sein  wie  bei  Zink, 
weil  Aluminium  Tor  dem  Abschmelzen  eine  bedeutend  höhere  Temperatur 
erreidit  und  die  AbkfiUsngsYerliiltnteBe  daher  ungünstiger  sind.  EUne 
Schwierigkeit  in  der  Verwendung  von  Aluminium  und  Zink  besteht  darin, 
(lafls  riic  *;egen  Messing  oder  Kupfer  stark  elektropositiv  sind,  und  daher 
durch  Feuchtigkeit  leicht  an  der  nr'rülininf!:«iHto!lo  eine  Zersetzung  eintreten 
kann,  was  eine  Erh(')hung'  des  KontaktwiUcrHtandes  zur  Folo-p  hat.  Für 
feuchte  Käuiiie  oder  aolche  liuu nie,  welche  Teniperaturächwaukungeu  unter- 
worfen sind,  eignen  sich  derartige  Siobemngen  nur,  falls  man  die  Kontakt- 
stellen etwas  verzinnt. 
(Klektrotechniseber  Anzeiger.)  Ru. 

iV«  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsaniagen. 

985.  Kraftübertrafiing:  durch  Qleichstrom  hoher  Spannnng^. 

Das  Syatom  Thury  erniö^Hicht  Kiiergie-Uebertrag^ungen  auf  sehr  ^»^rosse 
Entfernungen  in  ökonomischer  Weise  durch  (iieichstrom  durchzuführen. 
In  der  Fabrik  der  Compagnie  de  Tindustrie  electrique  et  mecanique  in 
Genf  (Secheron)  werden  gegenwärtig  in  Anwesenheit  too  schweizerischen, 
franzdsisehen  und  englischen  Filektrotechnikem  Experimente  mit  Hoeh- 
spannungsgleichströmen  autigeführt,  die  den  Beweis  liefern  sollen^  dass  bei 
dem  Kl  aftiÜjertragungssystemH.  Thury  (Oberingenieur  genannter  Gesellschaft) 
2  bis  3  mal  höhere  Bpannungen  wie  mit  Wechselstrom  in  Anwendung 

gebracht  werden  können.  Von  Bedeutung  iät  hierbei  insbesondere  uoch 
ie  Möglichkeit,  trotz  dieser  sehr  hohen  Spannungen  unterirdische  Kabel 
verwenden  zu  können,  ohne  die  bei  Wechselstrom  auftretenden  störenden 
Erscheinungen  befürchten  zu  müssen.  Zum  ersten  Male  wird  es  möglich 
sein,  die  Wirkungen  des  Gleichstronjcs  hei  Siiannunir^n  Ms  zu  100000  Yolt 
zwischen  Linie  und  Erde  zu  beobuchten,  was  iu  Wirklichkeit  bei  einer 
Kraftübertragung  einer  Spannung  von  200000  Volt  zwischen  den  zwei 
Leitern  entspricht.  Die  bis  jetzt  mit  Wechselstrom  angewandten  höehaten 
Spannungen  übersteigen  nicht  60000  Volt.  (S.  auch  unser  Referat  Nr.  238.) 
(Schweizerische  Elektrotechnische  Zeitschrift,  S.  182.)  Bu» 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

aae.  Vmhn  FanUelsohalten  von  WeohselstromauuMidBaa  mit 

Oasmatohinenan  trieb.  ^) 

Bis  vor  nicht  allzulanger  Zeit  wurden  die  beim  Parallelbetricbe  von 
Wechsel-  und  Drehstrommasohiueu  auftretenden  Schwierigkeiten  nach  Qe- 
itihl  zu  beseitigen  gesucht.  War  dann  ein  ParallelbetrieD  nicht  oder  nur 
schlecht  zu  erreichon,  wenn  die  Anlage  fertig  war,  so  gab  es  einen  Streit 
zwischen  dem  Lieferanten  des  Antriebsmotors  und  dem  der  Dynamos, 
ohne  dass  einwandsfrei  fostn'ostellt  werderj  konnte,  wer  der  schuldiir^  Teil 
war.  I^urch  die  f^raudlegenden  Arbeiten  von  0.  Kapp,  GuTges,  iiusen- 
berg  etc.  (ö.  E.  T.  Z.  1899—1^02)  wurde  die  Theorie  festgelegt,  und  da- 
mit die  Möglichkeit  zur  vorherigen  Beurteilung  der  Yerhftltnisse  gegeben, 
die  bei  Qaenia-schinen  nodi  echwieriger,  als  bei  Dampfmaschinen  lagen. 
Der  Yortragende  hatte  vor  einiger  Zeit  Gelegenheit,  hierauf  bezügliche 

*)  Nach  einem  Vortra^o  von  ( tberingenienr  Schiller  in  der  Blektrotechnisehen 
(ü-sellachafti,  Fraakfart'Maiii,  2.  ö.  UH. 
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Versuche  an  Giclitgasmaachinen  dos  Schalkor  (rruhen-  und  llütten- 
vereius  (i eUenkirchen,  vorzunehmen.  Zur  Kennzeichnunfi^  der  Yor- 
noge  ist  folgendes  m  bemeirken.  Ein  Ton  einer  bin-  und  nergebenden 
Eraftmascbme  angetriebenes  Scbwungrad  weist  gegenflber  einem  mit 
gleicher  Tourenzahl,  jedoch  von  einem  Elektromotor  mit  gleichförmiger 
Winkelgeschwindigkeit  betriebenen  eine  Pendclung  innerhalb  j«»der  Um- 
drehung auf,  deren  Winkel  von  dem  Grade  der  Üngleichfürmigkeit  und 
der  Anzahl  der  EraftimpuUe  abhängig  ist.  Der  Einfluss  dieser  Schwingung 
sof  das  magnetisehe  Feld  ist,  solaoge  es  siob  um  den  Betrieb  einer  ein* 
ngeo  Maschine  handelt,  Ton  geringer  Bedeutung,  da  in  diesem  Falle  die 
Kraftlinien  mitschwingen,  während  sich  allerdings  die  Periode  des  Dreh- 
rtromes  ändert.  Bei  parallelgeschalteten  Maschinen  wird  jedoch,  wenn  man 
das  Ankerfeld  als  gleicbmässig  rotierend  ansieht,  eine  Schwankung  des 
Pfindrfeldes  infolge  der  Eraftimpnlse  noftreten,  die  eine  Terinderong  der 
IiHBtong  der  Maschine  und  mithin  einen  Ausgleichstrom  zwischen  den 
beiden  parallelgescbalteten  Maschinen  zur  Folge  hat,  dessen  Stärke  von 
der  Schwankung  des  Feldr^s  der  einen  Maschine  ge<^enüber  der  anderen 
abhängt,  und  der  eine  gewisse  Orösse  nicht  überschreiten  darf,  wenn  der 
Parallelbefcrieb  aufrecht  erhalten  werden  soll.  Beträft  beispielsweise  die 
yenehiebnng  der  Pole  gegenflber  dem  Felde  bei  einer  gegebenen  Be- 
lastuDg  einer  Maschine  20®  elektrisch,  so  ist  eine  Pendclung  nm  +,  2* 
elektrisch  noch  zulässig,  da  eine  Schwankung  des  Oesamtstromes  um  ca. 
10*/«  für  den  Parallelbetrieb  nicht  gefährlich  ist.  Die  erwähnte  Pol  Ver- 
schiebung gegenüber  dem  Feld  ist  von  dem  Verhältnis  Ca.  der  sekundären 
n  den  primfiren  Amperewindnn^en  abb&ngig,  welobes  bei  guten  Maschinen 
nrisdien  0,8  nnd  0,5  liegt  (Die  Beceicbnung  , elektrische  Grade*  ist  so 
a  verstehen,  dass  die  Entfernung  zweier  gleichnamiger  Pole  als  860  elek- 
tische Grade  anzusehen  ist.  Mit  der  Kreisointeilung  in  380*^  stimmen  die 
dektrischen  Grade  also  nur  bei  der  2poligen  Maschine  überein.) 

Der  Ungleichförmigkeitsgrad  ist  für  die  zum  Parallelbetrieb  bestimmten 
UlBcbinen  also  derart  zu  wählen,  dass  in  Berücksichtigung  der  während 
emer  ümdrebnng  erfolgenden  Kraftimpulse  der  Antnebamasobine  eine 
Pendclung  von  höchstens  j_  2  elektrischen  Graden  erfolgt.  Der  Vortragende 
zeigt  an  der  Hand  von  Diagrammen,  wie  die  Beziehungen  des  Ungleich- 
förmigkeitsgrad es  zu  den  Impuiszahlen  pro  Umdrehung,  den  Polpaarzahlen 
imd  der  Wiukelabweiohung  sind.  Soweit  wären  die  Verhältnisse  recht 
OBfaoh,  es  ist  aber  nooh  ein  bedeutender  Faktor,  die  Resonanz  zu  be- 
riiekaiciitigen.  Bekommt  dn  rotierendes  Rad  einen  Krafiimpuli,  so  be- 
ginnt es,  wie  oben  erwähnt,  zu  pendeln  und  seine  Sohwingungszeit  nach 
dem  Aufhören  der  Kraft  ist:   

t  =  eonst  iX Sohwungmoment 
r  Richtkraft 

Treten  nun  die  Kraftimpulse  in  Zeitabständen  auf,  die  genau  gleich  oder 
weuigfstens  gleich  dem  ungeraden  Vielfachen  dieser  sich  aus  obiger  Formel 
ergebenden  Schwingungszeit  sind,  so  tritt  völlige  Resonanz  ein,  d.  h.  die 
Schwingungen  weraen  immer  grösser,  bis  die  Me»ohine  ans  dem  T^itt  f&Ut. 
Die  Dehnnng^grenie  der  Kraftlinien  ist  dann  überschritten,  und  der  Aus- 
gleichstrom zu  gross  geworden.  Auch  ist  es  nicht  nötig,  dass  die  genannte 
Bedingung  für  Resonanz  genau  erfüllt  sein  muss,  es  tritt  vielmehr  bereits 
in  der  Kähe  der  Werte  Vs,  V&  oder  1,  3,  5  etc.  ein  so  starkes  Pcndeiu 
Mi^  dass  Parallelbetrieb  nioht  möglich  ist,  also  wenn  z.  B.  das  Yorbältnis 

^  der  Impulszeit  zu  der  Sohwingungszeit  etwa  1,1;  3,1  etc.  beträgt.  Man 

wird  vielmehr  für  dies  Verhältnis  mogliehst  Werte  in  der  Höhe  von  2,  4, 
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ü,  8  wählen,  wenn  luao  einen  guten  Paralielbetrieb  erzielen  will.  Auch 
ist  68  besser,  z.  B.  4  od«r  8  ffir  dies  Yerh&Itnts  su  w&Uen,  als  2  oder  6, 
da,  infolge  endlicher  Sohabstangenlänge,  um  die  halbe  Schwingungszeit 
Terschobene  Ifebensohwingungen  auftreten  können,  die  eiD  stärkeres  Pen* 

doln  hprvArnifen.  Ferner  ist  für  das  Verhältnis  Ca  zweckmässior  im 
Maxiiniiiii  OJi  zu  wählen,  da  sonst  der  SpannungHabfall  zu  rrfoss  wird, 
wahrend  ein  lierab^eiieü  unter  den  Wert  0,*i  im  allgemeinen  koukurrenz- 
ffthige  Masehinon  Dicht  mehr  ergibt,  da  das  Eupfergewicht  auf  den  Polen 
zu  ^^ross  wird.  Für  den  FaU,  dass  sich  trotz  richtig  gewählten  Ungleich- 
förmigkcitsgrades,  d.  h.  eines  solchen,  der  maximal  2  elektrische  Orad 
Winkelabweichung  gestattet,  zwinchon  0,5  und  0^3  kein  passender  Wert 
findet,  ist  besser  nicht  Ca  zu  ändern,  sondern  lieber  das  Schwungmoment 
80  lange  zu  erhöhen,  bis  sich  günstige  Yerhäftnisse  ergeben. 

Für  die  Praxis  ist  es  von  Bedeutung,  dass  die  Schwingungszeit  durch 
die  YerinderuDg  der  Erregung  ffir  die  Dynamomaschiae  beeinfliisst  wer» 
den  kaoD. 

Bei  den  Tersnohen  des  Tortragenden  auf  dem  Schalker  Gmhen- 

und  Hütton  verein  handelte  es  sich  um  zwei  von  Gichtgasmaschinen  an- 
getriebene Drehstronischwungrad  -  Dynamomaschinen  von  je  1250  KW 
Leiäiuui^  bei  einer  Betriebsspannung  von  5500  Volt.  Bei  den  Versuchen 
diente  ein  Wasserwiderstand  als  Belastung,  der  Arbeitsstrom  betrag  180  Amp. 
Die  Versuche  wurden  b^  den  verschiedensten  Spannungen  vorgenommen. 
Bei  der  fietriebsepaiiniuig  von  5500  Yolt  ergab  sich,  wie  vorher  berechnet, 

ein  kleiner  Ansgleichsstrom,  wfihrend  das  Verhfiltnis  ^  fast  genau  4  war, 

80  dass  ein  guter  Parallelbetrieb  erzielt  werden  konnte.  Dagegen  trat  bei 
4200  Volt  ein  sehr  grosser  Ausgleichstrom  auf,  sodass  ein  Parallelbetrieb 
unmöglich  war.   Auch  dies  hatte  sich  vorher  bereits  aus  der  Reohnung 

ergeben,  indem  bei  4000  Volt  das  Verhältnis  ^  =  3  geworden  war,  also 

völlijrp  Resonanz  vorlag.  Die  Gichtgasmaschinen  waren  von  den  Ver- 
t  iniiTcen  Maschinen-Fabriken  Augsburg  und  Maschinenbauanstalt  Nürnberg 
erbaut,  die  Drehetrunanaschinen  von  den  Feiten  &  Guilleaume-Labuiever- 
werken.  Zur  Dämpfung  der  Schwingungen  waren  in  Schalke  die  Fole 
nicht  geblättert,  sondern  massiv. 

Als  Gegenstfiek  zeigte  der  Yortrageode  Tachogramme  einer'  vor  etwa 

10  Jahren  erbauten  ]lilaschine,  die  damals  unglücklicherweise  gerade  bei 
der  Betriebsspannung  völlige  Resonanz  aufwies,  sodass  man  mit  viel  Mühe 
und  Kosten  die  Schwungräder  durch  schwere  ersetzen  musste,  um  einen 
Parallelbetrieb  zu  ermöglichen.  0. 

897.  Verelnls^t«  #ffbm1timy  vmä  Bedtauif  w«b  SvMtbmwMMblBMi  Im 

•lekirlaefaeB  Sentralca. 

Allgemein  ist  es  üebraucli,  die  zu  der  Schaltanlage  eines  Werkes 
gehörenden  Teile  zu  zentralisieren;  gewöhnlich  sind  die  KoutroUvorrioh* 
tungen  auf  einer  Wand,  die  mr  Schaltung  und  Regelung  dienenden  Vor* 
riclitungen  auf  drivorl)efin<llichon  Schalfpulten  oder  Säulen  angeordnet.  Von 
einer  Zentralisierung  der  zur  Beherrschung  der  Betriebsmaschinen  selbst 
erforderlichen  Teile,  wie  z.  B.  des  Dampfeinlassveiitiles  und  des  Koudensator- 
Einspritzhahnes  hat  man  bisher  abgesehen:  mau  setzte  sie  unmittelbar 
neben  die  betreffende  Hasehine  und  lässt  sie  dort  von  dem  Maschinisten 
bedienen.  Die  getrennte  Bedienung  des  mechanischen  und  elektrischen 
Teiles  der  Betriebsmaschinen  durch  Maschinisten  bezw.  Scbalttafelwärter 
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erfordert  zahlreiche  Manutichaft  uud  erschwert  auch  das  Zusanimeuarbeiten 
der  beid(>B  6nipp«ii.  Bei  grSmereo  Anlai^eti  sab  man  sieh  Öfters  geswungen, 
die  Schaltanlage  samt  Wftrter  auf  erhöhte  Bühnen  su  stellen  und  einen 
Verkehr  mittelA  optischer  oder  akustischer  Zeichen  zwischen  ihnen  und 
dec  Maacliinistm  pinxiirichton  An  der  unfi-n  ;tngoL'"^f^nen  Stolle  Mtrilt 
J.  WerteusüU  den  neuen  Beiriobagrundsatz  :  ^Veremiguug  der  Bedieuuag 
der  Betriebsmaschinen  uud  der  Schakuug  der  elektrischen  Maschinen'  auf, 
nnd  gibt  ein  Bild,  wie  derselbe  bei  dem  Entwurf  grösserer  Anlage  durch- 
zuföhren  ist.  Er  bezieht  sich  hierbei  auf  das  stäiltische  Elektrizitätswerk 
io  Riga,  ein  grosseros  Drelistromwerk  von  vorläuHf?  2000  PS  Leistung  mit 
liegenden  Tandoni-Dampfmaschinen,  und  zeigt  an  Hand  von  Ökiz7:en,  wie 
TOD  deiu  bauleitenden  Sachverständigen,  Baurat  Dr.  Oskar  voiv  Miller,  die 
Aufgabe  geldat  wurde,  die  Bediennng  der  Betriebsmasohinen  und  die 
Schaltung  der  elektrischen  Maschinen  voUstAndig  in  der  Hand  der  Hascfai- 
ntsten  zu  vereinigen. 

Es  sind  zunächst  zur  Bedienung  jeder  einzelnen  Drohstromdynamo 
nötigen  Schalt-  und  Messgeräte  au  eiuer  SchaltHiuile  in  näclinter  Nähe 
des  Ständers  für  das  Dampf e in lassventil  uud  den  Eiunpritzhalmeti  für  die 
Kondensation  angebracht.  Um  auch  bei  Inbetriebnahme  weiterer  Maschinen 
oder  bei  Parallel  betrieb  mehrerer  Maschinen  einen  Sehaltwirter  entbehren 
m  können,  sind  die  Einrichtungen  so  getroffen,  dass  die  Parnllelschaltung 
ehenlallö  au  jeder  Maschine  vorL^f^tuininien,  und  dass  die  geraeinsame 
Regelung  von  irgend  einem  der  Maschiuisten,  der  im  voraus  %\i  bestimmen 
ist,  besorgt  werden  kann.  Er  richtet  sich  hierbei  nach  einem  Heti-Voli* 
meter  von  besonders  grossem  Durchmesser  (530  mm),  das,  an  einer  Wand 
Masohinenraames  erfadht  befestigt,  von  den  Standorten  der  Maschinisten 
||Ut  sichtbar  i^f. 

Die  wenigen  zur  TJebeiHicht  über  die  gesamte  Bt  lastung  des  Kraft* 
Werkes  dienendeu  Vorrichtungen,  dereu  Beobachtung  nur  iür  den  Maschinen- 
meister nnd  den  BetriebsfÜhrer  von  Interesse  ist,  suid  auf  einer  Tafel  an 
geeigneter  Stelle  vereinigt,  während  sämtliche  Hochspannungssicliefnngen, 
die  hei  geordnetem  l-^etri(d)e  keine  Bedienung  erfordern,  und  zwar  die- 
jenigen der  Maschinen  und  der  ^et/kabel,  in  einem  Baume  des  Unter- 
geschosses übersichtlich  angeordnet  wurden. 

Die  von  den  SchalttafelwSrtem  meist  nebenher  besorgten  AnfimdH  . 
Dungen  über  die  Belastung  und  Spannung  der  einzelnen  Teile  der  elek- 
trischen Anlage,  welche  zur  üeberwachung  und  zu  statistischen  Zwecken 
nötig  sind,  sind  selbsttätig  aufzeichnenden  Geräten  übertragen,  wodurch 
diese  Beobachtungen  viel  zuverlässiger  werden  und  nieht  mehr  die  Auf- 
merksamkeit der  Bedienungsleute  von  den  ihnen  zuuächht  obliegenden 
Arbeiten  ablenken. 

Die  gesamte  Schaltanlage  gliedert  sich  demnac'!i  in  folgende  Gruppen: 
1)  die  Ocräte-  und  Schaltsäulen  bei  den  einzelnen  Maschinen,  2)  die 
Kontrollvorrichtungen  für  das  Gesamtkraftwerk,  3)  die  Sicherungsgerüste. 
4)  die  Registriervorrichtungen,  wozu  noch  die  Verbindungsleitungen  dieser 
Teile  untereinander  nnd  mit  den  Maschinen  kommen.  Wertenson  bespricht 
am  Schlüsse  seiner  Abhandlung  an  Hand  dniger  Abbildungen  Terschiedenw 
Einzelheiten  der  in  Riga  angewendeten  Einrichtungen. 
(Zeitschrift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure  S.  576/9.)  ifo. 

288.  MnMihwtngung  adt  hoeifct^apawiilOTi  WMhMtnm. 

FOr  den  Betrieb  der  elektrischen  Strassen  bahn  in  Lyon  ist  eine 
interessante  elektrische  Kraft -Uebertragung  mit  hochgespanntem  Gleich- 
strom von  MoTitiers  im  Münstertale  im  Jura  nach  Lvon  geplant.  Die 
Compagnie  de  rindustne  et  mecauique  in  Genf  wurde  mit  der  Anlage 

AnHüoa  tf«r  SI*ktrot*dwik  ItOC,  L  IM.  14 
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betraut  und  hat  Ende  vergaogenen  Jabrea  die  Arbeiten  autgeuouimeu. 
Die  Eneugerstation  id  Moutien  wird  Torl&ufig  mit  vier  MMohineoeinbeitea 
f&r  je  1600  PS  afUgerOstet  werden,  deren  jede  aus  einer  Turbiae  uod 

zwei  Doppcl-Dynamomaachinen  betitehr.  Es  sind  demnach  acht  Doppcl- 
Dyuarno»  vorhanden,  deren  jede  einen  8troni  von  7200  Volt  und  75  Ampere 
erzeugt.  Sie  aind  secbapolige  Keiheuschluaamaachinen  und  laufen  je  nach 
dem  Energiebedarf  mit  Terfinderlieher  Gesohwindigkeit;  ihre  Uödut- 
gesdiwindigkeit  ist  300  Umdrehungen  in  der  Minute.  In  Hintereinander- 
schaltung ergeben  sie  hei  Vollbelastung  8  x  7200  =  57  600  Volt  und 
eine  Knerf^ie  von  57  600  X  75  ^  4320  KW.  Die  Ausrüstung  der  Er- 
zeugerätaciou  ibt  hüchat  einfach ;  es  ist  keine  Schalttafel  und  auch  kein 
elektrischer  Regler  vorbanden,  ausgenommen  jenem,  der  unmittelbar  auf 
die  Zoflassöffniuigen  der  im  Betriebe  befindlichen  Turbinen  wirkt,  fQr  jode 
Maschine  ist  ein  einfacher  Ausschalter,  ein  SpanniingB*  und  Stromzeiger 
vorgesehen.  I>if  180  km  kn<i;e  Leirtinir  liosteht  nus  zwei  Kupferdriihten 
von  je  {)  mm  Durchmesser  (63,t)  ram  -  Quer;schüitt) ;  der  Verlust  in  der 
Leitung  beträgt  13%  der  Vollbelastung*}.  In  der  Nähe  von  Lyon  geht 
diese  Freileitung  in  ein  mehrere  Kilometer  langes  Kabel  für  $0000  Volt 
über.  Die  Anwendung  eines  Kabels  für  eine  so  hohe  Spannung  ist  bei 
Gleichstrom  leicht  möglich,  da  keine  Induktions-  und  Resonanzwirkungen 
zu  ^efürchtea  sind,  die  für  Kfil<ol  m  vorderblich  sind.  Die  Mitte  der 
Maschincnreihe  in  Moutiers  sowohl,  als  auch  jene  der  Motoreiireihe  in 
Lyon  ist  geerdet,  sodass  die  Spannung  der  Leitung  ^'egeu  Erde  nur  die 
Hftlfte  der  Oesamtspannung  (also  28800  Volt)  betritt. 

Ein  Teil  der  zu  übertragenden  Energie  von  6300  PS  wird  zum  Be- 
triebe der  elektrischen  Strassf  ri!)iihnen  in  Lyon  verwendet  werden,  während 
der  lleberschiis«  zur  Unterstützung  des  bereits  bebtehenden  Dreiphaseo- 
stromutitzes  dienen  soll.  Für  den  erstereu  Zweck  wird  der  anlangende 
boefagespannte  Gleiehstrom  tou  75  Ampere  in  Drehumformern  fflr  500  KW, 
bei  428  Umdrehungen  in  der  Minute,  von  7640  Yolt  auf  600  Volt  herab- 
gesetzt und  unmittelbar  für  den  Bahnbetrieb  verwendet.  Der  Wirkung-s- 
grad  dieser  Umformerfl^ruppen  beträgt  in  der  Nähe  der  Vollbelastung  88,50/,. 

In  einer  zweiten  Empfängerstation  wird  gleichfalls  in  Drehumforniero 
der  Gleichstrom  von  7640  Volt  in  Dreiphasenstrom  von  25  000  Volt  Spannung 
nmgewandelti  der  zur  Unterstfitzung  des  bestehenden  Neties  dienen  soll 
Diese  Umformer  bestehen  aus  einer  Gleichstrommasohioe  für  7640  Volt 
und  75  Ampere  gekuppelt  mit  einer  Dreiphaaen-Synchronmaschine  für 
25  000  Volt.  Beide  Maschinen  können  ebenso  gut  als  Stromerzeuger  wie 
auch  als  Motoren  arbeiten.  Diese  gegenseitige  Unterstützung  des  (iieicb- 
Strom-  und  Dreipbasenstromsystemes  ist  emer  der  beraerkenswertesteD 
Punkte  der  Anlage.  Alle  Vinr  rmer-Gleiohstiommasoliinen  sind  derartig 
gebaut,  dass  sie,  wenn  in  der  Zukunft  die  zu  übertragende  Energie  erhöht 
werden  müsste,  dumh  eine  einfache  Umschaltung  anstatt  mit  75  mit  130 
Ampere  arbeiten  Röuuen. 

(Elektrotechnische  Nachrichten  S.  168).  Ho. 

SS9.  üeber  die  Wahl  der  Stromart  fftr  die  «eplaate  SMkUdtiii- 

Teraorffonir  von  Parle. 

Uober  die  Wahl  der  zweck  massigsten  Stromart  ist  den  VerbandlungsD 

über  die  zukünfti^^e  Elektrizitätsversorgunf::;  von  Paris  folgendes  zu  ent- 
uehmen:  Als  Primärstrom  k<»nn?e  nur  mehrphasiger  Weohelstrom  iu 
Betracht  kommen,  der  die  Traubturmieruug  erleichtert  und  die  Materiaheo 
gut  ausnützt.    Was  für  eine  Form  von  mehrphasigem  Wechselstrom  gewählt 

*)  Bekanntlich  ist  dieser  Verlust  bei  diesem  System  anabhüngig  von  der  BelastOJig- 
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wird,  ist  gleichgültig.  Wahrc^cheiulich  wird  diu  häutigste  Form,  die  des 
Dreiistromeü  gewählt  werden.  Die  Spannung,  iür  welche  die  mittlere  Eut- 
fefDOOff^Ton  den  yerbrsaehastollen  maasgebend  ist,  wnrda  airf  8000  bis 
12000  Volt  fea^esetzt.  Diese  Spannung  iat  noch  niedrig  genug,  um  in 
den  Generatoren  direkt  erzeugt  zu  werdeu,  ohne  einer  Ilohertransformierung 
zu  bedürfen.  Hinsichtlich  der  zNveckniässig-öten  Wahl  dea  Vertoilungs- 
t^mea  ist  es  interessant  zu  konstatieren,  da»»  zwei  von  den  grüs^iten 
EtektriBtStafirmen  eingeholte  Gutachten  sich  in  entgegengesetztem  Sinne 
asnprachen ;  wählend  das  eine  Transfonuening  dek  Drehatroms  im  Gleich- 
strom als  das  vorteilhafteste  betrachtet,  esi|ifienlt  das  andere  direkte  Ver- 
keilung: von  Drehstrom  niederer  Spanniin^'.  Aus  den  RefürwortuDt^en  des 
eiüen  oder  anderen  Systenia  «ei  hier  tblgendes  erwähnt:  Die  Verwendung 
von  Drehstrom  besitzt  den  Vorteil  der  Einfachheit  der  Einrichtungen,  des 
FeUeiiB  jeglicher  rotierender  Ifasehinen  in  den  Terteilungsbeairken,  infolse- 
dsasen  Reduktion  des  Personales  auf  ein  Minimum)  Ersparungen  in  den 
ersten  Anschaffungskosten,  und  endlich  den  gutien  Wirkungsgrad  der 
Installationen.  Das  erwähnte  System  erfordert  zwar  eine  grossere  Leistung 
der  Zeütrale,  weil  die  Batterien,  die  im  anderen  Falle  die  Aufgabe  über- 
nehmen bei  maximalem  Stromverbrauch  einen  Teil  ihrer  Ladung  abzugeben, 
hier  fehlen ;  vergleioht  man  jedoch  den  Preis  des  KW  der  Batterie  mit 
der  gleichen  Leistung  in  der  Zentrale,  so  seigt  sich,  dass  die  erforderlicb^i 
grösseren  Diineneionf^n  der  Zentrale  billitrfM-  7,u  stehen  kommen,  wie  die 
ÜDterbringung  von  Batterien  in  Unterbtationen.  Vor  allem  sind  bei  Dreh- 
strom niederer  Spannung  die  grossen  Verluste,  welche  die  Umwandlung  in 
OhlcfaBtrom  Teraisaoht,*  Terminen;  die  Kosten  der  Emriohtungen,  sowie 
4ÜS  Betriebskosten  sind  niedriger,  die  Drehstrom-Motoren  sind  im  Preise 
viel  gerioger  und  besser  wie  Gleichstrom-Motoren.  Hingegen  besitzt  die 
Belenchtung  durch  Bogenlampen  —  und  das  ist  ein  schwerwiegender 
l^acbteil  der  direkten  Verteilung  von  Drehstrom  —  den  grossen  Fehler 
Ol  Vergleich  zn  den  Gleidistromhogenlampen  die  Energie  schlechter  aus- 
»nfitsen,  obwohl  sieh  durch  Terwendung  der  IntensiThogenlampen  die 
Verlaste  zu  Gunsten  des  ästen  Systemes  verringern. 

Die  Trnnsformierung  in  Oleichstrom  besitzt  dem  vorhergehenden 
System  gegenüber  den  Vorzug  viel  grösserer  Betriebssicherheit,  da  im 
vorU^endeu  Falle  Paris  mit  verschiedenen  unabhängigen  Werken  ver- 
«ehen  werden  könnte,  die  alle  eine  Reeerre  in  Form  grosser  Akkamulatoren- 
batterien  besitzen,  welche  erforderlichenfalls  den  Betrieb  anfsunehmen  im 
Stande  sind.  Diese  Batterien  besitzen  ausserdem  noch  den  Vorzug,  der 
Zentrale  in  der  Zpit  grössten  Verbrauches  zu  Hilfe  zu  kommen,  sodass 
^  nicht  notwendig  ist,  die  Zentrale  für  das  Maximum  der  in  einem 
gegebenen  Augenblicke  verlangten  Leistung  zu  bauen,  was  bei  Drebstrom 
onv^metdlloh  ist.  Die  Akkiuinlatoren  emrdem  swar  eine  fortwährende 
tieberwachung  und  Wartung,  doch  funktionieren  sie  gut,  falls  diese  Bedin- 
ö'ungen  aufrecht  erhalten  werden.  Die  Sicherheit  dos  Funktionierens  erhöht 
sich  noch  durch  den  Umstand,  dass  jedes  Werk  dr?^  Vcrtoilungsnetzes  nur 
Gleichstrom  von  niederer  Spannung  tiiiirt,  waiirend  bui  Drehstrom  die 
Hocbpannungsleitnngen  su  ttunderten  Ton  kleinen  Transformatoren  ftthren, 
lodass  der  grosste  Teil  der  Strassen  zu  gleicher  Zeit  von  Hoohspannungs^ 
lud  Niederspannungsleitungen  durchzogen  w^ird.  Bei  Gleichstrom  fallen 
die  vielen  Transformatorea-Häuschen,  die  sich  übrigens  in  Paris  nur  mit 
J|;rofi8en  Schwierigkeiten  unterbringen  Hessen,  fort;  die  Verteilungszentren 
bestfinden  einfach  aus  kleinen  eisernen  Gehäusen,  die  leicht  unter  die 
Trottoirs  einsnbanen  wären.  Endlich  erlaubt  die  Transformierung  in 
Oleichstrom  eine  inbezug  auf  die  Sehwanicnngen  des  Verbraudies  in  den 
Tenehiedenen  Stadtteilen  viel  anpassungsfähigere  Verteilung,  weil  sie 
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gestattet,  liie  VerteiluugääpaoQung  eiues  jeden  Werkes  eiozelo  zu  regeln, 
wihrend  bei  Verwendung  von  Drehstrom  alletii  nur  die  mittlere  Spaaniuig 
dee  gesamten  Netzes  geregelt  werden  kann,  was  zu  SpaanimgBunterscfaiedeB 
▼OD  einigen  Volt  an  verMhiedenen  Stellen  fährt 

Entscheidend  für  die  definitive  Wahl  der  Stromart  sind  örtliche  Ter- 
hältnisso.  Betrachtet  man  nämlich  die  Viertel  reg^ster  Tätip^kcit  vom  Typus 
des  Boulevards  auf  dem  rechten  Seine-Ufer,  so  timlet  man,  dms  in  dieser 
Gegend  die  Dichte  d^  Verbrauches  ausserordentlich  hohe  Werte  erreicht, 
wie  sie  nirgends  anders  audi  nur  im  entferntesten  anzutreffen  sind.  Die 
Iieitiingai  mOssen  hier  Ströme  sehr  grosser  Dichte  führen  und  sehr  stsik 
bemessen  sein.  Um  dieses  Gebiet  maximaler  Dichte  breitet  siofa  g<gtt 
das  Zentrum  hig  ^nr  Seine  und  gegen  die  Peripherie  bis  zu  den  äusseren 
Boulevards   eine  Zone  von  immer  noch  sehr  hoher  Dichte  aus,  obwohl 

Seringer  wie  die  vorhergehende.  Diese  Betrachtungen  führten  dazu,  dem 
ie  Kommission  die  Versorgung  des  zentralen  Gebietes  mit  GleiobstroDi 
beschloss.  Diese  Stromart  «rarde  bisher  in  diesem  Gebiete  verwendet,  so- 
dass die  Apparate  der  Konsumenten  dafür  eingerichtet  sind.  Itn  übrigen 
wurde  in  Erwägung  gezogen,  dasn  die  Fortleitung  von  Wechselströmen 
sehr  hoher  Dichte  und  niedriger  Spannung  grosse  Schwierigkeiten  bieteo 
wfirde  (Induktion).  Die  Versorgung  der  ganzen  Stadt  mit  ein  und  der* 
selben  Stromart  schien  nicht  gerechtfertigt,  Tielmebr  wurde  beeohlosseii, 
für  die  übrigen  Stadtgebiete  Wechselstrom  zu  Yorwenden.  Hier  ist  die 
Verbrauchsdichtf  geringer,  die  Kundschaft  teilweise  dünn  gesät,  sodass 
um  die  Konsumenten  in  ökonomischer  Weise  bedienen  zu  können,  die 
Leitungskosten  vermindert  werdeu  uiussteo.  Die  Verteilung  geschieht  in 
der  Weise,  dass  Wechselstrom  hoher  Spannung  nach  den  Orten  relatiT 
hoher  Dichte  geführt  wird,  wo  seine  Transformierung  für  den  Verbrauch 
in  Unterstationen  vorgenommen  wird.  Die  Frage,  ob  zweiphasigerWechsel- 
strom  oder  JJrehstrom  zur  Verwendung  gelangen  soll,  blieb  unentschieden. 
Alle  zwei  eignen  sich  in  gleicher  Weise  zur  Verwendung  für  kleinere 
Hotofen;  die  grösseren^  die  durch  Abzweigungen  und  besondere  Trans- 
formatoren gespeist  werden,  kommen  hier  niebt  in  Betracht.  Wenn  auch 
der  Drehstrom  etwas  weiter  verbreitet  ist^  80  sind  doch  beide  Formen 
ganz  gleichwertig.  Für  die  Beleuchtung  sind  sie  allerdings  dem  einphasigen 
Wechselstrom  unterlegen,  indem  aie  eine  sorgfaltigere  Verteilung  der  An- 
schlüsse auf  die  einzelnen  Phasen  verlangen. 

(Verhandlungen  über  die  zukünftige  Elektrizitätsversorgung  von  Paris.)  Su. 

MO.  Belaatiingsfaktor  voa  Elektrlslt&tawerken. 

Nach  Rimball  sind  folgende  liröaseu  zu  unterscheiden: 

1)  Belastungsfaktor  =  ^'"^^'^  Belastung  des  Werkes^ 

maumale  Belastung  des  Werkes 

2)  W«rk&Uor         =   «"M""  Belyomf  d««  Werke. 

gesamte  Nennleistung  des  Werkes 

3)  Maschinenfaktor    =  mittlere  Belastung  der  Maschine 

Nennleistung  der  Haschine 

Die  Betriebsleitung  ist  in  der  Lage,  den  Maschinenfaktor  zu  erhöhen, 
während  die  Vergrösserung  des  Belaatungsfaktors  und  damit  des  Werk- 
faktors Sache  der  Verwaltung  ist.  Verfasser  hat  an  einer  kleinen  Anlage 

von  etwa  400  KW  die  Frage  der  Erhöhung  des  Belastungsfaktors  studiert 
und  ist  es  ihm  gelungen,  den  Absatz  um  100*/«  zu  steigern.   Die  Anlage 
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wird  auch  Hpizzweckpn  h^nützt  und  lautr  daher  im  Winter  mit  Aus- 
puff, im  Süiniiier  imt  Koudeusatioo.  Ks  emptiehlt  sich,  die  Dampfmaschinen 
eher  mit  Ueberlat^t  laufen  zu  lassen,  während  für  Kessel  das  Gegenteil  gilt. 
Der  Verfasser  hat  für  diese  Anlage  die  Betriebskosten  bei  Tenefaiedenen 
fidastnngsfaktoren  ermittelt. 

KW-8tde  pro  Tag   2640  KW-Btden 

Maximallast  220  KW 

Mittlere  Last  IIOKW 

Belastungs-  und  HflsebiDenfaktor  50% 

lietriebskoeten  bei  7ö°/«  Belastungsfaktor  ....  108  Mk. 
BetriebHkosten  bei  50**/«  Belastungsfaktor  ....  174  Mk. 
Betriebskosten  bei  25%  Belastvngsfaktor    ....   297  Mk. 

(Elektrotechnik  und  Masohinenbau  Wien,  8.  209.) 

ML  Per Koeteavwf— ohlag  Mr  die  zukünftige  Blektrlstt&tavenevsuir 

von  Paris. 

Die  Stadt  Paris  gebt  dazu  über,  mit  der  Lieferung  elektrischer 

Energ^io  durch  eine  Anzahl  kleiner  privnt^T  Werke  aufzurfiumeQ  und  die 
Stromveröorgung  unter  ein  einboitliches  Hegune  zu  bringen.  Es  gibt  wohl 
selten  eine  Unternehmung  Yon  solchen  Dimensionen  und  solcher  Eigen- 
art^keit  der  AasfftbrangsbediogungeQ  wie  in  Paris. 

Man  beabsichtigt,  die  Erzeugung  von  70000  KW  auf  drei  Werke 
konzentrieren.    Aus  dem  KostenToranschlage,  der  sich  auf  Betriebs- 
Resultate  gründet,  ist  folgendes  Ton  Interesse:* 

L  Anlagekapital. 

Elektrizitätswerke:  Die  Kosten  sämtlicher 
maschinellen  Anlagen,  die  zur  Erzeugung  eines 
nutzbaren  Absatzes  von  maximal  70000  KW 
erforderlich  sind,  kommen  auf  500  Frs.  per  KW. 
(1  Frs.      100  Cents     80  Pf-.)       .    .    .    .  Prs.  35000000 

UntcrBtationen :    Materialien  und  UebäuHch- 

keiten  zu  150  Frs.  per  KW  Frs.  105U0000 

Kabellegung:  Hochspannung u. Niederspannung 
700  Frs.  per  KW  (nicht  inbegriffen  Haus- 
anschlfisse  und  Zfihler)   .  Frs,  49000000 

Total  .   .  Frs.  94500000 
Yerschiedenes:   .  Frs.  5600000 

Insgesamt  Frs.  100000000 

n.  Betriebsausgaben: 

Die  Betriebsausgaben  setzen  sich  zusammen  aus  der  Amortisierung 
des  Kapitales,  der  Material-Erneuerung,  sowin  don  direkten  Ausgaben 
für  die  Erzeugung  und  Verteilung  der  elektrischen  Energie,  sowie 
die  Verwaltung  des  Unternehmens.  Das  Kapital  Ton  100  Mill. 
erfordert  fiOi  Zins  und  Amortisierung  in  85  Jahren  eine  jährliche 
Ausgabe  too  6  Millionen. 

Die  Material-Erneuerungen  sind  auf  folgenden  Grundlagen 

festeres ptzt:  Erneuerung  der  DHrnpfkeasel  in  10  Jahren,  der 
Maschinen  in  15  Jahren,  der  Kabel  usw.  in  <j5  Jahren  und  der 
Gebäuliohkoiten  in  '6b  Jahren.  Mit  Kücksicht  hierauf  ergab  sich 
für  die  Abschretbiing  ein  mittlerer  Ftosentsats  von  8,86%.  Die 
jährliche  Belastung  belinft  sich  also  auf:  3,86>von  94500000  Fis. 
8165750  Frs.,  sodass  sich  die  festen  Betriebskosten  auf 
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9  165  750  Frs.  beziffern.    Die  Bestimmung  der  direkteD  Betriebe- 
ausgaben  stützt  sich  auf  statistisobe  Wertangaben;     und  zwar 
▼erteilen  meh  diese  Ausgaben  wie  folgt: 
Direkte  Eraeugongskosteo : 

Brennmaterial  40 

Personal  35  7» 

Laufende  Upterhaltuügakoaten         25  % 

VerwaltuDgskosten  :    25  */•  der  festen  Betriebskoaten. 

Man  kann  nun  die  nachfolgenden  Yoransbereehnungen  anstellen: 

Bron  D  material:  1,5  kg  pro  ersengte 
KW-Stde  oder  2,25  kg  pro  verkaufte 
KW-Stde  (Nutzeffekt  0,66),  zuzüglich 
10%  für  Schmiermittel  und  Neben- 
ausgaben (bei  20  Frs.  pro  Tonne) .    .    4,95  Cent  pro  KW-  Stde 

Betriebapersonal  in  dem  oben  angegebenem 

Verhältnisse  4,33    ,  «  » 

Laufende  Unterhaltungskosten     .   .   .   H,09    ^  ^ 

12,87  Cent,  pro  KW-Stde 
Yerwaltungskosten     ....  .  .   .   3.0!>    ,  , 

Insgesamt  15,46  Cent,  pro  KW-Stde 

-  12,4  Pfg. 

HI.  8elbstkusteu  der  verkaufton  elektrischen  Knergie.  Um  zu  iem 
Selbstkostenpreis  der  verkauften  KW-  Stde  zu  gelangen,  muss  man 
die  Ausnutzung  der  Anlagen  kennen,  die  von  der  grössten  Bedeutung 
ist  für  alles,  was  mit  der  Oekonomie  des  Betriebes  von  Zentnd- 
ankgen  susammoiliingt  Man  erhält  diese  Ausnutzung  durch 
Verpleichung  dessen,  was  die  Werke  tatsächlich  erzeugen  mit  dem, 
was  sie  erzeugen  könnten,  wenn  sie  fortgesetzt  im  Betrieb  wären; 
die  diesbezügliche  Masszahl  ergibt  sich  als  der  Quotient  aus  den 
jihrliob  Terlnuften  EW-8tden  und  der  Anzahl  KW  der  nutz- 
baren  Lmstung  der  Werke»  und  drückt  eine  bestimmte  Anzahl 
Stunden  aus.  Diese  Ausnutzung  hängt  zunächst  von  der  Verwendung 
des  Stromes  ab  (ob  zu  Licht-  oder  Kraftzwecken)  und  dann  noch 
Yon  der  Art  des  Verbrauches.  Ihr  mittlerer,  genügend  genau 
bekannter  Wert  ist  der  folgende: 

Beleuchtung:  Wohnungen  und  Bureauz  200  bis  500  Stunden 

Läden   500  „    750  , 

Caf*'''^  \\n<\  Thonter   .    .     750  ,  ^ 
Oeiieiitliche Beleuchtung  1800  ,  37UU 
Ki  Mt't:   1000  ^  3000 

Die  mittlere  Ziifer,  die  im  allgemeiueu  iu  ähnlichen  Unter  nehm  uugen 
wie  die  von  Paris  gegenwärtig  erhalten  wird,  ist  750  Stunden.  Die  Selbst' 
kosten  berechnen  sich  nun  iu  folgender  Weise: 

Verkauf:  70000  KWx  7öO  Stunden  =  52500000  KW-Stdn. 

Ausgaben : 

Zins  und  Amortisierung  bOOOOtKi  Frs. 

KateriaKÜmeuerung    8165750  „ 

Laufende  Ausgaben  0,154(>  Frs.  p.  KW-  St<l.    si !(;.-)( )u  , 

Total    17282250  Fn. 

1 7  282  250 

Selbstkostenpreis;        Inh/skn  =  0,329  Frs  pro  KW-Stde. 

rund  26,4  Pfg. 

(Verhandlungen  über  die  zukünftige  Stromversorgung  von  Paris.) 
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942.  Dio  Ihfnmuig  des  Oele>  vom  Speise  waaser. 

Es  siodxwar  soliou  vorschiedcuc  Uoi-Trciuiungtivorriciituiiuen  hergeatollt 
worden.  aUeiu  jeder,  der  iu  Licht-  und  Krafttiulagen  und  üiiii liehen  durch 
Dampf  betriebenen  Werken  zu  tan  hat,  weise,  dass  die  Beseitigung  der 
Oel-Emulsion  aus  dem  Speisewaaser  immer  noch  schwer  hält.  Sicher  ist, 
<\}iH>i  feiuz*'lnf^  besonrlerc  Fälle  ausprcnommen)  der  gewolinlicho  Alxlampf- 
Seperator  uur  von  geringem  Nutzen  ist.  Dio  Thoorie,  nach  welcher  Separatoren 
gebaut  werden,  besteht  darin,  dasa  die  plötzliche  Expansion  des  Dampfes 
io  dem  Separator  eine  Verminderung  der  OberflXenenepaimQng  liervor- 
rnfl;  das  Ool  schlägt  sieh  auf  eingebrachten  Qegenstfinden  nieder,  von 
welchen  es  auf  den  Boden  tropft  und  vermittelst  einer  kleinen  Pumpe  ent- 
fernt werden  kann.  In  der  Praxis  zeigt  sich  jedoch,  wie  H.  Harwfx^d  an 
der  unten  un£:pp:ebenen  Stelle  mitteilt,  dnas  alle  Separatoren  dieser  Art 
anwirksam  werden,  sobald  man  im  lietriebe  ein  hohes  Vakuum  verwendet. 
Bei  niedrigem  Yakuam  kann  ein  kleiner  Teil  des  Oelee  entnommen  werden, 
allein  es  ist  dies  hauptsAcblieli  freies  Oel  und  nicht  jenes,  welches  als  feine 
Emulsion  im  Wasser  anwesend  ist  und  ihm  das  milchige  opaleszierende 
Aussehen  verleiht.  Bessere  Resultate  lassen  nicii  durch  solehe  Apparate 
erzielen,  welche  das  Oel  vom  Speisewasser  dadurch  trennen,  dass  zwischen 
Platten,  welehe  m  das  Wasser  eintauchen,  elektrische  Entladungen  fiber- 
gehen.  Die  chemischen  Methoden  bestehen  darin,  solche  Mittel  zuzusetzen, 
welche  das  Wasser  koagulieren  lassen.  In  beiden  Fällen  wird  die  schliessliche 
Trennung  und  Reinigung  fliirch  Filter  vorgenommen.  Es  ist  eine  weit  ver- 
breitete Ansicht,  dnss  Oei  vun  dem  Wasser  «iurcli  Filtration  allein  getrennt 
werden  kaun,  ölhaltiges  Wasser  geht  jedoch  praktisch  unverändert  durch 
das  feinste  Filter.  Die  kleinen  Oelkugelchen  gehen  durch  jede  Snbstans 
hindurch,  welehe  auch  Wasser  durchlSsst.  Nur  wenn  diese  Kugclchen 
zerrissen  werden  und  sirli  die  Stücke  znsammenliäuf'on,  können  sie  durch 
eiü  Filter  zurückgehalten  werden.  In  dem  System  der  tdektrischen  KoaguHe- 
rung  wird  dies  mit  Erfolg  dadurch  erreicht,  dass  das  ölhaltige  Wasser 
dimct  von  der  liuftpnmpe  weg  in  eine  Reihe  hSlaener  Tröge  geffihrt 
wird,  in  welchen  eine  Ansah!  eehr  eng  beieinander  stehender  Eisen  platten 
jeweils  zu  Paaren  angeordnet  und  mit  entgegengesetzten  Polen  verbunden 
sind  Dor  Strom  fliesat  von  Platte  zw  Platte  durch  das  WfiMser,  was  zur 
Folge  hat,  dass  sich  etwas  Oei  an  der  Olierfläehe  ansetzt,  wahrend  der 
Reat  sich  in  einem  feinen  rötlichen  Bodensatz  ansammelt,  der  aus  Eisen- 
teilchen und  Oel  besteht  und  filtriert  weiden  kann.  D«,  wo  Elektrisitftt 
hilhg  2u  haben  ist,  bürgert  sich  diese  Methode,  welche  grosseVorteile  besitst, 
mehr  und  mehr  ein.  Bei  der  Kostenherechnung  mnss  der  Verbrauch  an 
Eisenplatten  besonders  berücksichtigt  werden.  Das  chemische  Verfahren 
besteht  darin,  dass  eine  Alaun-Lösung  in  bestimmten  Mengen  dem  von 
der  Luftpumpe  kommenden  Kondeneationswasaer  sugesetst  wird.  1  Pfund 
Alaun  genfigt  für  20,0(^0  Liter  zu  reinigendes  Wasser.,  Damit  die  Koagu- 
lierung in  gmiugender  Weise  eintritt,  ist  es  notwendig,  dass  Kalksalze  im 
^^'a^HPr  /II «regen  sind.  Das  chemische  Verfahren  ist  billig,  erfordert  aber 
>'i'l  Autmerksamkoit. 

(The  Electrical  Review  Loodoo,  S.  580 '2.)  Ru. 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

Ma.  Dto  VwwmnAvtkg  was  XogaUa^em  Mr  die  taiiwwigraAwalla 
dar  rManMiahlttaa  Systam  ngAar-Mamawi  k  Balalw. 

Die  ersten  Bergwerks- Fördermaschinen,  welche  von  Siemens  &Halske 
erbaut  wurden,  waren  durch  Gleichstrommotoren  angetrieben ;  ausserdem 
Wir  eine  Pufferbatterie  vorgesehen,   um  BeUstungsschwankungen  aus- 
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S^ücheo  zu  können.  AI»  aber  ligner  mit  äoinetn  Systeme  hervortrat, 
t  Seraenii  &  Halske  diMos  System  gewählt,  tun  die  PiiiFerbactorie  imd 
die  damit  Terbundenen  Eomplikationen  umgehen  zu  könuen.  Da»  Prinzip 
dieses  Systeme»  besteht  bekanntlich  (siehe  unsere  Referate  Nr.  88  und  187) 
in  rler  Verwendung  eines  sehr  schweren  Schwunn^rades,  da»  zum  Auf- 
speichern  vun  Euergie  dient  und  auf  dieselbe  Welle  mit  der  Dynaoio 
montiert  ist,  welche  den  Motor  der  Fördermaschine  betätigt.  Das  Schwung* 
md  braaoht,  falls  es  im  Laufe  ist,  zwei  volle  Stundai,  bis  es  anhält;  do€b 
ist  es  möglich,  danselbc  ▼erooittela  ßremaen  in  wenigen  Minuten  zum  Stehen 
zu  bringen.  Anfänglich  waren  für  die  Schwungradwelle  g:lfttte  Lairer  niit 
Pressölschmierung  vorgesehen,  und  daniit  ein  schlechtes  Funktionä  ren  der 
Oelpumpe  den  Betrieb  nicht  störe,  war  noch  eine  zweite  Uillspumpe  an- 
geordnetf  allein  es  blieb  dennoeh  Tiel  zu  wfinsohen  übrig.  Man  gelangte 
nun  zur  Verwendung  von  Kugellagern.  Die  erste  Aosführungsform,  ein 
Lager  ganz  mit  Kugeln  gefüllt  und  mit  Oeifnungen  zum  Nachfüllen  ver- 
sehen, erwies  nich  als  ungeeignet;  die  Kugeln  wurden  zercj^uetscht,  und 
man  dachte  auiaugs  daran,  die  Kugellager  ganz  zu  verlassen,  ^aeh  läogerco 
Versuchen  wurde  jedoch  eine  brauchbare  Type  gefunden,  indem  zwischen  die 
Engeln  Zwisehenstfleke  eingeschaltet  wurden.  In  dem  Bergwerk  Fried- 
richshall (Württemberg)  wurde  ein  Lager  f^r  ein  Schwungradgewieht  Ton 
9  t  montiert;  die  Tourenzahl  wechselt  zwischen  580  und  620  pro 
Minute,  während  die  Umfaogsgeschwmdigkeit  92  m  pro  Sekunde  erreicht. 
Bei  einer  anderen  Bergwerksinstallation  wiegt  das  Schwungrad  2  t,  besitzt 
aber  1500  Tonren  pro  Hinute;  der  WeUendurohmesser  betragt  120  mm 
und  die  Umfangsgeschwindigkeit  des  Sohwangrades  160  m  pro  Sekunde. 
Die  ausserordentlichen  Beanspruchungen,  welche  die  Kugellager  dieser 
Maschinen  aushalten  müssen,  haben  bis  heute  noch  keine  Reparatur  nor- 
wendig  gemacht;  mau  kann  also  auuehmen,  dass  sie  das  Versuchsstadiuui 
verlassen  haben  und  ihrer  weiteren  allgemeinen  Anwendung  nicht«  mehr 
im  Wege  steht. 


844,  Die  VerwenAmir      Zlektrlslt&t  1&  dea  B&tgwmfkitm. 

Keine  Industrie  erfordert  eine  Kraftübertragung  auf  grössere  Ent- 
fernungen  und  un^nr  ungünstigen  Verhältnissen,  'vio  die  Minen-Indnsrrie 
und  gerade  hier  haben  sich  die  elektrischen  Methoden  als  zweckdienlicher, 
zuverlässiger  und  billiger  erwiesen,  wie  die  Verwendung  von  Dampfkraft 
oder  Ton  komprimierter  Luft.  Die  bisher  in  den  en^sonen  Eohlengrnben 
rar  Verwendung  gelangten  mit  Dampf  betriebenen  J^rdermasehinen  wei- 
sen einen  äusserst  schlechten  Wirkungsgrad  auf,  was  davon  herrührt, 
dass  zum  Anlassen  und  Beschleunigen  ein  LTo^^er  Kraftaufwand  nötig  i^t. 
Der  Dampfverbrauch  dieser  Maschinen  wechselt  zwischen  25  kg  bis  60  kg 
pro  PS-Stde.  Selbst  die  allermodornste  Dampfmaschiuenanlage  kann  in- 
bezug  auf  Oekonomie  einen  Vergleich  mit  der  elektrischen  Förderung 
nieht  aushalten.  Die  Einfachheit  und  Sicherheit  der  elektrischen  Vor- 
richtungen, die  gleichmäsdige  Zugkraft  der  Motoren,  welche  es  erlaubt,  die 
Schwungradwirkung  der  Aufzugsmasehine  auf  einen  kleinen  Betrag  z« 
reduzieren,  sind  gute  Empfehlungen.  Uegenwärtig  sind  für  die  Bergwerks* 
fördernng  Gleichstrom-  oder  Wechselstrommotoren  direkt  gekuppelt  oder 
duieh  Uebersetzungen  an  die  Windetrommel  angeschlossen  mit  Strom- 
entnähme  direkt  von  den  Hauptleitungen  oder  mit  Regulierung  durch  eia 
schweres  Schwungrad  im  Gebrauch.  Schleppen  von  Wagen.  Die  Ver- 
wendung elektrischer  (trubenlokomotiveu  wird  beschränkt  durch  Steigungeu, 
welche  in  der  Regel  1  :  50  nicht  überschreiten  sollen,  sowie  durch  den 
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FmstÄDd,  dasä  bei  der  Stroinuutoahmo  am  Troiley  Funken  entstehen, 
wati  in  Minen,  die  »uhlageade  Wetter  führen^  Gefahren  in  »ich  schliefst. 
Ffir  den  Betrieb  ansseibalb  dee  Sobachtes  oder  in  Stollen,  die  niebt  feoer- 
fefUirlioh  sind,  bedeuten  die  elektrischen  Grubenlokomotiven  grosse  Er- 
äparnis.  Durch  Einführung  der  elektrischen  Grubenlokomotiven  konnte 
die  Auabeute  der  Norton-Kohlen-iVIinen  in  Virg-inia  vordoppelt  worden  und  die 
Eoäten  für  das  Fortschaffen  der  Kohlen  wurden  von  35  Pfg.  auf  5  Pfg.  pro 
Tonne  reduziert.  Ein  anderes  Beispiel  bieten  die  Eureka-Gruben  in  renu- 
ijlfania,  die  Aber  ein  sehr  aiiegedeluitea  Revier  eioh  «retreeken  (70  Quadist- 
Meüeo);  hier  sind  32  Grabenlokomotiven  von  13  t  Gewicht  in  regel- 
mässigem Betriebe.  Jede  Lokomotive  zieht  pro  Tag  500  t  Kndipn  über 
eine  Steigung  von  'iV^Vo*  l^ie  Kosten  für  das  Fortschaffen  der  Wagen 
äaokeu  von  40  Pfg.  pro  Tonne  auf  5  Pfg.  Die  U rosse  der  Lokomotiven 
wiehselt  von  16  bu  100  PS.  mit  2  beiw.  18  t  Oewieht. 

Elektrisch  angetriebene  Pumpen.  Gegen  früher  ist  ea  jetst 
mögiicb,  raschlaufende  Kolbenpumpen  mit  hohem  Nutzeffekt  zu  verwenden 
und  zu  Tourenzahlen  der  Pumpe  von  lf>0  bis  300  je  nach  der  (iröaso 
überzugehen.  Für  grosse  Förderhöhen  werden  Turbinon-Punjpen  in  aus- 
ndehntem  Masse  verwendet,  die  mit  sehr  hoher  Tourenzahl  laufen.  Die 
oenhaffenbeit  des  Wassers  ist  von  grossem  Binfluss  anf  die  zulässige 
Geaehwindigkeit.  Was  den  Wirkungsgrad  betrifft,  so  kann  fHv  mittlere 
Toarenzablen  die  Regel  aufgestellt  werden,  dasa  jene  Pumpe,  welche  die 
Aozahl  gctörderter  Gallonen  (ca.  4,5  Tjiter)  auf  die  g^leiche  Anzahl  Pur« 
(ca.  30  cm)  hebt,  am  günstigsten  wirkt.  Beispielsweise  eine  Pumpe,  die 
fiir  die  Fdrdemng  von  500  Gallonen  pro  Hinute  anf  500  Fnss  H9ne  ent* 
vorfen  ist,  gibt  einen  Nutzeffekt,  der  nioht  unter  72'Vo  sinkt,  während 
•ier  höchst  erreichbare  Wirkungsgrad  einer  Pumpe,  die  f&r  50  Gallonen 
and  ÖÜO  Fuss  konstruiert  ist,  nur  RO"/,)  beträgt. 

Oekouomie  des  elektrischen  Betriebes.  Die  Verwendung 
«ier  Elektrizität  in  den  Kohlengruben  reduziert,  wie  gesagt,  die  Kosten  pro 
Tonne  geförderte  Kohle,  läset  die  Ausbeute  steigen  und  gew&hrt  bessere 
Arbeitsvef  bfiltnisse.  Mit  Besag  auf  das  Sohleppen  von  Wagen  ergab  eieh  bei 
einigen  Gesellschaften  eine  pSirliehe  Ersparnis  gleich  ^O^/'o  der  Anlnge- 
icosten  der  elektrischen  Einnohtung,  so  oass  sie  in  3  Jahren  sich  selbst 
bezahlt  machte. 

(The  Electrician  S.  892  894.);  Ru. 

Vll.  Elektrische  Beleuchtung. 

SM.  BlektBlaelM  OlftlduipeB. 

An  der  unten  bezeichneten  Stelle  gibt  L.  Gaster  einen  Ueberbliek 
über  die  Fortschritte  in  der  Herstellung  elektriseher  Glühlampen,  insbesondere 
jener  neueren  Typen,  welchf  jetzt  auf  den  Markt  gebracht  ■werden.  Gegen- 
wärtig bestehen  keioe  Bcbwierigkeiten  100-voltige  Kohlenfaden-Ulühlampen 
lieniistellen,  die  Mos  SVtWpro  IXAverbraueben  und  naob  einer  Brenndauer  von 
1M)08tden  nur  20>  der  anfänglichen  Kerzenstärke  verlieren.  Bei  höheren  Span- 
QMgen  kann  jedoch  nicht  dafür  garantiert  werden,  dass  dor  Yerbratich  unter 
^lenselben  Verhältnissen  nicht  4'  «  W  überschreitet;  doch  ist  zu  hoffen,  in 
liurzer  Zeit  auch  für  diese  Latupen  denselben  Wirkungsgrad  zu  erreichen, 
vis  fitr  die  niedrigere  Spannung.  Eine  viel  versprechende  Neuerung  in  der 
Kohlenfadenberstelinng  bestebt  darin,  den  Faden  durch  die  Temperator  des 
elektrischen  Ofens  in  Graphit  umzuwandeln.  Dieser  Proiess  wird  gegen- 
wärtij»  yiraktisch  ausgefülirt  und  sollen  solche  T  f^mpen  nur  2,5  W  pro  NK 
▼erbrauchen  und  500  Stuuden  brennen,  ohne  dass  die  Lichtstärke  mehr 
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alB  207»  oachiüä^t.  (Siehe  unser  Eeferat  2^r.  189.)  Die  Brenndaaer 
der  NernBt' Lampe  erreicbt  jetzt  450  Stunden  uod  der  Wirkungsgrad  be- 
trägt 0,9  bis  1^9  W  pro  NR;  das  Stäbchen  besteht  hauptsächlich  aus  Zir- 
kouium,  das  mit  basischen  Oxyden  der  Yttrium-Oruppe  vermischt  ist.  Die 
0«miumIampe  vorbraucht  1,*)  bis  I  ,^  W  pro  NK:  allein  liarapon  nhi^r  75  T 
Bind  nicht  im  Handel,  obwolil  auch  bchuü  ijampen  für  110  V  liergestellt 
Würden.  Der  Euergieverbrauch  der  Tautal- Lampe  betraft  1,5  bis  1,7  W 
pro  NK  hei  einer  Lebeosdauer  von  550  Stunden;  i^t  jodoeb  der  Wirkungs- 
grad nur  weni<^  niedrijifer,  so  hält  sie  1000  Brennstunden  aus.  Es  hat  sich 
herausgestellt,  dass  WechBolströme  von  mehr  ala  2"»  Poriodon  pro  SpUnndp 
für  die  Tantallanipp  uni^üustig sind.  Die  1 10-V- Lampe  boaitzt  einen  1)50  mm 
langen  und  0,05  mm  dicken  Faden,  so  dass  es  icaum  möglich  sein  wird,  mit 
der  Spannung  noch  höher  zu  gehen.  Noch  ein  anderes  neue^  Metall  ge- 
langte kürzlieh  snr  Yerwendung,  das  Zirkonium;  zwar  waren  schon  Zir^ 
konium-Lampen  ausgestellt,  doch  sind  sie  noch  nicht  im  Handel  erhältlich. 
Der  Energieverbrauch  hoII  bei  piner  Lebenadanor  von  500  Stunden  1,2  W 
betragen;  die  Lampe  ^uil  sehr  sor^'fültige  Behandlung  erfordern  und 
gegenwärtig  nur  für  niedrige  äpannung  hergestellt  werden. 

(Engineering,  S.  193.)  Ru, 

246.  Eine  Versteifung  für  Osmium-Faden. 
Werden  Oäunum-Fädeu  für  elektrische  Glüiilitmpen  zur  intensiven 
Weissglut  gebracht,  so  sind  sie  sehr  biegsam,  so  dass,  falls  sie  in  horizontale 
oder  geneigte  Lage  ffebraoht  werdeut  das  Bestreben  seigen,  sich  ▼emiQge 
ihres  Uewiohtes  durchzosenken.  üeberhanpt  sind  wegen  des  hohen  spezi- 
fischon  Gewichtes  deHOamiums,  sowie  wepen  der  eig^ontümlichen  Zerbrechlich- 
keit der  Fäden,  diese  beim  Transport  dem  Bruche  stark  ausgesetzt,  da 
btösse  und  t)r»chütteruugen  nicht  zu  vermeiden  sind.  Nach  einem  kürzlich 
in  den  Vereinigten  Staaten  an  A.  Ton  Welshach  erteilten  Patente  erhält 
man  ein  passendes  Material  für  eine  Versteifung  der  Osmiumfaden  durch 
innige  Misclinng  von  10  Teilen  reinem  Thoroxyd  und  1  Teil  Magnesia.  Diese 
Oxyde  werden  in  Pulverform  gemischt  und  mit  einem  Bindemittel  (^Zucke^ 
lösung)  zu  einer  Paste  angerührt,  in  Fäden  geptei^ät,  gutrucknet  und  io 
freier  Luft  gebrannt,  bis  alle  organische  Substanz  verzehrt  ist.  Zum  Schlüsse 
werden  die  Fäden  sehr  hohen  Temperaturen  unterworfen,  bis  eine  Sinterung 
eintritt.  Die  Versteifung  haftet  an  dem  glühenden  Osmium  nicht  an  und 
ist  ftuf  h  ( liemisch  indifferent. 

(The  Electrical  Engineer,  8.  577.)  Ru. 

S47.  KetaUdaapfbogoiilaBipe. 

Im  Zusammenhange  mit  den  Bemühungen,  die  Metalldampf lampeu. 
speziell  die  Quecksilberdampflampen,  zu  verbessern  und  für  die  praktische 
Beleuchtung  brau^hbnr  7.u  machen,  steht  dif»  K(mstruktion  der  ^fetf^11damp^ 
Bogenlampe  von  Vogel,  welche  au  unten  angegebener  Stelle  emgeheod 
besprochen  wird.  Es  handelt  sich  um  eine  Bogenlampe,  welche  den  Lioh^ 
bogen  «wischen  awei  Kohlenelelctrodeo  erzeugt.  Dieser  Lichtbogen  brennt 
in  einer  geschlossenen  Qlasvase,  wodurch  die  Lampe  den  Charakter  eiDer 
DHiiorV-randlampe  erhält,  und  weil  das  Innere  der  Glasvase  sif  b  mit  M'  tflT- 
dampten  anfüllt,  die  durch  ihre  Leitnngsfähigkeit  die  BogenbiUiung  wirksam 
unterstützen,  so  verdient  sie  den  2^amen  einer  MetHÜ-DauerbrauU-BogeD- 
lampe.  Durch  den  Umstand  aber,  dass  die  entwickelten  HetalldSrnpfe  im 
glühenden  Zustande  selbst  Licht  ausstrahlen,  wird  sie  im  Qegensats  so 
anderen  Dauerbrandlampen  eine  Metalldampfdauerbrandintensivbogenlampe. 

An  Hand  einiger  Abbildungen  benrhreibt  Vogel  die  kofistruktive 
Durchführung  des  eben  skizzierten  Uedaukens.    In  die  Glasglocke  einer 
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der  gewöbnlicbeD  Dauerbrandlampe  äbniichen  Lampe  wird  Quecksilber 
(reines  Queckailber  ffir  meditinisebe  Zwecke,  TerwenduDg  zum  Kopieren  und 
Photograpbierra,  Amalgame  für  Beleoehhinps/.weoke,  Signalwesen  usw.)  ein- 
gebracht, und  zwar  soviel,  dasB  die  untere  Kohle  ca.  5 — mm  berausragt. 
Fiir  hpide  l'ole  worden  TIonu>Lrf»nl;(>lil»'n  vorwendot.  Boim  FjiiiHclialten  wird 
zuDäcIitit  ein  Kohleniichtbogen  gebildet,  dadurch  der  Brennrnutn  und  das 
darin  befindliche  Queckailber  erhitzt  und  nach  2  bis  3  Minuten  brennt  der 
Koblentiehtbogen  In  Queokailberdftmpfen. 

Vorgenommene  Meaaungen  haben,  wie  Yogel  mitteilt,  bei  einem  durch- 
srhnifflirhen  Stromverbrauch  von  12  Ampere,  und  50  Volt,  also  600  Watt 
22UÜ  Kerzen  ergeben,  d.  a.  0,27  Watt  pro  Kerze.  Die  Maximallichtstiirko 
wird  unter  30^  unterhalb  der  liurizontaien  auagestrahlt  Durchachnittlich 
«ofleo  auf  1  Brennetnnde  bei  12  Ampere,  50  7oK  nnd  14  mm  DnrchmeMer 
beider  Kohlen  0,25  mm  Abbrand  auf  die  Anode  und  0,10  mm  auf  die 
Kathode  kommen;  da  nun  die  nutzbare  Länge  der  Anode  ~  400  mm  ist, 
Bo  folgt  (larftDB  oine  Brenndauer  Ton  1600  Stunden.  Die  Kathode  müsste 
dann  160  mm  sewt. 

Der  in  40  bis  50  Brennatunden  erforderliche  Nachschub  der  Kathode 
erfolgt  vorl&ufig  von  Hand,  sp&ter  aoU  dieeer  Nacbeehub  ebenfalU  auto- 
matisch sein,  sobald  auf  diese  Konstruktion  der  nachfcesnchte  Patentschutz 

erfpüf  ist. 

(Elektrotechnisober  Anzeiger,     267/26»,  279^201  und  293/29'n)  Ho. 

946.  Auaaeabalau^tuBS  dwnik  Queekallber-llaapflanpea. 

Die  Weetinghou«»  Co.,  weiche  die  Paten  treckte  auf  die  Cooper  Uewitt 
Lampe  in  Groesbritannien  erworben  hat,  installierte  kürzlich  die  ersten 

*•  Qüpcksilbor-Dampflampen  fin  der  Aussienseite  eines  Oebäudee  in  London, 
^oü  den  Lampen  besitzt  jede  eine  Liclitatärko  von  800  NK,  aie  sind  in 
eine  sturmsichere  Laterne  eingeschlusaen  und  ^ebeu  ein  glänzendet»  (^etwaa 
Tiolettes)  Lieht,  welches  das  ganae  Gebinde  m  aufiÜlender  Deutlichkeit 
sogt  nnd  unter  den  Gesehftftslenten  der  Strasse  grosses  Interes^f^  •  rregt. 
Die  Lampen  unterscheiden  sich  nur  weni^  von  den  jetzt  in  ausf^edehntem 
Masse  zur  Innenbeleuchtunp^  verwendeten.  Sie  sind  etwas  über  einen 
Meter  lang,  25  mm  im  Durchmesser  und  an  eine  200  Volt-Leitung  an- 
gSBchloesen.  Es  muss  daran  erinnert  werden,  dass  die  Lampen  dadurch 
SDgelaasen  werden,  dass  man  die  Röhre  etwas  neigt,  damit  das  Queck- 
ailber in  dünnem  Strahl  von  einer  Elektrode  zur  anderen  fliesst.  Das 
DietalliHohe  QuecVs^ilber  stellt  Yerbiudunw'  7\v?«chen  den  beiden  Elektroden 
her,  und  gibt  VerauUiHsuDg  zur  Bildung  euies  Lichtbogens.  (Siehe  Referat 
Kr.  123.)  Die  Laternen  wurden  demgemäss  augefertigt,  uia  eiu  ^seigen 
oder  Kippen  der  Lamjoen  zu  ermdglicnen. 

Ein  Vorteil  der  Quecksilber-Dampflampe  vor  der  }3<>genlampe  besteht 
«Iftrin,  da'<9  sie  keine  Reinigung  oder  irgend  welche  Wartung  benötigt, 
ihr  VVirkiuu;8grad  ist  auch  höher,  der  Energieverbrauch  beträgt  weniger 
vie  0,5  Wate  pro  Kerze.  Der  grosse  Nachteil  vieler  Bogeuiampcn  —  das 
Wiadem  des  Lichtbogens,  fieblt  bei  der  Quecksilber-Dampflampe.  Sie 
brennt  ohne  flackern  und  besitzt  eine  gleichmfiasige  Lichtrerteilung  ähnlich 
Tageslicht.  Schirme,  Reflektoren  usw.  sind  unnötig,  da  scharfe 
Schatten  ausgeschlossen  sind. 
(The  Electrical  Engineer,  S.  524.)  Bu, 

a40.  SlektHaelM  DaaipAampaB. 

Zwei  im  März  an  Cooper  Hewitt  erteilte  Patente  geben  Mittel  an. 
durch  welche  da.s  Licht  einer  Quecksilberdampflampe  in  der  Qualität  viel 
verbessert  werden  kann.    Wie  bisher  wird  Quecksilber  für  die  negative 


Digitized  by  Google 


[249-  250) 


—    220  — 


Elektrode  verwendet«  allein  die  Dämpto  werden  noch  mit  einem  anderen 
Qam  cemischt,  dessen  Anwesenheit  das  toh  der  Lampe  ausgestrahlte  IJoht 
Yeränaert.  Das  zugeführte  Gas  wirkt  ab  Leiter  in  der  Köhre  und  zeigt 
unter  dem  Einflusa  des  olektrittchon  Stromes  seine  charakteristische  Farbe 
oder  sein  Spektrum,  wenn  mau  dafür  sorgt,  änm  die  an  der  Quork^ilber- 
Elektrodo  sich  bildenden  Dämpfe  in  der  nächsten  Umgebung  sich  konden- 
siercUf  um  so  zu  yerhindern,  dass  sie  durch  das  ganze  Gefass  hindurch 
ftls  pinsstger  Stromleiter  wirken.  Diese  Kondensation  wird  etreieht  dureh 
Anordnung  einer  Kühlkammer  in  der  Nähe  der  Elektrode,  indrai  maa 
einfach  die  Röhre  stark  ausbuchtet.  Die  Lampe  besitzt  dann  doppeltes 
Licht,  da  der  Strom  von  der  oberen  positiven  Elektrode,  die  von  einem 
bestimmten  Uas  umgeben  ist,  ausgebt,  dann  auf  die  an  der  unteren 
(^ecksilber-jGlektroae  auftretenden  DAmpf  fibertritt  and  sie  in  der  bekannteo 
Weise  durchsetzt.  Für  den  erwähnten  &weck  können  verschiedene  Ghtse 
Verwendung  finden,  Neon,  oder  eines  der  kürzlich  entdeckten  schweren 
Gase,  oder  oin  'las,  das  chemi.sch  indifffront  ist,  besit:^t  jedoch  den  Vorzag; 
Stickstoff  und  Argon  sind  in  der  Patenschrift  aueh  aufgeführt. 

Zur  selben  Zeit  erhielt  Mc.  Farlan  Moore  ein  Patent  auf  eine  Vakuum- 
rohre, die  dadurch  gekennzeichnet  ieti,  dass  sie  eine  Snbstans  enthält,  die 
das  in  der  Röhre  enthaltene  Gas,  welches  innerhalb  der  Röhre  die  Licht- 
quelle bildet,  nachliefert.  Offenstand  der  Erfindung  i*^^  ein  auf  elektro- 
lytischem Woge  hergestollte,  vorzugsweise  Stickstoff  enthaltonde  Substanz, 
deren  Auweseiiiieit  in  der  Röhre  das  Vorhandensein  von  Gaä  sichert  und 
90  die  Qualität  des  Lichtee  beeinflusst  Vakuumröhren,  die  nur  Gas  und 
Dämpfe  enthalten,  sind  von  sehr  kurzer  Lebensdauer,  wenn  nicht  chemische 
Substanzen  in  dio  Röhro  eingoführt  sind,  dio  das  durcli  den  Durchgang 
des  eloktrif^rhon  Stromes  vorschlochtorte  Gas  durch  frisches  ersetzen  können. 
Eine  Schwierigkeit  bestand  bisher  darin,  dass  alle  diese  chemischen  Sub- 
stanzen das  Gas  viel  xu  rasoh  abgaben,  die  Neuerung  besteht  nun  in  der 
Verwendung  yon  aromatisofaen  Kohlenwasserstoffen  oder  ihren  Derivateo. 
Die  Substanz  wird  durch  Drehen  der  Röhre  an  der  Innenwaodung  gleich- 
massig  verteilt  und  zu  gleicher  Zoit  wird  aussen  angewärmt,  um  ein  An- 
heften zu  erzielen;  die  Röhre  wird  dann  eiektrolytisrlK  i  Einwirkung  unter- 
worfen, leer  gepumpt  und  verschlossen.  Gewöhnlich  wird  nur  ein  bestimmter 
Teil  in  der  beschriebenen  Weise  mit  einem  Ueberzuge  Terseben. 
(Eleetrical  World  S.  654.)  Hu, 


2Ö0.  OeffentUche  Beleuchtung  (Vergleich  zwischen  Gas  imd  Elektrizlt&t). 

Unter  diesem  Titel  veröffentlicht  die  unten  augegebeue  Zeitschrift 
einen  Aufsatz,  dem  folgende  Tabelle  entnommen  ist: 

Pbotometrlselic  Vsrsnebc  an  dsa  Strasscnlsanpsn  Loadoos. 
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2fiL  Hin  MikropliotOBkop  f&r  mllit4rUiohe  Zwecke. 
Unter  Mikrophotoskop  ventobt  man  eioen  Apparat,  der  es  ermdgliohtf 
bei  Naefat  topographisehe  Karten  und  andere  in  verkleinertem  Massstabe 
pbotographierte  Dokumente  zu  lesen.   Die  Karten  sind  entweder  in  Ter- 
iüeinertem  Massstabe  auf  Glasplatten,  oder,  um  nur  kleine  Dimensionen 


Figur  Ö2  Fig^r  58 

zu  beanspruchen,  auf  eine  Kolle  pliotographischeu  Filiiis  uuf^onommen. 
Daa  in  den  letzten  deutschen  Kuiäernianövern  versuchsweise  benutzte 
Modell  besteht  in  seiner  einfachsten  Form  aus  einer  Glasplatte  von  8 — 12  om, 
UDter  welcber  stob  eine  elektrische  Miniaturlampe  befindet  und  über  welcber 
eine  Lupe  angeordnet  ist.  Um  praktische  Yerwendung  zu  erlangen,  musste 
dieier  Apparat  noch  vervollkommnet  werden.  In  der  französischen  Armee 
ist,  wie  A.  Breyrlel  m\  der  unten  angegebenen  Stelle  mitteilt,  di(»Hc  Vor- 
richtuncr  noch  nicht  irti  Gebrauche,  obwohl  sie  den  im  Felde  betmdiiclien 
Iruppcu  gute  Dienste  leisten  könnte.  lu  erster  Lmie  könnte  man  den 
Apparat  nir  gewöhnliche,  d.  h.  weder  phutugraphierte  nooh  verkleinerte 
Karten,  m  wekten  Beleuchtung  benfitzen.  Aus  Figur  52  ist  eine  solche 
Anordnung  eraicbtlich.  Die  zu  untersuchende  Karte  wird  in  der  Dunkelheit 
vor  die  Oeffnunjr  AB  gebracht;  man  kann  sie  dort  festmachen,  halten 
oder  mit  der  Hand  frei  bewegen.  In  dem  Zylinder  ABCD  beiindet  sich 
eine  kleine  Glühlampe  I  mit  Beflektor,  der  die  Lichtstrahlen  nach  AB 
konvergieren  liest.  Diese  Lampe  wird  durch  eine  kleine  Trockensftule  P, 
die  sehr  leicht  auszuwechseln  ist,  iieupeist.  L  stellt  eine  einstellbare  Lupe 
oder  em  Mikroskop  dar,  dessen  Objektweite  ca.  0/2")  m  betragt.  Der 
Beobachter  hält  die  Vorrichtung  in  der  Hand,  als  ob  es  sich  um  ein 
gewöhnliches  Vergrösserungsglas  handeln  würde  uud  schaltet  durch  einen 
Kontakt  das  Lfimpchen  ein.  Man  kann  so  in  der  grössten  Dunkelheit  Pläne, 
Karten,  Briefe  usw.  lesen.  Die  zweite  AusfQhrungtform  (Fig.  53)  eignet  sich 
besonders  für  verkleinerte  Karten.  Man  beuützt  wegen  der  Leichtigkeit 
de«  Transporteb  und  aus  anderen  Gründen  am  besten  Rollfilms  als  Positive. 
Bei  AB  wird  der  zu  prüfende  Teil  eingeschoben,  wo  er  sich  gegen  die 
matte  Qlasscheibe  YR  legt,  hinter  welcher  sich  die  Glühlampe  samt 
Trockensftule  befindet.  Man  erhalt  hier  durohsoheinendee  Lieht,  aber  man 
könnte  natiirlich  eboiso  gut  wie  in  Figur  52  die  Lampe  im  Innern  des 
Zylinders  aufstellen,  um  direktem  Licht  zu  bekommen.  Wenn  es  von 
Wichtigkeit  ist,  auch  die  geringsten  Details  klar  zu  sehen,  so  macht  man 
von  einer  sehr  scharfen  d.  h.  stark  konvergierenden  Lupe  Gebrauch,  die 
m  L  TeisteUhar  angeordnet  wird.  Oefters  bedient  man  sidi  audh  mit 
Vorteil  statt  der  Lupe  eines  zusammengesetzten  Mikroskopes,  das,  wie 
bekannt,  aus  zwei  Linsen,  dem  Objektiv  und  Okular  besteht,  die  in  ent- 
eprechenden  Abständen  zu  einander  stehen.  Diese  AiiHfübrungsform  ist 
besonders  angezeigt,  wenn  es  sich  darum  handelt,  verkleinerte  Photo- 
graphien zu  betrachten,  Depeschen  der  Brieftaub enpoat,  Pläne,  oder  ver- 
schiedene andere  auf  photographisohem  in  verkleinertem  Maasstabe 
erhaltene  Aufklärungen  zu  entzifFem,  sowie  auch,  wenn  es  gilt  andere 
Bchnft^tncke,  deren  Schriftzf]<^e  au8  Tersohiedeneu  Gründen  mikroskopisch 
klein  gehalten  wurden,  zu  lesen. 

(L'Eleotrioien,  S.  247.)  Bu. 
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Vlil.  Elektrische  Bahnen  und  TransportmitteL 

Gegenwärtig  wir«!  in  New  York  ein  Projekt  einer  einschienigen  Bahn 
studiert,  welche  die  Station  Fiatbush  bei  Brooklyn  mit  Coney  Island 
verbinden  soll.  Gewühlt  wurde  das  System  Behr,  das  schon  vor  etwa  6 
Jahren  in  Belgi(;ii  erprobt  und  seither  auch  in  England  für  die  Linie 
Manchester-Liverpool  auserseheu  wurde.  Die  einschicuige  elektrische  Bahn 
System  Behr  besteht,  wie  der  Name  andeutet,  aus  nur  eioer  etwas  erhöhten 
.  Schiene,  auf  welcher  die  Wagen  aufruhen  und  fahren;  zur  Seite  (etwas 
niedriger)  sind  noch  zwei  Führungsschienen  angebracht,  um  ein  Schaukeln 
zu  verhindern.  Die  Hauptscliicuc  wiegt  zwischen  44  und  50  kg  pro  lau- 
fenden Meter,  während  die  anderen  von  geringerer  Festigkeit  und  kleinerem 
Gewicht  sind.  In  den  Kurvenstfieken  sind  die  drei  Schienen  durch  Stahl- 
platten  i^i  gonseitig  versteift,  um  eine  Deformierung  des  Ganzen  zu  ver- 
meiden. Je  nach  den  verschiedenen  Typen  ist  in  den  Wagen  Platz  für 
40,  80  unil  l'JÜ  Personen.  Die  ( i '  schwindigkj'it  darf  ausserordeutlieh  hohe 
Werte  eiT<  i(:lien;  die  Züge  bestehen  nur  aus  einem  einzigen  Wagen,  um 
Kuppluugsstungen  und  die  damit  verbundene  Bruchgefahr  zu  vermeiden.  Je 
nach  der  Wagenlänf^e  der  drei  verschiedenen  Typen  ruhen  die  Wagen  auf 
einem  Unterbau  mit  zwei,  vier  oder  sechs  Räderpaaren  auf.  Das  grösste 
Gewicht  des  Wagenunterbaues  ist  auf  die  Partie  unterhall)  »l.  r  Hauptsrfiiene 
verteilt,  wo  sicli  auch  die  Mt)t<)ren,  die  Achsen  und  die  Fülirnngsräder  befiti- 
den.  Ausserdom  sind  die  Wagensitze  nur  ca.  0,3  m  über  der  Haupt.schieue 
angebracht.  Auf  diese  Weise  wird  erreicht,  dass  das  Gleichgewicht,  da  der 
Schwerpunkt  des  Wagens  unterhalb  des  Stützpunktes  sich  befindet,  immer 

gewahrt  bleibt  und  die  Passagiere  in  den  Kurven  selbst  bei  den  gröasten 
feschwindigkeiten  keinerlei  Erschütterung  verspüren.  Infolge  der  Zentri- 
fugalkraft u«'i^n  sich  der  Wagen  beim  Durchfahren  einer  Kurve  von  kleinem 
Radius  sanft  uut  die  Seite  gegen  die  eine  der  Führungsschienen,  und  zwar 
ohne  Stoss  und  Reibung;  es  bäentet  das  fflr  den  Passagier  eine  Annehmlich- 
keit und  fttr  die  Gesellschaft  eine  Ersparnis  an  Strom.  Der  Strom, 
der  an  einer  von  den  beiden  Endpunkten  der  Strecke  gleich  weit  entfernten 
Station  erzeugt  wird,  wird  nach  dem  Dreileitersysteme  verteilt.  Die  Motoren 
(bei  den  grossen  Wagen  12  an  der  Zahl,  je  zwei  pro  Achse)  leisten  nor- 
mal 150  PS;  sie  sind  imstande,  einem  Wagen  mit  80  Tonnen  Oewieht  eine 
Oesch windigkeit  von  177  km  pro  Stunde  zu  erteilen.  Vermöge  der  Brem- 
sen kann  der  Wagen  selbst  bei  der  grossten  Geschwindigkeit  auf  eine 
Länge  von  weniger  als  800  ni  zum  Stehen  gebracht  werden.  Die  Haupt- 
vorteile des  Systemea  Hehr  bestehen  in  der  absoluten  Sicherheit  des  Betriebes, 
w^elches  auch  die  Geschwindigkeit  in  den  Kurven  sein  möge;  ausserdem  ist 
der  Herstellungspreis  viel  niedriger  wie  der  gewöhnlicher  Linien,  beson- 
ders wenn  es  sich  um  Strecken  grosser  Geschwindigkeiten  handelt,  vrie 
z.  B.  in  Zossen.  Das  Behrsche  System  ist,  wie  schon  gesagt,  nicht  mehr  im 
Stadium  der  ersten  Versuche,  es  ist  in  Belgien  auf  das  genaueste  erprobt 
worden;  während  mehr  als  18  Monaten  ist  ein  Wagen  von  72  Tonnen, 
mit  100  Reisenden  besetzt,  beständig  mit  einer  Oesohwindigkeit  von  145 
km  pro  Stunde  hin-  und  hergefahren,  und  das  auf  einer  Strecke,  auf  welcher 
Kurven  von  öOO  m  Radius  nötig  waren.  In  New  York  ist  die  Kommission 
für  den  Schnellverkehr  sehr  für  die  Errichtungeiner  einsrhienigen  elektrischen 
Bahn  zwischen  Brouklyn  und  Boney  Island  eingenommen;  der  voHstiJU- 
dige  Bau  der  Strecke,  die  eine  Länge  vom  15  kui  haben  wird,  kommt 
auf  20  Millionen  Mark  su  stehen.  &  ist  Zweiminuten-Yerkehr  voi  gesehen, 
um  täglich  etwa  105,000  Passagiere  befördern  su  kSnnen.  Die  Fahrt  vrird 
6  Minuten  dauern. 
(L'Eleotrioien  S.  247/8.)  Bu. 
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263.  Elnphasenbahiimotoren  und  ihre  Kontroller. 

Wie  Schoepf  an  der  unten  angegebeneu  Stelle  berichtet,  erreichre 
bei  den  früheren  Einphaflenmotoren  die  Umdrehungszahl  des  Ankers  hone 
Betrige;  so  betrog  die  Umdrehungszahl  des  Ankers  einealSO  PSWestiughoase 
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Figot  65 


Serieunioturd  bei  Vullabt  93Ü  Touren  pro  Minute ;  diese  Motoren  waren 
daher  für  längere  Strecken  mit  wenig  Halteetellen  und  fllr  Oenohwindig* 
keiten  von  60  Meilen  pro  Stande  geeignet  Fig.  54  aeigt  die  Gharaktecie- 
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üken  des  Motors,  mit  welchem  die  für  die  schwedischen  StaatsbahnenQge- 
Oiferteo  Lokomotiven  ausgerüstet  wurde.  Für  einen  Verkehr  für  kurze 
Strecken,  welcher  einen  hohen  Betrag  Ton  Beeehleunigung  erfordert,  wird 
em  150  PS  Serienmotor  gebaut,  dessen  Anker  bei  Volllast  535  Touren 
macht:  Fi^.  55  zeigt  die  Charakteristiken  dieses  Motors.  Für  gute  Bahnen 
wird  em  Motor  verlangt,  der  grosse  Zugkraft  entwickelt  und  bei  «geringer 
Oeach windigkeit  hohen  Leistungsfaktor  und  Wirkungsgrad  aufweist.  Fig.  56 
nigt  die  GnanücteriBtiken  eines  solchen  Motors  für  eine  mittlere  Leistung 
TOD  140  PS,  Fig.  57  jene  eines  250  PS  Motors  ffir  dieselbe  Yerwendungsart 
(The  Eleotrieian,  a  921/822.)  Mu. 


264.  Elektrolyse  durch  Wechsels  trome.1 

An  der  unten  angeirebeuen  Stelle  beschreibt  Kinter  seine  Studien 
über  die  schädliche  Einwirkung  vagabundierender  Ströme,  wie  sie  beim 
Betriebe  elektrischer  Bahnen  mit  Schienenrückleituug  auftreten;  ein  beson- 

Augenmerk  wurde  der  elektrolytischen  Wirkung  von  WediselstrGmen 
geachenbL  Die  Untersuchungen  im  Laboratorium  zeigen,  dass  Eisen  und 
dtahl  nicht  merklieh  angegriffen  werden,  und  dass  Blei  und  Zinn  wenig 
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unter  der  EmwirkoDg  von  Wecbaebtrömen  za  leiden  hat.  Um  seine  tnt- 
fubrlichen  8tudi(Mi  unter  normalen  VerhältDisaen  auaführen  zu  können,  hat 

der  Yerfasser  Jir»hren  in  den  Boden  verlegt  und  während  einea  ganien 
Jahres  zwischen  denselben  ein  WechseUtrompotential  von  l?r>  Volt  und 
25  Perioden  aufrecht  erhalten.  Analoge  Experinieutc  wurden  mit  in  Salz- 
wasser tauchenden  Platten  unternommen.  Zu  gleicher  Zeit  wurden  zum 
Zwecke  der  Kaefaprflfung  Experimente  mit  Gleicfaetrom  angestellt,  soirie 
mit  Röhren,  die  nur  der  chemieehen  Einwirkung  ausgesetzt  waren.  Die 
Untersuchuni^'f'Ti  bei  (ileichstrom  h'ef'Mon  sehr  starke  Angriffe  konstatieren. 
Bei  Verwendung  von  Wechselstrom  war  weder  Eisen  noch  Blei  merklich 
angegriffen.  Für  beide  Metalle  war  die  Wirkung  dieselbe,  aln  ob  die 
fiSuren  gar  keinen  Strömen  ausgesetst  wären.  Der  Boden  der  Umgebung 
seigte  bei  cbemiscber  Analyse  keinerlei  Aenderung.  Die  Röhren  und  Plsttoo 
zeigten  keine  merklichen  Veränderungen.  Nach  diesen  Erfahrungen  birgt 
die  Verwendunjs:  von  Rinphasenstrom  für  elektrische  Traktion  mit  Scbienen- 
rückleitung  für  Gas-  und  Wa^Herleitungeo,  die  in^der  ^ahe  der  Schienen 
liegen,  keinerlei  Gefahr  in  sich. 
(Eleetric  Club  Journal.)  Su, 

m  Elektrische  Warme-Erzeugungsanlagen. 

266.  Oer  elektrieohe  Ofen  in  der  Metallurgie. 

An  der  iinfen  angegebenen  Sielle  findet  sich  eine  Z^isamTTienfassung 
der  hjrtahruiigeti,  welche  der  bekaonte  englische  Metallurge  F.  liarbord  mit 
der  Verwendung  elektrischer  Öfen  in  der  Eisen-  und  Stahlgewinnung  macht«. 
Harbord  war  Mitglied  jener  Kommiseion,  welche  Ton  der  Kanadiseheo 
Regierung  nach  Europa  geschickt  wurde,  um  die  Frage  BU  studieren,  ob 
die  elektrothermischen  Verfahren  der  Eisen-  und  Stahlerzeugung  für  Cauada 
von  Vorteil  seien:  in  dieser  Eigenschaft  hat  er  die  metallurgischen  Betriebe 
in  La  Praz,  Livet,  Gysinge,  Turin  u.  s.  w.  einer  Prüfung  unterzogen  und 
folgende  Resultate  erhalten: 

1)  Ein  in  jeder  Beziehung  dem  besten  Sheffielder-Tiegelstahl  gleich- 
wertiges Produkt  kann  sowohl  durch  das  Ejellin'sche  Verfahren,  als  aodi 
durch  den  H^roult-  oder  Keüer-Frosess  in  bedeutend  niedrigerem  PreiM 
hergestellt  werden. 

2)  Gegenwärtig  ist  es  noch  nicht  möglich,  in  ökonomischer  Weise  im 
elektrischen  Ofen  einen  Stahl  fSr  den  Haschinenbeu  au  erzeugen,  der  wk 
dem  Bessemer-  oder  Siemens-Stahl  konkurrieren  kann;  die  elektriscbco 
Ofen  können  in  industriellem  Massstabe  nur  für  Stahle  von  gans  hervor 
ragender  Qualität,  die  speziellen  Zwecken  dienen,  vorwendet  werden. 

3)  Im  nllgemeinen  «ind  die  im  elektrischen  Ofen  stattfindenden 
Reaktionen,  was  die  Reduiction  und  Vereinigung  des  Eisens  mit  biliziam, 
Schwefel,  Phosphor  und  Mangan  betrifft,  ganz  älmlich  jenen,  welche  in 
Hochofen  ror  neh  gehen.  Dadurch«  dass  man  die  Zusammensetinng  der 
Beschickung  ändert  und  durch  den  Strom  die  Temperatur  reguliert,  ist  m 
möglich,  jegliche  Qualität  von  Eisen,  «rrFnirs  Roheisen  oder  weisses  Roheiseo 
zu  erhalten,  und  der  TJeher^ang  einer  Qualität  in  die  andere  l&sst  sich  riel 
schneller  bewerkstelligen,  wie  im  Hochofen. 

4)  Im  elektrischen  Ofen  lässt  sich  ein  graues  Roheisen  herstellen,  dsi 
in  jeglicher  Beziehung  fttr  die  Stahlgewtnnung  nach  dem  saueren  Bessemer 
oder  Siemens-Prozess  gut  geeignet  ist. 

5)  Es  lässt  sich  leicht  graneR  Robojaen  für  EisengioMHereien  erzeugen. 

6)  Unter  dem  Vorbehalt,  ühbh  das  Erzgeniisch  Manganuxyd  enthält 
und  durch  Zoschlag  von  Kalk  der  basische  Zustand  aufrecht  erhalten  wird. 
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ist  es  möglich,  eine  Schmelze  mit  {rorinpem  Gehalt  an  Sili/inm  und  Schwefel 
herzustellen,  welche  sich  für  den  basiseben  Besaemer-  und  Siemens-Prozeas 
eignet. 

7)  Es  ist  zwar  noch  nicht  experimentell  erwiesen,  doch  lasst  sich  aus 
lUgemdnen  Betraohtungen  8oh)i«88«ii,  dass  ea  möglich  seiii  wird,  aueh  ohne 
Manganoxyd  ein  Eiaen  nrit  geringem  Silisium-  und  Sehwefelgehalt  hemn- 
Btelleo. 

S)  Nur  unter  der  Bedingung,  dass  die  elektrische  Energie  sehr  billig 
und  der  BrouTiBtoff  sehr  teuer  ist,  läsat  sich  Eisen  in  industriellem  Mass- 
sUbe  zu  emem  Freiac  erzeugen,  der  mit  jenem  des  gleichwertigen  Hoch- 
ofenproduktes  in  Eonkurrenz  treten  kann.  Bei  einem  Strompreis  von  50  frs. 
pro  PS  nnd  Jahr  und  85  fra,  pro  Tonne  Koka^  atellen  aioh  die  Eneu- 
nogakoaten  nngefiUir  ebenso  hoon,  wie  bei  einem  modern  eingerichteten 
Hochofen. 

9)  Im  allfi^emeinen  kann  das  elektrisclif  Verfahren  da,  wo  Hool'öfen 
bereits  eine  eingeführte  Industrie  bilden,  die  Konkurrenz  nicht  aushalten  : 
aber  in  besonderen  Fällen,  in  denen  man  über  reichliche  Wasserkratle 
▼erfOgt  und  HoehofeolEoaka  Ideht  erhftltlieh  iat,  Innn  daa  eleictriache  Yer- 
&hren  in  wirtacbaftüeher  Besiehung  gute  Beanltate  ergeben. 

Es  iat  onmöglieb,  wie  Harbord  weiter  ausführt,  die  Bedingungen  genau 

festzustellen,  unter  welchen  daa  elektrische  Verfahren  mit  Erfolg  in  den 
Betrieb  eingeführt  werden  kann.  Jeder  Fall  muss  ganz  unabhängig  für 
sich  betrachtet  werden,  indem  man  die  örtlichen  Verhältnisse  ganz  besonders 
m  Betracht  sieht  und  nur  dann,  wenn  diese  voUatftndig  bekannt  sind,  ist 
«  möglich,  aioh  fiber  die  Rentabilität  eines  Projelctes  eine  Meinung  su 
büden. 

(Revue  pratiqoe  de  l'£leetricit4,  8. 164/6.)  J^. 

250.  Einigte»  ftber  den  elektrlaolien  Ofen  System  Stasaano. 

An  der  unten  Rnir*'gebonen  Stelle  wird  ein  Stassano-Ofen  von  1^0  KW 
knre  beschrieben  und  mitgeteilt,  das«  üetirenwnrtig  drei  Oefen,  darunter 
einer  mit  1000  PÖ  in  den  Artillerie weriistutteu  iu  Turin  erstellt  werden. 
Die  Werke  gedenken  im  kommenden  Frfibjahre  die  Oefen  in  volten  Betrieb 
zu  setzen.  Der  Ofen  wird  hauptsächlieh  dazu  verwendet,  um  daa  rohe 
Blockeisen  zu  raffinieren  und  Alteisen  zu  schmelzen.  Die  Beschickung 
besteht  gewöhnlich  aus:  1)  200  kg  Eisendrehspähnen,  die  mit  genügender 
Menge  Erz  gemischt  werden,  welches  den  nötigen  Sauerstoff  abgibt,  der 
lam  Entfernen  der  im  Eisen  enthaltenen  Unreinlichkeiten  erforderlich  iat; 
anaserdem  wird  dne  entapreohende  Menge  Kalk  f&r  die  Bildung  der  Schlacken 
zugegeben;  2)  200—300  kg  Eisen-  und  Stahlabfalle ;  3)  etwas  Ferrosilizium 
und  Ferromangan,  um  die  Beschickung  zu  desoxydieren  und  den  erforder- 
lichen Mangangehalt  herbeizuführen.  Bas  gewohnlich  hergestellte  Produkt 
ist  Stahl,  wie  er  für  Artilleriegeschosse  benötigt  wird,  mit  0,3 — 0,47o  C, 
1,2— l,5*ji  Mn  und  0,(^^0,04%  P;  aeine  Bruehfestigkeit  beträgt  90  -95  kg 
pro  mm^  Der  Elektrodenverbrauoii  ist  immer  unter  5  kg  pro  Tonne  Stahlj; 
der  Energieverbrauch  wechselt  zwischen  1,1  und  1,M  KW-Stde  pro  kg  er- 
zeugten Stahl.  Die  Kosten  für  die  Erneuerung  der  Auskleidung  des  elek- 
trischen Ofens  mit  feuerfestem  Material  beträgt  ca.  8  Mk.  pro  Tonne  fer- 
tiges Metall;  die  ungefähre  Lebensdauer  einer  solchen  Ausfütterung  guter 
Qualitit  beträgt  80  Tage.  Die  tägliche  Auabeute  (24  Stdn)  erreicht  ea. 
2400  kg  entsprechend  1,4  kg  pro  Kw-Stde.  Zur  Bedienung  einea  aolohen 
Ofenä  sind  6  Arbeiter  erforderlich. 

(Tbe  Eleotrical  Engineer,  3.  521.) 

4«Biha  atr  EtakiMtcekalk  ifiMl,  1.  ¥«11. 
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267.  U«b0r  dl«  V9rämmjftfang  dm  Oniliiai,  Buthwniiuii,  Pistill«  PaUsdliam, 

Xridlom  und  Bliodliun. 

Heori  Moissan  bat  seine  Studien  Aber  die  Metalle  der  Platingruppe 
wieder  aufgenommen  und  Ut  zn  folgenden  Ergebnissen  gelangt: 

Alle  Metalle  der  Plating^ruppe  köiinon  in  dem  von  ihm  bonützten 
flf'ktrischün  Ofen  rasch  geschmolzen  und  dann  durch  Ströme,  die  von 
501)  bis  700  Anip.  bei  110  Volt  variieren,  zur  V^erdampfuug  gebracht  werden. 
Gebt  man  von  150  g  Metall  aua,  so  Tollziebt  sich  das  Schmelzen  in  ein 
bis  svrei  Hinnten,  die  regelrechte  Verdampfung  ist  nach  4  Hinuten  erreiebt. 
Am  schwierigsten  zu  destillieren  ist  das  Osmium.  Das  Palladium,  das  viel 
leichter  sctininizbar  ist  Mrie  das  Platin,  scheint  weniger  flüchtig  zu  sein,  wie 
Platin  uder  Rhodium. 

Die  Ergebnisse  der  Versuche  Moissans  sind  folgende  gewesen :  Wäh- 
rend  fünf  Minuten  worden  von  150  g  Metall  bei  110  Yolt  destilliert  mit 
700  Amp.  Osmium  24  g,  mit  500  Amp.  Ruthenium  10  g,  Platin  12  g, 
Palladium  9,00  g,  Iridium  nn<l  Rhodium  10  g, 

(Revue  pradque  de  TEleotrioite,      168.)  Hu. 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

aas.  üeber  dte  Wlrlnmg  orgaala^har  XoU^d«  auf  dl«  atoktrtflytiaoba 
Xvpfarabflohaldiuif  (Olaasffalmuüaatlnn). 

E.  Müller  und  P.  Bahntje  ▼eröffentlichen  an  der  unten  angegebenen 
Stelle  Mitteilungen  fiber  Versuche,  die  angestellt  wurden,  um  die  Wirkung 
dee  Zusatzes  von  Kolloiden  auf  die  elektrolytiüolie  Kupferabachcidung  zu 
ermittoln.  Als  Zusätze  wurden  Gelatinelösunp,  Eiwoissln.sunf,',  (iummi- 
lüsuug  uu(i  iStärkelösuiig  verwundet.  Von  den  Kupierniederschlägen  zeigten 
jene,  die  sich  in  Gelatine-  und  Eiweisslösung  gebildet  hatten,  besonders 
interessante  Erscheinungen.  Das  Gelatinekupfer  hatte  das  Aussehen,  als 
oh  von  dem  oheirn  Raiulc  dor  Kathode  geschmolzenes  Kupfer  in  prac'  t- 
voll  glänzenden  Streifen  herabgeflossen  sei,  wälirend  auf  der  Knthode  lu 
der  Eiweisslösung  in  grosser  Zahl  kleine,  glänzende  und  ziemlich  gleich- 
missig  v^teilte  Warzen  fest  aufsaasen.  Zur  Ausf&hrung  der  Vwuche 
wurden  Glaströge  mit  100  ccm  KupfersulfatlSeung  gefüllt,  welche  0,5  Mol. 
CuSO^  und  0,005  Mol.  H>  8O4  enthielt;  als  Anode  diente  in  Pergament 
gehülltes  Kupferblech,  als  Kathode  nicht  eini^ehülltes  Kupferblech,  die 
Stronjdichfü  betrug'  O,00H3  Ani]»  <|(  tn.  Zugt^setzt  wurden  2,5  ccni  (lelatine- 
lösung  und  3,5  ccui  Eiweiäalöäung;  die  Elektrolyse  dauerte  15  Stunden. 
Zunficbst  wurde  vermutet,  dass  die  eigentfimliehe  streifige  Struktur  des 
Gelatinekupferniederst  hla<);es  durch  ji^ute  Rührung  des  Elektrolyten  sich 
in  einen  ehenmässig  glänzenden  Uetierziip:  würde  verwandeln  la-si^n:  es 
zeigte  sicli  jedoch,  dass  die  Rüiirung  die  glänzenden  Streifen  nur  im 
Sinne  der  Flüssigkeitsbewegung  verlegte.  In  der  Folge  wurde  gefunden, 
dass  besonders  die  Stromdichte  von  ganz  wesentlichem  Einflüsse  ist.  Mit 
dem  Ansteigen  derselben  werden  die  bei  nicht  su  hohem  Gelatinezusatz 
auftretenden  glänzenden  Streifen  breiter  und  breiter,  und  bei  einer  Stromdichte 
von  0,035  Amp/qcm  erhält  man  prächtige,  vollständig  homogene  spiegelblanke 
Kupferüberzii^e.  Von  wesentlichem  EinHus>^(>  auf  die  Katur  bezw.  das 
Aussehen  der  Katliude  erwies  es  sich  bei  äumtiichen  organischen  Kolloiden, 
ob  man  ea  mit  einer  klaren  Losung  zu  tun  hatte,  oder  oh  Mneuspendierie 
sichtbare  Teilchen  sich  in  ihr  befanden.  Es  kam  häufig  vor,  dass  unter 
scheinbar  ganz  rrleiclien  Tledingnng"en  bei  Gegenwart  von  Helatine  einmal 
das  Kupfer  als  spiegelnder  üeberzug  erhalten  wurde,  das  andere  Mal 
nicht,   tleber  die  Funktiooeo  der  Zusätze  machen  sich  die  Verfasser  fol- 
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gende  Voratellung:  Kupfer  tritt,  wenu  ihm  an  (l»'r  Kathodn  seine  Ladungen 
genommen  werden,  zunächst  im  kolloidalen  ZuHtiuide  auf  uiiii  wird  durch 
das  organiacbe  Kolloid,  das  eine  Sohutxwirkuu^^  auaübt,  io  dieeom  erhalten; 
unter  Sem  Einflnsee  des  Stromes  wird  dann  das  ICetell  mitsamt  dem 
Dmhällenden  Kolloid  durch  Elektro «  ndosmoie  auf  die  Kathode  geprosHt. 
Um  diese  ihre  Ansicht  r.n  stützon,  lirrnqrn  dio  Verfasser  noch  don  Nach- 
weis, dass  iu  saurer  lytsunü:  die  (lelatine  tar^^ächiich  nach  der  Kathode 
wandert,  und  daas  t»ich  m  dem  gläuzcoden  Ivupfernieder^chlage  ein  Gehalt 
so  or^aniaoher  Substanz,  die  sehr  wahrscbeinliob  nichts  anderes  ist  wie 
Gslstine,  Torfindet. 
(Zeitschrift  für  Elektioehemie,  8.  317/821.)  B». 

268.  Die  elektrolytiaolie  Kapfsrraffinerie  von  Lamar  in  Oaataret 

CVew-^enesr  U.  8.  A.) 

M.  i'uiahi  beschreibt  au  der  uoteu  augegcbenen  Stelle  die  Behand- 
lung des  Kupfers  in  der  grossen  1903  gebauten  Raffhierie  in  Oastaret. 
Diese  Raffinerie  erreicht  auf  etektroljtischem  Wege  einen  Reinheitsgrad 

von  OC^'n.  Das  Roh-Kupfer  kommf  hauptaächlirli  aus  den  Schmelzhutten 
Wpstamerikas  und  enthält  Gold,  Silber,  Autimou  u.  s.  w. ;  die  Anlage 
kaon  monatlich  3600  t  Kupfer  erzeugen.  Das  Ausgangsmaterial  wird 
zuerst  analysiert,  dann  geschmolzen  und  zu  Anoden  gegossen.  Ei  sind 
zwei  SofamelsSfen  vorhanden,  von  denen  jeder  in  24  Stunden  68  t  bei  einem 
Brennstoffverbraueh  von  1  t  pro  7 1  Kupfer  verarbeitet ;  was  pro  Tonne 
etwa  7.50  M  atisTnacht.  Zum  Giensen  der  Anoden  werden  Walker'sche 
Maschiueu  mit  22  V^it  uieii  verwendet,  welch  letztere  0,9  m  auf  0,7  m  auf 
0,05  m  wessen  und  lö'^  bi»  ISO  kg  wiegen.  Zwei  ähnliche  Oefen  dienen 
<lszu,  einen  Teil  des  an  der  Kathode  erhaltenen  Kupfers  zu  sehmelzen.  Die 
Heizgase  dieser  Oefen  werde  n  dazu  verwendet,  einen  Babcock-  und  Wilcox- 
Gonrrator  zu  heizen.  Die  Rückstände  in  den  Oefen  worden  mit  Kalkstein 
und  Pyritrückständen  behandelt  uthI  das  so  .  r/eunfti»  Metall  von  ca  ^0"',, 
Kupiergehalt  dem  Ausgangsmaterial  fiir  die  folgende  Verarbeitung  bei- 
gegeben. 

Die  Einrichtung  der  Anlage  besteht  aus  einer  Dynamo  von  1000  PS 

und  einer  solchen  von  1200  PS  (llö  Touren,  130  V),  und  81Ö  Trdgen, 

eingeteilt  ii;  2  Gruppen  von  12  Abfeilungen  h  Hl  Zellen,  von  denen  jede 
15  Anodeu  und  16  Kath«»den  enthält.  Die  Strumdichte  beträgt  bis 
180  Amp./m^  die  Poteiitialdilferenz  des  Bados  0,3  V ;  die  fertige  Kathode 
wiegt 70 bis 75  kg.  Die  Bfider  werden  auf  52  bis  57oG  gehalten;  1  Liter 
Elektrolyt  enthält  40  g  Kupfer  und  140  ccm  Schwefelsäure.  In  24 
Shinden  schlägt  sich  auf  16  Kathoden  ir)8  Kupfer  nieder ;  die  Auoden- 
röck»tände  machen  etwa  12'Vi)  des  «resamten  der  Elektrolyse  unterworfenen 
Kupfers  aus.  Dua  Kathodenkupfer  wird  in  einer  Walker'schen  Vorrichtung 
ia  Barren  oder  in  Ingots  (für  die  Legierungen)  oder  in  Platten  (für  die 
Kupferbleche)  gegossen. 

Zum  Schlüsse  gibt  der  Verfasser  die  lEethoden  an,   nach  welchen 
die  Edelmetalle  aus  dem  Anodenschlamm  gewonnen  werden.  Bei  völlem 
Betriebe  werden  täglich  etwa  800  kg  Silber  und  12  kg  Gold  erhalten. 
(Engineering  and  Mining,  13.  Jan.)  Ru, 

900.  WasaentnUlileraBlac«  MjwUm  de  Friao. 

Der  unten  angegebenen  Stelle  sind  Yersuohsresultate  zu  entnehmen, 

die  mit  dem  de  Friese*schen  System  der  Wassersterilisierung  in  der 
Pumpstation  von  St.  Manr  (bei  Pans)  erhalten  wurden.  Zu  den  Ver- 
sooheD,  die  in  grfieserem  Massstabe  durehgefüiurt  werden,  wird  eine  4Ö-PS- 

lö* 
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Dampfmaschine  als  Antriebsmotor  beniltzt;  die  Zentrifugalpumpe  bebt 
standHob  ISOobra  Waseor  aus  der  Harne,  das  Bterilisielrt  wird.  DieWechul- 

strumdynaroomasohiiieD,  welche  zum  Betriebe  der  Ozonapparato  dieneo, 
haben  110  V  Klommenspannung,  welche  im  Transformator  auf  biU,000  V  erhöbt 
wird«  Bei  einem  besonders  günstigen  Versuche  betrug?  der  Ozonverbraucb 
pro  cbm  Wasser  1,1  g  und  der  Stromverbrauch  122  W;  bei  eiuem 
anderen  Yemioh  wurden  2,039  g  und  236  W  yerbrauoht.  Die  Yersuehs* 
anläge,  die  für  eine  Stadt  von  mehreren  Tausend  EiDwohnern  genügen 
würde,  lieferte  den  Beweis,  dass  selbst  für  eine  stündliche  Produktion  von 
1000  cbm  nicht  !i!»^hr  wie  120  effektive  PS  einsehlit'sslich  des  Kraftbedarfes 
für  die  Pumpeiianlage  benötigt  werden,  und  dasa  tür  die  Ueberwachung 
der  Betriebes  nur  geringe  Ausgaben  zu  machen  sind.  Der  boohgespannte 
Btrom  wird  scharfen  metallischen  Spitsen  sugefQhrt,  welche  mit  der  Erde 
verbundenen  Flächen  gegenüber  stehen;  mittels  Pumpen  wird  die  Luft 
herbeigeschafft  und  nach  der  Ozonisierung  in  den  Wassersterilisierapparat 
geleitet,  aus  dem  sie  von  neuem  den  Ozonapparaten  zugeführt  wird. 
Die  Ozonapparate  stehen  in  eiuem  dunklen  Raum,  so  da^s  nach  der  Farbe 
der  Entladungsbögen  durch  die  Olasdeokel  hindurch  der  Betrieb  der 
Apparate  überwacht  werden  kann. 
(Helios,  8.  443/4.)  Bu, 

XI.  Teiegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

WL  Veabaobtaiifwa  an  Tdaphonlaltnugeii  Fttylaadheii  Systemes. 

R.  Nowotny  berichtet  an  der  unten  zitierten  Stelle  über  Erfahrungen, 

die  mit  dem  Pupin'sohen  System  (Einbau  von  Induktanzspulen)  unter  ver* 
schiedonen  Verbal tnisaen  L'^f^maoht  wurden.  Gelegenheit  hierzu  l  oi  'lie 
anfangs  1905  in  Betrieb  gesetzte  Teiephonieitung  von  Wien  nach  Innsbruck, 
die  der  Hauptsache  nach  aus  3  mm  starkem  Bronzedrabt  besteht,  eine 
IVassenlänge  von  574  km  ausweist  und  mit  Freileitungsspulen  in  der  Eat» 
femuug  von  je  4  km  ausgerüstet  worden  war.  Damach  lassen  die  gün- 
stigen Erfolge,  die  in  neuerer  Zeit  auch  andernorts  bei  der  AuBrüstung 
verschiedener  TelephonleituTiireu  mit  Induktanzspulen  gemacht  wurden, 
das  iSjätem  als  sehr  vorteilhaft  erscheinen.  Abgesehen  davon,  da^s  die 
Tragweite  neu  herzustellender  Frei-  und  Kabelleitungen  wesentlich  erhöbt 
weraen  kann,  besteht  ein  besonderer  Vorteil  der  Pnpin*schen  Anordnung 
darin,  dass  mit  ihrer  Hilfe  bestehende  Freileitungen,  deren  (Verschnitt 
den  A.nforderungen  der  später  entstandenen  Verkehrsbedürfnisse  mit  weit 
entfernten  Orten  nicht  mehr  genügt,  nachträglich  ohne  Auswechslung  des 
kostspieligen  Bronzedrahtmateriales  in  weitgehendem  Masse  verbessert  werden 
können.  Versuche  mit  der  erw&hnten  Femleitung  haben  in  unzweideutiger 
Weise  ergeben,  dass  es  für  die  Zwecke  der  Praxis  vollkommen  ausreicht, 
wenn  man  die  Spulen  in  der  Freileitung  in  8  km  Absränden  einsehaltet. 
Die  österreichische  Tolni^raphen Verwaltung  hat  sich  nach  AbschlusJ*»  dieser 
Versuche  auch  entschlossen,  die  Hälfte  der  Spulen  aus  der  Leituug  von 
Wien  nach  Trient  abtragen  zu  lassen,  um  sie  zur  Ausrüstung  anderflf 
bestehender  Leitungen,  deren  BetriebsYerhältnisse  einer  Verbesserung  be- 
dürfen, zu  verwenden.  Eine  andm  wichtige  Frage  für  die  praktische  Aus- 
rüstung des  Pupin*schen  Hyateraes  wurde  noch  verfolgt,  ob  nämlich  \\n<\ 
in  welchem  Masse  Abweichung::™  von  der  ermittelten  durchschnittlichen 
Spulenentfernuug  vou  Eiutiusu  auf  die  Güte  der  Sprachübertraguug  seien. 
In  dieser  Besiehung  wurde  geflinden,  dass  keine  besonderen  Ifaaeregeln 
getroffen  oder  aussergewöhnliche  Kosten  aufgewendet  wwden  mfissen,  um 
den  Durchschnittsabstand  der  Spulen  in  jedem  Falle  ganz  genau  einzu- 
halten.  Eine  andere  Erscheinung  wird  noch  erw&hnt,  die  entscheidenden 
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Aenderangen  der  Freileitung^s- Ausrüstung  Terursacheo  dürfte.  Es  hat  sich 
gezeigt,  dass  durch  die  Einachaltung  von  Icduktanzspulen  in  langen  Froi- 
leituDgen  eioe  nicht  zu  unterschätzende  Lautverbeflseruns  erhalten  wird, 
dan  aber  eine  gewune  EmpfindUohkmt  der  aiugerfiateten  FroHdtiing  ge^ 
fromde  elektrische  EiliflQne  mit  in  Kauf  genommen  werden  muss:  kräftige 
Telegraphierströnie  aus  nahe  verlaufenden  Leitungen,  Starkstromleitungen, 
Erdströme  beeinflnssen  die  Pupinleitunj^  merklich  leichter,  wie  eine  normal 
gebaute  Fernleitung.  Yerfasaer  gibt  als  Grund  für  die  un verhältnismässig 
ilark  auftretenden  störenden  Geräusche  Ungleichheit  der  Selbstmduktions- 
koef&sioDten  der  Spulen  an.  Bei  der  Meesunff  der  ausgeweehselten  Spulen 
ergab  sich  nämlich  daa  bemerkenswerte  und  namentlich  für  die  Praxis 
der  Pnpin'achen  T.oitimg'en  wichtige  Resultat,  dass  die  Werte  der  Selbst- 
induktion merklich  unter  die  ursprünglichen  (die  Spulen  waren  mit  einer 
Selbstinduktion  von  0,08  H  geliefert  wurden;  ge^uuken  waren  und  sich 
lomeist  nnr  mehr  swiacben  0,05—0,06  H  bewegten,  doeb  fanden  sieb 
aneb  Spulen,  deren  Selbstinduktion  sich  auf  0,03  H  verringert  hatte. 
Dlr^e  "\  prringerung  der  Selbstinduktion  ist  offenbar  durch  magnetische 
Kemaneuz  hervorgerufen  worden,  die  als  Folge  vorübergehender  kräftiger 
Mafuetisierungen  einzelner  Spulen  auzuseheu  ist.  Wenn  es  nun  auch 
mebt  ausgeschlossen  ist,  diese  Differenzen  in  der  Selbstinduktion  durch 
zeitweilige  Entmagnetisiernng  kürzerer  Leitongsstreoken  mit  kriftigem 
Wechselstrom  einigermassen  beseitigen  zu  können,  so  wird  jedenfalls  der 
Vorschlag  des  Verfassers  Beachtung  finden,  die  bisher  verwendete  Kon- 
struktion der  Fernleituugötspulen,  die  bei  der  Forderung  möglichst  gleicher 
Selbstinduktion  erhebliche  Schwierigkeituu  bietet,  zu  verlaü^eu  und  zum 
liaban  der  für  beide  Stromleiter  bestimmten  Doppelleitongsspulen  übenm- 
gehen.  Hierdurch  erhalten  die  beiden  Spulen  Wicklungen  einen  gemem- 
umen  Eisenkern,  wodurch  sich  die  Selbstinduktion  in  beiden  Stromleitsffn 
nur  gleichmässig  ändern  kann. 

(Elektrotechnik  und  Maschinenbau  Wien,  S.  291/295.)  Bu, 

262.  Die  Kahelflotte  der  Welt. 

Nachstehend  bringen  wur  einen  nach  Angaben  des  „Electrica! 
Tradea  Directory  and.Handbook  for  1006"  insammengestellteo  Aus- 
weis*) über  diejenigen  See-  und  Flussdampfer,  welche  itt  Ende  des  ver- 
flossenen Jahres  für  Herstellung  und  Unterhaltung  unterseeischer  Tele- 

^aphenlinien  in  Dienst  gestellt  waren.  Es  ist  dies  eine  ansehnHche 
Dampfer  Hütte,  he.-itehend  au«  52  Fahrzeugen  mit  JJH  309  Regi^stertuiinen 
Haumgehalt  und  22B95  PS  Leistungsfähigkeit  der  Schiifsmaschmen.  Au 
<liesera  Stande  ist  Deutschland  dureh  die  «Norddeutschen  Kabelwerke*^ 
Qttawei  grösseren  Schiffen  von  zusammen  8310  Registertonnen  und  4400  PS, 
daher  annähernd  mit  beaiehungs weise  4,  9  und  20  H.  der  Qesamt- 
flotte  beteiligt. 

Aus  der  «TCgenüberstellung  des  zu  Beginn  des  Jahres  1900  und  des 
zu  Ende  des  Jahres  1900  vorbanden  geweseneu  Standes  geht  hervor,  dass 
tie  Kabelflotte  der  Welt  innerhalb  der  lotsten  fünf  Jahre  um  11  Dampfer 
mit  2429  Registertonnen  und  11151  PS  zugenommen  hat,  was  einer  Yer- 

mehrung  von  2G,8  v.  H.  der  Schiffszahl,  von  35,1  v.  H,  des  Raumgehaltes 
und  von  97,0  v.  H.  der  Maschirenleistung  entspricht.  Den  wesentlichsten 
Fortschritt  zeigt  also  der  letzt  angeführte  Posten,  wodurch  festgestellt  er- 
icheint, dass  bei  den  neu  eingestellten  Schiffen   weniger  auf  grösseren 

*)  Im  Original  sind  ausser  den  hier  wiedergesebeDen  Datra  für  sämtliche  Schiffe 
■OQh  die  NsiDni  der  Kapftliie  and  die  Namen  der  Leiter  des  elektrotedmlsdieB  Dieastes 
■assgeben* 
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Raum  als  auf  höhere  Fahrgeschwindigkeiten  Bedacht  genommeD  worden 

iet.  Die  in  so  bedeutenden  Ziffern  zum  Ausdruck  kommende  Fortent- 
wickelung der  Kabelflotte  beweist  zugleich  mittelfmr,  (1r?h  die  „Unterseeische 
Telegraphie"  vorläufig  durch  die  sich  neuentwiokelude  „Drahtlose  Teie- 
graphie"  keine  ersichtliche  Beeinträchtigung  erfahren  hat. 

(Electrica!  Trade  Directory  and  Hand  bock  1906.)      '  LK, 

969.  KBallgw&uaeli«  Iii  F«iiiapfl«oh*T«r1ilatf«a^1«ttttiig«ii. 

Xu  den  Winter-  und  Frühlingsmuaateu  deu  vergaugeneu  Jahres  wur- 
den von  Terschiedenen  Fernsprechämtern  zum  ersten  Male  bei  emgesohalte- 

tem  Fernhörer  starke  Knallgeräusche  beobachtet,  welche  durefa  stossartige 
Schwingungen  der  Schnllplntte  oder  h^i  Klappf^nelektrornngneten  flnrch 
hamni<^rnrtigo8  Aufschlagen  dos  Ankerö  erzeugt  wurden.  Dabei  wur(ie  an 
den  Bht/abloitern  wiederholt  ein  Ueberspringen  von  Funken  wahrgenommen, 
ohne  dass  nach  Aufhören  der  Erscheinungen  die  Betriebsfahigkeit  der 
Leitungen  irgendwie  beeinträchtigt  gewesen  wäre;  sogar  die  sehr  empfind* 
liehen  Bichet  ungen  waren  vollständig  intakt.  Die  hier  auftretenden  unbe» 
kannten  Ströme  konnten  also  bei  hoher  Spannung  nur  eine  sehr  geringe 
Stromstärke  besitzen.  Di'^  (teiiiusche  traten  ganz  plötzlich  auf  und  dauerten 
immer  nur  wenige  Miuuuu.  Sie  beätaudeu  aus  einer  gröäsereu  Anzahl 
periodischer  Schläge  von  nahexn  konstanter  Stärke,  etwa  60^100  pro  Minute. 
Das  bei  OewittereinflQssen  so  hänfig  beobachtete  Knistern  der  Leitnngen 
ft'liltt'  hier  ganz,  und  es  traten  nnch  sonst  keinerlei  Nebeuersclieiniingen  auf. 
Ohcrpostinspektor  W.  Meyei,  Berlin,  der  diesf  Vorgänge  in  dem  vor- 
liegeuuen  Artikel  beschreibt,  schildert  dann  weiter,  wie  man  diesen  Er- 
scheinungen auf  den  Grand  zu  gehen  versuchte.  Da  die  Knallgeränsche 
letztmalig  im  Mai  des  Jahres  wahrgenommen  wurden  und  bei  der 

Kurze  ihrer  Dauer  direkte  Beobachtungen  nicht  möglich  waren,  so  suchte 
man  zunächat  nach  allen  möglichen  Erklärungen  und  stellte  auch  ent- 
sprcchondo  Versuche  an.  Schliesslich  wandte  man  sich  deu  elektrischen 
Vorguugeu  ia  der  Atniubphure  zu.  Blitzgeräusche  kommen  da  nach  der 
ganzen  Art  der  Knallgeräusche  nicht  in  Betracht  Durch  Umfragen  bei 
den  verschiedenen  Fernsprechämtern  wurde  schliesslich  festgestellt,  dass 
(üp  fraglichen  Erscheinungen  zeitlich  stets  mit  Schneestürmen  in  den  be- 
trt'ti'enden  Gegenden  zusammeutieien,  gleicli  diesen  in  ihrer  Heftigkeit 
variierten,  Pausen  enthielten  und  verschwanden.  Man  glaubte  deshalb 
annehmen  zu  dfirfen,  dass  elektrisch-geladene  Hagelkörner  oder  Schnee* 
flocken  den  Leitungen  unter  gewissen  Umständen  eine  hohe  Spannung 
erteilen,  die  sich  über  die  Blitzableiter  oder  sonst  gfinsUge  Stellen  entladet, 
durch  dns  AuftrefiPen  weiterer  Schneeflocken  aber  wieder  ergänzt  wird. 
Diese  fortwährende  Ladung  und  Entladung  wiederholt  sich  alno,  solange 
der  öcimeuiäll  dauert..  Diese  Erklärung,  so  leicht  und  logisch  sie  auch  ist, 
beraht  nur  auf  einer  Annahme.  Hau  hat  sich  deshalb  auch  nicht  mit 
dieser  Erklärung  begnügt,  sondern  sie  praktisch  nachzuweisen  versucht» 
indem  man  eine  isolierte  Leitung  durch  eine  Influenz-Maschine  lud  und  sie 
dann  einer  geerdeten  Leitung  näherte.  Der  Eifolg  war  günstig,  denn  es 
zeigteu  äich  ähnliche  Erscheinungen,  die  sich  zeitlich  proportional  der 
Sehneiligkeit  der  Influenzmaschine  verhielten. 

W.  Mayer  erklärt  dann  noch,  waram  bisher  ähnliche  atmosphärisshe 
Entladungen  nicht  wahrgenommen  wurden.  Früher  wurden  nur  Platten- 
blitzableiter verwendet,  deren  Empfindlichkeit  im  Vergleiche  zu  den  jetzt 
übliclien  KohlenblitzHl>leiforn  sehr  ire'-in^'  i-^f.  Es  ist  doMlialb  anzunehmen, 
dass  sie  die  bei  Schneestürmen  entf-ielienden  Ladungen  entweder  überhaupt 
nicht  oder  erst  nach  einer  gewissen  Zeit  ableiteten.    In  geerdeten  Leitungen 
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M  die  Knallgeräu8che  bisher  nicht  aufgetreten,  und  man  hat  gefunden, 
4bM  fie  üA  m  laoiierloa  8dikif«D  durah  Eioselwlteo  geerdeter  Neben- 
idiltoe  beeeitigen  lasaeo. 
(Elekroteehoiichd  Zeitaohrift,  8.  266.1  Si. 

964»  Ferteokrltte  der  drahtlosen  Telegraphie. 

Vor  der  Royal  Society  machte  Marconi  kürzlich  Mitteilungen  Aber  die 
Fortschritte  der  dmhtloReu  Telcpfraphic ,  insboHondcre  über  die  Vetboden, 
durch  welche  eine  Aub.Mciifbino:  elektrischer  Wellen  nach  beaiimmteu  Rich- 
tuQgen  erzielt  wird.  MurcuuL  berichtete  über  Resultato,  die  er  erhielt, 
wenn  eo  Stelle  der  allgemein  als  Sender  und  Empfänger  gebrfiaohlioheii 
ADtennen  ein  gerader,  horizontaler  Leiter  verwendet  wird,  der  sicli  nur 
in  äusserst  geringrm  Abstände  von  dem  Erdboden  oder  einer  Wasaerflacbo 
befindet.  Wird  eii)  Knde  eines  solchen  isolierten  horizontalen  Drahtes  mit 
der  Ku^el  einer  Funkenstrecke  verbunden,  während  die  andere  Kugel  ge- 
erdet wvd,  80  erreicheUf  falls  man  Funken  überspringen  laset,  die  aus^e- 
sandten  Strahlongen  in  der  Yertikal-Ebene  des  horisontalen  Drahtes  ihr 
Mixinnim;  die  Strahlungen  gehen  hauptsächlich  von  dem  an  die  Funken- 
strecke angeschlossenen  Drahtende  aus;  sie  verschwindon  oder  erreicben 
ihr  Minimum  in  Richtuni^t  ii,  welche  ungefähr  lOiY'  von  jener  abweichen, 
in  welcher  öich  der  Maximum-Klfekt  zeigte.  Ein  horizontaler,  iu  kurzem 
Abituide  Aber  dem  Erdboden  gelegter  Leiter  tou  genfigender  Länge,  dessen 
eines  Ende  mit  einem  entsprechenden  Detektor  und  der  Erde  verbunden 
ist,  empfangt  mit  höchstem  Wirkungsgrade  nur,  wenn  der  Sender  in 
der  Yertiknl-Ebene  des  horizontalen  Empfänger-Drahtes  gelegen  ist  und 
eine  solche  Kichtung  besitzt,  dass  das  an  den  Detektor  und  die  Erde  an- 
Mehlossene  Ende  nach  der  Sendestation  hinweist.  Wenn  daher  soloh  ein 
mriiontaler  Leiter  um  sein  geerdetes  Ende  in  einer  Horizontalebene  gedreht 
wnrde,  so  konnte  mit  jeder  Sendestation  innerhalb  der  Reichweite  Verkehr 
hergestellt  werden.  In  Clifden  (Irland)  konnten  mit  Hilfe  eines  auf  den 
Erdboden  ix*  l(  <.'ton  horizontalen  Leiters  v(tn  230  m  Länge,  dessen  eines 
finde  mit  einem  maguetischun  Detektor  und  der  Erde  verbunden  war,  alle 
der  Poldhu^Statton  abgesandten  Zeichen  klar  und  deutlich  aufgenommen 
werden,  vorausgesetzt,  dass  das  fireie  Ende  des  Leiters  eine  Richtung,  ent- 
gegengesetzt  jener  nach  .Toldhu,  besass.  Keine  Nachrichten  wurden  erhalten, 
wenn  der  horizontale  Draht  iu  Clifden  mit  der  Richtung  nach  Poldhu  einen 
Winkel  von  mehr  als  35°  einschloss. 

Die  Zeichen  der  Marinestation  m  Scilljr  konnten  in  Mullion,  Corn- 
wiU  {B5  km  Entfernung)  mit  Hilfe  eines  50  m  langen  2  m  Aber  dem  Boden 
befindlichen  Drahtes  erhatten  werden,  falls  der  Draht  in  bezug  auf  die 
Senderstation  radial  gerichtet  war  und  das  freie  Ende  von  ihr  wegzeigte. 
W^iHe  der  Draht  m  eini^estpllt,  dass  er  mit  der  Richtun"^  nach  der  Sender- 
staiion  einen  Winkel  von  mehr  als  20"  einsohloss,  so  hörte  der  Verkehr 
Mf.  Es  hat  dich  gezeigt,  dass,  um  auf  grosse  Entfernungen  etwas  zu 
erreichen,  die  Torteilhaffceste  Lfingo  der  horistontalen  Empföngerdrfthte  etwa 
]'i  der  Länge  der  ausgesandten  Welle  betragen  soll,  falls  die  Drähte  sich 
in  bestimmtem  Ab'^tande  über  der  Erde  befinden;  werden  die  Drnlite  hin- 
gegen auf  den  Boden  gelegt,  so  sollen  die  Empfängenirahte  kürzer  sein, 
fiei  der  Vornahme  von  Versuchen  mit  horizontalen  Empfängerdrähten  fiel 
ei  anf,  dass  die  elektrisefa«i  Störungen  duroh  die  Atinospnfiie  becw.  die 
immer  vorhandenen  unerwünschten  elektrischen  Wellen  anscheinend  aus 
ganz  bestimmten  Richtungen  kamen,  die  sich  von  Zeit  zu  Zeit  änderten. 

wäre  ausserordentlich  interejisant  /u  untersuchen,  ob  irgend  welche 
Beziehung  besteht  zwischen  der  Ausgangsnchtung  dieser  W^ eilen  und  dci- 
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Kichtunp^zii  derselben  Zeil  aultreieiider  Stürme  uod  Gewitter,  weiche  höchst 
wahrscheinlich  y.ur  EutätohuDg  solcher  vagabuodierender  Wellen  Anlara 
gaben.   Marooni  ▼ersieberte,  in  dieser  Besiehung  weitere  UnterauchungeD 
aiif^riilirtu  zu  wollen. 
(Tbe  Eleotrical  Eogineer,  S.  47a.)  Bu, 

265.  WaBserstraJil-Axttenneii. 

Die  Reichweite  funkentelegrapliibcher  UcbertrafjUDgeo  hangt  sehr  von 
der  Höhe  der  zum  Eaiptuugeu  und  Senden  bestimmten  Luftleiter  ab. 
Zur  Verwendung  gelangten  bisher  hauptsächlich  Ifaste  und  Feeselballoin; 
neuerdings  liess  sich  Fessenden  eine  Wasserstrahl  -  Antenne  patentiereo. 

Wie  der  Erfinder  an  der  unten  angegebenen  Stolle  darlegt,  soll  ein  Flössig» 
keitsstrahl  (ca.  50  m  Höhe,  5  cm  Dicke  und  5%  Salzf;e!t»Ui  als  Sender 
für  drahtlose  Telegraphie  mir  in  folpendeu  Füllen  Veiworuiuny  finden: 

1  >  Für  Verwendung  an  Bord  von  8chiflFen,  wo  während  eines  Gefeciitt  ^ 
der  Drahtlufcleiter  zerschossen  oder  der  Mast  vollständig  zerstört  worden 
ist.   Ein  Flüssigkeitsstrahl  in  der  vorgeschlagenen  Form  wird  also  sur 

Nachrichtenvermittlung  während  eines  Gefechtes  oder  bei  derartigen  Jh^ 
fäUen  nach  dem  Gefecht  zweifellos  gute  Dienste  leisten. 

2)  Für  Yerwenditnf*'  i)ei  KiistenbefoHtigtingon,  \\n  das  Aufrichten 
eines  Mastes  nicht  zulässig  wäre  iiud  drrscibc  leiclit  durch  Geschützfeuer 
eine»  herannahenden  Schiffes  zerstört  werden  könnte. 

Der  hohe  Widerstand  der  Wassersäule  bedingt  zwar  cineo 
geringen  Wirkungsgrad,  allein  fflr  die  Yerwendungs- Zwecke,  so 
denen  die  Wasserstrahl  -  Antenne  bestimmt  ist,  spielt  derselbe  kerne 
Rolle.  Die  Tatsache,  dass  die  Wasserstrahl -Antenne  nicht  gut 
schwingt,  ist  ein  hed<Mitonder  Y(i>/n£r  für  diese  Art  der  Verwen- 
dung, da  die  Praxia  in  UebereiosriiiimuDg  mit  der  Theorie  ergibt,  da«s 
dadurch  die  Abstimmung  eine  äusserst  scharfe  wird.  Der  Wasserstrahl- 
Luftleiter  hat  schon  auf  eine  Entfernung  von  mehr  als  160  km  tatsäohliob 
gearbeitet  und  den  Nachrichtenaustausch  zwischen  Machrihanish  an  der 
Küste  Schottlands  und  Brant  Rock  in  der  Nähe  von  Boston.  Nfass,  ver- 
mittelt, wozu  nur  3  FS  oder  etwa  2.5  KW  auf  der  Sendostation  nötig  waren. 
In  einigen  Nächten  war  die  Deutlichkeit  der  Signale  so  gross,  daaa  diese 
mittels  eines  Fernhörers  aufgenommen  werden  konnten,  welcher  etwa  10  «n 
vom  Ohr  abgehalten  wurde.  Der  Wasserstrahl-Luftleiter  wird  nach  Aosidit 
von  Fessenden  imstande  sein,  auch  bis  zu  800  km  zu  arbeiten,  wenn  anch 
die  Praxis  derartige  Ansprüche  nicht  stellen  wird. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift,  S.  280/2SL) 

266.  Das  Poulseu'solie  Telegraphen. 

Das  von  dem  Danen  Poulsen  vor  mehreren  Jahren  erfundene  Tele- 
graphon  hat  da^  Yer»uchsstadium  verlassen  und  sieht  seiner  praktischen 
Verwendung  entgegen.  Die  bedeutende  Ueberlegenheit  dieses  neuen 
Apparates  über  den  Phonographen  oder  das  Grammophon  liegt  darin,  dass 
die  wiedergegebenen  Töne  von  grosser  Reinheit  sind,  und  dass  Gespräche 
von  fast  einstündiger  Dauer  aufgenommen  werden  können,  was  bei  den 
älteren  Apparaten,  die  Walzen  verwenden,  eine  Unmöglichkeit  wäre.  Das 
Prinzip,  daa  bekanntlieb  der  Erfindung  zu  gründe  liegt,  ist,  wie  Kiosbnumer 
an  der  unten  zitterten  Stelle  berichtet,  das  folgende:  Führt  man  vordem 
Elektromagneten,  dessen  Spule  in  den  Stromkreis  eines  Mikrophone»  ein- 
ü^eschaltet  ist,  ein  Stahlband  mit  einer  bestimmteTi  Geschwindicfkeit  vorbei, 
.'0  wird  beim  Sprechen  gegen  das  Mikrophon  das  ^Stahlband  entsprechend 
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der  wechselndeü  lijteuöität  der  durch  die  bpuie  tiieasendeu  8trumu,  kräftiger 
oder  schwacher  ma^uotiäiert.  Diesen  induzierten  M^netismus  yermag  das 
Stehlband  lange  Zeit  unTerSodert  ftufsubewalireii.  Wird  ami  nach  Selie- 
biger  Zeit  das  gleiche  Stahlband  mit  der  gleiehen  Geschwindigkeit  vor 
dem  gleichen  Flektromai^neteii  vor>iei?eführt,  so  werden  in  der  Hpule  Tn- 
duktionsatrome  erzeugt,  so  das»  lu  dem  mit  der  Spule  verbundenen  Tele- 
phon das  Gespräch  wieder  zu  hören  ist.  Durch  das  Vorbeiführen  des  so 
forbobandeltea  Bandes  tot  einem  durch  OleichBtrom  erregten  Magneten 
sdbgt  es  wieder  eine  gleiohraäaeige  Magnetideruog  herbeizuführen  und 
das  Stahlband  von  ueuem  zu  yerwenden.  Das  Telegraphon  besteht  in 
seiner  gegen wärti'.'-en  AuKffilinmgsform  aus  zwei  Rollen  Klavierdraht  (ca.  • 
5400  ni),  einem  klemen  Elektromotor  mit  Uebersetzungerädem,  der  als 
BeweguDgsDiechanismus  dient  (Drahtgeschwindigkeit  ca.  3  m  pro  Sek.) 
lad  drei  Elektromagneten  samt  Mikrophon  und  Telephon.  Von  den  drei 
Elektromagneten  dient  der  in  den  Mibophonkzeis  eingeschaltete  aar  Auf- 
nahm^', der  in  don  Telepbnnki eis  eingeschaltet o  zur  "Wiclor^r^ibe  des 
Gespräches;  der  dritte  Magnet  lat  an  einige  Akkumulatoren  oder  Trocken- 
zelleo  angeschlossen  und  dient  als  Magnetisieruogsspule ;  durch  eine  Um- 
adialteTorricbtuDg  kann  je  nadi  Bedarf  der  eine  oder  andere  Magnet  ein- 
geschaltet werden. 

(Elektrotechnik  und  Masohinenban  Wien,  8.  334/342.)  Bu. 

XU.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische 

Untersuchungen, 

267.  Die  Erg-ebnißse  der  Internationalen  Konferenz  über  elektrische 
Xasseiziheiten  zu  Gharlottenburg:  vom  23.  bis  25.  Oktober  1906. 

Um  die  Einheitlichkeit  aut  dfii)  Uebiete  dvs  el('ktrischf*n  Masswesen» 
zu  vervoUstäudigen,  wird  tu  einiger  Zeit  eine  grosäe  iuternationale  Koui- 
miBrion  susammentreten;  da  ea  wQnBchenswert  erschien,  die  dort  za  be- 
ratenden Fragen  zunächst  in  kleinerem  Kreise  zu  erörtern,  hat  der  PrSai- 

dcnt  der  HeichsanBtalt,  E.  "Warburg-,  eine  Zahl  Gelehrter,  sowie  Vertreter 
der  Iii  den  verschiedeuen  Staaten  mit  der  Ueberwachung  der  elektrischen 
Einheiten  betrauten  Institute  zu  einer  Konferenz  nach  Cbarlottenburg  ein- 
geladen. 

Der  hauptsächlichste  Orond  für  die  mangelnde  internationale  lieber^ 
einstimmung  der  gesetzlichen  elektrischen  Masse  bestdit  surzeit  darin, 
dft-"^  tljp  DcleLnertenkonferenz  des  Elektriker-Kongresses  zn  Chieap;o  1893 
die  drei  Einheiten:  Oiun,  Ampere.  Volt  za  h  len  in  äa  s  ig  festsetzte,  und 
zwar  das  Ohm  durch  eine  bestimmte  Quecksilbersäule,  dan  Ampere  durch 
cuen  bestimmten  Silbemiedersohlag  io  der  Zeiteinheit  und  das  Volt  durch 
einen  bestimmten  iM  uehteil  der  EM K  des  Clark-Elementes.  Da  aber  diese 
drei  Einheiten  durch  das  0hm*8che  Gesetz  miteinander  verbunden  sind, 
80  war  durch  die  zahlenmässige  Festlegung  des  Volt  eine  zweite,  vou  der 
ausOiim  und  Ampere  folgenden  unabhängige  gegeben.  Tatsäehlich  stellte 
lieh  bald  nach  dem  Kongress  in  Chicago  heraus,  dass  diese  beiden  Fest- 
setzungen des  Volt  nicht  im  Einklänge  waren,  oder,  bestimmter  ausgedrückt, 
dass  swgföltig  angestellte  Silbervoltameterversuche  fQr  das  Clark-Element 
'  eine  um  etwa  0,1  •^'o  niedrigere  EMK  als  die  in  Ohi«?a^o  angenommene 
(1,434  Volt  bei  15»  C)  ergaben.  Eine  derartige  Abweichung  ist  aber  Heibat 
für  technische  Zwecke  (insbesondere  bei  der  Vergleichung  photoroetrischer 
Messungen  an  elektrischen  Gliihlampen)  nicht  mehr  zu  vernachlässigen. 
Die  Konferenz  kam  nun  zu  folgenden  Beschlüssen: 

1.  Es  sollen  nur  zwei  elektrische  Einheiten  als  Grundeinheiten  ge- 
wählt werden. 


i 
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2.  Als  elektrische  Grundeinheiteo  werden  das  internationale  Obm^  dar- 
pestellt  durah  den  Widorttend  dner  Qoeekulbersäiile»  und  du 
lotemationmle  Ampm,  dargestellt  dureh  einen  Silbeniiedenobkig^ 

angenommon. 

3.  Das  internationale  Volt  ist  diejenige  EMK,  welche  in  einem  Leiter, 
dessen  Widerstand  ein  internationaleB  Ohm  beträgt,  einen  elek- 
trischea  Strom  von  einem  internationalen  Ampere  erzeugt.  Ak 
Normalelement  wird  das  Weston^sebe  Kadmhimelement  angenon- 
men  (welehes  festes  KadmiumsuKkthydrat  enthalten  soll,  das  Ktd* 
miumamalgam  soll  12-  bis  13prosentig  sein). 

In  dem  unten  zitierten  Aufsatze  ist  ausserrlem  noch  die  Tno-osord- 
luing,  die  der  Konterenz  vorgelebt  wurde,  sowie  eine  Zahl  Resolutionen 
aufgeführt.  Auch  werden  die  Massnahmen  genannt,  welche  die  Koufe- 
reni  fDr  die  Darstellung  des  Ohm  empfiehlt  Dass  an  Stelle  des  Ckurk- 
Elementes  das  Weston'sihe  Kadmiuroäement  zn  setzen  sei,  war  die  ein- 
stimmige  Meinung  der  Konforenz.  Letztere  sprach  ferner  ihre  Meinung 
dahin  aus.  dass  zurzeit  weder  j2;onaue  Vorschriften  für  die  Anstollung 
eines  Yoltameter- Versuches,  bezw.  die  Zusammensetzung  des  Westou'scbeo 
Eadminmelementes,  noch  Zahlen  für  das  elektrochemische  Aequivalent  im 
Silbers  (1,118  mg/Sec),  besw.  die  elektromotorische  Kraft  des  gesamten 
Elementes  vereinbart  werden  können,  sondern  dass  die  Ergebnisse  der 
von  ▼erscbiedenen  Seiten  ▼orgenommenen  Versuche  abzuwarten  seien. 

(Elektrotedioische  Zeitschrift,  S.  237, 40.) 


268.  Die  innere  Energie  der  Elemente. 

Wie  Prof.  Soddy  vor  der  Institution  of  Electrical  Engineera  ausführte, 
eilt  der  Satz,  dass  über  die  Energie  eines  Syatemes  nichts  ausgesagt  wer- 
den kann,  sofern  es  nicht  möglich  ist,  den  Znstand  des  Systemes  rai  Inden. 
Falls  es  aber  möglich  ist,  den  Zustand  des  Systemes  zu  ändern,  kann  nur 
der  Unterschied  zwischen  anfänglichem  und  schliesslichem  Energie-Inhalt 
gefunden  werden,  jedoch  nicht  der  gesamte  Energie-Inhalt  eines  jeglichen 
Zustandes.  Bei  den  Aenderungen,  weiche  die  Materie  in  gewöhnlichen 
chemischen  Umsetzungen  erleidet,  kann  der  jede  Zustandsanderung  be- 

f Idtende  Energienmsats  leicht  bestimmt  werden,  aber  nicht  die  von  jeden 
Instand  innegehabte  Gesamtenergie.  Keine  dieser  stofflichen  Umsetzungen, 
wie  sie  in  der  Chemie  beschrieben  werden,  sind  besonders  tiefji^ehend; 
daher  macht  die  Chemie  auch  keine  Angaben  über  den  inneren  Gehalt 
an  Energie  der  Elemente.  Diese  letzteren  köuueu  nicht  geändert  oder  in 
einander  flbergefuhrt  werden;  in  allen  ohttnischen  Prosessen  bleiben  sis 
unveränderlich;  ihre  innere  Energie  bleibt  immer  konstant  und  daher  ge- 
bunden und  unbekannt.  Die  Entdeckung  der  natfirlichen  Radioaktivität 
gewisser  Elemente  (zuerst  die  von  Recquerel  im  Jahre  1896  entdeckte 
Radioaktivität  des  Urans,  dann  jene  des  rhors)  war  dazu  angethan,  die 
Fundamente  der  Physik  zu  untergraben;  denn  die  Radioaktivität  begroft 
eine  fortwährende»  ohne  jegliehen  äusseren  Anlass  auftretende  Energie» 
entwiefclong  in  sich,  welche  Ton  Jahr  zu  Jahr  und,  soviel  wir  wissen,  toi 
einer  geologischen  F^puche  zur  anderen  fortschreitet.  Sie  wird  von  der 
Temperatur  oder  irf,'end  welchen  anderen  und  bekannten  Agentien  nicht 
beeinflusst.  Die  radioaktiven  Elemente  sind  ohne  Ausnahme  jene,  welche 
das  sebwerste  Atomgewicht  besltsen.  Die  Ton  dem  Uran  und  Thor  ent> 
wickelte  Energie  ist  aasserordenÜieh  gering.  Die  erwähnten  Elemente 
besitzen  die  Fähigkeit  neue  Arten  von  Stranlen  mit  ganz  charackteristi- 
sehen  Eigenschaften  auszusenden,  von  denen  die  wichtigeren  die  Fähig- 
keit besitzen,  die  Luft  oder  Oase,  welche  sie  durchdringen,  zu  ionisieren. 
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Eadioaktivität  ist  eine  innerliche  Eigenschatt  des  Elementes,  weiche  durch 
chemische  Umsetzungen  nicht  geändert  werden  kann,  und  gegen  welche 
nflli  die  Anstrengungen  der  Alehimietef)  und  Obemiker  Tergebeu  richtete. 
Bs  war  schon  lange  bekannt,  daas  Thor  und  Radium  die  lägenecbafl  be- 
sitzen, jeden  in  ihrer  unmittelbaren  Nähe  befindlichen  Gegenstand  vorüber- 
gehend radioaktiv  zu  machen,  eine  F^rscheinung,  man  als  ^induzierf* 
uder  y erregt"  bezeichnet.  liutherford  zeigt,  dasä  diese  Erscheinung  der 
Emanation  zuzuschreiben  ist.  Nach  der  Theorie  von  Rutberford  und  Soddy 
wird  die  Badiooktifitftt  durch  tiefgehende  Aenderungen  im  Steffis  selbst 
herrorgerafeD,  welche  darin  bcstenen,  dasa  die  Elemente  unter  sich  eine 
Art  Umwandlung  in  andfrp  "Elompnto  durchmachen.  Ein  bestimmter,  ge- 
wöhnlii  Ii  unendlich  kleiner  Bnu  hteil  der  Oesamtanzahl  Atome  explodiert 
oder  zersetzt  sich  in  jeder  Zeiteinheit  ganz  von  selbst;  die  ausgoeandten 
Btifthlen  kSunen  als  durch  leichtere  Bmchstflcke  des  ursprüiiglicheu 
idiwereu  AtoHies  verursacht  betrachtet  werden,  die  wie  Geechosse  mit 
grosser  Heftigkeit  hinausgeschleudert  werden  und  auf  ihrem  Wege  die 
Liiftmoleküle  ioniHiorm,  während  dio  Emanntionen  und  Aehnliches  als 
Ueberbleibsel  des  anfanglicheu  Atoms  zu  betrachten  sind,  die  nach  der 
Ausstossung  der  strahlenden  Teilchen  fibrig  blieben.  Die  Emanationen 
bMben  durchschnittlich  eine  bestimmte  kinne  Zeit  bestehen  und  unter- 
liegen dann  auch  der  Zersetzung.  Bei  dem  Radium  ist  man  gegenwärtig 
ofl  flufpinaTidprfolij'pndpn  Zersetzungen  auf  der  Spur.  Dio  Zfitdniifr  dos 
Beätehena  der  aufeiuauderfolgenden  Uebergangsformen  variiert  von  einigen 
Jahren  in  manchen  Fällen  zu  wenig  Sekunden  in  anderen.  Die  von 
eissin  Gramm  Radium  per  Stunde  entwickelte  Energie  beträgt  100  Kalorien 
und  erreicht  deshalb  m  einem  Jahr  den  Betrag  von  876,000  Kalorien. 
Während  dieser  Zeit  wird  etwas  weniger  wie  ^  ,o('(i  Teil  umgewandelt,  so 
dasä  die  gesamte  vr>n  l  Gramm  Radium  während  seiner  vollständigen 
Umänderung  entwickelte  Wärmemenge  schliesslich  Tausend  Millionen 
Kalorien  betrfigt.  Man  muss  annehmen,  dass  das  Vorhandensein  so joombt 
bosrer  Energie  nicht  nur  eine  spezieile  Eigenschaft  des  Elementes  £idium 
ist,  vielmehr  gelangt  man  dazu,  anzunehmen,  dass  alle  Elemente  grosse 
Energie  Vorräte  besitzen,  die  bei  den  verschiedenen  Elementen  verschiedene 
aind.  In  erster  Linie  \»t  das  Radium  nach  seinen  chemischen  Eigen- 
schaften ein  vollständig  normales  und  typisches  Element  und  besitzt  in 
diemiseher  Besiehung  viel  gemeinschaftliches  mit  dem  Elanent  Barium. 
Dss  üran  war  lange  vorher  bekannt,  bevor  seine  RadioaktiTitftt  entdeckt 
wurdp,  und  stellt  ein  anderes  vollkommen  normales  chemisches  Element 
vor.  Da  das  T'ran  aber  unter  Energieeutwtcklung  Radium  erzeugt,  muss 
es  üher  innere  Energiemengen  verfügen,  die  noch  grösser  sind  wie  jene 
des  Radinms.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  besondere  Eigenschaft  der 
Elemente,  die  Unserstörbarkeit,  die  Beständigkeit,  sowie  das  Versagen 
aller  Versuche  sie  aufzuheben,  dem  Vorhandensein  innerer  Energie  zuzu- 
schreiben ist.  Die  uns  zur  Verfügung  stellenden  Kräfte  sind  im  Vergleich 
zu  jenen,  welche  ausgelöst  werden,  wenn  das  Atom  emer  L  inauderung 
unterliegt,  von  niedriger  Urösseuordnung,  und  es  ist  deshalb  uiclit  zu  er- 
wsrtsn,  dass  Umwandlungen  möglich  sein  werden^  bis  es  nicht  gelingt, 
nichtigere  Agentien  in  unsere  Gewalt  zu  bekommen.  Alle  Versuche,  bei 
den  radioaktiven  Elementen  den  Betrag  der  von  selbst  entwickelten  Energie 
tn  vergrössem,  waren  erfolglos.  Würde  es  möglich  sein,  das  Element  Uran 
z.  B.,  von  welchem  jährlich  etwa  der  tausendmillionste  Teil  zersetzt  wird, 
im  Laufe  eines  Jahres  Tollständig  zuersetzen,  so  würde  1  Gramm 
dieses  Elementes  mehr  als  1000  lullionen  Kalorien  entwickeln;  dieser 
Betrag  wäre,  falls  er  in  elektrische  Energie  übergeführt  werden  könnte, 
mehr  als  1000  KW-Stdn.  fiquiTalent  und  würde  genügen,  eine  d2-NK- 
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Lampe  das  ganze  Jahr  hindurch  brennend  zu  erhalten.  Durch  die  jähr- 
liche Verwendung  von  1  Tonne  Uran,  das  zur  Zeit  weniger  kostet  wie 
20,000  M.,  wäre  mehr  Energie  erhältlich  als  alle  Elektrizitätswerke  Lon- 
dons zusammen  liefern. 

(The  London  Electrical  Review,  S.  505/6).  Ru. 


XIII.  Verschiedenes. 


269.  Die  Imprägrniernng:  von  Holz  anter  gleichzeitiger  Verwendung 
von  WechselBtrömen.  (System  Beaumartln.) 

Bei  den  bisher  üblichen  Methoden  der  Imprägnierung  von  Holz  gelang 
es  nicht  ganz,  die  konservierende  Flüssigkeit  (Kupfersulphatlösung,  Zink- 
cbloridlösung,  Waaserglaskreosot  u.  s.  w.)  bis  in  den  innersten  Kern  des 
Holz(>8  hineinzutreiben;  auch  besassen  die  auf  diese  Weise  behandelten 
Hölzer  crfahrungsgemässe  den  Nachteil,  dass  die  aiifgenommenen  Salze 
unter  dem  Einflüsse  von  Feuchtigkeit  und  Regen  nach  und  nach  ausgewaschen 
wurden.  Eine  Neuerung  auf  diesem  Gebiete  ist  das  System  Heaumartin, 
das  bereits  praktisch  erprobt  wurde  und,  wie  an  der  unten  angegebenen 
Stelle  mitgeteilt  wird,  ganz  bemerkenswerte  Resultate  lieferte.  Das  neue 
Verfahren  besteht  aus  zwei  aufeinander  folgenden  B'^handlungs weisen,  die 
sich  gegenseitig  ergänzen.  Zuerst  werden  die  Balkon,  Schwellen,  Mäste 
u.  s.  w.  in  geschlossenen  Kesseln  unter  Druck  imprägniert,  wie  es  bisher 
in  dieser  Industrie  gebräuchlich  war,  hierauf  aber  der  "Wirkung  von  Wechsel- 
strömen ausgesetzt.  Die  Verwendung  von  Gleichstrom  wurde  endgültig 
aufgegeben,  da  es  sich  zeigte,  dass  die  Elektrolyse  Schädigungen  des  Hol- 
zes und  des  zur  Behandlung  erforderlichen  Materiales  im  Gefolge  hatte. 
Der  elektrische  Widerstand  der  imprägnierten  Hölzer  ist  gering  und  durch 
die  ganze  Masse  hindurch  sehr  gleichmässig  verteilt,  es  ist  möglicli,  zu 
gleicher  Zeit  eine  ganz  beträchtliche  Anzahl  von  Balken  der  elektrischeo 
Behandlung  zu  unterwerfon.  Zur  Verwendung  gelangt  die  nachfolgend 
lieschriebene  Vorrich- 
tung: (siehe  Fig.  59). 
Ueber  einem  tlachen 
Bassin  aus  Zement  E 
ist  ein  Holzgitter  H  an- 
gobracht;dar:i uf  kommt 
die  erste  Flächen-Elek- 
trode T,  die  dazu  dient, 
den  Wechselstrom  den 
Schwellen  zuzuführen, 


Figur  58 


Figur  59 


sowie  die  Imprägnierung  zu  vervollständigen,  hierauf  folgt  eine  Lage 
Schwellen,  wieder  eine  Elektrode  u.  s.  w. ;  zu  oberst  werden  schwere 
Gegenstände  aufgelegt,  damit  durch  die  Beschwerung  eine  innige  Berührung 
der  Elektroden  mit  den  Schwellen  gesichert  ist.  Die  Flächen-Elektrode 
(Fig.  58)  setzt  sich  aus  zwei  dicken  Jute-Stoffen  A  und  Ai  zusammen, 
zwischen  welchen  ein  netzförmiges  Gewebe  aus  Kattun  B  und  ein  Gewebe 


Google 


—    239  — 


[26y— 27üJ 


auü  Mt'Säingdraht  C  liegt.  Da.6  ganze  i»t  gut  zusaiiiuieugi^nälit  uud  bildet 
etoe  Art  Teppich.  Dm  Metalldrahtgewebe  C,  das  an  die  Stromquelle  an- 
geschlossen ist,  verteilt  den  Strom  gleichni&aeig  über  die  ganze  Masse  des 
Holzes  und  die  Tücher  B  und  A  uml  A'  sorgen  dafür,  dass  die  Flüssigkeit 
gleichmässig  über  die  ganze  Oberfläche  der  Sehwellen  ausgebreitet  wird. 
Diese  Teppich-Elektroden  halten  sich  sehr  lange,  wenn  man  die  Vorsicht 
gebraucht,  sie  bei  Stillstand  des  Betriebes  in  Wasser  su  legen.  Eisen - 
rohron  0,  die  mit  /ahlreichen  kleinen  Löchern  Tersehon  sind,  werden 
zwischen  die  verschiedenen  Lagen  eingeführt,  sie  sind  dazu  bestimmt, 
die  FltHslgkeit  /'iznführpn  und  Eloktroden  und  Hölzer  beständig  feucht 
zu  halten.  Eine  elektrisch  a uj^ctnebene  Pumpe  N  schöpft  die  Flüssigkeit 
dem  unten  gelegenen  IWsin  E  in  die  verschiedeneu  Rohrleitungen. 
Der  elektrisebe  Widerstand  von  Sehwellen  und  Balken  beträgt  8  bis  40 
Obm  pro  m^;  die  elcktromotorisohe  Kraft  des  Wechselstroms  beträgt  im 
Mittpl  120  V;  je  nach  der  Holzart  variiert  die  erforderliche  gesamte  Strom- 
meDgß  von  25  bis  40  Amperc-Sruadeo,  und  die  Dauer  der  Behandlung 
erstreckt  sieh  auf  3  bis  12  Stuuden. 

Der  Wechselstrom  erzeugt  bei  seinem  Durchgange  durch  die  Uolz- 
mssee  kräftige  Jonisierungs  Wirkungen,  doreh  welehe  die  Natur  derHokfasem, 
wirie  der  Saft  und  die  vorher  imprägnierten  Salso  grfindlieh  verändert 
werden.  Die  löslichen  Salze  gehen  ndt  den  organischen  Bestandteilen  des 
Saftes  und  den  krustenbildenden  Substanzen  Verbindungen  ein,  welche 
unlöshcii  8iDd,  sich  in  uuveräuderlicher  Foiiu  auf  der  Faserobertiache 
ablagern  uud  sie  unverweslich  machen.  Ferner  zerstört  der  Wechselstrom 
ifle  pfiansliohen  und  tierisehen  Keime,  welehe  sum  naohherigen  Einsetzen 
<ler  Fäulnis  Anla>8  geben  könnten;  weiter  werden  unter  dem  ionisierenden 
Einflüsse  de^  \^'ecil8elstromes  dif  sTitrkeniehlbaltigen  Stoffo,  die  Albumine  und 
Proteine  des  Holzes  umt^ewandelt,  niineralisiert  und  dauernd  unveränder- 
lich gemacht.  Auch  die  fHserigou  Oewebe  des  Holzes  erleiden  eine  innere 
Umwandlung,  sie  werden  z&her  und  erlangen  eine  grössere  meehanische 
Featigkeit,  was  sieh  besonders  beim  Splintholz  zeigt.  Endlieli  wird  aaeb 
der  innerste  Kern  des  Hol/es  unter  der  Einwirkung  des  Wechselstromes 
von  Ai^n  <iriri  I  I  tis  lif  r.  Sulzen  durchsetzt.  Die  Erfahruni^  hat  g-ezeigt,  dass  die 
so  behandelten  iii'Ler  der  Fäulniss  vollständig  wider^iteheu  und  eine 
grosse  Dauerhaftigkeit  insbesondere  des  bplintholzea  aufweisen,  was  beson- 
ders für  die  Holzpflasterung  von  Wert  ist.  Die  Resultate  sind  für  Tannen 
Buchen.  Ulmen,  Eichen  u.  s.  w.  gleich  gfinstig.  Das  Anwendungs* 
l>ereich  des  neuen  VcrfahrenH,  denken  KestiMi  '^prini,'  sind,  isr  ein  >ehr  aus- 
gedehntes; es  kann  für  die  Imprägnierung  von  Teiegrapi)eii>tiini,^en.  Holz- 
pfiaster,  Zäunen,  Eisenbahnwagenmaterial  Verwendung  tindcu;  auch  im 
fiebiffhatt  und  Brfiekeobait  wiraf  man  den  Wert  des  neuen  Verfahrens  zu 
•chatzen  wissen. 

(L'Electrioien,  S.  209/11.)  Bu. 

970.  VmmtlkB  alt  Schlagrwettern  und  dem  SetilagwattaraehutK 

elektrlsoher  Antriebe. 

In  den  letzten  drei  Jahre  wurden  in  G Odenkirchen  mit  Unterstützung 
namhafter  Elektri/itätsfirmen  Yersnche  über  den  Schlagwetterschutz  elek- 
trischer Antriebe  ausgeführt,  um  für  die  konstruktive  Gestaltung  des 
SeUsgwetterscbutzes  läsungen  in  finden  und  so  die  EtnfQhrang  des  vor- 
teOhsrten  elektrischen  Antriebes  auch  in  Schlagwettergruben  zu  ermöglichen, 
r^üss  olektrische  Funken,  wie  sie  an  Schaltern,  an  Kollektoren  von  Gleich- 
strommotoren, an  d(m  Schleifringen  von  Drehstrommotoren,  beim  Durch- 
brennen von  Sicherungen,  Leitungen  usw.  auftreten,  Schlagwetter  zünden 
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können,  ist  crwieäeu;  allerdingä  haben  auch  Verbuche  gelehrt,  dass  kleioe 
PuDken  ungefährlich  Biod.  Dr.  H.  Hoffmann  berichtet  nun  Aber  «m- 
t'assende  Versuche  auf  einer  Sohlagwetterver.suoliBstrocke  dea  Ruhrkohlei)- 
gebietca.*)  Die  griindlegpndon  Verauche  mit  einem  zylindrischen  Gefä-ts 
erstreckten  sich  über  Netzachutz,  Schutze  durch  feste  Gehäuse,  Lor  hsehutz, 
Labyrintli-,  Köhren-,  Flanschen-  und  Phittenschutz,  Abschluss  der  fuDkendeD 
Teile  unter  Oel ;  insbesondere  wurden  die  Eracheinungea  des  Kachbrenneos 
und  der  Ueberzöndung  aua  einem  Räume  in  einen  anderen  planmiasig 
unterauoht.  Vun  praktischem  Intereese  aind  die  Versuche  an  Elektro» 
motoren  mit  verschiedenartigem  Schutze.  An  d' n  Motoren,  deren  Grösse 
von  vornherein  auf  höclistens  30  bis  35  PS.  featgenetzt  war,  waren  ent- 
weder nur  die  betriebsuiässig  funkenden  Teile,  die  KüUektoren  und  Schleif* 
ringe  gesohfitzt,  oder  ea  war  auaaerdem  auch  die  WieUung  geaohfitat,  ent- 
w^er  gesondert  oder  durch  einen  anoh  den  Kollektor  und  die  Schleifringe 
einschlie.ssenden  Schutz.  Ferner  wurden  auch  Versuche  mit  Schaltern 
und  Sirhnrunfron  nusgeführt.  Alle  diese  mit  nicht  unl^eträchtlichem  KostBD- 
aufwand  ausgctuhrten  Versuche  haben  gezeigt,  dass  und  wie  es  möglich 
ist,  elektrische  Antriebe  schlagwettersicher  au  bauen.  Die  Erfahrungen 
laaaen  ea  ala  notwendig  eraefaeinen,  den  an  konatrnierendeo  aohlagwettiBr- 
sicheren  Motor  als  ein  Ganzes  zu  betrachten;  man  entwerfe  nicht  an  einem 
Ort  den  Schlagwetterschutz  und  füge  ihn  dann  dem  anderwärts  ent- 
worfenen oder  vorhandenen  Motor  hinzu,  sonst  werden  Kleinigkeiten 
vernaciiiussigt,  die  nicht  veinacliiuääigt  werden  dürfen:  es  werden  Lei- 
tungen undicht  eingefGihrt,  irgend  wäehe  Löcher  bleiben  unverachloasen, 
Nebcmteile  werden  nicht  genägend  fest  ausgef&hrt,  Lötnngen  werden  an* 
gewendet,  wo  Nachbronnen  zu  erwarten  ist  usw. 

Es  ist  hier  nicht  möglich,  auf  den  reichhaltigen  Inhalt  der  Abhandlung 
und  die  äusserst  interessanten  Yersuchäcrgebnisse  näher  einzugehen,  der 
Zweck  der  voratehenden  Zeilen  war  nur,  auf  diese  wichtigen,  mit  lahl' 
refobeu  inatruktiven  Abbildungen  ausgestatteten  Abhandlungen  aua* 
drüokiich  hinzuweisen. 

(Zeitacbrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure,  8. 488/1  u.  8. 487/6.) 

271.  Ueber  eine  neue  Quelle  zur  Erzeagnng;  von  Wasserstoffi 

Von  grossem  Interesse  sind  gegenwärtig  die  Mitteilungen,  welche 
G.  Jaubert  der  Akademie  über  die  Resultate  seiner  Arbeiten  über  die  indu- 
strielle Herstellung  von  Ealzium-Hydrfir,  machte.  Dieses  Kalaium-Hydrür, 
auch  Ilydrolitli  genannt,  gibt  unter  der  blossen  Einwirkung  von  Wasser 
reines  Wasserstoffgas,  genau  so  wie  Kalziumkarbid  Acetylen  und  Oxylith 
Sauerbtüflf  entwickelt;  allein  im  Gegensatze  zu  Oxylith,  welches  nur  150  Liter 
SauerstütT  pro  kg  entwickelt,  gibt  B^drolith  eine  achtmal  grössere  Gabmeugc 
1150  Liter  V^^asserstoff,  falls  daa  Frodukt  chemiaoh  rein  war.  Das  indu- 
striell hergestellte  Produkt,  ao  wie  es  der  Akademie  Torgeseigt  wurde, 
liefert  1000  Liter  pro  kg.  Hydrolith  erseheint  yemid|^  seines  geringen 
Gewichtes  und  seiner  Fähigkeit,  augenblicklich  reinen  Wasserstoff  s»u  ent* 
wickeln^  berufen,  der  Luftschiffahrt  grosse  Dienste  zu  leisten. 

Was  die  Militär  balluuH  betrifft,  so  verfügt  die  Luftschifferstation  von 
Gbalais-Heudon  im  Falle  eines  Krieges  über  drei  BaUon-Typen,  den  Kolonial- 
ballon mit  350  m*,  den  Fesselballon  mit  500  m''  und  den  Belagerungs- 
ballon mit  800  m^  Inhalt.  Um  das  zum  Füllen  der  zwei  kleineren  Balloo:^ 
nötifje  Wasserstoffgas  /u  tran^'pnrtieren,  besitzt  die  Kriegsmaterialverwaltung 
360  Rühren  wagen.    Jeder  uieser  Wagen,  welcher  acht  bis  zehn  Röhren 

♦)  Dt  r  zweite  Leiter  der  Vcrsnche,  Herr  Dii'1  Titj-.  Götze  hat  in  der  II.  T.  Z.  siaSB 
sehr  anafUhriichen  Beriebt  erstattet  (s.  Literaturnachweis  Üt.  8ö9  und  7ö9). 
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enthalt,  wiegt  3500  kg,  fasst  180  ra^  auf  135  Atm.  komprimierten 
Wasöeiütoff  und  erfordert  sechs  Zugpferde.  Man  braucht  also  drei  Wagen 
uod  18  Pferde,  uai  die  für  einen  Keaselballou  erforderliche  Menge  Wasser- 
•toffgts  naobnifiBbreii,  saden  rnnsB  Joder  «inmal  entleerte  Wagen  tur 
NichfQUung  nach  Chalais  zuruokgeechickt  werden.  Durch  den  Hydrolith 
Tfiiibnits  ist  das  Problem  in  eleganter  Weisi«  gelöst:  die  drei  Wagen  mit 
ihreii  IS  l'forden  sind  durch  Wa.syer  ersetzt,  das  sieh  überall  vorfindet,  und 
durch  500  kg  eines  leicht  zu  tranäportierenden  Ghemisohen  ProduiLtes,  mit 
dem  man  immer  versorgt  sein  kann. 

Auch  für  Ballon-Dauerfahrten  Ist  der  Hydrolith  Yon  Bedeutung;  man 
wird  ihn,  da  er  pro  1  kg  1  obm  Gas  mit  einer  Auftriebskraft  von  1200  g 

entwickelt,  als  Ballast  an  Stelle  von  Sand  mitnehmen.  Vermindert  sich 
der  Auftrieb  des  BallonR,  so  füllt  der  Luftschiffer  zunächst  nach  und  bedient 
«ich  der  Rückstätide  der  neuen  Wasserstoffer/eugung  —  uiclitn  anderes 
wie  Kalk  —  aU  Ballast,  d.  h.  er  wirft  sie  über  Bord.  Muissan,  der  bereits 
frfiber  sehen  einmal  üntersaobongen  über  das  reine  und  kristallisierte 
Ealzium-Uydrür  verMfontliebte,  überbraehte  die  Mitteilungen  Jauberts  der 
Akademie  und  wies  auf  die  grosse  Bedeutung  hiu,  welche  sich  an  diese 
Ertin  iiing  knüpft.  Schliesslicti  ist  noch  l3ei/nfügen,  das  Hvdrolith  von 
jeut  ab  iu  grossem  Masstabe  durch  die  frauzosiscbe  elektrochemische  Indu- 
strie hergestellt  wird. 

iRevue  pratiqae  de  TElectrioit^,  8.  184/5.)  Ru. 

172.  Dto  ▼«nüBderaaip  dM  BelswertM  ynm.  Sohlam  la  giosMB  BMea. 

Da  das  Wasser  bei  niedrigerer  Temperatur  siedet  wenn  der  Druck 

der  Atmosphäre  nachlässt  sollte  niun  erwarten,  dass  die  Menge  des  pro 
kg  verbrannte  Kohle  verdampften  Waasers  zunimmt,  falls  man  sich  über 
den  Meeresspiegel  erhebt.  Obgleich  dieser  Unterschied  gering  sein  würde, 
80  hat  man  doch  in  der  Praxis  durch  Versuche  konstatiert,  dasa  gerade 
das  Gegenteil  zutrifft  Während  nach  M.  Palmer  1  kg  gute  Kohle  unge- 
fShr  10  kg  Wasser  bei  Meereshdhe  Terdampft,  wurden  in  Butte  (Mon- 
tanOf  IT.  S.A.)  1800  m  über  dem  Meere  nur  7,7  kg  verdampft,  obwohl  die 
Feuerungen  sehr  gut  eingerichtet  waren  und  gut  bedient  wurden.  Der 
Grund  dieser  Verminderung  ist  nicht  bekannt;  zahlreiche  Bestätigungen 
setzen  sie  jedoch  ausser  allen  Zweifei.  An  der  unten  angegebeneu  Steile 
wird  eine  Erklärung  dieser  Tatsaehc  gegeben.  Es  ist  Ton  Yornherein  klar, 
dass  die  Menge  der  durch  1  kg  Brennstoff  entwickelten  Wärme,  im  Ka« 
lorimeter  gemessen,  vorausgesetzt,  dass  die  Verbrennung  vollständig  ist, 
immer  dieselbe  ist,  welches  n?irh  die  Dauer  und  die  Verbrennungsbedin- 
guügen  sein  mögen.  Vom  (Gesichtspunkte  der  iudu8triellen  Ausnutzung  des 
BrennstotTes  aus  hat  man  jedoch  ein  Interesse  daran,  eine  möglichst  hohe 
VerbreoDttDgstemperatnr  sn  erreichen^  d.  h.  in  kflrsester  Zeit  möglichst  viel 
IU  verbrennen.  Tatsächlich  begünstigt  man  auch  die  Wärmeausnützung, 
indem  man  eine  möglichst  höh'»  Temperatur  der  Feuerung  herbeiführt,  und 
man  vermindert  die  Verluste  durch  Strahlung  und  Leitung,  woIcIk»  pro- 
portional der  Zeit  sind.  Da  die  lie»cl)wiudigkeit  der  Yerbreunuug  (wie 
aller  ehemischer  Reaktionen  Oberhaupt)  proportional  der  Konsentration 
der  reagierenden  Bestandteile  ist,  wird  die  Erhöhung  der  Reaktionstempe- 
ratur proportional  dem  Produkt  aus  dem  Sauerstoffgehalt  der  Luft  in 
Prozenten  und  dem  Prozontgehalt  des  in  -lor  PoHchickuug  enthaltenen 
Brennstoffes  sein.  Die  Konzentration  de»  BreniiHtuiie.-i  bleibt  auch  bei  ver- 
schiedenen Höhen  dieselbe,  aber  jene  der  Luft  andere  »ich  iu  Verhältnissen, 
welche  die  beoba^diteten  Unterschiede  sehr  wohl  erldären  können.  So 
lelgt  die  BeelmoBg,  dass  die  Verminderung  der  Konsentration  des  Luft- 

AmwUt  4«p  Stluralariinlh  IHM,  I.  T«ll.  10 
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Sauerstoffs  bei  einer  Erliobung  vom  MocroHspiopol  hi«  zu  eiuer  Höhe  Ton 
2250  m  eine  Temperatururnietirigung  von  28 ^/o  hei  beifülirt.  Diese 
Temperaturabiiahroe  bat  zur  Folge,  dass  die  Yerbrennoogf  die  durch  die 
gr(>sä(>  YerdfliiDUDg  des  SaucM-stutfes  ohoehin  aohon  schwieriger  geworden  ist, 
noch  iinvollkonimonor  wird  und  zur  Hildunf^  von  Kolilcnoxyd  und  Rus>ifii!irt. 
Tni  diese  Uobulstiiiidc  /u  bolicbcn,  vergrössert  man  natürlicli  die  Menge 
des  Brennstoffes  und  das  zur  Voi  hronnung  erforderliche  Luftvuiunien,  waa 
wieder  zur  Folge  hat^  dass  die  Menge  der  Gase,  welche  sehr  heiss  (unaus- 
genütat)  dem  whofDstein  cntweicheD,  sonimmk. 

(Eogitteering  and  Mining,  20.  I.)  Ru, 

97S.  BialffM  ftter  Voleaa-ntea. 

Yulcan-Fibre  ist  heute  in  jedem  grösseren  Betriebe  für  irgeud  einen 
Zwprl  zu  finden;  aber  dennoch  sind  die  näheren  Eigenschaften  des  Materials 
/u  wenig  bekannt,  so  dass  von  demselben  häufig  Dienste  verlangt  werden, 
lür  welche  es  äoiuer  Natur  nach  nicht  geeignet  ist,  während  es  auf  der 
anderen  Seite  in  unzähligen  Fftllon  teurere  Materialien  mit  Yorteil  er- 
setzen könnte.  Yulcan-FiBre  wird  in  Amerika  fabriziert  und  hier  in  Platten 
und  Röhren  importiert.*)  Die  Platten  haben  eine  Grösse  von  ca.  2  qni 
und  können  lieute  bis  zu  einer  Stärke  von  40  mm  in  roter,  grauer  und 
schwarzer  Farbe,  sowie  einigen  Nebenfarben  für  besondere  Zwecke,  an- 
gefertigt werden.  Aus  diesen  Platten  werden  runde  und  viereckige  Stäbe 
sowie  alle  möglichen  geatanxte,  gesfigte,  gedrehte  und  gefriste  FonnstQcke 
angefertigt.  Yulcan-Fibre  bedeutet:  vulcanisierte  Pflanzenfaser;  die 
besondere  Art  der  Fabrikation  gestattet  nicht,  schon  wahrend  der  Her- 
stellung bestimmte  Formen  zu  giessen  oder  zu  pressen,  wie  dita  z.  B.  bei 
Hartgummi  der  Fall  ist.  Man  unterscheidet  in  der  Hauptsache  zwei 
Qualitäten:  hart  und  flexible  (biegsam).  Die  letstere  ist  ein  beliebtes 
Di<ditungamaterial  gegen  kaltes  und  heisses  Wasser,  Oele,  Fette,  Petroleum 
und  verschiedene  Säuren  als  Ersatz  für  Leder,  Gummi,  Filz  etc., 
ist  aber  gegen  Dampf  nicht  zu  empfehlen  Fibre  hart  dao-egen  ist  ein 
unentbehrliches  Isolierniittel  für  die  F^lektrutechnik  und  wird  ferner  zu 
geräuschlosen  Zahnrädern,  Bremsstücken,  Unterlagsscheiben  und  tausenderlei 
Tersehiedenen  Masehinenteilen  Terwendet,  wo  neben  grösster  Haltbarkeit 
geräuschlose  Arbeit  verlangt  wird.  In  Amerika  und  auch  in  grösseren 
netrieben  Deutschlands  gibt  es  keine  Werkstätte,  in  welcher  nicht  stets 
mehrere  Stärken  Vulcan-Fibre  vorrätig  wären,  um  daraus  nach  Bedarf 
die  verschiedensten  Teile  anzufertigen,  wodurch  gegenüber  der  Anfertigung 
aus  Metall,  nicht  nur  an  Material,  sondern  auoh  Deaondera  an  Arbeitslohn 
gespart  wird.  Die  Faser  läuft  stets  der  Länge  naoh  durch  die  Platte, 
worauf  bei  der  Yerarbeitung  Rücksicht  genommen  werden  muss.  Kleine 
Zahnräder  und  andere  Scheiben,  von  denen  mpchtniiHoher  Widerstand  ver- 
langt wird,  dürfen  also  nicht  von  Rundstäijeu  abgestochen  werden,  da  in 
diesem  Falle  die  Fatier  quer  durch  die  Wand  laufen  würde,  ähnlich  wie 
dies  bei  Holzteilen  der  Fall  wäre,  wenn  man  solche  von  runden  Stangen 
abschneiden  wollte,  anstatt  sie  aus  Brettern  auszuschneiden.  Yulcan-Fibre 
lässt  Bich  ^nt  bearbeiten;  es  ist  jedoch  darauf  zu  achten,  dass  nur  massige 
Ueschwiudigkeiteu  der  Drehbänke  etc.  benützt  werden,  da  sonst  die  Werk- 
zeuge nicht  ätand  halten. 

*)  Dt  in  vorliegenden  Hefte  Hegt  ein  Reklaineblatt  der  Firma  Vulcan-Fibre-Import 
Martin  >Schmid,  Berlin  &,  W.  4B  bei,  welche  als  direkter  Importeur  grosses  Lager  in 
dem  Artikel  «Dtobait  «ad  sine  j^pödatwerkstttte  fttr  die  Anfertigang  aller  mOgUdon 
FSsaoMtQcke  naob  Zelchnong  oder  Modell  hsdtesL 
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Die  in  den  letsten  Jabren  angeeCellten  Untenaehongen  und  Beolwdi- 

tuDgen  Ton   Blitzschlägen  liaben,  wie  in  der  nnten  genannten  Zeil- 

scbrift  mitgeteilt  wird,  in  der  Anschauung  über  die  Schutzwirkung 
TOD  Blitzableitern  eine  Aendening  herbeigeführt.  Von  Interesse  ist  in 
üie»er  Beziehung  ein  Yorwort,  das  Oliver  Lodge  zum  Verfasser  hat  und 
dem  Berichte  eines  engUaeben  Eomit^s,  das  rieh  Aber  die  Sehatewirknng 
voD  Blitzableitern  ta  Üiaaern  hatte,  beigefugt  ist.  Banaoh  sewahrt  der 
Blitzableiter  nicht  so  ganz  jene  Sicherheit,  welche  man  von  ihm  erwartet; 
ein  hinlänglicher  Querschnitt  der  AuffangBtange  und  der  Leitung»-  und  eine 
gute  Yerbiiidung  mit  der  Erde  bietet  noch  keine  absülute  (rarantie  da- 
für, dass  keine  Schädigungeo  vorkommen.  So  besass  z.  B.,  wie  der 
Bericht  erwfthnt,  der  Lenobttnrro  von  Stoerbead  eine  Blitsableiterleitang 
TOD  19  min  Durchmesser,  und  trotzdem  erfolgte  eine  Seitenentladung 
längs  den  Telephonleitungen  (welche  schmolzen),  in  die  Telephcmhormn^fheln 
und  von  da  in  eine  Liegestätte  und  das  Ilolzgetäfel,  welches  in  Brand 
geriet.  Das  Postbureau  von  Inverness  war  mit  einer  Blitzableiteranlage 
TOD  15  mm  vendieii;  die  Av&ngstange  ragte  i  m  tber  dae  Daeb  und 
eadigte  in  3  Spitaen.  In  der  Erde  war  die  Anlage  in  Verbindnog  mit 
einem  Wasserleitungsrohre  von  30  cm  Durchmesser.  Bei  einem  Blitz- 
schlage  verlien^^  ein  Teil  der  Entladiinj^  den  Blitzahleiter  und  sprnno-  auf 
einige  mit  (iuitapercha  isolierte,  anderen  Zwecken  dienende  Leitungen 
Aber,  welche  schmolzen  und  setzte  in  einem  Zimmer  den  Uolzfussboden 
in  Brand.  An  der  Eirehe  von  Saint  Paul  in  Bodford  bestand  die  Blita^ 
ableiterleitnng  aus  einem  Kupferkabel  Ton  16  mm  Durchmesser.  Als 
die  Anlage  vom  Blitze  getroffen  wurde,  sprang  eine  Spitenenfladung  auf 
<lie  Bleohbedachung  des  Turmes  über,  teilte  sich  nochmala,  indem  ein 
Teil  längs  des  Dacbsaumes  und  der  Dachrinne  zur  Erde  niederging.  Der 
Berieht  erwSbnt  aneb  die  amerikanieeben  Yerbftltniase,  nadi  welehen  die 
angemeine  Ansiobt  berrsobt,  dass  der  Blitzableiter  einen  besonderen  Schutz 
gegen  Blitzschlag  nicht  gewährt.  Bei  Neubauten  —  und  sollten  sie  auch 
20  Stockwerke  besitzen  —  wird  im  allgemeinen  ein  Blitzableiter  nioTit 
mehr  vorgesehen,  sondern  die  Qebäude  einfach  gegen  BlitzBchaden 
Tersichert. 

Oliver  Lodge  ist  der  Ansicht,  dass  die  einzige  sichere  Art,  ein  Ob- 
jeki  gegen  Blitzschlag  zu  sichern,  die  ist,  es  mit  einem  Metallgitter  zu 
umgeben,  besw.  von  den  erböbtn  Pnnkton  ein  Neti  von  vertikalen 
Drähten  berabzuführen  und  mit  der  Erde  gut  leitend  zu  verbinden  —  eine 
Anordnung,  die  der  Blitzableiter  von  Meisen  zur  Grundlai^e  hat.  Bei 
eiuem  Blitzableiter  handelt  ea  sich  nicht  darum,  eine  gewisse  Menge  Elektri- 
zität zur  einfachen  Entladung  zu  bringen,  sondern  grosse  elektrische  Ener- 
gien zu  parallisieren.  Die  Wirkungen  einer  der  plötslicben  Yeniiebtnng 
zugeführten  Energie  fiuesem  iiob  in  gewaltsam  r  ^V<nse.  Wird  ein  gut 
leitender  Draht  von  einer  solchen  elektrischen  Energiemenge  getroffen, 
öo  wird  das  Resultat  einer  Explosion  gleich  sein.  Nach  diesen  Betrach- 
tungen müssten  die  Blitzableiter  einen  genügenden  Widerstand  haben,  um 
die  elektrische  Energie  langsam  zu  vernichten,  in  ruhiger  und  daher 
ttefaerer  Weise,  mit  anderen  Werten  die  plötzlicbe  Entladung  (Explosion) 
in  eine  langsame  Entladung  flberanfQhren.  Naturgemäss  ist  ee  notwendig, 
dssa  der  für  die  Entladung  vort^e/eichnete  Weg  der  kürzeste  ist,  weil 
sonst  die  Energie  don  Leiter  zu  vorl  iHsen  trachtet  und  sich  einen  anderen 
kürzeren  Weg  bahnt.  Die  Wirivung  der  Auffangspitzen  auf  die  Zer- 
etremiiig  (langsame  Entladung  der  Elektriiitfit)  ist  unbeetritteu,  falls  es 
sieh  um  eme  EnÜadung  der  äektrlsität  awiseben  Wolke  und  Erde  bandelt. 

16» 
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Wenn  nhf^r  eine  Aufspeicherong    der  Elektrizität  zwisrlieTi   "WoIVp  und 
Wolke  stattfindet,  so  sind  die  an  einem  Objekte  angebrachten  Auftang- 
staDgen  ohne  Wirkung,    i^'iodet  nämlich  eine  Entladung  zwischen  Wolke 
und  Wolke  statt,  so  kaon  die  untere  Wolke  gegen  die  Erde  sich  tm- 
dehnen  und  eine  heftige  sekundäre  Entladung  kann  gegen  Erde  statt- 
finden, trotz  angebrachter  Auffangstangen  in  der  Nachbarschaft.  Von  Bedeu- 
tung ist,  wie  gesagt,  die  zu  beriickaichtigeude  elektrische  Energie,  deren 
Entladung  mit  einer  Explosion  verglichen  werden  kann,  welche  nach  allen 
Richtungen  wirkt,  ohne  dem   vorgeschriebenen  Wege  zu  folgen.  Zun 
Schlüsse  macht  der  Bericht  Angaoen,  in  welcher  Weise  dem  heutigeo 
Stande  der  Technik  und  den  geänderten  Anschauungen  entsprediMlds 
Blit/abloiternnlnn-en  herzustellen   sin<].    T^arnnch  ist  die  Vergo^-^ung  oder 
Platiuierung  der  Auffangspitzeu  nicht  ertorderlich,  dagegen  emptiehlt  e« 
sich,  die  Stange  mit  drei  oder  mehreren  Spitzen  zu  versehen.    Die  Fabrik- 
sohomsteine  sollen  zwei  Auffangätangen  tragen;     rings  um  den  Schcfo- 
Steinkopf  soll  ein  Metallband  führen  und  mittels  Bogens  die  mit  mehreren 
Saugspitzen  Tersehenen  Auffangstangen  tragen.    Sind  am  Giebel  eines 
<toh}iudes  metallenp  ypr/ieningcn  vorhanden,   so  genfjfz:^  <'ine  Auffaüg* 
atange  nicht,  sondern  es  müssen  alle  Dachrn  lLii  mitteia  oeparater  Leitunz 
zur  Erde  geleitet  werden.    Alle  Verbiuduu^eü  müssen  sowohl  mechania«! 
als  auch  dektrisch  aufs  sicherste  hergestellt  und  gegen  Oxydation  gesohfilst 
sein.    Was  den  Schutz  von  Kirchen  anbetrifft,  so  sind  die  BUtsahltitsr 
mit  den  Glocken  und  Uhren  in  leitende  Terbindung  /u  bringen.  Zur 
Yerbiodung  mit  der  Erde  ist  die  Anwendung  von  Schlacke  oder  Koks 
wegen  der  möglichen  chemischen  und  elektrolj^tischen  Prozesse,  welche  eine 
Oxydation  der  Eisen*  und  Kupferteile  herbeil&hren,  nicht  su  empfehlso; 
besser  ist  es  Retortenkohle  zu  Terwenden  oder  AhföUe  von  Bogenlampsn- 
kohlen.    Zur  Yermeidunff  von  smtliohcn  Entladungen  sollen  alle  im 
Gebäude  vorkommenden  Metallmassen  mit  der  .Blitzableiterleitung  ver 
bunden  werden. 

(Der  Elektrotechniker  Wien,  S.  171/174.)  Bu, 

ElektrokapUlarit&t  als  Erkl&rimi:  der  Bewesrnngen  sich  auflösender 

Krystalle  auf  Queoksilber. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  versucht  A.  Thiel  für  die  vua 
JL  Schaum  gemachten  Beobachtungen,  dass  zahlreiche  Stoffe  auf  eine 
unter  verdünnter  Schwefelsäure  befindliche  Quecksilberoberflfiche  gebraoIit> 

merkwürdige  Bewegungsersclieiuungen  zeigen,  eine  befriedigende  Erklärung 
zu  geben.  Während  Schaum  die  Erscheinungen  auf  Auflösungsphänomene 
allein  zurückfuhrt,  zieht  Thiel  zur  Erklärung  auch  die  ElektrokapüiaritiU 
herbei.  Am  deutlichsten  sind  diese  Phänomene  an  Ejrystallen  von  Kalium* 
perman^nat  und  Kaliumbichromat  zu  sehen,  deren  anfilngliehe  geradlinige 
beaw.  zickzackartigo  Bewegungen  schliesslich  in  sehr  schnelle  Kotationen 
um  eine  vertikale  Achse  übergehen  ;  ;iuch  auf  der  Quecksilberoberfläche 
selbst  spielen  sich  auffallende  Bewegungen  ab.  In  der  nächsten  Umgebung 
eines  rotierenden  Krystalles  sieht  man  auf  der  OberHäche  des  Metallei 
ein  äusserst  rasches  Strömen  vom  Krystalle  hinweg,  das  Quecksilber  fUnt 
sozusagen  unter  dem  Krystalle  nach  allen  Seiten  auseinander.  Die  Ursaiiiis 
der  raschen  Bewegung  in  der  Quecksilberoberfläche  ist  zweifellos  die 
Elektr«>l:H]>!narität.  Dass  durcli  elektrische  Einflüst^e  Howegun^en  auf 
Quecksiiberubertlächen  zustande  gebracht  werden  können,  ist  schon  lange 
bekannt;  eine  Zusammenstellung  hierher  gehörender,  zum  Teil  schon 
recht  alter  Beobachtungen  findet  sieh  bei  Q.  Wtedemanu,  Elekiriiitit) 
2.  Aufl.  IL,  S.  785.  Thiel  fasst  dieselhen  folgendermassen  ku»  zossnimeo: 
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Werden  einer,  unter  einer  Elektrolytlösung  befindlichen  Queoksilbermasse 
an  Teraehiedenen  Stellen  TeneUedeDe  Potoitiale  gegen  den  Elektrolyten 

erteilt,  so  entstehen  in  der  Oberfläche  des  Quecksilbers  Bewegungen 
(Ströraunq-ou),  deren  Richtung  und  Stärke  von  der  Grösse  des  Potentials, 
der  Natur  des  Elektrolyten  und  der  Au  Wesenheit  im  Quecksilber  gelöster 
fremder  Metalle  abhängt.  So  läuft  z.  B.,  wenn  bei  der  Elektrolyse  ver- 
düooterSdiwefehiiire  einem  groaaen  QueekBÜbertropfen,  in  den  die  bUiode 
—  ein  Platindfsht  —  i  lu  taucht,  eine  Platinanode  gegenüberateht  eine 
kräftige  Strömung  yon  dem  der  Anode  am  nächsten  liegenden  Ende  des 
Tropfens  nach  der  Eintniiehstflle  dor  Kftt^ode  Inn  Zur  Erklfirung  ist 
hierbei  zu  berücksiclitigeu,  dasti,  da  v^uecköiH)er  wegen  seiner  sehr  kleinen 
LösoDgstension  sich  gegen  Lösungen  seiner  Salze  stets  positiv  ladet,  und 
da  sogar  bei  Berührung  mit  reinem  Waaaer  oder  neutralen  Elektrolyten, 
noch  mehr  natSrliob  bei  Berflhmng  mit  aauren  Lfienngen,  gemSae  dem 
Qleiohgewiehte 

immer  genügend  Merkaroionen  Torhaaden  aind,  eine  negative  Beladung 
in  allgemeinen  eine  Erhöhung,  positive  eine  Erniedrigung  der  Oberflächen* 

Spannung  bewirken  wird.  Id  der  Umgebung  der  in  Quf^oksillier  ein- 
taachenden  Katliode  oder  überhaupt  an  oinor  stärker  negativ  gtiladeneu 
Stelle  wird  durum  gegenüber  den  mehr  uaoh  der  Auude  m  gelegenen 
benr.  fiberkaupt  stfirker  poaittT  geladenen  Stellen  der  Queckaüberoberfliehe 
ein  Oberfläobenapannungsgefalle  herrschen.  Allein  nidit  nur  durah  direkte 
Zufuhr  von  Elektrizität  lassen  sich  deutliche  Bewegungserscheinungen  her- 
torrufen,  sondern  (wir>  7.11  erwarten),  auch  durch  entsprechende  elektro- 
diemiscbe  Einflüsse,  und  zwar  entspricht  die  liehaudluug  mit  einem  Oxy- 
dationsmittel einer  anodischen  Beladung,  die  Einwirkung  eines  Beduktions- 
nittali  ^er  kathodisehen  Beladung,  da  im  erateo  Falte  die  Konzentration 
dei  Merkuroiona  Termehrt,  im  letaten  dagegen  vermindert  wird.  Nun 
lassen  Mch  alle  von  Schaum  unter-^fichten  StitflTe,  die  Bewegungen  auf 
Quecksilber  zeigen,  in  die  eine  oder  andere  Klasse  einordnen.  Mit  ab- 
aebmender  Stärke  der  Oxydationa-  oder  Reduktiuusmittel  wird  natürlich; 
d«  Ladungasuatand  dea  Queekailbers  eine  immer  gröaaere  Holle  apielen, 
Khwaohe  Kednktionsniittel,  wie  Kohrzucker,  wirken  merklich  nur  noeh  in 
«aurer  Losung,  die  mehr  Merkuroionen  enthält,  in  der  sich  Quecksilber  also 
starker  positiv  ladet.  ITydrochinon  hingegen,  das  in  alkalischer  Lösung 
besondere  stark  reduzierend  wirkt,  ist  trotz  der  geringen  Merkuroiouen- 
koQzentration  in  alkalischer  Lösung,  aucii  hier  noch  wirksam. 

Naeh  dieaen  Auafübrungen  liegt  die  Erklftmng  der  Sehaum*echen 
Bneheinungen  nun  darin,  dass  an  der  Stelle  der  Oberfläche,  auf  welcher 
e'm  Kryslall  eines  Oxydationsmittels,  z.  B.  Bichromat,  liegt,  I  ih  t)ueck- 
filber  dauernd  positiv  geladen  wird ;  es  stellt  dieses  OberflächenstückcheL 
älM)  einen  Ort  kleinerer  Oberflächenspannung  dar,  von  dem  aus  eine  leb- 
liafle  Strömung  in  der  Queekailberoberfläche,  und  zwar  nach  allen  Seiten, 
n^i  Ii  den  umliegenden  Orten  höherer  Oberflächenspannung  atattfindet  Für 
Eadttktionsmittel  gilt  im  allgemeinen  das  Umgekehrte. 

Die  Stromuns?  den  Qupcksilhers  er^irof^on  dem  OberHächenspannungs- 
gefalle  fasat  der  "Verfasser  in  folgender  Weise  auf:  T^nter  dem  Einflüsse 
Mnea  durch  Zuführung  fremder  Energie  verursuchten  Zwanges  ändert  sich 
^  System  ao,  daea  aeine  potentielle  Energie  (hier  alao  Oberfläche  x  Ober- 
flächenspannung) wächat,  mdem  an  Orten  niederer  Oberflfiehenapannung 
Oberfläche  veraobwindet,  um  an  Orten  höherer  Oberfl&chenapannung  wieder 
aufzutreten. 

(Zeitschrift  für  Elektrochemie,  8.  257/259.)  Bh. 
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XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

879.  ir«b«rcftac  voa  Wta%nMMbi&n  wdt  A«r  Ftraut. 

Die  Eintragung  eines  Zeichens  für  eine  Firma  besagt  nach  einer  Ent- 
scheidung des  OberlandcHi^erichts  Ki*>l,  I.  Zivilsciiat,  dass  der  jeweilig  be- 
rechtigte Inhaber  der  Firma  auch  Inhaber  des  Zeichenrechtes  ist.  Wer 
demnach  das  Firmonrecbt  mit  dem  Zoicbenrccht  erwirbt  und  die  Firma 
anYerSndert  fortBettt}  bat  daher  auch  ohne  weiteres  als  eingetragen  su 
gelten.  Eines  Yennerkee  des  Ueberganges  in  der  Zeichenrolle,  wie  io 
anderen  Fällen  der  Rechtsnachfolge,  bedarf  es  hier  niebt. 
(Zeitschrift  für  Induatrierecbt,  Nr.  7,  9.  83.)  Gr, 

277.  Patentajunatsnng^. 

Als  IJezciclinuiigen,  welche  ".'eeiiinot  sind,  den  Infum  zu  erregen, 
dass  die  mit  der  Bezeichnung  vei-seiieneD  Gegenstände  durch  ein  dcutächet» 
Patent  gescbötzt  seien,  deren  Gebrauch  also  gemäss  g  40  des  Fateot^ 
gesctzes  eine  Geldstrafe  bis  su  1000  Mk.  uder  entsprechende  Haft  nach 
sieh  »ieht,  sind  neuerdings  erklärt  worden  die  Bezeichnungen: 

„patentsnitlieh  geschützt"  für  einen  nur  unter  dem  Gebrauchs- 
musterschutz atohenden  Gegenstand  (Wüatheiiiangel).  Bemerkenswert  ist 
die  Begründung  des  diesbezüglichen  Urteils  des  Ijandgerichts  Drcadeo, 
IV.  Strafkammer:  „Die  Beseichnung  ^patentarotUch  geschatst**  fSr  eines 
Gebrauch^niii  torschutz  ist  zwar  an  sich  insofern  nicht  unwalir,  als  dir 
Öegenständi',  für  die  ein  (Jebrauchsmusfrrschutz  beana]>rucht  wird,  bei  dem 
Patentamte  anzumelden  sind,  und  der  ächutz  durch  Eintragung  in  die  hier 
geführte  KoUe  für  Gebrauchsmuster  erlangt  wird.  Gleichwohl  ist  aber 
eine  solche  Beieichnung  in  diesem  Falle  wegen  der  Bestimmung  in  §  40, 
Ziff.  2  des  P.-Ö.  ffir  unzulfosig  zu  erachten,  da  sie  objektlT  geeignet  ist, 
den  Irrtum  zu  erregen,  als  seien  die  betreffenden  Gegenstände  durch  ein 
Patent  geschützt.  Denn  wenn  auch  die  Rolle  für  rjplnanelismuster  beim 
Patentamt  geführt  wird,  so  besteht  doch  dessen  ursprüngiiciie,  vornehm- 
liche und  nach  aussen  hin  bekannte  Aufgabe  darin,  Patente  zu  erteilen... 
Es  wird  deshalb  allerdings  im  Publikum  der  Glaube  erweekt  werdeo 
können,  dass  jede  Beseichnung,  bei  der  das  Wort  „patent'^ 
irf^ondwie  gebraii'  ht  wird,  den  Hinweis  auf  einen  Patentschutz 
enthalte  Für  einen  nur  als  (iebrauchsmuster  geschützten  Gegenstand  mUM 
daher  eine  andere  Bezeichnung  gewählt  werden.** 

«patentamtlioh  geaohfitzt",  ,DKPA*  und  «DRPa"  für 
einen  Ge^nstand,  ffir  welchen  ein  Patent  zwar  angemeldet,  jedoch  noch 
nicht  erteilt  ist. 

Diese  HezeichTuin^en  wurden  nuü}\  dann  als  Irrtnin  erregend  aner- 
kannt, wenn  gleiclizeitig  noch  die  ausgeächriebonen  \\  orte  , Patent  ange- 
meldet" angewendet  wurden,  da  „bei  manchem  unerfahrenen  Leser,  nameot- 
Itch  bei  einem  nur  oberflächlichen  Einblick,  sehr  wohl  der  Irrtum  entstehen 
kann,  dass  nuf  geschehene  Anmeldung  ein  Patent  unter  der  Klassifikation 
„A"  tatsäi  b1irh  orteilt  worden  sei.  Ob  ein  solcher  Irrtum  beabsichtigt  ist 
od<M-  nicht,  ist  gleichgültig.**  (Landgericht  Hamburg  VI,  Kammer  für 
llaudelssacheu). 

Schon  früher  ist  die  Bezeichnung; 

,in  den  meisten  Staaten  patim  t  i  c  1 1**  als  l^atent- 
aninassung  angeschen  worden,  wenn  in  Deutschland  kein  Patent  be- 
stand; noch  mehr  liegt  also  unter  denselben  Umstanden  eine  Patent- 
nnniasHung  im  Gebrauch  der  Worte  ^«iu  allen  K  u  1 1  u  i  stuat  cn 
patentiert**. 
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Eine,  strafbare  PateaiaomatsuDg  liegt  dageg^en  nicht 
in  der  Bezeichnung  späten tiert*  fQr  eine  Maschine,  auch  wenn  nicht 
für  die  Maschine  an  sich,  sondern  nur  für  einen  Teil  derselben  ein  Tiitont 
erteilt  ist,  „wonn  der  patontiorto  Toll,  vornehmlich  im  ITinhlick  auf  die 
Erreichurtji  den  Zweckes,  den»  der  Ijegeustand  zu  dienen  bestinwnt  ist,  ein 
so  wesentlicher  ist,  dass  er  dem  ganzen  Gegenstände  ein  eigentumliches 
Gepräge  verloikt*.   (Reichsgericht,  IV.  StraneDat.) 

(Blatt  f&r  Patent*,  Muster-  und  Zeiehenwesen,  Kr.  2,  8. 45  -  48.)  Gr, 

970.  FatM&taeliiiti. 

Behufs  einer  iweekmfissigerea  Gestaltung  der  staatlichen  Sehnts- 

gebQhrcii,  in.sbesondere  su  der  Herbeiführung  eines  annehmbaren  Ycrhält- 
nissea  zwischen  den  posamten  Ausgaben  des  Patentinhabers  einerseits  und 
den  Erträ firnissen  andererseits,  hat  Patentanwalt  (ieorg  Neumann,  Berlin, 
Yorscbläge  gemacht,  die  im  wesontliclien  auf  '/wei  Punkte  hinauslaufen. 

Die  Bestimmungen  über  die  Patentgebühren  sollen  durch  minder 
difiekende,  nJImllch  anrch  solche  ersetzt  werden,  nach  denen  die  Schuti- 
dsuer  durch  die  hiosso  Zahlung  einer  iährlichen  Orundgehähr  von  20  Mk. 

rerlängert  wird,  und  nur  you  gewinnbringenden  Patenton  soll  ausserdem 
ein  Zuschlag  in  Höhe  von  etwa  dos  (lewinnes  zu  zahlen  soin.  "Wom 
dessen  Berechnung'  jedoch  nicht  geneliiu  ist,  dem  soll  es  tVeiaiehen,  statt 
der  des  (Jewiuues  uls  Zuschlag  eine  Gebühr  zu  erlegen,  welche  — 
wie  nach  §  8,2  des  heutigen  Patentgesetses  —  das  erste  mal  50  Mk.  be- 
trägt uud  weiterhin  jedes  Jahr  um  50  Mk.  bis  zium  Ilöciistbotragc  von 
"00  Mk.  steifet.  Wenn  der  Besitzer  eines  solehen  Patentr.s  Ion  Zusrhlag 
nicht  oder  in  ungenügender  Höhe  erlegt,  soll,  wie  bei  eiii<  r  8teuertjint«'r- 
zieiiung,  Strafe  eintreten.  Der  zweite  Punkt  der  Yorschiago  bezweckt 
dort  helfend  einiawirken,  wo  der  Erfindungsgegenstand  erat  während  der 
leisten  Jahre  der  Schutsdaner  TOm  Verkehr  aufgenommen  worden  ist, 
uud  wo  dem  begründeten  Anspruch  auf  Erzielung  eines  dem  Einsätze  an 
Gfid  und  Mfilu»  entsprechenden  Gewinnes  nur  mittels  eines  IflnL'^^r  als 
15  Jahre  wuliren  len  Patentschutzes  zu  genügen  ist.  Zu  diesem  Zweck 
vird  die  Ausdehnung  des  Patentschutzes  auf  25  oder  mehr  Jahre  vor- 
geschh^;en. 

Es  wäre  sehr  zu  wflnsehen,  wenn  die  engeren  und  weiteren  tech- 
nischen Kroisp  an  den  Fragen  des  Patentwesens  einen  Ir^hhnfteron  Anteil 
nähmen,  da  nur  hierdurch  die  von  vielen  Seiten  empfundenen  Missverhäit- 
Qtsse  abgestellt  werden  können. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift,  S.  388.) 

970.  Der  BlltiaehUg  -  etai  SetrlffbannDUL 

Die  Körperschädigung  einer  Teraicherten  Person  durch  Blitzschlag 
btti  der  Betrieostätigkeit  ist  nach  einer  neuen  Entscheidung  des  Reichs^ 
Versicherungsamtes  ein  Betriebsunfall.  Ein  Tagelöhner  war  auf  freiem 
Fpldf»  dtimit  beschäftigt,  llen  zusammenzntraü'en.  Weder  er  noch  seine 
MitHrbeiter  iiaben  dazu  bet^oudere  (ieriite  wie  Heugabeln  oder  Harken 
benutzt.  Sie  haben  das  Heu  vielmehr  mit  den  Armen  aufgerafft  und  in 
Hänfen  gesetzt.  Bäume  oder  andere  Über  die  Erde  henrorragende  Gegen- 
stände  befanden  sich  auf  dem  (irundstücke  und  in  dessen  unmittelbarer 
Nähe  anscheinend  nicht.  Wäiirend  der  Arbeit  zu«,'  ein  Gewitter  auf. 
Ein  Blitzschlag  tötete  den  sich  bückenden  Arbeiter.  Die  Vorinatanzen 
hatten  verneint,  dass  der  Unfall  zu  dem  laudwirtscbaftlicheu  Betriebe 
gerechnet  werden  könne,  das  Reichsrersicherungsamt  es  aber  bejaht.  Die 
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üntenuelrang,  dam  gewitae  UmttSnde  den  Blite  gerade  naeb  der  ünftll- 

stelle  gezogen  hätten,  wäre  fiberüQssig.  Die  BlitzrichtuDg  folgt  gewissen 
Naturgesetzen,  so  dass  die  verletzte  Person  stets  einer  erhöhten  Blitzgefahr 
ausgesetzt  war,  auch  wenn  sich  dies  nicht  mehr  rachweisen  lässt.  Im 
Freien  sich  aufhaltende  Personen  geben  unzweifelhaft  häutige  Yeranlassung 
aar  unmittelbaren  Bildung  der  Blitzbafan.  Die  Zahl  der  im  Freien  vom 
Blita  getroifenen  Perionen  ist  an  sieh  grösser  als  die  der  in  geeeblosaeneii 
Bäumen  befindlichen,  obschon  sich  bei  Gewittern  nur  wenige  im  Freien 
aufziihRltpn  pflegen.  Der  Blitxachlag  ist  anter  allen  Umat&nden  als  ein 
Betriebsunfall  zu  betrachten. 

(Elektrotechnische  Kachricbten,  S.  1G6.) 

980.  Sto  Wanaerkrille  der  flehweis. 

Kicht  immer  ist  die  Anwesenheit  von  Kohlengruben  ein  wesentlicbw 
Faktor  für  eine  Industrie.  In  der  Schweiz  z.  B.  sind  wenig  Kohlen  zu 
finden,  höchstens  etwas  Anthrazit  in  Wallis  und  Braunkohlen  in  den 
Appenzeller  Bergen,  aber  iu  so  ungenügender  Menge,  dass  von  einem 
Einfluss  auf  die  Entwicklung  nicht  gesprochen  werden  kann,  und  trotzdem 
blfiben  dert  die  Industrien.  Das  bat  seinen  Grund  darin,  dass  das  Luid 
seine  Aufmerksamkeit  auf  die  Ausnützung  der  enormen  Wasserkräfte 
gerichtet  hat,  um  sie  den  InduN-trifn  nfif?'1ich  /n  mar-hen.  Wie  an  d^r 
unten  angegebenen  Stelle  mitgeteilt  wird,  sind  in  di  i  Schweiz  gegenwärtig 
296  Wasserkraftaolagen  (von  5  PS  bis  12000  PS)  von  zusammen  175,000  PS 
Leistung  im  Betrieb.  Das  bedeutet  eine  Ersparung  Ton  1500  Tonnen 
Kohlen  pro  Zebnstundentag  und  entspricht  bei  einem  Preise  von  36  H 
pro  t  einer  Summe  von  52,500  M  täglich.  Allein  die  Schweiz  hat  noch 
bei  weiffMu  nirlit  alle  vorhandenen  Wasserkräfte  ausgenützt;  es  wird 
geschätzt,  duas  noch  etwa  1000000  PS  zu  gewinnen  seien.  Die  Kosten 
für  den  Ausbau  dieser  würden  sich  auf  500  bis  9Ü0  M  pro  PS  beziffern. 
Der  Preis  der  PS  wurde  sich  pro  Jabr  auf  etwa  05  M  stellen.  Das  w&re 
ein  ganz  beträchtlicher  Vorteil  gegenüber  der  durch  Kohle  erzeugten  PS, 
welche  öfter  auf  über  160  M  pro  Jahr  yai  stehen  kommt.  Eine  ^reringS 
Nachfrage  nnch  Kraft,  welche  in  anderen  Ländern  —  Schweden  z,  B.  — 
ein  grosses  Hindernis  für  den  Ausbau  der  Wasserkraft  bildet,  ist  in  der 
Schweis  nicht  zu  bemerken.  Gans  das  Gegenteil  ist  der  Fall,  nicht  nur 
dass  lebhafte  Nachfrage  nach  Kraft  vorbanden  ist,  in  nicht  allsufemer  Zeit 
wird  auch  elektrische  Energie  für  den  Betrieb  des  Simplen-  und  des 
Gotthard-Tunnels  und  für  andere  Bahnlinien  benötigt  werden.  Zudem  ist  die 
NachtDiire  nach  Kraft  von  Seiten  angrenzender  Lander  8ü  gross,  dass  die 
Fragu  des  Austuhr Verbotes  elektrischer  Energie  diskutiert  werden  muss, 
um  die  Energie  den  Industrien  des  Landes  zu  reservieren. 

(Tbe  Eleetrioal  Engineer,  8.  607.)  Bu. 

ML  OesamtwasserkrUte  In  ZtaUein. 

Fflr  das  kohlenarme  Italien,  welches  jährlieh  fOr  etwa  122  000  000  Mk. 
Kohlen  vom  Auslande  einführt,  ist  die  Ausnutzung  der  einheimischen 
Wasserkräfte  von  grösster  Bedeutung.  Nach  statistischen  Erhebungen 
einer  besonders  hierfür  eingesetzten  Kommission  beträgt  die  Anzahl  der 
ausnutzbaren  Wasserfälle,  Bergströme  und  Sturzbäche  in  58  Provinzen 
Italiens  24486,  welche  eine  jährliche  mittlere  Leistungsfftbigkeit  von 
2642000  PS  ergeben.  Hiervon  ent&llen  88,37  v.  H.  anf  ifcrdiialien, 
26,06  V.  H.  auf  Alittel-  und  30,07  v.  H.  auf  Süditnlien,  und  nur  5,45 
bezw.  0,07  V.  H.  auf  Sizilien  und  Sardinien.  Hierbei  sind  jedoch  die 
in  den  grossen  Flüssen  zu  gewinnenden  Wasserkräfte  noch  nicht  ein- 
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gereoboot  So  soll  liier  allein  der  Tiber  500000  PS  nutsbar  macben 

können,  wovon  bereit»  100000  PB  atttgebant  sind.   Die  grosseren  Flfisae 

können  etwa  767 OÜO  PS  liefern,  von  welchen  bereits  175000  PS  nutz- 
bar ?em!irht  sind.  Die  i^esamten  nutzbaren  Wasserkräfte  Italiens  dürften 
etwa  50ÜUÜU0  Pä  betragen.      (Zeitaohr.  f.  Sozial wisaenach.,  Ueft  10, 1905.) 

M2*  Der  Abaatx  dentacber  elektroteolmlaoher  Erzeugnisse  in  Spanien. 

Der  Absatz  deutscher  elcktroteclniisrhrr  Frzoni^nisRp  in  Spnnion  be- 
zifferte sich,  wie  der  Verein  zur  Währung:  geiuoiusamer  Wirtschaftsinrer- 
esaeo  der  deutacben  Elektrotechnik  in  einer  Denkschrift  an  den  Ueiclis- 
kamler  ansfiäbrt,  im  letsten  Jabre  anf  niebt  weniger  als  4V2  Millionen 
Mark,  wodurch  atn  besten  das  groaae  Interesse  unserer  elektrotechnisoben 
Industrie  an  dem  neuen  spanincTien  Zolltarifentw  urfc  erklärt  wird.  Dieser 
Entwurf  orhoht  die  früher  ohrn  Iiiti  sobon  sehr  beträchtlichen,  teilweise 
sogar  prohibitiven  Zolle  auf  eloivtrotechnische  Artikel  ins  Ungemessene, 
teUweisc  bis  um  ÜöO  Prozent,  und  schliesst  somit  vom  1.  Juli  ab  jede 
ftemde  Einlbbr  dieser  Eneugnisse  in  Spanien  aus.  '  Die  erwfibnte  Denk- 
schrift, die  eine  Erginanng  zu  der  seitens  desselben  Vereins  bereits  im 
Jahre  1004  eingereichten  Petition  bildet,  geht  auf  die  einzelnen  Tarif- 
positionen der  Elektrotechnik  nälier  ein,  sotzt  die  spanisrhon  Konkurrenz- 
verhältniüse  auf  den  verschiedeneu  Spezialgebieten  auseinander  und  macht 
DamentÜch  auch  wertvolle  Vorschläge,  um  den  durch  die  neue  spanische 
ZollpoIitUc  drobenden  sebweren  Sobrag  von  unserer  Industrie  sbsuwenden, 

m>  ma  Oeaolifcitalaga  der  deutschen  elektroteolmlaoIiaB  ladaatrla 

im  Jalire  1806 

wird  in  dem  MbrsHeli  erschienenen  Berichte*)  des  Verefss  snr  Wshmog  gemeinsamer 

Wittschaftsintrrpsspn  d«T  dentschen  f"l  ktrtitcchnik  wif  fo!^  geschildert: 

Während  das  Jahr  1905  für  unsere  eleictrotechnisclie  Industrie  tim  Zeit  der 
Synoalont;  war,  brachte  ihr  das  Berichtsjahr  eine  bisher  nicht  gekannte  Beschäfti^nf?,  die 
Sipr  dit jtiii^c  in  der  HocIikoTijnnktnr  des  Jaliros  1900  übertraf.  Bf-zoichncnd  ist  rs. 
dass  dit^e  nütifje  Entfaltung  sich  ohne  Kiickbicht  auf  verachit  dcne  drür kend-'  Re^kit- 
amstünde  voUxo«;.  ohne  Rücksicht  auf  die  weit  überf^lfesden  iniu  n  n  W  irn  n  iu  Ross- 
land.  ohne  Kdcksiclit  uiif  das  öftere  Wetterleuchten  am  politischen  Himmel,  ohne  Kttck- 
sicht  auf  den  hoben  Zinsftiss  nnd  den  unji^insti^en  i'reisstand  der  Kobmaterialieo.  Diese 
Tatsache  Beheint  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Aufwärtsbewegung  der  mit  dem  Jabre 
1903  hfgonnenen  Wirtsrhaftsepoche  anf  einer  gefestij^ten  Hnindlape  beruht,  wozu  die 
Kartellbewegunp  in  d»ii  wichtigsten  Industrien  unseres  VaUrlandes  ohne  Zweifel  nicht 
das  wenigste  beigetrutroii  hat.  nnd  dass  vielleicht  die  günstige  Wirtscliaftslage  länger 
tls  sonst  anhalten  wird,  weil  das  Verschwinden  der  einen  oder  anderen  iinuiinstieen 
Begleiterscheinung  von  neuem  helehend  auf  das  Geschäft  wirken  kann.  Charakteristisch 
ist  auch  die  verscbiedenartige  Rolle,  die  unsere  Industrie  in  den  beiden  letzten  Wirt* 
Schaf tsepochen  spielte:  In  der  ersten,  die  ihren  Höhepunkt  im  Jahrr  1900  erreichte, 
iAtte  sie  eine  führende  Rolle,  indem  sie  durch  ihre  eigenen  Unternehmungen,  durch 
die  Gründung  von  Elektrizitätswerken  und  elektrischen  Mahnen,  den  tonangebenden 
Industrien  belangreiche  Aufträge  zuführte  und  dadurch  stimulierend,  wenn  nicht  be- 
■thnmend  auf  die  allgemeine  Konjunktur  wirkte,  w&hrend  sie  in  den  letzten  Jahren 
von  den  Bestellungen  verschiedener  aufblühender  Industriezweige  des  In-  und  Anshmdes 
getragen  wurde  nnd  mitbin  ?orwiegend  passiv  an  der  Oestaltiuig  nnseres  Wirtachafts- 
W»eM  l>eteiligt  war. 

Im  letzten  Jahre  war  es  in  erster  Linie  die  deutsche  Bergwerksindnstrie.  die  in 
iteigendem  Umfange  die  elektrische  Kraft  sich  zunutze  machte,  sei  es  bei  dem  Antrieb 
▼on  Fördermaschinen,  Pumpwerken,  Ventilationsanlagen,  sei  es  snr  BefÄfderttng-  von 
Mensichen  und  Lasten  unter  und  über  Tage,  sei  es  endlich  zu  FW  leuchtuni/s-  und  anderen 
Zwecken,  bei  denen  die  Elektrizit&t  besondere  Vorteile  von  den  bisherigen  Bctriebs- 
^nriehtnngcn  gewihrt  irad  bei  denen  dss  TerfaftHniraiftssigr  neue  ProUem.  aie  frfilier  un- 
benutzt gelassenen  Abfallgase  der  nasmotureii  and  Hochöfen  zum  Antrieb  vein  Dynamo- 
niaschinen  zu  verwenden,  den  vollen  Beweis  seiner  praktischen  Verwendharkeit  er- 

*)  Für  1  30  Mk.  franko  tu  besleben  dirob  die  E)rkirot««hiii*rbe  \>rlat't«n«ti>lt,  DHrmxtHdt  Hfr 
B«r(ckt  MrrUlt  In  4  liaaptlel!«  und  iwar  I.  AllK«intiiier  Bericht  (drin  die*»  Referat  cniin  uim'  n  im,  2  Spp/.inl' 
Wkhie  mit  folfenden  Unt<  r«l)tc!1uji(.'e-n :  Dynafnoataseblnen  nnd  Elektroonoioren,  Akkumulaioren,  KhIj^I  und 
i»ollrrt«  Dribte,  Bofenlamprn,  rMühlampeo,  Staikttromaparate.  Me«»-.  Zäbl-  nnd  Refittrie'appariilc.  Heiz- 
SBd  Kocb»p|.ariir,  Klektromedlilnl»che  und  elektrodentate  Apparat*.  Koblen  für  «ItkiroiMbÜiaoba  Zweck», 
^riiiEiM^Kir "n-ja;  jiKm^r     isollerma'eriBlirn,    I  eleuchtung»k«rppr.    S.  Die    TcrnipliitllBfcf   0<IUinR  «IdCiriWiMV 

^U|en      tinaw  Eafarat  Mo.        4;  SUtiatiMlMr  Teil  über  Am-  aad  Klnftdtf. 
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brachte.  Aach  die  ;,'C5iinitr  Eist  iiiucfiistrii'.  vom  Kisenhüttt  n werke  1»is  zur  y'iViik  Ton 
Kleineisenwaren,  die  Tcxttlbrancbe  und  viele  andere  industriezwcice  worden  äui  neaen 
Spezialgebieten  Abnehmer  unserer  Fabrlltate,  die  in  ^«schlekter  Weise  den  TersoUeden- 
sten  Verwendnntrpzwecken  an^repasst  wurdt-n.  Auf  (im  weiteren  Ausbüii  rl.  r  hpstehfn- 
dcn  und  die  Anlage  vun  neuen  Klektrizitätsanlagen,  besonders  in  kleinen  it  Orten,  übten 
bedentende  Verbesst^mngen  in  der  Oekonomie  der  Heissdampfmaschinen,  Sang^asmotoren 
und  Wasserturbinen  (.in.  n  fririJerndcn  Kintlnss  ans.  doch  weisen  ver?rhif-d(<nr  I'mst'iDiii 
darauf  hin,  dass  unsere  Wasserkräfte,  sowohl  die  natürlichen  als  anch  die  durch  Tal- 
Sperren  gesammelten,  noch  in  bedeutend  stftrkerem  Masse  als  bisher  fOr  elektrotechnische 
Zwecke  ansgt  nutzt  wenii  ii  k">nnen.  Das  wilrdc  nicht  nur  den  grossen  Fabriketahlissc- 
meuts,  sondern  auch  namcntlicli  den  KU  injfnwerbetreibenden  Vorteile  bieten,  die  heute 
BcboD  Elektromotoren  immer  mehr  ünwmden  und  dadurch  ihre  Kunkurrenzfähit^keit 
sichrrn.  Im  Vf rkohrswesen  fand  die  Elektrizität  jresteigerte  Vl  rwtndun^f  bti  ti^r 
.Scliithilirt  (Treidelv»  rkt  hr,  Hebemaschinen,  Fernm*  Idcaiiparate  usw.),  die  bei  dem  ik- 
triebe  von  Stadt-  nnd  Vorortbahnen,  von  versuchsweise  betriebenen  Vollbahnen,  Ton 
gleisl  :v  Ii  üalmon  und  endlich  auch  hei  dem  kräftig  sich  etitwickelnden  Automohilwpsen. 
Die  Latitiiu  ittschaft  verstand  l>s,  die  ElektrizitAt  immer  mehr  in  ihren  Dieust  zu  steilen, 
sei  es  zu  Traktionszwecken,  sei  es  zum  Antrieb  aller  möirlichen  landwirtschaftlicheD 
M;ischincn;  hi(  rtiurch  wurde  der  Ausbau  der  üeberlandzentralen  sehr  gefördert,  nament- 
lich gelang  es.  die  Starke  des  ilbectragenen  Stromes  nm  ein  beträchlirhcs  zu  erhöhen. 
Endlich  geTang  es  auch  unserer  Telegraphra^-  nndTelephonapparate-Industrie.  durch  neue  Er- 
iüidnngen  und  technische  Vervollkommnungen  sich  neue  Hetiiti£rnn«/st'ehiete  zu  erschliessen. 

Mit  dem  inländischen  Konsum  hielt  auch  uuser  Auäfuhiverkthr  gleichen  Schritt, 
denn  er  umfasste  im  letzten  .Lahre,  soweit  elektrotechnische  Erzeugnisse  in  der  amt- 
lichen Statistik  nachgewiesen  werden,  rund  75  Millionen  Mark,  ^egen  65  Millionea 
Mark  im  .lahre  vorher.  Würde  man  aber  die  amtlicherseits  nicht  aufgeführten  Fabrikate 
namentlich  Starkstromapparte,  Mess-,  Zähl-  und  Kegistriervorrichtungen,  Bogenlamp<u. 
durch  Gespinste  isolierte  Drähte,  Ueiz-  und  Kochapparate,  laoliermatcrialieu  etc.  binza- 
rechnen.  so  würde  man  an!  eine  Summe  von  weit  mehr  als  lOO  Millionen  Harklrommea. 
der  die  vom  lü  ichsamte  des  Innern  für  (ins  .hihr  1898  ^n  lcyentlich  der  produktions- 
statistischen Erhebangen  festgeset  /te  Exportsumme  von  Ö7  Millionen  Mark  ffegenttber- 
stebt.  Dabei  ist  nicht  sa  verg*  s.sen,  dass  der  Dttrchschnittswert  unserer  AttHtel  üb 
Laufe  der  Zeit  .silir  msunken  ist.  mithin  sich  das  quantitative  Verhältnis  noch  be- 
deutend vorteilhafter  entwickelt  hat.  Jüine  grössere  Anfnabmeläbigkeit  für  unsere  Pr»- 
dnlrte  war  hanptsfichTir.h  bei  einigen  enrop&iscben  Staaten  festsnstetlen,  die  sieb  gladk 
Tins  in  einem  wirtschaftlichen  Anl.'^chwnnL'e  hefanden.  sodann  aber  auch  in  den  mittel- 
und  südamerikanischen  Staaten  sowie  in  Südafrika,  wo  Überall  die  Einführung  dts 
elektrischen  Stromes  sa  Kraft-  und  Belenebtungszwecken  sieb  unansgesetit  stoffOt 
.\lh  rditius  darf  iiKin  nicht  ausser  acht  lassen,  dass  unsere  Ausfuhr  einen  starken  Im- 
nuls  durch  die  am  1.  März  lüOG  in  Kraft  tretenden  neuen  Zolltarife  in  verschicdcoeo 
Lftndem  erhielt.  Die  dort  su  erwartenden  erhöhten  ZBlle  veranlassten  die  Kundschaft, 
ihre  IVßtellungen  flher  das  gewöhnlicli  M  iss  hinaus  auszudehnen  und  auf  Lieferung 
vur  jenem  Termin  zu  dringen.  Mit  Kiicksicht  hierauf  kann  unser  letztjähriger  Aos- 
fuhrverkebr  nicht  als  ganz  normal  angesehen  werden  und  wird  zweifelsohne  in  nächster 
Zeit  einen  merkbaren  Kückschlair  erl-  iden.  da  einerseit.'?  die  in  Betr.^cht  kommenden 
Märkte  für  längere  Zeit  mit  Waren  versehen  sind,  da  andererseits  die  erhöhten  Zoll- 
sätee  unseren  Absatz  dort  einschrftnken  werden. 

Die  starke  rmihiktinnsvcrmehrnnfr  unserer  Industrie  hatte  tintnrgemnss  anch 
eine  entsprechende  Krh»*hung  der  Arbeiterzahl  im  Gti<dge,  und  zwar  von  72,50ü  mi 
im  Jahre  liXH  auf  rund  K2.000  Personen.  Dabei  ist  es  nicht  uninteressant,  festzustellen, 
dass  die  Zahl  ih  r  Spezialfahriken,  also  derjenigen  Unternehmungen,  die  si«  h  meistens 
nur  mit  der  Fabrikation  von  Eiuzelapparaten.  wie  Dynamomaschinen,  Elektrumotoren, 
Messinstrumenten,  Starkstromapparaten.  Telephonapparaten  usw.  befassen,  im  letzten 
.fahre  auf  etwa  L'.tO  gestiegen  ist.  während  man  ihrer  im  vorigen  .lahre  225  zählte.  Es 
erfuhr  nun  die  bei  den  beiden  grusben  lierliiit  i  Firnu  n  t iit  ige  Arbeit erschaii  eine  dorcb- 
si  IUI  liehe  Steigerung  von  1  »  bis  11  Prozent,  diejenige  bei  den  übrigen  Fabriken  eine 
solche  von  rund  20  Prozent.  Nach  dem  IJechenschaftsberiehte  der  Allgemeinen  Elelt* 
trlzitftts-(iesellschaft  bescbhftigte  diese  näinlich  am  l.  Oktober  lii05  30,H%  Arbeiter 
und  Angestellte  (1904  27.487).  die  bis  zum  Schlüsse  des  .Ishres  auf  81.()Ü0  lv>pfc  an 

fewacbsen  sein  dürfte.  Von  diesen  entfielen  auf  das  Installatiunsgeschäft,  ferner  anl 
ie  Fabrikation  von  (inmmiwaren,  Dampfturbinen,  ftasmotoren,  Kupfer-  und  Mesaiiijr* 
waren.  Automobilen,  Drahtseilen  und  aiKii  n  ii  Artikeln  .  twa  12.2CX)  Arheiter,  so  dass 
für  die  Produktion  elektrotechnischer  Fabrikate  18,000  Personen  verblieben.^ 
Siemens^Scbnckert- Werke  zählten,  abgesehen  ron  ihren  anslandiscben  FabrilrfiHafca, 
den  Instaliationsburea'ix  uiid  (h  n  S|m /iaUahriki  n  der  Stammtirma  Siemens  Ilalslcp 
Aktiengesellschaft,  in  ihrt^n  deutscheu  Fabrikationsst.ntten  für  Elektrotechnik  etws 
18,800  Arbeiter  und  Angestellte,  mitbin  verfügt  diese  ganze  Gruppe  fiber  einen  Fh^ 
sonenstand  von  rund  H2.»i(K)  K'W'ft  n  Tji  den  iihriL'»  n  Fabriken  wart  n  nncli  /nvit- 
lüssigett  Erhebungen  rund  öO,UUü  Personen  UiK)4  ^'6JÜ^Ä})  tätig,  so  dass  diese  Lot^r- 
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nehinuDgeii  fil  Prozent  dWM  iHy>  miri  ilie  beidrn  {grossen  Gesellschaften  89  Pror.cnt 
(1004  40}  di  r  samtproduktiou  Jtr  tUutsdi. n  Eloktrotcchiiik  deckten.  Pienes  Macht- 
Verhältnis  würde  sich  zu  Ungunsten  der  letzteren  noch  verschieben,  wenn  man  die  in 
Gummi-,  PoncUan-.  Holzwarenfabriken  usw.  mit  der  Anfertiganp  von  elektrotech- 
nischen Bedarfsartikeln  beschäftigten,  ebenfalls  nach  vielen  Tausenden  zählenden  Ar- 
beiter in  Rcchnnn?  ziehen  wlVrdc.  Schliesslich  sei  nur  noch  darauf  hinfrewiesen,  dass 
durch  die  amtlichen  produktionstatistischen  ErJif'liinii.en  im  Jahre  190(J  die  gesamte 
Arb«iterzabl  der  elektrotechnischen  Industrie  auf  2H.H21  Köpfe  im  Jahre  1896  und  anif 
54,417  KSpfe  im  Jahre  1808  festiresetzt  wardc,  gegenüber  der  heutigen  Ziffer  von  82,000. 

KapitAlserhOhungen  nnd  BetriebsverjfrBBsei midien  waren  weitere  Folgeerscheinungen 
des  letztjälirigen  Aufschwuntrps.  W  ern  man  rill» nÜPL's  die  K;ii>italipn  der  öffentlichen 
Gesellschaften,  also  der  Aktiiinfresellscliaften.  Kommundit<;eseHs<  hnfti  ii  usw.  zusanimeu- 
Bebmen  wollte,  wttrde  man  kaum  zu  einer  andereB  Endsumme  ;ils  vor  fUnf  oder  sechs 
Jahren  kommen,  indessen  darf  man  nicht  vergessen,  dass  damals  die  (Jeldcr  der  Fahri- 
katiunsgesellschaften  vielfach  in  eigenen  Gründunffen  investiert  waren,  die  inzwischen 
meistenteils  an  besonderi  Betriebsgescllschaften  ai)gestossen  worden  sind,  dam  femer 
verschiedene  gri^sserc  Ges<'ll8chaften  mit  vollstftndiireni  Kaiiitah ciliiste  ein^'pgangen 
siiid,  so  noch  im  letzten  Jalire  ^Uclios"  Köln  mit  einem  Aktienkapital  vuu  ',',{>  Millionen 
Mark.  Man  kann  annehmen,  d«M  im  Jahre  1006  etwa  H25  Millionen  Mk.  in  der  elekto- 
technischcn  Fabrikation  tätig  waren,  so  dass  unter  Hinzurechnung  der  in  Elektrizitäts- 
anlageo  untergebrachten  Gelder  die  gesamte  Elektrotechnik  rund  2Vi  Milliarden  Mk. 
unseres  Nationalvermögens  in  Anspruch  nahm.  —  hvi  den  Betriebserweitcrungen  wurde 
keineswegs  so  waghahtcr  vorgegangen  wie  vor  sechs  und  sieben  Jahren,  sondern  man 
passte  die  Vergrösserun^;  nur  den  dringendsten  Bedürfnissen  an  und  suchte  mit  den 
vorhajidenen  Einriclitungen  dm  t'esteigerten  .Anfordern n^/tn  nach  Möglichkeit  nachzu- 
kvmmvD.  Die  traarijgtin  Erfahrungen  während  der  letzten  Krise  haben  ansere  In- 
dustrie in  dieser  Beeiehnng  sor  griissten  Vorsidit  angeleitet  mnd  werden  aller  Vorans» 
eicht  na«  h  auch  in  Zukunft  einen  nachbalUgen  £inin8s  an!  die  ZUgelnng  des  Unter- 
nehmanpsL'eistes  ausüben. 

Fassen  wir  nunmehr  unsere  AnsfHbruncen  Uber  den  letztjährigen  Geschäftsgang 
zusammen,  so  kommen  wir  zu  dem  Ergebnis,  dass  die  Produktion  einen  bisher  un- 
erreichten Umfang  annahm,  d(  m  aber  leid»  r  (  in  entspre«  hi nder  tu  schfifts^'ewiTin  nicht 
gegenübersteht.  Der  Haupturmid  hierfür  l.iy  in  einer  Aulwarishi  w»  i,'uug  dt  r  Hoh- 
materialicnpreise,  die  ebenso  wit  die  Preishöhe  selbst  in  der  Wirtschaftsgeschichte  ohne- 
gleichen dasteht.  Es  ist  nun  leicht  einzusehen,  dass  unsere  Industrie  dieser  Bewegung 
gegenüber  einen  sehr  schweren  Stand  hatte,  da  sie  leider  nur  über  sehr  wenige  Kartelle 
verfügt,  die  eine  richtige  Preisregulierung  durchführen  können:  es  sind  dies  die  Ver- 
kaufsstelle der  vereinigten  Glühlampen  -  Fabrikanten,  deren  Satzungen  in  der  vom 
Reichsamt  des  Innern  dem  Reichstage  unterbreiteten  Denkschrift  über  das  Kartellwesen 
veröffentlicht  worden  sind,  und  eine  lose  Vei»  iniuuiiir  ( im  r  .\nzalil  von  Dynamomaschinen- 
and  Elektromotoren-Fabriken.  Den  beiden  letzten  Gemeinschaften  gelang  es,  niftssige 
Teaemngsznscbiftge  dnrchzusetzen,  während  die  ttbrigen  SpexiaKndistrien  trote  aller 
Bennihan;jen  sich  zu  einem  genit  insaiiicn  Vuriirlicn  nicht  durrliziiringen  verniuchten. 
£s  masste  daher  den  einzelnen  Firmen  überlassen  bleiben,  je  nach  dem  Einfluss  der 
erbifbten  RohmaterialienpreiBe  auf  die  Gestehnngslrosten  der  Fertigfabrikate  Preto- 
erhr.liun^cn  vorzunehmen.  Verschiedene  Produzenten  realisierten  (Vu  m  ?.<  sti(  liuntj;en, 
der  Best  musste  sich  mit  der  Möglichkeit  trösten,  durch  Verbesserung  der  Fabrikations- 
einrichtnngen  nnd  dnrcb  gesteigerten  Umsatz  den  Hebranfwand  für  Rohstoffe  wenig- 
stens teilweise  wieder  einziihtin^tn.  IIofTcntlich  zwiiiijin  die  vorau.ssichtlirli  noch 
länger  anhaltende  Haassebewegung  auf  dem  Eubmaterialienmarkte  and  die  ötcigcrong 
der  Arbeite^bne  nniere  Indneirieuen  recht  bald  sn  einem  eni^eren  Zniamnenschlnase, 
um  von  Fall  zu  Fall  eine  gesunde  rri  ishemessnnsr  durrbzufühn-n.  Krfahrnngsgem'isg 
ist  für  eine  verhältnismässig  junge  Industrie,  in  der  zudem  die  Techniker  vielfach  eine 
naMgebende  Rolle  spielen,  ein  selcbes  Vorgeben  bedeutend  schwerer  zn  erreichen  alz 
in  ^icwerhr'zweii:tn,  die  auf  eine  längere  (Jeschichte  /urtirkhljrkin  und.  nntT  Hintan- 
setzung der  Interessengegensätze  zwischen  den  einzelnen  liranclu  rtngtli«iiif»t  ii.  die  Wirt- 
achaftslage  nur  Ton  einem  b5beren  iraafmänniseben  Standpunkte  zu  betrachten  g(  h  i  nt 
haben.  Es  ist  auch  nicht  zti  verkennen,  dass  die  Vielseitiu'ki  il  di  r  i  Icktnttechnischen 
Fabrikation  der  Bildung  von  Kurt»  Ih  n  grosse  Schwierigkeiten  in  den  Weg  stellt,  aber 
anf  der  anderen  Helte  hat  die  Erfahrung  gelehrt,  dass  dort,  wo  auf  technischem  oder 
wirtschaftlichem  Gebiete  ein  dringendt  s  l'ndürfnis  narh  einer  nfnon  Einrichtung  vor- 
banden ist,  der  Techniker  bezw.  acr  Volkswirt  nueh  immer  Miii«  1  und  Wege  zu  tinden 
woaste,  diesem  BeddrfnlNe  absnhelfen.  .Allerdings  hat  das  Karteilwesen  zwei  tebr 
wesentliche  Voraussetzungen :  der  ernsteste  Wille  aller  Heteiligten  zu  einem  Zusammen- 
arbeiten und  die  Erkenntnis,  dass  der  einzelne  Fabrikant  nicht  nur  der  Konkinrent 
des  anderen  ist,  sondern  auch  der  Vertreter  gleich(>r  Interessen. 

r Bericht  il-n  Verein««  tht  Wabrang  gemeinsamer  WirtacbaEtatnteresaen  der  dentschen 
ElekuuLechuik  Nr.  Ij. 
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Indnitrie/) 

Dass  die  Arbeiter  bestrebt  sind,  ihre  Löhne  aafzubessern,  wird  man  ihnen  nicht 
verdenken  können ;  dass  aber  unsere  Industrie  seit  jeher  hohe  Löhne  f^ezahlt  and  diese 
muh  im  Laufe  der  .liihro  strti^  erhöht  hat.  dürfte  ebenfalls  bek;itiiit  sein.  Von  ein(  r 
Anzahl  Berliner  Firmen  sind  uns  zahlreiche  LobnzusamineiisteUaQgen  sur  Verfügung 
gestellt  worden,  die  folgende  Uebersioht  ergeben. 

Stondeiiklai:  AUnirdlobB: 


1908/06 

10O5 

8Cei(jermig: 

1908/08 

1905 

Stdieenuig: 

Pfg. 

Pfg. 

Pfg. 

Pfg. 

*h 

69 

25 

60 

76 

26 

Bilfaubeiter  an  llascbiiMn  30 

46 

15 

68 

65 

18 

Schraubendreher  86 

48 

ao 

66 

68 

10 

Werkieagmacher  ....  57 

66 

14 

67 

68 

14 

46 

7 

57 

68 

9 

228 

888 

288 

Durchnitt  44 

62 

18 

58 

06 

14 

Durchschnittlich  ist  der  Verdienst  des  Arbeiters  also  um  14—18  Pfg.  =  lQ*h 
^estieifen.  Angesichts  dieser  Zahlen  kann  man  gewiss  nicht  von  Hungerlöhnen  sprechen, 
und  doch  saht  n  sich  die  JU-rliner  Arbeiter  veranlasst,  im  Herbst  den  bekannten  Aus- 
Stand  vom  Zaun  zu  brechen,  der  von  den  grossen  Gesellschaften  mit  einer  Aussperrung 
TOD  400QO  Arbeitern  beantwortet  wurde.  Auf  die  Einzelbeiten  dieser  Bewe^ng,  die 
lediglich  als  eine  Kraftprobe  des  Deutschen  Metallarheiter-Verbandes  anzusehen  war. 
ist  nier  nicht  der  Platz;  es  sei  nur  daran  erinnert,  dass  der  Streik  mit  einem  vollen 
Mlsserfblge  der  Arbeiter  endigte.  Der  Verdienstentgang  war  den  üntemeliinem  gewiss 
schmerzlich,  aber  noch  härter  wurden  die  .Ausständigen  durch  den  Lohnverlust  während 
einiger  Wochen  betroffen.  Sogar  das  Organ  des  (iewerkvereins  der  Maschinen-  nnd 
Metallarbeiter  (Hirseb-Dinioker)  fftUte  folgendes  Urteil  Aber  den  Veranlasser  dleaes 
Ansstandes:  „Der  Deutsche  Metallarbeiter- Verband  erstrebt  die  Alleinherrschaft  mit 
allen  erlaubten  und  noch  mehr  anerlanbten  Mitteln.  Er  streikt  vielfach  zom  Zwecke 
der  Agitation.  Br  streikt  vielfocb,  um  sn  seigen,  „waa  w  kann''.  Er  hat  seinen  mt* 
pliedern  die  Kraft  des  Metallarbeiter- Verbandes  so  oft  in  hundertfach  Übertriebener 
Weise  dargestellt,  dass  in  ihnen  der  Glaube  an  ihre  Unbesiegbarkeit  znm  Dogma 
geworden  ist.  Er  bUt  Tielleicbt  die  H&lfte  seiner  Blitglieder  nur  dnrdi  den  rolieeten 
Zwang  in  seinen  Reihen  fest".  Die  Berliner  Fabrikanten  erzielten  ihrrn  FrfnlL'^  nnr 
darch  einmütiges  Zusammenstehen,  und  dies  sollte  auch  noch  die  letzten  aasstcbendeu 
Firmen  bewegen,  sich  den  Arbeitgeberrerbänden  anzuschliessen,  da  nur  dadurch  dem 
planmKssi^rcn  Vort^ehen  d  r  organisierten  Arbeiterschaft  mit  nngereolitfertigten  Forde- 
rungen begegnet  werden  kann. 

Verschiedene  [«ehren  durfte  nnsere  Industrie  am  der  Arbeiterbewegung  der 
letzten!  .Tahro  irczogfen  haben.  Zunächst  musste  man  durch  verschiedene  VorfäTlp  zu 
der  l'eberzeugun^'  kommen,  dass  die  ArbeiterausschUsse,  auf  deren  Schaffung  vor  Jahren 
so  gromes  Gew  icht  i^reiegt  wurde,  nur  einen  sehr  geringen  Wert  haben,  nämlich  nur 
dann,  wenn  es  sich  darum  handelt,  im  Betriebe  nebensächliche  Differenzen  zn  beseitigen, 
daäts  aber  in  dan  wichtigen  Fragen  des  Lohnes,  der  Arbeitszeit  u.  s.  w.  die  AusschÖsse 
ireinen  EinHuss  auf  die  Arbeiter  haben,  sondern  bei  den  Verhandinngen  sofort  von  der 
Organisation,  dem  Metallarbeiter- Verbände,  verdrängt  werden.  Des  öfteren  konnte 
festgestellt  werden,  dass  die  von  unseren  Behörden  so  sehr  geförderten  Wohlfahrtsein* 
richtungen,  wie  Unterstützungs-,  Spar-  und  Invaliditätskassen,  billige  Wohngelegen- 
heit«n  und  dgl..  eine  sehr  geringe  Wirkung  auf  die  Scsshaftigkeit  der  Arbeiter  ausfiben; 
nicht  selten  verlässt  der  Arbeiter  seinen  alten  Arbeits[)latz  und  liisst  erworbene  Rechte 
auf  spätere  Bezüge  ohne  weiteres  im  Stich,  wenn  er  in  einer  anderen  Fabrik  einen  um 
wenise  Pfennige  gesteigerten  Stundenlohn  erhalten  kann.  Mit  Recht  iiosscrte  daher 
Irftrzlich  ein  Politiker :  „In  keinem  Lande  der  Welt  ist  für  den  Arbeiterstaud  so  viel 
getan  worden  wie  in  Deutschland,  und  doch  ist  in  keinem  Lande  der  Welt  dem  Staat 
der  Allgemeinheit  mit  so  viel  Undank  gelohnt  worden,  wie  gerade  in  Deutschland*. 
Endlich  sei  noch  die  Tatsache  festgestellt,  dass  die  Arbeiter  sich  immer  mehr  weigern, 
Ueberstunden  zu  leisten,  obwohl  sie  nicht  selten  hierfür  einen  Lohnzusclilag  bis  zu  26*/# 
erhalten  Ganz  abgesehen  davon,  dass  der  Arbeitgeber  auf  diese  Weise  seine  Fabrikations- 
einricbtnngen  nicht  trenügend  ausnützen  kann,  wird  er  auch  gezwungen,  bei  lebhafterer 
Beschäftigung  sofort  die  Arbeiterzahl  zu  vermehren  und  bei  nachlassender  Konjimklur 
wieder  zu  vermindern,  so  dass  dem  Arbeiter  nicht  allein  der  Arbeitsverdienst  in  den 
UeliOTBtnnden  entgeht,  sondern  ancb  die  Sicherheit  seiner  Arbeitsgelegenheit  berab- 
gedrückt  wird. 

l>iese  Tatsachen  beweisen,  dass  der  Arbeiterstand  durch  die  ürguüsationen 

*/  Mltieiluiic«n  dei  Verein«  «ar  Wabnuif  rcmeinitatncr  Wirtiebaft«ln(Ar«48  0D  d«r  dttieh—  Bhlktf«» 
ler-hnik  iti  f^rlnfr  Ton  un-  bereit«  ertr&hnt«D  Schrill  „Die  (irscbifteUf e  der  li  tj  aolMii  »IttlliOHitaiMfcw  1^ 
dulrte  Im  Jahr«  1906»  ^V«rl«r  tob  Q««rg  MOMM  tu  BmUii.  Cl  S.,  PnU  I.SO  Mki). 
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Sezwangen  wird,  den  Arbeitsvertrag  nur  vom  rein  materieUen  Standpankte  nnd 
emjenigen  der  Parteihitsrenen  aufzufassen  nnd  die  ethischen  Bewegründe  der  Arbeit- 
geber einfach  z'i  rcrneincn.  Iii'  i  iriit  imiss  unserr  Tii  hi-trif  in  Zukunft  rechnen,  ahor 
sie  mms  aacb  darauf  bedacht  aeiu,  dem  Zersetzungsprozefis  in  unserer  Werkat&tten- 
disnplin,  der  für  die  Leiitongsfähigkeit  uiMrer  Fanriken  von  der  verliliiffDiaTollBten 
Bedeutung  werden  kann,  Einhalt  zu  ttin.  Treffend  bemerkt  liit  rzu  ein  Mitglied  d»  s 
Vereins  sur  Währung  ffemeinaamer  \V  irtschaftsinteresBon  der  deutschen  Elektrotechnik: 
»Üeberall  wird  den  Arbeitern  nur  gesagt,  welehe  Rechte  sie  luiben,  bei  den 
Gewerbegerichten,  den  Ausknnftsstellen  für  ArbpitorangrlocenlK  iton,  in  sozialdemokra- 
tischen Lehrlingsvereinen«  in  den  Gewerkschaften  und  sogar  in  den  Fortbildungsschulen. 
OsM  der  Arbeiter  aber  «leb  Pflichten  hat.  daran  wird  er  nur  vom  Arbeltgeber  er* 
innert,  und  dnmns  entsteht  nicht  selten  ein  gespanntes  Verhitltnis.  Zcuj^nisse  von 
läitgerer  Zeit  werden  immer  seltener.  £in  Wort  des  Fabrikanten  oder  seines  Stell- 
TeftretoB,  welches  dem  Arbeiter  nieht  passt.  eine  Bmuüinung  mr  Pflicliteifllllang 
iOlflgt  oft,  ihn  zur  sofortigen  Nicderlegung  der  Arbeit  zu  veranlassen.  Das  Verantwort- 
liehkeitsgefühl  für  die  Arbeit  schwindet  beim  Arbeiter  immer  mehr;  eine  Haftang  für 
das  Qbergebene  Material  und  Werkzeug  lehnt  er  geradem  ab,  und  die  Folge  davon  ist, 
dass  das  Aufsichtspersonal  ständig  vermehrt  werden  mnss  Das  Bestreben  der  Arbeiter- 
organisationen, mit  aller  Macht  die  Unzofri^deuheit  der  Arbeiter  aufrecht  zu  erhalten 
nnd  nach  Möglichkeit  sogar  noch  zu  verschärfen,  geht  am  b(  sten  aus  dem  Worte  einei 
Arbeiterführers  hervor,  dem  in  einer  süddeutschen  Stadt  keine  Klatreii  über  die  fndn- 
striellen  vorgebracht  werden  konnten:  „Wenn  in  einer  Fabrik  lUrektoren  und  Werk- 
meister vorhanden  sind,  dann  müssen  die  Arbeiter  auch  etwas  wa  bemängeln  haben*. 
Man  kann  sich  denken,  dass  derartige  systematische  Yerhetxtintren  mit  der  Zeit  selbst 
im  idealsten  Unternehmer  das  Interesse  für  das  persönliche  Wohl  seiner  Arbeiter  ertöten 
mflssen,  dass  sie  aber  auch  seine  eigene  Unternehmungslust  erlahmen  machen,  wenn 
ersieh  tagtäplirh  von  neuen  Beunrabigun^jen.  Arbeitsniederlegnngen,  Sperre  usw.  bedroht 
lieht,  wie  es  im  letzton  .lahre  der  Fall  war.  Will  man  diese  Misstände,  die  das  Wohl 
unseres  Vaterlandes  auf  das  schverate  bedrohen,  beseitigen,  dann  müssen  in  erster  Linie 
nnsere  Arbeitgeber  sich  fest  zusammenschliessen.  tun  der  von  manchen,  im  öffentlichen 
Üben  stehenden,  angesehenen  Persönlichkeiten  vertretenen  Anschauujig  zu  begegnen, 
in  den  Arbeitgebern,  gleichwie  es  die  Arbeiter  zu  tun  gewohnt  sind,  nnr  die  verkör- 
pening  des  Kapitals  und  die  Ausbeuter  des  Volkes  zu  sehen.  In  einer  grossen  Ver- 
tunmiung  fielen  kürzlich  die  Worte,  die  zum  Schlosse  noch  ausgeführt  seien:  , Dankbar 
liaben  wir  die  Worte  fjehiirt.  welche  der  Keichskanzler  gesprochen  hat,  gegenüber  den 
Bcalrebungen  der  Umsturzpartei,  fest  und  klar  hat  er  ausgesprochen,  dass  wir  es  uns 
ideiht  gefallen  lassen  werden,  wenn  die  Propaganda  der  Tat  dort  einsetzen  sollte. 
HoBen  wir.  dass  diesen  Worten  rechtzeitig'  die  Tat  folgt,  hoffen  wir  aber  auch,  dass, 
woin  von  dem  eraten  Beamten  des  Beid)s  solche  Anschauungen  aasgesprochen  werden, 
■idit  von  iliiii  uittcriMlieBdeA  Beamten  ÄmdMOMam  Teriolgt  wwden,  welche  doch 
h  smiiikr  Besielniiig  w«lt  über  das  «riubte  Xass  murasgeliefl.* 

886.  U«l»«r  den  Einfluaa  der  grl«lohzeitig-en  Lieferung  •lektrlMbw 
BuiSte  fttr  Boleuohtung^s-,  Kraft-  und  StrainenbahnswMüi«  aiif  dto 
S«ntablUULt  dffentllolier  Elektrlslt&tswerke. 

Dio  Aopnutzung  eines  Elektrizitätswerks  kann  tlnreh  drei  Z'ihlen  aua- 
gedrückt werden,  indem  inao  entweder  berechnet,  wie  die  Betriflisniittel 
während  eines  Jalires  beausprucbt  worden  sind,  oder  wie  die  lietriebsmittel 
im  Tage  der  bOobsten  Belastung  beangpraebt  sind,  oder  endlicb,  wie  die 
Anschlüsse  während  emes  Jahres  benutet  worden  sind. 

Der  Anechlusöwert  ist  für  die  Remossung  der  Betriebsmittel  und  diese 
letztere  für  die  Höhe  des  Anlagekapitals  bestimmend,  die  IIölio  dor  festen 
Betriebskosteo  wird  wiederum  durch  die  Höbe  des  Aolagekapitales  be- 
«inflnnt. 

Ee  sind  also  folgende  Yerbältnissablen  bu  betracbtea: 

.  Gesamtabgabe  id  KW-Std.  pro  Jahr  _  fideelleBenutzungsdaner 
^'    Gesamtkraftwerkleiatung  in  -KW  ~l  der  Betriebemittel; 
, .  Gesamtwerkleistunff  in  KW       ,       ^        „  , 
M«cim..l.b».b«  In  KW     =  Auaautzung^faktor; 

.  Abgabe  für  dio  verschiedenen  Zwecke  in  KW-Std,  pro  Jahr 
il.n8clilu88wcrt  für  die  verschiedenen  Zwecke  in  KW 
=  durohschniitliohe  Benutznngadauer  der  Anechldase. 
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Tn  der  Zeitschrift  „Elektnaplic  15alino?i  und  Hctriehe*  hat  Referent 
die  in  iictracht  kommenden  Vcrliiiituisse  eingühend  beleuchtet.  Daa  Wesent- 
liche dieser  Ausführungen  seien  im  Folgenden  wiedergegeben.  Dabei  liegen 
die  Ergebnisse  der  Statistik  der  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke  sa- 
gruiidc.  Für  das  F^ofriobäjahr  1904  sind  in  der  genannten  Statistik  die 
Hetriebsdaten  von  ')2  Städten,  deren  Elektrizitätswerke  gleichzeitig  elek- 
trische Arbeit  für  Licht-,  Kraft-  und  Bahiizwecke  Hörern,  aufgeführt,  ferner 
finden  sich  darin  25  Städte,  in  denen  zwar  ätraHaenbahn  vorhanden  ist, 
aber  nicht  Tom  Licht-  und  Kraftwerk  aus  betrieben  wird.  Wenn  man  die 
Betriebsergebnisse  dieser  beiden  Kategorien  miteinander  Tereleicht,  wurd 
man  am  besten  Anhaltspunkte  über  den  Einfluss  des  BahnbetridMe  erhalten. 

a)  Ideelle  Benutzungsdauer  der  Betriebsmittel.  Das  Yerhältnis  der 
OesamtiiLgahe  zur  Kraftwerklcistung  gibt  die  Zahl  der  Stunden  an,  während 
der  daa  Werk  mit  seiner  Gesamtleistungafähigkeit  vollbelastet  beansprucht 
werden  müsstc,  um  die  festgestellte  Geauuitabgabe  zu  leisten.  Die  Statistik 
entbftlt  die  Werte  fQr  die  Leistungsfähigkeit  der  maschinellen  Anlage  nnd 
für  die  Oesamtleistungsfi&higkeit  der  Anlage  einsohl.  Akkamulatorenbatteri«. 

Die  Betriebsmittel  sind  bei  den  Bahnwerken  darohschnittlich  besser 
ausgenutzt  als  bei  den  übrigen. 

h)  Ausnntzungfaktor.  Beim  Projektieren  der  Elektrizitätswerke  und 
Grössenbemestfung  der  Betriebsmittel  ist  eine  der  ersten  Fragen  die,  wie 
gross  wird  der  Maximsibedarf  sein,  und  wie  gross  müssen  deshalb  die 
Betriebsmittel  gewühlt  werden.  Dabei  ist  natfiriich  auf  genügende  Reserven 
Rücksicht  zu  nehmen.  Rechnet  man  Va  der  Gesamtleistungsf&higkeit  der 
Anlafi^c  als  Reserve,  so  könnte  die  Maximnlhoaiisprueliung  eines  Kraft- 
werkes gleich  der  Gesamtleistungafähigkeit  sein,  oder  der  Ausnutzung^ 
faktor  1  :  ^    =  1,5,  oder  der  reziproke  Wert  rd.  0,67. 


Bei  düQ  zum  Vergleich  berangczogenüD  Werken  ergab  sich 


fttf  die  Werke 

fflr  die  Werke 

Von  ttsschinen  erzengte  eldrtr.  Arbeit 
HasehinsBleistung 

Geautttenergieabgabe 

G  esani  tkr  af  tw  crkleistong 

Gcsamtleistunp 
Maximalieistnnfc 

oder 

1700  Std. 

1180  Std. 

2,1 
0,48 

liyu  £)td. 

HM  Std. 

1,8 
-V  0,50 

Die  Betriebsmittel  scheinen  also  bei  den  Bahn  werken  im  Durci]s(diniti 
zu  gross  bemessen  zu  sein,  da  nur  48*^*  0  der  Leistungsfähigkeit  im  Diircli- 
schnitt  maximnl  benötii^t  wird,  währnfid  67 '^'d  ohne  weiteres  zulässig  wiircu. 
Allerdings  mu.ss  man  dabei  bedenken,  dass  die  Bahnwerke  im  Winter  bei 
starkem  Schneefall  gerade  zur  Zeit  der  Maximalbelastung  des  Werkes 
unter  Umständen  übernormal  beansprucht  werden  kenneDi  dass  man  also 
schon  beim  Projekt  darauf  Rücksicht  nehmen  wird. 

c)  Benutsungsdauer  der  Adschlfisse.  Die  Benutzungsdauer  jede«  an- 
geschlossenen Kilowatt  ist  natürlich  für  die  Rentabilität  einer  Anlage  eben* 
falls  von  der  grössten  Wichtigkeit;  denn  die  firösspnboraessuTig  der  Strom- 
erzengungsanlage  rieht i.-t  sich  in  erster  Unie  nach  dem  Anschiuss,  und  je 
läuger  ein  Ausehluss  benutzt  wird,  um  so  willkommener  kann  er  für  das 
Elektrizitütswerk  sein.  Da  das  Jahr  8760  Stunden  hat,  könnte  der  Misxi- 
malwert  der  Benutzungsdauer  ebenfalls  8760  betragen.   In  Wirklichkeit 
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betrat  er  nattirgcmäss  weniger;  der  Durchschnittswert  Hegt  aber,  wie  die 
juebsteheode  Tabelle  leuBtt,  ganss  bedeutend  tiefer. 


Die  jiUirliche  Benntzanirsdaner 
in  Stonden  betrog  im  Mittel 

bei  den  Werlten 

ohne     1  mit 
Bahnbetrieb  |  Bahnbetrieb 

>'ür  I^Ieacbt  untrsansdilnss    .  * 

Hr»o 

860 

,   Mutort  iiauscbluss  .... 

446 

970 

s  d«n  GMintMifldiliiis  ,  .  . 

430 

SM 

Diese  QegenübprstolluTif^  zeigt  deutlich,  wie  dor  gleichzeitige  Bahn- 
betrieb die  AuBuutznni^  dos  (lesamtanscliiusswertes  erliöhf. 

Der  Maximaibedarf  io  Prozenten  des  Oesammtanschiusäes  betrug  im 
Kittel  bei  den  Werken  mit  Bfihabetrieb  86  %,  bei  den  Werken  o  n  n  e 
Bahnbetrieb  83%,  also  bei  ersteron  etwas,  aber  unbedeatend  mehr. 

Was  das  durchscbBittlicbo  Verhältnis  des  Qesamtanschlusses  zur  Ge- 
samtkraftwerkleistung anbelangt,  so  beträgt  der  Mittelwort  bei  bei<3''n  Kutn- 
gorien  rd.  2,  d.  h.  dor  OeHiinitanschlusswort  ist  im  Durchschnitt  doppelt 
so  gross  als  die  Gesamtleistung,  ein  ungünstigeres  Verhältnis  bei  den 
Verken  mit  Bahnbetrieb  gegenflber  den  anderen  Werken  kann  im  Darch- 
Khmtt  nicht  konstatiert  werden.  Nebenbei  sei  bemerkt,  dasa  bei  den  be- 
trarhtetorj  "Werken  der  lialinansehluHs  im  Mittel  '  t  des  GeöamtaiischluBsea 
äusniacbt,  dass  dieser  Wert  nhvr  bis  auf  Vifr  herab«  in  mehreren  i^'älleu 
aber  auch  bis  V2  und  höher  hinaufgeht. 

Da  bei  der  jetzt  meist  gebrftuchliohen  Art  der  Verrechnung  die  Liobt- 
icoDsumenten  diejenigen  sind,  die  allein  oder  wenigeteDS  suro  gröetten  Teil 
die  festen  Betriebskosten  decken  mfieeen,  so  interessiert  besonders  das  Ver> 
brdtnis  des  liüleuchtungsanschlussea  zum  Gesamtanachluss.  Untersucht  man 
DBi  1j  dieser  Richtung  die  beiden  Kategorien,  so  tindet  man,  dass  bei  den 
Werken  mit  Bahnbetrieb  der  Beleuchtungsanschluss  nur  ca.  43  ^/u  doö 
Oesamtanaehlnaaee,  bei  den  Werken  ohne  Bahnbetrieb  on.  50  Vo  des  Oe- 
lanitanschlusaes  ansmaoht. 

Mit  den  vorstehenden  Daten  sind  alle  Angaben  gemacht,  die  ein  all- 
genipinos  Urteil  über  die  Folgen  der  Angliedcnins;  des  Bahnbetriebes  an 
eio  Licht-  und  Kraftwerk  ermöglichen:  die  Betriebämittel  sind  besser  aus- 
genutzt, dor  Gesamtanschlusswert  weist  eine  höhere  Benutzungsdaucr  auf, 
to^lidi  mfiaate  daa  Ergebnia  nnter  aonet  gleiehen  Umstftnden  bei  Werken 
mit  Bahnbetrieb  du  giinatigerea  sein  als  oei  Werken  ohne  Bahnbetrieb. 

In  erster  Linie  müsste  die  Richtigkeit  dieser  Schlussfolgerang  durch 
die  Höhe  der  Betriebskosten  !>estatigt  werden. 

Die  Durchschnittswerte  der  direkten  Betriebskosten  stellten  sich  nach 
der  Statistik  wie  folgt: 


Position 


1.  Brennmaterial  

2.  Schmier-,  Pack-  and  Dichtungsmaterial  . 

3.  Uehält«r  and  Lohne  

4.  T'nterhaltnng   

5.  SüDStige  Bctricbsunkostfii  

6.  Gesamu  direkte  Betri«b8koflteB  als  Summa 

von  1  bis  5  


Werke  mit  ' Werke  ohne 
Bahnbetrieb  |  Bahnbetrieb 


Pf, 

Pf. 

3.77 

4.75 

o:m 

0.51 

1,U7 

1,65 

1,64 

2,74 

9,70 

i4,ao 
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Dabei  betrafen  bei  beiden  Kategorien  die  direkten  Betriebskosten 
pro  KW  Kraft werkluidtung  im  Mittel  M.  95,  so  daas  also  die  geriflgeo 
KrzouguugäkoHten  einer  Kilowattstunde  bei  den  Werken  mit  Bahnbetrieb 
wohl  in  erster  Linie  auf  die  gleichseitige  Lieferung  för  Bahnswecke  betv. 
die  dadurch  herbeigeführte  bessere  Ansnatsang  der  Betriebsmittel  suruek- 
sufilhren  sind. 

Man  sollte  nun  aauchuien,  dasä  euttiprechend  den  niedrigeren  Be- 
triebskosten entweder  die  Strompreise  für  Licht  und  Kraft  niedriger  ge- 
stellt würden^  oder  aber  bei  gleieben  Strompreisen  der  BruttoSbefscbuis 
ein  wesentlioh  höherer  sein  mQsste.  Dies  bestätigt  sich  aber  bei  den  hier 
betra<Ätet6n  Werken  nicht,  vielmehr  ist  I  i  darebsohnittUch  gleiobhoben 
Strompreisen  der  Bruttoüberschuss  nicht  höher. 

Die  Ursache  für  diese  Erscheinung  liogt  wolil  häufig  darin,  änm  der 
Bahnstrom  in  vielen  I^'ällen  zu  billig  abgegeben  wird.  Dio  Angliedcrun^ 
des  Bahnbetriebes  erfordert  aber  eine  solche  Vergrössurupg  der  Lciatuugd- 
(fthigkeit  der  Kraftwerke  und  damit  eine  Erhöhung  des  Anlagekapitus, 
dass  eben  der  Bruttoüberschuss  in  Prozraten  des  Anlagekapitals  im  all* 
gemeinen  nicht  höher  sein  kann,  wenn  in  den  Balinstrompreis  nicht  min- 
dc'gtpns  die  Verzinsung,  Abschreibung  uud  Tilgung  desjenigen  Teiles  des 
Anlagekapitals  eingesciiiossen  wird,  der  durch  dio  erwähnte  Vergroaseruog 
der  Anlage  mehr  aufgewendet  werden  mnss. 

Ein  wiebtiger  und  nicht  zu  Ternacblässigender  Faktor  ist  ferner  die 
jährliche  Benutzungsdauer  der  Bahnmotoren.  Teilt  man  die  52  W«  rko  mit 
Bahnbetrieb  in  fünf  Gruppen  nach  drr  Bonutzungsdauer  der  Babnmotoreo 
ein,  80  ergibt  sich  für  die  hier  betraciiteteu  Werke  folgendes: 


Örappe 


I 
II 

m 

IV 
V 


JSlitUdie  Benntsnngs- 
dauer  in  Stmidcii 


Betriebskosten 
pro  KW-Std. 


BmttottberschnsB 
in  V 


unter  4U0 
400  -  600 
600—  800 
800—1200 
über  laoo 


14,0 
0 

10,4 

»,1 
8^ 


6,6 
11.3 
11,3 
10,0 

8,3 


Dio  sämtlichen  im  vorstehenden  angeführteu  Ergebnisse  des  praktiscbea 
Betriebes  lassen  wohl  keinen  Zweifel  darfiber  aufkommen,  dass  die  As- 
gliederung  des  Bahnbetriebes  an  ein  Lieht*  und  Kraftwerk  stets  dann  tos 
Vorteil  is^  wenn  die  jährliche  Benutzungsdauer  der  Bahnmotoren  mse 

nicht  7,u  niedrige  ist.  Die  sehr  niedrige  Bemessung  des  Im  Strompreises 
ist  in  erster  Linie  daran  acliuld,  dass  das  finanzielle  Ergebnis  nicht  gsni 
deu  Erwartungen  entspricht,  die  man  wohl  infolge  der  bessereu  AusnuizuDg 
der  ganzen  Anlage  su  stellen  berechtigt  ist.  Es  wird  aber  meist  niebt 
berucksichdgt,  dass  die  Grösse  der  Anlage  und  daher  auch  das  Anlage» 
kapital  oft  wesentlich  dnreli  den  Bahnanschluss  beeinflusst  wird.  Ausser 
allem  Zwoifpl  aber  steht  wohl,  dass  ein  selbständiges  Bahnwerk  sich  bei 
derselben  Betriebssicherheit  niemals  die  elektrisolie  Energie  zu  so  niedri- 
gem Preise  herstellen  kann  als  ein  Werk,  das  gleichzeitig  Energie  ßt 
Lieht,  Kraft-  und  Bahnswecke  liefert.  Es  sollte  daher  stets  diese  YereiDi- 

Sing  der  Energieerzeugung  angestrebt  werden,  wie  dies  ja  wohl  auch  in  der 
ehrzahl  der  Fälle  gesobieht. 

(Elektrisohe  Bahnen  und  Betriebe,  S«  135/138.)  Ho, 
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Annalen  der  EiektrotecJiiiik 

I.  Jahrgang.  Heft  5.  Mai  1906. 


Verzeichnis 
der  55  Berichte  des  vorliegenden  Heftes* 


I.  Elektrische  Maschinen  and  Tramfornifttoren    ....  259—262 

286.  Bpstimmnng  der  ReaktAitrspnmnTijf   von   üleichstrom  Hynamos. 

287.  Untersncbongen  mit  dem  Dszillugraphea  Uber  die  periodischen 
ScbwankiuigeB  des  Ifagnetfetdet  dnei  mebitromgenerators.  288.  Ueb«r 
eine  Nenemni?  an  Hochspanntingstransformatoren  der  äiemens-SchttokMt- 
werke.   2&a.  Wirkungsweise  von  Dreileiterzasatzmaschinen. 

II.  Prlmir-  und  8«kiiiidir-E1emttBte  262—204 

290.  Oekonomische  Betrachtungen  über  die  Verwendung  von  Puffer- 
batterien.    291.  Die  Akknmulatorensiiure  und  ihr«  Vemmeinigangen. 

QL  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden  264—266 

2w.  Elektriaclie  StxomaoseigtrrwnrichtaageB.  298»  Oel  fttr  Hoeh- 
spannnnirsansaeliallar.  294^       FoBkemtredieti  bei  Oleicbstromhoeli- 

Spannungen. 

IV.  Starkstromleitungen  und  Loitangsanlagen        .      .  .2(36  -269 

2ti5.  Berechnungsmt'thode  von  Abzweigleitungen  für  elektrische  Lampen. 
Ursachen  und  Vrrhinderung  von  Fehlem  in  Gleicbstromnetzen. 
V.  Elektrizitätswt-rke  und  ihre  Kraftmaschinen  ....  209  -  275 
207.  Kimftversorgung  für  die  Gnftebaft  London.  298.  Die  Wahl  der 
iWquenz  in  Wechselstromverteilnnf^snetren.  25)0.  Entwickeln nL'  des 
Oeamasrhinenbaueä.  äOO.  Der  Ausbau  der  Werke  an  den  Niagaraialien. 
801.  I>anipf- Turbinen.  802. ,  Abnahme- Versuche  ausgeführt  an  einer 
Parsons-Dampftnrbine  von  lOÜO  KW.  üßA,  Ueberbitster  Dampf. 


VL  Elektromotorische  Antriebe   275^276 

304.  Zwei  neuere  Verfahren  zur  .^uircchteruaitung  des  Gleichlaofcs  vun 
Blefctromotoren. 

"TU.  Elektrische  Beleuchtung   276—282 


805.  Müure  scbes  Licht.  306.  Die  neuen  Metallfaden-Lampen.  307.  Die 
Wolfram- Lampe.  (Patent  Dr.  .Just).  808.  Fadenobertl&chen  verschie- 
dener Glühlampentypen.  309.  Die  Beck-Bogenlampe.  310.  Die  Oekonomie 
der  neueren  elektrischen  Lampen.  311.  Ueber  eine  neue  Form  einer 
elektriicben  Bogenlampe  mit  Verwendung  von  LeuchtkOrpem  aus  Leitern 
zweiter  Klasse.  312.  Ueber  den  P'inflüss  der  Periodenzahl  des  ^^  *  rhsel- 
stromes  auf  die  Lichtquellen.   313.  I)ie  elektrische  Zugbeleuchtuug. 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Tran spurtmittel  .  .  .  .  .  28:^—286 
814.  Die  Vorteile  der  Anordnung  %'on  Wendepolen  beim  Entwerfen  von 
Bahnmotoren.  316.  Ueber  das  Adhftsionsgewicht  von  Wechselstrom- 
lokomotiven. 816.  Die  Einphasenlokomotiven  der  New  York-,  New 
Häven«  und  Hartford'Bahn.  817.  Ueber  die  Arbeiten  der  Erdstrom- 
kommission  des  deutschen  Vereines  von  Gas-  und  Wasserfachmännern. 

318.  Ueber  die  Stromersparnis  der  ötrassenbahnwage»  mit  Rollenlager. 

IX.  Elektrische  W&rmeerzengnngsanlagcn   280—287 

319.  Erhöhung  des  Leistungsfaktors  in  Anlagen  mr  Behandlang  von 

Gftsen  mit  elektrischen  Flammenbögen. 

AbmIm  dw  fitaktiMMhalk  ItOS.  L  TeU.  1? 
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X.  Elektrochemie  nnd  Galvanoplastik       .  ....  287—881 

320.  Elektrolytische  Rlei-Schmelzverfahren.  321.  Erzengang  eines  Kapfer- 
niedenclllages  auf  Eisen.  322.  Wechselstrom-Elektrolyse  TOD  Kocbsabi- 
lösnnfjen.  32.1  P'lektrolytisches  Verfahren  znr  Herstellang  von  Metall- 
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286.  Bestinunimsr  der  Beaktan« - BpMinniig  von  ai«iohstrom- Dynamos. 

Hobart  ^ibt  an  den  unten  bezeichneten  Stellen  eine  einfache  und 
iMohe  Methode  zur  Bestimmung  der  Reaktanz-Spannung  d(T  gebräuch- 
lichen Maacbmen  an.   Haben  die 
MaaohiDeH  mir  eine  Wioklaog  pro 

Kollektorlamelle,  so  genügt  et 
einfach,  die  Anzahl  Pole  und  La- 
mellen zu  zählen.  Mit  diesen  An- 


1> 


1.% 


gaben,  der  Kernlän^e,  der  Touren- 
tthl,  der  Leiitimg^  in  KW  und  der 


PotoDtialdifferenz  an  den  Klemmen 
kann  man  mit  Hilfe  einer  Glei« 


Figur  60 

ehnng  sofort  die  Reaktanzäpannung  bestimmen. 

Die  Kurve  der  beigefügten  Fi|^r  60  gibt  den  Wert  tob  K  als 
Funktion  Ton  — - ,  wobei  X,  die  getarnte  Kenlänge  und  %  die  Folteilong 

io  em  bedeutet  (Ffir  den  Doiehmeiter  D  und  Folnhl  F  kat'maa  t  «= 

Kennt  man  so  erhält  man  die  Reaktanz  pro  Pol  in  Ohm  (12) 
Ar  Maaehinen  mit  nur  einer  Wicklung  pro  LameUe  mittele  folgender 
Gltiehnng: 

K    \,    R  ^  F  '  10-» 
wobei  R  die  Umdrehungszahl  den  Ankers  pro  Minute  und  F  die  Zahl  der 
iodoaierten  Leiter  auf  dem  Umfange  bedeutet.   Wenn  die  Maschine  einen 

Strom  von  I  Ampere  eneugt,  toi  at  die  Beaktans-Spanaun^^-^.  Wird 

kerne  groBse  Genauigkeit  Terlangt,  wie  es  gewöbnlicb  der  Fall  ist,  so  kan  man 
iHr  f  den  mitüeren  Wert  0,4  setsen,  und  man  erhftlt  f&r  dteBeaktanspro  Fol 

0  =  0,4  .      .  Ä  .  F  .  10-». 

Beispiel:  Bei  einer  Masekine  von  260  KW  und  550  Yolt  bat  mau 

=  31  cm;  R  =  320  Touren;  F  =  1200;  P=  6.  Die Haaobine betitit 
600  KoUektorlaroeUen  und  eine  Wicklung  pro  Ijamelle: 

_  0,4  •  31  .  320  .  1200 


=  0,048. 


100  000  000 

Bei  einer  Belattnng  Ton  250  KW  und  650  Volt  ergibt  sieb: 

250000  «  466  Ampere. 

550  ^ 

Oer  Wert  der  Reaktanzspannung  berechnet  sich  demnach  sn: 

17* 
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Ytrfauer  fügt  oooh  ein  sweitei  Zahlenbeispiel  bei.  Beaitrt  die 
Maaofaine  swei,  drei  oder  vier  WicklimgWD  pro  Lamelle,  so  ist  die  Reaktanz- 
Spannung  zwei,  drei  oder  vier  mal  so  gross.  Der  Vorteil  der  geschilderten 
Berechnungeweise  besteht  darin,  dass  sie  den  Eintiuss  der  drei  haupt- 
säobliohsteQ  Komponenten,  Kerulänge,  R  Umdrehungszahl  pro  Mioute 
und  F  Gesamfenhl  der  iada^erten  Leiter,  eesiolitlioli  mseht» 

(UtMngß  äeotr.,  1006,  Bd.  47, 8. 805/806  nadi  Tlie  Eleotridan,  Apr.) 


387.  tfnterBTichTiiigreii  mit  dem  Osslllographen  über  die  periodledei 
Sohwankongen  dei  MagaetfieUlee  eine*  Dreliatromgeiieratoni. 

Pio  periodiHchec  Schwankt! ni?<an   des  Magnetfeldes  eines  Oeiioratora 
waren  «clion  utitirs  Gegenstand  mathematiHcher  AbhandlungeD,  allein  Kx- 
periraeote,  die  über  die  Natur  und  ürüsse  dieser  Schwaukungen  Aufschluss 
geben  konnten,  wurden  eret  kflrslieh  suBgeflIhrt   O.  WomJl  und  T.  Wall 
berichten  an  der  unten  Sn^egebenen  Stelle  fiber  Arbeiten,  die  eie  in  dieier 
Richtung  ausfülirten.      Sie  verwendeten  einen  Drehstromgenerator  mit 
10  Polau  und  einer  Nut  pro  Pol  und  Phase;  die  Umdrehungszahl  betrug 
837  Touren,  die  Leerlaufspannung  war  209  Yolt.    Um  sich  über  die 
periodischen^  Sohwankungen  Reobenachaft  geben  zu  können,  wurden  Prüf- 
spulen  an  die  Pole  angeschloeaen,  und  die  induBierten  elektromotorteeheD 
Kräfte  beobaohtet.    Die  im  Anker  auftretenden  elektromotorischen  ErSlks 
wurden  Termittels  Prüfspulen  beobachtet,  die  nn  dm  Anker  angeschlossen 
waren.    Die  periodischen  Schwankungen  der  induzierten  elektromotorischeo 
Kräite  wurden  auf  Streifen  eines  Duduirocheu  Huchfrequenz-Osziilographeo 
aufgeieiehnet.   Um  die  gegenseitige  Lage  von  Anker  und  Polen  für  jedea 
Zeitmoment  der  Kurve  der  elektromotorischen  Kraft  zu  kennen,  wurde  eine 
Anordnung  getroffen,  wolche  es  ^^estattete,  bei  einer  vorher  bestimmten 
Stellung  des  Ankers  erneu  Kontakt  zu  geben,  welcher  nicht  linger  als  '^1500  Sek, 
dauerte,  und  welcher  auf  der  Nulliinie  der  photographucheu  Aufzeichnung 
einen  kleinen  Kniek  faefTorbnehte.   In  den  lauten  des  Anker  wurden  drei 
Spulen  untergebraebt,  und  swar  eine  in  der  Mitte,  eine  auf  dem  Qrunde 
der  Nut  und  eine  an  dem  obersten  Ende,  die  drei  anderen  Spulen  lagea 
unter  den  Polfläohen  zweier  benachbarter  Magnete  und  zwar  die  eine  in 
der  Mitte  der  Poltiaeiien,  die  beiden  anderen  an  je  einem  Polkantenpaar. 
Eä  wurde  gefunden,  dass  die  Kurven  der  elektromotorischen  Kraft  im 
Anker  (Ar  alle  drei  Ankerspulen  so  aiemlicb  dieselben  waren  und  sich  nur 
durch  den  erreichten  Genauigkeitsgrad  der  Aufnahme  unterschieden.  Die 
Kurve  wies  an  den  Polkanten  ein  Maximum  auf.    Die  Prüfspulen  unter 
den  Polfliichen  ergaben  einen  Kurvenzug  von  6  Wellen  pro  Ankerperiode, 
entsprechend  den  8  Zähnen  pro  Pol.  Verfasser  beschreibt  am  Schlüsse  noch 
genauer  die  Yerscbiedenheiten  der  erhaltenen  Kurven  und  fugt  in  Form 
Ton  Tabellen  einige  Tersuobsergebnisse  bei. 

(The  Eleotridan  1906,  S.  1049/0  u.  The  ElectricalEngineer,  6.  April  1 906.) 

Sg. 

288.  Ueber  «in«  Neaeruug  an  Hochspannangatransformatoren  der 

Wie  einem  Aufsatze  von  R.  Neipel  an  der  unten  angegebenen  Steile 

zu  entnehmen  ist,  wurde  von  den  Siemen s-Schuckertwerken  kürzlich  eio 
Trant^formator  für  400  000  Volt  Spannung  bei  einer  Leistung  von  200  KW 
ausgeführt,  liier  waren  natürlich  beträchtliche  Hindernisse  zu  uberwinden, 
uud  zwar  traten  die  eigeutlichen  Schwierigkeiten  erst  bei  der  Hersuii- 
fflhrung  der  hohen  Spannung  aus  dem  Oele  durch  das  Transformatorsn* 
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CM  !d  die  Luft  auf,  d.  h.  bei  der  Konstruktion  der  Klemmen.  Jede 
ne  verkörpert  rfimlich  ein  kurzes  Knbel  für  200000  Volt.*)  Es 
traten  Erncbeinungeü  auf,  ähnlich  denen,  die  man  beobachten  kann,  wenn 
man  den  Innenleiter  einet«  Kabels  gegen  den  Bleimantel  prüft j  von  einer  ge> 
wissen  Spannung  ab  eDtatehen  an  dem  Ende  des  Bleimantele  Ent- 
UdoDgoD,  die  an  der  blongel^ten  laolationssdiieht  entlang  züngeln. 
Solche  Entlaflun  n^rn  müssen  im  normalen  Betriebe  vrrTnieden  werden,  da 
sie  infolge  Krwürinung  die  DurchschlagsfeBtigkeit  vermindern  und  die 
Oberflächen  der  Isolierung  zerstören.  Um  Mittel  zu  ihrer  Unterdrückung 
za  finden,  galt  es,  ihre  tlrsacheo  zu  erkennen.  Ein  näheres  Studium 
der  Terbältnisse  lehrte,  daes  bei  der  DurohfDhniDgak]enime  an  den 
Schellenrändern  eine  gfosse  Stromdichte  entsteht,  welche  dort  ein  grosses 
Spannungsgefälle  verursacht,  das  beim  üeberschreiten  des  fiir  den 
Ueberschlag  in  Luft  geltenden  Wortes  schädiiche  Funkenentla<liina(  n 
hervorruft.  Die  rechnerische  Verfolgung  dieser  Erscheinung  ergibt,  daaa 
die  eiosigen  Mittel  nur  Abhilfe  eine  Verringerung  des  Oberflfichenleitanga* 
Widerstandes  und  der  Kapazität  pro  Längeneinheit  der  Röhre  sind.  Beides 
kann  durch  eiuo  Verstärkung  des  Dielektrikums  erreicht  werden  ;  man  wnre 
aber  dabei  zu  ganz  bedeutenden  Abmessungen  der  zu  bauenden  Klemme 
gelangt.  Als  weitere  Schwierigkeit  ergab  sich  die  Tatsache,  dass  die 
Feldstärke  im  Dielektrikum  ungleiehmäiisig  Terteilt  ist  und  swar  ist  sie 
am  Innenleiter  am  gröseten.  Dieve  gr^te  Feldstärke  lässt  sieh  für  jede 
beliebige  Spannung  zwischen  Aussen-  und  Innenleiter  berechnen;  es  er- 
gibt sich  aber,  dass  sie  f(ir  kleine  Radien  de«  ItmenleiterB  bei  höhe- 
ren Spannungen  oft  grösser,  ais  die  Durchschlagsfeldstärke  der  besten 
Ittolierstotfe  wird.  Man  ist  dann  gezwungen,  den  Innenleiter  stärker  zu 
nehmen,  als  fSr  die  Stromleitung  notwendig  wäre,  was  wegen  Vergrösserung 
4ei  icklungsradins  einen  Mehraufwand  an  Isolierstoff  verursacht.  Wie 
gross  überhaupt  wep-en   des  ungleichen  Spannungsgefälles  im  Querschnitt 


einen  Leiter  von  20  mm  für  200  000  Volt  isolieren,  so  dass,  wie  .  üblich, 
die  am  Innenleiter  auftretende  Feldstärke  5000  Yolt  pro  mm  nioht  fiber- 
ichreitet,  so  ist  die  Isolierschicht  naeh  Reehnung  540  mm  dick  zu  wählen; 
wäre  das  Spannungsgefälle  hingegen  in  allen  Schichten  gleich  dem  an  der 
ionersten  Schicht  auftretenden,  so  würde  40  mm  genügen 

T^urch  eine  einfache  Anordnung  (D.  R.  P.  angenifldüt j  ist  es  nun 
gelungen,  beide  Schwierigkeiten  (ungleich luätiäige  Spauuungsverteiluug 
innerhalb  des  Dielektrikums,  sowie  Ungleichheit  des  Spannungsgefälles  auf 
der  Klemmen  Oberfläche  an  den  Schellenrändem)  su  vermeiden.  Die  neu* 
artige  Klemme  ist  mit  einer  nach  beiden  Enden  hin  kouit^ch  verlanff'ndf;n 
Isoiierschichtum  geben,  in  welche  konzontri.scho  M  ctallac hichten  eingebettet 
ftiud.  Durch  diese  Anordnung,  die  inuu  als  eine  Reihe  hintereinandergeschalteter 
Kondensatoren  aoffsssen  kann,  werden  in  der  einfachsten  "Weise  die  er- 
wähnten  Hindernisse  beseitigt.  Die  Vorteile  der  ^'euerang  bestehen  also 
darin,  dass  die  Dicke  der  Isolierung  auf  ein  Mindestmass  beschränkt  wird 
and  die  schädlichen  Funkenentladungen  vermieden  sind. 

(Elektrische  Bahnen  u.  Betriebe  1906,  Jahrg.  4.  S.  275/8.)  Bg. 

289.  Wirkungrswelie  von  Breilelterznaatzmaschiiien. 
Fraukentield  veranschaulicht  an  der  unten  angegebenen  Stelle  zeich- 
seriseh  die  Wirkungsweise  von  Dreileiterznsatzmasohinen;  er  bezieht  sieh 

*)  Dem  Kabeltechniker  sind  diese  Schwierickeiten  bekannt,  auch  in  tler  Lit<Tatar 
findet  man  Hinweise  darauf  ( Joorn.  Inst.  EL  Eng.  iXX,  S.  60H  ff.,  E.  T.  Z.  1901,  S.  4Hö  ff., 
Banr,  Das  elektrische  Kabel,  8.  43«.). 


ler  Verbrauch  an  Isolierstoff  ist^ 


folgendes  Beispiel :    Will  man 
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hierbei  auf  einen  Booster  für  10  KW  und  110  Volt.  In  dem  beigefügten 
Diagramm  (Figur  61)  ist  der  Strom  ftit  AbssisBe,  die  Leistmig  ab  Ordinate 
aufgetragen  und  zwar  bedeutet  auf  der  Motor- 
seite die  Ordinate  EJ  —  Verluste,  auf  der 
üeneratorseite  EJ  -j-  Verluste.  Der  Booster 
liefert  einen  neutralen  btrom  von  91  Amp.  bei 
58,5  Amp.  Motorstrom  und  32,5  Amp.  Gene* 
ratorstrom.  Bei  ausgeglieheneni'  System 
nehmen  beide  Zusatzmascninen  entsprechend 
den  Verlusten  einer  Motorstrom  von  6,7  Amp. 
auf;  der  nctutraU*  Siruin  ist  dann  Null.  M.it 
zunehmender  Ungletchmässigkeit  nimmt  der 
Motorstrom  der  einen  Maschine  ab,  der  andere 
zu,  bis  nach  Passieren  des  Nullpunktes  die  eine 
Maschine  als  Generator,  die  nndore  als  Mntnr 
wirkt.  Die  Bemessung  einer  Zubatzmaschiae 
soll  auch  auf  Basis  des  Neutralstromes  er-  ^igur  Ol 

folgen*  Die  Yerteilnng  de«  f&r  eine  bestimmte  einseitige  Belastung  er- 
foraerlichen  Neutralstromes  lässt  sich  durch  folgende  Oleichungen  sum 
Ausdruck  bringen :  Es  sei  beispielsweise  die  rechte  Seite  des  Systemes 
mehr  belastet ;  die  auf  der  rechten  Reite  angeordnete  Zusatzmaschine  wirkt 
dann  als  Generator,  dir  jni  iere  als  Motor.  Der  Generator  gibt  eineo 
Strom  'g  ab,  der  Mutoi  nimmt  einen  Strom  auf  und  die  Summe  dieser 
beiden  Ströme  flieset  als  neatraler  Strom  ^„  im  Mittelieiter;  femer  sei  i]| 
der  Wirkungsgrad  des  Generators,  i|f  der  Wirkungsgrad  des  Motors. 

.  '         .    .  .  in    •    _       im  •        '  ^ 

*g  *m  'y   iff    tm  '  "^Im  '       j   Im    ■  * 
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II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

MO.  OekoBMBlMhe  Betraolituigen  Ate  die  V«fwe»A«Bf  vea 

Vnflsrbatterlen. 

Die  Umstände,  welche  für  dieWahl  einer  Batterie  beskimmaid  sind, 
haben  eich  gegen  früher  stark  geändert,  schreibt  J.  Salter  an  der  unten 
angegebenen  Stelle,  indem  er  einen  Vergleich  zwischen  den  Vorteilen, 
welche  die  Verwendung  von  Batterien  unter  diesen  geänderten  Unidtänden 
nook  mit  sich  bringt,  und  den  Kosten,  mit  welchen  diese  Vorteile  erkauft 
werden,  aniitelU.  Im  allgemeinen  werden  4  Hauptvorteile  für  die  Installation 
von  Batterien  aufgeführt :  1)  Möglichkeit  die  Mascliinen  zeitweise  iihzustellen, 
2)  Verbeaserung  des  Belastungtifaktors,  3)  Ersparung  an  Kupfer,  4)  Konstante 
Spannung  im  Werke.  Verfasser  kritisiert  zunächst  die  allgemein  übliche 
Kegel,  wonach  die  Kosten  pro  KW  der  Batterie  den  Kosten  bei  einer 
Dampfkraftaulage  oder  elektrischen  Anlage  äquivalent  sein  sollen  (d-stfindige 
Entladezeit  vorausgesetzt);  er  betrachtet  überhaupt  die  Batterien  nicht 
als  einen  Teil  der  Stromerzeugungsunl  f  i^e.  HOT)(]prn  nur  al-^  eine  Trans- 
formieruugs- Anordnung,  welche  gewias^e  Autajieicliernngafäln^kinten  besitzt. 
Bezüglich  des  ersten  Punkten  wird  erwähnt,  dass  man  bei  iiahnbelastung 
bei  20  Stunden  Betrieb  praktisch  mit  zwei  Schichten  nicht  auskommt,  und 
dass  nicht  einzusehen  ist,  weshalb  die  dritte  wesentliche  Schicht  nicht 
voll  ausgenutzt  werden  soll:  um  aber  itn  Falle  einer  Betriebsstörung  \vn 
Werke  die  Aufrechterhaltung  de.s  iietriebes  .sichern  zu  können,  niüsste  die 
Batterie  so  gross  sein,  das»  die  erforderliche  Kapitalanlage  für  diesen 
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Zweck  nicht  gerechttertigt  ersclieiut.  In  kieioeren  Liobtaaia^n  Mugegen 
kann  die  Batterie  eine  äohioht  eraparen. 

Der  wichtigste  Yonug,  der  für  die  Batterie  beftupmcht  werden 
kaiiD,  besteht  in  der  Erhöhung  des  Belutnngafiiktors,  die  in  dem  Umstände 
zu  Sachen  ist,  dass  eine  Stromerzeugungsanla^e  mit  Batterie  in  einer 
gegebenen  Zeit  nicht  allein  die  nutzbaren  FinhfMten  711  <»rzeii^en,  aondern 
auch  die  Verluste  in  der  Batterie  zu  eröetzeo  liat;  tlie  Kusteu  des  Breun- 
stofPes  pro  erzeugte  Einheit  sind  hier,  entsprechend  der  grösseren  Anzahl  er- 
fengter  Sünheiten,  natürlich  etwas  niedriger;  doch  iat  enichtlich,  daae  die 
Korten  pro  gelieferte  nutzbare  Einheit  nicht  so  eebr  davon  beeinflttwt 
werden.  Der  dritte  Yurteil  besteht  in  der  ErsparUDg  an  Speiaeleitungen, 
fall«  die  l'attorien  an  verschiedenen  Punkten  in  Unterstationen  unter- 
gebracht äiud.  Auf  diese  Weise  erreicht  man,  daw  der  vom  Werke  nach 
ebem  bestimmten  Punkte  gelieferte  Strom  nieht  sehwanlct,  sondern  melff 
oder  weniger  konstaut  bleibt  und  es  daduroJb  ermögliohtf  kleineren  Quer- 
schDitt  fQr  die  Kabel  zu  verwenden,  da  jetzt  nur  der  mittlere  Strombedarf 
und  nicht  der  maximale  zu  berücksichtigten  ist.  Nach  An^<!cht  flc^  Verfflsser 
v-ird  aber  die  Ersparung  an  Kupier  durch  die  Kosten  der  iiaitenen  auf- 

Sewugen.  Femer  schliesst  eine  solche  Anordnung  wefi^en  der  grösseren 
areluiittliohen  Verluste  in  den  Speisekabeln  nnd  in  den  Batterien  fort- 
laufende Kosten  in  sich.  Was  den  4.  Punkt  betrifft,  so  wird  bestritten,  dass  em 
besonderer  Yorfeil  'larin  711  suchen  ist,  dass  in  irg-etid  einem  Teile  des 
Systems  künstantf  Spannung  herrscht,  wenn  die  Spannung  in  den  anderen 
Teilen  mit  liahubelastung  schwankt;  sicherlich  ist  es  besser,  wenn  die 
Spsnnung  mit  der  Belastung  steigt  und  es  so  ermöglicht,  die  Gesohwfodigkeit 
aufrecht  zu  erhalten.  Teinsser  hatte  Gelegenheit  in  ( im m  We  rke  mitt^ 
leren  Umfanges  genaue  Untersuchungen  über  die  Wirtschaftlichkeit  des 
Betrieben  mit  und  ohne  Batterien  anzustellen  und  macht  in  dem  Auft?atze 
detaillierte  Angaben  über  die  Kosten  pro  Einheit  und  Kohienver brauch 
bei  Betrieb  mit  und  ohne  Batterie;  er  berechnet  die  Ansohaffungskosten 
der  Batterien,  Yersinsong,  Amorttsierung  usw.  und  kommt  an  dem  Sehlosse, 
dass  die  Vorteile,  die  durch  Installation  von  Pufferbatterien  in  kleineren 
Kraftstationen  mit  liahnhelastuug  erreicht  werden,  die  Kosten  nicht  reohtp 
fertigen,  welche  für  sie  auffj-ewondet  werden. 

(The  Electrical  Review  London  1^06,  Bd.  58,  S.  780/781.)  Bu, 

291.  Ble  Akkumulatoreusäure  and  ihre  Verunreinigungen. 

Der  Eucrgieverlust  beim  Entladen  von  Akkumulatoren  zerfallt  prak- 
tisch in  solchen,  der  durch  die  !Natur  der  Kombination  Bleisuperoxyd- 
6chwef«»1sinre-Ble!sehwamm  bedingt  ist  und  in  Termeidbaren  Veriust  an 

Energie,  der  hauptsidilich  durch  die  Verunreinigungen  der  Säure  vernr- 
«acht  wird.  Drei  Quellen  sind  es  namentlich,  wie  I)r.  Schmidt  Altwcgg 
an  (icr  unten  aTif^c^'r})cn('n  Stelle  ausführt,  die  der  A Iw.u multatoreusuure 
Veruuremigungeu  zuführen :  a)  die  bei  der  Fabrikation  verwendeten  Ma- 
terialien, b)  die  Aufstapelung  der  fertigen  Platten,  c)  der  Betrieb  der 
Battorien. 

a)  Die  Akkumulatoren.suure  »ullte  so  rem  sein,  dass  sie  höchstens 
Sparen  von  Chlor  enthält,  Metalle  bis  O.Ol*»'..  Stinkstoff  0,010/n  und 
organische  Substanzen  in  Spuren.  Da.s  vorwendete  Weichbiei,  die  Blei- 
glätte und  Mennige  dürfen  hm  zu  0,1  Vo  Verunreinigungen  enthalten 
(Aisen,  Antimon,  Wismntb,  Kupfer,  Bisen,  Zink,  Chlor).  Die  Schftdlieb- 
keit  des  Chlores  besteht  darin,  dass  es  unter  Verbrauch  von  Ladestrom  zu 
d^u  höchsten  Oxydationftstufen  oxydiert  wird,  und  dass  die  entstandene 
Ueberohlorsäure,  die  bei  der  Entladung  nioht  mehr  reduziert  wird,  die 
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po8iti?eD  Platten  zerfrisst  und  deren  Zerfall  eiüleitet.  Die  Stickatoff« 
Terbindiingmi  wirkea  im  allgemeiiioii  «aoloif  den  CblonrerbinduDgen,  dan 
kommt  aber  noch,  daas  Ammoniak  eine  Mbsteoftladung  der  positiven  Platten 

bewirkt.  Die  orirnriisflien  Suhstanzon  reiben  eich  ihrer  Wirkung8>;veise 
nach  den  Chlor-  und  ötickstoft- Verbindungen  an.  Von  grosser  Schädlich- 
keit ist  Arsen.  Es  schlägt  sich  gemeinsam  mit  dem  Antimon,  Wismoth 
und  Kupfer  aaf  der  Bleitcbwammplalle  nieder,  bildet  mit  den  senannten 
Metallen  eine  galvanische  Kette  und  bewirkt  eine  fortwährende  Selbit- 
entladung  der  Negativen  („Nachkochen"). 

b)  Der  Aufbewahrungsraum  für  fertip^e  FMiitteii  nuiss  troeken  und  lufn? 
sein;  die  Näh©  von  Aborten  fSchwefVlw  aHsernroti,  AuiinoiiiHk)  ibt  zu  meiden. 
Bei  SeetraDBjport  ist  Berührung  mit  äai/^wasser  unmöglich  zu  machen. 
Aach  ffir  die  Zubehörteile  (KisteOf  Oliaer,  Stfitsseheiben,  Bletteieten  n.  ■.  w.) 
sind  dieselben  Vorsichtsmassregeln  aniu wenden. 

c)  Beim  Einbau  der  [Matten  mns^  aüe'^  vermieden  werden,  was  eine 
Verunreinigung  der  Akkumulatorensäure  verursachen  könnte.  Uar  oft 
hat  ein  kleines  Stückchen  Mefaildraht,  ein  eiserner  Nagel  u.  s.  w.  einer 
Zelle  ein  Torseitiges  Ende  bereitet.  Beim  Nadhfttllen  von  Wasser  oder 
Säure  ist  zu  berücksichtigen,  dass  sich  im  Betriebe  die  Yerunreinigungeo 
dieser  Zusätze  anh&nfen.  Dies  sollte  ein  Fingerzeig  sein,  nur  deetüliertei 
Wasser  und  reine  Säure  zu  verwonden,  Tn  ebeiniseben  Fahrikon, 
Bleichereien  u.  s.  w.  niuss  es  voüatäudig  uus:2:('s('hlo^8eu  seiu,  dm»  Dämpfe 
von  Salz-  oder  Salpetersäure,  Ammoniak,  Liiior,  Alkohol  u.  dergl.  iu  deu 
Batterieraum  gelangen  können. 

Für  alle  diese  sehädlichen  Verunreinigungen  gibt  Verfasser  sodana 
Reaktionen  nn,  nm  sie  selbst  in  Spuren  nachweisen  zu  können. 
(CentralblaU  für  Akkumulatorentechnik  1906,  Jahrg.  7,  S.  lia  7.)  Eg. 


III«  Apparate»  Instrumente,  Messmethoden. 


292.  £lektriBohe  Stromanzeig'evorrlolitu.iig^eii. 
Die  Kesultate  des  vom  franzüsischeu  ilaudelsmiiiister  erlassenen 
Preisausschreibens  fttr  elektrische  AnzeigeTorriohtungen  stromdorchflosseDer 
Drähte  werdra  an  der  unten  angegebenen  Stelle  veröffentlicht.  Darnach 
konnte  nur  ein  zweiter  Preis  an  M,  Miet.  ein  dritter  Preis  an  J.  Taylor 
und  ein  vierter  an  Prof.  Thornton  und  die  Minerallac  Co.  Chikago  aus- 


1 


m 


V 


Figur  62 


Figor  66 


Figur  68        Fignr  64 

geteilt  werden.  Fig.  n2  z(  igt  den  Detektor  von  Miet,  welcher  ein  Elek- 
troskop  mit  Aluniiniiimblüttcheu  E  diirstellt,  deren  Anssrhlagwinke!  eiii'^Q 
groben  Massstab  für  die  Spannung  im  Leiter  gibt.  Für  Spannungen  über 
20,000  Volt  schlägt  Miet  an  Stelle  einer  Kupferkugei  die  Anwendung  eiues 
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Koopfet  D  aus  Hartholz  yor.  Für  armierte  konzentrische  Kabel  ist  der 
Apptnt  flieht  yerwradbar.  Fig.  63  und  64  TeransdiaiiUebeD  die  beiddn 

TOB  Taylor  eingereichten  Stromflussanzeiger.  Der  auf  einer  Spitze  T  ge- 
lagerte S-formige  Leiter  wird  unter  der  Wirkung  elektrischer  Entladungen  in 
fiotation  versetzt,  jedoch  erst  von  7000  Volt  an.  Für  nie^^rff^^e  Spannunp^pu 
wird  von  Taylor  ein  Detektor  vorgeschlagen,  der  au»  einer  mit  Gasolia 
gefüllten  Glasröhre  Ä  besteht,  die  Zinnbisulfat^  gepulvertes  Aluminium- 
oder  finmaepaWer  eotbält.  Wird  die  Melallspitze  B  mit  einem  ttrom- 
dDrbhfloBsenen  Leiter  in  Berührung  gebracht,  so  bildet  das  feinverteilte 
Metallpulver  eine  zusammenhängende  Kette.  Spannuns'OTi  untpr  200  Volt 
sind  schwer  nachweisbar.  Thorutou  benutzt  als  Anzeigeapparat  eine  mit 
Petroleum  gefüllte  Glasröhre,  die  mit  Elektroden  versehen  ist  (Fic;.  ti5). 
tOBserdem  sind  in  daa  Petroleum  Terkoblte  Leinwaodatflcke  eingebracht. 
Werden  die  beiden  Elektroden  mit  den  stromtfihrenden  Leitern  in 
Verbindung  gebracht,  so  bilden  die  Leinwandstücken  einu  stromleitende 
Brücke,  zwlHch^n  deren  einzelnen  Teilen  auch  im  Tageslichte  sichtbare 
Fünkchen  überöpriugen.  Der  Apparat  der  Minerallac  Co.  »teilt  wieder 
cId  Elektroekop  dar,  doch  soll  nach  dem  Komniissioosberichte  die  Empfind- 
liehkeit,  sowie  die  für  den  Handhabenden  erforderliebe  Sicherheit  nicht 
gffoflgend  sein. 

(Helios  1906,  Jahrg.  12,  8.  629/680.)  Bg, 

293.  Öl  fdr  Hoohspannimgaaiiasohalter. 

Damit  im  Betriebe  an  den  Huehspauouogsschaltern  keine  Schäden  auf- 
treten, soll  nach  M.  Pumpherey  das  in  den  Schaltern  benutzte  Oel  stark  von  dem 
in  dsn  Transformatoren  verwendeten  abwdehen.  Der  Isolierwiderstand  eines 
Oalss  guter  Qualität,  das  keine  Sparen  von  Wasser  oder  Säure  enthält 
aiQss  nach  Pumpherey  fast  unbegrenzt  sein.  Die  dielektrische  Stärke  eines 
guten  Oeles  geht  bis  zu  20000  V  pro  mm,  während  für  Luft  4000  V,  für 
ilica  64000  V  und  für  Ebonit  53000  V  als  Grenze  anzusehen  sind.  Nicht 
zu  übersehen  ist,  dass  da»  Oel  »ich  stark  ausdehnt  j  in  geschlossenen  Appa- 
rates soll  stets  eine  Ansdehnu  ngskammer  vorgesehen  sein.  Das  Oel  für  Schal- 
ter darf  keine  Spur  Säure  enthalten,  da  sonst  die  Kontaktfiächen  rasch  ange- 
jrriffen  werden.  Ferner  soll  man  die  Yei  wendung  vnn  Ebonit  und  anderen 
isoliermitteln,  die  Kaut^ichuk  zur  (iruudtage  haben,  im  inneren  ölisolierter 
Apparate  vermeiden,  da  diese  Stoffe  von  den  BenzolverbioduDgeu,  welche 
in  allen  Oelarten  su  Bnden  sind,  leicht  augegriffen  werden. 

(L'£leotricien  1906,  S.  SSO  nach  L*£lettricista.)  Bu. 

Bto  gtoha— treekam  M  CMoliatnMBlMMliapaBiivagea. 

Man  wird  schwerlich  die  prachtvollen  Funkenentladungen  swisohen 
den  Elektroden  einer  "Wimj^hurst-Maschine  beobachten  können,  ohne  sich 
za  fragen,  wie  hoch  wohi  die  Spannungen  sein  mögen,  welche  das  Ueber- 
^priogeo  dieser  Funken  verursachen.  Mit  den  gewöhnlichen  Instrumcoteu 
kdonen  diese  Spannungen,  die  sehlltzungsweise  20000  bis  50000  Volt  pro 
25  mm  Funkenstrecke  erreiohen,  nicht  gemessen  werden.  Bei  Wecbsoi- 
»trom  bind  Spannungen  dieser  Höhe  sehr  genau  durch  Messungen  an  der 
Niederspannungsseite  eines  in  der  Leitung  befindlichen  Transf'orniatürs  zu 
bestiniiBen.  Allein  diese  Methude  ist  für  Gleichstrom  unbrauchbar.  An 
der  unten  angegebenen  Stelle  wird  nun  von  E.  Watson  eine  indirekte 
Methode  ange^fisn,  wie  die  an  den  Elektroden  einer  Wimsburst-Mascbine 
beim  üeberspringen  von  Funken  auftretenden  Spannungen  zu  meSMn  sind. 
Öie  Methode  beruht  auf  der  Tatsache,  dass  die  Elektrizitätsmenge,  welche 
ein  Kondensator  aufspeichert,  sowohl  von  der  Kapazität,  als  auch  von  der 
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Ladespauuung  abhäogt.  Ist  au  emer  GleichätroiiiqueUe  eine  Fankeostrecke 
parallel  Eti  eäem  Kondensator  gesohaltet,  so  wird,  sobald  die  KondelMato^ 
Spannung  einen  bestimmten  Wert  erreiobt,  ein  Funken  flbenpriogen  und 
den  Koodensator  entladen.  Die  Spannung  in  letzterem  wird  unmittelbar 
darauf  beim  Nachflie^^sPTi  von  Elektri7:ität  wieder  zu  steigen  beginnen,  und 
es  werden  Laduug  und  Eutladun<i;  sich  abwochselnd  folgen,  solange  uie 
Yerbältnisae  gleich  bleiben.    Der  io  den  KoDdensator  iliesseude  Strom  faei 

J  Ampere  und  der  Kondensator  entlade  sieb  N  mal  pro  Selninde,  so  geben 

j 

bei  jeder  Entladung  ^  Coulomb  hinduroh.  Ist  K  die  Kapazität  des  Kod- 
donsators,  so  ist  die  Menge,  die  er  im  Angenblieke  der  Entladung  iiilt, 
K.V,  wobei y  die  Spannung  an  den  Elektroden  bedeutet;  da  ^=  KYseinmiss, 

ergibt  sieh  Y  «  ^,  ^  d*  b.  diejenige  Spannung»  welebe  eine  LuftstrssiEe 

durehbriebt,  ist  proportional  dem  Ladestrome,  umgekehrt  proportional  der 
Anzahl  fiberseblagender  Funken  (Frequenz)  und  der  Kspasitfit  des  Kon* 

densators.  Diese  drei  Grünsen  sind  alle  bestimmbar,  und  so  kann  die 
Sjuirmun«,'-  für  eine  bestimmte  Funkenstrecke  gefunden  werden.  N  ist 
Buche  des  Zählens,  K  ist  eine  Konstante,  deren  Wert  vor  Beginn  der 
Experimente  zu  bestimmen  ist,  allein  die  Messung  von  J  ist  nicht  so  leicht 
In  der  Anordnung  von  Watson  waren  zwei  Kondensatoren  mit  einer 
Funkenstrecke  in  Serie  und  durch  eine  sehr  kleine  Hilfs-Funkenstreeki 
von  etwa  ''4  mm  getrennt  An  fliese  letztere  Funkenstrecke  war  im 
Nebenachlusae  ein  Mikro-Amperomüter  Rngeschlosseu  und  in  Serie  dazu 
auf  jeder  Seite  eine  Spannungsnpule  angeordnet.  Der  Ladestrom  koacte 
die  Hilfs-Funkenstreeke  nicht  passieren,  musste  also  durch  das  Aropere- 
metcr;  l)üi  der  Entladung  hingegen  rerstarkte  die  Reaktanz  der  Spannung»- 
spulen  di(!  [»liit/.liche  Entladung  zwischen  der  Hilfs-Funkcnstrecke,  sodass 
das  Anipereineter  geschont  wurde.  Watson*«  Versuche  zeigten,  dass  die 
ürö.sse  der  Kugeln  von  Eintiuss  auf  die  Funkenlänge  ist.  Bei  90000  Volt 
z  B.  und  30  mm  Kugeln  wurden  36  mm  durchschlagen,  bei  25  nn 
Kugeln  50  mm  und  bei  18  mm  Kugeln  betrug  die  Funkenstrecke  80  mm. 
Bei  gleich  grossen  Kugeln  begannen  die  Büschelentladungen,  welche  (hr 
Spannunp-  eine  (rr  -nze  setzen,  immer  an  der  nes^ntiven  Kugel.  Wurde 
letztere  gru8.>^er  genotnuien,  »0  konnte  die  Spannung-  einen  höhereu  Betrag 
erreichen,  bevor  iiüsohelentladungeu  auftraten.  Ks  wurde  gefunden,  da«« 
die  Spannung,  die  zum  Ueberspringen  Ton  Funken  erforderlieb  ist,  für 
verschiedene  gegebene  Strecken  von  der  Grösse  der  negativen  Kugel  inner* 
halb  eines  weiten  Bereiches  unabhängig  ist.  Die  beschriebene  Mess- 
methodc  bietet  ein  einfaches  und  genaues  Mittel,  Funkenatreckeu  zu  ©icheD 
oder  elüktroatatischo  Ilochspannungs- Voltmeter  zu  kalibrieren. 

(Engineering  1906,  S.  360.)  Bu. 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlasen. 

290.  Bere^liiiiuignmothode  yoii  Abiw«lirIottung:en  ttr  elektrladte  Lamysn. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  gibt  E.  Pierard  eine  praktische  ' 
Xfethode  an,  nach  welcher  die  Querschnitte  der  Abzweigdrähte  unter  Ein* 
haltung  des  Minimums  an  Kupferverbrauch  rasch  zu  bestimmen  sind.  Jn 

nllgemeinen  lässt  man,  falls  nllc  L^ntpen  brennen,  einen  Spannungsabfall 
von  2*^  0  ^^'^  zugeführten  Spannung  zu  (von  Zähler  bis  zu  der  entferntesten 
Lampe  gerechnet).    Wie  soll  nun  aber  bei  einer  InstallstioQ  mit  mehr 
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oder  weniger  Tensweigungen  der  SpanDungsabfall  auf  die  versohiedenen 
Partien  verteilt  werden  f  Die  meisten  InstsUateore  betohrinken  iich  darauf 

für  2  bis  2,5  Ämp.  einen  Querschnitt  von  1  mm-  vorzusehen  und  bernaob, 
für  die  entri»rntoHtf»n  Lanipon  nachzuprüfen,  ob  der  zulassfo^p  Spanntjngs- 
abfall  nicht  überschritten  ist;  ist  dies  der  Fall,  so  vergrösaern  sie  l)eätiaimte 
Querschnitte,  um  zum  Ziele  zu  gelaugeu.  Dies  zeigt,  dast)  es  eine  Menge 
LSsoDgeo  gibt,  noter  denen  ab«r  nur  jene  am  vorteilhaftestes  iat,  die 
sm  wenigsten  Kupfer  erfordert;  femer  wird  sieb  diejenige  Lösung  am  5ko« 
römischsten  und  passendsten  erweisen,  welche,  von  welcher  Trampe  man 
auch  immer  ausgehen  möge,  den  gleichen  zugelassenen  SpannungHabfaU 
ergibt.  >tach  den  Angaben  des  Verfassers  verfährt  man  nun  wie  folgt: 
Mao  bestimmt  imiäehtt  anf  einer  Skizse  im  Maaastab  1 : 50  die  Zahl,  An- 
ordnung and  Art  der  Lichtquellen;  verteilt  sie  auf  verschiedene  Stromloreiee  von 
im  Maximum  5  Amp..  die  an  die  versohiedenei^  Schaltbretter  anschliosson, 
und  markiert  die  Stellen,  wo  Sicherungen,  Schalter  und  eventuell  Wider- 
stände für  BogenlaiupeD  anzubringen  sind.  liei  einer  110  V  Leitung  be- 
tragt der  Verlust,  weun  2'Vo  zugelassen  sind,  2,2  Vj  lüast  man  nur  2  V 
n,  ea  gewinnt  man  etwa  (l(r/o)  Spielraum,  um  aooh  nacliträglicbe 
Installation  einiger  Ergänzungslampen  tu  ermöglidien.  Die  bekannte 
forme]  für  ein  Zweileiterayatem  lautet : 

»\  1  2  I.i 

wobei  1  die  Lunge  in  Meter,  s  der  Querschnitt  in  mm-,  AV  der  Span- 
tioogsabfall,  i  die  Stromstärke  in  Amp.,  und  ^  der  Widerstand  in  Öhm 
von  1  m  Leitungsdraht  vom  Querschnitt  1  mm'  bedeutet.  Um  der  Widerstands* 

vprgrosserung  durch  Temperaturerhöhung,  wie  sie  durch  den  Joule^sohen 

Effekt  Terursacht  wird,  Rechnung  zu  tragen,  und  um  den  kloinon  rp^or- 
mrten  Spielraum  noeii  etwas  zu  vergrössem,  werde  der  Widerstand  eines 
Kupferdrabtes  von  1  m  I^nge  und  Imm^  Querschnitt  statt  zu  i.  zu  J.  ge- 
letzt;  man  erhiUt  dann: 

Da  mm  die  rtm  meisten  gebriinnlilii^he  16kerzige  Lampe  sehr  genau 
Vü  Amp.  verbraucht,  und  AV  wie  augeuomnien  2,  so  ergibt  sich : 

8)       "^100  ein&ebe  Regel: 

Um  den  Querschnitt  in  qmm  des  Zuleituugsdrahteä  einer  16kerzigeu 
Lampe  su  beetimmmi«  genügt  es,  den  hundertsten  Teil  jener  Leitungslänge 
is  Meter  zu  nehmen,  welche  die  Lampe  vom  Zähler  trennt. 

Es  ist  nun  noch  weiter  darauf  zu  achton,  dass  die  Stronidichte  einen 
bestimmten  Wert  nicht  überschreitet.    Aus  Gleichung  2)  folgt  für  aV=2 

s  ~l 

Bei  einer  Kabelabaweij^ung  von  5  Amp.  und  weniger  kann  man  eine 
maximale  Stromdichte  von  2  bis  2,5  Amp.  pro  mm*  zulassen,  so  dass 

— =^~2  bis  2,5  oder 

8  1 

1^  20  bis  2.")  Meter 

Mit  anderen  Worten,  Gleichung  3)  ist  nur  anwendbar,  wenn  die 
Länge  von  der  Lampe  l)is  zum  Zäliler  20  bis  25  Meter  überschreitet,  je 
nachdem  die  zugelassene  Strouidiciite  2  bis  2,5  Amp.  pro  mm^  beträgt. 
Ist  die  Lange  geringer,  so  wird  die  Stromdidite  grösser  werden  und  der 
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erforderliche  Querschnitt  kann  dauu  unter  Zugrundelegung  von  0,5  bia 
0,4  mm*  pro  Amp.  bemessen  werden. 

Zahlenb  eispiel :  In  nebenstehender 
Fi^ur  66  sei  T  das  Hniiptsphaltbrott,  Ti  ein 
y  woitoö.  Die  drei  äusäeräten  Lampen  seien  31  m 
vom  Zähler  entfernt,  sie  erfordern  also  noch 
Gl.  3)  8x  0,31  mm*  =^  0,93 mm*;  fflr  die  fol- 
genden vier  Lampen  sei  die  Entfernung 
32  m;  der  erforderliche  Querschnitt  ergibt 
sich  dann  zu  4:^<0,'52—  12^  mnV.  Die  Zu- 
leitung für  beide  Grupptu  wird  deshalb 
1,2Ö  +  0,93  =  2,21  mm«  als  Mindestquer- 
Bchnitt  besitten  mfissen,  wie  io  der  Figur 
eingetragen  ist.  Die  drei  nächsten  Ltmpen 
seien  für  27  m  Entfornunp:  der  nötige  Quer- 
schnitt ergibt  sich  zu  8  x  0,27  ==  0,^1  mm'-.  '  ' 
Der  Ciesamtquerschnitt  erhöht  sich  also  noch  Figur  66 

um  diesen  Betrag  m  2,21  mm<  +  0.81  mm'  3,02  mm'.  PQr  andere  An- 
schlüsse verfährt  man  geofttt  so  Und  wählt,  nachdem  man  die  Querschnitte 
auf  diese  Weise  bestimmt,  die  nächsthöheren  im  Handel  erhältlichen  Drsbt- 
nummern. 

(L'Electricien  iwuU,  S.  309,1.)  Bu, 


3Joz 


FtfdMB  Ib  01atehatmi< 

Der  Ursprung  aller  Fehler  in  einem  Dreileiter-Netze  i>i  in  Verletzungen 

der  Isolierung  zu  suchen,  wie  sie  verursacht  worden  1)  diuc-li  mec!m:ii-?he 
Einflüsse  a)  vor  der  Kabeliegung,  b)  während  derselben,  2)  clicmischf 
Einflüsse,  3)  elektrolytische  Einflüsse,  4)  Temperaturschwankungen,  5) 
wenig  sorgfältigeTerbinduDgen, 


g Mängel  in  der  Herstellung. 
I  ist  augenscheinlich,  dass  alle 

die  erwähnton  Einflüsse  in  glei- 
cher Welse  an  der  positiven, 
neutraleu  oder  negativen  Lei- 
tung sich  geltend  machen  kön« 
nen,  nnd  doch  lehrt  die  Er- 
fahrung, wie  V.  Fernio  au  der 
unten  angegelienen  stelle  mit- 
teilt, dass  Hü  Prozent  aller 
Fehler  an  der  negativen  Seite 
des  Netzes  auftreten;  dies  ist 
wahrscheinlich  auf  elektro- 
endosmotische  Wirkungen  zu- 
rückzuführen, welche  djiiin  be- 
stehen, das^  in  einem  porösen 
Medium  die  Feuchtigkeit  von 
Orten  hohen  Potentiale»  zu 
solchen  niedrigen  Poteutiales 
befördert  wird.  Keine  Substanz 
ist  gänzlich  unporöä;  „porös 
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Figur  67 


und  „nicht  porös*  sind  nur  relative  Begrifl'e,  und  Substanzen,  die  als  nicht 
pords  betrachtet  werden,  können  sowohl  unter  hydrostatischem  Drucke  als 
auch  unter  einer  bestimmten  elektrolytischen  Pressung  zur  Wasseraufnahme 

gezwungen  werden.  Wird  ein  poröser  Tonzylinder,  so  wie  er  in  den 
Leclanche-Elementen  Verwendung  findet,  in  ein  Wasserglas  gestellt  uad 
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Qacbdem  das  Niveau  aussen  und  innen  die  gleiche  Höhe  erreicht  hat,  eine 
Potentialdifferenz  von  1  oder  2  V  zwischen  den  beiden  Abteilungen  her- 
▼orgenifeD,  so  loigt  sich  ein  gans  beträchtlicher  NiTean-Unteraohied  und 
mr  ist  der  höhere  Wasserspiegel  dort,  wo  dtn-  negative  Pol  sich  befindet. 
Verfasser  führte  nun  folgenden  Versuch  aus.  Er  bettote  eine  gut  glasierte 
Tonröhre,  wie  sie  bei  Kabellegungen  Anwendung  findet,  in  die  Erde ;  das 
untere  Ende  stand  in  Asphalt,  das  obere  ragte  etwa  50  mm  über  den 
Boden.  T7m  die  Anssenfliohe  der  Röhre  worden  Drähte  spinilfSrmig  ge- 
wunden, ebenso  wurden  an  der  Innenseite  Drahtspiralen  angeordnet. 
(Siehe  Fig.  67.)  Während  14  Tagen  wurden  nun  von  Zeit  zu  Zeit  der  um- 
gebende Grund  und  Boden  mit  Wasser  begossen  mit  dem  Erfolg,  dass 
der  Innenrauri)  vollständig  trocken  blieb.  Hierauf  wurden  an  die  zwei 
Drähte  230  Y  gelegt,  die  äussere  Drahtwindung  war  die  positive,  die 
kam  die  negative.  Nach  Verlauf  einer  Stunde  traten  an  der  Innenflftehe 
der  Röhre  Wassertropfen  auf,  nach  zwei  Tagen  war  die  Röhre  schon  halb 
gefQllt.  Die  Wandungen  hatten  eine  Dicke  von  12  mm.  Wiirdo  die 
Polarität  umgekehrt,  so  wurde  der  Innenraurn  vollständig  ausgetrückuet. 
Auf  Grund  dieses  Experimentes  gibt  Verfasser  seine  Auffassung  wieder 
vie  die  KahelierstÖrungen  durch  ekktrolytiaehe  Efadlfiwe  an^men  aindL 
Ferner  hat  Verfasser  gefunden,  daea  falls  in  Leitungsnetzen  die  Erdver- 
bin  lung  des  dritten  Drahtes  öfters  unterbrochen  wird,  häufig  Störungen 
auftreten.  In  einem  grossen  Netze,  in  dem  die  Erdverbindung  nie  unter- 
brochen wurde,  ereignete  sich  während  einem  dreijähri<,'on  Betriebe  nur 
eioe  einzige  Störung  an  der  dritten  Leitung;  während  in  einer  anderen 
Billion,  in  welcher  jeden  Morgen  in  PrtfBweeken  die  Erdverhindong 
unterbrochen  und  abwechselnd  die  positive  und  negative  Leitung  an  Erde 
gelegt  wurde,  Störungen  in  der  dritten  Leitung  etwas  ganz  gewöhnliches  waren. 
Zum  Schlüsse  gibt  Verfasser  noch  die  MasHuahtncu  an,  die  zu  treffen  sind, 
um  Fehler  im  Netze  auf  ein  geringes  Mass  zurückzuführen. 
(The  Eleetridan  1906,  8.  125/127.)  i^. 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

297.  Kraltveraorgnaj;  fttr  die  OraDiehaft  London. 

In  den  letzten  Jahren  waren  die  Augen  aller  Fachleute,  welche  sich 
fir  die  wirtschaftliche  Seite  der  Elektri/.irütswerk betriebe  interessieren, 
nach  England  gerichtet,  wo  für  die  Grafschaft  London  eine  Stromversorgung 
projektiert  ist,  wie  sie  snr  Zeit  wohl  einzig  dasteht. 

Sehen  im  Jahre  1900  kamen  vier  wichtige  Konsessionsgesuche  fOr 
dektrische  Kraftv erteil ung  vor  eine  Kommission  des  Unterhauses  mit  Sir 
James  Kitson  als  Vorsitzenden,  und  zwar  die  County  of  Durham  Electric 
Power  Supply.  die  Tyneside  Electric  Power,  die  Lancashire  Electric  Power 
und  die  South  Wales  Electrica!  Power  distribution.  Nach  Anhörung  /ahi* 
raieber  Qutaebten  erkannte  die  Kommission  den  Wert  der  elektrischen 
Sner^ie  anm  Zwecke  der  Kraftverteilung  und  die  Wiohtigkeit  derselben 
för  die  Industrie  des  Landes  ansdrflcklich  an  und  gab  die  Erklärung  ab, 
dstl  sie  beabsichtige,  der  Bevölkerung  dadurch  Vorteile  zu  bieten,  dass 
•  die  Massregelu  für  eine  allgemein«)  billige  Energieverteilnng  erleichtere. 

In  den  Fachkreisen  wurde  sofort  richtig  erkannt,  Hhss  die  Konzen- 
tration der  Energieerzeugung,  d.  h.  die  Energieverteiluug  von  möglichst 
ffrosMn  Zentralen  fBr  möglichst  ausgedehnte  Gebiete,  allein  die  Möglichkeit 
uietet,  bei  billigen  Verkaufspreisen  den  Betrieb  rentabel  zu  raachen.  Im 
vergangenen  Jahre  il905)  nun  wurde  von  der  Administrative  County  of 
London  and  District  Electric  Power  Company  ein  Projekt  eingereicht,  nach 
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welchem  eine  Energieversorgung  für  ganz  London  beabsichtigt  ist,  ein 
Projekt,  welches  drei  Kraftstatiooen  vonieht,  deren  Leiatuagsfähigkeit 
naoh  erfolgtem  Ausban  je  90000  PS  betragen  soll. 

Die  Dtirchscbnittskapasitftt  der  jetzigen  51  Elektrizitätswerkein  London 
beträgt  ca.  3000  KW,  während  die  jährlichen  Betriebskosten  für  diese 
Werke  20  Millionen  Mfirk  (1  MilK  Pfund  Sforlinfj;)  übersteigen,  d.  h, 
Mk.  130  pru  K W  ZeiitralciiltMr-tiuii:  l">*'r-  lierra^'  derjenigen  Energiemenge, 
welche  die  erwähnten  51  jetzt  exiatiereudeu  Werke  für  Kraftzwecke  (ge- 
werbliehe  Zwecke)  abgeben,  macbt  nur  4*h  dea  wirklichen  Bedarfes  dioier 
Bezirke  aus^  indem  nur  16  172  PS  geliefert  wurden,  während  456000  P8 
benötigt  wür»len.  Fnrl!ic]i  >tM  noch  bemerkt,  dns;*  der  Dtirrbsrhnittapreis 
für  elektrinchen  Strom  in  London  nach  den  Berichten  des  Handel^mimsterionis 
etwaa  über  30  Pfg.  (3,57  Penny)  pro  KW- Stunde  beträgt,  wahrend  die 
gesamten  Erzeugungskosten  sieh  auf  fost  17  Pfg.  (2  Penny)  belaufen. 

Die  Geseluehaft  kalkuliert  nun  folgendermassen :  Sie  beabaiohtigt| 
drei  grosse  Stromerzeugungsstationen  an  den  Ufern  der  Them»e  iu  Green* 
wich,  We^rhnm  und  Fulham  zu  »'rrichten  und  daselbst  Dampfturbinen  ▼on 
äolcher  Cirueise  aulzuötellen,  wie  ijisher  noch  keine  gebaut  worden  sind. 
Wie  weit  die  Konzentration  der  Euergieerzeugung  getrieben  werden  soll, 
kann  man  erkennen,  wenn  man  die  Sapasitit  der  geplanten  Werke  mit 
der  Durchiehnittskapazitftt  bei  zurzeit  bestellenden  Werken  vefgleiobt: 
Jede  der  geplanten  Stationen  soll  für  90000  KW  gebaut  werden,  während, 
wie  schon  gesagt,  die  Durcbscbuittskapazität  der  besteheadeo  Werke  our 
30ÜU  KW  beträgt. 

In  bexug  auf  das  Anlaffekanital  sollen  bei  den  neuen  Stationen 
gewaltige  Ersparnisse  infolge  der  Konzentration  erzielt  werden.  Der  Par- 
hunentakommiseion  lag  eine  approximative  Kostenberechnung  wie  folgt  vor: 

Pfund  Sterling    Mark  cn. 


Orundstöckerwerb   40000  816000 

Koudensationseiuriohtung,  Rohrleitungen,  Rangier- 
gleise, Kais,  Fundamente    77000  1580000 

Oebftode,8ehomsteine,Dampfkessel|Rohrleitungeo, 

Kohlentransport- Vorrichtungen  et*»  330000        C  700 000 

Stromerzeugungs-Anlage   IWäOnO  400O000 

Sehalt -Anlagen    500UÜ  10200liU 

Bauleitung,  Abnahmen  und  Uuvorbergesehenes 
(10*/i  der  Qbrlgen  AnaehafFungskosten  aussohl. 
Grundstackserwerb)    \\^o\^i)  i.:2i)0'''' 


Gesamtantagekspital  757000  15436000 

Das  Qesamtanlagekapital  wird  also  auf  rund  15,5  Mill.  Mark  ina* 
gesamt  oder  auf  Mk.  172  pro  KW  Zentralenleistung  angesetzt.  Dabeiist 
zu  bemerken,  das»  diese  Zahlen  auf  wirklichen  Angeboten,  nicht  etwa  auf 
Schätzung  beruhen.  Der  Durchschnitt  der  entsprechenden  Aufstellung  für  die 
e>d8tierenden  Elektrizitätswerke  in  London  ergibt  dagegen  ein  Aobge- 
kapilal  tou  ca.  Hk.  1040  pro  KW. 

Natorgemäss  sind  durch  die  Konzentration  der  Energieerzeuguog  mit 
der  Ersparnis  an  Anlagekapital  auch  Ersparnisse  an  Befriobskosten  «ropaart. 
Das  Handelsministerium  hat  die  Betriebskosten  einer  Ötatioo  von  900UU  KW 
foigeudermasseu  geschätzt : 

Pro  KW*  Stunde  für  Penny  oder  Pfennig 

Löhne   0,0225  0,19 

Kohlen   0,1100  0,93 

Waaser,  Oel  etc   0,0045  0,04 

Reparaturen    .......     0.0170  0,15 

0,1540  1,31 


Digitized  by  Googl 


—   271  — 


1297J 


Die  Zahleo  entsprechen  den  Bctriebsergeboissen  in  dem  Elektrizitäts- 
werke der  Tynesyde-Company  zu  CArville  (siehe  Elektroteehn.  Zdtaehr.  1906, 
S.  885),  mit  Ausnahme  dea  fiSr  Kohlen  emgeeetitett  Betrages,  welcher 

Uber  ist  als  der  dortige. 

Mit  dem  Betrag  von  1,31  Pf^.  (0,154  Penny)  muss  der  entaprechende 
Beirag  von  9,3  Pfg.  (1,1  Penny)  für  die  zur  Zeit  in  London  exiitiereniiea 
Elektrizitätswerke  yerglichen  werden.  Diu  gewaltige  Ersparniss  kommt 
daher,  daae  die  Kohlen  billig  beeehafffc  werden  können,  daee  die  Löhne 
dareh  die  aiiagedehntoate  Anwendung  nntomotiaeher  Apparate  (Kohlen- 
transportvorriohtunj^f'n,  automatisch f  Feuerung'en  usw.)  niedriger  werden, 
and  weil  die  groaaen  Maschinensätze  mit  hohem  NulztfTekr  fir1>eiten.  Die 
neue  Oesellschaft  verfügt  über  ein  Kapital  von  ca.  lOü  Millionen  Mark. 
Falls  dies  nicht  genügen  eoUle,  so  bürgen  die  Nnmen  der  Qarnntieaeiefaner 
(unter  welchen  sich  lleaara.  Raring  Broa.  befinden)  dafBr,  daaa  ea  an  dem 
aütigen  Oelde  nicht  mangeln  wird. 

Das  Projekt,  welches  im  Vorstehenden  nnch  einer  Abhandlung  im 
Gasjournal,  S.  148/151  und  8.  173/177  skizziert  wurde,  ist  wegen  Zeit- 
maogel im  vergangeneu  Jahre  (VJOö)  im  Unteriiaus  nicht  mehr  durch- 
^gangen.  Seitdem  haben  ▼eraebiedeoe  ElektriaittUa-Geaellachaften  (private 
Bod  stadtische)  -  in  Teilen  von  London  m  ratsam  gefunden,  eine  wesentliche 
Herabsetzung  im  Preise  drs  für  Ki  ift-  und  Mni/zwecke  gelicforten  Stromea 
eiQtreten  zu  lassen,  man  ist  mehr  und  mehr  bestrebt,  die  Kraftwerke  besser 
auszunutzen,  man  ermuntert  durch  Druckschriften,  Ausstellungen  etc  zur 
aasgadehnteaten  Anwendung  der  ElektridtSt,  knrs,  alle  beteiligten  Kreiae 
benutzen  die  Zeit  bia  aar  Wiedereröffnung  des  Parlamentes,  um  ihre  Vor- 
bereitungen zu  einem  erneuten,  energischen  Kampfe  um  das  Recht  der 
Versorgung  des  Londoner  Oebietef;  zu  betreiben.  (Siehe  darüber  Elektro- 
technische Zeitschrift  1906,  8.  30/81.) 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  beschäftigt  sich  auch  die  französische 
Zeitiehrift  L*Eleotricien  mit  den  jetat  aobwebenden  Projekten.  Wir  ent- 
aabmen  derselben  folgendea: 

Von  den  am  meisten  Aussicht  besitzenden  Projekten  für  dif^  kimftlge 
Stromversorgung  von  London  sieht  eines  die  Erriclirung  ein*  r  ^^rosaen 
Kraftstation  in  daint-Neots  vor,  ÖO — 60  Meilen  nördlich  von  Londun,  von 
VC  aoa  der  Strom  bei  einer  Spannung  von  20000  Volt  teita  durch  Unter- 
jnmdkabel  teils  durch  Luftleitungen  der  Bahnlinie  entlang  geführt  werden 
»örde.  Ein  anderes  Projekt,  welches  aber  weniger  Aussichten  auf  Erfolg 
besitzt,  sioht  eine  KraftHtation  in  den  Kohlenminen  von  Kent  vor  und 
^•ne  KraftübertraguDge  nach  dem  Londoner  Stadt^^ebiete.  Diene  beiden 
Vorschläge  hätten  als  Resultat,  dass  die  Energie  zu  einem  ausserordentlich 
niedrigen  Preia  geliefert  werden  könnte.  Der  Rat  der  Grafaehaft  London 
bat  mit  Hilfe  und  Beirat  bedeutender  Ingenieure,  wie  Preeo« .  Haraond, 
Sneil,  Ridor  usw.  ein  ojf^kt  ausgearbeitet,  welches  die  grosse  KraftstaHon 
in  Greenwich,  welche  ursprünglich  ntir  für  das  Tramway-Netz  bestininii 
v&r,  benützen  will.  Wenn  das  Parlament  diesen  Vorschlag  annimmt,  wird 
BMh  eine  sweite  Station  von  60000  KW  in  Battenea  errichtet  werden; 
dai  erforderliche  Kapital  wird  mehrere  Millionen  Pfund  erreichen,  die  Aus- 
Ehrung  wird  einige  Jahre  dauern,  aber  das  Ganze  wird  zahlreiche  Vorteile 
im  Qfifoltrf.  haben.  Was  nun  die  Tfigv  d*»r  bereits  bestohendf^n 
Geaeüschafteu  betrifft,  so  suchen  »ie  sich  zu  wehreji,  sie  entwickeln  rege 
l^keit  und  machen  grosse  Anstrengungen,  ihre  Abonnenten  beizubehalten; 
n  dieaem  Zwecke  hat  aieh  ein  Dutsend  von  GetellachafteB  au  einem 
Srndikat  loaammengeaohUiaaeii  und  heabaichtigt,  vom  Parlamente  die  Er- 
niHchtignng  zu  erlangen,  sich  vereinigen  zu  dQrfeo,  um  unter  ge<ren zeitiger 
Beihülte  zusammen  als  Ganzes  die  Verteilung  ?on  Energie  in  den  auf  aio 
eotfailenden  Zonen  vornehmen  zu  können. 
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Au  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  über  die  Anstrengungeo 
berichtet,  die  eioe  dieser  Gesellschafteo,  die  Cliaring  Gross  Co.  macht,  um  ihre 
Lage  zu  befestigoii.  Zoent  wurden  twei  HftwbineiiB&toe  tob  800  und  1 600 KW 
eiogebant.  Ab  Spannnng  warde  10000  Volt  bei  einer  Frequenz  50  gewählt; 
zur  Verwendung  gelarif^^te  eine  Baliss-Dampfmaschinefür  dreifache  Expansioa, 
sowie  eine  Lahmeyer -Wechselstrommaschine;  der  zweite  Satz  bestand  ans 
einer  horizontalen  Sulzer-Maschine  und  einem  Lahmeyer-Drehstrom-Generator. 
Seither  sind  noch  zwei  andere  Gruppen  "von  je  4000  KW  montiert  wordeo; 
SM  beetebeD  aus  je  einer  Tertikalen  dreizyliodrigen  Salser-Dflmpfnuttobuie 
und  Lthmeyer-Oeneratoren,  den  grliesfen,  welche  bisher  in  England  an^ 
gestellt  wurden.  Die  Kühltürnie  sind  aus  Stahlblech  und  besitzen  eine 
Kapa/itiit  von  12000  kg  Dampf  pro  Stun<^e  hei  normalem  Betrieb.  Das 
Ke.sH(lhaua  in  liow  besitzt  Kessel  vom  liornsby-Typ ;  jeder  Kessel  ist 
mit  einem  Ueberhitzer,  System  Mac  Phail  und  Simpson  versehen. 
Die  Versorgung  mit  Wasser  geschieht  durch  zwei  artesische  SrunDSO, 
System  Binch,  von  120  m  Tiefe,  welche  675000  his  900000  Liter  Wasser 
pro  Stunde  liefern.  Für  die  Speiseleitungen  werden  dreiadrii^o,  papie^ 
isolierte,  Blei  umhnHf*'  Kabel  verwendet.  Es  sind  vier  UnterstatioDen  vor- 
gesehen. Die  daselbst  autgestellten  Motoren  erhalten  Strom  von  ca. 
10  000  Volt;  ihre  einheitliche  Leistung  beträgt  500  PS  bei  einer  Toureo- 
zahl  von  300*  Die  Yertellungskabel  aind  in  gl^eher  Weise  mit  Papiw 
isoliert  und  mit  Bleimantel  versehen;  die  Ahonnenten  erhalten  den  Strom 
mit  einer  Spannung  von  200  Volt. 

(Gasjournal  1906,  S.  148/151  und  S.  173/177  und  L*jäleetricien  1906, 
S.  183/184.)  Bq. 


298.  Die  Wahl  der  Frequenz  in  Wechselstromverteilttsg^snetzen. 

A.  Jilondel  veröffentlicht  an  der  tintcn  angegebenen  Stelle  Siudieo 
über  die  Vor-  und  Nachteile  der  Verteilung  mittels  Wechselstrom  von 
den  üblichen  Periodeu£ahlen  25  und  50.  Verfasser  konstatiert  folgendes: 
1.  Die  Generatoren  für  25  Perioden  werden  im  allgemeinen  teurer  (8 — Ib^) 
wie  die  fQr  50  Perioden ;  auch  zeigeu  die  erstereu  einen  viel  stärkenn 
Spannungsabfall  zwischen  Vollbelastung  und  Leerlauf.  2.  Für  die  Fern- 
leitung ist  die  niodrtr^e  Periodenzahl  ^ütisfio'er,  weil  die  Kapazitäts-  und 
SelbstinduktionswirkuDgeij  der  Leitung  geiiiiucr  ^ind.  als  bei  Ijoher  PeriodeD- 
zahl.  Bei  Luftleitungen  über  100  km  oder  Kubellängeu  über  10  km  soll 
die  Frequena  25 — 83  nicht  übersteigen.  3.  Für  die  Motor«n  ist  eine 
niedrige  Periodenzahl  im  allgemeinen  günstiger.  4.  Hingegen  für  Trans- 
formatoren ungünstiger.  Bei  25  Perioden  sind  die  Transformatoren  10— 
20°/»  teurer;  der  Spannuns^sabfall  ist  grösser  und  der  Wirkungsgrad  geringer. 
Beispielsweise  besass  eiu  Transformator  U^rown ,  Boveri  &  Co.)  für 
25  Perioden  nur  70%  der  Leistung  eines  solchen  für  50  Perioden  von 
gleichem  Preise.  6.  Umformer  arbeiten  bei  niedriger  Periodensahl  besser, 
msbesonders  bei  Umformung  in  Gleichstrom  von  600  V,  Bei  Umformern 
für  250  V.  Gleichstrom  ist  die  Periodenzahl  50  angezeigt  6.  Das  gleiche 
gür  von  K')llektormotoren,  für  welche  keine  höhere  Periodenzahl  als  35  zu 
eiii[>tehieu  lat.  7.  Mit  Bezug  auf  die  Beleuchtung  ist  zu  erwähnen,  daM 
Glühlampen  über  fünf  Kerzen  mit  Wechselstrom  von  25  Perioden  betrieben 
werden  können,  Bogenlampen  aber  niobt. 

Znm  Schlüsse  gelangt  Verfasser  zu  nachstehenden  Folgerungeu: 
A)  Für  kleine  Verteilungsnetise  z.  B.  wo  kleine  Ortschaften  sich  um  ein« 
Lokalbahn  gruppieren  und  die  gleichen  Generatoren  für  die  Strom- 
versorgung der  Orte  und  die  Bahnhelastung  bestimmt  aind,  ist  eine  höhere 
Periodenzahl  als  25  augebracht,  besonders  wenn  geringkeraige  Lampen 
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an  eine  Spannung  von  220  Volt  nügelegt  werden  sollen.  Am  günstigsten 
iat  die  Teriodenzahl  S«i  in  diesem  Falle,  da  die  Traustunuatoren  und 
Umformer  für  eventuelle  Bogenlichtbeleucbtung  bei  dieser  Frequenz  am 
gflDstigsten  arbeiten.  B)  E%r  grosse  VerteilangsDetze  mit  Qlflhlampen 
md  Bogenlampen  ist  die  Periodenzafal  50  zu  wählen.  GegebenenfaUe 
empfiehlt  es  sich  hier  auch  Wecliselstroni  vnn  25  Perioden  zu  verteilen, 
einen  Teil  in  GieichHtrom  und  den  Hndr>ren  tur  die  Beleuchtung  der  Vor- 
orte in  Wechselstrom  von  50  Perioden  umzuformen.  Dieses  Verfahren 
eignet  sich  besonders  für  Zentralen  mit  Bahnbelastung.  Für  Zentralen 
ohne  Babnbelastung  dfirfken  33  Perioden  für  die  Yerteilung,  sowie  Ein- 
itellong  kleiner  Oleiobstrom-Umformer  fQr  die  Bogenlampen  am  geeig- 
netsten sein. 

(La  Rot.  ^lectriquc  Paris,  15.3.  1906.)  Bu. 


In  einem  Vortrage  Aber  Gasmasebinen  bringt  Dr.  Ing.  A..  Mensel 
einen  interessanten  historischen  Kflekblick  auf  die  E!ntwicklung  des  Oas- 
maschinenbaues und  zc'is^t,  wie  d'w  von  einer  Mas<Oiine  bewältigte  Leistung 
von  8  PS  in)  Jahre  1867  hezw.  4  1'8  im  Jahre  187S  in  rascher  Steifi^eiung 
bis  neute  auf  3000  und  400O  l'S  angewachsen  i^t.  Das  rasche  Anwachsen 
aetzt  jedoch  erät  mit  dem  Auftreten  des  Viertaktmotors  ein.    Es  betrug 

im  Jshre  18flO  die  grOsste  Einheit  noob  20  PS 

,       ,  1885  „       ,  .        ,      80  PS 

.      ,  1893  ,       ,  „        ,  2üüP§ 

.      .  1898  .      „  ,       ,    000  PS 

und  dann  in  rascber  Folge  beute  bis  4000  PS  und  mebr.   Die  Entwioklung 

m  so  grossen  Einheiten  hatte  ihre  Ursache  in  der  Mögliobkeit  der  Aus- 
BOtzong  beizwertarraer  Gase,  wie  sie  beim  Iluttenbetriebe  entstehen, 

(Elektroteebnik  und  Masohinenbau  1906,  Jahrg.  ;24,  8.  453.)  Ho. 

300.  Der  Ausbau  der  Werke  an  den  Niagarafallen. 
Lange  Zeit  galten  Turbiueu-Eiuiieituu  von  5000  PS,  wie  sie  in  den 
Anisgen  der  Niagara  Falls  Power  Co.  aur  AnfstelluDg  kamen,  als  die 
grSisten,  bis  vor  wenig  Jahren  die  Werke  an  der  Kanadischen  Seite  der 

Kiagarafälle  bei  ihren  Erweiterungsbauten  sogar  Turbinen  -  Einheiten  von 
10000  PS  einbauten.  Diese  grOHsen  Turbinen  nehmen  Tuir  wenig  mehr 
Plfttz  ein,  wie  jene  für  5000  PS-Lei^itung,  ausberdom  beisitzeu  8ie  die  Vor- 
züge, daMS  die  Kosten  pro  PS  bei  Turbiue  und  lieuerator  billiger  werden, 
der  Betrieb  sieb  Tereinfaeht  und  die  Kosten  des  Unterbaltes  sieh  ver- 
mmderu.  Neuerdings  geht,  wie  an  der  unten  angebenen  Stelle  mitgeteilt 
wird,  die  Electrieal  Development  Co.,  welche  über  12.>000  PS  verfügen 
wird,  dazu  über,  sogar  Turbinen-Einheiten  von  !"5(HM)  l^S  zu  verwenden. 
Die  Turbinen  werden  in  einen  4.')  ra  tiefen  Sehachi  eai^eijaut,  von  welchem 
aus  ein  Abwasserkanai  nach  dem  unterhalb  der  Fälle  gelegeneu  Fiuss- 
Issfe  fHbrt.  Die  hoblen  vertikalen  Wellen  sind  38  m  lang  und  werden  in 
drei  Zwiscbenlagem  geführt.  Zu  jeder  Turbine  gehört  ein  9-375  KW- 
Drehatromgenerator  mit  12  Polen,  12  000  Volt  Spannung  und  25  Perioden 
pro  Sekunde.  Während  die  lüUOÜ  f'S -TurhiiM'n  von  deutschen  Firmen 
geliefert  wurden,  siad  die  zuletzt  erwaimieii  uinenkauiachen  Ursprunges. 
(Electrieal  Review,  Ijondon  19üü,  lid  5S,  S.  ö87.)  Bg. 

soll  Dampf*TiirbliMii. 

»Die  Dampfturbinen  zu  Wasser  und  zu  Laude"  war  das  Thema  eines 
Vortrages,  den  C.  Partjoua  kürzlich  vor  der  Koyal  Institution  hielt.  Der 
Vortragende  bericlitete  nicht  über  Fortschritte,  sondern  gab  einen  Ueber- 

Aan*iw>  dw  Uektrotvctiiiik  l»Oft.  L  T«1L  18 
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blick  über  die  (ieschichte  und  Entwicklung  der  Turbinen.  Hei  der  Be- 
schreibung der  gegenwärtig  üblichen  AusführungsforiiKMi  führte  der  Reiiner 
an,  dass  bei  einer  2000  PS-Maschine  die  Zahl  der  Schaufeln  30  000  bis 
50  000  betrage  und  Umfangsgeschwindigkeiten  von  50  bis  100  m  pro  Sek. 
erreicht  werden.  Mit  Bessng  auf  die  Verbreitung  der  Turbinen  wurde  e^ 
wähnt,  da8d  vor  6  Jahren  zu  Lande  etwa  Turbinen  mit  insgesamt  65  000  PS, 
zur  See  mit  ca.  25  000  PS  in  Betrieb  waren ;  gegenwärtig  erreichen  diese 
Zahlen  200  000  PS  zu  Lande  und  800  000  P?^  zur  See.  Zu  Lande  finden  die 
Turbinen  hauptsächlich  in  ^^ro^sen  elektrischen  Kraft/.eutralen  YerwendiiD;^. 
Die  hauptsächlichsten  Ersparungeu,  welche  die  V  erweuduug  der  Danipf- 
tnrbinen  gegenüber  der  Kolbendampfmasehine  mit  sidi  bringt,  betragen 
10  bis  30<>/o  des  Brennstoffes,  ^/i  bis  Vs  des  OeWerbraucbes  und  25  bis 
30%  an  MascbiDenpersonal.  Zum  Schlüsse  betonte  Parsons,  dass  gegen- 
wärtig die  Aussichten,  eine  brauchbare  Gasturbine  oder  Turbinenlokomo- 
tive bauen  zu  können,  gering  sind.  Der  Rau  eines  Turbinen-Motorcars 
scheint  jedoch  in  dem  Bereiche  praktischer  Ausführbarkeit  zu  liegen. 

(The  Electrica!  Engineer  1900,  S.  650.)  Bu. 

30S.  AbiialiiiM-VeniQolk«  «aagwIObrl  an  elaar  Panona-BampflnrblBe 

▼an  1000  KW. 


Die  Ton  der  Hartford  Electric  Light  Co.  an  einem  Zweiphasen- 
Turbogenorator  Torgenommene  Abnahmeprüfung  hat  folgende  Resultate 

ergeben : 


Belastung 
In 

KW 

Dampfdruck 
in 

kg  pro  cm* 

Draok  im 

Kondensator 
in 
cm 

Ucberbit/.uug 
in 

Qmd  Gels.  | 

;  Damjjfverbraucb 

in 

kg  pro  KW'Stde 

1546.4  [ 
1919,3  j 

1047,6  1 

1071.5  1 
286,6 

463.0 
271,8 

9,6  j 
9,66  ' 

9,e6  1 

9«8 
9,9 

10.3 

I  6,6 

4,8  1 
4 

4,3 

«,1 
2,ö6 

2.25 

60  , 
51  1 

42  1 

43  ] 
40,6  1 
84,5  i 
27  ' 

1  8,6 
1  8.63 

1  8.72 
'  6.7 

! 

10,4 

13.4 

(L'^dairage  Electrique  1906,  Bd.  47,  Supplement,  3.  XYII.)  Bu. 


303.  Ueberhitzter  Dampf. 
Bibbins  bespricht  an  der  unten  angegebeaea  Stelle  die  Vorteile  und 
Naehteile  der  Verwendung  überhitzten  Dampfes  fQr  Eolbendampfmasehinen 
und  Dampfturbinen  (Westinghouse^Parsons).  Damaoh  beetehen  die  Vor« 

teile  der  Ueberhitzung  in  einer  Verringerung  des  EohlenTerbrauehes,  Re- 
duktion <](>]•  Dimensionen  v<m  K"e<!^el  und  Leitung,  sowie  in  einer  Ver- 
nngei  ini^  der  Abnutzung  infolge  mitgerinsener  Wasscrtcüchen.  Die  Nach- 
teile sind  Mehrverbrauch  an  Wartung,  Verzinsung  und  Abschreibung  der 
Erstellungskosten  des  Üeberhitzers  und  der  LeitunesisoHerungen,  sowie 

Sösserer  Raumbedarf.  Der  DampfTerbrauoh  wird  bei  Dampfmaschinen 
r  50^  Ueberhitzung  um  4 — 15%  verringert,  von  grossem  Einflüsse  auf 
diese  Reduktion  ist  die  Bauart  der  Maschin Bei  Turbinen  ist  die  Re- 
duktion von  der  Belastung  unndbäni^ig  und  beträgt  bei  25"  Ueberhitzung 
5*/»,  bei  50°  bis  107»  und  bei  7j  bis  lö'Vo.  Die  Ursache  des  geringeren 
Dampf verbrauehes  sieht  Verfasser  bei  Dampfmaschinen  in  der  Reduktion 
der  thermischen  Verluste  beim  Wfirmeaustousche  cwischen  Dampf  und 
Zylinderwand,  bei  der  Turbine  in  den  geringeren  mechanischen  Ver- 
lusten bei  der  Reibung  von  Rad  und  Dampf.   Die  Ueberhitzung  kann 
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eine  "VerriogcruDg:  des  Kohlen verhratichos  von  15 — 'iO^/o  bewirken.  Die 
Anschairungekosten  einer  Teherhitzeraiilago  können  auf  G40  Mk.  pro 
1000  kg  Dampf  ohne  Montage  und  7;h>  Alk.  fertig  montiert  geschätzt 
werden.  Für  eine  Anlage  mit  U  kg  Dampfverbrauch  pro  KW-Stde.  be- 
tngeo  die  Kosten  des  Ueberhitoers  pro  Kw  ohne  Montage  etwa  •  6,5  Mk., 
ndt  Montage  7/2  Mk. 

Die  Aiisflehnung  der  metallischen  Teile  bei  Feborhitzuno:  ffilirt  hie 
Uü<]  d.i  zu  StTtrungen  des  B*»triebes.  Die  Feuerung  niuss  sorgfältig  erfolgen; 
CS  ist  bt^eünders  darauf  /u  achten,  dflss  die  Tempertttur  mögiichHt  konstant 
bleibt.  Alle  Leitungen  sind  gut  zu  isolieren  und  mit  Waseerabscheidem 
n  TOTseheD,  damit  nidit  durch  zttfölligea  Mitreieeen  von  Waaaerteilohen 
die  TurbinenschaufelD  Schaden  erleiden. 
(Elektrotechnik  ii.  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  24,  S.  402.)  Ho, 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

804»  Zwei  iieveire  VerfUiren  zur  Atifreolitorhaltaag  dea  Oleltihlaaflia 

von  Elektromotoren. 

"Wenn  ea  sich  darum  handelte,  bei  elektromotortscben  Antrieben  die 
Wellen  mehrerer  Maschinen  oder  Apparate  mit  genau  gleiciier  (iesch windig- 
keit laufen  zu  lassen,  wurden  bisher  Kebeoscblussmotoren  verwendet,  da 
deren  Drehzahl,  wenn  sie  durch  entsprechende  Aenderung  der  Feldstärke 
bei  zwei  Motoren  gleich  eingestellt  ist,  nur  Yon  der  Spannung  abhängt. 
Sollen  grosse  Anzugskräfte  überwunden  werden,  so  genügt  der  Neben- 
»chlussmofor  nieht  Tnehr;  zweckdienlich  hat  sich  hier  vielmehr  eine 
•ier  ehemaligüü  Helios- Lloktriüitats  -  Gesellschaft  geschützte  Oruppen- 
»clialtuug  von  Motoren  erwiesen.  Tritt  z.  B.  bei  einer  Verladebrücke, 
d«en  ^rtbewegung  durch  zwei  von  synchronlaufeuden  Nebenschlusa- 
motoren  angetriebene  Fahrwinden  erfolgt,  ein  Süsserer  Widerstand  auf, 
der  ihre  Bewegungen  zu  hemmen  sucht,  so  kann  es  leicht  Torkommen, 
<las8  das  Drehmoment  des  Xebenschluasmotors  nicht  mehr  ausreicht  und 
»eine  Drehzahl  daher  schnell  abnimmt,  während  der  Motor  der  anderen 
Fuiirwinde  sich  mit  nor-  1  % 

maler  Geschwindigkeit 
weiter  bewegt.  Diese 
verschiedene  Bewegung 
der  Fahrwinden  vernr- 
Mcht  ein  Ecken  der 
Terla«lebrücke,  das  bei 
relativ  grossen  Fahr* 
Geschwindigkeiten  zur 
Entgleisung  führen 
kann.  Derartitre  TTobel- 
Btäode  werden  nun 
dorch  die  nachfolgend 
beschriebene  Gruppen* 
Schaltung  von  Motoren 
Tormieden.  ¥igxxT^ 

Der  Anker  jedes  Motors  ist  mit  der  Hrtlfte  der  Feldspulen  des 
Hotors  I  und  der  Hälfte  der  Feldjjpulen  des  iMotoi  «  II  hintereinander  ge- 
•ehaltet,  während  beide  Ankerstromleitungen  siuii  in  a  und  b  vereinigen, 
■bo  parallel  gesdialtet  sind  (stehe  Fig.  (>S).  Die  Motoren  arbeiten  somit 
ala  muptschlussmotoren,  beeinflussen  sich  aber  gegenseitig  derart,  dass 
sie  stets  mit  derselben  Tourenzahl  laufen  mtlssen;  denn  der  Stromzweig 
a  c  6  hat  stets  genau  den  gleichen  Widerstand,  wie  der  Stromsweig  adh, 

18» 
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Wird  also  z.  B.  der  Motor  IT  einmal  stärker  belaste  t  nls  Motor  I,  so  dass 
sein  Strombedarf  zuiiiimiit,  so  wird  auf  Grund  des  Kirchlioti'achen  Gesetze» 
nicht  nur  iu  Leiiuug  a  ci  6,  sondern  auch  gleichzeitig  in  Leitung  a  c  6  die 
Stvommenge  sundimeD,  sodasa  naoh  wie  vor  in  beklen  StromzweigeD  der 
gleiche  Strom  flieaflen  wird. 

In  dem  Aufsätze  wird  nooh  ein  zweites  Yerfohren  zur  Aufrechter- 
haltung  des  Gleichlaufes  von  Motoren,  das  von  Siemens  &  Halskp  homihr', 
besobrieben;  dieses  wird  mit  besonderem  Vorteile  bei  Telegraphenapparateü 
und  Vorrichtungen  zur  Fernübertragung  von  Bewegungen  verwendet,  wo 
an  die  GleidimAisigkeit  des  Ganges  sehr  hohe  Anforderungen  gestellt  werden. 

(Helios  1906,  Jahrg.  12,  S.  597/9.) 

Vil.  Elektrische  Beleuchtung. 

306.  Moere'B^a»  Ueht. 

Es  sind  mehrere  Jahre  vergangen,  ohne  dass  man  von  dem  Moore- 
Bchen  Licht  wieder  etwHr^  vernahm;  es  scheint,  i\f\m  der  Erfinder  diese 
Zeit  dazu  benutzte,  mn  sein  System  zu  vervollkommnen.  A.  Bainville 
berichtet  uuu  nach  „Weatorn  Electrician"  über  interessante  Details  einer 
Moore'schen  Beleuchtuugsao]ag(>  die  kfirdich  gelegentlidi  der  Aua- 
BteUung  im  Madison  SquareGar  den  im  Eiatrittwaale  zu  sehen  war.  Frilher 
war  dieser  Saal  durch  eine  Reihe  von  Glühlampen,  die  um  die  Fenster- 
gesimse herum  und  am  Plafond  anf^ebracht  waren,  beleuchtet;  jetzt  hat 
mau  diese  Einrichtungen  durch  Moore'sche  Lichtröhreu  ersetzt,  die  iu 
einer  uii unterbrochenen  Linie  (47  m)  uro  den  Plafond  herumgeführt  siiiii. 
Man  kann  so  leicht  einen  Venrleicfa  zwieohen  den  Beleuchtungen  dnreb 
die  beiden  Systeme  ziehen.  Wie  der  Erfinder  mitteilt,  geben  die  Moore- 
echen  Rohren  bei  demselben  Stromverbrauche  etwa  dreimal  so  viel  Licht 
wio  Glühlampen.  Die  Anbringung  der  Röhren  geschieht  in  der  Weise, 
dasa  einzelne  Röhren-Elemente  Stück  au  Stück  gesetzt  und  zusammen - 
gekittet  werden.  Das  Auspumpen  der  Köhre  wird  am  Platze  selbst  vor- 
genommen, nachdem  die  Installation  Tollendet  ist  Wie  es  adieint,  smd  dss 
erforderliche  Material,  sowie  die  Gasapparate,  Luftpumpen  usw.  gut  ge- 
w&hlt,  einfach  und  praktisch;  die  Kosten  der  Installation  sind  relativ 
gering,  es  können  etwa  00%  an  Kab<dn  gespart  werden.  Die  Strom- 
leitungen zu  den  Krdireu  eudigen  in  ein  Stahlgoiiäuse,  das  einen  Trans- 
formator für  SpanQuu|,'8erhöhuug  ^Induktiousspule)  enthält ;  ein  Unterbrecher 
ist  nicht  erforderlich.  Der  dem  Transformator  augefiihrte  Strom  kann 
direkt  den  TOrhandenen  Leitungen  entnommen  werden ;  so  wurde  beispiels- 
weise in  der  Auastellnngshalle  der  vorhandene  Wechselstrom  Ton  208  Tolt 
und  60  Perioden  verwendet.  Die  Farbe  und  der  Wirkungsgrad  <hr 
Röhren  läsat  sich  nach  Belieben  ändern,  indem  man  ein  anderem  Fülluugä- 
gaa  in  die  Köhren  bringt  uud  eine  andere  Starke  des  die  Röhre  durch« 
setaenden  Stromes  auswählt.  Auf  diese  Weise  kann  die  Lichtfülle  tod 
6  Keraen  pro  Meter  Rdhrenlinge  auf  70  Kenen  gesteigert  werden.  Um 
eine  Farbe  ähnlich  der  dea  Glfihlampenlichtes  zu  erlialten,  muss  man 
ein^  Strom  von  0,3  Amp.  verwenden  :  pro  Motcr  Rithrenlänge  sind  dann 
50  Kerzen  erhältlich.  Die  Kurve  (ies  Wirkungsgrades  der  Moore'-^ohea 
Röhre  ist  praktisch  eine  gerade  Linie.  Für  800  Brennstundeu  beiragt 
der  Abfall  im  Wirkungsgrade  etwa  25*A.  Im  übrigen  sind  die  Urssohen, 
welche  den  Wirkungsgrad  der  Glühlampen  so  rasä  sinken  lassen,  ver- 
mieden: Die  Röhre  ist  für  Spannungsschwankungen  unempfindlich,  auch 
ein  plötzliches  Ansteigen  der  Spannung  bririu^t  keine  Schädigungen  hervor: 
ferner  tritt  keine  Schwärzung  wie  bei  der  Glülilampe  auf,  ein  periodisches 
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Auswechseln  infolge  Abnutzung  ist  daher  nicht  erforderlich.  Hingegen 
l&sst  bei  der  Moore'schen  Röhre  mit  der  Zeit  die  Luftleere  nach,  wodurch 
•idi  der  NntMffiBkt  Terringert. 
(L*äeetrieien  1906,  Bd.  81,  8.  854/355.)  Bu. 

306.  Die  nenen  Metallfaden-Lampen. 

Seit  dem  Erscheinen  der  Auer'schen  Osniiumlanipe  und  der  Tantal- 
lampe der  Siemens-iSchuckertwerke  waren  eine  grosse  Zahl  von  Erfindern 
bettrebt,  Metallftden  too  sehr  hohem  Schmelipmikt  henastellen.  Ihr 
Interesse^  die  Tempeistor  des  Glühfadens  so  hoch  als  möglich  lu  treiben, 
ist  leicht  su  begreifen,  schreibt  £.  Ballois  an  der  unten  angegebenen 
Stelle,  da  eben  mit  steigender  Temperatur  auoh  der  in  engen  Grenzen  sich 
befindliehe  sichtbare  Teil  des  Gesamt-Spektrums  der  ausgestrahlten  Energie 
grösser  wird.  Je  höher  die  Temperatur,  je  kürzer  werden  die  erzeugten 
Schwingungen.   Naeh  Lnmmer  kanii  für  einen  gewShaliehen  Kohlenfaden, 

die  Beziehung  der  gesamten  ausgestrahlten 
Energie  zur  Länge  der  Wellen  durch  die 
Kurve  Figur  fiO  darjr^estellt  werden.  Das 
sehr  spitze  Maximum  der  Kurve  entspricht" 
einer  Wellenlänge  von  1,5  ^.  Da  nun  das 
sichtbare  Spektram  sieh  tod  0,4  bis  0,8  [l 
erstreckt,  so  ist  ersiohtliofa,  welch*  geringrä 
Teil  der  KurTenflftche  die  Liohteneugung 
darstellt,  und  wie  gross  der  unausgenutzte 
Teil  ist.  Nimmt  die  Temperatur  des  Glüh- 
fadens zu,  so  rückt  das  Maximum  der 
Korre  nach  links,  and  da  die  Karre  sehr 
rasch  ansteigt,  so  ist  ersichtlich,  dass  schon 
ein  geringes  Vorrücken  eine  grosse  Wir- 
kung hervorbringt  und  die  nutzbare  Fläche 
zu  verdoppeln  oder  zu  verdreifachen  er- 
möglicht. Die  graphische  Beziehung  zwi- 
schen Temperatur  und  Wellenlänge  zeigt, 
dass  die  Menge  erzeugten  Lichtes  der  fünften 
tigar  bd  Potenz  der  Temperatur  proportional  ist.  Ein 

kleines  Anwachsen  der  Temperatur  vergrössert  also  schon  |jRnz  bedeutend  die 
erzeugte  Lichtmenge.  Der  erste,  welcher  diesen  We«;  betrat,  war  Nernst.  Die 
von  ihm  verwendeten  Glühstübcheu  aus  Leitern  zweiter  Klasse  erreichen  eine 
Temperatur  von  2300^  C;  leider  sind  sie  aber  gegen  Ueberspannungen 
•ehr  empfindlich,  so  dass  ein  Eisendrahtwiderstand  benutzt  werden  moss, 
der  aber  ca.  der  verbrauchten  Gesamtenergie  absorbiert  and  so  den 
Wirkungsgrad  lierabmindert.  Immerhin  bcträLrf  der  AVirkurif^sgrad,  d.  h. 
der  Quotient  aus  der  in  Lichtstrahlungen  verwandelten  Knergiemenge  zu 
der  gesamten  gelieferten  Energiemenge  0,85  "/o,  während  für  Kohlenfaden- 
lampen  die  Ziffer  0,2  bis  0,45 ^/o  beträgt.  Der  spezifische  Verbrauch  der 
Nsnstlampe  beträgt  1,8  bis  1,5  W  pro  Kerze.  Fast  za  gleicher  Zeit  mit 
der  Nemstlampe  erschien  auch  die  Auer'sche  Osminmlampe,  die  einen 
Wirkungsgrad  von  0,f)L'"  e  aufweist,  1,5  W  pro  Kerze  verzehrt  und  eine 
Temperatur  des  Glühfadens  von  cn.  1000"  aufweist.  Der  hohe  Preis,  so- 
wie der  Umstand,  dass  für  die  gewöhnliche  Beleuchtung  bei  1  lü  oder 
220yolt  mehrere  Lampen  in  Serie  erforderlich  sind*),  stehen  einer  weiten 
Terbreitang  hmderlich  entgegen'  Die  Tantallampe,  die  fQr  110  Yolt 
gebaut  wird,  ist  wesentlich  billiger,  verbraucht  auch  1,5  bis  1,6  W  pro 
Keise  and  besitzt  lange  Lebensdaaer;  der  Nachteil  dieser  Lampe  besteht 

•)  Inzwischen  hat  die  Aüerg<'S(  llschnft  die  <  »sminlampen  und  Osramlampcn  her- 
gestellt, ani  welche  wir  noch  näher  zurUckkuDUueu  werden.  Die  Kedaktion. 
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darin,  dass  sie  sich  rasch  schwärzt.  ]>ie  Zirkoniumlampe,  die  ein  sehr 
■ohönei  Liokt  besitzt,  Terbrauoht  1,3  W  pro  Kerze,  kann  bei  110  Volt 
verwendet  werden  und  ist  billig'  herenstelleD;  der  Nachteil  besteht  darin, 
daaa  die  FAden  w^eh  werden  und  bei  zuffilliger  Berübnmg  Eurzschluss 

hervorrufen,  der  zur  Zerstörung  der  Ij^nip*»  führt.  Die  von  Dr.  Ku/el 
(siehe  Referat  Nr.  120  u.  188)  erfundene  Lampe  verbraucht  1  W  pro  Kerze  uod 
besitzt  eine  Lebensdauer  von  ca.  1000  ßrennstunden.  Die  ,\Volfrauilam^e'^ 
Patent  Just  (siebe  Referat  Nr.  188  u.  307)  verbraucht  1  W  pro  Kerze,  besitst 
eine  mittlere  Ijebensdauer  von  1500  BrennstuDden  uod  kaon  als  36  kerzig« 
Lampe  bei  110  Yolt  verwendet  werden;  sie  ist  ferner  gegen  Ueber- 
Spannungen  unempfindlich.  Die  der  AutT-<  Jf»«<^llHohflft  geschützte  MolybdäD- 
Lampe  wird  für  110  und  120  Volt  fabriziert,  vrrzi  hrt  1  W  pro  Kerze, 
spendet  schönes  weisses  Licht  und  hält  UeberspauuuDgeu  gut  aus. 

(U^clairage  Electrique  1906,  Band  47,  S.  202/2).  Ru. 

3417.  IMa  W<^aai-Lampe  (Pattnt  Hr.  Just). 

Die  unten  uugegebeue  Stelle  veröffenl licht  einige  Details  aut»  der 
britischen  Patentschrift  des  Dr.  Just  (B.  P.  Nr.  11949)  die  Wollrani- 
Lampe  betreffend.  (Ausführungsrecht  von  der  Wolfram-Lampen-Gesellschsft 

Augsburg  erworben).  Damach  haben  Experimente  gezeigt,  dass  weuD 
Konleffiden,  dio  mit  oiiioTTi  genügend  dicken  Ueberzug  von  Wolfram  od^r 
M<dybdän  veraeheii  worden  waren,  in  verdünnten  Gasen  oder  im  Vakuum 
einer  entsprechend  hoben  Temperatur  ausgesetzt  würden,  sich  die  Kohle 
mit  dem  umgebenden  Metalle  unter  Bildung  Ton  Karbid  verbindet  Die 
Kohle  löst  sich  in  dem  Metalle  vollständig  auf,  sodass  der  Faden  gaos 
homogen  wird,  so  zwar,  dass  nichts  mehr  von  dem  Kohlenkerne  wahrzu- 
nehmen  ist,  falls  eine  Bruchfläche  unter  dem  Mikroskope  betrachtet  wird. 
Dieser  Prozess  der  Kohloauflösuni?  ninmit  nur  wenige  ^linutpn  in  Anspruch 
und  verläuft  um  so  rascher,  je  grösser  der  Ueberschutsä  an  umhülioDdeni 
Metall  ist 

Kohlefaden  von  der  grösstmiiglichsteu  Feinheit  werden  in  einer  At- 
mosphüre  von  Wolfram-  oder  Molybdän chlorid  (vonnigsweise  WCle  oder 
Mo  ri:,)  in  Gegenwart  von  WHssorpt*>fTiTft8on  oder  anderen  reduzierend  wirken- 
den Gasen,  der  Wirkun^^  eines  eiektrisclien  Stromes  aiiHi^^psetzt,  wobei  sich 
das  Wolfram  oder  Molybdän  in  nictallictcheut  Zustande  auf  der  Kohle  nieder* 
schlägt  Ist  der  Niederschlag  genügend  dick»  so  werden  die  Fäden  io 
verdünnten  chemisch  indifferenteo  Oasen  (a.  B.  Wasserstoff)  zum  Glühen 
gebracht,  worauf  in  kurzer  Zeit  der  vorhin  erwähnte  Lösungsprozess  beendet 
ist.  Die  auf  diese  Wei^^e  erhaltenen  Fäden,  welche  die  Kohle  in  gebundener 
Form  (meistens  als  Karbid)  enthalten,  besitzen  eiu  glitzerndes,  weisses 
metallisches  Aussehen.  Die  so  vor  behandelten  Fäden  werden  nun  noch- 
mals anf  elekirisdiemWege  in  emem  Gemische  von  Dampf  und  reduzierMideD 
Gasen  hoch  erhitzt,  wobei  sich  die  Kohle  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  der 
Herstellung  von  Waasersaa  oxydiert.  Ein  anderer  Weg,  die  Kohle  zu  eli- 
minieren, besteht  daiin,  &M  man  die  Fäden  im  Vakuum  während  24  Stunden 
hocherhitzt,  bis  sich  die  Kohle  verflüchtigt  hat.  Eine  weitere  Methode  ist 
die  nachfolgend  beschriebene:  Die  Metailtaden,  die  Karbid  enihalteu,  werden 
in  einen  fenerfeaten  Tiegel,  der  die  fein  pulv^isierten  niederen  Oxyde  der 
Metalle,  z.  B.  WOt  oder  MoOf,  enthält,  eiugebettet  und  unter  Luftabschluss 
mehrere  Stunden  lang  einer  Temperatur  von  ca.  16^0^0  ausgeaetst  Pie 
Kohle  wird  dann  gemäss  folgender  Gleichung  oxydiert: 

1)  WO2+  20«  200  +  W;       2)  MoO,  +  20  =  200 -f  Mo. 

(rUe  Elecirician  lyoü,  S.  1047.)  Bu. 
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MB.  Fad«iiüb«riUMhMi  ▼•nohl«d«Mr  014Uampentyp6]i. 

In  eiDem  Vortrage  über  «^seues  aus  der  Beleuchtuogätechoik'"  bringt 
A.  libeany  folgende  ioteresBaDte  vergleicheode  ZnaaniiDenstelhuig  Aber 
die  Fadenoberflicheii,  die  bei  YenehiedeDen  Lampentypen  1  HE  ausaenden: 

Kohlenfaden  8,5  Watt  pro  HK  sirka    5,8  mm*  pro  HK 

1  T  *  10 

üsmium       1.5  ,       ,        8,2   ,      ,  » 

Oamio*)      1.5    ,      ,    «      ,     5"!*  •      •  » 

Tantal         2.0  .        -        2.8  . 

Aus  dieser  Zusiuniueiiateiiung  lüsat  sich  bei  vorausgesetzter  Gleich- 
artigkeit der  spekiraieu  Kiiergieverteilung  beispielsweise  folgern,  daas  eine 
1,5 -wattige  Osmmmlampe,  ja  selbst  eine  1 -wattige  Oaminlampe  mit  nie- 
drigeren Temperaturen  arbeitet,  als  eine  gleiobwattige  Kohlenfadenlampe.**) 

(Elektroteebnik  nnd  Masohinenban  Wien  1906,  Jahrg.  24,  S.  489.)  Ho, 


809.  Ble  Beek-Bog«Blampeb 

Die  fieck- Bogenlampe  gehört,  wie  einem  Vortrage  von  A.  Libesay 
im  Wiener  Elektrotechnischen  Verein  zu  entnehmen  ist,  sur  Gruppe  jener 
Lampen,  welche  ohne  eigentliches  Regulierwerk  einen  selbsttätigen  dem 

Abbrande  entsprechenden  KohleDnuchachub  erzielen;  die  AnachafPuDgBkosten 
dieser  Lampen  sind  daher  anch  vorhältniaraäasig  geririgo.  Die  Kon- 
struktionen früherer  Erfinder  (Jablochkoff,  Jamin,  Wilde)  hatten  keinen 
Erfolff,  weil  solche  Lampen  zu  jener  Zeit  mit  nichtgeträukten  Kohlen 
iMlrienen  wurden.  Es  ut  klar,  dass  bei  Lichtbogenlftngen  von  1—2  mm 
schon  die  allergeringsten  Schwankungen  sich  äusserst  unangenehm  in 
dem  Wechsel  der  Lichteriiission  bemerkbar  machen  müssen.  Bei  der  Ver- 
wendung^ von  Fffoktkohle,  wie  sie  bei  der  l^rck-Bogenlampe  vorgesehen 
ist,  wirkt  die  angedeutete  Methode  des  Kohleunachschubes  schon  deshalb 
besser,  weil  es  sich  um  grössere  Lichtbögen  handelt  (5—6  mm,  auch  noch 
nshr)  und  sieh  eine  geringfügige  Yariatioii  innerhalb  tou  Bruchteilen  eines 
halben  Millimeters  niält  bemerkbar  machen  kann.  Die  konstruktive  Lösung 
hat  Beck  folgeudermassen  durchgeführt:  Er  verwendet  als  Elektrode  eine 
profilierto  Hogenlanipenkohle,  die  im  allgeineiuen  runden  Querschnitt  auf- 
weist^ jetiüch  mit  eiuer  der  Kohle  entlang  laufenden  Kippe  von  keil- 
förmigem Querschnitte  versehen  ist.  Die  Kohlen  sind  unter  spitzem  Winkel 
angeordnet;  die  profilierte  Kohle  stQtst  sich  mit  ihrer  Kippe  gegen  eine 
kitzebestandige  Widerlage.  Die  andere  Kohle  ist  durch  Kettenführung 
mit  dor  Profilkühle  zwangsweise  gekuppelt.  Der  Stützpunkt  der  Rippe 
kommt  bfi  dieser  Anordnung  ausreichenti  weit  von  den  heissesten  Stadion 
desj  Lichtbogens  zu  liegen,  so  dass  nur  ein  allmähliches  Verzehren,  ein 
koDtinuierlicbes  Schwinden  der  Rippe  eintritt.  Die  Folge  ist  ein  kontinuier- 
Mes,  nicht  ruckweises  Nacbrfieken  der  Kohle  entsprecnend  dem  Abbrande; 
die  gekuppelte  zweite  Elektrode  kommt  in  gleichem  Masse  herunter.  Zur 
Erhöhung  der  Ruhe  des  Lichtes  sind  noch  besondere  Vorschaltwiderstände 
vorgesehen,  die  aus  dünnen,  etwa  80  cm  Innigen  Eisendräbten  bestehen, 
welche  in  evakuierte  ülasröhreu  eingebaut  sind. 

(t^lektrotecbnik  u.  Masch.,  Wien  1906,  Jahrg.  24,  S.  456/457.)  Bu, 


*)  Osminlampen  sind  die  neuerdings  von  der  Auer -Osmium -Gesellschaft  her- 
«nteOten  vorbessertsn  Osminmlampen  (s.  B.  120  Tolt  40  HK,  200  Volt  80  HE). 

Wird  von  zwei  verschiedenen  Oberflächen   mit  derselben  aufgewendeten 
Energio  da.sselbe  Lidit  geliefert,  so  ist  die  kleinere  Flilche  im  allgemeinen  die  heiasere 

Utd  schwärzere. 
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310.  Die  OekoBomi«  d«r  n«n*ren  eloktrisohen  Lampen. 

An  unten  angegebener  Stelle  bübdneibt  Dr.  M.  Corriopiua  eine  Auä- 
fttbrungsforai  des  ülbricbi*ichen  Eugelphotometers  aud  gibt  dabei  eine 
inter^sante  Tabelle,  welche  als  Beitrag  sar  Frage  der  Oekenomie  der  neueren 
elektrisobeD  Lampen  besondere  Beeehtang  Terdient. 


Strom- 
stärke 

u  2* 
=  5 

2  =  c 

1  j= 

Art  der  Lampe 

P<-a 
^-  e 

W  TZ 

«> 
«► 

Bemerkongsn 

Oleiehstr.-Bog.-Lampe,  S  &  H 
dto.  K4kM 

Weciiselstr.Bog.-Lampe,  SAH 

8  GliJhlüinpen   1<;  HK  .  .  . 
ülülilampe,  Iti  HK.  .... 
8  O^lfiblampeii,  10  HK  .  .  . 

Olühlampc.  A'2  HK  ... 
'6  Glühlampen,  32  UK  ■  ■  . 

niflltlRmnA  99  HIT 

11,3 

11,2 
/  ti.Hd 
\  10,tf 

1,486 

().»45 
2,421 

41 

41 
29,7 
81.9 
110 
110 
110 
110 

110 
iin 

Uli 

66 

5.'> 
i  bb 
65 
110 

uo 

110 

11" 
uo 

609 

1  löl 
246 

25.41 
7.1 

■18,11 

7(M) 

616 

filfi 
öl;^ 
599 

14«.] 
4ti,l 

168 
O.i.t  1 

1 1  MI,  1 

1,19 

1 .17 

i.-i,ib 

2,44 

5.7Ö 
Ö.92 
8,67 

8.07 
8.WCI 

1  uormal  10  Amn. 
/       29  Volt 

neu 

nach  100  älundfitt 
andere  Liefrg.,  im 
ZK  mlich  neu 
desgleichtu 
nacii  luu  abumm 

1,LÜ 
1.08 

1,023 
0,945 
0.941 

110 
110 
IKt 
110 
110 
110 

110 
110 
110 
110 
110 
110 

73,1 
72,6 

5}».t} 

40,3 
86,0 

nea 

desgleichen 

desprlcichen 
ziemlich  nta 
alt 

gani  alt 

110 

110 

Hä4,8 

673 

2,01 

Siunine  oder  IDCIbI 

3  Osminndampen  

2.981 

8 

62,6 

104,2 

1,99 

fast  nen 

4  TantallanapcD  

XantaUampen  matt  .... 

1.471 
I.l.U 
0,821| 

110 
110 

110 

llu 
110  , 

r.H.7 

14,7| 

1(52 
124.H 
85,8j 

1.91 
2,40 

neu 

uach.S  Kunden 
Ia»t  nen 

Aus  dieser  Zahlentafel  ergibt  sieb  folgendes:  Oleichstroni'Bogenlampea 
übertroffen  Wechselstrom-Boj^enlampen  sehr  bedeutend.    Die  normal  für 
in  Amp.  piriirpvirhtcto  WechselstromboiT'^nlampe  ergibt,  sobald  sio  übcrao- 
«pruciu  wini,  sofort  wesentliche  bessere  Ot  konomie.   Mag  es  nun  auch  viel- 
leicht schon  manchem  aufgefallen  sein,  dass  Wechselstrom-Bogenlampen  erst 
bei  sehr  groflsen  Stromstfirken  tod  25 — 35  Amp.  einigermsseen  brauebbsr 
sind,  und  dass  man  mit  dünneren,  als  den  normalen  Kohlen,  besseres  Licht 
erhält,  so  erscheint  die  Tatsache  doch  recht  beacfitenswert,  dass  dem  Wechsel- 
strom boirfti  Ii  oh  t  im  alliremfinen  das  neuere  Glühlicht  vorziiziehen  \^t.  Gewöhn- 
liche (i lülilaniju'n  erst  lieinen  je  nach  dem  Erzeugnisse  verschieden  uiiH,  da 
die  hauipeu  alle  uur  kurze  Zeit,  höchstens  lüO  Stunden,  mit  normaler 
Spannung  g«"  brennt  hatten,  aiemlich  ungQnsttg.  Alle  neueren  Olfiblampea* 
horten  sind  im  Verbrauche  viel  vorteilhafter.  Das  Wachsen  der  Oekononie 
bei  den  Tantallampon  nach  wenigen  Stunden  ist  zu  erkennen.  Beachtens- 
wert erscheint   das  trotz  der  weniger  vorteilhaften  Spannung  von  nur 
110  Volt  {günstige  Rrfjehniß  mit  Nernstlampen,  die  zum  Teil  sehr  lanpe 
gebrannt  iiatten.    Beim  Vergleiche  einer  aus  alten  und  neuen  Lampen 
gemischten  Nemstlampenbeleuohtong  mit  einer  solchen  durch  Osmiom-  und 
Tantallampen  müssen  natürlich  etwas  höhere  Wattverbrauchs/.ahlen  für  letzt- 
genannte beiden  Sorten  eingesetzt  werden,  als  den  Werten  der  Zahlentafel 
für  diese  fast  neuen  Lampen  entspricht.     Auch  die  Preisunterschiede  der 
Ersstzhrenner  sind  mit  zu  beachten«  besonders  wenn  der  Strom  (etwa  io 
eigenem  Betriehe)  wenig  kostet. 

(Elektrotechrdöche  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  468/71.)  Ho, 
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dii.  Deber  «iae  nen«  Form  «iuer  «lektiisolieii  Bogrenlampe  mit  V«r- 
WMitfang:  von  I^ehtkörpora  mnm  iMÜrnrn  swoltor  KImm. 

£.  Stadelmaun  gibt  an  der  unten  aDgegebcoen  Stelle  einen  Weg  an, 
aaf  dem  tieh  eine  mögliebst  giDSB«  LiehtausDeute  bei  elektrieehen  Bogen- 
lampen erreichen  lässt  AneohHessend  an  die  alteren  Versuche  tod 
Jabluchkoff,  Delay,  Clerc  u.  a.  sucht  Yerfuier  lieh  die  Vorteile  der  von 

diesen  Erfindern  vorgf^schlag'eDoii  Trampen  zunutze  zu  machen,  die  Nach- 
teile aber  zu  vernieideo.  Die  eiiifuchöte  Anordnung,  welche  sich  hierbei  ergibt, 
besteht  iu  der  VerweuduD^  eines  Leiters  zweiter  Klasse  als  Licfatreilektor 
and  Liehtekkumalator,  bei  welcher  sowohl  die  Liehtwirknng  der  Kohlen, 
tis  auch  die  de«  Lichtbogens  selbst,  aowie  die  Lichtausstrahlung  des 
glühenden  und  stromführenden  Leiten  zweiter  Klasse  und  des^ea  Uoht- 
reflektierende  "Wirkrin«:  benutzt  werden.  Diese  Anordnung  besteht  aus 
finetn  oder  mehreren  Kohlenpaaren,  über  welchen  in  einem  gewissen  Ab- 
staode  ein  oder  mehrere  ätückc  Leiter  zweiter  Klasse  ansebracht  sind.  Wird 
der  Strom  gesehJoasen,  so  werden  die  Kohlen  durch  eine  mechanische 
Vorrichtung  so  weit  von  einander  gesogen,  dass  der  Bogen  gerade  noch  bestehen 
bleibt;  der  Lichtbogen  gebt,  an  den  Leiter  zweiter  Klasse  geschmiegt,  Ton 
Elektrode  zu  El^^ktrode  durrb  die  Luft,  währertf]  ein  Teil  Hon  zwischen 
den  ElektrodenendüD  fliessendeu  Stromes  durcli  den  glüheodf  n  und  da- 
durch leitend  gewordenen  Leiter  zweiter  Klasse  selbst  seinen  W  nimmt 
Man  hat  so  gleichseitig  die  ginhendea  Elektrodenenden,  den  elektrischen 
Lichtbogen,  den  glühenden  Leiter  sweiker  Klasse  und  die  von  demselben 
reflektierte  Lichtmenge  als  Lichtspeoder.  Das  Licht  einer  auf  diese  Weise 
zasammengestellten  Lampe  i^t  ein  aus^^erordentlich  ruhij^es,  indem  der  Licht- 
bogen sogar  bei  nicht  völlig  ruhiger  Luft  stets  von  dem  Leiter  zweiter 
KUsse  angezogen  wird  und  an  demselben  festhaftet.  J^'emer  kann 
neb  bei  Stromschwankungen  ein  schwankendes  Licht  nicht  anftreten, 
h  der  Leiter  sweiter  Klasse  ein  guter  Liohtakkumulator  ist  und  stets 
einen  sehr  grossen  Teil  der  Gosamt-Lichtausstrahlung  hergibt,  so  dass  diese 
Schwankungen  gegenüber  der  Gesaint-Lichtmenge  nur  ganz  kleine  Aen- 
derungon  ergeben  könneu.  Durch  Versuche  hat  sich  Chamotte  als  brauch' 
barer  Stod  erwiesen.    Dieses  wird  zwar  weich,  tropft  aber  nicht  ab. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift  lUOe,  Jahrg.  27,  S.  423/424.)  Bu, 

312.  Ueber  den  £i&flass  der  Periodenzahl  des  Weol&selstromes 

Auf  die  ItiehtqueUeu. 

Wie  F.  Luunul  aa  der  unten  angegebenen  Stelle  berichtet,  haben 
Kohlengiabfliden  von  5—10  Kersen  (110  bezw.  220  Volt)  bei  26  Perioden 
ein  nur  wenig  merkliches  Flackern  gezeigt,  wahrend  Lampen  für  höhere 
Lichtstarken  bei  dieser  Periodenzahl  überhaupt  nicht  mehr  nimmern.  Am 

Einstigsten  erwies  sich  eine  Frequenz  33,  bei  welcher  nurh  die  kleinste  Glüh- 
iaaipe  ruhig  brennt.  Xcmst- und  Osmiumlampen  brennen  ruhiger  ais  Kohlen- 
fcdenlampeii,  Tautallainpen  flimmern  heftiger.    Verfasser  führt  den  Bo- 

M  —  m 

griff  des  UnregelmSssIgkeitsgrades  ein,  der  durch  den  Ausdruck  Jf  -h  «w 

2 

festgelegt  ist  (M  grösste,  ni  geringste  Lichtstärke  einer  Lampe)  und  gibt 
<1«D  Wert  desselben  für  HO- Volt-Lampen  folgendermasson  an: 

25  Perioden  50  Perioden 

Kohlenglahlampe,  5  Kersen  53%  32% 

„  16      ,  *J0%  11  % 

,  32      ,  lö%  0% 
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TaotaUanipe 
OBiniiiinlampe 
Nerostlampe  (V«  A.) 


26  Perioden 


37•^ 


50  Perioden 
19% 
12«^ 


Lauriol  hat  auch  alle  Arten  WecfaeelstrombogeDlampen  untersucht 
und  gefunden,  daas  bei  gewöhnlichen  Bogenlampen  das  Flackern  bei 

25  Perioden  unerträglich  war.  hn\  iQ  Perioden  sich  noch  deutlich  bemerk- 
bar machte  und  erst  bei  50  Tenoden  verschw  irul,  während  li'lammeD- 
bogenlampen  selbst  bei  25  Perioden  noch  ruhig  brannten. 


Im  Zentralhlatt  für  Akkumulatorentechnik,  Jahri^nn!::  7.  Uch  ^ 
findet  sich  folgender  Auszug  aus  einer  Arbeit,  welche  Maurice  Urban  an 
der  unten  angegebenen  Stelle  veröti'entlicht  bat.  Vom  ukonomischeD 
Btandpunkt  ans  kann  bei  t^leieber  LiehtetSrke,  die  elektritehe  BeleuehtuDg 
der  Zfige,  Torteilhafter  als  andere  Beleuchtungsarten  sein.  Nach  den 
Angaben  von  E.  Sartiaux  und  C.  Jacquin,  die  sich  auf  die  Beleuchtung  der 
.cliemin  de  fer  du  Nord"  unter  Benutzung  von  T.  E.  M. -Akkumulatoren 
beziehen,  kostet  die  Installierung  für  einen  Wagen  I.  Klasse,  der  4  Abteile 
mit  je  einer  Lampe  von  10  Kerzen  enthält,  580  Mk.  Sie  besteht  aui 
16  Elementen  mit  9  Platten,  4  festen  Behältern,  2  Kommutatoren,  4  Hil' 
tern,  4  Lampen,  4  Kontakten  und  den  erforderlichen  Kabeln.  Die  Batterie 
kann  die  4  zehnkerzigen  Lampen  (30  Watt)  30  Stunden  lang  speisen  und 
120  Lampen-Stunden  oder  3000  Watt-Stunden  liefern.  Rechnet  man  mit 
einem  Nutzeffekt  von  0,85  in  A.-Stdn..  so  sind  für  die  Ladung  der  Batterie 
143  A.-Stdn  bei  2,4  V.  für  dab  Element  =■  5500  W.-Stdn.  erforderlich. 
Bei  einem  Preis  von  16  Pfg.  für  1  KW.-Stde.  beträgt  die  Energie-Ausgabe 
far  die  Lampen-Stde.  0,0072  Mk.  Die  Unterhaltung  der  Akkumnlatoreo, 
zu  10^/,,  jährlich  berechnet,  kostet  für  eine  Beleuchtung  von  2100  8tdo. 
0,042  Mk.  für  die  Lampen-Stde.  Nimmt  nmn  f^inr»  fiebensdauer  der  Lampen 
von  300  Stdn  an,  ho  kostet  die  Erneuerung'  der  ijarapen  0,052  Mk.  für  die 
LaitipcD-Stde.  Die  Amortisation  des  Kapitales  zu  5"/o  und  die  Verzinsung  zu 
4'7o  ani:enommen,  stellen  0,039  Mk.  für  die  Lampen-Stde  dar.  Die  Instand- 
haltung kommt,  wie  bei  Oelbeleucfatung,  auf  0,264  Mk.  (Ür  die  Lampen- 
Stde.  Die  Gesamtauagaben  stellen  sich  demnach  auf  0,231  Mk.  für  die 
Lampen-Stde.  von  10  Kerzen,  während  sie  bei  der  Oelbeleuchtung  0,301  Mk. 
für  die  Lampen-Stde.  von  7  Kerzen  betragen.  In  Deutsehland  kommt 
der  Preis  der  Lampen-Stde.  von  10  Kerzen  auf  0,272  Mk.,  was  unter 
llinzureclmung  von  4^\,  Verzinsung  und  3%  Amortisation  0,624  Mk.  aus- 
machen würde.  In  der  Schweix  kommt  die  Lampen-Stde.  von  10  Kerzen 
naeh  Dr.  Bflttner  auf  der  Jura-Simplon-Bahn  auf  0,352  Mk.  Die  Kaiserlich 
deutsche  Postverwaltung  bezahlt  0,352  Mk.  für  die  Lampen-Stde.  von 
12  Kerzen  bei  eUdctrischer  Beleuchtung  und  0,448  Mk.  für  OelbeieuchtuDg 
bei  gleicher  Intensiiiit.  —  Es  folgt  ein  kurzer  Ueberblick  über  die  be- 
kanuten  Systeme  von  Stone,  Vicarino,  Brown-Boveri,  Aichele  und  Dr. 
Bflttner,  sowie  eine  ansfShrliche  Beschreibung  des  Systemes  L*Hoest-Pieper. 


(Bull.  Mens,  de  la  Soc.  Beige  d'Eleotriciens  1905,  Bd.  22,  S.  840/60.) 


(La  roT.  electr.  Paris  15.  M&rz  1906.) 


313.  Die  elektxisohe  Zugrbeleuohtung. 
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VliL  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

M  Dto  Vertalto  6mt  AaMrAavar  vob  Wradeyalcn  b«ia  Bfttwwrfte 

▼ea  BAbaMotana. 

Die  noMen  Erfolge,  welche  einige  amerikeoiache  Firnieii  mit  den 

Wendepol^Typen  für  station&re  Zwecke  erreichten,  bestimmten  sie  auch, 
Bahnmotoren  mit  Wendepolen  auszustatten.  Die  Electro  -  Dynamic  Co., 
Bayonne,  N.  J.  stellte  kürzlich  an  einer  Anzahl  solcher  Motoren  Prüfungen 
ao,  die  sehr  ermutigende  Resultate  ergaben.  Wie  U.  Oondiet  mitteilt, 
seichnen  sich  die  Wendepol-Bahnmotoren  durch  folgende  Eigenschaften  aus: 

1)  Der  Motor  ist  gänslich  fiinkenfrei  unter  aUen  Betnebsyerhiltniasen 
bei  Spannungen  bis  zu  2000  Yolt.  Es  besteht  kein  Zweifel,  dass  die 
Spannung  einen  noch  viel  höheren  Betrag  erreichen  kann;  die  einsige 
Urooze  ist  durch  die  Frago  der  Isolierung  gesetzt. 

2)  Es  ist  eine  viel  bessere  Handhabung  der  (teachwindigkeitsregelung 
gewährleistet.  Dies  ist  dem  Umstände  zuzuschreiben,  dass  aer  Motor  auch 
dtnn  noch  zufriedenstellend  arbeitet,  auch  wenn  sein  Feld  noch  so  ver- 
riogert  wird.  So  hat  eich  gezeigt,  dass  40  PS*  Motoren,  welche  mit  nur 
%*h  ihres  normalen  Feldes  bei  bedeutender  Ueberlastung  liefen,  nicht  das 
geringste  Funken  zeigten. 

3)  Bei  den  Weudepol-Bahnniotoren  kann  oin  viel  grösseres  Dreh- 
moment pro  Ampere  für  einen  gegebenen  Betrag  an  Material  erhalten 
Wttden,  was  davon  herrührt,  dass  am  Anker  für  eine  gegebene  Feld- 
itiike  mehr  Leiter  angebracht  werden  können,  als  an  den  gewöhnlichen 
Typen  der  Bahnmotoren. 

4)  Für  bestimmte  Betriebe  kann  der  Wendepol-Motor  viel  kleiner 
gebaut  werden,  als  ein  Motor  einer  anderen  Type,  oder  umgekehrt  von 
eber  bestimmten  Motorgrösse  kann  eine  viel  grössere  Leistung  erhalten 
werden. 

5)  Da  hohe  Spannungen  yerwendet  werden  können,  so  resultieren 

niedrigere  Kosten  der  Einrichtungen,  weil  weniger  Kupfer  fdr  die  Leitungen 
benötigt  wird  ;  auch  wird  die  Anwendung  des  Mehrfach-Spannungssystemes 
für  elektrische  Bahnen  ermöglicht.  In  Städten  und  an  Plätzen,  wo  geringe 
Geschwindigkeit  erforderlich,  können  niedere  Spannungen  verwendet  werden, 
ttod  in  suburbaneo  Bezirken,  wo  grosse  Geschwindigkeiten  erlaubt  sind, 
hohe  Spannungen.  Einem  beigefügten  Diagramme  ist  su  entnehmen,  dass 
dieselben  ftkhrplanmässigen  Geschwindigkeiten  bei  kleinerem  Anlassstrom 
und  geringeren  Bremsdrücken  bei  gleichem  Energieverbrauch  eingehalten 
werden  können ;  ferner  ist  ersichtlich,  dass  die  Maximalbelastung,  sowie 
die  Belastungsschwankungen  in  der  Kraftstation  für  eine  gegebene  fahr- 
planmässige  Geschwindigkeit  geringer  sind,  wenn  Wendepole  verwendet 
werden.  An  Hand  von  4  weiteren  Diammmen  seigt  Yerfiisser  die 
beacbteiiswerten  Yorzflge  dieser  Wendepol-Sahnmotoren. 

(The  Electrical  Review  London  1906,  S.  828/829  nach  Street  Railway- 
Jciiinal,Apr.  1906).  Bg, 

316.  Ueber  das  Adhäsionig^ewloht  von  Wechaelstromlokomotiven. 

Gleich»  und  Drehstromiokomotiven  können  erfahrungsgemäss  bei 
Reichem  AdhSsionsgewiohte  grössere  Zugkräfte  entwickeln  als  Dampf- 
IbkomotiTeo,  weil  deren  Moment  konstant  ist,  während  bei  der  Dampf- 
lokomotive das  grösste  Moment  um  15  bis  20 ^/p  das  mittlere  Moment 

übersteigt.  Dieser  Vorteil  der  Gleich-  und  Drehstromlokomotive  gegen- 
über der  Dampflokomotive  scheint  aber  für  die  Wechselstromlokoniotive 
nicht  mehr  zu  besteheu,   weil  ja  die  Wechselsj^rom-Kommutatormotoren 


« 
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eiu  Moment  entwickelD,  das  in  noch  viel  stärkerem  Masae  Teränderlififa 
ist,  als  jenes  der  DampflokomotiTe.  O.  Osanna  zeigt  non  aa  der  imtm 

angegebenen  Stelle,  dass  trotzdem  in  dieser  Hinsicht  die  Wechselstrom- 

lukomotive  kaum  der  Gleich-  und  Drehstromlokomotivo  nachsteht.  I^ra 
dies  zu  beweisen,  untersucht  Verfasser  rechnerisch  das  Gleiten  und  die  Gleit* 

Verluste.  Es  bedeute  a,  ^  und       den  Winkelgleitweg,  die  Winkelglttt- 

Seschwiüdigkeit  uod  die  Winkelgleitbeschleunigung  und  8  das  auf  die 
[otorwelle  rednsierte  TrägheitsmomeDt.   Sobald  dann  das  Motormoment  Mt 

das  auf  die  M  )t(frwelle  reduzierte  ReibunffsmomeDt  Ma  übersteigt,  be- 
p:iniit  (las  Sciileifen  der  Räder  auf  den  Scnienon,  ein  Gleiten,  bei  dem 
die  Winkelbeschleunigung  durch  die  Gleichung  gegeben  ist: 

Bringt  man  diese  Gleichung  in  die  Form  ^  *  U        =  {Me  -  Mjt)  •  di  ood 

integriert,  so  ergibt  sieb:  Ö       =  J'  {Mt  —  Mr)  dt. 

h 

Der  Ausdruck  unter  dem  Integralieieben  ist  nichts  anderes,  als  die 

Fl&che   der   Kurve  der  Momente  Mg— Ms  fiber  die  Strecke  (t^) 

(siehe  Fig.  70).   Zur  Zeit  t  =  h 


^   ^ 

— rV*  /  4  1\ 

A 

'  K 

ii 

:  K  y    1  1  .\i 

1 

Figur  70 


ist  die  Differenz  {t — /,)  <>leich 
Null  und  damit  auch  Fläche 
und  Winkelgeschwindigkeit. 
Zur  Zeit  i=tt  ist  die  ^fiche 
Aber  die  Strecke  (t-ti )  =  (ts  -ti ) 
am  grossten  und  mit  ihr  auch 
die  Winkelgeschwindiirkoit. 

Nach  der  Zeit  werden  die 
Ordinaten  (Mt  —  Mji)  negativ; 
zu  der  positiren  FISehe  kommt 
eine  negative  hinzu  und  die 
Winkelgesclnviii  ligkeit  der 
GleituDg  nimmt  ab.  Zur  Zeit  ^3 
ist  die  hinzugekommene  nega- 
tive Fläche  bereits  so  gross 
wie  die  über  der  Strecke  (t^  -  ^, ) 
vorhandene  positive  Fläche,  die 
Gleitung  hört  auf  und  mit  ihr 
die  Gültigkeit  der  Gleichung. 
In  Fig  71  ist  der  Fall  darge- 
stellt, dus8  das  Reibuugsmoment 
gleich  dem  Hotormoment  ist 
Das  Gleiten  beginnt  hier  zur 

T  T 
^  ^  g;  zur  'Leiiii  =  3  •  |-  p, 

r 

wird  die  Gleitgeschwindigkeit  am  grössten,  um  dann  zur  Zeit  <j  — 

dieder  Null  zu  werden.  Verfasser  entwickelt  dann  unter  der  Anuahmo, 
wass  das  Moment  der  Wechselstrom-Kommutatormütoreu  einfach  dem  Siaus- 

quadratgesetze  folge  (Mt  =  M  sin^(  mit  jl6  =  Augenbliekswert, 
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Jifriinximalwert)  AUä  der  AnsatzgleichungFormelnzur  Ermitteluügder  niHxi- 
malen  Drehzahl  des  Oleitwegea  a,  des  Arbeiteverlustes  durch  (ileitung, 
sowie  des  VerhäitDisses  zwischen  Gleit  Verlusten  und  Motorlei  st  ud  2«  Zum 
Sehlntie  rechnet  Terfasser  ein  Beispiel  durefa  (WecbMktromlokomotiTe 
Ar  20,000  Yolt  tod  Siemens-Scfaiickert  für  die  aohwedisohen  Staatsbahnen 
gebaut)  und  findet,  daas  für  diesen  Fall  die  grösste  vorkommende  Gleit- 
«frachwindigki'it  ca.  8  mm  pro  Sekunde  beträgt  und  die  Gleit  Verluste  noch 
Dicht  1^/0,,  der  Motorleistung  auamacheD.  Die  AustÜhrungen  des  Verfassers 
gelten  jedoch  nur  für  den  Fall,  das«  der  Motor  nicht  federud  aufgehängt  ist. 

(Elektrische  Bahnen  u.  Betriebe,  1906,  Jahrg.  4,  S.  229/234.)  Bu. 

116.  Sto  BJttphMmi-LokomottVMi  dar  Vaw  Tork-,  Vaw  Hftvan-  imd 

Haxtfinrd  -  Balm. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  berichtet  B.  Lamme  über  die  neuen 
elektrischen  Lokomotiven  der  llew  York-,  I9ew  Häven-  und  Hartford-Bahn, 
manches  Kene  und  Interessante  bieten,  da  sie  sowohl  für  Wechselj^troin- 
ab  auch  für  (ileichstrom-Betrieb  gebaut  sind  iin  New  York  550 — ÜOO  V  Gleich- 
atrom,  aut  der  Strecke  11000  V  Einphasenstrom,  25  Terioden).  Die  Loko- 
motiTen  sind  mit  4  Motoren  7011  je  250  PS  Leistung  ausgerüstet.  Der 
Anker  ist  auf  eine  liohl-Welle  montiert,  dureh  deren  Höhlung  die  Wagen- 
scbse  hindurchgeht.  Das  Drehmoment  des  Ankers  wird  vermöge  einer 
besonderen  Konntrul^tion ,  die  an  Hand  von  Abbildungen  beschrieben 
wird,  auf  die  Wogt mader  übertragen.  Die  Motoren  werden  durch  Tjuft 
gekühlt,  die  ein  Geblüäo  liefert,  das  zur  Kühlung  der  Transformatoreu  bei 
Weehselatrombetrieb  und  der  Aolasswiderstätide  bei  Gleiehatrombetrieb 
dient.  Bei  Oleiohttrum  wird  der  Strom  durch  die  dritte  Schiene  zuge- 
führt, die  Motoren  arbeiten  in  der  gebräuefalichen  Serien-Parallelsebaltung: 
bei  Wechselstrom  wird  dif  zngeführte  Spannung  geändert,  um  andere  Ge- 
schwindigkeiten zu  erzieieu.  Bei  regelrechtem  Betrieb  sind,  ausgenomineu 
beim  Uebergange  von  einer  Kontrollerstellung  zur  anderen,  keine  Wider- 
stände erforderßch.  Zwei  Transformatoren  erniedrigen  die  Spsnnung  aaf 
den  für  die  Motoren  zu  verwendeDden  Wert.  Jede  Lokomotive  besitzt 
zwei  Hochs pannungs-Bu gel  (Pantograph-Type)  für  die  Wechselst roment* 
nähme  und  8  Kontaktschuhe  für  Gbdclistroincntnahme  von  der  dritten 
Schiene.  Die  fnhrplanmässige  Zugsgeschwindigkeit  beträgt  42  km  pro 
Stunde,  die  maximale  Geschwindigkeit  72  km  pro  Stunde,  das  Zugs- 
^wicht  200 1.  Die  Ankerwicklung  ist  äusserlich  eine  normale  Gleicb- 
stromwickliiDg,  doch  nnterscheidet  sie  sieh  von  einer  solchen  in  mancher 
l^eziehung  wesentlich,  da  Anordnungen  goti  offen  werden  mussten,  um  den 
bei  der  Stromwendung  besonders  beim  M'echselstrombetriebe  auftretenden 
Kurzschlussstrom  erheblich  zu  reduzieren. 

tElectrical  World  1906,  Ö.  5Ji8/9,  604/5,  786/8.)  Ä//. 

817.  Velber  die  Arbetten  der  Brdetiomkommleetom  dea  devtaolwii 
Veteiiiea  von  Om-  vnd  Waeaerfa^bmiaaem. 

Die  Kommiaaion  hat,  wie  A.  Larsen  an  der  unten  angegebenen 

Stp]le  mitteilt,  vorzugsweise  die  Spannungs-  und  Rückleitungsverhältoisse 
der  iiahnen  studiert.  Es  wurde  hierbei  zunächst  das  I*ofential  des  Schienen- 
oetzes  das  eine  Mal  gegen  den  Minusjx)!  der  Dynamomaschine  und  das 
sndere  Mal  gegen  eioeu  iu  der  x^ähe  des  Kraftwerkes  gewählten  Erd- 
unkt bestimmt;  hierauf  wurde  der  Spannungsunterschied  zwischen 
chienennetz  und  Rohrnetz  durch  einzelne  über  das  ganze  Gebiet  yerteilte 
Messungen  ermittelt.  Der  mittlere  Spann ungsunterschied  zwischen  zwei 
Punkten  des  Schienennetzes  betrug  3,5  bis  4  V.   In  den  Röhren  wurden 
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Ströme  bis  3  Amp.  «riMnosson,  In  Strassburg  z.  B.  wurde  ein  bpannun<(ti- 
unterachied  zwischen  Kotir  und  Schiene  in  der  !Nähe  der  Zentrale  von  im 
Mittel  2,4  Y.  gefunden,  weiter  von  der  Zentrale  entfernt  .ergab  sich  im 
Mittel  ein  SpanDungsuotersciiied  von  4  Volt,  im  Maximum  11,5  Yolt  Bei 
RohrkreazuDgeo  erfolgt  in  grösserem  oder  geringerem  Masse  Stromfibertritt 
aus  dem  oinon  in  das  andere  Kühr. 

Die  Kotiiiniflsion  hat  Leitsätze  für  Maasregeln  zum  Schutze  der  Gas- 
ond  Wasaerröhreu  aufgestellt,  die  der  44.  Jahresversammlung  vorgelegt 
und  von  derselben  angenommen  wurden.  Die  Hauptforderung,  die  in  den 
Leits&tsen  des  deutschen  Yereines  von  Gas-  und  Wasserfachmftnnem  auf* 
gestellt  ist,  bezieht  sich  auf  eine  möglichst  vollkommene  und  zuverlässige 
Seliiencnverbindunp^,  eine  zweckrnfi^sii::«'  Anordnung  der  ofwa  f^rforder- 
liclien  Kückleitung  und  der  Innohaltuiig  eines  bestimmten  geringsten  Masses 
für  die  in  den  Gleiseu  auttretenden  Spanuungsuuterscbiede.  Verfasser 
weist  auf  Abweichungen  hin  zwischen  den  Anschauungen  des  deutsohen 
Yereines  von  Oas-  und  Wasserfaehmännem  und  des  Yerbandes  deutscher 
Elektrotechniker  und  findet,  dass  eine  gemeinsehaftliobe  Fassung  der  bei- 
den Leitsätze  wohl  am  zweckmässigsten  sein  würde. 
(Elektrotechnische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  430/431.)  Bu. 

318.  Ueber  die  Stromersparnis  der  Strasaenbahnwagen  mit  Rollenlagern. 

Bei  geringer  Fahrgeschwindigkeit  können  durch  die  Vcrwenduo^ 
▼on  Rollenlagern  wesentliche  Ergebnisse  erzielt  werden,  während  bei 
höherer  Fahrgeschwindigkeit  ein  Hauptauteil  des  Stromverbrauches  auf  die 
Ueberwindung  des  Luftwiderstandes  entfällt.  How  veröffentlicht  Yersucbs' 
ergebnisse  mit  Wagen  mit  10  t  Leergew^icht  un  I  3  t  Belastung.  Es  wur- 
den zwei  Wagen  gleicher  Bauart  für  den  Versuch  verwendet,  der  eine 
war  mit  gewöhnlichen  Lagerschaleu  aus  Phosphorbronze  versehen,  der 
andere  Her  auf  Rollenlagern.  Der  mit  gewöhnlichen  Lagern  versehene 
Wagen  Terbrancbte  auf  der  18  Kilometer  langen  Yerkehrsstrecke  bsi 
47  Aufenthalten  560  Wattstunden  pro  Wagenkilometer,  während  der  auf 
Rollenlagern  laufende  Wagen  nur  470  Wattstunden  verbraucht*».  Auf 
Grund  des  ersten  Versuches  wurden  14  weitere  Wagen  njit  Rollenlagern 
versehen  und  bei  870  000  im  Jahre  durchfahrenen  Wagenkilometern  ca. 
79  155  KW-Stdn.  an  Energie  g^<^rt-  How  berechnet  hieraus  bei  eioem 
Strompreis  von  17  Pfg.  pro  EW-Stde.  eine  Ersparnis  von  13  456  Hk. 
oder  für  den  Wagen  rund  OBI  Mk.  Berücksichtigt  man  die  Kosten  für 
Reparatur  der  Luger  und  die  Amortisntiun  der  Anschaffungskosten  der- 
selben mit  je  10"/<„  80  bleiben  immerhin  noch  für  den  Wagen  etwa 
750  Mk.  F>£iparüis. 

(Eisenbahntechnisohe  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  12,  S.  395  nach  The 
Electrician.)  Hc. 

IX.  Elektrische  Warme-ErzeugungsanlaKen. 

819.  SrlU^lmaff  des  Leistungsfaktors  in  Anlag-en  zvlt  BehtUkölung  TOB 

Gasen  mit  elektrischeu  Flammenbog'en. 
Bei  den  bisher  üblichen  Auhigeu  zur  ßtjhaudlung  von  Oasen  mit 
elektrischeu  Flammen  bögen  wurden  zur  Regelung  der  Stromstärke  des 
Wechselstromes  oder  pulsierenden  Gleichstromes  Drosselspulen  verwendet; 
man  erreichte  hierdurch  'allerdings,  dass  keine  zu  starken  Strome  im 
Flammenbogen  auftraten,  verursachte  aber  gleichzeitig  eine  grosse  l^hasen- 
verschiehiniL'  ini'l  eine  Verringerung  des  Leistungsfaktorn.  Der 

unten  angegebenen  i'ateutschrift  ist  nun  zu  entnehmen,  dass  sich  der 
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Figur  72 


Lewtun^faktor  «janz  weseutlicb  vergrösserD  lässt.  falls  man  Trans- 
formatoreu  statt  Drusselspuleu  beuutzt,  und  sowohl  die  primären  Ströme, 
wie  auch  die  in  den  sekuodären  Wicklungen  induzierten  Ströme  zur 
8|)eirang  ton  FlammenbÖgeD  Terwendet.    Id  beigefügter  Figur  72  ist  G 

[  ein  Wechselstromgenerator,  desson 
Strom  durch  die  Primärwicklung  P 
des  Transformators  T  den  Flam- 
menbogen  Fi  speist.  Der  in  dar 
Sekundärwicklung  S  des  Transfor- 
mators T  induzierte  Strom  wird  io 
einem  zweiten  Flammenbogen  Ft 
verwendet.  Da  dtT  in  Fi  wirkniimo 
Flammen  bogenstrom  gegenüber 
dem  8p«»i8<»n<len  Crrundatrom  dos 
Generators  doppelte  Periodizität 
beeitit,  eo  ist  ee  wegen  der  in  der 
Sekundärwicklung  S  erzeugten 
hohen  Selbstinduktion  möglich, 
ohne  Yorscbaltnnp:  einer  weiteren 
DroHbelhpuleiien  Flammen  bogen  F2 
zu  betreiben.  Ohne  Verwendung 
des  Tianeformator»  b&tte  der  Leis- 
tungefaktor ungefahr0,56  betragen, 
während  derselbe  nach  Einschal* 

  tung  des  zweiten  Flammenbogon- 

jA  I  kreise«  sich  etwa  auf  den  Wert 

I  m     «ft  ^»'^  vergrössert  d.  h.  die  schein- 

Figur  78  ^jyj^  Verschiebung  swischen  Strom 

ud  Spannung  beträgt  nicht  mehr  ßO^,  sondern  nur  noch  45 ^  In 
Jer  Figur  73  sind  zwei  Transformatoren  Tj  und  Tg  angeordnet,  der 
Generator  speist  durch  die  magnetische  Terketüinc:  der  Transformatoren  Hrei 
Flammen b()o;en  F,,  Fj,  P3.  Durch  «lirae  Aijur  lnung  ist  die  Phaaeu- 
▼erscliiebung  auf  einen  noch  güuäti^ürua  Wert  gebracht  und  fast  die 
gMsnite  vom  Generator  geleistete  Arbeit  in  Flammen  bögen  umgesetzt 

(D,  Nr.  168601  der  badischen  Anilin-  und  Sodafabrik  Ludwigs- 
^en  a.  Rh.)  Rg. 


IL  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

320.  Elektrolytlsohe  Blei-Sotamelsverfahren. 

Zwpi  liorvorragende  britische  Metallurgen  E.  A'^lMToff  und  A.  Betts 
TeroffeutJiciiun  an  der  unten  augegobenen  Stelle  illustrierte  ütJbclireibuugen 
Weier  neuer  elektrol3'ti8cher  Bloi  -  Schmelzvet fahren.  In  dem  Swinburne- 
Ailioioft-Prozess  wird  Bleisulphid,  welches  in  einem  geschmolzenen  Elektro^ 
Ijten  von  Bleichlorid  aufgelöst  ist,  der  Elektrolyse  unterworfen;  ganz  analog 
wird  naeli  tlieseni  Prozeav^c  Zink  gewonnen,  indem  man  eine  Suspension  von 
Zrnk.sulphid  in  einem  geschmolzenen  nomischo  von  Zinkchlorid  und  Natriuni- 
cbiorii]  durch  den  Strom  zerittgt.  Trotz  der  Billigkeit  des  alten  Ot'en- 
▼flrfahrens  und  des  schottischen  Herdprozes&es  soll  der  Swinburnu-Ashcroft- 
Brosess  in  wirtsehafilicber  Beziehung  viel  versprechend  sein. 

In  derselben  Richtung  hat  Betts  ausgedehnte  Untersuchungen  ange- 
stellt; in  dem  sehr  ausführlichen  Aufsatz  beschreibt  er  die  Aussichten 

»eines  neuen  Verfahrens  der  elekf t  olytisehen  Bleigewinnung.  In  dem  Zeit- 
raum von  wenigen  Jahren  hat  Betts  trotz  der  bei  jedem  neuen  Verfahren 
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sich  einstellenden  Hinderniasen,  seinen  elektrolytischon  Bleiraffinationaprozess 
auf  eine  erfolgraicho  industrielle  Grundlage  gebraclit:  zwei  grosse  Werke 
sind  bereits  eifolgreioh  im  Betriebe,  während  das  dritte  in  allernielister 
Zeit  erriebtet  werden  wird.  Das  Verfahren  besteht  darin,  Bleiglau  in 
einem  Bade  eines  leicht  schmi  l/. baren  Elektrolyten  aufzulösen  und  zu  dek- 
trolysieren.  Da  als  Elektrolyt  Bleichlorid  jjf^wählt  wurde,  hat  dieser  Pro- 
zess  etwas  ähnliches  mit  dem  vorhin  bescliriebenen.  Das  Betts- Verfahren 
ist  industriell  verwertbar,  da  Schwefel  aln  Nebenprodukt  genommen  wird, 
und  pratctiscb  keine  Verluste  an  Blei  eintreten;  die  Kostenersparnis  aoll 
gegenCiber  den  alten  erprobten  Schmebsverfohren  140—160  Mark  pro  Tosne 
betragen.  Wie  bei  so  manchem  anfänglich  als  aussichtsreich  geltenden 
elektrolytischen  Verfahren  häuften  sidi  auch  hier  dir^  T^nreiiiigkeiten  im 
Elektrolyten  mit  der  Zeit  derart  an,  das»  die  praktische  Vorwendhnrkeit 
eine  Zeit  lang  fraglich  schien,  bis  eine  Methode  gefunden  wurde,  welche 
fQr  die  Versorguug  der  Zelle  ein  sehr  reines  Material  liefert  Oerade  so 
wie  im  HalPsi^en  Prozesse  der  Aluminiumdarstellung  suerat  daroh  einen 
ebemiscben  Prozess  reine  Thonerde  erzeugt  werden  niuss,  so  rnnss  auch 
hier  zuerst  ein  gerciniL'tos  Bleisuljihid  hergestellt  werden;  gogenwärtis 
wird  durch  elektrisches  fSclimelzen  Bieisteiii  i^ewonnen,  der  dann  im  elek* 
trisohen  Ofen  weiter  verarbeitet  wird.  In  dem  Aufsatze  werden  mIw 
sorgfältige  therniochemische  Analysen  aus  den  zwei  Betrieben  angeführt  und 
ferner  ein  Vergleich  mit  den  Kosten  der  alten  SobmelsTerfahren  angestellt 
(Eleotroeh.  and  Metallurgical  Indnstry  1906,  8. 169/3  u;  8. 178/0.)  Su. 

321.  Erzeugung  eines  KnpfiixBieaaraelilag^es  auf  Elsen. 

Auf  Grund  einer  langen  Versuchsreihe  empfehlen  O.  I>rown  ud*1 
F.  Mathers  an  der  unten  angegebenen  Stelle  das  folgende  Bad:  00  Gramm 
Kupfersulphat,  50  Gramm  Aetznatron,  159  Grflmm  Natriumkaliunitartrat. 
lOUO  ccm  Wasser.  Für  den  Betrieb  eignet  sich  am  besten  eine  Stromdichte 
an  der  Katode  von  0,1  bis  0,5  Amp.  pro  qdm  nnd  eine  maximale  Dichte 
an  der  Anode  von  1,04  Amp.  pro  qdm.  Sollte  sieb  zn  irgend  einer  Zeit 
an  der  Anode  ein  grüner  Niederschlag  bilden,  eo  müssen  3  bis  4  Gramm 
kaustisches  Soda  pro  Liter  hinzugefugt  werden.  Kupferblech,  Flektrolyt- 
kupfer  oder  KupfergUH»  eignen  sieh  gleich  gut.  Die  Tartrat-Häder  siod 
den  Cyanid-Bäderu  überlegen,  da  sie  nicht  giftig  sind,  während  der  Elek- 
trolyse kein  angreifendes  Qas  entwickeln,  eine  höhere  Anodendiohte  na- 
lassen,  niedrigere  Spannung  erfordern  und  an  beiden  Elektroden  einen 
hoben  Strom -Wirkungsgrad  ergeben. 

(Flectrochemical  and  Metallurgical  Industry  1906,  8.  189  nach  The  Jour- 
nal of  Fbysical  Ohcmistry,  Jan.  JU06.)  Bg. 

322.  WechBelstrom-EIcktrolyBe  von  Kochsalzlösungen. 
Leber  Weciiseldtrouj-Elektroiysc  vou  Kocli^alzlut?uii«reii   wird  an  der 

unten  ungegebenen  Stelle  von  A.  Coppedoro  beriehtet.  Schickt  man  zwischeo 
Platinelcktroden  einen  Strom  von  42  Wechseln  pro  Sekunde  durch  eine 
dreifach  normale  wässerige  Lösung  von  Kalium-  oder  Natriumclilori'l 
(Temperatur  zwischen  1")— 30*'),  so  findet  keine  Zerlegung  des  Elektrolyten 
btatt,  m  lange  nicht  die  Stronidichte  den  Wert  50  Ampere  pro  cm-  erreicht, 
Willi  die  SiioiiKÜclite  noch  weiter  erhöht,  so  hiUiet  wich  ein  merklicher 


Sauerstoff,  welche  Gase  auch  noch  entweichen,  naebdcm  die  Elektrolyse 

schon  einige  Zeit  beendet  ist;  Chlor  entweicht  nur  in  Spuren  und  Dor  za 
Anfang  der  Elektrolyse.  In  keinem  Falle  konnte  Chloratbildung  wahr- 
genommen werden.    Die  Elektroden  unterliegen  der  Zerstörung  und  lösen 
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(ich  im  Elektrolyten  teilweise  auf;  auf  dem  Boden  der  Zelle  bildet  muh 
ein  Ni<'df'^^^oh^!^<r,  rlor  ho\  Vorwondung  von  Kaliunichlorid  aus  Flatinsohware 
venni^clii  nmt  KHliuinplatiuchlürid  besteht;  falls  Natriumohlorid  zur  Vor- 
weodung  gelangt,  setzt  sich  nur  Platinschwarz  ab.  Ist  die  ätromdiohte 
sieht  tu  hoch,  so  werden  die  Elektroden  platiniert;  sobald  dieser  Vor- 
gang beendet  ist,  entweicht  kein  Gas  mehr,  auch  die  Bildung  von  Hypo- 
cblorid  hört  anf;  das  Hypochlorid  wird  durch  die  katalytische  Wirkung 
des  feinverteilten,  suspendierten  Platins  nachträglich  in  Chlor  ud<1  Sauerstoff 
zerlegt.  Durch  die  Platinierung  der  Elektroden,  welche  die  Poiarinierung 
Termiodeit,  sinkt  die  Potentialdifferenz  an  den  Elektroden  luerkiich  mit 
farbehrshender  Elektrolyse.  Bei  Verwendung  von  Gmphitelektroden  ist 
eise  Stromdichte  von  mehr  als  1000  Ampere  pro  cm'  erforderlieb,  bevor 
merkliche  Hypochloridbildung  einsetst;  die  Elektroden  unterliegen  dann 

tetnlchtliphf'ni  /prfall. 

(Tiie  Eiectrical  Eugineer  1906,  S.  und  .lournal  of  tbe  cbemtcal 
Society  Apr.  1906.)  Bu. 

SS3.  Blektrelytiaohes  Verfahren  sar  Herstellong  vob  Metilldnlit, 

Metallstreifen  oder  dergleichen. 

Diojonitjen  Verfahreu,  welche  als  Kathoden  Walzen  benüt/eii,  die 
fflit  einem  scbraubentörmig  verlsufenden  Streifen  aus  Isoliermasse  umwickelt 

sind,  haben  bekanntlich  keine  besondere  praktische 
Bedeutung  erlangt.  Cowper-Ooles  lies«  sieh  ein 
Verfahren  der  äektrolytischen  Drahtherstelluog 
patentieren,  bei  welchem  zylin<lri8che  Kathoden 
mit  schrauhenfcirmig  verlaufenden  Eiukerbun<2;en 
von  dreieckigem  Querschnitte  Ib,  siehe  Fig.  74) 
benutzt  werden.  Durch  rotierende  Bewegung  dieser 
Kathoden  im  Bade  erhftlt  man  einen  Meteluiieder- 
Bchlag  (d).  welcher  in  der  Ebene,  welche  normal 
zur  Zylinderachse  durch  den  tiefsten  Punkt  der 
Furche  geht  (c),  geringe  mechanische  Festigkeit 
besitzt,  sodrt!^H  möglich  wird,  durch  schrägen 
^  Zug  den  ganzen  Metalluiederschlag  in  Form  eines 

langen  Drahtes  oder  Streifens  spiralförmig  Ton  der 
Kathode  abzuwinden  (siehe  Fig.  74.)  An  Stelle  der  zylindrischen  Kathode 
kann  auch  eine  scheibenförmige  Kathode  Verwendung  finden,  die  mit  einer 
8piralfr»rnii<^er»  Rinne  versehen  \M:  es  !>elin!?t  in  diesem  Falle  ebenfalls, 
den  Niederschlag  in  einem  fortlautendeu  Streilen  abzuziehen. 
(D.  K..p.  Kr.  168,894,  S.  Cowper-Coles,  London.)  Ru. 

824.  Blektrolytkvpfer. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  macht  L.  Addicks  Mitteilungen 
über  die  grossen  amerikanischen  Kupferraffinfitioasbetriebe.  Darnach  wer- 
den Anoden  von  98  — 99,5"  n  Cu.  verwendet,  während  die  Kathoden  durch- 
schnittlich 99,9ö"/o  Kemheit  aufweisen.  Zu  den  Verunreinigungen  der 
Anoden  gehören  Silber  (bis  18  Pfd.  pro  Tonne),  Gold  (bis  2,5  Pfd.  pro 
Tonne),  Arsen  (bis  2%),  sowie  geringe  Mengen  von  Antimon,  Wismut, 
^iaen,  Nickel,  Sohwefel,  Tellur  und  Silicium.  Um  die  Lösungen,  in  denen 
lieh  die  Verunreinigungen  mit  der  Zeit  anhäufen,  zn  reinigen,  wird  Kupfer- 
«alfat  und  frische  Säure  zugesetzt.  Die  Verunreinigungen  der  Kathode 
lassen  sich  in  zwei  Klassen  einteilen,  in  solche,  welche  die  elektrische 
LeitOhigkeit  herabsetaen,  und  solehe,  welehe  das  Metall  brflehig  maehen; 
Arsen  und  Antimon  bilden  die  erste  Klasse,  Tellur  und  Blei  Sie  Kwmte. 
Gutes  Eathodenkupfer  soll  nur  wenige  Tausendstel  eines  Prozentes  an 
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Arsen  und  Antimon  aufweisen.  Auch  geringe  Mengen  Gold  und  Silber 
irehören  noch  zu   den  Verunreinigungen  der  Kathode;  es  scheint,  das« 

einzelne  Gold-  und 
Silber-Pärtikelehen  des 
Anodenschlanunes  beim 
Umrühren  an  die  Ka- 
thode gelani^en,  dort 
elektrostatisch  angezo- 
gen werden  und  in  den 
Niedenehlaf^  gelangen. 
Dm  beigefügte  Dia- 
gramm (Fig.  T'i),  zeigt 
den  EinHu88  der  ver- 
schiedenen Verunreini- 
gungen auf  die  elek- 
trisohe  Leitfähigkeit 
des  Kupfers.  Bei  sorg- 
^'Kur  75  fälti<,'em  Betriebe  kann 

ein  Stromwirkungsgrad  von  90  — 95^/o  erreicht  werden.  Was  die  Stromdicht« 
betrifft,  so  sind  1 — 4  Amp./qdm  üblich.  Zusatz  von  Amniotiiuiuäulfat  soll 
Behr  glatte  Niederschläge  liefern.  Je  höher  die  Stromdichte,  um  so  mehr 
muM  &a  lebhafte  Zirkulation  ge&orgt  werden.  Yen  den  beiden  Betriebt- 
methoden,  dem  Seriernystem  und  dem  Mehrfaoh-System  findet  letsterei 
etwas  mehr  Verwendung. 

(The  Electrical  Keview  London  1906,  Bd.  58,  8.  Ö76/887.)  Sg. 

SU.  Die  BigeMeballeB  elektrlaek  iMvceatellter  koUelAaler  Mauisea. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  ▼eröflfontlieht  E.  Burton  einen  Auf- 
sati  Aber  die  Eigensobaften  elektrisch  hergestellter  kolloidaler  Lösungen, 

welches  Thema  gegenwärtig  besonderes  Interesse  besitzt  mit  Rücksicht  auf 
die  österreichische  „Kolloid-Faden'*-Lanipe,  die  einen  ausgezeichneten  Wir- 
kungsgrad besitzen  soll.  Wie  Verfasser  ausfuhrt,  werden  die  Substanzen 
In  2  Klassen  eingeteilt,  die  Krystalloide  und  Kolloide.  Zu  den  Krystalloiden 
gehören  die  mineralisehen  Säuren  und  Balze,  die  gewöhnlioh  in  bestimmten 
Krystallformen  erhalten  werden  können  und  in  Wasser  gelöst,  die  physi- 
kalischen Eigenschaften  des  Wassers  beeinflussen.  Kolloide  sind  amorphe 
oder  nicht  krystallisehe  Substanzen;  werden  sie  in  Wasser  aufgelöst,  so  er- 
scheinen sie  darin  in  fein  verteiirer  l^orui  mechaniscli  suspendiert.  Kochsalz 
und  Zucker  siud  typische  Krystalloide;  üallerto  und  Gummi  arabicum  sind 
typische  Kolloide.  Eine  kolloidale  L^ung  eines  Metalles  ist  eine  Lösung, 
in  welcher  die  metallischen,  fein  verteilten  Partikelchen  suspendiert  sind; 
sie  ist  also  wohl  zu  unterscheiden  von  dem  Zu^itande  eines  Metalles,  das  als 
Salz  gelöst  ist,  wie  z.  H.  Kupfersulphat.  Vm  auf  elektrischem  Wege 
Kolloidlösungen  herzustellen,  lässt  man  unter  Wasser  zwischen  Elektroden 
des  betreffenden  Aietalles  einen  Lichtbogen  entstehen;  die  Elektroden  ver- 
lieren dann  ein  klein  wenig  an  Gewicht  und  das  Wasser  wird  etwas  trfibe. 
Solch  trübes  Wasser  kann  zu  wiederholten  Malen  filtriert  werden,  ohne 
auoh  nur  im  geringsten  seine  Farbe  oder  Trübung  zu  verlieren;  es  bleibt 
Monate  hindurch  unverändert  und  enthält  die  Metallpartikelchen  in  ultra- 
mikroskopischor  Kleinheit.  Der  Durchmesser  dieser  Metallpartikelchen  in 
kolloidalen  Lösungen  von  IMatin,  Gold  und  Silber  variiert  zwischen  0,2  |l 
und  0,6  \L.  Das  gewöhnliche  Mikroskop  kann  von  Oegenatinden,  di» 
kleiner  sind  wie  1  (i,  kein  Bild  mehr  entstehen  lassen,  wohl  aber  kann 
durch  das  Ultra-Mikroskop  die  Anwesenheit  solcher  PartikelchMl  festgestellt 
werden;  dieses  Instrument  zeigt  das  von  dem  Partikelchen  ausgehende  Licht 
an,  falls  das  Parti kelchen  zu  klein  ist,  um  eio  Bild  entstehen  zu  laseen. 
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Errip  Silberlösiing,  dio  O.GS  Milli«^ramni  Metall  pnr  J.itrr  onthiflt,  verriet 
iiiif  Hilfr  ilos  Ulfra-Mikroskopcs  die  Anwesenheit  von  3000  Mt  tallpartikelchen 
pro  Kubikiiiillimeter  Lösung  Jedes  Partikelchen  erschion  im  Bereiche  dieses 
lostrumentos  ak  ein  schwach  glänzender,  sich  bewegender  Stern.  Die 
Richtav^  und  Oesehwindigkeit  solcher  Partikeloheo  Ändert  sich  fortw&hrend. 
Diese  .l>r owii'gehe  Bewegung*^  wird  «It  eiDe  Folgerung  aus  der  kinetiaohen 
Thforit*  der  (rase  und  Flüssigkeiten  angesehen.  Die  interessanteste  elek- 
trische Eii^enaeliaft  dieser  ultraniikroHkupisolieii  Teilchen  besteht  darin,  dass 
sie  elektrische  Ladungen  mit  sich  führen.  Die  elektronegativen  iu  Wa**er 
nicht  oxydierbaren  Metalle  Gold,  Silber,  Plaiin  sind  negativ  geladen.  Die 
BlektropotitHreD  oxydierbaren  Metalle  geben  in  Waeser,  Aethyl-  und  Methyl* 
Alkohol  Lösungen,  in  welchen  die  Partikolchen  immer  positiv  geladen  sind. 
(PbilosophicalMagasioPfApr.  1906  o.  Electrica! World  lii06,8. 1019).  Mu, 

XL  Telegraphiet  Telephoniet  Signatwesen. 

M.  Das  Tttii¥tn  ataaa  Vktanaaboalaa        dar  Fama  vandtlala 

alaktrlaabar  WallMu 

Da  ea  in  der  Tat  möglich  ist,  den  Elektromagneten  eine*  Mone- 

Telegraphenapparates  durch  Vermittlung  eines  geeigneten  Relais  von  der 
Perne  aus  durch  elektrische  "Wellen  zu  betätigen,  so  ist  nicht  einzusehen, 
weahaH)  nicht  auch  andere  Apparate  aut  Distanz  iu  Gang  gesetzt  werden 
kflinen.  Es  muss  ebenso  möglich  sein,  von  der  Feme  ans  eiueu  Elektro* 
motor  annilaaMn,  absnatellen  oder  im  umgekehrten  Sinne  laufen  au  laaien, 
dektriMlie  Lampnen  ein-  oder  anszosohalten,  den  Strom  eines  Systemes  TOD 
Elektromagneten  zu  schlicssen.  die  in  entsprechender  Weise  auf  das 
Steuerruder  eines  Fahrzoniref*  einwirken  u.  s.  w.  In  theoretischer  Hinsicht 
ist  gegen  diese  Verwendungsniöglichkeiteu  elektrischer  Wellen  nichts  ein- 
nwenden,  allein  es  muss  eben  auch  mit  den  Sobwierigkeiten  gereohnet 
««den,  die  sich  der  praktisohen  Dnrehfflhrang  antgegenatallen.  Untar 
^SQ  Tersohiedenen  Erfindern,  die  in  dieser  Richtung  tfttig  sind»  edieint 
«n  jnngor  franzosischer  Ingenieur  M.  Lalande  besonders  erfolgreich  zu 
•ein.  Lalande  hat  sich  schon  seit  längerer  Zeit  mit  der  Lösung  des 
Probleuics  der  Lenkbarmachung  der  Unterseeboote  auf  Distanz  beschäftigt 
ond  wurde  duroh  ein  Syndikat  fortschrittlich  gesinnter  Kapitalisten  in  den 
Sttnd  gesetat,  Modelle  ansnfertigen.  Am  8.  Mira  1906  fanden  nnn,  wie 
L  Montpellier  an  der  unten  angegebenen  Stelle  mitteilt,  in  der  Bai  von 
Intibes  offizielle  Versuche  statt,  welchen  ein  Panzerschiff  beiwohnte.  Die 
Versuche  haben  gezeigt,  dass  es  auch  unter  den  ungünstir^sten  Verhält- 
Qissea  möglich  ist,  von  der  Ferne  aus  ein  Unterseeboot  zu  lenken.  Mau 
btt  es  hier  tatsächlich  mit  einem  bedeutenden  Fortschritte  zu  tun.  Im 
Prinzipe  besteht  der  Apparat  aus  einem  Schalthebel,  der  mit  einer  Aniahl 
Kcmtaktknupfe,  die  kreisförmig  angeordnet  sind,  in  Berühmng  >,'ebradit 
werden  kann;  je  nach  der  Stellung  wird  hierdurch  dieser  oder  jener 
Stromkreis  geschlossen,  wie  es  eben  gerade  für  das  Manöveriereii  des 
Bootes  erforderlich  ist.  Die  Bewegung  des  Hebels  geschieht  dadurch, 
diSB  durch  den  Eohärer  ein  Stromkreis  geschlossen  wird.  Die  aufeinander- 
iblgenden  Sehaltatellnngen  werden  dnroh  die  Ton  der  Lenkstelle  ana  ab- 
KMandten  elektrischen  Wellen  erreicht.  Es  genügt  in  der  Tat,  an  der 
Bendestelle  eine  wechselnde  Anzahl  Funken  überspringen  zu  lassen,  um 
«liese  oder  jene  Stellung  der  Kurl)el  zu  veranlassen;  die  Kurbel  gehorcht 
sehr  rasch  und  kann  in  2  Sekunden  eine  vollstäudige  Umdrehung  macheu. 
IMe  gegenwärtige  Ausführungsform  sieht  für  die  Lenkbeweguugen  12  ge- 
•änderte  Stromkreise  Tor;  es  genügt  daher  V<  Sekunde,  um  ein  einseines 
VanÖTer  ausführen  zu  lassen.  Lst  einmal  ein  Stromkreis  geschlossen,  so 
hllt  ein  Yerriegelungs-KeUas  diesen  Znstand  fest,  um  den  Schalthebel  für 
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neue  Leukbeweguugeu  zur  Verfügung  zu  stellen.  Die  Lenkstelle  besitzt 
die  EioriobtuDgen,  wie  sie  die  Stationen  fflr  drahtloee  Tel^rapbie  zeigen. 
Bas  IJiiter»6eboot  tauchte  2 — 8  m  unter  Wasser,  wfihreDd  die  zwei  An- 
tennen ca.  3  m  herrorragteD.  Es  war  mfiglich,  von  der  Ferue  ans  das 
Boot  loBzuniHchen,  den  Motor  anzulassen,  das  Ruder  zu  betätigen,  das 
Boot  nach  links  oder  nach  rechts  unter  einem  beliebigen  Winkel  m 
steuern,  den  Motor  anzuhalten,  in  umgekehrtem  Sinne  laufen  zu  lassen, 
ein  Torpedo  zu  lanzieren  u.  s.  w.  Um  der  Lenkatelle  die  jeweilige  Lage 
des  Bootes  sichtbar  m  machen,  waren  an  den  kleinen  Ifaston  Lam- 
pen angebracht,  welche  von  der  Ferne  aus  nach  Belieben  angezündet  oder 
ausgolöHc-ht  werden  konnten.  Bio  Reichweite  bei  allm  diesen  Yersachen 
betrug  zwischen  400  m  und  IbÜO  m, 

(L'Eiectricien  lUOG,  S.  289/2.)  Bu, 

927,  H«M  Aalayen  Ittr  drahttoae  Teiegraphia. 

Id  Amerika  iSpringfield,  Haas.)  wurde  kfinlich  eine  Anlage  nach 
dem  Systeme  de  Forest  installiert;  die  Antenne  besitzt  eine  Höhe  von 

65  m;  der  zum  Hetiiel»e  «»rforderliche  Strom  wird  dem  Beleiichtungsnetyt' 
entnommen.  In  Terra-!Nova  richtet  die  MaicoTii-^iesellsebaft  der  Küste  vou 
Labrador  entlang  Stationen  für  drahtlose  Telegrapbiu  ein  und  schliesst  sie 
an  das  lokale  Telegraphennetz  an.  An  der  Ostküste  von  Kanada  werden 
ebenfalls  von  der  Marconi-Oesellschaft  18  Stationen  angelegt.  In  En(r* 
land  hat  die  Regierung  beschlossen,  sSmtliche  Feuerschiffe  mit  Apparates 
für  drahtlose  Telegraphie  anszustatton.  In  Frankreich  werden  vom  Genit* 
korps  Anstalten  getroffen,  Paris  mir  den  verschiodpnpn  befestigten  IMiitzen 
des  Oatens  und  Westens  durch  drahtlose  Telegrapiue  zu  verbiiitlen  und 
zu  diesem  Zwecke  den  Eiffelturm  als  Antenne  zu  benützen.  In  Norwegen 
Hess  der  Hinister  der  öffentlichen  Arbeiten  in  Hammerfest  und  Spitsbergen 
Stationen  für  drahtlose  Telegraphie  errichten,  um  mit  dem  Forschungs* 
reisenden  Wellmann,  der  im  Luftliallon  den  .Nor(]pol  zn  erreichen  hofft,  in 
Verbindung;  zu  bleiben.  In  JSew  York  hesitzt  ein  neues  Hotel  ein»»  voll- 
ständige Einrichtung  für  ilrahtloso  Telegraphie.  Das  Gebäude,  da:j  selbst 
eine  Höbe  von  100  ai  aufweist,  besitzt  auf  dem  Duclic  noch  eine  Antenne 
▼on  46  m  Höbe.  Alle  Uotelgfiste  können  Funkentelegramme  absenden 
oder  empfangen.  Ferner  hat  sich  durch  die  häufigen  Brüche  der  submarinSD 
Kabel  die  Regierung  der  Philippinen  veranlasst  gesehen^ Stationen  für 
drahtlose  Telegraphie  einzurichten,  tun  auf  diese  Weisejden  Yerkelir 
zwischen  den  Insoln  zu  sichern. 

(L'^olairage  Eiectrique  190b,*3ttpplement,  8.  LXXX.)  R^* 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische 

Untersuchungen. 

398.  FosltlTa  «ad  anr*ttv«  >l«MrtilU«.  ^JäiÜäi 

Oibt  es  sweierlei  Arten  von  Elektrizität ?  Diese  Frage  ist  mit  «Ja*  sn  be- 
antworten, wenn  man  zulässf,  duss  es  zwei  Arten  von  Temperaturen  gibt, 
die  "Wärme  und  die  Kälte,  mit  ^jNem'*,  wenn  man  die  Warme  und  di»» 
Kälte  als  höhere  und  tiefere  Temperaturen  ansieht.  Es  gab  eine  Zeit,  io 
der  man  die  Wärme  als  Fluidum  betrachtete,  so  wie  es  zahlreiche  Physiker 
von  der  Elektrizität  heute  noch  annehmen.  Nach  der  modernen  Elektronsn- 
ibeorie  besitzt  die  Elektrizität  etwas  Stoffliches;  ein  elektrischer  Strom  ist 
nach  ihr  weiter  niclita  wie  ein  Flieasen  von  Elektronen.  Nach  Lod^rr  und 
Thompson  besteht  das  Atom  aus  einem  System,  ähnlich  unserem  Sonnen- 
system; und  das  chemische  elektro-negative  Atom  wäre  als  ein  Atom  mit 
einem  Elektronen-Ueberschuas  aufzufassen,  während  das  positive  einen 
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Maogel  ftufweisen  würde.  An  der  unten  angegebenen  Stelle  wirft  A.  Breydel 

dieser  Theorio  vor,  dass  einzolnos  nuAif  Tocht  hr>preiflich  sei,  und  dasa  sie  für 
verschiedene  Eräoheinungen  keiue  Erklärung  habe,  liass  sie  wie  alle  Hypo- 
thesen den  grossen  Fehler  besitze,  die  Wirkung  für  die  Ursache  zn  halten 
und  das  Resultat  eines  Phäoomeoea  fQr  das  PhSnomen  selbst.  Der  Ver- 
fittser  entwickelt  hieranf  folgende  Anschanungen  Aber  das  Wesen  der 
Elektrizität.  Die  genannten  Jonen  und  Elektronen  sind  in  gewissen  elek- 
trischen Erscheinungen,  insbesondere  der  Elektrolyse,  der  (ralvnnoplastik 
und  der  Elektrisierung  von  Gasen  in  luftverdünnten  Röhren  nichts  weiter 
wie  die  Produkte  der  Dissoziation.  Der  elektrische  Strom  besitzt 
Dämlich  die  Eigenschaft,  einem  Körper  die  Tendenz  sum  Dissoziieren 
oder  Koagulieren  au  erteilen  und  ihn  su  befähigen,  die  umgebenden  Atome 
entweder  wegzustossen  oder  anzuziehen,  je  nach  dem  Sinne  der  Elek- 
trisierung. In  Wirklichkeit  besteht  die  Klcktrizität  weder  au«  Elektronen 
noch  Jonen,  und  die  Körper  besitzen  auch  keine  latenten  positiven  oder 
negativen  Ladungen,  auch  keinen  Ueberschuss  oder  Mangel  an  Aether, 
Mit  demselben  Rechte,  mit  dem  man  die  Elektrisität  abi  dissoziierte  Materie, 
sb  Jonen,  £9ektronen  n.  s.  w.  betrachtet,  könnte  man  die  W&rme  als 
Verbrennangsprodukt,  i.  B.  als  Kohlensäure  betrachten.  Viel  wertvoller, 
als  die  Aufstrflütifr  dieser  oder  jener  Thoorie,  ist  die  logische  Synthea«;  der 
Erächeinungen  auf  der  Grundlage  der  Einheit  aller  physiknlisrhen  Kräfte. 
Alle  bekannten  Kräfte,  die  Wärme  wie  das  Licht,  sind  das  liesuitat  mehr 
oder  weniger  schneller  Schwingungen.  Die  Spektralanalyse,  die  Telegraphie 
oh»  Draht,  die  Elektro-Opük,  der  Magnetismus  awingen  uns  dasu,  daa 
AlDiD  als  in  eine  ausserordentlich  rascfie  Wirbelbewegung  vernetzt  aufan- 
fMsen.  Die  Elektrizität  iat  dann  eine  Modifikation  dieser  Wirbelbewegung 
der  Atome.  Betrachten  wir  eine  kleine  Parzelle,  (sie  kann  auch  Jon 
genaont  werden,  es  tut  nicht«  zur  Sache)  die  sich  mit  ungoheuri^r  Ge- 
aebwindigkeit  um  eine  Achse  dreht,  so  entspricht  jeder  Hin-  und  Her- 
bewegung eine  Vibration.  Das  ohemisehe  Atom  wird  nun  aus  einer  Ansahl 
solcher  Parzellen  gebildet.  Die  Atome  selbst  unterscheiden  sich  nur  duroh 
die  Dichte  der  Substanz,  aus  der  sie  bestehen,  durch  die  Zahl  ihrer  Vi- 
brs^innen,  die  Zahl  und  Anordniinp  der  Spiralen,  welche  sie  um  die  Arh«ie 
kieticiii eilitiii,  äowie  die  Aniplitude  oder  den  DurchmesHer  der  Schwinj^üugs- 
baho.  Jeder  Wirbel  ist  eine  Einheit  für  sich,  ein  Atom  kann  sich  in 
Parzellen  serlegen,  die  dieselben  Untersoheidnngemerkniale  besitsen  inbezug 
auf  das  Atom,  wie  z.  B.  der  Dampf  eines  Stoffes  sie  inbezug  auf  den  festen 
Stoff  besitzt  Die  Nichtbeachtung  dieser  Tatsache  hat  dazu  geführt,  au 
eine  Deraaterinliantion  des  Stoffes  zu  glauben  und  an  die  Möi^'lichkeit  einer 
Stoff-Umwandlung.  Die  Umwandlung  des  Radiums  in  eine  andere  Sub- 
stanz, das  Helium,  ist  als  eine  Atom-Koudeusation  aafzufuaäon  in  demselben 
Hasse,  wie  die  Bildung  von  Oson  ans  Sauerstoff. 

Was  versteht  man  nun  unter  einer  positiv  oder  negativ  elektrisierten 
Kugel,  oder  mit  einem  Wort,  was  versteht  man  unter  Elektrizität  ?  Betrachten 
wir  zunächst  di^  Hfromleitiin;^     Um  jeden  stromdurchHossenon  T^eiter  herum 
entstehen,  nach  Faraday,    Kraftlinien;  sie  sind   weiter  nichts,  wit»  die 
Knotenpunkte  von  Schwingungen.   Die^e  Kurven,  die  man  beobachten  kann, 
blls  man  Eisenfeile  in  die  N&he  der  Stromleitung  bringt  sind  konsentriach 
njD  den  Leiter  angeordnet  und  ihre  Beständigkeit  zeigt,  dass  die  Vibrationen 
regelmässig  sind.    Wird  in  die  Nähe  eines  solchen  Stromes  ein  anderer 
L^itPf  gebracht,  so  entsteht  ein  Induktionnsfrom,  sobald  also  irgend  eine 
(weuu  anch  nur  eine  rel  itivf)  Veränderung  nnt  den  in  Frage  stehenden  Vibra- 
tionen  vorgeht.    Das  Auuuhern,  Entfernen,  das  OeiTueu,  Schliesaen  und 
Unterbreohen  des  Stromes  geben  Anlass  zur  Entstehung  des  Indnktions* 
Stromes.    Ein  Strom  entspricht  also  einer  Veränderung  der  Schwingungs- 
bewegongen,  die  in  einem  Leiter,  oder  heeser  gesagt,  in  einem  Metalle, 
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dessen  Atome  durch  Berührung  die  vorliin  erwähnten  Aenderungen  aas- 
lireiten,  vorhanden  sind.    Die  Induktion  tritt  sowolil  im  luftle'  teii  Räume, 
wie  iu  der  Luft  solbät  auf,  bat  also  zum  Ausbreitungsmittel  den  Aeiher, 
ebenso  wie  die  die  Planeten  erwärmende  Sonnenwärme.    Ein  weitens 
Beiamel  bietet  die  Wasserzerset^ungszelle.    Ein  schwacher  Strom  vermag 
das  Hindernis  zwischen  den  beiden  Elektroden  nicht  zu  fiberwinden,  sobald 
(i\\9r  HT)ir<'öiiu(>rt  wird,  d.  h.  eine  Suspension  von  leitenden  Atomen  (im  Falle 
der  Verweuduug  von  Scliwefelsäure.  z.  B.  Schwefel)  zug^efügt  wird,  Hiesat 
der  Strom  und  erzeugt  au  der  positiven  Elektrode  charakteribtisehe  Zer- 
setaiingen.    Fögt  man  zn  dem  angesäuerten  Wasser  noeh  Suspensioosa 
von  Atomen  jenes  Metalles,  aus  welchem  die  £Uektroden  gebildet  sind, 
hinzu,  80  beobachtet  man  regelmässig  einen  Transport  von  Metall  von  der 
positiven  Elektrode  zur  negativen.    Man  siplit  hieraus  und  selbst  aus  der 
Elektrolyse  von  Ua^en.  dass  am  positiven  Pole  eine  Dissoziation  und  metul- 
liscbe  Abstossung,  am  negativen  Pole  eine  Koaguiiuiuug  oder  metallische 
Konzentration  auftritt.   An  der  positiven  Elektrode  tritt  ausserdem  Saoer 
Stoff  auf,  an  der  negativen  Wasserstoff.    Beim  Zink-Kohle-Element,  daa 
Strom  erzeugt,  wird  Zink  angegriffen,  es  dissoziiert,  Sauerstoff  schlägt  sich 
nieder  und  das  Metall  wird  nach  der  Kohlenelektrode  transportiert.  Eine 
Wirbelbewegung  entsteht  also  inn  Zink,  d.  Ii.  am  oxytii  i  tcn  Metall,  breitet 
sich  durch  die  Atome  der  Leitung  aus  und  erzeugt  ähnliche  Erschein ungeo, 
wie  in  der  Wasserzersetzuni^szeUe.    Diese  Ergebnisse  sind  übrigens  allfls 
elektrisierten  Körpern  gemeinsam.    Reibt  man  z.  B.  eine  polierte  Hut 
platte  gegen  eine  unpolierte,  so  wird  die  erstere  positiv,  die  letstere  negati* 
elektrisiert.    Die  Reibung  und  selbst  der  Kontakt  elektrisiert  immer  jenen 
Körper  positiv,  welcher  an  der  Oberfläche  am  wenigsten  verändert  wird, 
negativ,  den  am  meisten  veränderlichen  oder  jenen,  dessen  Moleküle  oxydier* 
bar  sind,  Bbber  wurden  immer  die  Ausdrücke  positiv  und  negativ  gebraucfatt 
als  ob  es  sich  um  genau  zu  unterscheidende  Begriffe  bandelte.    Mit  der 
Elektrizität  geht  es,  wie  mit  der  Wärme;  ein  gegen  einen  anderen  Kdrper 
geriebener  Körper  kann  mit  Bezug  auf  diesen  negativ  elektrinch  sein,  mit 
einem  dritten  Körper  gerieben  kann  er  hingegcu  positiv  elektri.srh  und  der 
dritte  negativ  elektrisch  werden.    Ein  einziges  Wort  gibt  den  Scblüssel 
für  dieses  Rätsel;  das  Wort  Potential  oder  Spannung.   Besitzt  ein  Körpsr 
ein  höheres  Potential  wie  ein  anderer,  so  verhält  er  sich  diesem  gegenüber 
als  positiv  elektrisch,  und  umgekehrt.    Der  neutrale  Punkt  hat  nicht  den 
Wert  Null,  sondern  besitzt  das  Erdpotential.  Was  ist  Potential?  Eine  Wirbel- 
bewegung, dio  von  den  Atomen  ausgeht.     Wie  wird       et  zeugt?  Indem 
man   die   Atomwirbel    durch    Wärme,   Reibung,    Ox^daiion.  überhaupt 
durch  jedes  Agens,  welches  eine  Aenderung  der  Wirbelbewegung  der  Atoms 
nach  sich  zieht,  beeinfiusst.   Was  sind  nun  Jonen  und  Elektronen  P  Ein- 
fach dissozierte  Parzellen,  welche  von  der  Oberfläche  des  Korpers  höherer 
Spannung  in  die  Umgebung  gogen  einen  Körper  niederer  Spannung 

geschleudert  werden.  Die  Anschauungen  des  Verfassers  gipfeln  also  in  tolgen- 
den  Sätzen:  Ein  Körper  ist  eb-ktrisiert  (positiv  oder  negativ)  oder  besUit 
anormale  Spannung,  wenn  die  Schwingungen  der  Atome  an  der  Oberfläche 
besehl^inigt  oder  verlangsamt  werden.  Die  Elektrisierung  übertragt  sich 
durch  die  Erscheinungen  der  metallischen  Dissoziation  oder  Koagulation 
je  nachdem  es  sieh  um  einen  Körper  höherer  oder  niederer  Hpannung  mit 
Bezug  auf  die  normale  Spannung  der  Umgebung  handelt.  Die  Elektrizität 
ist  das  Resultat  vun  Wirbelbewegungen  der  Atome. 

iL'Electricien  i  OUt),  Bd.  81.,  S.  262/5.)  Bu. 
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XIIL  Verschiedenes. 

SM.  Bltt«  ll«thod«  dw  DlmOTrtonlnmy  tob  Magaotwloldwig«o, 

Än  der  unten  angegebeBen  Stelle  gibt  F.  Wülard  eine  allgemein  verwend« 

bare  Methode  /ur  Bestimmung  der  Dimensionen  von  Magnetwicklungen  an. 
Yerfasser  unterscheidet  offene  und  gesclilossene  Rahmen  und  führt  den 

Bwiff  der  AktiTittt  =  '■:««»n't''LK«pf'''-T'e>-«<=l'i'i"  _  .  ^ 

'  gesamter  Querächoitt  des  Wickhuigsraumea 

Es  bedeute  D  —  Wicklungatiefe  in  mm,  B  =  Breite  der  Wicklung 
m  mm,  d  =  Drahtdicke  in  mm,  N  »  'Wioklungszahl,  S  «  Drahtquenohnitt 

in  qmm.    Dann  ist  die  Aktivität  =  fy^f 

N  =  -^^^-(für  ganz  enge  Wickluug). 

All  I  iriciii  ßeit<[>ieie  führt  der  Verfasser  die  Berechnung  durch  uTiter 
der  Yorauat^etzuug,  dass  der  Magnet  (geschlossener  Rahmen)  2800  Ampere- 
Windungen  besitze,  für  220  Volt  gebaut  sei  und  D  und  B  gegeben  sindj 
aneb  der  Fall,  dass  m  ^leieber  Zeit  zwei  DrahtgrÖseen  aofzuwielceln  aind, 
wird  durcbgerechnet.  Sind  eine  grössere  Zahl  solcher  Sputen  zu  wickeln, 
so  empßebU  Yerfiaaser  nachfolgende«  Schema,  auf  Karten  gedruckt,  ein- 
zufahren, n         .  J      W  1  1 

Bfrechsung  der  Wicklung. 

stück  Nr   Liefonagsbedingmigeii  Nr. . 

Spulcnobr-rflü»  he  ff   qmm. 

Ampere-Windungeö  jy   

Ifittlece  LftDge  einer  Windong  =  Lm  (i>   

Drahtf^raese  =  j.^f.i,^  ~-  P*' 

WlndiiDgeD  —  N  =  

Lftnge  der  Wicklung  in  Meter  ^  

Widerstand  ~j=  

Watt 

Strom  -  ■  — j 


Anzahl  ausgestralUter  \N  att      W  =  

ZnUsflige  Erwärmung  (W  pro  qmin>   

Nutabar  bewickelte  Fläclie  =  

Eilorderliclie  Wicklangetoche  =  Aktivität  ~^ —  .... 

(Eloctrical  World  l'JUG,  Bd.  47,  S.  82.5  «24.)  H.' 

390.  Hols  als  laoUennaterlal  und  sein  Era*ts  dnMh  kAaatUelie 

luolieratoffe. 

In  einem  längeren  Aufsätze  tührt  K.  Weruicke  an  der  unten  ange- 
gebenen Stellen  aus,  dass  Hob  als  Isolierkörper  und  als  Konstruktions- 
iDitwia]  in  der  Nfihe  Ton  stromführenden  Teilen  als  Töllig  unzureichend 
bezeichnet  werden  nnvM,  und  dasa  es  ratsam  ist,  auch  in  den  wenigen 

Fällen,  wo  die  Sicherheitsvorschriften  des  V.  D.  E.  noch  die  Verwendung 
▼OD  Holz  go.statron  fnüratenhalter  für  Strassen haliiitnotoren,  F.ilirsrhulter- 
valzen  für  StraHsenbuhu-  und  Kranmoturen,  IStrcckenisolatoren  für  die 
'-Oberleitung  von  Strasseubahnen)  von  diesem  Materiale  abzusehen.  Ver- 
quer Terlangt  Ton  einem  brauchbaren  IsolierstofiPe  folgende  vier  Haupt- 
^nachaften : 

1.  er  muas  wirklich  bei  der  Spannung  isolieren,  für  die  er  verwendet  tat, 

2.  er  muss  möglichst  feuersicher  sein, 

3.  niciit  hygroskopisch  und 

4.  von  guter  mechanischer  Festigkeit  sein. 
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Bei  einer  Reihe  von  Versuchen  wurden  2  cm  dicke  üolzplatten  yer- 
wendet,  in  die  zur  Stromführung  eiserne  Nägel  von  ca.  2  mm  Durchmesser 
in  einmr  Entfernung  von  5  om  dnrdi  die  ganie  Plattendicke  eingetrieben 
waren.  Die  an  die  Nägel  angelegte  Spannung  betrag  10000  Volt,  der 
Fenohtigkeitsgehalt  der  Luft  war  9ü*/o.    Die  Ergebnisse  waren  folgende: 

1.  Eichenholz:  a)  lu  der  Kiolitung  der  Fasern  erfolgte  nach  1,5  Minuten 
vollständiger  Kurzschluüs  unter  starker  Yerkohlung  des  Wegea, 
den  der  Strom  nahm;  b)  senkrecht  zu  den  Fasern  trat  Kurzschluss 
naeh  4,5  Minuten  ein. 

2.  Bnohenholz :  a)  Längs  der  Fasern  itt  2  Minuten;  b)  aenlaeeht  snr 
Paaer  in  ">  Minuten  Kurzschluss. 

3.  Uebf'i -soeischos  Uolz:  a)  Längs  der  Faser  nach  1  Minute;  b)  senk- 
recht zur  Faser  in  8  Minuten  Kurzschluss. 

4.  Kiefernholz  hielt  sowohl  länss  der  Faser,  als  auch  senkrecht  dazu 
auBtandsloa  eine  halbe  Stunde  lang  10000  Volt  aus. 

Aus  diesem  letzteren  Versaohe  ist  jedoeh  nicht  zn  sohliessen,  dass  sieh 
Kiefemliol/.  als  tauglich  erwieseo,  da  es  eben  trots  seines  hohen  Han- 
gehaltes hygroskopisch  ist. 

Bei  einer  zweiten  Verauciisreihe  (Platten  auf  beiden  Seiten  mit  Stamol 
belegt,  4000  Volt  angelegt,  84—927«  Feuchtigkeitsgeiialt  der  Luft)  ergab 
sich,  dass  die  Platten  ans  Eiehen-,  Buehen-,  Ahorn-  und  Überseeisehem 
Hok  sofort  —  Pappelholz  nach  15  Minuten  —  Stromdurchgang  netgteo, 
während  Kiefernholz  dio  Spannung  ca.  '/s  Stunde  lang  anstandslos  aus  hielt 
Gegen  die  Einwendung,  dass  Holz  für  hohe  Spannungen  zwar  nicht  ge- 
nügend isoliert,  wohl  aber  für  niedrigere,  etwa  bis  500  Volt,  führt  Verfasser 
an,  dass,  was  bei  4000  Volt  eintritt,  auch  schon  bei  500  oder  250  Volt 
vorhanden  sein  mnss,  nur  dass  bei  diesen  niedrigeren  Spannongen  der 
Siromübergang  entsprechend  geringer  und  viel  schwerer  nachweisbar  iai 

Ueber  den  zweiten  Punkt,  die  Feuersicherheit  des  Holzes,  ist  weiter 
kein  Wort  zu  verlieren.  Bezüglich  der  hygroslcopi^chen  Eigenschaften  d« 
Holzes  ist  zu  erwähnen,  dass  die  Feuchtigkeitsautuahine  bei  dünnen  Platten 
▼erhältuismässig  am  grössten  ist.  Die  Bestrebungen,  Uolz  durch  Im- 
prägnieren mit  Leindl  oder  Paraffin  weniger  hygroskopisch  so  machen,  be- 
sitzen geringen  Wert,  da  es  nicht  gelingt,  die  Imprägnierungssubstanz  genü- 
gend in  die  Foren  dringen  zu  lassen  ;  ist  es  doch  bis  heute  noch  nicht  geglückt, 
eine  Tmpräf^nierun;.^  solhst  von  Pressspaupappe  derart  herzustellen,  dafs 
keine  Feuchtigkeit  mehr  aulgdiioinineu  wird.  Walser  ist  viel  dünnflüssiger, 
wie  die  Imprägnierungsmittel,  es  Hudet  einen  Weg  in  die  Poren,  der  für 
Paraffin,  Oel  und  dergl.  nicht  gangbar  ist 

Yersaelie,  die  in  ähnlicher  Weise  mit  Ersatzstoffen  für  Holz  (JbostebO, 

Vulkasbest,  Ambroin  und  Hartgummi)  ausgeführt  wurden,  ergaben,  dsM 
diese  Stoffe  nicht  kostspieliger  sind,  da  der  Mehrpreis  durch  die  bei 
weitem  günstigeren  Isolationseigenschaften  hinreichend  kompensü^rt  wird, 
(Der  Elektrotechniker  1906,  S.  175/0,  u.  Elektr.  Bahnen  u.  Betriebe.)  Bu, 

99L  Bto  pliyalologlBAen  wirkung^en  hooh^espaamter  WeelMeIntrtas 

holier  Frequenz. 

Vom  Standpunkte  der  Phpiologie  aus  müssen  die  elektrischen  Er- 
scheinungen eingeteilt  werden  in  solche,  welche  durch  unTeränderlichen 
Strom  und  solehe,  welche  durch  TerSnd^chen  Strom  hervorgerufen  ws^ 
den.  Zwischen  beiden  besteht  ein  bedeutender  Unterschied,  wie  das  folgende 

Experiment  von  Claude  Bemard  am  besten  leigt:  bringt  man  in  eines 

Stromkreis  ein  Voltameter,  eine  Vorrichtung  zum  T^ntcrbrcchrn  des  Stromes 
und  einen  nach  der  Galvani'schen  Methode  praparu  rten  Frosch-Nerv,  so 
beobachtet  mau  bei  Stromschluss,  dass  sich  in  dem  Voltameter  Gas  ent- 
wickelt, dass  aber  der  Frosoh-Nenr  keinerlei  Kontraktion  zeigt;  wird 
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jadoeh  der  Strom  häutig  uoterbroohen,  so  hört  die  Gasentwiciiluug  fast 
idblindiff  auf  und  der  Frosdi-NerT  seigt  lebhafte  Zuokunffon.  Das  Ton 
Do  Bois  KsTittoiid  anfgestellte  Oeeeti,  dass  ein  Strom  dae  lebende  Gewebe 
tMToU  dnräl  seine  Aenderungen  als  auch  dareh  seine  Dichte  reizt,  stimmt 
mit  den  experimentellen  Tatsachen  nicht  überein,  wenn  die  Dauer  dea 
Stromdurchganges  zu  kurz  oder  zu  lang  ist,  wie  Dr.  D'ArsonTal  an  der 
unten  angegebenen  Stelle  berichtet;  vielmehr  hat  er  im  erlaufe  seiner 
UBtersnehnngen  das  folgende  Qesets  als  gültig  erkannt:  Die  St&rke  der 
fliotorisoheii  oder  sensitiTon  Einwirkung  bt  der  Aeadernng  des  Potentiales 
in  dem  gereisten  Punkte  proportional.  Im  Verlaufe  seiner  syateniatiidieu 
Untersuchungen  über  den  Mechanismus  der  R^M/nni^'  von  Nerven  und 
Muskeln  bat  Dr.  D'Arsonval  gefunden,  dass  ein  Srrotii  mit  300Ü  Perioden 
sehr  viel  schmerzhaftere  Empfindungen  hervorruft,  als  ein  Strom  mit 
10,000  Perioden  oder  auch  40—150  Perioden,  wie  er  von  Weohsektrom* 
nssohinen  eneujvl  wird.  Auf  Reiznngeii  oder  elektritohe  Wellen,  die  eine 
Frequenz  von  20  bis  30  Millionen  Perioden  pro  Se- 
knnde  (Hert:^'r^cho  Oszillator)  erreichen,  sind  die  Ge- 
fllhlsnerven  und  die  motorischen  Nerven  unemphudlich ;  'wsaa.a,'^  -  -  -  /  vv 
dagegen  gibt  es  Nerven,  die  für  viel  raschere  Sobwin-  aaaaaa/vwvw\ 
goneen  Torhanden  sind,  für  Scbwinguogeo,  welche 
dis  Zahl  100  bis  400  Billionen  pro  Sekunde  erreichen 
(W&rmeschwingnngen).  üeber  728  Billionen  sind 
die  WpllGiibcwpc^nnp'on  nur  indirekt  wahrnehmbar 
(Fluoreszenz,  Photographie  u.  s.  w.).  Die  normale 
Teflla'sche  Anordnung  zur  Erzeugung  von  üoch- 
b^uenzströmen  ist  für  medizinische  Verwendungen 
oi^t  geeignet;  tritt  nfimlich  zwischen  der  PrimSr- 
irieklung  und  der  Sekundärwicklung  des  Transfer-  \  o  (j  g  g  o  c  jcV 
mators  Kurzschlu.ss  auf,  so  ist  der  Patient  direkt  in  ''--^^OUJU,J>Ji^ 
Öenlhrung  mit  dem  Priraärstrome,  der  tötlich  für  ihn 
ist.  Für  elektrotherapeutische  Zwecke  eignet  sich 
sm  besten  die  nebenskizzierte  Anordnung  (Fig.  76).  . 
Jsdesmaly  wenn  in  e  ein  Funke  fiberspringt,  wird  J^o  §  au 
IQ  dem  Solenoide  ein  ausserordentlich  kräftiger,  ^ 
"ichwingender   Strom    erzeup^t.     Die  Stärke   dieses  Fimir  7h 

Stromes  ist  derart,  dass  es  möglTeli  ist,  5  bis  tj  Lampen  (L),  die  von  zwei  mit 
Dund  Dj  in  Verbindung  stehenden  Personen  gehalten  werden,  zur  Weissglut  zu 
bringen.  Die  Wirkung  auf  die  Gefühlnuerven  und  Muskel  ist  aber  hierbei 
slisolut  Null.  Ffir  medizinische  Zwecke  eignet  sich  besondere  auoh  ein 
Smsses  kftfigformiges  Solenoid,  mit  welchem  Frequenzen  bis  ca.  300,000 
ZD  erreichen  sind;  ein  kleines  Solenoid,  mit  welchetn  2,500,000  Periiden 
erhältlich  sind,  wird  vom  Verfasser  für  n:anz  IoIcmI?^  .ViiwPTidtmLrc'n  beaützt. 
Eö  genügt  zu  diesem  Zwecke  die  botreffende  zu  olektriaierende  Körper- 
gsgend  unter  Zuhilfenahme  geeigneter  Elektroden  au  die  Enden  des 
Solenoides  anznschlieesen.  Die  Stärke  des  Stromes  ISsst  rieh  je  nach  der 
Anzahl  der  verwendeten  Windungen  bemessen.  Die  Wirkung  auf  die 
Empfindung  ist  Null,  falls  Gleichstrom  fliesst;  sobald  man  aber  an  irgend 
einer  Stpllf^  des  Tnetallenen  Stromkreises  eine  T^nferbreobunf,'  herbeiführt, 
so  ziehen  Mch  tiie  Muskeln  ohne  Schmerz  zubaiumt'u,  j^  U'-^inal  wenu  ein 
Fnnke  überspringt.  Sollen  die  Kontraktionen  nicht  schmerzhaft  sein,  so 
^  bei  StrOmen  niedriger  Frequenz  die  Stromstärken  12  Milliampere 
sieht  aberachreiteu.  Bei  Benfitzung  des  kleinen  Solenoides  und  Hoch- 
frequenzen, welche  die  Nerven  nicht  reizen,  kann  man  durch  die  beiden 
Arme  hindurch  Ströme  schicken,  deren  Stiirko  bin  zu  3000  Milliampere 
geht;  bei  dem  Kahg-Solenoide  ist  die  Grenze  Mi)  Milliampere. 
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Terfasser  bescbreibt  ooch  die  Oudio*tche  Methode  der  Elektrisierung, 

welclie  sich  Resonanz-Erscheinungen  zu  Nutzen  macht.    Für  elektrisohe 

Bäder  eiirnet  sich  diese  Anordnung  sehr  gut;  in  der  Dunkelheit  sieht  man 
bei  Anwendung  dieser  Methode  vom  Körper  oloktrisohe  Effiuvien  ausgehen. 

Mit  Hilfe  von  Hoclifrequenzströmo  lassen  sich  ganz  hervorragende 
therapeutische  Wirkungen  erzielen.  Es  ist  seltsam,  dasa  diese  Ströme 
trotz  ihrer  hohen  Spannung  und  relativ  hoher  Stromstärke  gänzlich  uu- 
flohädlich  siDd.  Ihr  Durchgang  durch  den  Organismue  ruft  weder  eine 
Empfindung,  noch  irgendwelche  Bewegung  hervor.  Die  Stromstärke  kmn 
bis  auf  3  Ampere  getrieben  werden,  aber  darüber  hinaus  empfindet  man 
in  den  Handgelenken  eine  sehr  unangenehmes  Wärmegefiih],  Eine  weitere 
interessante  Thatsache  besteht  darin,  dass  bei  Anwenduog  von  Uoeb- 
frequenzströmen  die  erzeugten  Efßuvien  oder  das  Funkeusprühen  in  deo 
berfihrten  Hautpartien  sehr  raseh  Unempfindlichkeit  hervorrufen,  sogar  m 
vollständigen  Anästhesie  führen  können.  Wird  der  Patient  im  Inneni 
dc^  kätigfiirmigeu  Solenoides  untergebracht,  so  zeigt  sich  zwar  keine  Wir- 
kung anf  die  (iefühlsnerven  oder  die  MuskelbeweL'-ung,  aliein  das  vaso- 
motorische Nürveudydtem,  das  die  Zuaammen/ieliUiigen  der  Arterien  uud 
Venen  bewirkt,  unterliegt  bei  Anwendung  von  Hochfrequenzströmeu  ausser- 
ordentlich heftigen  Reizungen.  Unter  ihrer  Wirkung  eieht  man  n.  E 
beim  Hasen  die  Blutgefässe  des  Ohres  sich  rasch  erweitern,  worauf  dein 
etwas  später  eine  sehr  kräftige  Kontraktion  erfolgt.  Der  Sphygraograph 
von  Marey  und  das  Sphygmomanometer  von  Potain  zeigen  bein 
Menschen  ganz  ähnliche  Wirkungen  an.  Man  sieiit,  wie  der  Hlutdnid 
sich  zuerst  erniedrigt,  dann  etwas  später  ansteigt  uud  sich  auf  grosser 
Höhe  hftlt  Die  durch  Hoehfrequeniströme  herrorgerufene  intensiv  an* 
geregte  Tätigkeit  des  Körpers  zeigt  eich  in  der  auageeandten  Wärma. 
Mit  Hilfe  eines  Anämokalorimeters  (vom  Verfasser  so  genannt)  konnte 
Dr.  D'Arsonval  konstatieren,  das»  boi  einem  Menschen  mittlerer  Grösse 
die  vom  menschlichen  Kör})er  ausgestrahlte  Wärnienienge  vor  und  nach  der 
Elektrisierung  von  80  Kalorien  bis  auf  KiO  Kalorien  anwachsen  kann.  Die 
Zunahme  der  Wärmeansatrahlung  unter  dem  Einflüsse  von  Hoohfrequeni- 
strömen  ist  von  einer  ganz  bedeutenden  Sauerstoff-Aufnahme  ond  Kohlen- 
säure-Ausscheidung begleitet.  Der  SauerstofFverbrauch  konnte  plötzhch 
von  17  Liter  auf  37  Liter  in  einer  Stunde  gebracht  werden  Die  Anwendtins; 
von  Hochfrequenzströmeu  bringt  ahnlicho  Erscheinungen  hervor,  wie  em 
sehr  anstreugeudür  Marsch,  nur  besteht  zwischen  den  beiden  Arten  der 
Wärmeentwicklung  des  Körpers  ein  bedeutender  Unterschied:  Auf  den 
Manch  folgt  oft  eine  sehr  heftige  Firmüdung,  während  hingegen  der  Durch- 
gang des  Stromes  nicht  die  geringste  Ermüdung  oder  irgendwelche  Er- 
schöpfung der  Muskeln  im  (Jefolgo  hat.  Zusammcngefasst  sind  in  thers- 
peutischer  Beziehung  die  Resultate  in  tler  Zunahme  der  organischen  Ver- 
brennung uud  des  i>lutdruckes  zu  suchen  j  ferner  bewu  keu  die  Hochfrequenz- 
Strome  in  den  lebenden  (ieweben  eine  Steigerung  der  Ernährung;  auch 
sind  sie  von  Einfluss  auf  die  Mikroben  und  Toxine. 
(L'tilectrioien  1906,  Bd.  31.  S.  241/244,  258/1,  279/4).  Bu. 

333.  Blao  neue  Ketliode  der  HtoeuBir  ▼na  Tooreniablen. 

Zum  Messen  von  Tourenzahlen  sind  gewöhnlich  »wei  Methoden  im 
(lobrauc'he:  die  direkte  Metlii)de,  l»ei  weicher  die  Geschwindigkeit  durch 
Touren/üliler,  Tachometer,  Uyrometer,  usw.  be^rininit  wird,  uud  die  optische 
(strobüskopische)  Methode.  Eine  neue  akustiBche  Methude  wurde  l'ruf. 
Dr.  Geiseler,  Bonn  patentiert.  Unter  anderem  besitzt  diese  Methode  deo 
Vorteil,  daas  bei  einer  bestimmten  Umdrehungnuihl  eio  sehr  lautes  Signal 
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gegeben  werden  kann,  was  von  besonderer  Bedeutung  für  Zentraletationen 
ist.  Bekaontlich  besitzt  jeder  hoble  Körper  eine  bestimmte  natürliche 
Sdiwingungsperiode.  Wird  die  Luft  in  der  Umgebung  eines  solofaen  Hohl- 
körpers in  Sohwingung  versetzt,  und  ist  die  Periodisitlt  der  Schwingung 
ein  YielfaofaeB  der  natOrliehen  Schwingungsperiode  drs  Hoblkörpert,  so 
tritt  in  l(>t/fprpni  Resonanz  auf,  und  er  beginnt  zu  tonen;  die  Tonhöhe  ent- 
spricht der  Länge  der  Köhre.  Dieses  Prinzip  wird  in  folgender  Weise 
verwendet:  Um  Tourenzahlen  anzeigen  zu  können,  wird  eine  Scheibe,  auf 
d«r  eine  Anzahl  sternförmig  nach  dem  Umfange  za  verlaufender  Binnen 
ebgegraben  sind,  an  dem  Welleoende  befeetigt  und  eine  Röhre  bestimmter 
Länge  in  die  Kähe  des  Scheibenumfanges  gebracht.  Infolge  der  Zentri- 
fugalkraft wird  die  Luft  periorJiMcli  pop:on  ilie  Röhre  j-'^ schleudert,  sodass 
letztere  bei  einer  bestimmten  Tourenzahl  /.u  t(")n('U  beginnt.  Sollen  mehrere 
Tourenzahlen  angezeigt  werden,  so  ordnet  man  mehrere  Röhren  von  ver- 
tefaiedener  Länge  an.  Sollen  Tourenzahlen  innerhalb  weiter  Orenzen  an- 
gegeben werden,  so  kann  man  eine  kalibrierte,  anssiehbare  R6hre  verwenden. 
Bei  einer  gewissen  Anzahl  Rinnra  der  rotierenden  Scheibe  können  anf  der 
Teilung  direkt  die  Umdrehungen  pro  Minute  abgelesen  werden. 

(The  electrioal  Engineer  1906,  S.  543.)  B, 

333.  Hie  Verwendung:  des  Ferro-SUizinms  in  den  Giesserelen. 

Die  Verwendung  des  Feno-Siliziunitj  vun  12  bis  20%  Siliziumgehalt 
in  den  üiessereieu  i^t  Bcitou  lange  bekannt.  Au  der  unten  angegebenen 
Stelle  weist  A.  Outerbridge  auf  ganz  bemerkenswerten  Eigensehaften 
des  Ferro-Siliziunis  von  HIV*  ^  Sili/.iumgefaalt  hin.  Diese  neuen  Eigensehafteo 
werden  jedenfalls  seine  Verwendung  zur  Herstellung  von  Gussstücken  in 
kurzer  Zeit  vervielfachen;  sie  heHtelien  in  der  Fähijjkeit  des Ferro-Siliziums, 
^ich  i?i  dem  i,'efjchinolzeueu  Mrtalle  sehr  rnsch  auszubreiten  und  sich  öogar 
in  der  üiuääpfaune  schnell  zu  verteilen,  sowie  in  den  Eigenschaften,  welche 
SB  dem  Gnsse  selbst  erteilt.  Gewöhnlieh  braucht  man  in  den  Giessereien 
▼erschiedene  Sorten  üuss,  je  nach  der  Art  der  herzustellenden  Gegenstände; 
da»  Silizium  ist  nun  jenes  IlilfBnjiitel,  welches  die  Qualität  eines  Gusses 
regelt.  Die  Schwierigkeiten  bestanden  vorhor  darin,  diese  Aenderungen 
in  ökonomischer  Weise  und  durch  ein  einmal iitck  Schmelzen  zu  erreichen; 
mdem  mau  jeweils  in  die  Giesspfaunee  Ferroädi^ium  zusetzt,  hat  inau  es 
m  der  Hand  die  gewünschte  Qualität  des  Gusses  zu  enielen.  Der  Znsati 
Ton  Ferro-Sili/ium  von  bO*h  Siliziumgehalt  in  Mengen  von  0,25  bis  l*h 
verursacht  eine  VergrÖsserung  der  Festigkeit  des  Gusses,  macht  ihn  leichter 
zu  bearbeiten  und  ermöglicht  ein  besseres  AusföUen  der  Formen. 

(The  electncal  Bngineer,  9.  März  1906).  Bu. 

334.  Ein  g:raphiaolies  Verfakren  zur  Dreiteilung^  eines  Winkels. 

Daa  rrobleni  der  Dreiteilung  des  Winkels  ist  bekanntlich  auf  rein 
geometrihchem  Wege,  unter  Benützung  von  Lineal  und  Zirkel,  nicht  zu 
li^eo;  daraus  folgt  jedoch  nicht,  dass  das  Problem  überhaupt  unlösbar  sei. 
M.  Llewellyu  TerölBfeiit liebt  an  der  unten  nugegebeneu  Stelle  eine  graphische 
Lösung,  indem  er  sich  eine  geünirtri.-iche  Eigenschaft  des  di ciiieteilten 
Winkels,  die  bisher,  wie  es  scheint,  unhenicikt  geblieben  ist,  zu  Nutzen 
macht.  Das  Vuidahren  ist  rasch  und  niindüHtens  ebenso  genau  wie  das- 
jenige, welches  darin  besteht,  eine  Ellipse  punktweise  zu  zeichnen,  indem 
man  einen  Streifen  Papier,  auf  dem  die  Differens  der  beiden  Halbaxen  auf- 
getragen ist,  auf  dem  Axenkreuzc  v(  rsdii»  l)t.  Die  Verwendung  der  geo- 
metriächen  Eigenschaft,  auf  wcIcIkm-  die  Kunstruktion  beruht,  kann  zu 
interessanten  mechanischen  Anwendungen  führen. 
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In  Fig.  77  öei  AGB  der  durcl)  die  Stralilen  ^.^5  und  OT  in  drei 
gleiche  Teile  geteilte  Winkel,  mau  trage  von  ü  ann  auf  den  beiden  Schenkelo 
gleiche  Strecken  l  ab  bis  Ä  bezw.  B;  Terbinde  Ä 
mit  Bf  föUe  in  ^  das  Lot  auf  A.B,  so  ergibt  sieh 
die  BeiiehuDg  HT^2x  OB  ^  21 

Bf»\vpH:  Mao  fallf»  das  Lot  OA/,  macho 
-  OT  und  zieho  die  Linie  jTt/,  dann  ist  Dreieck 
OMT  und  i/£T  aliulich,  woraus  sich  ergibt 

-  HT  TB 
^  OT  TM 

Die  beiden  Dreiecke  027^  uud  TUB  sind 
ebenfalls  ähnlich,  da  Winkel  B  gemeinsam  und 
ßssS,  es  folgt  daher 

TU  TB 
OT'OB 

Durch  Division  von  2)  durch  1)  folgt 

TV  TM 
HT  ^^  OB 

unddaT(;=Är=2>c7\tf,  so  ergibt  sich  HT  -2xOB. 

Dit*  graphisefu»  Konstruktion  besteht  mm  in  folj^nndom :  Mfin  trägt 
auf  t'iui'ni  StrcifiMi  Papier  /.weiniiü  die  Liinj^e  OB  ah  {F(^  =  OB) 
und  sucht  nun  FQ  in  dem  reeliten  Winkel  x  B  y  %o  einzufügen,  das»  die 
Linie  PQ  durch  den  Punkt  0  hindarch^eht.   Ist  dies  erreicht,  so  hat  man : 

Da  AGB  höchstens  180"  sein  kann,  so  beträgt  notwendigerweise  a 

zwischen  60  und  90^. 

Verfasser  bosdiroibt  zum  Schlüsse  norh  /\v(n  Ausfuhruni^sform^'n  oines 
metallenen  Instrumentes,  das  auf  dem  Prinzipe  des  Papierstreifeus  auf- 
gebaut ist. 

(Engineering  New^,  4.  Jan.  1906.)  Rg, 


XiV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

939.  Betrtebier^btttsBa  Miweisar  BlaaabalmaB. 

Ueber  die  Betriebsergebnisse  Schweizer  Eisenbahnen  macht  W. 
A.  MQIler  an  unten  angegebener  Stelle  äusserst  interessante  Mitteilungen, 
denen  wir  in  Folgendem  einige  bemerkenswerte  Yergleichszahlen  für 
Dampfbahnen  einerseits  und  elektrischen  Bahnen  andererseits  entnehmen : 

Als  Durchsclmittswerto  für  f)nn  !^f'tTicbRl'o'^ff!zient,  d.  h.  für  die 
Betriebsausgaben  in  Fro^cuteu  der  iietriebseinnabmeu,  ergaben  sich  fflr: 


Elektrische  Haapt-  and  Nebenbahnen   71,42  % 

Dampf-Haopt  and  -Nebenbahnen   61,37  „ 

Sftmtlicbs  Haapt-  ond  Nebenbahnen   64jä0  ^ 

Elektrische  StrassenbahDen   74.iX)  , 

Pf<»rde-Stra88enbahnen    109,96  , 

Sämtliche  ätrassenbahncn   76,ü2  , 

Elektrisdie  Seilbahnen    60.88  , 

Wassf^rtrt^wicht-Seilbahnen   47,68  » 

Sämtlirlif  Seilbahnen    öS.M  . 


Man  sieht,  dass  der   diirchsctinittliche  Betriebskoeftizient  der  elt^k- 
trischen  Bahnen  höher  bleibt  als  der  der  Dampfbahneo;  vergleicht  niSQ 
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die  Höhe  der  BetriebskoeffizieDten  der  Haupt-  und  KebenbahDen  nach 
Prozenten  der  Anzahl  Bahnen,  so  prhkh  man  folgende  Oegenüberetellnng. 
Von  den  51  Dampfbahnen  und  20  elektriBclien  Bahnen  haben  in  Prozenten 
der  ÄDzahl  einen  Betriebakoeöizienten  vuu : 


Betriebikoeffitient  D&mpfbahiMii  «         Elekttiaebe  Balmcn 

•h  >  •^ 

finttr  40  3,9  10 

40—  50  5.9  6 

öO—  eo  15,7  ö 

60—  70  21,6  35 

70  -  80  15,7  15 

80—  90  17,7  10 

90-100  3,9  16 

100— IdO  8,0  0 

iaO-140  4,0  5 

Uber  140  2,0  0 


Vergleicht  man  die  relDon  Potrii  1  -^ki  ^tpn  der  elektri'^olion  Haupt- 
und  IS'eberbahnen  mit  denen  der  iJanipl bahnen,  so  er^^ebeii  sich  die 
durchschnittlichen  kilonietrischen  Betriehbkosten  zu  Mk.  583b  pro  km  für 
den  elektriseheo  Betrieb  gegenüber  Hk.  22836  pro  ktn  ffir  dcD  Dampf- 
betrieb. Hierbei  ist  jedoch  zu  berfleksicbtigeD«  dass  der  hohe  Durch- 
schnitt der  Dampfbahnen  besondere  ungünstig  durch  einige  wenige  hohe 
kilometrische  Betriebskosten  beeinflusst  wird,  z.  B.  Ootthardbahn  mit 
Mk.  HH286  km  pro  km,  Bunde8bahnen  mit  Mk.  21  945  pro  km  sowie 
Pilaius'  und  Bi^ibahu  mit  Mk.  23  297  bezw.  22877  pro  km.  immerhin 
kabeti  von  den  51  Dampfbabnra  32,  alao  fast  ^/a,  kilometriaehe  Betriebe* 
kosten  fiber  dem  Dnrebsebnitte  der  elektrischen  Bahnen  (Qber  Mk.  5889). 
Die  geringsten  elektrischen  Betriebskosten  betragen  Mk.  2802  pro  km 
(Wetzikon -Meilen)  geg:eDuber  Mk.  2\i02  pro  km  für  dpn  Dampfbetrieb 
(Rigi-Scheidegg\  Unter  Mk.  5889  li<>geD  von  51  Dampf-  und  20  elek- 
tri^en  Nebenbaiiuen  die  Betriebskosten  (pro  km)  bei  37%  der  Dampf- 
bihnen  und  bei  60%  der  elektriacben  Bahnen,  unter  Uk.  5000  pro  km 
bei  27,5%  (Dampf)  beiw.  50%  (elektrisch),  tfan  erkennt  also,  dass  die 
reinen  Betriebskosten  bei  elektrischem  Betriebe  in  der  Begel  bedeutend 
mter  denen  des  Dampfbetriehe'^  bleiben. 

Zur  Beurteilung  der  W)rr8cbaftlichkeit  ihush  man  jedoch  auch  die 
küometrischen  Anlagekosten  in  Betracht  ziehen.  Nach  Spurweiten  geordnet 
ergaben  sich  die  dnrchachnittUohen  kilometriachen  Anlagekosten  bei: 


Mk.  pro  km. 

27  Dampfbafanen  mit  Normalspnr  za      •     .     .     .     .  1G0990 

16  „  ,    Meterspar     ,  92U18 

8  ,        reine  Zahnbahnen   S60842 

3  elektrischen  Bahnen  mit  Normalspur  zu  ...     .  1()27(^ 

15  »  «       •   Meterspar    ,    .      .      .     .  107806 

2         „  .    reine  Zahnhahnen    ....  630006 


BieTeninsung  der  scbweiierisehen  elektrischen  Bahnen  ist,  wie  die  der 

schweizerischen  Eisenbahnen  überhaupt,  keine  befriedigende.    Die  sämt- 

liclien  Haupt-  und  Nebenbahnen  erf^^ben  eine  Verzinsung  des  Aktien- 
kapitales  mit  3,284  °/o.  Die  29  elektrischen  Strfissenbalinen  2:eben  eine 
dorchachnittliche  Verzinsung  des  Anlagekapitales  von  nur  1,4  °  o  und  die 
elektrischen  Seilbahnen  von  1,79%. 

(Blektr.  Bahnen  und  Betriebe  1906,  Jahrg.  4,  S.  252/258.)  Ho. 

999m  Dto  BentohOBir  swlaohea  BeUstoBgaDsktor  md  der  Bawwrtimg: 

▼oa  Waaaerfcraltaiilaca&. 

Die  Aniahl  Stunden  pro  Tag,  wCbrend  welchen  die  maximale 
IjeistUBg  eines  Werkes  ausganutat  werden  kann,  ist  ein  massgebender 
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Faktor  für  die  Festsetzung  des  Preises  dor  zu  verkaufenden  Energie  und 
von  FiinHus!?  auf  die  Wirtsehaftlichkeit  der  Anlage.  Bei  niedrigem  Be- 
Instungafaktor  arbeiten  die  Maschiuen  mit  geringerem  Wirkuügsgrade; 
erreicht  der  Faktor  den  Wert  0  d.  h.  stehen  die  Maschinen  still,  so  be- 
deutet dies  flberhftupt  nur  eine  Ausgabe  an  Zinsen  und  Absobreibungeo; 
bei  Waäserkraftanlag«!,  mit  bohen  Konten  für  Fernleitungen,  fällt  eioe 
schlechte  Ausnutzung  ganz  besonders  ins  (rewicht.  Verfasser  vergleicht  die 
Kosten  der  Knergieorzeugung  V(jn  Dnnipfkraft-  und  Wassorkraftanla^en 
mit  Beziehung  auf  den  Belastungdfaktor.  15ei  Wasserkraftanlagen  sind 
die  Betriebsausgaben  nahezu  konstant,  da  nur  die  Reparaturkosten  mit 
der  Belastung  anwachsen,  withreod  bei  Dampfkraffcanlagen  die  Gestehungs- 
kosten wesentlich  von  der  Belastung  abb&ngen,  wie  an  zwei  Diagrammen 
gezeigt  wird.  Die  beiden  Kurven  der  fiestehungskosten  für  Enerjrie 
I  mit  Bezug  auf  die  Belastung")  bei  Dampf-  iin  i  WH-r^erkraftanlagen 
weisen  bei  einem  Belastungstaktor  von  25*/«  einen  Schnittpunkt  auf  d.  h., 
bei  dieser  Belastung  sind  die  Gestehungskosten  für  Energie  bei  Dampf 
und  Wasser  gleich;  bei  noch  geringerem  Belastungsfaktor  sind  Dampf- 
kraftanlagen  wirtschaftlicher  wie  Waeserkraftanlagen.  Für  Wasserkraft- 
anlagen, welche  jahraus  jahrein  konstante  Wassermenge  besitzen,  bedeutet 
der  Belastiin^-sfaktor  ein  Mass  für  die  Rentabilität;  er  ist  bei  der  Bewer- 
tung der  Anlage  ebenso  sehr  zu  berücksichtigen,  wie  die  Qualität  und 
Grösse  der  Inntallationen. 

(ElectricHl  World  lüOü,  Bd.  47,  S.  G69/670.)  J?«. 

a37.  Weitfhe  elelElriaOhett  StarkatnmiaBlafva  alad  elsar  «wtauülgsi 
Almalimeprflftuiif  «ad  einer  wIedeAelae&deii  Prttfliagr  s«  «atetstolMBt 

Auf  Biinladung  des  preussischen  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe 
fand  am  6.  Marz  d.  J.  eine  Versammlung  von  SachTerständigen  statt,  welfthe 
sich  niit  obenstellender  Frage  befasste. 

Im  Wesentlichen  ergab  sich  folgendes  als  die  Meinuns:  der  Versammlung: 

Die  elektrischen  Aulagen  der  Bergwerke  sind  einer  Abnahmeprüfung 
und  einer  regelmässig  wiederkehrenden  Ueberwachung  zu  unterwerfen. 
Die  Ausführung  dieser  Sfassregeln  ist  den  Bergpoliseibehörden  su  überlassen. 

Die  elektrischen  Anlagen  in  Warenliäusern,  Theatern.  Versammlungs- 
räumen, Kirchen,  Schulen,  (iefängiiiasen  Heilanstalten  und  dergl.  sind  gleich- 
falls einer  Abnahmeprüfung  und  einer  regelmässig  wiederkebeuden  lieber- 
wachuuc:  zu  unterwerfen. 

Die  elektrischen  Anlagen  von  Fabriken  und  Kleinbetrieben  sind  nur 
dann  einer  AbnabmeprQfung  und  einer  regelmässig  wiederkehrenden  Ueber- 
waohnng  zu  unterwerfen,  wenn  sie  sich  in  Räumen  befinden,  in  denen 

1.  ent/ündli(  lier  Staub  erzeugt  wird  (Bettfedemreinigung,  Flachs-^ 
Tlanf-  und  Wergverarheitung,  Hadornsortierung,  Kork  Verarbeitung 
und  Lin()leumfal)riken,  Mahlmühlen,  Hosshaarspinnereien) ; 

2.  leicht  ent/.ündliche  Flüssigkeiten  verarbeitet  oder  gelag(^rt  werden 
(Benziüfabriken,  Benzin  Wäschereien,  Kollodium-  und  Guttapercha* 
fabriken,  soweit  sie  mitSehwefelkohlenstoff  arbeiten,  Imprägnierungs- 
anätalten.  soweit  sie  mit  feuergeföhrlichon  Flüssigkeiten  arbeiten, 
Lackfabriken,  Entfettungsräume  der  Leimfabriken,  Schwefelkohlsor 
stoflTabriken) ; 

3.  leicht  entzündliche  oder  explosive  Materialien  verarbeitet,  gelagert 
oder  benützt  werden,  die  der  besonders  raticheu  Verbreitung  eine^ 
etwa  entstehenden  Brandes  Vorsohubleisten.  (BaumwolWerarbeitung, 
Zelluloidfabriken,  Räunu«  mit  feuergcfnli ' lichem  Inhalt,  Zellulose- 
und   Papierfabriken,  Explosif Stoff- Fabriken,   Degras*  Fabriken. 
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Fabriken  ¥od  Fett  und  Glycerin,  von  FeHerwerksk^ern,  flroi«* 

Siedereien,  Ilolzbearbeitungsstätton  mit  ungeniijjender  Absaugung, 
Nitrobonzolfabriken,  Pech-  unH  ^'eclifackel- Fabriken,  I'hosphor- 
fabrikeu,  Seife-  und  äodafabrikeu,  Terpentinfabrikeu,  Zuucihoiz- 
fabriken) ; 

4.  in  denen  elektrisch  leitende  FlÜisigkeiten  oder  nftese  Materialieo 

derart  auftreten,  dass  durch  sie  der  Widerstand  des  menschlichen 

Körpers  in  gefährlicher  Woise  lierabgesotzt  wird.  (Brauereien  and 
Brennereien,  Färbereien,  Schlächtereien  und  Znckerfabriken). 

Ueber  (He  Behandlung  der  Lnnd wirtschaftsbetriebe    wird    sich  das 
Handelsmimsteriuin   mit   dem  Lan<l wirtrchaftsministerium   beneiimen;  im 
ganzen  war  auch  hierfür  Neigung  yorhandeu,  Abnahmeprüfung  und  Ueber- 
wiehnng  ansnordnen« 
(Zeitscbn  d.  T.  d.  L,  1906,  Bd«  50,  3.  800.)  So. 

838.  TorblnenpatMita  Im  Jalura  1006. 

Auf  dem  Gebiete  des  Turbinenwesens  wurden  im  Jahre  1905 

235  Patente  angemeldet  und 
147  Patente  erteilt. 
Diese  verteilen  sich  auf  die  einzelneu  (iruppen  wie  folgt: 


Diese  Zahlen  lassen  erkennen,  dass  auf  dem  Gebiete  der  Dampf- 
turirioen  nooh  so  viel  «effdnden*  wird,  wihrend  aaf  dem  abgeklftrteren 
Gebiete  der  Wasserturbinen  mehr  .konstraiert'  wird. 

(Zdtsehr.  f.  d.  g«s.  Tarbinenwesen  1906,  Jahrg.  3,  3.  205)  Ho, 

339.  Der  Elgentomsvorbehalt  aa  MaaeUiMii. 

Der  Eigentumsvorbobfilt  Jin  Maschinen  beschäftigt  seit  einiger  Zeit 
iß  intt  TiHi  ver  Wpi^e  unsere  mduHtrielleu  Interessenvertretungen.  Der  Verein 
nur  Wuiiruiig  gemeinsamer  Wirtächaftälnteresseu  der  deutschen  Elektro- 
Mnik  hat  in  seiner  kfirzlich  abgehaltenen  JahresTersammlung  nach  einem 
Vortrage  des  dyndikus  Dr.  Bümer  folgende  Resolution  in  dieser  wich- 
Hgen  Frage  gefasst:  ^Der  Yerein  zur  Wahrung  gemeinsamer  Wirtschafts- 
interesaen  der  deutuclion  Elektrotechnik  sieht  in  der  Möglichkeit,  Maschinen 
Ull  i  Apparate  unter  Vürbrimlt  des  Eigentumes  bis  zur  Zahlung  der  vollen 
Kaufsumme  absetzen  zu  kuuuou,  eme  durch  die  Gewohnheit  geschaffene 
Notwendigkeit  des  Handelsrerkehres,  die  nicht  nur  den  Interesemi  der 
Idsferanten^  sondern  namentlich  auch  der  kleingewerblichen  Unternehmer 
dient.  Er  erblickt  in  der  Jahrzehnte  langen  rechtlichen  Anerkennung 
dieser  Art  von  TTandelsgeschäften  ein  Gewohnheitsrecht  iinBprer  Nation, 
'it'm  seit  Kmtüiiruug  des  Bürgerlichen  üesetzbuches  allerdings  eme  vielfach 
•ibweicheude  Gesetzesauslegung  der  Gerichtshöfe  entgegensteht,  eine  Rechts- 
misicherlieit,  die  den  sewerbliehen  Verkehr  hemmt  und  dae  Tertranen 
iee  Yolkee  in  die  RecJ^tshandhabung  unserer  Geriehte  erachAttert.  Das 
Bestrebeo  des  Beiehageriehfös,  doroh  K^eren  des  EigeotumsvorbehalteB 
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der  Zerstörung  von  wirt8chaftliel;oii  Werten  vorzuhpugen,  kann  deshalb 
nicht  alH  berechtit^t  anerkannt  werden,  weil  in  sehr  vielen  B'ällen  die 
Trennung  der  Maschinen  von  den  Fabriken  keinen  wirtschaftlichen  Verlust 
im  Gefolge  hat,  Bondem  beide  Teile,  Hucbinen  und  OebAade,  ofk  einer 
^ewtnDbnogeDderen  Aasnfltzung  zufftbrt.  Die  besondere  Rückaioht  auf  die 
Interessen  der  Hypotbekengläubiger  ist  deshalb  nicbt  am  Platse,  vefl  die 
gedachte  Rechtspraxis  die  Hypotheken frläu biger  vielfach  in  ungerecbt- 
fcrtigter  Weise  bereichert^  indem  aio  ihnen  Objekte  als  Eigentum  zuweist, 
an  die  bei  Hingabe  der  Hypothek  nicht  gedacht  worden  war.  Materiell 
ist  die  Auffassung  eines  Fabrikgebäades  als  einer  wiitscbaftliohen  Orgasi- 
sation  so  bemängeln,  weil  eine  derartige  Organisation  Iceine  Sache,  alao 
kein  körperlicher  Gegenstand  ist,  mitbin  weder  im  Haaptteile  noch  in  des 
l^estandtnilen  zum  Gegenstande  des  Saehrnchtes  gemacht  werden  kaoo. 
Ebenso  werden  Maschinen  nicht  zur  Herstellung  eines  Gebäuden 
eingefügt,  wie  der  §  94  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  voraussetzt,  sonderu 
sind  lediglich  als  Znbehör  eines  Gebäudes  anzusehen,  wie  der  §  98, 
Ziffer  1>  ausdrfloklieb  betont,  nnd  können  daher  Gegenstand  besonderer 
Reohte  sein.  Eq. 


340.  Die  direkten  Betriebskosten  in  dentsohsn  ElektrisitAtswerksa. 

In  einer  Abhandlung  über  die  finanziellen  Ergebnisse  deutscher 
Elektrizitätswerke  (Elektrotechnische  Zeitschrift  1905,  S.  674)  fand  d«r 
Referent  folgende  Mittelwerte  für  die  direkten  Betriebskosten  in  deutscltfl 
PUüktrizitätäwerken. 

Die  gesamten  direkten  Betriebskosten  machen  im  Durchschnitt  tat 
seit  6,5  *A  des  Gesamtsnisgekapitales  aus,  uod  zwar  entfallen  davon  et. 
2,3*/o  auf  Breunmaterial,  2,1  "h  auf  Gehälter  und  Löhne  0,7  °  ■  auf  rnter- 
haltunp,  0,3*/»  auf  Schmier-,  Pack-  und  Dichtungsmaterial  uml  der  Re^t 
von  ca.  1,1%  auf  die  sonstigen  direkten  Betriebskosten,  oder  kürzer  aui- 
gedrückt,  von  den  ca.  0,5  °/o  des  Anlagekapitales  betragenden  G^amt* 
betriebskoeten  entfallen  Vs  ftuf  Brennmaterial,  ^/s  auf  Gehälter  und  Lohse 
(also  kurz  auf  Bedienungskosten),  und  das  letzte  Drittel  umfasst  Schmier», 
Putz-  und  Packmaterial,  die  Reparatur  und  Unterhaltung  und  die  sonstigSB 
direkten  Betriebsko-^ten. 

Bezloht  Tiiiiii  lie  jährlichen  direkten  Betriebskosten  auf  die  (lesamt- 
leitttuiig:iiuhigkeit  der  Zentralen,  so  kann  man  im  Mittel  M.  100  pro  KW 
Gesamtleistung  der  SSentrale  als  direkte  Betriebskosten  annehmen.  Bei  sehr 
grossen  "Werken  beträgt  der  Durchschnittswert  ca.  M.  83,  er  steigt  bei 
Werken  unter  100  KW  Leistung  bis  su  oa.  M.  1 40,  Dampf-  oder  Gas 
maschinenanlagen  vorausgesetzt.  Bei  reinen  ^Va!^H^  i  ki  nftanlas^Tn  kann  man 
von  diesen  Summen  M.  30  bis  M,  40  in  Abzug  bringen,  äo  daas  man  mit 
rund  M.  55  bis  M.  100,  im  Mittel  mit  rund  M.  75  zu  rechnen  hätte. 

(Gasjournal  190ü,  Jahrg.,  49  8.  146/151.)  Ho. 
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Obwohl  SyncIiTOii-KoiiTerter  yielfach  ab  das  Termittelode  Glied  swi- 

sehen  Wecbselstrom-  and  Oleichstrom^Netzen  angewendet  worden  sind, 
scheint  doch   o'me  ün£^*'wissheit  darüber  zn  bestehen,  ob  der  Synchron- 
Konverter  oder  der  Motor-Cienerator  2 weckdieo lieber  soi.    G.  Fowler  gibt 
eine  Klarleguog  der  Yerhältnisse,  irtdem  er  den  Wirkungsgrad,  den  Raum- 
bedarf und  die  Kosten,  die  SpannuugsregaJierung,  die  Ueberlastungsfähigkeit, 
die  Aidaaamethodeii,  den  Leietungafoktor,  die  Frequenz  und  die  Reverai- 
bilitst  beider  Maschinenarten  einem  Yergleiche  unterzieht.  Der  Induktiona* 
Motor-Generator  wird  dabei  nicht  in  die  Betrachtunjr     min  gezogen.  Der  Syn- 
chrofloiotor- Generator,  sowie  der  Syndiron  -  Konverter  werden  allgemein 
umgewendet,  da  sie  den  Vorzug  der  l'hasenre^^eiung  durch  Aenderung  der 
Fdderregung  besitzen,  wodurch  der  Leistuagdfaktor  des  Systomes,  an  das 
lie  angesobloaaen  aind,  verbessert  wird.   Besflglioh  des  Wirkungsgrades 
nird  erwähnt,  dasa  der  Synchron-Konverter  dem  Motor-Generator  wegen 
(?er  geringeren   KupffT-  und  Eisenverluste  überleiten  ist.     Zwecks  Yer- 
gleichung  der  Kosten  wird  angegeben,  dass   bei  einem   ivonvertor  von 
öOO  K.W,  60  Perioden,  575  Volt  samt  Transformatoren  die  Anächaifungä- 
kosten  pro  KW  auf  65  Mk.  zu  stehen  kommen,  während  bei  einem  Motor- 
Oenenitor  derselben    Leistung,  Frequens  und  Spannung  der  Betrag 
80  Mk.  erreichen  dürfte.  Besflglioh  des  Raumbedaiifes  ist  der  SjDchron- 
Konverter  mit  seinen  Transformatoren  dem  Motor-fJonprator  nicht  ebenbürtig, 
Die  Methode  der  Spannungsregulierung  ist  bei  dem  Motor-Oenerator  ein- 
facher und  besser,  wie  beim  Synchron-Konvertcr.    Was  die  Ueberlastungs- 
fähigkeit  betrifft,  so  ist  für  eine  gegebene  Kupfer-  und  Eisenmenge  der 
KottTerter  dem  Generator  wegen  der  geringeren  Erwärmung,  fiberlegen 
(Kupferverluste  sind  bei  dem  Konverter  wegen  der  neutraliBierenden  Wir* 
kung  der  Wechselströme  und  Gleichströme  im  Anker  des  Konverters 
geringer).    Hinsichtlich  der  Vorteile  und  Nachteile  des  Anlassens  der  einen 
oder  anderen  Maschinenart  besteht  kein  wesentlicher  Unterschied.  Bei 
Verwendung  des  Konverters  kann  auch  bei  stark  schwankender  Belastung, 
*ie  sie  s.  B.  der  Bahnbetrieb  mit  sieh  bringt,  ein  konstant  hoher  Leistnngs- 
&ktor  erhalten  werden,  während  sich  beim  Motor-Oenerator  unter  diesen 
Verhältnissen  nur  ein  schwankender  Leistungsfaktor  erzielen  lasst.  Bezüglich 
der  Frequenz  wird  erwähnt,  dass  der  Motor-Generator  ohno  SehwionVkeitpn 
für  die  gebräuchlichsten  Frequenzen  von  25  bis  60  Perioden  pro  .Sekunde 

f^baut  werden  kann,  während  der  Konverter  bei  25  Perioden  seine  höchste 
oUeBduDg  zeigt.  Wenn  es  sieh  darum  handelt,  nioht,  wie  allgemein  fibliob, 
Wechselstrom  in  Gleichstrom  umnwandeln, sondern  umgekehrt,  Oleiehatrom 
in  Wechselstrom,  so  ist  der  Motor-Oenerator  etwas  besser  an  gebrauehen,  wie 
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der  Synchron-Kunverter,  da  ersterer  für  diesen  Fall  eine  stabilere  Um- 
drehungsgeschwindigkeit besitzt. 

Aus  dieseo  Betrachtungen  geht  hervor,  dais  die  Yerwendang  eb« 

Konverterg  in  städtischen  StromverBorgungBanlagen,  die  von  einer  grossen 
Zentrale  aus  bei  niedriger  Frequenz  f^troTn  für  Licht  und  Kraft  liefern, 
entsciiiedcn  Vorteile  mit  sich  bringt,  wahrend  der  Motor-(ienerator  dort 
seine  Ueberlegonbeit  zeigt,  wo  der  Betrieb  eine  schlechte  Regulierung  mif 
weist,  wie  es  beispielsweise  in  den  Lichtleitungen  einer  Eraftübertragangs* 
anläge  der  Fall  ist;  femer  wird  der  Uotor-Oenerator  aach  dort  am  Platw 
sein,  wo  man  (bei  einer  Frequenz  von  60  Perioden)  TOtt  einem  Wechsel» 
Stromnetz  Gleichstrom  für  Ba^iv/wocke  entnehmen  will, 

(Blectricai  World  1906,  Bd.  47,  S.  1078/0.)  K,  & 

34a.  Stufenreg^elung^  von  Orehstronunotorea. 

T'nter  Aen  bekannten  Arten  der  gleiohmässigen  Regelung  der  Um- 
drehungszahlen von  Drehstrommotoren  ist  die  Regelung  durch  Einschalten 
Ton  Widerstand  in  den  Rotorstromkreis  die  uDvoUkuinmenste,  da  die  Ke* 

Solierüng  nor  durch  Yergrösserung  der  Soblüpfung  erreicht  wird,  sodi« 
er  Motor  bei  Entlastung  wieder  der  synchronen  Umdrehungssahl  zustrebt; 
auch  wird  der  Wirkungsgrad  durch  diese  Art  der  R^rolung  sehr  nachteilig 
beeinflusst.  Die  Regelung  bei  Verwendung  einen  Koninmtfltormotors  ist 
günstiger,  doch  ist  der  Kommutator  ein  sehr  eniptindlicher  Teil,  der  mit 
Bücksicht  auf  den  funkenfreien  Lauf  für  niedrige  Spannungen  sehr  groiä 
gebaut  werden  muM.  Da  in  den  meisten  FäUeo  nur  zwei  oder  drei  Bc- 
gelungsstufen  verlangt  werden,  so  bieten  aioh  andere  Hdgliehkeiten,  die 
Umdrehungszahlen  au  Sndem.  Von  den  neueren  Regelungsau ordnuogeB 
verdienen,  wie  Jonas  in  einem  Vortrage  ausführte,  hauptsächlich  die  UA- 
genden  grössere  Beachtung: 

1.  Motoren  verschiedener  Polzahl  unabhängig  auf  einer  Welle,  um 
entweder  die  Motoren  einzeln  oder  mehrere  gleichzeitig  an  das  Netz  za 
aohaltan  (Wast). 

2.  Motoren  mit  zwei  oder  mehreren  Tollständtg  getrennten  Wicke- 
lungen verschiedener  Polzahl. 

3.  Motoren  mit  Pelnmschaltung. 

4.  Zwei  Asynchronmotoren  in  Kasltadenschaltuiiii;  (Oorges,  Danielson). 

5.  Ein  Synchronmotor  in  Kaskade  mit  einem  Asyuchronmotor  (Arnold, 
Bragstad,  La  Cour). 

6  Zwei  Asynchronmotoren  io  Gegenschaltung,  Doppelrootor  (Felteii 
&  Quilleaume-Iiahmerer «Werke  [Jonas]). 

7.  Sogenannte  Kombinationsschaltungen. 

Der  Vorteil  der  von  Wust  angegebenen  Schaltung  besteht  in  ihrer 
grossen  Einfachheit,  der  Nachteil  liegt  in  dem  ungünstigen  Wirkungsgrade 
und  in  der  grossen  Phasenverschiebung.  Den  Motoren  mit  zwei  getrenntfo 
Wickelungen  gebfihrt  entschieden  der  Vorzug  vor  Motoren  mit  Pol-Ümsebsl- 
tung.  Die  Stufenregelung  durch  Easkadenschaltung  ist  ebenfalls  sehr 
eignet,  allgemeine  Verwendung  zu  finden.  IMe  von  Arnold,  Bragstarl.  I-i» 
Cour  angegebene  Kaskadenschaltunc^  ist  zwar  etwas  Timständlii^h,  (loch  gibt 
es  zahlreiche  Fälle  wo  die  Anordnung  zur  Erzielung  zweier  (1  eschwindig- 
keitsstufen  sich  empfiehlt.  Alle  genannten  Regelungsarteu  lassen  sich  in 
weitgehendster  Weise  in  Verbindung  bringen,  wodurch  das  Gebiet  der 
Stufenregelung  von  Drehstrommotoren  sich  ausserordentlich  Tergrossert. 
(Elektrotechn.  Zeitscbr.  190ti,  Jahrg.  27,  8.  531.)  Bu. 
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IL  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

349.  D«r  riHaHiftt»  Afelnumlate. 

Bei  den  Bleiakkumulatoren  moM  der  swisohen  den  Platten  vorhandene 

Elektrolyt  etwa  30  — 40'/o  des  Gesamtgewichtes  ausmachen.     Da  gemäss 
dor  (iloichung  PbO.'  f  Pb  4"  2  II,  SO4  =  2  Pb  SO»  +  2  H2O  zwei  Mole- 
küle freier  Scliwefelsüure  verschwinden  und  die  Spannung  der  Zelle  von 
der  Konzentration  der  Saure  abhängig  ist,  muss  man  einer  zu  weit  gebenden 
Enehöpfung  der  letstoren  vorbeugen,  was  dasu  filbrt,  so  viel  verdflnnte 
ächweralsäare  swisoben  die  Phitten  des  Akkumulators  zu  bringen,  dass 
höchstens  nur  etwa  10%  der  vorhandenen  HsSOi  bei  der  Entladung  der 
Zelle  daraus  verschwinden.    Die  Bestrebungen,  besonders  für  Traktions- 
zwecke, einen  leichteren  Akkumulator  zu  konstruieren,  haben  den  alka- 
lischen Akkumulator  gezeitigt,  bei  welchem  der  Elektrolyt  (vorzugsweise 
wisserige  Lösungen  von  KiShinibjdroxyd)  selbst  unverändert  bleibt  und 
nur  als  Sauerstoff&bertriger  wirkt,   AJs  Elektroden  werden  in  sftmtliehen 
alkalischen  Akkumulatoren  immer  ein  Metall  und  ein  höheres  Metalloxyd 
oder  Metallsuperoxyd  einander  gep^enüber  gestellt.   Das  erste  entzieht  dem 
Elektrolyten  Saiierntoff  und  ^eht  in  ein  Oxyd  über,  während  an  der  anderen  * 
Seite  das  Metalioxyd  unter  Abgabe  einer  genau  äquivalenten  Menge  äauer- 
itoff  an  den  Elektrolyten  in  eine  niedere  Oxydationsstufe  flbergeflihrt 
wird.    Ton  den  Kombinntionen  dieser  Art  bat  sich  die  Eisen-Niokelaelle 
•U  die  günstigste  herausgestellt.    Nach  Untersuchungen  Zedner's  spielt 
•ich  der  chemische  Vorganj;:  bei  der  Entladung  nach  folgen(l(»r  Gleichung 
ib:  Fe  -f-  Nij  (Ol!),,      Fe((  )n).-  •  -  2  ^i  (Oli)j.   Boi  der  Aufladung  erfoli^t 
(Ueeelbe  Reaktion  in  entgegengesetztem  8inne.  Die  technische  Konstruktion 
<iei  Eisen-Nickelsaramlers  weicht  von  derjenigen  der  Bleiakkumulatoren 
wesentlich  ab.   Das  Prinsip,  durch  Plantöfonnation  massiven  Hetallelek- 
troden  eine  g(>nügcnd  grosse  aktive  Schidit  zu  verleihen,  hat  bisher  keine 
befriedigenden  Resultate  ergeben;  auch  das  Faure-Prinzip,  in  ein  offenes 
Metallgitter  aktive  Masse  als  Pastierung  einzustreichen,  ist  nicht  durchführ- 
liar,  da  die  in  Frage  kommenden  aktiven  Massen  keine  abgebundene  feste 
Paste  ergeben.  Bei  dem  alkalischen  Akkumulator  wird  vielmehr  die  aktive 
Masse  in  kleine  Tischchen  aus  fein  perforiertem  Metallblech  unter  Druck 
eingeschlossen  und  eine  Reihe  solcher  Täschchen  zu  einer  Elektrode  ver- 
einigt.  Ais  aktive  Masse  für  die  positiven  Elektroden  werden  Oxyde  bezw. 
Hydroxyde  des  Nickels  mit  Zusätzen  zur  Erhöhung  der  elektrischen  Leit- 
fätiigkeit  verwendet  (Flockengraphit).    Edison  fällt  gewöhnliches  grünes 
Ki(ÜH}2  durch  Maguesiumoxyd  aus  Lösungen  von  I^ickelnitrat  und  oxy- 
diert dasselbe  im  Chlorstrome  au  einem  schwarzen  Produkte,  das  nach  Zedner 
Bar  Nij  0$  sein  kan\i.  '  Die  negative  Elektrodenmasse  besteht  aus  Eisen- 
Verbindungen  mit  einem  die  Leitfähigkeit  erhöhenden  Zusätze.  Jungner 
reduziert  Fes  O  i  durch  Erhitzen  im  Wassersfoffstrorne  und  setzt  einen  ge- 
wissen Teil  Kadiniumoxyd  hinzu;  tlic  Akkuinulatorenfabrik  Aktiengesellschaft 
Berlin-Hagen  i.  W.  befreit  gewöhnlichen  technischen  Ilammerachlag  auf 
nagnetiachem  Wege  von  den  Yerunreinigungen  und  dem  Bisenoxyd  und 
verwendet  diesee  Produkt  auf  Grund  eines  besonderen  Patentes.   Al*^  Elek- 
trolyt wird  eine  wisserige  20*/oige  Lösung  von  reinem  Kaliunihydroxyd 
verwendet,  deren  spezifisches  Gewicht  1,17  beträgt.    Die  mittlere  Entlade- 
öpaunung  der  Edison-Zello  wird  zu  l,2.i  Volt  bei  fünfstündiger  Entladung 
angegeben.    Die  neueste  Type  soll  nach  den  veröffentlichten  Preislisten 
170  Amp./8td.  bei  8  kg  Gewicht  ergeben.    Im  alkalischen  Akkumulator 
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findet  dio  völlige  Entladung  beider  Elektroden  nicht  naob  einom  pin7i<):Pn 
Vorgange  statt,  sondern  die  Uniwandlung  derselben  eriolgt  in  nielireren 
aufeinanderfolgenden  Stufen.  Der  Wirkungsgrad  beträgt,  wie  Rolofif  ao 
der  UDten  angegebenen  Stelle  mitteilt,  62,5^.  Bb  ist  iweifellos,  das«  die 
alkalische  Batterie,  was  Ldehtiekeit  betrifft,  einen  grossen,  bezüglich  der 
Raumersparnis  einen  geringen  Fortschritt  bedeutet.  Gegen  die  praktische 
Brauchbarkeit  der  Eisen-Nickel-Zellen  spricht  es  jedenfalls,  daas  sie  noch 
nicht  auf  dem  Markte  erschienen  sind,  obwohl  sie  schon  seit  mehreren  Jahren 
in  der  Literatur  der  Akkumulatorenteciiink  eine  so  grosse  Rolle  spielen. 

(Elektrutechu.  uud  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  24,  S.  507/14.)  Bu. 


HL  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden. 

a44^  Bin  Xoilimvgiitetor  fftr  ZvMMjfWMmom, 

Der  Rohlenreffulator  henütst  den  Kontaktwiderstand  Üheretnander 

gelagerter  Kohlenscneiben,  der  sich  je  nach  dem  aaf  dieselben  auagefibtSB 
Drucke  ändert  Dor  Druck  selbst  ist  eine  Funktion  der  Netz- Belastung 
der  Zentrale.  Der  Apparat  besteht  aus  zwei  Yertikalen  Säulen  {K  und  L 
in  Fig.  78)  übereinander  ge- 

sohicoteter  runder  Kohlen-  a  C  B 

seheiheben.  Der  Druek 
wird   durch  einen  Hebel 

ausgeübt,  der  zwischen  den 
beiden  Raulen  seinen  Dreh-  . 
punkt  hat  und  dessen  eines 
Ende  durch  den  Kern  eines 
vondemHauptstromderSta-  jq  j^q 
tton  durchflössen en  Solen-  Q  o 
oidesauf- und  niedergezogen  {  { 
werden  kann,  während  das 
andre  mit  einer  Dänipiungs- 
Yorrichtung  versehen  ist,  die 
Bur  Regulierung  der  Hebel- 
bewegungen  dient.  Der  Re- 
gulator ist  so  beschaffen,  dass  er  die  Erregung  der  Zusatzdynamo  beeinflii^^^t, 
wie  Figur  78  soheniatisoh  darstellt.  Die  Zusatzdynamo  D  ist  mit  einer 
Pufferbatterie  xye,  die  sich  zwischen  den  Hauptleitungen  der  Strom- 
quellen G  G  betiudet,  in  Serie  geschaltet.  Die  Erregung  der  Zusatzdynamo 
wird  Yon  einer  Err^rmasohine  M  YOrsorgt,  die  Yon  einem  besonderen  Motor 
angetrieben  wird.  Der  Magnetschenkel  Jk  dieser  Erregermaschine  wird  tod 
dem  Strom  gespeist,  welcher  die  Brücke  iSTA/F  durchtliesat,  falls  der  Gleicli- 
gewiohtszustand  infolL':r'  nngh^iehen  Druckes  auf  die  beiden  Kohlenscheibchen- 
Säukii  <it's  Uegulatur.s  gestört  ist.  Diese  Erscheinung  zeigt  sich,  sobald  die 
UeberlasLung  des  Metzes  genügend  gross  ist,  damit  der  Kern  des  Solenoides 
die  Spannung  der  Kompensierungsvorriohtnnf^  8  fiberwinden  kann.  Disso 
Spannung  Ifisst  sieh  genau  einstellen,  je  nach  den  im  Netze  Yorherrschenden 
Belastungsgraden.  Die  Verwendung  des  Kohlenregulators  soll  sehr  befrie- 
digendp  Resultate  ergeben.  Ausserdem  kann  die  Konstruktion  der  Zusatz- 
dynamo  vereinfacht  werden,  da  die  gewöhnlich  verwendeten  in  Serie  geschal- 
teten luduktionsspulen  vermieden  werden  köuueu;  ferner  ist  die  Zusatzdynamo 
gegen  plötzliehe  Ueberlastungen  geschfltst  Die  Empfindliohkeit  der  Regu- 
lierung ist  Yon  der  Belastung  nnabhfingig,  was  für  gewöhnlioh  nicht  dsr 


Figur  76 
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Fall  ist.  Uebrigens  läast  sich  die  Empfindliclikeit  beliebig  regulieren,  eine 
konstante  Belastung  der  Generatoren  aufrecht  erhalten  oder  die  Ueber- 
iutuDg  zvL  beliebigen  Teilen  auf  die  Batterie  und  die  Oeneratoren  rer- 
taten.  Die  Schwingungen  des  Begnlatorhebels  lassen  sich  durch  einstell- 
bare Ansätze  begrenzen,  man  kann  auf  diese  Weise  die  Ladung  and 
£ntladung  der  Batterie  nach  voraus  bestimmten  Werten  regeln. 

Der  Apparat  selbst  nimmt  wenii:  Thit/.  »  in,  er  hat  etwa  die  üros^^e 
eines  gewöhnliehen  Zählers  und  kaim  auf  dem  Schaltbrette  angebracht  werden. 

(L'^)Iectricien  1906,  Bd.  31,  S.  353/354.)       •  Bg. 

346.  Torrlohtnng  zum  AofiKeiolmen  der  Umlanfiigeeoliwliidigkeit 
«ad  daa  IhiclelehAnaIgkattagradaa  tob  Kaaeblaen. 

In  kurzer  Zeit  hat  sich  der  Ffahm^sche  Frequenz-  und  Geschwindig- 
Hitnneeaer  bei  ortsfeaten  Anlagen  eowohl,  wie  bei  den  Eisenbahnen  vnd 
der  Henne  mit  gutem  Erfblge  eingefthrt   Viele  Yersttehe,  den  Apparat, 

der  auf  f^er  Anwendung  der  Resonanz  beruht,  zu  einem  selbstaufzeich- 
nenden zu  machen,  sind  fehl  geschlagen;  man  konnte  die  schwingenden 
Federn  wohl  Zeichen  auf  einen  Papierstreifen  aufhämmern  lassen, 
allein  die  Genauigkeit  der  Anzeige  liess  sehr  zu  wünschen  übrig.  Eine 
einwandfreie  Ldsung  ist  jedoch,  wie  F.  Lux  beriefatet,  auf  photographisobem 
Wege  möglich,  indem  man  einen  Lichtkanal  durch  die  ruhende  Zunge 
abschliesst,  durch  die  schwingende  freigibt.  In  einem  geschlossenen  zy- 
lindrischen Metallgehäuae  bewegt  sich,  durch  oin  Uhrwerk  angetrieben, 
eine  Trommel,  die  mit  einem  Bogen  lichtempliudlichen  Papierea  beapanut 
Dem  Gehäuse  gegenüber  und  parallel  zu  dessen  Längsachse  ist  der 
KtBun  mit  Beeonanzzudgen  angebracht,  deren  umgebogene  Köpfe  mit 
«Dem  Bntohtei]  eines  Millimeta«  Spielraum  vor  der  Mündung  kleiner 
Böbrcben  liegen,  die  eine  Länge  von  ungefähr  20  mm  und  eine  Bohrung 
von  ungefähr  0,2  mm  besitzen  und  auf  dem  Gehäuse  in  einer  fortlaufenden 
Reihe  angebracht  sind,  sodass  jeder  Zunge  ein  solcher  Lichtkanal  ent- 
spricht. Auf  der  eutgegeugesetzteu  Seite  de»  Zuugeukammes  befindet  sich 
em  Auerstrumpf,  eine  elektrische  Olflhlampe  oder  dergleichen,  deren 
Strahlen  durch  den  Kopf  der  ruhenden  Zunge  am  Eindringen  in  das 
Gehäuse  behindert  werden.  Wenn  aber  der  Zungenkamra  in  irgend  einer 
Wei  se.  es  unmittelbar  mechanisch  oder  durch  T^ebertra^nn«^'  auf  clek- 
triachem  Wepo.  erregt  wird,  und  infolgedessen  eine  oder  melirere  Zuui;en 
in  Schwinguugeu  geraten,  so  geben  diese  die  zugehörigen  Lichtkanule  frei; 
^de  schwingende  Zunge  whrd  daher  durch  einen  fbrthmfenden  schwarzen 
Stridh  aufgezeichnet.  Je  nach  dem  Schwingungsabstande  der  einzelnen 
Zangen  oder  je  nach  der  Länge  der  Kopfe  kann  man  es  dahin  bringen, 
da**?  nur  eine  oder  höchstens  zwei  Zungen  oder  mich  drei  und  mehr 
benachbarte  Zungen  zu  gleicher  Zeit  die  Lichtkauäle  Ireigebeu.  Die  Ge- 
nauigkeit der  Anzeige  wird  durch  die  Zahl  der  gleichzeitig  schwingenden 
Zungen  nicht  beeinti^htigt,  denn  bei  einer  ungeraden  Zahl  schwingender 
Zungen,  also  bei  einer  ungeraden  Zahl  aufgezeichneter  Striche  wird  die 
^rkliche  Anzeige  sehr  nahe  beim  mittleren  Strich  liegen,  bei  einer  geraden 
Zahl  von  Strichen  sehr  nahe  zwisclieti  die  beiden  mittleren  Striche  fwllen.  Da 
aber  ferner  von  mehreren  gleichzeitig  schwingenden  til  irebtutteu  Zungen  die- 
jenige, die  die  grösste  Amplitude  hat,  den  Liohtkuual  verhältnismässig  am 
längsten  frei  gibt,  so  werden  die  entsprechenden  Striche  dicker  und  tiefer 
schwarz  ausfallen  und  dadurch  einen  weiteren  Anhaltspunkt  zur  Abschätzung 
des  wahren  Wertes  liefern.  Teriasser  beschreibt  in  der  Torliegenden  Abhiuid- 
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Inng-  noch  naher,  wie  für  verschiedene  Verhältnisse  die  Anordnungen  am 
zweck mäfiäigöten  getroffen  werden  müssen.  Der  einzige  Nachteil,  den  das 
Liix*Bohe  'Erfahren  besitzt,  ist  der,  daes  immer  erst  naoh  etwa  12  oder 
24  Stunden  das  Ergebnis  in  Empfang  genommen  werden  kann.  Auf  alle 
Fälle  aber  hat  Lux  bei  Frequenz-  und  Oeschwindigkeits-Messem,  die  auf 
Resonanz  boruhen,  in  der  photo^raphischen  Wiedergabe  ein  jjntes  Mittel 
gefunden,  um  sowohl  die  Umlaufgeschwindigkeit  von  MaHchiuen  als  auch 
deren  Ungleichförmigkeitsgrad  zuverlässig  und  einwandfrei  auszuzeichnen« 
(Elektroteohn.  Zeiteohrift  1906,  Jahrg.  27,  8.  557/668.)  B.  E, 


Der  imteD  angegebenen  Stelle  ist  die  in  Figur  79  skizzierte  tob 
H.  Kirohhoff  angegebene  Schaltungsanordnung  TOn  Sicherungen  zum  Aa- 

las'^en  von  Motoren  (Bogenlampen)  zu  entnehmen.     Reim  Anlassen  sind 
die  äiclienmgen  1  und  2,  fem  er  3  und  4  paraUel  geschaltet,  sodass  sie 
I  selbst  in  den  ungünstigsten  Fällen 

die  Anlaufstromstärke  aushalten. 
In  der  Figur  bedeutet:  a  und  h 
Metallstüclce  mit  Schleirijursteo»  c, 
und  e  Metallschienen,  /  Endkon- 
akt,  m  Koutaktstück  mit  Drehstift 
In  der  Figur  ist  der  Hebel  in 
Aufangbstelluug  gezeicbuet;  so* 
lange  der  Hebel  bis  in  die  stridi* 
punktierte  Stellung  gedreht  wird, 
bleiben  die  vier  Sicherungen  ein- 
geschaltet; in  dieser  Stellung  ist 
der  Motor  ziemlich  erregt.  Durch 
Weiterbewegen  des  Hebels  über 
diese  Stellung  hinaus  wird  tod 
^  jedem  Pol  eine  Sieherung  abge- 

schaltet,  wodurch  die  Leitung  und 
der  Stromverbraucher  uormai  gesichert  wird.  Die  Ausführungsforni  des 
Hebels  muss  derart  sein,  dass  er  nur  in  der  Anfang-  und  EndstelluDg 
stehen  bleiben  kann. 


(Elektroteohn.  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  552.) 


347«  BlitiMdrats-VonrlohtaBge&. 

Auf  der  Versammlung  des  American  Institute  of  Eleotrieal  EDgineen 

in  Hilwaukce  wurde  auch  über  Blitsschutz-Torricbtungeo  gesprochen  und 
zwar  berichtete  Osgood  über  T^rfflhruni^en,  die  er  während  der  Sommer 
1904  und  1905  mit  einer  .'^3  000  Volt-Leitung  machte.  Er  taud,  dass  bei 
den  Blitzschutz -Vorrichtungen  mit  mehreren  Luftstrecken  mehr  der  in 
Serie  geschaltete  Widerstand  der  Blitzentladung  ein  Hindernis  entgegensetit 
wie  die  Anfahl  der  Luftz^ischenriume.  YerbesseruDgen  können  aneh  da- 
durch erreicht  werden,  dass  man  zu  einem  Teil  der  Lufczwischeorfiume 
einen  Widerstand  in  Ntdicnscliluss  schnltet;  ferner  scheint  es  angezeigt, 
die  {lochapannunirs^-pulcn  der  Transformatoren  nicht  in  Dreiecks^sehaltung, 
sondern  in  Sternactialtuug  auiuordueu  und  den  neutralen  Punkt  zu  erden. 
"Wirt  befasste  sich  mit  der  Entwicklung  jener  Schutzvorrichtungen,  bei 
welchen  der  Widerstand  in  Nebenschluss  geschaltet  ist  Die  Theorie  der 
Blitischutsvorriohtnngen  besteht  darin,  dass  die  Zylinder  elektrostttisch 


Digitized  by  Goog 


;oog 


—   313  — 


[347—349] 


aafgeiaden  werden,  bis  die  Luftatrecken  der  Reihe  nach  durchbrechen,  die 
Ladung  geht  dann  von  Zylinder  «a  Zylinder^  die  ganze  Reihe  praktisoh 
•ngenblieklioh  eotladeiid.  Znent  worden  die  Blitssebate-VorriobtaDgeii 

ohne  irgend  welchen  Widerstand  installiert,  ODd  es  sdgle  sich  hierbei  im 
Hetriebe  eine  üeberlegenheit  über  dir  älteren  Typf»n,  welche  mit  Serien- 
wi'lfratänden  au^gerüstpt  sind.  Allein  keine  der  lilitzachutz-Vorrichtungen 
iD  den  Unterstal lonco  war  dem  Maschinenstrom  gewachsen  und  selbst  jene 
tD  der  Zentrale  konnten  den  Strom  nur  dreimal  aushalten.  Auf  Grund 
dieser  Erfahrungen  kam  man  auf  die  KebenBohlunwideratSnde.  Die  geeig- 
oete  Anordnung  von  Serien-  und  Nebensebloae^Liiftstreoken  mnaa  bei  jeder 
inla^ro  hirch  Versuche  bestimmt  werden. 
(Eiectr.  World  190ü,  Bd.  47,  S.  1106/7.)  Bu. 

348.  Vorriobtnns^  snr  AnfBadun^^  von  KarzaolLlüasen  und  Unter- 
teeebrnngea  la  elaktrlMAen  ^ettvagea. 

Die  von  Petry  angegebene  Yorricbtung  besteht  ans  einem  Holveifen 
(ca.  30  cm  Durobmeeser)  mit  zwei  Klemmen,  um  weleben  besponnener  Kupfer- 
diaht  (ca.  500g)  gewunden  ist.  Die  Drabtenden  werden  an  die  Klemmen  gelegt^ 

die  glpichzeiti<r  mittels  Leitungss'-Iinur  mit  einem  Telephon  verbunden  «irM^. 
Um  bequem  mit  dem  Reifen  operieren  zu  können,  ist  es  vorteilhaft,  durch 
eine  Spange  das  Telephon  am  Ohr  festzuhalten.  lu  die  zu  untersuchende 
Stromleitung  schaltet  man  nun  einen  Unterbrecher  und,  falls  die  Leitung 
Mlbst  keinen  Strom  fllbrt,  eine  Batterie  ein.  Nachdem  dnreb  eine  benacb- 
barte  Drahtleitung  oder  bei  Erdleitungen  der  den  TJnterbrecber  speisende 
Batterieetrom  durch  Gn-^-  und  Wasserrohre  s^eachlossen  ist,  geht  man  mit 
dem  Reifen  an  der  Leitung  entlang  und  findet  an  der  Veränderung  der 
Stärke  des  Tones  (Vibrationen  des  Unterbrechers)  sofort,  in  welcher  Rich- 
tung der  Strom  läuft.  Beim  Weiterschreiten  in  dieser  Richtung  muss  das 
Telepliongeräuscb  so  lange  gleiobformig  bleiben,  bis  man  sieb  der  Unter- 
brechungflstelle  nähert,  worauf  das  Geräosoh  verschwindet.  Bei  Beleuchtunga- 
Anlagen  gestaltet  sich  die  Auffindung  von  Unterbrechungen  und  Kurz- 
8hlÜ8sien  besonders  einfach.  Der  Induktionsapparat  wird,  unter  VorschaUiin? 
einer  Glühlampe,  durch  den  ganzen  Leitungsstrom  oder  eine  besondere  Batterie 
betrieben.  Befinden  sich  in  einer  Anlage  mehrere  Kurzschlussstellen,  so 
«nnittelt  man  erst  eine  und  beseitigt  sie;  darauf  suebt  man  eine  naeh 
der  anderen  auf 

(Zeitschr.  für  Beleuchtungewesen  1906,  Jabrg.  12,  S.  171/172,  nach 
Eiectr  World)  Ru, 

349.  Die  Kessnng  von  Temperaturen  auf  elektrischem  Weg^e. 

Die  grossen  Fortschritte  in  der  Erzeugung  hoher  und  niedriger  Tem- 
eratureu,  von  der  Kälte  des  liüssigen  Wasserstoffes  angefangen  bis  zu 
er  allea  sekmelsend«i  Wtt»  des  elektriseben  Ofens,  baben  eine  besondere 
Ansbüdiing  der  Metboden  der  Temperatarmeesung  im  Gefolge  gehabt. 
Oaas  besonders  ist  es  auch  den  Anforderungen  der  Praxis  zu  vei danken, 
dass  verfeinerte  und  für  weite  Temperaturbereich o  j^eUende  Methoilen 
ausgearbeitet  wurden.  Während  das  Quecksiiberthernionieter  nur  inner- 
b&ib  enger  Temperaturgreuzen  verwendbar  ist  und  die  Gasthermometer 
eine  grosse  Genauigkeit  yermissen  lassen,  sind  es  insbesondere  die  elek- 
trisoben  Methoden,  welche  bentEutage  mit  grossem  Vorteil  yerwendet 
werdoi.  Die  elektrische  Thermometrie  gründet  sich  darauf,  dass  elek- 
triscbe  Leiter  ihren  Widerstand  in  ganz  bestimmter  Weise  mit  der  Tem- 
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peratur  ändern.  Eine  Aenderung  des  elektriflolieii  Wideratandes  kann 
viel  leichter  und  mit  bedeutend  grösaerer  Oenanigkeit  gemessen  werdeUf 

als  eine  Yolumenänderung  einer  Flüssigkeit  oder  eines  Gases.  Bei  Be- 
nützung des  Bolometprs,  hpi  welchorn  dio  ploktrischp  Widerstandsmothode 
den  ^rossten  Emufiudlicbkeitsgrad  erreicht,  können  TeuiperaturäuderuDgen 
Yon  der  Grösse  aes  zehnmillionsten  Teiles  eines  Grades  noch  bestimmt 
werden.  Bei  allen  diesen  Widerstandsmessungen  ist  darauf  zu  achten, 
dass  der  verwendete  Widerstand  immer  wieder  denselben  Wert  ergibt, 
wenn  er  auf  dieselbe  Temperatur  zurückgebracht  wird;  glücklicherweise 
sind  Materialien  aufgefiimli  n  worden,  die  in  diof^or  lioziehnng  vollauf  ent- 
sprechen. Ein  gut  kunBtruicrtes  Widerstandsthermometer  behält  seine 
Kalibrierung  viel  genauer  und  länger  bei,  als  das  beste  Quecksilber- 
thermometer, welches  Aenderungen  und  Unregelmässigkeiten  unterworfen  ist 
Die  KoTYcn,  welche  die  Aenderung  des  Widerstandes  reiner  Metalle  mit 
der  Temperatur  zum  Ausdruck  bringen,  wdsw  bei  tiefen  Temperaturen 
alle  nach  dem  absoluten  Nullpunkt,  sodass  es  zu  einer  Zeit  schien,  als  ob 
der  Widerstand  reiner  Metalle  bei  der  Temperatur  des  absoluten  ^Jull- 
punktes  überhaupt  verschwinden  würde.  Die  von  De  war  angestellteo 
Untersuchungen  bei  der  Temperatur  des  flüssigen  Wasserstoffes  zeigten 
jedcob,  dass  der  Scbluss  nicht  gerechtfertigt  war,  da  alle  Terwendeten 
widerstände  konstante  Werte  annahmen.  Geringe  Verunreinigungen  der 
Metalle  sind  von  grossem  Kinfluss  auf  die  Grösse  und  Art  der  Wider- 
standsänderuug.  Am  Ispstpn  eignet  sich,  wie  E.  Northrup  an  der  unten 
angegebenen  Stelle  berichiet,  reines  aogenauDtes  Heraeus-Platin ;  für 
weniger  hohe  Temperaturen  kann  das  billigere  Nickel  verwendet  werden. 
Besondere  Aufmerksamkeit  ist  den  Yerbindungsstellen  des  Widerstandst 
mit  den  Leitungen  an  schenken,  um  örtliche  Aenderungen  des  Wider* 
Standes  zu  vermeiden.  Bei  Thermometern  für  tiefe  Temperaturen  werden 
die  Verbindungsatellen  gewöhnlich  mit  Silber  ü^elötet,  für  hohe  Temperaturen 
ist  Schweissung  der  Enden  angezeigt.  Nachdom  Verfasser  noch  eine  Reihe 
von  Konstruktions-Einzelheiteu  der  Widerätandsthermometer  aufgeführt  hat, 
werden  die  Methoden  der  Ablesung  solcher  Thermometer  besprochen.  Die 
Methoden  der  Widerstandsmessung  ffir  Temperaturbestimmungen  werdeo 
ausführlich  beschrieben  und  wie  folgt  eingeteilt:  a)  Brückenmethoden, 
b)  Kelvin'sche  Methode  mit  doppelter  Brücke,  c)  Methoden,  welche  die 
Temperatur  durch  direkten  Zeigerausschlag  angeben  ('(m  i  konstanter  elektro* 
motorischer  Kiafi;,  d)  Methuden,  welche  die  Temperatur  durch  direkten 
Zeigerausschlag  angeben,  aber  TOn  der  Spannung  unabhängig  sind.  Zu  leto- 
teren  gehört  eine  vom  Verfasser  vorgeschlagene  Anordnung, der  «r  den  Namen 
„Ratiometer'^  gibt.  Zur  Verwendung  gelangt  hierbei  ausser  dem  mit  der  Tem- 
ppr;itiir  veränderlichen  Widerstand  noch  ein  /weiter  gleichbleibender:  die 
(TrosHü  des  Zeigerausschlages  ist  dann  bei  der  vorgeschlagenen  Änorduung 
nur  von  dem  Verhältnis  der  beiden  Widerstände  abhäugig,  welches  auch 
der  Batteriestrom  sein  möge.  Zum  Schlüsse  macht  Yenasser  noch  einige 
Mitteilungen  über  thermoelektrische  Pjrometrie  und  über  die  Messmig 
extrem  hoher  Temperaturen. 
(Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  £iectr.  Eng.  1906,  S.  2ld/50,  Bd.  25.)  ßg, 

aöO.  Dte  Messuns^  sehr  kurser  Zelten  ▼emiltteui  der  Enttadung  etass 

Koadeaaaton. 

Man  verwendet  öfters,  um  die  Dauer  einer  Erscheinung  su  messen, 

zwei  Hebel,  die  elektrische  Kontakte  l'ptfitigen;  der  erste  erlaubt  der 
Erscheinung  einzusetzen,  der  andere  unterbricht  sie.   Diese  Methode  hefert 
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katDe  aehr  genaueD  Resultate,  besonders  wenn  die  Zeit  sehr  kurz 
ist;  feroer  gestattet  sie  kaum,  die  Zeif  abzuschätzen,  welche  erforderlich 
ist,  um  die  Hebel  selbst  zu  betätigen.  Dadurch,  dass  man  die  Entladung 
eines  Kondensatura  durch  einen  Widerstand  hindurch  benützt,  lässt  sich 
eine  bequemere,  einfachere  und  viel  genauere  tfessung  erzielen.  Ge- 
M  den  Fall,  es  sei  die  Zeit  zu  bestimmen,  welche  em  Hebel  braucht, 
vm  TOD  einem  Anschlag  zum  andern  zu  gelangen,  so  verwendet  man  hier- 
in einen  Kon<^f  nsator  von  der  Kapazität  C  und  einen  im  Nebensohluf^He 
geschalteten  Widerstand  W.  Die  eine  der  Leitungen  des  Kondensators 
Hihrt  zu  dem  einen  Pol  einer  Batterie  und  an  die  Eintrittsklemme  eines 
baliistischeQ  Galvanometers;  die  andere  Leitung  ist  mit  dem  Hebel  ver- 
bunden. Der  Anscfalagstift  der  Ruhestellung  ist  an  den  zweiten  Pol  der 
Batterie  angesdilossen,  der  zweite  Anschla^rtift  an  die  Austrittski omme 
des  Galvanometers.  In  dem  Moment,  in  welchem  der  He!)el  die  Ruhestellung 
Terläsat,  tritt  teilweise  Entladung  des  Kondensators  durcli  den  Widerstand  W 
liiudurcb  ein.  Nach  Erreichung  des  zweiten  Anschlages  geht  die  Rest- 
Ladung  durch  das  Galvanometer  hindurch.   Die  Hest-Ladung,  ausgedrückt 

in  Prozenten  der  v<)r!)<'r  gemessenen  gesamten  Entladung,  ist  gleich  e  ty 
woraus  äich  t  betttimmen  lääst. 

(L'Eclair.  Electr.  1906,  Bd.  47,  8.  423/424,  nach  Academie  des  Sciences, 
14.  Mai  1906.)  '  Bu. 

aaL  Vom  ChukVoltaaeier« 

Das  älteste  tou  Faraday  herstammende  Yoltameter  hatte  den  Fehler, 
dass  bei  der  Zersetzung  6cb  Wassers  die  Bildung  von  Ueberschwefel- 
«aure  und  Ozon  unberücksichtigt  blieb.  Durch  Verwendung  von  Nickel- 
elektrodeu  uud  Natronlauge  oder  Platinelektmden  und  phosphoriger  Säure 
lie^Bcn  sich  diese  Fehler  beseitigen.  Die  Schwierigkeiten  der  Gasmessuug 
Bmging  Bunsen,  indem  er  f&r  die  Messung  des  entwickelten  Gases  dtie 
Bertimmung  des  GewiehtsYorlnstes  ernftthrte.  Nachdem  inzwischen  die 
Federn  für  Federwagen  soweit  verbessert  worden  sind,  dass  völlig  genaue 
Gewichtsbestimmungen  vorirononinion  werden  können,  hat  Holden  ein 
einfaches  völlig  brauchbares  luistruineLirzur  Messung 
der  Stromstärke  kunstruiert,  das  au  der  unten 
angegebenen  Stelle  beschrieben  wird.  Daa  an 
Federn  aufgehängte  Zersetzungsgefass  ist  mit 
einem  Vorrat  von  Aetznatron  gefüllt,  so  dass  nur 
das  zersetzte  Wasser  ersetzt  zu  wprden  braucltt. 
Durch  allmählichen  Oewichtsverlu^t  öteigt  dayiio- 
fäss  langsam  empor  uud  bewegt  vermittels  Zuhn- 
stangenQbertragung  einen  Zeiger,  der  auf  dem 
Zifferblatt  direkt  den  durch  den  Apparat  geflossenen 
Strom  anzeigt  (Hauptstrommeaser).  Die  Wasser- 
inenge  reicht  für  eine  Belastung  von  etwa  2000 
Anip.-Ötden  boi  200  Volt  Spannung  aus.  Ein 
Nachteil  des  luatrunientes,  das  auf  einem  einfachen 
«lektrolytischen  Prosess  beruht  und  atörungfrei  ist, 
besteht  in  dem  grossen  Potentialabfall.  Bei  einer 
zweiten  Auaführungsform  mit  Nebensehlussschaltung 
ist  dies  vermieden.  Kino  Ik'dingung  für  die  Neben- 
sehlussschaltung iüt  aber,  dass  die  Stromstärke  pro-  ^  ^ 
portioual  der  Potentialsdifferenz  zwischen  den  ^ 
feinden  der  Zweige  sein  muss.  Um  dies  bei  elektrolyticshen  Prozessen  au 
erreiehen,  muss  die  Anode  aus  dem  gleichen  Stoffe  bestehen,  wie  der,  welcher 
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sich  an  der  Kathode  auaschetdet.  Holden  erreicht  dies  fiirdie  Wasserzersetzuo^ 
dadurch,  dass  er  mit  Wasserstoff  beladenen,  auf  einer  Platinfolie  haftenden  Pla- 
Bchwamm  als  Anode  benützt.  Die  Elektrode  ragt  in  eine  "Wasserstoff- 
atmosphäre,  sodass  der  durch  Bindung  des  Anodensauerstofies  verursachte 
Verlust  sich  wieder  ergäuzt.  Um  zu  erreichen,  dass  das  von  der  Aaode 
okkladierte  WMeentoffqaaDtum  stete  zur  Bindung  des  anegeeofaiedeDeit 
Sanerstoffee  aasreicht,  dient  ein  NebenschlueB  nnd  ein  Yorechaltwiderstand, 
der  so  bemessen  ist,  dass  nur  V^ooc  des  gesamten  Stromeg  durch  das  In- 
strument gf'bt.  Der  Apparat  ist  in  luMirefügter  Fii^'iir  SO  skizziert.  Er 
besteht  aus  dem  tilasbehältor  S  und  einein  damit  kommunizierenden  Rohr, 
dem  Messrohr;  es  ist  oben  geschlossen  und  enthält  einen  Platindraht  C 
als  Kathode.  In  dem  grösseren  Gefftss  befindet  sieh  die  Anode  Ä  und 
darüber  in  dem  Räume  H  Wasserstoff.  R  ist  die  dem  Instrumente  Tor* 
geschaltete  Widerstandsspule  mit  einem  Wert  von  10000  Ohm.  In  An- 
betracht dieses  hohen  Yorschaltwideratandes  ist  der  Widerstand  des  Elektro- 
lyten zu  vernachlässigen.  T  ist  der  Nebenschluss ;  er  bat  bei  einfoi 
5  Amp.-Instrument  0,2  Ohm  Widerstand.  Das  Kohr  ist  mit  Millimeter- 
teilung  Tersehen  und  ein  Teilstrieb  entspriefat  5  Amp.-Stden.  Yergleichi- 
messnngen  mit  einem  Motoraahler  ergaben  Fehler  von  höchstens  5  7i. 

(Zeitoohr.  für  Beleuchtungeweeen  1906,  Jahrg.  12,  S.  180/182.)  Ru, 

IV.  Starkstrom*Leitungen  und  LeHungsanlagea 

352.  Kautacliuklsolierte  Kabel  ohne  BleimantoL 

Es  wiirdo  Mchon  des  öftpfn  enipt\»lilou,  den  Bleimantel  hei  Kfibf^ln 
ganz  weg/ulasaen,  da  dies  dtts  beste  Slittt  l  aei,  um  der  Elektrolyse  wirk- 
sam zu  begegnen.  Dies  kann  unter  bestimmten  Umständen  zutreffen;  wie 
J.  He  Lean  ausführt,  sind  aber  unter  normalen  Verhältnissen  immer  SAures 
und  Gase  der  yerschiedensten  Art  sugegen,  die  eine  serstdrende  Wirkesg 
auf  die  Rautschukisolierung  ausüben;  man  ist  daher  gezwungen,  sich  Daeb 
einem  branrhltHren  Ersatz  für  Blei  umzusehen.  Die  hauptsächlichsten  An- 
forderungen, die  man  au  diesen  zu  stellen  !iätte,  wären  die,  dass  er  neutral 
reagiert,  säurefest,  wasserdicht,  nichtleitend  und  bei  Temperaturen  von  —  18 
bis  +  65"  C  gut  biegsam  ist,  und  die  nötige  meehanisehe  Festigkeit  besitst, 
um  tillea  mechanischen  Beanspruchungen  sn  widerstehen.  Bis  jetzt  konnte 
noch  kein  taugliches  Material  gefunden  werden.  Mit  Be^ug  hierauf  teilt 
Verfasser  Erfahrungen  über  die  Installation  von  Kautschukkab<>1ii  obiit' 
Bleibüllo  mit.  Es  handelt  wich  um  verhältni.smäs.sig  kurze  Ab/.weigkal*el, 
die  in  glasierte  Touröhren  verlegt  waren.  Die  Kabelhülle  enthielt  15  bis 
20%  reinen  Parakautschuk,  der  mit  Zinkweiss  oder  Pariserweiss  und  anderen 
mineralischen  Zutaten  vermischt  war,  und  bestand  auf  der  Aussenfläche  aus 
einem  dop])elti<n  Gewebe,  das  mit  eiruM-  wasserdichten  Substan/  durchtränkt 
war.  Nach  uiebrmonatlichcni  Betrieb  wurde  folgendes  gefunden:  An  den 
Stellen,  an  welchen  die  UiWireu  zuammenstiessen,  war  das  Kabel  mit  einem 
weisslicheu  kristallinischen  Ijeberzug  umgeben;  die  Kautschukisolation  war 
angeschwollen,  vom  Leiter  getrennt  und  besass  ein  Vielfaches  ihrer  frOht^ren 
Dimension.  Das  äussere  Geflecht  war  geborsten,  die  Isolierung  setgte  ^ 
Längsrisse  und  die  ursprünglich  schwarze  Farbe  war  nun  rötlich.  Durch 
die  friinhf  '  OberHäcbe  winden  die  Kabel  geerdet.  Die  chetnisf^bo  Unter- 
suchung stellte  fest,  (hiss  der  weissliche  Ni«'derKchlag  aus  Aetznatron,  einigen 
Salzen  und  Schmutz  bestund.  Das  Auftreten  dieser  Erscheinungen  erklärt 
Verfasser  wie  folgt:  Für  die  Glasicrung  der  Tonröhren  wird  beksantlich 
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Koohitlz  TorweDdet,  das  in  der  Hitse  aufgestreut  wird.   Werden  nun  die 

Bohren  in  die  Erde  verlegt  so  kondensiert  sich  innerhulb  derselben  Feucb* 
tigkeit,  und  übrig  gebliebenes  überschüssiges  Kochsalz  geht  in  Lönung-. 
Unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  hatte  nun  ein  durclisickoriider  Strom 
Elektrolyse  verursacht,  das  Salz  in  Aetznatron  und  Chlor,  und  ecvsas  Wasser 
io  Saaerstoff  und  Wasserstofl  zersetzt  und  auch  lur  Bildung  von  untercbloriger 
Säure  AnlaBs  gegeben.  Diese  greift  die  wasserdichte  Sufaetans  an,  gas- 
fSmige  Säure  und  Wasserstoff  dringt  in  die  Isolierung  und  greift  das  zu* 
gesetzte  Zinkweiss  anj  hat  strh  oinmal  Chlor/ink  c:ebilaet,  so  unterliegt  die 
Isolierung  einer  fortgesetzten  raschen  Zerstörung.  Wenn  das  angeführte 
Beispiel  auch  einen  extrenien  Fall  darstellt,  so  zeigt  es  doch,  welchen  Ein- 
wirkungen die  ungeschützte  Kautscbukisolierung  ausgesetzt  ist. 
(Electrica]  World  1906,  Bd.  47,  B.  1081.)  Rg. 

Tamlyn  führt  einen  Vergleich  durch  zwischen  Wechselatromkabel  fQr 
6000—12000  Volt  mit  Papier-  und  GunimüsoiieruDg.  Als  Vorzüge  der 
Papierkahel  sind  der  geringere  Preis,  grossere  zulässige  Tomperatur- 
erhüliung  (W  C  gegen  65 — 70^  bei  Kautschuk)  und  kleinere  Dielektrizitäts- 
konstante angeführt.  W  alirend  die  Lebensdauer  eines  Papierkabels  Ton 
der  Lebensdauer  des  Bleimantels  abhängt,  sind  Eautsehukkabel  bis  au  einem 
gewissen  Grade  unabhängig  vom  Mantel;  doch  wirkt  selbst  trockene  Luft 
sof  Kautschud^,  audi  wenn  er  vulkanisiert  wurde,  ein.  Nachfolgend  sind 
einige  Ergebnisse  von  vergleichenden  Versuchen  der  llew  York  Edison  Co. 
über  dielektrische  Verluste  beigefügt. 


Spannung  6400  Volt,  25  Perioden. 


Papier 

i 

Kautschuk 

\ 

150 

i  125 

124 

8 

8 

Temperatur  (C)  

40« 

40» 

0,47 

2.16 

Wattverlust  total  

Hl  2 

4266 

Wattverlost  per  lanlMiden  m  .  .  .  . 

0,94 

1 

(Eüektrotechn.  und  Maschinenbau  1U06,  Jahrg.  24,  S.  480  nach  Eng. 
Kewa,  15.  März.)  Bu, 

864.  Die  Anvoli  dam  Braok  wan  OlMMtnagiadrihtan  ▼amxaaiOh.ta 

DnvaliMac«B|r  von  Xaatan. 

Ilawthorne  und  Morton  veröffentlichen  an  der  unten  augerrebenen 
Stelle  eine  mathematische  Studie  Ober  die  durch  Bruch  von  Oberleitunge- 
drShten  verursachte  Durchbiesrung  von  Masten.  Für  din  KraftOltprtrag'unfj 
durch  Oberleitungen  besitzt  dio.se  Abhandlung  pniktisches  Intereyse.  Das 
Nachlassen  der  b>pammug  au  irgend  einem  l'unkie  hat  einen  eiuseitigen 
Zug  auf  die  Hastenrdbe  su  jeder  Seite  der  Bruchstelle  im  Gefolge;  f&r 
die  Betriebs-Sieherbeit  ist  es  sehr  wesentlich,  dass  die  dadurch  bewirkte 
maximale  Durchbiegung  sich  innerhalb  einer  gewissen  Grenze  hält.  Die 
Verfasser  greifen  das  Problem  analytisch  an  und  brino^en  ein  Zahlenbeispiel. 
Sie  nahmen  an,  der  Luftdraht  sei  an  beiden  Enden  au  verankerten  Masten 
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festgemacht,  deren  Nacbgebeo  zu  veroacblädsigeii  ist;  ferner  sei  er  von 
einer  Anuhl  in  gleicben  Abatftnden  eufg^estenteii  biegsaineD  Maston  getragen. 
Eines  der  Reanltato  ihrer  Untersuchungen  ist  das«  da88  TOn  den  TenuilcMtai 

Masten  hinweg  die  aufeinanderfolgenden  Durchbiegangen  angefihr  naob 
einer  geometrischen  Progression  zunahmen.  Die  maximale  Durchbiegung, 
welche  natürlich  in  dem  der  Bruchstelle  am  nächsten  liegenden  Mäste  auf- 
tritt und  um  so  grosser  wird,  je  weiter  dieser  Mast  von  dem  Yeraukerten 
Maeto  entfernt  iat,  nihert  sich  einem  Grenswert.  Bleibt  dieaer  Wert  unte^ 
halb  der  mit  Sicherheit  inlXssigen  Durohbiegung,  so  können  die  yerankertea 

Mäste  beliebig  weit  von  einander 
abstehen.  In  dem  angeführten 
Zahlenbeispiol  beträgt  die  Zahl 
der  Drähte  6,  die  Spannung  eines 
jeden  Drahtes  500  kg,  das  Gewicht 
Jedes  Drahtes  OJO  kg  pro  lan* 
^  fenden  m,  der  Abstand  der  auf* 
einanderfolgenden  Mäste  91  m. 
Eine  Prüfung  der  Steifheit  eines 
Mastes  ergab,  dass  eine  an  der 
Spitze  wirkende  horizontale  Zug- 
kraft von  400  kg  eine  Dnrehbis* 
gung  von  75  mm  verursachte.  Die 
Resultate  der  ben^chneten  Durch- 
T  MA«T   biegungen,  falls  der  Bruch  im  1., 

F*     fil  Z-'^'**»    2  7.  Maate  erfolgte,  sind 

Figur  »1  den  beigefügten  Kurven   Fig.  80) 

SU  entnehmen.  Der  ftnsserste  Wert  des  Verhältnisse«  aufeinanderfol^nder 
Durchbiegungen  ist  1,58;  der  Grenzwert,  der  von  der  maximalen  Durchbie* 
gung  erreicht  werden  darf,  beträgt  209  mm.  Wie  man  sieht,  wird  dieser 
Wert  nahezu  in  einem  Abstand  von  7  Masten  von  dem  festen  [Endpunkt, 
erreicht.  Die  Punkte,  die  der  jeweiligen  Stelle  des  Bruches  entspreclien,  sind 
durch  eine  Kurve  verbunden,obwohl  natürlich  den  zwischenliegeuden  Punkten 
eine  physikalische  Bedeutung  nicht  zukommt.  Die  asymptotische  Annftheruog 
der  Aussersten  Punkte  derKurven  an  den  Grenzwert  ist  sehr  augenscheinlich. 
Die  maximnlen  Durch bief]^unj?en  beim  Bruch  von  1,  2,  ...  6  Drähten, 
falls  die  Bruchstelle  in  der  Mitte  der  Leitung  liegt^  sind  die  folgenden: 

Zahl  der  gebrochenen  Drähte       1       2      3      4      5  6 

Durchbiegung   0,9     2,1    3,8     6,5    10,8  20,9  cm 

(Electr.  World  1906,  Bd.  47, 8. 1152  nach  PhU.  Mag.  Mai  190tt.)  B»u 


Ib  •akMhtan  Bodra. 

Es  gibt  Gegenden,  in  denen  die  Lebensdauer  der  Holimaste  eine  sehr 
kurae  ist;  dort  müssen  daher  alle  Mittel  aufgewendet  werden,  sie  zu  ver- 
längern. Wie  Llewellin  Drake  an  der  unten  angegebenen  Stelle  mitteilt, 
wird  in  Amerika,  in  Gegenden,  wo  Salz  billig  zu  haben  ist,  dieses  mit 
Erde  vermischt  eingefüllt  und  festgestampft.  In  weichem  oder  sumpfigem 
Boden  oder  dort,  wo  die  klimatischen  Verfailtnisse  ein  rasches  Faulen  des 
Bauholzes  bewirken,  ist  ein  Zementaockel  für  die  Maate  zu  empfehlen.  In 
Neu  Orleans  ist  es  Brauch,  eine  Holzverschalung,  die  nur  wenig  weiter 
ist  wie  der  Mast,  in  ein  Zementfundament  eingebettet,  wie  aus  der  beigefügten 
Skizze  (Figur  82)  ersichtlich.   Der  Mast  wird  dann  in  die  Verschalung 
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«bgesteUt  and  feiner  Sand  ringi  herum  eingefiUlt.  Die  Maate  können  in 
ikum  Falle  leicht  ausgewechselt  werden.  Hnnpftaächlich  kommen  Mäste 
mit  quadratischem  Querschnitte  zur  Verwendung.  Der  Zcmentaockel  ist 
etwa  2,1  m  tief,  etwas  über  1  m  breit.  Die  Verschalung  ist  aus  1-zölligem 
Fiobtenbolz,  1,Ü5  m  tief,  40  cm  breit  (Inuenmaass).  Der  Mast  misst  an 
int  Gnmdfliolie  85  em  x  85  em.  Bei  aoMergewöhnlieh  weichem  Boden 
iik  DtD  Sften  genötigt,  eben  Pfahl  emintreiben  (siehe  Fig.  88).  In  Kanada 


Figur  82  Figur 


*wden  vielfiMsh  Maate  ans  armiertem  Beton  Terwendet;  sie  werden  an  Ort 
vnd  Stelle  hergestellt,  das  eine  Ende  direkt  fiber  dem  Loeh,  in  das  sie 

nachher  eingestellt  werden  sollen.  Ein  10-Meter-Mast  für  gewöhnliche 
Oberleitungen  wiegt  etwa  2500  kg  und  ein  lä-Meter-Mast  5000  kg.  Alle 
Haste  besitzen  quadratischen  Querschnitt,  weil  sie  so  leicht  herzustellen 
siod  und  Stahl  gespart  werden  kann.  Die  Maate  werden  in  hölzernen 
Formen  in  horizontaler  Lage  gegosseu;  zur  Verwendung  gelanget  ein  Oe* 
■iseh  TOD  1  Teil  PortUmd-Zement,  2  Teilen  feinem  Sand  nnd  4  Teilen  Kies. 

(Blectr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1140/1.)  JBtt. 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

Mt.  BIm  Kflllwerteiamwicaanlagre  in  Verhiadnaf  wM  elaer  OlaktrlaOheA 

Zalohtanlage. 

Die  Zerstörung  des  Städte-Mülls  durch  Verbrennung  scheint  die  am 
meisten  zufriedenstellende  Methode  zu  sein.  Da  bei  dor  Verbrennung  des 
Unrates  mehr  oder  weniger  Hitze  frei  wird,  so  wurde  auch  schon  versucht, 
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dieselbe  fürEraftzwecke  nutzbar  zu  machen  (s.  unsere  Referate  Nr.  34  u.  184). 
Hfliipfsfichlicli  engflischo  Städte  sind  in  dieser  Beziehung  vorangeß:fin?f'u. 
In  Amerika  sind  nur  zwei  Beispiele  zu  erwähnen.  Eine  Anlag«-  bt  fii  det 
sich  in  New  York,  sie  bat  die  Beleuchtung  der  neuen  Brücke  über  den 
Eaat  river  sa  versorgen.  Die  andere  bedeutendere  Anlage  ist  dasu  be- 
stimmt,  den  gesamten  Mull  der  Stadt  Westmont,  Provinz  Quebec,  zu  ver- 
nichten.  Der  Betrieb  der  Verbrennungaanlage  geschieht  in  Yerbindung 
mit  dem  der  stadtischen  Lichtzentrale;  es  sind  drei  Roste  vorgesehen. 
Der  Müll  wird  oben  eingeführt  und  verteilt.  Die  Heizgase  werden  tiurch 
einen  Köhrenkessel  geführt  und  dann  durch  einen  Generator,  wo  sie  die 
liiift  Torwinnen,  die  den  Oefen  zugeführt  wird.  Die  efrcochte  Temperatur 
ist  eehr  bocii  und  alles  brennbare  Material  wird  verbrannt,  eine  Sclilacke 
snrficklassend,  die  nich  gut  zum  Aufschütten  auf  Wege  eignet  Baiiob* 
oder  Geruchentwicklung  findet  nicht  statt.  Die  Abnahmcprüfunir  er?«!), 
da.ss  Tür  jedes  kcr  Müll  1,7  kg  Waaser  verdampft  wurde.  Der  Mull  wurde 
sofort  bei  Ankuntt  verfeuert,  nur  ausnahmsweiae  wurden  grosse,  unver- 
brennbare  Oegenst&nde  zuvor  ausgesucht.  Der  MflU  bestand  ans  65% 
Asehe,  Schlacken  und  unv^erbrannter  Kohle.  Der  Rest  war  Unrat  und  dOm 
Abfälle  aller  Art.  Die  Kosten  der  Anlage  belaufen  sich  auf  230000  XL 
Die  Betriebskosten,  einschliesslich  Zinn,  Amortisierung,  Reparaturen,  lau- 
fende Ausgaben,  bezi£fern  sich  auf  rund  30000  Mk.  Es  wird  geschäat, 
dass  die  Menge  des  zu  verbrennenden  Mülls  einen  Heizwert  äquivaleii 
jenem  Ton  lOiOO  t  Kohlen  besitst.  Der  auf  diese  Weise  erzeugte  Dami 
der  in  der  Liehtanlage  verwendet  wird,  hat  einen  Wert  von  16  800  lu. 
Die  Schlada  n  können  für  1050  Mk.  verkauft  werden;  es  bleiben  scmit 
noch  12  150  Mk  Ansi^rahon  für  die  Müllverbrenn ung.  Hi^T/n  kommen 
noch  die  Kosten  tür  die  Zul  u  Ii  r  des  Mülls,  was  etwa  2,1S  Mk.  pro  i'onne 
ausmacht.  Da  die  Koston  der  Verbrennung  sich  auf  1,81  Mk.  pro  Toiiue 
belaufen,  so  betragen  demnach  die  Qesamtkosten  der  Müllverbrennung 
3,99  Mk.  pro  Tonne. 

(Electr.  Rot.  New  York  1906,  Bd.  48,  8.  828.)  Bu. 

967.  Fortndirltta  In  dar  Aviantraa^  Ton  Waan«rkrifla&. 

Die  Nutzbarmachung  der  Wasserlfinfe,  der  ,  weissen  Kohle*,  hit 
einen  grossartigen  Aufschwung  genommen;  es  durfte  daher  von  Interesse 
sein,  einige  der  Neuanlagen  aufzuz&blen^  sowie  deren  Leistung  und  be* 
sondereu  Merkmale  anzugeben. 

Um  mit  der  Schweiz  zu  beginnen,  siud  iu  erster  Lmiu  die  neuen 
hydroelektrisehen  Anlagen  der  SooiM  des  Forces  motrioea  de  Bmsio  (KantoB 
Ciraubünden)  zu  erwähnen,  welche  die  Wasserkräfte  des  Bernina -Massivs 
verwerten  und  nach  ▼ollständigem  Ausbau  eine  Leistung  von  36000  PS 
aufweisen  werden.  Hiervon  sind  20  000  PS  schon  an  die  „Soci^t^  lom- 
barde  de  distribution  d'energie  electrique'*  zum  Preise  von  32  Mk.  pro 
Pferdekraft  und  Jahr  vergeben,  der  liest  wird  zur  Heleuchtung  zahlreicher 
umliegender  Oemeinden  und  zum  Betrieb  der  projektierten  Berainabslui 
dienen.  Im  Kanton  Tessin  errichtet  die  Geaellschaft  „Motor*  (Bsdflo) 
awiachen  Lavorgo  und  Brosio  ein  Werk  von  annähernd  22000  PS.  Die 
Konzession  wnrde  auf  Grund  einer  einmaligen  Gebühr  von  4  Mk.  pro 
und  einer  jährlichen  Steuer  von  1,50  M,  pro  PS  erteilt.  Der  grosse  Kai 
des  Kaiuüub  war  der  Ansicht^  dass  der  Staat  kein  luteresse  daran  babes 
kann,  diese  Wasserkräfte  für  sieh  zu  beanspruchen,  da  die  llehnaU  dff 
Tller  des  Kantons  aehon  mit  elektrischer  Energie  Tersoigt  ist.  Im  Kaotsi 
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Wallis,  das  schon  intereHSüDtc  Worko  in  Ganipel  nn  der  Lonza.  iu  Brig' 
und  St.  Maurice  besitzt,  is>t  in  Sierre  eine  Wut^serkraftjuilapo  in  der  Auf- 
luhruDg  begriÖeii,  die  etwa  4UÜO0  PS  iiefero  dürfte  und  die  \Va»»er- 
bifle  der  If ayizaBce.  UDd  der  Rli6De  auBnutzt.  Ein  Hanptteil  dieaer 
Energie  ist  an  die  Alamioiumgeselleehaft  in  Neuhausen  abgetreten,  die  in 
Chippis  eine  Filiale  erriobteo  und  von  hier  aus  durch  den  Siroplontunnel 
über  Gf^niifl  rmch  den  über-coincltf'?!  Ländern  ejcportieren  wird.  Zu  Italien 
überleitend,  ist  711  orwälmen.  i\n>f^  in  Turbif?'»,  in  der  Gegend  von  Mailand 
eise  Zentrale  luit  iaui  (<rup|)eu  vun  Turbinen  und  i>yijuai08  von  je  1500  P3 
«rriehtet  wurde.  In  Zogno  let  eine  Station  im  Entäteheo,  die  4  Maachinen* 
iltie  von  Je  2000  PS  aufweisen  wird.  In  der  Gegend  von  Monia  und 
Bergamo  werden  die  Wasserkräfte  der  Adda  durch  eine  Anlage  von  sechs 
MH?rhinnD2xuppen  von  je  1400  PS  auj'Lrenutzt,  während  in  vi<^'evftno  nm 
Tesöiü  fünf  Einheiten  von  je  1500  PS  an/iitreffen  «ind.  In  Yenetien  sind 
die  Cellina -Werke  mit  13öüü  i'iS  zu  urwuiiuen,  und  jene  von  Moutereale, 
die  Termittels  eine«  Stausees  10000  PS  gewinnen  uniol  die  Energie  nacli 
Teoedig  leiten.  In  Schottland  in  der  Orafschaft  Juveraess  ist  ein 
Werk  im  Bau^  das  die  Wasserkraft  des  Erieht-FluMes  Terwertet  und 
38000  PS  nutzbar  »nacht.  In  Schweden  wird  an  den  Dalf-Elf- 
Fällen  eine  Zentrale  errichtet,  die  20000  PS  liefern  soll,  welche  haupt- 
sächlich dazu  bestimmt  sind,  das  160  km  entfernte  Stockholm  mit  elek- 
trischer Energie  su  versorgen.  Auch  in  dem  neuen  Königreich  Norwegen 
sehen  eine  Anzahl  grosser  Wasserfalle  ihrer  industriellen  Verwertung  ent> 
gegen.  In  Kykkelsrud  an  dem  Flnsse  Glommen  ist  bereits  ein  Werk  mit 
45000  PS  erstellt,  das  der  Erzeugung  von  Nitraten  dient.  In  Amerika 
«iiiul  es  insbesondere  die  Anlagen  au  den  Niagarafällen,  die  noch  fort- 
während ausgebaut  werden.  Mau  schützt,  dass  die  bis  heute  erteilten 
Kooaeesionen  insgesamt  sieb  aut  900000  PS  benffem,  und  dass  dadufoh 
leider  die  Wassermcnge  des  imposanten  Niagarafalles  auf  ein  Drittel  re- 
duziert wird.  In  Kanada  werden  in  Shawinigan  am  Saint-Maurice-FIusse 
grosse  Werke  angeleyl.  Nachdem  bereits  drei  OOOO  -  PS-Turbinen  ein- 
gebaut sind,  wird  gegenwärtig  eine  vierte  mit  10500  PS  montiert;  die 
Kraftübertragung  nach  der  Gegend  von  Montreal  erreicht  Entfernungen 
bis  zu.  150  km.  In  Afrika  Ist  gegenwärtig  eine  Anlage  in  Torbereitung, 
die  an  Orossartigkelt  selbst  die  Werke  an  den  Niagarafällen  flbertreffen 
wird ;  es  sollen  die  Viktoria-FAlle  des  Zambesi  (Provinz  Rhodesia)  ans* 
genützt  werden,  die  eine  Hohe  von  128  m  aufweisen,  während  die  Niagara- 
fällo  nur  eine  Höhe  von  48  m  besitzen;  ausserdem  soll  auch  die  Wasser- 
meoge  eine  beträchtlich  höhere  sein,  wie  jene  des  amerikanisch-kanadischen 
flnssea. 

(Bevue  Pratique  de  L*]äectricit6  1906,  Jahrg.  5,  S.  227  229.)  Bu. 

358.  Spaannnssreseliiiiir  in  TranaflnniiatoTCaatatloBeiB. 

Die  Frage  der  Gleichhaltung  der  Spannung  in  Transformatorenstationen 
spielt  besondevs  bei  grossen  Eraftfibertragungen  fiber  Hunderte  ?on  Kilo- 
metern, bei  welchen  mit  einem  hohen  Spannungsabfall  gerechnet  werden 
{'ine  Rolle.  Während  bei  den  üblichen,  den  meisten  Berechnungen  zu- 
grunde lif'conden  Vprluaten  von  5  bis  10  "0  hchlicHslich  eine  Spannungs- 
regelung entbehrlich  wird,  ist  sie  bei  höheren  Werten  Bedürfnis,  und  zwar 
wird  verlangt,  dass  die  Regelung  augenblicklich  wirk^  Dr.  U.  Ilinden 
gibt  an  der  unten  angegebenen  Stelle  einen  Ueberblick  über  die  bisher 
nr  Anwendung  gelangten  Spannnngsregelungen.   Insbesondere  sollen  mit 

AnMiM  dOT  BiklnMbiifc  ItOS»  L  T«tt.  21 
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dem  Tirill-Hegler  hinsichtlich  Schnelligkeit  der  Wirkung  und  Betriebs- 
sicherheit gute  Erfahrungen  gemacht  worden  aeiu,  auch  der  „Pütential- 
regler''  hat  sich  in  vielen  Fällen  zweckmässig  erwiesen.  Unüberwindlich 
werden  aber  die  Sobwierigkeiten  der  Begelnog  mit  den  bisherigen  Ver^ 
lihreo,  wenn  mit  einem  sehr  hohen  Spannungsabfall  gerechnet  werden 
mu88,  wie  beispielsweise  bei  dem  Entwürfe  einer  Anlage  zur  Ausnutzun? 
der  Viktoriafälle  des  Zambesi  und  Fortleitung  der  Energie  nach  dem  IIUU 
Kilometer  entfernton  Johannesburg,  wo  bei  Verwendung  von  Drehstrora 
der  Suaunuugsabfall  etwa  30**/*  erreicht.  Für  diese  Fälle  schlägt  Verfasser 
iwei  Regelangaarten  Tor,  die  der  Hauptsache  naoh  in  der  Anwendung 
Bweckmässig  geschalteter  Zusatsmasohinen  bestehen;  dareh  Hinzufügung 
eines  Tirill-Reglers  wird  die  Spannungaregelung  zu  einer  augenblicklichen 
gemacht.  An  Hand  von  Schaltungsskizzen  und  Diagrammen  wird  die 
Spannungarejxelung  eingehend  beschrieben.  Die  Vorzüge  dieser  Anord- 
nungen sind  nachfolgend  aufgeführt.  1)  Die  Regelung  wirkt  augenblicklich, 
und  um  so  schneller  and  stArker,  je  stftrker  die  augenblickliche  Belastungs- 
schwank ung.  2)  Während  des  Betriebes  kann  nach  Belieben  auf  lieber- 
kompoundierung  eingestellt  werden.  3)  Es  können  schnell  laufende  und 
daher  billige  Maschinensätze  verwendet  werden.  4)  Die  Reijelung  kann 
in  jeder  vorhandenen  Transformatorstation  ohne  Aeuderuug  eingefügt 
werden.  5;  Es  besteht  die  Möglichkeit  der  Phaseuregelung  durch  deo 
Synchronmotor.  6)  Bestehende  Anlagen  können  ohne  YergrösseruDg  d« 
Querschnittes  der  Fernleitung  ihre  Leistung  whdhen.  7)  Nene  Anlagen 
können  unbedenklich  mit  höherem  SpannungsTcrlust,  etwa  20 *A  im  Mittel 
berechnet  werden. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  21,  S.  401/5,  424/7.)  Ho, 

369.  Eine  Dampfmaschine  von  6000  PS. 

Diese  Maschine  ist  im  Elektri/itätswork  der  ätadt  Manchester  auf- 

ß »teilt;  sie  arbeitet  mit  dreifacher  Expansion  und  wird  mit  überhitztein 
ampf  von  260<^  gespeist.  Der  Hocbdmoksylinder  hat  einen  Durchmesser 

Ton  968  mm,  der  Niederdrackzylinder  einen  solchen  von  1884  mm  uod 
der  Mitteldruckzylindor  cinou  solclion  von  1542  mm.  Die  Tourenzahl  be- 
trägt 75,  der  Hub  lö2Ü  mm.  Das  Schwungrad  wird  von  dem  Rotor  einer 
Wechselstrommaschine  gel»ildet  und  wiegt  112  t.  Bei  einer  LuftverdünnuDg 
▼on  706  mm  bleibt  der  Dampfverbrauch  unter  5  kg  pro  PS-Stde,  uod 
bei  Auspuff  unter  8  kg. 

(&slair.  £leotr.  1906,  Bd.  47,  Supplement  S.  CXIX.)  Bu, 

380.  Ueber  Oasmasohlnen. 

An  der  unten  angegebeneu  Stelle  ist  ein  Vortrag  veröffentlicht,  deo 
Dr.  A.  Menzel  im  Elektrotechnischen  Verein  in  W^ieu  hielt.  In  kuraen 
Zügen  wird  die  Entwicklung  der  Gasmaschine^  von  der  ersten  für  prak- 
tiscnen  Betrieb  brauchbaren  Kleinmaschine  ange&ngen  bis  sur  heutao 
Grossgasmaschine  gesehiklert.  (Siehe  dasu  unser  Referat  Nr.  299.)  An- 
leitend werden  die  ersten  Gasmaschinen  von  Lenoir,  Hugon,  Otto  u»w. 
beschrieben  und  dann  die  wichtigsten  Gase  besprochen,  die  heute  zum 
Betriehe  von  (Jasraaschinen  Verwendung  finden.  Ueber  das  für  den  Gross- 
gasmuschineu betrieb  benutzte  Hochofengas  tiudeii  sich  unter  anderem  fol- 
gende Angaben.  Bei  der  Erzeugung  emer  Tonne  Roheisen  im  HochofSn 
entstehen  4000  bis  4500m'  Gas,  von  diesem  werden  sur  Winderl  it  iDg 
ca.  2000  m'  benötigt,  sodass  für  anderweitige  Yerwertung  yon  jeder  Toooe 
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Eisen  2000  bU  2600  m>  Om  Terf&gbar  sind.   Ein  mittlerer  Hoohofen  Ton 


X)  g 


9 

'V 
«• 

OD 

24 


B 


ja  s 


X 


S.  B 


o 

9 
«t 

u 
.Q 

► 

O 

e 


0»  ic 

S  ° 
£  ce 

o 

«s 

B 

I 
I 


t 

r 


11OO0 

— 
— 

s 

_ 

foeo 

> 

>» 

— ( 

6oca 

— 

C 

¥«oc 

■Jooo 

0 

E 

r 

- 

— 

— . 

E 

-F 

P 

5 


•T3 

a 
o 

a 


00 


«  O    •  O 

.    .  p."«  es 

Sc  «  ca  M 

,  C  B  O  DD 

^  .  « 

II  II  E 


s 

et 


D  J 


o 


SS  2 

«II  ii| 


a  =  « ' 


—     .  CA 

,  -2.3 

es  «-  .a  s  CJ  ^ 
•S  o  a  «  et  % 


Figur  84 

150 1  TagesenBeuguDg  an  Eisen  gibt  also  in  24  Stunden  OOO/XK)  m'  Gu, 
voTon  800000  m*  snr  Eraftenengnng  Terwendet  werden  können.  In  PS 
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ausgedrückt,  enUpricht  diel  einer  Leietung  tod  4000  PS  wifanod 
24  Stunden,  wofern  das  Gas  in  einer  Gasmaacnine  direkt  zur  Verbrennung 
gelangt.  Der  Heizwert  des  llochofentrasea  beträgt  dabei  i)UO  — lUOU  \VE 
pro  In  dem  Absatz  über  Betriebskosteo  werden  Angaben  gemacht 
über  den  WirmeTcrbraueh  yertebledener  Kraftmisobhieo,  wie  er  bei  guten 
Maeehineo  ersielt  wird.  Die  dieebezOglichen  Werte  können  den  bei- 
gefügten  Diagrammen  Figur  84  und  85  entnommen  werden. 

Ein  weiterer  Punkt,  der  für  die  Beurteilung  der  Betriebskosten  von 
Wichtigkeit  ist,  ist  die  Aoiiderung  des  Wärmeverbrauches  einer  und  der- 
selben Maschine  bei  verschiedener  Belastung.  Zur  Verun.schaulichung  dieser 
Veränderlichkeit  dient  daa  folgende  Diammm  (Figur  86),  io  welehem  für 
Tenchiedene  MMohinengattongen  die  WArmeTerbranchakarren  bei  Ter> 
Anderlicber  Belaatnng  aufgetragen  aind. 
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Figur  86 

A)  Einzyliiider-l>ieselmotor  9<)  PS 

B)  Doppeltwirkende  Tandemgasmaschine  900  PS. 

C»  Dreifach-Expans -Danipfinasch.  mit  Kond.  und  überhitzt.  I>ampf  p»  ==  18,3  U  -»316*. 

D)  Parsonsturbine  löüO  1'8  mit  Kond.  p«  =  lü  Atm.  U  ~  2ikf^. 

E)  Yerband-DampfmaMh.  1000  PS  mit  Kond.  und  ttberbitst.  Dampf  p«  =  10  t«  - 

F)  .  ,  10()0  PS  ,  ,  ,  gesSttigt  ,  pe  =  10. 
«)  Einzyl.  ,  100  PS  ,  ,  ,  ,  ,  =  10. 
H)  Mechanisoher  Wirkungsgrad  der  doppeltwirkenden  TandemgasniMcluDe. 

Bei  den  Dampfmaschinen  sind  die  in  den  Dampfzuleitungen  uurermeid- 
liehen  Wärmeverluste,  die  oft  reeht  betriehtitoh  sind,  nicht  in  Betrtdit 
gezogen.  Besüglich  des  Yerbranebee  an  Pnts-  nnd  Sohmiermaterial  ist 
nir  Kleinmaschinen  ein  nennenawerter  Unterschied  nieht  in  finden,  wohl 

aber  bei  (trosBmaschinen,  wo  eine  g^erinpe  Ersparnina  an  Oel  für  die 
Leistungsein lieit  eine  bedeutende  Reduktion  der  jährlichen  Betriebskosten 
herbeiführen  kann.  Die  Dampfturbine,  die  keiue  hin-  und  hergeheudeo 
Teile  besitst,  steht  am  günstigrten  da.  Oute  Dampfmaschinen  nnd  cvt» 
Gasmaschinen  benötigen  nich  tmehr  als  0,8  bis  1,2  g  Oel  pro  FS-Stde.  Was 
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die  Kosten  für  Reparaturen  nnH  Ersatz  abgenützter  Teile  betrilit,  so  steht 
2wujfeiio8  die  Dampfmaschine  am  guotttigstea  da. 

(Elektroteofaaik  «od  Moschineobau  1906,  Jahrg.  24,  8.  45t/456,  469/474 
und  8.  492/496.)  K.  H, 

VL  Elektromotorische  Antriebe. 

30L  ElAktriselM  Werkzeuge. 

In  modornen  "Werkstattpn  worden  auch  rinfachero  Verrichtungen,  wie 
Nieten,  Stemmen  und  Huhron  auf  maschinellem  Wogo  vorgenommen,  weil  da- 
durch einmal  an  Zeit  gespart,  andererseits  die  rxenauigkoit  der  Arbeit 
bedeutend  erhöht  wird.  A.ls  Betriebsmittel  für  die  hier  in  Betracht  kommenden 
Werksenge  dienen  DruekweBser,  Preselnft  und  der  elektruohe  Strom. 

Transportable  elektrischo  Werkzeuge  kann  man  in  drei  Gruppen 
einteilen,  je  nachdem  das  Werkzeug  allein  durch  elektrischen  Strom  in 
Tätigkeit  «resetzt  wird,  oder  noch  mit  einem  elektromagnotischon  Fest-  und 
Gegeiihaiter  ausgerüstet  ist,  oder  endlieh  das  Wei  k/.eug  selbst  durch  Druck- 
luft betätigt  wird  und  nur  der  Festhalter  aus  eiuem  Elektromagneten  besteht. 

Da  im  Elektromotor  direkt  rotierende  Bewegung  erzeugt  wird,  erfolgt 
der  Antrieb  eines  Bohrers  unter  Zwischenschaltung  von  Zahnrädern  direkt 
fon  der  Motorwelle  aus.  Dabei  wird  Motor,  Vorgelege  und  Bohrfutter 
HO  kompakt  zusammengebaut,  dfisn  df»'  Handhabung  des  Werkzeuges  eine 
ziemlich  bequeme  ist  und  auch  das  Gewicht  desHelben  nicht  störend  wird. 
Oft  lässt  man  auch  das  Vorgelege  ganz  fort.  Ein  Bohrer  letzteren  Systemes 
f&r  liSoher  von  5  mm  Durchmeaser  wiegt  6  kg  und  hat  einen  Strorover- 
branch  von  nur  90  Watt  Für  grössere  Löcher  wird  der  Apparat  zu  schwer, 
and  deshalb  trennt  man  den  eigentlichen  Bohrer  vom  Motor  und  verbindet 
beide  durch  eine  biegsame  Welle,  seltener  durch  eine  Wellonleitung  mit 
Üniversalgelenk.  Der  Motor  ruht  dabei  entweder  auf  einem  kleinen  Wagen 
oder  er  hängt  au  einem  Flasclienzuge.  Eine  eigentümliche  transportable 
Bohrmaaehine  hat  eine  engUache  Firma  auagebildet.  Aach  hier  iat  der 
Motor  getrennt  vom  Bohrer  heweglioh  in  einem  um  eine  vertikale  Achse 
drehbaren,  auf  einem  Wagen  ruhenden  Gestelle  gelagert.  Die  Motorwelle 
trägt  ein  Zahnrad,  von  dem  ans  ein  zweites  Zahnrfi  I  mit  holiler  Welle 
getrieben  wird.  In  dieser  Hohlen  Welle  sitzt  verschiebbar  eine  volle  Welle, 
die  sich  mit  der  ersteren  zugleich  dreht  Die  volle  Welle  trägt  «m  andern 
Ende  den  Bohrer,  der  atao  naeb  jeder  Richtung  hin  beweglich  angeordnet  ist. 

Elektrische  Kietmaschinen  werden  &st  regelmässig  in  Verbindung 
mit  elektromagnetischen  Fest-  und  Uegenhaltern  verwandt.  Auch  hier  er- 
folgt der  Antrieb  durch  einen  Elektromotor,  die  Rückbewegung  des  Niot- 
hamnicis  durch  eine  starke  Spiralfeder.  Es  iöt  bisher  nicht  geluntren, 
elektrische  ^ietmascbineo  für  starke  Eisen*  oder  Stahlnieten  herzustellen, 
deshalb  wird  in  Betrieben,  wo  sehr  hfiufige  Nietungen  vorkommen,  also  in 
Sisenkonstmktionswerkstätteo  und  Werften, gewöhnlich  dem  Presslufthammer 
der  Vorzug  vor  dem  elektrischen  gegeben,  obgleich  elektrischer  Strom  ja 
weh  dort  für  andf»re  Zwecke,  wie  Licht  etc.,  vorhanden  sein  mwm. 

Der  Festhalter  besteht  aus  einem  Elektromagneten,  der  mit  dem 
Bohrer  oder  Niethammer  durch  ein  Gestell  verbunden  ist,  bei  manchen 
Konstruktionen  auch  selbst  das  Gestell  für  den  Bohrer  ahgibt  Uanch- 
mal  wird  auch  ein  Gegenbalter  verwendet,  der  gleichfalls  aus  einem  starken 
Elektromagneten  besteht  zwischen  dessen  Schenkeln  ein  Stahlstäck  durch 
eine  Feder  gegen  den  Ntetkopf  gedraokt  wird.  Oft  ist  es  notwendig,  Löcher 
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in  KuiiäiruktioDsteile  schief  zur  Oberüäcbe  zu  bohren  oder  Nieten  schief 
einsuBetien,  und  su  dieBem  Zwecke  wird  das  Werkteng  doroh  ein  Kugel- 
gelenk beweglich  in  dem  Rahmen  des  Festhalters  angeordnet. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  ein  kleiner  Kontrollapparat  erw&hnt,  der  bei 
der  Benützung  elektrischer  Werkzeuge  sehr  wesentliche  Dien!»te  leistet, 
iuBotern,  als  er  Ueberlastungen  des  Motors  sofort  anzeigt  und  damit  kost* 
spielige  und  zeitraubende  Reparaturen  erspart.  Es  ist  dies  ein  kleiner 
elektriioher  Akutnnpperat,  der  in  einfacher  Weiae  mit-  der  Steckdose  son 
Ansehlnss  des  Elektromotors  Tereinigt  wird.  Er  besteht  aus  einem  Elektro- 
magneten, der  stetig  in  den  Stromkreis  des  Motors  eingeschaltet  ist.  Läuft 
der  Motor  mit  seiner  Maximalbelastung,  so  schliesst  der  Magnet  den  Strom- 
kreis eines  elektrischen  Läutewerkes  und  letzteres  ertönt,  bis  die  Belastong 
des  Motors  wieder  unter  die  maximal  zulässige  gefallen  ist.  W.B. 

VIL  Elektrische  Beleuchtung. 

•69.  Xoeten  dee  ülnterludtee  toa  Bogealempen. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  macht  B.  Biebardson,  Direktor  d« 

Elektrizitätswerkes  in  Kansas  City,  Angaben  darüber,  wie  die  Kosten  de« 
Unterhaltes  von  Bogenlampen  in  Anschlag  zu  bringen  sind.  Er  gibt  die 
Kosten  pro  Monat  und  Lampe  wie  folgt  an: 

Reinigen   0,466  Pfg. 

Kohlen   0,288  Pfg. 

Reparaturen   0,248  Pfg. 

Nachsehen   0,370  Pfg. 

AeuBsere  Olocken  ....  0,047  Pfg. 

Innere  Glocken   0,112  Pfg. 

Die  Zahlen  wurden  erhalten  als  Durchschnittswerte  von  8600  Bogen- 
lampen mit  ein  presch  lossenem  Lichtbogen. 

(Electrioal  World  1906,  Bd.  47,  8.  1148.)  J7^. 


Neue  Bogenlampen  mit  eingeschlosBenem  X^oJitbogen. 

System  Siemeas-Scliuokert. 

Die  Dauerbrandbogenlampen  brauchen  wenig  Wartung  und  besitzea 
femer  die  Eigenschaft,  Hochspannnngslampen  sein  (Mögliehkeit  bei 
IH)  Yolt  Netzspannung   jede   Lampe    einzeln   schalten    zu  kdnnea); 

allein  für  die  meisten  Fälle  der  Praxis  i»t,  wie  S.  Ilartmann  an  der 
unten  angegeb^'nen  Stelle  ausführt,  die  lange  Brenndauer  zu  teuer 
erkuult,  da  nach  dem  gegenwärtigen  Staude  der  Technik  die  lange 
Brenndauer  mit  der  geringeren  Oekonomic  und  der  grösseren  Unmhe 
des  Lichtes  untrennbar  verbunden  ist.  Der  Erfüllung  des  lange 
gehegten  Wunsches  nach  einer  relativ  langbrennenden,  aber  ökouomiscb 
arbeitenden  und  ruhig  Ijrennenden  Hochspanuungslampe  iat  man  ''durch 
die  neuen  Lampentypen  der  SicirH'ns-Schuckertwerke  näher  gekommeo; 
sie  werden  gebaut  unter  dem  Ruinen  Sparlampe  für  geringere  Strom- 
stärke (3—5  Amp.).  unter  dem  iSameu  Bivoltalampe  Vgv  für  StroiD* 
atirken  bis  zu  10  Amp.  und  schliesslich  als  Bivoltalampe  Dgf  mit 
schrfig  nach  unten  gerichteten  Kohlen.  Die  ausserordentlich  langen  Brenn- 
zeiton  sind  in  der  Praxis  von  viel  geringerer  Bedeutung,  als  oft  behauptet 
wirH.  Die  Kosten  der  Bedienung  spioten  in  den  meisten  Fällen  keine  so 
grosäo  iiolle;  vor  allem  aber  zwingt  die  mit  der  Zeit  eintretende  Ver- 
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aachung  der  Ulasglocke  doch  dazu^  die  Lampe  schon  mich  einigen  Dutzond 
BreDDstuDden  einmal  zu  reinigen.  Nur  dort  wo  eine  Lampe  ach  wer  zu- 
gäogiieh  Ist,  wird  man  die  lange  Brenodaner  von  200 — 300  Stondea  ba- 
Tomi^  und  die  damit  varbundenen  Nachteile  gern  in  Kauf  nehmen  und 
tnch  in  Kauf  nehmen  können,  weil  es  eich  meiBt  um  Belevohtung  im 
Ff'ien  handelt,  wo  die  Rulu»  de-  Lichtes  iirtri  die  bei  auableibender 
Kt'i[ii?UDg  mit  der  Zeit  eintretende  Helligkeitaabnalime  meist  weniger 
bemerkt  wird.  Die  vorliegenden  neuen  Ronstruktiooen  brennen  im  HO 
Tolt^Netx  einseln,  im  220  Volt^Nets  in  Paanchaltung.  Waa  sie  iron 
den  gewöhnlichen  Danerbrand  -  Lampen  unteneheiden  soll,  ist  die  hea- 
Mfe  Lichtansbente  und  das  bei  weitem  ruhigere  Brennen.  Die  Brenn- 
dauer der  Limpe  «ohwankt  je  nsich  ihrer  Stromstärke  und  je  nach  den  Ver- 
bältDiüäeu  des  Betriebes  zwIscIumi  20  und  30  Stunden.  Die  Lampen 
werden  sowohl  als  Haujptstromlaiiipen  für  Einzelschaltung,  wie  auch  ab 
DÜBrentiallampen  für  Serlenschaltunf^  gebaut.  Unter  Tendcht  auf  die 
Itan  Brenndauer  sind  ganz  dünne  Koblen«t£be  besonderer  Fkbrikatiott 
und  zwar  Dochtkohlen  verwendet  worden.  Die  mit  diesen  Lampen  er» 
zielten  Beleuchtungseffekte  sind  sehr  gute,  namentlich  für  Scbaufenster- 
und  Ladentisch-Beleuchtung  haben  sie  sich  schnell  beliebt  gemacht  und 
md  vielfach  an  Stelle  von  Etiektlampen  installiert  worden,  wo  es  auf 
idiönes,  weisses,  ruhiges  Lieht  und  auf  ein  Bedusieren  und  Verein  fiiohen 
dsr  Bedienung  ankommt. 

(Elektroteohn.  Anaeiger  1906,  Jahrg.  23,  S.  607/600.)  Su, 

BMw  Metallader-XolitoB. 

Zur  Verminderung  des  Widerstandes  von  Beleuehtungskohlen  wird 

öfters  eine  Metallader  in  der  Kohle  selbst  angeordnet.  Man  kann  zu 
diesem  Zwecke  inj  einfachsten  Falle  einen  \vel1('nf()rmig  geboe^poon  Dralst 
in  einen  vorhandenen  Kanal  der  Kuhle  einziehen;  die  Federkraft  bewirkt 
diUü  ein  besseres  Anliegen  an  den  Wänden  und  damit  eine  bessere  Strom- 
llbertragung  zwischen  Kohle  und  Hetallader.  Bei  einer  anderen  Ans* 
führungsform  wird,  um  guten  Kontakt  zu  erzielen,  die  Metallader  direkt 
in  den  Docht  gesteckt.  Die  Fehler  der  bekannt  gewordenen  Anordnungen 
bestehen  teils  darin,  dass  kurze  Zeit  nach  der  Erhitzung  der  Kohlo  und 
de»  Dralites  die  Metallader  die  Klastizität  verliert,  schlaff  wird  und  den 
Kuijtukt  verschlechtert,  oder  dass  schmelzende  Teile  des  Metalldrahtes  un- 
mittelbar in  den  Lichtbogen  gelangen  und  das  Licht  naohteillg  beein- 
flssien,  indem  sie  zu  Störungen  Anlass  geben.  Der  Firma  Gebrflder 
Siemens  &  Co.  Charlottenburg  wurde  eine  Erfindung  geschützt,  die  diese 
Uebelstände  beseitigt.  Der  erstrebte  Zweck  wird  dadurch  erreicht,  dass 
zwischen  dem  Kanal  für  die  Dochtmanwe  und  dem  Kanal  für  die  Metall- 
ader ein  Weg  offen  gehalten  bleibt,  durch  den  beim  Einpressen  der  Docht- 
nasse  letztere  in  den  Kanal  gelangen  kann,  in  dem  sieh  die  Hetallader 
befindet.  Dur<A  Vermittlung  der  eingcpressten,  erstarrten  leitenden  kohle- 
haltigen Dochtmasse  gelangt  riip  Metallader  in  leitende  Verbindung  mit 
«icm  Kohlennmntel,  Hierbei  bleibt  der  Vorteil  gewahrt,  dass  die  Metall- 
ad^r  nicht  unmittelbar  im  Docht  selbst,  sondern  neben  demselben  an- 
geordnet ist  und  »chmelzende  Metallmassen  neben  dem  Lichtbogen  ohne 
Sdiaden  abtropfen  können. 

(Elektrotecho.  Nachr.  190G,  Jahr^j.  2,  ö.  2^4.)  Bu, 
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366.  Elektrische  Zug^sbeleuohtung. 
Für  die  Beleuchtuiig  vou  Zügeu  sind  schon  emo  Reibe  von  Systemen 
Tenuoht  nnd  aogewendot  worden;  dasjenige,  welches  gegenwärtig  am 
meisten  Wert  besitzt,  ist  die  elektrische  Belenehtnog.   Von  (hm  hierher 
gehörenden  Systemen  ist  in  erster  Linie  das  von  Pieper-L'Hoest  zu  er- 
wähnen, bei  welchem  dfT  für  dif  Bf^leiirlituno'  de«»  «janzen  Zuges  erforder- 
liche Strom  durch  eine  kleine  Stronier/euLrunLrsgruppe  geliefert  wird,  die 
auf  der  Lokomotive  neben  dem  Dampfdom  liireu  Sitz  hat.    Diese  Gruppe 
beetebt  aus  einer  vertikalen  sweizylindrigen  Dampftnaecbine,  die  eine  voll- 
ständig eingekapeelte  Dvnamo  antreibt.    Der  Strom  besitst  konstaots 
Stärke,  die  Spannung  ändert  sich  je  nach  der  Zahl  der  Wagen,  die  io 
Serie  an  die  Lichtleitung  angeschlossen  sind.    Die  Wagen  sind  mit  Lampen 
versehen  und  einer  Batterie,  die  genügt,  um  dieselben  vorübergehenil  mit 
Strom  zu  versehen.    Wird  die  Lokomotive  abgekuppelt,  so  werden  auf 
elektromagnetischem  Wege  entsprechende  Widerstände  eingeschaltet  Bei 
dem  System  Boese  ist  jeder  Wagen  mit  einer  Stromerzeugnngsmaschioe 
konstanter  Leistung  versehen;  der  Antrieb  erfolgt  dnrch  Riemen  oder  durch 
Reibungsräder,  welche  ^jleiteu,  sobald  dif>  TjeiHtnni^  einen  bestimmtrn  Wprt 
überschreitet.    Dies^o  Dynuiiiü  ist  mit  oiuer  kleinen  Akkumulatorenbatterie, 
welche  den  Lichtstruiu  abgibt,  parallel  geschaltet.   Bei  dem  System  Denbam 
wird  eine  vierpolige  Maschine  verwendet.   Das  System  Siemens-Schnck«^ 
besteht  aus  zwei  Dynamos,  die  an  die  Achsen  eines  jeden  Wagens  ai> 
geschlossen  sind.    Das  System  Leitner-Lueas,  das  vor  einiger  Zeit  in  den 
Cornichp-Kivipra  Expresszug,  und  ebenso  in  einer  Anzahl  Waiden  dpr 
Great  Western  Raüway  verwendet  wurde,  hat  soeben   erfolgreich  eiüe 
strenge  amtliche  Probe  überstanden.    Während  dreier  auf  einander  folgeu- 
den  Monate  haben  zwei  Probewagen  40400  besw.  38200  km  zurfickgelegt, 
und  zwar  hat  während  dieses  ganzen  Zeitraumes  die  Beleuchtung  ebne 
irgend  welches  Zutun  tadellos  funktioniert,  auch  war,  wie  die  Untersuchung 
der  Wagen  wgab»  die  ganze  elektrische  Ausrüstung  noch  in  beHtom  Zustande. 

(Revue  Pratique  de  L*Eleotricit6  1906,  Jahrg.  d,  S.  232/233).  Rg, 

366.  Elulges  über  Beleuolxtung;. 
Für  die  geeignete  Vort*'itung  und  Anordnung  von  liaaipeu  fehlt 
öfter  am  richtigen  Verständnis,  schreibt  Coie  Tay  an  der  unten  augegebeaeo 
Stelle.   In  der  Kegel  richtet  man  sich  nach  einer  bestimmten  Anzahl  Watt, 
welche  auf  die  Flächeneinheit  entfallen  musg,  um  so  die  erforderliche  An- 
zahl von  Lampen  zu  bestimmen;  bei  Gasbeleuchtung  werden  häufig  ohne 
T? noksieht  auf  die  Wirkung  einfach  in  architektonischer  Weise  ein  oder 
mehrere  Deckenleuciiter  und  Wandleuchter  augeordnet.     Zunächst  if^t 
notwendigi  sich  über  die  Einwirkung  des  Lichtes  auf  das  Auge  einen  be- 
griff zu  machen.   Das  Tageelioht  zeigt  die  natariicben  YerhäJtntssef  unter 
denen  das  Auge  gebraucht  werden  soll;  dabei  ergibt  sich,  daas  an  trüben 
Tagen  das  Auge  weniger  ermüdet  und  die  Gegenstände  schärfer  sieht 
wie  an  hellen  Tagen.    Ferner  ist  zu  erwähnen,  dass  Gegenstände,  die  in 
entgegengesetzter  Richtunp^  von  der  Sonne  liegen,  viel  klnrer  «rosiohen  werden, 
während  die  Deutiichlicit  allmälüicii  verschwindet,  täiia  die  Gesichtalioifi 
sich  der  Sonne  nähert,  bis  beim  direkten  Sehen  in  die  Sonne  nur  ooeh 
Umrisse  erkenntlich  sind.   Auch  kann  konstatiert  werden,  dass  an  Orteo, 
wo  viel  Licht  und  Schatten  vorhanden,  das  Auge  weniger  zufriedengestellt 
ist,  als  dort,  wo  das  Gesichtsfeld  gleichmä>^sii^  beleuchtet  ist,  sei  nun  da» 
Licht  stark  oder  nicht.    Es  ergeben  sich  somit  die  folgenden  charakte* 
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rittlBehen  Eigenschafteo  den  Tagedlichted:  vollkommene  Diffusion,  Fehlen 
ittrker  Sehatton  und  Reflexe,  Yorhandenseiii  der  Lichtquelle  ausserhalb 
der  ^wShnliohen  GesiebtoKnie.   Wendel  man  diese  Beobeohtungen  auf 

die  Innen beleuchtung  tod  Rftumen  an,  ao  sind  folgende  Punkte  zu  berQck- 

sichtigen.  Die  Lampen  sollen  aus  kloinen,  gleichmässig  verteilten  Einheiten 
bestehen.  Sie  sollen  hoch  angeordnet  sein;  das  T;iclit  soll  durch  Verwen- 
dung von  (i locken  ditfus  gemacht  werden.  Die  Stärke  des  Lichtes  für 
pto  Beleuchtung  beträgt  ca.  Va  Fusskerze  (1  foot-candle  =^  1  Normalkerze 
im  Abstand  von  1  Fuss  oder  80,8  em)  für  die  Beleuehtung  QffentUeber 
Gebäude,  ^\  für  Läden,  1 — IV's»  für  Heleuchtung  von  Ball-Lokalen,  2— 2Vt 
für  Schreibtinchheleuchtung.  Für  die  Auswahl  der  geeigneten  Lampen  ist 
•iio  Farbe  der  Wände  und  Decken,  Anordnung  der  Möbel  n.  b»  w.  bestimm 
Diend.  Der  Wert  des  ver- 
wendeten Lichtes  kann 
dveh  gut  reflektierende 
Oberflachen  stark  gestei- 
gertwerden. Dunkle  Wän- 
de. Vorhäng:e  u.  a.  w.  re- 
flektieren nur  wenig, 
während  eine  glänzende 
weisse  Fliebe  die  Licbt- 
ausbeute  erhöht,  da  85% 
reflektiert  werden.  Ist 
die  Lichtstärke  bestimmt, 
äo  ist  noch  die  Höhe,  in 
welcher  die  Lampe  anzu- 
bringen ist,  festsnsetzen. 
Man  erbtit  dieselbe,  indem 
man    die    Eerzenstärke  Figar  87 

per   Lnmpe    durch  die 

eeforderte  Anzahl  Fusakerzen  dividiert  un<l  hieraus  die  Quadratwurzel  zieht. 
Kommt  auf  diese  Weise  die  Lampe  zu  niedrig  zu  hängen,  so  muss  eine 
grössere  Einbeit  gewäblt  werden.  Zum  Seblusse  bespricbt  YerfiMser  noob 
uie  gQostigste  Anordnung  der  Lampen;  so  ist  beispielsvveise  aus  der  bei- 
gefügten Figur  87  ersichtlich,  dass  die  Plazierung  der  Lampen,  wie  sie 
auf  der  rechten  Seite  dargestellt  ist,  eine  gleichmässigere  Verteilung 
des  Lichtes  hewirkt,  wie  die  links  diugestellte. 

(Electrical  World  19Ü6,  Bd.  47,  S.  1127  0.)  Hu. 

VliU  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel 

M7.  BiA  VerfkhreB  nur  daneiadea  üeberwMhung  der  Strmaaeiibalui- 

BxdsMme. 

Die  besten  und  siebersten  Mittel,  die  Strassenbahn-Erdströme  und 

ihre  (Jefahren  in  engen  Grenzen  zu  halten,  bestehen,  wie  W.  Kohlrauj<ch 
mitteilt,  zur  Zeit  darin,  dass  jedem  Oberleitun^s-8peisckal)el  (Spei>sekal)ol) 
ein  Schienenspeisckabel  ( Rückleitungskabel)  örtlich  zugeordnet  wird,  dass 
die  Speisebezirke  der  einzelnen  Kabel  nicht  zu  gross  gemacht  werden,  dass 
<Be  mittleren  Spannungsverluste  aller  Rflckleitangsnbel  tonliebst  gleiob 
gtow  gehalten  werden,  und  dass  alle  Kabel  und  die  Zentrale  von  Erde 
gut  isoliert  sind.  Es  kommt  hauptsachlich  darauf  an,  die  durchschnitt- 
lishen  SpannungsTerloste  aller  Eüokleitungskabel  gleich  gross  zu  machen, 
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deuü  in  diesem  Falle  siud  offenbar  alle  SchieneDspeiaepuükte  im  Mittel 
auf  gleicher  Spannung  und  die  Summe  aller  Erdstrdme,  die  aue  einen 
Speisebeiirke  Id  andere  Bezirke  übertreten,  ist  auf  die  Dauer  gleieh  Noll 
Verfasser  skizziert  einige  Verfahren  zur  Ueberwachung  der  Strassen  bahn* 

Erdströme,  von  dpTien  das  nachfolgend  beschriebene  sicher  zum  Zhh 
fuhrt  und  sowohl  in  der  Handhabung,  wie  inbezug  auf  die  Kosten  zu  kemea 
Bedenken  Aulaäa  gibt.  Das  Speisekabel  und  das  Kückleitungskabel  ein&i 
jeden  SpeisebeairIceB  wird  in  der  Zentrale  duroh  einen  Differentialzihler 
geführt  und  die  Yorsobaltwiderstände  der  Rflekleitungskabel  werden  m 
geregelt,  dass  alle  Zähler  dauernd  wesentlich  auf  Null  zeigen.  Zeigt  ein 
Zähler  /.oitwoi^e  nieljr  RrH'kloituno'>*-  «la  SpeiHeMtiom,  ko  wird  der  Vor- 
schaltwhlt  i>taiid  des  iwückleituagskaliels  vergruasei  L  uud  uini^ekehi  t.  Eiue 
Prüfung  der  Zähler  etwa  alle  8  Tage  mit  nachfülgeuder  liegeiuug  der 
YorsehaltwiderBtande  dürfte  vtets  genügen.  Wegen  der  dauernd  stark 
lohwankeuden  Stromstärken  aind  die  alten  und  zugleich  billigen  Laog* 
pendel -Wattstundenzähler  zu  empfehlen  (Wicklungen  der  beiden  Spulen- 
paare für  Speiseatrom-  und  RückleifiinE:8ötrom  müssen  aber  g^cnau  diffe- 
reutial  wirken),  lieber  die  Zählerablesungen  und  die  Kegelung  der  Vor- 
schaltwiderstäude  wird  Buch  geführt,  um  gegenüber  etwaigen  Schadeu- 
eraatsaosjHrtteben  wegen  wmuteter  elddrolytischer  Beeobädiguug  von  Bebr 
anlagen  sieh  entspreobend  ausweisen  au  können. 
(Elektroteohn.  Zeitsobr.  1906,  Jabrg.  27,  S.  585/586.)  Ru. 

aoa.  Brflahnmgeii  mit  eliier  gietalosea  «MEtriaehan  Baka* 

Ueber  die  Erfahrungen,  die  mit  dem  gleislosen  System  in  Eberswalds 

iromacht  wurden,  sind  in  „Electrical  Engineer"  einige  Auiraben  zu  finden. 
i)er  Wagen  besaas  ein  Gewicht  von  ."{,7  t,  der  mittlere  Verbrauch,  ein- 
schliesslich Leitungsverluste,  bezifferte  sich  auf  6ß()  W  pro  km;  der  Strom- 
verbrauch war  also  ca.  180  W  pro  Tonnen-Kilometer.  Die  maximale  Oe> 
schwindigkeit  betrog  14  km  pro  Stunde.  Die  Kosten  dieses  Systemes  sind 
relativ  hoch;  so  beziflTern  sich  die  Kosten  für  eine  Str(>cke  von  mad 
5  km  unter  gewöhnlichen  Verluiltnisse^  auf  40000  Mk.  für  die  Überleitungen. 
2!) 000  Mk.  für  Wahren,  1 1  OllO  Mk.  für  das  Df-pöt,  was  insgesamt  80  000  Mk 
ausmacht.  Die  Betriebskosten  einer  sololien  Stn-cke  auf  einer  hanin  von 
S2000  Wagen-Kilometer  pro  Jahr  beliefert  sich  auf  7300  Mk.,  wobei  n 
beachten  ist,  dass  die  dem  Ketse  isugefQbrte  Energie  ku  dem  etwas  bohcB 
Preise  von  rund  23  Pfg.  pro  KW-Stunde  zu  haben  war.  Die  Bahn  io 
Eberswalde  stellte  nach  etwas  über  5  Monaten  den  Betrieb  wcg<'n 
aussergewöhnUchen  Koston  des  Baues  und  Betriebes  ein.  WähroiiH  '^f- 
Zeit  de»  Botriebes  war  der  lO-Pfennig-Tarif  eingeführt;  dieser  ünistana 
hat  jedenfalls  mit  dazu  beigetragen,  dass  das  System  versagte. 

(Electr.  Rev.  New  York  190<i,  Bd.  48,  S.  829.)  Bg. 

IX.  Elektrische  Wärme^ErzeuKunssanlagen. 

SSO.  Fortaohritte  auf  dem  (to1>iete  der  Elektronsetalliirgle. 

Auf  dem  6.  iuteroatiooalen  Kongresse  für  angewandte  Chemie^  in 
Rom  machte  G.  Gin  Mitteilungen  über  einige  Fortschritte  auf  dem 
der  Elektrometallurgie.    Einleitend  bringt  Verfasser  Angaben  Aber  die 

Bestimmung  des  elektrischen  Widerstandes  geschmolzenen  Eisens  und  gibf 
eine  Beschreibung  seines  neuen  eiektrisoben  Induktionsofens.    Bei  den 


Digitized  by  Google 


—    331  — 


bduktiossdfeD  ist  es  V^kanntlicli  schwierig,  wegen  des  geringen  Wfinne* 
IieitQogsTermdgens  und  der  langaamen  Diffasion  der  geschmolzenen 
Mitmritlien  eiue  gleichmässige  Yertdlung  der  Heizung  und  der  Reaktion 

za  emf^lfii,  währonti  doch  erfahnin L'^pemäss  ein  boHfiitond  höherer  teoh- 
niacher  Krtekt  durch  fortgesetzte  Zirkulation  der  geschinülzeuen  Substanzen 
erreicht  wird,  da  die  einzelnen  Teilchen  yiel  inniger  gemischt  und  die 
Kontaktoberflächen  der  reagierenden  Oase,  Flüssigkelten  oder  Körper  un- 
utarbrochen  erneuert  werden.  Dieeo  Zirkulation  enrielt  Oin  dftdnroli, 
dass  im  Tiegel  eine  Reihe  geneigter  Mulden  angeordnet  sind,  die  durch 
aufwärts  ^rorichtete  gedeckte  Kanäle  untereinander,  in  VerbindunL*  stehen 
und  zwar  führt  jeweils  ein  solcher  Verbindungskanal  von  der  tiefsten 
Stelle  der  einen  Mulde  zu  der  obersten  Stelle  der  nachfolgenden  Mulde. 
Die  weniger  heisse  goechmolzene  Ifasee  sammelt  sich  an  der  tiefsten 
Stelle  des  gedeckten  Ranales. 

Da  nun  diemiteiuunder  kommunizierenden  geschmolzenen  Maseen  infolge 
der  TemperaturuDgleichheit  verschiedene  Dichten  aufweisen,  so  erfolgt 
in  den  Yerbinduugskanälen  eine  Aufwärtsbewegunff,  ein  fortwährendes 
Wechseln  durch  die  ganze  geschmolzene  Masse  hindurch. 

Von  den  Verfahren,  über  welche  Gin  bericljtet,  ist  in  erster  Linie 
das  industrielle  Verfahren  der  Behandlung  von  Wolframerzeu  zwecks 
Gewinnung  der  WolframsAnre  su  erwähnen.   Das  Verfahren  gründet  sieh 

auf  die  Umsetzung  der  Wolfrsmerze  mit  Bienlfaten.  Ein  woitmr  Ab- 
schoitt  behandelt  die  Herstellung'  von  Chrom  und  riiroinlegierunn^f'n  m\i 
geriogem  Kohlenatoffgehalt.  Während  selbst  nach  dem  Verfahren  der 
WilUon  Aluminium  Co.  der  Kohleustoffgehalt  nur  achwer  bia  auf  67» 
lümbgebracht  werden  kann,  erreicht  Verfasser  im  elektrischen  Ofen  einen 
weh  Tiel  geringeren  KohlenetoiTgehalt  dureh  ein  Yerfabren»  das  durch 
%ande  Boaktionagleiebungen  gekennseichnet  ist. 

3  «  Cr,  -f-  2         +  3  Ca  0  =  10  Or  +  3  Si  0,  Ca, 

Deagleiehen  werden  Herstellnngamethoden  für  Uoijhd&a  und  Ferro* 
nolybdftn  von  geringem  KohlenstoiTgehalt  angegeben,  sowie  die  Behandlung 

«ran-  und  vanadiumhaltiger  Minerale  erörtert.  Zum  Schlüsse  schildert 
^erf:i?i^er  soin  neues  Verfahren  der  Verarbeitung  von  Nickelerzen  aus 
^eü-Kaledüuien  und  dit;  elektrometallurgische  Nickeifabrikation.  Die  rohen 
filze  mit  ca.  G — 7  V«  ^ickelgehalt  werden  an  Ort  und  Stelle  behandelt 
ud  daa  zum  direkten  Verkaufe  beetimmte  Niekebulfat  extrahiert,  während 
das  Oxyd  nach  Europa  ▼ersehiokt  wird  und  zur  Herstellung  des  Nickels 
und  der  Nickellegierungen  dient.  Die  Verarbeitung  der  Erze  stützt  sich 
auf  folgende  Beobaclitune: :  Bei  der  Temperatur  145  —  150"  (entsprechend 
4  Atni.)  beträgt  die  L  Dsliclikcit  deö  Nickelsulfates  t!twa  2,5  Gramm-Mole- 
küle pio  Liter  Löbung,  waiireud  bei  denselben  Druck-  und  Temperatur- 
^ältniaaen  das  BSiBmulfat  sieh  in  Kisenperoxyd,  unlösliehee  basieohes 
Eiienauifat  und  freie  Schwefelsäure  ipaltet.  Es  folgt  daraus,  dase,  wenn 
man  ein  Gemisch  niedriger  Oxydationsstufen  des  Nickels  und  Eison- 
peroxyd  odpr  ein  beide  Oxvde  enthaltendes  Erz  bei  1-15  — 150"  mit 
SchwefelHäure  1  <  haiidell,  das  Nickel  allein  angegrilfen  und  autgelüät  wird, 
v4hrend  da^  Ei^eaperoxyd  uuaugegriiTeu  bleibt.  Aus  dem  Nickelsulfate 
wird  das  OxTd  dureh  lualeinierung  bei  lebhafter  Rotglut  und  Zutritt  dee 
Lefisaneratoffea  erhalten.  Um  das  Nickelsulfat  su  gewinnen,  wird  sunädwt 
Nickeloxyd  im  elektrieehen  Widerstandsofen  nach  .folgender  Gleichung 
ufflgeaetst: 

I)  2  Ni  O  +  Si  Oi  -t  '^C  =  Si  Nh  +  4  CO. 
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Das  Raflinimn  wird  in  den  Kaoälen  dM  Kesdiriebeneii  Induklioiif 
ofens  ▼orgeDommeo,  in  Oegenwart  einer  berechneteD  Heoge  Ton  Nickel* 
oxyd  oder  Eisenoxyd  oder  einem  Oemi«ch  beider,  je  naehdem  man  Rein* 
nioliel  oder  Ferronickel  erhalten  will. 

II)  Si  Nii  +  2  .Vi  0 Ca  0  ^  4  Ni Si  0,  Ca. 
(L'^lclainge  Eieetrique  1906,  Jaiirg.  13,  S.  321/330,  361/367.)  Bu. 

IL  Elektrochemie  und  Galvanoplastik« 

370.  Elektrolytlaohe  Beini^^azig;  von  £iseu-  oder  Measlng'aagaxiat&ndeii 

beim  Vemlekeln. 

Wie  H.  8.  Coleman  in  einem  gelegentlich  der  letsten  Yersammlttng 
der  englischen  gParaday-Society*^  gehalteneu  Vortrage  mitteilt,  Icdnaen 
Eisen-  und  >f«'sainp-0egen9tände  durcli  Einwirkung  des  elektrischen  Stroma« 
in  ausgezeichneter  Weise  gereinigt  werden.  Ein  eisernes  Badgefäss,  welcli« 
eine  kochende  Lösung  vun  Kalilauge  enthält,  dient  als  Anode,  der  zu  be> 
handelnde  Gegenstand  bildet  die  Kathode.  Ifen  liest  nuo  den  Strom  «o* 
lange  durchfliessen,  bis  sich  auf  der  Oberfläche  der  Arbeitsstücke  «im 
Oxydschicht  oder  oin  Anlauf  gebildet  hat,  und  kehrt  in  diesem  Aogei* 
blicke  die  Stromrichtung  um.  dadurch  verschwindet  der  OxydübfraBf 
und  die  U egonstände  werden  rein  und  glünnend.  Das  Verfahren  beruftf 
auf  einer  Verseifung  des  Fettes,  welches  in  Lösung  bleibt.  Der  leicbtm 
Schmutz  sammelt  rieh  auf  der  OberflSche  der  BadBfissigkcit  und  knut 
abgeschöpft  werden,  während  der  übrige  Teil  der  Verunreinigung,  weloh« 
aus  sehr  feinem  Schmiergelstaub  besteht,  auf  den  Boden  sinkt  Die 
Spannung  soll  2,5  Volt  betragen,  die  Stromdichte  0,0  Amp  /qdm.  Die 
Vorteile  des  Verfahrens  sind  folgende:  l)  Die  Arbeit  erfordert  nur  '/j 
der  Zeit,  welche  zum  Reinigen  mit  der  Hand  gebraucht  wird.  2)  ääoii- 
liehe  Gegenstände  werden  nach  dem  Einhängen  an  den  Drähten  oidit 
mehr  mit  den  Händen  b^hrt,  bis  sie  nach  Fertigstellung  von  den  Drihteo 
abgenommen  werdmi.  3)  Die  Waren  werden  infolge  der  Wirkung  des 
elekfrisohen  Stromes  chemisch  gereiniirt  wodurch  sämtliVfies  Fett  und 
der  Schmutz  auch  an  den  Stellen,  welche  für  die  Reinigung  mit  der  Bürste 
nicht  zugänglich  sind,  entfernt  wird.  4)  Ersparuogeo  an  Arbeitskräften 
und  Material. 

(Ungar.  Metallarbeiter  1906,  Jahrg.  24,  3.  5/6.)  K,  B. 

S71.  üeber  tfto  tadvatrlelle  SerateltaBip  Am  Xalilwnlijdrftn.*! 

Foio  verteiltes  metallisches  Kalzium  absorbiert,  wie  Moissnn**)  gezeigt 
1  at,  in  der  Wärme  ein  Molekül  Wasserstoff,  um  ein  Hydrür  von  der  Formel 
Ca  H2  zu  bilden.  Dieses  Hydrür  wirkt  bei  gewöhnlicher  Toniperatur 
ganz  ähnlich  wie  Kal/iamkarbid  auf  Wasser  ein  unter  lebhafter  Wasserstoff- 
entwickelung gemäss  der  Gleichuog 

Ca  112  -f  2H2O  =  Ca(OH>  4-  2  Hs. 
xSach  dieser  Gleicliung  entwickelt  1  kg  Kalziumliydrür  1143  Liter  Wassef» 
Stoff  bei  20^  C.   Wie  G.  Jaubert  an  der  unten  an^^egcbenen  Stelle  mitCsilti 
wird  die  industrielle  Herstellung  in  zwei  Phasen  vorgenommen: 

1.  Herstellung  von  metallischem  Kalzium  durch  ^Elektrolyse  geschnio! 
senen  Ghlorkalsiums.  Die  zur  Herstellung  von  100  kg  Kalziummetail  e^ 

*)  Siehe  Referat  Xr.  271. 
**)  Comptes  rendus,  Bd.  217,  17»8,  ä.  29. 
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forderliche  elektrisehe  Energie  beträgt  ^Ihrend  24  Stonden  20  YoH.  und 

7500  Ampere  (150  KW). 

2.  Herstellung  des  Kabdimihydrurs  durch  Erhitzea  von  Ealzlummetall 
in  Retorten  und  IJeberleiten  von  Wa88ers.t')tt"  Nach  einigen  Stunden  Er- 
hiteens  ist  alles  Metall  in  Hydrör  unigewandeit..  Das  technische  Kalzium- 
hjiirür  besteht  auä  unregelniässigen,  poröaen,  weissen  oder  grnueu  ätücken, 
die  tath  gut  aufbewahren  laaHen«  aber  mit  kaltem  Wasser  susammeDgebraeht 
augeDblioklicb  reagieren.  Der  Oehalt  an  reinem  HydrQr  beträgt  90 'Vo; 
der  Rest  besteht  hauptsiohlieh  aus  Oxyd  und  einer  Stickstoff-Verbindung. 
Unter  dies^en  Verhiltnisaeo  entwickelt  1  kg  Kalziumhydrär  etwa  1  obm 
reinen  Wasserstoff. 

iL'lnd.  61ectr.  1.40H,  Jahrg.  15,  S.  185/6.)  Ru. 

XL  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

87a.  BIb  seaea  MlkniplMB. 

Die  Züricher  TelephoDgeaelkchaft  bringt  «  in  neues  Mikrophon  auf 
den  Markt,  das  ganz  bcmerlcenswerte  Eigen8chnft<'n  aufweist  und  insbe- 
sondere für  grosse  Entfernungen  geeignet  ist.    Das  Gespräch  roptodn?!»'!  t 
eich  bekanntlich  um  so  reiner  und  deutlicher,  je  genauer  die  At  tidt  ruiigeii 
(ier  Stroiimtärke  den  Schwingungen  der  Mikruphonmembran  euthpreciteu, 
ttso  je  genauer  sie  denselben  proportional  sind.  Tatsächlich  weichen  aber 
dieÄenderungen  der  Stromstärke  in  den  gewöhnlichen  Mikrophonen  ziemlich 
stark  von  der  Proportionalität  ab.     Hat  z.  B.  ein  solches  Mikrophon  im 
Kuhezustande  einen  Wider.stand  5  Ohm  (die  übrigen  Leitungswiderstände 
2,5  Ohm),  so  ergibt  sich  bei  Tcrwenduiip;  einer  Batterie  von  H  Volt  für 
eine  A  b  u  a  h  m  e  des  Mikrupliouwiderstandes  um  2  Ohm  infoige  Verstärkung 
deidqrcb  die  Mikrophonmembran  ausgeübten  Druckes  eine  Zunahme  der 
Stromstärke  von  0,1454  Ampere;  für  eine  Zunahme  des  Widerstandes 
um  den  gleichen  Betrag  ron  2  Ohm  dagegen  ergibt  sich  eine  Abnahme 
<ier  Stromstärke»  von  0.0842  Ampere.    Diese  Zahlen  zeifjen  ein  Verhältnis 
von  1727  :  lO(il),  und  vergleicht  man   die  Zunahme  der  Stromstärke  bei 
Verminderung  um  2  Ohm,  so  ergibt  sich  das  Verhältnis  1346  :  1000.  Dem 
eptspricht  aueh  die  Erfahrung  vollständig;  denn  es  ist  bekannt,  dass  auch 
die  gewöhnlichen  Mikrophone  namentlich  bei  lauterem  Sprechen  leicht 
Sprache  undeutlich  und  kreischend  wiedergeben.   Bei  dem  neuen  Telephon 
'iird  Tiun  erreicht,  dass  die  Aenderungen  der  Stromstärke  für  die  Scbwin- 
gUDgcu  der  Membran  uaeh   beiden  Seiten  genau  gleich  gross  sind;  auch 
Weichen  die  Aenderungen  für  starke  und  schwache  Ausschläge  der  Mem- 
hian  viel  weniger  Ton  der  Proportionalität  ab.  Daiu  kommt  ferner,  dass 
die  Aeodemngen  bei  diesem  Mikrophon  ungefähr  doppelt  so  stark  sind, 
wie  in  den  gewöhnlichen  Mikrophonen,  und  dass  dasselbe  ohne  Haohteil 
mit  einer  stärkeren  Batterie  benutzt  werden  kann. 
(Der  Elektrotechniker  1906,  Jahrg.  25,  8. 268/9.)  Su. 

373.  Störende  Einflüsse  auf  die  Uebertrag^ung  von  Signalen  duroix 

drahtloM  TeleiprapUe, 

Professor  Fessenden  hat  kQrslich  in  verschiedenen  Gegenden  der  Welt 

f^xperimeote  mit  drahtloser  Telegraphic  ausgeführt,  so  insbesondere  auch 
öber  den  Atlantischen  Ozean  zwischen  den  Stationen  Boston,  Mass.  und 
Machtihanish,  Sebottbind.  Obwohl  die  Entfernung  etwa  5500  km  betrug, 
konnten  uiit€ur  günstigen  Verhältnissen  Nachrichten  leicht  und  zuverlässig 
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geweahielt  werden.  Et  bandelte  sieh  siohi  ao  sehr  darum,  Signale  aiu- 
tanseheD  su  können,  als  vielmehr  darum,  in  wiseeDBobaltlielier  Webe  die 

BediDgungen  su  atudfieren,  wolehe  für  die  Uebertragung  unn^unsfig  sind,  um 
auf  diese  Weise  zu  Vor^x^sserungen  zw  golangen  und  diu  Zuverlässigkeit 
zu  erhöhen.  Die  Möglichkeit  des  Nachnchteuaustauschea  iatselir  verschieden 
an  verschiedenen  Tagen,  sie  wechselt  auch  mit  den  verächiedenen  Stunden 
eines  nnd  desselben  Tages.  Fessenden  fand,  dass  die  an  manchen  Tagen 
erhaltenen  Signale  500  mal  starker  waren,  als  die  unter  den  gleichen  vor* 
baltnissen  an  anderen  Tagen  abgesandton.  Dm  also  an  irgend  einem  Tage 
in  7nvorlässi<^er  Woiso  ZeifhfMi  geben  zn  können,  müsste  so  zu  sagen  cm 
Sicherheitsfaktor  äOO  und  darüber  erforderlich  sein.  Diesor  li08sp  sich  zwar 
erreichen  durch  Kriibhuog  der  Empfindlichkeit  des  Einpfangsapparates,  sowie 
durch  Steigerung  der  Energie  des  ausgesandten  Impulses.  Allein  en  ist 
nicht  angängig,  für  eine  bekannte  üebertragnngsstreeke  die  Intensitit  immer 
so  stark  zu  wühlen,  dass  auch  unter  den  schleobteston  Yerhältnissen  Ueber- 
tragung  erfolgt;  denn  unter  (für  die  Uebertragung  gün8tip:eri)  Umstiinilen 
würden  diose  starkf^n  Signal»'  schädlich  wirken;  niclit  nur,  da.ss  sie  den 
Betrieb  anderer  Stationen  stören  würden,  auch  die  eigene  Station  hätte 
unter  ihrer  Interferenz  zu  leiden.  Fessenden  konnte  gelegentlich  seiner 
Tersnobe  über  den  Atlantischen  Osean  das  Vorhandensein  sogenannter 
Echo-Signale  konstatieren  —  ein  Signal,  das  etwa  Sekunde  später  0ar 
trifft,  wie  daf^  llaaptsigual.  Verschieden«'  Oründo  führen  dazu,  zn  vermutet, 
dass  das  zweite  Signal  auf  Umwegen  die  Empfangsstation  erreicht.  Trete: 
diese  Echo-Signale  stark  auf,  so  kann  die  eigene  Station  unter  ihreü 
Störungen  zu  leiden  bähen.  2seben  dem  Sonuenlicht  schetnen  auch  oock 
andere,  grosse  absorbierende  Massen  (eine  Art  Wolken)  in  der  Atmosphiro 
Torhanden  zu  sein,  welcbe  die  Stärke  der  Signale  ganz  bedeutend  hcralh 
setzen.  In  tropischen  Gegenden  befinden  sich  diese  absorbierenden  Masseu 
in  geringerer  Hohe,  so  dass  es  dort  viel  schwieriger  wird,  auf  grosso  Strecken 
Zeichen  zu  übertragen  wie  in  der  gemässigten  Zone.  In  manchen  Fällen 
war  die  Absorptiou  bo  gross,  dabs  nur  etwa  '/lo^/o  der  Energie  für 
Zeiobengebung  wirksam  war.  Eine  andere  eigentfimliehe  Wirkung,  dia 
beobachtet  wurde,  ist  die  sogenannte  aeolotropische  Absorption.  Ett  wurde 
gefunden,  dass  zu  gewissen  Zeiten  die  Nachrichten  viel  leichter  in  der 
Richtung  von  Osten  nach  Westen,  als  von  Nord  nach  Süd  gesandt  werden 
können  Zu  anderen  Zeiten  erweist  sich  die  Nord-Südrichtung  wieder  be- 
deutend günstiger.  En  ist  hieraus  ersichtlich,  dass  das  System  der  draht- 
losen Telegraphie,  insbesondere  bei  Uebertnuningen  auf  grosse  Entfernungea 
zur  Zeit  noch  eine  Mannschaft  eingeübter  Spezialisten  erfordert. 

(Electr.  Rev.  Kew  York  1906,  Bd.  48,  S.  892  nach  Eleetr.  Rev.  London. 
U.  Mai.)  Mg. 

Xll.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische 

Untersuchungen, 

374.  Die  Leitfähigkeit  ozonisierter  Iiuft. 
Mit  liückäicht  darauf,  datss  ionisierte  Luft  ein  Leiter  der  Elektri- 
zität ist  und  gewöbnliohe  Luft  ein  Isolator,  femer  mit  Rfieksioht  dsrsnf, 

dass  Ionisierung  durch  ultra-violettes  Licht  herrorgerufen  werden  kann, 

war  es  interessant,  ozonisierte  Luft  auf  ihre  Leitfähigkeit  hin  zu  unter- 
suchen und  sich  zu  vergewissern,  ob  '^in  imstjuide  sei,  ein  Elektroskop  »Q 
entladen.    Die  Versuche  von  0.  Yosmaer  wurden  in  einer  Ozooanlage  vod 
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20  KW  Leutoog  auigefftlirt.  Ffir  die  fintladunmn  wniden  je  ein  spitzer 
md  ein  flacher  Pol  yerwendet,  die  an  einen  lOOOO  Volt  IraDsformator 
(100  Perioden)  an^esohlosaen  waren;  besondere  Anordiiungeti  waren  tot- 

^wehen,  um  tias  TJeberepringen  von  Funken  ?\\  vernioiden.    Wenn  man 
die  ozonisierte  Luft  nicht  aus  der  Kainnu-r  eritternte,  sonderp  die  Ozon- 
KonzentratioQ  anwachsen  liesa,  ergab  nich  bei  den  Untersuchungen  zunächst 
die  Tatoaehe,  dasa  der  Widerstand,  der  aiob  dem  Einaeczen  der  Entladung 
darbot,  merklich  gesteigert  wurde.   Es  musste  daher  die  Sekundärspannung 
beträchtlich  erhöbt  weäen,  um  die  gh^iche  Stärke  der  Entladung  aufrecht 
20  erhalten;  so  wurde  z.  B.  gefunden,  dass  Ozonluft  mit  8  Gramm  Ozon- 
g^halt  pro  cbm  etwa  20*'/«  mehr  Spannung  erfordert  wie  Luft  von  nur 
2  Gramm  Ozongehalt  pro  cbm.    Ozonisierte  Luft  scheint  also  ein  schlechterer 
Ijoter  zu  sein,  wie  gewöhnliehe  Luft,  ohwohl  es  sehr  wahrscheinlich  war, 
daas  ein  gewisser  Betrag  an  Ionisierung  durch  Bfiscbelentkdun^n  her- 
toigehraeht  wurde.   Das  erzengte  Ozon  wurde  deshalb  darauf  hm  uuter- 
sncnt.  ob  es  imstande  sei,  ein  geladenes  Elektrosknp  m  entladen ;  allein 
das  Resultat  war  ein  negatives.     Die  Expurimpnte  wurden  wie  folgt  aus- 
geführt: Ein  gewöhnliches  Goidblatt-Elektroskup  wunie  in  einen  geerdeten 
Dnhtkafig  eingebracht  und  der  Knopf  Yon  einem  Metallzy linder  nmhüllt, 
der  zwei  Oeffhungen  besass,  eine  fftr  das  Etnsetsen  einer  UlasrÖhre,  durch 
welche  die   Ozunluft  zugeführt  wurde,  eine  andere  zur  Ableitung  der 
Ozonluft.    Die  (ioldblätter  wurden  mit  Hilfe  eines  Fernrohrr  s  beobachtet. 
Bei  dem  ersten  Versuche  wurde  das  Elektroskop  positiv  gciaden,  und  um 
sich  zu  vergewissem,  ob  es  gegen  direkte  elektrische  KiuHüsse  geschützt 
ttt,  liess  mau  zuerst  nur  einen  Luftstrom  und  kein  Ozon  durch  den  Knopf 
Morebstreichen :   In  der  Stellung  der  Blätter  war  keine  Aenderung  zu 
bemerken.    Bei  dem  zweiton  Versuche  war  das  Elektroskop  wie  vorhin 
gelairri,  aber  ein  Strom  ozonisierter  Luft  wurde  während    10  MMiuten 
iiindurchgetrieben;    wieder  ohne  jegliche   Wirkung.     Die  Experimente 
worden  dann  wiederholt,  während  das  Elektruskup  negativ  geladen  war; 
•Odn  es  zeigte  sich  das  gleiche  Resultat.   Benützte  man  unter  den  gleichen 
Umständen  röntgenisierte  Luft,  so  wurde,  wie  zu  erwarten,  das  Elektroskop 
entladen.    Es  ist  schon  des  öfteren  die  Ansicht  vertreten  worden,  dass  die 
Ozonisierung  der  Luft  nicht  durch  die  Elf'kfriH/ionin^',  sondern  durch  das 
ultraviolette  Licht  der  Entladung  hervorgebracht   wird.     Hierzu  erwähnt 
Terfasser  die  von  ihm  aufgefundene  Tatsache,  daäs,  falls  eine  Eutladuugs- 
tD<^dnung  in  vollem  Betrieb  ist,  das  Leuchten  (und  die  Ozonausbeute) 
^ueh  die  Nachbarschaft  einer  anderen  stark  Terringert  wird,  derart,  dasa 
dasselbe  nahezu  Tersehwindet,  falb  dte  zweite  Entladungsanordnung  in  eine 
^^rtfrrnung   von   weniger  als  'jr>   mm   gebracht  wird.     Fugt  man  noch 
ene  dritte  Eutladunggaoordnung  hinzu,  so  wird  die  mittlere  überhaupt 
liiiwirksaiT]. 

(The  Electrician  1906,  Jahrg.  57,  S.  288/289.)  Ru, 

376.  Eine  mögliche  Verwendung  der  eiektrledhm  Onoaa. 

Unter  Elektro-Osmose  Tersteht  man  die  Verschiebung  7on  FlöBsig- 
leiten  unter  dem  Einflüsse  des  elektrischen  Stromes.  Bekanntlich  verur- 
sacht ein  elektrischer  Strom,  der  durch  eine  Flüssigkeit  hindnrehgeschickt 

*ird,  unter  gewissen  Umständen  eine  Bewegung  des  Ganzen  nach  einer 
bestimmten  Iliclitung.  Es  zeigt  sich  z.  B.  in  trockener  Erde,  dass  das 
Nasser  mit  dem  Strome  wandert  und  sich  an  der  negativen  Elektrode 
Sossmmelt.    Ein  interessanter  Versuch  wurde  kürzlich  yon  F.  Feroie'^) 

^Siehe  Keferat  Nr.  296. 
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bpsehrieben,  der  das  Schndbaftwerden  der  Isolation  von  in  Erde  gelegtea 

Kabeln  mit  eloktrischrr  Osmose  in  Zusammenhang  l)ringt.  An  der  unten 
angehobenen  Stelle  wird  nun  die  Möglichkeit  der  Bewässerung  tod  Pflan- 
zungen vermittels  elektribcher  Osmose  besprochen  Meistens  wird  eiue 
solche  Verwendung  keinen  besonders  grossen  Wert  besitzen,  doch  kann 
«8  Fälle  geben,  wo  sie  gute  Resultate  mit  sieh  bringen  wird.  Dias  elek- 
trische Ströme  auch  fördernd  auf  da»  Keimen  der  Saat  und  das  Waishstam 
der  Pflanzen  einwirken,  ist  bekannt.  Die  Verschiebung  von  Wasser  unter 
dem  Einflüsse  des  elektrischen  Stromes  kann  dazu  benutzt  werden,  die 
im  Buden  verteilte  Feuchtigkeit  den  Wurzeln  der  l^flanzen  zuzuführeo. 
Wird  z.  B.  während  eines  aussergewöhnlich  lieisson  Sommers  in  unmittel' 
barer  N&he  einer  jeden  Pflanze  eine  Slektrode  in  den  Boden  TersenH 
während  eine  Anzahl  anderer  Elektroden  in  der  Umgegend  angeordnet 
sind,  so  wandert,  falls  man  den  Strom  fliessen  lässt,  die  in  dem  Bodeo 
enthaltene  Feuchtigkeit  nach  den  Wurzeln  dor  Pflat]/f»n.  Sind  die  positireo 
Elektroden  genügend  tief,  so  kann,  falls  die  oljereii  Bridfü schichten  fchon 
ganz  ausgetrocknet  siud,  die  tiefer  liegende  Feuciiugkeit  /.ur  Bewässerung 
auf  elektro-osmotisehem  Wege  herangezogen  werden.  Im  allgemeinaii 
wird  man  diese  osmotische  Wirkung  in  der  Landwirtsebaft  mcbt  mit  Nntieii 
Terwenden  könuen,  da  sie  relativ  teuer  zu  stehen  kommt  und  unter  ge- 
wöhnliclx-n  VorbnUnissen  nicht  nötig  ist.  Allein  es  sind  Fälle  denkbar, 
in  welchen  doch  Meth(»de  brauchbar  sein  kann.    So  •/.  B.  in  Gegendei 

wo  die  rtlanzeu  lutülgo  auiialiender  Trockeuheit  und  Wassermaugels  » 
Qrnnde  gehen  würden.  Von  Interesse  dflrfte  es  jedenfalls  sein,  wäbreol 
einer  trockenen  Jabresieit  in  dieser  Riebtnng  einmal  Yersucfae  su  untw- 
nehmen. 

(Electr.  Rot.  London  1906,  Bd.  48,  S.  827/8.)  Ru, 


376.  Zlektrigclie  Wellen  und  das  menschliclie  Gehirn. 

Professor  Thunias  'i  onunaäinu  aus  Genf  führte  in  einer  der  Acad^mie 
des  aciences  eingereichten  Schrift  aus,  dass  sich  der  menschliche  Körp*'r 
als  Empfangsstation  für  dralittose  Telegraphie  ganz  gut  verwenden  laatt. 
Wiederholt  man  die  Versuche  Tonimasinas,  so  wird  man  in  der  Tat  seine 
Behauptung  bestätigt  finden  und  feststellen  können,  dass  der  menschlicht^ 
Körper  ein  fast  so  guter  Empfangsapparat  ist,  wie  ein  nietalliacher  Draht 
oder  ein  Mt'tallrttab.  Er  ist  zwar  ein  weniger  guter  Leiter,  bietet  da- 
gegen  eine  grössere  Oberfläche  dar,  ein  Umstand,  der  sich  bei  der  draht- 
losen Telegraphie  als  wiehtig  f&r  das  Auffangen  der  elektrischen  Wellen 
erwiesen  bat. 

Collins,  ein  junger  amerikanischer  Elektroingenieur,  ist  nun  neuer- 
dings noch  weiter  gegangen.  Er  hat  gefunden,  dass  elektriscfie  Wellen 
hoher  Frequenz,  wie  sie  in  der  drahtlosen  Telegraphie  benutzt  werden, 
(z.  B.  die  von  einem  Funken  erzeugten),  auf  das  menschlicheHiru  einwirkeo, 
und  zwar  sowohl  in  lebeuduni  wie  in  totem  Zustande.  Das  Gehirn  wirkt 
dabei  wie  ein  Fritter,  der,  von  elektrischen  Wellen  getroffen,  leitend  wird, 
nachher  aber  seine  Leitf&higkeit  von  selbst  wieder  Yerliert.  Und  das  ist 
noch  nicht  alles:  der  menschliche  Körper  kann  vielmehr  die  Rolle  einer 
vollständigen  Empfangsstation  für  drahtlose  Telegraphie  spielen.  Man  hat 
in  dem  ganzen  Körper  einen  Empfanger,  im  (lehirn  einen  Fritter,  es  fehlt 
nur  nocli  eine  Batterie  mit  Strumkreis,  um  die  Wirkung  der  elektrischen 
Wellen  sichtbar  zu  machen. 
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Collina  findet  dieselben  im  NerTensyetem.  Beim  Experimentieren  mit 
•iner  lebenden  Katie,  die  eich  ecbkfen  gelegt  hatte,  etellten  er  und  eeine  Mi^ 
irbeiter  fest,  dass  die  Kat/e  unter  dem  Einfluss  der  elektrischen  Wellen 

anfsprang,  gerade  als  ob  plötzlieh  ein  intermittierender  oder  Wechselstrom 
durch  eie  hindurehgeflosaen  wäre.  Eh  ist  aber  wohl  erklärlich,  dass  die 
Welleo,  die  die  >ierven  zur  Tätigkeit  bringen,  auch  durch  Erzeugung  von 
bdaktionsatrömeo  den  Schluss  oder  die  Unterbrechung  der  Nervenströine 
«Im  Gehirne  bewirken.  Die  Nerven  dienen  ale  Leiter  der  SMme,  der 
Empfänger  ist  das  Ang«  ^i  ht,  das  besondert  bei  nervösen  Persimen  das 
Bintreffcn  elektrischer  Weilen  durch  Zeichen  von  Furcht  »ichtbar  macht. 

Collins  kommt  endlirh  zu  folgeiidon  Schlüsöen:  1.  Die  von  elektrischen 
Funken  ausf^ehenden  elektrischen  Wclioti  lösen  die  ^Nerventätigkeit  aus; 
2.  die  GebiruBubstanz  wirkt  wie  tm  i  ritter,  vor  dem  Tode  sowohl  wie 
naeb  demselben;  8.  oft  als  Fnroht  beseiehnete  Brseheinungen  im  Mienen- 
ipiel  verdanken  ihre  Entstehung  der  Einwirkung  elektriecner  Wellen  auf 
das  Oohim;  4.  kräftige  elektrische  Wellen  vermögen  charakteristiBehe  Un- 
fiUe,  dif'  ?*oirnr  zürn  Tode  füliren  können,  hervorzurufen. 

Die  Kxperimente  Coliins  Mcton  nach  mancher  Richtung  grosse«  In- 
teresse. Wie  die  „Electrical  World"  bemerkt,  sind  dieselben  geeignet, 
die  Lehre  Ton.  der  Oedankenfibertragung  dnrob  den  Banm  um  ein  be- 
tiiehtliehes  an  klSren.  Hier  anf  das  myeterifoe  Gebiet  des  Gedanken- 
leBeea  En  Stessen,  daran  dürfte  mancher  nicht  gedacht  haben.  Die  Bemer- 
knng  sei  au'-h  rein  durch  die  Oeloironheit  gegeben.  Da  aber  die  Wissen- 
ächaft  der  Möglichkeit  des  erw  ähnten  psychischen  Phänomens  nicht  durchaus 
iblehnend  gegenübersteht,  so  ist  es  von  Interesse,  die  Collinscben  Yersucho 
zu  einer  Erklärung  desselben  heransuziehen.  Es  ist  naoh  denselben  möglieh, 
im  sich  elektrische  Erscheinungen  gerade  wie  bei  der  drahtlosen  Tele» 
graphie  von  Hirn  zu  Hirn  Qbertragen.  Das  erste  bringt  die  elektrischen 
Wellen  hervor,  welche  dann  von  flfni  anderen,  ebenso  wie  vom  Empfänger 
bei  der  drahtlosen  Telegraphie,  autgefangen  werden  und  hier  die  ent* 
«preehenden  Nervenströme  hervorrufen.  Wst. 

XIIL  Verschiedenes. 

377.  Apparat  zur  Erzeugung  reinen  Ozons. 
Bei  den  bisher  zur  Verwendung  gelangten  üzonapparaten  war  die 
Menge  des  erzeugten  Ozons  relativ  gering  und  zudem  war  das  Ozon  mit 
Metalloxydeu  gemischt.  Es  wurde  dem  Umstände  nicht  geou^  Rechnung 
getragen,  dass  die  Osoneroeugung  bei  niedriger  Temperatur  reudilicher  ist; 
bei  20 "  über  Null  tritt  das  G^n  wieder  als  Sauerstoff  auf.  Ferner  wurde 
sieh  die  Trockenheit  der  verwendeten  Luft  nicht  genügend  berücksichtigt. 
Aoch  wurde  das  Ozon  n\cht  aus  reinem  Raiierntoff,  sondern  aus  Luft  her- 
gtÄtellt,  dio  noch  andere  (tu.se  entliält,  so  dans  bei  Jei  Einwirkung  der 
donkelu  eiuklnöciieu  Entladung  die  Bildung  vou  Stickstolfverbiudungen 
ad  Ammoniak  anftrat,  was  rar  verschiedene  AjLwendnngen  des  Oaona 
tieh  als  nachteilig  erwies.  Da  das  Ozon  zwischen  MetalUElektroden  er- 
Kagt  wurde,  konnte  durch  chemische  Analyse  nachgewiesen  werden,  dass 
weggeschleuderte  feine  Metallteilchen  vom  Ozon  angegriffen  wurden  und 
manchmal  zur  Entstehung  giftiger  Metalluxyde  Aulass  o^aben.  Die  Ver- 
UüreiuigungeD  des  Ozons  waren  mitunter  derart,  dass  seine  chemische  oder 
therapentiaohe  Yerwendung  mehr  Schaden  wie  J!^atien  mit  sich  brachte. 
Bei  den  f&r  medtsinisohe  Zwecke  im  Gebranefae  befindlichen  Apparaten 
wurde  Sfter  konstatiert,  dass  sie  während  der  warmen  und  feuchten  Zeiten 
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Figur  88 


wenig  oder  gar  keine  ozonisierte  Luft  lieferten.  A.  Breydel  beschreibt 
an  der  unten  angegebenen  Stelle  eine  Anordnung,  die  eilen  diesen  UebeV 
standen  abhilft,  iji  Stelle  von  Luft  wird  reiner  Sauerstoff  verwendet, 
der  einer  mit  komprimiertem  Sauerstoff  gefüllten  Bombe  entströmt.  Nach- 
dem das  Gas  durch  (Jhlorkalzium  und  einen  Wattebausch  geleitet  und 
dadurch  von  Feuchtigkeit  und  Staub  befreit  wird,  tritt  es  in  Küblachlaogeo 
ein,  um  Ton  hier  aus  in  einen  Behftlter  zu  gelangen,  in  dem  sich  der 
etgentliehe  Omnapparat  befindet  Der  BefaAlter  ist  in  kaltes  Wasser  odsr 
Eis  getaueht,  um  so  mit  einem  Minimum  an  elektriseher  Energie  eine 

maximale  Ausbeute  zu  erreichen.  Der 
Ozonapparat  selbst  besteht  nicht  aus  lilan- 
ken  Metallteiten,  sondern  aus  dünnen  Alu- 
minium-Blättern, die  mit  GlasscheibeD 
bedeektsittd«  Dem  Apparat  liegt  folgendes 
Prinsip  sn  Grnnde:  Die  Pole  einer  Infiuenir 
maschine  werden  mit  den  inneren  Belegen 
zweier  Leydener-FiaBchen  verbunden,  wäh- 
rend man  die  äusseren  Belege  derselben 
{A  und  B,  in  Fig.  88}  au  zwei  mit  Glas  be« 
deckte  Metallplatten  Jfond  Oanscblieait 
Sobald  man  nun  Funken  überspringeo 
lässt,  treten  zwischen  den  Glasplatten  in 
der  Dunkelheit  kaum  sichtbare  elektrische 
Entladungen  auf,  welche  gerade  die  e^ 
giebigste  Quelle  der  Ozonerzeu^^uxig  sind. 
Es  ist  wesentlich,  dase  Inflaensmasdüoeii 
und  Lejdener-FIascheu  und  nicht  Trans- 
formatoren oder  Induktorien  verwendet 
werden.  Eine  Funkenläntr^  von  j!  4  cm 
genügt,  um  an  den  Glasplatten  die  gewünschten  Entladuiii;('ii  aiifrrrtpti  zw 
iasseu.  Verfügt  mau  über  eine  genügend  grussu  intiuenzmaüchiiie,  su  kauo 
man  die  Plattm  yergrösaern  oder  eine  Anzahl  zu  Paaren  sehalten,  iknlieb 
wie  bei  den  Akkumulatoren.  Auf  diese  Weise  ist  es  dann  möglieh,  den 
Sauerstoff  mit  grossen  Entlade-Oberflächen  zusammen  zu  bringen,  und  lO 
ciie  Menge  erzeugten  Ozons  ganz  bedeutend  zu  vergrössem. 
(Bey.  prat  de  l'^leotr.  1906,  Jahrg.  15^  S.  241/243.)  Bu, 

378.  Sonderauaatellnng  fOr  Elektropathologle. 

Auf  der  diesjährigen  Allgemeinen  hygieniaohen  Ausstellung  in  Wiso 
wurde  tou  Dr.  8.  Jellinek,  Assistenzarat  des  k.  k.  Krankenhauses  Wiedeo 

in  Wien,  eine  Sonderausstellung  aus  dem  durchaus  neuen  Gebiete  der 
Elektropathologle  veranstaltet.  Die  weit  mehr  alfi  100  Objekte  iiTnfHs-^f'TK^M 
Sammlung  gestattet  jedermann  einen  Einblick  in  den  gegenwärriirt'ii  Stand 
dieses  Grenzgebietes  der  iHedizin  und  Elektrotechnik.  Die  wissenschaftliche 
Basis  dieser  Veranstaltung  ist  in  einem  Werke  gegeben,  welches  Dr.  Jelliadc 
im  Jakre  1908  bei  F.  Enke  in  Stuttgart  erseheinen  liess,  und  dessen  Titel 
lautet:  , Elektropathologle  Die  Erkrankungen  durcn  Blitzschlag  und 
elektrischen  Starkstrom  in  klinischer  und  forenaischer  Darstellung." 

Die  Ausstellung  zerfällt  in  3  Abteilunireu  t  A)  In  die  DarsteÜuiu. 
der  durch  Blitzschlag  und  oUklrischen  Starkstrom  hervorgerufenen  or- 
ganischen Schäden.  B)  in  die  Darstellung  der  eben  dadurch  bewirkte 
Material- Sehfiden.  C)  In  die  Darstellung  der  Art  des  Entstehens  tob 
elektrisohen  Unfällen  und  der  su  deren  Verhütung  geeigneten  Vorkehrungen. 

Zur  ersten  Gruppe  gehören  Spirituspriparate,  Moulagen,  mitro- 
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skojHBohe  Prftparate.  Photographien  nod  kolorierte  BUder  TOQ  MenBoboD 

ud  Tieren,  die  durch  atmosphärische  oder  technische  Elektrizität  an 
Oesundheit  und  Leben  Schaden  erlitten.  In  der  zweiten  Gruppe  finden 
sich  durch  Blitzschlag  und  elektri'^ohon  Starkstrom  beschädigte  Kleidunp}- 
atücke,  Wohnuug.Heinrichtungen,  >Verkzeuge,  elektrotechnische  Objekte  usw. 
Die  dritte  Gruppe  umfaHst  eiu  Tableau  mit  versohiedt^uen  Isolatioos- 
BiteiulieD,  ein  Modell,  welohes  die  Entetehnng  resp.  Yeriiflinng  der  dnreb 

r'  eene  Telefondrähte  yerursaohten  Unfälle  yeranschaulioht,  ferner  Modelle 
Terschiedenen  Blitzableitersjstemef  eine  neue  Isolierzange  etc.  etc. 
Aue  dpf  ersten  Gruppe  verdient  die  Moulage  einon  Montpiirs  hervor- 
gehoben zu  werden,  dessen  (lesicht  und  rechte  Hand  eine  inteiibiv  braune, 
leicht  glänzende  iVrbe  erkennen  lassen.  Dies  rührt  von  einem  K.urz- 
schhuse  her,  dnreb  welohen  ein  Metallstfiek  gsefönnig  Torpnfft  ist»  wobei 
die  Haut  dieaee  Monteurs  in  ihren  oberen  Schichten  mit  Metallozyden 
imprägnirt  wurde  und  das  erwähnte  eigentümliche  Kolorit  gewann.  Der 
Mann  ist  genesen,  die  Haut  hat  nicb  in  Fetzen  abgestosscn  und  vollkommen 
regeueriert ;  auf  4  Photographien  sind  die  Terschiedenen  Stadien  des  Aus- 
tieilungsprozesses  zu  sehen. 

Unter  4  Mikroskopen  aind  bietologisobe  Prftpamte  eingestellt,  die 
voQ  Menschen  und  Tieren  stammen,  die  dnreb  Atmosphärische  oder  teeb- 
nische  Elektrizität  geschädigt  resp.  getötet  wurden;  es  sind  Schnitte  ans 
dem  zentralen  und  peripheren  Nervensystem  und  geben  verschiedene 
frische  und  ältere  (bei  Ueberlei)enden  bilden  sich  Degenerationen  aus) 
Veränderungen  zu  erkennen,  wie  da  siud:  Zertrümmerungen  von  Nerren- 
nUen,  Blntanstritte,  Oeftaa-Zerrdssongen,  Degenemtionaii  Ton  Nerren- 
fiuem  usw. 

Die  Eonstatieruttg  dieser  Erscheinungen  ist  sowohl  Tom  klinischen 
»Ii  auch  sozialrechtlichen  Standpunkte  —  aoweit  Ersataasaprflebe  Unfiill- 

Terletzter  in  Frage  kommen,  von  Belang^.*) 

Unter  den  Objekten  der  I.  Gruppe  ist  weiter  die  Photographie  und 
sin  Aquarell  einer  elektrischen  Yerletsung  von  sozialrecbtlieher  Bedeutung, 
veO  es  Ml  um  eine  sogenannte  elektriaobe  Spätform  bandelt,  d. b,  an 
der  Fiogerhaut  eine«  MontenrSi  welcher  mit  seinen  Händen  in  einen  Strom- 
kreis ireraten  war,  war  erst  am  16.  Tage  nach  dem  Unfälle  eine  Ver- 
änderung zu  Tage  getreten;  die  Bedeutung  einer  solchen  Konstatierung 
für  die  gerichtliche  Unfall-  und  Schadener»atzpraxis  ist  ohne  weiteres  klar. 

Die  beschädigten  Kleidungsstücke  und  andere  Materialien  der  zweiten 
Oruppe  lehren,  dras  die  an  denselben  durch  atmosphärisebe  oder  teobnisobe 
Elektrizität  hervorgerufenen  Wirkungen  so  ziemlich  identisch  sind :  Substanz- 
Terluste,  Zerreissungen,  Zertrümmerungen  der  Materie,  bald  mit  bald  ohne 
jede  Feuerwirkung.  Interessant  in  dioser  Gruppe  ist  ein  vtin  der  Stadt  Wien 
beigeötelltes  Objekt,  welches  die  Uuinen  eines  Starkstromkabels  darötellt. 
Das  Kabelstück  ist  durch  Blitzschlag  geschmolzen  und  hat  sich  mit  dem 
nmgebenden,  ebenfalls  zerstörten  Erareich  in  eine  Art  Soblaofce  Terwandelt. 
Äehnliche  Objekte  stammen  aus  dem  elektrotechnischen  Institut  (Professor 
C.  Hochenegg)  der  Wiener  Technischen  Hochschule:  Yersoblaelnittg  i.  B. 
«lies  Ziogelöteinea  diiroh  elektrischen  Starkstrom  u.  a.  m. 

in  der  dritten  Gruppe  liadet  esicii  unter  auderera  eine  Isolierzange  des 
Ausstellers,  die  zum  Durchaohoeideu  der  gerissenen  und  mit  der  Ober- 
leitung in  Berfibmng  geratenen  Telefon-  und  Telegraphendrftbte  dient; 

*)  Das  deatöcbe  RcichsTersicherungsamt  hat  im  Jahre  1904  und  1905  zweien 
dorch  Bidrtrisität  verletzten  Arbeitern  die  VuUrente  zuerkannt  auf  Grand  von  Qvt- 
•ebten,  dfie  auf  die  oben  erwftbnten  anatomischen  Nerr^Terftaderongto  hinwiesen. 
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den  Schneidebacken  ritxen  federnde  Klemmen  auf,  welche  sum  Fest- 
halten des  dnrofasohnitienen  gefährlichen  Drahtendes  dienen.    Die  Zange 

würfle  seiner  Zeit  bei  Siemens  &  HaUke  auf  TsolationsfTUiiirVeit  mit 
Spannung'  bis  10000  Volt  geprüft.  Ein  Vorzug  der  Zange  ist  darin  ge- 
legen, daas  sie  sehr  klein  ist  und  leicht  in  jeder  llocktasche  Platz  tindet. 
Die  pntktbohe  Bedeutnng  diesee  neuen  Fonehnngsgebietee  der  Elektro- 
pa^ologie  geht  besonders  durch  den  Hinweu  auf  einen  akissenhaften  Si- 
tuationsplan hervor,  welcher  eine  mit  el^teischen  Kabeln  sich  krcoicnde 
Waeserleitunirpnnlnfro  demonstriert:  die  au«  drm  Knbel  stammenden  vapa- 
bimdierenden  Htrome  sind  ins  Wasserrohr  i mi^'  (jruiigeu,  haben  an  den 
Mutfiiugsstellen  Mennige  elektrolytisch  zeruetzt,  und  durch  den  Qeouu 
dieses  Wassers  ist  BleiTergiftung  aufgetreten.  In  einem  Otlkn 
(4^3  Liter)  dieses  Trinkwassers  hat  Dr.  Roberts  0,14  g  Bleioxyd  gefonden. 

Dr.J. 

a70.  Neue  TrookeBvorrlohtung  für  InfluenzmasolilxieB. 

Wie  ausserordentlich  wichtig  für  die  gute  Punktion  von  Influen!- 
uiaschinen  die  Trockenheit  der  dieselbe  umgebenilen  Luft  ist,  braucht 
sicherlich  an  dieser  Stelle  nicht  hervorgehoben  zu  werden.  Die  Mittel  m 
Tr.ocknung  der  Luit  in  Zeiten  fenehten  Wetters  oder  Oberhaupt  bei  feuehtw 
RPma,  wie  s.  B.  an  der  See,  sind  aber  bisher  nur  noch  recht  unzulängliclif 
gewesen,  so  dass  eine  Neukonstruktion  der  Firma  Reiniger,  Gebbert  &  SchtH 
welche  auf  Beseitigang  dieses  Uebelstandes  abzielt,  grdsste  Beachtoif 
verdient. 

Die  genannte  Firma  baut  neuerdings  die  Glashäuser  ihrer  InHueos- 
masohinen  auf  besonderes  Verlangen  so,  dass  unterhalb  des  Grnndbretta 
der  Maschine  ein  Schubkasten  angebrmcht  ist,  in  welchem  eine  grosse  Sahale 
fflr  Chlorkalzium  oder  cupr.  sulph.  siccum  eingestellt  werden  kann.  Im  Dieb 

des  Glashausos  int  (Iflfrorr».!,  o\n  kleiner  Ventilator,  der  hier  »Im  Exhaustnr 
dient,  angeordnet.  DerselifO  wird  durch  eine  über  versclne  Icnf  Holleu 
geführte  und  mit  der  llandantriebsvorrichtung  oder  dem  £lckcron)Otor 
in  Verbindung  stehende  Riemensehnur  betätigt.  Das  KrafiterforderDie  iit 
gering,  so  dass  man  auch  bei  Handbetrieb  den  Ventilator  kaum  spSrt- 
Die  durch  den  Ventilator  abgesaugte  Luft  wird  natürlich  durch  frische 
—  über  die  grosse  Flachi-  des  Chlorkiil/iums  oder  Kupferoxyds  streichende  — 
AuBsenluft  ersetzt.  Du  letztere  aber  beim  Eintritt  über  die  grosse  Flach'' 
des  Chlurkalziums  bezw.  scliwefelsuuren  Kupferoxyds  streiclien  muss,  ver- 
liert sie  Tollständlg  ihre  Feuchtigkeit,  und  es  befindet  sieh  in  kurzer  Zeit 
nur  noch  trockene  Luft  im  Innern  des  Glashauses.  Durch  Vorsuche  wurde 
festgestellt,  (iass  ein  mit  Wasserdampf  erfülltes  Glashaus  in  kurzer  Zeit 
durch  «lio  VorttilnfioriHvorrielihing  getrocknet  wurde.  Die  darin  befindlich^ 
influenzmaächine  iunktiotK  t  nach  kurzer  Zeit  tadellos,  obwohl  die  ächeibcD 
vorher  vollständig  nass  waren. 

Wenn  die  Vorrichtung  bei  gutem  Wetter  nicht  in  Funktion  tnrtso 
soll,  so  ist  es  sehr  leicht,  dieselbe  ausser  Tätigkeit  au  setsen,  indem  dhw 
den  Riemen  Ton  der  Antriebsrolle  abaieht. 

(Zeitsohr.  für  Elektrotherapie  und  Elektrodiagnostik  1908,  Bd.  8, 8. 90/91.) 

880.  Daa  Bleiohen  von  Hehl  mit  Hilfe  der  ElektrlziUt 

Eine  interessante  und  nützliche  industrielle  AnwoTidiinp^  der  Klokf'- 
zität,  die  in  den  Fachkreisen  noch  nicht  allgemein  bekannt  sein  durtre, 
findet  in  der  Müllerei  immer  mehr  Anerkennung.    Es  ist  für  den  Müller 
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vMentlich,  daas  das  Mehl  jon  der  reinsten  weissen  Farbe  ist,  und  es  sind 

hier  und  da  schon  Bioichprozesse  zur  Anwendung  c-olcommen.  Tiesonders 
ein  Bleich  verfahren  einer  englischem  Firma,  da»  vor  zwei  Jahren  zur  Ein- 
führung gelangte,  ist  trotz  dieser  kurzen  Zeit  in  ausgedehntem  Masse  im 
In*  uud  Ausland  verwendet  worden.  Die  Methode  besteht  in  Kürze  darin, 
daw  Luft  dnreh  eine  Kammer  getrieben  wird,  in  der  man  einen  Hoob- 
spaDDUDgs  THr  ichitromlichtboffen  entatefaen  läsHt,  und  dann  diese  so  vor- 
behandelte Luft  mit  dem  Menl  in  geeign'^te  Berührung  bringt.  Das  Mehl 
verlässt  den  Apparat  mit  oiner  hodeutend  weisseren  Farbe.  Wio  die 
flesellschaft  angibt,  bestt^lit  die  \VlrkunL^^wei8e  darin,  dass  die  Luft  ioui- 
äiert  wird,  und  eben  dieae  ionisierte  Luit  übt  eine  Bleiobwirkung  auf  das 
Mehl  ans.  An  der  nntea  angegebenen  Stelle  sind  einige  AnafBhrunga* 
formen  solcher  Apparate  niher  beacbrieben.  Als  Spannung  wird  400  H^lt 
Terwendet,  aber,  um  einen  entsprechend  langen  Lichtbogen  7u  erhalten, 
eine  Induktionsspule  von  grösseren  A^imessungen  in  den  Stromkreis  ein- 
geschaltet. Die  Lichtbogenlänge  variiert  von  50—125  mm  je  nach  der 
Grösse  der  die  Luft  ansaugenden  Pumpe;  vermittels  grösserer  Auparuie 
IcöDDen  pro  Stande  80  SMe  behandelt  werden.  Die  BtromatCrke  oetrfigt 
je  nach  der  Grosse  des  aosgefahrten  Apparates  nnd  der  verlangten  Bleicn- 
^rkuug  1,5  bis  12  Ampere. 

(The  Blectrician  1906,  Bd.  57,  S.  287/288.)  Ru. 

381.  .Ueber  die  Zns&mTiienaetztitig:  der  Luft  tu  daa  Tmuiela  der 

„JEatropoUtaa''  von  Haw  York. 

Sehr  gründliche  Untersttdiungen  sind  im  Zeitraum  von  6  Monaten 
finrch  Dr.  Sopor  in  den  Tunnel^»  ^lor  New  Yorker  , Metropolitan*  ansi2:rfn!irt 
worden,  um  die  Zusammensetzung  der  Luft  zu  bestimmen  und  insbe^jündero 
fettzustellen,  ob  sie  schädliche  Bestandteile  enthalte.  Da  das  unterirdische 
Nets  nooh  weiter  ausgedehnt  werden  soll,  musste  man  sich  darüber  Reohen- 
<diaft  geben,  ob  keine  hygienischen  Bedenken  erhoben  werden  konnten. 
Die  Untersuchungen  wurden  im  Juli  begonnen  und  bis  znm  Dezember 
fortgesetzt.  Vor  dor  Tubetriebsetzung  der  Bahn  war  die  Temperatur  der 
Tunnelluft  während  der  heissesten  Jahreszeit  10,2"  unter  jener  der  Aussen- 
loft;  es  zeigte  sich  nun,  dass  währeud  des  Betriebes  die  Temperatur  der 
Tiinnelluft  während  der  heissesten  Jahreszeiten  einige  Grade  höber  war 
wie  jene  der  Lnft  ausserhalb  des  Tnnnels.  Im  Juli  und  August  war  die 
I^ift  im  Tunnel  im  Mittel  4.0'*  hoher  wie  jene  in  den  Strassen,  im  November 
rtieg  die  Differenz  bis  8,4^^  (\  Da  diese  Temperaturerhöhung  auch  mit 
^«1  Jahren  zunimmt,  »o  sind  die  Ursachen  und  ^fittpl  zur  Abhilfe  Gegen- 
stand weiterer  Studien.  Die  Hitze  im  Tunnel  int  zwar  nicht  gorade  schädlich, 
sber  derart  unangeneiim,  dass  es  notwendig  wird,  die  Tuuuelluft  zu  kühlen. 
Der  Feuchtigkeitsgehalt  der  Lnft  im  Tunnel  ist  im  allgemeinen  der  gleiche 
wie  ausserhalb  desselben.  Die  Undurchsichtigkeit  der  Tunnelluft,  die  man 
beobachtet,  falls  ein  Sonnenstrahl  in  den  Tunnel  einfällt,  rührt  nicht  von 
•ler  Feuchtigkeit,  Bondrm  von  Staiihteilchon  her.  Nebel  sind  im  Tunnel 
niemals  konstatiert  worden.  Um  zu  bestmimen,  oh  die  Luft  im  Tunnel 
geoügenden  Sauerstoffgehalt  aufweise,  und  ob  sie  nicht  durch  die  Aus- 
thnungsprodnkte  eich  Teraohlechtem  würde,  wurde  eine  grosse  Zahl 
tbemisoher  Analysen  ausgeführt,  die  dartaten,  daas  im  Mittel  der  Sauer- 
stoffgchalt  der  Lnft  im  Tunnel  20,6*A,  aussen  dagegen  20.71*/»  betrug;  auch 
•ler  Kohlensäuregehalt  überschritt  dio  znlnssige  Grenze  nicht.  V.9  wurde 
die  Beobachtung  gemacht,  daas  durch  das  Fahren  der  Züge  eine  äusserst 
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kräftige  Yeotilation  bewirkt  wird,  gegen  welche  die  Wirkung  selbst  der 
mächtigsten  im  Timnol  aufgestelUon  Ventilatoren  verschwinden  müsstc. 
Was  die  liakteriologisohe  Untersuchuuf?  botrifFt,  so  wurde  auf  zwfM  vor- 
schiedenen  Wegen  gefunden,  das»  im  Tunnel  die  Zahl  der  Bakterien  pro 
m''  3200  beträgt,  in  der  Auasenluft  dagegen  6500  pro  m".  Auch  der  Staab 
des  TiiDoels  wurde  einer  Untersaobung  unterzogen;  os  ergab  sich,  daas  er 
61,387o  Eisen,  21,94**/»  organiaohe  Substanzen,  15,58  %  Silizium  und  andere 
in  Säuren  unlösliche  Substanzen  enthielt,  sowie  l,18°/o  Oel.  Das  Gutachten 
der  Aerzte  ^inp  dahin,  dass  der  hohe  Gebalt  ao  Metallstaub  keine  Beein- 
trächtiguntj;  der  Gesundheit  mit  äich  bringen  könne.  Ausser  der  hubeo 
Wärme  der  Tunnelluft  ist  es  hauptsächlich  noch  ein  durchdringender,  im 
giinzen  Tunnel  verbreiteter  Gehioh,  der  von  den  Reisenden  lästig  cmpfondeo 
wird.  Verfasser  findet,  dass  dieser  Geruch  von  dem  herumgesprititen 
Maschinenschmieröl  herrührt.  Auch  durch  diesen  Geruch  ist  ein  Nachteil 
für  die  Gesundheit  nicht  zu  befürchten,  sofern  er  nicht  stärker  auftritt. 

(L'^olairage  ^eotrique  1906,  Jahrg.  13,  8.  334/0).  R», 

382.  Elektrische  Eigenschaften  des  Diamanten. 

Spezihachea  Gewicht,  Härte  und  quantitative  Zusanimensetzunji;  mit 
SauerstoiF  werden  bisher  als  die  tür  eine  Identifizierung  des  Diamantec 
notwendige,  aber  auob  hinreiohende  Eigenscbaft  angesehen.  Nenerdii^ 
wird  Ton  A.  Artom  in  Turin  der  Yorsohlag  gemacht,  eine  Reihe  m 
gewissen  elektrischen  Erscheinungen,  yon  denen  einige  recht  charaktenstisd 
^r^cheinen,  den  bisherigen  Unteraeheidungs- Merkmalen  als  ebenbürtige 
Ergänzung  anzureihen. 

Der  spezifische  elektrische  Widerstand  des  Diamanten  i^t  uogetaljr 
derselbe  wie  der  des  gewöbnliehen  Glases;  er  liegt  naeb  den  von  ArtoD 
ermittelten  Werten  swiscben  0,8  und  1,8  x  10'^. 

Es  ist  bemerkenswert,  dass  der  Graphit,  die  allotropische  Modifikation 
des  Kohlenatüffes,  in  die  auch  der  Diannmt  hoi  hohen  Temperaturen  über- 
geht, eine  etwa  10^^  mal  so  (grosse  Leitfähigkeit  besitzt.  Unter  der  Ein- 
wirkung von  Röntgenstrahlen  verdoppelt  sich  das  Leitungsvermögeo  d^ 
Diamanten;  der  ursprüngliche  Wert  des  Widerstandes  stellt  sich  jedoeh 
sofort  beim  Aufhören  der  Bestrahlung  wieder  ber.  Wie  das  Eis  besilit 
auch  der  Diamant  eine  Dielektristtätskonstante,  die  weit  höher  ist,  als 
nach  seinem  Breehuno^sexponenten  zu  erwarten  stände.  Sie  sollte  theo- 
retisch etwa  7  betragen,  in  Wirklichkeit  liegt  sie  iedoch  zwischen  den 
liren/en  10  und  17.  Mau  kauu  dies  ak  Anzeichen  dafür  betrachten,  da« 
der  Diamant,  ähnlich  wie  das  Eis,  die  Dielektrizitätskonstante  eines  ehe- 
dem flflssigen  Zustandes  auch  naeb  dem  Festwerden  beibebAlt.  Möglich 
ist  indessen  auob,  dass  gewisse  KohlenwasserstoflTe,  wie  CH2  und  CHj,  in 
kleinen  Quantitäten  im  Diamanten  vorhanden  sind  und  diesen  die  Steigerung 
der  DielektrizitrttH-KonHtante  zuzuschreiben  ist.  Der  Diamant  zeigt  einen 
gewissen  Grad  bleibender  Polarisation  und  elektrischer  Hysteresis.  Ausser- 
dem ist  er  schwach  paramaguetiöch  und  pyroelektrisch.  H* 

38S.  Fenevbeitiaaigea  Mteteflal  Mr  el«kMsoh«  üeltonrngta. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  fiber  ein  Ton  D.  Steward 
vorgeschlagenes  feuerbeständiges  Material  berichtet,  das  hohen  elektrischen 
Wiaerstand,  praktisch  vollkommene  Homogenität  besitzt  und  durch  Kälte 
oder  Feuchtigkeit  keinen  Schaden  erleidet.  Als  Grundstoff  wird  Talk 
i^Magoesiumailikat)  verwendet,  der  in  entsprechenden  Verhältnisden  mit 
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Wasserglas  gemischt  wird.  Jo  nach  der  Menge  des  verwendeten  Wasser- 
glases wird  ein  verschiedener  Härtegrad  erreicht.  Uewöhnlich  werden 
lüO  Teile  Talk  uüt  20  Teilen  Wasserglas  gemischt,  um  eine  plastische 
Httse  TOD  der  Eonsutenz  gewöhnliehen  KittM  so  erhalten.  Daa  Gemiaoh 
wird  hohem  Druck  ausgesetzt,  in  die  gewQnadite  Form  gepresst  und  dann 
io  einem  mit  Dampf  geheizten  Ofen  getrocknet.  Schliesslich  werden  die 
getrockneten  Gegenstände  während  5  —  8  Stunden  einer  Temperatur  von 
löOO— 2000'*  C.  ausgesetzt.  Durch  doA  beachriebeue  Verfahren  Hollen  die 
kleinsten  iiübrcben  hergestellt  werden  können.  Die  Härte,  die  JBruch- 
feitigkeit,  die  Widertiandafahigjceit  gegen  Feuchtigkeit,  KUte  und  HItce 
nacfaan  das  Material  Khnliehen  glasartigen  oder  amorphen  laoliermitteln, 
wie  z.  B.  Kautschuk  oder  dergl.  überlegen. 

(Eleetrioal  World  1906,  Bd.  47,  S.  1070.)  Ru,  ^ 

S94.  Aabeat  fttr  laoUenweoke  In  der  Elektrotechnik. 
Der  Aabeat  beaitst  bekaontlioh  auaaer  yeraohiedenen  anderen  techoisoh 
wichtigen  Eigenaehaften  ein  geringea  Elektrint&ta-LeitongaTermögen,  wea- 
balb  ar  vielfach  aar  Unihfllliuig  von  Leitungsdrähten,  als  Bodenbelag  für 

DyüRinomagehinen,  Powio  zur  Herstellung  von  Hand^rhulifm  für  Elektro- 
techniker und  Arlieiter  benutzt  wird.  Das  Material  würde  jedoch  in  der 
Elektrotechnik  noch  in  weit  umfassenderer  Weise  Verwendung  finden, 
wem  68  f&r  beaondere  Zweeke  in  der  geeigneten  Form  zu  haben  w&re. 
Mit  dieaer  Auf^pibe  acheint  aieh  nun  eine  neue  in  Pittaburg  begründete 
Uesellsohaftf  die  »Pittaburg  Asbestes  Reduktion  Co.*^  zu  beschäftigeu, 
welche  nach  einem  patentierten  Verfahren  des  Ingenieurs  F.  Orenn  in 
Baltimore  arbeitet.  Sie  verwendet  KohasbeHt,  jene  feinfaserige  Abart  der 
Hornblende  und  dea  Serpentins,  reinigt  ihn  unter  Anwendung  eines  Ge- 
littBTerfahrenB  Yon  allen  Fremdkürperu,  zermalmt  ihn  unter  Zusatz  von 
Abprodukten,  wie  aie  zur  Papierfabrikation  Terwendet  werden,  zu  ffana 
kleinen  Partikelohen,  bereitet  etnmi  Brei  daraus  und  verarlu  itet  denselben 
in  der  sonst  üblichen  Weise  zu  ^vit)z  dünnem  Papier.  Das  fertige  Papier 
wird  dann  Hehliesslich  einem  Glühprozess  unterworf(?n,  welchor  den  Zweck 
Äat,  die  Papierfaaern  zu  beseitigen  und  lediglich  die  dünne  Asbestachicht 
SUftckzubalten.  Das  Verfahren  scheint  auch  eine  Kombination  der  Masse 
iBit  Onmnri  und  anderen  taolierenden  Körpern  zu  gestatten,  denn  ea  heiaat, 
<)ass  dasselbe  in  Verbindung  mit  derartigen  Körpern  auch  zu  Platten 
arbeitet  werden  soll,  um  Stücke  von  beliebiger  Gestalt  und  Stärke  von 
ihe«en  naoh  Erfordern  für  laolierzweoke  ioatrennen  zu  können.     E.  0. 

8SS.  Veber  die  Aufbewalmmff  von  XAhlen  unter  Waeeer. 

Schon  aeit  einigen  Jahren  wurde  die  Frage  erwogen,  ob  ea  nicht 
passender  wäre,  die  Kohlen  unter  Wasser  aufzubewahren,  anstatt  sie  der 
Luft  auHf^esotzt  7U  lassen,  wo  sie  einer  langrsaTnen  Oxydation  unterworff»n 
«od  und  dadurch  einen  Teil  ihrer  Eigenschaften  einbüssen.  Macaulay  hat 
QUO  Untersuchungen  darüber  ungestellt,  ob  der  Heizwert  der  Kohle  sich 
^iti  weniger  emiärigt,  wenn  aie  in  Waaaer  getaucht  lat,  als  wenn  aie  mit 
^  Atmoaph&re  in  Berfihrung  aioh  befindet.    Ba  wurden  einer  Probe 
QQterworfen  1)  Kohlen  bester  Qualität  von  Honmouthshire,  frisch  gefördert, 
2)  Kohlen,  die  drei  Jahre  unter  Wa.^aor  lagen,  3)  Kohlen,  «lip  ^ehn  Jahre 
Uflter  Wasser  waren  und  4)  Kohlen,  die  im  Flusssande  gefunden  wurden. 
Dk  Prüfung  hinsichtlich  des  Heizwertes  ergab,  dass  diejenige  Kohle,  die 
aoa  dem  Fluaaaande  atammte,  an  erster  Stelle  kam.    Yerfaaaer  achreibt 
^ie§  dem  ümatande  su,  daaa  die  weniger  brennbaren  Partien  Ton  dem 
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Wasser  weggeschafft  wurden,  ganz  analog  wie  dies  beim  Waschen  der 
Kohlen  geschieht.  Den  zweiten  BLäug  in  bezug  auf  Qualität  nahm  jene 
Kohle  ein,  die  sehn  Jahre  unter  Wasser  higerte,  an  dritter  Stelle  kan  dh 

frisch  zu  Tage  geforderte  Kohle.  Eh  wird  behauptet,  dass  Kohle,  die  lange 
Zeit  an  der  Luft  liegt,  in  j^^ornff-sic^t«  n  Zoneu  10  Itis  12"/<'  ibrps  FTeizwerrfs 
verlieren  kann,  in  heissen  ijäiidern  sogar  20 —30 "/o.  Wenn  man  nuu  nocli 
die  Gefahren  eiaes  KohlenUgerbrandea  in  Berückmuhtigung  zieht,  bo  äoiiet 
man  einen  Grund  mehr,  die  Frage  der  Aufbewahrung  von  Kohlea  aoter 
Waaeer  einer  ernsten  Erwägung  su  unteniehen.  Die  Kohle  läset  sich  sehr 
leicht  vom  Wasser  befreien,  welebes  sie  absorbieren  icann,  und  diese  Tatsache 
macht  den  Einwand,  der  darauf  beruht,  dass  ohne  Nutzen  Wärme  auf- 
gewendet werden  müsste,  um  die  in  (lern  Brennstoff  aurückgebiiebeoe 
Feuchtigkeit  zu  verdamjifeu,  etwas  weniger  gewichtig. 

(Kcvue  Pratique  de  TÜllectricite  1906,  Jahrg.  ö,  ä.  232.)  Ru. 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

386.  Strompreise  in  deatsohon  Elektiisitätswerkeii. 

Die  in  unserem  iieterat  iSr.  153  bereits  erwähnte,  von  der  liedalttioa 
der  Elektroteehnisohen  Zeitschrift  bearbeitete  Statistik  deotseher  Elektoia- 
tfttswerke  enthält  dieses  Jahr  zum  erstenmale  retohhaltige  Angaben  Itter 
die  Strompreise  und  die  Tarifbildung.  Eine  Zusammenstellung  der  Ergebnise 
Holl  wegen  Hps  lioben  Interesses,  welches  der  behandelte  uegenstand  iv* 
dieut,  hier  gegeben  werden. 

Die  Statistik  enthält  1175  Elektrizitätswerke,  von  911  sind  Aogabea 
über  den  Lichtstrompreis,  von  776  über  den  Kraftstrompreis  entbalteo. 

Bei  98  Werken  ist  Pauschaltarif  eingeftlhrt,  so  dass  für  die  nscli- 
st(>heiule  Zusammenstellung  813  Angaben  für  Liohtstrom  und  678  Aogsbeo 
für  Kraftatrom  in  Betracht  kommen. 

 A^  Lichtstromproise.   


ürnndinreifl 

Ansahl    |  In  %  ca. 

unter  »()  Pfg. 

.S6-4Ü 
41—4.5 
46 

51  -55 
.'jü  ~  üü 
61-65 
66-70 
iihi-T  70 

15 

68  1 
71 
271 

84 
270 

6  1 
25 
6*1 

0.  26  1 

1,  H5  1 
7,75  Ii 
«.75 

.SH.25  ' 
10.44)  II 
H3,I5  1 

0.75  !; 

3,10  ! 

151  =  ca.  18«/o 

625  ^  ca.  77«/ii 
37      ca.  5% 

1        813  ! 
b)  Kraft 

0.75  1 

strompi 

'eis. 

(i  nniilprtis 

Anzalil 

'in  7o  'M 

unter  15 
16-20 
21—25 
26-30 
81-85 
86-40 
über  40 

11 

889 
18Ö 
66 
10 
9 

1.6  1 
57.3 
27,4 

9.7 

1.5 
13 
1,2 

11  =:   1,6«^,  ^ 
574  =  84,7  •/•     ,  ^ 

678  1 

*)  4  zu  80  rig.,  1  zu  «G  l'fg.,  l 
**)  3  aa  60  Fig.,  6  aa  60  Pfg. 


zu  yu  i^ig. 
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Man  ersieht  also,  dass  in  der  Hauptsache  z.  Z.  für  Lichtatrom  46-60  Pfg., 
für  Kraftstrora  16—25  Pfg.  gefordert  wird.  Der  Lichtstrorapreis  bei  mehr 
als  öü^  aller  Werke  liegt  unter  51  Pfg.,  der  Kraftatrompreis  bei  60% 
liier  Werke  liegt  nntor  21  Pfg. 

(Elektrotechiiisehe  Zdteofarift  1906,  Jahrg.  27,  S.  141/188.)  Ho, 

887.  Oer  nmekmoLde  Bedairf  aa  Kuptn,^ 

EtDem  Berichte  dee  Depaiiement  of  Oommerce  and  Labour  in 
Washington  über  den  steigenden  Bedarf  an  Kupfer  sind  folgende  Angaben 
zu  entnehmen.    Der  Kupfnrpreis  erreichte  kürzlich  den  höchsten  Stand 

>eit  imriilich  1760  Sl.  pro  t.    Dor  Dnrelischnittspreis  der  letzten  ffinf 

Jahre  betrug  1270  M.  Die  jährliehe  W'eltprüduktion  wird  auf  7t)UüuO  t 
geschätzt.  Die  Produktion  für  1905  war  100000  t  grösser  als  der  Durch- 
lehnittBwert  der  letalen  5  Jabre.  Die  durebscbnittlicbe  jabriiebe  Produktionen 
iteigerung  vor  dieser  Zeit  war  7,48*/»  und  nahezu  die  gesamte  Mehr- 
proauktion lieferte  Amerika.  Die  Produktion  in  den  Vereinigten  Staaten 
bezifferte  sich  1905  auf  :J97  909  t.  Mexiko  erzeugte  <;0n00  t  un  1  lint  .seit 
19UÜ  die  Produktion  verdoppelt.  Nimmt  der  Kupferbüdurf"  in  demselben 
Masse  zu  wie  biabor,  so  werden  875000 1  im  Jahro  1910  erforderlich  sein, 
wifaiend  1920  der  Jabnebedarf  auf  1 500 000 1  angewachsen  sein  whrd.  Das 
eiptige  Metall,  welches  für  bestimmte  elektrotechnisebe  Yerwenduneszwecke 
mit  dem  Kupfer  in  Wettbewerb  treten  kann,  ist  Aluniinium;  doeh  hat 
»ler  relative  Preis  !)eider  Mcjtalle  noe)i  zu  keiner  •in«!>e(]elinten  Verwendung 
des  Aluininiuina  geführt.  Die  steigenden  Kupterpreise  könne)'  liirnn  ?iol- 
leicbt  eine  Aenderung  bringen,  vorausgesetzt,  dass  der  Alunimiumpreis 
lieht  auch  in  die  Hdhe  gebt.  Bis  jetat  wurde  Aluminium  bauptsäohlioh 
fit  KraftQbertragnngsIeituDgen  benatzt  Amerikanieohe  ladustnelle  pro* 
phezeien,  dass  schon  1907  die  Produktion  den  Bedarf  nicht  mehr  deoken 
wird.  Es  wurde  ausgereclnif  t,  dass  die  für  1907  in  Amerika  un«]  Europa 
projektierten  hydro- elektrischen  Anlagen  90  Millionen  kg  Kupferdraht 
allein  ^  benötigen.  Die  Schweiz  plant  die  Verstaatlichung  der  Wasser- 
krtfte^  um  die  Bahnen  zu  elektrinzieren.  Italien  ist  im  Begriff,  das  Netz 
der  elektrischen  Bahnen  wesentlich  an  erweitern.  Dentsehland,  Frankreich, 
Oosteneiöb,  Belgien,  Holland  und  Grossbritannien  sind  daran,  mfichtige 
Werke  zu  ffrichteo.  Die  Stadt  London  hat  den  Bau  von  11  grossen 
Kraftstationen  beschlossen,  und  die  Anlagen,  die  in  Nonlfunerika  erstellt 
werden,  werden  die  Fachwelt  in  Erstaunen  setzen.  Telephon  -  Ingenieure 
versichern,  dass  1907  den  Rekord  im  Verbrauch  von  Kupferdrähten 
hrechen  wird. 

(Electr.  Bot.  Kew  York  1906,  Bd.  48,  B.  829  und  8.  866.)  J^w. 

888.  KupHnr-IndMtrte  In  dan  fahren  1808-1905. 

Die  Publikationen  der  Weltauebeule  Ton  Kupfer  für  1905  durch 
Aron  Hirsch  &  Sohn  mit  696609  Tonnen  und  durch  Merton  Co. 
mit  708810  Tonnen,  sowie  die  Steigerung  des  Standardkupfers  auf  über 

£  80,  den  hoch<?ten  Preis  seit  dem  Secrdtan-Corner  im  Janre  188*^,  i^^ibt 
terwaae  Elwes  Veranlassung  zu  einem  Rückblick  auf  die  Kuptor- 
lüdustxie  für  die  Jabre  1901  bis  1905.    Die  nachsteheode  Tabelle  zeigt 

*)  E-ne  wertvolle  Ergänzung  dieses  Anszujrts  findet  sich  im  Ungarischen  Metall- 
arbeiter vom  10.  .luni  1906  in  einer  vorzüglichen  Arbeit  von  R.  Gcrwase  Elwes:  ,Dic 
ndclbiftige  Erj?änOTng  der  Knpfervorräte,  ein  ernstes  Problem."    (S.  onser  Kefer.  Nr.  888.) 

▲asAten  dar  KlektroiecboiX  IM«,  1.  T«U.  23 
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1901 
lOOS 

1908 


£  Ö7.  -  ÄLk.  imiM 
^  62.10   ,  1064.40 

,  58.-    ,  1184.94 


zu  nach  Bt  (Vw  Darobsoboittspretse  für  Staodardknpfer  in  den  Jahran  IdOl 
bis  April  1906. 

1904  ...  £  62.10  Mk.  1268.70 

1905  ...  ,  69.10   ^  14U.71 

April  1906  ...  .  84.10  „  niaie 

f\\i'  Znkunft  betrifft,  so  int  es  eine  sehr  wichtige  Frage,  ob 
neue  Zufuhren  im  Verbältait»  zu  der  steigenden  Nachfrage  an  den  Markt 
gebracht  werden.  Die  nacbstehende  Tabelle,  welche  ursprünglich  durch 
GerwasG  Elwea  in  den  Financial  NewB  Ton  1900  veröfientlicbt  und  jetzt 
bis  ittm  Jahre  1905  ergänst  wurde,  Terdient  besondere  Beachtung. 

Weltprodnlrtion  von  Kupfer  nach  Dekaden. 


Dekade 


Dnrrli  schnittt. 
Frois  von 
Kupfer 

£  Mk. 


Wrlt- 

'rodukriüu 

nach 
l'ekadeti 


gegen  die  ,  ,,„rchs(  hnittl 
Dek 


tone 


lade 
tone 


nach  Dekaden 
tone 


Stflgerotyf 
d(T  jiihfl, 
Durch- 
scUnitts- 


1H01-181U  iBo  H2f>ij.-  '.mm  -  inoo 

lbll-1820  I  180  2ö6ti.-  96000  ÖOUO  9600  ÖOU 

1821-1830  I  101  20H8.-  13RO0O  39000  18G0O  8900 

1H31--184()  94  lO-id.  21K4rK">  400  21  840  8  340 

1841-1860  i    88  17ÖH.     ,  -mim  74000  i       29100  7aöÜL  . 

18&l-18eo  III  1268.—  I  S06099  214  999  I      5O6OO  I  «66^ 

1861-1870  87  1777.  \)Oi)im  :M'I"ni  JMOOO  I  H0400 

1871-1880  I    73  141«!.—  1  180  400  280  kKJ  l     118940  28  94 

1881-18*.lO  I    60  12S6.~  2372896  1  084898  |     287839  1(«. 

18'.tl-l<«Ki  52  1002.  133t&03  1385503  1     .M70  80O  K'ööOO 

i<t01-19()ö  »52  1207   —  —  597  886  ^9i^ 

Ende  des 

vorisen  Jahrhunderts  wuchs,  und  dasH  die  Totalausbeute  1905  mit  700000t. 


Die  Aufstellung  zeigt,  wie  rapid  die  Produktion  gegen 


m 


einem 


Jahre  fast  halb  so 


gross 


war,  als  die  Produktion  der 
Periode  (von  20  Jahren)  von  1851  (dem  Jahr  der  grossen  Aussteliung  ia 
Hyde-Park)  bis  1870  )deni  Jahre  des  dentsoh-fransösisehen  Krieges.  Trot^ 
dem  war  die  Znnabme  im  Verbrauch  des  Metalles  so  bedeutend,  ds» 
keinerlei  nennenswerte  Vorräte  vorhanden  sind. 

Die  gegenwärtige  Ausheilte  df^r  hauptsächlichsten  kiipferproduzierenden 
Gegenden,  verglichen  mit  derjenigen  von  1900,  wird  durch  folgende  Ta- 
belle charakterisiert. 


Gegend 


Auslicut« 
1900 


Anshontc 
1906 


Zunahme  ofi 
Abnainw' 


Vereinigte  Öt.aaU;u  .  . 
Spanien  und  Portugal  . 

M<'\ilio  

Chile  

Japan   

Deutschland  , 

Canada    . 

Anstralien  

l'ern  

KuBsland  

Cap-Ciolonie  

Norwegen  und  Schweden 

Italien  

Andere  tiegenden  .  .  . 


269  III 
68872 

22  O.-)0 
2b  lOU 
27840 
20  410 
8  440 
22500 
8  220 
80U0 
8720 

4  -.m 

3000 
7109 


486368 


aü7  IHK) 
48000 
(iOOOO 

aaoüü 

28000 

25  500 
24  000 
36  000 
SOtJO 
11000 
9000 
GOOO 

aaoo 

7900 


698609 


Digitized  by  Google 


—   347  — 


[888—889  ] 


Es  zP'L^f  sich  also,  dass  nur  vior  TjA'nf^or  ^\mf>rikA,  ('finnrla,  Moxiko 
aod  Auetralion)  Zunahmen  von  wirklicher  iJcdeutung  aufweisoii ;  drei  weitere 
(Chile^Deutschland  und  Bu^laud)  vermehrten  ihre  Ausbeute  nur  um  1300  bis 
70OO  Tannen  in  diesen  5  Jahren,  also  nicht  mehr  als  die  Produktion  einer 
einiigeD  Mme  «weiter  Ordnung;  filnf  blieben  siemlich  gleieb,  wfihrend  die 
Ibernehe  Halbinsel  sogar  einen  betrielitliohen  Anefkll  veiaeiofaaet» 

Ter&sser  gibt  dann  eine  Liste  der  wlchti^ten  Kupfenninao  der  Welt. 

Sie  enthält  8  crstklaflsiirf*  Werke,  die  15  000  Tonnon  und  mehr  erzeugen 
(davon  fünf  in  don  Ver^  nu^^ten  Staaten)^  und  28  zweiten  Ranges,  ergebend 
5000  bis  ioOOO  Tonnen  (davon  18  in  den  Vereinigten  Staaten). 

Eine  Mine  ersten  und  acht  zweiten  Ranges  siud  während  secii^ 
Jahren  (1898 — 1904)  hinzugekommen.  2  erst-  und  6  zweitklassige  Minen 
haben  ibre  Ausbeute  stark  Termebrt,  während  2  erstklassige  und  4  zweit- 
klassige einen  beträchtlichen  AusTall  aufweisen.    Von  der  gesamten  Zu- 

mhvjw  dor  Weifproduktinn  zwischen  1900  und  1905  mit  210  246  kommen 
dicht  weniger  als  128  798  Tonnen  auf  die  Vereinigten  Staaten  oder  nach 
anderer  Schätzung  143  889  Tonnen. 

^nachdem  der  Verfasser  am  Schluss  nocli  einen  kurzen  Ueberblick 
über  die  noch  vurbaDdeDen,  aber  noch  nicht  audgeuuti^ten  Kupferlager  ge- 
geben bat,  scheint  es  ihm,  bei  einem  allgemeinen  'Ueberbliek  über  die  Be- 
dingungen für  die  Zufuhr  der  Welt,  als  ob  keine  unmittelbare  Aussicht 
auf  eine  Zufuhr  besteht,  die  die  Nachfrage  fibersteigen  würde  und  die 
l'reise  auf  einen  Stand  herunterbringen  konnte,  der  für  die  Besitzer  weniger 
(^•inträglieh  wäre;  aber  m.in  kniin  Hchwerlicli  erwarten,  dass  der  gegen- 
v>ärtige  Ilungerpreis  für  Kupfer  1  m^'er       fijr  kurze  Zeit  anhalten  dürfte. 

(Ungar.  MeUllarbeiter  1900,  Jaiirg.  24,  üeft  10,  S.  5—8.)  Ho. 

389.  Die  elektroteolmlsolie  Industrie  und  der  deutsoh-soliwediaolie 

Haadelnvertr  a  g . 

Der  Vurem  zur  Wahrung  ^emeinaauier  W'irtbciiaits-interessen  der 
dentacben  Elektroteobnik,  der  die  Wfinsche  unserer  elektroteobniseben 

Industrie  zu  den  einxelnen  Handelsverträgen  sammelt  und  in  Denkschriften 
ior  Reichsregierung  unterbreitet,  macht  in  einem  Rundschreiben  seine 
Mtff^lieder  darauf  aufmerksam,  dass  es  der  Rogierun^  bei  den  Handels- 
Tertragsverhandlungen  mit  Seltweden  gelungen  ist,  eine  grosse  Anzahl 
seiner  Wünsche  bezüglich  der  künftigen  ZoUverhältniäsü  mit  diesem  Lande 
n  vsalisieren.  WAbrend  bekanntlich  Schweden  bisher  jährltöh  Aendemngen, 
d.  h.  in  dieeem  Falle  Erhöhungen  des  Tarifes  vornahm,  hat  es  sich  in 
'lern  Vertrage  Terpflichtet,  die  jetzigen  Zölle  auf  Dynamomaschinen,  Elektro- 
motoren, Transformatoren,  Glühlampen,  isolierte  Drähte  und  Elektriüiitäts- 
measer  wahrend  der  Vertragsdauer  bis  /um  31.  Dezember  1910  nicht  zu 
erhöhen.  Da  diese  Zuile  erträglich  sind  und  das  Autbluhen  einer  merk- 
lüren  Konkurrenz -Industrio  im  Lande  selbst  nicht  bef&rohien  laeeon, 
M  man  eine  günstige  Weiterentwibkelung  unseres  schwedischen  Oeschfiftes 
garten.  Besonders  erfreulich  ist  es,  dass  die  Zollfreiheit  auf  Kabd  auf 
die  gleiche  Dauer  gesichert  worden  ist.  Endlich  ist  noch  hr^rvorznheben, 
das8  der  schwedische  Zoll  auf  „Papp-,  Papier-  und  Papiermacheewaren, 
lackiert,  bronziert,  vergoldet  oder  versilberf,  von  2  Kronen  auf  1,50  Kronen 
per  kg  ermfissigt  wurde. 

(Mitteilungen  dea  Terrina  anr  Wahrung  gemeinsamer  Wirtsdiafts- 
Interessen  der  deutschen  Elektroteobnik.)  Ho, 
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390,  Emrtlniohte  Aenderung:en  der  deutBohen  Patentgesetze. 

In  einer  kleinen  Schrift:  .i,ErüiK]pr  und  Patente  in  volköwirtscl)rtfi- 
lieber  und  sozialer  Beziehung*",  über  welche  wir  in  Teil  II  Seite  170  unter 
Nr.  52  referiert  haben,  kritisiert  Hugo  £.  Bremer  die  jetzigen  deutscbei 
Patentgesetse,  die  er  sowohl  in  Tolkswirtscliaftlicber  wie  socialer  Besiehoiig 
fSr  sehr  bedenklich  bfilt.  Er  hfilt  folgende  Aenderungen  für  dringfod 
erfordorlich: 

1.  Dass  derjoni^o  (iriindsfit?:.  welcher  bei  -lor  Sclmffunp  dos  Patent- 
gesetzea  in  erster  Linie  mitwirkte,  uämlich  dann  der  dem  Staate  Nutzec 
bringenden  Arbeit  unter  allen  Umständen  materielle  Erfolge  gesichert  werden 
mfissen,  in  der  Praxis  des  Patentamtes  bei  jeder  Gelegenheit  aueh  tMt 
ausschlaggebende  Berficksicbtigung  erlange. 

2.  Dass  durch  entsprechende  Aenderungen  des  Gesetzes  klar  und  ia 
möglichst  bestimmt  iimq-renzten  Begriffen  ffsti^M-leiO^t  würdo,  wrts  ftls  Fr- 
findung  oder  als  7um  Schutze  berechtigt  an^uöeben  ist,  und  dasä  diea  Idar 
and  unzweifelhaft  festgelegt  würde. 

8.  Dass  den  Literaturstellen  geringerer  Wert  beigelegt  und  alle  nicbt 
ttnsweifelhaft  vollständigen  und  die  Wirkungen  einer  Einrichtung  Utr  ht 
zeichnenden  Yorhcschreibungen  bei  Seite  gesetzt  würden. 

4.  Dass  dem  Ertln^^pr  für  die  Flrlanpunj:^  eines  Schutzes  eine  weite» 
Berufungsinstan?:,  etwa  beim  Reichs";ericht,  eröffnet  würde. 

5.  Da8s  bei  Neugestaltung  und  Aenderung  im  Patentgesetz  der  per- 
sSnUehe  Erfinder  und  geistige  Arbeiter  auf  technischem  Gebiet  gleichwertig 
mit  den  anderen  mitwirkenden  Faktoren  zur  Geltung  käme. 

6«  Dass  dabei  ebenso  das  Interesse  des  Exporthandels  und  des  alt- 
ü^emeinen  Stjirifswohles  inbezug  auf  seine  Steuer-  und  Vermdgenskraft  in 
ausreichender  Weise  berücksichtigt  werde. 

7.  Dass  die  Taxen  eine  Ermässigung  erführen. 

Kögen  auch  nodi  einige  EinselbMtimmnngen  des  PatentgeseUS 
Aenderungen  bedürfen,  so  tritt  nach  Bremers  Ansicht  ihre  Wiimtigfcai 
gegenüber  obigen  mehr  grundsätzlichen  Massnahmen  ratochieden  zurück. 
(Bremer,  Erfinder  und  Patente,  S.  64/66.)  H«. 

391.  Die  elektroteolinlsche  ZeitachrlftenUteratur. 

Die  elektrotechnisc  he  Zoitschrifronliteratur  ist  zu  einer  erstannlicb^n 
Höhe  angewachsen,  Nach  einer  /usarninenstellungi  welche  die  unteo  an- 
gegebene Zeitschrift  kürzlich  veröfteiitlichtc,  gibt  es  in  den  verschiedeDen 
Industrieländem  etwa  95  rein  elektrotechnische  Zeitschriften.  Diese  ZiffR 
ist  sehr  vorsichtig  aufgestellt  und  dürfte  etwa  um  10—15%  zu  niedrig  «ein. 
Die  Zeitschriften  verteilen  sich  folgendermassen  auf  die  einzelnen  Läini 
Deutschland  14,  no^tPfreich-Ungarn  T\  Sfhweiz  4,  Holland  1,  Bolfiicn  i 
Dänemark  1.  Rnssland  5,  Italien  4,  Spanim  l,  Frankreich  11,  England  \i 
Vereinigte  Staaten  27,  Canada  4,  Japan  1,  Indien  1,  Australien  2,  war 
sammen  95. 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1906,  Jahrg.  24,  8.  502.)  So, 
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SM.  KilhwipartltelanliT  adt  A«4«l90t«itUl*V«rblndwifl;wk 

Wie  E.  Arnold  an  der  unten  angegebenen  Stell«  ausführt,  gewährt 

die  Reiheoparallelwicklung  den  Vorzug-,  dasH  die  Zalil  der  Ankerzwrige 
anabhängig  ?on  der  Polzabl  als  beliebiges  Vielfache  von  2  gewählt  und 
in  allen  Fällen  ein  für  die  Ausführung  und  die  Bemessung  der  Maschine 
gfinstiger  Stabqnerscbnitt  erhalten  weifden  kann.  Die  Erfahrung  hat  ge- 
tagt, dass  eine  Beihenparallelwioklung  mit  Aequipotential -Yerbindangen 
vsnehen  werden  muss;  von  einer  grosseren  Aniabl  Firmen  sind  viele  grosse 
^elpolifjo  Ma^chinfTt  mit  H ei henparallel wickln n<^'  und  Aequipotential-Verbiu- 
duQgen  mit  vorziiglichem  Erfolge  aus«:efülirt  worden.  Die  Wirkung  der 
Aequipotential  -Wicklungen  läast  «»ich  wie  folgt  zusammenfassen :  1)  Im 
fille  ungleicher  UebergaogHwiderstände  unter  den  Bürsten  kann  ein  Aus- 
flridistrom  seinen  Weg  durch  die  indnktioBsfreien  Aequipotential-Yerbin- 
dQDgcn  nehmen.  2)  Die  zusätzlichen  Kttnschlussströme  verlaufen  sum 
Teil  durch  die  Aequipotential-Yrrhindunp^fn.  wodurch  die  Bürsten  entlastet 
werden.  T\  Die  infolge  Unsymmetrien  des  Feldes  entstehenden  Aus'j-leich- 
itröme  wirken  ausgleichend  auf  diese  Unsymmetrien,  und  die  Verschiedenheit 
der  vom  Feld  auf  den  Anker  ausgeübten  Zugkräfte  wird  verkleinert.  4)  Die 
Smunungea  swiseben  benachbarten  Lamellen  werden  gleiebmfissiger  am 
Umfang  des  Kommutators  verteilt.  Es  ist  jedoch  vorgekommen,  dass  die 
Aequipotential-Verbiiidungen  sich  zu  stark  erwärmtnn;  eine  nähere  Unter- 
suchung ergab,  dass  in  solchen  Fällen  der  Schrittfehler  der  Aequipotential- 
Verbindungen  zu  grom  war.  Insbesondere  ist  auch  auf  Symmetrie  der 
Aükerzweige  das  grüssto  Gewicht  zu  legen.  Verfasser  entwickelt  Regeln, 
velche  die  frfibere  Unsieherheit  beseitigen  nnd  der  Reibenparallelwioklnng 
eine  noch  umfangreichere  Anwendung  ermöglichen.  Die  einzelnen  Kapitel 
sind  wie  folgt  überschrieben:  Die  Wirkung  der  Aequipotentialverbiuduns^en 
^i  Reihenparallel  -Wicklungen.  Der  Potentialschrirt.  Aoqinpotpntial- 
Verbindungen  für  ij^leichniässig  verteilte  Wicklungen.  Besondere  Bedin- 
pQogen  für  die  Aeuuipotential-Verbindungen  von  Nutenankern.  Bedin- 
Z  K 

Ipuigen  für  ~  and       gleich  einer  ganzeu  Zahl  bei  KeiheoparaUelwiok- 

luügen.  Herstellung  der  Teilbarkeit  von  durch  a  und  Z  durch  a  durch 
Zufügen  toter  Stabe  und  Vermehrung  der  Nutenzahl.  Symnietriebedingnngen 
und  Sehrittfehler  eines  Nutonankers  mit  Aequipotential -Verbindungen. 
SchritttVhh  r.  Vet -ieichung  der  Werte  von  bei  ausgeführten  Maschinen. 
Die  Zaiil  der  Aoijuipoteutial -Verbindungen. 

(Ilektroteebn.  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  625/6!il0  Ru, 

U* 


Digitized  by  Google 


£393—394] 


-   852  — 


S9S.  ITMrgtoUh  swlMhMi  Iwtivlwm*  «ad  Dnii^hMHUunotini. 

AnUsslioh  der  JabreaYeraammlttDg  des  Ameriean  Institute  of  Eieoirical 
Engineers  hielt  Mc.  Connik  einen  Vortrag  über  die  Vorzüge  der  Zwei» 
phasen-  und  Dreipbasenmotoren,  dessen  Inhalt  sich  wie  foigt  zusammea- 
fiusen  läset. 

1.  Eine  Zweiphasenmasehine  tnufls  22  7o  mehr  Leiter  pro  Nut 
aufweisen  wie  die  eutsprechende  mit  Sternsohaliua^  versehene  Dreiphasen- 
maschine  (für  gleiohe  Spannong  und  Eluz  pro  Pol). 

2.  Die  MagoetisioruDgsstroniBtSrke  (ausgedrückt  in  Prozenten  jensi 
Stromes^  welcher  der  vollen  Belaetnng  entsprieht)  ist  fttr  Zweiphasen-  und 
Dreiphasenmaschinen  di^^elbe. 

3.  Die  Kupferycrluäte  der  Zweipbaseumaschiue  sind  12  höher  als 
jene  der  Dreiphasenmaschine. 

4.  Der  Streuungs-Faktor  der  Zweiphasenmasehine  ist  durchschnitt- 
lioh  25  *h  grösser  als  jeuer  der  Dreiphasenmaschine. 

Selbst  wenn  Maschinen  der  gleichen  Phase  und  Grösse  so  gleichartig 
wie  nur  irgend  möglich  hergestellt  werden,  so  weichen  i^ie,  falls  sie  einor 
Prüfung  unterworfen  werden,  in  ihren  Charakteristiken  noch  ziemlich  von- 
einander ab.  Dieser  Umstand  erschwert  es,  durch  Versuche  das  relative 
Verhalten  der  Zweiphasen-  und  Dreipbasenmasehinen  au  bes^mmen,  insbe- 
sondere inbezug  auf  jene  Charakteristiken,  die  sonst  nur  wenig  Toneinander 
abweichen.  Doch  darüber  kann  kein  Zweifel  bestehen,  dass  beim  Zwei* 
phasenmotor  dir»  durch  die  grosseren  Kupferverluste  verursachte  Tempora- 
turstcii^erun^^  des  Kupfers  eine  höhere  ist.  Aus  demselben  Grunde  ist  auch 
der  Wirkungsgrad  der  Zweiphasenmasehine  etwas  niedriger,  je  nach 
OrOsse  der  Eisen-  und  Kupfenrerluste.  Femer  ist  die  ScUftpfung  im  Zwd- 
phasenmotor  grösser:  Berechnungen  und  Versuche  seigen,  dass  die 
SehlQpfung  in  Zweiphasen motoren  etwa  20*h  grösser  ist  als  in  Drehstrom- 
motoren. Entsprechend  den  höheren  Stromverlusten  ist  der  Lei^^tnn?';- 
faktor  der  Zweiphasenmasehine  1  bis  3  7*  geringer  als  jener  des  Drehstrom- 
motors. 

(Eleotrica!  World  1906,  Bd.  47,  8.  1191.)  Bu. 

994*  Ueber  die  Entstehoni^  nnd  Form  von  Oberschwüi|;uc«i  dwctk 

die  ZUine  der  Weohselstromdynamos. 

Ueberdeckt  der  Polbogen  keine  gleiche  Anzahl  von  Xsuteo  uod 
Zürnen,  so  bleibt  bekanntlich  die  Oesamtkraftlinionzahl  einer  Wecbaelstrom- 
oder  Drehstromdynamo  während  einer  Umdrehung  nicht  pleiob ;  die  Schwan* 
kung  ist  um  so  grösser,  je  weniger  Nuten  vorhanden  smd.  Bntapreohend 

dieser  Aenderung  der  Feldstärke  mnss  eine  Oherschwingung  von  einer 
Periodenzalil,  ontsprechend  der  Zähnezahl,  auftreten,  also  eine  geradzahlige. 
Prof.  Zenneck  und  Dr.  Strasser  machen  iu  einer  in  den  Annalen  der 
Physik  erscheinenden  Arbeit  darauf  aufmerksam,  dass  bei  diesen  Ober- 
sohwingungen  ein  Phasensprung  eintreten  kann.  Dr.  K.  Simone  seigt  sn 
der  unten  angegebenen  Stelle,  dass  in  jedem  Falle  auch  bei  Un Veränderlichkeit 
der  Gosamtkraftlinienzahl  Oberschwingungen  durch  die  Nutung  der  Anker 
hervorgerufen  werden  und  stellt  an  lland  der  Konstruktionen  einige  ge- 
nauere Betrachtungen  an.  Auf  die  Form  und  Phase  dieser  Oberschwin* 
gungen  ist  die  Länge  des  Pulbugens  im  Verhältnis  zur  Zahnteilun^  von 
grOsstem  Einfluss,  abgesehen  von  der  Z&hnezahl,  welche  ja  die  PenodeD- 
zahl  bestimmt.  Einige  Aufnahmen  an  Maschinen  mittels  des  Oszillographen 
aeigen,  dass  in  den  Kurvenformen  die  Oberwellen  sich  bemerkbar  macheo. 
(Elektroteobu.  Zeitsohr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  631/632.)  Bu, 
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385.  Eine  grapUiohe  Methode  zur  Beatixnmung^  des  Verhältninses  der 
laderung:  von  Umdrehnn^zalil  und  Spajmang  In  HebensohluasmotoreiL. 


Wird  ein  Gleichstrom-NebeDschlussmotor  in  der  gewöhnliebea 

und  bei  konstantem  Drehmoment  an  die  Verteil  11  n'rs'leif  11  nj^en  anjjesphlosaen, 
so  bleibt  seine  Uin<lreiiuni,'izahl  solange  die  gleiclie,  als  auch  die  Spannung 
iu  deu  Leitungen  die  gleiciie  bleibt.  Die  bekannten  Verbältnisse  sind  in 
Kg.  89  angedentel.  Die  meehaDiftohe  Belastttog  y 
de«  Ankers  ist  so,  dats  in  jedem  Au^'enblioke 
das  Drebmoment  konstant  ist.  Die  Belastung 
kann  daher  einem  bestimmten  Gewichte  W 
[sieiie  Fig.  89),  das  an  konstantem  Radius  wirkt, 
äquivalent  gesetzt  werden,  iu  die  ^ebenschluss- 
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Figur  89 


i(U>iN|«M#i««fiim«  MS  *i«r«««. 

Figur  90 


Wicklung  ist  ein  Regulier  widerstand  eingeschaltet,  der,  nachdem  er  in  passender 
Weiie  eingestellt  wurde,  unveriDderlieh  bleibt  (Widerstand  des  Neben- 
■eblasses  also  konstant).  Aendert  sich  nun  die  Spaonang  swlschen  den  Lei- 
tnngen  m  m  um  y%,  so  wird  sich  die  Umdrebungssahl  um  s%  ändern* 

Der  nnmerisohe  Wert  des  Yerhfiltnisses  —  besitzt  manchmal  beim  Betrieb 

von  Nebensohlusämotoren  praktische  Bedoutunir,  wenn  oämlich  die  Span- 
nung zwischen  den  Yerteilungsleitungen  beträchtlichen  Schwankungen 
ootsrworfen  ist,  und  wenn  die  Umdrehungszahl  der  angetriebenen  Hasehinen 
trotzdem  mögltohst  die  gleiche  bleiben  soll.  An  der  unten  angegebenen 
BtsUe  gibt  A.  Kennely  ein  einfaches  graphisches  Verfahren  zur  Bestim- 

mnng  von  — .   Verfasser  betrachtet  aunfiehst  die  extremen  FSlle,  dass  das 

Magnetfeld  vollkommen  gesättigt  und  vollkommeu  ungesättigt  ist,  und  tiudet 
1  und  0  als  die  entsprecheoden  Werte  für  das  Verhältnis  — •  Zwischen 
diesen  Grenawerten  werden  sich  also  die  übrigen  Werte  bewegen  mfissen. 

^  hängt  ab  1«  Ton  der  Sättigungskurve  des  Motorä,  2.  von   der  Grösse 

<^er  Spannungsscbwankungen  in  den  Hauptleitungen,  8.  vom  Betrage  des 
Spannungsabfftlles  im  Anker  Es  soi  hier  der  einfachste  Fall  betrachtet, 
daas  die  8cli vvaukuiigeu  ^^tTiiii;  eeien  und  der  iSpannnngsabfall  im  Anker 
tu  vernachlässigen  ist.  lu  i-ig.  90  sei  die  Sättigtingskurve  des  Motors 
dargestellt.  In  der  Absiissenaohse  sind  die  Ampere  der  Felderregung  auf- 
getnigen  gedacht  beaw.  die  denselben  eotspreohenden  Spannungen  in  der 
Banptleitung.    Es  sei  nnn  die  normale  Spannung  der  Hauptleitung  120 
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Yolt  (bei  D).  AlaOrdinaten  kann  der  niagnetisohe  Flux  in  Maxwdl  auf- 

fetragen  werden,  oder  auch  die  im  Anker  bei  irgend  einer  konstanten  Um* 
rehungBzahl  erzeugten  Yolt.    Zieht  nwn  nun  an  den  \n  Frage  kommeo- 
den  Punkt  C  der  Kurve  die  Tangente,  welche  die  Ordioatenaobae  in  S 

ecbneidet  und  zieht  ausserdem  die  Linie  C  Y,  so  ist  das  Yerhältn»  -  « 

O  S 

^  oder  falls  0  Y  als  Einheit  genommen  wird,  ist  der  numerische  Wert 

gleich  der  Länge  O  8.  Für  die  beigefügte  Kurve  und  Punkt  C  ergibt 
sieh  der  Wert  des  Yerhättnisses  au  0,77,  sodass  bei  einer  normslen 

Spannuni;  vn  120  Yolt  ein  Steigen  oder  Sinken  um  \*h  die  Umdrehung«* 
zahl  um  0,77%  steigen  oder  nink*  ii  lässt.  Es  ist  ein(>rlei,  was  für  relative 
Massstäbo  beim  Aufzeichnen  der  Sartigungskurvp  für  die  KfH^rdinatcn  be- 
nützt werden.  Verfasser  zeigt  noch  die  Anwendbarkeit  seines  Verfahrens 
für  folgende  zwei  Fälle:  Spannungsänderung  in  unbeschränktem  Betrage, 
Spannungsabfall  im  Anker  zu  Ternaohiissigen ;  sowie  Spannungs&nderungcn 
und  Spannungsabfall  im  Anker  unbesohr&nkt    FOr  alle  FaUe  wird  noeh 

rein  rechnerisch  der  Wert  —  (des  Verhältnisses    aus  Änderung  der  Um- 

drehnngszahl  und  Änderung  der  Spannung)  von  XobonHolilussmotoren  he- 
stimmt  und  mit  den  graphisch  ermittelten  Werten  eine  »ehr  gute  l/be^ 
einstimmung  gefunden. 

(Electr.  World  1906,  Bd.  47,  8.  1298/0.)  Bu, 


IL  Pirmär-  und  Sekundär-Elemente. 

SM.  Ueber  da.«  ohemlsolie  und  physikalische  Verhalten  der  HlkalOByd- 

Elektrode  im  Jnngner-EdUon-Akknmtilator. 

Aus  der  an  der  unten  angegebenen  Stelle  veröffentlichten  Arbeit 
Zedner's  geht  hervor,  das»  die  Akkumulatorelektiode  vom  Typus  Jungner- 
Edison  iu  geladenem  Zustande  das  Hydroxyd  Ni  (0H)3,  in  entladenem 
das  Hydroxydul  Ni  (OU)»  •  2  HsO  enthAlt.  Femer  wurde  gefunden,  dso» 
da  dem  Elektrolyten  bei  der  Betätigung  Wasser  entzogen  wird,  die  elektro- 
motorische Kraft  in  verdünnter  Lauge  hoher  ist  als  in  konzentrierter. 
Der  Vor^-aug  an  der  Elektrode  lässt  sich  für  Fntnahmf»  von  1  F  26,^ 
Amp.  Stunden)  =•  96540  Coul.  durch  folgende  Gleichung  darsteilen: 

Ni  (0H)3  -h  2  HsO         Ni  (0H),>  •  2  II.O   :   011'  ^  '^). 
Sie  ist  für  die  Entladung  von  links  nach  rechts,  für  die  Ladung  umgekehrt 
zu  lesen.    Diese  Tatsache  wird  bestätigt  durch  die  Berechnung  der  elektro- 
motorisehen  Kraft  aus  der  Wärmetönung  des  ohemischen  Proiesses  und 
dem  Temperaturkoeffizienten.    Die  erste  Entladungsstufe  stellt  die  Ent> 
ladung  des  Ni  (011)3  dar.    Der  allmähliche  Abfall  der  Klemmenspannun«: 
lässt  sich  durch  die  in  der  Elektrode  auftretonde  Kon^^'  ntratioüsvermehrung 
und  zum  Teil  durch  den  waclisondon  inneren  Widerstand  vollkommen  er- 
kläreu.    Die  zweite  Stufe  wird  durch  die  Entladung  des  von  der  aktiveD 
Masse  beim  Laden  okkludierten  Sauerstoffes  herrorgemfen.   Hier  rührt  der 
Spannungsabfall  von  dem  Mangel  an  aktiver  Substanz  her.    Die  Erholang 
der  Elektrode  beruht  höchst  wahraoheinlicb  auf  dem  Nachdiffundiereo 
für  die  Betätigung  der  aktiven  Masse  und  zur  Lösung  von  ausgeschied^eiu 
Kalihydrat  erforderlichen  Wassers. 
(Zeitsohr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  12,  IS.  463/73.)  Bs- 
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997.         TroolMii«l«iii«aU  der  Mmmm  Jk  Halsk«  AM^ 

Infolge  ihrer  nanDigfachen  Yorzüge  haben  die  Trockenelemente  in 
iea  letzten  Jahren  auf  dem  Gebiete  des  Fornsprech-  und  Signalwpsons 
sich  immer  mehr  Emgang  ver»chafift  und  die  bis  dahin  vielfach  verwendeten 
nmaen  Elemente  zum  grossen  Teil  verdrängt.  Der  hierdurch  bedingte 
waebeende  Bedarf  as  diesen  Elementen  hat  naturgemäss  dazu  geführt,  die 
Anforderniigeii,  wdohe  an  ihre  LdatnngafShigkeit  gestellt  wefdeo,  erheblieh 
lU  ateigem  und  auf  eine  dauernde  Verbesserung  der  von  modernen  Trocken- 
cleTTM'nten  geforderten  Eigenschaften,  nämlich  Haltbarkeit  in  unbenutztem 
Zubtaude,  grosse  Leistung  bei  Stromabgabe,  Hegenerierfuliitkeit  nach  dem 
Gebrauch  und  Oleichmüsaigkeit  der  Elemente  untereinander,  bedacht  zu  sein. 

Die  bisher  von  der  Firma  Siemens  &  Halske  A.-G.  hergestellten 
Trockenelemente,  „System  Hellesen**  genfigten  den  gestellten  Anforaemngen, 
was  schon  daraus  hervorgebt,  dass  in  den  letzten  drei  Jahren  von  diesen 
Elementen,  wie  die  Firma  mitfeilt,  ca.  660000  Stück  umgesetzt  wurden. 

Jetzt  hatten  die  Siemens  &  Halske  A.  G.  eine  neue  Ausführuugsform 
(Type  T)  auf  den  Markt  gebracht,  welche  im  Vergleich  zu  den  Heilesen- 
Elementen  weitere  wesentliche  Verbesserungen  aufweisen. 

Als  wichtigste  Eigenschaft  guter  Trockenelemente  ist  die  Haltbarkeit 
derselben  ansusehen.  Eine  Verlängerung  der  Haltbarkeit  kann  direkt  als 
Vernfrossening'  der  Leistungsfähigkeit  aufgefasst  werden,  da  bekanntlich 
viele  Elemente,  ohne  dass  das  in  ihnen  vorhandene  aktive  Material  zur 
Ausnutzung  kommt,  lediglich  durch  Isebeuverbrauch  in  der  Ruhe  uder 
Vergröaserung  des  inneren  V^iderstandes  durch  Austrocknen  usw.  vor  der 
Zdt  nnbrauchbar  werden.  Das  einfaehste  Mittel  sur  Beurteilung  der  Ele- 
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Qsste  nach  dieser  Richtung  bietet  die  Karzsobloss-Stromstärke  derselben. 

Elemente  der  Type  T  wiesen  nach  einjfthriger  laeferfinst  einen  mittleren 

^ert  der  Kurzschluss-Stromstärke  von  ca.  12  Ampere  auf.  während  bei 
Hellesen-Elementen  nach  dieser  Zeit  nur  ca.  3  Ampere  im  Mittel  gemessen 
wurden.  Da  der  Vorteil  grosser  Haltbarkeit  bei  den  für  den  Export  be- 
stimmten Klemeoten  sehr  ins  Gewicht  fällt,  so  dürften  sich  die  neuen  Elemente 
hietfBr  in  beaonderem  Grade  eignen,  znmal  sie  sowohl  bei  starker  KiHe 
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als  auch  p^rosser  Wärme  während  des  Transportes  bedeateod  wenig«  in 
ihrer  Qualitfil-  boeinflusst  werden  als  Hellesen-EIeniente. 

Gleiche  ForUchritte  weisst  die  neue  Type  bezüglich  der  J^eiatungs- 
fähigkeit  bei  Stroniabgabe  auf,  was  aus  der  Gegenüberstellung  der  beiden 
PrQAingsergebniBBe  der  Phyukalisch-Technischeii  Reiohaaostalt  Aber  Hell6«ii- 
Elemente  vom  März  1898  und  über  bei  gleichen  VersDcbsbediogimgeii  g8> 
prüfte  Elemente  der  Type  T  vom  Jannar  1906  hervorgeht. 

Die  graphische  Darstellung  dieser  Ergebnii^se  zeigt  Figur  91.  Ans 
dem  Vergleich  der  gelieferten  Amperestuuden  ergibt  sich  eine  dnrchschnitJ- 
liebe  Mehrleistung  der  neuen  Type  gegenüber  den  Hellesen-Elementen  tod 
ungefähr  40^  ffir  starke  Dauerentladuog.  Bei  sebwfiefaerer  BeanspruehiiDg 
stellt  sich  der  Vergleich  noch  günstiger. 

Aus  letzterem  üinstiinde  ergibt  sich  auch  ein  grosses  Erholung8ve^ 
Biöf^en  der  neuen  Type,  was  bekanntlich  bei  der  meistens  nur  kurze  Zeit 
dauernden  i^eanspruchung  der  Elemente  im  Fernsprech-  und  Sigoalbetriebe 
von  grosser  Wichtigkeit  iat. 

Erreioht  werden  diese  Yorzüge  nach  Hitteilungen  der  Siemens  k 
Halske  A.-G.  einerseits  durch  einen  absoluten  Absonlnss  der  Elements 
gegenüber  der  äusseren  Atmosphäre,  wodurch  eine  bessere  Konservierung 
gewährleistet  ist,  andererseits  dnrch  Verwendung  eines  eigenartigen  Elektro- 
lyten und  eine  besondere  konstruktive  Anordnung  im  Inneren  des  Elemeote«, 
durch  welche  die  von  Hellesen-Elementeo  benötigte  Eatgaäuugsvorrichtaog 
▼ermieden  und  das  b^  Trockenelementen  oft  gerügte  Austreten  des  Kiek* 
trolyten  und  Auftreiben  des  Elementes  Terhindert  wird.  Eo. 

III,  ApparatCt  Instrumente,  Messmethoden* 

3M.  Seglatrimnde  lleMgwiAe. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  findet  sich  eine  Beschreibung  eioa 

Ton  der  Westinghouse  Co.  gebauten  SpannungssohreiberB,  bei  welchem  das 
Schreiben  dnrfh  ein  Relais  erfüllet.  Der  Spannungsschreiber  setzt  sich 
zusammen  aus  einem  Vorschaltwiderstan'^  und  einer  Art  Kelvin'scher  elektro- 
dynamischer Wage.  Durch  die  Bewegung  der  Spulen  S  werden  die  ^ioiaxa- 
kreise  I  oder  II  geschlossen  und  die  Solenoide  I  oder  II  betätigt,  welehB 
durch  eine  Geradffibrung  mit  dem  Zeiger  Z  des  Sohreibeis  in  VerbiDdung 

 [         stehen.     Jenachdem  Solenoid  I 

oder  II  erregt  wird,  p-eht  Z  nach 
links  oder  rechts.  Die  Kückfühnmg 
erfolgt  durch  eine  Feder  welche 
den  Hebel  H  mit  dem  beweglicbsa 
Element  des  Hessinstramentes  ver- 
bindet. Jk  sind  Kondensatoreu  zur 
Vcrhindonmg  der  Funken  an  den 
Koiitakton.  Ein  Vorieil  des  Mes*- 
gerätes  besteht  darin,  dasa  die 
Reiliung  der  Feder  die  Empfind- 
lichkeit nicht  beeinflusst.  OieO^ 
JS'igttT  Ö2  schwindigkeit  des  Papieratreifec^ 

(gewöhnlich  5  cm  pro  Stunde)  ist  reg-elbar,  die  Fülhin;^  der  Feder  reicht 
2  Monate.  Die  Empfindlichkoit  der  ganzen  Anordnung  lässt  sich  duroh 
Aenderung  der  Kuutaktdistauz  regulieren,  ebenso  die  Geschwindigkeit  der 
Federbewegung  durch  Einstellung  der  Luftdämpfung  des  Instrumentei. 

(ElektrotetOinik  und  Masdiinenbau  Wien  1906,  Jahrg.  24,  S.  $87/588 
nach  Eleetr.  Joum.,  Mai  1906.)  Jkf. 
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809.  Die  0«laoludter  der  Oentral-Eleotrio  Oo. 
Ebern  aiuftthrliehen  Artikel  fiber  «KordamerikaoboheTranefonDatoreB- 
aolagen'  toh  £.  Preua  iat  über  die  Oelsohalter  der  Central  Electrie  Co. 

fo^eodes  eu  eDtnobmen:  Die  Eontakte  bd  Sobaltern  dieser  Art  (nicht  von 
Hand  betätigte  Schalt«'r  )  worden  molst  so  gemacht,  das3  die  Kabelenden 
je  zu  einer  Hülse  geführt  werden,  welt'he  dann  durch  Senkeu  einer  gabel- 
förmigen Kupferstange  verbunden  werden  können.  lu  einer  näher  be- 
Mbriebenea  AiiBf&lirungsform  wird  der  Strom  in  jeder  Phase  durch  Heben 
Ton  Eupferstanffeiu  die  an  einem  gemeinsamen  Joch  befestigt  sind,  unter- 
brochen. Der  Schalter  wird  durch  einen  KontrolUch alter  betätigt.  Wird 
der  Kontrollsclialter  eingelegt,  so  wird  ^Idcli/jMti^  ein  kleiner  Motor  <'in- 
gescbaltet  und  durch  ein  Solenoid  eine  Kupplung  eingciückt  und  so  eine 
Schnecke  und  ein  Schneckenrad,  mit  weichem  eine  Kurbel  »tarr  verbunden 
ist,  au  die  Motorwelle  angeschlossen.   Beim  Anlaufen  des  Motors  verlässt 

die  Kurbel  die  Totlage  und  eine  Scbliesa- 
feder  drückt  das  Joch  herab,  dadurch  die 
Ilauptknntakte  schlie^isend.  Während 
der  Wirksamkeit  dieser  Feder  kann  sich 
die  Kurbel  unabhängig  vom  Motur  be- 
wegen, während  nach  Aufhören  dieser 
Wirkung  der  Motor  die  Kurbel  in  den 
der  Anfangaatellung  entgegengesetzten 
Totpunkt  führt;  gleichzeitig  werden  die 
für  das  Oeffnen  benötigten  Ffdorn  tre- 
spaiint.  Die  Ilochspannungakontakte 
dieser  Öclialter  bind  in  Mauerkästen  ein- 
gescMosaen.  Dai  Oeffiien  der  Schalter 
erfolgt  in  übnlioher  Weise.  Die  beir 
gefQgte  Figur  93  zeigt  den  Hilfsstrom- 
pjgn^  gg  kreis  zur  Betätigung  des  Hauptachalters. 

Um  den  Hauptschalter  zu  öffnen,  wird 
der  Hilfäbclialterhebei  uach  unten  gelegt.  Dadurch  wird  der  Motor  in 
TItigkeit  gesetzt,  bis  er  sich  seilet  durch  Heben  des  Kontakthebel» 
vnd  Senken  des  Hebels  a  auf  <len  Kontakt  0  ausschaltet.  Gleich- 
zeitig erlischt  die  rote  Lampe  und  die  grüne  Lampe  leuchtet  auf,  indem 
sie  durch  Schliessen  des  Konraktfingers  a  Spannung  erhält.  Bei  einer 
anderen  Ausführunfjsforni  wer  ]* n  die  Oelschalter  durch  komprimierte  Luft 
betätigt,  wülirend  die  Luftventiie  eloktrisch  gesteuert  werden. 

(Zeitiichr.  für  Elektrotechnik  und  Ma.Hchiuenbau  Wien  1906,  Jahrg.  23, 
8. 287/9.)  Eu. 
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400.  Sin  elektreoMfl^tlMber  Thevmoataii 

In  einem  unterm  5.  Juni  an  Prof.  Elihu  Thomson  erteilten  Patente 

wird  eine  Methode  beschrieben,  welche  sich  die  in  gewissen  Legierungen 
auftretenden  Aenderungen  der  magnetischen  Permeabilität  zu  Zwecken  der 
Temperatur-Angabe  und  Temperatur-Regulierung  zu  Nutzen  mncht.  Wie 
AUS  der  beigefügten  Figur  94  ersichtlich,  dient  ein  mit  Batteriestrom  ge- 
ipeistes  Solenoid  dazu,  üi  dem  aus  einer  empfmdlichen  Legierung  berge- 
tteUten  Kern  einen  Kraftlinienflnss  erstehen  au  lassen;  der  magnetisäe 
Flux  wird  aber  bei  konstonter  Erregung  der  Windungen  eine  merkliebe 
Aenderung  erleiden,  sobald  die  Temperatur  dea  Kernes  die  kritische  Tem- 
peratur der  Legierung  erreicht.   Diese  Aenderungeu  im  magnetischen  Flux 
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werden  dazu  benutzt,  die  Stellung  oines  Ankers  zu  verindero,  um  auf  die» 
Weise  den  Lokaktrom  su  dffDen  oder  su  schliessen  und  so  jene  Yor^än^e 

auszulösen,  w<'lchp  forderlich 
sind,  um  die  Temperatur  io  der 
gewünschten  Weise  zn  r^* 
liereo.  Es  wird  Rogeführt,  osm 
mit  einer  Legierung,  die  76 1f» 
Kupfer,  24  %  einer  Mangan- 
Aluminiumlegieriing  (im  Ver- 
hältnis der  Atomgewichte  le- 
Pigur  M  giert)  und  1  %  Blei  enthält,  zu- 

friedenstellende Resultate  erhalten  werden.  Diese  Legierung  ändert  dis 
magnetische  Permeabilität  bei  ungefilhr  60^0. 

(Electr.  World  1906,  Bd.  47,  8.  1287.)  Bu. 


IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

401.  Armierte  Zementfftsse,  Patent  Kaatler. 

Uns  liegt  eine  kleine  Schrift  von  Ingenieur  M.  Kastler  (Bendlikoo) 
vor,  in  welcher  die  armierten  ZenientfQsse  nach  den  Patenten  des  Ver 
fassers  eingehend  beschrieben  werden.  Wir  möchten  hier  kurz  auf  dso 
Inhalt  dieser  Brochure  zurückkommen,  einmal,  um  auf  die  Erfindung  su 

sich  liin/uweisen  und  ihr  Wesen  kurz  zu  erläutern,  dann  aber  auch,  um 
davor  /u  warnen,  die  in  Hezug  auf  die  Wirtschaftlichkeit  der  Zemeotfütte 
darin  ^jeinachtf  ii  An^rahen  kritiklos  zu  acceptiereu. 

Der  Zweck  der  Zementfüsse  ist,  durch  Anbringen  derj^elben  au  die 
Holzstangen  von  elektrischen  Fernleitungen  etc.  das  untere  Eude  derselbei 
durch  Hoohhaltung  äber  dem  Boden  und  unter  Beibehaltung  eines  Zwiscbe» 
raumes  zwischen  Beton  und  Holz  gegen  Fäulnis  zu  schützen.  Der  armierte 
ZementfuHs  bildet  eine  einfache  Verlängerung  des  Ilolzinastes  in  gleicher 
Dicke,  aber  mit  (juadratischem  Querschnitt.  Der  Zementfuss  reicht  20  bis 
30  cm  über  lioden:  der  Ilolzmast  stützt  sich  nicht  direkt  auf  den  Unter- 
satz, sondern  wird  frei  hochgehalten  durch  äussere  eiserne  TragschieoeD, 
so  dass  ein  freier  Raum  von  20  mm  entsteht,  der  verhindert,  dass  die 
Bodenfeuchtigkeit  in  den  Holzmast  hinaufsteigt,  und  dass  die  Erd8abseie^ 
störend  auf  die  Imprägnierung  und  das  Uolz  einwirken. 

Die  seitlichen  Tragschienen  werden  an  die  Untersätze  durch  in  den- 
selben eingelassene  Querschrauben  befestigt  und  können  zu  jeder  Zeit  ge- 
löst werden.    Durch  diese  Anordnung  wird  das  spätere  Ersetzen  der  krank 

gewordenen  Ilulzmaste  wesentlich  erleichtert;  es  wird  nur  die  eiue  der 
chienen  weggehoben,  der  Holzmast  seitlich  herausgenommen  und  der 
neue  liineingeschoben,  ohne  irgend  wcddies  Aus^^raben  oder  sonst  nötige 
Arbeiten.  Für  den  Fall,  wo  umständehalber  der  Mast  einbetoniert  werden 
muss,  wird  die  eine  der  Seitenschienen  in  zwei  Teilen  hergestellt,  von 
denen  nur  der  obere  gelöst  wird,  d.  h.  derjenige,  der  aus  dem  Bodeo 
herausragt. 

Ein  besonderes  Charakteristikum  des  Zementfusses  ist  die  inosrs 

Armierung  desselben.  Der  Gedanke,  die  Holzstangen  mittelst  einer  in 
den  Boden  befestigten  Eisenarmatur  irgend  welcher  Art  über  den  Boden 

hochzuhalten,  ist  an  sich  nicht  neu;  neu  ist,  dass  der  Zementfuss  innen 
armiert  wird  und  in  versandt-  und  fabrikationsmässigem  Zustande  an  irgend 
(jiuem  Orte  hergestellt  wird,  dass  er  trotz  seines  geriugen  Querschuittei 
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widerstandsflhig  genug  Ut,  um  die  äilMereo  Spannungen  aufzunehmen,  und 
liass  die  äusseren  Armaturen  derart  angeordnet  sind,  daso  sie  eine  bequeme 

Auswechselung  gestatten. 

Kastler  pibt  in  seiner  Broschüro  d«nn  verschiedenf»  Fälle  für  die 
Aü Wendung  de»  Zementfusses  und  für  «iuti  Audwechsoln  der  Mäste  an  und 
itollt  daran  antcbliesaeod  Koetenbereobnungen  auf,  die  sn  so  grosBen 
Enparnissen  gegenfiber  der  Yerwen<]un<,'  der  jetzt  allgemein  üolieben 
Mäste  fuhren,  dass  man  es  fast  als  Verbrechen  bezeichnen  mösste,  wenn 
man  nicht  überall  die  Zementfiissp,  Patent  Kastler  vorwenden  wiirdo. 
werden  für  oino  48jährii?e  l^etri^thsdau«  r  angegeben :  die  GoKaintkosteD 
eioer  gewöhuiicheu  10  m  über  Boden  herausragenden  Hokätaiige  (An- 
whsffbngswert  Fr.  22. — )  ku  Fr.  841.—,  die  einer  Holzstaoge  mit  dement 
fuss  (AnschaifangskoBten  Fr.  88.40)  zu  Fr.  185.60,  was  bei  1000  Stangen 
eine  jäh r liehe  Ersparnis  von  Fr.  4400. —  ausmacht.  Nach  unseren  Er- 
fahrungen niuss  die  Richtigkeit  dici^ipr  KctstPTilxTochnungen  entschiinjj^n 
Itestritteu  werden,  die  »'inzelnen  dertielb<Mi  /.u  («runde  f^elegten  Daten  er- 
ächeioen  nicht  geeignet,  alü  Grundlage  für  eine  su  allgemein  gehaltene 
Kostenbereebnung  zu  dienen.  Die  ZementfSsee  mögen  in  bestimmten  Fällen 
Vorzüge  vor  den  gewöhnlichen  imprägnierten  Holzmasten  haben,  ihre  prak- 
tische Branehbarkeit  kann  aber  erst  eine  grosse  Reüie  von  l^etriebsjahren 
dartun;  wir  empffdilpn  ^wt^  orst  eine  irenaue  Bctriebskn>teiibereehnung 
aiffzustellcn  und  die  besonderen  Yerhältniyse  eines  zu  behandelnden  Falles 
zu  berücksichtigen,  und  »ich  nicht  durch  die  oben  erwähnten  entschieden 
•iifeehtbaren  Bereehnuugen  irreführen  su  lassen.  Ho, 

402.  Kantsclmkisollerte  Kabel. 

Von  der  (Gesellschaft  der  Elektroingenieure  Amerikas  wurden  kürzlich 
zwei  Mitteilungen  gemacht,  die  zeigen  soUeo,  welcher  Grad  der  Vervoll- 
kommnung in  der  Isolierung  von  Kabeln  noeb  zu  erreieben  ist.  In  der 
ersten  Mitteilung  giebt  der  Verfasser,  nechdem  er  die  TJnannebmIicbkeiten 
einer  sdüeobten  Isolierung  gestreift,,  die  Bedingungen  an,  denen  ein  gutes 
Kabel  zu  genügen  hat.  In  erster  TJnio  soll  jeder  Leiter  eine  Leitfähigkeit 
von  98^0  aufweisen,  er  soll  weiter  gänzlich  und  in  gleichmäsaiger  Weise 
verzinnt  sein.  Die  Isolierschicht  soll  nicht  weniger  wie  30<^/o  reinen  Para- 
Kstttschuk  enthalten;  es  ist  niebt  nötig,  dass  sie  davon  mehr  wie  32 Ve 
CDtbält;  auch  ist  es  unnötig,  dass  die  Isolierung  Faserstoffe  (Baumwoll- 
tbfsUe)  enthält.  Was  die  Kautsch uk-Ersatzstofle  betrifTt,  so  dürfen  sie 
in  der  Zusammonsot/nng  des  IsoHcrmittels  gefunden  werden,  doch  soll 
ihr  llarzgehalt  nicht  überschreiten.  Allo  Drähte  und  Kabel  müssen 
80  isoliert  sein,  dass  sie  nach  24stündigeni  Liegen  in  Wasser  von  20*^0 
und  vor  dem  Ueberspinnen  oder  Umhüllen  die  folgenden  Widerstände 
snfweisen:  Ein  Leiter,  der  für  eine  Spannung  von  600  Volt  bestimmt 
iit,  soll  während  einer  Minute  einen  Strom  von  1000  Volt  aushalten  und 
einen  Isolier  widerstand  von  500  bis  1000  Megoinn  pro  Meile  (1,6  km) 
aufweisen.  Ein  Leiter  für  8500  Volt  soll  während  einer  Minute  5000  Volt 
«widerstehen  bei  einem  Widerstand  von  öOO  bis  üOÜO  Megohm,  je  nach 
dem  Querschnitt.  Ein  Leiter  für  5000  Volt  soll  10000  Volt  aushalten  und 
cinsn  Isolierwiderstand  von  1000  bis  2000  Hegohm  pro  Meile  zeigen. 

Leiter  für  Udno  Volt  endlich  soll  eine  Spannung  von  15000  Volt 
ertragen  und  einen  Widerstand  von  1500  bis  4000  Megohm  ergeheti.  Für 
die  Eisenbahn  Signale,  Feuermelder,  Telephone,  Telegraphen  usw.  wechselt 
der  Widerstand  der  Isolierung  der  Leiter  von  2(>00  Megohm  bei  den 
Drähten  Kr.  24  bis  auf  3000  Megohm  bei  den  Drähten  Is'r.  18.  Dabei 


Digitized  by  Google 


[402— 403J 


-   860  — 


soll  der  erstere  Draht  eioe  Spannung  von  2000  Volt,  der  letztere  eine 
solche  ton  1000  Volt  auahalten.  Die  die  iBolierung  bildende  Substanz  bietet 
bei  einer  Dicke  von  1  mm  einen  Widerstand  gegon  Zug  von  5  kg  pro  €ni* 
and  erreicht  vor  dem  Bruch  eine  dreifache  Verlängerung. 

Eine  zweite  Mitteilung  von  M.  Clark  befaast  sich  mit  der  Fabh- 
katloD  iittterirdisoher  Leiter  fßr  Licht-  und  Kraftaulagen  naeh  den  jetit 
in  Amerika  gültigen  Vorschriften;  insbesondere  lenkt  Verfasser  die 
Aufmerksamkeit  auf  den  Blcimantel,  von  dem  jetzt  für  diese  Art  Leitar 
viel  Gebrauch  gemacht  wird.  Nacl>  Hein»  r  Ansicht  kann  lies  Stiemver- 
luste  und  elektrolytische  ErHcheinungen  nach  sich  ziehen;  er  hält  es  für 
besser,  diese  Art  der  Umhüllung  künftig  zu  vermeiden. 

(Rev.  prat.  de  l'electr.  1906.    Jahrg.  15.  S,  263/4.)  Bu. 

40Si  DI«  Matarlaifcionstanten  zur  BereoHuraair  XalMl 

auf  Erwärmung. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  vei öffentlichen  J.  Teichmüller  und 
P.  Humann  die  Schlüsse,  welche  sie  aus  ihren  Arbeiten,  die  sie  in  den 
letzten  Jahren  unabhängig  voneinander  veröffentlicht  haben,*)  ziehen  w 
können  glauben.  Die  Yorgäuge,  die  bei  der  Erw&rroung  unterirdisob  oder 
sonstwie  verlegter  Kabel  eine  Rolle  spielen,  lassen  sich  alle  phTsikaÜMk 
leicht  erklären  und  ihre  Gesetze  lassen  sicli  in  einfacher  Form  matnematiscli 
einkleiden.  In  den  Formeln,  die  sich  auf  den  stationären  Zustand  der 
"Wärmeatrömung  beziehen,  sind  ausser  gegebenen  und  geometrischen 
Grössen  (Querschnitt,  Darchmeeser  und  Verlegungstiefe)  und  willkb^ 
lieh  feststellbaren  Zahlen  (Temperaturerhöhung)  nur  noeh  Materialkos* 
stauten  enthalten.  Die  vorliegende  Arbeit  besehfiftigt  sieh  mit  der  Er- 
mittlung dieser  Matcrialkonstanten  und  zwar  des  spezifischen  Wärme- 
Widerstandes  a^. ,  des  Isoliermateriaies  und  der  Packung  über  uud  un?^r 
der  Bewehruug  uud  dea  spezifischen  Wärme  Widerstandes  am%  des  Ed: 
bodens,  beide  in  elektrischem  Masse. 

Zur  Bestimmung  des  spezifisehen  Wfirmewideretandes  Okx  ^ 
Isolier-  uud  Packungsmaterial  wurden  teils  besondere  Versuche  angestellt, 
teils  wurden  die  Werte  und  Angaben  älterer  Versuche  berechnet.  /^tJ* 
nächst  wurde  die  zweifellose  Tatsache  festgestellt,  dass  der  speziti^chi^ 
Wärmewiderstand  in  praktischen  Grenzen  unabhängig  von  der  Temperatur 
des  Isoliermateriales  ist.  Bei  Einlciterkabeln  wurde  als  Mittelwert  fir 
Okt  für  Isoliennaterial  650,  flir  Paofcnngsmaterial  600  gefunden,  sodm 
die  Verfasser  den  allgemeinen  Schluss  aus  ihren  Messungen  ziehen,  dus 
die  Werte  der  spezifischen  Wärmewiderstände  für  die  Packung  mit  denen 
für  das  Isolierniaterial  hinreichend  übereinstimmen,  sodass  sie  in  der 
Rechnung  im  allgemeinen  nicht  mehr  unterschieden  zu  werden  brauchen. 

Dan  Vorhandensein  von  (irgend  welche   praktische  Bedeutung 
sitsendeii)  Uebergangswiderstinden  in  der  Trennsofaicht  swischen  8W6ire^ 
schiedenen  Materialien  (s.  B.  Kupfer-Isolation  und  Isolation-Blei  ete.)  vitd 
Tomeint. 

Als  apezifischor  Wärmewiderstnnd  der  vorseilten  Dreileiterkabel  für 
Niederspannung  wurde  ein  10  %  geringerer  Wert  als  oben  bei  Einlciter- 
kabeln, nämlich  600  statt  650  gefunden.  Für  verseilte  Dreileiterkabel  für 
Hochspannung  wurde  als  Mittelwert  550  gefiinden. 

*}  J.  Teichmulicr,  Zur  Theorie  der  Kabelerwärmang,  E.  T.  Z.  1904,  S.  93a.  - 
P.  Humann,  Ueber  di»  Erwärmung  von  verseilten  Dreifachkabeln,  in  Erde  verlegt. 
E  T  Z.  1905.  S.  533.  -  .T.  Tt  icbmtiller.  l  »if  Erwärinong  der  elektrischen  UitOBgen 
Stuttgart  19ÜÖ.  (Aus  der  bammlung  elektrotechnischer  Vorträge.) 
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Bei  abweichendeii  BeschaffenheiteD  der  liolatioti  wurden  Werte  von 
893  einerseits  und  440  andererseits  gefunden.,  woraui  die  Verfasser  den 
Schluas  ziehen,  dass  auch  die  Unterschiode  der  drei  massgebenden  Zahlen 
650,  600  und  550  nicht  zufällig  sind,  sundern  tatsächlich  etwas  Wosont- 
Beii^  über  das  Isolationsuiaterial  aussagen.  Handelt  es  sich  darum,  Nor- 
luKoD  aufiiutelleii,  bei  denen  omui  eieli  aleo  (Ür  jede  Kabelart  tat  An- 
Dihme  einea  bestimmten  Werlea  entsdilieaaen  müMte,  so  muss  das  Ter- 
kommeD  eines  bo  hohen  Wertaa  wie  893  Immerhin  cur  Yoraiobt  mahnen. 

Bei  den  Vt  rstichen  zur  Ermittlung  von  9m ^  z^'igte  hicIi  ein  be- 
deutender Unterschied  zwischen  ganz  trockenem  Sand  und  Kies  und  nassem 
Sand  und  normalem  Boden.  Bei  den  Versuchen  mit  Sand  zeigte  sieh  der 
Einfluss  der  Feaehtigkeit  als  niebt  so  bedeutend  wie  erwartet  wurde.  Mit 
dieser  Beobachtung  ist  die  oft  geäusserte  Ansicht,  dasa  die  Feuchtigkeit 
des  Erdbodens  auf  die  Erwärmung  der  Kabel  einen  grossen  Einfluss  aus- 
übe, widerlegt.  Für  die  praktisch  vorkommer'le  Fouchtij^keit  kommt  bei 
Sandboden  für  Om^  der  Mittelwert  70,  bei  normalem  Erdboden  100  bis 
110  in  Betracht.  Als  Mittelwerte  des  scheinbaren  spezifischen  Wäime wider- 
itandes  von  weichem  Erdboden  empfehlen  die  VerÜMser  40  bis  60. 

Die  gewoDoenen  Werte  fQr  a^x  und  0«^  fügen  tüch  gut  in  die  von 
soderer  Seite  erhaltenen  Ergebnisse  ein,  wie  ein  BUek  auf  die  in  dem 
Boche  von  J.  Teichmfiller:  «Die  Erwärmung  der  elektrisehen  Leitungen* 

sof  Seite  209  zusammengestellte  Tafel  lehrt. 

(Elektroteehnische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  8.  579/585.)  Ho, 

40^  InoUanMChoda  wmi  VataisnuidtottaagMi 
uatair  jLawandimg:  von  Voltax. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  über  eine  Isoliermethode  für 
Untergrundleitungen  berichtet,  die  unter  anderem  auch  von  der  Eloctric 
Cable  Co.  in  New  York  angewandt  wird  und  nach  Versuchen  der 
Electrical  Teatiug  Laboratories  in  ISew  York  vorzügliche  Resultate  ergeben 
htt.  Um  die  Installation  für  dieses  System  riehtig  ausaufahren,  wird  ein  Holi- 
gerinne  in  einen  Graben  verlegt.  In  diesem  Ghirinne  werden  besonders  ge- 
formte Porzellanklötze  in  Abständen  von  etwa  V/2  m  angoordnat,  sie  dienen 
sozTigagen  als  Brückenpfeiler  zur  Unterlage  der  Leiter.  Diese  Brücken 
werden  allseitig  vou  einer  imprägnierten  ülzartigen  Masse  umhüllt,  wobei 
liie  Zwischenräume  zwischen  den  Purzellanunterlagon,  nachdem  die  Leiter 
tnf  diesen  in  die  riobtige  Lage  gebracht  sind,  mit  einer  ^Voltax*  ge- 
nannten Isoliermasse  ausgegossen  werden.  Die  Masse  erhärtet  schnell 
und  stellt  so  eine  vorzüglich  isolierende  Umhflilung  auf  der  ganzen  Länge 
der  Leitung^sführung  her.  Abzweigungen  lassen  fleh  leicht  ausführen, 
indem  man  das  Gerinne  an  irgend  einem  Punkte  aut'in  ic  ht  und  die  V  oltax* 
Quiase  mittels  einer  Stichflamme  zum  Schmelzen  iirmst.  I^ach  Uer- 
■MlQng  der  TerUndung  wird  die  Oeffhung  wieder  mit  Isoliermasse  su* 
K'egosseo  und  so  die  OTeichfSnnifirkeit  der  Isolation  des  Systems  erneuert. 
Versuche  haben  ergeben,  dass  Vultax  für  atmosphärische  Einflüsse,  für 
^a««er,  Säuren,  Alkalien  undurchdringlich  ist,  wie  es  besonders  für 
Üntergrundleitungsverleijun^'t'ii  höchst  wünschenswert  ist.  Es  steht  fest, 
daaa  nach  diesem  System  hergestellte  Leitungsverlegungeo  Vs  weniger 
^«rlegungsarbeit  erfordern  als  die  Leituogsverlegungen,  welche  nach  dem 
Kazudsystem  erfolgt  smd. 

(HcHos  1906,  Jahrg.  12,  8.  784/7.)  Bu. 
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40S.  D«r  BpmntamgMMSl      W«^i«lslMni«  «ttA  ÜMbitniBlAltugii» 

lieber  die  BerechnuDg  des  SpanDungsabfalles  in  Wechselstrom-  imd 

DrehstromieituDgen  und  über  seine  Abhängigkeit  von  der  Phasenver- 
schiebung begepnet  man  »ehr  häufig  irrtümlichen  Anr^f^ben  —  ho  sajt  T)r.  I'^'j! 
Cohn  in  einem  Briefe  an  die  Schriftleitung  der  unten  »^eaannten  Zeitsciiuit, 
Die  Unrichtigkeit  beateht  datin,  datts  unbeselien  die  für  den  prozentuale:) 
Energie verliut  einer  Weohselatrom*  besw.  Drehatramleitung  giltigeo 
Formeln'*')  auch  für  den  Spannun gs verlust  als  riehtig  angenommeß 
werden.  Von  dem  „Spannungsverlust*  wohl  zu  unterscheiden  ist  nämlich 
die  „SpannungHdiffe'-en^^"  d.  h.  die  für  die  Praxis  in  Betracht  kommende 
Differenz  zwieciien  Anfangs-  utid  Endapaunung.  Dr.  Cohn  leitet  nun  ao 
Hund  eioeii  Diagrammes  die  Formulu  iür  diu  „Spaunuogädifrerenz'^  ab  uad 
findet,  daaa  (mit  den  Bezeichnungen  unseres  Referate  Nr.  168) 

die  äpaanUDgsdiAei  enz  tür  Einphaaeustrom  gleich  s.   g  '-  

j  r-    n    V  .  1  •  u        1000  '  Lw 

und  für  ürehstrom  gleich  a.   ^  

hl. 

mithin  von  der  Phasenverschiebung  ganz  unabhängig  ist.  Die  abgeleiteteo 
Formein  für  die  Spannungsdifferenz  sind  nur  eine  Annäherung,  indem  die 
Selbstinduktion  und  Kapazität  der  Leitungen  selbst  vernachlässigt  «iod. 
Das  gleiche  gilt  aber  auch  von  den  Formen,  die  den  Energieverlnst  dar* 
stellen. 

Es  ergibt  sich  aus  dem  Vorstehenden,  dass  die  Spannangsdiffereoi 
beispielsweise  bei  cos  rp  =  0,9  nur  das  0,81  fache,  bei  cos  Qß  das 

0,64fache  und  bei  cos  =  0,7  das  0.40fache  des  Energieverl ustes  beträgt. 
Man  wird  sich  also  bei  Berechnung  des  Querschnittes  einer  Wechselstrom- 
besw.  Drehstromleitung  zunächst  die  Frage  vorzulegen  haben,  ob  in  der- 
selben ein  gewisser  maximaler  Enerjffieverlust  oder  eine  gewisse  maximal 
Spann ungsdiffereiiz  zulässig  sein  soll.  Je  nacli  den  Verhältnissen,  uotir 
dfii'^n  die  Anlage  arbeitet,  wird  das  eine  oilor  das  andere  vorwiegend  la 
berücksichtigen  sein.  Bei  Wasserkraftan lugen,  bei  Beniity  iiig  billiger 
Kohlen,  ferner  auch  bei  Anlagen,  bei  denen  die  maxiinaie  Belastung  nur 
kurze  Zeit  andauert,  kann  anbedenklich  ein  hoher  Energieverlast  la- 
gelassen  worden;  hier  wäre  der  maximal  zulässige  Spannungsabfiill  fir 
die  Bemessung  des  Leitungsquersohnittes  bestimmend.  Da  dieser  tatsacb' 
lieh  kleiner  ist.  als  die  meistens  angewendete  Formel  angibt,  wird  mau  also 
in  eint  in  aolchen  Fall  mit  einem  kleineren  Leitungsquerschnitt  auskommen 
können.  Bei  Einphasenbahnen  ist  es  nicht  nötis,  die  beim  Aufahreu  der 
Wagen  auftretende  hohe  Phasenverschiebung  bei  Bemeesang  des  Leitunp- 
qaerscfantttes  in  Betracht  zu  ziehen. 
(Elektrot.  Zeitsobr.  Itf06,  Jahrg.  27,  S.  645.)  Ho. 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmascliinen» 

406.  £inige  Crealoktspuiikte  bei  Bau  tmd  Betrieb  amerlkanisolier 


Die  Gesichtspunkte,  die  gegenwärtig  von  amerikanischen  Elektrizititt- 
werken  —  namentlich  kleineren  —  beobachtet  werden,  sind  in  der  unten 
angegebenen  Zeitschrift  nach  verschiedenen  Quellen  zusammengestellt;  da 

*)  Siebe  unser  Referat  Nr.  168,  iJeite  143.  Dr.  Cohn  bat  in  seinen  FonnBla  statt 

~-  den  Wert  w  eingeführt. 
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ime  ZusÄinmenfaödung  äusaerat  luteressant  ist,  und  weil  sie  aucii  für 
deutsche  VerbÄltuidäo  mauoben  beachtenswerten  Wink  enthält,  äoll  sie  im 
folgenden  wiedergegeben  werden: 

1)  Et  weroen  vielfach  Einphaßennetze  gebaut,  gewöhnlich  derart» 
dm  von  einem  zentral  gelegenen  Kraftwerk  eine  Reihe  Wechselstrom* 
ipeiaer  in  uniiiegonde  Dörfer  auagf  hcn. 

2)  Ea  finden  neuerdings  Einpha^enmotoren  für  Antriebe  mit  unver-" 
äoderlicher  Unilaufäzahl  grössere  Verbreitung. 

3)  Viele  GeBellsohaften  haben  Beleuchtung» teohniker  angestellt,  die 
doD  Abnehmer  bei  der  Einriohtong  der  Anlage  (Zahl,  Stärke  «nd  Auf* 
Ungung  der  Beleuchtungskörper)  zur  Seite  stehen. 

4)  Die  Nernstlampe  wird  häufig  als  Ersatz  fflr  Wecbselstrombogeo* 
lampeD  bei  Inueubeleuchtung  zur  Anwendung  gebracht. 

5)  Die  Quecksilberdampflampe  findet  raach  Verbreitung,  und  ea  hat 
aoh  heraosgestellt,  daae  der  Widerwille  gegen  die  eigentfimtiohe  F&rbung 
nach  Tersciiwiudet. 

6)  Die  Flaromenbogenlampe  hat  sich  verhältnismassig  wenig  ein- 
gebörgert.  ITa<ipfgnind  hierzu  sind  die  hohen  Preise  f&r  die  importierte 
Kohle  und  die  Koston  für  den  Kohlenersatz. 

1)  Die  Bogenlampen  werden  neuerdings  mit  dünneren  Kohlen  aus- 
gestattet. Maa  behauptet,  dadureh  besseren  Wirkungsgrad  und  ruhigeres, 
vulmres  Licht  zu  erzielen.  Ein  halber  Zoll  (12,5  mm)  dQrfte  die  Normal- 
stirke  werden.  ^ 

8)  Elektrische  Bügeleisen  bürgern  sich  sehr  rasch  ein.  Dif»  meisten 
^erke  leihen  solche  Bügeleisen  einige  Monate  gratis  und  halten  dies  für 
^  beste  Art,  Reklame  zu  machen. 

9)  Elektrisch  betriebene  Ebeneugungamaschinen  finden  rasch  Eingang, 
aUndittge  vorderband  nur  bei  kapitalkräft^en  Abnehmern,  da  die  komplette 
l^iseneugungsanlage  natfirlich  viel  teurer  kommt  als  der  blosse  Eiakasten, 
waon  gie  auch  viel  sparsamer  nrheitet 

10.  Es  sind  Zählerüberprüfungsaustalten  entstanden,  welche  die  Zähler 
prüfen,  reinigen  und  reparieren.  Die  Gesellschaften  sind  natürlich  unab- 
hängig und  genieasen  bei  den  Abnehmer  daher  mehr  Ansehen;  fllr 
kleinere  Werke  ist  die  Instandhiütung  durch  das  speatell  geschulte  Personal 
fsrteilhafter. 

11  Ii  Dns  Erden  der  Niederspnnnungsscitn  von  Tr  ansformatoren  bürgert 
sich  —  hauptsächlich  infolge  der  Vorschriften  der  Veraicherungsgesell- 
schaften  —  rasch  ein.  Die  Erdung  erfolgt  durch  eine  V«  m*  grosse  Kupfer- 
Ueehplatte,  die  rings  von  Holzkohle  umgeben  ist  oder  duroh  eine  galvani- 
derte  Eisenröhre,  die  man  so  tief  eintreibt,  bis  das  Grundwasser  erreicht  wird. 
(Elsktrot.  u.  Maach.,  Wien,  Jahrg.  24  1906,  3.  539/40.)  ifo. 

407.  üeber  dl«  Zweokm&sslgkeit  der  Kraittil^ertra^ung  durch  Oleioli- 

atreaa  oäm  IMhMtnm. 

Gegenwärtig  wo  die  Verwendung  des  Thury'scfaen  Qleichstromsystems 

für  die  1200  km  lange  Kraftübertragung  der  Zambesl-Fälle,  sowie  für  eine 
An/all!  anderer  bedeutender  Anlagen  in  Betracht  gezogen  wird,  besitzt  ein 
Bericht  IntereMse,  der  «nf  Veranlassung  des  Mail'ind'T  Stadtrates  von 
lageaieiir  Mntta  vrrfasst  wnidt!.  Die  Stadt  Mailan  1  beabsichtigt  nanüich  für 
ramwa^b  die  Wasserkräfte  des  oberen  Adda-Flusses  nutzbar  zu 
iDfciien,  wodurch  H6200  PS  an  den  Turbinen  gewonnen  werden  können« 
Die  Fernleitung  beträgt  150  km  und  gebt  über  die  Yoralpen  (höchster 
^BDkt  1800  m  fiber  Ifoer).   Motta  stellt  nun  einen  Vergleich  an  auf  der 
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Basis  einer  Kraftübertragung  von  150  000  Yolt  Gleichatrom  und  00000  Volt 
Drobstrom.  Es  wurden  diesp  Spannungen  als  die  für  jedes  System  io 
ökonomischer  Beziehung  am  güiiöLigsten  gewählt.  Da«  Thury-System  be- 
steht in  diesem  Falle  aus  10  Gruppen,  von  denen  jede  4  durch  eine  WaMii^ 
tartMne  aDgetriebene  Generatoren  aufweht;  die  Spannung  pro  Gruppe  loU 
den  Wert  15  ODO  Volt  ntoht  fiberschreiteo.  Die  Fernleitung  besitzt  positiTe 
und  negative  Leitungen.  Die  Drehstrom-Aulage  besteht  aus  einer  Anzahl 
Einheiten,  die  in  der  üblichen  Weise  parallel  geschaltet  werden;  als  Fre- 
quenz wurden  42  Perioden  bestimmt.  Stellt  man  die  Kosten  für  beide 
Anlagen  zusammen,  so  ist  die  Drehstromanlage  teurer.  Die  Ziffern  be* 
tragen  rund  8000  000  Mk.  für  daa  Oleiofaatrom-Syttem  und  8128000  Mk. 
für  das  DrebatroniByateni. 

In  diesen  Summen  sind  die  Koston  für  Maschinen,  Schaltbretter, 
Leitungen,  Isolatoren,  Afaste,  Transformatoren  für  das  Drehstroinaystem 
und  Motor-Geriüiatüi  tMi  tur  da»  Gleichstromsystera  inbegriffen.  Auf  die  ein- 
zelnen l'osten  verteilen  sich  die  Kosten  wie  folfft: 

Gleiebstrom  DrclistroiB 

1.  Maschinen,  einschliesslich  Tranafor» 

m  itorcn.  Schalttafeln  usw.    .    .    .5  600000  Mk.  SOOOÜÜüMk. 

2.  Leituiigeü,  einschliesslich  Ljolatoren, 

Mäste,  Blitzschutzvorrichtungen  usw.  2  400  000  5  128  000  , 

Der  Gesamtwirkungsgrad  iur  das  Thury-Systeiii  beträgt  54,2*'/o  udJ 
zwar  für  die  Wasserleitungen  90,5 'Vo,  für  die  Turbinen  75  7o,  Generatorea 
92%,  Leitungen  95,3  Vo,  Motoren  92  7o.  Beim  Drehetromaystem  betritt 
der  Wirkungsgrad  der  Leitungen  nur  01<Vot  sodass  aicb,  da  die  andsnt 
Werte  die  gleichen  bleiben,  hier  der  Gesaratwirkungsgrad  zu  51,8%  «• 
•gibt.  Für  dio  Berechnung  dieses  Wirkungsgrades  ist  volle  Belastaof 
zugruniie  i;t'legt.  Der  Haugtgrund,  welcher  dazu  tührto.  das  Thury-Syf'tfi 
fallen  zu  lassen,  war  in  dem  Umstand  zu  suchen,  da^»  104  in  Serie  gr 
sebaHete  Umsebalfeer  in  der  Leitung  erforderlich  gewesen  wftren.  Ar 
I>nrcbmeB8er  der  Drähte  bei  Drehstrom  beträgt  240  qmm ;  für  Gleiehstmo 
sind  4  Drähte  (zwei  für  jede  Seite)  erforderlich,  jeder  im  Durchmesser  ron 
140  qmm.  Bei  Drehstrom  kommt  alles  in  allem  gerechnet  das  KW-Jahr 
auf  128  Mk.  zu  stehen.  Diese  Kosten  basieren  auf  einer  fortgesetzt  vollen 
Belastung  d.  h.  auf  8ü40  Stunden  Betrieb  pro  Jahr.  Die  .^bnbelastuDg 
dauert  in  Mailand  17  Stunden  im  Tag,  und  um  während  der  fibvi^ 
7  Stunden  belasten  ftu  können,  wurden  mit  Fabriken  su  billigen  Praw 
Stromlieferungsverträge  abgeschlossen . 

(The  Eleotr.  Rev.  London  1906.   Bd.  5&  S.  1028/9.)  £  B, 

408.  £1x1  elektromagnetiacher  Begnlator. 

Manche  Wochselstrom/entralen,  welche  noch  für  Bahn-  oder  Kraft- 
zwecke  Gleichstrum  liefern  müsaen,  enthalten  Einheiten,  sogenannte  Doppel- 
maschinen,  die  aus  einer  einzigen  Kraftmaschine  hebiehen,  die  sowohl  oSO 
Beleuchtungs zwecken  dienenden  Wechselstromgenerator  als  aueh  die  für  die 
Bahobelastuug  yorhaodene  Gleiehstrommaschine  treiben.  Die  Schwanknngin 
in  doi-  Brtlinbelastuiig  würden  ernstliche  Störungen  der  Lichtspanoung 
hervorrufen,  wenn  nicht  Mittel  vorgesuhf  n  würden,  die  dfis  verhinderu. 
Der  gebräuchlichste  Weg  ist  der,  zu  lier  BHliumaschine  einen  automarischea 
reversiblen  Booster  und  eine  Batterie  parallel  zu  schalten.  Die  Aa- 
eehaffungskosten  fiBr  solche  Anordnungen  sind  aber  betriohtlioh  und  ebeaas 
^e  untef  die  laufenden  Betriebskosten  fallenden  Ausgaben  für  dersa 
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Unterhaltung.  Diese  Methode  der  Konstanthaltung  der  Spannung  kann 
durch  eine  andere  ersetzt  werden,  bei  welcher  ein  Solenoid  verwendet 
wird,  das  auf  das  eine  Ende  eines  Hebels  einwirkt,  der  den  Regulator 
betätigt.  Die  Wirkungsweise  einer  soloben  Anordnung  ist  die  folgende:  Das 
Bolenoid  JET  (nehe  Fig.  95) 
Mindet  uoh  in  Neben- 
schluss  zu  der  negativen 
Hauptleitung  des  <Jenera- 
tors,  wird  also  durch  einen 
der  jeweiligen  Belastung 
der  Maaehine  proportio- 
nalen Strom  errq^t.  Steigt 
die  Belastung,  so  ist  das 
Bestreben  vorhanden,  den 
Kolben  M  weiter  in  das 
Solenoid  hiueiuzuzieheu, 
vaä  da  der  Kolben  mit 


flem 


Regulator  in  Ver- 


binduDg  steht,  bewirkt  er, 
daas  dieser  der  Maschine 
mehr  Dampf  als  sonst  zu- 
führt. Ohne  diese  elektro- 
magnetische Anordnung 
könnte  der  Regulator  erst  ^^9^*  * 

wirken,  wenn  die  Tourenzahl  sich  verlangsamt  htt,  während  mit  ihr  der 
Belastungszunahme  in  jedem  Augenblick  Rechnung  getragen  werden  kann. 
Ib  der  Kraftstation  in  Wiesbaden,  wo  diese  Kogulierungsmethode  ange- 
nommen wurde,  wird  \.  ?  des  Belastungs- 
stromes im  Nebenscbluss  dem  Solenoide 
sugeffihrt.  Wie  in  flgur  96  gezeigt, 
würde  ohne  die  Verwendung  eines 
Eloktromafjnoten  die  Tonrenzahl  der 
Maschine  bei  Zunahme  der  Belastung 
allmählich  von  dem  normalen  Werte 
90  auf  86  fallen  (Kurve  a)  mit  der 
Wirkung,  dass  auch  die  Spannung  ent* 
spreoheDd  sinken  würde.  Der  Magnet 
kann  nun  für  alle  Fälle  so  gebaut  werden, 
dass  er  stark  genug  ist,  den  Regulator 
BO  anzuziehen,  dass  die  Tourenzahl  der  Masciiine  bei  allen  Belastungen 
disselbe  bleibt  i  Kurve  b),  oder  aber  bei  steigender  Belastung  noch  zu- 
ainunt  (Kurve  o). 

Der  Kern,  welcher  durch  ein  kleines  Rad  F  eingestellt  werden  kann, 
sollte  bei  grösster  zulässiger  Belastung  bis  in  die  Mitte  der  Spule  hinab- 
^ichen.  Ein  Blick  auf  die  Kurve,  Fig.  97,  welche  nach  den  in  der 
^ntrale  erhaltenen  Resultaten  aufgezeichnet  wurde,  zeigt,  dass  falls  der 
DMumale  Strom  250  Ampere  erreicht,  die  Spule  einen  maximalen  Zug 
▼Ott  12,5  kg  auizuQbeii  Termag.  Sb  darf  nicht  Tergetaen  werden,  dass 
^IB  S<denoid  wirkt,  bevor  sich  das  Anwachsen  der  Belastung  in  der 
Tourenzahl  der  Maschine  bemerkbar  gemacht  hat  und  bevor  die  Spannung 
'^eit  hat,  Schwankungen  auszuführen.  In  der  Zentrale  Wiesbaden  wurden 
init  der  eben  beschriebenen  Methode  sehr  zufriedenstellende  Resultate  er- 
lielt    Die  Bahnbelastung  beträgt   dort  100 — 70U  KW,   der  Spannungs- 

A.onA)«a  dar  KlektrotMbnlk  190«,  L  TalL  20 


sci^»Tvf«4  II«  «Hr. 

Fignr  96 
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abfall  in  der  GOO  Yolt-Leitimg  beträgt  nie  mehr  wie  H  Vo.  Auf  der 
Nied«'rspuunungsseite  der  "Wecliselstrünianlago  für  Lichtzwecke  über- 
schreitet der  Spannungsabfall  nie  mehr  wie  und  da  die  Maschinen 
mit  grossen  und  schweren  Schwungrädern  ausgestattet  sind,  gebt  dieser 

Spannungsabfall  so  stetig  yot  sieb,  dasi 
es  unmögHoh  ist,  irgend  ein  Flackern 
der  Lampen  zu  bemerken.  T'Jiese  elek- 
tromagnetiticlie  KegiilieruDgäniethode 
wurde  der  Elekti  ixitätsgesellschaft  vor- 
mals W.  Lahmeyer  &  Co.,  Frankfurt 
a./tf.  dureh  Patent  geschatst 

Diese  Metbode,  die  Spannung  an 
den  Sammelschienen  konstant  zu  haltf^n. 
besitzt   zwar   den   Vortoü,    dass  man 
keine  Batterie  benützcu  muss,  ermög- 
Fignr  97  licht  aber  nicht,  -dass  die  Maschine  und 

die  Kessel  mit  ihrem  günstigsten  Wirlcungsgrad  und  konstanter  Belastnog 
arbeiten^  Der  Koblenverbrauch  mag  daher  meist  etwas  grösser  sein  wie 
bei  einem  Betrieb  mit  Batterie,  da  os  in  diesem  Falle  möglieh  ist,  konstante 
BelastuH'^  des  Maschinensatzes  einzuhalten  und  die  Ueberlastung  durch  die 
Batterien  aufnehmen  zu  lassen. 


f*    MC  1^  Iii  \*9   t«f  %•« 


(Engineering  1906,  Bd.  81,  S.  725.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

400.  Erfahrnngren  mit  einer  elektrisoh  betriebenen  Dmokerei. 
An  der  unten  angegebenen  Stelle  werden  eiaige  Erfahrungen  mitge- 
teilt, die  seit  einem  Jahr  mit  einer  Druckerei,  die  zu  elektrischem  Be- 
trieb überging,  gemacht  wurden.   Danach  konnte  konstatiert  werden,  dto 

die  Leistungsfähigkeit  der  Anlage  gegenüber  dem  Betrieb  mit  Trao» 
missionsantrieb  um  20  bis  25  "/»  zunahm.  T)ie  Arbeitsverhältnisse  sind  we- 
gen der  grosseren  Reinlichkeit  und  Zweckmässigkeit  des  Betriebes  günstiirer 
geworden.  Die  gegenwärtige  Anlage  umfast^t  2  von  je  einem  \4  l^S-Moior 
angetriebene  Pressen,  eine  von  einem  PS-Motor  angetriebene  Pres««! 
eine  Univeraalpresse  mit  einem  Vs  PS*iif  otor,  eine  Viorwalien-Presse  mit 
etnom  3  PS- Motor,  eine  solche  mit  4  PS,  zwei  Yierwalzen-Pressen,  jede  Toa 
einem  3  I'8-Motor  ang(?trieben^  eine  durrh  einen  1  PS-Mofor  angetriebene 
Pressn,  oine  PapierschnoidmaBchiue  (3  PS)  und  zwei  Linierinaschinen,  jede 
von  einem  V*  PS-Motor  angetrieben.  Die  Betriebskosten  wurden  zwar 
gegen  früher  nicht  ermässigt,  doch  konnte  die  Leibtuugsfähigkeit  gesteigert 
werden.  Die  Angestellten  sind  für  den  elektrischen  Betrieb  sehr  eingenommen. 
Anfänglich  kamen  geringfQgige  Störungen  vor;  so  mussten  Feldspulen  der 
Motoren  ausgewechselt  werden,  Sicherungen  wurden  durchschmolzen,  die 
Spannung  erreichte  öfter-;  nahezu  600  V  und  bevor  alle  An?«'-*teUten  mit 
dem  lietriel)  vertraut  waieu,  mussten  sie  liie  uud  da  leichtetf'  dektrische 
Sehlde  verspüren.  Eh  war  keine  leichte  Saciie,  sehr  kleine  AntnebsmotoreO 
SO  stt  bauen,  dasa  sie  bei  600  Y  mit  Tollkommenem  Erfolge  arbeiten,  doeh 
scheint  es,  als  ob  die  Einrichtungen  jetzt  anf  einen  derartigen  Stand  ge- 
bracht worden  sind,  dass  volle  Zufriedenstellung  erwartet  werden  darf. 
Niemals  aber  waren  die  Betriebsunterbrechungen  ernsthafter  Natur. 

(Electr.  World  1909,  Bd.  47,  S.  1192.)  Bu. 
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410L  mgmMttXg^  AnMmämmg  ä»  BMMiHat  ftr  ««a  Betrieb  ▼on 

KoM^aHtederany »W  amWn— ■ 

In  «Soientifio  AmerieoD"  iet  eine  Koks  -  Ofoumlage  betelirieben, 
wfllohe  die  Hochöfen  einer  der  grössten  Stahlgeselledieften  Amerikas  Ter- 
«rgt.  Die  Koke-Ofenanlage  ist  für  die  Herstellung  tod  270000  Gas 
in  einem  Tage  von  24  Stunden  berechnet,  und  die  dazu  erforderliche 
Kohle  ist  für  eine  Menge  von  200  Tons  pro  Stunde  Torgesehen.  Diese 
Kohle  ist  in  einem  Lagervorrat  von  50000  Tonnen  vorhanden,  und  immer 
1000  Tonnen  davon  werden  in  Kasten  hochgehoben.  Die  Yerteilung  nach 
den  Desintegratoren  und  Brechmasobinen,  me  Beförderung  der  unterwegs 
aasgesiebten  Elwnkohie  und  der  weitere  Transport  derselben  nach  der 
erhöhten  Ebene,  von  wo  sie  mittels  Karren  in  »lie  Koksofen  geschüttet 
werden,  geschieht  durchaus  selbsttätig,  und  es  ist  interessant,  in  wie  ein- 
facher, aber  sicherer  Weise  die  dem  Zweck  dienenden  Maitchinerien  an- 
gsfataeht  sind. 

Bemerkenswert  ist  die  TJeberfOhrung  der  Kohle  ans  dem  Transport- 
vsgen  na«Äi  dem  sog.  ,Ineimed  snspended  Light  Conveyer",  einem  end- 
losen 75  cm  breiten  0vrt»  der  in  einem  gewissen  Winkel  die  Kohlen 

höher  führt,  von  wo  sie  durch  einen  senkreohtf'n  Kasten-Elevator  ab- 
gehoben werden.  Die  Bef  »nierung  aus  dem  Transportwagen,  aus  dem 
die  Kohlen  durch  Kippgestelle  in  einen  Trichter  ausgekippt  werden,  ge- 
ldliebt durch  eine  federnd  aufgehängte,  hin-  und  hergehende  Rinne,  welche 
bis  som  Transportriemem  lAnn.  Die  Rinne  liegt  innerhalb  eines  Ketten- 
pasres,  und  zwischen  diesen  Ketten  sind  Schaufeln  festgemacht,  welche 
<lie  Richtung  der  Rinnp  haben.  Diese  Schaufeln  glätten  die  Oberfläche 
<ier  in  der  Rinne  betindliohen  KohlenhaufeD,  sodass  keine  Stockung  des 
Iraasportes  stattfinden  kann. 

Anf  der  geneigten  Ebene  werden  die  Kohlen  durch  den  endlosen 
75  cm  breiten  Gurt  weiter  geschafft,  der  aber  nicht  horiaontal  aufliegt, 
wie  bei  endlosen  Ghut-Transporteuren.  Der  Gnrt  nimmt  Tielmehr  die 

Form  einer  tiefen  Rinne  an.  Diese  Rinne  ist  durch  folgende  Einrichtung 
hergestellt:  Es  sind  der  ganzen  Länge  des  Gurtes  nach  Führun<,'sböcke 
nach  beiden  Seiten  hin  auf  das  Podium  aufgeschraubt,  wovon  der  eine 
Lagerbock  höher  als  der  andere  ist,  und  wobei  die  gegenüberstehenden 
Ffinrungsböcke  die  niedrigeren  Lagerbdcke  nach  innen  heben.  In  diese 
Führongsboeke  werden  Zjliader  mit  einer  Mitteladise  hineingesetst,  wo- 
bei die  beiden  Enden  der  Mittelachse  auf  den  zwei  Lagcrböcken  der 
Führun-shücke  lagern.  Der  Gurt,  der  mit  Kohlen  belastet  über  diese 
Waken  hinweggeht,  bildet  natürlich  eine  tiefe  Rinne.  Hierdurch  ist  es 
aQch  ermöglicht,  daas  an  der  höchsten  Stelle  der  senkrechte  Kasten-Ele- 
▼ttor,  dessen  Rüsten  in  der  Richtung  der  Gurtrinne  liegen,  die  Kohlen 
direkt  ans  dem  Biemeo  anfhebt.  An  dieser  Stelle  ist  der  Riemen  Ter- 
Bteift  und  die  Elevatorschaufel  legt  sich  direkt  hinein.  Bei  der  Umkehr 
der  endlose  Gurt  durch  ein  Walzrnpaar  gefasst  und  in  glatter  Fläche 
zörückbefördert.  Die  P]levatoreü  erlordern  die  gröaste  Kraft,  ungefähr 
35  PS;  die  Kohlen brecher  etwas  weniger,  etwa  dB  PS.  Die  Trans- 
porteure, welche  die  Lagerkästen  bedienen,  erfordern  ungefähr  12  PS. 
11  PS  werden  zom  BehMon  der  beiden  hin-  nnd  hergehenden  FOhrungs- 
riemm  naeh  dem  geneigten  EloTator  gebrancht. 

80  PS  sind  erforderlieh  zum  Aufheben  der  Eohlenkästen  anf  das 

Viveau  bei  einer  Umdrehung  dos  Motors  von  500  pro  Minute»,  und  die 
Betordenuig  der  Kohlenkästen  von  den  Elevatoren  nach  den  Koksöfen 
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wird  dureh  einen  50-PS*Hotor  bewerlcstelligt.  Zwei  lloloren  von  80  FS 
sind  noch  vorgesehen,  ttin  die  Brücke  zu  schwingen,  welche  die  aaf  La^ 
befindlichen  Kohlenpfeiler  transportfähig  macht;  and  die  Wagen,  welche 
die  Kohlen  vom  Lagerplatz  na^h  dem  Einsohdttungeort  in  die  Trichter 
befordern,  brauchen  5  PS. 

Aber  nichts  kann  besser  den  ü^utzen  der  elektrischen  Betriebsknft 
dartun,  al«  die  geringen  Kosten,  welche  die  geiamte  Kraftanwendnng,  auf 
eine  Tonne  Kohleir  berechnet,  yerureacht.  Es  sind  dies  weniger  als  8,4  Pfg. 
pro  Tonne.  Dr.  Sek. 

ViL  Elektrische  Beleuchtung. 

4UL  Vergleioii  der  Kosten  der  eiektriBohen  Beleuolitimg  bei  Benatznng 

der  iieiieceA  OlAlilainpen. 

Prof.  J.  Teicbmüller  hat  an  unten  angegebener  Stelle  einen  interesnaateD 

Vortrag  über  obiges  Thema  TerSfifentlicht,  in  welchem  er  darauf  hinweiit, 
dass  bei  der  Beurteilung  der  neueren  Glühlampen  (Tautal-,  Osmium-,  ZirkoD-, 
Wolfram-Lampen)  in  bozug  auf  die  Koston  dog  durch  sie  erzeugten  Lichte* 
noch  viel  zu  sehr  auf  die  hohen  Ansehattungakoaten  der  neuen  Lampen  gegen- 
über den  akeu  KoUleufadeolampeu  gesehen  wird.  £r  unternimmt  ea  da- 
her, die  Kosten  der  versohiedenen  elektrischen  Lichtquellen  mit  einsod« 
BU  vergleichen,  wubei  in  sehr  anschaulicher  Weise  die  graphische  Metbode 
gewählt  wird.  Es  worden  die  Kosten  einer  Hefnerkerze  während  einer 
Stunde  in  Abhängigkeit  von  den  Kosten  der  cl'-ktvischen  Energie,  dem 
sogenannten  Strompreise  (Energiepreis  pro  K\V-btdej  mit  einander  ver 
glichen.  Das  wichtignte  Erc^ebnis,  das  aus  den  Kurven  zu  entnehmen 
ist  das,  dass  die  Kohlenfadenglühlampe  praktisch  immer  teurer  ist,  ik 
alle  anderen  Lampen. 

Verfasser  untersucht  dann  an  Hand  seiner  Kurven,  bei  welM 
Enorgiepreisen  die  einzelnen  Lampen  in  Bezug  auf  die  Kosten  einanit^ 
gleicli  Hein  würden.  Das  Ergebnis  seiner  Untersuchung  ist  in  folgeixiei 
Tabelle*)  wiedergegeben : 


Kohle 

Zirkoukuhle 

Tantal 

m  Pfg.) 

(76  Pfg.) 

(260  Pfg.) 

(400  Flg.) 

Zirkonkohle    .    .    .  y,H 

Osmium     ....  3,1 
TanUl  .....  2,8 
Wolframlampe  Kiuel**)  2,0 

Zirkon    .   .  5.2 
Osmium  .    .  <0 
Tantal    .   .  <0 

Zirkon  .  .  14,2 
Osmium     .  5.0 
Wolfram   .  1,0 

Zirkon  .  .  19» 
Wolffsm  . 

Ver&sser  untersucht  am  Schluss  seiner  Ahbaadlung  noch,  wie  sick 
die  Kurven  ändern,  wenn  eine  von  den  die  Oesamtkosten  beeinfln»end€i| 

Grössen  (spez.  Effektverbrauch,  Lampenpreis,  nützliche  Brenndauer  ud« 
Lichtstärke)  »ich  ändeit,  und  weist  auf  einige  anderen  Umstände  bin,^^^ 


*)  Die  Zahlen  bedeuten  denjenigen  Energiepreis  in  Pfennigen  pro  KW-filÄ«^  ^ 
welchem  die  Kosten  der  davor.  t  Ii  n  kn  Lampengattung  gleich  sind  den  Kosten  der  aro 
Kopf  der  Kolumnen  stehenden,  bind  also  die  Preise  für  die  Kilowattstunde  hoher,  al^ 
die  hier  an^egebeneD  Zahlen,  was  fast  ffir  alle  praktischen  Fülle  sntriflt,  lo  m 
am  Kopf  di  r  Kolumnen  st^endcn  Lsmpeii  teverer,  a]i  die  in  den  Koloaiiws  selbst 
neben  den  Zahlt  n  stehenden. 

**}  Anschaftungskosten  zu  20ü  Ffeniiig  angenommen. 
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bd  Tergleiehttogen  noch  zu  berftoksiobtigeii  sind.  Ao  das  bereits  erwähnte 
fiehtigft  Ergebnis  seiner  UnterBnchangeD,  dass  nSmllcb  die  alte  KohlsB- 
Cidenlampe  praktisch  irnmer  teuerer  ist,  als  alle  andereo  Lampen,  knüpft 

(^er  Verfasser  die  Aufforderung,  sich  nicht  mohr  so  sehr,  wie  bisher,  durch 
die  Gewohnheit  leiten  und  durch  den  billigen  AnschafiTungspreis  der 
Kohlenfadenlampe  verleiten  zu  lassen,  diese  im  Betrieb  teueren  Lampen 
flo  allgemein  su  verwenden,  auch  in  Fällen,  wo  die  Eigenart  der  neueren 
LuDpen  deren  Anwendung  nioht  verbietet. 
(Journal  f&r  Ckttbel.  u.  Wassenrers.  1906,  Jahrg.  49,  8.  444/447.)  Ho. 

419;    Der  spharUclie  Beduktlonafaktor  von  Tantallampen« 

Bei  der  Einführung  einer  neuen  Lauipeutype  sollte  immer  die  Frago 
erlioben  werden,  ob  auä  die  gewöhnlichen  bisher  fibliohen  Methoden  der 
PrSfuDK  hier  in  geeigneter  Weise  Verwendung  finden  können,  schreibt 

Dr.  Clayton  IL  Sharp  an  der  unten  angegebenen  Stelle.  Su  ist  z.  B. 
Wühl  bekannt^  dass  der  Beleuchtungswert  (Irr  Kernst- Lampe  nicht  in  ge- 
nügender Weise  dadurch  erhalten  worden  kann,  dass  man  die  Lichtstärke 
in  horizontaler  Richtung  misst,  wie  dies  bei  der  gewöhnlichen  Glühlampe 
dsr  Fall  ist,  soDdem  dass  die  etwas  komplisiertere  Bestimmung  ihrer 
mittleren  sphärisehen  oder  mittleren  hemisphärisohen  Kersenstirke  ansge- 
f&hrt  werden  muss.  Bei  der  Tantallampe  ist  es  nun  nicht  ohne  weiteres 
klar,  oh  die  mittlere  horiznntftip  Ki  r/f  nstürke,  gemeaaen  in  Beziehung  zum 
horizouialoti  RtKinktionHlaktor  (Ycrhältnis  von  niitth-rer  sphärischer  zu  mitt- 
lerer tionzuutalür  Kerzenstärke)  ein  hinreichendes  Kriterium  ihrer  Licht* 
tintrahlung  ist  Bei  der  Kohlenfedenlampe  ist  diese  Methode  ausreiohend, 
dl  durchwegs  gefunden  wurde,  dass  der  sphärische  Reduktions&ktor  ffir 
i^II'  Lampen  einer  gegebenen  Type  konstant  bleibt.  Geht  man  von  einer 
Type  y.n  einer  ander  en  über.  8o  muss  der  vorhandene  Unterschied  zwischen 
ihren  spiiärischen  Heduktionsiaktoren 
in  Rücksicht  gezogen  werden;  dies 
ist  wichtiger  &  man  gewöhnlich  an- 
nbnmt.  Alle  Prüfungsresultate  der 
Tantallampen,  die  noch  veröffentlicht 
wurden,  <^ind  auf  die  Werte  der  hori- 
/nntili  n  Kerzenatärkü gegründet.  Im 
\  erlaufe  einer  beträchtlichen  Anzahl 
*sn  Lampenprüfungen  wurde  nun 
gsfonden,  dass  bei  den  Tantallampeo 
^er  sphärische  Reduktionsfaktor 
keineswegs  konstant  ist.  sonderu  von 
lAmue  zu  Lampe  wechselt.  Dit'se 
Aeodürung  ist  so  gros»,  dass  ein  ty- 
piwher  Wert  f&r  den  sphftrisehen  Re- 
duktionsfoktor  bei  Tantallampen  nicht 

gefunden    werden    kann.     Hieraus  Figur  96 

tolgt,  dass  der  Wert  für  die  mittler-p 

»phäriache  Ketzenstärke  »»iner  Tautallampe  nicht  genau  dadurch  erhalten 
werden  kann,  dass  man  eine  gemessene  mittlere  horizontale  Iverzenstärke 
mit  einem  typisehen  Beduktiontfaktor  multipliriert,  wie  dies  bei  der  Kohlen- 
ftdenlampe  der  Fall  ist,  sondern  die  mittlere  sphärische  Kerzenstärke  muss 
IQ  jedem  Fall  gemessen  werden.  Ferner  hat  sich  im  Verlauf  der  Be- 
stimmung der  Lebensdauer  einer  solchen  Lampe  j^ezeigt,  dass  der  sphä- 
riache  Eeduktionsfaktor  mit  zunehmendem  Alter  der  Lampe  einen  immer 
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grösseren  Wert  erreicht.  In  eiDem  Fall  wurde  gefunden,  das»  dor 
sohliesaliohe  Betrag  um  80  */i  gegen  den  Anfimgswert  gestiegen  war.  Dies 
weist  darauf  hin,  »^j^hs  ein  immer  kleiner  werdender  Teil  des  gesamten 
Lichtes  dieser  Lampen  in  der  lioiizontaK'n  Ebene  ausgesandt  wird  und 
dasB  es  für  die  Prüfung  von  grossem  Kintiuss  ist,  ob  die  horizontale 
Kersenttirke  au  Gründe  gelegt  wird.  Auf  alle  FSlle  ist  der  Sehlnss  g«- 
reohtfertigt,  daaa  die  Bestimmung  der  mittleren  spbärtsehen  Kerzenstärke 
SU  Grunde  gelegt  werden  muss,  Calla  die  Prüfungsergebniase  der  Tantal« 
lampen  den  Tatsachen  entsprechen  sollen.  Diese  Äpndonmg  des  Bphäri- 
sehen  Reduktionsfaktors  muss  notwendij^erweise  von  einem  Wechsel  in  der 
Verteilung  der  Lichtstarke  in  einer  Yertikalebene  begleitet  sein.  Dass  die« 
iu  der  Tat  der  Fall  ist,  zeigt  das  beigefügte  Diagramm  (Fig.  98),  woldm 
die  Terteilung  för  eine  neue  und  eine  alte  Lampe  darstellt.  YerfisNr 
fülnrt  die  Ursachen  der  Aenderung  des  sphärischen  Rednktionsfaktors  darauf 
zurück,  dass  B'irh  jene  Teile  der  Glaswand,  welche  zu  den  Tantalfäden 
parallel  und  am  nächsten  sind,  allmählich  mit  einem  schwarzen  Belag  über- 
aiehen,  und  dase  die  Fäden  rauher  werden.  Bei  der  Kohlenfadenlampe 
iat  das  eintretende  Scbw&rzen  der  Birne  deshalb  ohne  Einflnsa  anf  mb 
aphftriaeben  Beduktionafaktor,  weil  der  Niederaohlag  im  ganzen  Innen 
fiuaaerst  gleidimäsaig  erfolgt.  Verfasser  bespricht  noch  das  Photometrieren 
der  Tnntfillampen  und  findet,  dass  hol  AnT^'ondung  der  bei  Kohlnnfaden- 
lampen  üblielicn  Methode,  die  Lampen  roricK  n  zu  lassen  (180  limdr.  pro 
Min.),  Abweichungen  infolge  Zentrifugalkratlwirkungen  auftreten.  Ab 
besten  eignet  sich  ein  sphärisch  integrierendes  Photometer,  etwa  jenes  tob 
Matthewa. 

(Eleotr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1249/1250.) 

413.  IiiHOilt-Lampen. 
An  der  unten  aneegebeneu  Stelle  werden  von  C.  Kinzbrunner  „Liuoft- 
Lampen'*  niher  beaeorieben.  Das  Hauptmerkmal  dieaer  Lampen  ist  ^ 

feradlinige  Glflhfaden  und  das  dadurch  bedingte  Vorhandensein  too  zwei 
'asBungen.  Die  röhrenförmige  Anordnung  der  Glasbülle  hat  vor  allem 
den  grossen  Vorteil,  dass  die  GlaHoI)erfläclie  im  Verhältnis  zur  Oberfläche 
des  Kohlefadens  vergrössert  wird,  woraus  unter  sonst  gleichen  Umstuodeo 
eine  geringere  Schwärzung  des  Glases  folgt.  Die  norn^alen  Lampen  «W^ 
den  in  einen  Ualbzylinder  eingebaut,  der  gleichzeitig  ala  Reflektor  diflii 
Das  besondere  Anwendungsgebiet  dieser  Lampen  liegt  in  der  indirddn 
Hnleuchtung;  sie  ist  insbesondere  dort  von  Vorteil,  wo  kleine  Räume  in- 
tensiv /u  beleuchten  sind.  Aus  pliotometrischen  Versiichori  ^y-eht  hervor, 
dass  die  maximale  Leuchtkraft  der  Liuolit-Lampe  etwa  2'  ^mal  so  gro$^ 
ist,  als  die  einer  gleichkcrzigen  gewöhnlichen  Glühlampe.  Der  „Nutzeffekt* 
des  polierten  Alnminiumrenaktors  ergab  sich  an  81^/o,  der  des  weiisa 
Emailreflektora  su  W/o  und  der  des  vernickelten  Kupferreflektors  zu  68^i< 
Weitere  Messungen  ergaben  für  die  Linolit-Lampcn  einen  Mittelwert  von 
0,01i*7  Meterkorzen,  für  die  gewöhnlicho  Glühlampe  den  Wcrr  <\Or26 
Meterkerzen  pro  Watt.  Demnach  orscheiüL  die  Verwentiaug  \ün  Liuolii- 
Lampen  auch  för  die  Beleuchtung  kleinerer  Fläi'heu  wie  z.  B.  von  Arbeits- 
tiseben  von  Vorteil,  da  sie  gegenfiber  der  gewShnliohen  Glfiblampe  eist 
um  507o  höhere  Lichtausbeute  ermöglichen.  Die  Lebensdauer  der  Linolit- 
lampe  ist  über  1000  Brennstunden;  der  mittlere  Abfall  der  LetTf^h-krafi 
nach  1000  Stunden  betrügt  14%.  Eine  besondere  Verwf^ndungsart  von 
Liuolitlampen  besteht  noch  in  •  der  Beleuchtung  von  liil<l<  i  n:  wird  die 
Lampe  am  Fussende  des  Bildes  und  unter  einen  Winkel  von  4d^'  gegen 
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die  Bildääche  augebracbt,  so  werden  dadurch  die  störeDdeo  Reflexe  voll- 
itftsdig  Tennieden  lud  die  ganie  Lielitmenge  euf  das  Bild  Terteilt,  wfthreod 
derBMcliaoer  im  verhältnism&iig  dunkeln  Raum  bleibt.  Dieselben  Yor- 
teile  resoUieren  bei  Belenchtong  von  Sehanfensteni. 

(Zeiisohr.  f.  Beleuebtangswesen  1906,  Jahrg.  12,  S.  189/190.)  Rh. 

414,  Verbesaervagan  a&  Bogenlampen. 

Viele  Jahre  hindurch  beschrftnkten  sich  die  Verbesserungen  an  Bogen- 
lampen auf  die  Kohlonregulienino';  hinsichtlich  der  Vorheayoriing  des  Licht- 
bogeDs  selbst  wurde  nur  wenig  getan.  UntersuchuDgen  ergaben,  das«  das 
Licht  nicht  so  sehr  vom  Lichtbogen  ausging,  als  vielmehr  von  den  in 
Weisaglnt  sich  beEndliohen  Koblenenden;  von  diesen  wieder  besass  die 
podtive  Blektrode,  mit  ihrem  charakteristischen  bohlen  Krater  eine  be- 
deutend grössere  lichtausstrahlende  Fläche  wie  die  negative.  Da  die  ne- 
?ntive  (]f'r  Lichtausstrahl uttj:  der  positiven  Kohle  hinderlich  wAr,  siirhte 
man  die  Entfernung  der  Kohlenstifte  zu  vergrössem;  allein  die  auftretenden 
^'ebenum8tände  verhinderten  den  Erfolg.  Man  kam  nun  auf  den  Ge- 
danken, die  Kohlen  gegeneinander  schwach  geneigt  anzuordnen ;  man  hoffte, 
daas  der  Lichtbogen  von  den  untersten  Enden  flbergeben  wfirde  und  so 
dem  nach  unten  geworfenen  Lichte  nichts  mehr  im  Wege  stehe.  Es 
wurde  jednrh  gefunoen,  dass  bei  den  gebräurhlielien  Spannungen  der  Licht- 
bogen nicht  von  den  Kohlenspitzen  ausgeht,  sondern  von  den  einander 
am  nächsten  liegenden  i'unkten  der  Kohlenstifte.  Diese  Schwierigkeit 
vurde  dadurch  behoben,  dass  man  die  Entfernung  der  Kohlen  vergrösserte 
«ad  höhere  Spannungen  verwendete.  Von  Interesse  sind  in  dieser  Be* 
«ebung  einige  Angaben  von  L.  Andrews;  so  war  bei  Terwendung  eines 
Lichtbogens  von  10  Amp.  zwischen  geneigten  Stiften  aus  reiner  Kohle  der 
Liciitbogen  3,5  mm  lang,  die  Spannung  betrug  ül  Volt  und  die  sichtbare 
Kraterfläche  bestimmte  sich  zu  (>  mm*;  bei  72  Volt  erreichte  die  Licht- 
bogenlänge  9  mm,  die  sichtbare  Kraterfläche  9,75  mm^;  78  Yolt  und  9,7  Aiup. 
ergaben  einen  10  mm  Lichtbogen  nnd  10  mm*  siebtbare  Kraterflfiehe  und 
90  Volt  bei  9,d  Amp*  Tor^^rüsserten  die  Lichtbogenlänge  auf  12,5  mm  und  die 
sichtbare  Kraterfliiche  auf  10,0  rnm^.  Ein  weiteres  Anwachsen  der  Spannung 
um  4  Volt  brachte  den  Lichtbogen  anf  13.5  mm,  allein  er  ging  nicht  mehr 
xwiachcn  den  Spitzen  über.    Die  Veriängerun*:  des  Lichtbogens  hat  auch 


einzig  mögliehe  Weg  diea  zu  Terhindern  besteht  in  der  Terwendung  eines 
Sfagnetfeldes,  eine  Anordnung  wie  de  bei  der  Carbone-Lampe  zu  finden 

ist.  Eine  andere  Verbesserung  an  Bogenlampen,  die  unter  dem  Publikum 
zweifellos  das  p^Ö9^te  Aufsehen  maehte,  besteht  in  dnr  Impräijnierung  der 
Kohlen  mit  Kal/.iuni-  oder  Magneaiumsalzen,  woraus  eine  glänzende  gelbe 
Farbe  des  Lichtbogens  resultiert.  Werden  solche  Lampen  hoch  oben  an 
den  Ibuem  von  Qebftnden  angebraebt,  ao  geben  sie  eine  Strassenbe- 
leuchtung,  wie  siedureh  Iceine  anderen  Mittel  erreicht  werden  kann;  allein 
(Jie  Kohlen  sind  teuer,  werden  rasch  verbraucht  und  die  in  den  Kohlen 
enthaltenen  Chemikalien  entwickeln  Dfimpfe,  weleho  unter  Umständen  den 
Meehanismus  der  Lampe  angreifen  kunuen.  Eine  u  bitt  re  Vcrhessernng- 
Wand  in  der  Einführung  der  Dauerbrandlampen.  Der  Lichtbogen  lat  m 
einer  luftdiohten  Oloeke  untergebraoht,  daher  kann  auch  die  Brenndauer 
der  Kohlen  veraehnfacbt  werden,  auch  sin  d  hohe  S|>annungen  ▼erwendbar. 
Während  bei  den  offenen  Bogenlampen-Typen  meistens  täglich  naobge- 
aehen  werden  muss,  kann  hier  bis  zu  einer  Woche  gewartet  werden.  Die 
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Daoerbrandlunpeii  geben  ein  scbfoea,  weissea  Lieht,  und  es  hat  filr  deo 
Beobachter  den  Anaoheuit  als  wäre  die  Lichtansstrahlung  grdsser  wie  bei 

dem  offenen  Lichtbogen,  während  in  Wirtcliclikeit  das  Gegenteil  der  Fall 
ist.  üeber  die  Kosten  der  Beleuchtung  bei  Yerwendiing  Tersohiedener 
Typen  g\ht  die  folgende  Tabelle  Aufsohluss: 


Kosten  (Pfennig)  pro  1000 

mittlere  sphäriscm-  Kerzen- 

Tjpe 

Watt 

stärken-ÖtuDden  exklusive 
Kohlen 

3.6  Pfg. 

HöO 

4,7  . 

43  n 

470 

420 

6,0  , 

1000 

8,6  . 

OfTe'ic  Tyji-  

"iMM 

12,7  . 

DÄUerbr:iiiill.:i[u;)f  

17,0  „ 

Die  Bügenlampontype  „Oriflamme",  ein  englisches  Fabrikat,  ist  mit 
einem  Magazin   zum   automatiöchen  Erneuem  der  Kohlenstitte  versehen. 

(Engineering  lUüö,  Bd.  81.  S.  698/90  Bu. 


415.  Vmhme  n>nnwnbog»ntoaipeii. 

EUiot  yeröffentfiofat  Ersebnisse  über  seine  vergleichenden  Versuche  mit 
Flammenbogenlampen  nnd  Dauerbrandlampen  (Gleiohstrom).  Die  Resultste 
können  wie  folgt  ansammengefssst  werden : 


Flammen- 
bogenlamp« 

Dauer- 
braadlsnife 

Volt   

8 

4b 
10^ 
0^08 

6.1 
91 

23:2 
1,78 

Die  L&nge  des  Liclitbogens  bei  den  Flammenbogenlampen  betrug 
30  bis  60  mm.    Wird  eine  Opalglasglocke  verwendet,  so  ist  die  Licii^ 

Verteilung  fast  dieselbe  wie  bei  einer  Daucrbrandlampe. 

(L'^olair.  ^Slectr.  1906,  £d.  47,  S.  478,  nach  Electr.  World.)  Bu, 


416.  Elalcea  ttbar  Beleaohtiing:  nnd  Photometrie  vom  Staadpukt  d« 

Physiologe. 

In  einrm  küizlich  vor  dor  lllumiiuuing  Enginoerinir  Society  gehaiteoen 
Vortrag  spracii  Dr.  L.  Bell  über  die  Auwendunfi  der  Ergebnisse  der  pbvsiO" 
logischen  Optik  auf  die  praktische  Beleuchtung,  ihre  Bemessung  udo  dis 
Grenzen  ilire^  Nutzeffektes.  Nach  dem  Gesetz  von  Feehner  kanD  dtf 
menschliche  Auge,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  absoluten  Betrfige,  nur  einen 
bestimmton  Bruchteil  (0,55  bis  ]^lo)  der  noVuchtuiigsuntnrschipd«'  wiUir- 
nehmon.  Die  Erfahrung  hat  fe  rner  gezeigt,  das  bei  1  —  '2  Fusskerzeu  da« 
Auge  seine  normale  Empfiiuilichkeit  erreicht  hat,  und  dass  ein  weiteres 
Verstärken  der  Beleuchtung  nur  von  relativ  geringem  Wert  ist.  Hieraatar 
sind  jene  Werte  gemeint,  die  auf  das  Auge  tatsftehlioh  einwirken,  vn^ 
nicht  jene,  durch  welche  die  Gegenstände  beleuchtet  werden.  Ein  wesent- 
licher Faktor  für  die  praktische  Beleuchtung  ist  auch  die  Li '  btwirkuog 
der  in  Frage  kommenden  Farben,  welche  die  aufgestellten  Beuebungeo 
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ilirk  beeiofliMseii  kann.  Bei  sehr  schwacher  and  bei  sehr  glänzender  Be- 
iMehtimg  nu88  auf  den  DarehmeMer  der  Pupille  -Rflcksicht  genommen 

werden.  Olänzendes  Licht  verursacht  eine  aboormnle  Zusammenziehung 
der  Puppille  und  schwächt  so  die  von  den  Gopcnständen  des  Oesichts- 
feldea  ausgehende  Belichtung,  auoh  wird  die  normale  KmpiiüdliQhkeit  des 
Auges    lierabgeniindei-t ; 


1  Fosskerse  bei  seinem 
nonnaleii  Pnpillendurch- 

messer,  etwa  4  mm ;  sobald 
Dan  Licht,  welches  stark 
ist,  um  die  Pupille 
auf  2  mm  znsammenzu- 
nehen,  in  das  Qesfohtsfeld 
einfallt,  ist  die  Wirkung 
die  gleiche,  als  ob  die 
nützliche  Beleuchtung  auf 
0,25  Fusskerzen  (statt  eine 
Fusskerze)  abgeschwächt 
Wirde,  ein  Betrag,  weleher 
la  niedrig  ist,  um  ein  rich- 
HgeaSehen  zu  ermöglichen. 




,  .  . 

1  

-1 

1  



— 

Figur  99 


Mio  erkennt  hieraus,  welche  Bedeutung  es  hat,  starke  Lichtstrahlen  vom  Ge- 
Bcfatafeld  fernzuhalten.  Die  Untersuchungen,  weich»'  Lampert  in  dieser 
BiebtuDg  anstellte,  imbeu  ergeben,  dass  sich  die  Pupillenfläche  angenähert 
in  umgekehrten  Verbftitnis  mit  der  Qandratwnrsel  aus  der  Liditstftrke 
iidsrt    Versehiedene  Farben  wirken  in  verschiedenem  Grade  auf  das 

Auge  ein,  und  dieser  Umstand  ist  für  die 
grossen  Sehwierigkeiten  in  der  Photometrie 
verantwortlich  zu  machen,  sowie  auch  dafür, 
dass  der  mögliche  Wirkungsgrad  der  Be- 
lenehtungsmittel  eng  begrenzt  ist.  Die  bei- 
gefügte Figur  99  zeigt  die  verschiedenen 
Lichtwirkungen  nach  den  Experimenten  von 
Abuey.  Kurve  I  gilt  für  ein  normales  Auge 
und  gutes  Licht;  sie  besitzt  im  gelben  Band 
des  iSpektruras  ein  ausgeprägtes  Maximum, 
wfthrend  in  der  Scbarlaobfarbe  anf  der  einen 
Seite  und  im  Dunkelgrün  auf  der  andern 
Seite  die  Lichtwirkang  auf  die  Hälfte  ge- 
fallen ist ;  bei  Blau  und  Karmin  ist  sie  nur 
noch  etwa  ein  Viertel  und  sinkt  dann  rasch. 
Der  leuchtende  Teil  des  Spektrums  liegt 
zwischen  700  und  400  /iju  der  wirksame 
Teil  hieran  entfällt  anf  Wellenlängen  zwischen 
630  und  530.  Hat  es  so  den  Anschein,  als 
wäre  das  Auge  8ehr  unwirksam  organisiert, 
80  ist  eben  zu  herü<:ksiclitigen,  dass  es  nicht 
für  künstliches,  sondern  für  natürliches  Licht 
eingerichtet  ist,  und  fttr  dieses  fällt  das  Maxi* 
mam  der  Lichtwirkung  zwischen  das  Energiemaximum  des  Sonnenlichtes 
und  des  HimmelsIicbtM,  sodass  die  Empfindlichkeit  des  Auges  unter  den 
natfirliehen  Bedingungen  eine  ausgeKeionnete  ist.  Kurve  II  zeigt  die  reis- 
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tiTe  LioIitwurkoDg  für  weiaaes  Liebt  bei  einer  Liebtetirke  tob  0,066  Vm- 

kerzen.  Das  Maximum  liegt  hier  in  Dunkeigrun  anstatt  in  Gelb  und  die 
Licbtwirkung  für  Gell)  und  Rot  ist  sehr  gering.  Bei  der  Vcrwenduag 
künstlichor  Belcuchtungsmittel  iiäiijjt  die  Brauchbarkpit  dos  Lichtes  davon 
ab,  wieviel  EiuTgie  in  jeueu  Teil  des  sichtbaren  Spektrums  tallt,  für  welchen 
das  Auge  ziemlich  enioßadlicb  ist.  Die  Lage  des  EnergiemaxiDiuoiä  in 
dem  Spektrum  eines  6tühk5rpers  ist  eine  Funktion  der  Temperatur  und 
leider  beträgt  die  in  GlfihUimpen  erreichbare  Temperatur  nur  1800  In 
2200";  um  das  Maximum  zu  erhalten,  wäre  die  Sonnentemperatur  selbit 
erforderlich.  Die  Kur  ven  dor  folf^enden  Fic^urlOO  7piVen  fnach  UntPr«nieliiin?^^D 
Nichola)  die  Euerj^ieverf eiiuitg  nn  aichtbarcii  'W'iUi  des  b^ektrums  vtvx  tue- 
deuer  bekannter  Lichtquellen.  Kurve  I  gilt  für  gewöhnliche  iiian- 
körper,  Kurve  II  fSr  den  elektrischen  Liebtbogen,  sie  leigt  rektiv  mdir 
Blau  und  weniger  Hot,  entsprechend  der  höheren  Tempemtar.  Kurve IV 
für  einen  Auerstrumpf  zeigt  eine  beträchtliche  Abweichung  von  dem  oo^ 
malen  Clrihkrtr^)or.  was  aber  nicht  von  höherer  Temperfltiir  herrührt;  die« 
Kurve  wi  ist  t  iiien  seiir  hohen  ^iutzeffekt  der  Lichf Wirkung  auf  ,  da  dtt 
Maximum  innerhalb  des  sichtbaren  Teiles  des  äpeklrums  liegt.  Kurve  III 
gilt  fQr  die  Sonnenstrablung,  welobe  von  so  hober  Temperatur  (swiielici 
6000 und  6000'')  ist«  dass  das  Maximum  in  Orange  verlegt  ist.  In  dsB 
Diagramm  sind  die  Ordinaten  willkfirlich  gewählt.  Die  Flammenbogeo* 
lampe  ist  das  wirksamste  bis  jptrt  l  okannte  Beleuchtungsmittel,  uod 
M.  Blniidel  fand,  dass  eine  mittlere  sphärische  Kerze  0,1  W  verzehrt, 
dank  der  sehr  hohen  Lichtwirkung  der  zwei  nahe  der  Wellenlänge  ÖOOjifi 
gelegenen  Kaldumfluorid-Bfoder.  Das  Lieht  besitzt  aber  eine  rahMsfk 
Farbe,  die  nur  unter  Einbusse  im  Wirkungsgrad  korrigiert  werden  kssB. 
Zwttfellos  besitzt  ein  diskontinuierliches  Spektrum  die  beste  Aussiebt 
einen  hohen  "Wirkungsgrad,  aber  nur  auf  Kosten  von  Farbfehlern.  Seite 
wenn  sich  ein  diskontinuierliches  Spektrum  mit  den  drei  Grundfarben 
zielen  Hesse,  müsste  ein  Opfer  gebracht  werden,  und  zudem  besässe  w 
Beleuobtungsmittel  wegen  der  Wirkung  der  chromatiseben  Abemtioii 
das  Auge  nur  zweifelhaften  Wert. 
(Eleetr.  World  1906,  Bd.  47,  3.  1248/5.)     S  ^9- 

VIIL  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel 

417.  EMktrlaeiie  Baluiea  flBr  abwelMwimdan  Betrieb  mit  01elehaCMa 

«ad  Weohaelstmn. 

R.  Wikander  beschreibt  an  der  tinton  ange|?ebenen  Stelle  die  Motor* 
Bchaltiingen  der  vrrschiedenen  Bahnsysteme  bei  Anw mdunp  verschicdfTifr 
8rroniartoD,  eboDso  die  verschiedenen  Kontrollayaienie.  dio  bei  Bahiieo  tüf 
abwechselnden  Betrieb  mit  Gleichstrom  und  Wechselbtroui  in  Anwendaig 
kommen.  Zunächst  findet  eine  Drebstrombabn  Erw&hnung,  die  von  Oaai 
&  Co.  in  Süd-Kanada  gebaut  wurde  und  die  in  den  Städten  mit  500  Volt 
Gleichstrom,  auf  den  Strecken  mit  Drehscrom  1000  Volt,  15  Perioden  be- 
trieben wird.  Von  den  Eiuph  i-^pii- Wechaolstrombahnen  werden  aufgeführt 
V)  Das  iSystem  des  Anierikautia  I>iou  Arnold,  bei  welchem  EiophaseD- 
Induktion6U)otoreu  für  den  Betrieb  der  Lokomotive  zur  Anwendung 
langen,  2)  Ward  Leonhard*8  System,  welebes  von  der  Iftasebinenfabrik 
Örlikon  ausgearbeitet  und  mit  gutem  Erfolg  in  der  Schweia  angewandt 
worden  ist.  Die  Lokomotive  ist  mit  einem  Wechselstrom-Gleichstrom- 
T'^mformer  und  (ileichstrommotoren  verseilen.  31  System  von  Winter- 
Kichberg  und  Latour,  bei  welchem  kouipensierte  iiepulsionsmotoreo 
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weedet  werdeo.  4)  Du  von  Lamme,  Finii  n.  a.  ausgearbeitete  System  für  Be- 
trieb TOD  Babneii  mit  Wechaelstrom-Serieiimotoreii.  Der  Stromverlauf  im  Hoter 
Ueibt  för  Gleichstrom  und  Wechselstrom  derselbe,  doch  müssen  die 
Steuerapparate  der  Spannung  und  vStromart  ii^^pmüs?^  iimg^eschaltet  worden. 
Lammes  System  eignet  sich  ganz  besonders  gut  für  Gleichstrombetrieb 
UQd  ist  in  mehreren  Fällen  demselben  angepasst  worden,  so  z.  B.  die 
ente  von  Westinghouse  &  Co.  gebaute  Wecneelstrombahn  zwischen  Id- 
diaa«poliB  mid  Baah?iUe.  Jeder  Motorwagen  iit  mit  vier  75  PS-Motoren 
vetBeben  und  wird  abweoliflelnd  nüt  8800  und  500  Volt  Wechselstrom  und 
500  Volt  Gleichstrom  «jespeist.  Was  Hin  Knnfroll-VMtr'me  betrifft,  so 
sind  sie  teilweise  so  eingerichtet,  dass  nur  om  btromabnehmer  mit  zu- 
gehörigem Kontrolisystem  auf  eiuuial  mit  den  Motoren  verbunden  werden 
lum,  auseerdem  ist  es  durch  die  Anordnung  der  Stromabnehmer  aua- 
goiehloMen,  daas  Wechselstrom  dem  für  Gleichstrom  bestimmten  Strom- 
abnebmer  zugeführt  wird  und  umgekehrt  Hierbei  könnoa  die  Schaltungen 
durch  elektrisch  manöverierte  Stromschützen.  welche  von  einem  Primür- 
kontroUer  gesteuert  werden  oder  auch  mit  einem  gewöhnlichen  Haud- 
koDtroUer  ausgeführt  werden.  Der  rrimärkontroUer  bezw.  der  Uand- 
kontroUer  föbrt  in  gewissen  Stellungen  Wechselstrom-  und  in  anderen 
StoUmig«!  Gleiehstromsohaltungen  ans  und  schaltet  dabei  stets  die  Strom- 
ibnehmer  f&r  die  andere  Btromart  aus.  Beim  XJebergang  von  der  einen  » 
Stromrirt  zur  nnderon  berühren  din  Stromahnohmer  des  Waudens  auf  eine 
kurze  Strecke  beide  Stromziiffilirungen.  Zum  Schlüsse  wird  nocli  ein 
Kontrolisystem  beschrieben,  das  dort  Verwendung  lindet,  wo  verschiedene 
Stromabnehmer  für  verschiedene  Stromarten  nicht  anzuraten  sind. 

(Eisenbahntechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  12,  S.  557/560.)  Bff. 

418.  Elektrlaohe  StrasaeBbahnen  und  Antomobü-Onmibnase. 

Die  fortschreitende  Entwicklung  der  Automobil-Omnibusse  wird  künftig 
auf  Trambahnontemehmungen  tod  nicht  unerheblichem  Einflnsa  sein.  So 
konnte  man  bemerken,  dass  in  England  verschiedene  Stadtverwaltungen, 

die  die  Absicht  hatten,  Trambafanlinien  au  errichten,  vorerst  versnehsweise 

Autoraohübetriob  einführten.  Wenn  auch  im  allpfemeineTi  in  {rros^en 
Städten  die  Oninii)usse  kaum  imstande  sind,  der  elektriscljcn  Trambahn 
eine  fühlbare  Konkurrenz  zu  macheu,  so  gibt  es  doch  zahlreiche  kleinere 
Dntrikte,  far  welche  die  betr&chtlichen  Ausgaben  fQr  ein  ÜTrambabnnetz 
UDangebraeht  wären,  fttr  welche  aber  der  Antomobil*Omnibus  von  unbe- 
dingtem Nutzen  ist.  Verwdiiedene  englische  Trambahngesellschaften  haben 
gezei|>t,  dass  sie  keit^eswegs  Gegner  der  nnmibns-Automoliile  f^ind,  ind^m 
sie  im  Gegenteil  solche  Fahrzeuge  verwendeten,  um  das  schon  vorhandene 
Netz  provisorisch  zu  ergänzen.  Auch  die  grosseu  Eisenbahngesellsohaften 
Englands  benötzen  Omnibus-Automobile,  um  verschiedene  angrenzende 
Distrikte  miteinander  an  verbinden.  Dies  hat  schon  zu  Konflikten  mit  be- 
oachbarfen  Tramgesellsohaften  geführt,  die  sich  dadurch  in  ihren  Bechten 
beeinträclitii:,'^!^  fülilten  und  f^erichtliclie  Klagen  auhMUfrii!  TUJicbfen.  In 
Australien,  Afrika,  Indien  uhw.  haben  die  Oinuibus-Aurümobile  bereits  gute 
Dienste  geleistet,  insbesondere  dort,  wo  die  Örtlichen  Verhältnisse  der  Er- 
richtung von  Trambahnlinien  hinderlich  waren.  Die  Trambahngeaellachaft 
ia  Alexandrien  (Aegypten)  hat  ihr  bereits  bestehendes  Netz  vervollstftndigt, 
indem  sie  nach  verschiedenen  entlegenen  Distrikten  einen  Automol nlN  or^ 
kehr  einrichtete.  In  London  sind  gegenwärtig  einige  Hundert  elektrische 
Omnibusse  der  £lectrobus  Co.  in  Umlauf,  und  es  ist  sicher,  dass,  falls 
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dksM  Fahrzeug  sich  praktMcb  bewährt  und  die  bis  jetzt  nooh  nieht  fibe^ 
woodenen  Schwierigkeiten  beeeitigt  werden,  ein  grosser  Fortschritt  zu 

verzeichnen  sein  wird.  Die  Vorzüge  der  Ornnibua-Automübile  sind :  Er- 
niöglicliuno^  vie]  frrosserer  Geschwindigkeit  /wisclion  nahen  ih-m]; 
Möglichkeit,  die  8rrt'cken  zu  wi-chbelü  uud  auf  dem  Pflaster  (nicht  auf  be- 
sonderen Schienenwegen)  zu  fahren;  Verkehr  in  engen  Strassen  ohne  Be» 
hindern Tig  der  anderen  Fahrzeuge.  Als  Nachteile  werden  angeführt:  bolie 
Betriebskosten,  Lärm,  Feueragelalir.  Die  YorzQge  der  elektriacheD  Tram- 
bahnen sind  folgendermassen  zusainmengefasst:  Niedrigste,  bis  jetzt  bekaonte 
Betriebskosten,  Boquonilichkeit,  Sauberkeit,  gute  Beleuchtung,  Abwigen- 
heit  von  Lärm,  Erschüfterung  und  Peuersgefahr.  Als  Nacht*'ilo  mud  zu  er- 
wähnen: Betrieb  auf  Schienen,  Yerkehrshindernis  für  andere  Wageo. 
Zum  Schlttsse  des  Aufsatiss  wird  die  Annebt  Tertreten,  dass  die  Omnifaar 
Automobile  nieht  als  Rivalen  der  elektrischen  Trambahn,  sondern  ak  ihr 
Hilfsmittel  zu  b*  ri  fiohten  neien. 
(KEIectricien  1906,  Bd.  31,  3.  391/2.)  Bg. 

Keve  Btoktroniobll-toBAwiM  la  London.' 

Diese  neuen  soeben  in  grosser  Zahl  in  London  in  Umlauf  gesetzten 
Fahrzeuge  bieten  in  keiner  Beziehung  etwas  besonderes.  Das  Haupt- 
augenmerk bohii  Betrieb  hat  sich  auf  die  Unterhaltungskosten  dor  ver- 
wendeten Akkumulatorenbatterien  zu  richten.  Bis  jetzt  konntet!  It  uier  die 
gegebenen  Versprechungen  im  allgemeinen  nicht  immer  verwirklicht  wer- 
den, und  wenn  auch  ohne  Zweifel  der  elektrische  Betrieb  dem  Betrieb 
durch  Explosionsmotor«  fiberlegen  ist»  so  sind  immer  noch  die  ünterhal- 
tungskosten  der  Batterien  ein  Haupthindernis  für  die  Anwendung  gewesen. 
Die  neuen  Omnibusse  werden  durch  einen  im  Vorderteil  untergebrachteo 
Motor  angetrieben,  die  l'ebprtragung  auf  die  Triebachse  erfolgt  dorci 
Kette.  Das  Gewicht  des  belasteten  Wagens  beträgt  77»  t,  wovon  2Jif 
auf  die  vordere  und  5  t  auf  die  hintere  Achse  verteilt  sind;  der  Wag» 
ohne  Batterie  und  Fahrgäste  wiegt  3,2  t.  Die  Batterien  sind  in  swei  unt« 
der  Wai^eninitte  angebrachten  Kästen  eingeschlossen  und  kdnnen  leicht  ssi* 
gewechselt  werden;  jede  umfasst  44  in  Serie  geschaltete  Elemente,  derei 
Kapazität  300  Amp. -Stunden  bei  dreistündiger  Entladezeit  beträgt.  D« 
stufenweise  Ania^sen  erfordert  einen  Strom  von  45  Amp.;  während  der 
Fahrt  wechselt  der  Strom  je  nach  der  BescliatfeaUeit  der  Strecke  von  40 
bis  120  Amp.  Die  Ladung  einer  Batterie  reicht  fCir  einen  Weg  von  SO 
bis  65  km  aas  und  da  jeder  Wagen  mit  4  Batterien  versehen  ist,  so  könsA 
insgesamt  etwa  200  km  zurückgelegt  werden.    Nachfolgend  sind  die  vsn 


ansohlagten  täglichen  Ausgaben  zusammengesteUt: 

2  Föhrer   .  12,92  Mk. 

2  Sehatfner   10,—  , 

Unterhalt  der  Bandagen   17,60  « 

Laden  und  Unterhalt  der  Akkumulatoren  (0,15  Mk. 

pro  km)   30,—  , 

Ausgaben  für  den  Wagenpark  5,80  , 

Versicherung  4, —  , 

Amortisier  ung  5, —  « 

Yerschiedenes  4,48 

Gesamtansgaben  für  200  km   80,80  Mk. 

Bs  trifft  somit  pro  Wagenkilometer  0,449  Mk. 

Die  Ausgabe  von  0,15  Mk.  pro  km  fttr  das  Laden  und  den  Unte^ 

halt  der  Batterie  ist  von  den  Akkumulatorenlieferanten  garantiert 

(L*£lectriciea  1906,  Bd.  31,  3.  394.)  Sg. 
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üeber  die  Unterbaltunge-  und  Betriebskosten  des  in  HannoTer  seit 
4  Jabieo  in  Betrieb  befindlichen  Aotomobil-Löschzuges  der  Feuerwehr  gibt 
der  Branddirektor  Effenberger  in  dem  Techniscbco  Oemeindeblatt  Yom 

20.  Mai  1906  einige  interessante  Ziffern  an,  woraus  ersichtlioli  ist,  das«  der 
Auiomobilbetrieb,  abgesehen  von  den  soDstisr^^n  Vorzüpea,  auch  wirtschaft- 
licher arbeitet  aU  der  Pferdebetrieb.  Der  Automobil-Löscbzug  besteht 
tus  zwei  elektrisch  mittels  Akkunuktoren  b^ebenen  Fftbrzeugen^  nftmlicb 
eiiMr  OMspritse  und  einem  Hydmntenwftgen,  sowie  aus  einer  Automobil- 
Dimpfiipritze. 

Die  Rosten  für  die  beiden  elektnsohen  Antomobilfahneuge  haben 


Mk. 

Mk. 

Mk. 

Hk. 

L  UDtcrhaltongkosten:  ' 

Koutroller  ....... 

Gummireifen  ...... 

Wsfceii  und  Untfirtjcstell  ... 

15,85 
21.15 
181.- 

18.10 
.Sl».50 

»2,— 

134,02 
127.90 
:}i:{.80 
1 10.40 

[|*  '           Summe  der  üuterbaltaugskosten  | 

218,- 

2tiö,GU 

444,öö 

087,02 

K  Betriebekosten: 

Ladestrom  

^'Tveuformiernn;;  der  .Akkamalator«n  . 

I62,t>0 
02,20 
22,50 

♦U."i.50 
70,50 
15,85 

.mio 

176,00 
734.80 
21,50 

577, — 
142.— 
2815,60 
21,50 

Summe  der  Betriebslcostcn  [ 

mm  ' 

734,85 

1462,40 

8056,10 

^aamtkostcn  I  und  JI  

'Ml, -4.  i.  bei  einer  Gsssmtbetriebsleistimg 

(in  Wagcn-kmi  .            .  . 
*   ein  Aufwand  pro  Wagcn-km  in  Pf.  . 

1179,92 

87öü,12 
31,.% 

1000.45 

3ii:i,2ü 

82.18 

189736 

3273,10 
67,96 

8748,12 

4285,90 
87,38 

Durchschnittlich  betrugen  demnach  die  Unterhai tungs-  und  Betriebe- 
ko8ten  im  Yerlauf  der  4  BetriebsjiOir      52,20  Pfg.  gegenüber  256,06  Pfg. 

bä  Pfsrdebetrieb.  ,  ^     .    .  u 

Auch  die  Kosten  für  die  Automobil*Dampfspntze  waren  niebt  sehr 

erheblioh,  sie  betragen: 

1902/03  1903/04    '        1904/05  1905/QÖ 

Hk.  746,88  607,88  1461,80  "  H6i,44 

Die  Gesamtkoston  des  aus  den  '6  Wagen  bestehenden  Loschzuges  mit 

1002/03  1903  04  1904/05  lt>05/0t> 

Mk."l92650  1508,33  3359,15  4f504,4l) 

«teilen  sich  nach  Angabe  des  Berichterstatters  erheblich  niedriger,  aln  bei 
Pferdebetrif  b,  wofür  die  Kosten  der  Pferdebpspannung  allem  auf  mnd 
MV.  120Ü0  angegeben  werden.  Im  Bericht  werden  die  durch  Bm- 
«teliung  des  Automubii-LÖHtlizugeb  in  den  4  Jahren  enielten  Erspamiflse 
auf  mehr  als  Mk.  86600  angegeben. 

Die  Aneehaflüngskosten  des  Löschzuges  haben  exkl.  Ausrüstung 
betragen:  Gasspritze  Mk.  15  300,  Hydrantenwagen  Mk.  10600,  Dampf- 
spritze Mk.  16500,  zusaminon  Mk.  42400. 

(Eisenbahntechnische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  12,  8.  578/79.)  Di. 
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Wie  W.  Hild  an  der  vntra  aDgegebenen  Stelle  mitteilt,  betfeehen 

die  Vorteile  des  elektrischen  Betriebes  in  a)  erhöhter  Betriebssicherheit, 
Einfachheit;  b)  hoher  Oeechwindigkeit  (Anfahren),  Ueberlaatungsfähigkeit, 

rascher  Zugfolge;  c) 
Keinlichkoit,  Ge- 
räuschlosigkeit; d) 
geringsten  Betriebe- 
und  Unterhaltangs- 
kosten;  e)  Fortfall 
von  TJebertragungt- 
mechanismen.  We- 
gen der  gertDgeren 
AnfahrbcMMhlenm- 
guDg  bei  giteerem 
Gewicht  kann  em 
Benzin  wagen  mit 
2x200  PS-Motoren 
nur  30  km  in  der 
Stande  entwiokahi, 
während  ein  elektri» 
scher  Zug  mit  4x50 
PS   35  km  in  der 


> 

EN. 

! 

A 

Pf. 

— 

%H    m  1*8   tto   %9%  »TS 

Figur  IUI 


Stunde  erreicht.  Bei  einem  Stromorzeugungspreis  von  30  Pfg.  (4000  PS 
Dampfturbinen)  ergeben  sich  die  Betriebskosten  pro  "NVagenmeile  für  einen 
30  t- Zug  (80  7*  Gesamtwirkungsgrad)  bei  60  W-Std.  Stromverbrauch  p« 
Meile  und  Tonne  zu  8,1  Pfg.  fir  Kraft,  nebet  Kotten  an  Lohn,  üntw» 
itation,  Oel  usw.  so  17,4  Pfg.  Iit  nur  eme  kleine  Zentrale  vorhanden,  » 
kostet  unter  Zugrundelegung  der  doppelten  Eneugungskosten  di» 
Wagenmeile: 

Elektrischer  Betrieb  (Einphasenstrom  6600  Volt 

in  der  Zentrale)   84  Pfg. 

Elektro- Benzin  wagen  (62'/gt,  Delaware-  und  iiud- 

sonbahn,  75  *A  Nutseffekt)   48-60  • 

OampflokomotiTe   98,5  « 

Die  Anlagekosten  betragen  pro  Wagenmeile: 

Elektrischer  Betrieb:  4  Motorwagen   60  Pfg. 

4  Benzinwagen   23  , 

2  DampflokomotiTen  und  Personenwagen   ...  18  • 

Die  Gesamtkosten  für  200  Meilen  pro  Tag  smd: 

elektrischer  Betrieb   187  Mk. 

Benzinwageu   170  - 

Dampflokomotive   221  t 

Bei  Tagesleistungen  von  mehr  als  250  Meilen  ändern  sich  die  Ge- 
samtkosteu  zu  (iunsten  des  elektrischen  Betriebes.  Das  Verhalten  der 
Gesamtkosten  für  verschiedene  Tagesleistungen  ist  aus  der  Figur  101  6^ 
sichtlich. 

(Elektrotecbn.  u.  Maschinenbau  190ü,  Jahrg.  24,  S.  539.)  Bg. 
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IX.  Elektrische  Wärme-Erzeugungsanlagen. 

4tt.  Dl«  jMum  Stahl-  und  Boheisenfabrlkatlon  ▼«rmlttoU  StoktrlilUt 

in  der  Schweiz. 

In  Gurtnelleo  (Schwei/)  soll  eiu  Kjellin-Ofen  zur  VerweDduog 
kommen,  wofür  sehr  billige  Waaaerkraft  zur  YerfOgung  steht   Der  Ofen 

ist  ein  InduktioD^ofun;  der  Sebioelsherd  bildet  eineu  horizontalen  Bing, 
in  welchem  sich  ein  Elektromagnet,  gebildet  ans  Eisenblechen  mit  der 
erforderlichen  Wicklung,  befindet.  Da»  zu  achmelzendo  Metall  wird 
einzig  durch  Induktion  erwärmt,  sodass  es  weder  mit  Feuer^asen,  noch 
mit  Elektroden  in  Berührung  kommen  kann,  wa«  die  Gewinnung  sehr 
rainen  Stahles  gestattet  Die  Vorteile  bestehen  namentlieh  in  der  direkten 
Anwendung  hochgespannter  Ströme  ohne  Transformierang.  Die  tech- 
Diaehe  Durchführung  bietet  bei  genauer  Kenntnis  des  chemischen  Pro- 
xesses  keine  besonderen  Schwierigkeiten  und  gestattet  die  Ueratellung  der 
verschiedensten  Stahlsorten.  In  der  Primärwicklung  werden  90  Ampere 
und  30OO  Volt  zugeführt,  die  Sekundärwicklung  besteht  aus  dem  zu 
aohmelzendeo  Eisen  oder  der  ESaeniniBohang,  in  welcher  3000  Ampere  und 
TOTolt  entstehen,  (ß.  Referat  Nr.  428.)  Wie  Fachexperten  an  Ort  und  Stelle 
festgestellt  haben,  läsat  sich  nach  d<^m  neuen  Verfahren  nach  Belieben  ein 
Roheisen  von  4,5**/o  Kolilonstotf,  0,0157o  Schwefel  und  0.18"/«  Phosplior  in  Hart- 
stahl von  1  7o  Kohhnstöff,  in  Mittelstalil  von  0,.5  %  Kohlenstüff  und  in 
Weichstahl  von  0,2%  Kuhienstuff  umwandeln,  der  im  Maximum  0,008  V* 
Sehwefel  und  0,009  >  Phosphor  enthält  und  sieh  durch  grosse  Oleich- 
mässigkeit  auszeichnet.  Das  Frischen  geschieht  durch  die  Mischung  des 
Boheisens  mit  den  SchmiedeebenabfiUlen,  Stahlabftllen,  Ferromanganlond 
Ferrosilizium. 

(Ungar.  Metallarbeiter  190Ö,  Jahrg.  24,  8.  17/8.)  Bit. 

423.  Elektrischer  Induktionsofen  für  kontinaierUohe  Bclimelziuig. 

Einen  Fortschritt  auf  dem  (rebict  der  elektrischen  Schmelzung  be- 
deutet der  von  dem  norwegischen  Ingenieur  A.  Hiorth  konstruierte 
Indoktionsofen.  (Siehe  Referat  Nr.  822.)  Der  hochgespannte  Wechselstrom 
wird  der  Spnle     bestehend  aus  Windungen  isolierten  Kupferdrahtes  um  den 


FlgnrM02 

festen  Teil  des  Magneten  Jf,  zugeführt,  wobei  ein  sekundärer  Niederspannungs- 
strom  von  hoher  Intensität  in  dorn  ringförmigen  Ofen  mit  der  I^oscliickuup:  C 
induziert  wird.  Führt  man  beispielsweise  der  Spule  v\no.n  Strom  von 
3000  Volt  und  ÜO  Ampere  zu,  so  erhält  mau  in  der  Beschickung  einen 
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Schmelzstrom  voo  3000  Ampere  bei  70  Yolt   Auf  diese  Weise  emicbt 

man  die  ZuführuDg  eines  Sctimelzstroroes,  ohne  dass  man  kostspielige 
Elektroden  anzuwenden  braucht;  eine  Reihe  von  Uobclständeo,  welche  die 
Auwondnn^  von  Elektroden  mit  sich  bring't,  sind  hier  vermieden.  Bei 
der  Herstellung  von  Btuiii  und  anderen  Metaiien  ist  es  häufig  von  Wal, 
die  Einwirkang  der  Atmosph&re  auf  die  Beaehiekung  aussebslteii  n 
kdnnen,  und  dies  ist  nur  bei  einem  Induktionsofm  möglich^  der  keinerlei 
Oeffnungen  in  den  Wänden  und  WülbungeD  zum  Durcfaffthren  der  Elek> 
trodon  bedarf.  Der  Ofen  selbst  besteht  aus  einer  hohlen  zylindrischer 
Ausinauorung,  in  welcher  der  offene  ringförmige  Behälter  0  l'latz  für  die 
Beschickung  bietet.  Während  des  SchmeUens  wird  der  Ofen  von  oben 
mit  den  Deekeln  L  geschlossen.  Der  Schirm  B  sohQtst  die  Spulen  geget 
die  strahlende  Wftrme  des  Ofens.  Bekanntlich  erfordert  jeder  Ofen,  der 
bei  so  hohen  Temperaturen  betrieben  wird,  betrachtliche  Reparaturen  and 
muss  oft  völlig  neu  aufgeführt  werden.  Die  feuerfeste  AuHkleidung  de» 
Ofens  muss  langsam  und  gleichmässig  nach  den  Reparamron  trockneD; 
dies  erfordert  aber  lange  Zeit  und  ist  mit  Verlusten  verbunden,  da  die 
Produktion  während  der  Reparatur  unterbrochen  und  dadurch  Te^ 
ringert  wird.  Es  ist  mithin  von  höchster  Wichtigkeit,  dass  der  Belmb 
eines  elektriaeben  Ofens  ein  kontinuierlicher  ist,  was  bei  dem  Hiortirsclieo 
Ofen  in  ebenso  einfacher  wie  zweckmässiger  Weise  erzielt  wird,  indem 
derselbe  Magnet  M  für  zwei  oder  mehr  Oefen  verwendet  wird.  Wpod 
daher  einer  von  diesen  umgebaut  werden  muss,  ho  wird  ein  Teil  der  Be- 
schickung aus  ihm  hinüber  in  den  anderen  geleitet  und  gleichzeitig  der  durch 
den  Ofen  gehendeloslOsbareTeil  des  Magneten  Afnach  dem  anderen  Ofen  hinilb«>- 
geschafft,  woselbst  das  Verfahren  sogleich  fortgesetzt  werden  kann.  Hierdurch 
wird  also  eine  vollständige  Kontinuität  des  Betriebes  erzielt.  Bei  Beginn  det 
Schmelzens  in  gewöhnlichen  elektrischen  Oefen  muss  man  nach  jedes 
Ausmauern  dafür  sorgen,  daas  da:^  Verfahren  in  Gang  kommt,  da  ^ 
Beschickung  vor  dem  Schmel/eu  ein  schlechter  Leiter  ist.  Man  verwe&i^ 
zu  diesem  Zweck  in  den  Boden  des  Ofens  eingemauerte  Hilfselektroto 
oder  legt  eiserne  Ringe  ein,  um  den  Schmelzprozess  einzuleiten.  Bei  den 
Hiorth^schen  Ofen  vermeidet  man  hingegen,  sobald  dieser  einmal  im  Be- 
trieb ist,  derartige  künstliche  Mitffl.  Für  die  bei  Elektrodenöfen  er^'order' 
liehen  Transformutoren  und  zugeiiongen  kostspieligen  sekundären  7.o* 
führungsleituugeu  braucht  man  uiclits  aufzuwenden  und  erspart  Platz,  dt 
der  Oftn  selbst  den  Transformator  darstellt. 

(Elektrotechn.  Ana.  t906,  Jahrg.  28,  3.  634.)  Jb. 

424.  Über  das  BleUoten  vermittels  elektrischer  Wlderstandaerhitztuii' 
Eine  lüteressaute  Methode,  Hlei  zu  üi^en,  die  in  Deutsckiand  weui? 
bekannt,  dafür  aber  um  so  mehr  in  Frankreich  zur  Anwendung  gelsog^ 
besteht  darin,  Blei  durch  Widerstandserhitzung  zum  Fliessen  zu  briogec 
In  einem  mit  Holzgriff  versehenen  Messinghaltw  ist  ein  Kohlestift  so  eis* 
gespannt,  dass  dessen  Lage  nach  Belieben  verändert  werden  kann.  Ac 
den  Halter  wird  der  negative  Pol  von  zwei  !>i8  drei  nicht  zu  kleinen 
Akkumulatoren  angesclilossen,  währenddem  der  positive  Pol  mit  dem 
lötenden  Gegenstand  in  Verbindung  geijracht  und  so  der  Stromkreiä  ^ 
schlössen  wird.  Es  hat  die  Erfahrung  gezeigt,  dass  es  richtiger  ist,  die 
Kohle  negativ  zu  machen  und  nicht  umgekehrt;  bei  dem  nicht  sa  ver- 
meidenden elektrolyfischen  Schlack entransport  setzen  sich  dann  die  Cn- 
reinheiten  an  der  Kohleri.sj)itzc  und  nicht  an  der  Lötstelle  ah,  wodurck 
selbstverstäudlich  die  Ciüte  derselben  beeinträchtigt  werden  könnte.  Um 
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im  Widentand  in  dto  KoUe  in  Terlecen  und  eine  |^te  LeitOhigkeit  la 

erzielen,  umgiebt  man  die  Kohle  vor  dem  Qebrauoh  mit  einem  kriftigen 
Knpferniederschlag ;  auch  ist  es  zweckmässig,  auf  dieBIeinähtc  etwas  Talg 
infiEUgeben,  wodurch  das  FliosHen  und  die  Bindung  der  flüssigen  Hleiteilchen 
wesentlich  erleichtert  wird.  Wo  (>s  angeht,  biegt  man  die  eine  der  beiden 
Kaoten  etwa^  nach  oben,  andernfalls  gibt  man  mit  Lötstengeln  Blei  zu. 
Die  Vorsfige  der  neaen  Methode  gegenüber  der  Yerwendunff  der  Waaser» 
stoff-Luftflamme  oder  der  Knallgaslötung  sind  geringe  Kostspieligkeit, 
EiDfachheit  und  Beqaemliohkeit,  absolute  Ungefährlichkeit.  Die  LSI- 
methode  ist  in  hygienischer  Beziehung  einwandfrei,  da  Verdampfung  TOn 
fiiei  nicht  eintritt  wie,  z.  B.  bei  der  Bloilötung  mit  Flammenbogen. 
(Elektrochem.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  13,  S.  47.9.)  Bh. 

4M.  Tob  tauen  henma  «MkiriMk  sn  halMmdM  SoluMlibad. 

Die  Firma  Gebr.  Körting,  Elektriaitäts-Gesellsehaft  m.  b.  H.,  Berlin, 
bringt  eine  Torrichtung  zum  Glühen  Ton  O^ienständen  in  den  Handel, 
bei  welcher  das  Scbmelzbad  von  innen  heraus  elektrisch  geheizt  wird. 
Durch  die  Körting'sche  Neuerung  sind  mehrere  Uebelstände  boseitigt.  So 
war  68  bisher  schwierijj^,  ein  geeignetes  Tie^elinnterial  zu  finden,  das  den 
hohen  Temperaturen  widersteht;  auch  kam  bei  Gegenständen  mit  unregel- 
niasigem  Quersehnitt  bei  ungleiehmSssigem  Erhitsen  und  naehfolgender 
Abkühlung  leicht  ein  Verziehen  der  StQcke  vor,  innere  Spannungen  und 
Hirterisse  traten  auf.    In  einem  kastenförmigen  Schmelzbehilter,   der  in 
den  Grössen  120  x  120  x  120  bis  300  >->  300  x  370  mm  geliefert  wird, 
sind  auf  zwei  einander  ge^a-nüberliegenden  Innenwänder)  Klektroden  aus 
Schmiedeeisen  augebracht.    Der  Strum,  einphasiger  Wechselstrom,  wird 
Brit  niedriger  Spannung  (5  bis  25  Volt)  verwendet,  die  beim  Anheilen 
des  Bades  auf  60  bis  55  Volt  gesteigert  wird.   Werden  als  Ffilinng 
Mctallsalze  benützt,  so  muss  die  Schmelzung  durch  eine  Hilfselektrode 
eingeleitet  werden,  da  die  Metallsalze  in  kaltem  Zustande  Nichtleiter  sind. 
Die  Hilfselektrode  ist  beweglich   und   mit  ihr   wird,   von  einer  Elektrode 
beginnend,  langsam  ein  flüssiger  Streifen  zur  anderen  Elektrode  hingezogen. 
All  Hassstab  für  die  Temperatur  des  Bades  dient  der  Stromverbrauch. 
Ffir  einen  mittleren  Ofen  betrSgt  der  BnergieTerbrauoh  tfir  1  com  FfiUnng 
bei  einer  Temperatur  von:  750'*  C  0.25  Watt.  <^00"  C.  0,43  Watt,  850«  C. 
'^6  Watt,  1000"  C.   1,4  Watt,  1150"  C.  2.2  Watt,   1300"  C.  3,0  Watt. 
Demnach  beträgt  der  Energieverbrauch  für  ein  Bad   von  200x200  mm 
Qaerschnitt  und  200  mm  Tiefe  bei  einer  Temperatur  von  etwa  800^  C. 
«s.  3,5  KW. 

(Zeitschr.  d.  Ver.  d.  lag.  1906.  Bd.  50,  S.  1005  und  Eisenbahntechn. 
ZsilBohr.  1906,  Jahrg.  12,  S.  532.)  Bu. 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

426.  Fortschritte  in  der  Elektrochemie. 

(Siehe  dazu  UDsere  Ktf träte  Nr.  bl,  13H  und  2U3.j 
Elektrolytisc hu  Erzeugung  vouAetznatron  und  Chlor. 
Ibter  den  sahireichen  Konstruktionen  von  Diaphragmen -Zellen  für  die 
Elektrolyse  Ton  Koohsalslösungen  hat  die  Me  Donald -Zelle  wiederholte 
Anwendungen  in  dt  r  Praxis  gefunden,  so  z.  B.  in  den  Papierfabiikt  n  in 
Pcnnsylvanien  und  in  den  Chlorwerken  in  Colorado.     Ein  kurzlich  an 
Donald  erteiltes  Patent  gibt  den  hauptsicblicbston  Punkt  an,  auf  den 
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es  beim  Entwurf  solcher  Zellen  ankommt.  Da  die  Diaphragmen  nur  dam 
dieneUf  eine  meobanische  Vermischung  der  beiden  Lösungen  zu  verhindern, 
kann  nicht  vermieden  werden,  dass  Hydroxyl-Ionen  (deren  Zahl  im  Katho- 
denraum mit  der  während  des  Botriebes  anwachsenden  SJtfirlc  der  keh- 
natronlösung  zuDiinmt)  an  der  elektrolytischen  Leitung  teiiueiiiijea  und  usch 
dem  Anodeonittm  binOberwaDdeni.  Dem  liest  sieh  dadurch  begegnen,  disB 
man  die  frische  Salzlösung  in  den  Anoden  räum  einfüllt  und  eine  FlQuig» 
keitsbewegung  gegen  die  KaÜlode  l  it)  veranlasst,  nm  auf  diese  Weise  dem 
WnnHern  der  Hydroxyl-Ionen  nach  der  entgegeng-esetzten  Rirfitung  ont- 
ge^enzuwirken.  Mc  Donald  benutzt  eine  automatischo  Vrirndtrung,  um 
das  Niveau  des  Elektrolyten  in  dem  Anodenrauui  immer  auf  der  ge« 
wanacbten  Höbe  zu  halten.  Zu  diesem  Zweck  wird  das  Nachfüllen  des 
Anodenranmee  mit  Koohsalslösung  aus  einem  Resenroir  Termittek  einei 
YentUes  reg;n]iert,  das  durch  einen  Schwimmer  betätigt  wird,  dessen  Stal- 
lung von  dem  jeweiligen  Niveau  der  Anodenflüssigkeit  abhängt. 

Ammoniak  Die  Hemühimg-nn,  den  Stickstoff  der  Luft  nutzbarzu 
machen,  haben  auch  iI  l/u  L^cffilirt.  ATumoniak  syntlietisch  lierzustellen;  allein  die 
Erfolge  in  dieser  Richtung  «mü  wenig  versprechend.  Nach  Untersuchungen 
Haber's  scheint  es,  dass  selbst  bei  Verwendung  des  besten  bis  jetzt 
kannten  Katalysators  (Bisen)  die  Reaktion  der  Ammoniakerseugung  lo 
langsam  verläuft,  dass  das  Verfahren  pt  aktisch  unbrauchbar  ist.  Ein  kürz- 
lich an  J.  A.  Lyons  und  E.  C.  Broadwtdl  erteiltes  Patent  betreffend  die 
elektrolytisclie  Frzeiiirimg  von  Ammoniak  sei  iiier  erwähnt.  OpscIirTioI/en'^ 
Natrium-  oder  Kaliumborat  wird  in  einem  Tiegel,  der  die  Kathode  biWei, 
der  Elektrolyse  unterworfen;  ala  Anode  dient  üiu  in  der  Mitte  des  Tiegeis 
angeordneter  Kohlenstift.  Infolge  der  geringen  OberflAche  ^eses  8m 
erreicht  die  Stromdiohte  an  der  Anode  hohe  Werte  nnd  gibt  zur  Erzei- 

fung  intensivster  Hitze  Anlass.  Natriummetall,  Kalium  usw.  wird  an  k 
[athode  frei,  während  an  der  Anode  unter  der  reduzierenden  Wirkai? 
der  Kohle  Bor  entsteht.  Eine  üher  die  Anode  geatülpte  Rühre  dient 
Diaphragma  imd  verhindert,  dass  Bor  nacli  der  Kathode  dringt.  Dm^ 
diese  R5hre  wird  gleichzeitig  Stickstoff  zugeführt,  der  sich  mit  dem  Bor 
an  Bomltrid  vereinigt;  wird  dieses  Nitrid  mit  Dampf  in  Berühmog  gt* 
bracht,  so  bildet  sich  Bor-Anhydrid  und  Ammoniak. 

(Electr.  World  1906,  Bd.  47,  8.  1192.)  Ai. 

427.  Die  direkte  Erzeugung  von  Kupferg^egrenst&nden. 

Seit  der  Einführung  der  Kupfer-Raffination  durch  Elkington  im  Jahre 
18Ö9  war  es  immer  das  Bestreben  der  Elektrometallurj^cn.  die  Menge  de« 
Kupfers,  welches  in  glatter  Form   niedergeschlagen  wiM  ilcfi  kann  xu  stei- 

Sern,  und  zwar  ohne  beträchtliche  Zunahme  der  Spannung,  was  sonst  einen 
lehrrerbraneh  an  Kraft  und  dementsprechend  auch  an  Kosten  bedestMi 
würde.  Dadureb,  dass  es  möglich  wird,  Kupfer  in  grosseren  Mengen 
niederzuschlagen,  vermindert  sich  das  Anlagekapital  und  der  der  Behand- 
lung unterworfene  Kupferbestand,  was  selbst  für  Anlagen  von  nur  gerin- 
ger (irosse  von  grosser  Wichtigkeit  ist.  Die  in  den  elektroiytischen  llafi"'' 
nerien  verwendete  Stromdichte  ist  von  0,9  oder  1,1  Amp.,  wie  sie  anfaog- 
lioh  Ton  Elkington  und  Elliots  in  Birmingham  benutst  wurde,  auf  2,2  Anp. 
pro  qdm  gestiegen,  eine  Stromdichte,  welche  auch  in  den  grossen  Anaconda- 
Werken  in  Amerika  üblich  ist.  Die  bei  der  Zentrifugier-Methode  gebräuch- 
liehe  Stromdichtp  beträgt  22  Amp.  pro  qdm  Kathodenfläohe.  während  die 
SpHnnuog  au  den  Klemmen  der  ^iedersoblagszelle  0,75  V  erreicht.   Um  fer- 
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rige  Produkte  wie  Kupfor-Rohre,  -Bloche  und  -Drähte  aus  dem  Rohkupfer 
direkt  in  einer  einzigen  Arbeitsweise  durch  elektrolytinchen  Niederschlag 
herzustelleo,  muss  der  Betrag  des  DiedergeBchlagenen  Kupfers  bedeutend 
Uber  sein  im  Yergleioli  zu  jener  MeDge,  welche  elektrolytisoh  raffiDiert 
werden  kann.    Um  za  erreichen,  dsas  Kapfer  auf  elektrolytischem  Wege 
nsch  niedergeschlagen  werden  kann,  muss  der  Elektrolyt  in  schnelle  Be- 
wegung versetzt  werden,  um  so  zu  verhindern,  dass  er  in  der  Kähe  der 
Kathode  an  Kupfer-Jonen  verarmt.    Die  Hcdin^iinf^on  niüssen  derart  sein, 
daas  kein  anderes  Metall  wie  Kupfer  iu  den  Niederschlag  gelangt;  auch 
nraas  der  elektrische  Widerstand  klein  gehalten  werden.    Ein  idealer 
Elektrolyt  würde  jener  sein,  der  als  Lösungsmittel  chemisch  indifferent 
ist,  aber  die  Fähigkeit  besitzt,  Kupfer  elektrochemisch  aufzulösen,  und  ge- 
ringen spezifischen  Widerstand  aufweist.    Am  nächsten  kommt  diesen  Be- 
dingungen eine  angesäuerte  Kupfersulphatlösung.     Ton  Zeit  zu  Zeit  sind 
verschiedene  Versuche  gemacht  worden,  die  Stronidiclite  noch  weiter  zu 
itei^em,  indem  man  mechaniaobe  Mittel  sor  Brsielung  eines  glatten  Kupfer- 
niederschlages  in  Anwendung  brachte.    Am  bekanntesten  bienron  ist  der 
Elntore^Prosess,  bei  welchem  aus  Achat  hergestellte  Glättvorriohtiingen  den 
Kapferniederschla^  illxTstroicheii.     Im   Dumoulin  -  Prozess  werden  Wisch- 
lappen  aus  SchafaltMior  verwendet,  die  den   Zweck   haben,  sobald  der 
Niederschlag  anfangt,  rauh  zu  werden,  die  erhabeneren  Teile  der  Kupfer- 
obsrfliebe  mit  einer  isolierenden  Fettschicht  zu  überziehen,  am  so  zu  be- 
wirken, daas  die  tieferen  Partien  des  rauhen  Niedersohlages  aosgeglioben 
werden.     Aueb  das  Heranbewegen  des  Elektrolyten  gegen  die  mit  dem 
Kiederschlag  zu  versehende  Oberfläche  ist  versucnt  worden.    Die  Cowper- 
Coles'sehe  Zentrifugier- Methode  unterscheidet  sich  hiervon  insofern,  als 
6be  rotierende  Spindel  zur  Verwendung  gelangt,  auf  welcher  sich  das 
Kupfer  bei  einer  kritischen  Geschwindigkeit  niederschlägt.    (Siehe  unser 
Referat  Nr.  206.)  Fflr  eine  bestimmte  Stromdiebte  muss  die  Spindel  eine 
bestimmte  Umfangsgeschwindigkeit  besitzen.    Je  grosser  die  CJeschwindig» 
fccit,  je   grösser  die  Festigkeit  des  Kupfers,     Durch   die  Wirkung  der 
Zentrifugalkraft  werden  suspendierte  Fremdkörper  entfernt   und  die  Bil- 
dung von  Blasen  verhindert.    Von  besonderem  Interesse  ist  die  Herstellung 
TOD  Draht  und  Streifen  nach  dorn  Cowper-Coles'scben  Verfahren.  (Siebe 
unser  Referat  Kr.  323.) 

(Electr.  Bev.,  New  York  1906,  Bd.  48,  8.  988,  naeb  Engineering, 
18.  Mai  1906.)  Bu. 

XI.  Telegraphie,  Teiephonie,  Signalwesen. 

428.  Telephonfiragren  der  n&ohsten  Zukunft. 

Ueber  dieses  Tlicma  veröffentlicht  Hofrat  Karl  v.  Barth  eine  äusserst 
interessante  Abhandlung,  in  welcher  eine  solche  Fülle  beachtenswerten 
Uaterialee  zusammengetragen  ist,  dass  wir  uns  hier  nur  mit  einem  Hiuweis 
Mf  die  Hauptpunkte  begnügen  mflssen  und  im  Ikbrigen  das  Stadium  des 
Originalaiifsatzes  angelegentlichst  empfehlen. 

Es  ist  eine  eigentümliche  und  nur  in  der  Unkenntnis  der  technisch- 
ökonomischen  Verhältnisse  der  Telephoneinrichtungen  begründete  Tatsache, 
dass  über  keine  Einrichtung  des  modernen  Verkehrslebens  so  viel  und  so 
bitter  geklagt  wird,  wie  gerade  über  das  Telephon,  und  dass  gleichzeitig 
diesen  aonat  als  Marterinitrament  der  Nenseit  iiingestellte  Yeratändigunge- 
arittel  immer  mehr  und  mehr  lom  mientbehrlleben  Bedarfhiase  aller  Knltnr- 
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Völker  wird.  Verfasser  erörtert  daher  folgende  drei  Fragen;  1.  Welche 
Schwierigkeiten  sich  bei  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Fernspreohtechnik 
einem  abaolut  klaglosen  Betrieb    im   interurbaoen  und  lokalen  Verkehr 

entgegenstellen;  2.  weloho  Anfonlerunp^en  in  bezug  auf  Zuverlässigkeit  und 
Rnschheit  der  gewOnschton  Vi>rbinduuf;en  billigerweise  an  die  TeleplioQver- 
waltung:  ^eatellt  werden  iioniieu  und  8.  in  welc-hem  Masse  die  Ertülluag 
dieser  Forderuugeu  die  doch  bei  jedem  Uuteruehmen  durchaus  nicht  io 
letater  Linif»  benicksiohtigungswürdige  Rentabilität  der  Anlage  beeinfluMt 

Zuiiäclist  seigt  ior  Verfasser  an  Hand  von  4  KurTonblättern  den  beispiel- 
losen Aufschwung  der  Telephonie  in  allen  Kulturstaateu  der  Welt  und  das 
so  rnpid  steigende  Bedürfnis  des  Publikums,  welchem  dir»  Verwaltungen 
sich  anpassen  müssen.  Eh  werden  für  11  Staaten  die  fTi  sanir/ahlen  der 
Telepbonstatiooen,  die  Zahl  der  Telephone  pro  lüü  Emwubaer  l>e«w. 
Zahl  der  Einwohner  pro  Telephon  und  2^hl  der  Gespriehe  pro  Einwohner 
und  Jahr  graphisch  für  die  Zeit  1880  bis  1905  dargestellt,  Figuren,  welche 
deutlicher  wie  seitenlange  Darstellungen  den  Aufschwung  und  das  Be- 
dürfriiM  rrkf  uiH  u  lassen.  Die  Vergangenheit  und  die  Gegenwart  dor  Tele- 
phonie bereciitigen  danach  zu  den  schönsten  Hoffnungen  ftlr  die  Zukunft, 
umsomehr,  als  seit  der  £rtiudung  der  beiden  Qrundapparate,  des  Mikro* 
phons  und  des  Telephons,  ja  erst  wenige  Desennien  Terflossen  sind. 

Der  Terfasser  geht  sodann  auf  die  Schwierigkeit  der  telephoni- 
schen Lautübertragung  und  Lautwiedergabe  im  interurbanen  Verkehr 
und  auf  die  verschiedenen  Mittel  und  Versuche  zur  Beseitigung  dieser 
Schwierigkeiten  ein.  Was  die  gewünschte  Raschheit  in  der  Herstellung 
der  Verbindungen  anbelangt,  so  muss  in  erster  Linie  berücksichtigt  ve^ 
deui  dan  der  talephooisohe  Betrieb  jede  MassenbefSrderung  aussehlierat,  und 
dass  die  sulSssige  Belastung  des  einzelnen  Stromkreises  von  ganz  bestimiB- 
ton  Faktoren  abhängt  und  über  eine  gewisse  Grenze  hinaus  durchaus  uick 
gesteigert  werden  kann.  Nach  Ansicht  des  Verfassers  ist  in  Oesterreiti 
diese  Grenze  schon  erreicht,  da  dort  mit  Hilfe  einiger  technischer  Hilfs- 
mittel die  Belastung  ohnedies  schon  aufs  äusserste  gesteigert  ist :  er  er- 
innert in  dieser  Beziehung  an  den  simultanen  Avisodionst,  welcher  es  da 
Zentralen  gestattet,  ihre  Dienstgespräohe  telephonuoh  auf  derselben  Leitos; 
w  ührend  der  Gespräche  des  Publikunis  zu  führen;  ferner  an  die  aogcniflH' 
ten  Kun^tlnittingen,  bei  welchen  es  durch  eigentümliche  Schaltungen  g** 
lingt,  auf  zwei  Stromkreisen  drei  Gespräche  gleichzeitig  und  ohne  gegeif 
seitige  Störung  zu  absolvieren. 

Beim  Lokalverkehr  tritt  in  den  Zentraleinrichtungen  ein  ganz  neuer 
Faktor  hinsu,  der  nieht  nur  für  die  Güte  des  Betriebee,  sondern  aueh  fiir 
die  Betriebskosten  von  ausschlaggebender  Bedeutung  ist.  Wie  kompliti^ft 
die  Schaltungen  bei  Anlagen  mit  tausend  und  vielen  tausenden  vos 
Abonnenten  wcrdrn  ninssen,  wird  sofort  klar,  wenn  mnn  sich  die  Gesetz 
der  Kombinationslehre  vergegenwärtigt  (bei  10  Anschlüssen  50  Kombüia- 
tionsmöglichkeiten,  bei  100  Auschlüssen  ÖOOO,  bei  1000  Anschlüssen  oOOOOO, 
bei  10000  Ansehiassen  50  Millionen  und  bei  100000  Ansohl  50  BillioeesJ 
und  80  viele  Kombinationsmdgliohkeiten  sollen  binnen  weniger  Sekonto 
geschafft  werden. 

Verfasser  erörtert  nun  den  Finfa^dibetrieb  (bis  500  — 600  Teilnehmer' 
und  den  Vielfach-  oder  Multipiexbetrieb  (lOOOÖ  — 12  000  Teilnehmer)  in 
Schrankform  uud  Tischform,  sodann  das  Zeutralbatteriesystem,  welches 
heuta  als  das  ToUkommensto  aller  Handbetriebssystame  angesehen  werdet 
niuss.  Ueberschreitet  die  Grösse  des  Netaes  die  Abonnentensabl  toq 
12  000,  so  mfissen  mehrere  getrennte  Zentralen  erriohtet  werden  nnd  dtfo 
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treten  zu  deo  gescbilderteu  Zentraleinrichtuogen  noch  jeue  für  den  Yer- 
mittlungadienst.  An  die  Besprechung  dieser  letztgenannten  Einrichtungen 
lehlwut  Bich  die  Beantwortang  der  Frage,  wie  sich  diese  ZentraleiDrioli- 
tangen  in  betriebeteobniioher  und  in  ftkonomiaeher  Uimiofat  verlinlten. 

Der  ökonomische  Erfolg  der  modernen  Zentraleinriohtungen  ist  in 
uobetebender  Tabelle  dargestellt: 


1  a 

Personalbedarf 

1  a  h  r  1  i  r  h  ('  A  n  s  1  u  ^  »■  n 

ü  _ 

.2  S 

in  Milliunt'U  Kronen 

Kronen 

Abunnentcnz 

m 

s 

Anlagekos  tei 
Hillionen  Ki 

Damen*; 

Mecha- 
niker 

Personal 

1  ! 

15  o/„ 
A.  und  V. 
Ufo  ^uin^c 

kapitales 

iwmimcii 

Teil- 
nehmer 

1000 

V 
T 
A 

0,070 
0,070 
0,150 

80 
35 
4 

1  ' 
*  1 

1 

0,088 
0,038 
0,010 

1  

0,0105 
0,0105 
0,0225 

0,0485 
0,0435 
0.0äS5 

48,5 
43,5 
38,5 

10000 

V 
T 
A 

0,900 
0,800 

300 

2m 

30 

1 

24 

bo 

1 

0.860 
1  0.81Ü 
0,160 

0,135 
1  0,120 
0,260 

0.4HÖ 

0,4») 
U.4U0 

48,5 
48.0 
40,0 

80000 

V 

T 
A 

2.8»)' 
1,700; 
3,600 

1100 
720 
70 

48 

60 
120 

1,2<X) 
0,840 
0.310 

0,420 

0.255 
0,540 

1.880 
1,005 

o.a-)0 

81.0 
55,0 

42.5 

fioooo 

V 
T 
A 

7,500 
9,000 

3200 
2000 
210 

150  i 
160  1 

3,000 
0,850 

1,125 
0,675 
t,3äO 

4,625 
2,906 
2,200 

92.5 
59.5 
44.0 

lüOOOO 

V 
T 
A 

H^500 
10,000 
18,000 

7500 
1  4500 
460 

800 
32Ü 
700 

8, 1  ( K  t 
Ü.140 
1,8S0 

2A7h 
i.öüU 
2,700 

10,575 
6,640 
4,560 

iaö,75 
66,4 
45,6 

Man  erkennt  aiw  dieser  Tabelle,  wie  gewaltig  die  Betriebskosten  mü 
fler  zunehmenden  Grösse  des  Netzes  wachsen  (grosse  Zahl  Trloplionistinnen 
für  den  Vcrmitrlungsdienst).  Die  Koston  <ler  Leistungscinheit  d.  Ii.  die 
Kosten  pro  Teilnehmer  nehmen  nicht  nur  nicht  mit  dem  \viichs»Mi(l<'n  l'e- 
triebäumfange  ab,  soudetn  im  Gegenteil  rapid  xu,  wobei  ausdrücklich  zu 
bemerken  ist,  dass  in  diesen  Ziffern  nur  die  lährlichen  Auslagen  fQr  die 
AmortisatioUt  Verzinsung  und  Bedienung  der  Zentraleinrichtungen  enthalten 
sind,  dagegen  die  ebenfalls  sehr  bedeutenden  Auslagen  für  die  Amortisation 
uod  Erhaltung  des  Leitungsnetzes,  für  die  allgemeine  Verwaltung  etc.  hier 
Dicht  berücksichtigt  sind. 

Bei  dorn  jetzt  in  der  Ausbildung-  begriffenen,  vom  Verfasser  ebenfalls 

V  V  Der  heutige  Vielfachbetrieb  mit  dem  üblichen  Vermittelangsdienst  zwischen 
fcn  Zentralen. 

T  Tsaasfengrstsm  mit  YerteiK  Abfrage-  und  VerbindnngspUisea  in  den  einselaen 
iemtem. 

A  Antomatisclier  Betrieb. 

*)  Unter  AnBabme  drettacber  Besetsimg  der  Arbeitsplfttse  jsdoob  eKklnsive  Anfsiclitk 
JnformatioD  etc. 

*)  BxklasiTe  aller  Auslagen  ffir  allgemeine  Verwaltnng,  Anlage  and  Erhaltung 
des  Leitnnganetses  and  der  Stationsapparate.  Belcnchtnng,  Strorobsdart  ete. 
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besobriebenen  Transfer-System  ist  man  bemfibt,  die  Betriebskoikon  d« 
Zentraleinriobtimgen  dadureb  berabzumindern,  dasa  man  die  Abfrage  de<; 

Rufenden  von  der  Herstellung  der  Verbindungen  in  eigenen  Verteil-,  Ab- 
frage- und  Verbindungsämtern  tn^nnt.    (Stockholm  mit  8000  Abonneoten). 

Ganz  verschieden  in  der  Walil  der  Mittel  ist  das  Bestreben,  die  sich 
im  lokalen  Verkehre  immer  gleiciituussig  abspielenden  Manipulationen  der 
Haopteaebe  nacb  Meehanismen  an  übertragen  nnd  sieb  hierdurch  sowohl 
in  der  Konstruktion  der  Zentralapparate,  als  aueb  im  Betriebe  von  den 
Fesseln  der  manuellen  Bedienung  gänslieb  an  befreien:  die  automatischen 
Telephonz<"nrrn!on  ;  Strowger  war  der  erste,  der  dieses  System  (»inj^efrihrt 
hat,  sein  System  wird  hier  eingehend  besuhriebeu  uiui  die  Erfahrungen  mit- 
geteilt, welche  in  der  Probeanlage  in  Wien  damit  gemacht  sind,  in  Wien 
hat  Baurat  Dietl  verschiedene  wesentliche  Verbesserungen  an  dem  Systems 
vorgenommen:  es  ist  ibm  gelungen,  den  Spreobstromkreis  von  alles  die 
Lautiibertragung  schwächenden  >'ebensehlu8sen  nnd  induktiven  Wid€^ 
ständen  zu  befreien,  durch  Beigabe  eines  sehr  einfachen  und  originell  ge- 
bauten Vorwählers  die  Zahl  der  Gruppenwähler  bedeutend  zu  reduzieren 
und  die  Zentralisierung  sämtlicher  Mikrophon batterien  zu  ermöglicbeD. 
Der  automatische  Telephonbetrieb  wird  für  den  Lokalverkchr  das  System 
der  Zukunft  sein. 

(Elektroteobn.  u.  Maschinenbau  Wien  1906,  Jäbrg.  24,  8.  645/553  und 

429.  Bla  üeiaphflB-'Balaia. 

J.  Trowbridge  bat  bei  der  Konstruktion  der  nachstebend  besebrieb«' 
neu  Form  eines  Teiepbon** Beiais  zwei  Oe^icht^^punkte  verfolgt.  Erstens 
wollte  er  verhindern,  dass  die  magnetischen  Teile  auf  das  Mikrophon  ein- 
wirken (um  so  das  starke  Sumnvn  zu  vermeiden):  zweitens  suchte  er  ein* 
getrennte  Anordnung  der  magnetiseheu  bewegten  Teile  und  des  Gebers  n 
erniüglichen.  Diese  getrennte  Anordnung  ist  sehr  wüuschuuawert;  daiü 
der  Teil,  welcher  sieb  im  Maenetfeld  bewegt,  kann  eine  Stellung  dar 
höchsten  Empfindlichkeit  einnebmen,  während  es  zu  gleicher  Zeit  der 
Mikrophon kontakt  an  dem  entsprechenden  Kontaktdruck  fehlen  lässt;  und 
irgend  eine  Störung  in  der  Anordnung  eines  dieser  Apparatenteile  stört 
auch  den  anderen.    Es  hat  sich  gezeigt,  dass  die  Trennung  des  Mikrophon* 

küutaktes  von  den  magne-  _ 
tiscb  bewegten  Teilen  duieb 
eine  Luftkammer,  wie  sie 
schon  Ton  ▼erschiedenen  Er- 
findern vor  i^^esohlagen  wurde, 
80  lange  unwirksam  bleibt, 

1°,,  ,   als}  nicht  ein  Mittel  zwischen 

j  Mikrophonkontakt  und  vU 
brierenden  Teilen  im  Bfagnet- 
feld  eingeschaltet  wird,  das 
den    Ton  bosser  als  die  Luftschieht 


E  E 

Figur  104 

foitleitet.  Tat- 
sächlich ist  die  trennende  Tjnftschiclit  unfähig,  schwache 
Schwingungen  einer  Telephonmembran  in  genügeüder 
Weise  für  eine  Relais -Uebertragung  weiterzugeben. 
8ebaltet  man  aber  zwischen  ICkropbon  und  die  daroh 
die  Bewegungen  im  Magnetfeld  betätigte  Membran  ein 
KiiTtir  103  passendes,  festes,  den  Ton  weiterleitendes  Zwisohr^n- 

stück  ein,  so  werden  solche  Schwingun<^'-en  in  sehr  wirkungsvoller  Weise 
weitergegeben.    Das  Relais  besteht  aus  einer  kleinen  äpuie  mit  geblätter- 
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iem  Eisenkern,  welcher  durch  zwei  kleine,  in  einem  ausgeglichenen  Magnet» 
Md  befindttcbe  Membranen  anslmlaneiert  wird.    Die  Telepfaonairfime,  die 

zu  wiederholen  oder  durch  das  Relais  /n  übertragen  dnd,  treten  in  die 
Spule  ein  und  störon  das  ma^ntische  Gleichgewicht  im  Magnetfeld. 
In  der  boin-efögten  Fit^'.  1^'"^  sind  NS  dio  f*ole  dos  Mn^netfeldes,  C  die  beweg- 
liche, von  den  Teleplioa^rrömen  betätigte  Öpule,  A  und  B  die  Menii)ranen, 
DE  ü&n  den  Ton  weitergebende  Zwisohentitück,  T  der  Mikrophonkontakt 
odor  Qeber.  AU  Zwisobeiutaek  kann  eine  masaiTere  Seheibe  verwendet 
werden;  bei  den  Veranehen  wurde  öfters  eine  12  mm  »tnrke  Meaaingplatte 
benutzt  und  eine  laute  ITebertragung  und  deutliche  Sprache  erzielt  Die 
Hauptnigensebaften  des  Rebii;^  sind  die  folf^'enden :  1.  Das  magnetische 
Feld  wirkt  sowohl  ijegen  B,  aln  auch  gegen  A.  2.  Der  mittlere  Teil  der 
Membran  A  ist  frei  von  dem  Drucke,  den  der  Geber  T  ausübt.  3.  Die 
Schwingungen  der  Membran  A  werden  dnreb  ein  besonderes  Zwiaohen* 
ilfiek  naeh  T  übertragen.  Die  in  der  Kammer  DE  eingeschlossene  LWl 
hat  nur  einen  sehr  kleinen  Anteil  an  der  Uebertragung  der  Schwingungen 
der  Membran  A.  D\e»e  \viebfi«rp  Tarnache  lässt  sich  wie  folgt  beweisen: 
In  Pig.  104  ist  links  eine  Vorderansicht,  rechts  eine  Seitenansicht  des 
Zwischenstückes  dargestellt.  Der  Luftraum  zwischen  Geber  und  Membran 
A  iat  niebt  gesobloiBen,  sondern  naoh  swei  Seiten  offen,  da  das  Zwiteben- 
Btuck  der  Hauptsadie  naoh  nur  ana  einem  metallenen  Steg  besteht,  der 
mit  der  Membran  A  in  Verbindung  steht.  Für  diesen  Fall  ist  die  Ge* 
sprächsübertragiing  laut,  während  wenn  die  Verbindunt:  mit  der  Membran 
Hei  0  lind  E  aufgehoben  ist.  nur  ein  schwacher  Ton  durch  die  dazwischen 
behudiiciie  Luftschicht  wahrnehmbar  ist.  Auf  diese  Weise  kann  man  also 
d«n  Geber  so  anordnen,  dass  auf  den  empfindlichsten  Teil  der  Membran 
A,  die  Mitte,  kein  Druck  ausgeübt  wird.  Das  Relais  ist  sebr  empfindlich, 
SS  ist  laut  und  die  Artikulation  gut;  ausserdem  ist  es  frei  von  dem  lästi- 
gen Summen  oder  der  Einwirkung  der  rasselnden  (Jeriiusche  des  Mikrophon- 
kontaktes auf  dir  Scliwinguugen  des  magnetischen  Teiles  des  Kelais. 
(The  Elektr.  Kev.,  London  1906,  Bd.  58,  S.  1021.)  Ä«. 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische 

Untersuchungen. 


Vor  kurzem  hat  W,  Voege  in  der  Elektrotechniscben  Zeitschrift 
(1906,  Jahrg.  27.  S.  467)  einen  Apparat  zum  Messen  schwacher  Wechsel- 
ströme beschrieben.  Das  Prinzip  desselben  ist  kurz  folgendes:  Die  von 
dem  zu  messenden  Wechselstrom  im  Hitzdraht  H  W  (Fig.  105)  erzeugte 

p..«.«  ^     Wärme  erhöht  die  Teu»peratur  der  Lötstelle  P  des 

iff  \     Thermoelementes  K—Fe^  welches  mit  dem  Hitzdrabt 

ff,      f    ^'   (7f  im  Punkt  P  metallisch  verbunden  ist.   Die  der  Tem- 
i  •      '     Pt'i  atuterhöhung  der  Lötstelle  entsprechende  jSfifJS^ des 

j    ftL.  4.  i     Thermo-Elementes  wird  an  einem  Oleichstrom-Mess- 

i  :  instnuTK'nt  (Zeiger-  oder  SpiMgtdgaivanometer)  abge- 

[  ^  j  losen  und  tiü  die  Stromstärke  des  Wechselstromes 

FümTlOb  bestimmt.    Durch  Verwendung  sehr  feiner  Drähte  ist 

es  gelungen,  einesobnelle  und  prftxise  Zeigereinsteitting, 
sowie  eine  hohe  Empfindlichkeit  zu  erreichen. 

Die  Empfindhchkeit  des  Apparates  lässt  sich  wesentlich  erhöhen, 
wann  man  daa  Qla^geföss,  in  welchem  das  Drahtkreuz  befestigt  ist,  evakuiert. 
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Solange  der  Apparat  mit  der  Luftpumpe  in  Verbindung  steht,  ist  et  m9g- 
Ueh.  bei  dauerndem  Pumpen  mit  dem  gleichen  Heizstrom  den  zehn-  oml 
mehrfachen  Ausschlag  zu  erzielen.  Nach  dem  Abechmebwn  hat  Yoeg0 
dauernd  die  fünffache  Empfindlichkeit  erhalten. 

Derselbe  Apparat  \n^^t  sich  nun  auch  als  Vakuummoter  benutxen  und 
dürfte  als  solcher  in  vipl*  ii  1  allen  dem  Mac  Leod'schon  Instrument  vor- 
zuziehen sein.  Gibt  mau  iiumlich  dem  Heizstrom  einen  bestimmten  un* 
Terftnderliohen  Wert,  eo  kann  man  aus  dem  Auasohlag  dea  Qleiehstroiib 
inetrumentes  auf  die  Höhe  des  ensielten  Vakuums  im  Apparat  und  dei 
damit  verbimdenen  GeCbaen  schliessen.  Als  Messgerät  benutzte  Yoege 
bei  seinen  Vorsuchen  ein  Zpigennillivoltmeter  der  Firma  Keiser  &  Schmidt 
(Widerstand  IHO  Ohm.  max.  Anssehlag  10  Millivolt.)  Spuren  von  Feuchtig- 
keit veränderu  die  Empfindlichkeit  wesentlich,  müssen  daher  peiolicbtt 
▼ermieden  werden  (Yorschalten  einer  Trockenrofare  mit  Phospborpeotoxyd). 
Die  Grösse  des  Heizstromes  von  0,06  bis  0,1  Amp.  richtet  sich  nach  der 
Empfindlichkeit  des  Millivoltmeters;  Heixstrom  und  EMK  des  Thermo- 
elementes können  mit  demselben  Instrument  gemessen  werden,  wemi  mm 
einen  passenden  JSebenschluss  zu  demselben  benutzt. 

Natürlich  muss  jeder  Apparat  dieser  Art  geeicht  werden.  Die  Eichung 
dfirfte  uch  am  einfachsten  in  der  Form  gedtalten,  dass  man  z.  B.  angibt, 
bei  dem  Heiaetrom  von  0,085  Amp.  erb&lt  man  an  den  Klemmen  dm 
Thermoelementes  ein  EMK  von  10  Millivolt,  wenn  der  Luftdruck  im  Apparat 
0,06  mm  beträgt  und  die  verschiedenen  Werte  für  Druck  und  MUliroUiB 
emer  Kurve  festlegt. 

Als  Vorteil  gibt  der  Verfasser  an:  einfache  Art  der  Messung,  Öit^iit- 
barmachung  auch  der  kleinsten  Acnderungen  im  Vakuum  und  gerioge» 
Raumbedfirfnis;  den  grössten  Vorteil  erblickt  er  aber  darin,  dass  na 
das  kleine  Glasgefäss  mit  Drahtkrettz  an  jede  länger  zu  beobctchtcnde  Ti- 
kuumrohre  anBchrnol/en  kann  und  so  ein  Mittel  hat,  den  Zustand  des  Ln*'- 
druekes  in  den  von  der  Pumpeabgetrennten  Röhren  jederzeit  zu  kontrollier«"! 

(Physikalische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  7,  S.  498/500.  He. 

43L  Ein  elektrische«  Ventilrohr. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  b(':^chreil)t  A.  Wehnek  ein  elek- 
trisches Yentilrohr,  das  zur  Umiormuu^  von  Bin-  und  Mehrphasen wecbel* 
strömen  d.  h.  «Iso  elektrischen  Sebwinguagen  beliebiger  Frequenz  in 
eierenden  Gleichstrom  dient,  &bnlieh  wie  dies  die  auf  gans  anderen  Grniii* 

Sätzen  beruhenden  Queoksilberdampfumformer  (Eiewitt)  und  AlumioiuiD' 
gleichrichtezellen  (Grätz)  tun.  Das  Ventilrohr  beruht  im  Prinzip  darauf, 
dasa  Leiter,  die  mit  gewissen  Oxyden,  besondere  denjenigen  des  BariuiDj. 
Strontiums  und  Kaklums  überzogen  siud,  im  glühenden  Zustand  zahlreiche 
negative  Elektronen,  aussenden,  und  dass  sie  deshalb,  als  Kathoden  in  fiil' 
ladungsröhren  verwendet,  den  KatbodeDfoU  stark  herabsetaen  besw.  gänz- 
lich aufheben,  da  sie  die  Verarmung  au  negativen  Ionen  um  die  Ksthods 
vermindern.  Das  Ventilrobr  enthält  deshalb  als  Kathode  einen  schwer 
schmelzbaren  Leiter  (Platin,  Kolile  u.  s.  w.),  der  in  irgend  einer  Wei?« 
erhitzt  werden  kann  uud  mit  Metalloxyd  bezw.  Metalloxydraischungeo 
überzogen  ist  (Oxydelektrode).  Als  Anoden  dienen  je  nach  demZwedt«! 
dem  das  Rohr  dienen  soll,  ein  oder  mehrere  starke  Elektroden  ans  iig^^ 
einem  Leiter.  Geht  der  Strom  in  der  Richtung  von  der  kälten  Elekto^^ 
zur  heissen  Oxydelektrode  über,  so  ist  das  Entladungspotential  nur  ein 
sehr  geringes;  kehrt  man  aber  die  Stromrichtung  um,  so  dass  die  kalte 
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llektrode  zur  Katliode  wird,  so  ist  das  Entladungspotential  des  Robres  fttr 
fiese  Stromrichtung  sehr  groBS,  da  schon  der  normale  Kathodenfall  etwa 
300  Tolt  beträgt.  Da  das  Rohr  aber  sehr  weit  evakiiiort  ist,  so  betrügt 
der  Kathodenfall  an  der  kalten  Elektrode  viele  tausend  Volt.  Sendet 
mau  durch  ein  solches  Rohr  elektrische  Schwingungen  irgend  welcher 
Herkunft,  so  lässt  das  Bohr  nur  diejenige  Phase  hindurch,  bei  der  die 
gIfltieDde  Oxydelektvode  Kathode  ist^  die  andere  Phase  hingegen  nieht, 
solange  die  Spannung  der  Schwingungen  unterhalb  des  Kathodenfalles  an 
der  kalten  Elektrode  liegt,  d.  h.  das  Rohr  verhält  sich  dorn  elektrischen 
Strome  gegenüber  wie  ein  Ventil.  Der  Nut/efFekt  ist  für  schwache  Be- 
lastung (grosser  Widerstand  im  Stromkreise)  naturgemäss  nur  ein  geringer, 
da  ein  sehr  grosser  Teil  der  verfügbaren  Energie  im  Yorschalt widerstand 
in  Wärme  umgesetct  wird.  Mit  abnehmendem  vorsefaaltwiderstande  wächst 
der  Nakseffekt,  und  swar  erlangt  er  schliesslich  Werte,  wie  sie  kleinere 
Umformeranlagen  (Wechselstrommotor-Gleichstromdynamo)  auch  nur  er- 
reichen. (50— 55'\  ).  Um  beide  T*hasen  auszunut/on.  werden  alle  die- 
jenigen Schalt üiigen  verwendet,  die  bereits  bei  den  ürätz'schen  Zellen  und 
den  Umformern  von  Hewitt  in  Gebrauch  sind.  Versuche  mit  Drebstrom 
•rgaben,  dass  der  ans  Drehstrom  gewonnene  pnlsierende  Qldcbstrom  sieb 
ftr  die  meisten  Zwecke  besser  eignet,  als  der  ans  Einpbasenstrom  ge- 
wonnene. Verfasser  untersuchte  ferner  die  Ventilwirkung  des  Rohres  bei 
einpr  ^^teifrerung  der  Wechselzahl.  Nachdoin  liei  200  Wechsel  ]>ro  Se- 
kunde noch  eine  ebenaogute  V^entilwirkung  erreicht  wurde,  wie  bei  gtii  iu^en 
Wechselzahlen,  wurde  Tersucht,  bei  Uochfrequen/.strümen  die  eine  l'hase 
n  nnterdriicken;  es  entab  sidi,  dass  das  Rohr  auch  noch  bei  Wecbsel* 
itröroen  derartig  hoher  Frequenz,  wie  sie  die  Teslaschwingungen  besitzen, 
als  Ventil  wirkt.  Weiter  wird  die  Anwendung  des  Ventilrohres  in  Röntgen» 
anlagen  erwähnt;  der  Betrieb  (1f>r  Induktorien  mit  Wechselstrom  bietet  bei 
Anwendung  von  Flüssigkeitsunterbrechern  noch  immer  einige  Schwierig- 
keiten. Diese  zu  beseitigen,  ist  das  Ventilrohr  geeignet,  da  es  eine  voll- 
kommene Yeotilwirkung  ausübt.  Ein  Versnob  seigte,  dass  das  Indnk- 
toriam  völlig  einseitig  gerichtete  Entladungen  bei  Toller  Funkenlftnge 
lieferte,  und  dass  der  Unterbrecher  genau  so  arbeitete,  wie  im  Oleichstrom- 
kreiöe  d.  h.  dass  die  Plafinanode  nicht  der  Abnutzung  unterworfen  war, 
welche  beim  direkten  Betrieb  mit  Wechselstrom  unvermeidlich  ist. 
(Ann.  d.  Phys.  1906,  Bd.  I5i,  S.  138.5t).)  Eu. 

482.  Sw  XlMOVto  der  TbarmoOlekMsltftt. 

Im  AnschlnsB  an  seinen  Bericht  über  die  Abhängigkeit  des  Thomson- 
Effektes  einiger  Metalle  von  der  Temperatur  unterzieht  K.  Leeher  die 
ausgeführten  Messungen  einer  theoretischen  I^etraclitun^,  die  an  der  imten 
angegebenen  Steile  veröffentlicht  ist.  Verfasser  vereinii;t  alle  Energ;ie- 
mengen,  die  in  einem  geschlossenen  Thermoelement  auftreten,  in  einem 
ftbetsiehtliohen  Diagramm;  er  betraohtet  die  Metallkombinationen  Eisen- 
^ber,  Eupfer-Eisen,  Konstantan-Eisen  und  fuhrt  in  den  konkreten  Bei- 
spielen sämtliche  experimentell  bestimmten  Energien  ein.  Ihre  Summe 
1DU88  naturlich  Null  sein.  In  d(M!  trei;eVH«nen  Dingtnnimen  steekt  keiTierlei 
Hypothese,  sondern  nur  das  allgeirreine  i'rinzip  der  Aequivalen/,  vuu  Arbeit 
und  Würme.  Es  müssen  also  alle  Theorien,  welche  biäher  über  Thermo- 
elektriritftt  gegeben  wurden,  in  Jenem  Teile,  der  sieh  nur  auf  den  ersten 
Hauptsatz  besieht,  in  den  rein  energetischen  Diagrammen  sich  wieder 
finden.  Verfasser  erörtert  nun  drei  verschiedene  Anschauungsweisen  an 
dem  aosfQhrlieb  gegebenen  Beispiele  Eisen*3ilber.   1.  Die  Vorstellnngs- 
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webe  von  Planck,  wonach  der  Sitz  dar  elektromotorischen  Kraft  nor  in 
den  Lötstellen  liegt;  2.  die  Theorie  von  Eohlrauscb,  der  den  Standpunkt 
einnimTnt,  dioi-i  ein  elektrinoher  Strom  Warme  mit  sieh  zielst  und  ein 
WäriiK'rit !  Olli  1  jiektrizität ;  die  <'l<'krr(iirior()i  i:«che  Kraft  liegt  iiier  gar  nicht 
au  (ieu  Kuuiuktstelleu,  honderu  uur  iu  den  Temperaiurgefällen  der  Drähte; 
3.  die  YorstelluDg  Ton  Claatine,  nach  welcher  die  elektromotorische  Knft 
sowohl  in  den  Lötstelleiif  als  auch  in  den  TeniperatargeAllen  der  Drähte 
SU  suchen  ist.  Zum  Schlüsse  wird  ausgesprochen,  dass  es  unmöglich  ist, 
oine  bestimmte  Kutscheirl nng  über  den  Sitz  der  elektromotorischen  Kraft 
Zugewinnen  und  dasB  t's  nach  dem  derzeitigen  Staude  unserer  experimen- 
tellen Keuutuisse  reine  Geschmackssache  bleibt,  an  welchen  Punkt  der 
Kette  man  den  Sitz  der  elektroraotoriscben  Kraft  Tcrlegen  will. 

(Aus  den  Sitznngsberiehton  der  Eaiserl.  Akademie  der  WissemohaftcB 
in  Wien,  Mathein.-naturw.  Klasse;  Bd.  115,  Abt.  IIa,  Februar  1906.) 

XIIL  Verschiedenes. 

438t  Btotverg^img,  verurs&olit  duroli  Elektrolyse 
In  eliier  WasserleltiuigvHntte  *>. 

Einem  anlääslicli  der  letzten  Zuöammeukuntt  der  britischen  Vereinigung 
Ton  Wasserwerksingenieuren  von  B.  Latbam  rerlesenen  Berichte  fiber 
eine  BleiTer|;iftung  ist  folgendes  su  entnehmen:  Kürzlich  ereignete  sieh 
ein  Bleivergiftungsfall  auf  einem  Landgut  in  der  Nähe  von  Twyford,  das 
^o'm  Trinkwasser  von  der  South   Hanfs  Wnter -Works  Co  bf/ioht,  Daa 
Wasser,  in  dem  Blei  gefunden  wurde,  stammte  aus  einem  m  kreidehaltigen! 
Terrain  gelegenen  Brunnen  und  wurde  vor  der  Verteilung  durch  die 
Pumpstation  nach  der  Haines>Methode  auf  Kalk  bebandelt.   Am  11.  Oktober 
erhielt  die  Wasserwerksgesellscbaft  von  dem  Sanitätsbeamten  des  ßezirb 
eine  Mitteilung,   dass  ein  dem  Landgut  entnommenes  I^robeflischchfli 
Wndser  beträchtliche  Spuren  von  Blei  aufwies;  er  fügte  bei,  dass  er  oicbt 
glaube,  dass  die   HIeiröhre  von  ''  i  Zoll  Durchmesser,   obwohl  sie  sehr 
lang  sei,  von  dem  Trinkwasser  ohne  weiteres  angegriffen  werde.  Eia 
Einwohner  des  Hauses,  welches  am  Ende  der  Leitung  stand,  war  an  Blei- 
kolik  erkrankt.   Es  wurde  nun  ein  Teil  dieser  Abzweigleitung  nfther  uDt6^ 
sucht  und  gefunden,  dass  er  einen   weissen  Niederschlsg  zeigte.  Der 
Direktor   der   Gesellschafr    st«Hto    ferner    fest,   daes   das  am    Fndc  dar 
kleineren  Abzweigleitung  entnommene  Wasyer  trüb  sei.  dass  aber  Trobeii, 
die  aus  derselben  Leitung  in  der  Nähe  der  ilauptrutire  entnommea 
wurden,  ganz  klar  waren.     Die  chemische  Untersuchung  ergab,  dass  dk 
Rdbren  aus  reinem  Blei  waren,  dass  der  weisse  Niederschlag  sich  als  Hlei^ 
karbonat  aufwies,  und  dass  das  beanstandete  Wasser  0,01  Qramm  Blei 
pro  4,5  Liter  (Gallone)  enthielt.     Narli  der  gan/en  Sachlage  zu  urteil'^n. 
war  d'T  Pdeigelialt  des  Wassers   durch  Elrktroly8(?    verpehnM^t  wor^^n. 
Tatsiiclilicii  konnte  auch  der  Sanitätsbeamte,  ah  er  sich  in  dem  liaiiae  be- 
fand, iu  dem  sich  der  Vergiftungsfall  zutrug,  m  den  liahnen  der  Hsns» 
wasserleitnng  das  Fliessen  eines  schwachen  elektrischen  Stromes  w•h^ 
nehmen,  ferner  wurde  festgestellt,  dass  die  Abzweigleitung  eine  Strecke 
weit  den  Kabeln  des  Elektrizitätswerkes  Twyford  entlang  läuft,  durch  das 
Maschinenhaus  hindurchführt  und  d  inn  nacli  jenem  Out  verlfiuft,  in  dem 
sich  die  Bleivergiftung  durch  Trinkwasser  ert'ij^nete.    Die  Gesellschaft  be- 
auftragte nun   zwei  Elektroingenieure,  diesbezügliche  Erhebungen  aof»^ 

*)  Siehe  unser  Kcferat  ür.  37& 
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itelleo.  üm  zu  entdecken,  wo  der  Strom  aeinen  XJnprnng  nehme,  wurden 

sorgfaltige  Messungen  von  PotnntialnDtendiieden  zwischen  einzelnen  Ab- 
schnitten der  \Vassf>r!fMtung  selbst  unH  zwischen  diesen  LoitUDfrstdlen  und 
der  umgebenden  Krde  gemacht.  Die  Resultate  dieser  Untersuchungen 
zeigten,  daa»  die  Erde  um  das  Maschiueuhaus  herum  inbezug  auf  die 
Wasserleitangen  positive  Ladung  besass;  allein  da  die  Potentialdifferenzeu 
0^  Volt  nicht  übenehritten,  konnte  man  ihnen  die  aufgedeckten  starken  elektro- 
Ijtischen  Wirkungen  nicht  zuschreiben.  Als  man  jedoch  im  Verlauf  der  wei* 
teren  Unters uchung^en  durch  die  Kabel  einen  Strom  von  30  Amp.  hindurch- 
«chickte,  entdeckte  man  nnmittfl^ar  zwischen  der  Stromnicklpitnnix  durch 
die  Erde  und  der  nacli  dem  Laudgute  fuhrentlen  \\  aböerk  itung  eine 
eIei£tromotoriäc}ie  Kraft  von  1,8  Volt,  welche  vollauf  genügte^  um  die  auf- 
getretenen Schädigungen  sn  erklftren.  Im  Laboratorinm  worden,  um  diese 
Assiebt  nachzuprüfen,  eine  Reihe  von  Versuchen  unternommen,  die  darin 
bestanden,  das»  man  durch  eine  mit  Wasser  gefüllte  Bleiröhre  elektrische 
Strome  von  1,R  Voir  liindur^'hsrliifkte.  Wurde  hi<>rauf  dieaes  Wasser  der 
Aoalyai*  auterwortcn,  ao  zei^ta  es  i-meü  dfluilt  von  0,005  (iramni  Blei 
pro  4,5  Liter.  Es  war  somit  erwieseu,  da.sa  der  von  der  elektrischen 
LeituD|{Banlago  herstammende  Strom  genügte,  um  Bleivergiftnngen  zu  Ter- 
orsachen  und  jeden,  der  von  dem  Wasser  trank,  in  ernstester  Weise  su 
gefährden. 

(L*£lectricien,  Bd.  31,  S.  385/1,  nach  Honiteur  de  Tlodustr.  du  Gas 
et  de  l'Electr.)  Bu. 

494*  BMiaartbro  aalt  autoauitUiOhar  Sag:nllor«iir> 

Nach  G.  Berlemont  wird  ein  PlatinrGhrohen,  das  mit  der  AtmosphAre 
ra  Verbindung  steht,  auf  die  Anode  aufgelötet;  das  RShrohen,  das  durch 
die  Glaswand  hindurchgeht,  endigt  in  eine  mit  feuchter  Watte  angefüllte 

Erweiterung  und  i^^t  ausserdem  mit  einem  Hahn  versehen.  Sowie  die 
Köütgeuröhre  hart  wird,  öffnet  man  den  liahn  eine  oder  zwei  Jiekunden. 
Die  in  Rotglut  befindliche  Anode  ist  dann  in  Berührung  mit  der  durch 
die  feuchte  Watte  hindurchgehenden  Luft.  Infolge  Dissociation  bildet 
sich  Wasserstoff,  der  infolge  Osmose  durch  die  An<rae  hindurchgeht.  Man 
hat  hierdurch  ein  Mittel  an  der  Hand,  durch  jedesmaliges  Drehen  det 
Hahnes  die  Funkenstrecke  um  zwei  bis  ilrei  Zentimeter  zu  verkürzen. 
Ein  weiterer  Vorzug  besteht  darin,  (]a<<  das  kleine  Gasvolumen,  das  in 
der  Bohrung  des  Röhrchens  zurückbieibt,  während  eini<?er  Zeit  in  kon- 
■tanter  Weise  nachdringt  und  es  so  ermöglicht,  eine  Hadiograpbie  oder 
eine  Untenuohung  mit  grösserer  Sicherheit  auszufahren. 

(L'Eclair.  Electr.  1906,  Bd«  47,  S.  491,  nach  Acad4mie  des  Sctenoea, 
28.  Mai  1906.)  K,  B. 

486.  CMUirliolkkeit  der  elektrischen  Btarkatromanlagen 

fOr  die  Feuerwehr. 

Auf  der  diesjährigen  (14.)  Jahresversammlung  des  YerbaudoH 
deutacher  Elektrotechniker  hielt  Branddirektor  Frhr.  C.  v.  Moltke  (Kielj 
einen  interessanten,  au  der  unten  angegebenen  Stelle  veröffentlichten  Vor« 
^  über  das  Thema:  Feuerwehr  und  Elektrisit&t,  worin  er  eine  f;edr&ngte 
ITebersicht  über  den  Stand  der  heutigen  FeuerlÖschteehnik  und  ihre  zahl- 
reichen Beziehungen  zur  Elektrotechnik  i;ab. 

Narh  einem  kurzen  Rückblick  auf  die  geschichtliehe  Entwicklung 
des  Feuerlöschwesens  werden  folgende  Daten  gegeben:  In  deutseben  Städten 


Digitized  by  Google 


[435J  —    392  — 

I 

kommt  durohaoliiiittUdi  auf  2000  Biowobner  ein  Feaerwehrmanii;  nnlllen 
Stidte  geben  bie  bu  2  Hark  für  den  Kopf  der  Bevölkerung  fftr  das  Feaer- 
löschwt  sen  auB,  andere  gleicfagroflia  StiUlle  glauben  einen  ausreichenden 
Feuerschutz  zu  erzielen,  wenn  sie  nur  etwa  50  Pfennige  für  den  Kopf 
der  Bevölkerung  aufwenden.  Es  entstehen  aber  weiter  noch  Kosten,  und 
zwar  recht  erhebliche  dadurch,  daaa  bei  der  Errichtung  der  Gebäude,  bei 
der  Banordnung  eto.  BfliMdit  auf  die  Feuersgefahr  genommen  ward« 
musB,  femer  dureb  die  Anfordernngen,  welcbe  die  Fenerwebr  an  «oa 
Wasserleitung  stellen  muss  usw. 

Der  Vorfragende  wriat  nun  zunäehstdarauf  hin,  dass  der  Schworpunkt  aaf 
das  Feuermeide-  und  Alarmwesen  /u  legen  ist;  die  Bummon,  welche  dafür 
im  Haushaltungsplan  einer  Gemeinde  erscheinen,  können  gar  nicht  hoch 
genug  sein,  denn  schnelle  Hilfe  ist  gute  Hilfe.  Die  Widitigksit  dir 
selbsttätigen  Feuermelder  wird  noch  fiel  su  wenig  beaebtet  und  doch  sind 
sie  im  Stande,  hervorragend  gute  Dienste  zu  leisten.  In  VerbinduDg  mit 
dem  selbsttätigen  Feuermelder  können  Sprinkler,  d.  h.  Anlagen  selbst- 
tätiger Lösohbrausen,  «»in '„'"richtet  werden.  Der  Vortragend©  bespricht 
daran  anschliessend  auäiühriich  zunächst  das  Alarmwesen  (^mit  Schaltung 
Schema)  und  dann  das  Feuermeldewesen.  Dem  letzteren  macht  er  deo 
Vorwurf,  dass  heutzutage  die  Anlagen  au  ▼erwickelt  und  deshalb  weniger 
suvei  liLsnig  sind,  ganz  besonders  durch  die  vielen  Sicherheitsschaltungea,  die 
im  Einzelnen  besprochen  werden.  Es  ergeben  sich  dadurch  viele  Anst'iade 
und  hohe  Unterhaltungsko-^f"n.  Als  Beispi<'l  wird  angegeben,  'lav-;  ia 
Stuttgart  (247  000  Einwohner;  im  Etat  UMi5  über  90000  Mk  als  Ge- 
tiumikosten  der  Alarm-  und  Feuermeldeaulagen  eingesetzt  waren,  während 
in  Kiel  (170000  Einwohner)  die  Gesamtsumme  der  Ausgaben  für  E^ 
haltung  und  Erweiterung  der  Feuermelde- Alarmanlagen  und  der  Unftf- 
meider  nur  5300  Mk.  betrug  (Grund:  einfache  Einrichtung  in  Kiel). 

Nachdem  der  "Vortragende  noch  knr^  dio  Al«rml>e]oii(>htiing 
Feuerwachen,  sowio  die  elektrischen  LaiitiMs  i  i  kr,  die  eleku  isclum  HaS'^ 
lampeu  und  die  Elektromobile*)  besproulieu  iiai,  tubrt  er  fort:  ^UsL&i 
filektrisität  nicht  nur  ein  grosser  Bandesgenosse  des  Fenerwebrmannesiit) 
sondern  dass  sie  auch  Gefahren  in  sieh  birgt,  soll  nicht  geleugnet  werdan. 
,Wohltätig  ist  des  Feuers  Macht«  wenn  sie  der  Mensch  bezähmt,  bewacbt'. 
so  heisst  es  nnp-efahr.  wenn  auch  mit  anderen  Worten,  in  den  Annalen 
der  Elektrotechnik  für  das  Jahr  11)06  in  dem  Absatz**),  in  welchem  über 

die  Gefahren  der  elektrischen  Anlagen  gesprochen  wird   Weno  icii 

hier  ds  Feuerwehrmann  zu  dieser  Frage,  die  alle  beteiligten  Kreise  dei 
Elektroteehnilc  zur  Zeit  berfihrt,  Stellung  nehmen  soll,  so  muss  ichsagoit 
dass  es  mir  scheint,  als  ob  die  Ueberwachung  der  Ausführui^? 
neuer  Anlagen  genügt.'*  Nachdem  der  Vortragende  dann  einige 
statistische  Zahlen  über  Brände,  welche  durch  Elektrizität  hervorgcruitu 
sind,  gibt  und  daran  die  Mahnung  knüpf  t,  da^s  der  Elektrotechniker  stets 
dann,  wenn  ein  Kurzschluss  als  Entstehungsursaehe  angegeben  wird, 
suchen  soll,  die  tatsaehlichen  Ursaeben  festzustellen,  geht  er  auf  diejenigco 
Gefabren  näher  ein,  mit  welchen  die  Feuerwehr  speziell  zu  rechnen  bat: 

Zunächst  die  Drähte  der  Strassonliahnon :  Man  nahm  au,  diis><  si? 
die  Feuerwehr  in  hohem  M;t-'^e  bei  einer  Kettungsar beit  behindern  würdeu 
(deshalb  Schere  und  (iummihaadschuhe  auf  den  Wagen,  deshalb  auf 
polizeiliche  Anordnung  zahllose  kostspielige  AusscbaltesteUen  usw.)*  In 

*)  Siehe  daza  unser  Keferat  ^'r.  420. 

**)  Hier  whrd  auf  wiMr  Referat  Nr.  79  (Heft  I)  Besag  genoauneii  osd  wum 
daselbet  sasgesprocheDe  Meinung  vollstftadig  geteilt. 
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bat  die  Polisei  tod  der  Forderung  des  Einbtuens  einer  gideseren  Zahl 
TOS  Auiscbaltgelegenheiton  Abstand  genommen;  die  Feuerwehr  fQhrt  dort 

eine KurzachliessTomchtung;,  welche  an  Hnnd  von  7  Abbildungen  aii8fül)r- 
lich  beachrieben  wird.  Auf  eine  Kundfrago  bei  den  Feuerwehren  von 
38  grösseren  Städten  des  Deutschen  Reiches,  ob  das  Durchschneiden  von 
Oberleitungen  der  Strassenbahn  bisher  jemals  notwendig  war,  ist  von  allen 
SlidteDf  aiugenommen  Hamburg,  mit  ^nein*^  geantwortet  worden.  Bei 
deoielben  38  Städten  ist  es  bisher  überhaupt  noch  nicht  voigekommen, 

auf  der  ßraudstclle  ein  Men.^cb  dureh  elektriBdie  Anlagen  getötet 
oder  auch  nur  schwer  verletzt  worden  ist. 

Zweitens  das  Gegenspritzeu  gegen  elektrische  Starkstromleitungen. 
Der  Vortragende  hat  zusammen  mit  Oberingenieur  bohnenberger  ein- 
gohende  Verauebe  angestellt,  deren  Ergebnia  folgendee  war: 

Es  wurde  gegen  eine  220  Yolt-Leitung  geepritst  und  die  Spannung 
iwisohen  Mundstück  und  Erde  gemeeaen: 


Eiitfernuag 
zwischen 
LeitoDg  and 
Mondstflek 

Spananng 

Lichte  Weite 

dos 

Mundstückes 

1)  Reines  klares  Waieor: 

2)  Salawaiser  ans  dem  Hafen: 

31  Süsswasser  mit  Lehm  gemischt : 
4)  tSäfiswMser  mitlCatterbodeu gem.: 

I     5^)  cm 
100  , 

1^  1. 

m  , 
ao  , 

HO  . 

8  Volt 

?  " 

70 : 

80—40  , 

15    .  I 
40  -  50   .  1 
70  ,  ] 

10  mm 

20  mm 

Wäre  bei  dem  Versurli  mit  Salzwasser  ein  grösseres  Mundstück  «xe- 
Dommen  worden,  so  Hesse  sich  mit  einer  gewissen  Bestimmtheit  behftuprt  n, 
dsiAä  UauQ  wohl  die  volle  Betriebsspannung  zwisclien  dem  Ausseuleitur  und 
der  Erde,  im  Torliegenden  Falle  220  Volt,  durch  den  Wasseratrahl  hinduroh- 
gcgangen  wäre.  Als  Schutzmittel  für  den  betreffenden  Feuerwehrmann  ist 
also  Erdung  des  Strahlrohres  erforderlich;  wo  dies  nieht  zur  Ausführung 
gebracht  werden  kann,  isolirrfe  Aufstellung  des  Mannea  oder  die  Yer* 
Wendung  von  Gununihandschuiieu.*' 

Eine  weitere  Hundt  rage  bei  den  deutschen  ßerufsfeuerw  ehren,  ob 
Vonokriften  Aber  Yerhaltea.  bei  Starketromanlagen  vorhanden  wären,  ergab 
sahireiche  Unterlagen,  sodass  der  Vortragende  fast  behaupten  möehte,  dass 
die  Feuerwehr  infolge  Ton  Starkstromanlagen  deshalb  so  überraschend 
wenig  Unfälle  zu  vorzeichnen  liat,  weil  das  Yerständnis  für  die  Gefahren 
derselben  ein  grosaes  \iAt.**)  Der  Vortragende  schliesst  mit  der  Erklärung 
dass  er  als  Feuerwehrmann  m  der  Elektrizität  nur  einen  Bundesgenossen 
erblicken  könne,  der  allerdings,  wie  jeder  andere  anständige  Kerl,  nicht  nur 
Pflichten  übernehmen  will,  sondern  auch  seine  Rechte  verlangt. 
(Elektrotechnische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  8.  601/6070  So, 

*)  In  der  sich  an  den  Vortraj;  anschliessenden  Diskussion  spricht  sich  Knhlmann 
^otflchieden  gegen  (Tummihandschuhe  oder  Gummischuhe  ans.  Er  empfiehlt  Erdang  des 
Mandrtll4&es  mit  5  mm-Draht.  Wo  keine  gute  Erdverbindung  zn  erreichen  ist,  ver- 
binde man  das  Mundstück  durch  eine  Kupferleitun^,'  mit  einer  auf  Erde  liegenden  Metall- 
platte  und  stelle  sich  selbst  auf  diese;  so  ist  alle  ücfahr  vermieden. 

*♦)  Das  erscheint  für  grosse  Städte  mit  Berufsfeuerwehren  sehr  richtig,  wie  aber 
siebt  es  in  kleineren  Oemeindoi  nüt  Freiwilliger  Feuerwehr  ans  ?  Darüber  spricht  sich 
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4M.  1T«b«r  den  Snate  dM  Müffs-KompMMS. 

An  der  unten  an^ogobenen  Stelle  wird  ein  Vortrag  von  J.  J.  Taudio* 
Chabot  über  den  Ersatz  des  Schiffs-Koiny>n^<3;oa  veröfFentlicht.  Verfasser 
schildert  die  Wirkungsweise  der  im  Kr(lm)i<j;iieTtel(l  ^ehondcn  RolatioDS- 
apparate  von  Ampere,  Faraday,  Krämer  u.  a.  sowie  des  sogenannten  £rd* 
indtiktors,  eines  im  Erdm^oetfeld .  arbeitenden  GtonerAtors,  und  erUnteit 
die  Wirkungsweise  dieser  Vorrichtungen  snin  Ersatz  des  Schiffbkoinpusef. 
Tom  Kompass  unterscheidet  sich  die  beschrinbene  Disposition  dadurch, 
dass  die  manchmal  grossen  Retardntifioen  der  Roso,  dio  '^ioh  hoi  den  Kom- 
passen, welche  Fornzfiger  ht^tätigeadeii,  uuch  auf  dieso  übertragen  sowie  alle 
sonstigen  der  Debilität  dieses  Instrumentes  entspringenden  Nachteile  ia 
Wegfall  kommen,  und  dass  bei  der  Behandlung  des  Deviationsprobfeiiw 
kein  stabfönniger  Kdrper  (Nadel),  sondern  eine  Eisenkugel  den  Ansgaogspiuikt 
bildet.  Von  den  bisherigen  Marineg3ri'oskopen  unterscheidet  sich  die  An- 
ordnung dadurch,  dass  anhaltendes  Verifizieren  der  Lage  des  Instramentei 
nicht  erforderlich  ist. 

(Gesellsoh.  deutscher  Naturforscher  u.  Aerzte,  Verhandlgu.  1905.)  Bu. 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

437.  Unterlialtiuisakosten  fftr  Elektrizitätswerke. 

Die  Unterhaltungskosten  spielen  bei  elektrischen  Anlagen  eine  be- 
sonders grosse  Rollo.  Ea  aoion  daher  im  Folgenden  einige  Angnbcn  üb-^r 
die   Unterhai  tuuga-   und    Reparaturkosten    für   elektrische  btarkatrom- 

erzeugun^siuilHgen  wiedergegeben  : 

Die  Reparatur-  und  Lnrerhaltungskosten   für  Daropfanlageu  lassa 
eich  im  voraus  oaturgemass  gar  nicht  bestimmen  und  auch  nur  schiff 
schätzen.   Um  daher  einen  Anhalt  über  die  Höhe  dieser  Kosten  zu  e^ 
halten,  muss  man  seine  Zuflucht  zu  den  Statistiken  nehmen.    Diesel bon  er- 
geben, dass  man  bei  Dampfanlagen  jeder  Oroase  im  Mittel  mit  1  Pf?,  p'^ 
erzeuijte  KW-Stuude  rechnen  kann;    doch  gibt  es  auch  Werke,  wel«>fle 
'6  I'tg.j  und  auch  solche,  welche  nur  0,13  l'fg.  pro  erzeugte  KW-Stuode 
im  Jahresdurcbsehnitt  gebraucht  haben.    Bezogen  auf  das  Qesamtanlage- 
kapita],  ergibt  sich,  dass  im  Mittel  0,7     desselben  als  Kosten  fOr  Repsnr 
turen  und  Unterhaltung  während  eines  Jahres  einzusetzen  sind,  ferner, 
dasp  man   pro  K\V-Gesamtzentralenleistnng  mit  R  -  10  Mk.  bei  Werken 
über  lüO  KW,  bis  zu  20  Mk.  bei  kleiueien  Werken  rechnen  kann. 

Während  mau  bei  Dampfanlagen  mit  rund  !  Pftr.  pro  erzeugte  K^^* 
Stunde  rechnen  konnte,  hat  die  Statistik  für  Ga»ma»eliinenanlagen  weaeot* 
lieh  höhere  Werte  ergeben,  welche  sich  zwischen  1,3  und  2,5  Pfg.  pro 
erzeugte  KW«8tunde  bewegen.  Als  Maximum  ergab  sieh  4  Pfg., 
Minimum  0,18  Pfg.  Im  Durchschnitt  wa  ti  die  Unterhaltungskosten  b« 
Qasmaschinenanlagen  doppelt  80  hoch  als  bei  Dampfanisgen. 

Für  Dieselmasohinen  iiann  man  mit  ähnlichen  Werten  rechnen. 

Für  Wasserkraftanlagen  wird  man  mit  1  Pfg.  pro  eizeugte  KW* 
Stunde  bei  Ueberschlagsrechnungen  auskommen.  Bo, 

leider  der  Vortragende  gar  nicht  aus;  als  Leiter  der  bek  uiDt*  rruasstn  vorzüglicb- 
OTOanisiertMl  FSnerwehr  in  Kiel  hat  er  bei  seinem  Vortrag  ausschliesslich  Bemfsfeaer- 
wenren  nnd  Fenerschutz-.Xnlagr  n  für  grosse  StÄdte  im  Ange.  Es  wiire  interessant  geiresea. 
auch  etwas  über  die  Verhältnisse  in  kleinen  Städten  and  UOrfern  zu  hdren.     (Die  Bed.) 
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43S.  WirtsohafkUohe  Betraohtnngren  über  den  Betrieb  mid  die 
Betrlebakoetea  elektrleoher  Kraftitationen. 

Ab  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  die  Zweckmässigkeit  der 
Verwendung  von  Gasmaschinen,  Dampfmaschinen  und  Dampfturbinen  dis- 
kutiert und  unter  anderem  für  die  Kosten  einer  europäischen  (Jasmaschinen- 
Aülage  (2000  PS,  erstklassiges  Fabrikat)  folgende  Aufstellung  gemacht: 

pro  gebremste  PS. 

 Mk.  120,00 

 MO 


Gasmaschinen  .... 
Fandamente  .... 

Hülfskräfte  .       .  ... 

Gebäude   

Leitungen  und  Maschinen-Ausrüstung 
Elektrische  Ausrüstung 
Gaserzeugun  gs- Anlage 
Gaseneuguugs-HaoB 


8,40 

1  (1,80 
12,60 
59,00 
59,00 
6,00 


In  Summa  Mk.  L^ii2,UU 

Vor  einem  Jahre  noch  wurden  erstklassige  Gasmaschinen  mit  105  M. 
pro  gebremste  P8  beiablt;  gegenwärtig  sind  me  Preise  höher.  (M.  126,00 
sehe  oben).  Für  erstklassige  Dampunasehinen,  die  überhitsten  Dampf 
Tttwenden,  betragen  die  Kosten  ebenfalls  etwa  105  M.  pro  gebremste  PS. 

Auch  der  Begriff  des  Leistungsfaktors  wurde  erörtert  und  erwähnt, 
dass  vier  verschiedene  Definitionen  vorhanden  sind: 


») 

b) 


Durchschnittliche  Belastung  der  Maschine 

Leistung,  für  welche  die  Maschine  gebaut 

Durchnittliche  Belastung  der  Station 

Gesamäeistung,  für  welche  die  Generatoren  gebaut 

Durchsehnittliehe  Belastung  der  Station 
Höchstes  (schwankendes)  Maximum 


,^  Dnrehschnittliche  Belastung  der  Station  _  100 .  erzeugte  KV-  Stden 
mittleres  (oder  beständiges)  Maximum  ~     Max.  KW- Stden 

Unter  mittlerem  Maxi- 
mum ist  jenes  Maximum  ver- 
standen, welohes  die  ans 
Wattmeter  -Ablesungen  er- 
haltene Belastungskurve  der 
Station  zeigt.  Die  Definition 
unter  d)  gibt  den  wirklichen 
Belastungsfaktor  an,  und  sie 
allein  gewährt  eine  unpar- 
teiische Grundlage  ftr  die- 
Yergleichung  der  Anlage- 
kosten undWuftschaftlichkeit 
während  24-stündigem  Be- 
MMmMvMM«.«**  t«M««M  iwtoMtM«^  triob  j  b)  kann  verwendet 
LcifTvnc  it*  Kw.sroeM  piMr««.  wwdetti  weon  ee  neh  darum 

FigorlOO.  handelt,  den  Betrieb  einer 

Anlage  für  veraehiedene  Jahreszeiten  zum  Vergleich  heranzuziehen.  a)i8tYon 
Wert,  wenn  man  sich  über  die  Wirtschaftlichkeit  einer  Maschine  Rechen- 
schaft geben  will  und  zu  'diesem  Zweck  die  Maschinenleistung  graphisch 
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aufträgt,  um  eine  einzelne  BelaBtungakunre  zu  erhalten.  Der  Eioflass  de« 
Belaatungsfaktora  auf  die  Betriebskosten  wird  durch  Fig.  106  voran schaulidit 
Die  Kurve  zeigt  die  mittleren  Keaultate  einer  750  Pä-GasmaachiaenanligVk 
die  während  der  verschiedeneu  Jahres- 
zeiten mit  verschiedenen  Belastung»- 
&ktoreii  arbeitet  (Liohtsentrale).  Die 
Kurve  ist  praktisch  eine  Hyperbel  und 
zeigt  innerhalb  des  Betriebsbereiches 
der  Anlage  ein  Anwachsen  von  1,9  auf 
3  Pfd.  Kohlen  pro  KW-Stde  oder  ein 
Sinken  des  Belastungsfaktors  um  (jO*h. 
Bei  normalem  Betriebe  ▼erbrauoht  die 
Anlage  2  Pfd.  Kohle  pro  KW-8tde. 
Ffir  eine  Dampfkraftanlage,  die  unter 
verschiedenen  Belastungen  arbeitet,  ist 
der  Charakter  der  Kurve  im  allge- 
meinen der  gleiche.  So  wurden  (siehe 
Fig.  107)  bei  einer  Anlage  für  Licht  und 
Kraft  (7500  KW- Dampfturbinen)  bei 
einem  Anwachsen  des  Belastungsfaktors 
um  13*/«  die  Betriebskosten  von  2,1  Pfg. 
auf  1,4  Pfg.  pro  KW-Stde  reduziert. 
Will  man  den  Einfluss  des  Belastungs-  Figur  107. 

faktorsganz  bestimmen,  so  müssen  nicht  nur  die  Betriebäkosten,sondemaiuiIi 
die  festen  oder  Kapitalskosten  berfloksiohtigt  werden.  (Fig.  108.)  Beibobw 

Belastungsfaktor,  «ii 
er  z.  B.  bei  gronei 
Bah  n  anlagen  vorkomDf 
(5ü"/obi8  70*/o),  hat  eilt 
kleine  Aenderun^  «*' 
gen  der  Flachheit 
Kurve  nur  gering« 
Einfluss;  in  Liebtu- 
lagen  hingegen,  wodef 
Belastungsfaktor  tod 
15"/o  auf  25 "/o  wechwlt, 
Andern  aidi  die  Mitfto 
raseh.  Eine  ausgezeich- 
nete Methode,  ein 
naues  Bild  über  d^n 
GesamteinflusB  des 
laatungsfaktors  zu  er- 
halten, besteht  dinOt 
die  Kapitalkosteoflb« 
der  horizontalen  Ax^ 
die  Betriebskosten  ud* 
ter  derselben  aufzutra- 
Figur  108.  gen;  die  gesamte  Ordi- 

nate gibt  dann  die  Gesamtkosten  an.  Der  kombinierte  Einfluss  dieser  fW« 
Kurven  ist  sehr  deutliob  und  bringt  so  reoht  zur  Anschauung,  wie  oot- 
wendig  es  ist,  mit  allen  nur  erdenklichen  Mitteln  die  durchschnittliche 
Tagesbelastung  einer  Station  zu  heben  und  bei  niedrigen  Belastoogt* 
faktoren  die  KHpitalkosten  möglichst  einzuschränken. 

(Proc.  of  the  Americ  inst,  of  Electr.  Eng.  1906,  Bd.  2'^,  S.  264/77.)  £u. 


Ko^rem  sei  vew^cmeo  BEi.<\sr. -f^cro«. 
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1.  Elektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 

430.  Voniolktaiiir  mam  Mlb»tlttl8«ii  FaraltolMhaltMi  von  Dr«h«tMWi- 


Deii  ricbtigeD  AugenbKok  sum  ParallelBohalten  von  WecbBelstrom* 
nnflohiBen  (PhAsengleichheit  bei  angeDäherter  Oesobwindigkeitsgleiohheit) 

erkpnnt  mnn  hekiinntlich  am  Phasen  vergleicher,  der  aus  Glühlampen  oder 
VnUmetern  I  r-toht,  welche  zwischen  den  beiden  Maschinen  eingeschaltet 
siod.  In  dn-ien  Glühkmpcn  oder  Voltmetern  kommen  die  Stern- 
spauuuDgeu  beider  Maschinen  zur  Interferenz  und  daher  zeigen  sich  die 
beJiaDnten  Scbwebungen,  isdein  die  Olfiblinapen  auflencbten  and  wieder 


Figur  109 
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dunkel  werden,  oder  'lie  Voltrneter  zwischen  Null  und  doppelter  Stern- 
«pannung  >ji(>h  Ix-wegeu.  l>oi  höheren  Periodenzableo,  wie  sie  bei  den 
praktisch  angewendeten  Wechsel-  , 

Aromen  vorkommen  (über  20  Te-         iil?I?!*'iJr  f 

rioden),  sind  die  rasoben  Weobael 
nieht  mebr  erkennbar,  sondern 
nur  noch  die  Periodizität  der 
Scliwobung:  (siehe  Fig.  \()9).  Im 
Augenlilick  s  sind  die  Phasen 
gleich,  die  resultierende  Spannung 
itt  daher  Nnll  and  die  Glühlampen 
sind  dankel  oder  die  Voltmeter 
stehen  auf  Null.  In  diesem  Augen- 
blick den  Synchronismus  muss  der 
Schalter  eingeschaltet  werden. 
Eine  Vorrichtung  zur  selbsttätigen 
Parallelsohaltnog  wird  ^on  Dt.  Q. 
Benieehke  an  unten  aog^bener 
Stelle  beeohrieben;  zur  Verwen- 
dung gelangen  ein  Synchronisierapparat,  ein  Zeitrelais  und  ein  elektromag- 
netisch bf'fütmter  Schalter.  Hauptsächlich  boi  dieser  Anordnung  ist  der  Syn- 
chronisierapparat, der  aus  einem  Elektromagnet  mit  drei  Wicklungen  D,  Q 
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und  H  besteht,  die  an  die  Klemmen  der  beiden  Maschinen  angeschlossen 
sind  (siehe  Fig.  110).  Durch  das  Zusammenwirken  dieser  drei  Wicklungen 
wird  der  Anker  B,  dem  die  Feder  F  entgegen  wirkt,  mit  dpinelben  Perio- 
dizität angezogen  und  losgelassen,  mit  welcher  Glühlampen  zum  AufleuehteD 
und  Dunkdlwerd«!  kimeD.  Das  Zeitrelais  ist  nur  ein  Hilfsapparat  und 
ist  angeordnet,  um  das  Einschalten  de»  Schalters  S  nur  erfolgen  sa  lasasOf 
wenn  der  Synchronismus  eine  ^wine  Zeit  andauert,  denn  sonst  kaoo  es 
genchehen,  dass  der  Synchronismus  ^o^ion  wieder  vorbei  ist,  wenn  Hie 
8chalterkontakte  zur  Berülirung  kommen.  Mit  dem  Anker  B  des  Syn- 
chronisierapparates  ist  ein  Kontakt  K  verbuüdtii,  durch  welchen  beim 
Anziehen  dee  Ankers  der  Qleiidistromkr^  KL  geschlossen  wird.  Infolge- 
dessen wird  nun  der  Eisenkern  M  des  Zeitrelais  hoehgesogen.  Dieses 
Hoeh/iehen  wird  durch  eine  im  Zeitrelais  angebrachte  Luftbremse  starV 
verzögert,  sodass  eine  irewigse  einstellbare  Zeit  vergeht,  bis  der  Kontakt  1' 
gefchlossen  wird.  Dauert  Jer  Synchronismus  nicht  so  lange,  so  öifnet  sich 
der  Kontakt  K  wieder,  bevor  noch  der  Kontakt  I'  ^'e^cUlossen  wird,  und 
der  Eisenkern  M  des  Zeitrelais  fallt  in  seine  ursprüngliche  Stellung  zurück. 
Dauert  aher  der  Synchronismus  mindestens  so  lauge  Zeit,  als  am  Zeitrslaii 
eingestellt  wurde,  SO  wird  der  Rontakt  P  und  dadurch  der  Oleiehstrom- 
kreis  PR  geschlossen,  wodurch  der  elektromagnetisch  betüti^j^te  Schalter  ^ 
eingerückt  und  die  Parallelschaltung  vollzogen  wird.  Für  den  Synehroiii- 
sierapparnt  gibt  eö  zwei  Ausführungen,  eine  mit  drei  Stromkreisen  uod 
eine  mit  zwei  Stromkreisen.  Die  Zeiteinstellung  des  Zeitrelais  wird  da- 
durch ensielt,  dass  der  Eisenkern  bei  seiner  Aufwärtsbewegung  auf  eines 
mit  Luft  geftillten  Balg  drückt,  aus  dem  die  Luft  nur  durch  kleine  Ter 
stellbare  Oeffnuugen  entweichen  kann.  Dadurch  kann  die  Zeit,  die  vom 
Beginn  des  Anhebens  bis  zum  Schlie>JH<»n  dv^  Kontaktes  I'  verstreicht, 
zwisclien  2  und  20  Sekunden  eiugealelit  wenien.  Beim  Sinken  des  Eisen* 
kerne»  füllt  sich  die  Luft  durch  ein  Yentil  wieder  nach  und  macht  das 
Relais  wieder  funktionsbereit.  Da  die  genaue  Wirkungsweise  des  87a- 
chronisierap parates  nur  aus  der  mathematischen  Betrachtung  zu  erkeoneD 
ist,  so  sei  hiermit  auf  das  Original  verwiesen.  Es  handelt  sich  um  die 
Summenwirkung  dreier  magnetisclier  Felder  mit  gegenseitiger  Phasenre^ 
Schiebung. 

(Elektrotechnik  und  Maschinenbau  1!<0G,  Jahrg.  24,  S.  597/601  und 
Elektrotechnisehe  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  8.  642/645.)  Ru. 

440.  1 8 olatlons verfahren  von  Magnetipnlen. 
Die  Wicklung  der  Fehlspulen  von  Dynamomaschinen  wird  in  der  ge- 
wöhnlichen Weise  vorgenommen,  allein  statt  jede  einzelne  Drabtsehicbi 
Torher  mit  Isollorlaek  lu  aberdeben  oder  mit  emem  Bitumen  enthalteadfli 
Ueberaig  su  versehen,  umgibt  man  sie  mit  einer  aus  Spaoiseb-Weias  und 
Sterling-Lack  bestehenden  Paste;  die  Paste  ist  mit  einem  Pinsel  so  d&no 
wif  njoglich  aufzutragen,  sie  wird  ziemlich  rasch  hart,  olme  dass  es  not- 
wendig wäre,  stark  anzuwärmen.  I.'^t  diese  Komposition  trocken  geworden, 
so  wird  sie  so  hart  wie  Zement  und  vereinigt  die  einzelnen  Drahtlageo  zu 
einer  eiosigen  Ifasse.  Nachdem  die  so  bebandelteo  Spulen  einige  Zeit  an 
troekener  Luft  gelegen,  werden  sie,  nachdem  die  letate  Schicht  aufgewickelt 
und  in  der  alten  Weise  mit  Isolierlack  oder  einem  bitumenhaltigen  lieber- 
zug  versehen  worden,  vier  Stunden  in  den  Ofen  gelegt;  die  Spuleu  sind 
dann  zum  Gebrauch  fertig.  Wi©  das  Street  R»iilwny  Journal,  dorn  diwe 
Mitteilung  entnommen  ist,  berichtet,  besitzt  eine  amenkauiäohe  Bahoget^eü- 
sehaft.  Motoren,  deren  Feldspulen  in  der  angegebenen  Weise  präpsriert 
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worden;  aeit  drei  BetriebajAhren  hat  in  dcu  Wicklungen  kein  Kuri- 

sebloas  bemerkt  werden  können.  Isf  die  angf-^eberie  Pante  gut  zubereitet^ 
80  betinden  sich  die  Drähte  darin,  wie  in  einem  eiguntliclien  Polster,  welrheH 
sie  vor  Vibrationen  achutzt;  es  hat  sich  beim  Abwickeln  der  Dralite 
geieigt,  daaa  ihr  Zusammenhang  mit  der  Paste  ein  derart  guter  igt,  dma 
«■  nohrendig^  wird,  sie  roerst  von  ihrer  isolierenden  TJmhflllttng  zu  befreien. 
Bas  neue  Isolicrmittel  ist  tu  iebr  billigem  Preis  zu  haben  und  soll  sich 
bereit»  in  «unei  iiiiiner  grösser  werdenden  Ansah]  von  Elektrizitfitsgeeell- 
•chaften  eingebürgert  haben. 
(Bev.  prat.  de  T^lectr.  lOOü,  Jahrg.  16,  8.  278/9.)  Su. 

44L  Tranaformatoren  fOr  koaatanten  Strom 
Für  manobe  Zweeke  ist  es  notwendig  oder  dooh  sehr  wünschenswert, 
konstante  Strometirken  lu  haben,  so  b.  B.  wenn  eine  grosse  Zahl  Bogen- 
lampen in  Reihenschaltung  brennen  soll.    Dient  die  Primäranlage  keinem 

anderen  Zwecke  als  drr  Hpei^nni:  betreffenden  Stronikreises,  8o  ]<nnn 
sie,  statt  wie  sonst  aiigeniein  üblich,  ttir  konstante  Spannung  von  vornherein 
für  die  Lieferung  konstanten  Stromes  eingerichtet  werden.  Anders,  wenn  im 
Anschluss  an  em  grösseres  Verteilungsnetz  an  einigen  Stellen  eine  selbst- 
tätige Regulierung  auf  konstante  Stromstärke  verlangt  wird.  Fflr  die  F&Ue, 
wo  es  sich  um  Wechselstromanlagen  handelt,  dient  diesem  Zweck  der 
nachstehend  beeohriebene  Transformator  für  konstanten  Strom. 

Fm  den  unteren  Teil  des  Mittelschenkeln  eines  gesclilossenen  Mantel- 
trarsformators  liegt  fest  die  IVirriHrnpule.  T^elirr  ihr.  auf  dem  Mittelschenkel 
beweglich,  ist  die  HekuDdärspule  autgehängr.  Das  Gewicht  der  Sekundär- 
spule ist  zum  grössten  Teil  durch  ein  Gegengewicht  ausbalan;&iort.  Im 
Rohemstand  liegt  die  SekundArspnle  auf  der  Primirspule  auf  und  wird  von 
ihr  im  Moment  des  Stromseh luss es  längs  des  Mittelschenkels  abgestossen. 
Innerhalb  der  Arbeitsgrensen  de«  'JVansformators  ist  die  elektrische  Ab- 
stossun?  proportional  dem  Quadrat  des  Stromes  in  der  Spule;  es  ist 
also  möglich,  den  IVaiiafdrinnror  für  bestimmte  sekundäre  Stromstärken  bei 
gegebener  primärer  Spannung  durch  Veränderung  des  Qegeogewiciiteä  eiu- 
snstellen.  sei  Yerringerung  des  Gegengewichtes  wird  die  sekundäre  Spule 
näher  an  die  primäre  herangebracht,  die  Streuung  wird  vermindert,  die 
Stromstärke  steigt.  Umgekehrt  bei  Vermehrung  des  Gegengewichtes.  Sinkt 
der  Strom  im  Heknndären  Stromkreis  infolge  Anwachsens  des  äusseren 
Wiriorntan  les,  ho  wird  dadurch  die  abstos'^endr*  Wirkung  der  beiden  Spulen 
Termmdert,  die  sekundäre  Spule  nähert  sich  der  pnuiäreo,  die  Streuung 
wird  vermindert  und  damit  die  Stromstärke  im  sekundären  Kreis  wieder  erhöht; 
wenn  dagegen  die  Stromstärke  durch  Verringerung  des  äusseren  Wider- 
itsndes  steigt,  so  vergrossert  sich  die  abstossende  Wirkung  der  beiden 
Spulen,  die  sekundäre  Spule  geht  in  die  Höhe,  die  Strnunfig  v^rgrösBert 
sich  und  die  Stromstärke  sinkt  wiederum.  Peim  Ein-M  lialrm  stellt  sicli  last 
momentan  die  richtige  Stromstärke  ein  und  die  Feiuiuhligkeit  der  liegu- 
lierung  auf  konstantem  Strom  ist  ebenso  sicher  und  genau,  wie  bei  disn 
Apparaten,  die  dem  Konstanthalten  der  Spannung  dienen. 

Mit  HUfe  dieser  Transformatoren  mit  konstantem  Strom  können  bis 
SQ  100  Ek>genlampen  hintereinandergeschaltet  werden  und  sämtliche  Lampen 

UDflbhünjTis-  voneinander  ein-  oder  au h geschaltet,  d,  h.  kurzgeschlossen  werden. 
Der  Sekundärstrom  bleibt  stets  konstaut,  selbst  wenn  die  Primärspannung 
in  massigen  Grenzen  schwankt.  Bei  einem  Yon  den  Siemens-Scnuckert- 
Werken  gebauten  Apparat  werden  s.  B.  durch  den  Sehaltmeohanismus 
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sprungweise  1,  2U,  -U),      Lampen  hintereiüauder  eiiigcöchaltet.   Die  hierbti 
auftreteuden  geriugen  Strumschwuiikuugea  wirken  uuch  Dicht  störend. 
(Blektrotedin.  Naohr.  1906,  Jahrg.  2,  8.  319.)  W,9.Z. 

IL  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

448.  Bin  netter  Zlnk-BIel-Akknnmtfttor  (Zedeoeo-Batteiie). 

Der  von  den  Erfindern  in  Aussicht  peatellte  Akkumulator,  welolier 
bei  halbem  Gewicht  ebensoviel  leistet  wie  dtf>  gegen \värti<^en  Typen,  iäüst 
immer  noch  auf  sieh  warten.    Im  Jahre  zeigte  E.  Keynier,  dass  ein 

Akkumulator,  in  dem  Zink  und  Uleiperoxyd  verwendet  wurde,  gegenüber 
dem  Blei-Akkumulator  eioen  YorBpraog  bedeute,  da  er  bei  voller  iMm^ 
eine  Spannung  von  2,5  Yolt  aofweiae  und  das  Oewieht  für  eine  gegebene 
Leistung  beträchtlich  reduziert  werden  konnte.  Eine  Anzahl  Erfinder 
warpn  in  dieser  Richtunc;  tätic:,  allein  nur  mit  teilweisem  Erfolg.  Eine 
der  liduptschwierigkeiteo  besteht  in  der  lokalen  Wirkung  des  Zinks.  Die 
Keynier-Zelle  bestand  aus  drei  Zink-  und  vier  Bleiperoxydplatten  und  gai> 
bei  EDtladong  mit  25  Amp.  152  Amp.-8tden;  das  Oewieht  der  Plattan 
betrug  9^  kg;  sodass  bei  einer  mittleren  Spannung  von  2,15  Yolt  auf 
das  Kilogramm  16Amp.-8tden  und  34,öW-Stden  trafen.  Die  Chemie  des  Ziok- 
Blei-Akkumulators  ist  etwas  verwickelt,  doch  besteht  im  ftllgemeinen  beitn 
Laden  die  Wirkung  darin .  dass  Zink  von  der  Schwefelsäure  aufgelöst 
wird  und  Zinksulfat  bildet,  welches  beim  Wiederaufladen  sich  zerseUt, 
wftbreod  Zink  auf  die  Zinkplatten  niedergeschlagen  wird.  Bine  8ebwier%- 
keit  bestand  bisher  aueb  darin,  beim  Laden  einen  guten  ZinkniederschUg 
iU  erhalten.  Die  .Zedeoeo'^- Batterie,  die  in  nächster  Zeil  auf  dem 
englischen  Markt  erscheinen  wird,  hoII  nun  die  Schwierigkeiten  in  zufrieden- 
stellender Weise  überwunden  hnben.  Eine  dünne  Platte  aus  amalgamiertem 
Haudelszink  dient  als  negative  uod  eine  Faure-Platte  als  positive  Elektrode. 
Diese  letztere  bestebt  aua  einem  Bleigitter,  welohes  mit  einer  Paste  ausgofüttt 
iat,  die  aus  Bleiglfttte  und  einer  der  Zusammensetsong  nach  nicht  niher 
bekannten  Mischung  besteht;  die  Platte  wird  nach  dem  Formieren  sehr 

§orÖ8  und  wirft  sich  nicht.  Einn  Eii:^entümlichkeit  der  Zelle  besteht  darin, 
ass  auf  dem  Gefassboden  dui  Ii  löcherte  Röhren  angeordnet  sind,  die  nii^ 
einem  Pressluftbehälter  iu  Yerbmduug  stehen  und  beim  Laden  Luft  gegefi 
die  Plattenoberflfiche  blasen;  auf  diese  Weise  wird  ein  glatter  Zinloiiew 
sehlag  erreicht,  auch  soll  ein  höheres  Oxyd  als  PbOs  gebildet  werdsa. 
Die  geladenen  Platten  werden  gewaschen  und  getrocknet  und  soUeD  sieb 
einige  Zeit  halten  ohne  an  Ladung  zn  vorlieren,  da  das  Poroxyd  kein 
Bestreben  zeigt,  reduziert  zu  werden  und  die  Zinkplatte  sich  nicht  ver- 
ändert. Die  Platten  werden  in  Aluminiumtröge,  die  mit  Ebonit  auagekieidei 
sind,  eingebaut  und  zwar  kommen  je  drei  Zellen  in  einen  Kasten.  Ein* 
PrOfung  einer  solchen  Batterie  ergab  folgendes: 

Entladung: 

89  Amp.  2' 2  Stunden,  222  Amp.-Stden,  mittlere  Zellenspanuung  2,42  Volt 
«5    »     IV«  «8    „  •  •  . 

Total  320  Amp.-8tden 

Ladung: 

Gewicht  der  14  Zinkplatten  bei  Begiuu  der  Ladung  1,445  kg. 
LadespaoDuiur  wechselte  ^on  2,8  bis  2,64  Yolt  pro  Zelle,  und  wsr  i» 
Mittel  2,71  Yolt    Der  Ladestrom  wechselte  von  55  Amp.  bis  15  Aap- 


Digitized  by  Google 


—   408  - 


[242—243] 


Die  Ladezeit  betrug  10  Stunden  20  Minuten.  Es  wurden  hloeingilideii 
424|61  Amp.-t^tden  bei  2,71  Volt  oder  1150  W-Stunden. 

Gewicht  der  14  Zinkplatten  am  En<ip  d^r  Lnritirtir  1,870  kg 
Gewicht  der  14  Zinkplatten  bui  Beginn  dur  Ladung  1,445  „ 
bomit  betrug  das  beim  Laden  gewonnene  Gewicht  425  g,  während  theo- 
reüieh  512  ^  niedergeschlagen  werden  aoUteo. 

NafOh  dieaer  LaduDg  wurde  auf  konitanten  Wideretand  entladen,  wobei 
sich  folgende  Resultate  ergaben:  Mit  2,58  Yolt  bei  50  Ainp.  bis  herunter  auf 
1,8  Volt  bei  85  Amp.  wurden  399  Amp.-Stdon  oder  S60  W-9tunden  erhalten. 
Ueber  Nacht  erholten  sich  die  Zellen  auf  2,5  Volt  hei  offenem  Stromkreise 
and  gaben  noch  mit  2,2  Volt  am  Anfange  50  Amp.  Stunde  lang.  Eine 
Zelle  lieferte  bei  Kurxaehluse  aber  1  Minute  120  Amp.  bei  L4  Volt  und 
eriiolte  elob  bei  Stromunterbraebung  sehr  aehnell  auf  2^2  Yolt  Dia 
860  W-Stden  ergeben  bei  19  kg  Zellengewicht  über  44  W-8tden  pro  I  kg 
Zelle  und  80  W  Stden  pro  1  kg  Platte.  Sollte  aich  der  Zedecco-Akku- 
mulator  im  Betriebe  bewähren,  so  hat  man  ea  aweifeUoa  mit  einem  Fottr 
schritt  zu  tun. 

[The  Electr.  Rev.  Lond.  1906,  Bd.  59,  S.  45/7.)  Bu, 

HL  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden. 

443.  Eine  neue  Sohmelssloliening. 

Bei  dor  dem  Berliner  Stadfelektriker  Dr.  Martin  Kallmann  patentierten 
Sclimel/Hiclu  ruiif;:  ist  der  lUaptwert  nicht  auf  >chmelzdrähte  von  guter 
Leiliäiiigkcii,  aoudern  aut  den  Temperatur  Koeffizienten  des  zur  Ver- 
wendung gelangenden  Materiales  gelegt.  In  erster  Linie  ersoheint  dae 
fiiien  menör  wegen  aeines  hoben  Temperatur- Rofiffinenten  geeignet,  da 
sein  Widentand  besonders  im  (ilühzustande  auaierordentlich  ansteigt. 
Diese  Eigenschaft  für  Schmel/sichernniren  besonders  vorteilhaft,  weil 
bei  ^erini^er  Stromdichte  bezw.  Belastung,  also  kaltem  Zustand,  der 
Eigenwiderstand  eineä  Stückchens  Eisendraht  und  somit  der  Spannungs- 
abfall und  Energieverbrauch,  wie  auch  die  Erhitzung  dea  Sichernngs« 
kOipers  gering  iat  Ueberacbrntet  der  Strom  aber  eine  bestimmte  Stfirke 
Uttd  wird  der  Eisendraht  glühend,  dann  steigt  dieser  Wert  um  das  Zehn- 
fache des  Betrages  in  kaltem  Zustande.  Derartige  Eisendrähte  erfüllen 
aber  noch  nicht  alle  an  eine  vorschriftHmässige  Sicherung  grstellto  An- 
forderungen, denn  bciion  bei  einer  Steigerung  des  ^iormalatromea  um  etwa 
20%  würde  dem  Durchbrennen  erfolgen,  während  eine  zwischen  dem  iVi 
on^  2 fachen  des  Vomialstromes  liegende  Bolastungsfilhigkeit  Terlangt 
werden  muss.  Auoh  die  aufzuwendende  Masse  au  Eisen  gibt  störende 
Flaromenerscheinungen  und  muss  infolge  davon  eine  beträchtliche  Länge 
des  Eisendrahtes  angewandt  werden.  Um  diesen  üebeiständen  vorzu- 
beugoii,  hat  ^icb  die  Kombination  der  Sicherung  aus  einem  Leiter  von 
hohem  positiven  Temperatur- KuefHzieoten,  z.  Ü.  Eisen,  und  einem  guten 
Leiter«  z.  B.  Silber,  Blei,  Kiekelin  und  dergl.  tou  geringem  oder 
inSsaigem  Temperatur-Koeffizienten  als  sehr  vorteilhaft  erwiesen. 

Eine  Sicherung  für  12V»  Ampdre  z.  B.  ist  derart  konstruiert,  daas 
der  Eisendrflht  dabei  6  Amp(*^re  verträgt.  Dabei  erhitzt  er  sich  so,  dasa 
der  Spannungsabfall  von  etwa  0.1  auf  elsva  ü,0  Volt  steigt.  Der  parallel 
geschaltete  Silberdraht  nimmt  etwa  16  Ampere  aul,  daa  Uurchsohmelzeu 
erfolgt  aomit  bei  6+16  =  22  Ampdre.  Bei  dem  Norroalstrom  betragt  der 
Spanmmgsabfall,  d.  h.  also  bei  12V>  Ampere,  nur  etwa  0«8  Yolt.  Der 
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Silberdraht  sohniilst  zuerst,  denn  er  erfahrt  bei  Ueberaebreitung  des 

Normalstromes  eine  schnell  steigende  Ueberlastung.  In  dem  Augenbliok, 
wo  der  Sildrrdraht  abachmilzt,  erfährt  somit  der  Eisendrahf  eino  F^'her- 
lastung  um  ein  Mohrfaches  \^22^/)i  gegen  0  Ampere)  und  brennt  ebenfalls 
daroh.  Die  Lichtbogüubilduog  ist  bei  dem  zuerst  abschmelzeoden  Silber* 
drabt  infolge  der  noob  bestebeiideD  PmllelTenweigung  duroh  da«  Bmd 
Yenriti|^ert.  Beim  Durchgclun eisen  des  Eiaeoa  kommt  der  Vorteil,  diai  ei 
nur  mit  relativ  geringer  Dicke  gewählt  zu  werden  braucht,  zu  gute. 

Für  ^ut  dimensionierte  Sicherungen  ompfiefiU  es  sich,  etwa  folgende 
Auatührungöform  anzuwenden.  Es  ist  dem  Eisendraiit,  der  dann  nur  kura, 
z.  B.  10  mm,  gewählt  zu  werden  braucht,  noch  ein  ganz  dünner  8Ub6^ 
drabt  Torgeschaltet,  während  etn  für  den  grosseren  Teil  des  Strömet  be- 
messener Silberdraht  parallel  dazu  geschaltet  wird.  Der  SUbcffdnbt 
sohmiltt  zuorBt  ab,  alsdann  sofort  der  dem  Eisen  Torgesohaltete  und  desm 
geringer  Normaibelastung  gemäss  schwach  bemessene  Silberdraht.  Der 
Eisendraht  bleibt  unzerstört  Die  Flammenbildung  iet  verringert,  da  nur 
der  dünne  Siiberdrabt  statt  des  eine  wesentlich  grössere  Masse  besitzendeii 
Etsendrafatea  abeehmOst,  wftbrend  der  erste  Sttberdraht,  wegen  der  dsmi 
noeh  bestehenden  Yenweiguog,  keine  grosse  Liehtbogenbildang  ergibt 

Es  weiden  aneh  Sioherungen  konstruiert  für  umgekehrte  Beiheafolge 
beim  Abschmelzen  der  parallel  gesobalteten  Leiter.  Bei  diesen  sclunw 
also  zunächst  der  Eisendrahf.  bezw.  der  diesem  vorgeschaltete  kleine 
Silberdraht  und  dann  der  Silberdraht  ah.  Die  Stromverzweigung  nt 
derart,  dass  bei  noch  kaltem  Zustande  des  Eisendrahtes,  i.  B.  bei 
12 Vt  Ampdre  Gesamtstrom,  etwa  10  Ampere  duroh  den  Eisen-  und 
2Vt  Ampdre  durch  den  Siiberdrabt  flieosen. 

Die  Verwendung  von  aw^  parallelen  Drähten  (Silber  und  Eisea 

oder  dergl.)  ermöglicht  ferner  die  Hindurchfiihrung  des  einen  Drahtet  all 

sichtbaren  „Kenndraht",  um  das  Abschmelzen  äusserlich  zu  erkennrn 
Die  Sicherungen  lassen  sich  auch  in  (ilasröhren  oder  Porzellaiistöpseln 
oder  in  anderer  Form  herstellen.  Zur  Vermeidung  der  Oxydation  schUesai 
man  auch  die  Sicherungen  in  Glasbüchseu,  ähnlich  den  Vorschaltwider- 
ständen  von  Nemstlampen,  in  eine  Waaserstoff-  oder  dcrgl.  Atmosphire 
ein.  Hierdurch  wird  auch  eine  gute  Wärmeableitung  eraielt  und  der 
Peuersgefahr  vorgebeugt.  Wenn  auch  andere  Metalle  statt  Silber,  wio 
Bh'i,  Nickelin  (!tc.  verwendet  werd*'n  können,  so  hat  sich  in  den  meisten 
Fällen  doch  die  Kombination  von  Eisen  und  Silber  als  besonders  brauch* 
bar  erwiesen. 

(Elektroteohnisehe  Naebriebten  1906,  Jahrg.  2,  3.  234/6).  Ar, 


444.  HOmersiobenuigea  mit  Erregnncrsftmkeiiatreoke. 

Die  Sicherung  von  Leitungen  elektri^eher  liochspannungs-Anlagen 
gegen  Ueberspannungen  geschieht  bekanntlich  meistens  durch  Punkeo* 
strecken,  welche  in  eine  geerdete  Abzweigleitung  eingeschaltet  sind. 

Die  Fonkenstrecken  werden  fast  regelmässig  auf  eine  Ueberschlagsweito 
▼on  15^25  mm  eingestellt,  welche  einen  Ausgleich  erst  bei  etwa  20  bis 
40  Tausend  Yolt  Spannung  herbeifuhrf n.  während  die  Sebutswirkosf 
zweckniässigerweise  schon  bei  einer  Erhöhung  der  Betriebsspannung  vn 
etwa  25%  eintreten  sollte. 

Die  sogenannten  Hörnerblitzableiter    normaler  Ausführung  köooea 
indessen  nicht  auf  eine  so  geringe  Schlag  weite  eingestellt  werden,  da  scbott 
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Dach  dem  erstmaligen  Funktionieren  derselben  die  Funkenrtreoke  duroh 
Ansetzen  von  Schmelzperlcn  an  den  Hörnern  gestört  wird. 

Um  diesen  Uebelstand  zu  vermeiden,  haben  die  Land-  und  Seekabel- 
wecka  AktiannseUsohaft,  Cöln-Nippes,  eine  Hörnersicherung  konstruiert, 
wetober  eine  Erregerfankeiittraeke  parallel  gesehaltot  ist  Dieser  letoteren, 
der  eigentlichen  Funkenstrecke,  welche  mittels  zweier  Platinspttien  ein- 
gestellt wird,  ist  oin  hoher  Widerstand  vorgeschaltet,  der  nur  eine  geringe 
£oei:giemeDge  hindurchlässt.    Tritt  die  Funkenstiecke  in  Tätigkeit,  so 


Figur  III 

Itann  eine  Schmelzung  der  Platiuspiiäjen  uwhi  stfittHn  ien,  und  der  Apparat 
tritt  stets  bei  der  einmal  eingestellten  Spauuuu^  scliutzend  in  Wirkung. 
Der  flberspringende  Funke  bestrahlt  die,  nun  auf  naheia  lO&ebe  Ent- 
fernung eingestellte  Hömeretreeke,  maoht  Me  leitend,  und  es  findet  dnroh 
dieselbe  die  Ableitnng  einer  gitoeren  Strommenge  zur  Erde  statt.  Fig.  III 
zeigt  das  Schaltungsschema  einer  Drebstromanlage  mit  den  eben  beschrie- 
benen Schutsvorriobtungen.  Ho. 


Für  die  Messung  niederer  Periodeosablen  sind  bekanntliob  mehrere 
Methoden  und  in  neuerer  Zeit  auch  Apparate  in  Gebrauch.  Um  höhere 
Frequenzen  zu  bestimmen,  ist  ein  Verfahren  von  K.  E.  F.  Schmidt  (Ann. 
d.  Phys.,  Bd.  7,  S.  22r>)  angegeben,  welches  sich  der  durch  eine  Telephon- 
membran in  einer  Glasröhre  auftretenden  stehenden  Schallwellen  bedient 

Peukert  gibt  an  untensttlieiider  Stelle  ein  Verfahren  an,  welches  im 
wesentlichen  eine  Umkehrung  der  von  ihm  in  der  E  T.  Z.  1905,  Jahrg.  26,  S.  922 
und  1087  angegebenen  Methode  snr  Beetimnmng  der  Selbetindnktion  von 
Spulen  mittetet  Wigong  ist  —  Hiemaeh  ist  die  Selbstinduktion  einer 
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Spule,  die  in  eiuem  inaguetischen  Wrclis«  If.-lile  frei  beweglich  aufgehängt 
ist  und  durch  den  induktionsfreien  Wulersfami  1\  mit  der  hierzu  parallel 
gesobalteteu  Kapazität  C  geschlossen  ist,  eine   Abstossung  nicht  erfahrt 

 C  _ 

1  + 

Wird  Dun  «ine  Spule  too  bekannter  SelbatiDduktioD  benutst,  so  iil 
68  möglich  die  Frequenz  o»  lu  bestimmen,  und  da  i»  =:  2  ie  p  iBt,  worin 
p  die  Periodensah)  bedeutet,  so  iet 

-   '    y  ^  IT 

Die  Henutzunp  di(  -.or  lileirfmng  ^<'tz.t  voraus,  das»  der  SeiljsuiidiiktioD«- 
Koeftizient  der  Spule  und  die  Kapazität  des  Kondensatorb  sich  uicht  out 
der  Periodenzafal  findom.  Nach  neueren  Untersuchungen  ist  die  Seibit* 
Induktion  aber  nicht  unabhängig  von  der  Frequenz;  ao  tritt  nach  OrUdh 
im  Bereich  Ton  1.45  -i-  870  Perioden  bei  einer  Induktans  Ton  oa.  1  Heniy 
eine  Zunahme  von  0,5"  o  ein. 

Nachuntersuchungen  von  Luloft'hängt  die  Zunahme  der  Selbstinduktion 
mit  wachsendet'  Frequeuz  auch  von  der  absoluteu  Grösse  ab.  Su  ist  die 
Zunahme  bei  2000  Perioden  an  einer  SelbBtinduktionsnormale  too 
0,001  Henry  gleich  Null,  Ton  0,01  Henry  0,20  <^/o,  von  0,t  Henry  0,56<>/d. 
Bei  10000  Perioden  an  einem  Normal  von  0,001  Henry  I<Vo,  von  0,01 
Henry  2  «/o,  von  0,1  Henry  3,4''  " >. 

Die  Kapazität  des  benutzten  Kuudensators  nimmt  mit  der  Periodeo- 
^aiii  ab,  je  nach  Beacbafifenheit  des  Dielektrikuma. 

An  eioigm  Beispielen  leigt  der  Verfasser  die  Brauehbarkeit  Her 
Methode  und  bestimmt  damit  s.  B.  die  Frequens  eines  tönenden  Lichta 
bogens. 

(Elektrotecbn.  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  8.  768/69.)  As. 

IV,  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

446.  Vsrsuohastreoke  fUr  100  000  Volt  Spannung. 

Tim  die  Prüfung  von  Hochspannungs-Isolatoren  im  Freien,  unter  den 
ungünstigsten  Witterungsverhältnisaen,  nämlich  bei  starkem  schräg  ein- 
fallendem Hegen,  vornehmen  zu  können,  hüben  die  Vereinigten  IsoiatoroQ- 
werke  A.-Q.  in  Pankow  hm.  Berlin  eine  Versuchsstreoke  eingerichtet,  auf 
der  die  Ton  den  Ambroin* Werken  hergestellten  Hooh8pannungsfreUeitun([S> 
Isolatoren  erprobt  werden.  Eine  Beschreihnng  dci  Versuchsstreoke  ist 
deshalb  von  Interesse,  weil  Spannungen  bis  100  V  zur  Anwendung 
kommen.  Der  benutzte  Oeltrausforoiator  iiatte,  wie  K.  Wernicke  ausführt, 
eine  Leistung  von  20  KW  bei  einem  Uebersetzungsverhaltuis  220/ 100 000 j 
ein  sweipoliger  Ausschalter,  ein  fUr  ▼erschiedene  Primärstromstärken  ein» 
stellbarer  Maximalausschalter  und  ein  HItsdrahl-Spannungsanzeiger  sind 
an  der  Schalttafel  angeordnet.  Vor  der  Schalttafel  befindet  sich  m 
T?f^gulierapparat,  der  nach  Art  i^or  Fahrschalter  für  elektrische  Strasseo- 
bahnen  gebaut  ist  un  1  L,^estattet,  die  Uochspannung  des  Transiormators  in 
Stufen  von  je  10  000  V  einzustellen;  ein  Hitzdraht-Stromanzeiger  zeigt  dte 
primfire  Stromstärke  an.  Die  Leitung  besteht  aus  blankem  verzinntsm 
Kupferdraht  Yon  1,5  mm  Durehmesser.  Besondere  Aufmerksamkeit  wurde 
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don  Durcliführungen  zugewendet,  da  wegen  ungünafiger  baiiliclicr  Vt'rhält- 
Lma  die  VerauchsHtrecke  zum  Teil  als  Hausinatallation  durohgcführt  ist. 
Diese  Darchführungeu  beätehen  aus  einer  Ambroinplattt»,  io  die  zwei 
Ambroinrohre  eingesetzt  siudj  in  diese  Rohre  sind  mittels  Ambrolubüchsen 
runde  HetellstSbe  ehigmetst»  die  an  ihren  Enden  Klemmen  sum  Befestigen 
der  Leitungsdrähte  haben.  Um  T  i  luDguersoheinungen  eq  vermeiden, 
wurde  das  Schutznetz  gegen  Herabfallen  der  Leitung  aus  Hanfsohnüren 
ebildet.  In  ihrem  letzten  Teil  ist  die  Hi)ch8pRnTHin<r8leitung  frei  über 
en  Fahrikhof  gespannt  und  endet  soltlu  salicli  aut  einem  5  ni  hohen  Hoh- 
mast,  auf  den  die  zu  prüfendeD  Isülutoien  luoutiert  sind.  Die  Versuchs- 
ttreoke  wurde  an  drei  aufoiDfinder  folgenden  Tagen  je  eine  Stunde  mit 
der  vollen  Spannung  von  100  000  V  eiageecbaltet;  trotzdem  am  ersten 
Tage  starker  Regen,  an  den  beiden  anderen  Tagen  iieftiges  Schneetreiben 
herpHphte,  waren  keinerlei  bedenkliohf»  Erscheinungen  /u  bemerken,  auch 
an  >\m  Durehfilhrungen  nicht.  Störend  mnclite  sich  nur  das  Auslösen  des 
Mu.vunalautomateD  bemerkbar,  das  jedesmal  dauu  erfolgte,  wenn  mit  dem 
nitprflnglioh  allein  vorhandenen  Fahnehalter  an  eehnelt  auf  die  nSehet 
höhere  Stufe  geschaltet  wurde;  die  dabei  auftretenden  UeberspannungeUf 
die  sich  in  die  Luft  entladen,  machten  sich  durch  einen  scharfen  Schlag 
hörbar.  Die  Benutzung  einer  Drosselspule  brachte  Abhilfe.  Bei  40  00üV 
beginnt  das  Leuchten  der  Drähte  und  die  sich  durch  sausendes  Ueräusch 
bemerkbar  niacheoden  Oberflächen-Entladungen  in  die  Luft.  Bei  100000  V 
leuobten  anch  die  EinfOhrungtatellen  der  DttrehfÜbrungsbüchsen,  die  Hoch* 
ipanniingaklemmen  dee  Tranaformatars,  fiberhaupt  allee  was  mit  der  Lei* 
tnng  in  unmittelbarer  Berührung  steht  Zum  SchluBse  gibt  der  Yerfaeser 
^("'mpr  Ansicht  Ausdruck,  dass  Hochspannnngsanlagen  für  die  abnorm 
hohe  Betriebsspannung  von  (lOOOO  V,  wie  sie  in  Amerika  bereits  molirfrtch 
gebaut  worden  sind,  wohl  doch  schon  jenseits  des  praktisch  Erlaubten 
liegen  dürften. 

(Blektr.  Bahnen  u.  Betriebe  1006,  Jahrg  4,  8.  895^.)  Ru, 

447.  Syaalitorte  IieitungsauMtai 

Karbolsäurehaltigee  Teer5l  und  Chlorzink,  zwei  vorzügliche  Uola- 

tränkungsmittel,  kommen  aus  verschiedenen  Qrönden  für  die  Konservierung 
von  Telegraphenstangen  nicht  in  Betracht.  Das  Anstreichen  der  Stangen 
mit  Tbeer,  Carbolineum  oder  Oelfarbe  und  ähnlichen  Stoffen  ist  nicht  nur 
als  iwecklos,  sondern  in  besonderen  Fallen,  d.  b.  wenn  nicht  absolut 
trockenee  Uols  mr  Verwendung  gelangt,  sogar  als  schädlich  wirkend  zu 
bezeichnen,  weil  die  durch  den  Anstrich  gebildete  undurchlässige  Decke 
die  Verdunstung'  der  im  Hnlz»»  mx'h  ffifhaltcnon  Wasserteile  verhindert 
und  die  Verstockung  iu  weit  kürzerer  Zeit  herbeiführt,  als  der  ungehinderte 
Einfluss  der  Atmosphäre  daa  nicht  gestrichene  Holz  zerstört  haben  würde. 

Im  aiigemeioen  Gebrauch  zur  Tniukung  von  LeituugsmaBteu  stehen 
das  Kyan'scne  Verfahren,  welches  auf  der  Anwendung  von  Quecksilber- 
sublimat, und  die  Boueherie'scbe  Methode,  welche  auf  der  Anwendung  von 

Knpfervitriol  beruht.    Das  letztere  Verfahren  verspricht  nur  dann  Nutaen, 

wenn  die  Tränkung  spätestens  8  Tage  nach  dem  Fällen  vorgenommen  wird, 
was  praktisch  nur  seiton,  stets  aber  nur  schwer  durchtührbftr  ist. 

Das  KyHn'sche  Qufoksilhnrsublimat-V  erfahren  «scheint  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  das  beste  /u  sein.  Diese  Methode  wird  auch  von  der  auf  dem 
Gebiete  der  Holzkonservierung  führenden  Firma,  Gebr.  Himmelsbach  iu 
Freiborg  (Baden),  angewendet.  Wir  entnehmen  einer  kleinen  Schrift,  welche 
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diese  Fintia  aolässlich  ilirer  Beteiliguug  an  der  luternationaien  Auestelliing 
iD  Mailand  in  Uibaeiu  Jalue  lierauagegebeD  liat,  folgende  interessante  Daten. 

Die  konservierenden  Eigenschaften  des  Quecksilberchlorides  war^ 
Bohon  im  Hittelaller  bekannt;  die  Holnobneider  jener  Zeit  tränkten  ihre 
Holntöcke  mit  Sublimatlösung^  nm  sie  vor  dem  Wurmfrass  und  der  Fäulnif 
zu  schützen.  Durch  üntersuchnng'en  von  R.  Koch  ist  festgestellt,  dass 
Sublimat  noch  in  einer  Verdünnung  von  1  :  10000  000  Bchon  webeotlich 
die  Eiitwickfilung  gewisser  Pilze  hemmt,  in  einer  Verdünnung  von  1  :  3000000 
vollätuadig  aufhebt.  Diese  Wirkung  auf  das  Holz,  welches  uach  dem 
l^yao'seben  Verfahren  mit  QaeekeilMrsoblimat  getränkt  (kyaniaiert)  wird, 
beruht  hauptsächlich  auf  der  Bildung  unlöslicher  Verbindungen  <les  Metall- 
salzes mit  den  Eiweissbestandteilen  des  Holzsaftes.  Ein  Beweis  für  die 
faHt  absolute  Unloslichkf^it  des  im  Tlolze  enthaltenen  Stiblimatea  ist  die  Tat- 
sache, (lass  da-^  nur  dioricni  iHi|iräguierte  Holz  heim  Auslaugen  mit  Wasser 
garnichts  oder  nur  ganz  verschwindend  geringe  Spuren  des  iSalze^  verliert. 

Man  benatst  sur  ETanirierung  eine  2"3prozentige  LQaung.  Dm 
Verfall r(>n  besteht  darin,  dass  man  nie  getränkten  Udlser  in  Bebältero  ani 
Holz  oder  Zement  (da  man  die  Verwendung  von  Eisen,  das  bei  Berührung 
mit  Qijpcksilbprsublimat  metallisches  Quecksilber  niederschlägt  und  selbst 
alö  Eiüenchlorid  in  Lösung  geht,  vermeideu  muss)  in  die  Lösung  eiolegt. 
Diese  Einlegung  erstreckt  sich  aut  einen  Zeitraum  von  10  bis  14  Tagen, 
je  nach  der  Temperatur  der  Lauge,  sowie  nach  Art  und  BeeohaiFeiihfllt 
des  HoUee. 

Für  die  KyanlBierung  kommt  im  Gegensatz  zur  Boucherie*8chen  Me- 
thode nur  ausserhalb  der  Saftzelt  gefällt' s  llnlz,  welches  vor  der  Eiulaugang 

gut  ausgetrocknet  und  sauber  entrindet  sein  muss,  in  Betracht.  In  dem 
ierdurch  bedingten  Zustande  des  zur  Tränkung  bestimmten  Holses  liegt 
ein  beeonders  widitigee  Moment,  welobea  näobet  der  Wirkung  des  SoUi- 
matee  die  Torzflge  der  Kyaoisierong  yot  anderen  Koneorvieningsmethodeii 
begrfindet,  denn  keine  andere  «reiset  in  dem  Maaee,  wie  die  Kyan'sche, 
•ut  eine  so  sorgfältii^e  Vorbereitung  des  zu  konservierenden  Holzes  hin. 
Eine  gehörige  Austroi  knung  der  Holzer,  welche  durch  zweckmässige  Aaf- 
Btapelung  unter  unbehiuderteni  Luftzutritt  erfolgt,  macht  sie  nicht  nur  zur 
Aufnahme  der  Sublimatlösung  fähig,  sondern  ermöglicht  es  auch,  denjenigen 
Holzteilen,  welobe  durch  die  infolge  des  Trocknens  sich  naturgemäas  eil* 
denden  sogenannten  Luftrisse  freigelegt  werden,  die  f&ulnishindsmde 
Flüssigkeit  mitzuteilen. 

Die  mit  der  Verwendung  kyani>^ierter  Leitungsstangen  gemachtea 
Erfahrungen  spreuhon  für  den  hohen  wirtschattlichen  Wert  der  Quecksilber- 
Imprägnierung.  Um  hierfür  statistische  Grundlagen  zu  gewinnen,  sind 
Untersttohungen  von  in  Telegraphenlinien  stehenden  kjantsierten  Staogeo 
älterer  Jahrgänge  veranlasst  worden.  Von  dem  amtboh  bestätigten  Er- 
gebnisse dieser  Ermittelungen  sind  in  der  Zusammenstellung  auf  Seite  40d 
solche  inirgeteilt. 

Von  der  Ueneraldirektion  der  Kgl.  Bayer.  Posten  und  Telegiaphen 
in  München,  welche  aus  einer  öUjährigen  Erfahrung  schöpft,  liegt  eins 
Bekundung  vor,  laut  weleher  naeh  statistischen  Aufiieiehnungen  die  durob« 
schnittliche  Dauer  der  in  Bayern  yerwendeten  kyanisierten  Stsngsa  m 
17Vt  Jahren  anzunehmen  ist. 

Einer  jüngst  von  ein"T!i  MitL-liede  des  Heiclispoi^taintos  veröffenthcliren 
Denkschrift  ist  zu  entnehmeu,  (Inr^a  uatii  den  vorhandenen  amtlichen  sta- 
tistischen Aufzeichnungen  das  Duichschuittsalter  kyauiäierter  Stangen  süf 
Gr<and  der  letzten  Brbeoungen,  und  zwar  im  Rechnungsjahr  1903, 10,8  Jsbrs 
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becriigt,  während  sich  nach  derselben  Quelle  für  die  durchschnittliche  Oe- 
brauchsdauer  mit  Kupfervitriol  nach  System  Boucherie  getränkter  Stangen 
nur  18,9  Jahvs  orgeben.  Nicht  zubereitete  Stangen  erreicheu  nach  der* 
ielben  Naehweisniig  ein  mitdereB  Alter  tod  6,7  Jahren,  wobei  beraokmohtigt 
werden  muss,  dass  sich  unter  den  beobachteten  Stangen  aueh  soldie  ras 
dem  dauerhaften  Eichenholz  befanden,  wahrend  sonst  für  TdegrapbeosCaDgen 
in  Deataobland  lediglich  Nadelhölzer  in  Frage  kommen. 


fuhr  Hav* 

1      f" n tn 
1  ' l  U  III 

■ 

jProzentsatz  der  aus 

Linie. 

Aui- 

der 

dem  Anfstellnngt- 

stellung 

B  escheinigung 

jwT  nQon  Tor* 
handenen  Stangen 

1.  Lfltzclhnr^  Üagsburjf  

1877  1 

1    20.  2.  1903 

i 

30  Protent 

2.  Teilatreck«'  ^parsbrod— Neast&dt- 

mtthle  

1877 

20.  2.  1908 

a  St.  Ludwig- Niedoih'Ajff  nUl (Teil- 

strecke vom  IkgiitD  der  neuen 
Strasse   von   Hegenheim  bis 

Nif  derhageiital   

1878 

18.  3.  1903 

43,15  , 

4.  Eggibofen— Neuiiiarkt  

5.  Pfirt-Winkel  

1887 

19.  1.  i9oa 

85.04  , 

1884 

19.  5.  1902 

82  . 

0.  Latterbach — Thann  ibis  zur  Ab- 

zweigung  der   Strasse  nach 
SeDDlieimi  .  

1884 

18.  3.  1908 

97  , 

7,  Anfbausen— Erdin  

1886 

26.  2.  1903 

92  . 

1891 

26.  2.  1903 

100  , 

9.  Petershausen — .Tetzendorf  .... 

1892 

26.  2.  1903 

100  , 

la  Weicbering-Bohreiifeld  

1883—1886 

13.  1.  1906 

82,14  » 

Im  Hinblick  uut  diese  vorzüglichen  Resultate  ist  es  verstaudiicii,  dass 
die  Verwendung  kyaoiaierter  Leitiing|>inaaten  trotz  der  fortwährend  auf- 
tauobenden  neuen  Methoden  sehr  weit  Terbreitet  ist  und  immer  mehr  an 

Boden  gewinnt. 

Wqa  dip  Wahl  zwischen  Eisen-  und  Holzmasten  anbelangt,  so  wird 
für  eine  solche  neben  der  rein  technischen  l'rafje  die  wirtschaftliohe  aus- 
schlaggebend sein.  Die  technische  Frage  darf  tür  hölzerne  Masten  als 
dorohaus  gel6at  und  iwar  in  demselben  Orade  wie  für  Eiaenmaaten,  be- 
traebtet  weiden.  Daae  eiserne  Maaten  gut  imprägnierte  hölseme  in  bezug 
auf  die  Dauerhaftigkeit  nicht  fibertrenen,  soll  nicht  behauptet  werden. 
Wenn  man  aber  die  bedoutende  Erhöhung  der  Anlac;'ekosten  durch  die  Be- 
schaffung der  teuren  Eisenrnnstcn  in  Betracht  zieht  und  sich  vergegenwfirtic^t, 
von  wie  viel  zweifelhaften  Faktoren  ea  abhängig  ist,  ob  dieser  grossen  Aus- 
gabe auf  eine  so  lange  Zeit  hinaus  ein  entsprechendes  Wirtschaftsaquivalent 
gegenübersteht,  so  kann  die  Frage  der  Rentabilität  IceineawogH  ohne  weiteres 
bejaht  werden.  Imprägnierte  Holimasten  dagegen  werden  sich  im  Yer- 
haltniö  zu  ihrer  Betriebsdauer  und  zu  ihren  Kosten  in  den  meisten  Fällen 
bezahlt  machen.  Nicht  unterschätzt  dfirftMi  auch  bei  deni  Verf^loich  höl- 
zerner und  eiserner  Masten  die  Mehrkosten  werden,  welche  Transport,  Auf- 
stellung und  Ein  bau  der  Eisenmaäten,  sowie  die  Notwendigkeit  eines 
öfteren  Anatriehes  Terorsaoben. 

Sehl  problematisch  ist  aber,  nach  Ansicht  der  Firma  Oebr.  Himmels* 
hach,  der  wirtschaftliche  und  technische  Wert  der  in  neuerer  Zeit  an^e- 
rie-rnen,  mit  Zement  überzofj'Pnen  oder  auf  Betonuntersiit/en  ruhenden 
tangen  und  Masten  ( vergl.  umw  Referat  Nr.  401).  Es  ist  erklärlich, 
dass  die  genannte  Finna  Bolchen  Neuerungen  aus  Geschäftärücksichten  ab- 
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lehaenii  uuil  nach  ihreo  reichen  Ertahrungen  skeptisch  gegenüberstehen 
ID1U8  Bs  ist  ihr  aber  TolktAndig  beitupfliditen,  wenn  iie  sagt,  dast  derartiges 
Material  seinen  Qebrauchswert  und  seine  EbenbQrtigkeit  oder  Ueberlegenbeit 
gogenflber  den  nach  einer  zweckmässigen  und  vorsfigliohen  Metbode  im* 
pr^^nierten  Stangen  erst  nooh  su  beweisen  hat.  Ho, 

V,  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

448.  Einige  CHaiolxtapimkte  tüx  die  Errlolitimg^  elektrlaoher  Anlagen 
aaf  gfHInMfWi  •tatakoMaabargwartwii. 

Ander  unten  angegebenen  Stelle  werden  nach  einleitender  BesprecbuQg 
der  Tersehiedenen  Energiequellen,  die  Vorteile  der  Dampfturbinen  angeföbr^ 
sowie  DampfverbrauobsTergleiobe  mit  Kolbenmascbinen  bei  versehiedenss 

Belastuntrcn  anfrestellt.  Forner  werdon  die  Ergebnisse  mi'hreror  vom 
Dampfkessel  -  r»'lu'rwacliungäverein  Esson  untersuchter  Mascbineu  in  der 
nachfolgenden  Zahleutafei  zusammengt  stelU. 


^  B 

1  >^  u 

Zeche 

Bauart 

Dampfverbraiicli 

|i| 

auf  1  tLW'&Üt 

1. 

IlilitTi)'ilren  . 

A.  1\.  d.-l  »;i'ii]ittll'  liilP' 

150 

obne 

IUI« 

2. 

N'irt'ir  .  .  . 

Mll/rf    \  <'rl'tlllll  •  Kulhi-H^ 

Miisrliiiif   

849 

7,76 

10.7  , 

•^. 

Ihhcnliilriij 

A.  H. U.- 1  »urn jjft urlniK-  . 

1  m 

7.:. 

4 

l';ir8('U6-lJauii<IturL»iue  .  . 

1M,,S 

• 

y.44  . 

b. 

Hattflfeld  .  .  ! 

Snlzer  Dreif.  Expansions- 

Kullu'imia-^rhitir  .    .   .  ,  . 

760.Ü 

12,1 

ohne 

8,9  , 

a. 

/ulU  ni  (1.  - 

A^iclural  iMoif,  fciApauä.- 

r 

KoIbfnrriHÄchine  •  ,  .  . 

1184.5 

12,6 

mit 

1 

7. 

Msnsfeld  .  . 

Sulzrr  |tn  i{.  K\p;iiision8- 

7 

(  Zoir^(  hr.  f.  d.  genamte  Turbinen wesen  lOUO,  Jahrg.  3,  Ö.  luich 
Glückaiit;  30.  Juni  IDüG.)  Hu. 


Avaauff  «na  elalsen  Projekten  über  die  awlrtlalMye  •trewenorgnar 

von  Paria. 

Paget:  Primärstrom  nooh  su  beatlmnien,  Sekundärstrom  teils  Wecii>t'1' 
Strom,  teils  Ohneb-^trotn.  Verp:ütnn*j  an  die  Stadt  Pfg.  pro  KW-Stde, 
40^/0  des  Reingewinnes.  Maximaltarif  pro  KW-Stdo  1907—08  1  M., 
1908  -Oy  80  Pfg.,  1909-  10  68  Pfg.,  ÜHO-liT  60  Pfg. 

Lahmeyer:  Primär  Drehstrom  hoher  Spannung,  Sekundurüirüin  na^'h 
Belieben  der  Stadt.  Die  Stadt  zahlt  9,6  Pfg.  pro  KW-Stde  bei  Ausgang 
aus  der  Unterstation;  Verteilung  und  Verkauf  naoh  ibrem  Ennessen. 

Pariser  Elektrizitätsgsellscbaft:  1.  Primär  Drebstrom  10000 
Volt  25  Perioden,  sekundär  Gleiobstrom  3x110  Volt.  2.  Primär  Zwei- 
phasenstrom 12000  Volt.  Frequenz  42;  .■^okundär  Zwoipliasenf^trom  4X110 
Volt.  Die  Stadt  /alilt  ti  Pfg.  pro  KW-Stde  und  115  fr,  pro  KW  und 
Jahr;  sie  verkauft  uud  verteilt  wie  es  ihr  beliebt. 

Popp:  Primär- Drebstrom  10000  Volt,  Frequenz  5U;  sekundir 
Hleichstrom  2X110  Volt  oder  Drebstrom  3x110  Volt.  Vergütung  SB  dis 
Stadt:  1.  l(3^L  der  Bruttoeinnahmen,  45^/s  des  Reingewinnes;  Miniiuin 
SeOOOGO  M.  2.  Sofortige  Zahlung  von  8200000  M.,  dann  25^/0  der  Bmtto- 
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einnahmen;  Minimum  8640000  Mk.  Doppeltarif.  1907-12  72  Pf^, 
ond  28  rfg.  pro  KW-Stde,  1913—18  52  I*fg.  und  20  Tfg.,  1919-33 
4Q  P&.  und  12  Pfg. 

Save:  Prim&r-Dreiistroin  10000  Volt,  Frequenz  50;  nckundär  Gleioh- 
stTom  niedriger  Spannung.  Vergütung  an  die  Stadt  15%  der  ßruttoein- 
nahmen  Doppeltarif.  1908-12  60  Pf-  nnä  JO  l»fg.  pro  KW-Stde, 
lill2-38  36  Pfjj.  und  12  Pfg.  Die  Entäohadigung  kann  14  M.  40  Pfg. 
pro  KW  und  Monat  erreichen  für  Zähler,  Abzweigungen  u.  s.  w.  Für 
BahnsHeoke  tnfaiigs  6  Ptf^,  and  dann  4,8  Pfg. 

Sciama:  Primär  Drehstrom  10000  Volt,  Freqaens  60,  sekundär 
Gleichstrom  2x110  Volt,  Drehstrom  3x110  Voll.  Die  Gesellschaft  über- 
nimmt Aon  Rofrieb  einschliesslich  der  Erhebung  der  Stromkosten;  die 
Stadt  bildet  ihren  Tarif  nach  Ermessen  und  zahlt  an  die  Gesellschaft 

bis  13,6  Pfg.  po  KW-.Stde. 

Coisean:  Prtmfir  Drehstrom  10000  Volt,  Freqneni  50,  sekundir 
Bnlistrom  3x110  Volt.  Vergütung  an  die  Stadt  80  M.  pro  km  Kanali- 
•atioB,  40000  M.  für  Kontrolle,  6^o  der  Brnttoeinnahmen,  Wh  des  Bein- 
gewiones 

Studiengeseüschaft  für  die  Roy  cliaffnn^^  «»loktriacher  Energie 
für  Paris  (Schneider-Milde):  Primär  Drehstrom  iOO(K)  Volt,  Frequenz 
50,  sekundfir  Qleiohstrom  2x110  Volt,  Drehstrom  3x110  Volt.  Ver- 
gtttnng  an  die  Stadt  SVo  der  Bruttoeinnahmen,  45^0  dee  Reingewinnes. 
Mazimaltarif  1907-12  50  I  f<r ,  1913-22  Doppeltarif  56  nnd  16  Pfg., 
1923-38  Doppeltarif  4S  l'fg.  un.i  12  Pf^;. 

(Denkschriften  über  die  Veriiandiungen  über  die  zukünftige  Ötroniver- 
sorgung  von  Paris.)  Bu. 

4A0.  BIba  aiaktrtflohe  Privat-8tromerzeiieiiAgflM>Aalaga  mit  MtMgfM- 

Haschlnen-An  trieb. 

In  oinem  Etablissement  in  Pari«  wurde  kürzlich  im  Kellergcschoss 
eine  Eiektrizitäts-Erzeugun^s-Anla^^r  errichtet,  die  wegen  ihrtM-  i^iitt-n 
Wirkungsweise  und  itirer  wirtdchaftlichcn  Resultate  beschrieben  zu  werden 
verdient  Es  handelte  sidi  darum,  1000  Glühlampen  von  5  and  10 
Kerzen  hei  115  Volt  und  6  Bogenlampen  von  8  Ampere  (zu  zwei  nnd 
zwei  in  Serie  geschnltet)  zn  speisen.  Die  f^r  samte  Energiemenge,  die  zu 
liefern  war,  betrug  bis  7ai  21  KW,  die  tägliche  Beleuchtungsdaaer  war 
10  Stunden.  Man  stellte  eiiH'  Sauggasmaschine  von  25  PS,  Type  ITnion. 
auf  und  verwendete  Äntbiazic.  Um  jegliche  Erschütterungen  in  den  dein 
Hasebinenranm  benachbarten  Lokalen  au  ▼erhindem,  wurde  eüie  Dämpfungs* 
Vorriehtang  System  CheTalet  angewendet.  Die  Dynamo  arbeitet  auf  eine 
Batterie  von  62  Elementen  und  &0  Amp.-Stden ;  trotz  der  Schwierigkeiten, 
wp]rho  we^on  des  sehr  geringen  verfiis^haren  Ratimes  der  Installation 
eatgej^enstellten,  sind  die  wirtschaftlichen  Kesultatr  auscrf-zpichnet  und  der 
Selbskostenpreis  elektrischer  Energie  ist  sehr  viel  niedriger,  wie  jener, 
welchen  das  Elektrizitätswerk  verlangt  hätte:  Der  gesamte  Brennstoff» 
verbrauefa  beträgt  im  Maximum  200  kg  Anthrazit  pro  Tag.  Einsobliessliob 
der  Eoafen  für  Oel,  Kühlung  und  Unterhalt  b(daufen  sich  die  jährlichen 
Ausgaben  auf  6400  Mk.  Fügt  man  irn  '/ins  von  den  Kosten  der  Installation 
(14  400  Mk.)  im  Betrage  von  720  ,\ik  hinzu,  sowie  den  Betrag]:  für  die 
Amortiüierung  in  10  Jahren,  144U  Mk.  und  für  Reparaturen,  Unterhalt 
usw.  80<)  ^k.,  so  hat  man  9360  Mk.  jährliche  Kosten.  Die  KW-Stde 
kommt  dann  aof  0,12  Mk.  zu  stehen. 
(L'Eolsir.  Electr.  1906,  Jahrg.  13,  S.  19.   Supplement)  Ru, 


Digitized  by  Go 


[451—462] 


—   412  — 


4BL  D«r  Mtow-XMisL 

Dm  Knftwerk  dieseB  Eanalet  besitzt  swei  DampfliirbmeD  1000  PS, 
Sjtttem  Zoelly,  welche  je  einen  groaaen  und  einen  kleinen  QleiöhstHmK 

erzeuger  antreiben.  Der  Qleichstrom  von  600  Volt  Spannung  versorgt 
das  Oebief  in  der  Nähe  dor  Zentrale  mit  Kraft  und  speist  die  Pahr- 
DralitUiituüg  der  Schlepplokomouve.  Für  den  Wiutci  tagesbedarf  und  die 
Sonntage  iät  eine  kleine  Kolben-Dampfmaschine  (öOO  PSj  aufgeateiit. 
Da  in  den  enfen  Betriebe]ahren  yoranssiehtlich  nur  einer  der  Matohinen- 
sätze  im  Betrieb  sein  wird,  wurde,  um  an  Antriebsmaaebinen  za  spsroi, 
jeder  Maschinensatz  noch  mit  einer  Drehstrom-Djnamo  für  6000  Yolt  Spannung 
und  50  Perioden  gekuppelt.  Dio  mit  den  Turbinen  c-ekuppelten  Dreh- 
ötrom-Dynaraos  besitzen  eine  Leistung  von  650  KVA,  die  mit  der  Dampf- 
maschioe  gekuppelten  eine  Leistung  von  230  KYA,  wahrend  die  Gleioh- 
stromdynamos  200  bezw.  110  KW  liefern.  Zur  Lieferung  des  som  enton 
Anlassen  der  Drehstrom- Dynamos  sowie  für  die  Notbeleuchtung  erforder- 
lichen Stromes  wurde  eine  kleine  Butterte  ▼on  86  Zellen  für  126  Amp^ 
aufgestellt,  welcbe  7a\t  Lieferung  der  Erreg^erene^gie  für  die  Twm  grossen 
Drehstrom- Dynamos  und  für  die  Notbeleiu  hhmg  auf  ciue  iialbe  Stunde 
ausreicht.  Die  Erregung  der  Drebstrom-Dyuamos  erfolgt  mit  65  Yolt  und 
wird  im  nonnalen  Betrieb  dnrch  einen  der  beiden  Drebstrom-OleiehsfcroB- 
TTmformer  (ein  Asynchron-Drehstrommotor  Ton  50  PB  bei  220  Yolt,  ge- 
kuppelt mit  einer  Oleichstrom-Nebenschluss-Dynamo  von  32  KW  bei 
6d  Volt  und  960  Umdrehungen  pro  Minute)  geliefert. 

Die  Hanptftiifp:alie  der  elektriscben  Zentrale  besteht  darin,  den  für 
die  olektriachen  ISciilepplokumotiven  niitigeu  Strom  zu  liefern.  Yorläufig 
befinden  sich  zwanzig  solcher  Li  küitiutiven  in  Ausfuhrung. 

Auf  den  Strecken,  wo  der  Kanal  durch  Seen  geht,  also  sich  die 
Schleppschifffahrt  durch  am  Ufer  laufende  Lokomotiven  nicht  bewerk- 
stelligen lässt,  werden  elektrisch  betriebene  Motorboote  verwendet,  die  bei 

einer  Länge  von  etwa  17,5  m  und  einer  Breite  von  3,8  m  einen  Tiefgang 
von  1,4  in  besitzen.  Der  Strom  wird  von  den  Booten  entweder  au8  der  im 
Boot  untergebrachten  Akkumulatoreubattorio  oder  aus  einer  Oberleitung 
entnommen.  In  letzterem  Falle  geuchiekit  die  StrouiabuHbroe  durch  eine 
Koutaktstange  ähnlich  wie  bei  Strassenbahnen.  Die  Stromabnahme  kann 
ferner  noeb  dureb  einen  Automobil-Stromabnebmer,  System  Lonbaid-QMi, 
erfolgen,  der  dnrch  ein  bewegliches  Kabel  mit  dem  Boot  in  Yerbiodnng 
steht.  Dii^  gesamte  elektrisobe  Ablage  des  Kanales  lieferten  die  Siemens 
ächuckert  ~  W  erke. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift  1906,  S.  513/523,  545/552,  565/573  und 
580/589).  Ar. 

459.  Heber  die  Abktthluig  woii  Oaamaaebto^n  groMeir  Iieistnag. 

Bei  Maschinen  grosser  Leistung  muss  die  WasBerkQblung  für  alle  der 
Wftrme  der  Yerbrennungsgase  ausgesetsten  Teile  Toigesehen  werden,  alss 

f&r  die  Zylinder,  die  Kolben,  die  Kolben -rangen,  Zutritts-  und  Auatritti- 
vcntile  usw.  Das  Kühlwasser  führt  etwa  .lo"/«'  der  gesamten  Wärmemenge 
mit  sich.  Tritt  das  Wasser  bei  15^  zu  und  gelit  mit  50**  ab,  so  sind  etwa 
24  Liter  VV'aöüer  pro  PS-Stde.  erforderlich.  Davon  werden  70'/»  dazu  ver- 
wendet, die  Zylinderwandungen  abzukühlen  und  30%  zur  Abkühlung  von 
Kolben  und  Ventilen. 

Die  Abkfihlung  jedes  dieser  verschiedenen  Teile  muss  versobieden 
sein,  und  zwar  soll  sie  auch  verändert  werden  können.  Die  Yerbrennnngs- 
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kammeru  müasen  »o  lieiHü  wie  möglich  gehalten  werden,  die  Zyliuderwan- 
dangen  dfirfen  in  nnttlereni  Grftde  wann  Min,  der  Kolben  eoU  am  meisteD 
abgekühlt  werden.  Zur  Kühlang  des  letzteren  ist  eine  besondere  Leitung 
erforderlich,  denn  das  Wasser  muss  dnroh  eine  besondere  Pnmpe  antw 
einem  Druck  von  4  bis  5  Atmosphären  zugeführt  worden. 

Die  Maschinen  der  Nürnberger  MasciiintMihHUiresellschaft  braueben 
30  Liter  Kühlwasser  pro  PS-Stde  bei  einer  Aotangätemperatur  des  Wassers 
▼on  15^  und  einer  Endtemperatur  toq  40 ^  Dieser  Verbrauoh  iinkt  auf 
2  und  selbst  Vt  Liter,  wenn  ein  Köblsyttem  mit  Wassernrlnilation  Ter^ 
wendet  wird.  Die  AbkGhlnng  des  Wassers  in  Kühltürmen  bietet  ausser 
der  Ersparnis  an  Wasser  auch  den  Vorteil,  dass  Hich  die  Metftllobfrflächen 
nicht  mit  Ueberzü^M  n  verschon.  Die  Methode  der  Kinspritz-Kühlung,  welche 
mit  Erfolg  zur  Kühlung  von  Maschinen  geringer  Leistung  verwendet  wird, 
ist  für  grosse  Masobinen  nicht  anwendbar,  denn  ohne  äussere  Kühlung  würden 
bald  Temperaturen  auftreten,  bei  weleben  kein  HetsU  lange  widerstehen 
kSnnte. 

(L*£olair.  Electr.  1906,  Jahrg.  1%  B.  104/6  n.  Power,  Mära  imi). 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

453.  Dampfbetriebene  und  elektrlaohe  Fördermasohlaen. 

Df-r  Dampf kePsel-T'iiffrsuohnnjrHvert'in  der  Zechen  im  Oberbergamts- 
bezirk Dortmund  zu  Ks»eu  birichter  (^Gliick  auf  lf)06,  S.  682  ff.)  über 
eine  Anzahl  von  ihm  angestellter  Lntersucbuugeu  au  Fördermmiuhiueu, 
welche  an  der  unten  angegebenen  Stelle  wie  folgt  lusammengefissst  werden : 


Dampf  -  FdrderiDMeliiiien 


mit  Kolinensteasmng 

mit 

1  Knaggensteaerung  ^ 

Zwillhig 

Zwilltogtaadem 

1    Zwillingtandem  | 

ohne  '  mit 

1 

ohne  1  mit 

>    ohne  mit 

1 

Kondensation 

Kondensation 

Kondensation  j 

Bauart  Ugner*) 

I    bei  t'incr  /mtralp,  die  etwa 
8,0  kg  Danipf  für  1  KW-Stde 
bianeht 


kg  Dampf  für  1  Sobachtpferd  in  der  Hauptförderperiode: 


25^-86  '  83^32  23-80  20  25    19-21  \  16—18  ^  12 


kg  Dampf  für  1  Schachtpferd  in  24  Stunden : 


30^40    28—37  1  28-36  i  25   30  !;  22—24     18-20  |l  14 

I  li  '  u  


Die  Fortschritte  anf  dem  Gebiete  der  Dampf-*Förderroa8obinen  sind 
erst  in  neuerer  Zeit  infolge  des  Wettbewerbes  der  elektrischen  Förder- 
maschinen erzielt  worden.  Ob  die  dam|)fLetriebene  oder  die  elektrische 
Fordermaschine,  welche  etwa  das  zwei-  bis  dreifache  kostet,  den  Vorzug 
TfM-dieiit.  kann  nur  von  Fall  zu  Fall  und  nicht  allgemein  entschieden  werden. 
(Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  C56.)  Ho. 

*)  Siehe  unsere  Referate  Nr.  3Ö  und  187. 

tut  IltkirotMkalk  IM«.  L  T«U.  28 
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4ft4»  FOKtaolirltt«  ta  d«r  W«rkst&tt«Bpraxls  (W«ad«pOl-Sltktr««0tOtM|. 

Die  Umwälzung,  Wvlchü  in  den  letzten  Jahren  in  der  Werksiatten- 
praxis  vor  sich  ging^  hat  zwei  Terachiedcne  Ursaohen,  die  Verwendung 
von  Sclinelldreh* Stahlen  -   in  engster  Beaiehung  /u  der  neuen  Industrie 

Her  F(MTol«»«'ierungen  —  und  di  *  nl1fr<'meine  Verwendung  des  Eloktrnmofors 
zu  Antrieben.  In  beiden  Richtungen  wurde  die  Grenze  noch  nicht  erreicht. 
Das  allgemeine  Bestreben  geht  dahin,  die  Werkzeuginuscbincn  durch  einen 
ElektroiDOtor  ansutreiben,  damit  TransmiasiODen  und  Riemen  wegfallen,  der 
Betrieb  einfacher  und  zusammenhängender  wird.  Eine  Schwierigkeit  be- 
etHud  aber  einesteils  darin,  dass  die  Verwendung  von  SchnelldreiioStahleD 
variaMe  T'^indrehunfi^sfjesch windigkeiten  erforderte.  nn<l  andorerseitij  ktio 
passender  Elektromotor  vorhanden  war,  der  innerhrtlli  der  weitesten  Gren- 
zen seine  Umdrehungsgeachwiudigkeit  zu  ändern  vüriiiochte.  Man  .half 
sich  entweder  duroh  meohanleehe  Mittel  oder  durch  Torwendung  einet 
Mebrfaeh-Verteiluug88ystome8,bei  welchem  ▼ariableSpannong  an  den  Kkimmen 
des  Motors  erhältlich  war  und  so  die  UmdrehungsgeHcbwiDdigkeit  einge- 
stellt werdefi  konnte.  Allein  alle  diese  Wege,  die  Tonrcn/fibl  In  weilen 
Grenzen  ündern  /u  können,  bedeuteten  Komplikationen  und  Extraausgaben. 
Auf  theoretische  ni  Wege,  beim  Studtuiu  der  Kommutierung,  gelangte  maa 
dazu,  einen  Motor  zu  konetroieren,  wie  er  hier  Bedfirfhis  war  —  den  Wende- 
pol-Motor.  Es  ist  einfach  ein  Nebenscblussmotor,  dessen  ümdrebung«- 
geschwindigkett  dadurch  geändert  wird,  dass  man  das  Feld  ändert.  Beim 
«gewöhnlichen  Gloichatrotrmotor  führen  starke  Aenderungen  des  Feldes  /u 
Schwierigkeiten  in  der  Kntnniutierung,  es  tritt  an  den  Bürsten  starkes 
Funken  ein  und  der  Kommutator  wird  beschädigt.  Die  Theorie  der 
Kommutierung  hat  gezeigt,  dass  Abhilfe  geschaflTcn  werden  kann,  indem 
man  swischi>n  die  Hanptpole  noch  Hilfepole  anordnet.  Der  Moior  wird 
au  ein  Zweileiternets  aagMcfalossen  and  seine  Umdrehungszahl  kann  ohne 
St  Öl  ungen  in  den  weitesten,  Ton  der  Praxis  verlangten  Orensen  geändert 
werden. 

(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1906,  bd.  4,  S.  254/5.)  Bu. 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

4S§.  Blalgoa  Aber  die  aonoa  WotelHkfl— latpe»  MMk  ▼evHiAMa 

Hr.  Baas  XvAeL 

Von  den  in  der  Fabrik  tod  EremonetskyWien  hergestellten  nenen 
Metailiadentampon  sind  bisher  über  100  Lampen  zur  Untersuchnng  gelangt 
und  wurden  ausserdem  zur  Kontrolle  der  eigenen  Resultate  Lampen  in  der 
elektrotechnischen  Ter3ueh«<«n*«trtU  de^  k.  k.  technologischen  Gewerbe- 
museums einer  Dauerpiobe  Hus^ehet/.t.  Au  der  unten  augegehonen  Stelle 
werden  zunächst  die  Resultate  zusatuuiengestellt,  welche  die  ersten  zvei 
dem  Amte  im  Monat  August  1905  sur  Unteraoohung  Ohergebenen  Stieb- 
proben, welche  aus  einer  Serie  genomnien  wurden ,  die  zum  Teil  sehoo 
fabrikinässig  hergestellt  war,  ergaben.  Damit  in  Uebereinstimmung  ergab 
die  Prüfung  in  der  Fabrik  durclischnittlich  bei  einer  Oekonomie  von  1  W 
pro  NK  eine  Nutzbrenndauer  von  mindestens  1000  Stunden,  wobei  die 
durchsuliuittliche  I^ichtubnahuie  nicht  mehr  als  10  bis  15*/*  der  uutaugHcben 
Lichtstärke  betrag. 

Diese  Resultate  sind  von  um  so  grösserer  Bedeutung  für  die  IVssiflf 
da  die  VerBUche  nicht  mit  Akkumulatoren,  sondern  mit  dem  Strome  eines 
der  Elektrizitätswerke  durch  Tag  und  Nacht  hindurch  durchgeführt  worden 
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und  daiier  die  Lampeu  allen  oft  nicht  geringen  SpannungsBehwankongeD 
ausg^eäetzt  waren. 

J^acbstehend  seien  die  £igebui»tie  einer  der  letzten,  mit  bedeutend 
▼erbessertco  Lampen  vorgenommenen  Yersuclisreihen  wiedergegeben: 


Lampe:    19  V   29  1,48  A    0,97  W/JSK 


Ampere 

Licht- 
Unterscliied 
in  % 

.0 
d03 
UIO 
lOtt 

S9.0 

28.H 

2&;i 

1.48 
1.48 
1.4i^ 
1.48 

'  0,97 
1,02 
1.08 
1,11 

0 

0,7 

-  9,7 

—  18,1 

Lami»c  ward«  nacb  letiter  McMnnf;  mit  ca  60  Volt  gespeiat  und  btrante  der  Faden 
in  Bügel  ab,  lotete  neb  wieder;  Lampe  brennt  weiter. 


Lampe:   30  V    18,5  NK   0,470  A   1,05  W/NK 


6td. 

NK      i    Ampere    1  Watt-NK 

1  1 

Licht- 
Unterecbied 
in 

Q 

407 
146U 

2188 

sloa 

Lftuipt' : 

18,6      i  0.470 
i       12,1      .  0,460 
12.9      ^  0,470 

13,ö       1  0.470 
j       14,0       1  U,48() 

Lampe  brennt  w« 

28,5  V    40,0  KK  1 

1  1,05 
1,11 
1,09 

1,05 
1,03 

,06  A  0,7 

u 

-  10,4 

-  4,4 

Ü 

+  3,7 

6  W/NK 

atd. 

Ampere 

Watt-XK. 
Ampere 

lieht- 

Unterschied 
in 

0 
4(i7 
8fi0 

Faden  dorc 

Limpe: 

40,0 
3ö,0 
38,0 

bgebrannt  um 

19,0  V  1: 

1,06 
1,06 
1,07 

1  wieder  gelöi 

14,2  NK  1, 

0,76 
0,87 
0,81 

let  ;  Lampe  bi 

OG  .\  u.sa 

0 

—  12,0 

—  6,0 

rennt  weiter. 
W  NK 

Std. 

Ampere  | 

Watt-NK.  1 

liicht- 
ünterschied 
in  % 

0 
fiOB 

MIO 

1Ü86  1 

^4;i 

23,5 
19,0 

l,OÜ 
1,06 

1,06 
1  (r2 

0,83 
0.78 

im 

1,04 

0 

+  Ö.Ö 

^  2.9 
—  21,00 

Lampe  brmnt  weiter. 


In  obiger  Ziisnnmirnstelhing  siml  die  Zeifrn  tlva  Dun'librrnnens  des 
Fadens  «Is  Ende  der  nutzbaren  l^rprndauer  angenommen.  In  fast  allen 
Fällen,  iti  welchen  dor  Faden  überliMupt  rcisst,  lötet  er  sich  jedoch  von 
sei  bat  v^  ieder  und  die  Lampe  brennt  weiter,  ohne  sieh  merklich  verändert 
zu  haben.  Die  WiderstnndsfXhielEeit  des  neuen  FadenmeteriaU  kann  man 
ans  folgenden  Beobaelitungen  erkennen: 

£ine  Lampe  wurde  auf  233*/«  der  ursprOngliclien  Spnnnung  gebracht, 
ohne  semtört  in  werden  $  eine  aweite  Lumpe  auf  201%,  wobei  bei  dieser 

28* 
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die  anfängliche  Kerzeoätärke  von  19  nach  der  UeberspanuuDg  auf 

20  V«  NK.  gestiegen  war. 

UeberspauDungen  einer  Metall  t  adeiilampe: 
20,2  V    19,5  NK   0,97  A    l/K)  W/NK 


Licht- 

Volt 

NK 

Ampere 

WattrMK 

Unterschied 

in  Hb 

20^ 

0,97 

1.00 

25,8 

w.o 

1,14 

0,588 

+  156,50 

32,7 

lüü.UÜ 

i,m 

0,425 

+  412.80 

34.5 

125.00 

1,34 

0,370 

+  641,00 

89,0 

180,00 

1,44 

0.312 

+  828,10 

40,6 

211.00 

1.476 

0.283 

982.00 

Die  Vet suche  mit  den  neuen  Lampen  sind  noch  nicht  abgesGhlaiäe&: 
man  hofft,  dass  der  Wattverbraucti  auf  V«  W  pro  NK  herabgemiDdert 
werden  kann ,  wobei  noch  eine  Lebensdauer  von  1000  bis  1500  Stuodeo 
erreieht  werden  kann. 

Die  neuen  Lampen  werden  bis  zu  einer  Spannung  von  110  Volt  be^ 
gestellt  werden. 

(Sohweizeriaohe  filektrotecbn.  Zeitsohr.  1900,  S.  300/301.)  Ar, 

450«  Lampe  von  Andre  Bloudel. 

Dio  Neuerung  bei  der  Bogenlampe  y( wi  Ülomiol.  üf»  durcli  Patent 
geschützt  ist,  bestellt  darin,  dass  eine  reine  oder  mit  ^^eringen  Zusätzen 
von  Metall  Verbindungen  versehene  negative  Elektrode  oberhalb  einer  uiit 
einem  starken  Zusatz  tod  solchen  Verbindungen  versehenen  positiven 
Elektrode  angeordnet  ist,  wobei  um  die  negative  Elektrode  herum  eioe 
Bohtttzvorriohtung  in  Form  einer  Platte  oder  8chale  vorgesehen  ist,  welche 
zur  Zttsammenhaltung  der  von  der  unteren  Elektrode  aufst  Mirf-nden  Metali- 
dämpfe, zur  Aufrechterhaltun^  einer  möglichst  hohen  Temperatur  um  die 
Spitze  der  oberen  Elektrode,  als  Stütze  für  den  Lichtbogen  und  als  Be- 
flektor  dient  Verwendet  man  die  alte  Anordnung,  bei  weieher  die  podtive 
Kohle  sich  oben  befindet,  so  kfihlen  sioh  die  fouebtenden  Dampfe  beim 
Aufsteigen  ab,  da  sie  nicht  mehr  der  Einwirkung  des  elektrischen  FunUeod 
unterliegen,  hören  dabei  auf  zu  leuchten  und  werden  undurchsichtig.  Der 
Gewinn  an  Leuchtkraft  wird  daher  mit  zunehmender  Länge  des  Licht- 
bogens veriiältuiHmäHsig  sehr  klein.  Dhs  Wirbeln  der  aufsteigenden  Dämpfe 
verursacht  ein  Flackern  des  Lichtes.  Die  mineralischen  Beimengungen 
der  oberen  Kohle  werden  auf  eine  ziemliche  Strecke  zum  Weissglfibes 
gebracht,  wobei  sie  aus  der  Kohle  ausschmelzen  und  Schlacken  bilden, 
die  von  der  Spitze  der  positiven  Kohle  auf  die  negative  abtropfen.  .^.11^ 
diese  aihwerwipgcuden  Nachteile  vermeidet  Bloudel.  indem  er  die  Kohleß 
gegen  einander  austauscht.  Aber  auch  diese  umgekehrte  Anordnung  wird 
noch  durch  die  Unstetigkeit  der  Metalldämpfe  beeinträchtigt,  welche  siob 
in  Wirbeln  um  die  obere  Kohle  herum  ausbreiten;  ferner  veriodert 
bei  dieser  Anordnung  der  Lichtbogen  häufig  seinen  Angriffspunkt  an  der 
oberen  Kohle.  Die  obere  Spitze  des  Lichtbogens  klettert  häufig  sehr  weit 
nach  oben  und  um  die  obere  Kohle  herum  und  veranlasst  dadurch  manch- 
mal ebenso  starke  Lichtscliwankungen  wie  bei  der  gewohnlichen  KohleD- 
anordnung,  wo  8ie  positive  Kohle  sich  oben  belindet.  Ein  weiterer  Naeb- 
teil  der  umgekehrten  Lichtbögen  besteht  darin,  dass  sich  ein  Teil  der  die 
negative  Kohlenspitze  berfibrenden  Metalldämpfe  verdichtet;  enthalt  bod 
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die  Qotere  Kohle  eine  grone  Menge  Metall verbindnogeD  (Kalzium-,  Mag- 

npgiurti-,  Barium-,  Strontium  usw.,  Fluoriflo  odor  Phosphate  und  Borate 
ditacr  Metalle,  vermiacht  mit  Phosphaten,  Boraten,  Silikaten,  Wolframaten 
des  Kaliums  uod  Natriums),  so  kauD  die  Verdichtung  so  stark  werden, 
daiB  TOB  Zeit  su  Zeit  flüssige  SohlaokeDtropfeo  auf  die  untere  Kohle  zurück- 
fallen.  SchlieasHeb  wird  Rudi  der  grSiste  Teil  dea  eneugten  liobtes 
nach  oben  geworfen  und  die  Lichta usbeute  ist  daher,  aaaa^  fSr  Deeken« 
beleuchtung,  koint?  vullkoiiiTiiono.  Es  hat  sich  nun  bpraiiagcstellt,  dflBS  auch 
diese  aufgeführten  Mängel  zu  beseitigen  sind,  wenn  niaii.  wie  achoa  oben  ange- 
deutet, die  obere  Iv  ohle  in  unmittelbarer  Nähe  des  Lichtbogeus  mit  einer  Rohutz- 
TorrichtuDg  in  Form  einer  Platte  oder  Schale  aus  feuerbeständigem  Material 
amgibt,  w^ebe  dem  Liebtbogen  eineD  Stiltapuokt  darbietet,  demMlben  gleich- 
zeitig das  Hinaufklettern  an  der  oberen  Kohle  unmöglich  macht  und  vor  allem 
die  Spitze  der  oberen  Kohle  und  die  zu  dieser  Huf8tei<:onden  Metalldämpfe  auf 
einer  so  hohen  Temperatur  erhält,  dass  dioso  Dämpfe  sich  nicht  zu  Tropfen 
verdichten  können.  Da  die  Schutzvorrichtung  gleichzeitig  als  Reflektor 
wirkt,  gelingt  es,  fast  alles  Licht  nutzbar  zu  machen  und  abwärts  zu 
koDMDtriereD.  Mao  erh&lt  so  eise  um  10  bis  40^  höhere  Liefatmbente 
als  mit  der  alten  Anordnung,  weil  man  einen  stetigen  Lichtbogen  Ton 
grosser  Länge  und  sehr  hoher  Temperatur  erhält,  zu  dessen  Bildung 
Spannungen  von  50  Volt  un'1  darüher  benutzt  werden  können. 
(Zeitscbr.  f.  Beleucbtungsweseu  Jahrg.  12,  8.  219/0.)  Ru. 

457.  laollenuig  von  Magnetapnlen  fftr  Bogeiilam]^ii. 

Ein  an  Professor  E.  Thomson  erteiltes  Patent  beschreibt  ein  Yer- 
fiihren  anr  leollerung  von  Spulen,  welche  starker  Feuchtigkeit  und  hoher 
Temperator  ausgeeetzt  sind.  Jede  Spule  besteht  aus  einem  eiofaohen 
schraubenförmig  gewundenen  Kupferband,  das  so  die  Form  einer  R5hre 

bildet.  Nachdem  die  Spule  derart  g:ewickelt  wurde,  das»  zwischen  den 
einzelnen  Windungen  immerlun  noch  etwas  freier  Raum  bleibt,  wird  sie 
in  ein  Gemisch  aus  einem  Isoliermittel  und  Bindemittel  eingetaucht,  wie 
E.  B.  Kaolin  und  Wasserglas.  Das  Mengen  verb&ltnis  der  beiden  Bestand- 
teile  ist  so  zu  w&hlen,  dass  das  Gemisch  zähflüssig  wird  wie  ein  Firnis,-  in 
alle  Spalten  eindringt  und  zwischen  den  Metallflächen  als  dfinner  Belag 
haftet.  Die  ganze  Spule  wird  dann  mit  dem  Mitt(l  umgeben,  um  so  ein 
starres  Garzes  zu  bilden,  und  schwacher  Rotglut  ausgesetzt,  bis  der  iso- 
Herende  BeatRudteil  zu  einem  unlöslichen,  glasartigeu  Zement  zusammen- 
geschmolzen ist,  der  wasserdicht  ist  und  die  einzelnen  Windungen  mit 
einander  Terbindet,  ohne  Kontakt  sn  ermdgliehen.  Die  Isolierung  besteht 
aus  einem  doppelten  Silikat  von  Aluminium  und  Natrium  und  ist  feuer^ 
beständig;  sie  schmilst  nur  bei  Temperaturen,  die  auoh  Kupfer  zum 
Schmelzen  bringen. 
(Electr.  World  190b,  Bd.  48,  S.  12ö.)  Bu, 

4M.  SeliaufeiisterlMleuelitaiig  durok  Ezoello-Iiaaip«&. 

bcbaufensterbeleuchtungeu  unter  Benutzung  von  elektrischen  Bogen- 
binnen  kdnnen  sehr  leicht  den  Vorschriften  des  Verbandes  deutscher 
Elektrotechniker,  welche  auch  den  Polizei -Vorsehriften  der  meisten  deutschen 
Städte  zu  Grunde  liegen,  entsprechend  angepasst  werdgu.    Nach  diesen 

Vorschriften  ist  in  Schfiuffn-^tcrn,  in  denen  leicht  entzüntiliche  StoflFe  auf- 
gestapelt »iüd,  Bogenlichtlu  l^MM iitutig  ohne  hesontieren  bchutz  nicht  zulässig; 
es  müssen  vielmehr  die  Bogeniampeu  entweder  ausserhalb  der  Schaufenster 


Digitized  by  Go 


[458—459] 


—   418  — 


angebraoht  werdeo,  oder  sie  müssen  durch  Glaaplatteo,  QlaswADde  od« 
dergl.  von  den  Annlagen  getrennt  sein. 

Vermöge  der  grossen  Lou«  I  tkratt  der  Flammeobogeulampcu,  M 
welcher  Gattung  auch  die  Excello-Lampeu  der  Bogenlampenfabrik  Körting 
&  IfathicseD,  A.  O.  geh5raB,  iit  es  ohne  weitem  möglich,  bei  geringen 

Effektverbraaoh  eine  inteuiTO  Beleuchtung  der 
Auslagen  zu  erreichen,  wenn  man  die  Lampp 
vor  dem  Schauff^nst  T  aufhängt.  Damit  scliüesst 
^pf^  man  nicht  nur  jedö  Feuersf^efahr  auä,  soodern 
'"ft".  Iiat  auch  die  AuDehmlichkeit,  dass  die  Lampe 
bequem  ÖedieDt  werden  kann.  Femer  enidt 
Aan  dadurch  eine  unflbertrt  fTliche  Reklamebe- 
leuchtung, da  ein  grosser  Teil  de»  Lichtes  nMh 
der  Strasse  geworien  wird. 

Es  e'iht  jedoch  auch  Schaufenster,  die  sich 
zur  Authänguug  der  Bogeulaiiipen  au  dff 
AiiMeiiseite  weniger  eignen,  sei  es,  dass  aeli 
das  betreffende  Geschäftshaus  in  einer  mjg» 
Strasse  befindet  und  eine  Fern  Wirkung  niciit 
erwiinscht  ist,  oder  dass  man  überhaupt  die 
volle  Leuchtkraft  der  Lampe  auf  die  Aualagen 
konzentrieren  will.  Dieser  Uuistaud  führte  die 
Bogeülampenfabrik  Körting  &  Msthiesen,  A.«6. 
dasu,  die  sogenannte  Ideal-Scbanfensterbeleueh- 
tung  zu  schaffen.  Der  Hauptvorteil  dieser 
Beleiichtungsweiae  ist,  dfiss  das  8<  haufen8ter 
wohl  im  vollen  Lichtglanze  erstrahlt,  jedoch 
keinerlei  Lichtquellen,  welche  das  Auge  dea 
Beschauers  blenden  können,  sichtbar  sind.  Wi« 
Figur  112  erkennen  lässt,  werden  bei  disw 
Beleuchtung  die  Excello-Lampen  über  «iero 
Schaufenstfrknaten  aufgehängt,  und  <^or  Kflstcn 
oben  mit  oiuer  Glasscheibe  aus  gewelltem  oder 
gerieftem  Lila»e  abgedeckt.  Die  Lichtstrabiea 
der  Lampe  werden  durch  die  mattierte  kldi» 
Qlocke  der  Lampe  und  durch  die  Glasscheibe 
stark  gestreut,  so  dass  eine  ganz  gleiehm&ssige  neleuchtung  der  Ausltgeo 
erreicht  wird,  die  infolge  der  grossen  Leuchtkraft  der  Excelio-Lampe  auch 
Hn  Intensität  nichts  zu  wünschen  übrig  lässt  Für  dipHo  Art  der  Schau- 
fensterbeleuchtung  ist  die  Excello-Lampe  besünders  konstruiert  worden,  diese 
liefert  ein  rein  weisses  brillierendes  Licht.  Damit  die  Lampe  ihre  grGj»t* 
mSgliehe  Leuobtkrafk  entfalten  kann,  wird  die  Klemmenspannung  betridit* 
lieh  hoher  beroessen  als  bei  der  normalen  Ausführung.  Infolgedessen  kacD 
die  T.ampe  auch  nur  bei  110  Volt  Netzspannung:  einzeln  und  bei  220  Volt 
zu  zweien  oder  dreien  geschaltet  werden.  Je  nach  der  Grösse  des  Schau« 
fensters  verwendet  man  eine  oder  mehrere  Lampen.  Ho. 


Figur  112 


flaah&dsrn. 

Obwohl  an.  den  bellen  Sommerabenden  während  der  Reisesaisoo  in 
fl)l(?emeinen  dor  Redarf  an  elektrischem  Licht  in  Sommerfrischen  und  Se*^ 
büdern  ein  verhaltniamässi«?  geringer  zu  sein  pflegt,  haben  die  spekulatiTeo 
Amerikaner  doch  eine  ausäerordentlicb  günstige  Möglichkeit  und  bemerkenf 
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werte  geschäftliche  Vorteile  inr  AutufiteiiDg  elektrischer  ZestralADlagen  in 
derartigen  Sommerfrischen  durch  Veranstaltung  von  Festheleuohtuiigeii 

und  IllumiDatiortcn,  wie  sie  8onst  nur  hei  Ausstellungs Veranstaltungen  zu 
sphr'Ti  sind,  ntiafindig  gf-macht.  Dass  ()ip  Spekulation  auf  die  Sf^lmiiliict 
tier  tasliionablen  Welt  und  die  Anregung  xu  nächtlichen  Pestveranstaituugeu, 
abgesehen  von  der  Kentabilisierung  der  Elektrizitätswerke,  eine  höchst 
gluckliehe  geiiAiint  werden  mnes  nod  einen  Kanenmagnet  ersten  Ranges 
bezüglich  der  Vermstftltung  von  BaiereD,  Reunions  eto.  darstellt,  wird 
durch  die  von  Jahr  zu  Jahr  zunehmende  Ausdehnung  derartiger  Yenui" 
staltunijon  und  der  elektrincben  Zontralstafiotion  für  die  Lirlitfinla^jon  in 
den  l>e(ieutt'ndaten  Hnierikanisclien  Seebädern  an  der  Atlantiöchen  Ku»tt' 
bewieueü.  Diese  Geschäftstaktik  dürfte  auch  für  unsere  iuländiHchen  Luxus- 
bäder  Interesse  bieten. 
(HeKos  19U6,  Jahrg.  12,  S.  878/79.)  Ho. 


460.  SiB0  mmm  Votrlohtung:  sam  AnlasMii  ▼on  QM^kallber^ 

Dampf]  ampen. 

Dip  Yorrichtung  niMcht  sirh  dip  !)pkniint('  Tatsache  zu  Nutzen,  dass 
die  Spannung  an  der  Kathode  von  KiitiaUiuigerölnen  sich  beträchtlich  er- 
niedrigt, falls  die  Kathode  zum  Glühen  gebracht  wird.  Die  beigefügte 
Figfnr  113  zeigt  die  Anordnung  fQreine  Gleiehstrom-Quecksilberdampflampe; 
A  ist  die  Anode,  K  die  Kathude,  B  der  Rheostat.  Im  fnuem  des  Qlas- 
gcfässes  befindet  sich  ein  dünner  Motalldroht  L, 
der  mit  dem  einen  Ende  in  die  Kathodeoflüssigkeit 
eintaucht.  Der  Drabt  beateht  ans  Platin  oder 
einem  ähnlichen  Metall  uud  wird  zweckmässig  mit 
einer  Oxydsebieht  (Bariutn-,  Kalziumoxyd  u.s.w.) 
fiberzogen.  Das  andere  Ende  des  Drahtes  wird 
mit  der  positiven  Leitung  verbunden  und  ein 
Rheostat  ein^esclialtet.  Zwischen  der  Kntliode 
und  der  poHitiven  Leitung;  befindet  sich  ein  Aus- 
schalter. Wird  der  Sciialter  geschlossen,  so  fängt 
der  Draht  L  zu  glQben  an  nnd  der  Potratialfall  ^ 
auf  diesem  Draht  ist  ein  so  ausgesprochener,  dass 
die  Netzspannuug  genügt,  um  eine  Entladung  .  ^ 
zwischen  der  Anode  und  dem  Draht  herbeizufulnon.  + 
Die  Entladung  nimmt  ihren  W('g  insbesondere  nach  Ffgar  IUI 

dem  der  Kathode  bcnactibnrten  Teil,  denn  gerade 

der  lelstere  webt  mit  Besng  auf  die  Anode  den  grössten  Spannuugä- 
nnterschted  auf.  Die  gleiche  Entladung  springt  hierauf  auf  die  Kathode 
selbst  über  und  der  Lichtbogen  bildet  sieh.  Man  kann  dann  den  Heii- 
Stromkreis  beii^pielsweise  automatisch  schliesMen,  indem  man  zu  diesem 
Zwecke  einen  elektromagnetischen  Ansschfiirer  E  benützt. 

(L  Eiectricien  1906,  Jahrg.  2(J,  S.  22  Eu. 


VIIL  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel 

4M.  TeeludMbe  ▼orarbellia  lielm  Mwa  elektrlMlMr  Mahm&m» 

An  der  unten  angegebenen  8te)le  veröftenilicht  Sydney  W.  Ashe 

einen  Aufsatz  über  obiges  Thema.  Obwohl  die  Ausführungen  des  Ver- 
fassers speziell  für  jinierikunische  V«>rhii!fnis8e  gelten,  so  bieten  sie  doch 
noch  grosses  allgemeines  Interesse.  .Mach  Ashe  hat  mau  sich  bei  der  Neu- 


Digitized  by  Google 


[461] 


—   420  — 


anläge  von  elektrischen  Bahnen  mit  folgenden  Erhebuii||;ett  sa  beftMs: 

Bevölkerungsziffer  der  in  Betracht  fallenden  Gemeinden,  voraussichtliches 
Wachstum  der  Gemeinden.  Zahl  der  wirtschaftlich  zulässigen  Gleise-Kilo- 
meter, Anzahl  der  auf  den  einzelnen  Einwohner  entfallenden  Reisen,  Über- 
schlagsrechnung über  die  Jahreseinnahmeu,  Zahl  der  pro  Jahr  zu  dureb- 
fUnendeo  Wagenkilometer,  Bestimmong  der  AmaU  Wagen,  der  AbmU 
Fahrgäate  pro  Wagen  und  Tag,  Zahl  der  Kilometer  pro  Wagen  nadlbg^ 
Zahl  der  führten,  Grösse,  Type,  Zahl  der  Sitzplätze;  Motorleistung;  Fett- 
setzung des  graphischen  Fahrplanes,  der  Oesch windi^keits-  und  Stromvor- 
brauchskurven,  der  Bolastungsdiagrammc,  <ier  Frachttabellen,  der  Lage  der 
Kraftstation  und  der  Unterstationen;  Feder-Berechnung,  konstruktive 
Binielheiten  a.  a.  m. 

An  Hand  der  nachatehenden  Tabellen  gibt  Yerfimer  einige  Brfidt- 
rongawerte  an : 

BesiehuBf  ««lachen  GleisISnge,  Verkehrs-  und  Bevölkemiicasiffer  ia 

einzelnen  Städtedistrikten  (1902). 


Zentren  «ht  r 
500  Ü0() 
Einwohner 

Zentren  über 
lUODTK).  aberunt. 
500  000  Ein- 
wohner 

29  aasgew&hlte 
Zentren  von  flb. 

L'.'iUH'.  aberunt. 
100  000  £inwob. 

86  ausgewählt« 
Zentren  von 
unter  25000 
EiDwohoer 

Crleislänf^e  in  kin  pro 
1000  Einwohner 

0,7 

1,05 

1,2 

Zahl  der  Fahrten 
pro  Einwohner 

289,1 

187.7 

107.9 

68,5 

r 
t 

! 


E 

i 


Einer  Tabelle,  in  welcher  Anti^abcn  über  Hevolkcrungszentren  von 
über  lüOcOO  bis  3  Millionen  Einwohner  gemacht  werden,  ist  zu  eotnebmen, 
dass  die  auf  1000  Eiowuhner 
entfallende  Oleialänge  von 
0^56  bi§  2,2  km  schwankt, 
die  Zahl  der  Pasaagiere  pro 
Wagenkilometer  von  2  bis 
ca.  4. 

Beispiel:  Es  seien  für 
eine  Stadt  mit  S1200  Ein- 
wohner die  diesbezüglichen 
Erhebungen  anzustellen.  (Ei- 
senbahn sei  keine  vorhanden.) 

I.  Gleislange  —  Bevölke- 
rungsziffer X  Uleistaktor. 

Für  eine  solche  Stadt 
wftren  wirtsohaftlieh  sulässig 
1,15  km  pro  1000  Einwohner; 
also  31,200 . 1,1  r» .  35.880km. 

II.  Jahrlirher  Passagierverkehr  —  Bevölkerungsziffer  X  Zahl  der 
auf  den  Einwohner  entfallenden  Zahl  Fahrten  pro  Jahr. 

Für  eine  lievölkerungszitfer  31  200  kann  dem  Diagramm  (Figur  lU) 
entnommen  werden,  dass  im  Mittel  82  Fahrten  pro  Jahr  anf  den  EinwohiNr 
treffen:  :n  200  x  82  =  2  558  400  Passagiere. 

III.  Jahreseinnaliinen  =  Gesamtzahl  Passagiere  X  Fahrgeld. 

Als  durchschnittliche  Taxe  wäre  für  die  vorliegenden  Verhältnisse 
20  Pfennig  anzusetzen,  sodass  die  Einnahmen  2  558  400 .  0,20  ==  511 680  M. 
betragen  würden. 


H 
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Figor  114 
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lY.  WagenkitoiiMter  pro  Stonde  = 

Oesamtgewinn  pro  Jahr 


öesamtgewinn  pro  Wn/r^nküompter  x  865  Tag  x  Zahl  der  Stunden  pro  Tag 
Eine  gut  angelegte  Bahn  kann  mit  einem  (iewion  von  ca.  ')0  Pfg. 
pro  durchfahrcnen  Wagenkilometer  recbDen.  Man  erhält  also  uoter  der 
vorautsetzung  19-8tÜDdigen  täglichen  Betriebe«  etwa  147  Wagenkilometer 
pro  Stunde. 

Y.  Zahl  der  Wagen  « 

 Wagenkilometer  pro  Stande  

KabrplanniiMige  Geschwindigkeit  in  km  pro  btande. 

Die  Zahl  der  Wagen  für  einen  b^tinimten  Dieoat  hängt  von  der 
MirplanmfeBigen  Qesehwindigkoit  nnd  von  der  Anaahl  Wagenkilometer 
pro  Stunde  ab.  Beträgt  <lir  fahrplanmiatige  GesehwindiglLeit  13,5  km  pro 
btnnde,  so  sind  etwa  12  Wagen  erforderlieh. 


YI.  Zahl  der  Passagiere  pro  Wsgen  und  Tag  = 

Gesamtzahl  der  Passagiere  pro  Jahr        ,        .      ,       ,    .  ,    2""^  400 

— — ^  =bs  «ur  das  Beispiel  ergibt  Bich -t^^  

Zahl  der  Wagen  x  *^      ^  Üd5  X  12 

»  584  Passagiere. 

VII.  Kilometer  pro  Wagen  und  Tag  =  Fahrplanmäßige  Oeschwin- 
digkeit  x  Zahl  der  Stunden,  während  welcher  der  Wagen  in  Betrieb. 

Mao  erhält  also  13,5  .  19  ^  2nG  km. 

YIII.  Zahl  der  Fahrten  =  ^-  ^ag^^^ 

K'-^'inh    Uleislanpp  60,9 
Zum  Schlüsse  bestimmt  VertasHer  noch  Grösse  und  Type  der  Wagen, 
sowie  die  Zahl  der  Sitaplfitse  der  Wagen. 

(Electr.  Rot.  New-Tork  1906,  Bd.  48,  8.  848/7.)  Bu, 


409.  Betrlebakoaten  elektrlaeker  Baknam. 

KuowUoo  bringt  eine  Analyse  der  Betriebskosten  und  Einnahmen 
Ton  fQnf  angesehenen  Strassenliahnen  (Boston,  Worcester,  Springficld, 
Pittsfirl  I  und  üeberlandlini*  Boston-Worcester).  In  der  ersten  Tabelle 
gibt  Verfasser  einen  allgemeinen   Ueberblick  über  die  Brutto-Einnahmen 

und  -Ausgaben  der  fünf  TJnternehmun^^en.  Die  Angaben  über  die  Pptriobs- 
kosten  und  Einnahmen  sind,  auf  den  Passagier  reduziert,  die  folgenden : 


Boston 

Wor-  : 
eester 

1 

Spring- 
eeld 

Pittstieid 

BostOB- 
Worcester 

(AB|«b*B  tn  Pfwalc) 

Bmtto-Einnahmen  pro  Passagiiir    .  . 
Anden  Eiiwshmeii  

21. ()0 

2\.m 

1 )  ;':> 

21,00 
0,tK) 

21,'H) 

GesMDt-Bimiahmea  ans  dem  Betrieb  . 

21.58 
14.70 

21. 2ö 
12.6() 

21,L'l» 
15,10 

21,00 
14,1«) 

21,25 
10,86 

Beine  EinDahme  ans  dem  Betrieb  .  . 
Weitere  EiDiiHhiuei)  

K.KS 
U.U8 

8.«5 

6,10 

6,01 

Oesamte  Belastiuig  der  Einkünfte  .  . 

6,ÖÖ 
5,04 

8,6ö 
5,54 

♦i.O! 

Keine  z.  VertsüimggelanMideEinkftnfte 
DiTidendea  nnd  Ümisenllsse  .... 

1,42 
1,42 

3>U 

2,9<> 
2,96 

2,70 
2,70 

5,(J4 
6.0* 
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Auf  die  Wilson iiK'ilr  vcrtpHoTi   sicli   illo    oinzoln*  ri  Posteu  wie  folgt: 


Boatoo 

Worceater 

Pittsfield 

BostoD- 
Wereotor 

(Anfab«ii  lo  Pfvonln 

Ttrnt.t^RitifiMhmPti 

110,8 

113,8 

U8,7 

!  108,7 

Betriebs-Ausyaben  

75,2 

67,6 

63,0 

70,8 

52.Ö 

Rein-Emuabmen  

46,2 

25,6 

28.4 

öO^ 

Löhne  

38.6 

23,9 

23,1 

21.0 

16,4 

Triebkraft  

7,U 

15,5 

11,7 

21,4 

13,8 

Reparaturen  des  Wagenparkes  . 

2.9 

3,4 

5,1 

10,9 

4.2 

6,7 

2,1 

5,4 

4.2 

2,0 

Unterhalt  der  Leiti]nj;;en  .... 

1,2 

0,8 

1,2 

0,4 

Gesetzliche  Ausgaben  

2.5 

0,4 

0,8 

Versicherunff  

1.2 

1,7 

0,4 

0.4 

VT 

Stenern   

8,8 

8,8 

6,8 

4,5 

7.5 

Dividenden  

17,4 

1&,0 

13,2 

9^ 

23,4 

Voo  deo  allj^criieinen  Sclilussfolgerungon  dos  Vorfitsscrs  sri  folgendea 
erwähnt:  Die  Sn as.sonbaljn-BctriobakoBten  sind  in  grossen  Städten  sehr 
hohe,  inabesoudcre  was  die  Auzahl  der  erforderliehen  Aogestellten  uod  deo 
Uoterhalt  der  Strecke  betrifft.    Obgleich  die  Kosten  für  die  Triebkraft 

Ser  Meile  in  Boston  am  grOoBten  sind,  kommt  doch  die  Wagenmeile  ia 
ieeer  Stadt  am  billiffsten  au  atehen.  Die  Zahl  der  hahrteo  pro  Kopf 
nimmt  mit  der  Bovolkorunn:  zu,  ebenso  die  Verkehrsdichte,  Je  gröatM^ 
ein<?  Stadt,  um  so  liöher  die  Löhne  pro  Wa<,n'nm('ile. 

(Electr.  World  1900,  Bd.  48,  S.  142  43  und  Engineering  Magaz.,  Juli.) 

Bu. 

46S.  Dnr  Xonkamnilaunif  swUi«dm  der  Dnmpflokoaiottv«  wd  der 

Ueber  diesen  Gegenstand  soll  am  30.  Januar  in  Gegenwart  dei 
deiitaclKMi  Kaisers  unter  dem  Vo^^^if/  eines  hohen  Beamten  der  Eisenbahn- 
Verwaltung  eine  Heratuug  stattgctunden  haben.  Die  uuten  angegebene 
Zeitschrift  entnimmt  dem  Kunferenzbericht  folgende  Sätze:  „Es  ist  für  die 
Dampflokomotiven  der  modernen  Typen  ganz  gut  möglich,  GesohwindigkeiteD 
▼on  210  km  au  erreichen,  wie  ue  beim  elektrisohen  Betrieb  auanahmsirase 
im  Verlaufe  der  Yerauche  Zossen— Marienfeld  haben  verwirklicht  wordsa 
können;  allein,  wenn  man  in  Betracht  zieht,  dass  hei  diesen  Versuchen 
ein  einziger  Wagen  im  Gewicht  von  93  t  und  50  Plätzen  bei  einer  Ge- 
schwindigkeit von  200  km  einen  Kraftaufwand  von  1700  PS  erforderte,  so 
darf  man  über  die  Möglichkeit,  eine  so  kostspielige  Zugsbeforderung  jemali 
praktisch  in  Anwendung  bringen  au  können,  Zweifel  hegen;  inabMondsrs 
auch  deabaU),  weil  ein  Spezialgleis  mit  grossen  Eurvenradien  und  ohne  Ueb0^ 
fährnngen  erforderlich  ist. 

Es  ist  unmöt^lieli,  heute  vorans/.uselien,  ob  in  einer  fernen  /iikunft 
die  Danipflokomotive  durch  die  elektrisciie  Lokomotive  unter  Aufvsand  un- 
gezählter Millionen  eiäetzt  werden  wird.  Die  Daiupf-Lokomutivu  besitst 
den  grossen  Yorteil,  dass  sie  den  versehiedeosten  Anforderungen  in  hohen 
Maasse  angepasst  ist,  und  dass  ihre  Verwendung  keinerlei  Abhängigkeit 
mit  sich  bringt.  Ihre  technische  Ueberlegenheit  besteht  darin,  daas  sie 
nicht  von  Zentralstationen  oder  von  Leitungen  abhängig  ist.  wie  die  elek- 
trische Lokomotive,  was  im  Hinblick  auf  die  Verwenduog  der  Bahnen  im 
Interesse  der  Landesverteidigung  von  höchster  Wichtigkeit  ist. 
(L*Electricien  1906,  Jahrg.  26,  S.  32.)  Su, 
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464b  V«rlMaiert«i  El«ktrlzit&ti-En«agrQBg'*>«y«tem  zum  Q^liraBOk 

in  Verblndimg  mit  Atttomobiien  and  derg:!. 

Auf  dem  Unter^'efetell  des  Wagens  befindet  sich  eine  kleine,  von  einem 
Explosionsmotor  angetriebene  8-Vült-Dynanio.  Um  zu  vermeiden,  dass  der 
erzeugte  Strom  das  vorgesehene  IIöheDDiass  flberscbreitet,  sowie  um  bei 
den  ▼eraohiedeneD  Gefohwindigkeiten  eine  konataDto  Leietung  zu  siobeni, 
iitdie  Aussenseitn  des  Feldes  mit  umgekehrt  gewiekelten  entmagnetisiei  enden 
Spulen,  die  den  Hauptstrom  fahren,  umgeben,  so  dsss,  sobald  die  Geschwin- 
digkeit der  l>vn;\mo  /.unimmt,  der  überschössige  Strom  oino  proportional 
eutmaguetisiereniie  Wirkung:  das  Feld  ausübt  und   die  Leistung  bei 

der  gewünschten  Spannung  konstant  iiült.  Damit  die  Leistuug  nach  Bedarf 
geregelt  werdeo  kann,  ist  zu  den  entmagnetitierenden  Wicklungen  in  Yer- 
Dindung  mit  der  Dynamo  ein  kleiner  Widerstand  angebracht,  weleher  mit 
einem  Kursschliesser  versehen  ist.  Die  Dynamo  ist  durch  einen  automa- 
tischen oder  magnetischen  Umschalter  niif  »'iner  Akkunmlatorenbatterie  in 
Verbindung.  Zur  Erregung  des  Schalterf*  dient  eine  in  dorn  Wider- 
stnadsstrumkreis  angeordnete  Spule;  überschreitet  die  Dynamo  eine  bestimmte 
Goachwindigkeit  so  bleibt  der  Sonalter  geachlosaeo  und  hftit  die  Dynamo 
auf  Ladung  der  Zellen.  Sowie  aber  die  Getch windigkeit  des  Wagens  und 
damit  auoli  die  Umdrehungszahl  der  Dynamo  nachlassen,  oifnet  sich,  sobald 
die  Zellen  eine  gegenelekti omotorinehe  Kraft  entwickeln,  der  Schalter, 
und  die  Dynanio  wird  vou  den  Zeilen  abgeschaltet.  .\uf  der  anderen  Seite 
der  Akkumulatoren  sind  zwei  oder  mehrere  i*arallelströme  mit  einer  ent- 
spreehenden  Ansah!  elektrisohcr  Lampen  verbunden,  von  denen  zwei  vorne 
am  Wagen  und  eine  hinten  befestigt  ist.  Ein  vom  Wagenführer  aus  zu 
bandhabender  Schalter  dient  zur  Kontrolle  der  einzelnen  Lampen. 

(Zentralbl.  f.  Akkumulatoron-Techn.  u.  verwandte  'm  biete  I8O61  Jahrg.  7, 
S.  i8&.   Auszug  auB  einer  englisoben  Patentschrift. j  Bu, 

IX.  Elektrische  Wärme-Erzeugungsanlagen. 

4Mta  BlektrtoolMr  loiboratozlams-Ofen  mit  vertikatom  läUkCliQgeB. 

Wie  S.  A.  Tuoker  an  der  unten  angegebenen  Stelle  ausführt*  ist  der 
durch  das  Acheson*sche  Verfahren  hergestellte  Graphit  ein  Material,  welches 

•ich  io  ganz  vorzüglicher  Weise  zum  Bau  elektrischer  Oefen  eignet,  und 
zwar  auH  dreierlei  Gründen:  Die  Leichtigkeit,  mif  welidier  dieser  Graphit 
in  die  gewünschte  Fort»»  gebracht  werden  kaun,  seine  liohe  elektrische 
Leitfähigkeit  uud  seine  grosse  Reinheit.  Der  üaupteinwaud,  der  gegen 
den  gebr&uehliohen  Willson-Ofen  vorgebracht  wird^  ist  der,  dsss  die  oe- 
aehiokuBg  mit  dem  Liehtboffen  in  direkte  BerQbrong»  kommt,  und  dass 
daher  an  diesen  Stellen  die  Temperatur  sich  weit  über  jenes  Mass  erhebt, 
Welches  zum  Zustandekommen  der  Reaktion  erforderlich  ist.  Die  Folge 
davon  ist,  dass  Verdampfung  an  diesen  Stellen  eintritt  und  die  Ausbeut«' 
anz  weeentlicb  eingeschränkt  wird.  Um  diese  Nachteile  zu  vermeiden, 
st  man  die  Betriebsdauer  des  Ofens  abgekürzt,  allein  auf  diese  Weise 
gelingt  es  nioht,  die  grosse  Masse  der  Besohiokung  anf  die  erforderliche 
Temperatur  su  bringen,  besonders  wenn  sie  sieh  etwas  ansserhall)  der 
Lichtbogen-Slphäre  befindet.  So  kommt  es  vor,  dass  an  einzelnen  Orten 
die  Temperatur  zu  hoch,  an  anderen  wieder  zu  niedrig  ist.  In  einem 
Moisöan-Ofen  sind  diese  Schwierigkeiten  mehr  oder  weniger  beseitigt,  da 
die  Temperatur  durch  die  strahlende  Hitze  des  Liohtbogens  erreicht  wird ; 
sUsin  Oefen  dieser  Arft  sind  etwas  schwierig  zu  bauen,  besitzen  geringe 
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Dauerhaftigkeit,  auch  wird  die  Beschickuug  ungleichmässig  erhitzt.  Der 
Inhalt  des  Tiesels,  welcher  sich  zu  oberst  betindet,  ist  der  grössten  Hitze 
ausgesetzt,  wftnreod  anf  dem  Boden,  TerhftltDieinässig  weit  tob  dw  Hitw- 
Zone  weg,  nicbt  «Dmal  die  erforderliehe  Temperatur  erreichbar  iet  Die 

beigefugte  Fig.  115  etellfc 
den  Aufriss  eines  Of^^ns 
dar,  der  diose  Schwierig- 
keiten überwindet.  Ä  ist 
der  Tiegel ;  J)  und  1>|  die 
Elektroden;  A  iit  lueht, 
wie  üblich,  direkte» den 
Ticf^ol  angeschlossen, son- 
dern vermittols  eines  Ge- 
windes mit  einer  Graphit» 
platte  B  verbunden.  Dw 
Tiegel  ist  auf  diese  Weiia 
mit  der  Elektrode  Di  ve^ 
mittelst  des  Oberflächen- 
kontakt»'8  von  ß  in  elektrischer  Verbindung;  der  Tiegel  selbst  weicht  etwa« 
von  den  gewöhnlich  verwendeten  ab,  insofern,  als  auf  dem  Boden  ein  Grapbit- 
zapfen  von  etwa  20  uini  emporragt.  Der  Lichtbogen  springt  dann  von  der 
Elektrode  D  auf  diesen  Zapfen  fiber.  Auf  diese  weise  wird  die  Be- 
schickung  C  durch  die  strahlende  Hitze  des  Lichtbogens  erbitit  und  ist 
nicht  der  direkten  Einwirkung  ausgesetzt.  Man  erreicht  so  eine  gleich- 
massigere  Erhitzung  und  erzielt  damit  ein  besseres  Produkt  und  eine 
grössere  Ausbeute.  Eine  Temperatur  von  2000°  C  lässt  sich  im  Bescbickungs- 
raum  erreichen,  wenn  ein  Strom  von  etwa  350  An^.  bei  35  Volt  Ter- 
wendet  wird.  Der  Tiegel  wird  durch  Kalkstfieke  <?  geschfitxt  und  tos 
Ziegelsteinmauern  getragen,  die  mit  geeignetem  Material  umkleidet  werdeo. 
So  besteht  also  der  Ofen  hauptsächlich  aus  einem  aus  Qraphit  hergestellten 
Moissan-Ofen  vertikaler  Anordnting;  er  besitzt  den  Vorteil,  dass  er  leichter 
herzustellen  ist,  und  dass  die  Beschickung  viel  näher  an  die  Uitzequelle 
gebracht  wird. 

(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  S.  263/264.)  Bu. 

466.  Elektrische  Oefen. 

Bei  der  Herstellung  von  besonderen  Stahl-Legierungen,  wie  sie  für 
Schnelldrehstahle,  Panzerplatten  usw.  verwendet  werden,  wird  jener 
Bestandteil,  weleher  dem  Stahl  die  besonderen  Eigenschaften  Terleihen 
soll,  entweder  als  reines  Metall  oder  als  Eisenlegierung  zugeführt  Die 

zu  diesem  Zwecke  benutzten  Reinmetalle  wie  Chrom,  Wolfram  usw.  werden 
im  allf^eniciiion  durch  *his  üluniinotherniische  Verfahren  gewoiinen;  ihr 
Vorzug  besteht  darin,  das8  sie  kohletVei  sind,  sodass  bei  der  Einführung 
in  das  Stahlbad  keine  Kohle  mit  hineingelangt.  Die  Eisenlegierungen 
werden  meutens  im  elektrischen  Ofen  hergestellt;  insbesondere  die  hoeb- 
prosentigen,  welche  jetzt  in  der  Stahlindustrie  so  beliebt  sind.  Je  niedriger 
der  Gehalt  an  Eisen  in  der  Legierung,  umso  weniger  Kohlenstoff  besitzt 
sie' und  umso  geringer  ist  die  Gefahr,  in  das  Metallbad  eine  unzulässiff^ 
Menge  Kohlenstoff  cin/uföhren.  Der  Vorteil  der  Benutzung  von  Eisen- 
legierungen anstatt  der  reinen  Metalle  besteht  darin,  dass  sie  einen  nie- 
drigeren Sehmelapunkt  besitzen,  und  dass  der  Legierungsproeess  ksios 
besonders  hohe  Temperatur  erfordert    Um  Ferro -Siliiium  bersustelleD, 
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wird  der  elektriache  Ofen  mit  einem  Oemisoh  von  Eisen  (oder  Eisenoxyd), 
Kiebelrnii   inni  KoliU^  iuschickt;  die  cheinisci.e  HeaktioD  besteht  einfach 
darin,  dtinb  die  U.\\üe  durch  die  Kohle  reduziert  werden  und  eine  Legie- 
rung von  Eisen  nna  Silisinm  resnltiert    Diese  Reduktion  erfordert  eine 
liohe  Temperatur  und  deshalb  hat  sich  euch  der  elektrische  Ofen  so 
erfolgreich  erwiesen.    J.  A.  Roasi,  der  sich  durch  die  Herstellung  von 
Eiden-Titanlngierungen  bekannt  gemacht  hat,  erhielt  kürzlich  ein  Patent 
auf  ein  Verfahren  zur  Hersteil ung  von  Titanstahl;  ein  Ilaupnnerkuial  des 
oeuen  Verfahreuä  besteht  darin,  dass  nicht  erst  Ferro- Titan  erzeugt  zu 
«erden  braueht   In  einen  elektrisehen  Ofen  wird  eine  bestimmte  Menge 
Bobeisen  yod  bekanntem  KohienstofFgehalt  eingebraebt  und  dann  eine 
TO  rausbestimmte  Menge  von  gekörntem  Titan-Oxyd  sngesetat,  die  so  be- 
rechnet ist,  dass  sie  ausreicht,  um  das  Roheisen  hiß  m  einem  bestimmten 
Betrag  zu  entkolilen.     Die  erforderliche  Temperatur  beträgt  1750°  bis 
1900*^  C;  hier  tindet  dann  die  lieiiuktiou  des  Eisenoxyds  und  der  Titan- 
aiure  duroh  die  Kohle  des  Boheisene  statt.    Der  Vorteil  dieser  Metbode 
besteht  darin,  dass  die  EinAhniag  des  Titans  in  den  Stahl  den  Kofalenstoif- 
gehalt  nicht  erhöht,  sondern  ihn  im  Qegenteil  vermindert.  Andererseits 
besteht  Aov  Nachteil  die^^es  Pro/pssea  darin,  dass  dan  ^anze  Stahlbad  auf 
die  Temperatur  gebracht  werden  muss,  bei  welcher  Titanoxyd  reduziert 
wird.    Ein  Patent,  das  wiclitige  Details  des  Hochofenbetriebes  betrifft, 
wurde  neulich  K.  Oibboney  von  der  Pittsburgh  Reduction  Co.  auf  die 
automatisehe  Regulierung  einer  Gruppe  ?on  Elektroden  im  elektrischen 
Oha  erteilt;  ein  anderes  Patent  einhielt  O.  Seward  von  der  Willson  Alu- 
minium Co.  anf  die  Konstruktion  eines  Halters  für  Kohleolektroden.  Es 
ist  wohl  bekannt,  wie  die  ansclieirt'^rtd  einfache  Reaktion  zwischen  Kiesel- 
erde und  Kohle  im  elektrischen  Uten  unter  den  Händen  von  G.  Acheson 
zur  Entstehung  von  vier  wichtigen  Industrien  geführt  hat,  nümUch  zu  jener 
des  Karbomndums,  des  kflnstlichen  Graphits,   des  Siliziums  und  des 
Sitoxikons.    Ein  kürzlich  an  W.  G.  Clark  erteiltes  Patent  betrifft  noch 
einen  anderen  Fortschritt  auf  diesem  Gebiet.     Es  handelt  sich  um  eine 
Substanz  aus  Kohle  und  Siliziuni,  welche  sich  besonders  für  Glühlampen- 
faden  eignen  soll^   da  sie  harter  und  dauerhafter  als  die   Kolilefädeu  ist. 
äio  wird  dadurch  hergestellt,  dasb  durch  einen  Kohlefadeu  in  Gegenwart 
eines  Gemisches  von  Wassergas  und  SUisiumtetraohlorid  Dftmpfen  elek- 
trischer Strom  geschickt  wird.     Die  Substans  ist  von  Karborundum  ver- 
schieden, da  sie  sich  bei  einer  Temperatur  unterhalb  des  Schmelzpunktes 
von  Karborundum  bildet  und  in  kaltem  Zustande  ein  Leiter  ist* 
(Eleotr.  World  1906,  Bd.  48,  ä.  139.)  Bu. 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

467.  Die  Van't  Hoff-Baoult'sohe  Formel. 

Die  Van't  lloff-Jvaoult'sc'he  Formel,  welche  für  die  uioderne  Theorie 
der  Lösungen  grundlegend  i»t,  ist  der  Gegenstand  eines  äusserst  inter- 
essanten kritischen  Aufsatzes  Ton  Dr.  Wilder  D.  Bancroft  im  Journal  of 
Physical  Cbemistry  (Mai).  Die  Abhandlung,  welche  von  allen  jenen,  welche 
sich  mit  der  Theorie  befassen,  anf  das  8or<;fiilti<;öte  studiert  werden  sollte, 
enthält  selir  wichtige  Punkte,  die  der  Verfasser  wie  folgt  zusammenfasst: 
Der  osmotische  Druck  ändert  sich  mit  der  Verdünnungawärme.  Die  ab- 
normalen Molekulargewichte  von  xSatrium  in  Quecksilber,  Schwefelsäure 
in  Wasser,  Resorcin  in  Alkohol,  Kupferchlorid  in  Wasser  und  Alkohol  in 
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l'u'ii/ul   sind  ganz  oder  leilueise  der  V»'rilutiiiu)ia:-?W!irnie  zuzuschreiben. 

abnormale  Molekulargewicht  von  xSatriumchlorid  in  WatiHer  ist  uiclit 
dureb  die  YerdQnDUDgswinne  veroraaebt  Die  Molekulargewichte  bei  nn- 
endlicher  Verdflonuog  tind  korrekt,  aber  alle  anderen  sind  in  grössereoi 
oder  geringerem  Betrage  fehlerhaft.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  eioe 
quantitative  Theorie  konzentrierter  Lösungen  ausgearbeitet  werden  kann, 
wenn  man  Korrektionen  fVir  die  VerdüununijHwrumen  anbringt. 

Der  Tiilirtlt  'les  Autdalzes  ist  auch  von  lk'd<  utim^'  mit  bezug  aut'  die 
bekannte  fuiiwuhteude  Fehde  des  Dr.  L.  Kahlenberg  mit  der  „orthodo^ea*^ 
Theoriß  der  elektrolytiscbeo  Dtssodation.  Wie  Dr.  Baneroft  ausfahrt,  bat 
Kahlenberg  mit  uoTollsfändig  dissociierten  Losungen  gearbeitet  und  ge- 
funden, dass  man  auch  die  spezifische  Natur  von  Lösungsmittel  und  G(>* 
löstem  /u  berücksichtigen  hat.  Für  solche  Lösungen  ist  die  Verdünnun^s- 
wärme  ein  nicht  zu  vernitf  lihis>^iL'ender  Faktor  und  ändert  sich  mit  «ler 
spezifischen  Natur  des  Lö»ungäiiiittei:>  und  Gelösten,  wie  Kahlenberg  ge< 
funden  hai  Allein  fQr  unendlich  Terdfinnte  Lösungen,  fflr  welche  die 
orthodoxe  Theorie  der  elektrolytischen  Dissooiation  mathematisch  fonno- 
iiert  wurde,  wird  die  Verdünn ungswarme  verschwindend  gering  und  die 
Resultate  »ind  —  innerhalb  bestimmter  Grenzen  —  von  der  Natur  des 
Löfliingsinittelä  und  des  (iclösten  unabhängig. 

(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  8.  272.)  Bu. 

468.  Oewinnung;  von  Soda  aus  Kochsalz  mittels  Elektrolyse. 

Das  seit  zwei  Jahren  in  England  prakfiMh  erprobte  eiektrolvtische 
Verfahren  zur  Gewinnung  von  Soda  aus  dem  lu  der  Natur  vorkomtiieDden 
Kochsals  hat  sieh  dersrt  bewfthrt,  dass  bereits  eine  Erweiterung  der  za 
diesem  Zwecke  errichteten  Anlagen  stattgefunden  hat.  Die  alten,  rein 
chemischen  Fabrikationsmethoden  zur  Herstellung  von  Soda  aus  den  io 
der  Natur  vorkommendt'n  Salzen,  als  deren  eigentlicher  Krfinder  der  fran- 
zösische Chemiker  Le  Blaue  i:u  betrflditen  ist,  sind  seit  länger  als  hundert 
Jahren  im  wesentlichen  beibehalten  wurden.  Während  der  letzten  Jahre 
haben  jedoch  die  EnglAnder  James  Hargreaves  und  Thomas  Bird  eme  Beifae 
von  Tersuchen  angestellt^  um  auf  einfachere  und  billigere  Weise  doreb 
Zersettung  von  Kochsalz  mittels  Elektrolyse  ^.u  demselben  Resultate  zu 
L'elflTigen.  Zu  diesem  Zwecke  ist  in  Middlewieh,  Cheshire  (Fngland)  eioe 
^'röBsere  Anlage  ireschnffen  worden,  in  welcher  die  Fabrikation  von  8o<li 
und  als  Nebenprouukt  Bleichpuiver  seit  dem  Jahre  1901  betrieben  wird, 
nachdem  die  Versuchsanlage  in  Famworth  günstigere  Basultate  ergeben 
hatte.  Die  betreffende  Oeselbchaft,  die  Eleotrolytic  Alcali  Companj,  Lt, 
verarbeitet  an  Ort  und  Stelle  erbohrte  Salzsoole  aus  einem  Sslzlager  von 
prakti.sch  unerschöpfliclier  Mächtigkeit.  Die  liemit7tr!i  elektrolyripc!u-u  Zellen 
haben,  nach  dem  Enfruieering  and  Minintr  Journal,  einen  Hauminhalt  mit 
den  Dimensioneu  l,5xlix0,3  m.  Die  Kathoden  bestehen  aus  Kupferdraht- 
gaze (l,5x'3  m)  und  die  Anoden  aus  Stücken  von  Qaskohle,  welche  sn 
Rahmen  zwischen  den  Kathoden  aufgehängt  sind.  Auf  den  inneren  Fliches 
der  Kathoden  sind  ca.  6  mm  dicke  Diaphragmen  angeordnet,  welche  l>e* 
zwecken,  dass  auf  Grund  der  Osmose  die  entHtaiidene  Soda  nach  der  Ka- 
thode hindurcliprehen  soll,  während  der  unzersetzten  Salzsooie,  sowie  titm 
Chlor  dieser  Durchgang  nicht  möglich  ist.  Die  Salzsooie  wird  aus  der 
Erde  mittels  Pumpen  geschöpft  und  in  die  Zellen  gebracht,  durch  welche 
ein  starker  elektrischer  8trom  hindurohgesandt  wira.  Dieser  bewirkt  die 
Zersetsung  des  Salses,  auf  Qrund  deren  das  abgesohiedone  Chlor  mittel« 
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Iwölireii  in  Kanimera  geleitet  wird,  io  lieneu  eä  mit  Kalk  iu  Berührung 
kommt  und  daa  im  Handel  bekannte  Bleiohpulver  fabriiieit  wird.  Das 
flodord  ZerBetzuogsprodiikt,  die  Natroniösung,  welche  in  den  Zellen  lürQdc- 
bleibt,  geht,  wie  schon  angedeutcf,  diireh  die  Diaphragmen,  sodann  durch 
ein  Dampfbad  und  trifft  schliesslich  mit  Kohlensäure  zusammen,  wobei 
man  eine  starke  Lüsun*;  von  kohlensaurem  Natron  (Soda^l  eHialt.  Diese 
Lösung  sammelt  sich  aus  deu  verschiedeneu  Zellen  iu  iichaitorn;  nach 
eotipreehender  Konzentrstion  gewinnt  man  die  Soda  in  Krystallform  und 
der  Prozess  ist  beendet.  Zum  Verkaufe  des  Fabrikates  ist  es  sohliesslieh 
Qouh  erforderlich,  die  grossen  Stßcke  von  kohlensaurem  Katron  ent- 
sprechend zu  zerkleinern. 

Jede  Zelle  ist  im  stände,  in  24  Stunden  ca.  107  kg  Sah.  zu  zersetzen 
und  262  krystalUsierte  Soda  und  17i)  k^'  Bloiclipulver  zu  liefern.  Die 
Stromstärke  schwauki;  zwischen  2öUU  und  2öOi>  Ampere  und  die  Spannung 
beträgt  3,7—3,9  Yolt.  Die  Zellen  sind  so  angeordnet,  dass  Jede  derselben 
ohne  Störung  des  flbrigen  Betriebes  jederzeit  ausgeschaltet  werden  kann. 
Die  Lebensdauer  einer  Zelle  beträgt  im  Mittel  100  Tage;  eine  Beaufsichtig 
gang  während  dieses  Zeitraumes  ist  nicht  rfni  df  rlich.  Die  Ausbeute  bt  trägt 
z.  Z,  wiichentlich  ca.  75  t  krystallisierte  Öoda  und   ca.  5'')  t  lileichpulver. 

Das  nach  diesem  Verfahren  hergestellte  Hlciidipnlvrr,  sowie  dio  ge- 
wonnene Soda  sind  von  bester  Qualität.  Die  zur  Fabrikation  ertorderliche 
Kohlensäure  wird  in  Kalköfen  erzeugt,  wobei  der  als  Nebenprodukt  ge- 
wonnene Kalk  wieder  sur  Fabrikation  des  Bleiobpulvers  Verwendung  findet. 
Diese  Fabrikationsmethode  hat  bis  jetzt  durchaus  befriedigende  Resultate 
.geliefert.  Die  wesentliclien  Torzüge  dos  Verfahrrna  I)e8t(.'hen  in  der  öko- 
DomiHcheu  Herstellungsv/cisp  bei  Hi?hr  geringen  Abtrün^ren  und  io  der  Freis- 
reduktion für  den  Konsumenten  des  fertigen  Fabrikats.  J.  P, 

406.  Apparate  zur  Oewümoag  des  Kaspaeslums. 

Kioeu  neuen  .\pparat  Ucwiuuung  des  Magnesiums  beschreibt 
Bd.  Haag  in  der  Elektrochemischen  Zeitsehrift.  Der  Apparat  gestattet, 
dss  Metall  ans  dem  Camallit  so  ansnischeiden,  dass  man  bei  dessen  Ge- 
winnung noch  wertvolle  andere  Produkte  wie  Chlor,  Ghlorkalium,  Aetz» 

natron  etc.  in  kontinuierlichem  Verfahren  gewinnen  kann.  Mit  Hilfe  einer 
elektrischen  Heizvorrichtung  wird  der  Kohstof!"  im  Behälter  geschmolzen, 
tropft  durch  die  an  dem  (iasabzugsrohre  sitzende,  siebartig  durchlochte 
Seheibe,  tritt  durch  die  Kanäle  im  Fusse  des  Gasabzugsrohres  und  fliesst 
sdiliessUeh  an  dessen  Wandung  herab  in  die  Vertiefung  der  Kohlenanode, 
welche  ebenfalls  durch  einen  Widerstand  erhitzt  wird^  um  das  geschmolzene 
Material  nieht  vor  Beginn  der  Elektrolyse  erstarren  zu  lassen.  Das  Materini 
rieselt  nun  durch  eine  Anzahl  Hchlit/o  der  Anode  und  gelangt  zur  Kathode, 
in  welchem  Augenblicke  die  Elektrolyse  beginnt,  während  welcher  die 
Widerstandserbitzuug  unterbrochen  wird,  da  die  Zersetzung  ausreichende 
WSrme  liefert.  Durch  die  Sehlitee  der  Elektroden  und  das  Rohr  ent- 
weicht Chlorgas  nach  oben,  während  das  ausgebe!  it^dene  Metall  und  der 
Rückstand  durch  die  Schlitze  der  Kathode  in  den  Körper  gelangen,  welche 
am  unteren  Ende  mit  Rillen  versehen  ist.  Durch  diese  tritt  der  schwere 
Rückstand  in  das  Gefäss  über  und  fliesst  ununterbrochen  durch  den 
siphonartigen  Ueberlaui  ab.  Das  Leichtmetall  fliesst  getrennt  vom  Rück- 
stände dureh  das  aufwärts  gebogene  Rohr  ab.  Eine  8chioht  Asbest  unter- 
halb des  Anodenkörpers  verhindert  das  Aufsteigen  und  Verbrennen  der 
im  Katbodenspiegel  abgesobiedenen  MetallkQgelcbeo  an  der  OberMehe 
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ded  Elektrolyten.    Vor  Beginn  der  Arbeit  weiden  zweckniäb«>ig  da«  GefiUs 
und  der  Körper  mit  dem  goMshmolsrnnen  Haloidiialse  beeehiokt,  auob  iat 
die  Temperatur  auf  Rotglut  sa  erhalten,  utn  die  Schmelze  flüssig  in 
halten  und  leicht  abfliessen  zu  hmeD.    Vorhrnndeoe  Mäntel  8chfitieii|eg0D 
äuaeeren  Temperatureinfluss. 

(Elektrotechniker,  Wien  1906,  Jahrg.  25,8.  302.) 

XI.  Telegraphie,  Telephoniet  Signalwesen. 

470,  Sla  Beitrag  wöot  Oeaoldelite  der  Telesraphle. 

Ad  der  tinten  aogegebenen  Stelle  wird  eio  Berieht  Qber  die  Einridi- 
tung  und  Tftttgkeit  des  Haupttelegraph enamtea  in  Berlin  Teröffentlicht, 
welcher  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Geschiebte  der  Telegraphie  dartteOt, 

wie  aus  nachstehendem  Auszug  hervorgeht: 

Das  Haupttolf'f^raphenanit  in  Berlin  verfügt  nach  der  letzten  Auf- 
stellung (1904)  ü1h'[  47  )  Leitungen,  nämlich:  2  Leitungen  für  den  Schnell- 
telegraphen von  JtLuiray,  1  Leitung  iür  Baudot-Betrieb  (Berlin — Pari«), 
28  Leitungen  fSr  Hughesgegensprecheu,  6  Leitungen  f&r  Simultanbetrieb 
(Hughesbetrieb  mit  gleichzeitigem  Fernaprechbetrieb),  125  Leitungen  mit 
einfachem  Hughesbetriebe,  4  Leitungen  für  Wheatstone-Schnellschreiber, 
75  KlopferleitiiniTHT!,  '.\  Leitungen  für  Klopfer-Simultanbetrieb  (Klopfer  mit 
gleichzeitigem  Feruaprechbetrieb),  101  Leitungen  für  Morse- Arbeitsstrom- 
betrieb, 62  Leitungen  für  Moräe-Ruhetitrombetrieb,  19  ^ebentelegrapben- 
leitungen  ffir  Ferndruckerbetrieb,  49  Leitungen  fQr  FemapreohbetiieV. 

Wie  iehr  sich  fortgeeetst  dai  Bestreben  geltend  gemacht  hat,  die 
Apparate,  Schaltungen  und  Betriebsweisen  su  Terbessern,  läast  sich  am 
besten  aus  den  zahlreichen  Versuchen  beurteilen,  die  beim  Haupttelegra- 
phenamt im  Laufe  der  Zeit  mit  neuen  Apparaten  ^^tafto:efunden  haben. 
Von  den  wichtigsten  Versuchen,  die  zu  prakiiachen  Erlolgen  geführt  haben, 
sind  folgende  zu  nennen: 

1.  Im  September  1874  wurden  die  Tersuehe  mit  Morse-  und  Hugliei- 
gegensprecher,  die  bereits  Yorber  auf  einigen  Leitungen  ziemlich  günstig 
Ergebnisse  geliefert  hatten,  hauptsächlich  aber  mit  Hfidnieht  auf  die  da- 
mals noch  ausreichende  Leistungsfähigkeit  des  HughesRppRrjites  aufg^geö» 
worden  waren,  in  j^rösserem  Massstabe  wieder  aufgonoriiiiien; 

2.  Im  Jahre  lb7b  fanden  zur  Erhöhung  der  Telegraphiergeschwindigkeit 
In  unterirdischen  Leitungen  Hughea-  und  MorseTersuene  in  den  kurs 
her  hergestellten  grossen  unterirdischen  Leitungen  awischen  Berlin  und 
Hamburg  und  Bremen  statt; 

3.  am  28.  Februar  If^St)  gelanL^  zum  ersten  Male,  auf  der  Liaie 
Berlin — Emden — Borkum-  T^owestoft  — London  den  Hughesbetrieb  flül 
Uebertra^ungen  in  Emden  und  Lowestoft  aufzunehmen; 

4.  im  Jahre  1892  begannen  die  Yersuehe  mit  dem  verbesieites 
Börsendruoker  (Femdrucker)  von  Siemens  h  Halske; 

5.  im  Mai  1893  wurde  der  Klopferbetrieb  eingeführt.  Er  wurde 
seitdem  andauernd  weiter  gefördert  unH  ist  jetzt  auf  alle  inländischen  und 
auf  einige  ausländische  Arbeitsstromleitungen  des  Haupttelegraphenamte» 
ausgedehnt ; 

6.  im  Juli  1895  wurden  auf  Anregung  der  österrelebiaehen  Telsgit* 
pheuTerwaltung  neue  Versuche  mitHughes-Gegensprechen  nach  derDlffer^n- 
nalmethode  zwischen  Berlin  und  Wien  aufgenommen,  die  in  der  Folg* 
zur  jetzigen  Ausdehnung  des  Hughes-Qegensprechens  führten; 
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7.  im  November  188f)  bogannen  die  Versuche  mit  dem  gleichzeitigen 
HughesarlHMten  und  Fenisprechen  in  Fernaprech-Verbindungsleitung'en 
(SimultaDastrieb),  die  im  Januar  18HÖ  auch  auf  die  Leitung  Berlin— Wien 
aasgedelmt  wurden; 

8.  im  Deiember  1896  wurdeD  Yeravolie  mit  HngheeapparatMi  auf- 
genommen, die  durch  einen  Elektromotor  angetrieben  wuraen,  nachdem 
die  nnfjestellten  Vprsuche  mit  Apparaten  für  hydraulisolian  Antrieb 
ZU  keinem  günstigen  KrgebnisHe  geführt  hatten; 

9.  am  2'6.  Januar  1901  wurde  der  vierfache  BaudotheUieb  zwischen 
Beriin  und  Paria  mit  einer  Uebertragung  in  Coblenz  eröffnet; 

10.  von  April  1902  ab  wurden  YerBuche  mit  dem  Sühnelltelegraphen 
von  Murray  angeatellt; 

11.  aeit  Juni  1903  endlich  finden  Versuche  mit  dem  Sofanelttetegrapbeu 

▼on  Siemens  &  Halske  statt  f  photographierte  Schrift.) 

Auffeidem  sind,  zum  Teil  in  erheblichem  Umfanj^e,  Ypr^nchr  an- 

Seatellt  worden,  die,  wenn  sie  auch  kein  praktisches  F;rt;:ebTiiH  ^a^haltt  hüben, 
och  die  grosse  MOhe waltung  erkennen  lassen,  welche  die  Reiehä-Telegrapheu- 
Terwaltnng  auf  die  yerTdlkommnung  ihrer  techniBohen  Einriohtuogen  Ter- 
wendet  Beeonders  zu  nennen  sind  die  Yersuche  mit  dem  Morie-Dopp^- 
und  Oegensprechen  in  Kabein  nach  Ludewig,  sowie  mit  dem  Morse-Gegen- 
gprechsystem  von  Fuchs,  mit  dem  Multiplexapparat  von  Meyer,  mit  dem 
polariöierten  Doppelschreiber  von  Estienne.  mit  dem  System  von  Flysael- 
oerghe  zum  gleichzeitigen  Teiigraphieren  uud  Femsprecheu,  mit  dem 
Mere^YielfiujIujatem  Ton  Delanj  (Stimmgabeln),  mit  der  Qegenspreoh- 
schaltung  von  Ganter,  mit  dem  Delany-System  f&r  Kabeltelegraphie  mit 
Wechaelströmen,  mit  dem  Morse^DoppeUchreiber  von  Herodote,  mit  den 
Doppelsprech-Morse-  und  Pbonopore-Apparaten  von  T>angdon-Davie8.  mit 
dem  Jaiteschen  Doppelschreiber,  mit  dem  Pende!nnr\itcr  für  Ruhestrom- 
leituogeu  von  Metzger,  mit  dem  Schnelltelegmpheu  von  Pollack  und 
Tirag,  sowie  mit  dem  Yiel&eli-Tele^rapben  Ton  Heroadier  und  demjenigen 
Ton  Kowland.  Die  Yersucbe  mit  dem  letitgenannten  Apparaisyetem  smd 
noch  niofat  abgeschlossen. 

Bei  den  zahlreichen  Versuchen  die  bisher  zur  VerbesHeruug  der 
Apparate  und  Betriebsweisen  beim  liaupttelegraphenamt  angestellt  wur- 
den, sind  der  Morse-,  Klopfer-  uud  Hughes-Apuarat  als  Sieger  hervor- 

Segangen.  In  neuerer  Zeit  sind  mit  ihnen  me  Sohnetttelegrapben  von  Baudot^ 
lurray,  Rowland  und  Siemens  &  Halske  in  Wettbewerb  getreten.  Ob 
und  inwieweit  diese  Apparate  zur  dauernden  Verwendung  gelangen  wer- 
den, ist  noeh  nicht  entschieden. 

(Elektroteohn.  Nachr.  1906,  Jahrg.  2,  S»  337.) 

471.  Ein  noaea  Verfahren  snm  Telee^aphieren  vom  fahrenden  Zug^e  aus. 

An  der  imton  ancr^'cebeni  n  Stelle  wird  von  11.  Miclu  !  nin  Verfahren 
vorgeschlflgeii,  wekhtb  aut  einer  eigentümlichen  Wirkung  akustiacher  Re- 
sonatoren beruht  und  wegen  seiner  Originalität  Beachtung  verdient.  Hängt 
man  in  einem  derartigen  Resonator,  z.  B.  einem  Glasajlinder,  welcher  mit 
der  Llngsacbse  horiaootal  liegt,  eine  kreisförmige  Pappscfaeibe  an  einem 
Cocon-Faden  drehbar  auf  und  bringt  von  einer  Ton  quelle  nns  <len  Eigenton 
des  Resonators  d.  h.  denjoniffi'n  Tnn.  welchen  er  beim  Anschlagen  mittels 
eines  harten  Körpers  erklmgen  hisst,  zum  Ertönen,  00  ^crät  die  Scheibe 
in  Drehung.  Diese  Drehung,  welclie  aber  nur  eintritt,  falls  die  Scheibe 
nicht  senkrecht  aur  Lftngsacbse  des  Resonators,  sondern  schief  su  ihr  steht 
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und  an  dem  richtigen,  durch  l'robieren  t'est/.u.stelienden  Punkte  auftrehHU-'t 
ist,  hält  80  laoge  un,  ala  der  Eigeuton  abgegebeu  wird.  Bei  deu  uus^etulutea 
Apparaten  liuft  die  Achse  der  Seheibe  in  Pfonnen,  ein  Magnet  sorgt  ffir 
die  Bchr&gstelluDg  der  Scheibe,  fern  er  ist  die  Scheibe  mit  einem  Kontalct- 
arm  versehen,  mit  welchem  sie  bei  der  Drehung  an  einem  aweiten  Arm 
anschlagen  kann.  Ci'iht  nun  der  Zugführer  längere  odt-r  kürzer»'  Signal*' 
mit  der  auf  deu  Eitr'uiton  des  Resonators  aba^estimuiteu  Lokoiuotivpfeife 
oder  einem  besonderen  für  diesen  Zweck  mitzufülirenden  Geber,  so  ist  er 
in  der  I^age,  durch  Drebnog  der  Seheibe  den  Kontaktann  künere  oder 
l&ngere  Zeit  aam  Anliegen  zu  bringen  und  somit,  wenn  elektriaobe  Elemente 
eingeschaltet  werden,  nach  dem  Morse- Alphabet  n  tel^ffapbieren.  Nadi 
Aufhören  jedes  Signals  wird  dio  Hcheibe  durch  einen  Magneten  wieder  in 
die  Anfangsatellung  zurückgebracht.  Der  Wirkungsbereich  des  Apparate;» 
lässt  «ich  vergrössern,  wenn  man  die  doheibe  mit  einem  Spiegel  versiebt, 
auf  den  die  Strahlen  emer  Lichtquelle  fallen  nnd  eine  Selenselle  anordDct. 
Die  Stellung  der  Solenzelle  moss  derart  sein,  daas  der  Ton  dem  Spiegel 
reflektierte  Lichtstrahl  in  der  Anfangslage  der  Scheibe  nicht  auf  die  Selenzelle 
fällt;  wird  dagegen  bei  einor  durch  ein  Signal  h^rvorp^erufenon  Drehung 
der  Scheibe  die  /eile  von  dem  reflektierten  Lichtötrahl  j^ctrotten.  so  wird 
sie  leitend  und  gestattet  dem  Strorn  hu  lange  Durchtritt,  als  die  Beleucb* 
tung  und  somit  das  Signal  dauert.  Der  Apparat  kann  auf  diese  Weise  so 
empfindlich  gemacht  werden,  dase  er.  noch  auf  ganz  Bohwache  T5ne  ts- 
spricht  und  demnach  eine  Verständigung  zuläast,  wenn  der  Zug  bsniti 
«me  grössere  Strecke  von  ihm  entfernt  ist. 

(Eisenbahntechn.  Zeitschr.  lüOG,  Jahrg.  12,  S.  608/9.)  J?«. 


472.  Elektrische  Zeigrevorrlohtung  für  Sohieaastäuda.  > 

Die  elektrische  Zeigevorrichtuug  für  Schiessstäude,  eine  Erf iruiuug 
amerikanischen  Oberstleutnants  A.  Peters,  macht,  wie  der  uuteu  aog«^- 
gebenea  Stelle  zu  entnehmen  ist,  das  Zeiger  personal  unnötig,  ermöglicht 
ein  genaueres  Registrieren  der  Schüsse  und  nützt  zugleich  den  Sohiessätaod 
besser  aus,  indem  in  der  gleiclien  Zeit  melir  gefeuert  werden  kann.  Im 
Schiessstande  ist  eine  Zeigevorrichtuug^  untern;e1>v;M  ht,  welche  in  domselbea 
Augenblick,  in  dem  'das  Gesehoss  die  Scheiiie  tiitlt.  genau  (ien  l'latz  an- 
gibt, den  das  Geschoas  berührte.  Die  Zeigevorrichtung  isi  durch  Leitungs- 
drähte mit  der  RQcksette  der  Scheibe  verbunden.  Pie  Scheibe  selbst  bsstebt 
aus  einer  dicken  Chromstalil-IMatte,  welche  kugelsicher  ist.  Schlagen  die 
Geschüssib  auf  die  Scheibe  auf,  so  werden  schwere  Hämmer,  die  an  iler 
Rückseite  der  Platte  anliegen,  zurückg^eworfen  nnd  schliesson  dann  ein  Q 
Stromkreis,  welcher  die  Zeichen  nach  der  im  Schiesisstand  betinilliclien  An- 
zeigevorrichtung überträgt.  Der  gäuzhche  Ausüclduss  von  Meuscheu,  die 
Tfiuschungen  und  Irrtümern  unterworfen  sind,  bedeutet  einen  grossen  Vo^ 
teil.  Der  Apparat  funktioniert  vier  bis  ffinfmal  so  rasch  wie  die  Meldung 
durch  Zeigerpersonal  und  kommt  in  längerem  Betrieb  billiger  zu  steiien, 
da  all  die  Schutzvorrichtungen  für  die  Zeigermannschaft  weijfallen  können. 
Die  neue  Vurrichtuni:  wurde  auf  der  Jahresausstelluug  in  Bisley  in  der  Ab- 
teilung für  elektrotet  iiriidche  Neuheiten  vorgezeigt. 

(Bleotricity  1906,  Bd.  20,  S.  370/1.)  Sf, 
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XII«  Elektrizitätslehre»  Physik,  theoretische 

Untersuchungen. 

47S.  VtnMhtt  Im  •l«ktrostetlatfh«&  Bf«hf«ld«. 

An  der  unteil  aogegebenen  Stelle  ist  eine  Abhandlung  von  V.  v.  Lang 
üh»^r  Tpr-uche  im  elektrostatischen  Drehfeld  veröffentlicht.  Was  die  Er- 
zeugung des  Drehfeldes  betrifft,  so  wurde  nicht  die  Anordnang  von  Aruo 
(Elektr.  Zeitschr.  1893,  Jahrg.  14,  S.  1 7)  benutzt,  der  zuerst  die  Erscheinungeo 
eines  elektroatatiscben  DrebfeldoB  beaohrieb,  aondero  jooe  von  Görges  (Elek- 
trotechnuehe  Zeitach  r.  1898,  Jahrg.  10,  S.  16).  Um  die  Torg&nge  im  Drehfeld 
besser  beohaflhteD  zu  konnou,  verwendete  Terfasser  nicht  Polplatten  aus 
Blechen,  sondern  Drahtp;ittrr.  Die  Drolmnt.'  von  Isolatoren  im  Drehtold 
ISsst  sich  sehr  gut  mit  Hilfe  von  drehbar  augeordneteu  Fapierzyliudern 
zeigen.  Stellt  man  eiueu  solchen  Zylinder  in  die  Mitte  des  Drehieldes 
nad  erregt  daaaelbe,  so  gerät  er  alsbald  in  lebhafte  Rotation,  deren 
Bichtung  sich  iDdert«  wenn  die  eiqe  Verbindung  kommoHerl  wird.  Auf 
gleiche  Weise  kann  man  auch  Ilolz-  und  Pappschachteln  in  Drehung  ver- 
setzen, indem  man  im  Boden  derselben  ein  Loih  marht  und  sie  init  Hilfe 
eines  Achathütebens  auf  einer  Nadelspitze  baianziert.  8<  hi  schön  kann 
man  die  Durchlässigkeit  der  Isolatoren  und  die  Schirmwirkung  der  Leiter 
mit  Bezug  auf  die  elektrischen  Kraftlinien  zeigen.  Man  stellt  au  diesem 
Zwecke  einmal  einen  Olaäzv linder  fiber  den  rotierenden  Papieraylinder, 
das  andere  Mal  einen  Zylinder  aus  Drahtnetz;  in  letzterem  Falle  hört  der 
J^yliüder  auf  /u  rofieren.  wenn  die  Maschen  des  Kelzes  peii:enriber  der 
Feldstärke  eng  genug  sind.  Der  (ilaszyliuder  stört  natürlich  nicht.  Hängt 
omn  die  zu  untersuchenden  Körper  auf,  so  hat  man  die  Möglichkeit,  die 
Drehung  dieser  Körper  auch  in  Flüssigkeiten  untersuchen  zu  können.  Die 
untersnchten  Flfissigkeiten  zerfallen  in  solche,  in  welchen  die  Drehung 
wie  in  Luft  erfolgt,  in  solche,  worin  gar  keine  Rotation  zu  boobacbton 
war,  lind  in  solche,  in  welchen  die  Drehung  im  eutge<renp:esctzten  Sinne 
erfolgt.  Folgende  P^hissitikeiten  hoben  jede  Kcitation  auf,  absorbierten 
ako  sämtliche  elektrische  Stralilen:  \\  nsser,  Alkohol,  Karbolsäure,  Anilin, 
Äethylaceiat,  Aujylacetai.  Die  normale  Drehung  wurde  beobachtet  bei 
Bensol,  Toluol,  Bensin,  Schwefelkohlenstoff,  Petroleum,  Olivenöl,  Terpentinöl, 
Rizinusöl.  Verkehrte  Drohung  zeigte  sich  bei  Aether,  Chloroform,  Xylol. 
Es  lag  nahe,  zu  untersuchen,  ob  nicht  auch  die  schlecht  leitenden  Flfissig- 
k»Mtpn  selbst  im  DrebfeMe  rotieren,  ^^puren  solcher  Rotatiimon  wurden 
/.war  bemerkt:  das«  es  zu  keiner  ci^^entliclo  ii  Drehung  kommt,  dürfte 
Wohl  auf  die  gro.säo  Keibung  zwischen  Flüssigkeit  und  (icfässwaud  zurück- 
xnfuhren  sein.  Einige  Radiometer  wurden  auch  im  Drehfeld  untersucht; 
ein  gewöhnliches  Radiometer  mit  einseitig  gesobwär/ten  Aluminiumflflgeln 
rotierte  in  normaler  Richtung,  während  ein  anderes  Radiometer,  das  aus 
einem  drehbaren  Glimmerzylinder  mit  fixer  einseitig  geschwärzter  Platte 
im  Zentrum  bestand,  iu  verkehrter  Richtung  roti<'rte. 

(Aus  den  Sitzungsberichten  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschuften 
iD  Wien,  Hathem.-natnrw.  Klasse;  Bd.  115,  Abt.  IIa,  M&rz  1906.) 

474.  Besonanz  bei  nnvollkommeaen  KondeaMitoniB* 

Ein  Wechselstromkreis,  bestehend  aus  einem  Widerstand  einer 
Selbstmduktbn  L  und  einer  Kapazität  C,  befindet  sich,  wie  Dr.  Benisohke 

an  unten  angegebener  Stelle  ausführt,  in  Resonanz,  wenn        ==  ist, 
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d.  h.  WM7in  Tndukrni^zwirierstaDd  gleich  Kapaiitätawiderataud  iat.  Xheoretucb 
müäste  in  dieaem  Krei6e  eio  Strom 

^  w 

fliesten,  weuu  K  die  aoi  Strouikreiä  herrächeude  Kleiumeubpaiiuuog  bedeutet. 
Die  am  Kondensator  berrsehende  Spannung  Be  ist  bedeutend  grittier  aU 
Jene.  Ist  %,  B.  in  einem  Stromkreis 

K  =  100  Yolt,      «  10  0,  C  =  10-»  Farad 
o  =  48  mithin  o  —  2«o  =  300 
dann  ist  Resonans  bei 

L  =  ^  =  114  Henry 


und  der  Strom 


/  =  ^  =r  10  Amp. 


10 

Die  Kondensatorspannung  ist  Ec-=^  ^  300  Yolt 

In  der  Praxis  ze  igt  sich,  dass  der  Hochstwei-t  des  Stromes  1  meistens 
unter  dem  theorpti^i  hen  Wort  /nrflekbleiht ;  dieses  hat  seine  Ursache  in 
der  Unvollküminenlioit  der  benutzten  K on  l onsatoren.  Denn  nicht  eina  der 
in  der  i'raxi»  benutztea  Dielektrika  '\v>i  für  den  fliessenden  Strom  ein  voll- 
kommener Isolator,  sondern  ein  mehr  oder  wenig  guter  Leiter,  in  den 
naturgemass  elektrische  Verluste  und  swar  hauptsächtioh  durch  Joale'sebe 
Wärme  und  durch  Rüokstandsbildung  eintreten.  Für  die  theoretische  Ver- 
folgUTig  diener  Erscheinung  kann  ?Tinn  -^ioh  dio  Vorlnste  ersetzt  denken 
durch  die  Wärme  Verluste  eines  dem  Kondensator  parallel  gesciialteten 
Widerstandes  W^.    Hierfür  tritt  Resonanz  ein  bei 

j  _  W„^C  

1  -r  lü)  lF„ri  ' 
und  der  auftretende  Höchstwert  des  Stromes  ist 

K 


W 


1       (ü)  W„  C)  '^ 

Dieser  Wert  für  /  wird  imnu-r  kleiner,  je  kleiner  der  Kondinsator- 
widerstand  die  Frequen/  und  die  Kapazität  ist.    Ist  z.  Fi  in  obigem 

Beispiel  ein  Koudeusatorwiderstand  ?on  Wm~  lOOOOU  Ohm  angeDominen, 
so  ist 

10«>  ■  10-»  10000  „,^^„ 

^=  i4>(8oo>  w  iu-«»)'°-9ür  ^ 

Bei  einem  idealen  K<»ndenKflfor  erhir^lten  wir  L  —  11,1  und  i -^^  10. 
Die  Lage"  der  Resonanz  wird  aUo  wenig  geändert,  der  Iluclistwert  de« 
Stromes  hingegen  uui  das  zwölftaclie  herabgesetzt.  Ist  Wn  —  10^  Ohm,  w 
ist  I  —  9,9  Amp.,  also  die  Herabsetsnng  nur  1^.  Bei  einer  höhsris 
Frequenz  flbt  ein  grosser  Kondensatorwiderstand  einen  bedeutendso  Eis* 
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flu88  aus,  ist  z.  B,  Ä'  =  100;  W  =  10^  ^  10^;  =  lO'j  C  =  10"; 
äO  st 

,  100  ^  . 

1  =  «  ö  Amp. 

^^'"^i  +  ao*.  10'.  lo-«)» 

während  für  einen  idealen  Kondensator  1  =  10  wäre.  Ist  Wm  =  lO^*'  Ohm, 
so  tritt  «Höh  bei  dieser  Frequenz  nur  eine  Herabsetsnog  von  /  um  1%  um. 

(Elektroteohn.  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  693.)  Btz. 


47«.  U«lte  Sl«ktrisltfttstrftg«r,  dl«  dwwh  msrtirkMtMi 

erieaf^  wtrdsn. 

Die  atmosphärische  Luft  zeigt  stets  elektrische  Leitfähigkeit,  haupt- 
-ftclilich  infolge  der  ultravioletten  Strahlung  der  Sonne.    Al-s  Quelle  der 
starken  Leitfähigkeit  der  Bodeuluft  werden  die  in  der  Erde  entlialtenen 
radioaktiven  Substanzen  angesehen.    Auch  in  der  Nähe  von  Wasserfällen 
wdst  die  Luft  starke  elektnsehe  Iisdung  und  Leitfilhigkeit  auf,  ebenso  in 
der  Nähe  des  salihaltigen  Meeres,   Diese  letztere  Tatsache  ist  wegen  der 
grosaso  Ausdehnung  der  Meere  Ton  meteorologisefaer  Wichtigkeit.   E.  Asel- 
mann  veröffentlicht   an    dor   unten   ani^eo^eheiien   Stelle  Untersuchungen 
über  die  Eigcnacliatton  und  die  Menge  der  in  der  Atmosphäre  enthaltenen 
Elelvtrizitätstruger.    Die  Träger  worden  erzeugt,  indem  man  Kochsalz- 
loBung  auf  eine  ranbe  Olesplatte,  deren  Oberfliehe  mit  der  unten  ,  befind- 
lichen Flflsaigkeit  «ne  Ebene  bildete  nnd  die  Ton  ihr  vollkommen  benetst 
worde,  aufprallen  Hess.   Die  Messungen  gesohahen  mit  einem  Thomson* 
Bch^n  ()uadrftnteu-Elektrompter;  als  Auffan i^'apparfit  der  Träger  dienten  ein 
Metallhlter,  ein  Netzkondensator  und  ein  radialer  KoudenHatur  bestimmter 
Form.    Als  Resultat  ergab  sich  in  Uebereiustimmuug  mit  den  Arbeiten 
Eähler's,    dass   destilliertes  Wasser  nur  negative,   Kochsalzlösung  da- 
gegen ne^tiye  und  podtiTe  Träger  gleiefaieitig  eraeugt ;  es  tritt  Neutrali- 
•stion  swuohen  positiven  und  negativen  Trägern  ein.    Die  Beweglichkeit 
der  Träger  eines  Zeichens  ist  eine  einheitlirhe.    Die  Gasträger  betrachtet 
Verfasser  al»  Komplexo  von  Luftmolekülen;  die  Annahme,  die  N'a-Träger 
seien  eingetrocknete  Tröpfchen  der  angewandten  Lösung,  hat  sich  mit 
allen  Beobachtungen  vereinbar  erwiesen. 

(Ann.  d.  Phys.  1906,  Bd.  19,  8.  960/84.)  Ru. 


XIIL  Verschiedenes. 

47«.  JOektroauiirBetlsohe  Rlohtnugsre  grein. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  voroffentlh  ht  J.K.Suniec  ein  Ter- 
fafaren,  das  bequemer  ist,  ah  die  Fleuiing'sclien  Eiciitungsregelu,  da  man 
nur  einen  Finger  zu  orientieren  hat  (nach  Fleming  drei) ;  ferner  ist  es  auch 
anschaulicher,  da  es  unmittelbar  die  tatsächlichen  Vorgänge  Tor  Augen 
führt.  Man  denke  sich  den  einfachen  SaohTerhalt.  Ein  elektriseber  Strom 
sneugt  um  sich  ein  kreisförmiges,  magnetisehes  Feld;  liegt  er  quer  in 
einem  schon  vorhandenrn  Felde,  so  verstfirkf  er  es  auf  der  einen  und 
schwächt  na  auf  der  anderen  Seite  seiner  Bahn.  Mit  anderen  Worten:  er 
drangt  die  vorhandenen  Kraftlinien  auf  eine  Seite  seiner  Bahn  zusammen. 
Die  zusammengedrängten  Kraftlinien  üben  aber  einen  Druck  auf  den  Strom- 
leiter aus,  um  ihn  ins  sehwftchere  Feld  abzudrängen.  Daraus  ergibt  sich 
onmittelbar  die  Drehrichtnng  eines  Motors:  nämlich  vom  stärkeren 
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Feld  iua  achwächere.  Die  Richtuug  der  induzierten  EMK  emaa  Gene* 
ratora  ergibt  sieh  aus  der  einfachen  Ueberlegung,  dass  steh  der  Anker  dem 
elektromagnetischen  Zuge  entgegen  bewegt,  der  induzierte  Strom  also  du 

Feld  vor  sich  verstärken  muss,  d.h.  ein  0 en eratoranker  bewegt 
8i<^'h  inn  stfirkero  Feld  hinein.  Behält  man  diesen  Sachverhalt  vor 
Angeii,  80  iuauclit  iiifln  keine  andere  Richtuuersregel  aueser  der  zur 
Bestimmung  der  zusammengehörigen  liiciiiuugen  von  ätroiu  uod 
Feld.  Yerfaaser  empfiehlt  statt  der  Ampere*sohen  Bohwimmregel  hienoi 
die  weit  bequemere  Regel  der  rechtsgängigen  Schraube  MaxwelPs  oder  die 
der  „geschlossenen  Rechten*.  Diese  lautet:  Bin  Strom  in  der  Richtung 
des  jjestreckten  rechten  Danmons  er^eiii^^'f  um  sich  ein  Feld  in  der  Richtung 
der  ;^ekrümmten  Finger,  iieispiel:  Strom  —  zum  Leser,  Feld  —  nach 
oben  liu  der  Papierebene) :  Das  Stromfeld  verläuft  dem  Uhrzeiger  entgegeo, 
das  ursprüngliche  Feld  vird  also  rechts  Terstärkt,  daher  die  Leiter  naeli 
links  abgedrückt.  Durch  die  Linksbewegung  des  Leiters  wird  eine  EMK 
vom  Leser  weg  indusiert,  weil  der  dieser  BMK  entsprechende  Strom  dis 
Feld  vor  aich  —  hier  also  links  —  verstärken  müsste. 

(Elektroteohn.  u.  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  24,  S.  601/2.)  B$, 

477.  Blank  g^ewlokelte  Alumlnlumspitlen. 

Bekttnnflich  überzieht  sich  Aluminium  schon  bei  Zimmertemperatur 
mit  einer  üo  dichten  Schicht  eines  Oxydes,  dass  das  Metall  gegeu  die 
Witterungseinflüsse  und  die  Einflüsse  der  meisten  Chemikalien  geschützt 
ist.  Wie  fiopfelt  an  der  unten  angegebenen  Stelle  aosfflhrt,  besitzt  ene 
aolohe  Oxydschioht  elektrisch  eine  Isolierfähigkeit  von  0,5  V.  Es  lassen 
sich  daher  Magnetspulen,  Solenoide  ubw.  mit  blankem  Aluminiuiiidralit 
bewickeln,  dessen  Windungen  sicli  berühren  dürfen,  als  ob  der  Draht  be- 
sonders isoliert  wäre.  Der  Strom  wird  stets  durch  den  gesamten  Draht 
und  nicht  direkt  von  einer  Winduug  zur  anderen  tiiessen,  solange  die 
Spannung  swischen  swei  Windungen  geringer  als  0,5  Tolt  ist.  Ba  Olsieb- 
atromspuTen  mit  Aluminiumwickelung  betiigt,  selbst  wenn  der  Windong»- 
umfang  grOsser  als  1,5  m  ist,  die  Spannung  zwischen  zwei  Winduniren 
in  der  Regel  kaum  rnebr  als  0,06  Volt,  sodass  fast  zehnfache  Sicherheit 
vorhanden  ist.  Die  *  in/t  lnen  Lagen  einer  Bolchen  Spule  müssen  aelbut- 
redend  durch  Zwischeulageu  irgend  einer  Isolation  getrennt  werdeo.  di 
swischen  ihnen  grössere  Spannungen  auftreten.  Ist  eine  Spule  fertig  ge- 
wickelt, so  genügt  es  für  die  meisten  F&Ue,  die  Spule  mit  Wssier  za 
tränken  und  Strom  hindurchzuschicken;  auf  diese  Weise  kann  man  die 
Isolation  so  verstärken,  dasa  mehrere  100  Volt  nötiir  sind,  um  sif  zu  durch- 
schlagen. Eine  künstliche  Oxydation  in  einem  (  Ik  iiusciien  uiier  eiektrolj- 
tischen  Uade  ist  meistens  nicht  nötig,  da  durch  den  Gebrauch  lud  die 
Feuchtigkeit  der  Luft  die  Oxydschiebt  sich  selbst,  verstärkt.  Die  Bef^roh* 
tung,  die  Oxydation  des  Aluminiums  möchte  unter  Strom  stetig  fortschreiten, 
bt  durch  die  Erfahrung  widerlegt;  so  sind  seit  6  Monaten  Spulen  im  Gebrauch, 
ohne  Ifiss  der  Ohm'sche  Widerstand  sich  auch  nur  um  den  kleinsten  Teil 
geändert  hätte.  Es  ist  festgestellt  worden,  dass,  um  gleiche  Tempt^ratur 
SU  erzielen,  eine  Aiumiuiumspule  etwa  20  höher  belastet  werden  kann 
als  eine  gleiche  Kupferspule.  Verfasser  stellt  ferner  eine  Tabelle  der  Ver> 
gleiehsberechnung  Terschiedener  Kupfer-  und  Aluminiumspulen  auf,  aus 
der  hervorgeht,  dass  bei  der  Aluminiumspule  die  Ersparnis  an  Oewiebt 
wie  an  Material  kosten  eine  bedeufeude  ist. 
(Elektr.  Bahnen  u.  Betriebe  1906,  Jahrg.  4,  S.  401/3.)  Ä*. 
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478.  Wirkims  Blltmsohlagr«*» 

Starkfy  berichtet  über  eine  eigentümliche  Blii/.cntladnng  in  eine 
Eiche.  Eine  grosse  Anzahl  Holzsplitter,  etwa  V's  bis  1  in  lang  und  2  bis 
6  mm  breit,  waren  aus  dem  Baumstamm  heransgeriBsen  und  staken  fast 
vertikal,  ein  wenig  ^ogoo  den  Baum  za  gerichtet,  im  Boden  und  zwar  anf 

der  Westseite,  zirka  5  in  vom  Stamm  entfernt.  Dirso  unrpgfl massigen 
Splitter  waren  so  U  icht  und  biogsam,  dass  sie  durch  den  Fall  allein  nicht 
in  die  be/.eichnete  Lage  gelangt  sein  konnten.  Es  hatte  den  AuHcheiDf 
iU  ob  sie  unter  irgend  einer  elektrischen  Wirkung  vom  Boden  angesaugt 
worden  waren.  Lord  KelTin*s  Ansicht  geht  dahin,  dass  jeder  Splitter 
beim  Fluge  durch  die  Luft  doroh  gegenseitige  elektrische  Anziehung 
Beioer  eigenen  Teilchen  afarr  und  gerade  gehalten  wurde  und  zu  Boden 
flop.  wie  ein  abgesihossoner  Pfeil;  die  auf  die  Trümmer  aii'j'j'eiibte  elek- 
trische Anziehungskraft  dürfte,  bevor  sie  die  Erde  berührten,  kaum  so 
gross  geNNesen  sein,  um  sie  6o  in  den  Boden  einzuspiesseu ,  wie  es  ihre 
eigene  Geschwindigkeit  und  Trägheit  tat.  Die  Gesebwhidigkeit,  welche 
die  Splitter  beim  Verlassen  des  Baumes  annahmen,  war  durch  elektrische 
AbstossuDg  bedingt;  da  sie  im  Fluge  zur  Erde  stark  elektrisiert  wurden, 
ujiterlosren  nie  einem  schrägen  Zug  und  kaiin  n  utif  diese  Weise,  mit  dem 
euiL'U  Ende  luiiiezu  vertikal,  in  den  J?oden  /,u  stecken. 

(Electr.  World  1906,  Bd.  48,       U.").)  Ru. 

479.  Ueber  HUfeleiatims  bei  UafflfloksfUlen  duroh  ElekMxlt&t. 

In  seinem  Vortrag:  FciMTwehr  und  Elektrizität  (Hi'  lie  nnner  Keforat 
Nr.  435)  teilt  v.  Moltke  die  Vorschriften  mit.  welche  der  Branddirektor  Giers- 
berg  für  die  Berliner  Feuerwehr  über  die  iiiiioleistuug  bei  UnglfloksföUea 
dnroh  Slektrisitfit  erlassen  hat;  des  allgemeinen  Interesses  wegen,  welche 
alle  derartigen  AnordnuDgen  verdienen,  sollen  die  Vorschriften  im  Folgen- 
den wiedergegeben  werden: 

1)  Der  Körper  des  Verunglückten  darf,  falls  er  noch  mit  den  Drahten 
oder  Leitungen  irgendwie  in  Verbindung  steht,  keiTiesfalls  mit  blossen 
Händen  berührt  werden,  selbst  nicht  an  bekleideten  Stelleu. 

3)  Wenn  irgend  möglich,  ist  die  betreflfende  Leitungsstreeke  eventaell 
durch  Erden  oder  Kappen  des  Drahtes  attssnsofaalten. 

3)  Man  suche  auf  einer  Gummideoke  stehend  oder  mit  gesohfltateii 
Händen  den  Verunglückten  in  die  Höhe,  vom  Erdboden  ab,  auf  ein  unter- 
gelegtes Polster,  auf  mehrfach  zusammengelegte  trockene  Kleidungsstücke, 
Decken,  Strohbund^ ,  hölzerne  Leitern,  Füren  und  dergl.  zu  heben,  eventuell 
ihn  an  den  Reckschössen  aus  den  Leitungsdrähten  zu  ziehen. 

4)  Sind  die  Drfihte  fest  um  den  Körper  geschlungen*  so  Tersuche 
man,  sie  mit  hölzernen  Stäben  zu  lockern  und  zu  lösen,  um  das  Heraus- 
ziehen zu  erleichtem,  falls  ein  Durchschneiden  der  Drähte  nicht  angängig 
sein  sollte. 

5)  Nach  geglückter  Befreiung  des  Verunglückten  aus  der  ^Stromleitung 
behandle  man  ihn  wie  einen  Scheintoten  oder  durch  giftige  Oase  Betäubten: 
Lösung  aller  beengenden  KleidungsstQcke  an  Hals,  Brust,  Schultern 
und  lAterleib  und  sofortige  Einleitung  einer  IV»  bis  2  Stunden  langen 
Ansöbung  der  künstlichen  Atmung. 

f>)  Das  Einflössen  von  Alkohol,  sei  es  nun  Wein,  Bier  oder  Schnaps 
oder  von  anderen  Reizmitteln  dar!  uiuht  stattfinden. 

7)  Aerztiiche  Hilfe  ist  sofort  herbeizurufen.    Bis  su  ihrem  EintreCBsn 
ist  die  kfimüiobe  Atmung  fortiusetzen. 
(Elektroteohmsche  Zeitschrift  1006,  Jahrg.  27,  8.  601.)  Ho. 
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480.  JLötmittel  und  galv>ni»oh«  NledersohI&g:e  fttr  Aluminlam. 

Eft  ist  bekaont)  dass  das  Löten  von  Alamicium  läosere  Zeit  groM« 
Sohwierigkeiteii  Teninaehte  und  dieser  üebelttand  in  Tielen  Fällen  eiesr 

Terwendung  des  Hetelles  hinderlich  wer.  Nnnmebr  sohemen  diese  Schwierige 

keiten  beseitigt  zu  sein,  da  bereits  von  mehreren  erprobten  Lötmittoln 
berichtet  wird.    Der  ausserordentlich  dünne  und  nicht  siclitbare  aus  Oxvd 

• 

bestehende  Ueberzug,  welcher  auf  der  Alaniinium-Übertiäche  stets  vor- 
handen ist,  hat  einen  grossen  Einfluss  auf  verschiedene  mit  diesem  Metall 
▼orgenommene  Operationen  und  speiiell  auf  des  Lftten  desselben.  Disisr 
Ueberzug  besitzt  eine  grosse  Festigkeit  und  bildet  eine  fortlaufoide  en- 

unterbrocbene  dünne  Schicht ;  wird  derselbe  durch  mechanische  Mittel 
entfernt  odrr  nnterbrochen,  so  entaeht  sofort  pin  neuer.  lieim  LMen 
scheint  da«  liaupthmdernis  dann  zu  liegen,  daas  die  als  Lot  benutzte 
Legierung  am  Aluminium  nicht  festhaftet  —  ein  Uebelstaud,  welcher  auf 
den  dünnen  Ueberzug  zurüekaaführen  ist.  Dieser  mnss  desbalb  Tor  dem 
Löten  beseitigt  werden.  Ein  gutes  Aluminiumlot  besteht  am  ca.  21*/»  Zink, 
76  *h  Zinn  und  87o  Aluminium;  dasselbe  lässt  sich  direkt  bei 
^'ereinii^'tcr  A Inrniniumoberfläche  ohne  Benutzung  eine«  Flussiriirtols  ver- 
wenden, und  zwar  bei  einer  Temperatur,  welche  nur  um  ein  geiiogos  die 
beim  Löten  von  Kupfer  oder  Eisen  erforderliche  Hitze  übert^teigt.  Ein 
geeignetes  LOsnngsmittel  für  den  Oxydflbenug  träart  lur  Bescbleiuiigiuig 
dos  Lötprozesses  bei,  erhöht  das  Feethaften  des  Xotes  und  ennoglieM 
billigere  Mischungen  für  das  letztere. 

Pa«  frste  Erfordernis,  welcb<"M  man  an  ein  solches  Flussmittel  zu 
stellen  hat,  beHteht  darin,  dass  daHselbo  die  Oxydschicht  auflöst  und  für 
die  Verbindung  des  Lotes  mit  dem  Aluminium  eine  reine  Metallobertiuche 
an  der  Lötstelle  sobaft  Es  scheint,  als  ob  Waaser  kein  Bestandteil  d« 
Fiossmittels  sein  darf.  YorsQglicb  eignet  sich  Stearinsäure  fSr  gewiaae 
Lote.  Bei  Verwendung  eines  Zinnbleizinklotes  und  der  Stearinsäure  als 
Fluasrnittel  wird  das  Aluminium,  falls  die  Lotstelle  frisch  ahf^ekratzt  worden 
ist,  kaum  grössere  äohwierigkeiten  als  andere  Metalle  beim  Löten  ver- 
ursachen. 

Die  fest  stets  vorbandene  Ozydsebiebt  ist  aneb  die  ürsaehe,  dssa  sa 

nicht  leicht  iit,  Alaminium  mit  einem  aus  anderen  Metallen  besteheadaa 
haltbaren  Deberzug  zu  Teneben.  W&hrend  es  an  nnd  für  sich  durchaus 
keine  Sohwierit^koitf»!)  verursacht,  einen  Metallüberzog  aus  fast  jedem  gal- 
vanischen Bade  aui  dem  Aluminium  niederzuschlagen,  haftet  dieser  Ueber- 
zug nicht  fest;  er  kann  vielmehr  ohne  weiteres  wieder  abgelöst  werden. 
Zuweilen  sebftit  er  siob  in  sehr  dflnnen  and  langen  Blättern  ab.  Es  iat 
daber  bei  der  Heratellnng  eines  gaWantseben  üebenuges  auf  Alnmioiiini 
zunächst  erforderlich,  das  Oxydbätttchen  vollständig  zu  beseitigen,  so  daaa 
das  ausgefällte  Motal!  auf  der  gesamten  Oberfläche  des  Alumininm-*.  nnd 
zwar  bei  innigstem  Kontakt  mit  diesem,  sich  uiederBchhigen  kauu.  1*1 
diese  Bedingung  ertuüc  und  der  Metallüberzug  nicht  porös,  so  wird  er 
aneb  haltbar  sein.  Das  nmgekehrte  Verfahren,  d.  h.  ein  auf  ^alvaniadisn 
Wege  hergestellter  Ueberzug  von  Aluminium  auf  anderen  Metallen  aaa 
wisnrigen  Tiösungon  scheint  unmöglieh  zu  sein.  Sk 

ABL  Die  Untersnohuxig:  von  Zundsokatiren  niittelB  BönigenstraUta. 

Ein  neuer  Vorschlag  zur  Untersuchung  von  Zündschnüren  wvH* 
in  einer  Tersammlnng  der  Soeie^  of  Chemical  Induatrj  von  Hspiflf 
Hake,  Chermspektor  rar  Sprengstoffe  in  Melbourne,  unliogst  gemaiebt 
Hake  führt  zunächst  aus,  dass  eine  Zündschnur,  welche  in  scbnelli 
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zu  IrtDgöaiti  oder  uiirfgelLnässip  abbrennt,  die  explodiert  oder  zu 
groäae  Hitze  nach  der  Seite  zu  austitrahleo  läast,  m  jedem  Falle  ein  ge- 
fthrliohei  Ding  ist.  MsDeh  Terfrfilitos  oder  ▼eraögerteB  L(Mge1i«ii  tob 
SprengechfisBeu  und  mABChM  MeDBclieinlebeD  ist  auf  Kechnung  solider 
fenlerhaften  Zündschnüre  zu  setzen,  die  mangels  einflf  stindigen  wirkMunm 
Kontrolle  eine  dauernde  Gefahr  in  sich  schliessen. 

Die  Fehler  in  df-n  Zündschnfiron  können  verschiedenen  Ursachen 
ihre  Entstehung  verduukeu.  FabrikHtionsfehler  kommen  vor;  dieselben 
sind  indesB  bei  ertitklaHöigen  Fabrikaten  »eiten.  Sie  können  in  Unreinheit 
des  Terwaadten  PuWeFS,  der  BeDntzung  ungeeigneten  PuWers,  LOoken  in 
der  PolTerüBllnng  etc.  bestehen.  Oft  ist  das  Pulver  durch  nachlässige 
Behandlung,  durch  Witterun gseinflÜBse  usw.  verdorben,  und  manchmal 
treffen  gar  meVirprc  dieser  Ursachen  sasamnien  and  wirken  um  so  sicherer 
auf  das  Entstehen  von  Unfällen  hin. 

Bisher  stand  eine  exakte  üutüräuchungsmethode  für  Zündschnüre 
Dicht  mr  YerfOgung,  und  es  ist  daher  der  Vorsdilag,  Röntgenstrahlen  zu 
den  nötigen  Kontrolrantersttchungenheransusiehen,  mit  Freude  au  begrüssen. 
Hake  machte  eine  ganze  Reihe  Ton  VenaoheD  und  stellte  fest,  dass 
die  Pulverfüllung  der  Zündschnur,  wenn  man  letztere  zwischen  eine 
Röntgenröhre  und  einen  Fluoreöceuzöcbirm  brachte,  auf  dorn  Schirm  mit 
aller  Schärfe  von  der  Umspinnung  zu  unterscheiden  war.  Die  Hülle  er- 
sohlen  nur  als  sohwaehe  ürnraudang,  und  es  waren  Fftden,  die  sieb  duroh  das 
Pulver  zogen,  sehr  gut  su  erkennen.  Alle  UnregelmAssigkeiten  der  Pulver- 
sinle  lassen  sieh  auf  diese  Weise  leicht  feststellen,  und  man  kann  mit  Leichtig- 
keit eine  enorme  Länge  Zündschnur  unfersuchen.  nline  diff^ell»©  im  geringsten 
in  ihrem  bisherigen  Zustande  zu  verändern,  indem  man  aie  einfach  vor 
dem  Schirm  herführt.  Die  aufgefundenen  Fehler  kann  man  natürlich 
andi  photographisch  fixieren,  und  Hake  legte  auch  eine  Ansafal  Photo- 
gramme sousher  Pehlerstellen  vor. 

Es  ergibt  sich  somit,  dass  die  Röntgenuntersuchung  tatsächlich  jetzt 
ein  Mittel  an  die  TTan  i  gibt,  Fehlzünduniren,  soweit  dies  möglich  ist,  mit 
Sicherheit  zu  verhüten.  Ällerding«  wird  si  ^h  ja  wohl  nicht  jeder  Stein- 
bruchbesitzer eine  Röntgeneinrichtung  anachaf^ßn  wollen,  um  seine  Zünd- 
schnüre selbst  zu  untersuchen.  Für  grössere  Betriebe,  welche  an  und  für 
sieh  aohon  Laboratorinms-Einriditnngen  besitien,  dfinle  sieh  indess  die 
Beschaffung  der  verhältnismässig  einfachen  Röntgenapparate  doch  empfehlen. 
Jedenfalls  ßh*'r  Tmlsste  verlangt  werden,  dn^fs  ven  f'eiten  der  Sprengstoff- 
Fabrikeo  die  Zündsclinüre  vor  dem  Versandt  einer  laufenden  Kontrolle 
mittels  der  Röntgenstrahlen  unterworfen  würden.  8t. 

482.  Das  Selen  und  seine  Bedeutimg  für  die  Oasteohnlk. 

An  (ier  unten  angegebenen  Stelle  tiudet  sich  ein  Vortrag  von  H.  Kaupp 
veröfientlicht,  in  dem  die  voraussichtliche  Verwendung  des  Seiens  in  der 
Gaateehilik  besproehen  wird.  Hn  Apparat,  der  fOr  das  Gasfach  Ton 
Bedeutung  werden  kann,  bentat  die  folgende  Zusammenstellung.  Eine 
Selenzelle  wird  von  einer  kleinen  Gaafiamme  oder  kleiam  elektrischen 
Glühlampe  kontinuierlich  beleuchtet ;  zwiselien  Flamme  und  Selenzelle 
bewegt  sich  langsam,  durch  ein  Uhrwerk  ^^rnieben,  ein  weissea  mit  Blei- 
zuokerlösuDg  getränktes  i'apierband.  Dieses  Papiurbaud  behndet  sich  in 
einer  gasdichten  Gkiskammer,  durch  welche  ständig  ein  Strom  des  Pmduk- 
tionagases  (Aufgang,  Reiniger)  geht.  Sowie  nun  der  betreffende  Reiniger 
schmutzt,  also  Sdiwefelwasserstoff  passieren  liest,  f&rbt  sich  sofort  das 
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r»aud  vor  der  Selenzelle  brauu  bezw.  schwarzj  die  Seleüzelie  wird  also 
▼erdunkelt,  das  Leitnogsvennögeii  des  Selens  Dimmt  ab.  Die  SelenxeUe 
ist  mit  einer  Batterie  Trockenelemente,  eioem  elektrischen  Läutewerk 
und  einem  Relais  in  Verbindung  und  zwar  ist  das  Relais  so  angeordnet, 
dass  bei  Beliclitung  der  Selcn/elle  die  Glocke  nicht  ertönt,  wohl  alu-r  beim 
Verdunkeln.  Auf  diese  W  <  ise  wird  albu  eine  chemische  Ver unrein igUD^ 
des  Gases  füi  unser  Ohr  hörbar  gemacht. 

Hit  Hilfe  einer  Selenzelle  und  eines  Relais  können  die  TefecbiedeD- 
artigsten  Arbeiteleistongen  durch  indirekte  Wirkung  von  Liohtatrahleii  atiBg«> 
führt  werden.  Anstatt  wie  in  demvorhcrgehenden  Falle  ein  Läutewerk  ertönen 
%n  lassen,  kann  auch  der  eli^ktrisebc  Strom  duzii  benutzt  werden,  einen  (tas- 
hahn  zu  üffuc  n  oder  zu  schliessieu.  Bringt  mau  z.  Ii.  einen  sogen,  elektrincben 
Fernzünder  (Auorbrenner  mit  Zündflamme  und  der  bekannten  elektromagne- 
tischen Steuerung  des  Gashahnea,  die  im  Innern  des  unter  der  Brennerkrone 
angebrachten  Gehäuses  angeordnet  ist)  in  Verbindung  mit  einem  Trocken- 
element und  einer  Selenzelle,  so  lässt  sich  erreichen,  daaa  In  belichtetem 
Zustandf  der  Solon7:f>lU',  also  bei  Tag,  der  Glühlichtbrenner  nicht  bremit; 
bei  Beginn  der  xvachr  jedoch  wird  die  Selenzelle  verdunkelt  und  dadurch 
das  Trockenelement  eingeschaltet,  worauf  sich  der  Gashabn  automau&ch 
öffnet  und  die  Lampe  brennt.  Umgekehrt  wird  am  anderen  Morgen  bei 
kommendem  Tageslieht  infolge  der  Belichtung  der  Selenzelle  dn  Gas- 
glühlicht  selbsttätig  erlöschen.  Diese  Laternensündapparate  mittels  Selen- 
zellen iial»en  vor  den  jVf/r  gebräuclilichon  Apparaten  den  Vorteil,  das« 
weder  eine  Druckerhöhung,  noch  ein  Uhrwerk,  noch  eine  bosondero  elek- 
trische oder  pneumatische  Leitung  notwendig  ist,  vielmehr  besorgt  die 
bereinbrechendc  Nacht  ganz  von  selbst  das  Anzünden  der  Laternen,  während 
das  kommende  Tageslicht  dieaelben  wieder  ^on  selbst  löscht;  auch  liaat 
sich  das  Relais  auf  einen  beliebigen  Relichtungsgrad  einstellen.  Aoaaer 
zur  Zündung  von  Strassenlalcrnen  sind  diese  Selenzündapparate  von  grosser 
BedeuiunjT  /ur  yollwft-itigen  Zündung  und  Löschung  der  (tashojen  an  der 
Meeresküste,  wo^eibät  sie  ^ich  schon  ausgezeichnet  bewährt  haben. 

Verfasser  bespricht  dann  noch  die  Verwendung  des  Selens  zum  Ein« 
rfioken  der  Zählwerke  des  Gasmessers  bei  Doppeltarif,  und  zwar  soll  durch 
Yermittelung  eines  Klektrontagneten  in  Verbindung  mit  einer  Selenadle 
bei  hereinbrechender  Nacht  das  Nachtzählwerk  und  umgekehrt  bei  kom- 
mendem Tat:  das  T;igpszählwerk  sieh  selbsttätig  einschalten. 

Zum  !Schlusf>e  wird  eine  Anorduung  beaclirieben,  bei  der  au  die  Stelle  des 
I'hotomererkopfes  (Papier  mit  Flock)  ein  Trichter  gesetzt  wird,  in  dedseo 
Boden  sich  eine  Selenselle  befindet,  welche  mit  einem  Trockenelement  and 
einem  Galvanometer  iu  Verbindung  steht.  Das  Arbeiten  mit  dem  Selenphoto- 
meter geschieht  wie  folgt:  Zuerst  wird  der  Trichter  nach  der  Normalkerae 
gerichtet  und  das  Oalvanometer  abfrelfsen,  hierauf  richtet  man  den  Trichter 
nach  der  /.u  nieisoeuden  Lichtquelle  und  verschiebt  den  Trichter  mit  der 
Selenzelle  so  lange,  bis  man  dieselbe  Ualvanometerablesung  erhait  wie 
?orhio.  Aus  den  beiden  Entfernungen  ergibt  sieb  dann  wie  abltofa  die 
betreffende  Licbtst&rke.  Der  Yorsug  des  Selenphotometers  besteht  darin, 
dass  die  Ablenkung  des  C Galvanometers,  unabhängig  von  der  Besohaileabeit 
des  menschlichen  Auges,  haarscharf  abgelesen  werden  kann. 

(Jouro.  für  Gasbel.  und  Waaservers.  1906,  Jahrg.  49,  B.  603/605.)  Bit. 
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443.  KL&nii  die  Zeoimik  in  der  modernen  Praxis  noch  aus  sloh  a^bst 
]Mra«s  plaHMlarig»  FwtaoMftto  «Atwtokwlii  odtr  g«ht  sie  nur  an 

OAas«l]iMiA  der  VatnrwIiMMehftllMit 

Diese  Fra^e  beantwortet  v.  Oechelheeuser  in  seinem  hochwichtigen 
Vortrag :  Technische  Arbeit  einst  nnd  jetzt,  mit  dem  Hinweis  auf  die  Oe- 
schichte  der  jetzt  seit  25  Jahren  bestehenden  Elektrotechnik,  welche  viele 
»Is«  von  der  Wissen^olmft  am  meisten  ahhan<,M"L'-  <::lauben.  >>omr  dios^ezüg- 
licijeu  Au8führuDgt.!U  uiüchten  wir  im  Wortlaut  \\ied(»rerol)en,  dn  wir  glauben, 
daaB  diese  ZusammeDstellung  allgemeines  Interesse  v«'rdient  und  finden  wird; 

„Wenn  wir  auch  die  unsterblichen  wissenschaftlichen  Verdienste 
▼on  Gauss,  Weber,  Yolta,  Ampere,  Faraday,  FouoauU,  Reis,  Bell, 
Thomson  u.  A.  bei  jeder  Gelegenheit  in  tiefer  Dankbarkeit  hervor* 

heben,  so  erfordert  es  die  ausgleichende  Oerechtigkeit,  auch  folgende 
Tatsachen  aus  der  Schöpfungsgeschichte  der  eigentlichen  Elektrotechnik 
festzuhalten  und  nn  aiorkennen  : 

Die  DYnamumaacbiue,  deren  Prinzip  Siemens  aus  der  wissen- 
schaftlichen Technik,  durch  sein  mechanisches  Talent  erfand,  wurde 
fast  ausschliesslich  dnroh  Ingenieure,  geniale  Empiriker  oder  einfaobe 
Mechaniker-Talente  nicht  nur  aasgebildet,  sündern  in  ihren  wichtigen 
Haupt-Etappen  dos  fileichsfromes,  Wecliselstromes  und  der  Mehr- 
phaseD.ströine  als  völlig  neue  Vfnsehine  erfumlei'.  Wir  erinnern  an 
die  Namen  Hofner- Alteneck,  (»ramme,  Schlickert,  Brusch,  Edison, 
Kapp,  Schellen ber^cr,  Tesla,  Bradley,  Haselwandcr,  Wenström,  Dolivo- 
Dobrowolski  und  last  not  least  Brown. 

Die  Elektromotoren  Terdanken  wir  in  Theorie  und  Praxis  in 
erster  Linie  den  Ingenieuren  Hopkinson,  Fröhlieh  und  Deprez, 

die  elektrische  Lokomotive  Werner  Siemens. 

Die  Erfindung  der  Glühlampen  knüpft  sieh  an  die  genialen  Em- 
piriker Edison,  Swan  und  Maxim,  die  der  Bogenlampen  an  die  Namen 
der  Ingtüieuir  Hefner-Ältenock,  Brush,  Krizik«  Crompton,  Westen, 
Uppenbotn,  1  xper,  Brenner. 

Die  Akkumulatoren,  deren  Erfindung  ein  Verdienst  dee  Natur- 
forschers Plant6  and  seines  Assistenten  Faure  ist,  wurden  erat  durch 
die  Ingenieure  Tudor  und  Müller  lebensfähig. 

Die  für  unsere  elektrisehen  Zentralanlagen  mit  grundlegende 
Erfindung  der  Strümtranaformier ung  vordanken  wir  den  ingeniearen 
Oaulard,  Zipernowsky,  Dery  und  iilathy. 

Und  wenn  man  berdckstohtigt,  dass  sieh  der  Schwerpunkt  der 
Elektrotechnik  schon  seit  Ifingwer  Zeit  von  den  Lichtanlagen  nach 
den  zentralen  Kraftanlagen  veraohoben  hat,  so  geschah  hier  die 
theoretisch  und  praktisch  grundlegende  Arbeit  durch  zwei  Ingenieure : 
die  erste,  mehr  theoretische,  durch  Marcel  Deprez  auf  der  Auastellung 
in  München  im  Jahre  1882,  die  zweite,  technisch  und  wirtschutiüch 
auasohlaggebeade  durah  Oskar  von  Uiller  bei  iomer  elektrisdien  Eraft- 
fibertragnng  von  Lanifen  nach  der  rd.  180  lim  entfernten  Frankfurter 
Ausstellung  im  Jahre  1891. 

Um  aber  auch  aus  der  neuesten  Geschichte  der  Erfindungen 
noch  einige  interessante  Beispiele  zu  orwähnen,  so  ist  die  allbekannte 
Dampfturbine  von  Parsons  nach  der  eigenen  Darstellung  liires  Er- 
finders nicht  etwa  ans  irgend  einer  Anweisung  oder  irgend  einem  be- 
sonderen Fortsellritte  der  Maturwissensohaft  entstanden,  sondern  aus 
dem  allgemeinen  Bedürfnis  nach  schnell  laufenden  Dampfmasohinen  und 
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aus  scinca  uigeueu  praktischen  Studien  über  hohe  Rotationägesohwindig- 
keiten.  Und  wenn  auch  tatsächlich  30  Jahre  Torher,  ohn«  teiii  WkwD« 
die  theoretiflofaen  Forderaogen  sobon  eiogehend  formalieit  gewesen 
sind,  80  war  es  auch  damals  ein  Ingenieur,  der  franzdiieche  Milieu- 
Ingenieur  Touroaire,  der  jeoe  Dampfturbineii- Theorie  suent  raf- 
gestellt  hatte» 

(Zeitschr.  d.  V.  D.  I.  1906,  Bd.  50,  8.  1140/41.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

414.  D«r  Bedsrf  aa  «lektfiMher  Baergto  von  Vurto  ud  IhnirAva^. 

Welche  hohe  Bedeatung  der  elektrisoheo  Energie  im  dffentlieben 
Dienite  einer  grossen  Stadt  zokoramt,  erhellt  aus  Ziffern«  die  kfinlich  fiir 

Paris  ermittelt  wurden.  VeranlaBst  wurden  diese  Erhebungen  durch  das 
in  oinigor  Zeit  zu  vfirwirklichende  Projekt,  die  gesamte  Btromlieferung 
von  i^aris  und  Um<;ebuDg  in  einheitlicher  i  orm  durehzufuhren  und  die  in 
Bälde  ablaufenden  Verträge  der  verschiedenen  privaten  Elektrizitatsge- 
sensohaften,  die  bisher  elektrische  Energie  lieferten,  nloht  mehr  su  er- 
neuern. Es  ist  beabsiehtigt,  den  Strom  so  billig  absugeben,  doss  die  Etn> 
fahrang  des  elektrischen  Betriehes  gant  allgemein  werden  soll.  Um  nim 
Über  den  mutmasslichen  Bedarf  an  Energie  Anlmltopnnkte  /u  besitzen, 
wurden  folgende  Zahlen  ermittelt.  Der  Jabresvorhrauch  der  Metrrq  »litain 
beträgt  rund  lOOOOOOOÜ  faLW-Stden.  Die  privaten  Elektrizitättiwerke  er- 
zeugten bis  SU  60000000  KW-Stden.  Nach  amtlichen  statistischen  Er- 
hebungen waren  im  Jahre  1899  in  Paris  Dampfmaschinen  mit  insgesamt 
80360  PS  im  Botriebe;  nicht  inbegriffen  sind  die  elektrischen  Zentralen, 
Kraftstationen  für  Trninhnhnen,  ferner  die  fiasmotoren  und  die  Motoren 
für  nriickluft.  Eine  Statistik  für  das  .lalir  li)02  gibt  für  das  iran/e  Seine- 
Departement  196000  PS  an,  nicht  inbegriffen  sind  inerboi  Bahnen  und 
Tramways,  Automobile  und  Schiffe.  Unter  Zugrundelegung  eines  10  Stunden- 
Betriebes  und  einer  mittleren  Belastung  von  ^/s  der  gesamten  Leistang, 
sowie  Hereinbeziehung  der  Gay-  und  Druckluftmotoren  ergeben  sich,  nebet 
einigem  Zuschlag,  für  den  Bedarf  an  Kraft  für  die  Stadt  Paris  rund 
200000000  KW-Stden,  für  das  Seine-Departement  UHMtonono  KW-9tden. 
^ach  genauen  Schat/ungen  wird  der  Jaiat-sbedarf  der  i'an^er  Tranibahneo 
nach  der  Reorganisation  nicht  unter  50ÜO0U00  ivW-Stdeu  bleiben. 

Der  Kraftbedarf  der  yersohiedenen  Omnibusse  und  Akkumulatoren* 
wagen  ergibt  sich  aus  folgender  Ueberschlagsrecbnnng :  Es  wurde  fest- 
gestellt, dass  in  Paris  etwa  15000  öffentliche  und  private  Wagen 
vorlian<ion  sind,  welche  elektrische  Energie  /nm  T,n'len  der  Akkumulatoren- 
batterien benötigen;  nimmt  man  nur  7üUU  an.  die  im  Mittel  10  Fahrten 
SU  4  Kilometer  pro  Tag  machen,  etwa  fast  soviel  wie  die  Kutscher, 
so  werden  insgesamt  800000  km  zurückgelegt.  Bei  einem  Eneigievir* 
brauch  von  5  KW  und  einer  Geschwindigkeit  von  10  km  pro  Stusdi^ 
trifiPt  auf  jeden  Wagen  V»  KW^-Rtde  pro  km,  sodass  sieh  insgesamt  150000 
KW-9tdeii  und  pro  Jahr  50000001)  KW-8tden  ergeben.  Was  die  Eit-tn- 
bahnen  betrifft,  so  ist  zu  berücksichtigen,  dass  etwa  50  km  vor  Pari» 
der  Verkehr  auf  den  einzelnen  Strecken  ein  ausserordentlich  dichter  i^i 
liegt  man  fQr  die  Elektrifizierung  nur  25  km  sn  Grunde,  so  bestimmt  sieh 
durch  Rechnung  ffir  die  2400  Personenzüge,  die  tiglidb  auf  den  ver* 
schiedenen  Linien  einlaufi  n  und  für  die  10000000  t  pro  Jahr  beförderte 
Güter  der  mittlere  Jahreabedarf  an  elektrischer  Energie  lu  ISöOOÜOÜO 
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KW-Stden.  Alle«  zutjariiraeDgercchnet  orp-üit  somit  in  runden  Zahlten  oin 
jährlicher  Energiebedarf  vou  7cX)U0UUOÜ  KW-Stden.  Für  den  Antang 
wird  man  mit  der  Lieferung  von  mindestens  200000000  KW-btdeu  pro 
Jahr  reobnen  rofitsen. 

Im  Zusammenhange  mit  diesen  Angaben  ist  auch  ein  Vorschlag  zu 
erwähnen,  den  dio  Vereinigung;  der  Elektrizitätswerke  von  Paris  der  Stadt 
tDfJc'ito.  Si  '  vorpflichtete  sich  für  den  Fall,  dass  ihr  die  Stromlieferung 
ttjr  Tans  auf  eino  Dauer  von  "20  Jahren  ühcrlnsscn  wird,  der  Stadt  einen 
hüiii'ü  i'acbtzins  /.u  zahlen,  und  zwar  sollen  hei  einer  Bruttoi-miiHhiue  vou 
24000000  M«,  eine  Somiiie  wie  sie  bei  den  Deuen  Tarifen  gegenwärtig 
erreicht  werden  dürfte,  10°  o  derselben  ausbezahlt  werden.  Hei  don  von 
Jahr  zu  Jahr  steigenden  Einnahmen  soll  auch  der  Prozentsatz  sich  immer 
ni"hr  orbr>}ion,  Hoda^«  rmoh  und  nach  die  an  die  Stadt  zu  zahlende  Pacht- 
suiiHiie  die  Betrage  ö:itnj()(>0  M.,  H 3(X) 000  M.  und  16  3(X) üül)  M.  erreicht, 
eDt«prechend  Hruttoeinnahiuen  von  30,  48  und  80  Millionen  Mark, 
(verhandlnngen  Ober  die  snkflnftige  Stromversorgung  von  Paris.)  Bu, 

4M.  AktlMi  dmitMiMr  SMMrtBltito-CtonellMluklltB. 

In  dem  neu  erschienenen  von  Prof*  v.  Halle  heranegegebenen  Jahr- 
buch „Die  Weltwirtsehaft*',  auf  welches  wir  in  einem  der  nächsten  Hefte 

in  der  Bücherachau  noch  eingehend  zu  sprechen  komincn  werden,  findet  »ich 
in  dem  von  F.  Keinecke  bearbeiteten  Abschnitt  ühcr  die  Börsenlage  im 
Jahre  1905  iulgender,  die  elektrotechnische  Indutitne  betreffende  Abschnitt; 

Für  die  Elektrizitäts-Iudustrie,  auf  deren  Geschäftsgang  die  enorm  ge- 
stiegene Tätigkeit  der  Eisen  erzeugenden  und  verarbeitenden  Unternehmungen 
eine  gOnstige  Bflokwirknng  ausflbte,  war  der  in  den  Vorjahren  erfolgte 
Zusammensohlnss  konkurrierender  Werke  zu  swei  grossen  Gruppen  — > 

Vereinigung  der  Allgemeinen  ElektrizitätHgesellächaft  und  der  Union- 
Eloktrizitättigesellschaft  auf  der  einen  Seite,  Vereinigung  der  Siemens  & 
Halske -Werke  und  der  Schuckerr- Werke  auf  der  anderen  Seite  —  von 
besonderer  Bedeutung.  Die  Existenz  dieser  beiden  grossen  Gruppen,  denen 
sieh  im  Lanfe  des  Jebres  als  dritte  die  Lahmeyer-Oesellschaft  naoh  ihrer 
Fusion  mit  der  Firm  l  IVIten  &  Guilleaume  zur  Seite  stellte,  erleichterte 
eine  Verständigung  für  die  Festsetzung  von  Preisaufschlägen  für  die  Fabrikate. 
Sowohl  in  dem  Berichte  der  Allgemeinen  E1pktrizitätsf?pspllMohaft,  als  auch 
in  dem  von  Siomens  &  Malske  wurde  von  einer  betriedigeuden  Steigerung 
der  Umsätze  und  Aufträge  Mitteilung  gemacht,  und  wenngleich  beide  Unter- 
nehmungen dnroh  den  Arbeiteransstand  im  Herbst  eine  Beeintrftehtigung 
ihres  Geschäftes  erfuhren,  so  konnten  doch  die  Verwaltungen  beider  Ge- 
sollsohaften  in  ihren  Generalversammlungen  im  Dezember  von  einer  vor- 
trefflichen Lage  ihrer  Industrie  berichten  Dm  Aktionären  der  Allgpincinen 
Elektrizitätsgesellschaft  wurde  infolge  des  gesteigerten  Uescliättsunitanges 
die  Erhuiiunu  des  Urundkapitais  aut  100  000000  Mk.  durch  Ausgabe  von 
14000000  A,  neuer  Aktien  snr  Stftrkung  der  Betriebsmittel  vorgesehlagen ^ 
eine  Transaktion,  die  im  Januar  d.  J.  zur  DurchfÜhrnng  gelangte. 

Für  die  kommende  Zeit  ist  der  Elektrisitäts-Iadustrie,  die  sich  heute 
einer  ähnlieh  günstigen  Konjunktur,  wie  in  der  Mitte  der  90er  Jahre,  er- 
freut, ein  grosses  Programm  vorgezeichnet :  Durch  <lie  Einführung  elek- 
trischer Beleuchtung  in  Eisenbahnzüyen,  durch  die  neueren  Fortschritte 
auf  dem  Gebiete  der  Technik  des  Akkumulators,  durch  die  Einrichtung  des 
elektrisehen  Betriebes  filr  Vollbahnen,  wofür  die  Projekte  Köln  -  Düsseldorf, 
Frankfurt— Wiesbaden,  Halle— Leipzig  und  Berlin— Hamburg  m  Aussicht 
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genommen  sind.  D»^  Vrojekf  ilt-:^  !iau(^8  der  Stadt-  und  Vorortbahnen  in 
Hamburg  durch  di('  Im  ideu  gti  ^^en  H^m  IIulm-  Firmen,  das  einen  Kosten- 
betrag von  mehr  als  -iluoOOOO  Mk.  i  tiuidürt,  hat  gegeu  Ende  1905  greif- 
bare Gestalt  gowonoen.  Die  KurBeotwickeliuig  einiger  Elektrixltitowerke 
i«)igt  folgende  Tabelle: 


w— • 

-2  1 

S  1 

ITltimö 

B  .iO 

S  — 

i  "* 

^  s 

^  ■! 

»  3 

'S   «8  J 
m    ^  1 

— ^ 

Deeember  1904  .  , 

282,75 

343.50 

110.19 

1 

12U.75  ' 

1 

165,- 

.Tiiiiuiif  UH).')   .   .  , 

220,— 

l-Jf).:".») 

133.2.Ö  ^ 

l&i- 

jb'ebiuur  UHJ'>  .  .  . 

227,76 

L!4;i,iii 

3n.ro 

1  19:^,50 

M&rz  1905  .... 

224,25 

844.-- 

128.^ 

1  141,75 

1  tmm 

Api  il  r.»t)5  .... 

128.2.^ 

147,25 

187,'50 

Mtti  IBUÖ  .... 

2U,~  , 

;i24.-  ( 

I3;i.2r,  . 

1  Ul,üü 

Joni  1906  .... 

217,— 

288,10 

320.50  1 

18»,- 

148,- 

1  187,10 

Juli  uwr.  .... 

ÜlO.T:") 

143,00 

'  144.75 

■  im.Sö 

Aagubi  i'diA  .  .  , 

•JJ7,40 

140,;^ 

September  1906 .  . 

2H(K25 

1    284,20  1 

321,75 

146,60 

147,80 

Oktobti-  ll^oo  .   .  . 

■a-j:,.- 

2;il.r)0 

n2s,  - 

140,B0 

142,75 

226.- 

140,- 

140,4Ü 

Dezember  1905  .  . 

1  219.75 

1  328.76 

i  188,60 

136,- 

184^ 

^Die  Weltwirteohalt  1906,  Jahrg.  I,  Ö.  147/8.)  Ho. 


486.  Belaatong  d«r  Techniker  und  Betriebsbeamten  mit  der 

Konkurrenzklaasel. 

Während  sich  das  Uesctz  es  in  hohem  Grade  hat  angelegen  sein  lassen,  die 
Grenzen  zd  sieheu,  bis  sn  denen  ein  ITandlnnirBgehilfe  wirksam  einem  Konknrrtps- 
r<il)otr  im  .\nst  llanj;svertraf{c  untrrwfirfrn  wcrch-n  kann,  und  wäLreriil  es  fiir?orsIicb 
darauf  bedacht  war,  die  Härten,  die  sich  als  Kolgen  einer  solchen  Vereinbarung  in  et- 
geben  pflegen,  tunlichst  ni  mildem,  hat  es  sich  anffftlliß^erweise  f^ade  in  dieser  Hin- 
sicht, soweit  Ik'trielt-Vramte.  Techniker.  Werknirist'  r  nml  Trivatl»!  nmtf  .ihnlicln  r  Ka- 
tcKorien  in  Frage  kommen,  eine  sehr  grosse  Zurüclihaltung  auierlegt.  Uie  Üewcrbe- 
oranang  tindet  sich  mit  diesem  ao  wichtigen  Punkte,  an  dem  Technurer  und  sonstige 
leitendr  trif'hsheanite  in  mindef^trns  flu  rjs'i  hohem  (»rade  interrssirrt  sind,  wir  Hand- 
lojigsgehilien,  mit  einer  einzigen  Hestimmung  ab.  i>ie  ist  enthalten  in  dem  133f  4a 
Gewerbeordnung,  wo  zon&chit  in  Absatat  1  gans  allgemein  gesagt  wird,  dam  eio» 
KonkurreiizlM  s(  In  iiilvung  der  hier  in  Rede  stehenden  Art  fOr  den  Angestellten  nv 
insoweit  verbindlich  ist. 

,als  die  Beschrinknng  nach  Zeit,  Ort  nnd  Gegenstand  nicht  die  Grensca 
iilu  rschi  ( it«  t  durch  welche  eine  nnbillige  Braohwening  seinea  FortlcomBicil 
ausgeschlossen  wird." 

Und  im  Anschlnss  hieran  wird  weiter  bloes  noch  gesagt,  dass  jede  Ronknrrens- 
klans«  !  iiirlitig  ist,  weiin  di  r  vcrpllichtete  Teil  zur/.(  it  t  r  sich  ihr  unterwarf,  noch 
minderjährig  war.  Davon,  da^s  die  Konkurrensbcschranicung  der  Techniker  und  BetrieU- 
beamten  aseitlieh  auf  nicht  länger  als  drd  Jahre  ausgedehnt  woden  dlirfe  —  was  dis 
Gesetz  bezüglich  der  Handlunnsgi  hilf«  n  ansdrürkVii  Ii  .saf_'f  —  tindet  sich  hier  kt  in  Wurt 
und  ebensowenig  hat  das  Gesetz  die  Fülle  berücksichtigt,  in  denen  ein  Techniker  oder 
Betriebsbeamter,  der  widerrechtlich  ans  seiner  Stellung  entlassen  wird,  anch  die  ftB» 
nicht,  in  ih  nen  er  tiiiii  ♦  rli' l  lic ht  n  '  iniiid  seine  Kündigung  erhült  oder  durch  du;*  vt-r- 
tragswidrige  Gebahren  des  Friiuipals  zur  Auigabe  seines  Postens  genötigt  wird.  Trifft 
nftmtich  eine  ron  diesen  Voranssetznngen  sn,  so  fällt,  wenn  ein  kanfmlnnisches  Diesst- 
verhüli)iis  in  Fi  ii,'»  :«teht.  die  Kdilairr.  nzklausel  in  sich  zusammen  und  dt  r  T'rin/ip^I 
mnss,  um  sie  in  Kraft  za  erhalten,  dem  ausgeschiedenen  Angestellten  für  die  ganze 
Daaer  der  Besctaränknng  den  vollen  Gehalt  in  derselben  Hohe,  in  der  er  ihn  nletst 
belogen  hat,  weiter  zahlen. 

Die  voraufgeschickteu  Bemerkungen  durften  tfenUgen,  um  sofort  erkennbat  za 
machen,  welche  Lttcken  bei  diesen  so  ausserordentlich  wiehtigm  Materien,  die  da 
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Sozialpolitik^ r  noch  vielmehr  wie  den  .Ttiristf-n  interessieren.  ansgefiUlt  werden  müssen, 
wenn  auch  Techniker.  Betricbsbeamt«  und  all«'  ihnen  gleichartigen  Angestellten  zu  ihiem 
Becfate  kommen  sollen.  Wo  das  Oesetz  %  <  i^ia^rt.  da  erwartet  man  die  Abhilfe,  loweit 
wenii^stens  möglich,  von  der  Rechtspr»  *  lmiii;  <li  r  Gerichte  hnherpr  Orrlnnnfr.  ond  es 
lassen  sich  aacb  erfreuliche  Ansätze  hier  und  da  wahrnehmen.  Vur  allen  Dingen  muss 
hieriier  aber  gezählt  werden  ein  l  rteil.  das  dM  Reichsgericht,  Aktenzeichen  III  4'i8/04, 

Sefällt  hat.    Die  Sache  seihst  lag  folgcndermassen  :  Der  Beklagte  hatte  in  dt  ti  Diensten 
er  klägeribchen  Firma  als  Techniker  gestanden   und  er  hatte  beim  Dienstantritte 
schriftlich  das  Versprechen  abgeben  mttseeiit  er  werde  nach  dereinstiger  AirflOsnnir  der 
Vf rtrni!'^'Vi''7!'-hungen,  wahrend  der  Dauer  von  drii  .Tahren  innerhalb  eines  crowissen 
Bezirken  liei  keinem  Konkurrenzuntemebmcn  aich  in  irgend  einer  Form  betätigen,  in- 
folge eines  ganz  geriDgfttgigen  VorkommiiisBes  hat  nun  die  Klägerin  dem  Beklagten 
gekündiirt.  und  letzterer  ist  auch,  nachdem  die  KiindiLrunLrsfrist  abgelaufen  war.  ord- 
nungsmässig  aus  seiner  Stellung  ausgeschieden.  Gleich  darauf  aber  hat  er  ein  Engagement 
am  selben  Orte  bei  dem  unmittelbaren  Konlcnrrenten  der  Klägerin  angenommen,  nnd 
daranfhin  glaubt  nnn  dieser  letztere,  dase  <  in  Vertragsbruch  vorliege,  der  den  An.spnich 
auf  Zahlung  der  für  diesen  Fall  vereinbarten  KonveutionalstraJe  gewähre.   VVilrde  der 
Beklagte  —  um  dies  der  grösseren  Ansehanliebkeit  wegen  nocbeinmal  hervonniheben 
—  als  Tlaiidlini^'Hiri  tiilf'  bei  der  KlüL'f  rin  anfrestrllt  gewesen  sein,  so  künnte  es  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  er  von  der  Wrprtichtung,  die  Konkarrensklausel  einzuhalten, 
befreit  worden  war,  weil  fflr  die  Kündigung  ,ein  erheblicher  Anlass*  im  Sinne  deo 
§  7ö  .^bs.  1  df-s  TTandels^'esetzlinrhes  niclit  vorgelejjen  hatte.    Das  Reichsgericht  war 
non  der  Meinung,  dass  dieser  selbe  Satz  auch  für  die  BeziehoDgeu  zwischen  den  gegen- 
wärtigen Parteien  und  filberhaopt  für  die  dienstlichen  VerhBltnisse  der  Techniker,  der 
Betriebsbeamten  und  Werkmeister  zu  ihrt  n  Prinzipalen  gelte,  auch  wenn  er  im  Gesetze 
selbst  nicht  zum  Aasdrucke  gekommen  ist.    Man  muss  als  die  matmasslicbe  Absicht 
der  Parteien  nnterstellen,  daas  sie  bei  der  Vereinbarung  einer  Konharrensklansel  alle 
diejenigen  Fälle  ausgeschlossen  wissen  wollen,  in  denen  der  Prinzipal  entweder  voll- 
kommen ungerechtfertigt  oder  doch  ohne  hinlänglichen  Grund  das  Dienstverhältnis 
lOnt,  oder  in  denen  er  den  Angestellten  znr  Lnsong  treibt.    Das  hat  das  Reichsgericht 
auch  schon  unter  der  Herrsi/baft  di>  alten  Terlites  iiniruKiinnien.  und  es  ist  immer 
daTon  aas^gangen,  dass  die  KonkurrenzbescbriLnkung  nur  dann  in  Kraft  bleibt,  wenn 
der  Terpflichtete  Teil  entweder  freiwllUg  seinen  Posten  verlftsst,  oder  wenn  er  dem 
Prinzipal  einen  erheblit  lieii  Anlass  biet«  t,  ihm  zu  kündigen  «"der  ^^ar  ilin  sofort  seines 
Postens  za  entheben,  i:^  würde  den  Grundsätzen  von  Treu  and  Glauben  widersprechen, 
wenn  es  im  rorliegenden  Falle  der  Kiftgerin  gestattet  sein  wttrde.  den  Beklagten  ani 
die  Dauer  von  drei  .Tahren  in  der  Entfaltuntr  und  in  der  wirtschaTtlii  Tu  n  Verwertung 
seiner  Kenntnisse  und  Fähigkeiten  so  erbeblich  zu  beschränken,  und  wenn  sie  ihn  un- 

Seaclitet  dessen  ganz  nadi  Belieben  und  nach  Laune  vor  die  Tür  setzen  ddrfte.  Die 
nssicfat  auf  einen  möglichst  gesicherten  Fortbestand  de.s  Dienst virb.iUnisses  bildet 
gerade  das  Aeqaivalent,  welches  dem  Angestellten  dafür  geboten  wird,  dass  er  sich 
einer  soldien  Konkarrensbeschrttnlrang  fügt.  J)r.  B. 


487.  Verkauf  und  Mesanng:  elektrlsoher  Energie. 

S.  B.  Storer  maclit  den  Vorschlag',  die  Knnr^io  auf  der  Grundlage 
des  maximalen  Bedarfs  in  verkaufen  und  don  Tarif  pro  P8  und  Jahr  so 
zu  bestimmen,  dasH  er  je  nach  dem  lielabtungsfaktor  beim  Verbraucher 
rieb  innerhalb  beetiminter  Grensen  bewegt.  Der  Belastangsfaktor  wird 
Dach  dem  24  Stunden-Tag  berechnet;  die  Anzahl  verbrauchter  KW-Stden. 
pro  Tag,  dividiert  durch  24,  gilt  dann  als  der  mittler«'  Bedarf.  Als 
maximaler  Bedarf  ist  die  höchste  Verbrauohsratc  während  irgend  einer 
Minute  des  Tage«  anzusehen.  Es  habe  z.  B.  eiu  Fabrikant  einen  Kontrakt 
auf  Lieferung  von  400  PS  für  den  Betrieh  seiner  Fabrik  abgeschlowen, 
der  Tarif  pro  PS- Jahr  variiere  swischen  67  und  180  Mk.  je  nach  dem 
BelastUDgafaktor,  ao  ist  die  Bestimmung  des  Tarife«  fflr  dae  PS-Jahr  für 
ir^eDd  einen  gegebenen  Monat  in  fol^jeuder  Weise  vorzunehmen:  Wurden 
während  eines  dreissigtägi^^eu  Monats  4:^200  KW-Stnnden  verbraucht,  so 
beträgt  der  mittloro  Bedarf  an  Kraft  43  200  dividiert  durch  720  (Anzahl 
Stunden  pro  Monat)  entsprechend  60  KW  oder  80  PS.  Ferner  sei  an- 
genommen, daas  der  maximale  Bedarf  pro  Tag  gerade  400  PS  erreieht 
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habe;  es  beträgt  daher  der  mittlere  maximale  Bedarf  pro  Monat  ebensoviel 
und  der  Belastungbtakror  ist  80  dividiert  durch  40U  irloich  0,2  oder  20% 
Wechaelt  Dun  der  Tarit  pro  PS-Jahr  zwischen  G7  uud  180  Mk.,  so  ist 
klar,  das«  als  yaiiaUe  Menge  die  Differens  swiacbeD  67  und  180  ML 
(113  Mk.)  zu  betraobten  ist  Der  Tarif  ist  deshalb  gleiofa  der  minimal« 
Kate  (67  Mk.)  plus  BelaBtimgsfaktor  (0,8)  mal  dem  variablen  Betraf 
(113  .\lk.)  entsprechrnr!  Mk.     Die   gesamte  Summe  für  den  be- 

treffenden Monat  beträgt  demnach  400  mal  89,6  Mk,  dividiert  durch  12 
oder  2  98Ö  Mk.,  was  einem  Preis  von  rund  7  Pfg.  pro  KW-Stunde  gleieb- 
'  kommt.   Wfire  der  Yerbraueh  an  Kraft  derart  gewesen,  daas  eio  Bs- 
lastnngsfaktor  von  80^  errdcbt  werden  wäre,  so  wfire  swar  die  Rate  pro  i 
PS  und  Jahr  auf  100,9  Mk.  angewachsen,  allein  die  äquivalenten  Kostea 
pro  KW-Stunde   wären   auf  5,2  Pfg.   gesunken  —  eine  ReduktioD  der 
Kosten  dor  KW-Stundo  um  rund  25*/»  gemäss  dorn  Anwachsen  d<»9  Be- 
lastunpiakturä  von  20  auf  80*/».    Der  gesuchte  iant  per  PS  und  Jahr  (J?)  , 
Uastsieb  demnach  nach  folgender  Formel  bestimmen:  B  =  Ä     Li^B  -Ai 
wobm  il  den  Minimaltanf,  B  den  Maximaltarif  und  L  den  Belsstuiigi*  i 
falctor  bedeutet.  ' 
(Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  44'5).  Ak 

I 

488.  JSlektroteoludaohe  Indattrie  in  den  Vereinig^tea  fltaatta. 

Die  unten  angegebene  Zeitschrift  veröffentlicht  die  nachstehende  nach 
Bericl  ton  der  amoriknnischen  Öteuorbehördc  znsammongestellfp,  intf»re88ante 
Tabülk',  welche  eiüeii  Hchluss  auf  die  enorme  Produktion  der  elektroteoln  ! 
niäoheu  Industrie  der  Vereinigten  Staaten  gestattet.    In  deutsche  GeM- 
wäbruDg  umgerechnet  ergibt  sich  folgende  Gegenüberstellung  für  die  beidea  | 
Jahre  1900  und  1906:  , 


1900 

1905 

Zahl  der  üntemdimiuigeii 

580 

78:4 

Kapital  

Mit. 

356000000 

810  000  000 

Kapital  pro  Firma    .  .  . 

.  Hk. 

610000 

1040  000 

4  090 

11600 

Gehälter   

.  Mk. 

10ß<000r» 

50000000 

Darcbscboittagehalt  .  .  . 

.  Mk. 

4350 

.  Mk. 

8500000U 

132  500  000 

40900 

59  350 

2100 

2  240 

.  Mk. 

29000  000 

75  500  000 

K(>hst<»{fe  

.  Mk. 

2(18  000  000 

•2S-?,  OTW)  'yjo 

Wert  der  Erzeugnisse  .  . 

.  Mk 

;^ö600ü<iou 

btioOUUUOÜ 

Diese  Ziffern  lassen  einige  Schlussfolgerungen  zu.   Es  bat  seit  1900 
ein  Zasammenschluss  von  Unternehmungen  stattgefunden,  daher  ist  die  | 
Kapitalisierung  der  einzelnen  Firma  gestiegen.  Ebenso  sind  Löhne  undGeh5lter 

gestiegen,  und  zwar  die  letzteren  mehr  als  die  erst^jren.   Die  Hegifauslagen  : 
(Miscellnneous  Exj* 'iiscs)  haben  um  164%  zugenommen,  gegen  54'*/o  Loho- 
zunahme  uud  oü'/o  Kolistoffzunahme.    Von  der  Erzeugung  für  1905  ent- 
fallen auf  Dynamos  7%,  Motoren  18*/o,  Kohlen  1,7  7o,  Giahlampen  bß%  ' 
Bohwachstromapparate  11%  Leitungsmaterial  22*/*,  andere  Eneagotiee88>i 
Reparaturen  und  dergl.  2*K 

(Elektroteohn.  u.  Masch.  Wien  1906,  Jahrg.  24,  8.  559.)  Ho. 
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502.  Die  Wiedergewinnung  der  durch  Hochwasser  verursachten  VerhiBte 
bei  Wasserkraftwerken.   503  Die  NuizbarmacKuin'  der  Windkraft  zur 
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Vcneichnte  der  14  Plsuren  des  vortlefendeii  Heftes. 

Fig.  116.  Anordnung  der  darch  Sdtmelzen  von  Salaen  dw  MetaUoxyde  wiriendct 

Pyrometer  für  metallurgische  Zwecke.  (Ref.  Nr.  493.) 
Fig.  117.  Qaecksilberstrahl-Unterbrecher  als  Umschalter.    iRef.  Nr.  49G.) 
Fig.  118.  Schaltunfr  für  Fernsi)annunf(S-Messunfren  ohne  I'rilfdrähte.    (Ref.  Nr.  497.) 
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Ton  Netsicabeln.  (Bef.  Nr.  496.) 
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Fig.  184.  Die  Schwärzung  der  Glttblampen  nnd  ihre  Abb&ngigkeit  von  der  Brenndeoir. 

(Ref.  Nr.  611.) 
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25  Wagen  (Ref.  Nr.  516). 
fig.  128.  \  Schema  eines  Kohlenstütmikrophons  Type  de  Jongb  (Parallel-  und  SerieB- 
Fig.  129.  /    Bchaltong.)  (Ref.  Nr.  628.) 
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1.  Elektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 


Mm  >aliBWtiinlliod«  eines  Bepnlstoas-M otors. 

Die  von  Creedy  vor^'<  srhlagent»  Methode  gründet  sich  auf  die  An- 
Dahme einee  für  den  Kcpulsionsmotor  gewälilten  Kreisdia^ramraes  und 
gestaltet  daa  Studium  des  Repulsionsmotois  ähnlich  jeDem  eines  In- 
duktionamotors ;  auch  besitzt  sie  eine  ebeusu  growoe  Einfachheit.  Yerfaaser 
gebt  dftfOD  aus,  für  koiutanten  Primfirstrom  du  Diagramm  anfBuateDeii 
hf  den  FaU,  (i&aa  die  Stellung  der  Bürsten  bei  konstant  bleibender  Um- 
drehungsgesobwindigkeit  und  Synohronisuiua  verändert  wird.  Um  in  be- 
quemer Weise  eine  Reihe  von  Formeln  für  die  hauptsächlichsten  Grössen 
entwickeln  zu  können,  wird  das  eintichc  Dia^^ramm  für  vfrändorliche 
Bürätenätellung  mit  dem  bukaunten  Diugramm  iür  den  Kepuisiunsmotor 
bei  gegebener  Bfirstenstollang  komblniart. 

Um  einen  Repulaionsmotor  su  berechnen,  verflibrt  man  wie  folgt; 
Mao  berechnet  xnnäelist  den  Streu ungs-Koeffixient  nach  der  Formel  von 
Bebo-Esohenbarg 

4,5       6  a 

Uüd  den  Leistungsfaktor  cot  fp  =  ^  Vollast. 

Legt  mau  für  den  Wirkungsgrad  einen  Wert  rj  zugrunde,  so  läasi 
lieb  die  Stromstärke  l>ei  nurnkuler  Belastung  t  berechnen  und  daraus  die 
mignetisiereode  Stromstarke  i'o  aus  der  Formel 

bestimmen,  ebenso  der  Kurzschlusitrom 

4 

y  a 

Die  Zahl  der  Windungen  pro  Pol  ist  dann  durch  folgenden  Auadraok 
beatimmt: 

Zahl  der  Windungen  pro  Pol  —  K.  |/^.        ^-  =  N 

K  ist  eine  Konstante,  die  von  der  Bemessung  des  Luftzwischenraumes  und 
der  Anordnung  der  Stator- Wicklung  abhängt.  Ffir  den  Fall  kleiner  Luft- 
iwisohenräame  von  der  Grossenordnung  UJ5  mm  und  gut  vei  teilten 
Wicklungen  beträgt  der  Wert  der  Konstanten  etwa  1400.  f  ist  die  Fre- 
quenz. Es  bleibt  nun  noch  die  cresarate  innere  wirksame  Zyliudei fläche 
des  Eisens  im  Luftzwisohenraum  zu  bestimmen. 

Bürstenstelluiig  (•>  —       2  ^ 

. 

Anlass-dtrom        =  »  ö~r7= 

.  ^  Ko 

Anlassmoment       _     (1-f  q)^ 
Normales  Moment  4  a 

Die  Berechnung  lässt  sich  fortsetaen,  indem  man  an  Hand  einiger 
TOm  Yerlasaer  weiter  angegebenen  Formeln  die  Geschwindigkeit  und 
Sttonstärke  fflr  wschiedeoe  Werte  der  Belastung  als  Funktion  von  9 

30» 
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bcrccliiH't ;  man  kann  hierauf  den  Flux  in  der  Linie  der  Bursteu  be- 
stimuien.  ebenso  den  Flux  senkrecht  zu  dieser  Bichtung  bei  verschiedeDen 
Belastungen,  die  Eommotierunff  studieren,  die  Etsen»  und  Kupfer?erliut6 
sowie  doD  Wirkungsgrad  berecnnen. 
(LT.clair.  Electr.  1906,  Bd.  48,  S.  161/70  Hu. 


A90,  üeber  dla  WertbaatlBunttagr  äm  TmperatnrerhAhaBir  Anlnr. 

Die  im  allgemeinen  zur  Bestimmung  der  Temperatur  des  Aokerü 
einer  Dynamomasrliine  benützten  Methoden  geben  in  einer  grossen  Zahl 
von  Fällen  ResultHio,  die  oft  um  mehr  als  300**  o  von  der  g-enaueu  Ziffer 
abweichen.  Fast  niemals  wird  bei  dieser  Ermittlung  der  Temperatur- 
«rböbuDg  dee  Ankern  den  Funken  am  Kollektor  Reebnnng  getragen.  Iit 
die  Temperaturerhöhung  des  Kollektors  gross  und  jene  des  Ankers  gering, 
so  wird  eine  beträchtliche  Wärmemenge  nach  dem  Anker  abgeleitet  in- 
folge der  höheren  Würmeleitunpafahigkeitdes  Kupfers,  welches  die  KoUekto^ 
lamellcn  mit  den  Ankerspulen  verbindet.  Es  bezeichne  U  V  den  Watt- 
verlust am  Kollektor,  C  die  ätrahluogskoDstante  des  Kuiiektors,  Wa  deo 
Wattverlnst  im  Anker,  A  die  Konstante  für  die  WCnoeaiisstrahlaog  dei 
Ankers,  Tc  die  Temperatnrerböhung  des  Kollektors  und  Ta  jene  de« 
Ankers,  De  den  DurcbmeHser  des  Kollektors,  /)  den  Durchmesser  de« 
Ankers,  /  -4-  2  L  die  gesainte  Ankerbreitf^  (  /.  Ho  Ausladung),  h  die  Hreite 
des  Kollektors,  so  ist  wie  Press  an  der  unten  angegebenen  Steile  ableitet: 

A   Ta  _  Wa   /Dj^Vl  __lc  

C'  Tc  ~  Wc   \  d)  '  l  2L 
Tragt  man  die  Werte  von  ^  '       berechnet  nach  dem  Ausdruck 

C^)^'/  ^2L  '^^^^'^^^^^  als  Abszissen  die  Werte  von  A,  «o 

erbiUt  man  eine  branekbare  Kurven  Für  Werte  Ton  A  Ton  1—3  simmt 

A  ■  Ta 

die  Grösse  ^         von  0,5  bis  1,5  zu. 

L     1  c 

Ist  F  die  Umfaiigsfj^esohwindi^^keit  in  Fuss  pro  Sekunde,  so  bert  chnet 
sich  der  für  eine  Teiiij)eraturerhöhuDg  um  40^^  C  im  Anker  zulässige 
Wattverlost  pro  Quadratzoll  zu 

"  "      5<K)   C  Te 
(L'SoIair  Electr.  1906,  Bd.  48,  8.  185/6  n.  Electr.  World  30.  Juni  190e). 

IL  Primär-  und  Sekundär*Elemente. 

40L  VeuoruBfiMi  an  sralvanlsohen  Elementen  im  Jalire  1906. 

In  der  Elektrochemischen  Zeitschrift  hat  Dr.  M.  Krüger  eine  Ab- 
handlung mit  dem  Titel  «Die  Elektrochemie  im  Jahre  1906'^  veröffeDtlidit, 
in  welcher  er  alle  Neuerungen  des  Jahres  1905  aaf  dem  genannten  Gebiete 
in  übersichtlicher  und  knapper  Weise  zusammenstellt.  Wir  entnehmen 
diesem  Aufsatz  den  auf  die  ^Neuerungen  an  galvanischen  Elementeii  io 
Jahre  lÖOfi  bezüglichen  Almatz,  da  er  einen  umfangreichen  Literaturuacbweis 
dieses  Gebietes  enthftlt 

AI.  Heil,  Frankfurt  a.  M.  (D.  R.  P.  152  659,  Elektrooh.  Zeitsch.  Jshfg.  \% 
S.  19)  verwendet  in  seinem  galTanischen  Element  eine  Losnngselakbode 
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aas  Ziok  oder  feiu  verteiltem  Kadmium,  eine  Ableitungsolektrode  aus  Eisen, 
Nickel,  Kobald  mit  einem  Oenieng<'  von  Queeksilheroxyd  und  (irapliit  als 
Depolarbator  und  ^'at^iulnsuiitut  oder  iSatriumbydroxyd  als  Elektrolyten. 
Bei  der  gahaiiiecheii  Primirbafterie  yod  E.  Holthaua  (E.  A.,  Jahrg.  21, 
S.  1084)  sind  abwechselnd  Lagen  vod  Soperoxydbriquettea  und  Zinkplatten 
io  Form  einer  Yolta^schcn  Säule  in  ein  Oefäss  eingebaut.  Eine  analoge 
Einrichtung  zeigt  das  o^alvanische  Element  von  O.  Griitzer  in  Berlin 
(D.R.P.  152230,  Elektrocheiii.  Zeir^rhr.,  Jahrg.  11,  8.  2Ü3).  Em»>  f^rossere  An- 
zahl von  Zink-  und  Kohleplatten  mud  übereinander  angeordnet  und  durch  Filz- 
ringe  voneinander  getrennt;  zwischen  den  einzelnen  Elektroden  paaren  be- 
finden flieh  IsdierBcheiben.  Die  Zink-  wie  die  Kohlenplatten  aiad  parallel 
geschaltet  und  der  Elektrolyt  ist  in  einer  zentral  angeordneten  TonzeUe 
untergebracli t,  au:*  der  er  nnfli  l'cdMrf  zu  den  arHcimidcn  Elementen  f»e- 
langt.  Eine  Vorriclitung  zur  Verteiluni;  des  Elektrolyten  bei  Kippbatterien 
hat  M.  Gurth  (D.K.P.  153456,  Elektrochem.  Zeitschr,  Jahrg.  12,  S.  41) 
patentiert  erhalten.  Bei  dem  galvanischen  Element  von  Ed.  W.  Suse 
in  Hamborg  (D.R.P.  151680,  Elektrochem.  Zeitsohr.,  Jahrg.  il,  S.  262) 
mit  featsteheDdeOy  zylinderfSrmigen,  konzentrischen  Elektroden,  sind  Rühr- 
armo  angebracht,  welche  an  dem  das  Element  einschliessenden  Oofäs«  h'^festigt 
sind  und  sich  «jt-meinsam  mit  dem  OefaHs  um  die  Elektroden  drohen.  Ein 
weiteres  Patent  Nr.  159 IHG  (Elektrochem.  Zeitschr.  Jahrg.  12,  8.  105) 
steht  gelochte  konzentrische  Elektroden  vor,  die  in  entgegengesetzter 
Biohtuog  rotieren,  um  bei  geringer  Drehgesohwindigkeit  eine  kr&ftige  Be- 
wegung licrbeizuführen.  Als  Stromableitung  für  rotierende  Kohle-Elektroden 
benützt  E.W.  Suse  (D.R.P.  160  645,  Elektrochem.  Zeitschr.,  Jahrg.  12, 
S.  150)  einen  unter  dom  Flüssigkritsspiegel  anj^^ebrachten  aus  Kohle  be- 
stehenden Kontakthebel,  Das  galvanische  Element  von  G.  A.  Wedekind 
(D.R.P.  101454,  Elektrochem.  Zeitschr.,  Jahrg.  12,  S.  195)  enthält  an 
der  loBenwand  des  BehSIters  Yertiefungen,  welche  zur  Aufnahme  der 
durch  Warme  r^enerierbareo  wirksamen  Masse  dienen  (mehe  unser  Referat 
Nr.  10).  Um  an  Zink  zu  sparen,  verkleinern  Th.  Mann  und  K.  Qocbel 
(D.R.P.  164  808)  in  ihrem  Zinkkohle-Elemente  die  Oberfläche  der  Zink- 
Elektrode  durch  aufgele<,'te  isolierende  Plättchen. 

Bei  dem  Trockenelement  von  0.  G.  A.  Littmann  in  Wilmersdorf 
(D.  R.P.  162756)  ist  ein  seitliches  Einffillrohr  fOr  den  Elektrolyten  ange- 
bracht, das  durch  einen  Ring  verschlossen  werden  kann.  Im  unteren  Teile 
des  Elementes  befindet  sich  ein  Hohlraum  zur  Aufnahme  des  Elektrolyten. 
Das  Trockenelement  von  W,  Hackett  Gregory  in  Vallejo,  Kalifornien, 
(D.  R.  P.  1G5234)  enthält  ein  mit  Erregungsflüssigkeit  gefnlltes  Rf»afrensrohr, 
welches  an  der  Wand  anliegt  und  durch  einen  Schlag  zortrüinmerc  werden 
kann.  Ein  Trockenelement  in  wasserdichtem  Kasten  von  eckigem  Quer* 
schnitt  mit  Gastrooknung  wurde  der  Aktiengesellschaft  von  Siemens  &  Halske 
(D.  R.  P.  161124,  Elektrochem.  Zeitschr.,  Jahrg.  12,  S.  172)  patentiert. 
A.  J.  Marsbs^ll  (fTloktrorhnui.  Ind.  Jahrg.  2,  B.  63)  wendet  aln  Fülliin<^: 
für  Trockenelemente  vom  Leclanche-Typus  eine  nur  Ii  "  "  Ammouiumchloryd 
enthaltende  konzentrierte  Lösung  von  Zinkohloryd  an,  um  die  Entstehung 
TOD  Ammoniak  und  die  aggressive  Wirkung  desselben  auf  das  Zink  su 
vermelden. 

0.  A.  Hulett  (Transact.  of  the  Americ.  Electrochem.  Soc.  1905, 
S.  333,  Flektrochem.  Zeitschr..  Jahrg.  12,  S.  170)  empfiehlt  als  Normal- 
elemPTit  mit  kleiner  Spannung  ein  Element  Kadmium,  Kadmiumsulfat, 
Kadmuimamalgam,  welches  bei  einer  Konzentration  des  letzteren  von 
5— 137o  Cd.  die  gleiche  elektromotorische  Kraft  von  0,05175  Yolt  bei 
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20®  aufweist  (siehe  unser  Koferat  Nr.  95).  Für  industrielle  I.ab Oratorien 
bat  G.  Rossett  (Eclair,  elootr.  Bd.  40,  S.  4401  als  NormalplrniPnt  eine 
neue  Forni  des  DanifU-EIoincnteü  aiigegebeo,  bei  welchem  Zinksuliat-  und 
Kupferäulfatlöbuug  vuii  gleicher  Aequivalentkonzentration  angeweodet  ood 
durch  eioe  Bdmipermeable  Membran  getrenot  werden,  damit  eieb  die  dnnh 
den  Gebrauch  ergebende  Konzentrationsanderung  in  den  RuhepanaeD 
■wieder  auagleichen  kann,  ohne  dass  Diffusion  der  Salze  erfolgt.  Unter- 
suchungen ilher  die  Weston-Zelle  haben  H.  F.  I^arncs  und  S.  B.  Luca« 
(Journ.  of  phya.  Chf»ni.  SHfi,  Elektrochemieche  Zeitschrift,  Jahrg.  12,  8. 19) 
ausgeführt.  hat   sicii   dabei  ergeben,   da^ä  der  Teuiperaturkoefßzieot 

des  Weaton'Elemeotes  praktiecb  vemaofalässigt  werden  kann,  wenn  um 
eine  bei  0^  gesättigte  Kadmiumenlfatlösung  zur  Herstellong  dos  Elemeotei 
▼erwendet.  Mit  dem  Sättigungsgrad  der  Lösung  steigt  der  Temperatur- 
koeffizient  in  nicht  regelmässiger  Weise.  Das  Verbältnia  zwischen  WettM- 
und  riark-  (15«)  Element  ist  1,4U0(U>. 

Eine  Untersuchung  auf  rechnerischer  Grundlage  stellte  C.  J.  Heed 
(Electrochem.  Ind.,  Jahrg.  2,  8.  118)  bezfiglich  des  Elementes  von  Jm 
an,  welches  aus  Zinn  und  Quecksüberoxjd  als  Elektroden  besteht.  Er 
konnte  zeigen,  dass  die  zur  Regeneriemng  des  Elementes  nötige  Kobh* 
hundert  nml  teurer  kommt,  als  wenn  man  damit  Dampfkraft  erzeugt. 
Bezüglich  des  Elementes  von  Heid.  hest(diend  aus  einem  Eisentopf  als 
eine,  Kohle  als  die  andere  Elektrode  und  geschmolzenem  jSatriunib^(irox)<i 
als  Elektrolyte,  in  welches  Leuchtgas  cur  Depolarisation  eingeleitet  wird, 
kommt  er  au  dem  Sohluss,  dass  es  unbrauchbar  ist. 
(Blektroehem.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  12,  S.  256/58.)  IT». 

402.  Batterie  fOr  elektrostatlsolie  Messungen. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  be.^rhreiht  F.  Krüi^cr  eine  Batferie 
für  eiclvtrufttatische  Messungen.  Dr.  W.  Öehmidt-Uiebsen  berichtet  darüber 
in  den  Beiblättern  zu  den  Annalen  der  Physik  1906,  Band  30,  Heft  14 
wie  folgt: 

lüONormalkadnuutn-Elemente  sind  in  einem  Kastchen  von  13x11x5cib 
Grösse  montiert.  Die  Elemente  sind  in  der  Form  von  kleinen  Glasröhi  ^cti 
liergeütellt,  in  die  übereinander  Schichten  vnn  Kadniiimmmalgani,  Kadmium- 
aulfat,  Watte  mit  gesättigter  Kadtniumtiulfat-Löhnnj^.  Merkurosult'at-pHflte, 
einige  Trupfen  Quecksilber  eingefüllt  sind.  Yerschlusseu  sind  die  Eleroeote 
durch  sogenannten  Harineleim;  die  Spannungsabnahme  geschieht  dardi 
eingeschmolsene  Platindr&hte.  Jedes  Element  hat  eine  von  der  Temperatv 
so  gut  wie  unabhängige  Spsonung  ?on  ca.  1,02  Yolt  und  einen  ioneisD 
Widerstand  von  10'  Ohm. 
(Physikalische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  7,  8.  102,183).  Ho, 

Iii.  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden. 

493.  PynmMtar  fittr  BMtallars^lsolM  Zwatfk». 

Jeiie  Fehler  des  Stahles,  welche  von  der  geringen  Qnalittt  de* 
Materiales  herrfihren,  sind  geringfügig  gegenüber  jenen,  welche  durch  as* 
richtiges  Härten  entstehen.  Die  meisten  Stahle,  die  in  den  Werk^tattf^n 
brechen,  weisen  die  Merkmale  der  Ueberhit/uiiL'  auf.  Es  kann  mchi 
genug  darauf  hill^ewle^en  werden,  dass  für  jede  Stahlsorte  eine  umt  be- 
stimmte, am  besten  geeignete  llärteteuiperatur  vorhanden  ist;  uud  jede 
Abweichung  dayon  kürzt  die  Lebensdauer  des  Stahles  oder  den  Wirkungs- 
grad.  Die  Kegel,  wonach  der  Härtegrad  eines  Stfickea  Stahl  ioneiliiub 
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der  Rotglut  un^  Weiss^^Iut  proportional  jener  Temperatur  lei,  Ton  welohflr 
aus  die  Abkühlung  erfolgte,  ist  schon  längst  veraltet;  auch  ist  es 
nicht  angaugig,  sich  nur  auf  die  Geschicklichkeit  des  Arbeiters  zu  stützen, 
der,  ohne  Kenntnis  der  wissenscbaftlichen  Gesetze,  sich  einfach  auf  sein 
Auge  Terlfisat,  um  die  erforderliohe  Temperatur  genau  herauasnfiudeD. 
Eä  ist  das  Bedfiribia  nach  einem  wenig  Teränderliohen,  leicht  lu  hand- 
babeuden  Apparate  vorhanden,  der  beaaer  wie  ein  gut  geechultea  Auge  die 
Tempei^tur  anzugeben  vermag. 

Die  geVriuefaliehen  Pyrometer  sind  für  die  Bestimmung  von  Ofen- 
temperaturen zu  teuer,  um  einem  Arbeiter  in  die  Hände  gegeben  werden 

zn  können,  sie  sind  zu  empfindlich  und  wenig  handlich.  Der  grosse  Vor- 
teiJ  der  Seger-Kegol  und  Metallegierungen  besteht  darin,  dass  sie  au  irgend 
einer  Stelle  des  Ofens  untergebracht  werden  können,  wo  man  gerade  die 
Temperatur  sn  erfohren  wflnecbt;  allein 
«ie  laiaen  sich  in  Bezug  auf  Öenauigkeit 
nicht  mit  den  elektrischen  oder  optischen 
Pyrometern  vor2:1eiohen  Die  Salze  der 
Metalloxyde  da^;*  peii  besitzen  so  bestimmte 
Schmukpuiikte,  daäü  sie  zum  £ichen  der 
feinsteo  tfaermoelektriseben  Pyrometer  ver- 
wendet werden,  so  daae  ile  neben  dem 
Seger'Eegel  und  den  Metall^erungen  für 
praktische  Verwendbarkeit  o-an/  irut  ge- 
eignet sind.  Salze  wert! r II  i^esclimolzen 
and  in  die  Form  kleiner  Zyhnder  {iO  bis 
22  mm  dick)  gegoasen,  die  man,  um  ein 
Anziehen  der  Feuchtigkeit  su  verbinden!, 
mit  Wachs  umgiesst,  das  je  nacb  dem 
terschiedenen  Schmelzpunkte  des  verwen- 
deten Salzes  verschieden  gefärbtsein  kann. 
Der  Gebrauch  dieser  Zvlinder  möge  aus 
folgendem  Beispiel  ereicntlioh  sein.  Eine  Anzahl  Feilen  werden  auf  den  Herd 
eines  mit  Koks  gefeuerten  Flammofens  gelegt.  Der  Sebmelspunkt  des  ^a 
in  der  Nähe  der  Feuerung  befindlichen  Zylinders  sei  800^,  der  aes  zwei  Reiben 
weiter  hinten  befindlichen  Zylinders  760°.  Dieser  letztere  konnte  nur 
durch  die  von  den  Wänden  des  Ofens  oder  den  erhitzten  Feilen  zurück- 
geworfene Wärme  zum  Öchniel/eu  gelangen.  Die  Feuerung  wurde  so 
eingerichtet,  dass  der  800^-Zyliuder  nicht  zum  Schmelzen  kam,  dass  aber 
der  auf  760**  geeiebte  Zylinder  nacb  </4  Stunden  »ohmolz.  Die  swei 
Reiben  Feilen  wurden  dann  nach  hinten  geschoben  und  zwei  neue  Heiben 
Torc^eschoben  und  so  fort.  Auf  diese  Weise  wurde  das  Material  ganz  all- 
Diiihlich  erhitzt  und  einige  Zeit  g-nnz  in  der  2^ähe  der  kritischen  Trin- 
peratur  gehalten  und  dann  langsam  abgekühlt.  Diese  liehandiungsweise 
macht  den  Stahl  nicht  nur  weicher  und  verhindert  Spannungen,  sondern 
fübrt  ancb  das  feinate  Oefüge  herbei«  Zur  Anzeige  der  Temperatur  in 
einem  Baume,  in  welchem  die  Zylinder  nieht  beobachtet  werden  können, 
dient  die  Figur  116  skizzierte  Anordnung.  Der  Zylinder  bildet  einen 
Teil  der  elektrischen  Leitung;  so  lanL^e  Rtrom  fliegst  und  die  Lampe  q'h'iht. 
ist  der  Zylinder  intakt.  Schnjilzt  hingegen  der  Zylinder  ab,  so  löscht  die 
Lampe  aus  und  m  kann  gleichzeitig  durch  ein  lielam  eine  Glocke  zum 
Eirtdnen  gebraebt  werden. 


Figur  116 


(Engineering  1906,  Bd.  82,  S.  92/3). 


Bu 
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404.  Ueb«r  «In  hooh  «mpflndllohe»  Zel£^er-£lektroxiieter. 

Schwierigere  elektrochemische  UntersiK'}iniiu"^n  und  vor  allem  die 
neueren  Forschungen  auf  dem  Strahlung»  .ebiet  haben  achoa  läügst  da.s  ho- 
dürlDi»  uach  eiuem  einphndlichen  und  leicht  transportablcD  elcktrostatischeo 
MeflsioBtrament  erweckt,  welches  ohne  StromTerbraueh  SpatraangeD  bis  n 
BraohteUen  eioee  Yolto  durch  direkten  Zeigerausschlag  zu  messen  erlaubt. 
An  der  unten  angegebenen  Stelle  beschreibt  Professor  F.  Dolezalek  eio 
hochempfindliches  ZiMy^er  Elektrometer,  das  aus  den  Optischen  Werkstätten 
Ton  0.  Bartels  in  Ciöttingeu  srainmt.  Es  i^t  ein  abgeändertes  Thomson'- 
■ches  Quadranten-Elektrometer;  das  vierteilige  System  ist  durch  ein  zwei- 
teiligeB  d.  b.  die  Quadranteiiioliachtel  dureh  eine  Bisantensohat^tel  cnetit 
Die  Behachtel  irt  nur  durch  einen  einzigen  Durchmesser  in  zwei  von  ein- 
ander isolierte  Teile  getrennt.  An  diese  beidi  n  Teile  wird  die  tu  messende 
Potentiftldifferen:^  angelegt.  Die  Nadel  besteht  aus  einer  Scheibe  von 
dünnstem  Aluminiunibl'^eh,  welche  gleichfalls  aus  zwei  \rüü  einander  isolier- 
ten Halbscheiben  zusammengesetzt  ist.  Es  war  erforderlichf  wie  Verfasser 
näher  ausfuhrt,  die  Nadel  und  Schachtel  in  Eugelschalenfomi  au  briogen. 
Behaltet  man  das  Instrument  in  analoger  Weise  wie  das  QuadranteD- 
Elekteometer,  indem  man  den  oberen  Draht  der  Nadel  mit  dem  einen  Pol 
einer  Spannungsbatterie,  die  untere  Zuleitung  mit  der  Erde  verbindet  und 
an  die  Schachtel  die  zu  messende  rotendialdifferenz  legt,  so  erhält  man 
bereits  über  einen  Winkel  von  etwa  liO '  proportionale  Ausschläge.  Die 
Bkala  wird  doppelt  so  lang  wie  beim  Quadranteosystem.  Eine  beigefügte 
TabeUe  Ober  Messungen)  die  bei  einer  Nadelladung  von  ±  100  Y  und  einem 
Aulhingedraht  von  0,01  mm  Stirke  und  5  cm  Länge  erhalten  wurden,  seigt, 
das8  die  Abweichungen  von  vollkommener  ProportionHlitat  nicht  grösser 
sind  wie  bei  den  besten  elektromagnetischen  Messap paraten. 
(Zeitsohr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  12,  8.  611/3).  Biu 

49b.  üttterbreober  itat  luauktlinienpuleB,  Ole  warn  BetrMbe  vn 
MbatgtnMUuwA  warweftdet  werden. 

Die  Unterbrecher  f&r  Induktionsspulen,  die  zum  Betriebe  von  RSnIgeD» 
BiÖhren  dienen,  sollen  ziemlich  grosse  Stromstärken  (bis  zu  20  Amp*) 
aushalten;  sie  sollen  es  ferner  ermö'^Hchen,  die  Zahl  der  Stroraunter- 
iirechungen  pro  Zeiteinheit  über  einem  bestimmton  Minimum  halten  zu 
köunen;  auch  sollen  sie  das  ScljliettHi'n  des  Stromes  so  allmählich  wie 
möglich  Tornebmen,  während  das  Oeifhen  ganz  plötzlich  zu  erfolgen  bat 
Die  elektrolytischen  Unterbrecher  erfüllen  die  zwei  zuerst  genannten  Be- 
dingungen vollständig;  inbezug  auf  die  dritte  Bedingung  wirken  sie  schlecht 
und  die  nachteilige  Wirkung  der  Schlii'ssungsströmf?  ist  von  aus^serordent- 
licher  Bedeutung.  Beim  alten  Nefrschen  Ilaiiuner  ist  diese  nachteilige 
Wirkung  sehr  vermindert;  allein  die  auf  diesem  Prinzip  fusseuden  Unter- 
brecher gestatten  die  Anwendung  hoher  Stromstärken,  sowie  einer  hobea 
Frequenz  nicht,  einesteils  wegen  der  Verschlechterung  der  Kontaktfläcben, 
andernteils  wegen  der  erforderlichen  Länge  des  Unterbreohungsfunkens. 
Der  Druck  des  umgebenden  Oases  vermindert  nun  in  sehr  merkbarer 
Weise  di>^  T.hü'jo  eirvs  Funkens.  Es  hl^sst  sich  daher,  wio  Jauuszkiewicz 
an  der  utjten  any-egebenen  Stelle  ausführt,  ein  Kouiaki  -  Unterbrecher 
konstruieren,  bei  welchem  die  Bildung  langer  uod  heftiger  Unterbrecbaogs- 
fnnken  Termieden  wird,  indem  man  die  oszillierenden  Teile  und  die  bei- 
den Kontaktflficfaen  in  einem  geschlossenen  Baume  unterbringt,  in  dem 
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ein  Druck  von  mehreron  Afmoapliären  herrscht.  Es  genügt  hierzu  schon 

ein  Rp/ipient  aus  Messing  von  125  bis  150  dm^  Inhalt  und  1^  bis  2  mm 

Waiul.starke 

(Physikal.  Zeitschr.,  15.  Juni  1906.)  ffn. 

496.  Der  QneoksUborstraia-UiiterbrMker  alt  ümtohalter. 

J.  Zennck  o-iht-  au  der  nrifcn  anj^e^phenen  Stelle  eino  Ahändorung 
des  hekiuintcn,  von  der  Allgemeinen  Klektrizitäts  -  (iesellschaft  gebauten 
Qaecksilbci Strahl-Unterbrechers  an,  wodurch  der  Apparat  zu  einer  Reihe 
▼on  Vennchen  rerwendet  werden  kann.  Die  Abänderung  besteht  darin, 
daw  ausser  dem  Segment  Si  ein  iweites  8i  angebracht  wird.  Daaselbe 
ist  vom  Quecksilber  und  S^  isoliert.  Ausser- 
dem empfif'lilt  es  sich,  an  dem  Sognieutring, 
an  welchem  das  Segment  S'i  sit/r,  eine  Fest- 
steliächraube  anzubriugtru.  Durch  Drehung 
des  Segmentringee  kann  dann  das  Segment  iSi 
demSeIgment  beliebig  gen&faert  und  in  jeder  |^ 

Stellung  durch  die  Schraube  fixiert  werden.   

Durch  dicsn  Ipiclifp  Abänderung,  die  jeder  Figar  117 

Institutsmechuniker  vornehmen  kann.  läsHt 
sich  das  Anwendungsbereich  eines  solchen  I  nterbrechers  erweitern.  So 
besofareibt  Yer&sser  eine  Anordnung,  um  die  Kapazität  eines  Kondensators 
SU  bestimmen,  sowie  die  Polarisation  elektrolytisoher  Zellen.  Die  naoh- 
folgend  beschriebene  Anordnung  (Fig.  117)  eignet  sich  dasu,  in  bequemer 
Weise  SchwinguDgskurven  zu  demonstrieren  und  zu  photographieren.  D  ist 
die  Dü^o  des  Unterbrechers,  aus  welcher  bei  der  Rotation  der  Achse  das 
Quecksilber  in  einem  Strahl  herausgeschleudert  wird  und  so  metallische  Ver- 
bindung herstellt.  Si  und  iSi  sind  die  erwähnteu  Segmente,  C  der  Ronden- 
aator,  nnd  Pt^  awei  Spulen,  swiscben  denen  sieh  eine  Braun*sche 
Röhre  befindet.  Bei  der  Entladnng  des  Kondensators  treten  in  dem 
Kondensatorkreis«^  Eigenschwingungen  auf.  "Wird  nun  auf  die  Aclise  des 
Unterbref'liers  ein  kleiner  Spiegel  befestigt,  so  erscheint  in  demselben  die 
Schwinguügökurvü  als  feststehende  Kurve,  da  die  Schwingungen  stets 
bei  derselben  Stellung  des  Spiegels  einsetzen,  iu  derselben  Weise  kann 
der  Stromanstieg  beim  Schliessen  eines  Stromkreises  mit  Selbstindaktion, 
der  Vorgang  im  Primär-  nnd  Sekundfirkreise  eines  Fnnkenindnk^rs  bei 
Stromschluss  und  Stromunterbrechung  dargestellt  werden* 
(Annalen  der  Physik  1906,  Bd.  20,  S.  584/6).  Bit. 

497.  Ueber  Femspannnngs-Messangren  ohne  PrftMrilite. 

Bei  Wechselstromanlagen  ist  es  Terhältuisuiässig  einfach  unter  Be- 
Dntsung  zweier  Messtnnsformatoren,  die  an  einer  entfernten  Stelle  des 
Leitnngsnetiei  berrsehende  Spannung  in  der  Zentrale  sn  messen.  G.  Rasch 
gibt  nun  an  unten  bezeichneter  Steile  ein  Verfahren  an,  weldies  es  er- 
möglicht, auch  in  Gleif^hstminnet/en  die  Femspannung  in  der  Zentrale 
ohne  Anwendung  von  i*riit' Ii  ihron  /,u  messen. 

Ist  2  der  Widerstand  von  iiiu-  und  Rückleitung  einer  Zweileiter- 
anlage, I  die  Stromstärke,  E  die  Zentralenspannung  und  F  die  Fern- 
spannnng,  so  ist  V  =  E  —  2  I  W. 

Man  schaltet  nun  in  eine  der  Fernleitungen  einen  kleinen  Wider- 
stand w  ein  (j^  ^  ^  ^  ^*   Zwischen  die  beiden  Leiter  schaltet  man  in 


Digitized  by  Google 


[497—498] 


—    454  — 


Serie  2  höhere  ^ViderßtäDde  u  und  h  und  schliesst  ein  VoUnirtpr  in  der 
aus  der  Figur  1 18  hervorgehenden  Weise  an.  Dann  läset  eich  die  Voltmeter- 
Spannung  v  ausdrücken  durch 

a  b      fa      b  r 

Man  braucht  uur  a,  i  uuti     so  zu 
^'  duneDBionierea,  daas 

?L±JL!f  =  2  w 


wird,  uro  zu  enreiohen,  daaa  dia  Volt* 
meterspaonung  v  proportional  der  Fern« 
Spannung  V  ist. 

Ist  z.  B.      =  0.008;  dann  ergiebt  sich  d  =  24ii  und 

V 


24  a 


Ist  a 


+  25 
1 


so  ist  V  zirka  =7:  Y. 


ungefähr  gleich  r, 

Bei  ^ner  Drdleiteranlage  ist  die  Anwendung  dieser  Methode  nodi 
sierolioh  einfhehi  wenn  es  nur  darauf  ankomrot^  die  Femspaonung  swiseben 

den  Aussenleitern  zu  messen.  Komplizierter  wird  das  VerfahroD  absfi 
faÜH  in  den  Dreileiteranlap^on  die  Spannung  beider  Netzhälften  gemessen 
werden  soll.  Auch  diese  boidon  Fälle  behandelt  der  Verfasser  iu  seiner 
Arbeit  und  meint,  dass  sich  das  Verfahren  auch  auf  die  Spannungen  der 
Spcieepunkte  elektrischer  Bahnnetze  mit  Schienenrfickleitung  mit  hin* 
reichender  Genauigkeit  anwenden  iSsst  • 

(Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  8.  805/6.)  Rtg. 


Ueberapuinwiirs-Eraelielmwigrat  und  mtlel  sor  VeiBMlduaf  vsa 

Ueberapaanimgen. 

Vorrichtungen,  die  es  ermöglichen,  direkte  Blitzschläge  in  olektnscbe 
Leitungen  so  schnell  zur  Erde  al »zuführen,  dms  sie  in  (Ut  Anlagr  keinp 
Zerstörung  verursachen,  existieren  zur  Zeit  nicht  und  durlren  üherhaupt 
niemals  erfunden  werden,  schreibt  J.  Schmidt  an  der  unten  augegebeueo 
Stelle.  Gegen  die  Qbrigen  Spannungeerhöhungen  jedoch  kann  man  sich 
durch  geeignete  Wahl  entsprechender  Ueberspannangs*8icherungen  in  des 
meisten  Fällen  ohne  besondere  Schwierigkeiten  schützen.  Die  dunh 
statische  Ladiin^'cn  erzeugten  Spnnnunirso' hfUningen  macht  man  dadurch 
unsciiädlich,  dasB  man  die  elektrische  ICnerf^ie  der  statischen  j>torong 
möglichst  bald,  also  vor  Erreichung  der  gefährlichen  Spannung,  zur  Erde 
ableitet.  Zu  diesem  Zwecke  stellt  man  eine  dauernde  Verbindung  der  ta 
schützenden  Leitung  mit  der  Erde  her,  wobei  man,  zur  Vermeidung  ud- 
nötiger  Stromverluste,  der  Betriebsspannung  entsprechende  Widerstände 
zwisclienschaltet.  (Wasserstrahlwiderstätide .  in  Ot-l  geliettetp  Metall- 
widerstiinde  usw.\  Die  von  der  elektrudynaniischeu  Wirkuni:  di-r  atnio- 
sphuriat'hen  Elektrizität  hervorgenileuen  Ueberspannungen  suclit  man,  wie 
teilweise  auch  die  statischen  Ladungen,  dadurch  zu  beseitigen,  dase  man  der 
zu  schützenden  Leitung  eine  geeignete  Funkenstrecke  gegenflberstellt,  vm 
von  hier  aus  dem  induzierten  Wechselstrom  von  oft  enorm  hoher  Frequeai 


Digitized  by  Google 


—  485  — 


[498] 


einen  bequemeren  Wejr  7mt  Erde  zu  bieten,  als  er  ihn  über  eine  Maschine 
oder  8onsti«xen  Apparat  vortindeii  dürfte  Für  jene  Ueberspaunungen,  die 
entstehen,  wenn  belasteto  oder  unbcladteto  Kabel  oder  Kabel-Toilstrecken 
zu-  oder  abeeticlialtet,  Speibeloitungen  unterbrochen,  Parallelschaltungen 
ffibeh  ausgeffihrt  werden,  Sicherungen  abechmelsen,  Kumohlüese  auf- 
treten utw.,  können  im  allgemeioen  diegleicheaUeberspaunange-Sicherun^en 
wie  die  vorhin  erwähnten  verwendet  werden,  allerdings  mQesen  sie  oei 
bedeutend  gerinperen,  die  BetHfb8s]iannnng  nur  wenig  ubersehreitcüdon 
Spauiiuugen  i>ehou  an»pr«?ciien.  lifi  tlen  durch  den  Hetriclisstrotn  h  ll  rit 
verursachten  Ueberspaunungen  sind  die  Ursachen  genau  bckauui.  Mao 
veies,  dass  bei  der  Yerwendnng  von  Fnnkenatrecken  das  durch  den 
Oeneratorstrom  genährte,  oft  unvermeidliche  Funkenaptel  in  der  Regel 
mehrere  Sekunden  andauert,  also  liinroiohend  lange,  um  den  Generator- 
strom ei>^•nf!^11^5  in  oszillatoriache  Entladungen  uborzufiibreii.  Man  ist  des- 
halb öciiun  langst  bestrebt,  funkenfrei  arbeitende  Sclia]Ta[)parato  zu  ver- 
wenden, wodurch  ein  plOt/liciie»  Unterbrechen  des  sunnt  entstehenden 
Flammenbogena  Termieden  wird  und  Oscillationen  ausgesohloflssen  eind. 
Zur  Unterbrechung  stärkster  Gleich-  und  Wecliselströme  von  beliebiger 
Spannung  ohne  Funkenbildung  schaltet  Birkeland-Chriatiania  in  die  au 
unterbrechende  Leitung  ein  zweckmässiges  InduktionssYft'rri  ein.  Dieses 
ruft  im  Unterbrechungsmoment  in  der  Leitung  l  inc  liektrouiotorischo 
Gegenkraft  hervor,  die  entweder  grösser  als  die  strunierzeugende  Kraft 
oder  jedenfalls  genügend  ist»  uro  eint»  einwandfreie  Stromunterbrecfaung  au 
ermdglioben.  Zur  Vermeidung  einer  schädlichen  Funkenbildung  und  eines 
zu  starken  Anwachsens  der  Spannung 
beim  Oeffnen  des  Schalters  srlilägt 
Cooper-Hewitt  vor,  dem  Schalter  eine 
Quecksilberdampf-  Lampe  parallel  zu 
schalten.  Seitens  der  Siemens-Schuckert- 
Werke  wird  nachfolgend  beschriebene 
Vorrichtung  Bur  Vermeid  Uli  g  von  Ueber- 
spannungen  beim  Zu-  und  Abschalten 
von  !Netzkabeiii  verwendet.  In  dem 
beigefügten  Schema  (Figur  119)  bezeich- 
net G  den  Drehstromgenerator,  n  die 
iQgehörigen  Netzloitungen,  von  denen 
mittelet  der  Schalter  die  Kabol  K 
abgezweigt  sind.  Die  Hilfsvorrichtnng 
besteht  aus  einem  Transformator  mit 
drei  "Wicklungen,  von  denen  Wi  und  Wä 
gleiche  Wickluugszabl  habeu  und  im 
gleichen  Sinne  durch  die  Schalter  8i  baw,  8»y  or  und  hinter  den  Hauptschalter  8 
an  die  Kabel  K  bczw.  an  die  Zweigleitungen  angeschlossen  sind.  Die  dritte 
zweckmässig  für  niedrige  Spannung  bestimmte  Wicklung  ws  dagegen  ist 
anf  einen  geeignet  bemessenen  induktionsfreien  Widerstand  r  geschaltet. 
Denkt  man  sich  zunächst  nun  Wicklung  m  otfen,  alle  Schalter  dugegen 
geschlossen,  so  wird  in  den  Wicklungen  wi  und  Wi  nur  der  Magnetisieruugs- 
strom  flieasen.  Hinsichtlich  der  MagnetisierungaYerhältnisse  wird  nichte 
geändert,  wenn  die  Wicklung  ws  auf  den  induktionsfreien  Widerstand  r 
geschaltet  ist.  Nahezu  die  gleiche  Spannung  der  Anschluäspunktc  von  m 
und  u'2  bleibt  aber  auch  erhalten,  wenn  die  Schalter  5  geöffnet  werden. 
Infolgedesseu  kann  auch  k<>in  Funkenspiel  an  den  Schalteru  und  keine 
Schwingungser.sclieiuung  an  den  Kabeln  auftreten. 


Figur  119 


(Helios  1906,  Jahrg.  12,  3.  840,2,  872/4) 
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IV«  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen« 


499.  £lsen-  und  Holzmaste  Cur  Fernleitungen. 

Ueber  diescö  sehr  aktudh»  Tlifiiia  sprach  jüti^.st  M.  Senioiiza  auf 
einer  in  Italien  abgehaltetien  Kontcreny.;  er  führte  unter  anderem  aud, 
dAS8  der  fQr  den  Winddruck  gebrSuchlicbe  Wert  toh  200  bis  300  kg  pro 
tn'  fibertrieben  sei.  100  kg  wttrden  schon  genügen,  um  einen  leeren 
Eiseubalin wagen  umzuwerfen,  was  bekanntlich  nicht  sehr  oft  vorkommt. 
Das  1''  -frobcii.  di«'  Tlänfrewoiten  möglichst  gross  zu  maclien,  fahrte  zur 
Anwpiiduii^^  eiserner  (jitt»^rniaöt(>.  i)ic  Technik  ihrer  Konstruktion  hat 
beim  Bau  der  Brembo>Anlage  eine  gründliche  und  bedeutende  Umwand- 
lung erlitten.  Das  Verdienst  hiefür  gebQkrt  Ingenieur  Bötblisberger,  der 
sich  sdion  durch  verschiedene  Bauten  von  Brücken  und  Facbwerken  be- 
kannt gemacht  hat.  Bisher  wurde  die  Stabilitätsberechnung  grosser 
Eisenmaste  vorgenoninien,  indom  man  sich  auf  die  Amialime  stöt/te, 
dasö  allo  Drähte  an  einem  bestimmten  Orte  reissen,  und  indem  man 
voraussetzte,  dass  die  diesem  Orte  benachbarten  Mäste  die  gauze  Zug- 
Bpannung  der  awischen  den  zunächst  liegenden  beiden  Masten  sufeehiogtSD 
Drihte  aufsuhalten  haben.  Diese  Auffassung  ist  irri^,  da  die  Hsste 
elastisch  sind,  und  indem  sie  nacho;eben,  die  Spannung  vermindern,  welche 
sich  tf  ilwf'ise  auf  die  folgenden  Masten  übertragt.  Im  Falle  eines  Rrurhos 
würde  man  eine  elastische  Deformatjon  haben,  die  mit  den  auffinandor- 
folgenden  Masten  abnimmt,  so  /.war,  dass  der  erste  im  Maximum  die 
HiUfte  der  im  Augenblick  des  Bruches  auf  den  Mast  einwirkendsn 
Spannung  sn  ertragen  hätte.  Diesem  Umstände  Kechnung  tragend  wurdeo 
die' Haste  nur  für  geringen  Widerstand  in  der  Ebene  der  Leitung  gebaut, 
aber  in  der  h'w/.u  hcnkrt-rbten  Kiclifunsr  atnvk  firehalten;  sie  müssen  an  der 
Spitze  eine  Ausl)iec:nni:  vun  4ü  cm  zulassen,  ohne  dass  die  Elastizitäts- 
grenze überschiittt'u  >vird.  Auf  diese  Weise  erhält  man  feste  und  sehr 
ökonomische  Leitungen. 

Was  den  Preis  betrifft,  so  sind  von  Semenza  zwei  Kostenvoranschligo 
für  1  km  Leitung  zu  ß  Dräliten  aSmm  gemacht  worden.  Bei  Ilolzmasten 
und  einer  Tertuilung:  von  35  Stück  pro  km  sind  980  Mk.  für  die  Mäste 
selbst  zu  verarisrl  lügen,  672  Mk.  für  210  Isolatoren,  160  Mk.  für  djis  Ein- 
setzen, 48U  Mk.  iur  Expropriation,  224  Mk.  für  die  Querstücke,  im  ganzeD 
2516  Mk.  Bei  Eisenmasten  und  einer  Verteilung  vqq  9  Masten  pro  km  sind 
1440  Mk.ffir  die  Mäste  EU  rechnen,  860  Mk.  fQr  das  Aufstellen,  260  Mk.  für 
die  Isolatoren,  160  Mk.  für  das  Einsetzen,  480  Mk.  für  Expropriation,  im 
ganzen  2700  Mk.  Indessen  ist  der  Unterhalt  der  Eisenmaato  nur  auf  ♦•ine  /eif- 
w'eise  Lackicrunt;  beschränkt  und  die  Amortisierung  knnn  strh  auf  eineo 
Zeitraum  von  25  Jahren  erstreekeu,  während  die  Ilol/.niastc  eine  fort- 
währende Ueberwachung  erfordern  und  in  5  bis  10  Jahren  amortisiert 
sein  mfissen.  Semenxa  glaubt,  dass  die  Eisenmaste  die  Holzmaste  ver* 
driingen  werden  und  in  Leitungen  von  nur  irgend  welcher  Bedeutung  io 
Zukunft  in  Anwendung  gebracht  werden. 

(Rev.  prat.  de  T^lectr.  1906,  Jahrg.  15,  S.  295/6.)  Eu. 

500.  Verfahren  zur  Verlängerung^  der  Lebensdauer  von  hölaemen 
Gestängen  and  Pfählen,  die  Im  Erdreich  befestigt  sind. 

FQr  elektrische  Unternehmungen  ist  es  von  grosser  Wichtigkeit,  die 
Gestänge  für  die  Befestigung  der  elektrischen  Leitungen  möglichst  lange 
Zeit  zu  erhalten.   Hierdurch  werden  nicht  nur  die  Koaten,  die  ein  häufiges 
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AuHweeljseln  von  Stangen  erfordert,  sondern  auch  dadurch  entstehende 
Betriebsstörungen  verringert.  Nach  Erfahrungen  beträt^'t  die  Lebensdauer 
von  uniraprägiiiorten  Stangen  4  bis  8  Jahre,  die  von  inipi  ÜLun  i  ten  etwa  10 
biä  15  Jahre.  Zopf,  Mittelteil  uuii  Fuss  halten  sich  im  aligcnieiuen  gut, 
wihrwid  der  Teil  direkt  Ober  der  Erdoberfläche  (gefahrlioher  Querachnitt) 
dnnih  Fäulnis  am  mdaten  durch  kentinuier liehen  Stoffwechsel  leidet. 

Zur  Verbesserung  dieser  Hissstande  hat  die  Fabrik  elektilsoher 
Apparate  Sprecher  &  Schuh  in  Aarau  Mittel  und  Wege  gefunden,  um  die 
Fäulnis  an  Stangen  und  Pfuhlen  za  verhindern. 

Die  StaugeO)  die  noch  nachträglich  vor  i^auluis  bewahrt  werden 
•ollen,  werden  «nf  eine  Tiefe  von  om  umgraben  and  bei  günstiger 
Witterung  trocknen  lassen.  Hierauf  werden  die  Stangen  50  bis  60  cm 
unte  r  der  ErdoberflAche  und  etwa  40  cm  über  derselben  mit  Teer  gut  be* 
strirhpTi.  Zn  dfr  nunr^ifilir  erfolgenden  Umwickelung  der  Stange  wird  ein 
gut  mit  Teer  bestrichener  Faserstoff  z.  B.  Packtuch  verwendet  und  mit 
Breitkopfnägel u  etwas  festgeheftet.  Um  nun  die  Staugen  gegen  mechanische 
und  fSnlniserregende  Einflüsse  su  schQtzen,  werden  diese  mit  einem  Metall- 
mnntel  (s.  B.  galvanisierteB  Eisenblech),  der  im  Innern  ebenfalls  gut  mit 
Teer  bestrichen  ist^  umgeben.  Der  Schutxmantel  wird  an  dem  einen 
vertiknlei)  Ende  angeheftet,  das  andere  um  di(»  Stange  herumgelegt,  über 
das  errtte  Ende  geklappt  und  mit  zwei  bis  drei  Zügen  (Kette  oder  Draht- 
seil; möglichst  fest  an  die  Stange  und  Wicklung  augopresst.  Ist  das  untere 
Blech  mittels  eines  Durchschlages  und  unter  Benützung  der  ^Nagelötl'uungou 
sm  oberen  Blechende  durchlochti  so  wird  die  Vernagelung  vorgenommen. 

Es  empfiehlt  sieb,  die  Stangen  nach  Fertigstellung  nochmals  mit  Teer 
zu  bestreichen.  Der  Stangenschutz  ragt  etwa  25  cm  über  Erdoberfläche 
und  etwa  45  eni  unter  Erdobrrflärho  und  ist  selbst  für  Holchc  Staugen  zu 
empfehleu,  die  bereits  einen  Krankheitskeim  im  Kerne  tragen.  Die 
Lebensdauer  Verlängerung  voo  Stangen  mit  oben  beschriebenem  Stangen- 
Bobutse  beträgt  eiwa  8  bis  10  Jahre,  was  einer  Ersparnis  von  40  bis 
55  Mk.  —  ohne  Zins  und  Zinseszins  —  ent8|iricht.  Die  mittleren  Jahres- 
kosten einer  Stange  sind  4  bis  5  Mk.  Das  gesamte  Material,  da.s  aus 
etwa  O.BO  bis  0,35  qm  galvanisiertem  oder  gewöhnlichen)  Eisonlilech  von 
0,6  bis  1,0  mni  Dicke,  etwa  bis  O.tt  qtn  FaserHtoff,  sowie  aus  Teer 
besteht,  kostet  je  nach  Qualität  und  Stärke  des  Bleches  50  bis  80  Pfg. 
Die  Arbeitszeit  für  Herriehtung  des  Schutsmantels  beträgt  etwa  eine 
Stunde.  Die  Totalkosten  für  den  Schutz,  an  neuen  Stangen  angebracht, 
belaufen  sich  auf  1,00  bis  1,20  Mk.  pro  Stück. 

(Schweis.  Elektrotechn.  Zeitscbr.  1906,  S.  263/64  u.  274'75).  Ar. 

•OL  XraMberlraffuc  auf  stMie  Batfimiimgea. 

Durch  die  Kraftübertragung  swischen  Lauffen  und  Frank  fuit  im 
Jahre  1891  wurde  das  erste  Mal  die  Möglichkeit  der  Fernleitung  elektrischer 
Energie  bewiesen  (175  km,  Drehstrom  30  000  Volt);  allein  der  Versuch 
war  zn  vorzeitig,  da  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  der  Bau  von  Leitungsanlageu 
UDii  Apparaten  für  solche  Spannungen  noch  zu  weuig  studiert  warj  der 
Wirkungsgrad  war  noch  ein  so  sohlecbter,  dass  die  Qbertragene  Leistung 
m  den  aufgewandten  Kosten  in  keinem  vergleich  stand.  Auch  in  den 
folgenden  Jahren  noch  war  die  Kraftübertragung  ohne  praktische  Bedeutung, 
und  es  ist  noch  gar  nicht  liinge  her,  so  wurde  eine  Entfernung  von  50 
oder  60  km  als  die  praktisch  mögliche  (irenze  angesehen.  Erst  im  Jahre 
1897  trat  ein  Umschwung  zugunsten  grosser  Fernleituugen  ein.  In  den 
Vereinigten  Staaten,  insbesondere  in  Kalifornien  und  im  Felsengcbirge,  wo 
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in  den  höheren  Rf^tri'>nen,  weit  von  den  Verbrauchszentren,  reichliche 
Wasserkräfte  vorhanden  sinfl,  sah  man  sich  in  die  Notwendigkeir  versetzt, 
elektrische  Energie  nach  Orleu,  wo  Kohleo  teuer  zu  stehen  kommeo,  ztt 
leiten.  In  Telluride,  Utah  usw.  wurden  LeituDgen  anf  Entforoungen  tod 
100  bis  150  km  errichtet  und  Drehstrom  mit  20000  bis  80000  Volt  Spannung 
benützt.  Anfangs  glaubte  man  diese  Spannungen  nicht  überschreiten  zu 
können,  bi.s  iinternclmirnido  und  külino  Infronieure  (wie  Stanley  und  Ferrine) 
nicht  davor  /iirückschreekten,  Transformatoren  und  Leitungen  für  60000  Volt 
zu  bauen,  wodurch  plötzlich  Uebertragungen  auf  Entfernungen  ermöglicht 
wurden,  wie  man  sie  bisher  als  unausführbar  hielt.  Die  Fernleitung  tod 
Colgate  nach  San  Franetsoo  beeitst  eine  Lftnge  von  358  km.  Eine  andeis 
grosso  amerikanische  Gesellschaft,  die  Qeneral  Eleotrio  Co.,  hat  kürzlich 
eine  Anlage  vollendet,  welche  die  Energie  in  Form  von  Drehstrom  bei 
BOOOO  Volt  in  einem  Umkreis  von  180  kni  liberträi^t  Zahlreich  sind  jelit 
die  Anlagen  ähnlicher  Art  in  den  Veremigten  Staaten  und  in  Mexiko; 
insbesondere  ist  noch  die  Kraft^tation  in  Guaoanjuato  zu  erwähnen,  wo 
6000  PS  bei  60000  Volt  Spannung  auf  eine  Entfernung  von  150  km  fibe^ 
tragen  werden.  Solche  Kraftübertragungsanlagen  arbeiten  üln  i  ill  dort 
wirtschaftlich  in  zufrie(len8tellender  Weise,  wo  genügend  grosse  Verbrauch»- 
zontren  vorbanden  sind,  un)  den  Bau  so  langer  T.eitungen  zu  rechtfertigpo, 
überall  dort,  wo  die  Kosten  der  Fernleitungen  gt-gcnüber  den  AnlagekosteD 
des  Werkes  und  Verteilungunetzes  nicht  so  sehr  in  Betracht  fallen.  Iq 
Frankreich  sind  in  dieser  Beziehnng  su  erwähnen  die  Fernleitung  oieh 
Avignonnet  (Drohtttrom  6000  FS,  150  km),  die  Fernleitung  von  Montier 
nach  Lyon  fOleichstrom  57  000  Volt,  6  300  PS,  180  km),  von  Brillanne 
nnch  Marseille  (4^000  PR,  '^0  000  Volf,  150  km).  Zeigen  alle  di.'se  Bei- 
spiele, dass  die  Uebertragung:  grosser  Leistungen  auf  Entfernungen  bis  w 
400  km  gar  nichts  Utopisches  an  sich  hat,  so  kann  doch  noch  viel  weiter 
gegangen  werden  durch  Anwendung  des  von  Marcel  Deprei  erfundeseii 
und  Ton  M.  Thury  ausgebildeten  Gleichstrom-Seriensystema.  Kurzlich  \oa 
Thui7  ausgeführte  Versttohe  haben  die  Möglichkeit  dargetan,  die  Energie- 
vei  ltisfi»  in  der  Leitung  vermöge  der  ^^tromrückleitung  durch  die  Erde  zu 
venuiudern  und  die  Maschinen  gpgeri  Erde  leieht  zu  isolieren  bis  zu 
SpauDUDgeo  von  über  50  000  Volt  zwischen  Draiit  und  Erde;  die  Ittoktot^n* 
Industrie  hat  in  der  Tat  in  den  letaten  Jahren  grosse  Fortschritte  gemadit. 
Eine  Gesellschaft  in  Oriu  (Aridgo)  projektiert  die  (Jebertragung  und  Ver> 
teilung  der  Wasserkräfte  des  südwestlichen  Frankreichs  nach  Toulouse  and 
Bordeaux  f 24 000  PS,  400  km);  die  Stadt  Stockhulm  will  sieh  die  (IG (HM)  l'S 
eines  600  km  entfernten  Wasserfalles  nutzbar  machen  ;  endlich  beabsichtigt 
ein  Syndikat  von  Minenbesitzern  in  der  Umgegend  von  Johannesburg  die 
Wasserkräfte  des  Zambesi  (Victoria-Fälle)  auszunutzen  und  die  Energie 
auf  eine  Entfernung  von  1200  km  fortiuleiten. 

(Verhandlungen  über  die  zukünftige  Stromversorgung  von  Paris.  Projcirt 
Blondel,  Harle.  —  Nutzbarmachung  der  Uhonewa^serkräft''  bei  MonthouX 
und  Fernleitung  der  Energie  nach  dem  500  km  entfernten  Paris.)  Bit* 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen« 

BOSi  IMa  Wladcrgewlnnnag^  der  durch  HoohwäBser  varonaiAttfi 

Verluste  bei  Wasaerkraftwerkea. 

Fj^  ist  eine  bekannte  Tatsache,  dass  die  Wasj^erkrattanlagen  hei 
Hoch  wässern  mit  erheblichen  Schwierigkeiten  zu  kttmpfen  hnben,  die 
hauptsächlich  in  emer  Vermhiderang  des  Wirkungsgrades  der  Anlsge  be- 
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atehen  (bis  zu  30%).    Marc  Saugoy  hat  nun  ein  Verfahren  aaagearbeitet, 
das  dips«'  Schwicripkeiten.   tiie  sich   insbesondere   bei  Turbinen,   die  mit 
Dynamomaachiüon  gekuppelt  sind,  euiptiudlieh   fühlbar  luachen,  beseitigt. 
Au  lieui  Fusse  des  Stauwehres  der   betreffenden  Anlage   werden  zwei 
SehfitaeD  derart  eingebaut,  dam  bei  Hochwasser  eine  starke  Wasseraua- 
ströiDung  bewerkstelligt  werden  kann,  darcb  welobe  eine  Art  Ejektor« 
Wirkung  hervorgebracht  wird  und  sieb  der  Wasserspiegel  zwischen  diesen 
iwei  Schützen  senkt.    Eino  mitton  vor  das  Wehr  eingebaut«  Tnr!>ine  kann 
dann  durch  diese  Vergrösser uiig  des  (iefäiles  ihre  Leistung  erhöhen.  Ver- 
äuciie  iiaben  gezeigt,  daös  die  8augwirkuug  der  beiden  Wasserstrahlen 
amreieheRd  ist,  um  den  Uoterwasscrspiegel  der  (zwischen  die  beiden 
Strahlen  im  Bereiche  dee  Staawehres  eingebauten)  Turbine  stete  auf  dem 
gleichen  Niveau  zu  erhalten.    Bei  normalem  Betriebe  bleiben  die  beiden 
Schützen  geschlossen  und  nur  bei  Ilochwasaer  wird   das  überflüssig  ab- 
laufende Ueberfallwasser  dazu  v»M\vendet,  die  Energie  verlustnin  folge  Hoch- 
Wassers  zu  paralysieren.     Verfasser  hat  in  dem  unter  seiucr  Leitung 
stehenden  Kraftwerk  Chevrea  bei  Genf  praktische  Versuche  ausgeführt. 
Dss  Gefälle  der  Turbine  betrug  normal  4,69  m,  dasselbe  konnte  durch 
volle  OefFnung  der  lieiden  als  Ejekturen  dienenden  Uiiterwasserscbleusen 
durch  Senkung  des  Unterwasserspie^'els  auf  5,8   m   erhölit    worden.  Die 
Tiirhiiie   leistete   bei   Hochwasser   tind   piner  Beaufscihlagungsraenge  von 
-'6,0  m  '  pro  Sekunde  ohne  Strahlwirkuii^  1233  i^S;  bei  voller  Oeifnung 
der  Ejektorsciileuseu,  welche  eine  Wassermenge  von  205  m    pro  Sekunde 
dnrohlieseen,  erhöhte  sich  die  Turbinenleistung  auf  1543  PS,  was  einer 
Zunahme  der  Leistungsfähigkeit  von  23,6**  ,)  entspricht. 

Elektrotechnik  und  Maschinenbau  in06,  Jahrg.  24,  S.  655/6,  nach 
Bulletin  tecbnique  de  la  äuisse  romande  liH)6,  ^r.  3  und  6.)  Ru, 

509.  Dte  Vutibannaohang  der  Windkraft  aar  Bnaugwiir 

elektriacher  Baaryle. 

Eine  eigentümliche  Lichtinstnllation  wurde  kürzlich,  wie  Her.  unten 
angegebenen  Stelle  zu  entnehmen  ist,  an  Bord  des  .\rctiu,  eines  für  die 
Polarexpedition  dos  Kapitäns  Brenier  bestimmten  Schiffes,  ausgeführt.  Dit^se 
Liebtinstallation,  welche  der  Fürsorge  des  amerikanischen  Marinedepartements 
zu  verdanken  ist,  besteht  im  Prinzip  darin,  aum  Betriebe  eines  Luftkom- 
pressors  eine  Windmuhle  zu  verwenden.  Die  Druckluft  dient  zum  Betriebe 
eine«  eine  Dynamo  antreibenden  Motors.  Die  Dynamo  ladet  eine  Akku- 
mulatorenbiitterit',  wclclie  die  Bel(?uchtung  dos  Schitt'c-i  Vfisi<;ht.  Auf  diese 
Weise  werden  Kohlen  gespart,  die  man  sich  in  den  Polargegenden  un- 
möglich yerschaffen  könnte.  Die  zur  Auweuduug  gelangten  Kompressoren 
sind  ron  der  Pilling-Type. 

In  Frankreich  hat  M.  Ringelmann  Studier  unt.Mnomraen  über  die 
von  den  Windmühlen  geleistete  n»echanische  Arbeit.  Die  Ronultato  seiner 
Untersuchungen  hat  er  der  Academie  des  Sciences  mitgeteilt*).  Die  nach- 
folgenden Zahienuügftljen  rühren  von  Versuchen  her,  die  in  der  Maschinen- 
Versuchsstation  während  zwei  Jahren  an  einer  Mühle  von  8,6  m  Dureh- 
messer mit  72  Flögeln  von  1,3  m  Länge  und  einer  Segelfläche  von  9,39  m* 
ausgeführt  wurden.  Die  Windmühle  wurde  zu  allen  Zeiten  sich  ganz  selbst 
überlassen;  sie  diente  zum  Antriebe  <'iner  Pumpe.  Automatische  Registrier- 
vorrichtiin2:on  zeichneten  in  jedem  Augenblick  die  Windgeschwindigkeit, 
die  Tourenzahl  des  Hades  und  daher  aucli  die  .\rl)eit8leititung  der  Mühle 
auf.    Die  hauptsächlichsten  Ergebnisse  seien  hier  aufgeführt:    Die  Wind- 

•)  Comptes  rendas,  30.  Oct.  19<Jö. 
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mühle  arbeitet  regelmäsaig  1mm*  Wiudp^eschwiDdigkeiten  /wischen  4  und 
10  Meter  pro  Sekunde.  UeberHchreitet  die  Geachwindigiceit  lü  ui,  ao  siud 
Vorkehrungen  getroffen,  dass  sich  die  Mühle  dem  Sturm  entzieht  und  auto- 
matisch anb&U.  Bei  Hen  Versuohen  arbeitete  die  Mühle  bei  komtaDter 
Belastung  und  eine  Unidrehung  deH  Hades  erforderte  eine  mechanische 
Arbeitsleistung  von  43  kg.  Der  Wirkungsgrad  der  Windmühle,  der 
Uebortraf^iin«];:  und  der  Pnmpo  war  0,344.  Hozpichnet  r  dio  Umfan^f-irc- 
Bch\vin(lii,'k<'it  dfis  RadpH  in  in  pro  Sekunde,  V  die  Windgeschwindigkeit 
iu  m  pro  Sekunde,  so  hat  m.tn  diu  Beziehung: 

1)  t  =x  n  '      wobei  fi  ein  Koeffiaient  ist 

In  den  Versuchen  variierte  v  von  0,75  bis  0,88*  Bezeichnet  ferner 
T  die  mechanische  Arbeit  in  kg  pro  Sekunde,  welche  ein  mit  einer  Oe- 
Rcliwiiidiffkeit  F  (nusj^edrückt  in  ni  pro  Sekunde)  dahinjaj^ender  Wind 
beim  Auftrett'cn  auf  eine  Flüche  A  (_i*rojekiion  der  Flügel,  ausgedrückt  ia 
m^)  leisten  kann,  hu  ist 

2)   T  ^  K'Ä  V,  wobd  K  ein  Koeffiaient  iat. 

Iii  der  folgenden  Tabelle  sind  die  Mittelwerte,  wie  sie  aus  den  Ver^ 
auehen  erhalten  wurden.  ani^eirelxMi : 


V 

€ 

'  1 

fl 

K 

m 

t 

I 

4.08 

1063 

0,817 

0.0198 

4,04 

12.13 

IM.i 

0,834 

0,0156 

1314 

1931 

0.785 

0,0115 

6.21 

1862 

278() 

0,884 

0,0081 

7,r.o 

2101) 

30H') 

0,878 

0,1  ii  )t;3 

8,89 

22tX) 

H233 

0,776 

O,0O3H 

10.00 

2400 

25:^7 

0,752 

0,0030 

In  den  Kolonnen  ^'ibt  V  <li*'  mittlere  Windp^oschwindigkeit  in  ni  Sek- 
an;  c  die  Anzaiil  der  Kadumdrehuugen  pro  Stunde;  d  das  Volumen  Waaser 
in  Liter,  daa  pro  Stunde  auf  10  m  Höhe  geiioben  wird;  n  i«t  der  Koeffi- 
aient  der  Formel  1  und  K  der  Koeffizient  der  Formel  S.  Um  die  verfüg- 
bare mechanische  Arbeit  zu  erhalten,  muss  T  noch  mit  dem  Wirkungsgrad 
multipliziert  werden,  welcher  je  nacli  der  Installation  und  dem  Grade  ihr«4 
Unterhaltes  von  0,2  bis  0,4  woch.selt. 

(L'Eclair.  Electr.  1906,  Bd.  48,  Supplement  S.  66/8.)  %. 


•04»  Zur  Bereobniuii^  von  Vltriaktmagithliitw 

Die  Bereehnung  Ton  Viertaktmasehinen,  welehe  flOsaige  oder  gaa- 

förmige  T^retuiHtoffe  verwerten,  kann  mit  Hilfe  allgemeiner  empiriseher  P<v- 
meln  durchgeführt  werden,  welche  zu  angenäherten  Werten  ffibren;  ao  er* 

gibt  sich  hierbei  die  folgende  l^erechnung: 

Die  Tourenzahl  soll  innerluilb  der  durch  die  Sicherheit  gesteckten 
Oreozen  so  hoch  als  möglich  gewählt  werden.  Der  mittlere  Druck  ioi 
Zylinder  ergibt  sich  aus 

J=rÄ  .  »  .  i  .  J?* 

wobei  u)  das  Gewicht  der  hin-  und  hergehenden  Maj^sen,  l  die  Hubläage, 
N  die  Tourensahl  pro  Minute  und  K  ein  Koeflisient  ist.  Der  Wert  dei 
Koeffizienten  betragt  0,00001421,  falls  die  L&ngenmasse  in  Zoll  und  die 
Gewichte  in  englischen  Pfund  au8gcdrückt  werden;  der  Druek  be;stimiut 
sich  dann  in  Pfund  pro  QuadratsoU.  Die  Tourenzahl  wird  öfters  auch  durcli 
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die  empirisch  bestimmte  ]\  <>1  Im  ugeschwindigkeit  eihalteD,  welche  je  nach 
der  MotorenleiatuQg  zwischen  10  und  25  m  beträgt.  —  15  m  ist  ein  guter 
Mittelwert 

Das  Verhältnis  zwischen  Hob  und  Zylinderduroliineeeer  wird 

fQr  gewöhnliche  Fälle  durch  den  Quotient  \fi  :  1  dargestellt;  Greniwerte 

•ind  1  :  1  und  2  :  1  und  dürfen  nur  in  Ausnahmefällen  *»rrpioht  worden. 

Der  in ittiere  Arbeitsdruck  (p)  ist  durch  die  mittlere  Höhe  *lca  Indi- 
katordiagrummes bestimmt;  er  hangt  iuuuptsächlicli  von  dem  Wert  der  Kom- 

fremion  und  der  Natur  des  firennetoffefl  ab  und  vergrlteeert  sieh  mit  der 
[ompression. 

JDer  Kompressionsdruok  soll  so  hoch  wie  möglich  sein,  doeb  eollen 
keine  vorzeitigen  Entzündun^pn  vorkomnon  Die  nir  drigste  ZQndtemperatnr 
besitzt  Gasolin^  hierauf  kommt  Kerosin,  liul  öl,  l  euehtj^a«  und  Hochofengas. 
Je  nach  dem  verwendeten  Breuustoli  kaun  man  mit  dem  Eompressiona- 
dmek  bis  auf  4  oder  6  Atmospb&ren  gehen. 

Die  Leistung  in  PS  effektiv  ist  jene,  welche  an  der  Hasebinen- 
welle  abgenommen  wird.  Die  Leistung  in  PS  indiziert  wird  durch  den 
Flächeninhalt  des  Indikatordiagrammes  ausgedruckt.  Im  allpenioinon  ^ird 
die  Maschine  so  dimensioniert,  um  Ueberlastungen  von  12,5*/o  ertragen  zu 
können.  Das  Verhältnis  zwischen  maximaler  effektiver  Leistung  und  in- 
dtiierter  Leistung  ergibt  den  mecbanisehen  Wirkungsgrad,  dessen  Wert  im 
allgeineinen  80%  erreiobt.   Es  sei  PS|  die  indisierte  Leistung  und  PS«  die 

1  12^ 

effektive,  daua  ist  PSi  =  -^x-  PS.  =  1,4  PS.. 

Der  Zylinder  wird  wie  M^f  dimensioniert: 

PS,  »  hierbei  ist  I  der  Hub,  a  die 

Oberfläche  des  Zylinders,  x  die  An^hl  Explosionen  pro  Minute  und  K  ein 
Koeffizient  oder 

P8i  =  —  i  wobei  d  der  Zylinderduroh- 

messer,  N  die  Anzahl  Touren  pro  Hinute  und  Kt  ein  neuer  Eoefßzient. 
Lerrt  mnn  oine  beslimmte  Kolbengeschwindigkeit  zu  Grunde,  SO  iasst  sieh 
der  Zylinderdurohmesser  aua  folgender  Formel  bestimmen: 

P8, 

>lbengeschwindigkeit 

d  —  K-\.  j/^^^^i- ;  b  dem  byatem  englischer  Einheiten  hat 

K$  den  Wort  35,5. 

Um  diese  Formel  zu  verwenden,  bestimmt  man  zunächst  den  Wert 
von  PSi  Eiicii  (irr  f:^tigeben  eu  Leistung  PS«,  liieiauf  den  Wert  p  vermittels 
einer  Tabelle  uuter  Berücksichtigung  der  Kompresaion  und  von  PS«}  hierauf 
w&Ut  man  l  und  kann  dann  d  bereehnes.  w^cht  der  Wert  lld  viel  you 
1,6  ab,  80  w&hlt  man  einen  neuen  Wert  für  I  usf.  bis  ungefthr  das  richtige 
Verhältnis  sich  ergibt. 
(L'Eolair.  Electr.  1906,  Jahig.  13,  S.  108/4  n.  American  Maohinist.) 

606.  Oaatnrbiaeii. 
Ifehrere  Versammlungen  der  Booi6t6  des  Ingenieurs  CItiIs  waren 
ausfthrliohen  Besprechungen  Uber  Gasturbinen  gewidmet.   Die  unten  an- 
gegebene Stelle  Ter6ffenäicht  ein  längeres  Referat  fiber  die  Jütteilungen 

1«M»  L  TtO.  ^ 
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lou  86kiiiowicz,  der,  ohne  eigentlioh  aeae  experimeiiteUa  Daten  sa  brin» 
gcD,  sich  eingehend  mit  der  Frage  der  Gaatnrbinen  besehäftigt.  YarfMaer 
definiert  die  Gastorbine  als  .eine  Wärmekraftmaschine,  in  weloher  die 
Wärme  dadurch  in  mechanische  Arbeit  umgewandelt  wird,  dfmH  ein  Gas- 
gemisch zum  Entweichen  gebracht  wird  und  auf  die  beweglichen  Orgaue 
einer  Turbine  einwirkt".  Die  erste  Verüti'entliohung  über  Gasturbinen  soU 
Yon  einem  Franaosen  herrflhroi  (Bardin,  1847).  Den  ^ennod^amisdiea 
Betraehtongen  Ist  su  entnehmen,  daae  für  die  weitere  Anebtldong  der 
Gastnrbine  am  besten  ein  Kreieproaeee  sagmnde  gelegt  wird,  wie  er  in 
den  sot,'P! nannten  Verbrennungsmotoren  vor  sich  gobt  und  in  der  Yer- 
brennuug  bei  .konstantem  Druck  und  vorangangiger  isothermischer  Kom- 
pression besteht.  Die  Temperatur  der  Abgase  soll  mit  Rücksicht  auf  die 
Schonung  der  Laafräder  so  hoeh  wie  möglich  sein.  Um  die  WiroM 
der  abziehenden  Gase  su  Terwerten,  liest  man  sie  durch  Rdbren  streieho, 
welche  ihrersoitä  frisch  zugeführtes  Oas  anw&rmen.  Die  Gewinnung  der 
A])wärine  untr-r  Ycrmittlung  eines  Dampfkessels  ist  nur  für  hochwertige 
Brennstoffe  zu  empfehlen:  das  beste  ist  in  diesem  Falle,  den  erzeugten 
Dampf  in  die  Verbrennung^kammer  einzuführen.  Was  die  Explosions* 
turbinen  betrifft,  so  sind  sie  nur  für  sehr  kleine  Leistungen  auszuiiihren; 
ee  sind  leichte  Maschinen,  bei  denen  keine  Torangängige  Kompretsios  er" 
folgt  und  die  sich  dort  eignen,  wo  der  Wirkungsgrad  erst  in  zweiter 
Linie  zu  berücksichtigen  ist.  Zur  Besprechung  der  Ausführung  der  Ma- 
schinen übergehend,  gibt  Verfasser  der  Aktiousturbine  den  Vorzui^  und 
findet,  daas  sich  zur  Erzeugung  der  für  den  Arbeitsprozess  benötigten  Kom- 
pressiun  am  besten  ein  Tarbu-Kompressor  des  Kateau'scben  Systemes  eignet 
YerdffentHchungen  Aber  Yersnche  mit  ansgefUhrten  Oasturbinen  sind  bi^ 
her  nur  zwei  bekannt  geworden  und  zwar  in  Deutschland  Jene  Aber  dil 
Stolze  Turbine  und  in  Frankreich  jene  über  die  Turbine  von  Armengaud 
und  LemAle.  Von  den  beiden  aui^gefrihrten  GasturbineD,  die  eingehender 
beschrieben  sind,  yei  (iie  Wirkun;;s\s eise  der  8tolze-Turbine  (200  PS) 
uachiuigeud  kur^  uuge^ebeu :  Auf  einer  gemeinsamen  Axe  sind  zwei 
Turbinensysteme  ▼ersehiedener  Konstruktion  montiert  Das  eine  dieier 
Systeme  dient  als  Luftkompressor,  wfthreod  das  andere  unter  der  Wirkmug 
der  erhitzten  Luft  der  Axe  eine  rotierende  Bewegung  erteilt.  Beide 
SvHteme  bestehen  jimh  einer  An/whl  im  Innern  des  Gehäuses  der  Maschine 
befestigteü  tV.-tstehendcü  Scliauteln,  sowie  aus  einer  Anzahl  beweglicher 
Schaufeln  ähnlicher  Konstruktion,  die  auf  einem  drehbaren  Konus  auf- 
gemacht sind  und  sieh  mit  der  Turbinenwell«  bew4yen.  Das  eine  ditsv 
Sehanfelsysteme  saugt  frische  Luft  an,  um  sie  auf  den  gewflnsditen  Dn^ 
zu  komprimieren  und  bläst  sie  hierauf  gegen  eine  von  den  Abgasen  er- 
hitzte Aüwärmevorrichtung;  der  gröbste  Teil  dieser  Luft  tritt  hierauf  in 
eine  mit  einer  un  verbrenn  baren  Substanz  ausgekleidete  Kammer  ein, 
während  der  Rest  unter  den  Rost  eines  Generators  geführt  wird,  wo  er 
einen  geeigneten  Brennstoff  Tergast.  Das  so  erzeugte  Gas  tritt  in  die 
Kammer  ein,  wird  durch  die  komprimierte  Luft  verbrannt  und  unter  Ent- 
wieUung  einer  grossen  Wärmemenge  in  Kohlensäure  und  Wasserdampf 
verwandelt.  Die  Verbrennungsgase  treten  nun  in  das  zweite  Turbinen- 
System  ein,  wo  sie  durch  ihre  Expansion  nützliche  Arbeit  lebten,  indem 
sie  durch  die  verschiedenen  Stufen  hindurobtreten. 

Wenn  auch  der  Bau  Ton  Qasturbinen  noch  beträchtliohe  Mwierig- 
kttten  zu  überwinden  hat|  SO  ist  doch  das  eine  schon  feststehend,  dan 
ein  industrieller  Wirkungsgrad  nur  durch  gani  grosse  Einheiten  su  sraieles 
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ist,  waa  ihre  mügliobe  YerwenduDg  tuif  elektriacbe  ZeotraleQ  und  auf  des 
Antrieb  Ton  SduSSen  besobrinkt 
(L*Ed«ir.  Eleotr.  1906,  Bd.  48,  8.  133/»,  172/8).  Bu. 

VL  Elektromotorische  Antriebe. 

M6.  IM«  WtrtMhafUlohkelt  des  «lektrlMheB  Slaatl-  ud  Chrmppwi* 

antriebe*. 

Soll  in  gröääereu  Aulageu  und  iutluatrielleo  Betrieben  elektrische 
Kraftfibertra^uDg  zum  Antrieb  vieler  Arbeitamaachineo  dieneii,  so  ist  in 
enter  linie  die  Frage  sn  erörtern,  ob  Gruppen-  oder  BioEebuitrieb  eweek- 
Vissige  Verwendung  findet.  In  der  unten  genannten  Zeitsebrift  werden 
einiire  nosiclitspunkte  ul)er  dir  hoiHfni  Antriebsarten  KUsaoimengesteUt, 
welche  auszugawoi^p  in  P'olgen  l'  fn  wieder  gegeben  werden  BolU-n. 

Der  Einzelantrieb  ist  stets  zu  einpfehion,  wptiti  eine  ArbeitsmaBchino 
nur  Yorübergehend  betrieben  werden  soll,  z.  B.  Pumpen,  Aufzüge,  Winden, 
Metallbearbeitungsmaschinen  etc.,  ferner  wenn  vereinzelte  Maschinen  an 
verediiedenen  Stellen  arbeiten  selten,  a.  B.  Laufkrane«  Bohnnasohinen, 
Drehscheiben  etc.  Der  Einzelantrieb  kommt  uui  Ii  in  Frage,  wenn  die 
Arbeitsnnschinen  achv  gleieliinässig  und  ruhig  laufen  sollen,  wie  Snidon- 
wobstüh!  '  und  Dnirkpresaeu.  Die  Anwendung  des  Gruj)penuntriebe8  wird 
im  aligemeinen  hau  liger  möglich  soin  als  die  des  Einzelantriebes,  erstens 
wegen  der  geringeren  Aulagekoüten  und   zweitens   wegen  der  meistens 

ßineren  OesamtÖkoDomie  des  Oruppenantriebea.  Die  Anlagekoeten  sind 
m  Gruppunantriob  fast  immer  geringer  als  beim  Einzelantrieb,  weil  ein 
grösserer  Motor  mit  Anlasser,  der  durch  eine  Transmission  mehrere  Arbeits- 
ma^chinen  antreibt,  mmt  die^pr  Transtnission  und  den  Kosten  ihrer  Lage- 
rung nicht  soviel  kostet,  wie  wenn  jede  Arbeit^tnasciiino  ihren  be8ond(?ren 
kleinen  Motor  mit  Zubehör  und  ihr  besonderes  Vorgelege  erhielt.  Solche 
Torgelege  sind  hinfig  komplinert  und  koeten  inweileD  beiDafae  ebensoviel 
wie  der  Einzelrootor  für  die  Arbeitsmaschine.  Die  Kosten  fDr  Gmppen- 
antrieb  werden  auch  noch  deshalb  niedriger  sein  können,  als  die  für  Einzel- 
antrieb,  weil  Motore  für  Gruppenantrieb  Ihr^^r  Oröfl^e  nach  hfiufifj:  dem 
dorchschnittlichoTi  K  i  afiiiedarf  der  Arbeitsmaschinon  (  ntsprechend  gewählt 
werden  können,  wahrend  Einzelmotore  stets  für  die  maximale  Leistung 
der  betreffenden  Arbeitsmaschtnen  aoneicben  nflesen,  anob  wenn  diese 
Leistung  nur  selten  vorkommt,  wie  das  i.  B.  bei  Werkzeugmascbinen 
häufig  der  Fall  ist.  Wegen  der  geringeren  Anlagekoeten  des  Gruppen- 
antriebes dem  Einzelbetrieb  gegenilber,  ausserdem  weil  der  TransmissionR- 
betrieb  der  schon  lange  übliche  und  bekannte  ist,  werden  sich  Reflektanten 
im  allgemeinen  leichter  für  üruppenantrieb  als  für  Einzelautrieb  entschei- 
den; m  TieleD  Etilen  können  fa  elnfaeh  die  vorbaDdenen  Transmissionen 
fttr  den  Blektromotorenbetrieb  benutit  werden, 

Bexfiglieh  der  Wirteehaftliebkeit  darf  man  niobt  ohne  weiteres  an- 
nehmen, dass  fQr  eine  Gmppe  von  Maeehineo,  die  nicht  während  der 
ganzen  Betriehszeit  in  Anspruch  genommen  worden,  Gruppenantrieb  stets 
unökoDomischer  sei  als  Einzelnntricb,  bloss  aus  dem  Grunde,  weil  bei 
Qruppenantrieb  die  ganze  Transmissiou  ununterbrochen  laufen  muss.  Die 
Praxis  zeigt  vielmehr,  dass  der  Einzelantrieb. nur  gereebtfer^^  ist,  wenn 
die  Arbeitamasebinen  veremzelt  aufgestellt  sind  oder  oft  stiUtteCen,  wie  das 
1.  B.  in  grösseren  Bucbbindereien  der  Fall  ist.  Dort  wfirden  die  Arbeite» 
Verluste  durch  fortwibiend  laufende  Transmissionen  grösser  sein,  als  dk 

81« 
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Verluste,  die  durch  den  geriDgen  Wirkuugagrad  der  nur  kurze  Zeit  laufen- 
den kleineren  Motore  nenst  Yorgelege  heroeigefährt  werden.  Die  StiB- 
etinde  der  Arbeitsmaschinen  erfordern  stete  ein  eorgföltiges  Stadium,  ehe 
oiftn  sieh  für  den  Einzelantrieb  entscheidet;  es  ist  durchaos  nnznläang, 
die  für  einen  bnqtimmten  Betrieb  geltenden  Resultate  ohne  weiteres  auf 
andere  Betriebe  zu  übertragen,  da  jede  Fabrik  ihre  eigenartige  Arb^tir 
teiluDg  besitzt. 

Uruppenantrieb  let  in  folgenden  Fftlloi  zn  empfehlen:  1.  Wenn  elek- 
triioher  Betrieb  mit  geringen  Anlagekoeten  eingerichtet  werden  soll.  2.  Weoa 
die  vorhandenen  Transmissionen  benutzt  werden  sollen.     3.  Wenn  die 

Stillstände  der  Arbeitamaschinen  nicht  übermässig  gross  sin^!.  4.  "Weon 
die  Arbeitsniasrhinen  während  des  Betriebes  häufig  plötzlichen,  grosseren 
Belastungsächwaukungeu  untcrwürtoti  sind  oder  häufig  beschleunigt  werden 
müssen.  5.  Wenn  die  Arbeitsmaschioen  oft,  aber  nnr  nach  kurzen  Untei^ 
breobungen  wieder  angelassen  werden  müssen.  6.  Wenn  sehr  verswsigli 
Transmissionen  in  einzelne  Gruppen  zerlegt  werden  Rollen. 
(Elektrotecbn.  Nachr.  1906,  Jahrg.  2,  S.  287/89,  303/04.)  Ho, 

607.  Vergleiolieiide  Verinohe  &n  Aufzugsanlag^en. 

Bei  dem  Keubau  eines  Berliner  Uotels,  das  mit  17  Aufzügen  zu  ver- 
schiedeneo  Zwecken  ausgerüstet  werden  musste,  entstand  die  Frage,  ob 
man  die  Aufzuge  unmittelbar  elektrisch  betreiben,  oder  obman  Drackwano^ 
aufzfige  einbauen  solle,  die  von  einer  elektrisch  betriebenen  Pumpe  gespeist 
werden.  In  erster  Linie  waren  TU'triohssioherlieit,  sanftes  Anfahren  und 
gerausehlortcr  Betrieb  verlanjit,  iiiu^iieliste  Verniiiideriing  der  Anlage-  und 
Betriebükoäteu  war  ausberdein  erwünscht.  Für  den  umständiieberea 
hydro-elektrischen  Betrieb  wurden  als  Vorzüge  das  sanfte  Anfahren  uod 
die  OerüuHcliloäigkeit  der  Druokwasseriiufzüge  geltend  gemacht;  der  rein 
elektrische  Betrieb  hatte  die  grössere  Einfachheit  und  Sparsamkeit  für  sich. 

Zur  Untersuchung  dieser  Frnge  hat  Professor  Kammerer,  rimrlotfen- 
bürg,  eingehende  Versuche  an  vorhandeneii  Aufzügen  der  W  u  rnii<iU!«er 
Tietz,  Leipzigerstrasse  (13  hydro  elektrische  Druckwasscraufzügcj  und  Ale* 
zanderplatz  (elektrische  Aufzüge)  vorgenommen  und  deren  äusserst  into* 
ressante  und  wichtige  Ergebniese  an  unten  angegebener  Stelle  ausführlich 
TerÖflfentlicht.  Er  beschreibt  zunächst  eingehend  die  Versuchsobjekte  and 
die  Versuchsanordnungen  und  gibt  zahlreiche  im  Betrieb  aufgenommene 
Diagramme  wieder,  aus  denen  die  einzelnen  Arbeitsverluste  festgestellt 
und  die  Vorgänge  beim  Anlauf  und  Endlauf  genau  untersucht  werden 
können.  Es  werden  die  einzelnen  Ergebnisse  diskutiert  und  die  Wirkungs- 
grade berechnet,  wobei  besonders  auf  die  Eigenartigkeit  jeder  der  beides 
behandelten  Betriebsarten  hingewiesen  wird. 

Wir  können  hier  auf  Einzelheiten  nicht  eingehen  und  verweisen  daher 
auf  die  eine  Fülle  wertvollen  Materiales  enthaltende  Originalarbeit;  an 
dieser  Stelle  soll  nur  das  Bchlusaergebnis  im  Auszug  kurz  wiedergegeben 
werden: 

Für  den  vorliegenden  Fall  .einer  HoteUAufzugsanlage  sind  sunächst 
Zahl,  Art,  Tragkraft,  Gesamthub,  Geschwindigkeit  und  tägliche  Iluliz^hl 
nach  örtlichen  Verhältnissen  nnd  nach  Erfahrungen  an  ähnlichen  Anla;,'tn 
festgestellt  worden.  Für  die  Ermittelung  des  Verbrauches  bei  rein  *'iok- 
trischem  Betrieb  sind  ferner  die  voraustiichtlicheo  Pelastuugen  und  die 
Hubhöhen  der  einzelnen  Fahrten,  und  zwar  sowohl  für  die  Auf-  wie  fix 
die  Abfahrt  erfahrungsgemass  festsusetzen;  bei  dem  hydro-elektrisdiSD 
Betrieb  haben  diese  Werte  keinen  Einfluss  auf  die  Wirtschaftlichkeit 


Digitized  bv  Google 


—   465  —  [607] 

Der  Verbrauch  der  hydro-elektrischen  Aufzüge  ist  einfai  h  in  der 
Weise  zu  beatimmon,  dass  die  ideelle  Ilubarbeit  di^n  vollbelaateteii  Aufznt^^og 
zu  berechnen  und  im  Verliiiltnia  des  (Josamtwirkunf^sgradea  zu  vfir^rotjHerii 
ist.  Bei  deu  Veröueljen  hatte  sich  dieser  zu  —  0,32  ergeben.  Der  gleiche 
Wert  ist  in  der  nachfolgenden  Ermittelung  für  die  Personen-,  den  Qepiok- 
und  den  Mdbelftofzug  zugrunde  gelobt  worden.  Ffir  die  übrigen  AohOge 
ist  der  Wirkungsi^rad  ihrer  Eigenart  (UebersetzuDg  nnd  Orösse)  entspreehend 
eingesetat  worden,  nämlich  für 

kurzhubige  schwere  Anfaüge  .  .  .  .  ir]  =  0,35 

lanfr^nbiire        ,           „  ,  .  .  .  Tj  —  0,32 

ki!rziiut)ige  leichte    Aufzuge  .  .  .  .  tj  =  0,25 

lan^'Iiuliige       «           ^  .  .  ,  .  tj  =  0,20 

Der  Verbrauch  der  reiu  elektrischen  Aufzuge  ist  iu  der  Wois«;  zu 
ermitteln,  duss  zunächst  die  ideelle  Ilubarbeit  der  tatsächlich  gehobenen 
Last  (Nutslast  absQglich  Uebergewiobt)  au  berechnen  nnd  im  Yerhiltnia 
des  GesamtwirkuDgsgrades  des  Beharrungszostandes  au  Tergroasern  ist. 
Zu  der  so  ermittelten  BehamingsarbHit  ist  noch  die  Anlaufarboit  hinzuzu- 
fügen; letztere  ist  abhängig  von  der  Leistung  dos  Motors,  es  isr  I  ihei-  der 
gemessene  Yersuchswert  einfach  im  Verhältnis  der  Motorleistung^  zu  ver- 
kleinere, bezw.  zu  vergröasern. 

Aus  den  Yersuf'hen  hatten  sich  fol^'^etide  Wf-rf»^  für  den  Geaamt- 
wirkoDgsgrad  des  Beharruogsaustandes  und  für  die  Auluufarbeit  ergeben: 

fifisamtr  Anlaufarbeit 
wirkangsgrad      in  Wattstanden 

Auffahrt  vollbelaatet  .  0,52  3,1 

Abfahrt  leer      .    .    .  0,48  0,6 

AufTahrt  halbbelaatet.  —  1,9 

Abfahrt        ^         •  - 

Auffahrt  leer    ...  —  6,7 

Abfahrt  voilbelastet  .  8,6 

Der  erzeugte  Strom  bei  der  Abfahrt  mit  voller  Last  und  bei  der 
Auffahrt  leer  ist  so  gering,  daaa   er  vernachläasigt  worden  kann.  Es 

kommt  daher  sowohl  in  diesen  beiden  Fällen,  wie  hei  halber  lUdastung 
überhaupt  nur  die  Auiaufur'  rit  in  Annjif/  Mei  lialher  Belastung  ist  die 
tatsächliche  Hubarbeit  Null;  die  llt'il)uu^sarbeit  im  Beharrung-szustand  ist 
nach  den  Versuchen  gleicli  der  Hälfte  der  Beharruugsarbeit  bei  Vollast, 
kaon  also  in  einfacher  Weise  in  Ansata  gebracht  werden. 

In  der  nachfolgenden  Gegonübetatelluug  ist  für  die  Personenaut'züge 
der  W' irkungsgrad  des  BeharruDgszustandes  zu  0,51  angenommen.  Für  die 
fibrigen  Au&age  sind  ihrer  Eigenart  (.üeberaetsnngund  QrOsse)  entsprechende 
geringere  Wirlrang^grade  zugrunde  griegt  worden  und  zwar  für: 

Rascbgehende  schwere  Aufzüge    .   .   .  i)  sr  0,50 

Langsamgehendo  schwere  AufiOge    .    .  t]  =  0,45 

Langaamgehende  leichte  Aufeflge  .    .    .  l)  =  0,40 

Behr  leiclite  Aufzüge   ~  ^»30 

Zu  beachten  ist,  daaa  die  Ueberaetzung  der  Druckwasseranfzüge  mit 
denn  Hub  wächst,  währon'l  die  Uebers^^'r/nn!]:  der  elektrisch  lietrieV>pnen 
Aufzüge  von  der  Geschwindigkeit  abhängt,  und  zwar  im  umgekehrten 
Verhältnis. 
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Die  Verwertung  der  Versttehsergebnisse  in  diesem  Zugammenhaog 
mit  den  Örtlichen  Verhältuissen  ergibt  folgende  Vergleiohawerte: 


Zahl  and  Art 

c? 

u 

N  — 

.S  *-> 

•5  'S 
M 
O  «1 
t/3  --• 

TftglidM  Hnbsalil,  Bolaatung 

TagUoka 

a  *   *  *- 

ArwllivivnCMKS 

der 

•  > 

und 

1  in  Watt 

stmdn 

Äofsttge 

r- 

mittlerar  Hnb  ! 

hydro- 

rein 

1  SpelBenanfong 

60 

8,1 

0,3 

200  voll  atif  und  ab  zu  je  H.l  m 

I 

40 >  halb  Hilf  und  ab  je  8.1  m 

2  Üpeiaen&ofzttge 

2ö 

21,3 

0,6 

2(Xt  voll  aul  uud  ab  je  15  m 

lOOU 

4(XJ  halb  anf  nnd  ab  je  15  m 

2  Personenanfsttge 

dOO 

24,6 

1,2 
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qqqja 
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1  Oepftclranfnig 

eoo 

24,6 

0,5 

50  voll  auf  und  ab  je  lö  m 

28000 

61» 

2U0  halb  auf  und  ab  je  lö  m 
50  Viertirl  auf  und  ab  je  lu  xu 

1  Vorrateaafong 

60 

3,8 

0,25 

10  voll  auf  und  ab  je  H.3  m 

76 

'    4ü  halb  liv'    M  I   1        A..i  m 

3  Voriatsaafzüge 

ÖÜ 

8,1 

0^ 

10  voll  auf  mid  ab       8,1  m 

tHX) 

lot 

4U  halb  auf  nnd  ai»  je  8,0  m 
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200 

5.1 
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10  voll  stif  nnd  ab  je  5,1  m 
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III 
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Iß 

.    2(J  halb  auf  uud  ab  je  3,3  m 

2  Koblenanfsttge 

i.".(t 

8,1 

0,8  1 

1   10  voll  auf  nnd  ab  je  8,1  m 

20  halb  auf  und  ab  je  6,1  m 
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m 
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20  viertel  auf  je  3,3  m 

m 
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0,4 

10  halb  anf  und  ab  je  16  m 

640 

m 

1 
1 

 —  1 

1  78028 

Eh  verhält  sich  sonach  für  «lif  liier  vorlief^endeu  örtlichen  VerhältuiuBe 
der  Verbrauch  der  bydro-elektribchcii  Anlage  zu  der  rein  elektrischen  vie 

2,5  :  1. 

Zu  den  Mohrkoaten  für  Strom  tritt  noch  der  jährliche  Mietwert,  der 
dem  grösseren  K  itnnhodarf  der  'I'reibzyiiuder,  Druckpumpen  inid  WinJ- 
kesael  entspricht,  »owic  die  Mchrkuaten  an  Wartung  für  die  Auswechselung 
der  Lüderstulpen  an  den  Steuerkolben  und  der  Gummiringe  an  den 
PompenTontileD. 

Aus  den  Versnohen  und  aiie  der  GegeDflberstelluiig  iit  ertiehtlieb,  di« 

die  mehrfache  Energieverwandlung  des  hydro-elektriscben  Betriebet  ^9 
Wirtschaf tliohkeit  sowohl  in  der  Anlage  wie  im  Betriebe  nngMig 
beeinflusat. 

Die  vielfach  geäusserte  Meinunfr,  d^^s  Druck wasseraufzüge  den  flek« 
trisch  betriehenen  den  Vorteil  sanfti  n  Autahreus  und  geräuschlosen  Betriebes 

voraus  hätten,  tiirft  tatsächlich  uiciit  zu. 

Wenn  trotzdem  imm^r  noch  Aulagen  dieser  Art  ausfi^eführt  werden, 
so  ist  das  wohl  darauf  zurückzuführen,  dass  voUkommeue  hydro-elektriicbs 
Aoefabrungen  mit  mangelhaften  rein  elektriachen  Anlagen  verglichen  werdes, 
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die  weder  geräuschlos  noch  wirtadttfUieli  irbeiteii«  Der  vninittolbar  elefe- 
trisehe  Betrirb  vorlnTiirt,  wpnn  er  sparsam  iiiir!  nibi^r  s^mti  f^oll; 

1.  einen  Elektromotor  mit  starker  Anzugskraft  und  geringem  Anlauf- 
stroni; 

2.  einen  Anlasser  mit  selbsttätig  geregelter  Anlaofieit; 

9.  ein  Sebneckengetriebe,  das  sehr  genau  hergestellt  nnd  gelagert  ist 
und  das  steilgftogig  gewfiblt  ist. 
(Blektr.  Bahnen  o.  Betnebe  1906,  Jahrg.  4,  S.  369/76.)  Bo, 


VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

608.  Die  Osram-Lampe. 

Die  Osram-Lampe  wird  zunächst  für  32  und  50  Kerzen  und  100 
bis  i;{0  Volt  h(Tge8t<^Mf.  Der  spezifische  Wattverbrauch  stellt  «ich  auf 
etwa  1  Watt/HK..  und  die  Lebensdauer  der  Lampe  beträgt  laut  Pnitung 
der  Physikalisch  «Teohni- 
sehen  ifeiehsanstalt  dnreh* 
sdinittUoh  1000  Standen. 
Wie  den  an  der  unter  an- 
gegebenen Stelle  veröffent- 
lichten Ergebnisseu  von 
Dauerversuchen  zu  eot- 
nehmen  isL  betrug  bei 
einer  25  HK-Lampe  nach 
1000  Brennstunden  die 
Aenderung  der  mittleren 
Stromstärke  —  1,1 
(Amp),  die  Aenderung  der 
mittleren  Lichtstfirkesenk* 
recht  zur  LampeDaehse 
6,6  Vo  (HK)  und  die  Aen- 
dorung  dr's  inittlorcn  Ener- 
gieverbrauches für  1  HK 
mittlerer  Licbtstärkesenk- 
rsebt  aar  Larapenaehse 
+  6,3  7o,  (W).  Für  eine 
32  HK-Lampe  betrugen 
die  diestbezüglich*"  n  A  Än- 
derungen 1.5*^0  i^Aiyp), 
— 4,0''/oUiKjuiid-i-3,ü"/» 
(W).  DiebeigefügteKnrve 
fFig.  120)  zeigt  die  Aen- 
denmg  der  Helligkeit  Yon 
. '  T  trnpensorten  ;  wie 
ersichtlich  ist  bei  der 
82kensigen  Lampe  nach 
1000  Brennatnnden  die 
Helligkeit  im  Mittel  nm 
8,6^  unter  den  An&Dgs- 
wert  gesunken,  bei  der 


10O  Z90  3oo  ^oo  5cKj    OOü  Ico    800  900  lOOC 

Figur  120 
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zweiten  Lampe  beträgt  der  Rückgang  6,3  7«.  In  Figur  121  sind  die 
Aeoderungen  des  spezifischen  Eifektverbraaches  bezogen  aui  die  Hefner^ 
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Kerze  grapli i-^  Ii  aufgütrageii.    Dio  Ersparnis  mit  Osram-Lampen  gegemib  r 

fewöholicbeu  Kuiiieufadeo-Lampeu  beträgt  70  und  75  je  Dachdem  iuhq 
Ampen  t&r  110  oder  220  Volt  zam  Vergleiche  heransiebt;  ea  bt  abo  za 
erwarten,  dass  durch  die  BSinfähruQg  dieaer  neuen  einwattigen  Type  die 
elektrische  BeleuchtuDg  einen  ähnlichen  Aufschwung  nehmen  wird,  wie  die 
Gasbeleuchtung  durch  den  Aiior-^tnimpf.  Reispielsweiae  verursacht  eine 
ÖOkerzige  Oaram-Lampe  keine  iiöhercn  Betriebskoateu  wie  eine  16  kerzige 
Kohlenfaden-Lampe,  einen  Strompreis  von  50  Pfg.  für  die  KW-Stunde 
und  eine  mittlere  Lebeosdaaer  der  Kohlenfaden-Lampe  Ton  500  Stunden 
nnd  der  Oaram-Lampe  von  1000  Stunden  Toranageaetst. 
(Elektroteehn.  Zeitaohr.  1906,  Jahrg.  28,  S.  749/1.)  Bg, 

609.  Temperatur  dea  elektriaohen  Kohlellohtbogena. 

Tn  (MHf'r  interosaanten  Ahhanrlliini^  berichtet  C.  D.  Child  an  der  ii!it''n 
an^f'L^t  beiieii  Stelb;  über  don  Stüiid  der  Forschung  über  den  Lichtboi^cn. 
Vil ir  müchteu  aus  dieduui  luiialLüreiulieu  Ueriültt  uur  dasjenige  wiedergebeo, 
waa  daaelbet  Aber  die  Temperatur  dea  Lichtbogens  gesagt  iat: 

ChÜd  teilt  eine  Ueberaicht  über  die  einaobuigigeD  Arbeiten  von  Waid* 
ner  und  Burgess  (On  the  temperature  uf  the  avc.  Bull,  of  Bureau  of  Stan- 
dard 191)4,  1.  109  und  I»hy8.  Rev.  1904,  10.  241)  mit.  Ihrer  Veröflfeot- 
Uobung  ist  die  folgende  Tabelle  eutnoranien: 


Beobachter 

Altsülute 
Temperatur  des 
Hofens 

Methode 

Le  Chateliw  .... 
WilaoD  nnd  Gray  .  . 

Lämmer  v.  Pcingaheim 
Ffay  

Waldner  n.  Bnrgesa  . 

4370 
3870 
8600 

a)  8700-39ÜO 

aw.  8000  11.4000 

aw.  8750  n.  4260 

a)  8760 

3600 

b)  3680 
87^ 

PhotoniPtrisch :  Intensität  des  roten  Uchtes. 
Kalorimetrisch:  Speziüsctae  Wärme  der  Küble. 
Empirische  Beziehung  fttr  die  OMamtatnAhuf 

von  Kupferoxyd. 
(Verschieden,  je  nach  den  ven^'andten  Kohlea) 

PhotometriBoh  nach  dem  Wienachen  Oeaett. 
Wellenlänge  maximaler  Energie.  WieaadMl 

VerscbiebangBgesetz  i  max  T—C 
Deegleiclien. 

GcsamtstrahloDg:    Stefan  •BoltamamMchei 

(iesetz. 

PyrometerYonHolbom.Kttrlbaiim  ^  y^r^^^^ 
Pyrometer  von  Wanner              [  «Tj^jl 
Pjrometer  von  Le  Chatelier  J 

%)  Scbwarae  Temperatur. 

b)  Reines  Graphit  gibt  ^e  Temperator,  die  nicht  mehr  ala  50*  hdher  liegt 


.Aua  dieser  Tabelle  wird  ersichtlich,  dass  die  auf  die  Extrapolation 
der  Wienscheu  Qleichunfj  aufgebauten  photonietriscben  Metbodrn  zeigen, 
dass  die  8chwar/o  Temperatur  des  Bogens  (für  reines  (irupliit)  mindestens 
3750*^  abs.  betrügt,  dass  also  seine  wahre  Temperatur  noch  höher  sein 
muss,  solange  man  keiue  bestimmtere  Kenntnis  über  die  Abweichung  der 
Kohle  Ton  der  Strahlnnr  einea  achwarzen  KSrpera  beaitat.  Auf  Grand  dei 
beaten  gegenwftrtig  zur  Verfügung  atehenden  Beobachtuugsmateriales  scheint 
die  wahre  Temperatur  des  heissesten  Teilea  der  poaitiven  Kohle  awitehea 
3800*^  und  4000"  abs.  zu  liegen.* 

Waidner  und  Burgess  untersucliten  auch  die  Temperatur  bei  ver- 
schied eoen  Stromstärken  im  Bugeu  und  taodeu,  dass  bei  einer  Aenderung 
der  Stromatärke  von  15  auf  Sq  Ampere  die  Temperator  des  positiTea 
Kraten  atoh  um  nngeflhr  70^  änderte. 
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Child  niaclite  einen  Versuch,  die  Temperatur  des  Dampfes  bei  einem 
Kohlebogen  im  Vakuum  zu  finden;  er  konnte  indessen  nichts  Genaueres 
bestimmen,  als  dass  die  Temperatur  bei  einem  Druck  von  nur  0,5  mm  hoch 
genug  war,  um  einen  dannen  Platindnbl  sn  schmelzen. 

iJiihrbuch  der  Badioaktivitfitiund  Elektronik  1906^  III.  Bd.  Nr.  10. 
S.  189/226.)  Ho. 

ilO.  Olfthlanpen  mit  lUMierem  Wlfkoaifsprad  —  Ihr  Wert  nnd  Ihre 
Wirkimg:  auf  den  Batrieb  von  Zentralen. 

Die  Einfühninjr  dor  Glühlampen  mit  hohem  Wirkungsgrad  wird  nicht 
gerade  von  allen  Leitern  von  Zentralstationen  freudig  hogrüsst;  die  A(ein 
Uügen  über  den  Wert  und 
die  Wirkung  dieser  Lampen 
gehen  auseinander.  Für  Oe- 
sellaehaflteD,  die  den  Strom 
lU    yerschicdf'nen  Zähler- 
Tarifen  per  ivW-Stdo  ver- 
kaufen und  auf  die  gleiche 
Aniahl  Iiampen  und  Kerzen- 
Btfirken  und  Brennstunden 
angewiesen  sind,  scheinttheo- 
retisch  wenigstens,  die  Ein- 
führung dieser  Lampen  einer 
Reduktion  der  Einnahmen, 
aowie  einer  Steigerung  der 
Kosten  für  Lampenemeue» 
rang  gleichsnkommen.  Fran- 
cis W.  Willcox  konstatiert 
in  seiner  sehr  gründlichen 
Arbeit,  der  viele  Vorgleichs- 
tabellen  und  Diagramme  bei- 
gefügt sind,  dass  tatsiohÜch 
das  Gegenteil  eintriflft.  In 
die  Diakussion  wird  insbeson- 
dere auch  die  neue,  einen 
grösseren  Nutzeffekt  liefernde 
Lampe    mit  metallisiertem 
Olfihfaden  der  General  Eleo* 
tric  Co.  hereinbezogen  (,G 
E  M"-  Fadenlampe  benannt). 
In  der  nachfolgenden  Tabelle 
sind  die  Vorzüge  dieser  Type 

gegenüber  der  gewöhnlichen  Kohlefaden-Lampe  zusammengefasst 
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Figur  122 


Fignr  138 


Oegenwirtige  KoUefaden- 
Lampe 

Lebensdaiter 
der  g^gen- 
wirtfgenu. 
der  neaen 
Lampe 

Neue  G  £  M- Faden -Lampe 

Anfänglicher 
Wirkungsgrad 
in  Watt 
pro  Kerze 

Anzahl  Watt 
für 
16  Kerzen 

Anzahl  W^att 
für 
20  Kerzen 

Anfänglicher 
Wirkungsgrad 

in  Watt 
^  pro  Kerze 

Anzahl  Watt 
für 
16  Kerzen 

Anzahl  Watt 
für 
20  Kerzen 

Prozente,  Kraft- 
ersparn.  d. neuen 

Lampe  über  die 
gegenwärtig  im 
Gebrauch  heändl.| 

3,1 

i  ^ 

6.  1 

4ö(>~fiOO 
Stenden 

8,6     j  40 

50 
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Die  Kosten  der  Erzeugung  einer  Kerzenstundo  durch  Lampen  ver- 
schiedenen Wirkuno-sgradea  aind  durch  die  brif^rfügte  Figur  122  veranschau- 
licht. YtM ^'Icirlisbasia  ist  die  16-kerzige  50  WHtt-KohlefadeDlainpe.  Die 
Kosteu  lür  iireuUBtotf  uüd  ArbeiUkoäteu  iu  der  Station  wurden  mit  4,2  Tig. 
pro  EW-Stde,  die  LairipenkoBten  der  G  EM-Fadeii«Lampe  mit  85  Pfg., 
der  Tantallampe  mit  2,50  M.  und  der  gegenwärtig  in  Gebnuioh  befindliobeo 
Kohlefedeolampe  mit  68  Pfg.  in  ADSonlag  gebraeiit. 

1.  Oegenwürtig  im  Oebrauoh  befindliohe  Eohlefadenlampe 

16  Kerzen,  8.1  Watt  pro  Kerw,  50  Watt 
2t  Gegenw&rtig  im  Gebrauch  befindiichc  Roblefadenlampe 

16  Kerzen,  8,5  Watt  pro  Kerze,  5r>  Watt 

3.  Neue  GEM-Faden-Lampe  IG      ,      2,8     ,      «       ,     45  ^ 

4.  ,       „  ,         16      «     2,5  ,      ,     40  , 

5.  ,       •  ,         20      ,      2,5     ,     „      ,     50  , 

6.  TaDtallampe  25      «      2,0     „      „       „     50  , 

Die  relativen  Kosten  der  Ersenguog  der  KW-Stde  bei  Lampen 

verschiedenen  Wirkungsgrades,  bezoLTii  auf  die  gh>iche  Anzahl  T-ampen. 
und  unter  Voraussetzung  der  vorhin  angegebenen  Verlmltnissc  betreff« 
Brennstoffkosten,  Lampenkosten  u.  s.  f.  sind  aus  Figur  123  ersichtlich. 

(Sonderabdrack  einer  Veröffentlichung  der  , National  Electric  Light 
Aeaociation  New  York*.)  Bg, 


ftU.  Bin«  neue  Methode,  Olfthlampen  nach  dem  Alter  zu  aortlereii. 

Fflr  alle  jene  Beleuchtungsgesellschaften,  welche  das  Auswechseln 
der  Glühlampen  golh^^t  übernehmen,  ist  eine  geeignete  Sortierung  der  zu- 
rückgebrachteu  Lampen  nicht  unwesentlich;  die  Erlahrung  hat  gezeigt, 
dass  sich  immerhin  eine  Anzahl  Lampen  hndet,  die  ganz  gut  nucii  eiue 
Zeit  lang  zu  verwenden  rind.  Die  surfickgebraobten  Lampen  lassen  iidi 
in  drei  Klassen  einteilen:  1.  solche,  die  unter  normalen  Yerhältnissen  für 
eine  Weiterverwendung  tanglich  sind;  2.  solche,  die  zwar  in  der  Kerzeo- 
stärke  nachgelassen  hnbeu,  aber  für  bestimmte  Zwecke,  wo  es  nicht  so 
sehr  aui  eine  lioho  Kerzenstärke  ankommt,  noch  gut  verwendbar  sind 
(Färben  der  Glasbirnen);  '6.  solche,  welche  ausgebrannt  sind.  Der  beste 
und  n&ebstUegendste  Weg,  die  sarflckgebraebten  Lampen  m  sortieren,  besteht 
dariui  mit  Hilfe  eines  Pnotometers  jede  einselne  Lampe  auf  ihre  Kerzen' 
st&rke  hin  zu  untersuchen,  wobei  die  anfEngliche  Kerzenstarke  und  die 
Spannung  der  Lampe  zu  berücksichtigen  ist.  Dr.  Clayton  H.  Sharp  ver- 
öffenthcht  eine  Methode,  welche  frei  von  den  Schwierigkeiten  und  Um- 
standliclikeiten  der  Photometermethode  ist,  keinen  besonderen  Apparat  uad 
keine  besondere  Geschicklichkeit  erfordert,  und  welche  rasch  und  mit  bin- 
reichender  Genauigkeit  ausgeführt  werden  kann.  Die  Lampen  werden  nadi 
dem  Grade  der  SchwärsuD^  eingeteilt.  Zu  diesem  Zwecke  wird  eine  will» 
kurliche  Skala  der  Lampenschwürziing  benätzt;  eine  Anzahl  Lampen  von 
der  feinsten  bis  zur  dichtesten  Schwärzung  wird  ausgesucht  und  mit  Nummern 
versehen  bis  auf  Nr.  9.  Die  Schwärzung  irgend  einer  Lampe  wird  dann 
bestimmt,  indeoi  man  sie  in  die  Skala  eingliedert  und  mit  der  entsprecheodeo 
IVummer  Tersieht.  Um  die  Bestimmung  su  erleichtern,  werden  die  Lampe» 
übereinander  in  eine  Reihe  angeordnet  und  vor  einen  grundierten  Gla»- 
schii  m  gestellt,  der  von  rückwärts  gleiehmässig  beleuchtet  wird.  Zwischen 
don  einzelnen  Lampen  ist  Platz  frei  gelassen,  so  dass  die  tu  untersuchendeo 
Lampen  nach  Belieben  eingereiht  werden  können;  es  i^t  leicht,  durch 
Vergleichen  die  Lampe  in  die  rechte  Stellung  m  der  Reibe  m  bringen« 
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Terlasser  hat  an  Hunderten  von  Lampen  Yersuche  über  den  ZusammeD* 

hang  zwischen  Schwärzung:  und  Aozahl  Brennstunden  nuageführt  unri  go- 
funaen,dRS8  wenn  die  Beziehung 
zwisclien  der  Anzahl  Brenn- 
stunden im  Yerbältnis  zur  ge- 
atmteo  Lebensdauer  und  dem 
Grade  derSohwärzung  graphisch 
aufgetragen  wird,  eine  gerade 
Linie  resultiert.  Der  Schnitt- 
punkt der  Geraden  mit  der 
Absziäsenachse  iällt  mit  jenem 
Punkte  msammen,  bei  welchem 
die  Lampe,  nachdem  ihre  Kerw 
zenstärke  vorübergehend  ange- 
wachsen war  und  den  Höhen- 
punkt Überschriften  hatte, wieder 
auf  die  urtiprüngliche  Kerzen- 
starke  gesunken  ist;  erst  von 
hier  ab  wird  das  Schwarzwerden 
wahrnehmbar  (siehe  Fig.  124). 
Der  schliessliche  Grad  der 
Schwärzung  ist  proportional  der 
Zeit,  während  welcherdie  Lampe 
brannte;  der  Schw&rzungspro- 
sess  gebt  mehr  oder  weniger 
gleicbmässig  ¥rihrend  der  gan- 
zen Lebensdauer  der  Lampe 
vor  sich.  Es  ist  möglich,  mit 
hoher  Genauigkeit  durch  Be- 
stimmung des  Sohwärzegrades 
so  ermitteln,  wie  weit  eine 
Lampe  in  ihrem  Lebenslauf  vor- 
geschritten ist.  DieSchwärzung 
einer  Lampe  gibt  direkt  an,  wie 
viel  Prozente  der  nutzbaren 
Lebensdauer  eine  Lampe  schon 
Terbrauoht  bat  Es  ist  gleich- 
gültig, mit  welchem  Wirkungs- 
grtido  eine  Lampe  im  Betrieb 
war;  die  Lampe  allein  gibt  ihre 
vollständige  Lebensgeachichte 
an  ohne  Bezug  auf  die  anfäng- 
lichen und  dazwischenliegenden 
YerhaltniBse.  Verfasser  hat 
weiter  untersucht,  wie  diesee 
Kriterium  zum  Sortieren  der 
Lampen  praktisch  zu  verwerten 
ist.  Bei  einer  Gesellschaft  war 
es  Brauch,  die  snrfickgestelltai 
Lampen  in  drei  Gruppen  ein- 
zuteilen, solche  über  15  Kerzen, 


•  to  ««  «o  «oiootteitiaiMitvtMttei^otMtaaM« 


rr^OCCrtT  NÜT2B.LEB&N^0^UER 

Figur  124 


N?  OER  SCHiv;;iUlfH*« 


Figur  125 

solche  mit  14 — 15  Kerzen  und  solche  mit  weniger  wie  14  Kerzen.  Sharp  hat 
nun  diese  Lampen  nach  seinem  Verfahren  sortiert  und  jede  Lampe  auch  noch 
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photoDietribcli  gemeHdeii.  Eb  ergab  Bich  eine  sehr  zutricHienstülicnde  üeberein- 
Stimmung  für  Gruppe  1  und  3  (im  Mittel  ca.  57«  Fehler);  in  die  Gruppe  mit 
14  bis  15  Kersen  wurden  30 7^  falsch  eingereiht.  Bei  einer  anderen  Yeraooha» 
reihe  (Sortieren  in  Lampen  über  und  unter  13  Kerzenl  wurden  5*A  Fehler 
gemacht.  Zum  Schlüsse  wird  oino  Anordnuiiü;  liosehriehen.  um  numerieoh 
festzustellen,  wie  viel  Licht  durch  die  vf! schiedene  Schwürzunjc:  absorbiert 
wird  (siehe  Figur  125).  Es  hat  sicli  herausgestellt,  dasa  die  Äbaahuie  iü 
der  Ker/eiistärke  zur  Hälfte  der  Schwärzung  der  Glasbirne  zuzuschreiben 
ist  und  sur  Hälfte  Aenderungen,  die  im  Glflhfoden  auftreten. 
(Electr.  World  1906.  Bd.  48,  S.  18/0.)  Bu. 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

512.  Die  vagabundierenden  Straasenbahnitröme  und  die  doroh  sie 
bedlne^te  Oef&hrdung  des  Xtohmetiea  in  der  Stadt  Kftrlamlie  L  B. 

Die  Versuche,  die  man  bisher  in  verscliiedencn  Städten  unternommeD 
hat,  laufen,  ab^^eseben  von  den  Messungen,  die  der  Feststellung  der  'Rück' 
leitungsveriiältnisse  im  SfrHssenbHhnnetr  und  der  Ermittelung  der  Kohr- 
ströme dienen,  gröstitenteils  auf  üebtimniung  von  Spannungä-  und  Wider* 
atandegrCeeen  hinaus,  die  ziriscben  einzelnen  Bohr-  und  »BhienenpunkteD 
bestehen.  Die  Berichte  der  Erdstromlcommission  des  Deutschen  Vereins  von 
Gas-  und  Wasserfachmännern  geben  hierüber  Auskunft  (siehe  unser  Referat 
Nr.  514),  Was  aber  bisher  noch  r»'bUo,  war  die  Kenntnis  der  höchstzulässigen 
Potentialdifferen/'en  und  der  ilini'u  entsprechenden  Stromdichten  beim  Austritt 
aus  dem  Rohr,  um  die  Angriflsgefahr  sicherer  zu  beurteilen.  Prof.  Dr.  F.  liaber 
bat  nun  neue  Messmethoden  ausgearbeitet  und  sie  auf  das  Strassenbahn- 
netz  von  Karlsruhe  angewendet.  Die  theoretischen  Vorarbeiten  bi-gannes 
mit  der  Untersuchung  der  Frage,  ob  der  Austritt  des  positiven  Strome« 
aus  de«?!!  Ei-jp?!  ins  Erdreich  stets  zu  einem  Angriff  des  Metalles  führt; 
OS  i^t  eioü  wnlilln'kannte  Tat.sache,  dass  Eisen  in  alkalischen  Losungen 
durcii  deu  Austritt  des  positiven  Stromes  nicht  angegriffen  wird,  sondern 
sich  passiv  Torhftlt.  Das  aktive  Yerhalten,  d.  h.  die  Angreifbarkeit  des 
Eisens  ist  also  keineswegs  von  Haus  aus  sicher;  es  hängt  vielmehr  gans 
von  der  Beschaffenheit  des  Leiters  ab,  in  welchen  der  Strom  aus  dem 
Eisen  übertritt,  ob  Angriff  des  .Metallcs  oder  nur  Sauerstofft  ntwicklung 
stattfindet.  Es  wurde  gefunden,  dass  passives  Vorhalten  des  Eiseos  im 
Boden  äusserst  selten  vorkommt,  weil  an  der  Austrittsstelle  des  Stromei 
eine  Anreicfaerung  von  Kohtensiure  und  gebundener  Salisäure  stattfindet! 
welche  das  Eisen,  falls  es  vorher  passiv  war,  aktiv  machen.  Durch  eines 
Versuch  wurde  bewiesen,  dass  nur  SauerstofTentwicklung  zu  beobachten 
war.  falls  die  Zirkulation  der  Fliissigk'Mt  im  Boden  nicht  gehomnit  wurde. 
Wenn  das  Kohr  positiv  gegen  die  ScIucDe  ist,  so  wird  also  ein  Strom  von 
dem  Rohr  zur  Schiene  Üiessen,  welcher  das  Rohr  angreift.  Man  hat  vielfach 
gefunden,  dass  soksfae  Strdme  eng  lokalisierte  Zerfressungen  hervorbringeo, 
und  deshalb  angenommen,  dass  der  Austritt  des  Stromes  nur  an  einsslneo 
Rohrstellen  stattfindet,  weil  an  d(>n  meisten  Stellen  ein  grosser  Uebergangs* 
widerstand  zwischen  Rohr  und  Erdreicfi  bestände.  Einen  solchen  IJeber- 
gangs widerstand  gibt  os  nicht.  Wenn  der  Boden,  in  welchem  das  Rohr 
liegt,  ungemein  trocken  ist,  so  wird  allerdings  der  Austritt  des  Stromes 
nos  dem  Rohr  dadurch  behindert  sein  könneu,  dass  es  nicht  mit  Feuchtig- 
keit in  Berührung  ist  In  so  trockenem  Boden  kGnnoi  aber  seiDes  übsrana 
hohen  Widerstandes  wegen  Erdströme  flberhanpt  niebt  in  merklicher 
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Stärke  sich  bewegen.    Tn  feuchtem  Bodf»n  aber  besteht  kein  besoDflcres 
Hindernis  für  den  Auatritt  dea  Stromes  nun  dem  Rohr,  da  die  Teeischicht 
Dicht  isoliert.    Diese  Haut  ist  immer  vuu  zuiiiloäcu  Rissen  uod  Sprüngen 
dorcksogen,  welche  aicb  mit  der  Siokerfeuebtigkeit  des  Boden«  fallen  und 
dem  Strom  Zugang  gewähren,  sodass  sich  das  Rohr  wesentlich  wie  ein 
blankes  verhält.    Die  yagabimdiereoden  Ströme^  mit  denen  die  Unter- 
suchung Ilahor'fl  711  tun  hatte,  waren  Oleichstromo ;  sie  sind  aU  solche 
durch  die  drei  U rossen  des  spezifischen  Erd Widerstandes,  des  äpannunga- 
gefälles  in  der  Erde  uiid  der  ätromdichtigkeit  pro  qdm 
BrdqnerBohnitt  gekenaseiohnet   VerfesBer  ^bt  an,  wie 
er  Werte  für  den  epeiifiaehen  Erdwiderstand  an  Ter> 
sohiedenen  Orton  errnltteUe.   Die  meisten  Werte  lagen 
iwischen  200  und  300  Ohm  pro  cbra -Würfel.  Die 
wesentliche  praktische  Bedeutung  dieser  Itfessungen  be- 
steht darin,  dass  sie  ein  relativem  Urteil  über  die  Gefahr 
ermfiglieben,  welche  ein  and  dieselbe  positiTe  Spannung 
Ton  Bohr  gegen  Schiene  in  vendiiedenen  Stadtteilen 
hl  lieh  sohliesst.  Sodann  bildet  diese  Messung  ein  Mittel, 
om  eine  Verunreinigiinf!;  I  n  Bodens  mit  gut  leitenden 
Stoffen  an  ein/elnen  verdächtigen  Stellen  rascher  undf^ 
einfacher  als  durch  chemische  Analysen  des  Bodens  2U 
finden.   Der  Weg  des  Stromes  in  der  Erde  wurde  mit 
nnpolarisierbaren  Taatelektroden  verfolgt,  deren  Be- 
schaffenheit ans  der  beigefugten  Figur  126  ersichtlich 
ist.     Die  Messungen  von   Rolirpotentialen    mit  dieser 
Tastelektrode  gestalten  «ich  durchaus  einfach.     Das  zu 
untersuchende  Kohr  wird  mit  dem  einen  Ende  einer 
Messbrücke  metallisch  verbunden,  die  Tastelektrode  selbst 
mit  dem  Schleifkontakt.   Spannnngsgefllle  im  Erdreich 
bestimmt  man  mit  zwei  solchen  Tastelektroden,  die  man 
an  verschiedenen  Stellen  des  Erdreichs  einsetzt.  Die 
Messung  erfolfrt  nach   der  Po<y<yf^n'^orf'srhen  Kompr'n- 
sationsmethode   unter  \  ei  \\  i'ri  luiig  eiues  eniplifuiii«  licri 
Galvanometers.    V^ielfach  ist  die  Vorstellung  verbreitet, 
dass   ein   grosses    nnd    ausgedehntes  Metallgebilde, 
wie  es  ein  Wasserrohr  darstellt,  wenn  es  tief  genug  im  Erdreich  liegt, 
unveränderlicli  das  Erdpotential  hat.    Diese  Ansicht  ist  irrig.    Das  Eisen 
in  der  Erde  ist  hier  eine  Elektrod*«,  deren  Potentialdifferenz  gegen  die 
Elf'ktrolyteü  oiciit  fest  bleibt.     Es  emptinhU   sich   daher,  als  willkürliehe 
ivullmarke    die    in    praktischen   Grenzeu    völlig    unveränderliche  Tast- 
elektrode  stt   benntMn   und   alle   gemessenen  Werte   so  anzugeben, 
wie  sie   sich   gegen  diese  darstellen.     Zur   Bestimmung  der  Strom 
stärken  in  der  Erde  Torwendet  Haber  Instrumente,  die  er  Erdcoulomb- 
meter  oder  Erdainperometer  nennt  und  deren  Prinzip  er  eingehend  schildert. 
Die  fj^rundsätzlicläc  l'rage   ist   nun   dahin  zu  stellen,   wie  gross  diejenige 
Strumdicbte  ist,  die  man  unbedenklich  an  einer  noch  intakten  Kohrober- 
fliehe  pro  qdm  snlissoii  darf,  und  welche  Stromdiobte  andererseits  unbedingt 
^f&hriich  erschehit.   Stromdtchten  von  0,05  Milliampere  pro  qdm  spricht 
Verfasser  als  unerheblich  an,  während  1  Milliampere  pro  qdm  praktisch 
eine  unerträgliche  Sfnnmo:  bedeutet.    Zum  Schiasse  werden  die  speziellen 
Verhältoisse  in  Rai  isi  uhe  erörtert  und  Messungsprotokolle,  sowie  ein  dies- 
bezüglicher Lagepian  beigefügt.   Verfasser  konnte  durch  seine  M^sungeo 
geAhrdete  Stellen  nachweisen. 
(Jonm.  f.  Qasbeleucht.  n.  Wasserrers.  1906,  Jahrg.  49,  S.  637/47.)  K,  B. 
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Figur  126 
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61S.  Uto  Twwwndung  hjochgBBpmaaUm,  Otelolurtromes  %ut  Zug- 

tMimrung  1b  Europa. 

AuBser  der  Linie  Bonn  — Köln,  die  mit  lUOO  V.  betrieben  wird,  baut 
nrnn  jetsfc  auoh  \n  Kölo-Yorstodt  Lioien  für  700  bis  800  V.  Von  Castelli. 
mare  iiaeb  Sorrento  (Italien)  wird  eine  Linie  fQr  825  V.  erriobt€t«  Die 

Gleislänge  beträgt  20  km,  die  Sparweito  960  mro,  die  maximale  Steigung 

6.2"  d(>r  kleinste  Kurvenraditis  15  m;  die  maximale  Gesohwindigkeit  er- 
reicht 30  km  pro  Stunde.  Zwölf  Triebwagen  mit  50  PS-Motoren  verseilen 
den  Dienst.  Zwischen  Bellinzona  und  Mezocco  baut  man  eine  Linie  (mit 
1  m  Spurweite),  welche  mit  1500  V  Oleiebstrom  gespeist  werden  wild. 
Die  Strecke  soll  aoeh  in  diesem  Jabre  dem  Betrieb  fibergeben  werden.  Jeder 
Triebwagen  ist  mit  4  Motoren  Yon  je  75  PS  Leistung  ausgerüstet  und  Termaf 
60  t  libf  r  eine  Steigung  von  6"  mit  einer  Gesch  windij^keit  von  20  km 
pro  Stunde  zu  ziehen.  Zviispfien  Mni/iAre^j  und  8aint-Mario  (Mosel-i^erg* 
werken)  wird  eine  IJnio  von  14,0  km  l^aoge  durch  (Gleichstrom  von  2(X)0  V 
betrieben.  Alle  diese  Installationen  weisen  darauf  hin,  dass  gegenwärtig 
das  ansgesprocbene  Bestreben  herrscbt,  die  Spannung  bei  Betneb  dnreh 
Gleichstrom  zu  erhöhen;  der  Zweck  dieser  Spannnngserhöbung  bestellt 
darin,  die  Abstände  der  einzelnen  Speisepunkte  zu  vergrössern  oder 
zwischenliee^ende  Spoisepunkt^^  nnnötifi;'  zu  müohen  und  die  von  den  Trieb- 
wagen aufgenommene  Stromstärke  zu  vermindern. 

(UEelair.  Eleotr.  lOOft,  Bd.  48,  S.  197.)  Bä, 


014^  Heuere  Erdatrom-Uataramokuigeii. 

Auf  der  46.  Jiilire.sversammlung  des  deutaoben  Vereins  von  Gas-  nnd 

Wasserfachmännern  in  Bremen  1906  erstattete  die  Erdstrom-Kommission 
diese?  Vorein«»  ihren  Jahresbericht.  Die  wichtigsten  Ergebnisse  der  Tiiter* 
suchungen  dieser  Kommission  sind  an  unten  namhaft  gemachter  Stelle  ab- 
gedruckt; es  ist  beabsichtigt,  nach  Abschluss  weniger  noch  ausstehender 
versnobe  die  gesamten  Ergebnisse  der  Arbeiten  der  Kommission  in  einem 
Gesamtbericht  zusammengefasst  als  Sonderheft  drucken  xu  lassen,  sodaai 
sie  allen  Mitgliedern  des  Vereins  und  anderen  daran  Interesse  nebmeadea 
Kreisen  augangliob  werden. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  sind  für  9  Städte  (Strassbnrg  i  ^ 

Dresden,  Hamburg,  Freiburg  i.  Br.,  Erfurt,  Stattgart,  Leipzig,  Liegnttz, 
Dansig)  die  Anordnung  der  Strassenbahnanlagen  (Betriebseröffnungsjahr, 
Gesamtlänge  der  nieiaatrecke,  längste  Gleisstreoko  von  den  Zentralen  aas, 
Gleisanlage,  Spurweite,  Querschnitt  der  Schienen,  Anzahl  der  Energie- 
stationen, mittlerer  Gesamtstromverbrauch  während  der  Betriebsdauer, 
Bückleitungssystemf  Anzahl,  grSsste  Länge  und  Kupfergewfebt  der  Bäek* 
leitungen)  tabellarisob  sosammengostellt,  ausserdem  sind  noch  einzelne  be- 
sondere, für  die  betreffenden  Städte  ebarakteristisebe  Merkmale  angeführt 

Besonders  interessant  ist  die  auf  der  nächsten  Seite  wiede^^ebeoe 
Tabelle,  in  weloher  die  Ergebnisse  von  Messungen  im  Bohr-  und  Sehienea- 
nets  Busammengefosst  sind. 

(Journal  f.  Gasbel.  u.  Wasservers.  1906,  Jahrg.  49,  S.  620/624.)  Ho. 
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.615.  8teaerang:«Byatein  far  Züg:e  mit  mehreren  Einheiten. 

Das  Dacbstehend  beächriebeau  Sytitem  der  Steueruog  vun  Zügen  mit 
iMlireren  EiDheiten  beeitst  den  Vorzug,  daa«  nur  ein  einsiger  FQhmiindrabk, 
der  doreh  den  ganzen  Zug  hindorchgebt,  notwendig  iat  Diese  einsige  LeitaDg 

macht  es  dem  an  der  Spitze  befindlichen  Fflhrer  möglich,  alle  Triebwagen  an- 
fahren, anhalten  und  rückwärta  fahren  zulassen  sowie  alle  Geschwindigkeiten 
einzuhalten.  Jeder  Triebwagen  iat  mit  einer  elektromagnetischen  Vor- 
richtung ausgestattet,  welche  den  Regelungs-Kontroller  betätig^.  Diese 
elektromagnetische  Vorrichtung  besilit  eine  doppelte  Wicklung,  deren 
Enden  an  die  Leitung  dee  Zuges  und  tm  die  metalKsebe  Busse  dsi 
Wagens  angeschlossen  sind.  Der  mittlere  Punkt  der  Wicklung  ist  mit 
dem  Führungsdr nht  verbunden.  Die  Wicklung  des  elektromagnetischen 
Apparates  ist  min  so  ausgeführt,  dass  der  Strom  in  den  beiden  Hälfteo 
in  entgegengesetztem  Sinne  fliesst  und  die  magnetisierende  Wirkung  jedes 
Motors  jene  der  anderen  Hälfte  neutralisiert.  Der  Uauptkontroller  besteht 
ftus  einem  in  swei  Teile  geteilten  Rheostnt,  fon  welchen  der  eine  Teil  in 
die  Leitung  des  Zuges  angeschlossen  ist,  der  andere  zur  Erde  fuhrt.  Eio 
Hamlgriff  gestattet,  den  Führungsdraht  mit  der  einen  oder  anderen  Reihe 
der  Kontnktknöpfe  des  Ivlieostaten  in  Verbindung  zu  bringen  und  auf 
diese  Weise  die  eine  oder  andere  Wicklung  der  elektromagnetischen 
Vorrichtung  mehr  oder  weniger  stark  in  den  ^ebenschluss  zu  scbalteo: 
steht  die  Kurbel  auf  Null,  so  sind  dieselben  im  neutralen  Punkt.  Bsi 
irgend  welcher  Stellung  der  Kurbel  ist  der  Strom,  der  in  der  einen  Wick- 
lung fliesst,  stärker  als  jener,  welcher  in  der  anderen  Wicklung  zirkuliert; 
der  Kern  der  elektromagnetischen  Vorrichtung  verändert  seine  Lage  uod 
bewegt  dadurch  den  Regc^lungs-Kontroller  des  Triebwagens.  Je  grosser 
der  Uotersciüed  in  den  Strömen  ist,  um  so  mehr  tritt  die  Wirkung  in  der 
einen  der  beiden  Wicklungen  hervor.  Es  gelingt  so  den  KontroUem  der 
Tcrschiedenen  Triebwagen  alle  jene  Stellungen  lu  erteilen,  welche  deo 
verschiedenen  Oescliwindigkeitastufen  und  dem  Terschiedenen  Sinne  der 
Fahrtrichtung  entsprechen. 

(.L'Eclair.  Eiectr.  1906,  Dd.  48,  S.  lÖ7.j  Ru, 

SM.  XraHvenorgaasMi  elektrisoher  Strasseabalum. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  bespricht  8.  J.  Watson  die  Ver- 
hältnisse der  Kraftversorgung  kleinerer  und  mittlerer  elektrischer  Strasseo- 
baliiien,  die  G  bis  40  Wagen  im  Betriebe  haben.  Insbesondere  untersucht 
Verfasser  auch,  ob  es  angezeigt  ist,  für  deo  Bahnbetrieb  eine  eigene 
Kraftstation  einzurichten  oder  gemischten  Betrieb  einzuführen,  d.  h.  eme 
schon  bestehende  Lichtanlage  für 
Bahnbelsstung  einsurichten.  Um 
für  die  ungefähre  maximale  Be- 
lastung, die  von  einer  Anlage  für 
den  Betrieb  mit  1  bis  25  Wagen 
und  regelmässigem  Fahrplan  ver- 
langt werden  kann,  Anhaltspunkte 
sa  besitzen,  kann  die  beigeßigte 
Kurve  (Fig.  127)  benützt  werden. 
Die  aufgetragenen  Werte  gelten  für 
schwach  hügeliges  Terrain;  für  ebe- 
nes Land  kann  das  Maximum  beträchtlich  niedriger  angesetzt  werden,  mög- 
licherweise 25  -80^/0.  Verftsser  diskutiert  sodann  die  Verhiltoisis  Ar 
eine  Babnanlage  mit  25  Wagen.  Ans  der  Kur? e  ist  sa  entnehmen,  diis 
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für  die  MaximallaHt  4(15  KW  anzusrtzen  sind  und,  falls  der  Terkehr  ein 
ganz  besonders  dichter,  sind  noch  38^3  "/«i  also  155  KW,  zuzu^rfboD^  was 
insgesamt  620  KW  aufmacht.  Eine  eigene  Kraftstatioo,  die  diesem  Be- 
darf entsprochen  wurde,  müsste  mindestena  für  750  KW,  eingeteilt  in  drei  Ein- 
bäten  von  je  250  KW  nonneler  Leistung  angelegt  worden.  Gibt  maa 
20*^/0  Ueberlaatung  für  1  Stunde  zu,  ao  laesen  sich  mit  zwei  Eioheiten 
maximal  ()t)0  KW  erhalten,  während  die  dritte  Einheit  zur  Rf>servo  dient. 
Dio  Kosten  einer  solohon  Anlage,  einsch lieslich  Bauplatz  uikI  (rebäude 
wurden  sich  auf  402  ÜÜO  Mk.  belaufen,  entsprechend  (i<l,5  Mk,  pro 
nutzbares  installiertes  KW.  Ist  Gelegenheit  dazu  da,  in  einer  yor- 
hsadeoen  Weehaelstromaolago  die  orfonlerHcheD  Gleichstrom-Mascfamen- 
sfttae  anterzubringen,  so  kann  in  der  Kapitalsanlage  eine  Redukttoo  ein- 
treten. Die  Erweiterung  der  Gebäudranlagen  käme  bedeutend  hilliger  zu 
stehen  wie  ein  ganzer  Neubau.  Eine  vollständige  Neuanschaffung  von 
Kesseln  wäre  nicht  notwendig,  da  die  neuen  Kessel  io  Verbindung  mit 
den  bereits  installierten  betrieben  werden  könnten.  Alles  in  allem  würde 
die  Redaktion  etwa  84000  Mk.  ausmachen.  Die  Auslagen  fQr  den  Fall, 
dass  eine  Torhandene  Wechselstromanlage  für  die  Hahnbelastung  einge- 
richtet werden  könnte,  wOrden  sich  also  auf  332300  Mk.,  entsprechend 
554  Mk.  pro  nutzbares  installiertes  KW,  belaufen.  Eine  weitere  Ersparung 
au  Kapitiilaiiülagen  wäre  niöirlich,  weun  für  die  Kraftvci sut gung  eine  schon 
vorhandene  Gleichstromaulage,  die  Kraft  und  Licht  bei  440  bis  4S0  Volt 
liefert,  hieiu  eingerichtet  werden  könnte,  da  sich  mit  geringen  Ansgabea 
einer  der  vorhandenen  Dampfmaschinensätze  zur  Rt^serve  für  licht  und 
Bahu  umändern  Hesse,  in  welchem  Falle  in  der  Gcneratorenanlage  etwa 
i'y'MH)  Mk.  7\\  ersparen  wfireii.  Die  Ausgaben  für  die  Einrichtut)g  einer 
be^ti'heailtjii  (iieichstrornftnlago  für  440  bis  48U  Volt  für  Balmbelastung 
wurden  sich  auf  285  600  Mk.  eutsprechend  470  Mk.  pro  nutzbares  iu- 
etalliertes  KW  stellen. 

Zur  Besprechung  der  (Qr  die  StromTorsorgung  erforderlichen  Kraft- 
anlage selbst  übero:ehead,  erwähnt  Yerfasser,  dass  bei  kleinen  Bahn- 
anlagen  starke   und  häufige  Schwankungen   im   I3edarf  auftreten;  bei 

einer  Anlage  der  erwähnten  Grösse  sin«!  Schwankungen  von  50  bis 
465  KW  in  wenig  Sekunden  nichts  seltenes.  Die  Verwendung  einer  ' 
i^utferbatterie  bringt  Vorteile  mit  sich.  Die  beste  Methode  der  auto- 
matlaohen  Spannungsregelung  der  Batterie  besteht  in  der  Verwendung 
eines  reversiblen  Boosters.  Watson  nimmt  im  Weiteren  Stellung  ein  gegen 
einen  von  J.  R.  Salter  über  „Oekonomische  Betrachtung  über  die  Ver- 
wendung von  Pufferbatforieu"  veröffentlichten  Vortrag*),  in  dem  die  Ver- 
wendung einer  Pufferbatturie  in  Verbindung  mit  einer  Düiiiptkrafiaulage 
für  liaimunternehmun^en  bis  zu  28  Wagen  als  kommerziell  nicht 
vorteilhaft  dargetan  wird.  Verfasser  ist  der  Ansicht,  dass  die  von  Salter 
gemachten  SduQsse  keine  allgemeine  Gfiltigkeit  haben;  er  h'«t  an  dem 
ihm  unterstellten  Werk  Versuche  über  den  Dampfvorbrauch  nngestellt^ 
wenn  der  Betrieb  das  eine  Mal  (1  Maschiueiisatz)  mit  und  dua  andere 
Mal  (2  Maschinensätze)  ohne  Pufferbatterie  vor  sich  lmüi:,  und  konnte 
einen  Gewinn  zu  Gunsten  der  Batterie  konstatieren.  Zum  Schlüsse  werden 
die  Kosten  der  Kraftversorgung  bespioohen  und  an  einem  Beispiel  (kom- 
binierte Anlage  mit  1760  kWj  die  einnelnen  Posten  der  Jahresbilana  des 
n&heren  erörtert. 

(Electr.  Rev.  New-Tork  1906,  Bd.  49,  8.  140/2.)  Ru, 
*)  Siehe  Beferst  Nr.  200. 

AaaalM  Sw  iMttratMhalk  iMi,  L  T«ll.  38 
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IX.  Elektrische  Wärme-Erzeugungsanlagen. 

U7.  Dto  «MlEtrotlienBltolw  StaU-Iadiuitrl«. 

An  der  unten  angr(;t>l)enen  Stelle  ist  eiQ  Vortrug  veröfTeotliobt,  let 
E.  Stassano  auf  dem  in  Rüin  stuftgefundenen  Konj^ress  für  angewandte 
Chemie  über  obi*^c.s  Tlicma  hielt.  Verfasser  voriileiclit  anfangs  die  Kosten 
der  in  gewöhnlichen  Ilüttenöfen  durch  Verbrennung  von  Kohlen  erzeugten 
Wärme  mit  jener  durch  Transformierung  elektrischer  Energie  erhaltenen 
und  kommt  zu  dem  Sehlufls,  dass  unter  bestimmten  ümitftnden  der  Be- 
trieb eines  elektrischen  Ofens  dieselben  wirtschaftlichen  Verhältnisse  e^ 
g\hi  wie  die  Kohlcnfouprung ;  vorauss^osotzt  ist  liierbei  ein  mittlerer  ther- 
niiseher  Wirkungsfijrad  von  20*/«  für  die  Verbrennung  der  iudustriellen 
Brennstoffe  in  den  metallurgischen  Oefen,  ein  thermischer  Wirkungsgrad 
Ton  507«  für  die  Umwandlung  elektrischer  Energie  und  ein  Preis  der 
Jnbrespferdekraft  von  82  M.  Um  in  der  Metallurgie  und  insbesondere  in 
der  Biderurgte  mit  Vorteil  die  durch  Umwandlung  elektrischer  Bnsrgis 
in  thermische  Energie  orlialtetie  Wärme  verwerten  BU  können,  SoUen  die 
Vorrichtungen  folgenden  Bedingungen  genügen  : 

1)  Der  Raum,  in  dem  die  Um\van(lliin<^  elektrischer  Eneri:ie  in 
Wärme  und  die  die  Wfimio  b*^n'^riirenden  in<»f allurgisohen  Operationen 
vorgenommen  wenien,  mu»:*  der  linekten  Einwirkiinj^  des  LuftsaiierstofTes 
entzogen  sein  und  in  chemischer  Hinsicht  aus  gunzlieh  neutralen  Mate- 
rialien bestehen. 

2)  Die  durch  die  Umwandlung  entstehende  Wärmemenge  mnes  mit 

der  höchstmöglichen  Temperatur  erzeugt  werden. 

3)  Die  zu  behand<'iTu1"n  Sroffe  dürf'^n  nicht  mit  Fremdkörpern  iu 
direkter  Berüiirung  Hein,  weiche  die  Zusammensetzung  in  einer  scbfidiicbeo 
Weiüu  verändern  könnten. 

4)  Die  Vorrichtungen,  in  welchen  die  verschiedenen  metalluivisobeD 
Operationen  vorgenommen  worden  sollen,  mOuen  so  gebaut  sein,  im  bsi 
voller  Charge  ein  kontinuierlicher  Betrieb  möglich  wird. 

Der  vom  Verfasser  konstruierte  elektrische  O^^^n  wird  diesen  Bedia- 
gungen  vollauf  L'erecht.  Verfasser  beschreibt  seinen  elektrischen  Ofen  aus- 
führlich, von  dem  zwei  Ausführungsfornieu  vorhanden  sind,  eine  feststeheode 
und  eine  rotierende  mit  geneigter  Axe  des  Ofens.  Dass  es  möglich  ist,  ver- 
mittelst dieser  Type  direkt  in  einem  Arbeitsgange  ans  dem  Mineral  Schmiede- 
eisen  herzustellen,  darüber  gibt  ein  auf  dem  Kongress  von  1903  in  Berlin  er- 
statteter Bericht  Auskunft,  welchen  Dr.  H.  (ioldschmitt,  der  im  Auftra^^e  des 
Kaiserlichen  deutschen  Patent-Amtes  den  Versuchen  in  Darfo  beiwohnte, 
verfasste.  Er  konstatierte,  dnss  ein  Mineral  von  der  Zusammenset/uu^: 
FetOs  92,02t»7»,  MnO  0.169%,  SiOt  3,790«/o,  S  0,058*/»,  P  0,m% 
Ca  0,  MgO  0,500*^,  JJsO  1,720*^»  in  einem  pinsigen  Ärbeitsgang  *  iu 
Eisen  der  folijenden  ZiisfimmenH-tzung  lieferte:  Fe  99,764'/o,  Mn  0,092^, 
Si  Spuren,  S  0,05'J7o,  F  Ü,Oüy>,  C  0,090,  und  dass  der  Energieverbrauch 
5  P8-8tunden  pro  kg  erzeugtes  Eisen  betrug,  was  einem  thermischen 
Wirkungsgrad  von  607o  der  verbrauchten  elektrischen  Energie  gieich- 
kommt.  Auf  Grund  der  in  Darfo  ausgeführten  Versuche  wurde  auf  Beeb' 
anng  des  Kriegsroinisteriums  in  den  Artillerie- Werkst&tten  von  Turin  ein 
rotierender  Ofen,  System  Stassano,  errichtet,  der  daiu  bestimmt  ist,  der 
Herstellung  von  Artillerie-Geiichossen  zu  dienen,  indem  er  als  Ausjansr*- 
material  Drehspäne,  Eisen-  und  Stahl  -  Abfälle  verwendet,  die  aus 
den  verschiedenen  Werken  des  Kriegsrainisteriums  stammen.    La  aiut- 
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liehen  Berichten  werden  mit  dem  OfoD  folgende  Resultatü  erzielt:  1)  Der 
Ofen  erzevicrt  in  normalem  lietriel»  2.*>n0  k^  Staiil  pro  Tag  durch  Frischen 
des  üusseisens  und  Schmelzen  von  Äbfällfn  mit  einem  Verlu.st,  der  2% 
nicht  überschreitet,  obwohl  die  Charge  Diehäpäae  cutiiult.    2j  Für 

«oe  Charge  ^on  600  kg  werden  miodeatene  150  kf^  (iasseuen  eingebracht, 
zu  dessen  Frischen  29  kg  Eisenerz  und  6  kg  Kalk  zugegeben  werden* 
3)  Jeder  Arbeitsgang  erfordert  einen  Verbrauch  an  elektrischer  Energie 
von  850  KW-Stdf'ii  Wenn  auch  die  elektrothermischen  Verfahren,  so 
schlie&st  Yerta8>*  r,  uuch  nieht  jeue  Entwicklung  geuommen  haben,  die 
von  ihaen  mit  voileiii  Recht  ku  erhoffen  war,  so  smu  nicht  UuvolU 
kommenbeiten  oder  Schwierigkeiten  dann  aehuld,  sondern  et  ist  die 
Opposition,  die  alte  neuen  Erfindungen  trifft»  eben  wegen  ihrer  Neuheit, 
welche  Misstrauen  erweckt,  und  wegen  der  naturgemässen  Feindseligkeit 
der  Industriellen,  welche  die  alten  V(«rfHhren  anwenden  und  sich  mit  Recht 
oder  Unrecht  einbilden ,  daas  eine  neue  Entdeckung  ihnen  aohäd- 
h'ch  sein  künute. 

(L*Gleotricien  1906,  Jahrg.  2ü,  S.  65/70,  82/8).  Eu. 

618.  XJellta'e  elektrlaoher  »tatateta. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  Ter5ffentliobt  E.  C.  Ibbotson 

iSheftiei(l)  einjfje  Einzelheiten  über  die  (iewinnimg  von  Fiiektrostahl  nach 
Heni  Kjellin-Verfnliren.  In  Oysin^e  (Schweden)  wurden  im  vergangenen 
Jahre  mit  einem  (Jt'en,  der  pro  Abstich  1  ton  lieftTte,  insgesamt  950  tons 
Werkzeugstahl  und  SpeziaNStahl-Ingots  gewonnen.  Die  Charge  bestand 
baaptBäehlieh  aus  etwa  80*/»  Behwediacbem  weiaaem  Roheisen  und  20*A 
Stahl-AbföUen.  Der  Eohlenatoffgehalt  wurde  durch  Zuaatz  von  Briquettea 
geregelt;  andere  Chargen  bestanden  aus  schwedischem  Schmiedeeisen  und 
Ötahl-Abfiillen.  DurchKchnittlich  dauerte  ein  Arbeitsgang  7V^  Stunden 
und  der  Energieverbrauch  betrug  1128  KW-Stden  pro  ton.  Für  die 
Cha^e  aus  Schmiedeeisen  und  Stahl  betrug  die  Zeit  5,5  Stunden  uud 
der  SnergieTerbmuob  biraifferte  aioh  auf  886  RW-8tden  pro  ton.  Eine 
typische  Charge  beateht  aus:  Weisses  Roheisen  1457  Pfd.,  StahlabfUle 
489  Pfd.,  Briquettea  220  Pfd.,  Ferrosilizium  (50  >  8i)  17  Pfd.,  Ferro- 
mangan  (80'/»  Mti)  15  Pfi.,  Alnmininm  30  <»ramm.  Als  Ofenfutter  wurde 
Ma^esit  verwendet.  Bei  Gebrauch  von  Briqu 'ttes  hielt  die  Auskleidung 
im  Mittel  5  Wochen,  bei  Betrieb  ohne  Briquettes  7  Wochen.  Der  erzeugte 
Stahl  bat  aioh  bauptsaoblich  für  Stempel,  Feilen,  Heiase),  Stichel,  Meoaer, 
Bohrer  und  Drehstähle  bewährt.  An  Spezialstahlsorten  wurden  Wolfram- 
stahl, Chromstahl.  Nickelstahl  und  Schnelldruhstahl  bergeatelU.  Die  Bmoh* 
fe8tf2:keit  fies  Nick^^l^rfililes  beträgt  etwa  8  t  pro  qcm. 
(Engineering  I90ü,  Bd.  82.  S.  240).  Bu. 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoptastik. 

m*  Ueber  die  phyalkaUeohen  El^enaohaflen  seaebmolieiimi 

MagnesluBMisydei. 

H.  Ooodwin  und  R.  D.  Mailey  haben  kfirzlich  Untersuchungen  an* 
gestellt  über  die  physikalischen  Eigenschaften  geschmolzenen  Ma^ne-^ium- 
oxydes.  Ihr  Augenmerk  richtete  sich  auf  die  Herstellung  geschmolzenen 
Magnesiumoxydes,  da  sie  für  Untersuchungen  Ober  die  Leitfähigkeit  ge- 
schmolzener Salze  als  (iefäasmaterial  eiue  Substanz  benötigten,  welche 
chemisch  unwirkaam  und  ein  Nichtleiter  .ist,  welche  auaserdem  einen  ge- 

82* 
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nugend  hoben  Schmelzpunkt  besitzt,  um  bei  Temperaturen  voo  ■n^Ma» 
1000''  C.  die  Forni  beizuboljalten.  Insbesondere  trachteten  die  Ter- 
fasser  darnach,  diese  Substanz  in  Röhren-  oder  Stan^enform  zu  erlialcen^ 
Der  erste  Versuch  wurde  in  einem  Widerstandsofen  aus  Graphit  a»gei>tel!t. 
Eine  reine  Aohesoii*aohe  Orapbttstange  (45  oro  lang,  2  cm  didi)  wurde 
mit  emem  12  mm  Bohrer  ausgebohrt  und  die  Eoden  «n  grosse  KlemBeB 
aus  Graphit  «Dgesohlossen.  Der  Ofen  wurde  vertikal  aufgeetcllt^  mit  Koks 
■umhüllt,  um  die  stark''  Oxyrlntion  der  Graphitröbre  zu  vprliimiern,  und 
das  Ganze  'litrch  feuerteelrs  Material  isoliert.  Der  Ofen  wnrrir  dureb 
Strom  eines  50  KW-Transforniators  geheist;  die  Spannung  kounte  von 
160  V.  au  io  Stufen  Ton  lehn  in  «ehn  Volt  erhöht  werden.  20— 30  KIT 
waren  erforderlich,  um  den  Ofen  auf  der  erforderlichen-  TiBrnperatnr  n 
halten.  Cbomiscb  reines  Magneaiumoxyd  wurde  in  Pnlverfem  in  die 
Ofen  eingefüllt  und  vermittelst  »'inor  Graphitstange  noch  uT%ten  {^fpresst; 
auf  diese  Weise  konnte  e«  geschmolzen  wordi-n.  Dio  orhalteoen  Stüeke 
■waren  etwa  6  mm  dick  und  5  cm  lang.  In  keinem  Falle  gelaug 
Stangen  von  der  Dieke  der  Bohrung  ta  erhalten,  was  auf  die  EinwiriKttog 
des  Oxydes  auf  die  Wandungen  der  Rdhre  und  anf  auftretende  oder 
durchdinundierte  Gase  zurückzuführen  ist.  Da  diese  Methode  inbesng  saf 
die  Hröspe  der  Stande  keine  l>r.fri('dipendon  ReHultato  litifcrte,  wurdo  eio 
Lichtbogen-Ofen  verwendet.  Eine  rechtwinklige  Vertiefung  (10x4x4  cm) 
diente  dazu,  das  geschmolzene  Oxyd  aufzunehmen,  lieber  dem  Mittelpaokt 
des  Raumes  wurde  ein  Weehselstrombogen  angeordnet  in  welchen  du 
Xagnesiumoxyd  eingeführt  wurde.  Das  ^aoie  war  Ton  Graphit- KlStim 
umgeben  nnd  von  feuerfesten  Bausteinen  emgesefalossen.  Auf  diese  Waim 
wurden  ur regelmässige  Stücke  erhalten,  «ns  welchen  die  erfonlerlipheo 
Standen  oder  Stiifk^rossen  vermittelst  Karborundnm  ausgebohrt  wurden. 
Die  grossen  Stucke  waren  jedoch  nicht  homogen :  einzelne  Teile  oder 
Schichten  bestanden  aus  sehr  feinen,  kompakten  Krystallen,  andere  «isder 
aus  grösseren  Krystallen.  Einselne  Proben  waren  so  hart  nnd  kompskt» 
dass  sie  für  Wasser  und  geschmolzene  Salze  undurchliasig  waren.  Otu 
blaaenfreie  Stücke  herzustollen,  erwies  sich  schwierig. 

Fasst  man  die  aus  den  Versuchen  gowonnonon  Resultate  zusammen,  so  er- 
gibt sich  folgendes:  In  reinem  Zustand  ist  das  Oxyd  weisu,  sehr  hart  und  besiut 
das  Aussehen  glasierten  Porzellanes.  Die  Substanz  nimmt  eine  gute  Politv 
an.  Als  Schmelzpunkt  des  Magnesinmoxydes  wurde  1910"  G  ermittelt.  Dia 
spezifische  Leitfähigkeit  beträgt  bei  SOG«:  O.Ol  Ii)-«;  bei  1000«:  0,20x10-*, 
bei  1150'»:  2.60  ■  10-".  Was  die  ebeniischeu  Eigenschaften  betrifft,  sk) 
fanden  die  Verfasser,  dass  das  geschmolzene  Magnesiumoxyd  rn  ^nz 
bemerkenswertem  Grade  die  Fähigkeit  besitzt,  der  cheuilscheu  £inwiricuDg 
mancher  Neutralsalze  bei  hoher  Temperatur  zu  widerstehen:  es  eignet 
sich  daher  gans  gut  ffir  Qefftsse  und  Apparate,  in  denen  oalie  hob« 
Temperatoren  auM^etzt  werden  s(dlen. 

(Flecfr.  Rev.  New  York  1806,  Bd.  49,  S.  178  nach  Pbysioal  Benev 
Lancaster^  Juli). 

SSO.  Baa  Potential  der  8averstoft<Blektvo4a. 

0.  N.  Lewis  bestimmt  die      M  K  der  Wa88er8toff*8anerstoir-K.ett» 

anf  indirekumi  Wege  und  findet  die  bisherigen  direkten  experimentell^o 
Bestimmungen  zu  niedrig.  Der  auf  diese  Weine  erhaltene  Wort  1,217  ^ 
stimmt  mit  dem  von  Nernst  auf  einem  ganz  anderen  Wege  gefundeot^n 
(aus  der  Dissoziationskonstanten  des  Wasserdampfes  berech uet)  gut  äbe^ 
ein.  Terfaeser  Torfthrt  wie  folgt:  Eine  Kette  aus  einer  Silherelektrode  ii 


Digitized  by  Google 


-    481  — 


(520-5221 


gegüttigter  L<iäUQg  von  Silberoxyd  und  einer  Sauerstoffelektrode  unter 
Sauerstoffdruok,  der  bei  Zimmertemperatur  mit  8ilbero]iyd  im  Gleicb- 

S »wicht  ateht  (2  Ag^O  ^  4  Ag  Ot)  muM  di»  E  M  K  Nall  haben 
ennt  man  nuo  die  Ag-  und  OA-Ionr  nkun/ontration  und  den  Gleich* 
gewichtedruck  dos  SriTifrsffvffes,  so  lässt  »ich  leicht  die  E  M  K  einer 
Keffe  aus  Silber  in  nurmaier  ^(^-loncnkonzentration  und  oiner  Sauerstufl- 
elektrode  unter  Sauerstoff  von  Atmusphärendruck  in  normaler  0£f-Ionen- 
koDzentration  berechnen.  Die  ersteren  Werte  sind  Torliegenden  Messungen 
SU  eDtnehmeiu  Der  Gleiehgewiohtadraek  des  Saueratoffea  fiber  ^^^^^  bei 
Zimmertemperatur  wird  aus  eigenen  Bestimmungen  des  Druckea  swischen 
301)— 445"  C.  vermittels  d^  r  van't  Hoff*schon  Reaktions-Isochoro  orhalton. 
Da  nun  feruer  die  E  M  K  von  Silber  in  normaler  /If^-Ionenkonzontration 
gegen  eine  Wasserstoff- Elektrode  unter  Atmosphärendruck  in  normaler 
U-Ionenkonzentration  bekannt  iat  und  unter  Benutzung  der  Konstanten 
der  elektrolytiaohen  Diasodriation  dea  Waaseia  auch  gegen  eine  Waaaeratoff- 
Elektrode  in  normaler  OiT-Ionenkonzentration  aicn  umrechnen  lässt,  so 
ist  damit  die  K  M  K  der  Kniill^asketto  gegeben.  Der  fundeno  Wert 
1,217  V,  der  auf  0,01  V  genau  ist,  differiert  mit  allen  bisher  ausgeführten 
liestimmungen,  die  um  0,1  V  zu  niedrig  »ind. 

(Journ.  of  the  Americ.  ehem.  soc.  1906«  28,  S.  158/71.)  Bu* 

hXL  Elektrlaehe  Enengungr  elnea  HlokelBlederaohlas^ea  auf  Hlokel. 

Es  ist  eine  den  Traktikeru  wohl  bekauute  Tatsaclie,  dass  es  unmög* 
lieh  iat,  von  neuem  auf  eine  Torher  aebon  Terniekelte  Oberflftebe  Nickel 
niederzuschlagen,  ohne  dass  der  erste  tJebersug  vollständig  entfernt  wird. 
Wahrscheinlich  wird  diese  Paaaivitätserscheinuug  durch  eine  dünne  Oxyd« 
scbicht  der  Nicketoberfläohe  verursacht.  M.  Ralph  Snowdon  machte  nun 
kürzlich  in  einer  Sitzunp^  der  Amerikanischen  Elektrochemischen  (ieaoll- 
sebaft  eine  Mitteilung  über  eine  Methode,  durch  welche  diese  Schwierig- 
keit behoben  werden  kann.  Die  au  Temiekelnde  Niekeloberflfiehe  wira 
polarisiert,  indem  man  sie  wfthrend  einiger  Minuten  ala  Kathode  ver- 
wendet und  dann  rasch  in  das  Bad  einbringt,  worauf  ohne  Schwierigkeit 
ein  fest  hafff'ndor  Nieder-schlntr  erzielt  wird.  Die  iu  dem  depolariBierenden 
Bade  verwendete  Lösung  ist  eine  Sal/säurelösung  von  etwa  1 1  ^/o  Säure. 
Man  lässt  einen  Strom  von  8  Amp  pro  qdm  während  vier  Minuten  hin- 
durchgehen. Hierauf  wird  die  Elektrode  rasch  in  Wasser  gewaschen  und 
in  ein  Bad  gebracht,  vrelchea  80  Öiamm  Nickel-  und  Ammoniumsulfat  pro 
Liter  entbllt.  Der  Niederschlag  wird  bei  einer  Stromdiehte  von  2  Amp 
pro  qdm  und  einer  Rpünnnng  von  8,8  Yolt  bewerkstelligt;  die  Temperatur 
des  Bades  soll  auf  18  f  ^^-balten  werden. 

(L*£lectriGien  1906,  Jahrg.  26,  S.  96.)  Ru. 

ft92*  Demonatration  elektrisoher  Erscheiaangen  beim  Zerfall 

von  Ammonium. 

Prof.  Dr.  Coehn  berichtet  an  der  unten  angegebeuen  Stelle  über 
Erscheinungen,  die  beim  Zerfall  von  Ammoninm  auftreten  und  sich  als 
Ana1<^en  lu  den  Erscheinungen  der  Radioaktivität  erweisen.  Das  Am- 
monium im  Amalgam  besitzt  bekanntlich  die  Eigenschaften  eines  Alkali- 
metalles.  Das  J^H  \  verschwindet  aus  dem  Ama^am  wie  ein  Metallatom 
unter  Bildung  positiver  Ionen: 

NÜA  -r  ±)  -= 
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Ausserdem  aber  vcrsohwindet  es  aus  dem  Amalgam  noch  auf  eine 
besondere,  bis  jetst  nur  diesem  Metall  eigene  Weise,  indem  das  sebeinbare 
Metallatom  Na 4,  in  Nichtmetalle  übergeht: 

Es  war  zu  ▼errouton,  dns8  boi  dieser  Verändf^ning  elektrische  Yor- 
gängo  mit  im  Spiel  sein  könnten^  stellt  doch  der  Vnt  ^^ang  fino  Art  „uuter- 
atomigen''  Zerfalles  dar;  auch  musste  bei  dem  Lebergang  des  Metalles  io 
den  nicbtmetalHsehen  Zustand  die  Dtesoaation  der  Elektronen  in  der  80b- 
Btans  einen  pldtzlichen  Rückgang  erfahren,  durch  welchen  roOglidierweise 
geladene  Teilchen  in  die  Umgehung  hinausgelangen  konnten.  Yerfaraer 
beschreibt  einen  einwandfreien  Versuch,  der  zeigt,  dass  ein  gelad»"ncr 
Körper  tatsächlich  in  der  Nähe  zerfallenden  Ammoniums  seine  Ladunp 
verliert.  Wurde  das  Elektroskop  bei  der  Anordouog  statt  mit  einer  nega- 
tiven mit  einer  positiren  X^dnng  Teraehen,  so  wurde  kein  Zusammenftllso 
der  Aluminiumblätteben  wahrgenommen.  Die  Frage  also^  ob  die  Loft 
zwischen  dem  das  zerfallende  Ammonium  enthaltenden  Gefass  und  der  an 
das  Elektroskop  Mnireschlossenen  Metallplarte  nur  leitend  oder  geladen  ist, 
d.  h.  ob  positive  oder  negative  Teile  in  gleicher  oder  ol)  die  einen  in  über- 
wiegender Anzahl  vor  banden  sind,  idt  in  letzterem  äinne  zu  beantworten 
und^swar  fiberwiegen  die  positiven  Teilchen. 
(Zeitsehr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  12,  3.  609/10).  Itu. 

XL  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

Slaig«a  Mar  tea  mkro^lMB. 

Mit  Versuchen  Über  ein  Telephon-Relais  beschäftigt,  hat  Henry  aaeh 
Untersuchungen  darüber  angestellt,  unter  welchen  Umständen  die  vor- 
handenen .Mikro{)boii-Anordnunger  am  günstigsten  wirken.  Der  Wider- 
stand des  Mikrophons  sinkt  hekaiinflicb  von  seint  m  normalen  Wert  r„  auf 
einen  Miniuialwirt  r,-,  der  ganz  von  der  Amplitude  der  Schwingungsbe- 
wegung  abhängt.  Ist  der  Mikrophoukoutakt  gut  angeordnet,  so  sind  die 
Wideratandsänaerungen  regelmässige  und  lassen  sich,  wie  die  sie  er- 
zeugende Tonwelle,  als  eine  Sinuskurre  darstellen.    Ist  m  die  F^equesi 

dieser  Welle,  ho  ist  die  Dauei-  der  enten  Phase  -7^  Sekunden;  wälirend 

4  n 

dieser  ersten  Phase  verb'isst  z.  B.  die  Membran  den  Oleichgewichtszustand, 
biegt  sich  dureh  und  vergrössert  den  gegenseitigen  Druck  der  Kontakt- 
elementc;  in  der  gleichen  Periode  bteigt  der  Wert  des  Priuiuratrumes, 
während  des  Oleiehgewichtes  mit  /  bezeichnet,  auf  den  Maximalwert  /«• 
Ist  nun  jB  der  Widerstand  dns  Primärstromkreiaaa  (Mikrophonkontaltt 
nicht  inbegriffen)  und  B  die  EMK  der  Stromquelle,  so  bnt  man 

i  -  ^ 

^"       R  +  r. 

^'       It  +  r, 

Ä  ist  ein  scheinbarer,  vom  Ohni*8cben  Widprstand  verschifdcDer 
Widerstand;  und  r,-  sind  in  gleicher  Weise  acheniSare  Widerbtaude. 
aber  es  ist  zulässig,  ihre  Selbstinduktion  und  Kapazität  als  Null  anzu« 
nehmen.  Bezeichnet  und  den  in  dem  magnetisoben  Stromkreis  der 
Spule  der  Mikrophonleitung  durch  die  Strome  I»  und  Im  herTorgebracbtes 
Flux,  so  kann  man  setzen  =  a  J» 

=  «  In, 
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Der  Flax  der  Sekiudärleituog  vergToseert  mh  in  der  Zeit  ^ 


4  n 

Sekunden  um  F«  —  a  (i« — /«),  eodan  in  dieser  Leitung  eine  elektro- 
motorische Kraft  V—  p  (Zi    /«)  ^«  ontsteht,   deren  Grösae  einzig  von 

der  Differenz  — alilirin2:t,  da  die  Faktoren  ß  und  n  f-ir  einen  ge- 
gebenen Ton  unveränderlich  sind.  Um  also  dio  Sinusform  der  Kurve  der 
induzierten  Wechselströme  stark  ausgesprochen  zu  machen,  muss  /« —  /« 
möglichst  gross  gemacht  werden.     Beachtet  man,  dass  nach  dem  Ohm- 

E  E 

sehen  Uesetz      =    und  /«  =   so  hat  es  zunächst  den 

ii  -\r  Ä  -I- 

Anschein,  als  ob  es  genügen  wQrde,  einfach  r,  im  Yerbältnis  an  r«  nifig^ 

Wrh^X  kloin  zu  machen,  d.  Ii.  es  zu  ermöglichen,  dass  für  eine  goi:'^^ene 
Yeräuderung  der  Kontakte  die  grösstmöglichste  Widei  htiindsänderuiig  er- 
folgt, was  schliesslich  bezüglich  der  üerstellung  der  ivoa- 
takte  auf  die  Wahl  einer  nur  wenig  leitenden  Substanz 
und  für  den  Fall  eines  gegebenen  Körpers  auf  eine  Re- 
duktion der  Querschnitte  liinauslaufen  würde.    Allein  oa 
ist  eften  zu  bemerken,  dass   <iie  in  hr/terto  EMK  von  der 
absoluten  Vergrösserung  de»  i  iu.xes  abhängr   und  nicht 
Ton  der  relativen.    Mit  anderen  Worten,  man  hat  darauf 
SU  achten,  dass  bei  den  Bestrebungeu,  die  Differenz  /«  —  /« 
nidglichst  gross  zu  machen,  der  normale  Primftrstrom  nicht 
reduziert  wird.  Wie  dies  su  machen  ist,  zeigt  Verfasser  an  einem      Figur  128 
Kohlenstift-Mikroplion  Type  de  Jongh  (s.  Fi<j.  128)  mit  m- 
Stiftcu,  also  2  m-K.ontaktea.  Jedes  Element  ertrage  höchstens  einen  normalen 

Strom  t,  der  Widerstand  jeder  Gruppe  seir,  der  Widerstand  des  Gänsen  —~ 

und  die  erforderliche  EMK,  um  dem  Primärstrora   die  totale  Stärke  m  • 

f 

au  erteilen  ist  m  i  i,R      — )  oder  m.  i.  R.  -\-  i,r,    R  ist  der  äussere 

Widerstand  an  den  Mikrophonkontakten.     Erreicht   eine  Elementar- 

schwingunc:  die  Platte  des  Mikrophons,  so  kann  man  annehmen,  dass  sich 
die  Elementar  widerstände  in  gleicher  Weise  ändern  und  p.  r  werden.  Der 


Qesamtwiderstand  ist  dann   h  R  und  die  EMK  ergibt  einen  Strom 

m  ^ 

tn.  i 

int 


p.r  -\-m.R 

Lasst  man  nun  die  einzelnen  Kontaktgruppen,  wie  sie 
sind,  und  schaltet  sie  anstatt  parallel  in  Serieo  (siebe 
Figur  129),  so  ist  an  den  hauptsäcbliclisten  Elementar- 

widerstanden  nichts  fjeändert  worden.    Der  (Jesnmtwider- 
Btand  ist  dann  tatsächlich  m.  r      R^.  Setzt  man  der  Ein- 
fachheit haibisr  R  —  R^^  so  wird  die  Öpaouung,  da  diei 
höchst  zulässige  normale  Stromstärke  wie  im  vorigen  V^,^,_^vw^^ 
Falle  i  iat,  Figur  129 

(«.  r  +  Ä)  f 

Ist  der  Widerstand  jedes  Elementes  p.  r,  so  wird  der  Widerstand  des 
Mikruphonaystemes  m.  p.  r,  der  Gesamtwiderstand  m.  p*  r  R  und  die 
Intensität 

t  (rw.  r  -r  R) 
m  p  r  -\-  R  ' 
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Es  ist  klar,  daas  in  diesem  Falle  das  relative  Anwachsen  iobezug 
•iif  die  normale  Stromstftrke  grösser  iit  ab  bei  der  ereton  Anordnniig. 
Die  Frage  ist  aber  die,  ob  die  absolute  VorgroeseruDg  ebenso  gross  ist; 
mit  anderen  Worten,  ob  die  Differenz 

m  Et  -\'  T 

1)  I  fw.   i  n  —  »  w»  kleiner  isL  wie 

2)  f  j7  —  t 

Statt  1)  lässt  sich  »chri'ibeu  »  m  — ^^-^^^ — ~     und  ^tatt  2)  im — ^^-^^ — 

p.  r      m.  R  tn,  p.r  t  B 

woraus  zu  ersehen  ist,  daHS  1)  kleiner  wird  wie  2),  wenn  pr  '\-  tnB 
grösser  ist  a,U  m.  p.  r  R. 

Die  Scrif'n^chnlftinp:  ist  ali^o  jedesmal  dann  vorteilhaft,  wenn 

m.  p  r  ~\-  Ii  <z  p  r  4-       R  oder 
pr  (m—lj  <:  Ii  (m  —  lj  oder  da  m  grösser  als  1 
pr  <  R. 

Beachtet  man,  doss  p  ^wibrlu  it  Werten  schwankt,  die  niemals  uotsr 
0  und  Aber  2  sind,  so  lässt  sich  schreiben 

2r  <  R 

Dies  wird  im  allgemeinen  dort  der  Fall  sein,  wo  das  Mikrophon  in  eia 
Netz  mit  Zentral batteric  eingeschaltet  ist. 
(L*Eleotricien  1906,  Jahrg.  26,  3.  70/3).  K.  R, 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische 

Untersuchungen. 

SM»  Die  TergleUhuag  eleklrlsoker  Frtder  mittele  einer  oesllUeMBdse 

elektrlscheB  BadeL 

Bringt  man  eine  in  ihrcin  Scliwerpunkt  an  einem  Faden  aufgeliaD<rte 
zylindrische  Metallnadel  in  ein  horizontales  homofreDes  ololcfrisches  Feld, 
HO  oszilliert  sie  um  dio  FHdrichtung.  Das  spielende  Kraftepaar  ist  pro- 
portional der  induzierten  Ladung,  d.  h.  der  „  Polstärke  der  Nadel*^  ond 
der  Feldstärke  J*.  BCan  kann  nun,  da  erstere  aueh  F  proporCionil 
ist,  das  Krftftepaar  proportional  J^'  setzen.    Fflr  einen  Klongations- 

winkel  ^  gleich  0  und-^  wird  der  Wert  d«>s  Kräftepaarcs  null.    Für  ein 

gestrocktos  Rotationaollipsoid  ist  das  Kräftopririr  proportional  sin  2  Ö, 
sodass  für  kleine  Exkursionen  die  Dircktiunskraft  2a.  ist  (a  eins 
Konstante).  Hieraus  folgt,  dass  die  Frei^uenz  der  Nadel  gleich  b.  F  n 
seilen  ist;  die  Konstante  b  hingt  von  der  Form,  OrSise  und  Masse  dsr 
Nadel  ab.  EÜn  Versueh,  bei  dem  die  Frequenz  mit  Skala,  Fernrohr  mid 
Steckuhr,  sowie  die  PotontialdifTerenz  zweier  Metallplatten  gemessen  warde, 
zeif^te  diese  ProporHonalität.  Bei  dieser  Oolegonheit  konnte  D.  Owm 
auch  finden,  dass  die  Störung'  iles  Foldes  latolge  der  Ue^icnwart  aer 
Nadel  auf  die  Frequeuz  keinen  merklichen  EiuÜuss  hat,  äolaogc  der 
Plattenabstand  nicht  unter  das  Dreifaohe  der  Nadellänge  hinab  gsbt 
Verfiuser  hat  ferner  auffallende  Wirkung on  Ton  Dielektriken  konstatiert; 
wurde  z.  B.  ein  Lampenzylinder  über  die  Nadel  gestülpt,  so  war  die 
Scliirmwirkuntj:  Rfdhst  s^hr  starken  Feld»*rn  dovarf,  als  wäre  er  »'in 
Letter.    Die  gleiche  Wirkung  wird  duroh  einen  üiimmerzylmder  (V*  o*"' 
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Wandstärke)  hervorgenifon.  Dir»  Ansicht  des  Verfassers  geht  dahin,  daas 
die  Oberfläche  durch  Feuchtigkeitsniedersohläge  «üb  der  Atmosphäre 
leitend  wird;  es  zeigte  sich  in  der  Tat  auch,  dass,  fHlls  der  Zylinder  er> 
bittt  und  rmh  Aber  die  Kadel  gebracht  wärde,  im  BiDDeDraam  ein  Feld 
erkennen  Ummd,  da«  in  eiDigeD  Minuten  wie  wieder  venohwand. 

EioPsiaflinüberzug  wirkt  auf  den  seitlichen  Abfall  Terlangsamend.  Drelit 
man  den  ülxTtrpx  hobenen  paraffinifMtfn  Zylinder  nacli  eini<;<'r  Zt;it  um 
seine  Arh<^>^  um  löO^,  so  erscheint  das  Binnenfold  mornontan  stärker  als 
daa  ursprüngliche  Feld.  Weisses  Papier  verhält  sich  ähnlich  wie  die  ge- 
Baooten  Stoffe;  die  Schirmwirkung  veraohwindet  aber,  sobald  es  paraf- 
fiaiert  ist.  Zeigt  daher  ein  Dielektrikum  mit  ParaffinObersug  dennoeh 
Schirmwirkung,  so  iat  dieae  auf  innere  Leitfäliigkcit  des  Dielektrikums 
suröckzufQhren^  die  auf  diesem  Wet^e  gcmesaeD  werden  kann« 
(Proc  Phya.  8oc.  1906,  10,  ö.  92/lOä).  Bg, 

525.  Die  Kapazität  von  Glimmer-Kondensatoren. 
Der  Auaäciilag,  den  ein  iu  dau  ii.utiuduugääUumkrüis  eines  Glimmer* 
Koodenaatora  eiDgeachaltetes  Galvanometer  seigt,   setzt  sieb  au«  der 

momentan  abgegelx  nen  freien  Ladung  der  Belegungen  und  dem  mit  Be- 
ginn der  Entladung  in   die   Belegungen  zuriickfliessenden  Rückstand  des 
Dielektrikum    zuöamruon.     ^ff'rk^l^^^e  Boträg'o  erreicht  dieser  Rückstand 
erst  nach  Verlfiuf  cini^^or  iluiKlertstol   einer  Sekunde  nach  Stromsebbis^ 
and  wächst  im  Zeiii-aum  vieler  SekunUeo  noch  weiter  an.    Da  nuu  aber 
der  von  diesem  Teil  hervorgerufene  Ausschlag  von  der  Periode  des  be* 
nutzten  Qalvanonieters  abhängt,      kann  es  vorkommen,  daas  die  aus  der 
entladenen  Elektrizitätsmenge  berechnete  Kapazität  des  Kondensators  bei 
Oalvfinomptern  mit  verRehiedener  Periode  verschiedene  Werte  annimmt. 
An  der  unten  an^egehnien  Steih;  empfiehlt  A.  Zeleny   die   folgende  ge- 
nauere Kapazitätsbcätitnmung.    Durch  eine  näher  beuchriebeue  Schlüsaol- 
vorriehtung  wird  der  Stromkreis  nur  wenige  Hundertstel  einer  Sekunde 
gaseblossra;  es  kann  sich  also  nur  die  freie  Ladung  der  Belegungen  durch 
das  Galvanometer  entladen  und  infolge  der  sehr  kurzen  Entladezeit  iat  die 
Kapazitätsbestimmung  von   1  r  Perindo   des  Innfrinnentef*   vollständig  un- 
abhängig.   Die  Kapazität  kann  deslniil»   tüi  jciii  n  Kondensator  als  Kon- 
stante ermittelt  werden.    Die  Entladung  äuli  uuniittelbar  auf  die  Auf- 
Udung  folgen,  damit  nicht  dureh  teil  weises  Eindringen  in  das  Dielektrikum 
Terlnste  an  freier  Ladung  entstehen.   Die  Kapazität  ist  dann  definiert  als 
jene  Elektrizitätsmenge,  die  ein  Kondensator  als  freie  Ladimg  aufnimmt, 
während  seine  Belegungen  die  Potentialdifferenz  1  YoU  besitzen. 
CPhys.  Kev.  lÖOt),  22,  8.  65/79).  Bu. 

626.  Ueber  Orösse  und  Temperatur  des  ne^attveu  LiohtbogenkraterB. 

M.  Reich  fasst  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  wie  folgt  zu- 
sammen: Die  Temperatur  des  negativen  Liohtbogenkraters  ist  im 
slationiren  Zustande  nnabhftngig  von  Stromstärke  und  Bogenlänge.  Die 
Kratergrdsse  lasst  sich  in  Abhängigkeit  von  der  Stromstärke  in  k>lgender 
Form  darstellen:  F  —  n  ^  h  x  c  i'.  Es  wurdn  eine  photographische 
Methude  angegeben,  um  Kratergrösse  und  Temperatur  auch  bei  schnellen 
8troniänderungen  messen  zu  können.  Es  zeigte  sich  beim  Stromanstieg 
sin  ZurOckbleiben  der  Kratergrösse  hinter  den  statischen  Werten,  daa  von 
der  Temperatur  der  umgebmiden  Elektrodenfiäebe  abbaofig  war.  Es 
ergab  sich  ferner  eine  Steigerung  der  Temperatur  Aber  den  statischen 
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Wert,  8olaDge  die  Kraterfiäclie  ihren  »tatiaciieü  Wert  noch  uiciit  erreicht 
bat  Die  umgekehrten  Yerh&Uniaae  wurden  beim  Stromabfall  beobachtet 
Das  Gleichgewicht  der  lonenTerteilung  im  Bogen  stellt  Bich  äusserst  rasch 
her,  der  Bogen  selbi^t  folgt  den  Stromschwankungen  in  hier  nicht  mess- 
barer Zeit.  Der  positive  Krater  i^f  liei  Stroms'^hwftnkuDgen  stets  un- 
scharf. Die  geiuiiiientu  lieäultate  wurden  nach  Ueaetseu  der  Liobtbogen- 
theorie  näher  erörtert. 
(Phys,  Zeitschr.  1906,  7,  S.  73/89.)  Sg. 

XliL  Verschiedenes. 

627.  Die  Nutabarmachiiiig^  ▼on  Ebbe  und  Flut  tüx  motorlaobe  Zwecke. 

Projekte,  die  Wasserkraft  der  Ebbe  und  Flut  DUtsbar  au  macheii, 
sind  nur  wenige  vorhanden.    Der  Grundgedanke  dieser  Projekte  besteht 

im  allgemeinen  darin,  das  durch  die  Flut  in  die  Höhe  geförderte  Wasser 
in  finem  Reservoir  anzusammeln  und  i]n^  AVtHiessen  durch  Einbau  von 
Wasserkraftniaschiueu  nutzbar  zu  iimclieu;  auf  üieöe  Wois«»  erhält  man  nur 
mit  Unterbrechungen  ArbeitälfistuDgeu,  ferner  richten  sich  die  Arbeits- 
stunden nicht  naen  den  TagesselteD,  sondern  naeb  dem  Mond.  Der  Mond 
beschreibt  seine  Bahn  um  die  Erde  in  27  Vs  Tagen;  die  Zeit,  welche  cwischeo 
jeder  Ebbe  und  Flut  verstreicht,  beträgt  12  Stunden  24  Miouten.  Ebbe 

F]iit  onoiclioii  ihr  Maximum,  wenn  der  Mond  zwischen  Erde  und 
buniie  bteht  oder  im  ontgetjengesetzten  Punkt. 

Um  die  vorerwähnten  Nachteile  zu  überwinden,  sucht  der  französische 
Ingenieur  M.  Deloeur  nur  die  Schwankungen  der  Ebbe  und  Flut,  welebs 
sich  Aber  einen  längeren  Zeitraum  erstrecken^  aussunQtsen;  er  Bcfaliesst  dis 
steigende  Wasser  in  genügend  grossen  Mengen  ein  und  zwar  in  versohie» 
denpii  Bassina  Ton  verschiedener  Hohe.  Die  Anla'^'okoston  würdf^n  ir^in? 
hetrürlitlich  sein;  die  Anlnpc  im  Hafen  von  Ciiichostor  z.  B.  würde  auf 
GOtiOOüO  Mk.  zu  stehen  kommen,  doch  schlägt  uan  die  Zahl  der  zu  ge- 
winnenden PS  auf  8000  und  die  jährlichen  Einkänfte  auf  7272000Hk.ao, 
da  die  hydraulische  Pferdekraft  jährlich  auf  8,28  Mk.  gegenüber  801,2  Mk. 
für  die  durch  die  Dampfmaschine  erzeugte  Pferdekraft  zu  stehen  kommt 
Die  Kosten  für  .t  inr  Anlfl«T;o  in  der  Meerenge  von  Menni  wiirdfr»  sich  auf 
11  200000  Mk.  bezilicru,  erhältlich  wären  14  500  PS.  Ein  drittes  Prujelct, 
l^ut/.barmachung  des  Kanals  von  Bristol,  würde  192000000  Mk.  koütiiO. 
Eine  nähere  Beschreibung  dieser  Projekte  ist  in  einem  AufaatsTOn  J.  Saundsri 
in  Engineering  Review  ^London,  August  1905,  8.  125)  su  finden.  Nscb* 
folgend  sei  das  Projekt  für  den  Quai  von  Cbichester,  das  am  wenigsten 
kostet,  in  groben  Umrissen  skizzir-rt:  Der  Hafeneing^ngf  wird  in  einer  Linie 
von  llbö  m  abgesperrt,  man  kann  auf  diese  Weise  das  Waisser  auf  einer 
Fläche  von  ca.  äOOO  ha  ansammeln.  Der  Quai  würde  in  zwei  Hälften  ge- 
teilt, die  eine  wäre  das  Bassin,  in  dem  sich  zu  Zeiten  höchster  Flut  die 
Wassermassen  ansammeln,  die  andere  diente  als  Ilnasin  für  die  niedri^ts 
Flut  und  würde  sich  mit  sinkender  Ebbe  und  Flut  entleeren.  Die  beides 
Bassins  würden  durcli  einen  Hetondamm  getrennt,  zu  dessen  Errichtung  man 
den  Aushub  verwenden  könnte.  An  diesem  Damm  würde  man  '  ine  Tur- 
biuenanlage  errichten  für  80U0  PS-Einheiten,  die  mit  Drehstroiudjuüiuiw 
direkt  gekuppelt  sind.  Zu  Zeiten  niedrigster  Flut  wären  6800  PS  wahrend 
24  Stunden  su  gewinnen ;  ausserdem  wQrde  man  bei  höchstem  Ptutstsnd 
7000  PS  pro  Tag  von  10  Stunden  erhalten,  im  Mittel  etwa  8000  PS  pro  Tag. 

Das  „Bulletin  technirjue  des  Ingenif'ur.s  sortis  de  TKrole  Polytechnique 
de  Bruxelles^  vcröffuntlioht  in  seinen  Hummern  vom  Januar  und  Februai*  1906 
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eine  Abhandlung'  von  H.  de  Fuisaeaux  über  denselben  Oegenstand.  Die  von 
diesem  Verfasser  vorgcbchlagene  Ai  r  der  Nutzbarmachung  besteht  in  der  ge- 
eigneten YerbiüduDg  mehrerer  Baääius.  Mit  drei  iiuäsins  läset  sich  im  ailge- 
meinen  eine  konstante  Lebtuog  erxieten.  Die  Baeuns  werden  durch  einen  Ka- 
nal, der  als  eine  Art  Heber  wirkt,  an  dasMeer  angeschlossen  und  die  Wasser- 
kraftmaschinen,  die  durch  das  aus  einem  Bassin  in  das  andere  fiiessende 
MeerwnssfT  getriebon  werden,  sind  in  difson  Knnul  <M'nfi;f'!)nijr  Die  Verbin- 
dungen werden  so  geregelt,  das«  /.wi.st  hen  dem  Meer  und  je  eitn  in  der  "Bassins 
eine  nutzbare  NiveaudilfereUii  besteht.  Die  Bassins  sind  unter  sich  und 
mit  dem  Heer  ansserdem  noch  durch  Kan&le  verbunden,  die  mit  Schleusen 
versehen  sind,  die  unabhängig  von  den  Maschinen  betätigt  werden  können. 
Fuiaseaux  macht  Angaben  über  eine  projektierte  Anlage  von  2000  PS  nahe 
Ostende  und  kommt  bei  der  Kost^^nlMTcchnung  7u  dem  Ergebnis,  dass  die 
KW-Stunde,  Absciireibung  und  Verzinsung  inbegriffen,  auf  12  X'fg.  zustehen 
kommt. 

Ein  Artikel  von  L.  Yerseoore  im  «Bulletin  de  la  8oei6t6  Relge 
d'Electriciens,  Mai  1902,  8.  334*^  beeohaftigt  sich  mit  der  Nutzbarmachung 

der  Meeresbrandung.  Seine  Anordnung  besteht  aus  zwei  festgemaohten 
Flössen,  auf  denen  sich  die  der  Nutzbarmachung  der  Energie  dienenden 
Vorrichtungen  befinden,  sowie  zwei   beweglichen  Flössen,  deren  T.ago  so 

feregelt  wird,  dass  sie  in  dem  Wellental  sich  betinden,  wenn  erstere  auf 
em  Wellenberg  sind*  Auf  diese  Weise  erreicht  man  eine  ossillierende 
Bewegung,  welche  man  dazu  verwt n  ten  kann,  Luft  au  komprimieren,  Wasser 
SU  heben  usw.,  und  so  eine  für  die  verschiedensten  Zwecke  ausnutabare 
Kraft  zu  er/engen.  Eine  Vorriehfung,  die  mit  der  eben  angedeuteten  v5p1 
Aehnliches  hat,  ist  von  E.  Firandello  iu  seiner  Broschüre  „L'ntilizzazione 
dellft  for/.a  inotrice  delle  ondo  did  mare  e  dei  laglii"   bcsciirioben  worden. 

(L'Eclair.  Electr.  lUÜb,  Juhrg.  13,  S.  32/4,  Supplement.)  K.  R. 


M  luriMK  Temperataran. 

Die  Kenntnis  des  eluktrischen  Widerstandes  geschmolzenen  Eisens 
besitzt  Wichtigkeit  für  das  Studium  elektrischer  Stahlöfen,  in  welchen  sich 
ini  Inneren  der  Schmelze  der  Joule'sche  Effekt  vollzieht.  Gin  hat  es 
unternommen,  den  elektrischen  Widerstand  von  Gusseisen  und  Stahl 
swisohen  ihrem  Schmelzpunkt  und  der  Temperatur  von  1800^  zu  messen. 
Die  Yersuohe  wurden  in  einem  Ofen  ausgeführt,  der  ans  einem  Kanal 
von  grosser  Länge  und  geringem  Querschnitt  bestand;  die  Enden  des  in 
der  Mitte  etwas  gekrümmten  Kanr^Ks  führten  zu  zwei  feston,  gekühlten 
Strom7.uleitung8stellen.  Eine  genau  abgemessene  und  abgewogene  Menge 
flüssigen  Eisens  (V)  wurde  in  den  Kanal  gegossen  und  der  Strom  einge- 
schaltet. Zwei  parallel  geschaltete  Wechselstromdynamos  lieferten  den 
Primärsirom  von  etwa  540  Volt,  welche  Spannung  in  einem  besonderen 
Transformator  in  den  folgenden  VerhAUnissen  erniedrigt  werden  konnte 

Y        T'^   ^   h>    ¥l  \h'  gleichzeitige  Aenderung 

des  Umwandlungskoeftizieuten  und  der  Primärspannuog  alle  Spannungen 
zwischen  12  und  36  Volt  hervorgebracht  werden  konnten.  Die  Sekundär- 
stromstärke konnte  alle  Werte  zwischen  6000  und  20000  Ampere  ein- 
nehmen.  Der  Querschnitt  des  Metalles  betmg  im  Moment  des  Einführens 


Digitized  by  Google 


[528-529]  —   488  — 

V  bedeutet  das  Volumen  der  abgeniesflonen  EiaeamoDge,  /  die  Lang;e  des 
iü  Cliromeisensteiu  eiDgegrabeoeu  KauaUf  dessen  AusdehaungskueftizieDt 
80  geriug  ist,  daas  die  Länge  und  Breite  desaelben  innerhalb  der  be- 
obachteten Temperaturgreoien  als  konatant  aogeeehen  werden  konnte. 
Die  Ausdehnung  dos  Metellee  Teranachte  eine  YergriSnerang  der  Tiefe 
dea  Badea  entapreoheod : 

Äi  =  Ao  U  -H  «  —  f 
.wobei  a  den  mittleren  ktiltiHchen  Atisr](?hnungskoefhzieiit  zwischen  und  t  be- 
deutet. Dieser  bisher  noch  nicht  bestimmte  Kueihztent  wurde  zu  13  x  1(>~* 
ermittelt.  Die  Temperaturen  worden  mittelst  eines  optischen  Pyrometers 
von  Fery  featgestellt.  Die  Leutung,  die  Stromstärke  und  die  Spannung 
an  den  Klemmen  des  Ofens  wurden  durch  ein  Prftsiaions- Wattmeter,  ein 
thermisch  auf  das  sorgfältigste  gecirhtPH  Aniperemeter  und  Yoltmeter  ge* 
measeu.    Für  irgend  eine  Tompemtur  war: 

1)         W    =    E.  J  €08  V 

R  bedeutet  den  Widerstand  am  Kontakt  der  StrorosafÜhrungen  und  den 

Ohjn^schen  WidiTstand  des  Bades,    ^^irnnit  nmn  rtn,  dass  d<>r  Widerstand 
(K.  I)  am  Kontakt  von  der  Temperatur  unabhängig  und  nur  proportional 
60  kanu  man  schreiben: 

Zaerst  wurde  mit  einem  Volumen  V  bei  einer  Temperatur  von  1280^  g«* 
arbeitet  und  W,  E,  I  bestimmt;  man  Hess  dann  ein  Volumen  v  abflieeaen 
und  vnriierte  die  Konntaiitcn  des  Stromee  derart,  um  /  auf  seinen  ur- 
sprünglichen Wort  zu  hriu^^en. 

Mao  bestimmte  K  und  ^^»(o  ^^'^        i'kqx  Gleichungen: 

5}  -j^  CM      =  K.  JL  H-  pino 

6)  ~  w  91  =  JST.  /.  +  (/„so  ^  V—9 

Durch  gleichzeitiges  Ablesen  von  JSfi,  I,  Wi  und  Eft  h  Wt  erhielt  man 

€09  9,  und  cos  rf  j. 

Die  or^^foTi  Versuche  wurden  mit  einem  von  don  Krupp'schen  Werken 
gelieferten  Uu»s  jius^rt^fühit,  der  f<)lgonde  Zusamiucnsetzung  aufwi»'s: 
F*93,032»  Mn  2,VsA,  C  3,337,  Si  0,783,  P  0,061,  S  0,035.  Der  Widern 
stand  dieses  Gusses  wurde  au  160  Mikrohm-Zenttmeter  gefanden  bei  einer 
Temperatur  zwischen  1280<*  und  1340"  C. 
(L'Eleotricien  1900,  Jahrg.  26,  8.  76/77).  R, 

629.  Der  Temperaturkoeffizient  von  Kupfer. 
Dr.  A.  Ii..  Keuuely  gibt  au  der  uuieu  uu^'egebeueu  Stelle  eiuen  ein* 
fachen  und  knrsen  Weg  aur  Berechnung  der  Erwftrmung  von  Ankerwiok* 
lungen  an;  er  benfitzt  die  beigef&gte  Tabelle  und  die  folgende  Formel: 

-f-  8      ,  Q 

— —  s=  1  ^  a  . 

wobei  a  der  mit  der  Temperatur  i  veränderliehe  Temperaturkoeffitient,  der 
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für  <  =  0  0,0042  wird;  B  ist  dnr  Widrrstand  hoi  C  und  B  die  Temperatur- 
ErhöhuDg  in  Grad  Celsiuö.  Der  Temperaturkoeflnzient  von  gutem  Handels» 
kupfer  erreicht  folgende  Werte  (wobei  der  Wert  a  mit  100  multipliziert, 
also  In  Prozenten  ausgedruckt  ist): 


lemperatar  ( 

Temperaturkoeffizieat  j 
in  *^  Urad  Celsius 

a  .  10>  { 

Temperatur  t  i 

t  1 

Temperatorkoeffisient 
in  %  Qtad  Celsius 

0 

0,4  2f)0 

\         ^  1 

0,3  786 

1 
2 
8 

0,4  182  ! 
0,4  165  1 
0,4  148 

27 

1          28  1 
29 

0,3  772 
0,3  75H 
0,3  744 

4 
6 

(i.t 

0,4  114 
0,4  097 

30 
31 
32 

0.3  730 
0,3  716 
0,3  702 

7 
8 
9 

0,4  060 

0,4  063 
0,4  047 

33 
34 
36 

0,3  H89 
0.3  675 
0,3  662 

10 
11 
12 

0,4  081  j 

0,4  015 

0,.T  909 

36 
87 

38  1 

0,3  648 

0.3  635 

t              0.;?  iV22 

18 
14 

15 

o.H  i»«:; 
0..i  !>«i7 
0.:^  951 

39 
40 

0,;}  Uü9 

^             0,3  596 
]              0.3  583 

16 
17 
18 

0,3  y;;ti 

0,3  920  1 

0,H  !M)5 

42 
43 

44 

0,3  570 
0,3  667 

0.3  545 

19 
20 
21 

0,3  KIK)  ' 
0,3  875  1 
0,3  860  ! 

45 
46 
47 

0,3  532 
0,3  520 
0,3  508 

22 
23 
24 

0.3  845 
0,3  830 
0,3  816 

1  48 

495 
0,3  483 
0,3  471 

25 

0,3  801 

Ein  Beispiel  möge  den  Gebrauch  der  Tabelle  TerBnachauliotien :  Die 

Ankerwicklung  einer  Dynamo  besitze  bei  <>inRr  Ziminertemporatur  <  =  25**  C 
einen  Widerstand  von  0,23  Ohm;  bei  Hohistung  sei  der  Widerstend 
0,271  Ohm.    Wie  gross  ist  die  Temperatur- Erholiung? 


Die  ZoDAbrae  des  Widerstandes  belrigt  im  Verhältnis  ^.       =  1,1783 

oder  17,83^.  Ffir  25<>  C  betrifft  nach  Tabelle  der  Temperaturkoefiiaient 
0,8801*/».   Die  Temperatur-Erhöhang  ist  daher: 

e  =  i*^'^^  -  ^  46,90  0. 
0,3801  • 

(Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1343/1344.)  Bu, 

XIV.  Wirtschaftliche  und  Juristische  Fragen. 

530.  Die  Lehre  einer  kleinen  Zentrale. 
Vielfach  ist  die  Wirtsrhaftlichkeir  einer  Zentrale  das  Resultat  fröherer 
Verbältnisse.  Es  gibt  Anlagen,  deren  Betriebsverhäituisse  Jahre  lang  gute 
waren  und  deren  Einrichtungen  zur  Zeit  des  Baues  die  besten  ihrer  Art 
waren,  die  aber  naeh  modernen  Begriffen  als  onrationeU,  ab  veraltet  au 
beieiobnen  sind.  In  dieser  Beiiebung  wird  an  der  unten  angegebenen 
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8t('llo  fino  kleine  Zentrale  erwähnt,  dif  in  Neii-Enf^l;ind,  in  einer  länd- 
lichen (joineinde  von  etwa  5700  Eiuwoiineru,  seinerzeit  angelegt  wurde. 
Die  gleiche  Gesellschaft  liefert  Gas  und  elektrisches  Ltoht;  alleio  während 
in  den  meisteo  Städten,  welche  die  GeeellMliAft  mit  Om  und  BlektrioHtt 
zu  gleieher  Zeit  versorgt,  die  Einiiahineii  der  Oasyersorgung  die  Bin- 
nahmen  des  Elektrizitätswerkes  weit  überätein^on,  ^in  l  liier  die  EinDabmen 
8118  der  Eiektri/itsjfsversorguiip:  acht  mal  so  gros»  wm  jene  des  Gaswerkes. 
Die  Uesainteinualune  für  elektribche  Energie  pro  Kopf  betrug  im  letzten 
Jahre  16,3  M.,  ein  Betrag,  der  den  Vergleich  mit  grossen  städtischen 
Zentralen  auszuhalten  Termag.  Die  gesamten  Einnahmen  stammten  au 
dem  Verkauf  elektrischer  Energie  für  Beleuohtungszwocke,  da  nicht  ein 
einziger  Elekfromotor  in  der  /^nnz«»n  Gemeinde  zu  finden  ist.  Der  Zähler- 
tarif beträgt  Pfg.  pro  KW-Std.  bei  einem  maximalen  Rabatt  von 
25Voi  einem  Miuiumltarif  vuu  72,4  Pfg.  ffir  grosse  Abnehmer  gleich- 
kommt. Die  Gesellschaft  liefert  Strom  an  276  Geschäftsleute,  die  ins- 
gesamt eine  Belastung  von  8475  sechzehnkenige  Glühlampen  erfordern, 
ausserdem  werden  für  die  öffentliche  Beleuchtung  66  zweiunddreissigkerziu'e 
Gliihliimpen  zu  einem  Preise  von  69,3  Mk.  pro  Jahr  und  Stück,  237  fünf- 
undzwauzigker/.igu  Glühlampen  zu  einein  Preise  von  67  M.  und  81)  sieb- 
zehnhundertkerzige  Wechauistrom-Bügenlumpeu  zum  Preise  von  375  M. 
pro  Jahr  mit  Strom  gespeist.  Die  Strasscnlampen  brennen  im  Mittel 
24,5  Nächte  im  Monat  und  5,4  Stunden  pro  Kaoht.  Die  Einnahmen 
ans  der  offentliehen  Beleuchtung  betrag<>n  etwa  32  760  M.  und  die  ge> 
samten  Einnahmen  aus  dem  Veikauf  elektrischer  Energie  annähernd 
92  400  M.  Die  Kraftstation  ist  in  dem  (la.swerk  gelegen  und  enthält  zwei 
150  PS-Kessel  und  Einlieiten  für  300  KW  mit  Riemenantrieb;  die  Maschinen 
sind  für  hohe  Tourenzahlen  gebaut  und  betiitzeu  keine  Kondensation» 
Die  Gesellschaft  bewertet  die  Kraftstation,  nach  ihrem  jetzigen  Stande 
auf  363.5  M.  pro  KW,  wovon  auf  die  Dampfmaschinenanlage  und  elek- 
trische  Einrichtung  243,0  M.  entfallen.  Wenn  mit  einer  solchen  Anlngp 
auch  nicht  gerade  dip  hest<'  Oekonomie  zu  erzielen  ist,  so  wird  es  doch 
überrasclieu,    wenn  die  Ausgaben  für  die  Kraftstation  2Ü  4*j0  M.  von  den 

gesamten  BetriebbUosteu  von  58  380  M.  ausmachen.  Das  Verhältnis 
er  Betriebskosten  zu  den  Einnahmen  betrfigt  63®/o.  Die  Kosten  für  die 
Stromverteilung  betragen  18  480  M.,  und  für  Betriebsleitung  10  920  M.  Der 
Rest  entfällt  auf  Steuern  und  Unvorhergesehenes.  Die  Kosten  der  den  Sammel- 
ßcliienen  entnommenen  Eiu)i»'it  berechnen  sich  zu  etwa  8,4  Pfg.  pro  KW- 
Stde.  Die  Lehre  dieser  Anlage  ist  aus  den  vorliegenden  Ziffern  zu  ziehen. 
Für  eine  Gemeinde  mit  einer. so  hohen  Dichte  des  Stromverbrauches,  wie 
•ie  der  erwfthnte  Fall  aufweist,  und  einem  so  hoben  Tarif  wie  72,4  Pfg* 

5ro  KW-Stde.  würde  es  sich  gewiss  lohnen,  die  Zentrale  mit  modernen 
[aschinen  zu  versehen,  welche  eine  Stromerzeugung  zu  einem  Preise  von 
höchsten  4,2  l'fg.  (1  Cent)  emiöglicheu ;  auch  wäre  es  vorzuziehen,  da 
Gas  vorbanden  ist,  die  bestl^^)glicll^ite  Wirtachaftliclikeit  dadurch  zu 
erzielen,  indem  man  die  vorhandenen  Einrichtungen  durch  direkt  getriebene 
Gaemaschinen-Oeneratoren>Einbeiten  ereetat  In  diesem  Falle  k&me  scgar 
die  KW-Stde.  am  Schaltbrett  anf  annfihernd  2  Pfg.  in  stehen.  Bs  ist 
immer  von  Wert,  die  Kraftkosten  zu  reduzieren,  wenn  es  ohne  allzu  grosse 
VerL'rosserung  der  fixen  Kosten  geschehen  kann;  für  die  eben  geschilderte 
Anlage  wäre  f>  r  ;i;('\viss  im  Hinblick  auf  einen  so  guten  Kundenkreia 
rataam,  die  veialLtue  Einrichtung  durch  eine  neue  /.ü.  ersetzen. 

(Electr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  25/6 j.  Ä«. 
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ML  WirtoohafUlohlrelt  des  Brennstoff  -  Verbraaohs  bei  DampCABla^^cn. 

einer  joden  Kraftanlage  ist  es  die  Aufgabe  der  Verwaltung,  die 
verlangten  Loistun^jen  mit  dor  besten  Wirtachaftlichkoif,  d.  h.  mit  »'inoin 
Mindestmasö  von  Kostonaut wand  7.u  produzieren,  und  diis  Verhältnis  aller 
Kosten  zu  der  Qesauitleiätung  int  gleichsam  eine  Verhaltuiszahl,  welche  die 
TOchtigkeit  des  Betriebsleiters  kenDseichoet.  Die  Oeeamtleistung  wird  je 
nach  Art  des  Betriebes  in  Teraohiedeneo  Einheiten  ausgewertet:  bei 
rrischen  Strondieferungsanlagen  spricht  man  von  den  Kosten  einer  Kilo- 
wattstunde, gemessen  an  den  Zählapparaten  der  Abnehmer,  bei  Bahnanlagen 
von  den  Kosten  eines  Tonnenkilometers  oder  Wngenkilometer«,  bei  H<'rg- 
werksforderanlagen  fragt  man,  wieviel  eine  Tonne  des  herausgeschuiiteu 
Fördergates  kostet  usw.  Und  da  bei  Dampfanlagen  etwas  mehr  als  die  Hälfte 
aller  Unkosten  auf  den  Brennstoff  entfallt,  so  gebt  die  Bestrebung  des  Betriebs- 
leiters in  erster  Linie  dahin,  die  Brennsto&osten  möglichst  sa  Terringern, 

Nun  ist,  wie  bei  einem  jeden  anderen  Betriebe,  auch  beim  Betriebe  einer 
Dampfanlage  die  beste  Wirtschaftlichkeit  im  Brennstoffverbrauch  dann  erreich- 
bar, wenn  eine  gleich niäsiio;^  Belastung  derKrssel  und  der  Maschinen  zu  erzielen 
ist.  Dient  die  Damplanlage  zur  KrzeuguD<j  elektrischen  Stromes,  so  ist  diese 
Bedingung  nie  voUkouimen  erfüllbar,  gleichviel,  ob  nur  Licht,  nur  Kraft 
oder  beides  Tom  Leitungsnetz  gespeist  werden.  Die  OleichBiissigkeit  der 
Belastung  kann  wohl  durch  Aufstellung  einer  Akkumulatorenbatterie  einlger- 
massen  angenähert  werden«  allein  die  technische  Entwicklung  der  Akkumu- 
latoTMU  ist  noch  so  weit  von  der  Vollkonmienheit  entfernt,  dass  ihn»  An- 
wendung wohl  von  Fall  zu  Fall  erwogen,  jedoch  keineswegs  ailgemem 
empfohlen  werden  kauu. 

Ea  gibt  jedoch  auch  Mittel  reiu  dauipfteehnischer  Natur,  welche  eine 
Yerringeruug  der  Brennstoffkosten  gestatten. 

In  erster  Linie  verdient  das  Speisewasser  die  besondere  Aufmerksamkeit 

der  Wei  kleitung.   Es  ist  heute  bereits  allgemein  anerkannt,  dass  man  wirklich 

gute  Erfolge  mit  Kesselanlagen  nicht  erzielen  kann,  wenn  das  Speisewasser 
nicht  dem  Zwecke  entsprc  chend  gereinigt  und  vorgewärmt  wird.  D«'ni  Zwcr-ke 
nicht  entsprechend  ist  aber  eine  nachlässige  und  oberflächliche  Waftser- 
reinigung  gerade  so,  wie  eine  übertrieben  peinliche,  imml  letztere  »ehr  leicht 
gerade  denjenigen  Ingredienzen  mit  grossem  Kostenanfwande  nachjagt,  welche 
dem  Keaaelbetriebe  ungefährlich  sind.  Die  Reinigung  eines  und  desselben 
Wassers  wird  jedenfalls  gants  verschiedenartig  in  die  Wege  geleitet,  je  nach- 
dem das  Wasser  als  Trinkwasser  oder  zur  Kesselspoisung  Verwenflnntr  tin  icn 
soll.  Eh  isl  daher  das  WaHser  nielit  nur  unbedingt  emer  eingeluMiileu 
Analyse  zu  unterziehen,  uu)  die  zweekmässigste  Art  der  Reinigung  festzu- 
stellen, sondern  es  ist  auch  durch  regelmässig  wiederholte  Kontrollanalysen 
an  der  bestehenden  Anlage  xu  konstatieren,  ob  die  Qunlität  des  Rohwassers 
nicht  zeitlichen  Veränderungen  unterworfen  ist.  Oleiche  Analysen  an  dem 
Reinwasser  gewähren  einen  Einbliek  in  den  regelmässigen  Hang  der  Reinigung 
und  ermöglichen  Verbeaaenni^^'  n,  falls  das  Wasser  nicht  prut^rammgemäss 
gereinigt  ist.  Auch  eine  Verbiiligung  des  Verfahrens  ist  möglich,  wenn  die 
Rmnigungsanlage  über  den  Zweck  hioaus  reinigt,  also  su  viel  Chemikalien 
verbraucht.  Besonders  grundlich  muss  das  Wasser  von  Oel  und  Fett  be- 
freit werden,  da  diese  die  Sicherheit  und  Wirtschaftlichkeit  des  Kessels  viel- 
mehr gefährden,  als  eine  schwnehe  Kesselsteinbildung.  Die  Vorwäriminr.''  les 
Wassers  möglichst  bis  zur  8iedeteii!|M  i  atur  int  längst  alö  eine  \  urbctiiiigung 
des  einwandsfreicn  Kei^elbetriebes  bekannt,  einen  weiteren  Vorteil  kann  mau 
Jedoch  dadnrdi  siohem,  dass  man  nnter  Zuhilfenahme  von  Frisohdampf  die 
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Temperatur  des  Speiaewasaers  noch  übo!'  l(K)"Cel8iu8  treibt.  Wenn  auch 
die  in  dem  Ueissdampf  verlorene  W  urme  die  Zweckmässigkeit  (iieaes  Ver« 
iihrens  auf  den  ersten  Blick  sweifelbaft  eraoheineo  Uaat,  eo  rechtfertigt  ei 
doch  die  Praxis  durcii  eine  ausgesprochene  Zunahme  d  es  GetamtwirliaDngfidei. 

Eine  sehr  wichtige  Aufgabe  ist  auch  die  Anpassung  der  Feuerung 
vü  dem  zu  verwendenden  Brennstoff.  In  vielen  Fällen  findet  man  einen 
recht  teuren  Brennstoff  in  Verwendung,  wo  doch  ein  billigerer  in  tjrosser 
Menge  zur  Verfügung  steht,  und  man  hört  auf  die  Frage,  warum  (iietie« 
geschieht,  als  Argument,  dass  man  mit  dem  billigeren  Brennstoif  den  Dampf* 
druck  nicht  halten  kann,  oder  daas  er  su  viel  Rauch  entwickelt.  Bei  geeig* 
neter  Ausbildung  der  Feuerung  könnte  unter  Umständen  mit  dem  vci-fugbaren 
billiffpfen  Brennsfr^ff  mich  ein  tadelloser  Betrieb  erzielt  und  an  Betriebskosten 
erbeblich  gespart  werden.  Nnturlicb  dnrf  bei  dem  Vergleich  zweier  oder 
mehrerer  Koliiensorten  nicht  darnach  gefragt  werden,  welche  pro  ToDOt» 
weniger  kostet^sondern  vielmehr  darnach,  weiche  mit  den  geringsten  Kosteo 
eine  bestimmte  Menge,  s.  B.  100  kg  Dampf,  su  erzeugen  gestattet. 

Ausser  dem  Speisewasser  und  der  Feuerung  ist,  besonders  bei  Neu- 
anlagen, inf  die  Wahl  des  Kesselsystenm  und  nnf  sachgemässe  Ein- 
mauerung  zu  achten.  Dampfkessel  können  ini  allgemeinen  in  drei  Klassen 
eingeteilt  werden,  von  welchen  jede  ein  ziemlich  scharf  abgegrenztes  Ver* 
Wendungsgebiet  hat:  die  Gross waaserniumkeaael  oder  Kessel  mit  innerer 
Feuerung,  die  Wasserrohrkessel  oder  Kessel  mit  äusserer  Feuerung  aail 
kombinierte  Kessel,  welche  die  Vorteile  beider  erstgenannten  Arten  tu 
voreinigen  surbon.  Die  orste  Art  eignet  sich  besonders  zn  Potnoben.  bp? 
welcben  gleichniassige  und  inöglichal  Tag  und  Nacht  dauermie  l^eltistiingcn 
vot  wiegend  sind,  wohingegen  die  Wasserrohrkessel  bei  der  Bewältigung 
grosser  Belastungawetlen  von  kurzer  Dauer  gute  Dienste  leisten.  Kon- 
binierte  Kessel  kEnnen  da  mit  Torteil  Verwendung  finden,  wo  ein  zwischen 
den  beiden  genannten  Extremen  liegender  Betrieb  zu  erwarten  ist  Die 
Einmnuerung  mnss  bei  Wasserroh rkess.  In  siusserst  sorgfaltig  ausgeführt 
werden,  da  sonst  grosse  Verluste  infoli;e  Kiadringeus  der  Luft  durch  die 
undichten  Stellen  entstehen  könueu.  Ein  einfaches  Mittel^  solche  undichte 
Stellen  «u  erkennen  bezw.  naehsuweisen,  ist,  dsss  man  eine  breotiende 
Kerze  hart  an  der  Aussenflacbe  der  Mauer  des  Kessels  entlang  fuhrt.  Iii 
der  Kessel  im  Betrieb,  so  wird  die  Luft  durch  die  undichten  Stellen  hin* 
durch  stark  nngezogen,  was  sieb  an  der  beweglichen  Flamme  der  K^tr^ 
ki(  ht  erkennen  lä.s8t.  Nielit  bloas  grobe  Fehler  in  der  Einmauerung^arbeit 
können  auf  diese  Weise  naciige wiesen  werden,  sondern  man  erkeuot  auch 
den  seh  wachen  Luftstrom,  welcher  durch  eine  normal  gebaute  Kesselmsser 
hindurchgeht.  Bei  einem  derartigen  Experiment  stösst  einem  anwillkOrliek 
die  Frage  auf,  warum  in  vielen  Maschinenräumen  der  Fussboden  aus  g!asie^ 
ten  Steinen  Iteätehf,  we  ,ioch  diese  Steine  bei  Eiumauerung  der  Ketael 
viel  wiclitigere  Aufgaben  erfüllt  hätten. 

Bei  gleich  massiger  Belastung  der  Kesselanlage  kann,  zumal  wo  es  üicb 
um  bedeutende  Leistungen  handelt,  mit  Vorteil  die  aelbattatige  BesoMckung 
des  Feuers  eiageriehtet  werden.  Allerdings  ist  su  beherzigen,  dass  eine 
solche  Einrichtung  nur  bei  einer  bestimmten  Kohlensorte,  für  die  sie  gebaut 
wurde,  den  Anforderungen  liin.^ichtlich  Sparsainkeif  doa  Betriebes  und  hin« 
sichtlich  RaiicblüMigkeit  genügen  kann.  Selbstverständlich  ist  eine  auto- 
matische Beschickung  nur  der  halbe  Weg  zur  mögliciisten  Erniedrigung 
Ausgaben  tär  Arbeitslöhne:  es  muss  auch  eine  selbsttätige  Zufuhr  des  Brem* 
Stoffes  mit  eingerichtet  werden,  um  einen  Tollen  Erfolg  so  ernelen.  o-p-e. 
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IV.  ätarkstromleitungen  und  Leitungsanlagen        ....  öoH — 611 
545.  Freileitung  oder  Kabel?  .'»46.  üeber  Fernleitungen.  547.  Fernleitung 
Syracuse-Niagarafülls.    n4s  Ceber  eine  eigenariige  Methode  nir  Her> 

gtellnng  von  Kabeirohrkatiaien. 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen  ....  511 — 517 
549.  Fortscbritt«  and  Erfahrungen  im  Bau  von  Grossgasmasebinen.  5öo.  Die 
Kehricht -Verbrennangs-.\nlage  der  Landeslmiiptstadt  P)rfJTin.  5')!.  l'eber 
den  gegenwärtigen  Stand  des  Gross- üasmaschinenbanes.  öö2.  Zwei 
Bateati  sehe  Abdampfturbinen-Anlagen  in  OroBBbritasntM.  668.  Korbet- 
mechaniBmas  Patent  Ramsey. 

VI.  Elektromotorische  Antriebe  517—519 

554.  Elektrische  Pumpwerke. 

VII.  Elektrische  Beleuchtung   öiy-.Vil 

556.  Serienbetrieb  von  Glftblamv>eii  zur  Beleuchtung  von  Strassen.  566.  Die 
elektrischen  Glühlampen.  657.  Tragbares  Olflhlampen-Photometer. 

VIII.  Elektrische  Halmen  und  Transportmittel   581 — 625 

Öö8.  Das  Iramway-System  Raworth  (Winlt  rgewinnung  von  Arbeit  beim 
Bergabfahren  und  Bremsen),  f^ö^.  j'uibnen  mit  Verwendung  der  Teil- 
leiter. f>60.  Luftwiderstand  von  Eisenbabnfahnengen.  661.  Zogwider- 

strinde  der  Eisenbahnfahrzeuge. 

IX.  Elektrische  Wärme-Erzengangsanlagen 
668.  ElektrMfl«  Sckmelien  der  Siienente. 

AaoatoB  «tr  BMliotoAalk  IM«,  I.  T«n. 
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X.  Elektrochemie  and  Galvanoplastik  SSß'-fiSl 

561  Technische  Methoden  zur  Verarbeitung  des  atmosphärischen  tJtick- 
BtofTes.  061.  Die  Herstellang  von  Molybdän  und  Ferromolybdfttt  mil 
niedrif^em  Gehalt  an  Kohlenstoff.  .5'^.  Das  Riftinierea  von  Gold  and 
Silber.   .ö6Ö.  Die  Elektroanalyse  von  Rupfor  und  Blei. 

XI.  Teleieraphie,  Telephonie,  Signalwesen  5dl-{>3d 

587.  Blarichtang  zam  Geben  von  Signalen,  Kommandoi  xl9w.    588.  Nene 

Fornsprochgehiinse.  5Ö9.  Bemerkiuiffen  zo  M&rc  tni's  Versnchen  über 
Kichtung  in  der  drahtlosen  Telegrapbie.  öTJ.Diagratnoi  für  elektrische 
Wellenlftngen. 

XIT.  Elektrizitfttstehre,  Physik,  theoretitobe  Untersnch  angen.  .  fi36— 637 
571.  Wirkungen  der  Selbst-Indnlction  in  einen  fliientylinder. 

XIll.  Verscliieilenes.   ...      .  p37— öiO 

57i.  KatteebrenneD  durch  Elektrizit&t.    573.  Die  elektrischen  Einricb- 
tangen  der  britiscben  Bitenb  ahnen. 

XtV.  Wirtecbaftliche  und  jaristisohe  Fragen  ,540 

674.  Kraftpreise  für  das  Kilowatt-.Tabr. 


Verzeiclinis  der  17  Figuren  des  vorliegenden  Heftet. 
Fig.  180.  Yergrßsserungsfaktor  in  seiner  Abb&ngigkeit  vom  Sehwnngmoinent  (Betent 

Fig.  Wellen  von  Maschinen,  welche  mit  Dynamos  direkt  »rekuppelt  sind  i Referat 

Fig.  182./    Nr.  588). 

Fig.  183.  Drehmoment  eines;  Induktions- Motors,    eines  Repalsions>Moton  'nnd  eines 

Repulsions-Induktions-Mutotä  (Referat  Nr.  hM). 
Fig.  t31.  Parallelschal tang  von  Akkumulatorenbatterien  zu  Wechselstrornj^eoeratoren 

ttber  einen  Wechselstrom-Gleichstoom-Umfonner  (Referat  Nr.  SIT). 
Fig.  135.  Automatischer  Kurzschliesser  (Referat  Nr.  539). 

Fig.  1H6  Weston'scbe  Kompensationseinriebtang  mit  Normalelement  (Referat  Nr.  bii) 
Fi  ff  t  'AI  \ 

Fiz  IHH^  Geometrische  Darstellnng  des  Eorbelmechanismns  Patent  Bamse;  (Aeferat 

Fig.  189.1 

140.  Wattmeter- Diagramm  für  das  Tramway-System  Raworth:  WiedergewioBOOg 
von  Arbeit  beim  Bergabfahren  und  Bremsen  (Referat  Nr.  558). 

Flg.  141.  Elektrischer  Ofen  von  Bradlej  und  Lovejov\  /u^t^^^*  -m^  fma\ 
Fig.  142  Elektrisober  Ofen  von  Birkeland-Ejde      7  ^««'«"^  ^f- 

Fig  144  /  ^^i*^^™SB>oii®>'u^te  Bweier  neuer  Fernspreehgebgnse  (Beferat  Nr.  608). 

Fig.  14^.  DiiMn^amm  ftlr  die  Wellenlftngen  bei  versebiedenen  KapasitSten  nnd  IndnktsasiB 

(Referat  Nr.  570). 

Fig.  140.  Schlässel  m  diesem  Diagramm  (Referat  Nr.  570). 
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L  Elektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 


Mt.  FaraltolMlialtMi  tob  WcohselstroimmMolilnen  (irwsr4Nii«nmi;a- 
fkktor  uA  •yaobroidslOTMid«  Xrifl«). 

An  der  unten  angegebeneo  Stelle  bespricht  11  Bunte  daa  Parallel- 

schalten   von  Wechselatromraaschinen  bei  Antrieb  durch  Oasmaschinen. 
T)ie  Besonderheiten  gegenüber  der  Dampfmaschine  bestehoii  in  der  nicht 
zu  vermeidenden  Ungleichheit  der  Diagramme  der  Gasmaschine.  Während 
bei  DampfiaiaacliineD  der  grosse  ESntrittadniok  gegenflber  etwaigen  Zu- 
fSlligkeiteD  aoweit  fiberlegen  ist,  daaa  immer  gleiche  Diagramme  entatehon, 
ist  dies   bei  Gaamaschinen   nicht  erreiobbsr,  da  hier  der  Vorgang  der 
Druckbildung   von   der  richfirrfn  FoIl'o   nnd  Oleifhinässigkeit  mehrerer 
mechanisch  er.  physikalischer  und  chomiacher  Vorgänge  abhängig  ist.  Ein 
Unterschied  zwischen  dem  Antrieb  darch  Dampf  und  Gas  bei  Tiertakt- 
anordnung  beateht  ferner  aacb  darin,  dass  sieh  die  Periode  von  ungleichen 
Impnlaen  bei  Qaamaachiseo  erat  innerhalb  von  4  Huben  vollaiebt,  w^rend 
alle  Ungleichheiten  bei  Dampfma^eliinen  (Schwankungen  infolge  Kurbel* 
trieb,  Wirkung  der  hin-  and  hergehenden  MMSsen)  innerhalb  von  2  Huben 
wiederkehren.    Bei  Bemessung  des  Schwun^moiiienteH  niuss  hierauf  Rück- 
sicht genommen  werden.    Um  dies  verständlich  zu  maciien,  zieht  Yertaääcr 
sum  vergleich  eine  gewöhnliche  Pendeluhr  heran  und  zeigt,  wie  klein« 
Impulse  betriehtliefae  Schwingungen  erzeugen  können,  falle  nfimlich  die 
Antriebeimpniae  auch  jedeamal  nur  richtigen  Zeit  kommen,  um  sich  jedes- 
mal  wieder  zu  der  schon  vorhandenen  Bewegungsenerp:ie  addieren  zu 
könneD.    Die  günstigste  Bedingung  hierfür  ist,  wenn  auf  jede  Schwingung 
rechtzeitig  ein  Impuls  kommt,  oder  es  würde  auch  genügen,  wenn  auf  je 
swei  Schwingungen  ein  rechtzeitiger  Impuls  käme.    Es  ist  also  ersichtlich, 
daaa  die  Ansahl  der  Impulae  gleich  der  Scbwingungazahl  oder  gleich  der 
Hälfte  n.  s.  w.  sein  muss.   Yerfaeaer  rechnete  in  einem  besonders  günstigen 
FaÜe   nfie}),  dass  der  jedesmah'i,'»»  Antriel)Hinipuls  nur  "ico  der  Pondel- 
euergie  betragen  musste.    Der  Kiektroteclmiker  würde  sich  in  diesem  Falle 
der  Ausdrucks  weise  bedienen :  Der  Yergrösserungsfaktor  beträgt  hier  100. 
Bei  der  Parallelschaltung  von  Wecbselatrommaschinen  handelt  es  sidi  nun 
umgekehrt  dämm,  trots  vorhandener,  ihrer  Gröaae  noch  gegebener  Impulae 
die  resultierendsn  Schwingungen  möglichst  klein  an  holten.     Die  vor- 
handf'Tien    nnvermeidlichnn    Impulsen  sind    die    oben    besprochenen  Un- 
gleichheiten  in  den  Leistungen   der  einzelnen  Zylinderseiten-,   statt  der 
BchwingUDgen  des  Pendels  habeu  wir  es  jetzt  mit  den  Eigenschwingungen 
der  Dynamomaichine  um  ihre  ideelle  Mittellage  infolge  der  synohroniaieren- 
den  Krftfle  za  tan.  Die  ideelle  Mittellage  ist  die  jeweilige  Loge,  in  der 
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sich  ein  mit  völlig  gleichmäsaiger  Geschwindigkeit  rotiorende«  Kad  l»e- 
findcD  würde,  bynchroniaierende  Kräfte  sind  jene  Kräfte,  welche,  falls 
bei  Parallplbetrteb  die  eine  der  WeehBektrommasobineo  einen  atirkereo 

Antrieb  erhält^  dem  Ansteigen 
der  UmlftitCnafa)  dieser  XMcbine 
eoigegen  wirken. 

Weichet  sind  nun  die  Mitte  l, 
um  ein  Anwachsen  der  ^wip- 

gungen  der  Maschine  7u  v<»r- 


hindern?  Ku 


sorge,  (iass  die  Eigenacbwio- 


guDgszabl  der  Dynamo  unter 
dem  Einfluss  der  syMbroiii* 

sierendcn  Kräfte  nicht  geDsu 
oder  annähernd  mit  der  haibfo 
oder  ganzen  ümlaufa^ahl  df-r 
Maschine  zusaumientäUt. 
Eigenschwingung  5  ist  dqb 
proportional  der  Wurzel  aus 
dem  Verhältnis  der  synchroni- 
sierenden Kraft  K  zu  Hero 
Schwungraoment  ö  • ^<'^- 
ändert  man  nun  in  der  Glei- 


Figur  130 


chnng :  8  -  konst 


bei  konstanter  «ynchronisierender  Kraft  und  konstanter  Umlaufaaahl  daj 
Scbwungniooieut  und  trägt  dieses  als  AbsKistte,  die  zugehörigen  Werte  dei 
sogenannten  VergrdsserungsfiiktorB  alt  Ordinate  auf,  so  erhält  man  die  ba- 
gefügte  Figur  130,  in  weicher  der  besseren  TJebersichtlichkeit  wegss  die 

Werte  des  Vor^rös'^rriinijsfrtktors  rrepenüber  den  Primär8chwingnP!;''n  voa 
der  Dauer  einor  L'nidrehung  nach  unten,  gegenüber  denen  vou  der  Dauer 
sweier  Umdrehungeu  nacii  oben  aufgetragen  sind.  Das  Diagramm  i^if 
für  den  Vergrösserungsfaktor  zweimal  den  Wert  CO  und  zwar  bei  denjenii^D 
Sohwungroomentenf  für  welehe  sich  die  Etgensohwingungszahl  gerade  gl  ic 
der  ümUufszahl  und  ^^leich  der  halben  Uml  uif  zahl  herautstellt.  dh^ 
„kritischen"  Worte  für  G  D  '  müssen  auf  alle  Füll«'  vermieden  werden. 
Verfasser  kommt  zu  der  Annicht,  dass  das  Sohwuugmoment  am  be^tea 
etwa  gleich  2  zu  wählen  i^t. 
(Zeitachr.  d.  Vor.  d.  Ing.  1906,  Bd.  50,  S.  1364/5.)  l 


530.  BlBlgM  ttbar  den  maohantaofcea  TeU  das  BatwwCsa  aUkblM^ 

CtaiBaratOMtt« 

R.  Livingstone  veröffentlicht  an  der  unten  angegebenen  Stelle  TmP^ 
öl>er  die  BcMeclmunfr  dor  A'  linen  direkt  «gekuppelter  Generatoren.  1d 
AchaL'ü  direkt  Ljekuppeiter  (ientTatorcn  sind  die  liiegungsspannungen  im  ^«"f* 
gleich  zu  den  TorsiuusspauuuuKen  ao  hocli,  daas  letztere  ?ernachli<8»?^ 
werden  kdnnen.  Nimmt  man  a#n  Dnrofascbnitt  einer  Ansaht  direkt  ge* 
knppelter  Maschinen,  so  beträgt  der  Wert  des  Torsionsmomentea  etwa  - 
des  Biegungsmomentes.  Betzt  man  diesen  Wert  in  die  Qleiohaog  für  dit^ 
kombinierten  Momente  B  +  ^ 2'*  ein  (wobei  B  Biegungsmoment  lU»^ 
T  Torsionsmomeut  bedeutet),  so  erhält  man  einen  Wert  2,03  ß  stett  2  Ä  faUa  ^ 
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Figur  131 


Tenaolilaasigt  wird,  oder  einen  Fehler  von  1,5*/«.  Berücksichtigt  man 
nun,  dass  der  Fehler  in  der  Bprf»chnung  des  Rotor-  und  Schwungrad- 
Ciewichtes  bis  zu  5  *"o  betriiirt,  so  ist  klar,  das«  ersterer  Fehler  veniaoh- 
lää»igt  werden  kann.  Obwuhl  die  Adme  in  Wirklichkeit  die  Fortsetzung 
der  AntriebB'Maaehmeawelle  ist 
QBd  die  BiegungsapanDUDgen 
TOD  o  nach  b  (siehe  Fig.  131) 
bei  jeder  ümdreliung  ihre  Rich- 
tüDg  wechbeln,  infolge  des 
ätoggeo  der  Kolbeudtango,  wel- 
eher  wAhrend  der  «nen  balbea 
Umdiebung  naob  abwfirts,  wäh- 
rend der  anderen  Dach  aafwärta 
gerichtet  ist,  so  kanti  man  'loch 
für  die  Berefhinmg  anuuhmea, 
daas  der  Punkt  de«i  Kichtunga- 
weebaels  id  die  Hittellinie  des 
Mascbinenlagers  ßUlt,  und  die 
Dynamoacbse     als  einfacbe 

Welle  berechnen,  dio  zwischen  zwei  Auflagern,  dem  MaHcliiiienlager  und 
dem  Dynamolager,  ruht.  Da  für  die  Beanspnichnnij;  der  AcIihc  nur  Ge- 
wichte zugrunde  gelegt  werden,  so  ist  ein  hoher  Sicherheitsfaktor  vorüu- 
aebeDf  da  die  Beaiii|HrttehiiiigeD  der  Aelise  möglicherweise  duioh  Exzentrizität 
oder  QleiobgewichtsstÖnssgeD  des 
Rotors  zunehmen  kSnnen.  Da 
«iie  ßeansprucliunfjpn  worhsolnde 
siod,  so  ^ind  für  die  Spannungen 
entapreciieud  geringere  Werte  ein- 
«iführen.  Die  weiter  noch  auf- 
treteodeo,  nicht  naher  bekannten 
Spannungen  hängen  gröäsitcuteils 
Ton  der  Steiflioit  dor  Achse  ab, 
sodass  bei  der  Berechnung  der 
Achsendurchmesäer  die  zulässige 
Dnrehbiegung  von  grösserer  Be* 
dentnng  ist,  wie  die  berechnete  Fignr  182 

Materialspannung.  Es  ist  dies  besonders  bei  solchen  Maschinen  der  Fall, 
bei  wtdchon  kleine  (fleich^'ewichtsstöninfjon  einen  einseitigen  mairnetischon 
Zug  hervorrufen,  welcher  die  Aenderungen  in  '1er  Ausbiegung  beträchtlich 
Tergrössert.  Aus  diesem  Grunde  aoW  die  Ausbiegung  einen  bestimmten 
Betrag  des  Luftzwiscbenraumes  nicht  überschreiten.  Als  Yerbaitmaiahl, 
die  in  der  Praxis  Eufriedenstellende  Resultate  ergab ,  hat  sich  10  *h  des 
Lnftswischenraumes  (Qr  Maschinen  mit  einseitigem  magnetischem  Zug  er- 
geben. Ausgleichs- Ringe  sollen  bei  Gleii  hstromankern  zu  einem  grossen 
Betrage  den  magnetischen  Zug  beseitigen,  und  hei  solchen  Maschinen  kaun 
eine  etwas  höhere  Achsenausbiegung,  etwa  bis  zu  '20°h  des  Luftzwisciieu- 
niumes  zugelassen  werden,  ^immt  man  das  Mittel  aus  einer  grossen  Ansaht 
Generatoren,  so  findet  man,  dass  die  Belastung  so  Terteilt  ist,  dass 

~  84,6 .  <l* .  10« 

wobei  d  Attshiegung  in  Zoll  von  der  Mittellinie  des  Ankers  oder  'Feldes. 
W  =  Sehwungradgewiofat,  Gewicht  des  Ankers  und  Kommutators,  Eigen- 
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gewicht  der  Achse  und  magnetischer  Zug.  L  —  Spannweite  zwigcben 
den  Auüu^urn  in  Zoll,  d  =  Öehai'tdurchnieäaei  iii  der  MitUillioie  des 
Anken  in  Zoll  Beschränkt  man  nun  die  Ausbiegungen  anf  10  du 
Lufitswisohenranmes,  ao  erh&lt  man,  die  gebräuchlichen  Werte  für  den 
Lttffcawischenrauni  zugrunde  gelegt»  folgmide  zulässigen  Ausbiegongen  (Zoll): 

0,0250  Zoll  für  Generatoren  von  100—300  KW  Leiatong 

()OH75    ^      „  »  300—750 

0,U5lH)    ^      -  „  „     750  R\V  uutwärts. 

Setzt  man  nun  dirsp  /ulässigen  Werte  für  die  Ausbleguag  io  obige 
Formel  eiu,  »o  erhält  mau  als  Scliat'tdurchuiedser 


d 


42,2 
45,4 


für  Generatoren  von  100—300  KW  Leistnog 


300—750 


750  KW  aufwärto 


Obige  Werte  gelteu  für  mittlere  GebchwiudiKiveit.  i  ür  bchnelUaufende 
Masobmen  muas  die  Ausbiegung  weniger  wie  IOt»  des  LuftswiflchenraiioNi 
für  langsam  gehende  Maschinen  dm  die  Ausbieguug  bis  zu  20  7«  dei 
Luftzwiscbenraumes  betragen.  Die  nachstehende  Tabelle  möge  in  dieMff 
Beziehung  einige  Anhaltspunkte  liefern. 


Tourenzahl 
pro  Minate 


Mit  einseitigem  inng- 
neUscbemZng.  7*  des 
Lnftswisdientaiunes 


Ohne  einseitigen  mag- 
netischen  Zug.  %deB 
Lnftzwiscbenraames 


öo— l.'iO 


12 
10 


20 
15 


Ü5i)— KKJü  8  10 

Hat  man  auf  diese  Weise  den  Durchmesser  in  der  Mittellinie  d« 
Rotors  erhalten,  so  ist  nachzusehen,  ob  die  Spannungen  überall  sinis 
Sicherheitskoeffizienten  ergeben,  der  nicht  kleiner  als  4  ist,  und  ob  die 
ßiegungsspannungen  gleichmässig  über  die  ganze  Aobae  Terteilt  sind.  Alle 
plötzlichen  Aeiidcnni^en  im  Durchmesser  sind  wecken  der  Gefahr  der 
Schwächung  /u  vci  uit  idon  nml  tlic  Form  der  Achse  «oll  sich  möglichst 
eng  der  kubischen  Farabel  anschnnegeu.  Abstufungen  siud  zu  vermeideo, 
die  üebergänge  macht  man  am  besten  konisch.  Die  beigef&gte  Fig. 
aeigt  eine  schlechte  Ausführung  einer  Achse  (a)  und  eine  gute  (b). 

(Eleotr.  RcT.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  253^4.) 


634.  Die  Entwlckliing^  der  Einphasenmotoren. 

Für  die  Weiterentwicklung  der  elektrischen  Industrie  ist  die  billiS^ 
Erzeupuns"  rloktrisrhor  Energie  von  der  grössten  Bed*Mitang.  Um  Strom 
billig  abgeben  zu  können,  muss  er  in  grossen  güu.stig  ^adegenen  Kraft» 
Stationen  erzeugt  werden.  Die  Folge  davon  ist,  dnss  Fernleitungen  !• 
den  meist  entlegeneren  Orten  der  Verteilung  angelegt  werden  mfltMS 
und  hierzu  eignet  sich  am  besten  die  Uebertragung  durch  Wechselst rona. 
Die  nächste  Frage  ist  nun  die,  wie  die  so  erzeugte  und  fortgeleitPt»'  bi"'-<' 
Energie  am  wirtsohaftlioiisten  nutzbar  gemacht  werden  kann,  l^t 
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Ar  die  StromliefeniDg  zu  KraftsweokeD  von  GleichBtromniotoren  abhängig, 
M»  ergibt  sich  io  diesem  Falle  die  Notwondigkeit,  teure  Ünterstetionen 

entweder  mit  Motorgeneratoren  oder  statischen  Transformatoren  oder  syn- 
chronen rotierenden  Umformern  einzn«chalten.  Der  Zins  für  di(?8e  er- 
höhten Kapitalanlagen  verteuert  natürlich  den  Strom  an  den  Klerameii 
des  Verbrauchers.  Die  Behebung  dieser  Schwierigkeiten  liegt  in 
der  YerweDdung  von  WeohselstrommotoreD  und  es  ist  wahrsobeinlioii  in 
gewirtigen,  dus  in  nächster  Zeit  die  Nachfrage  nach  Weohselstrommotoren 
enorm  wachsen  wird.  Die  Mehrphasenmotoren  haben  viele  Befürworter, 
da  sie  sich  zu  Antrieben  vorzüglich  bewährten.  Da  jedoch  immerhin  die 
Geschwindigkeitsregelung  zu  wünschen  übrig  läast  und  drei  Leiter  ver- 
wendet werden  müssen,  su  ist  für  den  Einpbasenmotor  ein  grosses  An- 
wendungsgebiet geftffhet.  Diese  letzteren  lassen  steh  im  groseen  nnd 
genien  einteilen  in  1)  Motoren  mit  konstantem  Magnetfeld  und  2)  Motoren 
mit  wechselndem  Magnetfeld.  Zur  ersten  Gattung  gehört  der  Synchron- 
motor; da  er  jedoch  nicht  zum  Selbstanlassen  gebaut  wird,  beHitzt  er 
geringen  gewerbliclieu  Wert,  es  sei  denn,  dass  er  für  sehr  grosse  Be- 
lastungen und  kontinuierlichen  Betrieb  bestimmt  ist.  Der  überregte 
Synchronmotor  beeittt  einen  hohen  Wurkungsgrad  und  absolut  konstante 
Oesohwindigkeit,  er  ist  daher  sehr  gut  verwendbar  nnd  wird  hfinfig 
sem  Antrieb  von  Dynamos  und  Transmissionen  benntst.  Zur  zweiten 
Gattung  gehören  folgende  Motorentypen :  1  )  Der  reine  Tnduktionsmotor, 
2)  der  Serienmotor  und  '.i )  der  KepulsioDsmotor.  Einphaseu-lnduktionsmotoren 
sind  für  die  niannig» 
Cultigsten  Zwecke  Ter- 
wendet  worden,  allein 
ihr  Wirkungsgrad  so- 
wie das  Anlassen  ist  im 
Vergleich  zu  Dreh- 
strommotoren nicht  ge- 
rade günstig  zu  nennen. 
Karve  I  (Figur  138) 
leigt  die  Beziehung,' 
zwischen  dem  Dreh- 
moment eines  Ein- 
phaseu  -  iuciuktiousmo- 
tors  und  der  Um- 
drehungsgeschwindig- 
keit. Es  ist  ersichtlich, 
dass  ein  wirtschaftlicher 
Betrieb  nur  innerhalb 
eines  engen  Geschwin- 
digkeitsbereiohes  mög- 
tich  ist.  Eine  der  be- 
merkenswertesten Typen  dieser  Motoren  ist  jene,  wie  sie  Heyland  in 
seinem  Patent  beschreibt.  Kürzlich  hat  df-r  Wechaelstrom-Serienmotor 
die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gelenkt  und  ist  jetzt  auf  dem  Markt  er- 
schienen. Die  Firma  Ganz  &  Oo.  lieferte  schon  früher  solche  Motoren  in 
kleinen  GrOasen;  allein  die  Sehwierigkeiten  der  Kommutierung  bei  grossen 
Abmessungen  wurden  erat  vor  nicht  allxulanger  Zeit  in  genOgender  Weiae 
öberwunden.  Die  Sphäre  seiner  Verw(mdung  beschränkt  sich  auf  Bahn- 
zwecke  und  Kranen-Antriebe,  für  welche  Verwendungsarten  bis  jetzt  der 
Oleicbstrom-Öerieomotor  das  Feld  behauptete.   Kin  Vorzug  des  Motors  be- 
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Figur  133 
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lieht  darin,  daas  er  sowohl  dttreh  Qleiehstroin  wie  durch  Weehielitrooi 
betrieben  werden  kenn,  und  es  ist  experimeotell  bestätigt,  dass  er  disielbs 
ChamlLteristik  aufweist,  ob  er  nun  an  ein  Gleichstrom*  oder  Wechselstrom* 

nof?  ani;(»>^(  !ilnsHf»n  wird.  vorspliip^lcnpit  ModifikatioDeD  dos  Repulsion»« 

motora  ziehen  get^enwärtig  ebeütail.s  die  Autmerksamkeit  niif  sich,  denn  die«e 
Typen  sind  es,  welche  ganz  uabc  au  die  mit  dem  Gleichdtrom-Nebeoachlus»* 
motor  ersielten  Resultate  herankommen,  d.  h.  sie  besitaen  ein  aoageseichoetet 
AnlasanjoineDt  und  konstante  normale  Umdrehnngsgeschwind^keit  Eis 
BepaUions-lDduktionsmotor  wurde  ScbQler  patentiert  und  von  LahmeverftCo. 
auf  den  Markt  gebrat  br  niose  Motnrpn  besitzen  ein  hohes  Drenmoment 
während  der  AnlaRnpcriodo.  Kurve  11  zei^'t  die  Drehmomente  bei  zu- 
nehmender Geschwindigkeit,  hervorgebracht  durch  die  Jßepulsion 8 Wirkung, 
Kurve  I  zeigt  die  Drehmomente  beim  Induktionamotor  und  Kurve  III  dw 
Besnltante  der  Verein igung.  (Repulsions*  Induktionamotor.)  Ein  Motor, 
der  auf  dem  gleicher)  Prinzip  beruht,  wird  von  Crompton  &0o.  fabrineft; 
ein  intoroasanter  Kcpulsions-Indiiktionsmotor  ist  auch  der  von  Xfarplp-«. 
Bach  &  Co.  in  den  Handel  gebrachte.  Die  Motoren  vou  Latour  un<l 
Eiobberg- Winter  sind  Kombinationen  der  Repulsions-  und  Si  rientype  und 
werden  wahrscheinlieb  f&r  Babnzwecke  grosse  Verwendung  tindeu.  Eise 
Zukunft  besitzt  auch  der  Fjnn>Motor. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1906,  Bd.  59,  S.  237/9.)  Bu, 

636.  Uaber  Weokael>trom-Kommut&tormotoren. 
F.  Eichberg  nimmt  Veranlassung,  an  der  unten  augu^^obenen  Stells 
mnige  Irrtfimer  eines  Aufsatzes  von  R.  Richter  über  Wechselstrom* 

Beibenschlussmotorcn^  in  welchem  öfters  auf  den  Winter-Eiichberg'scljen 
kompnnsiL'rtnn  ll''[)iilsioiisii)otnr  (  wie  Verfasser  ausfiilirt,  würde  soiii  Muti>r 
besser  H^iheiiquerteld-  oder  iieiiienkurzsohlussmotor  genannt  werdeo) 
zug  geiioniinun  ist,  zu  berichtigen. 

A)  Verfasser  beweist  zunächst,  dass  man,  entgegen  einer  Bebanptao; 
Richters,  sehr  wohl  Wechselstrom-Kommutatormotoren  ohne  Widerstsod»» 
Verbindungen  im  Anker  bauen  kann,  die  im  Anlauf  nur  einen  Teil  (j« 
narfi  <lrÖ8S0  und  Periodenz  liil  20  l»is  40%)  des  Effektes  benötigen,  den 
sie  im  Lauf  für  das  gloiolie  DrehinuiiM'nt  aufnehmen.  Uoberhaupt  ist 
Eichberg  der  Ansicht,  da»s  man  Widerntandsverbindungen  im  Anker  ver- 
meiden kann  und  soll.  Auch  die  Richter'sche  Zusatzwicklung  ist  ii 
Wirklichkeit  ein  Widerstand  mit  all  seinen  Fehlern.  Boll  sie  wirksssi« 
Drehmoment  ausüben,  so  muss  sie  in  den  Nuten  dort  Platz  hndoD. 
eon^t  wirkaamoH  Ankerkupfer  nit/r.  Nimmt  die  Zusatzwickluni;  d  ? 
im  g  iiizcii  zur  Verfügung  steliondeu  Wicklungsraumes  ein,  so  wird,  «'t* 
Verfasaer  nachrechnet,  die  Leibtuugafälugkeit  und  der  V^'irkungsgrad  ge- 
ringer als  der  eines  Ankers  ohne  Widerstände;  ferner  verschlechtert  Öls 
ZttsstzwiokluDg  die  Stromwendung. 

B)  Bezüglich  der  von  Richter  vorgeschlagenen  Mittel  zur  Ver- 
besserung des  Leistiiii^'srakfors  wird  dargetan,  dass  es  kein  praktisclJ 
brauchbares  Mittel  gibt,  den  Leistungsfaktor  des  Reihenschlussmotors  xu 
verbessern;  dieser  Leistungsfaktor  erreicht  auch  nicht  annäherod  deo 
Leistungsfaktor  des  kompensierten  Repulsionsmotors. 

C)  Die  Querfeldbildung  zur  Unterdrückung  der  KunschlussspaDouog 
(Elektromotorische  Kraft  der  Ruhe)  wird  beim  Reihenschlussmotor  nicht 
in  80  einfaelier  und  f^ut  wirkender  Weist'  erreicht.  Die  Praxis  hat  ein- 
deutig beBtütigt,  dass  die  Erregerbursteo  im  kompensierten  Repulsionsinotor 
kein  Feuer  geben. 
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D)  Was  die  Aubuutzuug  deü  Mateiiales  betrifft,  uiHcht  Kichter  die 
^modiätBlich  niiriehtige  Aonabme,  dasB  die  gröaste  Torkommeode  Kraft- 

linididichte  bei  Iieidt^  ii  Mutoren  gleich  sein  mfiase*  Die  Aut^nutzung  des 
Materiales  i»t  beim  kompeii.sit-rtc-n  KepulsioDämotor  günstiger.  Während  es 
kein  praktisch  brauchbares  Mittel  gibt,  den  cos  (f>  des  Rcihenachlussmotors 
in  die  Nähe  von  1  zu  bringen,  «jettchieht  dies  in  dem  Motor  dor  A.  E.  (t. 
ohne  jede  Zuädtzwicklung.  Die  Mas>chiiie,  die  iu  der  E.  T.  Z.  UiüÜ, 
8.  537  nnd  558  aU  ReiheDscblaftsmaschioe  der  Siemena-Sohuokert* Werke 
beeehrieben  wird,  ist  kein  einheitliches  Ganses.  Alle  beschriebenen  An* 
ordouDgen  können  nicht  gleichzeitig  anfrf  wendet  werden,  teils  widersprechen 
■*ie  eiTüUKifT.  teils  verfrä|^t  keine  praktiscii  brauchbare  Masobiue  die  gleich- 
zeitige Anwendung  so  vieler  verwickelter  Auurdoungen. 

iElektroteüho.  Zeitochr.  1906,  Jahrg.  27.  S.  7(>9  2.)  B. 

636.  PoUers  Dreieck  bei  Berücksichtigung;  der  Masnetstreuang. 
Versuche  haben  gezeigt,  dass  die  rein  induktiven  Charaktoriatiken 
eines  Wechselstrom-Generators  ziemlich  geoan  aquidistant  sind  zur  Leer- 
lanf-Cfaarsktemtiky  d.  h.  sie  sind  gegen  die  letztere  um  eine  dein  Anker- 
strom jeweils   proporticmale   Strecke   verscboiM n.     I'otier   biTuit/te  diese 
Eigenschaft,  die  Ankerstreuung  und  die  Anker^e<;en\viuduugen   von  ein- 
ander zu  trennen.    Sein  Verfahren  setzt  aber,  wie  J.  K.  Suinec  au  der 
unten  angegebenen  Stelle  mitteilt,  offenbar  voraus,  dass  zur  Erzeugung 
einer  bestimmten  elektromotorischen  Kraft  bei  Belastung  dieselben  resul- 
tierenden Amperewindun<^en  erfoiderlieh  sind,  wie  beim  Leerlauf.  Dies 
entspriciit  aber  niclit  der  Wirklichkeit ;  l)ei  ders<-lbeii  eb  ktronidtoriselien  Kraft 
ist  die  Mflgnt'tstreuun^'  und  tlaber  auch  das  Ma^^nett't'ld.  sowie  die  für  das 
Magneteisen  ertorderliehe  Amperewiudungszalii  bei  Belastung  grösser  als  beim 
Leerlauf.   Es  entsteht  nun  die  Frage,  ob  sich  die  durch  Versuche  erwiesene 
Aequidistans  auch  noch  bei  BerficksichttguDg  der  veränderlichen  Magnet- 
streuung theoretisch  erklfiren  lisst  und  wie  dann  das  Potier^sche  Dreieck 
z»i  'IfMifen  ist.    Siimec  zeigt,  dass  ancli  «He  i:»'naue  Theorie  zur  Aequidistanz 
führt,  und  ff  iss  eine  sehr  einfache  Koirektur  He>  I'f)tier*schen  Dreieckes 
genügt,  um  die  richtigen  Werte  der  Ank»  istieuung  und  der  Ankergegen* 
Windungen  ablesen  zu  können.    Aus  dem  nicht  korrigierten  Dreieek  er- 
geben sich  die  Gegen  Windungen  im  Verhältnis  1  :  (I  +0»)  d.  h.  für  ge- 
wöhnlich um  10  bis  20**  0       klein,  die  Streuung  umgekehrt  viel  zu  gross 
(Om   =  Koeffi/ieiit   der   Magnetstreuunpl.    Der   Fehler  in   der  letzteren 
kann   bei  kleinen  Verhältnissen  von  Streuung  zu  Gegen  Windungen  leicht 
100*'/fl  und  mehr  erreichen. 
(Elektrotechnik  u.  Maschinenbau  1906,  Jahr^.  24,  S.  087.)        K,  M* 

II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

6S7.  Sfaurlohtung^  zur  Verminderung:  der  Belastungrsschwankmifaai  1& 
Wechselstrom- Anlag mittels  Akkamulatoren. 

Die  bekannteste  Art,  bei  Stromerzeugern  iu  Wechselstrom« Anlagen 
die  Belsstnngsst^wankungen  zu  vermindern,  besteht  in  der  Verwendung 
von  Akkamulatoren -Batterien,  die  über  einen  Wechselstrom-(ileiobstrom- 

ninformer  den  Stromerzeugern  parallel  geschaltet  sind.  Zur  Verbesserung 
der  Pufferwirkung  ist  auch  schon  ein  lliirsuiiiformer  verwendet  worden, 
der  aus  dem  ISetz  über  einen  Scrientranstui uiator  gespeist  wird  und  die 
Erregung  der  Gleichstromniaschine  des  Umformers  beeinflusst.    Eine  Ver- 
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voUkommnuug  dieser  Anordoting  besteht  darin,  dasa  der  HilftanfoniMr 
auch  auf  die  Erregung^  der  Wecbeektrommaschinc  des  ümfonnen  nnd 

zw  i!   verat&rkend  wirkt,  wenn  das  Feld  der 

<ll  Ii  livtrommaschine  gesclnv-irtn  wird.  —  Wie 
riiuMii  den  Sieux'ns-Sc'iiuckerr- Werken  ertciltea 
U.  K.-P.  zu  eutueliniea  ist,  wird  die  Gleicliatrom* 
maecbiDe  des  Umformers  mit  swei  Enegw* 
Wicklungen  versebeiif  Ton  denen  eine  am  der 
Akkumulatorenbatterie,  die  andere  aus  den 
yr  ^         ^        Hilföumfornier  gespeist  wird  (siehe  Figur  134)t 

Fv-k:^'    I  Cir^  I^'ö  Erregung  der  mit  ihr  gekuppeUpTi 

Wcchselstronimaschine  geschieht  durch  eine 
einzige  Wicklung,  welche  Stn^m  aus  den  beiden 
Stromquellen  (Batterie  und  üiifsuiiiforuier)  er- 
büt.  Mas  kann  die  WeobselstrommasehiDe  aneh 
durch  swoi  Wicklungen  erregen. 


»|i|iIf|i!iii(iP 

Figur  184 


(Centralbl.  f.  Akkumulatorttu-Techn.  u.  ?e^ 
wandte  Gebiete  1909,  Jahrg.  7,  S.  213.) 


An  der  unten  angegebenen  Stelle  sind  Zahlen  verdfibntlieiit,  dis 
Dr.  Glazebrook,  Direktor  des  National  IMiysleal  Lnhoratory,  bei  seioen 

Versuchen  am  Preniiei-Akkinniilator  erhielt;  dii-  Ladestrornstärkc  betrog 
1^1  Ampere.  Die  Entl  i  lunj;  wurde  immer  unterbt oelien,  wenn  die  SipannuDg 
bei  geöflnetem  Stromkr«  ibc  auf  1,8  pju  Z» die  geialleii  war,  und  die  Ladung, 
wenn  2,H7  Volt  pro  Zelle  erreicht  war.  Die  Ladespanuung  betrug  2,8 
Yolt  pro  Zelle  bei  geschlossenem  Stromkreis.  Die  Versuche  wurden  Aber 
einen  Zeitraum  von  4  Monaten  ausgedehnt  und  die  Zellen  iii;ibe«oDdere 
schweren  Kiitladungen  ausgesetzt;  es  zeigte  sich,  dass  hierbei  die  Kapazität 
um  ca.  25  zunahm,  während  der  Wirkungsgrad  etwas  niedrtL'er  war  wi»- 
zuerst  Eine  Trülung  am  Schlus.s  der  Versuoh.sreihün  ergab,  dass  sich  lu  jeütff 
Zelleies  wurden  3  Zellen,  jede  mit  riaiien,  verwendet)  eine  positive  PUtto 
leicht  verbogen  hatte,  ohne  aber  im  geringsten  Kurzschluss  eu  verursssbeB. 
Die  Abmessungen  der  positiven  Platte  waren  24,5  cm  x  25  cm  X  I  cm. 
der  negativen  24,.^)  cm  x  25  cm  X  0,6  cm.  Der  Wirkungsgrad  bei 
15,5  Amp.  Entladestromstärke  und  21  Amp.  Ladestromst  irkf  war:  .Xmpere- 
stunden  J>4 '^o.  Wattstunden  Tü^/o.  Wurden  die  Zellen  kurz,  goschlossea, 
80  betrug  die  Antiiugüstromatärke  lOüO  Amp.  !Nuch  Verlauf  von  dm 
Tagen  gaben  die  Zellen  noch  2  Amp.  Eine  Anzahl  Ladungs-  and  Est' 
laduogskurven  sowie  Tabellen,  von  welchen  nachfolg«  ixl  rine  anfgeffihrt 
sei,  vervollständigen  die  Mitteilungen  über  den  Premier*Akkumulator. 


Entladestromstärke  

Kapazität  in  Amp./Stden  pro  Zelle  . 
Amp.  ^^tden  prd  100  (^uadratZMll  i'latte 
Anfängliche  .Spannung  pro  Zelle  .  . 
Endspannung 
Mittlere  Spannung 

Wattstunden  ,      „     .    .  . 

Wattstunden  pro  lOOQiiadratzoll  Platte 


1» 


15,5 
222 
46 
2,18 
1,65 
1,91 
420 
87,5 


26 
169 
35 
2,12 
1,58 
1,87 
316 
65,5 


36 
147 
30,5 
2,10 
1,51 
1,85 
272 
56,5 


78 
101 
•Jl 

1,J» 

\^ 

172 
35,7 
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Ladestromstärke  21 ;  Aroperastunden  pro  Zelle  240;  ADfaDgaspanmmg 
pro  Zelle  1,97  Yolt,  EndspRunnnsr  p^«^  Zelle  2,80  Volt,  mUtlere  SfMonang 

pro  Zelle  2.26  Volt;  Wattdtundcii  :)42. 

Wirkuogtigrad  bei  15,5  Amp.  Eutiadestromstärkc  uud  21  Amp. 
Lideetrom 

Amperestanden  92,5  "/o 

Wattstunden  77,5  *h 

(Tbe  Eleotr.  HeY.  London  IdOd,  Bd.  59,  S.  288/289.)  Bu, 


III*  Apparate«  Instrumente,  Messmethoden. 


Drabtaeil-Bergbahn 
iiny-  eines  automa- 

•  T  ]i;itterie  in  der 


639.  Automatisohor  KarzsohliesBer. 

In  einen!  Aijfsatze  von  (>.  Armknocht  über  die 
nach  der  HitlR'iisyl)ur^   ( \\  esrluleu )   ist  ein«'  Boscbreib 
tischen  Kurzächliei>t>erti  yeröffentlicht.    Zum  Auila  I  n  d 
oberen  Seilbahnatation  iet  nämlich 
ein  Zosatzaggregst,  bestehend  aus 
einer  Gleichstromdynamo,  <Iirekt 
gekuppelt  mit  einem  Oleichstrom- 
motor and  den  ei  forcJfrliclu'n  Ke- 
gulatoreu  und  Aulusseru,  zur  Auf- 
BteHoDg  gebracht  worden.  Damit 
fion  nicht  der  Fall  eintreten  kann, 
dass  der  die  Zusatzmaschiue  an- 
treibende Motor  durch  Abschmel- 
z*>n  der  Sicherungen  oder  durch 
ttodere  Ursachen  versagt  und  die 
Danmehr  als  Hanptstrom- Motor 
ohne  Belastung  l  uitetide  Masehint* 
rückwärts   läuft   und  durchgeht, 
wurde  der  in  der  boip^fdugten  Fi- 
gur 11').')  scheniatisch  dari!:estollte 
autouiatiselie    Kur/scbliesser  hu- 
geordoet.  Derselbe  ist  mit  der  su 
sichernden  Maschine  auf  das  ge- 
nieiosame  Fundament  des  Zusatz- 
aggre|fate«t  montiert    An  <Aut»r  mit 
der  Welle  verbundenen  ^Scheibe  C 
siud  JS'uteQ  eingearbeitet;  sobald 
die  Maacfaine  eine  der  normalen 
entgegengesetzte  Drehrichtung  an-  PI  j^r^ 

nimmt,  wird  der  Sperrhebel  B, 

der  sonst  von  einem  parallel  /mn  Motor  <^eHohalteten  ^Ia^'neten  festgehHlren 
wird,  von  einer  Nute  mitgenommen,  die  r'uhruugSf<tnDgtj  A  mit  der  Ivon- 
taktbürste  auf  die  Kontakte  D  ^^'d rückt  und  damit  die  Maschine  durch 
Knrsschluss  eebrerost.  Der  HiUssperrhebel  E  springt  hinter  den  Spenr- 
haken  v^rodurch  ein  HoobsehDellen  der  Führungsstange  A  bei  eventueller 
Weiterdrehung  des  Ankers  verhindert  wird.  Das  Unterbrechen  des  Kttrz- 
scblossea  beim  Wiederanlassen  erfolgt  selbsttätig. 

(Eiaenbehntechn.  Zeitacbr.  1906,  Jahrg.  12,  S.  696.)  B. 
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Id  einer  Torlie^enden  Arbeit  gibt  E.  Sampner  eine  Theorie  der 
Phaßenmpssor  vom  DynflDiomctoTtypus.  Ycrfassor  untersucht  zuerst  ein 
Drehstrominstruinnit  mit  drei  fpsten  und  einer  bewoglichen  Spule  und 
findet,  dam  die  Oeiiuuigkeit  im  Falle  der  ätrotitgleicliheit  der  Einzelströme 
von  der  Anordnung  der  Spulen,  von  der  Wellenform  und  der  Freqaens  d<i 
Stromes  niebt  beeinfluast  wird,  und  dass  die  Kalibrierung  des  InstrameDtei 
mit  Gleichätrom  mdglich  ist.  Experimente  lehrten,  dass  die  Theorie  die 
gleiclie  ist  für  Spulen  mit  und  ohne  Eisoukern.  Die  IMiasenmesaer  werden 
ungenauer,  wenn  <lie  Einy.elströnie  unter  einander  nicht  gleich  sind.  Der 
Fehler  lässt  sich  eiuschräiikeu,  wenn  die  Zaiil  der  Spulen  im  festen  und 
beweglichen  System  vermehrt  wird  und  Spulen  und  Magnete  gegenseitig 
sjmmetrfseb  angeordnet  werden.  Ein  Jnstrumrat  mit  drei  Strom-  und  disi 
Spannungflspulen,  symmetrisch  an<,M>(>rdnet,  gibt  z.  ß.  schon  genaue  Angaben, 
auch  wenu  'lie  C Jleiclilieit  der  Ströme  nicht  vorhanden.  Lässt  man,  um 
den  Apparat  zu  vereinfachen,  die  eine  hewerjlielie  Spule  wep;,  so  lässt  sieb 
zwar  die  Symmetrie  leichter  einhalten,  allein  die  Angaben  des  Instrumenteä 
werden  dann  ungenau  für  den  Fall,  dass  die  Stromgleichbeit  nicht  be^ 
gestellt  ist. 

(Pbilos.  Mag.  1906,  Jahrg.  11,  S.  81/107.)  Ak. 

54L  ElektrIiltMasUiler  System  BatimaaB. 

Der  Cilektrizitätszähler  System  Baumann  besteht  aus  einem  Zähler 
und  einem  angei^liederten  beaonderen  MerliMnismus,  welcher  selbsttätig 
und  in  jedem  Au^^enblick  die  vom  Abonnenten  zu  zahlende  Sunune  an- 
gibt. Die  Vorrichtung  ermöglicht  es,  bis  zu  7  verschiedene  Tarife  für  den 
Verkauf  der  KW'Stde  in  Anwendung  zu  bringen,  je  naeh  der  Tagesetosde 
und  der  Jahreszeit.  Bekanntlieh  sind  die  meisten  Zentralen  während  des 
Winters  viel  länger  unter  voller  Belastung  als  in  den  anderen  Jahres- 
zeiten, während  welchen  die  Rel  istuni?  beträchtlich  schwankt.  Wenn  es 
möirlich  wäre,  kontinuierlich  normale  Belastung  beizubehalten,  so  konnte 
die  Zentrale,  ohne  die  Anlagen  vergrösseru  zu  müssen,  eine  Quantität 
elektrischer  Energie  liefern,  welche  das  Doppelte  des  für  gewöhnlich  er- 
zeugten Betrages  erreichen  würde,  und  dies  mit  nur  einer  geringen  Ter* 
grösseruDg  der  Beti iebskodten.  Um  nun  zu  diesem  für  den  Abonneoten 
wie  den  Betriebsleiter  gleich  vorteilhaften  Resultate  zu  irelanjjeu,  würde 
es  genügen,  den  Preis  der  KW-Stden,  welche  in  jenen  Srnjideu  geliefert 
werden,  wahrend  welcher  die  Zentrale  nur  sehr  schwacii  beiastet  ist, 
herabzusetzen.  Die  bisher  im  Gebrauche  befindlichen  Doppeltarifsihler 
können  keine  vollständige  und  zufriedenstellende  Lösung  des  Probienies 
der  rationellen  Tarif bildung  herbeiführen,  da  die  beiden  Tarife  nur  oie 
Beleuchtung  bei  Nacht  und  die  Nutzbarmachung  während  des  Tages  vor- 
sehen. Betrachtet  mau  die  Tagesverbrauchs- Kurven  einer  Zentrale,  so 
findet  man  bezüglich  der  Beleuchtung,  dass  im  Winter  die  Verbrauchs- 
Periode  fQr  die  Morgen-,  Tages-,  Abends-  und  Nachtsbeleaehtung  sehr 
verschieden  sind,  und  dass  im  Frühjahr,  Sommer  und  Herbst  der  Yerbriseb 
ffir  Morgen beleuchtung  Null  wird  oder  yerschwindend  gering  ist.  Unter 
diesen  Umständfn  könnte  es  nur  von  Nutzen  ^ein,  wenn  der  Preis  der 
KW-Stde  lim  so  luehr  erniedrigt  würde,  je  geringer  die  iiblielie  Bel«st«i>ff 
wäbrend  dieser  Tageszeiten  ist,  damit  die  Zentrale  ihreu  maximalen  Wirkungs- 
grad erreichen  kann.  Damit  aber  die  Abonnenten  während  der  Zeiten 
geringen  Verbrauches  Strom  zu  Vorzugspreisen  benutzen  könnten,  mOasteo 
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Mehrfach-Tarife  zur  Anwendung  gelHugeii,  die  vuu  V4  bis  Vio  den  maxi- 
maleo  Preiae«  weehaeln.  An  der  uoteo  angegebenen  Stelle  wird  ein  der- 
artig^ Z&hler  an  Hand  einer  Skisse  und  ▼erBchiedener  IlluetraCionen 
naher  beschrieben  und  dessen  Wirkungsweise  erörtert.    Dadurob  dan  man 

verschiedene  Preise  für  den  Vcrlvrnif  der  Einheit  aufstellt,  nicht  nur  je 
nach  der  Verwendunf^sart  der  elektrischen  Energie  (Licht,  Kraft,  Ileizuuü!; 
a  s.  w.)f  sondern  auch  nach  der  Tageszeit  und  selbst  nach  der  Jahreszeit, 
wihrend  walcher  Strom  verbrauoht  wird,  Ifiatt  sieb  die  Belastung  einer 
Zentrale  fiber  den  ganaen  Tag  gleiefamAeaiger  verteilen  und  laaaen  sieh 
betriUditliche  Mehreinnahmen  erzielen.  Mit  diesen  reduzierten  Tarifen 
Hessen  sich  neue  Abonnenten  gewinnen  inn^  'Ii»'  alten  würden  noeh  me)ir 
el'ktrische  Energie  für  die  verschiedensten  Vorwendnngaarten,  welche  beim 
lioraiakarif  unmöglich  wäreUf  konsumieren.  So  würde  die  Verwendung 
▼on  Kleinmotoren  waohaenf  die  elektriachen  Heia-  nnd  KochTorricbtungeo 
wfirdea  mehr  in  Gebrauch  kommen«  man  würde  Lampen  in  Kellern  und 
dunkelen  fiokalen  anbringen  und  so  fort.  Die  meisten  Zentralen  haben  wah- 
rend  bestimmter  TatTf^'-^^tunden  eine  so  o-eringe  Belastnnfr,  dass  man  den 
Spezinivorkaufspreis  lür  die  Einheit  zu  Kraftzwecken  auf  die  Huit'te  ernie- 
drigen kunate.  Eine  Anzahl  Installationen  von  kleinen  elektromotorischen  An- 
trieben (Sohleiftteine,  Pumpen  u.  b.  w.)  wftre  die  Folf^a  und  ioebesondere 
konnte  die  elektrische  Heisung  mehr  aufkommen.  Die  Beleuchtung  und 
Heizung  der  Schlafzimmer  Während  der  Nacht  würde  einen  Mchrvorhrauch 
an  Energie  für  .lOOO  Stunden  pro  J;ihr  licdciifon  nnd  hei  d«*n  reduzierten 
Tarifen  würde  nicli  die  Bcloutlitui!;;  billiger  stellen  wie  mit  (»a»  oder 
anderen  Mitteln.  Der  liaumunu'scho  Zähler  wurde  erfolgreich  im  städti- 
■chen  Elektrixit&tswerk  in  Lausanne  verwendet  und  funktionierte  dort  zur 
Zufriedenheit  der  Abonnenten  und  des  Werkes. 

(L'Eleetrioien  1906,  Jahrg.  26,  S.  97/100.)  Sg. 

M4.  Vanara  VarwandttBir  von  aMMsla^lMB  Pyraraatam. 

Der  Oebranoh  elektrisclier  Pyrometer  wird  immer  allgemeiner.  Das 
Widerstandstbermometer,  das  Thermoelement  und  das  Strahlungspyromctor 
geben  Mittel  an  die  irnn<l,  T^-mperatur'ni  7a\  mei^son,  die  man  vor 
einigen  Jahren  nur  8chät7.un^::^^\  oise  angelteii  konnte:  es  sind  »gegen- 
wärtig Yorrichtungen  auf  dem  Mat  ku  welche  Temperaturen  bis  zu  7  800'  C, 
d.  i.  die  Temperatur  der  Sonne,  anzugeben  imstande  sind.  Die  Temperatur 
des  elektrischen  Lichtbogens  wurde  durch  F6ry  zu  3760*^0  bestimmt;  es 
wäre  nutzlos,  in  irgend  einem  elektrischen  Ofen  die  Temperatur  vermittelst 
eines  Pyrometers  messen  zu  wollen,  das  sich  nicht  fnif  die  Wirkung  der 
Strahlung  gründet.  In  Hochöfen,  Zingelöfon,  Stalilöfeii,  i*orzellanbrennr»fen, 
Glassclunelzöfen  usw.  sind  die  Temperaturen  so  hocli  oder  die  Natur  der 
Gase  so  sch&dlich,  dass  gewöhnliche  P3rrometer  nicht  zu  Torwenden  sind. 
Die  Zeiten  sind  vorbei,  in  denen  man  sich  in  grossen  Industrien,  die  zu 
ihrem  erfolgreichen  Betriebe  grosser  Hitze  bedürfen,  bezüglich  der  Einhaltung 
der  günstigsten  Tt^nip^^ratnren  aufs  rTPvatt'Wold  vfrlies.s.  Die  Elektrizität 
bietet  ein  hequem»*s  Mittel,  schwierige  \N  ürmemebHungen,  die  in  manchen 
Industrien  eine  so  bedeutende  Holle  spielen,  vorzunehmen,  äo  werden 
2.  B.  m  chemiacben  Betrieben  unsäblige  Pyrometer  verwendet,  um  In 
Trögen,  Retorten  und  Oefen  die  Temperatur  zu  kontrollieren,  und  im  all- 
gemeinen hält  sich  die  Fehlergrenze  zwischen  ',2  und   1        Von  glcicli 

S'OSSer  Bedeutung  ist  di^^  freniuie  Kinlinlttm?  dor  Temperatur  in  Härte- 
efen.     So  wurde  beispielsweise  gefunden,  dab»  beim  Behandeln  von 
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ScIineUdrehstahlen  in  Härteöfen  »chon  1°  C  beim  Hartungs^runkt  in  der 
rosultierendpn  Qualität  des  Btables  einen  merkbaren  Untersehied  berTON 
bringt,  und  dase  d^achon  den  Unterschied  zwischen  guten  und  schlechten 

Härten  ausmachen.  Der  Wirkungsgrad  einer  Rauchverzehrungsvorriclitung 
hänt,'t  f^rosst-  ntoils  von  der  innegehaltonen  Temperatur  ab,  und  dureh  Einrich- 
tung von  t'lektriBclien  Tiiermomctoni,  die  eorgfältii::  öb«»r  die  ganze  Dampf- 
kraftanlage  verteilt  sind,  läset  sich  der  Wirkungsgrad  der  Damptkessel  und 
Ueberhitzer  beständig  fiberwnchen.  fis  Ist  femer  von  Wert,  die  Temperttv 
der  Abgase  und  des  Dampfes  in  den  Dampfleitungen  von  Zeit  xu  Zeit  sn 
untersuchen;  auoh  können,  fullH  es  wünschenswert  cM-scheint,  kontinuierlicbe 
Temperaturanj^abfn  am  H  i  ii  'M  lialfhrotr  uuf  elektriselioin  Wpi^p  erhaltfii 
werden.  Auch  in  Külilaniagen  tindon  elektrische  Tiiermometer  mehr  uod 
Dichr  VorweuduDg.  In  manchen  Füllen  musaton  Leute  eigens  dazu  aa- 
gestellt  werden,  um  in  den  verscbiedenen  Kammern  diu  jeweiligen  Tempe* 
ratnren  abzulesen,  was  das  Oeffhen  und  Schlipsen  einer  grossen  Annhl 
Türen  notwendig  machte;  au  den  Arbeitslöhnen  kamen  noch  Verluste  an 
Betriebskraft  sowie  Störungen  in  der  Gleichheit  der  Temperaturen  der 
verschiedenen  Räume.  In  der  Anlage  der  Cardiif  Pure  Jce  und  Coli 
Storage  Co.,  in  welcher  34  Cambridge-Thermometer  installiert  wurden, 
liest  jetzt  der  Ingenieur  die  Temperstur  «ämtliohar  Kammern  in  10  Minuten 
ab.  Vor  der  Installation  der  elektrisoben  Thermometer  war  ein  Zeitsaf« 
wand  von  55  Minuten  erforderlich,  so  dass  täglieb,  da  alle  drei  Standen 
Ablesungen  fromacht  werden.  H  Stunden  damit  erspart  werden.  Andere 
Verwendungsarten  sind  jene  in  gaivaniacheu  Bädern,  Vorratskainruern  von 
explosiven  Stoffen,  Magazinen  au  Bord  von  Schiffen,  sowie  die  benützuag 
zu  Schmelzpunktsbestimmuogen.  Das  Widerstandsthermometer  besitcftdeo 
Vorzug  grosser  Genauigkeit  und  eines  weiten  Bereicbes,  aber  es  ist  koiC- 
spieliger  wie  das  Thermoelement,  welches  dort  am  Platze  ist,  wo  die  Ar- 
beiteu  dl«;  (iet'aljr  der  Zerntörung  des  Instrumentes  mit  sieh  bringen.  Die 
letztere  Type  ist  nicht  so  empfindlich  wie  daa  Widerstandsthermometer 
und  bedarf  häufiger  Eichung.  Das  Strahluuga-Therraometer  besitzt  des 
Vorteil,  dass  es  mit  den  auf  hoher  Temperatur  befindlichen  Körpern,  deren 
Temperatur  gemessen  werden  soll,  nioht  in  Berührung  kommt;  es  istdsa- 
halh  <^ranz  besonders  für  höhere  Temperaturgebiete  geeignet.  Die  einzige 
Hesobränkung,  die  Prof.  Fery's  Instrument  auferlegt  werden  muss,  ist  die, 
dass  der  zu  iintersuchendo  Oegenstand  nicht  zu  klein  sein  darf.  Mit 
dieser  Apparatua-Type  kann  der  Zustand  des  heisseu  Metalles  in  deu 
Giessereien  mit  grosser  Genauigkeit  verfolgt  werden. 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1906,  Bd.  59,  S.  198/9.)  Ai. 


•4S.  Tanhnlaalia  Xmsp«ns*lliniiaiutolitwiiCttn  mit  WMlott*VasflMl- 

Die  Weston-Instrumento  sind  von  äusseren  magnetischen  Einflümeo 
nicht  absolut  unabhängig.  Um  daher  den  höchsten  Grad  der  Genauigkeit 
erreichen  zu  können,  muss  eine  Mes-srn^-thode  verwendet  werden,  di^  durch 
magnetische  Wirkungen  nielit  beeintiusst  wird.  »The  European  Weston 
Electrical  Instrument  Co,  Berlin veröti'eutlicht  an  der  unten  angegebeoeo 
Stelle  die  Besobreibung  einer  Kompensationsmetbode»  die  den  groneo 
Vorteil  besitzt,  dass  man  das  technische  Messinstrument  in  einmclislsr 
Weise  vermittels  eines  konstanten  Widerstendes  und  eines  Weston- 
Normfilfd<'r?!entes  am  Standort  der  Messungen  eifdien  kann,  um  alsdaDO 
dab  so  geeichte  Instrument  zu  direkten  Messungen  zu  benutzen.  Üso 
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kasn  ein  jedes  Yoltinater  sur  KompensatioD  vermittels  Normalinstnimentes 
ODrichteD,  indem  man  von  dem  Gesamt  widerstand  desselben  einen  Wider- 
stand abzweigt,  dessen  BetrH?  so  "gewählt  wird,  dass  bei  einem  ^eHtirnm- 
teo  Ausschlag  des  Inalrunientos  da^  Produkt  aus  diesem  Whiertslaud  und 
dem  durch  denselben  iiiesseudeu  Strom  gleich  der  elektrumotoridclieu  Kraft 
des  m  beDntsenden  KormaleleroeDtes  ist  In  Ifineereo  Aiuführungen  werden 
Don  die  Kompensationsmethode  und  die  erforderliäen  Einrichtungen  beschrie- 
ben. Die  Oesellschaft  hat  ein  Instrumentarium  geschaffen,  das  den  Vor- 
zug besitzt,  dn^e  die  Messeinrichtiiog  jederzeit  gebrauchsfertig  dasteht  und 
Sü  die  Haudhabung  auf  ~ 


denkbar  einfachste 
KMlaltet.  Die  komplette 

EiDriohtun^  besteht  aus 
einem  Voltmeter  mit 

mehreren  Messbereichen, 
eioeni  temperaturfehler- 
freien Miiiivultmeter, 
einem  Galvanometer  und 
einem  Weston- Normal- 
element ohne  Temperatur- 
lv"'>f»ffi/jf>n  ten .  Nachfolgen  d 
eei  an  Hand  der  bei«?e- 
fügten  Figur  liJÖ  der  Ue- 
branoh  der  lur  Eompen- 
äätionsmelbode  gehörigen 
£iDrichtuDgen  kurz  ange* 
irf^ben.      Der  Regulier- 


Figur  188 


widerstand  wird  mit  dem  Netz  oder  der  zu  gebrM'ifhenden  Spannungs- 
quelle in  der  Weise  verbunden,  dass  beide  Widerstünde  in  Serie  zwischen 
poeitiTeD  nnd  nngnÜTeB  Pol  der  Spannung  geaehaltet  sind.  Es  ffiesat 
alsdann  doreh  den  gansen  Begulier widerstand  ein  kontiniiierlicher  Strom. 
Die  m  benutzenden  Klemmen  des  Voltmeters  werden  mit  denjenigen 
Klemmen  des  RegulierwiderMtandes,  die  zu  den  verstellbaren  Oleitkon takten 
fuhren,  verbunden.  Vermittels  dieser  ( ileitkuntakte  wird  der  Zeiger  des 
Voltmeters  auf  die  rot  bezeichnete  Kuntpensationsmarke  eingestellt.  Nach- 
dem diese  EinsteUong  erfolgt  ist,  yerenoht  man  duroh  Sehliessen  des 
Tasters  auf  der  Yoltmeterseite,  ob  das  Galvanometer  einen  Aussohlag  gibt 
oder  nicht.  Zeigt  das  Galvanometer  keinen  Ausschlag,  so  ist  das  VolU 
meter  L'-enau  richtig.  Um  sieh  zu  überzeugen,  ob  die  Kompensations- 
fciori(  htuiin'  funktioniert,  verändert  man  die  Feioregulierung  de»  Kegulier- 
^iderätaodcä  um  ein  weniges  und  beobachtet,  ob  das  Galvanometer  auf 
diese  Yer&nderang  anspri<ät.  Der  Tkster  auf  der  Voltmetersdte  adiliesst 
in  der  Buhestellung  aen  Stromkreis  des  Qahranometers  mit  der  linken 
Galvanometerklemme,  so  dass  in  dieser  Stellung  das  Galvanometer  unab- 
hängig an  den  diesbezüglichen  Klemmen  benutzt  werden  kann.  Durch 
dan  Schlieasen  des  Taster«  wird  diese  Verbindung  aufgehoben  und  dafür 
der  üalvauonieterstruiukreis  über  den  Abzweig  widerstand  des  Voltmeters 
geschlossen.  Zeigt  das  Galvanometer  beim  Einspielen  des  YoltmetenEeigers 
auf  die  Kompepsationsmarke  einen  Ausschlag,  so  reguliert  man  die 
Spannung,  bis  dieser  Ausschlag  verschwindet.  Durch  den  auf  der  linken 
Schmalseite  des  Instrumentes  befindlichen  magnetischen  Nebenschluas  re- 
guliert man  aUdaon  die  Stellung  des  Zeigers,  bis  derselbe  auf  die  Kom- 
pensatiousmarke  einspielt.  . 
(Elektrotechn.  Ans.  1906,  Jahrg.  i'a,  S.  757/0.)  Su, 
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544^  BiM  «UkMaolM  Ibtbode  zur  Bestlxnmvny  d«r  BlaittoitiftgiiMt 

von  Metallen. 

Die  Bestimmunp  der  Elastizitätsgrenze  auf  gewülialichem  Wege  — 
das  beisst  Beobachtung  der  Verlängerung  eines  Probestückes  und  der  za* 
gehörigen  Zugspannung  —  Ist  schwierig.  Selbst  wenn  die  Haterialprfifangt* 
Diaschine  mit  einer  automatischen  RegistrierTorriclitun^  versehen  ist.  %q  be- 
sitzt die  erhaltene  Kurve  doch  selten  einen  scharfen  Knick  in  der  (teizen!, 
wo  der  Wechsel  stattfindet  d.  h.  wo  die  VerlangeriinL'  mifhört.  pro- 
portional der  Zugkraft  zu  seiu.  Dieser  Punkt  kanu  nur  annähernd  durtli 
sorgfältige  Interpolation  bestimmt  werden.  Wo  die  Registrierung  our 
durch  Ablesungen  fOr  einiselne  Punkte  erhalten  worden  ist,  ist  die  Be- 
stitnmung  der  ßlasttzitjitsgrenze  noch  sehwieriger.  Dies  fOhrte  Ouiltery 
dazu,  eine  n;onaunro  Methode  nnsfindig'  zu  machen;  sie  p^ründet 
sich  darauf,  dass  während  der  Zerreissprobe  der  elektrische  Widerauwü 
sich  ändert.  Das  Verfahren  liesteht  darin,  diese  Aenderungen  ver- 
mittelst eines  passenden  Galvanometers  zu  beobachten.  Am  besten  eigoei 
sich  hierzu  ein  Instrument  mit  doppelter  Spule.  Durch  das  Probes^clc 
wird  Strom  hindurchgescliickt  und  ein  Nebenschluss  derart  angeordDot. 
dasa  Kompensation  erreicht  wird,  so  zwar,  dass  die  Galvanometer- Aih- 
Schläge  nicht  durch  den  Widerstand  des  Pr()beMrn<'kes  selbst  veruisaclit 
werden,  sondern  durch  die  Aendernnj^on  dieses  Widerstandes.  D«  dies*- 
Aenderungen  von  der  Länge  und  dem  Qnersclmitt  des  Stückes  abhäogeOf 
so  muss  jede  pl5tsliche  Äenderung  dieser  Grossen  eine  pUiCiliohe 
Aenderung  im  Ausschlag  des  Galvanometers  herbeifQhren.  Pniktiidie 
Versuche  bestätigten  diese  theoretischen  Anschauungen.  Zeichnet  man  die 
Antraben  'I'  h  Galvanometers  auf,  so  zeigt  der  Kurven/HL'  ein^n  «charfeD 
Knick,  entapreehend  jenem  Punkte,  wo  die  Elastizitäts^ri'u/e  erreiclu  ist. 
Durch  geeignete  Kalibriuiung  des  Galvanometers  können  die  numerisobeo 
Werte  der  verschiedenen  Punkte  dieser  Kurve  erhalten  werden.  Diflie 
Methode  stellt  eine  hfibsehe  Auwendungsart  elektrischer  Messinstromsste 
dar,  sie  ist  leicht  auszuführen  und  besitzt  grosse  Empfindlichkeit,  d^r 
Widerstand  des  Proltestiiekes  wächst  mit  der  Verlängenirür  desselben  und 
mit  der  Abnahme  dea  Qnersciinities.  Es  ist  möglich,  dass  der  Widerstand 
auch  durch  eineu  Wechsel  in  der  physikalischen  Beschaffenheit  oder  aa<^ 
durch  chemisehe  Aenderungen  des  ProbestQokes  beeinflusst  wird.  Bie 
UntcM'suchungen,  die  in  dieser  Richtung  fortgesetzt  w^eu,  können  m 
wichtigen  Fortschritten  führen. 
(Eiectr.  Hot.  l^ewTork  1906,  Bd.  49,  3.  193.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen. 

MB.  FrelleitQ&g:  oder  Kabel? 

An  der  unten  anije^'elienen  Stelle  stellt  L.  Bernard  Ermittelungen 
an  über  die  technischen  und  kaufmännischen  Vor-  und  Nachteile  zwischen 
Fernleitungen  oberirdischer  und  unterirdischer  AusfUhruDg.  Darnach  iiL 
was  Bau  und  Betrieb  anbelangt,  die  Kabelleitung  der  Freileitung  nnbe<liDgt 
Torzuziehen.  So  wird  z.  B.  der  Verlauf  einer  Freileitung  selben  am  Hnni 
eines  Strassenkorpers  iri'Rtattet ;  die  Erlaubnis  zur  Mastenstellung,  zum  Ver- 
setzung von  Streben  und  Ankern  «nf  fremdem  Grunde  wird  in  einzelnen 
Fällen  gar  nicht  gegeben,  während  die  Verlegung  dos  Kabels  ohne  'i**' 
Bedenken  im  Strassenkorper  selbst  gestattet  wird;  die  Legung  einer 
Kabelleitung  iat  einfach  und  geht  rasch  yor  sich,  während  die  ErsteUssf 
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einer  Froilettnng  umständlich  ist  und  lanjrsnin  fortschreitet.  Bei  Frei- 
leitungen iät  ferner  auf  die  AnordnuDg  voo  bciiuts^netzen,  geeigneten  Blitz- 
aclnitzapparatcn,  sowie  KnrzschlaasTorrichtUDgen  RüoksfiMit  zu  nehmen. 
Der  Bestand  eiuer  Freileitung  zieht  eine  Reihe  von  Bctriebsvorkomm* 
nissen  nn(  Ii  .sioh,  welche  bei  Kabel  Verlegung  ausgeschloasen  sind :  B.  müssen 
die  Mripti  nach  einer  n^orinfj«»n  Anzalil  l)r'fri(»l>siahre  niififre wechselt  wonlcn, 
was  mit  grossen  Kosten  verbunden  ist  und  häutii,'  eine  Betriebsunterbrechung 
bedingt;  die  Leitungen  müssen  in  sorgfältigen  Botriehen  alljährlich  zweimal 
(je  Tor  Beginn  und  nach  Ende  des  Winters)  nacligcspannt  werden.  Die 
im  Freien  montierten  Blitzschutzapparate  (Horner)  müssen  je  Tor  Eintritt 
^er  Sohneefallporiude  und  nach  Abi  tuf  derselbon  besonders  eingestellt 
werdon.  Diese  Ulitzseliutzapparate  bieten  ausserdem  '"fffrs  Anlass 
zu  Betriebsschwankungen  und  StiWungi  n:  ati(l(>re  Betriebsstörunj^eii  ergeben 
sich  durch  Wind-  und  öclineedruck,  böswillige  Eingriffe,  Biandfälle  usw. 
Was  nun  die  KostenberechnuDgen,  die  pro  km  Leitung  als  Einheit 
durchgeführt  sind,  betrifft,  so  stellen  sich  nach  Bernard  die  einmaligen 
AtiBchnffungskosten  für  die  Kabelleitung  bei  35  mm*  Kupferquerschnitt  auf 
9350  Mk.,   für  die  Freileitunf?  auf  47<'>0  Mk.   bezw.  5 IS.,')  Mk.    (mit  im- 

Srägnierten  Masten).    Die  jährlichen  Krhaltungskosten  Ix  zitfern  sich  sowohl 
ir  die  Kabelleitung  wie  für  die  Freileitung  auf  8.'>0  Mk,    Kine  Zusammen- 
ateUmig  der  Eoetenbereebnungen  enthält  die  nachfolgende  Tabelle. 

ZnMUsmenstellmif  mit  Angabe  der  Werte  fOr  Querschnitte  von  6—150  mm*. 


Quer* 
idmitte 


Einmalige  AnschaSangskosteo 


JHbrlicbe  Erbaltungskosten 


Freileitang 


Kabel- 
leitnng 


mit 
gevflhnlicheii 
Hohnnaaten 


mit  im- 
prftgnierten 
Rolzmasteii 


Freilettnng 


mit 
gewObnlicben 
Holzmasten 


mit  im- 
prägnierten 
Holzmastoi 


8  X 

ax 

3  X 
3  X 
8X 
3X 
8X 
3  ;< 
8  > 


6 
10 
16 
20 
2ö 
35 
50 
70 
95 


3  X  120 

(Elektrotecbn. 


6375 ,  // 
6800.  // 
7050./^ 
8075  c  f( 
8500 .  // 
»350. 
UObOJL 
13125c/!<. 
10150. 
I87U0c//. 
28100c//. 


kommt  Dicht 
zur  AasfiihmnK 


3  910  .  ir 

4  325  .  // 

4  760  .  fr 

5  950  c  a. 
6800  c//. 


4  im  ,  ff 

4  7tjO  < 

5  185  <  // 
Ö375  cff. 
7  S26  .  ff. 


kommt  selten 
rar  Ausfflbnmg 


1615.//  \ 
ISTOc/K  J 

u.  Masohioenbau  1906,  Jahrg.  24, 


595 .  // 


680 .  f/ 
680.//  I 
765 .  // 1, 
765  c //.Ii 

aöo .  // 
1 020 .  // 

1  190 .  1 
1  360 ,  // 


kommt  nicht 
zur  Aasfübrung 

IQb  jr  \      680  .  f/. 

807  ,  f(  I      722  . 
850  .  fr         Gib  .  ff. 
935  .  //.         850  .  //. 

lOfiO.//.  I  085,//. 

kommt  selten 
zur  Änsfttbmng 

S.  663/6.)  Bu, 


•46. 1T«1»«r  Fana«ltaiis«B. 

Uelx-r  (II  Hes  sehr  aktuelle  Thema  sprach  jfingst  H.  Semensa  auf 

einer  in  Italien  abgehaltenen  Konforonz ;  er  führte  unter  anderem  nna, 
desB  der  fü»-  den  "Winddnick  gcbräuchliclie  Wert  von  2Ut)  bis  300  kg  pro 
übertrieben  sei.  100  kg  würden  schon  genügen,  um  einen  leeren 
Eisenbahnwagen  umzuwerfen,  was  bekanntlich  nidit  sehr  oft  vorkommt. 
Dt»  Beatreben,  die  Hängeweiten  mdglichst  gross  m  machen,  führte  zur 
Anwendung  eiserner  Gittermaste.  Die  Technik  ihrer  Konstruktion  hat 
beim  Bau  der  Brenibo-Anlnf,'e  eine  ^TÜiidliclie  und  ^fMlfuitcnde  T'rnwand- 
luDg  erlitten.   Das  Verdienst  hierfür  gebülirt  Ingenieur  iiothlisbergor,  der 

AüMlM  dar  »WlfOlMliiitt  110«^  L  TdL  84 
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BMh  sohoo  diu  (  Ii  ^  ^rschiedene  Bauten  von  Brücken  und  Fachwerken  be- 
kannt f];-cmacht  hat.  Bisher  wurde  dio  Stiiliilitätabereclmung  grosser 
Eisenmaste  vorgetiünimon.  indem  man  sich  auf  die  Aiinalinie  stützte, 
dass  alle  Drähte  au  eiuem  bestimmten  Orte  reitisen,  und  iudein  uüq 
voraussetzte,  dass  die  diesem  Orte  benachbarten  Mäste  die  ganze  Zug- 
spannung der  swiachen  den  xunficbat  Hegeoden  beiden  ICasten  anfgebängt« 
Drähte  aufzuhalten  haben.  Diese  Auffassung  ist  irrig,  da  die  Mäste 
elastisch  sind,  und  indem  sie  nachf^ehen,  die  Spannung  vermindern,  welche 
sich  teilweise  auf  die  folgenden  Masten  überträgt.  Im  Falle  eines  Bruches 
würde  man  ein»'  elastische  Deformation  liabeu,  die  mit  den  aufeinander* 
folgenden  Masten  abnimmt,  so  zwar,  dass  der  erste  im  Maximum  die 
Hüfte  der  im  Augenblick  des  Bruches  auf  den  Hast  einwirkenden 
Spannung  zu  erlragen  hätte.  Diesem  Umstände  Rechnung  tragend  wurdeo 
die  Mäste  nur  für  geringen  Widerstand  in  der  Ebene  der  Leitung  gebaut, 
aber  iu  der  hierzu  senkrechten  Uiehtung  stark  gehalten;  sie  müssen  an  der 
Spitze  eine  Ausbieguug  vou  40  cm  zulassen,  ohne  dasä  die  Klastizitäts- 
grenze  überschritten  wird.  Auf  diese  Weise  erhält  man  feste  und  sehr 
fikonomisobe  Leitungen. 

Was  den  Preis  betrifft,  so  sind  von  Semenza  zwei  Kostenvoranschläge 
für  1  km  Leitung  zu  0  Drähten  ä  8  mm  gemacht  worden.  Bei  Holziuasten 
und  einer  Verteilung  von  '6b  ötück  pro  km  sind  980  Mk,  für  die  Mast^ 
selbst  zu  veranschlagen,  672  Mk.  für  210  Isolatoren,  160  Mk.  für  das  Em- 
setzen,  480  Mk.  für  Expropriation,  224  Mk.  für  die  Querstücke,  iui  ^huzsd 
2516  Hk.  Bei  Eisenmasten  und  einer  Verteilung  von  9  Masten  pro  km  sind 
1 440  Mk.  für  die  Mäste  zu  rechnen,  360Uk.fQr  das  Aufstellen,  260  Mk* 
die  Lsolatnren.  IGO  Mk.  für  das  Einsetzen,  480  Mk.  für  ExpropriatioD,  im 
ganzes  2700  Mk.  Indessen  ist  der  Unterhalt  der  Eisen niasto  nur  auf  eine  zeit- 
weise LackieruDg  beschränkt  und  die  Auiurtisierung  kann  sich  auf  eioeo 
Zeitraum  von  25  Jahren  erstrecken,  während  die  Uolzmaste  eine  fort» 
währende  Ueberwachung  erfordern  und  in  5  bis  10  Jahren  amortiBiert 
aein  müssen.  Semenza  glaubt,  dass  die  EiscnniaBtc  die  Hulzmaste  ve^ 
dräni^pTi  werden  und  in  Leitungen  von  nur  irgend  welcher  Bedeutung  in 
Zukunft  in  Auwendung  gebracht  werden. 

(Bev.  prat.  de  i'^iectr.  1906,  Jahrg.  15,  3.  295/6.)  Ru, 

ft47.  Fernleitung  Syraoa»e-NlagarafallM. 

l»ie  i'eruleitung  ist  dadurch  bemerkenswert,  dass  sie  eine  Lange  vou 
ca.  25U  km  besitzt,  und  dass  als  Leitungsmateriai  uicht  Kupfer,  sondern  Ala- 
mininm  (Idlitziges  Aluminiumdrahtseil  ^on  ca.  5  mm  Dofobmesser)  snd 
als  Uebertragungsspannung  60000  Volt  zur  Anwendung  gelangen.  Die 
Isolatoren  sind  aus  drei  Ponsellanglocken  zusammengesetzt  und  auf  eioe 
dchmiedeiscrne  Stütze  von  ca.  50  cm  Möhe  aufg<vset/t;  die  Isolatoren 
sind  ca.  75  cm  hoch,  haben  einen  Durchmesser  von  .'iü  cm  und  wiegen 
pro  Stück  ca.  34  kg.  Di(»  Leitung  ist  teilweise  auf  20  m  hohe  Masten 
aus  Fachwerk  verlegt,  hier  wird  als  Leiter  ein  Tlileiges  Stahldrahtseil 
▼on  11  mm  Durohmesser  verwendet,  dessen  Gewicht  pro  laufenden  Meter 
0*5  kg  beträgt.  Bei  einer  S^Kinn weite  von  im  Mittel  100  m  und  einem 
Winddruck  von  2  kg  pro  laufenden  Meter  (Eisbelag  inbegriffen),  und 
einem  Dundihang  von  höchstens  5  m  resultiert  im  Scheitel  eine  Zug- 
spannung vuu  kg  und  ein  Zug  auf  den  Isolator  von  etwa  635  kg. 
Während  unter  normalen  Verhältnissen  dieser  Zug  allerdings  durch  «Iso 
Zog  des  nächsten  Seilstflckes  aufgehoben  wird,  so  wird  doch  im  FsUs 


Digitized  by  Google 


—   511  — 


(547-549J 


eines  Braehee  der  Zag  frei;  ee  wurde  deshalb,  am  io  einem  solchen  Falle 

Bescbädigungeo  von  Seil  and  leolatoreD  zu  verhindern,  das  Drahtseil  noch 
durch  einen  Bindedraht  von  geTifiL'^oiidor  Reissfodtigkeit  am  Isolator  befestigt* 
(Elektroteobnisober  Anseiger  ld06,  Jahrg.  23,  8.  842>843,)  Bu. 

648.  Ueber  alae  aigenartig^e  Methode  nur  Harstelltt&gr 

BLabelrohrkan&len. 

Teber  eine  eigenartit^e  Mcthndc  zur  UerstelluDg  von  Kabelrohrkaniilen 
wird  aus  England,  wie  di»  Kispnlnlintcchnische  Zeitsclirift  mitteilt,  folgerdefi 
berichtet:  Wahrend  man  in  Deutschland  Kabelhülsen  aus  Eitzen,  wie  Ton-* 
röhre  ans  Etnselteilen  fobrikmissig  herstellt  und  nur  in  besonderen  FUlen 
unter  Anwendung  von  MSrtel  bu  fortlaufenden  Kanälen  Tennaoert  oder 
bei  EÜaenrQhren  unter  Anwendung  von  Flanschen  Verbindungen  zu  beliebigen 
Lfiniren  zusamn)on'^''tzf,  beut  man  in  England  nach  der  nachstehend  erläuterten 
Methode  zusaiumenhängendc  fuglose  Kabelkanäle  von  beliebiger  Länge  und 
Robröffoung  neben-  und  übereinander  am  Verlegungsorte  selbst  auf.  Das 
Verfahren  beruht  dafanf«  in  der  Baugrube  auf  einer  Betongruadlage  unter 
Anwendung  einer  Holsversohnlung  cur  Umgrenzung  de«  Kanalprofiles  und 
einer  Anzahl  von  Eisenröhren  als  Leeren  für  die  Rohrweite  einen  massiven 
Betonkannlklotz  anszustnmpfcn.  >fnn  taunht  zunaehst  die  etwa  2  m  langen 
Ei»enrül)ren,  welciie  mit  IIolzpli opteu  /^ugeatöpselt  sind,  in  geheizte  mit 
flüssigem  Fett  gefüllte  Tröge;  die  mit  einem  Fettüberzuge  versehenen 
Kfthren  werden  darauf  miteinander  ohne  Verwendung  von  Muffen  vor- 
schraubt  und  in  das  Betonbett  eingelegt.  Wenn  der  Beton,  welcher  auf 
die  in  parallelen  Abi^anden  gelagerten  Rohren  gestampft  ist,  abgebunden 
)iat.  liisst  man  aus  einom  fahrbaren  0 fi m pf kesael  I>arnpf  in  die  Röhren 
»iiitteten:  der  Fettübeizug  schmilzt  iutol^^edesaen,  sodaas  die  Köhren  Iif 
aus  dem  Betonklotze  wieder  herausgezogen  werden  können.  Selbst  aus 
Kabriklötsen  bis  cn  140  m  Lfinge  nahen  dob  die  Rdbren  von  je  70  m 
Iiinge  nach  beiden  Seiten  ohne  Schwierigkeit  heraussiehen  lassen,  wenn 
man  durch  Lösen  der  Yerschraubun^  die  herausgetogenen  Rohre  in  ihre 
Einzelteile  wieder  zerlegt  hat.  Infolge  des  vorangegangenen  Einfettens 
der  Rohrkanalwandungen  lassen  sich  die  Kabel  leicht  einführen.  Dieses 
Yerlegungssystem  ist  verhältnismässig  billig  und  die  Kabel  hülsen  erweisen 
sieh  als  fugenlos,  gas-  und  wassordicht.  Unterhaltungskosten  irgend  weleher 
Art  sind  aus  der  unbegrenzt  dauerhaften  Kanalisation  nicht  begründet 
(Helios  1906,  Jahrg.  12,  a  1003/1004.)  Ho, 

V.  Elektrizitätswerke  und  ilire  Kraftmaschinen« 

648.  Fortiohritte  und  Erfahrungen  Im  Bau  von  Grossgaimasohinen. 

In  einem  ausführlichen  Vortrage,  der  an  der  unten  angegclienen 
Stelle  verolfeutliclit  ist,  berichtet  11.  Bonte  über  Fortschritte  und  Er- 
fahrungen im  ürossgasniaeichiueubau.  Es  werden  eingangs  die  Steuerunffs- 
und  RegelnngB^Vernältnisse  erörtert;  insbesondere  wird  betont,  dass  die 
(lasregelung  (Qualitätsregelung)  sich  vorzüglich  bt  währto.  Terfasser  schildert 
ferner  die  Schwierigkeiten,  welche  die  DurchbiMunti^  des  Zylinders  der  Oaa- 
ma?rhine  bot,  und  erwähnt  die  Massnahmen,  die  <xetroffen  wurden,  um 
Zylinder  herzustellen,  die  allen  Anforderungen  an  Betriebssicherlieit  ge- 
nügen; es  werden  Angaben  gemacht  über  die  Konstruktion  der  Lager  im 
Thebwerk,  des  Aussenlagcrs,  über  die  Herstellung  der  Kurbelwellon,  dee 
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Kreuzkopfes,  die  konstruktive  Durobbildimg  der  Ga8>8topfbüchse.  Das 

^nl'issen,  die  Einleitung  dor  Virlnennun*^,  die  Roinip^ung-  von  8taub,  die 
Schmierung  wird  besprochen  und  Erfahrunt^eii  wiedorgcf^eben.  Mehrere 
Absätze  handeln  über  die  Leistung  der  (iasmaHchinen,  den  thermischen 
Wirkungsgrad,  das  Parallelaohalten  von  WechaelBtrommaBoliineii  bei  Gu» 
maschinenantrieb^);  zum  Schlüsse  werden  die  Betriebakoaten  beaproehoi, 
und  sei  hier  ein  Zahlenl)ei8piol  im  Auszug  wiedergegeben.  Gesetzt  den 
Fall,  eine  Kolilenzcchc,  die  bisher  nicht  sparsam  mit  den  vorhandenen 
Koksofenga.sen  uiiigegaiif^on  ist,  habe  eine  (Jasraaschine  auf^^estellt  und 
irersucht,  Anschluss  an  ein  grosses  Ueberlandnetz  zu  gewinnen.  Durch 
einen  derartigen  Ansebliua  ht  ihr  der  grosse  Vorteil  gewährt,  die  Maschiite 
dauernd  mit  voller  Belastung  laufen  xa  lassen  und  sieh  eine  möglichat 
hohe  Rentabilität  der  Anlage  zu  sichern.  Ein  weiterer  Vorteil  besteht 
darin,  dass  sie  für  ihre  Anlage  keine  Reserve  nöti<r  hat:  denn  die  Ver- 
träge derartiger  Ueberlandzentralen  lieruhen  meist  auf  Gegenseitigkoit  und 
gestatten  dem  8ti  oinliei'erer  im  i^nlie  eigenen  Bedarfes  auch  den  Bezug 
Ton  Elektrizität  aus  dem  allgemeinen  Nets.  Die  gedaehte  Hascbine  sei 
imstande,  U)00  PS  dauernd  ?m  leisten  und  um  nicht  zu  gfinatig  va  rechneo, 
sei  nur  eine  Betriebszeit  yon  6000  Stunden  im  Jabre  angenomm«D.  Die 
Anlflgokosten  für  »Ii"  f  iasmnschine  mit  Kührleitungen,  die  Dynamomaschine 
mit  Schaltbrettaniu^e.  für  d:is  Gebäude  und  eine  etwaige  Hückkühlanlage 
beziffern  sicii,  reichlich  bemessen,  auf  25^0  OüÜ  M.  Für  Absciireibung  llO*^/J, 
Verzinsung  (A^^lo)  und  Instandhaltung  (l«)  o)  »ind  för  die  elektrisebe  PS-Stds 
0,57  Pfg.  nötig,  die  Kosten  für  die  Bedienung  betragen  0,05  Pfg., 
Schmier-  und  Putimaterial  0,04  Pfg.  Das  Gas  wird  zu  0,48  Pfg.  cbm 
l»f>ref'}inet.  sodass  sich  bei  einem  (lasverbrauch  von  0.7  cbm  PS^-Stde  ein 
(i  ispreis  von  0,30  Pfg./P8-Stde  ergibt.  Die  Gesamtkosten  für  eine  I'S-Std«* 
betragen  daher  0,96  Pfg.  oder  für  1  KW-Stde  etwa  1,40  Pfg.  Nach- 
dem ffir  das  gedachte  Kraftwerk  die  Befcriebsunkosten  festgestellt  sind,  sei 
jetzt  noch  der  Wert  der  erzeugten  Elektrizität  berechnet;  ein  Wert  tos 
3  Pfg.  KW-Stde  d.  h.  etwa  2  Pfg.  PS.-Std  durfte  nicht  zu  hoch  bezeichnet 
werden  (das  Rheinisch-Westfälische  Elektrizitätswerk  vergütet  z,  B.  dieseD 
Preis,  und  zwar  wird  hierbei  die  Elektrizitätsmenge  mit  der  vollen  Zentralen* 
spauuuug  in  Anrechnung  gebracht).  Unter  den  obigen  AuDuhmeo  liefert 
das  gedachte  Elektrfeitfttswerk  also  6000  •  1000  •  0,67  d.  b.  rund  4  000000 
KW^Stden  und  erhält  dann  noch  hieraus  einen  Erlös  von  120  000  Kk- 
pro  Jahr.  Da  die  Gesamtkosten  für  diese  Stroninirngo  nach  obigem  sich 
auf  56  000  Mk.  pro  Jalrr  belaufen,  bleibt  ein  L'oberschuss  Yon  fM  O^'O  Mk., 
gewiss  ein  sehr  schöner  Erfolg  bezogen  auf  das  verbältnismässig  kleine 
Anlagekapital  von  230  000  Mk. 

(Zeitschr.  d.  Yer.  d.  Ing.  1906,  Jahrg.  50,  S.  1249/7,  1362/8.)  Bu, 

5ft0.  Die  Kehrtoht-VarbraiuiiuigB- Anlage  der  Landeshauptstadt  BrftuB. 

An  (i(?r  unten  angegobenen  Stelle  berichtet  S.  Bourdot  über  eine 
moderne  MüllverbrornHngs-Anlago,  deren  Botriebsresulfate  die  weitgeheodste 
BeaclitUDg  aller  gn^saeren  Stadtverwaltungen  verdieiK-n;  ist  doch  eine  dei 
wichtigsten  Fragen  für  jede  grössere  Stadtgemeinde,  sowolil  iu  sanitärer 
Hinsieht  als  auch  Tom  volkswirtsohafklicben  Standpunkte  aus  die  einwsiid' 
freie  Beseitigung  bezw.  Yernichtung  und  Verwertung  städtiseher  Abfidl- 
stofife.  Die  Vorarbeiten  för  die  £irriehtung  einer  MullTerbrennnngsaabigia 

•)  Siebe  Referat  Nr.  662. 
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in  Bniuu  bogaooeo  mit  Untersuchuugeu  über  die  Breonbaikoit  des  Brünner 
Mlilb,  sowie  über  die  zweekm&aigste  Wahl  des  Ofensystenifl.   Ans  dea 

Durchschnittsprobeii  ergab  sich  dio  fo]i;eDdo  Zosammensetzung  des  Mülls: 
Brennbare  Substanz  34,95  7o,  FeuchtigkoitHgehalt  (f,'etiockneter  Müll)  4.04 
Herdrückstän.lf  \  Schlacke)  48,U)*'^o,  Flup-asch.-  1 !  %  iie/üulioli  der  Wahl 
des  Ofenaystenn's  la^'^n  Ef  falirunf^i  ii  ciiuT  gruMst-n  Aii/.ahl  enj^lisrher  Städte 
vor;  aut  dem  Koiitineiitü  war  daiiiaU  die  *'iii/,ige  im  Hetrieb  beHndlici^o 
MfilKerbreDBnDgeanlage  jene  io  Hamburg,  welche  daa  in  England  tiemlleh 
verbreitete  Ofensystem  von  Horsfall  besitst.  Zur  selben  Zeit  wurden  jedoch 
von  einigen  deutschen  Stadtvertretungen  vergleichende  Versuche  mit  anderen 
Ofcnsystpmen  vorgenommen,  welche  den  HowHs  erbrachten,  dasa  das  Ofon- 
»yetein  Hcrbertz  insbesondere  auch  in  Hezii«;  auf  wirtachuftliche  Ausnützuug 
des  Kehrichts  gegenüber  dem  englischen  Uursfall-Ofeu  den  Vorzug  verdient. 
Die  Leistungs versnobe,  die  in  der  Versuchsanlage  der  Firma  Herbertz  mit 
Bruoner  Müll  vorgenommen  wurden,  ergaben  eine  Verbrennung  von  400  kg 
pro  Kostfläche  und  Stunde;  die  Rückstände  betrugen  41,5 "/<>  des  Ge- 
samtgewichtes, die  Temperatur  der  Gase  hinter  dem  Ofen  erreichte  1080 
bis  1280"  C;  dem  25  m  hohen  Schornstein  der  Anlage  «Mitsti  omto  weisser 
Kaucb  in  geringen  Mengen.  Der  Verdampfungsversuch  ergab,  dass  pro 
I  kg  Hflll  1,14  kg  Dampf  Ton  9  Atm.  Ueberdruck  erhalten  wurden  (Speise* 
Wassertemperatur  45^  C,  Temperatur  der  Ofengase  1050'  C,  Temperatur 
der  Gase  hinter  dem  Kessel  425^  C,  COi  Gehalt  im  Rauchkanal  16'/>). 

DerVerbrennungsofen  der  Brünner  Anlage,  in  welcher  das  Hetbertz*8che 
Bystem  zur  Ausfährung  kam,  besteht  aus  7  Hosten  oder  Zellen,  welche 
vorn  ein  gusseisernes  11  ei/geschränk  besitzen;  diü  Verbrennung  des  Kehrichts 
erfolgt  ohne  Brennstoffzusatz  mittelst  Pressliift  von  ca.  35Ö  mm  Wasser- 
säule rcberdruck.  Die  genaueren  Eiiiriclituiigen  der  Mülltraiispoi twagen 
(System  Fügert),  des  Verbrennungsofens,  der  Verbrenuungskammeru  (für 
die  Ablagerung  der  Fingasche,  sowie  sur  Verbrennung  etwa  noch  nuTor- 
brannter,  hierhergelangender  Teilchen),  Kesselkonstruktionen,  Ventilatoren, 
Winddruckleitungen,  Kewelspeisevorrichtungen  werden  vom  Verfasser  n&hw 
beschrieben.  Der  vom  Kessel  erzeugte  Dampf  dient  tum  Betriebe  eines 
Dampftiirbinen-Aij:^re^a tos,  bestehend  aus  einer  Parsons-DitnipfrnrlHne  für 
220  KW,  bei  3UÜ0  Touren  pro  Minute  und  einer  Dampiapaiuiuiig  von 
9  Atmosphären  Ueberdruck  am  Einlassventil  der  Turbine,  ferner  aus  einem 
Drehstromgenerator  mit  Compoundierung  nach  Patent  Danielson.  Die  An- 
ordnung der  elektrischen  Anlage  ist  derart  getroffen,  da^s  die  von  dem 
Drehstromgenerator  <i*'r  Müll  Verbrennung  abgeijohene  elektrische  Ener«-i«? 
direkt  an  die  i  tiiinclschieueu  der  oa.  'iOO  m  «  nttVrnton  Station  dm 
städtischen  Elekti  jzitätswerkes  geliefert  wird,  d.  h.  der  TurbogHueraior  lauft 
parallel  mit  den  Maschinen  der  elektrischen  Zentrale.  Die  Aotriebsmotoren 
sämtlicher  Hilfsmaschinen  der  Anlage,  wie  der  Mölltransporteur,  die  Venti- 
latoren, die  Nassloftpumpe,  die  Brunnenpumpe  und  die  Maschinen  der 
8chlackenzerkb'ineriin<j:sanlaL'e,  «owie  die  geaamt.>  elektrisciit'  Fx'lfuelitnni:^ 
der  MüUverbrenriunij  sind  nn  (his  Leitungsnetz  des  Elektrizität» weikis  au- 
geschlosscn,  um  auf  diese  Wei.se  von  der  Stromerzeugungsaulage  der 
Kehrichtverbrennung  Yollst&ndij;  unabhängig  zu  sein  und  bei  Stillstand 
derselben  die  eventuell  notwendigen  Hilfsmaschinen  betreiben  und  die  An- 
Isge  beleu<'htf  n  zu  können. 

Nach  einer  Schild. «run«;  des  Ijctricbos  der  Anlage  und  Angabe  der 
Daten  des  Ahnahmevorfliichea  (l,llfar!it  ^  i  lampt ..ng,  T>eistunir  h  r  Ofen- 
anlnge  pro  24  Stunden  UG  780  kg,  Temperatur  der  (iase  am  Kesselende 
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ot.  280®  C)  wird  folgende  Tabelle  aogefübrtf  welche  die  wichtigsten  auf 
die  eigentliche  Yerbrennung  des  Mfills  besugbabenden  Betriebsdaten  dreisr 
Monate  enthält: 


19  06 


Min 


MUtl-Anfuhr,  total  

Dnrdisrhnitts-Anfuhr  pro  Tag  

Zalil  der  Fuhren,  total  

l)iir<  liHchn.  Müll|?ewicht  pro  Fobro  . 

^  (  rft  ncrto  MülhiK'nge,  total  

Zahl  (irr  Betriebstage  

r.(  trirl»sz(  it  des  Ofens,  total  

Mittlere  B<'trit  !)s/.t  it  di  s  nft  ris  pro  Tag  .  . 
Verfimert«  MuUmciige  pro  Stunde  .  .  .  , 
Vrrf*  iu  it(  MiillmcDgc  pro  Stande  und  m*  Rostllftche 

Verdampftes  Wass*  r,  total  kg 

Verdampftefi  Wasser  pro  stunde  kg 

Dsmpf  pro  1  kg  MflU  kg 


kg 
kg 

kg 
kg 


k? 


397  021 
30  6<>9 
273 
1457 
854  858 
12 
160 
13»»  50' 
2140 
305,7 
H65  825 
2200 
1,08 


497  183 
27  621 
322 

1  545 
öa7500 

19 
263 
ISh  50' 

2  040 
292 

602500 
1655 
1,12 


758014 
29  Ii)! 

541 
1401 
760  700 
27 
379 
14*2 
2005 

7655!ij 
20^0 

m 


(Zoitscbrift  f.  Elektrotechn.  u.  MascbinenbBQ  1906,  Jahrg.  23,  S.  331/3, 
843/6,  366/9,  380/1.)  Su. 


S6L  Uebor  den  gp^g^BwArttgen  Staad  des  OvoM-OaamaMhlBMibaiss» 

Wio  (1(M-  unten  angegebenen  Stelle  SB  entnehmen  ist,  worden 
auf  der  kützlicli  sr^ittir'TuiidiMien  Jahresvcrsanimliing  Hos  Iroti  &  Steel 
Institute  drei  V(irtrii<;r  iibir  die  industrielle  liedoutung  der  Grcss-rTa«- 
maschinen  gehaltt  n.  Am  ausfülirlichaten  referierte  Reinhardt,  desaen  l  uier- 
äuchungcn  (Jrösse,  Type,  Kühlungsverbültoisse,  Betriebestdruogen  der  Ott- 
maschinen  betrafen,  ferner  das  Reinigen  der  Gase,  Betrag  und  Kosten  der 
Schmiermittel,  zweck  massigste  Grosso  für  Antrieb  von  Gebläsen  und  Dynamos 
sowie  die  Fraire  des  Parnllolhffriebes  von  Wcclisclstrom-Ma^chint  n  N*! 
Gasmaschinen- Antrieb.  Vin  :iU8  dem  reichen  Inhalt  iles  Vurtiai;es  v'\nv^i'> 
herauszugreifen,  sei  erwähnt,  dass  von  deutschen  Hüttenwerken,  dt*" 
angefragt  wurden,  32  bereits  Gasmaschinen  im  Betriebe  und  9  solebe 
in  Auftrag  gegeben  hatten.  Am  1.  Mfirs  dieses  Jahres  waren  203  Ott> 
maschinen  mit  einer  Oesamtleistong  von  184000  (ffoktiven  VB  in  Betrieb. 
]ii  Auffrncr  jj»'£^f>!>(*n  oder  im  Bau  bepnt^^Mi  waren  14(1  (iasmnsrltTnen  mit 
ziisanunen  210000  PS.  Von  dirseii  3i?:>ÜU0  l'S  insgesamt  nitf  ili-n  Ö4Üi>0 
r8  auf  eiufachwirkende  Viertakt-Mabohinen.  810UÜ  P8  auf  ein Uca wirkende 
Zweitakt-Maschincn  und  260000  PS  auf  doppeltwirkende  Viertakt-MaschiB«B. 
Gasmaschinen  finden  Verwendung  zum  Antrieb  yon  Gebläsen  (ca.  l()13iK) 
PS),  zu  Antrieben  in  Walzwerken  (IG  100  1*S)  und  für  Dynamo-Antriebe 
(20G 100  PS).  Die  grösste  Oesanjtinstallation  in  einem  »'in7<'1n<Mi  Werb 
botrn^^t  H5  000  ffippktive  PS;  16  Worke  besitzen  über  lüüdO  PS  und 
über  öUOO  l'S  im  gegenwärtigen  Betrieb.  In  den  meisten  Hüttenwerken 
arbeitten  die  Gasmaschinen  kontinuierlich  ohne  Reserve;  einige  besitsea  w 
zu  407»  Reserve  an  Gasmaschinen,  einige  Werke  besitzen  als  Reserrs 
einige  altere  Typen  von  Dampfmaschinen  oder  Dampfturbinen.  Fast  «II« 
Hüttenwerke  verwendet]  Iloohuforif^ase ;  nur  zwei  Anlat^ou  benützen  st'?** 
Bchiiesstich  Kuksofengas,  drei  verwenden  Hocliofengas  und  Kuksoteng«' 
getrennt,  eine  Anlage  beide  Gasarten  gemischt.  Die  Munsfelder  lUtte 
verwendet  die  Abgase  der  Kupferschroelzöfeu  zum  Antrieb  Ton  Gsi- 
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maachiDeo.  Geoeratorea  mit  Koks  als  BreDiiatoff  werden  in  7  Werken 
als  fieserve  gehaltm  ;  sie  dienen  dazu*  im  Falle  einer  Störung  den  Betrieb 

des  notwendigsten  Teiles  der  Anlage  nufrecht  erhalten  zu  können.  Ist 
das  Hfts  gut  gereinigt  und  tcthält  nur  Ü,Ü15  bis  0,03  Gramm  8taub  pro 
cbm  und  ist  es  ferner  gut  getrocknet,  so  \n  iid  bei  guter  Küiilung  in  Zeit- 
rSuBieD  von  oder  3  Monaten  mne  Reinigung  der  inneren  Teile  notwendig. 
An  Eflhl Wasser  sind  8,8  bis  11  Gallonen  pro  Stunde  und  effektive  PS  er- 
fofderlich.  Die  in  den  MMscliiiien  zur  Ausnutzung  zugeführte  Wärme- 
menge beträgt  2200  bis  'S'.M)  Kalorien  pro  Stunde  und  effektive  F*S. 
Verfasser  bespricht  eine  grössere  Anzahl  ausgeführter  Maschinen  der  ver- 
soliiedensten  bystenie  und  verbreitet  sich  über  die  Frage  der  Zweck- 
mSasigkeit  des  Zweitaktsystemesund  des  doppeltwirkenden  Viertaktsystemes. 
Ein  zweiter  Vortrag  von  Prof.  Hubert  befasst  sich  insbesondere  mit  dem 
Wirkungsgrad  der  Gasmaschinen  (Tabellen  ausge  führter  Maschinen  betr.  > 
iodixierte  T*S,  i,'(»brem!?te  PS,  Würmeverbraiu  Ii,  thermischen  Wirkungs- 
grad, meciiauisclien  Wirkungsgrad,  abgeführte  Wärmemenge  usw.)  Die 
Vorteile  der  Verwendung  des  Gaaes  in  Gasmaschinen  gegenüber  der  Ver- 
wendung zwecks  Erzeugung  von  Dampf  sind  ganz  bedeutende.  Gibt  man 
emen  Wirkungsgrad  von  10  för  die  Verbrennung  des  Gases  unter  Dampf- 
kesseln zu,  ferner  einen  Wirkungsgrad  von  40%  f  ir  den  Camofsebett 
Prozess  fzwisrheii  2<  ()"  und  lO'h  und  für  den  Kankiue^schen  Prozess  80^, 
80  resultiert  ein  tiiermi^clier  Wirkungsgrad  von: 

0,70  X  0,40  X  0,77  x  0,8  x  100  =  17,257*. 

Ein  solcher  Wirkungsgrad  ist  aber  nur  bei  grossen  Anlagen 
modernster  Konstruktion  erlifiltlieh.  Der  thermische  Wirknnfjsgrad  eirier 
doppeltwirkenden  Tandem  Coekerili -Maschine  hingegen  betragt  2ü,Si; 
erster  Wert  ist  also  ca.  42  'Vo  niedriger.  Verfasser  erwähnt  einen  Fall, 
in  dem  das  Gas  zuerst  in  einer  Dampfkraft-Anlage  verwendet  wurde  und 
hierauf  direkt  in  Gasmaschinen  nutsbar  gemacht  wurde,  wobei  sich  die 
Leistung  von  2450  PS  (Dampfkraftanlage)  auf  4220  PS  (Gasmaschinen- 
Anlage)  hob.  Der  dritte  Vortm*^  von  Wcstgartli  enthält  statistiaciio  An- 
gaben, Konstruktionsdetails  eiiii^'er  Syaterno  und  i;ibt  Auskunft  über  Er- 
fahrungen mit  verschiedenen  Metiiodeu  der  ivemigung  der  Gase. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  löOü,  Bd.  59,  S.  16a  löC;  i?M. 

W2.  Zw«l  Bataau'aoli«  AMamyr-TurlyhiaB-Aala^ii  In  ChroasbrltaaiiliB. 

In  den  llallside- Werken  der  Streel  Company  of  Scotland  wird  nach 
Engineering  vom  2U.  Juni  d.  J.  der  Abdampf  der  folgenden  Maschinen 
nntsbar  gemacht :  Walzenzugmaschine  mit  2  Zylindern  von  1,016  m  Darob« 
messer  und  1,524  m  Hub,  eine  ebensolche  von  1,067  m  Zylinrlerdnrrhmesscr 
und  1,524  Hub,  zwei  kleinere  Walzenzugmnsehinen,  einen  10  t-I)ampfliarnmer 
und  drei  4  t-Dampfhannner.  Der  gesnmte  Abtlampf  die»er  Masciiinen  wurde 
nach  Abzug  der  Koudensationsverluste  e(ü.  aut  18  600  kg  pro  Stunde  ^e- 
sehfitzt.  Ursprünglich  sollte  die  Abdampfanlage  900  KW  erzeugen;  da  sich 
jedoch  spater  die  Abdampfmenge  erheblich  vergrosserte,  waren  etwa  1850  KW 
zu  erwarten. 

Im  Januar  d.  J.  wurden  Beobachtungen  bezüglich  des  Danipfver- 
brauches  angestellt  und  dabei  folgende  Werte  gefunden.  Es  ergab  sich 
ein  DanipfverbrauL'h  pro  Kilowattstunde  bei  einer  Leistung  von 

Kilowatt:    69    196,5    241     278    322    368    414    437  450 

zu  30,12  19,10  17,83  16,69  17,01  15,78  15,93  16,92  16,60  kg. 
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Die  Gesamtanlage  und  Auordnung  wird  an  der  angegebenen  Stelle  ao 
Hand  eines  Situationsplanes  erläutert. 

Die  zweite  hier  beschriebene,  kleinere  Anlage  (175  PS)  warde  in 
der  Hucknall.  Torkard  Gnibo  bei  Nottingham  aufgestellt,  wo  ein  Teil  d» 

Abdampfes  einer  Zweizylinder-Fördormaschine  vorwertet  wird. 

(Zeitächr*  f.  d.  gea.  Turbioenwesea  1U06,  Jahrg.  3,  S.  341/34U.)  Uo. 


Fignr  137 


^^^^ 


653.  Karbelmeohanismus  Patent  Ramaey. 

Die  NeueninLT  bezweckt  den  thermischen,  mechanischen  und  gesamieo 
WirkuiiLT-^^rad  von  Zweitaktmanehinen,  insbesondere  von  Verbrennungs- 
motoren zu  heben.  Bei  den  gebräuchlichen  Maschinen  liegt  die  Kurbel- 
achse  in  der  Verlängerung  der  Zylinderacbse  und  die  Kurbelstange  iit 
etwa  5  mal  so  lang  wie  die  Kurbel,  ttacht  man  Iumih  <;<'wöhDliolieB 
Kurbel iiH'chaiiismiis  die  Kurbelstnniro  kürzer,  so  wird  die  lleil)iiii?  im 
Zyiindt  r  stiuk  \ (Mgrössert,  weil  dii'  Winkel,  welche  die  Kurbelstange  milder 
Horizontalen  während  des  Hubes  einschliesst,  steiler  werden.  Beim 
Ramsey'schen  Kurbelmechanismus    beträgt   die  Kurbelstangenlänge 

3  Vh  fache  der  Länge  der  Kur&l  uod 
die  Kurbelaclisc  ist  in  einem  Abstsode 
gleich  der  Kurbelläuge  von  der  Zvlinder« 
achso  angeordnet  (siehe  Figur  Iii). 
Die  erste  bemerkenswerte  Wirkung 
dieser  Anordnung  besteht  nun  dario, 
dass  der  Kolbenhub  vergrössert  wird 
und  während  eines  grösseren  Teiles  des 
Kurbelkreises  der  wirksame  Druck  auf  die  Kurbel  ausgeübt  wird.  In 
nebenstehender  Figur  l:iS  liedcnte  AB  und  BC  die  Stelhinjrpii  ciiKM-  gewöhn- 
lieben  Kurbelstange  und  Kurbel  am  Anfange  des  Hubes.    AD  ist  dann 

^   der  Hub,  welcher gleicli 

dem  Durchmesser  d» 
y      ^      ^»      Kurbelkreises  ist.  — 

Während  des  Hub« 
beschreibt  die  KurM 
genau  einen  Wialvelvon 
180".  In  der  gleiehfü 
Fiprur  bedeute  uli'inid 
10  d<!n  Ramsey-He- 
chanisnms  und  steile 
die  Stellung  der  Kurbel- 
Stange  und  die  Kurbel 
beim  Beginn  des  Hubes  dar;  HG  und  GO  sind  die  Stellungen  derselbe» 
Kurbelstange  und  Kurbel  am  Bnde  des  Mubes.    AU  stellt  demnach  taut 

den  Kolbenhub  dar,  der  aber  um 
etwa  5.25^/ü  grösser  ist  wir  d«'r 
Durchmesser  des  Kurbel krei^es: 
während  der  Kurbelzapfen  von  i 
nach  G  getrieben  wurde,  hat  dl« 
Kurbel  einen  Winkel  von  192' 
oder  12"  über  den  Halbkreis  b^- 
it'iiliiili   vcrlän<rfrt  wurde,   k:ni!i  flie 


Figar  1S9 

schriehen.      Dadurch,  dass  der  Ko 

Expanision  der  («ase  l:inf?er  aus-j-'^di^lmt  werden,  wodurch  di^  f.pjstu:  g  ^it'r 
Maschine  sieh  erhöht,  der  Wirkung.sgrad  und  die  Wirtschaftlichkeit,  mit 
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der  die  Haseliine  arbeitet,  sich  vergrössert.  Befindet  aich  die  Kurbel  ganz 
in  der  Nähe  eines  der  Totpunkte,  so  wird  die  KeibuDg  swischen  Kolben 

und  Zylinder  fast  nur  durch  das  Kolbeogewicbt  hrrvnrL'oruAin;  bewegt 
sich  die  Kurbel  nm  dor  Totpunktslaj,'('.  ho  nimmt  der  NN  iiikcl  '/wischen 
KurbeUtange  und  Zyliinh  rachHe  rasch  zu  und  da  ntni  jetzt  die  Reibung 
zwischen  den  Zylinderwaudungen  und  dem  Kolbt>n  durch  den  dchrägea 
teitlichen  Stoas  hervorgerufen  wird,  so  wird  aueh  die  Reibung  um  so 
grösser  sein,  je  rascher  die  Steilheit  des  Winkels  zunimmt.  Unterzieht 
mün  beim  Ramsey-Mechanismus  dieses  Anwachsen  des  Winkels  zwischen 
Kurl)oIstanjxP  und  Zylindorachse  einer  Betrachtung,   so  fiiidcf  man.  dnss, 
tall^  die  Kurhel  im  inneren  Totpunkt  liegt,  der  Winkel  Ki"  beträft.  Be- 
wegt sicli  der  Kolbeu  vorwärts,  so  nimmt  der  Wmkcl  rasch  ab,  anstatt 
aDsowacbaen,  wie  es  beim  gewöhnliehen  Kurbelmeehanismus  der  Fall  ist. 
Hat  sum  Beispiel  die  Kurl>el  einen  Winkel  von  30**  beschrieben,  so  be- 
träfet der  Winkel,  den  die  Kurbelstarifje  mit  der  Zylinderachso  bildet,  nur 
noch  5";  in  der  Stellung  EF  {Fig.  lü!t)  beträtet  er  noch  1",  während  zwinelien 
den  Punkten  A'und  J,  wenn  also  der  KoIIhti  8i mc  höchst«  Ucsebwindigkeit 
erlangt  und  die  Kurbel  in  der  güusttgsteu  Steliaug  sicli  befindet,  der  Winkel 
praktisch  0^  beträft ;  nur  ein  ganz  fiaober  seitlioher  Stoss  wird  wfthrend  eines 
beträchtlichen  Teiles  des  Iluhes  auf  die  Zylinderwandungen  ausgeübt.    In  den 
folgenden  Stellungen  GH^  JK  und  LM  betragen  die  Winkid  bezieliunf^s- 
weiae  Va",  4"  und  11".    In  der  Stellun*?  NO  hat  die  Kurbel  einen  Iliilb- 
kreis  besehrieben,  der  K  nrbelstan^'cu-Winkel   beträ<;^t  hier  21'^,  während 
er  im  äus^ren  Totpunkt  yly  )  Hut  25"  augewachsen  ist.    An  diesen  letz- 
teren Punkten  wird  jedooh  nur  wenig  Reibung  durch  die  grossere  Steil* 
heit  des  Winkels  zwischen  Kurbelstange  und  Zylinderachso  hervorgerufen, 
da  der  auf  den  Kolben  ausgeübte  Druck  nur  mehr  relativ  gering  ist, 
ebenso   der   Knihenweg.    Eine   weiter»-    b(>tn('rkeQH.werte   Eiir^^nsehaft  Hmh 
Ramsey-Meehrtuiätnus  beatelit  darin,  dass  hei  l  nikrlirunj;  des  iv(di)enhui>ert 
das  dem  Kolben  erteilte  Trägheitsmoment  ein  grösseres  ist  (die  Kurbel 
beschreibt  einen  Bogen  von         bis  der  Kolben  nur  merklieh  Torw&rts 
geht)  und  die  verbrannten  Gase  leichter  entfernt  worden  können.  Zu 
Zwecken  des  Vergleiches  wurde  ein  vertikaler  Marine-Gasolinmotor  vom 
Viertaktfypus  mit  einem  Ramsey-Mechanismus  versehen.    Die  Zylinder- 
abmensungen  waren  23,7  cm  Durchrriesser  bei  35  cm  Länge;  für  gewöiin- 
lich  betrug  der  Brennstoffverbrauch  Vs  Gallone  (1  Gallone  =  4,5H  Liter) 
Gasolin  pro  P8*Stde,  wahrend  mit  dem  neuen  Kurbelmeehanismus  der 
Verbrauch  pro  PS-8tde  auf  Vio  bis        Gallone  sank.    Versuche,  die  in 
der  Universität  von  Pennsylvania  an   der  Ramsey'sehen  Maschine  aus- 
geführt wurdpn,  ergaben,  dass  l)ei  einer  P>r«'f!isla8t  von  22  bis  30  PS  dor 
gesamte  \V  irkungsfjrad  der  Maschine  von  -4,1  auf  25,0* Vo  gesteigert  wurde. 
(Electr.  World  iUOG,  Bd.  48,  S.  252/4). 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

S64.  SlttktrlMlie  Fnmywerk«. 

Ueber  elektrische  Pumpwerke  der  Vereinigten  Stoaten  von  Nord- 
amerika berichtet  E.  Eichel-Schenectady  an  unten  angegebener  Stelle.  Er 
beschreibt  zunächst  die  neue  elektrisehe  I'umpenanlage  di  r  Sehenectady 
Wasserwerke  (mit  einer  Leistnnfrsfähiijkeif  von  '•()  000  hl  Wasser  innerhalb 
24  Stunden  gegen  einen  Druck  von  7,7  Atm.)  Ks  finden  hier  lözöllige 
sweistufige,  vertikale  Turbinenpumpen  von  Ilenry  K.  Worthington  An- 
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Wendung,  dif;**'  sind  mir  K  ur/.sclilussanktr-Drclistrom-InduktioDttmntoroa 
von  je  800  l'b  Leistung  direkt  g<'kuppolt  (öOO  Volt,  Puls  40,  minutlirhe 
Umdreliungen  bUO.)  Alle  Hillsmctüron  nind  wie  die  Hauptmotoren  mit 
Kurzscblussläufer  und  für  eine  Spannung  von  fi50  Volt  und  den  Poll  40 
ausgeführt.  Die  StromKufQbrung  erfolgt  mit  10000  Volt.  Die  gesamte 
Anlage  ist  derart  aus-^cfülirf,  eiQ  totoles  YerDagrn  StatioD,  von 
drrcn  ständiijom  1  »et rieb  die  Wasservorsorfri'.np  und  der  FeuerlöschHiensl 
der  Sradt  8cbenectady  (mit  öTOOü  Einwohnern)  abhängt,  oicbt  statt- 
finden kann. 

Ueber  die  Anweudung  der  Turbineit-Zentrifugalpumpon  äusaoit  sich 
der  Verfasser  wie  folgt: 

Turbinen-ZentrifugalpumpeD  sind  besonders  für  solche  Wasserwerk« 
zu  empfehlen,  die  praktisch  keineu  Wasser vorratsbebälter  bedtaes;  sis 
sind  stark  üborlastungsfähig,  was  besonders  bei  eventuellen  Bränden  von 
grossem  Vorteil  ist,  und  trufzdcm  werden  weder  Pumpen  noch  Antrieb** 
mutoren  hcsehädigt.  fVilln  »ämtiicbe  Druck ventilo  plötzlich  geschlosseo  wer- 
den, während  die  l  umpen  mit  voller  Drehzahl  laufen,  im  vorliegenden 
Falle  steigt  der  Druck  nur  um  0,6  Atm.,  wodurch  Unglücksfälle  wd 
Brueb  von  Hauptrohren  ausgcsoblossen  werden,  wie  sie  bei  Kolbendsopf- 
pumpen  stattfinden,  sobald  diese  auf  ein  Hohrnetz  arbeiten,  dessen  Hsupt* 
8c))iof>er,  sei  ea  aus  Verseben  oder  sonstiger  Umstände  wegen,  geecfakaaen 
werden. 

Die  elektrisch  getriebene  Turbineopunipe  erfordert  weniger  als  die 
H&lfte  des  Fundamentmasses  von  kompakt  ausgeführten  Dampfkolbso- 
pumpen  derselben  Leistungsfähigkeit.     Infolge  gfinslieber  Freiheit  tod 

taugentialen  Druckbeanspruchungen  sind  nur  sehr  schwache  und  daher 
billige  Fiind.iiiiento  erfurderliclr.  Der  einzige  bewegliche  Teil  ist  der 
motorgetriebene  impeller,  wodurch  sich  gerinfres  Geräusch,  kaum  uerli- 
liehe  Vibrationen  und  verschwindend  kleine  Ausgaben  für  Unterhaltung 
und  Reparaturen  ergeben,  da  die  einzigen  der  Abnutzung  unterliegenden 
Teile  die  reichlich  gehaltenen  Lager  sind.  Unterhaltungs*  und  Absdhieibe* 
kosten  fallen  daher  auaserordentlioh  niedrig  aus. 

Die  schwierigen  Grundwas.serverhältnisse,  sowie  die  häufigen  pl«t2- 
regenurtigen  !Nieder8cliIä<;e  dfr  tief^M-IeL'^cnnn  Stadt  New  Orleans,  La  .  mii 
ca.  '^2."  000  Einwohnern  erfordern  ein  küiistlicbes  Drainagesystem  mit  »'in^f 
Keihe  zweckmässig  verteilt  ungelegter  Pumpwerke.  Trotz  der  Orö^c 
der  einzelnen  Pun>p werke  und  der  Abwesenheit  billiger  Wasserkraft  «s^ 
schied  man  sich  für  elektrischen  Betrieb  mit  ZentraWersorgung  von  eisern 
elektrischen  Kraftwerk  mit  3300  Volt,  25  Puls-Drehstromgeneratom. 
Verfasser  besehreibt  diese  Anlage  nn  Hand  einif:er  Abbildungen. 

Weiter  sei  erwähnt.  d;is3  die  J^eidtungsfähigkeit  der  W-T^serwerke 
der  Stadt  IJiifaih)  durch  einen  elektrisch  hotriebeiicn  Zentrifugal-Fumpcn- 
satz  um  eine  tägliche  Fördermenge  von  li4  42r)(iuü  Iii  gesteigert  wurde 
und  dasa  Chicago  ebenfalls  für  Erweiterungen  eU^ktrische  Pumpstatioiws 
Torsieht.  Die  Kraft  f&r  die  Buffalowerke  wird  vom  Niagarafall  gewonneo. 
während  die  Chicagoer  Werke  von  einem  städtisehen  hydrüclektrisclieo 
Kraftwerk  gespeist  werden,  welches  sein  Betriebswasser  dem  Drainai^t  kanal. 
einer  Anzapfung  den  Michigansees,  entnimmt  Zwei  sehr  interessante 
elektrische  Hochdruck-Pumpötationeu  hat  New  York  im  Bau;  sie  sind  au** 
schliesslich  für  Fcuerlöschzwecke  bestimmt  und  sollen  bald  betriebsbereit 

Ein  anderes  interessantes  elektrisch  betriebenes  Pumpwerk  für  grosse* 
Leistungen,  wenn  auch  unter  niedrigem  Druck,  ist  die  Entwäassmngl- 
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•nlage  des  groBsen  Trockeodoeks  der  bekannten  Newport  News  Sbip- 
bnädiDg  &  Dry  Dook  Co  in  Newport  News. 

Wie  Verfasser  am  Schluss  seiner  intoressanten  Ausführungen  hervor- 
hebt, bietet   ein   äusserst   or^jiebi^es    Anwcndini^^'^tjnlnf  t   für  eloktrischo 
Pumpen  ein  grosser  Teil  des  Westen«,   Uur  einerseits  vieltaih  auf  künst- 
liche Berieselung  augewiesen  ist,  und   anderseits  sich  die  Au^^uuuuug 
seiner  Wasserkräfte  und  Ausbildung  diebter  Kraftfibertragungsnetie  in 
hervorragender  AVoise   angclc^^on  sein   lässt.    Während  jedoch  in  Kali- 
fornien das  holu^  (iefälle  der  die  Sierra  Nevada  hinabstürzenden  Gebirgs- 
ge\vä3ser  ausgenutzt  wird  und  die  Hrrioselnni^  hauptsächlich   niif  Pnnipon 
SU!»  Tiefbrunnen  etfolgt,   weist  der  Betrid)  dvr  amerikanischen  lu-üierung 
auf  das  Erstehen  weiterer  Absatzgebiete  eiektiiücher  Ausrühtuugen  hin, 
bei  denen  es  sieb  um  sehr  grosse  Wesserroassen  unter  relativ  niedrigem 
Gefalle  hamlelt.   TJogeh(Mtr(>  Gebiete  in  den  Staaten  Idaho,  Nevada,  Utah» 
Colorado,  Arizona  und  Neu-Mexiko  sind  der  eigenartigen  Formation  zu- 
folge absolute  Wüste,  trotz  der  Anwer^enlieir  solch  powaltiger  8tri"me  wie 
des  Suake,  Colorado  und  Kio  Grande.    Abgesulien  von  der  stark  wechseln- 
den  Wassermeuge    Hiessen    diese    Ströme    in   solch   tiefen  Schluchten, 
dsss  sie  bei  dem  gleiehzeitig  herrschenden  niedrigen  Regenfall  für  die 
grossen  BericselungsHäcln  n  auf  natürliclieni       ue  nicht  ausreichen.  Die 
Regierung  hat  daher  den  Bau   von   mächtigen  Talsperren  in   die  Hand 
genommen,  die  nicht  nnr  <iru>  Re<rn]iorung  der  Wa.sgernienrren  bewirkt, 
sondern  auch  t<  i!s  die  diiekje  liei  ie»i.lung  aus  den  ausgostauten  Sammel- 
becken, teils  die  Erzeugung  elektrischen  Stromes  uud  indirekte  Berieseluug 
mittels  elektrisch  betriebener  Pumpen  ermöglicht. 
(Elektr.  Bahn.  u.  Betr.  1906,  Jahrg.  4,  S.  452/55.)  Ho, 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

666.  Serienbetrieb  von  OlUlüampeii  aar  Belenolitaiig  von  Btrassen. 

In  einem  vor  der  llluniinnting  Engineering  Society  gehaltenen  Vortrag 
über  „Glühlarapen  hohen  Wii  kungsgrades  und  deren  Verwendung  zur 
Strassenbeleuchtuug"  empfiehlt  Francis  W.  Willcox  die  Beleuchtung  kleinerer 
Strassen  durch  Glühlampen  vorzunehmen  und  dieselben  bei  hoher  Spannung 
(von  2000  y  aufwärts)  in  Serie  zu  schalten.  Die  letzten  drei  ooer  vier 
Jahre  konnte  zwar  der  Serienbetrieb  von  Olüblampen  durchaus  nicht  als 
znfriedonstellend  betrachtet  werden  und  zwar  aus  folgenden  Gründen: 
1)  Pehlea  passender  und  /uverläsfiiger  Apparate  /um  selbsttätigen  Auf- 
rechterhalten konstanter  Stromstärke.  2)  Fehion  zuverlässiger  Ausschalter 
bei  Laternen.  3)  Der  geringe  Wirkungsgrad  der  für  Serienbetrieb  er- 
forderlichen Nlederspaonungslampe.  Die  erste  Schwierigkeit  wurde  nun 
beseitigt  durch  die  Verwendung  von  Transformatoren  für  konstanten  Strom; 
auch  sind  Ausschalter  zu  haben,  die  in  zufrirMlcnstollender  Weise  funk- 
tionieren. Die  bemerkenswerteste  Verbesserung  in  dieser  Beziehung  be- 
deutet jedoch  die  Verwendung  der  neuen  G.  E.  M.-Glühlampe  (^siehe 
unser  Referat  Nr.  510)  mit  metallisiertem  Kohlenfaden.  Dieses  verfahreil 
der  Metallisierung  ist  ganz  besonders  gut  brauchbar  ffir  die  kurzen  und 
dicken  Fäden  solcher  Lampen  für  niedrige  Spannung  und  höhere  Ampere- 
7ahl,  wie  sie  für  Serienbefrieb  Verwendung  finden.  Verfasser  führt  an, 
dass  eine  2V'9  W- Lampe  nnt  metallisiei  teni  Kuhlenfaden  bei  konstantem 
Strom  und  Serienbetrieb  dieselbe  nutzbare  Lebensdauer  besitzt  wie  eine 
gewöhnliche  3V2  W  Kohlenfaden-Glühlampe.   Zu  empfehlen  sind  Lampen 
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von  25  bis  30  uud  etwa  1,75  Arup,  welcho  anDähernd  das  gleiche 
Liebt  wie  das  Auerltcht  speodeii.  Die  Zahl  der  in  einer  Leitung  befind* 
liehen  Lampen  soll  ca.  100  betragen  und  die  gesamte  Spannung  fÜf  afle 
io  Serie  j^eschalteti  n  Lanipeu  8500  bis  5500  V  erreichen. 

(Tbe  Electr.  Kev.»  M.  5»,  S.  236/7.)  J?«. 

Die  elektrlatiben  cn«Uaaipeii. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  veröffentlicht  J,  Eimer  einen  A^ 
tikel  Ober  die  elektrischen  Glühlampen.  Nach  einleitender  Bespreehnn; 
der  physikalischen  Grundlagen  der  Heleuchtung  durch  elektrische  Glüh- 
lampen bespricht  Verfas^sor  die  neuen  T.ampentypen  etwas  ein«rehender 
Aus  den  Zatil'^nHijnr'ibon  inöf^H  hier  fülgeiido  Tabelle  Erwähnung  finden: 


Aenderungen  der  Lichtstärke  einer  für  i6  NK  und  80  Volt  gebauten 

Ketalenfaden-OlQhUmpe. 


Spannung 

Strom  verbraudi  *) 

Anzahl 

der  erhaltenen 
Kerzen 

Temperfttux 
det  VataM- 

80  Volt 
100  , 
120  , 

0,032  Mk.  pro  Stde. 
0.048  ,     »  , 
0,064   ,  , 

16  NK 
64  . 
160  , 

1680« 

laoo«  , 

CL'filectricien  1906,  Jahrg.  26,  S.  122  5.) 


ÖS7.  Tragbares  Olühlampen-Photometer. 

Auf  Seite  729  der  Elektrotechn.  Zeitsclaift  ist  nach  Elertrician  11)06, 
Seite  1042  ein  von  Th.  Torda  angegebenes  tragbares  (.ilüblainpeo* 
Pbotometer  beschrieben  und  abgebildet,  bei  welchem  die  bekannte  Llobt- 
empfindlichkeit  des  Selens  zur  Met^suni;  von  Lichtstärken  benutzt  werdes 
soll.  Gegen  die  praktische  Verwendbarkeit  dieses  Apparates  führt  L.  Haub. 
Mainz,  an  der  unten  angegebenen  Sr^'Ho  drei  verschiedene  Gründe  an,  welche 
er  für  hinreiciieud  iiält,  das  Instrument  als  vollkommea  unbrauchbar  er- 
scheinen zu  lassen. 

1.  Sieht  man  von  den  Veränderungen  der  Batterie  und  der  Seleudk 
im  Laufe  der  Zeit  ganz  ab,  so  ist  es  doch  unter  keinen  Umständen  n* 
hissi;,',  die  Abhängigkeit  des  Selenzellen-Widerstandes  von  der  Temperator 
drr  Zelle  vollständig  zu  vernnchIä?aigon.  Die  Temperaturschwankunpw 
kennen  durch  kürzere  oder  lnnfr<'i  <'  elektrische  Belastungen  und  Be«itr&hliiii? 
der  Zelle  so  bedeuteud  sein,  Uass  hierdurch  die  grüssten  Messfehler  hervor- 
gerufen werden  können. 

2.  Der  zweite  Einwand  bezieht  sich  auf  den  Umstand,  das^  die 
Selenzelle  nach  jeder  Messung  Zeit  haben  muss,  auf  ihren  Dunkelwider- 

.  stand  zurückzn sehen.  Es  ist  aber  allgemein  bekannt,  dnss  nnch  dif  h^^^^ 
heutigen  iSeieu/.ellen  8tunden  brauchen,  um  ihren  Dunkelwidersiau«! 
gefiihr  wieder  herzustellen.  Sollte  hiergegen  eingewendet  werden,  ^ 
ein  volIstaodigeB  Zurückgehen  der  Zelle  nicht  erforderlich  ist,  ao  sei 
mit  die  Vornahme  folgenden  Versuches  empfohlen.  Mit  dem  beschriebeo'^D 
Apparat  werde  eine  5-kerzige  Glühlampe  gemessen  und  hierauf  ein? 
30  kerzijjp.  Gleich  nach  ^fcssuuir  der  «grösseren  Lampe  werde  nunm^li^ 
die  Lichtstarke  der  scliwächerea  Lampe  kontrolliert.  Es  wird  dann,  tr't^' 
dem  man  die  vorgeschriebenen  Sekunden  gewartet  hat,  ein  weaentltcb 
andorer  Wert  erhalten  als  daa  erste  Mal.   Eme  fortlaufende  Messung 

*)  ."Strompreis  ÖO  Pfg,  pro  KW- Stde. 
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Glühlampen  verachiedeoer  LiohtBtärke  dürfte  daber  mit  dem  besdiriebenen 

Apparat  ausgeschlo^seu  sein. 

3.  Es  ist  jedem,  der  einmal  Gliililampen  photometriert  hat,  bekannt, 
das?  es  eine  ünmö'/lichkeit  ist,  die  Lichtmessung  einwandfrei  aus  einer  so 
kleinen  Entfernung,  wie  es  bei  dem  beschriebenen  Apparat  geschehen  soll, 
Yorzuoehmen.    Selbst  unter  der  Yorausset/ung,  dass  nur  Lampen  von 

Shncber  Bauart  verglioben  werden,  kßnnea  eohon  geringe  Lageänaeningeii 
es  Glühfadens  leicht  Febler  bis  I0*h  und  darüber  verursachen,  Bodaee 
von  einer  wirklichen  Messunr;:  sciion  garnicht  mehr  die  Rede  sein  kann. 
(Elektrotechiiische  Zeitschrift  1906/ Jahrg.  27,  8.  804.)  Ho. 

VUl.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

668.  Das  Tramwmy-Syatem  Saworth :  Wlederg^wliiiiimg:  von  Arbeit 

beim  Berc*1»fiAimi  vmd  BremMB. 

Kürzlich  worden  in  London  Versuche  unternommen  mit  elektrischen 
Tnimways,  bei  welchen  das  System  Rawortb  eingeführt  ist,  welches  die 
antomatisobe  Wiedergewinnung  von  Strom  während  der  Perioden  des 

BremHons  und  Berg;il)fahrens  ermr);;]ielit.  Das  Prinzip  der  Wiedergewinnung 
von  Strom  ist  schon  seit  langer  Zeit  bekannt;  es  ist  ausserordentlich  ein- 
fach, und  dass  es  bislier  nicht  allgemein  eingeführt  wurde,  lag  hauptsächlich 
in  konstruktiven  Schwierigkeiten.  Besondem  kam  dies  daher,  dass  bei  den 
verwendeten  Motoren  mit  Nebensohlusserregung  die  Linie  der  Kommutation 
nicht  fix  ist,  und  dass  die  Stromschwankungen,  wie  sie  durch  ein  Yon  den 
SchwunkiMV'-i'n  des  Hauptstronies  unabhfiniriges  Feld  hervorgerufen  wurden, 
zahlreiche  l  unken  erzeugten,  was  zu  sehr  rascher  Abnützung  der  Bürsten 
führte.  Es  wurden  auch  Motoreu  mit  kombinierter  Serien-  und  ^S'eben- 
schlusaerregung  probiert,  allein  alle  diese  Versuche  sind  verlassen  worden, 
und  man  wandte  sich  dem  gewöhnlichen  Traktionssystem  mit  Serien- 
Parallel  i  n  o  t  o  rc  n  zu .  Die  in  L  :  1 1  1 1  m  i  t  dem  System  Rawortb  ausgeführten  Ver- 
suche  beruhen  dagesron  auf  der  Anwendung  von  Nebenschlussmotoren  und  eines 
besonders  konstruierten  Koutrollers.  Ein  Motor  mit  Nebenschlusserre^^ung 
läuft  mit  einer  für  jede  Feldstärke  vollkommen  bestimmten  Umdrehungs- 
geschwind^keit  und  die  Geschwindigkeit  des  Motors  ändert  sich  uuigekchrt 
mit  der  Feldstärke.  Gesetzt  den  Fall,  ein  Wagen  fahre  eine  Steigung 
hinauf  mit  ein^^r  bestimmten  Geschwindigkeit  und  einem  Krregerstrom  Ton 
X  Ampere;  beiiält  man  nun  'leii-elben  Erregorstrom  lu  i,  so  wird  der  Wagen 
mit  gtinz  (l(!rselhen  Geschwimligkeit  bergai*  tahreu.  aber  er  wird  das  Be- 
streben haben,  den  Motor  mit  einer  grösseren  üeschwindigkeit  lauten  zu 
lassen  als  sie  der  durch  die  x  Ampere  hervorgebrachten  Erregung  entspricht. 
Bs  folgt  daraus,  dass  die  gegenelektromotoriscbe  Kraft  der  Motoren  die 
Netzspannung  überschreiten  wird;  die  Motoren  werden  (leneratoren,  geben 
dem  Netz  Strom  zurück,  indem  nie  den  Wagen  automatisch  iiremsen.  Der 
zurückerstattete  Strom  wechselt  nach  dem  (lowiclit  des  Wagens,  je  nach 
der  Steigung  und  der  angem>mmenen  Geschwindigkeit.  Ein  Wagen  von 
10  t  z.  B.«  der  eine  Steigung  von  10'^  mit  einer  Geschwindigkeit  Ton 
16  km  pro  Stunde  herabfuhr,  konnte  dem  Nets  63  Ampere  bei  500  Volt 
zurückliefern.  Die  besonderen  Kontroller-Einrichtungen  werden  von  A.  Solier 
an  der  unten  angogohenen  Sfeilo  eingehender  beschrieben;  auch  werden 
Messungsergebnisse  veröiFentlicht,  die  mit  Wattmetern  erhalten  wurden, 
das  einemal  bei  einem  gewöhnlichen  Brush -Wagen  und  Serien-Parallel- 
system,  das  andere  Mal  mit  Raworth^schen  Anordnungen.  Die  beigefügten 
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Diagramme  Fig  140  wurden  mit  selbstregiatrierenden  Wattmetern  aufgeüoin- 
meu.  Der  Uebergang  vom  Lauf  als  Motor  zum  Lauf  als  Generator  geht  ohne 
Stoss  vor  sich  und  die  Bremsungen  sind  sehr  elastisch.  Die  Versuche  haben 


Figur  140 

bewiesen,  dass  mit  dem  Rnworth-System  eine  beträchtliche  Ersparnis  im 
Stromverbrauch  zu  erzielen  ist;  sie  wurden  in  der  Kraftzentrale  von  Y.irdley. 
welche  den  Strom  für  die  Tramwny-Distrikte  von  Birmingham  und  Midlao*! 
liefert,  ausgefüiirt.  Dieso  Kraftstation  versorgt  einen  Teil  des  Netzes,  wo 
41  Wagen  nach  Raworth'schem  System  verkehren.  Die  Energie  wird  durch 
4  Dieselnjotoren  von  je  160  PS  geliefert.  Vor  der  Einführung  des  fo- 
worth'schen  Svsteraes  waren  in  den  Stunden  des  stärksten  Verkehrs  «De 
vier  Motoren  im  Betrieb,  während  jetzt  höchstens  drei  Motoren  genügen 
und  der  vierte  als  Reserve  dienen  kann. 

(L'Eclair.  Electr.  190G,  Jahrg.  13,  S.  334 '9.)  i?«. 


669.  Bahnen  mit  Verwendung  der  Teilleiter. 

In  einer  Zuschrift  an  den  Herausgeber  unten  genannter  Zeitschrift 
wendet  sich  Carl  Bischoff-München  g«'gen  die  ungünstige  Anschauung,  welch« 
das  Ingenieur-Taschenbuch  „Hütte"  19.  Auflage  über  die  Teilleitersyst«»« 
verbreitet.  Er  fasst  (mit  vorwiegender  Berücksichtigung  des  Inlandesi 
die  wesentlichsten  Fortschritte  auf  Grund  der  Literatur,  sowie  der  beiü?- 
liehen  deutscheu  Patentschriften  kurz  zusammen.  Seine  Ausführun^D 
haben  allgemeinstes  Interesse,  weshalb  sie  in  Folgendem  mit  einigen  dd- 
bedeutenden  Kürzungen  wörtlich  wiedergegeben  werden  sollen: 

1.  Die  Eirma  Schuckert  trat  mit  einem  System  von  bosonderfc 
Relais  hervor,  an  die  gruppenweise  eine  Anzahl  von  Kontakten  angeschiosseo 
war.  Ausführung:  Die  Linie  Goethestrasse  in  München,  mit  einem  Mcb 
mehrfachen  Aenderungen  im  allgemeinen  zufriedenstellenden,  halhjährip^ 
Betriebe,  vor  Einführung  der  Oberleitungsanlage.  2.  Claret — V'uilleumifr- 
Kontaktbahn  mit  in  Abständen  von  je  100  m  befindlichen  Schaltapparateo. 
die  von  einem  Motor  betätigt  werden  und  ca.  20 — 30  Kontakte  mit  Stw"! 
versorgen.  Ausführung  1894  in  Lyon,  ist  auch  in  Paris  in  Hetrieh 
3.  Patent  Dolter.  Oberflächenkontakt.  Auf  der  Hois  de  Boulogne-Eisenb»iiD 
in  Paris  seit  5  Jahren  in  Betrieb;  Probelinie  von  300  m  seit  ^'oTemht'f 
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1904  in  Dresden.  4.  Neuerung  der  LoTain-Sf*  M]-CoinpnTiY  Zunächst  Probe- 
strecke von  1,.")  km  mit  Krliiubnis  der  Uemeindevorwaltung  Wolv<'rhainpton 
dwelbst  gebaut,  worauf  doüuiuve  InbetriebDahme  einer  Linie  von  18,5  km 
Anfldehnnng  genehmigt  und  mit  befriedigeDdem  Erfolge  ausgeführt  5.  Balti- 
more-Bdt-LiDie.  Statt  der  Oberleitung  wurde  1900  ein  verbessertes 
Stromsystera  mit  dritter  Schiene  angenommen.  Merkmale:  Stromabnnhm<^ 
scliubef  Teilstreckenechiene,  Elektromagnete  mit  Uaupt-  and  ^iebenscbluaa- 
wicklung. 

Es  ergil)t  sich  demnach,  dass  man  bei  Herausgabe  von  Kalendern 
uDd  JahrbücUuru  bemüiu  sein  .<iuiltc,  von  den  vorhandenen  Konstruktionen, 
welche  den  gestellten  Bedingungen  in  Besug  auf  Zuverlässigkeit  und  asthe- 
tiicher  RQekuohtnahme  tatsächlich  entsprochen  haben,  die  unter  1.  und  3. 
genannten  Systeme  aufzuführen,  da  durch  Negation  dessen,  wae  bisher  auf 
diesem  Gebiete  geschehen,  nur  Irrtumer  iiervorgerufen  würden. 

Ausserdem  sind  als  ähnlich  geartete  Neuerungen  bezw.  Vorschlfige 
zu  erwähnen:  Westinghousc  (Schalt-  und  Knntaktapparate.  Anordnung 
wie  die  unter  1.  genannte,  tiie  erste  Aidage   LS!>4  in  Washington  und 
später  in  l'ittsbuig   probiert);   Sussmanu-liellborn  (^Stromzuführung  bei 
Ainphasen-  oder  Urefastrom,  auf  induktivem  Wege  mittels  eines  geteilten 
Umformers,  dessen  Primärspulen  im  Hoden  eingebettet  und  dessen  Sekundär- 
spulen an  dem  Wag<m  befestigt  sind.    Fortlaufende  magnetische  Verbindung 
mit  dem  primären  sowie  dem  sekundären   Eisenkerne  der  Spnlon  unter- 
eiüander  parallel  zur  Bcliieneiiriciituiig,  weiche  Verbindung  durch  /.usainmttu- 
hängende  Eisenbändor  hergestellt  wird  zum  Zwecke,  um  bei  Tergrösserung 
des  Abetandes  der  Spulen  mit  Verminderung  der  Zahl  der  PrimSrspulen, 
eine  Verringerung  von  deren  Leerlaufsarbeit  au  erzielen);  Dulait-Rosenfeld 
(den  Stator  eines  Drehstrommotors  hat   man  sich  aufgerollt  zu  denken, 
während  der  ebenfalls  in  einer  Ebene  ausgestreckte  Rotor  an  der  Unter- 
seite des  Wagens  angebiaciit  ist  und  dureii  das  vom  Stator  ausgeübte 
Wanderfeld   l'orrgezogen   wird.     Die  einzelneu  ötatoibiuckb   werden  in 
gewissen  Abständen  voneinander  angeordnet.    Die  Wicklungen  aller  Blocks 
innerhalb  einer  Gruppe  sind  in  Serie  über  einen  automatischen  Schalter 
ao  die.  parallel  zur  Bahnlinie  verlegte  Drehstromleitung  angeschlossen), 
0,8  km   Versuchsstrecke  in  Charleroi;  Siemens  &  Ilalsko  (Sciialt-  und 
KoDiaktapparate);   Steudebach   (zwangläutige  Bewegung   der  neben  den 
Oleisen  betindlichen  Schalt apparate  durch  zwei  Leitarme);  Griffiths-Beddell 
(Oberflächenkontakt«  Wageumagnet,  Eisenkette  zur  Stromaufnahme,  stählernes 
Speisekabel);  Januar  1U04  Probestrecke  von  0,3  km  in  Ilford  (England) 
und  zur  Zeit  in  Lincoln  gebaut;  Kingsland,  0,3  km  Strecke  der  Deutschen 
Strassenbahn    in   Dresden    versuch.sweise   installiert.     (Merkmale:  Ober- 
flächenkontakt, 8chleif8cblitten,  mechanische  Auslösung  und  Verblookuog 
der  StroraschlusbVürrichtuug ). 

(Eiektr.  Bahn.  u.  Betriebe  1006,  Jahrg.  4,  S.  442/443.)  Mo. 

ft60.  Luftwiderstand  von  Eisenbalmfahrzeugen. 

Die  anlässlich  des  internationalen  Eleknikorkongresses  in  St.  Louis 
irn  Jahre  1903  eingesetzte  Electric  Kailway  Test  Commission  hat  einen 
Bericht  über  ihre  zweijährige  Tätigkeit  erstattet  An  unten  angegebener 
Stelle  wird  über  die  Versuohsergebnisse  hinsichtlich  des  Luftwiderstandes 
elektrisoher  Eis^batm-Fahrzeuge  referiert,  worauf  wir  unter  gleichzeitigem 
Hinweis  auf  unser  Referat  Hr.  Ö61  kurz  eingehen  möchten. 
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Zu  deD  Venachen,  welche  sich,  auf  GeadiwiDdigkeiteD  von  40  Im 

110  km  pro  Stunde  erstreckten,  wurden  vier  Kopfformen  benutzt,  nimliob: 
A  die  Plattform  mit  Hacher  gerader  Vorderwanti, 
H  die  normalo  Plattform,  wie  «ie  auf  den  anierikanisclien  Ueborland- 

bahnen   benutzt   wird  (Wagenbreite  2,6  m,   Krüniniuugöradiuö  1,75  m], 
C  eine  Plattform  von  puraboliacher  Form  und  etwa  1,8  ni  Länge, 
D  eine  Plattform  mit  parabolischem  Kopf  und  keilförmigem  AiMtti 

von  etwa  0,6  m  Länge. 

Die  Versuche  haben  folgendos  ergeben: 


Kupf- 
lorm 

Fahr- 
gescbwindjf^eit 
kro/Side. 

Drnrk  auf  die 
Flächeneinh«'it 
der  KopiÜäcbe  ' 
kg/qm 

Ent*rg'!ev€rl)r; 

zur  Forilitwfgun>{ 
der  Vorderplattform 
allein 

PS 

luch 
dfS 

Wagens 

KW 

Anteil  aa  Gner- 

jfieverbraurh. 
der  aoi  deo 
Laftwidfintiid 

fütf:illt 
KW 

A 

32 

7,18 

A 

64 

30,8 

2^.7 

A 

96 

39.7 

126 

IO) 

A 

128  J 

246  _^ 

m 

D 
D 
D 
D 

ai 

64 
% 
128 

1,94 

10^18 
19,4 

2 

10,4 
54 
119 

u 

29 
76 

Der  Luftwiderstand  ist  also  bei  128  kni'Stde  zehnmal  sn  gro99  vie 
bei  32  km/Stde;  der  Druck  auf  die  Flüoheneinhoit  der  vorderen  Kopf- 
fläche  bptrügt  bei  parabolischer  Kopfform  mit  Keil  nur  otwa  ';4  dessen 
bei  glatrer  Kopfform  unter  Vorau.^htn/uug  gleicher  Geächwindigkeiten. 

Der  EiuÜuss  des  Luftdruckes  auf  das  hintere  Wagenende  äussert  neb 
als  eine  saugende  Wirkttuc,  welche  die  Geschwindigkeit  des  Wagens  gleieb- 
falls  /u  verlangsamen  sucht.    Dieser  Saugdruck  lag  zwischen  0,48  kg 
bei  :*.2  km/Stde  und  parabolischer  Form  5  und  4,8  kg 'qm  bei  96  km/Stti« 
und  normaler  Plattform  B  (saugende  Wirkung  bis  zu  16  PS).  ' 

Bezogen  auf  den  gesamten  Zugwidorstand  betrug  der  Luftwidersucu 
zwischen  5,4  kg  für  die  Tonne  bei  der  besten  Anordnung  der  Kopfenden 
und  bei  32  km/Stde  und  19  kg  fDr  die  Tonne  bei  Wagen  mit  flachen  Kopf* 
enden  und  bei  96  km/Stde. 
(Elekfcrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  776.)  Ho, 

561.  Zugwiderstande  der  Eisenbalxiifaiirzeiigfe» 
lu  Heft  606  von  Glasers  Anualen  (vom  15.  Juni  d.  J.)  ist  ein  Vw^ 
trag  von  Denninghoff  abgedruckt,  welcher  im  Auszug  an  unten  aog^^beoef 
Bti'IIc  wiedergegobeo  ist.   Der  Vortragende  stellt  zunaehst  die  drei  baupt' 
sachlichsten  Gleichungen  zusammen,  und  zwar 

1.  ^   W  ^{a  +  b.  V^.Q 

2.  )   W  =  {a-\-h-  V  ^r.V'^).Q 
g.)  W-^{u  +  b    V)  .Q-\cF. 

worin  W  den  Gesamtwiderstand  in  kg,  Q  das  Gewicht  in  t,  V  die  Fahr-  ^ 
geschwindigkeit  in  km/Stde,  F  den  Querschnitt  de»  Zuges  bedeutet  udv. 
a,  6  und  I-  El  fahrungswerte  sind.  Im  Anschluss  daran  werden  dif 
suche  der  ^tudiengosellschaft  für  elektrische  Schncdlltahneu  besprocheß.  «'^^ 
bei  besonders  auf  die  Ermittelung  des  Luftwiderstandes  gros->ejj  Gcwi<l- 
gelegt  wurde.  Die  zahlreichen  gut  übereinstimmenden  Messungen  ergaben 
aie  Formel  4.)  P  =  0,0062 
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worin  P  den  Luftdruck  auf  1  qm  ebeoo  Fläche  in  kg  und  V  die  Ge- 
schwindigkeit in  km  pro  Stunde  beieichnet.  Der  Qesamtwideratand  der 
Wagen  wurde  niis  zahlreichen  Messungen  zu 

5.)  W  =^  (1,3  -h  0,0067  V\   Q-^  0,0052  F 
ermittelt.    F  bedeutet  dabei  die  Aequivalentfläcbe  des  Wageos.    Für  einen 
Hotmrwagen  tat  mit  RQoktldit  auf  den  durch  die  Lagerreibung  der  Motoren 
bervorgemfenen  Widerstand  der  erste  Summand  1,3  auf  1,8  su  erhdben. 

unter  Aequivalentfläche  ist  die  ebene  Fläche  %u  versfehen,  die  aur 
Berpcbnnng-  des  auf  deu  Wagten  komnienHon  T  iiftwiderstandes  als  Wagen- 
qoerschnitt  anzusetzen  ist.  (Die  Aeqiiivalf-urtlurhe  der  Schnellbahn  wagen 
wurde  zu  etwa  9,6  qm,  die  der  Gepäckwagen  zu  rund  7,5  qm  ermittelt, 
Ar  Anhingewagen  iat  je  nach  QiQne  des  Zwiochenraumea  zwiecbeo  zwei 
Wagen  1  bis  2  qm  xu  rechnen.) 

Die  ietitgenannte  Formel  (5)  seigt,  daes  es  hauptsächlich  auf 
Verkleinerung  der  AequivalfMitHüchp  F  ankommt.  Im  Anschlusa  dnran 
berichtet  der  Vortragoiidc  über  die  bezüglich  der  günstigsten  Wagenform 
aogestellteu  Versuche  und  gibt  am  Schiuss  noch  einen  Vergleich  zwischen 
dem  Arbettwerbrauch  eine«  Zuges  mit  Dampflokomotive  und  eines  elek- 
trisch betriebenen  Zuges  von  ungefShr  gleichem  Fassungsraum,  wobei  sieb 
für  den  ersteren  ein  gWisserer  Arbeitsaufwand  ergibt,  welcher  begrOndet  wird. 
(Elektrische  Bahnen  und  Betriebe  1906,  Jahtg.  4,  S,  439/441.)  Bo. 

IX*  Elektrische  Warme-ErzeuKungsanlagen« 

662.  Elektrisohes  Solimelzen  der  £igeii«zze. 

An  der  unten  aDgegobeneii  Stelle  findet  sich  ein  Aus/ng  aus 
Dr.  Uauners  offiziellem  , Bericht  über  die  inSaultSte.  Marie  Ont.  auf  Ver^ 
snlsssung  der  Kanadischen  Regierung  unternommenen  Versuche,  kanadiscke 
Eisenense  vermittelst  des  elektrothermischen  Verfahrens  zu  schmelzen*. 

Eingangs  wird  der  verwendete  elektrische  Ofen  lleroult'Hclier  Konstruktion 
näher  beschrieben.  Die  elektrische  Energie  wurde  durcli  eine  Drehstrom- 
Dynaino  von  40u  KW,  30  l'erioden,  2400  Volt  geliefert;  ein  ölgekühlter 
Transformator  erniedrigte  die  Spannung  auf  50  Volt.  Von  dem  Trans- 
formator weg  wurde  der  Strom  nach  der  auf  dem  Boden  des  Ofens  be- 
findlichen  Kontaktplatte  geführt,  sowie  zu  dem  Elektroden-Kontakt;  TOn 
den  Zuleitungen  bestand  jede  aus  30  Aluminiumkabeln  von  15  mm  Durch- 
messer. Die  Vur\  ersuche  erstreckten  sich  darauf,  den  Ofeninhalt  der  vor- 
handenen Energiemenge  anzupassen  und  die  günstigste  Form  des  Ofen- 
inneren  herauszufinden,  um  ein  leichtes  Uebergehen  der  Bescliickuug  in 
die  Reduktions-  und  Schmelssone  su  siebern.  Hierauf  wurden  Versnobe 
aasgeführt,  um  die  Wärme-Energie  des  bei  der  Reduktion  der  Erze  ent- 
stehenden Koblenoxyds  zu  verwerten.  Weitere  Kapitel  befassen  sich  aus- 
führlich mit  dem  Sehn  elzpii  des  Magnetits  und  titanhaltiger  Eisener/.e; 
genaue  Analysen  des  Kohnmteriales,  der  Zusammensetzung  der  Beschickung 
sowie  der  Produkte  sind  beigefugt.  Bei  den  Versuchen  bat  sich  gezeigt, 
dass  Erze  mit  hohem  Sehwefelgehalt,  die  kein  Mangan  enthalten,  in  Roh- 
eisen übergeführt  werden  können,  das  nur  einige  Tausendstel  Prosent 
Schwefel  enthalt.  Die  behandelten  Erze  besassen,  mit  Ausnahme  des 
llämatita  und  des  irerpsterfn  Pvrrhotits,  einen  hoh^^n  Gehalt  an  Magnesia, 
weiche  eine  sehr  sciiwer  schmelzbare  Schlacke  erzeugte,  welche  sich  an  den 
Wänden  festsetzte  und  mit  der  Zeit  den  für  die  Beschickung  vorhandeneu 
Raum  verkleinerte.  Durch  grössere  Stromzofubr  konnte  mfolge  der  höheren 


Dlgitized  by  Google 


[562—563] 


—   526  — 


Temperatur  dieser  Nachteil  behoben  werden.  Der  ElektrodenYerbraaeh 
bezifferte  sich  auf  8,1  pro  t.  Es  wurde  gefunden,  dass  der  Vorbrauch 
bei  weissem  Roheisen  etwas  grösser  ist  wie  bei  giauom  Kohri.^rn.  Für 
die  Erzeugung  von  19  220  kg  Roheisen  waren  173  kg  Elektroden  er- 
forderlich; eine  einzelne  Elektrode  hielt  14  Tage  aua.  Verfasser  macht 
io  dem  Berioht,  der  nur  als  Torl&ii6ger  gelten  soll,  ADgabeD,  nach  weidür 
RJehtang  nooh  Aenderangen  des  Yersuchsofens  vorzunehmen  sind,  um  die 
Roheisenerzeugung  günstiger  zu  gestalten.  Zum  Soiilus^;»'  tind^r  sirh  der 
folgfndo,  von  Heroult  auftjp-^tellte  Kosteuvorona'dilfli;  {iir  rin>  liMiuU  l'S- 
Anlage  mit  24  Stundeu-Beirieb  und   120  Toub  Tageäieistuog  angeführt: 


Oefeu,  Kontakte,  Zuleituugeu   102  900  Wl 

Behälter,  Beschickungs-Vorrichtuugen,  Aufzüge   58  800  - 

ZerkleiDerongs-Yorrichtuogen   16800  . 

Flaachenzuge,  Begulier-Vorrichtungeo   44  10(i  , 

Instrumente   5  880  , 

Kabel   35  280  . 

Gebäude  ,   44  lOO 

Misehvorrichtung,  Giessmaschine   40000  , 

Fahrkran,  Gleise   20000  , 

Schöpfgefösse   6  300  , 

Rollwagen   12  600  , 

Erzbehälter   12600  . 

Reparatur- Werkstütte   .   .      21 000  . 

42UcJöO  Mk. 

Holzkohlen- Anlage   200  000  , 

Eraftstatioo  (200  Mk.  fiir  die  elektrische  PS)  .   .   .   .   .  2000000  , 

2  620  860  Mk. 

Elektroden-Wert   24C>00  . 

Unvorhergesehenes   ,   .    172  800  , 

2  817  K)«)  Mk. 


Da  der  Beriehf  flaaners  gewi-^sermassen  den  Absehluss  einiT  Ver- 
äucliäepuche  der  Elektru- Metallurgie  des  Eisens  und  Stahls  bedeutet,  i^t  dem 
Auszug  ein  Literaturnachweis  beigefugt,  aus  dem  zu  ersehen  ist,  was  io 
dieser  Beziehung  schon  erreicht  wurde  und  was  noch  sa  erreichen  ist  & 
sind  sämtliche  Abhandlungen,  die  in  der  unten  angeführten  Zeitschrift 
unter  (Icn  Tlfehi  ^  H er.stelhing  von  Eisenlegierungen*,  „Herstellung  hoch- 
wertigen Stahls-,  .. R<'dul<tioa  der  Eisenerze",  „Verschiedene  besondere 
Anwendungen  de»  ülektrisciien  Ofens  in  der  Metallurgie  des  Eisens  uoü 
Stahls"  und  so  wcit4}r  erschienen  sind,  zusammengestellt. 
(Elektrochem.  and  Ifetallurg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  8.  265/8). 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

ft63.  Teolmisolie  Methoden  aar  Verarbeitonff  des  atmoapli&risoiLeii 

SttokstoAss. 

An  der  anten  angegebenen  Stelle  veröffentlicht  Prof.  Dr.  W.  Mutb- 
mann  einen  Vortrag,  den  er  auf  der  47.  UaaptTonammlung  des  Veroine? 

deutscher  Ingenieure  hielt,  und  in  dem  er  über  den  augenblicklicli'^n  >tuD<i 
dea  Proldenies  der  Nutzbarmaciiimg  des  atmosphärischen  Stickstoties  be- 
riciuei.  Eingangs  werden  die  Methoden  zur  üerstellung  vuu  Auuuooitk 
aufgefahrt.  Die  direkte  Yereinigung  von  Stickstoff  und  WasMnt«^ 
(Ueberleiten  eines  Gemenges  tou  Stickstoff  und  Wasserstoff  im  Beiteio 


—   627   —  [568] 

TOD  AmmoDiak  Aber  fflfibende  Metalle,  Bindiing  der  Elemente  bei  Funken- 

entladuDgen  ^ow'w  in  der  Iloclispannungsflaroine)  bt^sit/f  wonig  Zweck,  da 
die  Ausbeuten  vh  1  zu  t'erin^  wind.  Aussichtsreicher  (iürtte  vielleicht  die 
Herstellung  von  Aminouiak  au8  Torf  sein  (Ueberleiten  von  Wa^aerdampf 
nnd  Loh  Ober  laDf(ieiD  verbrennenden  Torf).  Von  den  Versuchen,  den 
au  der  Lnft  gewonnenen  reinen  Stiokatoff  m  aogenannten  Nitriden  so  ▼er- 
finden, aoa  denen  dann  mit  Hilfe  von  Wasser  oder  Wasserstoff  Ammoniak 
gewonnen  wcn^f^n  kann,  sei  liior  das  Mehnpr'srho  Patent  erwähnt  (Ver- 
wendung von  Öt  i<  kstofFsilizinni).  Ein  Verfaiiren,  den  LuftstickstofF  für  die 
Zwecke  der  Landwirtschaft  und  Technik  in  brauchbare  Form  uberzuführen, 
»t  femer  das  aoffenannte  KalkstickaCoflFferfabren,  dem  sicherlich  eine  grosse 
Zakunft  besobieden  ist.  Frank  maebte  die  Beobachtang,  dass  Ealsium- 
ksrbid  mit  Stiekatoff  nach  folgender  Gleichung  reagiert: 

<  Vi  C  >  +  N2  ^  Ca  Ni  C  ^  C 
bei  erhüiiter  TemperHiur  ( urösste  ReaktionsgeschwiTidiukeit  hei  ca.  1()(IU'*C). 
Ueberhitzter  Wasäerdampf  zersetzt  das   Heaktionsundprodukt,  da»  den 
Namen  Kalsinmcyanamid  IBhrt,   unter  Bildung  von  Koblena&nre  and 
Ammoniak.   Es  bat  aieh  femer  ßeseigt,  dasa  Kalsittmeyanamid  ein  Stoff 
ist,  der  in  gewisser  Hinsiebt  di  in  natürlichen  Dünger  ähnelt,  insofern  er 
nämlich  eine  L^r^wisse  Zeit  hindurch  im  Boden  Ammonink  entwickelt,  das 
durch  dir  mn itizierenden  linkterien  zunäcliHt  oxydiert  und  densen  Stick- 
stoff daun   iu  Form  von  ^iitraten  den  Pflüuzen   zugeführt   wird.  Eine 
Beilie  weiterer  Verwendungsarten  (Zusaroroenschmelzen  mit  AlkaKaalien 
iweeks  Herstellnng  von  Cyaniden,  Härtangsmittel  fflr  Stahl  an  Stelle  des 
gelben  ßlutlaugensalzes,  Gewinnung  Ton  Guanidin-Derivaten,  Heratellimg 
von  Indigofarbstoffen  usw.)  sichern  dem  Kalkstif1;'^toff  eirn  n  iiTin'<'heuren 
Absatz.    Die  Firma  Siemens  &  Halske  iiat  bereita  mit  der  Erbauung  von 
Kalkstickstoff-Fabnken  begonnen.    Natürlich  sind  es  bedeutende  Energie- 
mengen, die  hier  in  Frage  kommen.   Die  erste  derartige  in  Piano  d*Orta 
srrielitete  Fabrik  weist  eine  Jahreserseugnng  von  8000  t  aof.    Der  er- 
forderliebe Stickstoff  wird  nach  dem  liindo-Yerfabren  gewonnen.  Der 
Marktpreis  des  Kalkatickstoffes  wird  etwa  dem  des  Chilisalpeters  gleich- 
kommen (2ÜÜ  Mk.  t).     Ein  Verfahren    von    weittragender  Bedeutung  ist 
femer  jenes  der  direkten  Verbrennung  des  atmosphärischen  Stickstoffes 
dnrob  den  atmosphärischen  Sauerstoff,  auf  das  Loro  Raylcigh  zuerst  auf- 
merksam maebte.  Die  endotberme  Reaktion  Terlftnft  in  der  beben  Temp^ 
mtnrder  elektrischen  Flamme  nach 
folgender  nieiehung: 

N,  ^0-1^2  NO  -  43,2  cal. 
Bei  rascher  Abküiilung  oxydiert 
sich  das  entstandene  Stiokstoffoxyd 
Dl  Stiokatoffdioxyd,  welehea  von 
Waaser  unter  Bildung  von  Salpeter* 
säure  und  salpetriger  Satire  anfgo- 
noinnien  wird.  Nernst  hat  tlurch 
Versuche  bewiesen,  duös  bei  etwa 

2000*^  nur  1  «/o,  bei  SUGü»  5*/o  der  

Luft  oxydiert  werden.  Zur  Her-  p,. 
Stellung  von  63  g  BNOh  im  clek- 
trischen  Flammenbogen  sind  (K'M  KW-Stdon  erforderlich.  Ein  KW- Jahr 
liefert  nach  den  in  der  Technik  bisher  gemachten  Erfahrungen  üUU  kg 
SÄlpetertjüure.  Verfasser  schildert  nun  eingebender  die  verschiedenen  tech- 
nischen Durchführungen  des  angegebenen  Yerfabrens.   Neben  dem  elek- 

86* 
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triaclien  Ofon  von  Bradley  und  Lovejoy,  Nia^ra- Falls  (aielio  Figur  141) 
wird  inabeaoudere  der  elektrischo  (  Hon.  S5'8tem  Hirkeland-Eyüe  an  Haod 
TOD  Skizzen  näher  beBchriebeo.    |^ßirkt4and  verfährt  bo,  daas  er  in  emen 
......  aus  Scbamottcateineu  erbautes 

r^Mmm  m   /  1  Kupferelektroden  seitUdi 

j^l^l^j^yi^yi^j^l^l^l^j^l^yi^l^jy  ^    einführt  und  die  ÄWiaohen  4ea 

holden  Elektroden  erfeagte 
Flamme  durch  eineu  mit  seiner 
Achae  aenkrecht  zur  Ofenebeoe 
angebrachten  groaaeo  Elektro- 
magneten so  einer  Sofaeibe  voo 
blühendem  Olaaverblftat,  welche 
den  ganzen  InncnrauradesOfec« 
ausfüllt.  Siehe  Fi^jur  142.]  Es 
iut  zieuilich  aicher,  daaa  io 
Fiaur  14S  ^  Jahren  die  Salpeterlager  ip 

^  Chili  erschöpft  sein  werden.  Dt 

tnuss  dann  die  Technik  eingreifen  und  Eraatz  schaffen.  Daa  Birkeland' 
Verfahren  ist  das  am  besten  geeignete,  da  e.s  600-  700  ki;  Salpetersäure, 
entgprecliend  <  twa  1  t  Salpeter,  pro  KW-Jahr  liefert.  Um  den  «gesamten 
Bedarf  an  Salpeter  zu  decken,  wären  2  200000  PS  nötig,  vüd  denen  auf 
Deutschland  etwa  800000  PS  kommen.  Es  wird  behauptet,  daas  io  No^ 
wegen  nach  dem  Ansbau  der  grossen  dort  aur  Verfügung  stehenden  WasM^ 
krftfte  die  Jahrespferdeatärke  zu  etwa  12  Mk.  geliefert  werden  konnte, 
was  einem  Preis  von  etwa       Pfg.  pro  PS-!^tdp  entspräche« 

(Zeitsohr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1906,  Bd.  50,  B.  1169/6.)  Af. 

664%  Die  HersteUun^  von  Molybdän  und  FerromolybdAa  mit  ]üe4ri|;tn 

Geh&lt  an  KohleustofiT. 

1.  Elektrolv  tische  lleratellungdebAusgangamateriiiies, 
Das  eeschmolzene  boppelsals  aus  Natrium-  und  Holybd&n-Ghlorid  liaat 
aiob  leicht  elektrolysieren  und  ermöglicht  die  Gewinnung  von  Molybdia, 
das  frei  von  Kohlenstoff  ist.  Bekanntlich  schmilzt  Mo  Clb  bei  194  *'C,  « 
verflüchtigt  sich  ^ep:en  'J70^  C  und  zieht  begierip:  Wasser  an,  weshalb  8.'hr 
schwer  mit  ilim  umzugehen  iat.  Das  DoppeUalz  aus  Molybdän-  und 
Isatnum-Chlorid  hingegen  ist  sehr  bebtändig  und  wenig  hygroskopisch; 
sein  Schmelzpunkt  liegt  über  300®  und  es  sendet  unterhalb  der  Rotglut 
nur  in  unmerklichem  Grade  Dämpfe  aus.  Um  dieses  Doppelsalz  isi 
Molybdän-  und  Katrium-Chlorid  herzustellen,  bringt  man  auf  der  •  inen 
Seite  einer  geneigton,  aus  siliziumhaltiger  feuerbeständiicrer  Erde  gel)ildeteii 
Muffel  Stneke  aus  Meersalz  ein,  auf  der  nnderen  Seiti-  gibt  man  Molybdän- 
Karbid  oder  gebchmolzenes  Molybdän,  das  genug  karburiert  ist,  um  leidit 
ZU  Gries  gemacht  zu  werden,  zu.  Man  erhitzt  bis  zur  Rotglut  nod  leittt 
dnen  Chlorstrom  ein,  der  das  Bfolybdän  raach  angreift.  Die  Molybdco* 
GhloriddSmpfe  reagieren  ihrerseits  mit  dem  Natrium-Chlorid,  welches  sieb 
rötlich-braun  ffirlit  und  rnsch  flüsaig  wird.  Daa  Doppelsalz  lässt  man 
ein  aus  emailliertem  Uuaseiaen  beatehendes  Beservoir  auslaufen  und  kübit 
mit  Wasser. 

2.  Elektrolyse  des  Doppel  aal  zes.  Die  Elektrolyse  kaon  {■ 
einem  Ofen  ausgefahrt  werden,  ähnlich  jenem,  wie  er  Ton  Gin  filr  ^ 

*)  ICtteilaagen,  die  Gin  anf  dem  VI.  interaattonalen  Kongreas  fOr  sagewisili 
Chemie  in  Born  maobte. 
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Herstclluug  dvs  Vanadium»  beschiieUoii  wurde.  Platten  aus  kohlonstoff- 
baltigem  Molybdän  bilden  die  Anoden.  Während  der  Elektroly^u  gruitt 
di8  tn  den  Anoden  anftretende  Chlor  dieselben  an  nnd  bildet  tfolybdia« 
Chlorid,  das  (rieh  im  Bade  auflost  Die  Spannung  an  den  Klemmen  dea 
Elektrolysiergefaasee  flbrrschreitcn  7  bis  8  Volt  nicht  bei  einer  Stromdichte 
Ton  0.^  Amp  pro  qcm  aktiver  A no-lonfläf !)o.  Di<'  Kathode  besteht  aus 
geachmulziMiem  Hlei,  das  in  eine  iiuhlun;;  aus  Molybdiinsulftd  eingearbeitet 
ist  Dieses  Sulfid  int  unter  den  Bütriebsyerhältnissen  praktisch  unschmelzbar 
und  leitet  die  ßlektrisit&t  tD  genügender  Weise,  um  dem  Bleibad  Strom 
msnfShren.  Das  in  Freiheit  gesetzte  Molybdän  löst  sich  im  Blei  und 
man  kann  so  lange  fortfahren,  bis  etwa  18'/>  Molybdän  darin  enthalten 
sind.  Die  beiden  Metalle  scheinen  nur  eine  mittel mäsHiLT'»  irogenseitige 
Altinitfit  zu  besitzen;  sie  lassen  hIo!)  1  i.  [jt  trennen,  indem  man  die  Masse 
iai  elektrischen  Ofen  unter  einem  iiad  aus  reiner  Tonerde  erhitzt.  Das 
Blei  destilliere  Ober  und  reines  Molybdän  bleibt  sarfick,  veldiea  eioh  gut 
io  Barren  giessen  lässt,  falls  man  jedesmal  darauf  achtet,  das  eine  mög- 
lichst geringe  Menge  des  Metnlles  sn  der  Luft  verbrennt.  Die  Erseugung 
von  1  kg  reinein  ^Tolybdän  erfordert  etwa  11  KW-Stden  für  die  elektro- 
Ijtische  Arbeitsweise. 

3.  Herstellung  durch  Einwirkung  des  Silizids  auf  das 
Oxyd«  Man  kann  auch  das  allgo^neine  Verfahren,  welches  Verfasser  aar 
Herstellung  von  Chrom,  Mangan,  Dickel  usw.  angegeben  hat,  verwenden; 
an  diesem  Zwecke  lässt  man  das  Silizid  des  zu  gewinnenden  Metalles  auf 
das  Oxyd  desselben  Metalles  einwirken  nnd  setzt  Kalk  zu,  nm  das  Silizium 
m  verschlacken.  Um  dns  Sili/.id  herzustellen,  reduziert  man  im  elek« 
trisciieu  Ofen  das  Mulybduudioxyd  in  Gegenwart  eines  Ueberschusses  von 
Silixiam  und  einer  entsprechenden  Menge  Kobleostoffee.  Die  Herstellung 
hietet  uiciit  mehr  technische  Schwierigkeiten  wie  jene  des  FerrosiliziamB. 
Die  Reaktion  geht  nach  folgender  Gleichung  vor  sich: 

2  Mo  Oi      3  Si  0.  -h  10  r  ^  5f3  Mo,  •   10  CO. 
Das  erhaltene  Silizid  wird  ^'eHchmolzen  und  ein  Gemisch  von  Molybdäu- 
dioxyd  und  Kalk  eingebracht,  wurauf  lebhaft  folgende  Umsetzung  stauiludet: 

Bit  Moi  -t  S  Mo  Oi  +  B  Ca  0  ■=  Mo5  -t^^  Si  0$  Ca 
Der  elektriache  Induktionsofen  muss  mit  einer  Anordnung  ▼ersehen  sein, 
welche  es  ermöglicht,  die  Zahl  der  Ampere- Windungen  im  Prim&rstrom- 
kreis  zu  verdoppeln,  da  der  Widerstand  des  Sekundärstronikreises  während 
des  Betriebes  stark  wechselt.  Tatsächlich  ist  auch  der  Widerstand  reinen 
geschmolzenen  Molybdäus  250  bis  260  Mikrohm-Zentimeter,  jener  des  ge- 
schmohBenen  SlHaide  ist  mindestens  aweimal  gröeser. 

4.  Herstellnng  von  Ferromolybdän.  Die  Herstellnng  des 
Ferromolybdins  gestaltet  sich  viel  etnfiusher  wie  die  vorhergehenden 
Prozesse,  denn  es  sind  hierzu  als  Ausgangs material  nur  50'/o  Fcrrosilizium 
nnd  Mulybdundioxyd  erforderlich.  Tn  d«'m  Oin'schen  Iiidiiktiuus-Kanal- 
ufen"^)  bereitet  man  ein  Bad  Ferrosilizmm  und  bringt  aut  die  Oberfläche  mit 
mit  Kalk  gemischtes  Molybdftndioxyd,  worauf  folgende  Reaktion  vorsieh  geht : 

Ä's  Fe  ^  2  Mo  Ot  -i-  2  Ca  0  =  Mo%  Fe      2  Si  Oi  Ca 
Auf  diese  Weise  erhält  man  Ferromolybdän  von  75  bis  80 '^/o  ifo-Gehalt. 
Die  Legierungen   Chrom-Molybdan,   Chrom-Molybdän -Wolfram,  welche 
zur  Herstellung  von  Schnei Idrehstablen  verwendet  werden,  sind  auf  ganz 
ähnlichem  Wege  zu  gewinnen. 
(L'Electricien  lOOO,  Jahrg.  26,  S.  107.8.)  Ru. 

•)  Siebe  Belerat  Nr.  86Q. 
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666.  Das  RalBnIfta  vott  Oold  und  Silber. 

Der  Jahresbericht  von  1005  der  amerikanischen  Staatsmünze  enthält 
interpssante  Miiteiluniien  (Iph  Dr.  Tuttle  über  die  mit  dem  Raffinif^ren  auf 
elekirolytischom  Wog  gemachten  Fortschritte.  Die  Anlage,  welche  Salpeter- 
säure zum  Kaiiiiiieren  verwendet,  wurde  im  Februar  1905  ausüer  Betrieb 
gesetzt.  Der  elektrolytische  ProieBe  des  BaffiDiereos  tod  Gold  (Terfilirai 
Dr.  E.  Wohlwill,  Deutschland)  bewährt  sich  vollauf  und  jetst  iit  aodi 
ein  Verfahren  zum  Scheiden  und  Raffinieren  von  Silber  ausgearbeitet,  bei 
welchem  die  ganze  Arbeit  durch  Elektroly^^p  vorn^enommen  wird.  Einige 
Busheis  (engl.  Holihnass  —  11,H  1)  Kohlon    m  Fürin  <  K  ktrischer  Euprgie 

genügen,  um  dasselbe  zu  erreicbeu,  wie  mit  gauzen  KolhvagoD  voll  teurer 
&nre.  Wemi  Silber  der  Hauptbestandteil  ist  und  die  geringeren  Promti 
Gold,  Kupfer,  Blei  usw.  au  scheiden  sind,  wird  als  Elektroljft  eine  wässerige 
3*/»  Silbernitratlösung  verwendet,  der  1,5  7°  freie  Salpetersaure  hinzugefügt 
ist.  Die  Troge  sind  aus  Steingut,  (100  x  50  x  22,5  cm)  und  in  jedem 
derselben  hÜDgen  42  Anoden  und  40  Katli<Hlon.  Die  Anoden  bestehen 
aus  öOO  Teilen  Gold  pro  1000  Teile,  die  übrigen  700  Teile  sind  Silber, 
Kupfer  und  andere  verunreinigungeQ  als  Scbeidematerial;  sie  stod  ii 
17  cm  lange,  6  om  breite  und  1  cm  dieke  Stäbe  gegossen.  Die  Kathoden 
bestehen  aus  Streifen  von  Feinsilber  von  der  gleichen  Länge  nnd  Breite, 
etwa  V*  dick  gewalzt.  Acht  8ol?"ho  Zellen  werden  in  Serie  geschaltet 
und  ein  Strom  in  einer  Dichte  von  u,0.^  Amp  pro  Quadratzoll  hindurch- 
geschickt.  Das  Silber  und  die  anderen  löslichen  Metalle  werden  aus  der 
Anode  unter  der  vereinigten  Wirkung  von  Strom  und  Elektrolyt  eztrsbiert, 
während  Oold  als  sebokoladebraune  Substanz  zurückbleibt  und  zusammeo- 
hängend  genug  is^  um  die  ursprüngliche  Anodenform  beizubehalten.  Ander 
Kathode  wird  reines  krystallinisches  festhaftendes  Silber  niedergeschlagen. 
Bisher  war  es  nicht  möglich,  aus  einer  Silbernitratlösung  eineu  festhaftcnden 
^Niederschlag  zu  erzielen;  beim  Möbiuä-Fruzesa  und  anderen  gewerblicheo 
Verfahren  entsteht  ein  nohleoht  haftender  Ueberzug  aus  krystaUinifehss 
Körnern,  die  leicht  auf  den  Boden  des  Troges  fallen.  Die  Anoden  bs* 
halten  immer  einen  kleinen  Betrag  an  Silber  zurück.  Die  Erzielung  einet 
festhaften «Umi  XlpderscIilageB  wurde  erst  dadurch  ermöglicht,  dasa  die 
Wahrnehmung  gemacht  wurde,  drts3  Zusatz  eines  Kolloides,  wie  z.  B.  Gela- 
tine, die  liatur  des  Niederschlages  günstig  beeinflusse,  und  erst  hierduicb 
wurde  es  möglich,  vertikale  Elektroden  zu  verwenden.  Kstliodso 
werden  mit  Wasser  gespült,  geschmolzen  und  in  Stangen  gegossen,  fins 
neue  wissenschaftliche  Tatsache  findet  in  dem  Bericht  Erwähoang«  ^sm 
nämlich  das  schwammige  Gold,  falls  man  den  Strom  auch  dann  noch  auf 
die  Anode  einwirken  lüsst,  wenn  schon  faat  aiies  Silber  gelöst  wurde,  voü 
dem  nasziureuden  Sauerstuti  oxydiert  wird.  Dieses  Oxyd  bildet  sieb  our 
in  geringen,  aber  nachweisbaren  Betragen,  ist  in  konzentrierter  Salpeter- 
säure und  Schwefelsäure  löslich  und  kann  ans  verdünnten  Lösongso  v 
fein  verteilter  Form  niedergeschlagen  werden.  Wahrscheinlich  bat  man 
niit  einem  Oxydhydrat  zu  tun,  da  durch  einfaches  Erhitzen  der  oxydierten 
Anode  auf  250^  kein  Gold  von  den  Säuren  gelöst  wird.  Das  io  der 
Anode  zurückbleibende  Silber  wird  mit  heiaser  Salpetersäure  behandelt 
und  die  entstehende  Lösung  tum  Nachfüllen  des  Elektrolyten  verwes^ 
Das  Qold  wird  dann  mit  Wasser  gewaschen  und  geschmolzen.  IstPhtja 
augegen,  so  bleibt  es  mit  dem  Gold  zurück,  welches  in  diesem  n\h  in 
die  Gold-Raffinierzelle  gebracht  wird.  Die  Verluste  während  des  Botri-^bes 
sind  bei  einiger  Sorgfalt  und  Reinlichkeit  sehr  gering.    Werden  durch 
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üuaciittiaxiikeit  Lösungen  uiugeäciiüttüt,  su  wird  mit  baumwollenen  Lumpen 
•uij^oekDefe,  welche  hieranf  Terbrumt  werden.   Die  Asdien  werden  dum 

gesammelt 

(Elektroobem.  «nd  MetaUnig.  Ind.  1906,  Bd.  4,  8.  806/7.)       £  R. 

666.  Bi«  Elektroaualyse  von  Kupfer  and  BleL 
Bei  dem  Frobieren  t»olciier  Mineralien  und  gemahlenen  £rze,  in 
velehen  nur  sehr  geringe  Mengen  Biet  vnd  Kupfer  enthalten  aind,  hat 
ddi  das  Bedflrfnis  ergeben ,  die  alten  analytischen  Methoden  durch  neue 
zu  ersetzen.  Ffir  die  Analyse  des  Kupfers  yerwendeto  M.  Ouess  in  seinem 
Laboratorium  die  <!:ewöhnlichen  elektrolyfisrJiPTi  \fnfhodpn,  indem  pr  sich 
hohlzylindri-scher  Elektroden  bediente;  er  uuternahm  auch  eiue  Keihe  von 
Versuchen,  auf  diesem  Wege  die  tugiicben  Proben  der  Kugelmühlen  auf 
Blei  KD  untersuchen.  Die  gewöhnliche  Mantel-Elektrode,  die  60—80  Mark 
kostet,  wäre  für  die  Installationen  Ton  sahlreichen  Einheiten  zu  teuer.  Yer* 
fiuser  hat  schliesslich  sufriedenstellende  Resultate  mit  einer  Kathodenfonn 

erhalten,  die  aus  einer      mm  dicken  Platinfolie  besteht;  sie  setzt  sich  aus 

41) 

eioein  0,25  cm  lanj^cn  und  4  cm  breiten  Streifen  und  einem  schmal  zuge- 
schnitteneu Stück  vou  ü,25  cm  Länge  und  0,7  mm  Breite  zusammen;  die 
Ebtauch-Oberflfiohe  bctrftgt  50  cm*,  das  Oewicht  1,5  Gramm.  Der 
Streifen  wird  auerst  abgeschmirgelt  und  dann  der  Länge  nach  gewellt,  um 

ihm  die  nötige  Öteiligkeit  «u  geben.    Platinstreifeu,  ^  mm  dick,   12  cm 

lan^  und  5  mm  broit,  elienfalls  der  Länge  nach  gewellt,  bilden  die  Anoden. 
In  jede  Zelle  kommen  drei  Elektroden,  eine  Anode  in  die  Mitte  und  auf 
jede  Seite  derselben  je  eine  Kathode.  Diese  Elektroden  sind  in  gespaltenen 
Aluminiumklemroen  befestigt,  sie  werden  durch  Druck  in  £>ntakt  ge- 
hsiten.  Terfaaser  macht  nähere  Angaben  über  eine  von  ihm  selbst  hergestellte 
Einrichtung,  welche  es  ermöglicht,  täglich  im  Mittel  45  Bleibestimmungen 
'ind  '0  Knpferbe8timmun«^en  fMis^ufübren;  die  Kosten  betnig^en  nicht  mehr 
wie  bUÜ  Mark.  Das  Mineral  wird  mit  Salpetersäure  dij^^eriert,  eine  ire- 
sättigte  Lösung  von  Ammoniumnitrat,  die  20 7o  freies  Ammoniak  enthalt, 
hinzugefügt  und  die  Elektrolyse  am  besten  mit  1,5  bis  2  Amp  aufgeführt, 
bei  welcher  Stromstärke  das  Bad  auch  genOgend  warm  bleibt.  Das  Blei 
wird  in  Form  von  Peroxyd  vollständig  niedergeschlagen.  Bei  Gegenwart 
von  Mangan  oder  Antimon  mnss  ein  grosser  Üeberschuss  freier  Salpeter- 
säure im  Elektrolyten  zugegen  sein.  Wismut  wird,  selbst  bei  Üeberschuss 
grosser  Mengen  Salpetersäure,  teilweise  mit  dem  Blei  als  Wismutoxyd 
niedemechlagen.  Seine  Anwesenheit  zeigt  sich  durch  achwaehblaue  Fär- 
bong  der  Peroxydsohicbt  an.  Arsen  und  Tellur  müssen  Tor  der  Elektrolyse 
entfernt  werden,  da  ihre  Gegenwart  Jeden  Kiederschlag  von  Blei  gänzUoh 
▼erhuidera  wurde. 

(Rev.  prat.  de  l'eleetr.  li^Ot),  Jahrg.  15,  S.  312,  nach  Americ  Inst,  of 
Mining  Eogineera.)  Mu. 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signaiwesen. 

567.  Einrlohtungr  ztim  Geben  von  Signalen,  Kommandos  a.  s.  w. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  gibt  E.  Stadelmann  ein  Verfahren 
SO,  vermittelst  einfacher  ulektiischer  Uebertragungsmittel  billige  und  gut 
fanktionierende  Signal-  bezw.  Komroandovorricbtungen  zu  schaffen.  Ein- 
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fache  finriehtoDgeD,  um  Signale,  Befehle  u.  b.  w.  auf  elektriMhem  Wege 

an  mehreren  Stellen  gleichzeitig  eiohtbar  zu  maoben,  sind  schon  8cit  langer 
Zeit  üblicli  (elckti  ischo  Klingeln,  sop^enannto  Summer,  Galvanoskope,  deren 
Aassrlilitfj^f  7A\u\  Zoiclient^oben  verweudet  werden),  allein  es  hatten  diesen 
äignalvurriciituu^eu  veiüctiiedene  Mängel  an;  ausaerdem  ist  deren  Ver- 
wendung nicht  immer  angezeigt,  da  die  gegebenen  Zeiohen  nur  kurte  Zeit 
danern.  Yerbeseerte  Systeme,  welche  die  sn  Abennittelnden  Signaie 
längere  Zeit  sichtbar  machen,  sind  vendiiedene  auegedacht  worden  (Dreh* 
feld-Signal-  und  Kommando-Apparate,  Apparate  mit  Eh'ktromagueten 
oder  Suleiiüiden  u.  s.  w.),  docli  sind  sie  yerhältnismässig  teuer  und  kouipii- 
zierter  Art.  Ein  gut  funktionierendes,  mit  geringen  Kosten  auszuführended 
System  besteht  nun  darin,  vermittelet  enteprecbend  konstruierter  beiw. 
entspreebend  geeichter  Voltmeter  die  Signale  oder  Kommandos  zu  ube^ 
mittelo.  Es  wird  dabei  die  Spannung,  au  welcher  die  verschiedenen  Volt- 
meter (die  an  den  einzelneu  Orten  sich  betiuden,  wo  Zeichen  gegeben 
werden  sollen),  angeschlossen  sind,  regulioit.  Noch  einfacher  gi'staltet 
sich  die  Sache  jedoch,  wenn  man  eine  Einrichtung  wählt,  welche  lur 
Zeiebengebun^  als  Signalajpparate  geeichte  Amperemeter  benutzt;  mia 
scbaltet  dabei  diese  als  Signalgeber  auf  beliebige  Art  ausgebildeteQ 
Amperemeter  sämtlich  hintereinander  und  bat  dadurch  die  denkbar  eio- 
füclHr«'  lieitungaführung  für  die  ganze  Sigualeinrichtiing.  B'm  (^Ifirhstrom 
It:  in-  [  man  die  Amperemeter  entweder  durch  Hegulierung  dur  Ötronistärke 
bui  kuustünrer  Spannung  oder  durch  Regulierung  der  Spannung  und  da- 
durch indirekte  iiegulierung  der  Stromstärke  auf  die  Terschiedenen  As»* 
schlage;  bei  Wechselstrom  werden  die  Zeichen  gegeben  entweder  dardi 
Widerstandsregulierung  oder  Bpannungsregulierung  oder  Begulieruog 
mitteis  Drosselspul'Mi  tnir  vr  rachiebbaren  Eisenkernen  oder  regulierbarer 
WindungBzahl.  Die  Ainperonieter  können  so  konstruiert  sein,  dass  sich 
ein  Zeiger  auf  einer  in  Signale  oder  Kommandos  geeichten  Skala  bewegt, 
oder  dass  der  Zeiger  als  Scheibe  mit  entsprechendem  Ausschnitt  ausge- 
bildet ist,  welcher  dahinterliegende  Marken  oder  Signale  erscbeineo  IM; 
der  Stromverbrauch,  sowie  die  Stromstärke  der  verwendeten  Amperemeter 
kann  sehr  klein  sein.  Um  sofortige^;*  Einstellen  zu  gewährleisten,  empfiehlt 
es  sicli.  ;t)>ei iddiHche  Instrumente  zu  lienufzen. 

(Eiektrot.  Anz.  1906,  Jahrg.  23,  S.  bti4;5.)  Sg, 


668.  Heue  Fernapreohgehäase. 

Die  von  der  Reiehs-Telegraphenverwaltung  in  nächster  Zeit  für  die 
Fernsprechnetze  mit  Zentralbattericbctrieb  zur  Einführung  gelaugeudeo 
Fernsprechgehanse  (Wand-  und  Tisebgehfinse)  OBteischeiden  sich  von  deo 
bisher  gebrftucblichen  Apparate  erheblieb.  Das  Wandgehäuse  ist  aus 
schwarz  lackiertem  Eisenblech  und  alle  Einzelapparate,  wie  Hakenumschalter. 
Induktionsspule,  Kondensator,  Mikroplmn,  sowie  die  Klemmen  sind  ;iuf  der 
ffrundplatte  übersichtlich  aufgebaut.  Die  Verbindungen  zwischen  den 
apparuteu  äiud,  soweit  möglich,  gelötet;  Klemmen  Verbindungen  tindeu  uur 
dort  stattf  wo  die  Drähte  erfabrungsgemiss  infolge  von  Sfomogen  6Aei« 
gelöst  werden  müssen.  Das  Ganze  wird  mit  einem  Metalldeckel,  der  auf 
der  Grundplatte  durch  Schrauben  befestigt  ist,  abgeschlossen.  Di<^  SchaltuDg 
des  Gehäuses  ist  aus  der  beigefügton  Figur  143  ersichtlich  Wie  das  ScbemÄ 
zeigt,  bleiltt  d<>r  polarisierte  Wecker  {^2  X  500  =  iNiH»  Ohm  bei  2X 
9500  Umwinduügea)  stets  in  Brücke  zu  den  a-  und  6-Druliieu  der  Leituoij 
liegen.  Zur  Terriegeluug  der  Zentralbatterie  des  Amtes  dient  der  hinter 
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hm  Weeker  eiDgesolmHefte  KondmiMitor.  Man  bat  auf  diese  Art  erreicht, 
diM  der  Hakenumsckalter  sehr  einfach  ausfiUlt  und  nur  einen  Trennfcontakt 
erhält,  weloher  bei  Abnahme  de»  Fernhorors  vom  Haken  betätigt  wird  und 
den  Stromkreis  aus  der  Zentralhatterie  dos  Aintos  übor  das  Mikrophon 
und  die  Primärwicklung  der  Induktionsspule  sohliesat.  Eine  dor  haupt- 
lichlicbBten  Quellen  der  Störungen  bei  den  Sprecbstellen  ist  hierdurch  be- 


Figur  143  Figur  144 


«eitigt.  Die  Sekundärwicklung:  der  Indtiktionsspulo  ist  mit  dem  Fernhörer 
hiotereinander  geschaltet.  Ein  zweiter  Fernhörer  wird  im  Bedarfsfälle  zum 
ersten  parallel  geecbnltet  (punktiert  angedeutet  in  der  Figur).  Die  folgende 
Abbildung  (Figur  144)  seigt  die  Schaltung  des  Fernaprech^IHMhgebftusea. 
Die  Schaltung:  weicht  von  jener  des  Wandgebftuees  insofern  ab,  als  der 
Schalthobel,  der  hier  an  die  Stelle  des  Ilakeniimschalters  tritt,  zwei  Kon* 
takte  hat,  den  einen  zur  Ein-  und  Aiisscliahung  des  2kIikrophons,  den  anderen 
zum  Kurzsehliessen  des  Kondensaturs  bei  abgenommenem  liurer.  Diese 
Abweiebung  wurde  aus  folgendem  Grund  Tor^enommen:  Bekanntlich  wird 
Ar  Tisebapparate  nioht  ein  feststehendes  Mikrophon  und  ein  Fernhdrer, 
sondern  ein  Handapparat  beoützt,  der  Fernhörer  und  Mikrophon  vereinigt 
und  der  in  Ruhe  auf  der  Gabel  des  Schalthebels  aufliegt.  Legt  nun  ein 
Teilnehmer  in  einer  üesprächspaiise  den  Handapparat  bei  Seite,  um  ?..  B. 
iu  einem  Buche  etwas  nachzusehen,  su  kann  das  am  Handapparat  betiudliche 
Mikrophon  in  eine  solche  Lage  kommen,  dass  der  Strom  ans  der  Zentral- 
batterie im  Mikrophon  unterbrochen  wird,  wodurch  unter  Umständen  Funken 
gebildet  werden,  welche  das  Kohlengrus  und  die  Kohlenmembran  beschädigen 
und  die  Lautwirkung  des  Mikrfiplinns  b<'einträrhtiger.  Diese  Sfrortniiiter- 
brecbung  wird  durch  den  zweiten  Kontakt  des  Schalthebels  verhindert, 
weil  der  Stromweg  der  Zentralbatterie  über  den  Wecker  auch  bei  abge- 
nommenem Handapparat  geschlossen  bleibt. 

(Elektrotechn.  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  8.  TOa.)  Bu. 

bB9»  BeBMrlmngen  zu  Marconr«  Versuchen  über  Hlehtuag^ 

in  der  drahtloaeu  TelegTraphie. 

K.  E.  P.  Schmidt  hat  in  »einer  Versiiehs.station  Halle  a.  S.—^ Kröllwitz 
die  Marconi'schen  Versuclie  wiedurholt  uud  durch  Untersuchungen  ermittelt, 
wie  nch  die  auf  der  Empfangsstation  zur  Wirkung  gelangende  Energie- 
mengen bei  der  Marconi* Anordnung  gegenüber  der  sonst  üblichen  verhalten. 
Maroont  spannte  bekanntlich  die  Sende-  oder  Empfangsantenne  (einfacher 
Draht)  bezw.  auch  beide  gleichzeitig  horizontal  l.r>  m  über  dem  Erdboden 
aus.  Das»  hierbei  die  Empfangsintensitiit  bei  verschiedenen  Richtungslfigeu 
der  Leiter  eine  verscliiedeue  ist,  bestätigt  auch  K.  E.  F.  Schmidt,  ebenso, 
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dsflB  die  Intensitfit  ao  gleicher  Ricbtungslage  wie  bei  llarooni  eioeD 
wert  erreicht.   Ordnete  Marooni  einen  60  m  langen  Sendedraht  wageredit 

an,  80  crliielt  er  in  einem  260  m  entfernten  spnkrprVttfu  Empfangsdraht  von 
18  m  Länge  Wirkungen,  die  von  1  auf  0,5  abnabtneii,  wenn  der  8eude> 
draht  um  80'^  aus  der  ^uUlage  gedreht  wurde. 

Yerfftsaer  benutite  auf  der  Sendeatation  eine  27  m  lange  Kegellurfe. 
Die  Eigenwelle  des  Senders  betrog  X  =  222  m  besw.  nach  Eioschtlteo 
einer  Induktanzspulo  von  L  =  30000  cm  X  =  812  m.  Die  Scndeeoergic, 
welche  innerhalb  1  konstanf  ^flialten  werden  konntef  wurde  mit  einem 
„HoHd  harrettor",  wie  ihn  Fessendcn  konstruiert  hatte^  gemeasen,  der  in- 
duktiv mit  einem  Dönitz -Wellen messer  gekoppelt  war. 

Die  auf  der  400  m  entfernten  Empfangsatation  eintrelfende  Enefgie 
wurde  mit  einem  Barretter  grdsRerer  Empfindlichkeit  gemetaeo.  Mit  dieMm 
Barretter,  welche  in  einer  Wheatitone^soben  firfiokenschaltung  einmontiert 
sind,  lassen  sich  Wechselstrome  von  der  Grössenordnung  10""'' bis  10~^  Amp. 
messen.  Der  17  m  lange  Empfangsdraht  bestand  aus  2  bis  3  mm  i>tark('r 
Kupferlitze,  dessen  Eigenwelle  durch  eine  Spule  von  max.  L  =  2b5000  cm 
verändert  werden  konnte.  Die  mit  diesem  System  erhaltenen  Wirkungen 
wurden  mit  denen  Terglichen,  welche  mit  einem  wagereobt  auwespaonten 
Draht  in  verschiedenen  Lagen  der  Windrose  ersielt  wurden.  Bs  ergibeo 
sieb  folgende  Resultate: 


Oalvaaemeter-AoBBobläge 
Skalenteile 

Länge  des  Empfingen 

•      Sender  senkrecht 
Bmpfftnger  aenkreebt 

jl     Sender  senkrecht 
^'    Empftoger  wagereeht 

9»  ^  168 
=  66 

15,9  m 
15,0  m 

IV, 


Sender  senkrecht 
Empfänger  seDkrecht 


(Sender :  Kegelharfe  27  m  hoch  i  =  222,5  m) 

Länge  des  Senden  et« 
40  m,  Empffiblge^Liage 


weit  Aber  280 


(Aasgesandte  Wellenl&nge  im  —  204  m) 


15,0  m 


Sender  wagereeht 
Empfänger  senkrecht 


89 


(Ausgesandte  Wellenlänge  Av  =  216  m) 

Der  Verfasser  konstatiert  ferner,  dass  die  Einwirkung  der  Kichtuiig 
des  Empfangsdrahtes  mit  wachsender  Höhe  geringer  wird. 

Aus  diesen  Untersuchungen  folgt  nun,  daas  bei  einer  horizontalea 
Ausspannung  der  Antennen  ohne  Zweifel  fOr  die  elektrischen  Wellen  eine 
Richtung  besteht,  in  welcher  man  ein  Maximum  dor  Wirkimireti  erliiH. 
dass  aber  hierbei  die  auggeäändte  Energie  bedeutend  unvoUkommenor  au>- 

Senutzt  wird  als  bei  der  sonst  gebräuchlichen  senkrechten  Aufbäogu^ 
er  Antennen. 

(Elektrotechnische  Zeitschrift  1906,  3.  852/S5d.)  Btt- 

570.  IHagrrainm  fär  elektrisohe  WeUealftagmi. 

In  der  Praxis  der  drahtlosen  Telcgraphic  sif  ht  man  f^ich  öfter«  i" 
die  Notwendigkeit  versetzt,  für  eine    bestimmt    gegebene  Kapazität 
Induktau/  des  Stromkreises  die  Länge   der   elektrischen  Wellen  zu  be- 
stimmen oder  für  eine  bestimmte  Wellenlänge  die  zugehörige  Kapazitiv 
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nnd  Induktans  festzusetzeD.  Uni  der  Notwendigkeit  wiederholter  Berech- 
BiuigQii  eDtgeh«D  SD  kOrnien,  TerOffeDtlioht  W.  Hmie  m  der  nDten  ange* 


Figur  146 

S ebenen  Stelle  das  nebenatebend  abgebildete  Diagramm  (Fig.  145).  Den 
nrren  dea  Diagramina  iat  die  bekrante  Fermel: 

C  =  - — = — — j.-   zugrunde    gelegt,    worin    C  die 

Kapazität,  X  die  Wellenliinge,  L  die  Induktanz,  V  die  Geschwindigkeit 
des  LichtoH  (300  574  km  pro  Sekunde)  bedeutet.  Die  Formel  läast  sich 
auch  Hcbreiben:  « 

A«  =  4  ir«  F«.i.C  oder 

=  K  -  L'Cj  wobei  K  eine  Konstante  för  den 
angegebenen  Wert  bedeutet  Aus  dieaer  letzteren  Formel  iat  erriehtlioh,  daas 
die  Kurve,  welche  die  Beziehung  zwischen  L  und  C  in  rechtwinkeligen 
Koordinaten  zum  Ausdruck  biinjrt,  »'ine  plcicliBeitigi?  Hyperbel  iHt.  I'm 
genaue  Ablesungen  zu  ermöglicliou  und  gleichzeitig^  an  Platz  zu  »paren, 
wnidflo  die  Knrren  aoanfgetragen,  wie ea  folgende  8  Figaren(S.  Fig.  146)Terw 


Figur  146 


anscbauHchen.  Die  erste  Fip^ur  zeigt  die  Kurve  in  ihrer  natürlichen  Form, 
in  der  folgenden  Abbildung  ist  die  Fläche  C  über  B  gefaltet.    Die  letzte 
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Figur  leigt  A  und  C  Ober  B  gefaltet.   Ea  verlangt  z.  B.  eine  Wellenlioge 

von  500  m  0,010  Milli-Henry  bei  0,007  Mikrofarad  oder  0,100  Mi Ui  Henry 
bei  0,0  f)7  Mikrofarad;  oder  0,001  Milly-Henry  bpi  0,07  Mikrofarad, 
während  eine  5000  ni  Wollo  0,1  Milli-IIcnry  bei  0.07  Mikrofarad,  o^er 
1,0  Milli-Henry  bei  0,007  Mikrotarad  oder  0,01  Milli-lienry  bei  0,7  Älikio- 
farad  verlangt  a.  8.  f, 
(Eleotr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  330/1.)  Su. 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische 

Untersuchungen. 

671.  Wirkungen  der  Belbst-Indaktion  in  einem  Eisensyllnder. 

Denkt  man  sich  einen  massiven  zylindrischen  Leiter  in  eine  Aozahi 
konzentrisch  gelagerter  ZyliDderflfichen  eingeteilt,  ao  zeigt  die  Theorie  der 
gewöhnlichen  Selbst-Induktion  und  gegenseitigen  Induktion,  daas»  fidbdtf 

Leiter  einer  wocliselnden  Potentialdilfcron/.  ausgesetzt  ist,  die  inoem 
Zylindorfifichoii  Strömo  «,'oring^prer  Dichte  führen  vrie  die  äusseren  Zylinder« 
flächen  unil  dass  (iie  Ströme  eine  Phasenverschiebung'  erleiden,  die  üm¥) 
grösser  ist,  je  näher  die  Axe  des  Zylinders  iüt.  Die  Theorie  zeigt,  dae^ 
die  magnetische  Durchliwigkeit  und  die  Leitfähigkeit  des  Matoriales  ciB» 
wichtige  Rolle  spielen;  die  oben  angeführten  Wirkungen  nehmen  nit 
steigender  niup^netischer  Durchlässigkeit  und  Leitfäiiigkeit  au  Grösse  zu. 
Besit/.r  das  Material  des  Leiter»  variable  magnetische  Durchlässigkeit,  so 
wird  das  Problem  noch  komplizierter.  E.  Wilson  untersucht  nun,  wie  an 
der  unten  angegebenen  Steile  ausgeführt  wird,  was  in  einem  EisenzjUndcr 
Tor  sich  geht,  wenn  in  demselben  elektrische  Ströme  umgekehrt  und  nsdi 
der  Umkehrong  unverändert  gehalten  werden.  Der  »weite  Teil  der  Unter* 
snobuogen  bezieht  sich  auf  Wechselströme  veraebiedener  Frequenz  ood 
Wellenform.  Zur  Verwendung  kam  ein  Zylinder  aus  weichem  Stahl,  dessen 
Durchmesser  und  Länge  25,4  cm  betrug;  er  ist  mit  drei  Bohrungen  ver- 
sehen, in  welche  Prüfspulen  einpasseo.  Diese  Spulen  sind  in  der  Mitte 
zwischen  den  Zylinderenden  2,5,  5  und  10  cm  tief  in  radialer  Ricbtuog 
eingelassen  und  tragen  die  Nummern  1,  2  und  3.  An  den  Enden  w 
Zylinders  sind  Ansätze  für  die  Stromzufuhrung.  Es  wurde  Batteriförtrom 
verwondt't,  ein  cinstellhfirer  Widerstand,  ein  Xehenschlnss- Amperemeter 
und  eme  Stromwende-Vorrichtung  angeorduot.  Die  PotentiRldifferenz  der 
Zellen  und  des  einstellbaren  Widerstandes  war  so,  dass  beim  Lnikeiren 
dee  Stromes  ihr  Wert  in  der  Hauptleitung  konstant  blieb;  tatsächlich  ging 
die  StromwenduDg  des  Haaptetromes  praktisch  augenblicklich  Tor  aicb- 
Der  Zeitpunkt  der  Umkehrung  wurde  nach  einer  Sekundenuhr  notiert  uod 
in  Intervallen  von  2  Sekunden  nach  der  nnikr  hr  dir-  Ausachliige  d<?T  mit 
den  Prüfspulen  in  Verbindung  stehenden  Ualvanometer  aufnotiert. 
Galvanometer-Ausschläge  jeder  Spule  wurden  auf  Volt  pro  Windung  und 
cm'''  der  betreifenden  Spule  reduziert  und  in  Betiehung  zur  Zeit 
getragen.  Die  entstondenen  Kurven  wurden  integriert,  um  den  mittler«» 
maximalen  Wert  der  Dichte  der  Induktion  (B)  für  die  verschiedenen 
Spulen  zu  finden.  Diese  Mittelwerte  sind  in  der  folgenden  auf  Seite  Ö3< 
abgedruckten  Tabelle  enthalten. 

War  die  Stroradiclite  über  den  Uuerschnitt  des  Zylinders  konatani, 
so  variierte  die  Kraft  H  mit  dem  Radius.  Werden  die  Werte  von  B  ßt 
Spule  Nr.  3  in  obengenannter  Tabelle,  in  Bezug  auf  die  gesamten 
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Gesamter 

avrüiii 
iiD  Zylinder 

A  in  IM*  PA 

1        Spule  Nr.  1  | 

öpuk  Nr.  2 

,  

Nr.  3 

Mittlm 

AM 

AfftT  iTn  n  Ipq 

mittleres 
B 

Mittleres 

W  '-t  V  i  TVl  U 1  t'R 

mittlvres 
B 

MitdereB 

IT 

u 

mittleres 
B 

860 

1,68 

'  4.5 

8  9.'»0 

<i.0 

0,640 

670 

1  1.1« 

1,690 

,  :J.15 

7.300 

4,2 

0,900 

m 

1  0,024 

1,040 

6<KI 

2,48 

6,000 

1 

424 

1  0,75 

2,01 

4.G10 

0,210 

356 

'  0.627 

540 

a,ü60 

2,25 

5,4a0 

240 

1  0,426 

900  { 

1  1,14 

1,840 

1,69 

8,490 

2.5-20 

210 

0.372 

'  0,99« 

1.33 

160  1 

■  0,2«3 

lÜO 

1  ().75K 

77a 

1  1,01 

1,400 

188 

t  0,218 

08 

1  0;583 

473 

0.777 

789 

0,141 

40  , 

0.379 

247 

1  0.f)05 

415 

4ö      |j    0,079   1        —  j 

1  opiia 

1  0^ 

18U 

gekehrten  Btrdme  im  Zylinder,  aufgetragen,  eo  stellt  eich  heraus,  daas  die 
resultierende  Kurve  d(»r  B  II- Kurve  eines  Stückes  weichen  Stahles 
ähnlich  sieht.  "Werden  dio  Werte  von  B  für  Spule  Nr.  1  und  Nr.  2  in 
Bexiehung  zum  gesamten  Strom  gesetzt,  und  mit  0,5  bezw.  0,125  multi- 
pG&ert  (ent«precbend  den  Radien),  so  zeigt  sich,  das«  die  drei  Kurven  nioht 
bei  einander  liegen,  üm  dies  su  ▼eranlaseen,  müssen  die  gesamten  Amperes 
mit  0,75  besw.  0,28  multipliziert  werden ;  es  legt  dies  den  Gedanken  nahe, 
dft'^H  uTih'r  unverjinderlichen  Verhältnissen  die  Stromdichte  nahe  der  Achse 
grösser  wird  wie  nahe  der  Oberfläche.  Verfasser  vergleicht  ferner  die  ver- 
schiedenen Kurven  der  EMK  und  bespricht  die  Anwendungen  der  Resultate 
seiner  Untersuchungen  auf  andere  Querschnitte.  Bchliesslieh  wird  ncM>h 
Bezug  genommen  auf  ^ne  vor  einiger  Zeit  erschienene  Arbeit  Ober  die 
Selbst-Induktion  von  Schienen  mit  breitem  Kopf;  es  wurde  darin  geieigt, 
wie  Holir  Selbst-Induktion  boi  f^e^'  honem  Strom  mit  der  Frequenz  sich 
ändert  und  bei  gegeb(;ner  Krequenz  mit  dem  Strom. 

(L'Eciair.  Electr.  1906,  Jahr^r,  13,  8.  839/341  n.  The  Electrician 
(London)  1900,  Bd.  57,  S.  546/547.)  R. 

XIIK  Verschiedenes*. 

679.  XaflWobreiuiem  duroh  Elektiisltftt. 

Eine  Maschine  für  das  Brennen  (Rösten)  vuu  Katiee  ist  von  Mougiing 
konstruiert  worden.   Diese  verbraucht  etwa  25  KW  und  besteht  aus  einer 

elektrisehen  Heizvorrichtnng,  einer  Trommel  mit  Rfihrmeebanismus,  einem 
Ventilator  zum  Einblasen  von  Ueissluft  und  einem  Fördermittel  zum  Weg- 
schatfen  des  gebrannten  Kaffees.  Als  Heizkörper  dienen  5  mm  breite, 
2,5  mm  dicke  und    13,5  m  lange  Baoder    aus  Kruppin,    welche  auf 

Porzeliauruhren  aufgewickelt  sind. 

Der  liauutvorteü  des  eiektrisclien  Verfahrens  soll  darin  besteheu, 
dass  der  elektriseh  gebrannte  Kaffee  besser  ist  als  der  mit  Koks*  oder 
Oasfener  gebrannte,  was  dem  Umstände  sngesohrieben  wird,  dass  bei  dem 

f  lektrisohen  Verfahren  der  Kaffee  nicht  in  Berührung  mit  gasformigen 
Verbrenmmgsprodukfen  kommt.  F.y  1-issr  nich  di(?8  zifferraiissig  ausdrücken, 
weil  nach  den  Regein  der  WnrfMikunde  Katlrr  nimo  stärker  ist,  je  mehr 
er  in  Wasser  löslich,  und  uniäo  höheres  Aroma  besitzt,  je  mehr  er  in 
Aether  lösliehe  Bestandteile  enthilt. 
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Elektrizität  Koksfeuening 

In  Aother  löslich    ....    19,1  %  \0V» 

In  Waaser  löslich  .    .    .    .    H7  %  34,3  "/o 

(Elektroteehnik  und  Maaobioeubau  1906,  Jahrg.  24,  S.  695.)  Ho, 

673.  Die  elektrUolien  Elnriohtimgen  der  brltisohen  Eisenbahnen. 

Auf  Grund  von  Nacliweisen,  welche  die  Institution  of  Electrical 
Eogineers  samindt  nncl  ordoet,  brioet  «Tbe  Eleotrician*  im  Direotory 
Handbook  seit  1901  alljibrliob  eine  Reibe  ziemlich  eingehender  Mitteilungeii 
ttod  Tafeln  Über  den  jowcilij^en  Stand  der  elektrischen  Eisenbahneinrichtungen 
Grossbritanipns.  Mit  Rücksicht  auf  die  bedeuten  den  Yorteilf»,  welche  der 
elektrotechnischen  Influstrie  aus  dem  grossen  iiedart  an  solchen  Eisenhah:!- 
eintichtungen  im  allgemeiueD  zufliestien,  nehmen  wir  Anlass,  die  Haupt* 
zifferD  der  erwähnten  Ausweise,  insoweit  sich  dieselben  auf  die  Balisn 
Englands  mit  Sebottland  nnd  Irland  .besiehen,  in  nachstehender  Zussminflii* 
Stellung  wiederzugeben: 


b  i  Bogenlampen  für  Bahnhofbelenchtnng  

•o  I  Ißkcrzif^e  Glühlampen  für  Inncnlu  leuchtuiitr  

•2  I  elektr.  beleuchteten  Fahrzeuge  und  Beleucbtangswagen  . 
«j  unmittelbar  elektrisch  betriebenen  Blocksignale  .... 

p  I  ftlr  den  Hahndienst  bestimmten  Fernsprecher  

{  elektrischen  Signal-  und  Telegraphenapparate  

Länge  (in  km)  der  I^eitungen  für  elektr.  Anlagen  überhaupt  . 
Länge  (in  km)  der  Leitungen  lediglich  für  den  Narhrichtendienst 
Krattanlagen  fttr  den  Beieachtnni^betrieb  (in  PS)  

Hier  sind  die  ersten  vom  Directory  and  Handbook  mitgeteilten  Haupt- 
daten vom  Jahre  1901  neben  jenen  Tom  Jahre  1905  angesetzt  und  in  der 

(Iritton  Spalte  die  ZiflPern  au8j[]^ewiosen,  welche  der  im  Laufe  dieser  vier 
Jahro  erfolgten  Vermehrung  des  Standes  entsprechen  und  daher  hinsichtliih 
der  ganz  beträchtlichen  Steigerung  der  Zaiil  und  des  Umfange  der  lo 
Betracht  stehenden  Eisenbahneinrichtungen  eine  genaue  üehersicht  gewibico. 
Darnach  lässt  sich  u.  a.  die  bemerkenswerte  Tatsache  feststellen,  dsss  Ida* 
sichtlich  der  elektrischen  Lichtanlagen  keineswegs  die  ständige  äussere  oder 
innere  Balinhofsbflouohtung,  sondern  die  Ztig-belcuchtung  den  bedeutendäten 
Aufschwung  genunmien  hat  und  fällt  diesfalls  der  durch  nachf'>l^ndeD 
Ausweis  erhärtete  Wandel  in  den  angewendeten  Betriebsformen  hesouders 
auf.   Es  standen  nftmlich  in  Verwendung: 


1901 

1  1906 

Belenchtongswagen  mit 

ge^v^>hn liehen  Sammelbattetien  , 

1 

93 

»  der 

Bauart 

-Viekers-Maxim*  .... 

4 

61 

^adcliff"  

88 

88 

.-^f riiiHllrv     Hongliton'' . 

271 

«  * 

,Oüiövvell*  ....... 

201 

K 

,  Lucas— Leitner*  .... 

42 

S 

„Stiihc''  

4805 

n  * 

« 

,.'*)Lulie  (^ab^n  äiidcrt)*    .  , 

79 

Zusammen .  .  | 

3671  1 

6tÜ0 

Es  smd  also  innerhalb  der  lotsten  vier  Jahre  einzelne  BanartsD  gii» 
aufgegeben,  andere  wieder  neu  versucht  worden;  im  allgemeinen  ?erdiiiig< 


1901 

1905 

ZawAclie 
in  • » 

7182 

8715 

2M 

1  Ol  773 

3671 

5:^09 

47.3 

199 

820 

60.8 

19510 

27.7 

168286 

189452 

19,Ü 

1H0160 

11^286 

8,3 

137687 

1494.Ö4 

8.6 

10867 

18768 

m 
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jedoob  der  sogentonte  gemiaehte  Beleuehtungebetrieb  für  Einselwftgen  all« 

anderen   ßetriebsfornien  uod  erfreut  sich  nameDtlioh  die  eiDsohlägige 

Stone'aclie  Anordnunp:  (h^r  \v*  i testen  Verbreitung^,  so  dass  die  Zahl  der 
mit  dieser  Beleuohtun^scinriciitung  ausgestatteten  Eisenbaimwagen  sich  Heit 
1901  nicht  nur  nahezu  verdoppelt  bat,  sondern  derzeit  überhaupt  1)0  7«  dee 
gesamten  Standes  ausmacht. 

Wae  die  elektrischen  Signalanlagen  betriffi,  so  geht  ana  den  Eiosel- 
ausweisen  der  einu^angs  genannten  Quelle  die  ebenso  überraschende  ala 
entfremdende  Tatsache  hervor,  dass  die  Länge  der  1901  r.nt  olrktriscli  ver- 
riegelten Blocksignalen  vorsehen  gewesenen  Balinstreckcn  uur  14^  ().s  km 
betragen  hat.  Diese  mit  der  allgemeinen  Ausbreitung  der  räumlichen  Zug- 
deoknng  m  Orossbritanien  und  Irland  so  sehr  im  Widerspruch  stehende 
aoffiUlig  niedrige  Ziffer  erklftrt  sieh  dnreh  den  Umstand,  daaa  noch  auf 
vielen  üahnnetzen,  namentlioh  aber  auf  jenen  nördlich  der  Themae,  die 
mechanischen  l^locksij^iiale   nicht    unter  Verriegelung:   arbeiton,  «ondern 
lediglich  auf  ürund  des  Zugmeldeverfahrena,    welches  entweder  iniftels 
eigenen,  mit  den  Strecksignaleu  nicht  gekuppelten  elektriöcheu  Blockappa- 
laten,  vielfach  aber  auch  nur  mittels  Nadeltelegraphen,  Zuganzeigern  (Whe- 
atstonesohen  Zeigerapparaten)  oder  Femspreenem  geschieht,  durch  die  Sig- 
rialwarter  frei  beidient  werden.    Die  Länge  der  mit  elektriich  Terriegelten 
HIocksignalen  ausgestatteten  Strecken  ist  nun  bis  zum  Aharhhiss  des  ver- 
flossenen Jahres  allerdings  auf  1834,8  km,  das  ist  um  etwas  nn'lir  als  23'/« 
gestiegen,  allein  auch  diese  Vermehrung  kann  keineswegs  als  erheblieh  gelten, 
wenn  man  erwägt,  dass  die  Eisenbahnlinien  mit  unverriegelten  Blocksignalen 
jenen  mit  verriegelten  noch  immer  an  Auadehnung  mindestens  zwansigfach  flber- 
iegen  sind.   17m  so  verwunderlicher  aber  auch  befriedigender  erscheint  es 
daher,  dass  ungeachtet  des  ausgesprochon  konservativen  Sinnes  der  jjrosshrita- 
nischeii  Ei.senbahnverwaltungen  die  Zahl  der  elekti  oinotoriöoh  betriebenen 
Blocksignale,  wie  die  vierte  Zeile  des  ersten  Ausweises  ersehen  lüsat,  inner- 
halb der  in  Betracht  kommenden  4  Jahre  um  mehr  als  QOV»  zugenommen 
hat,  und  dass  selbst  die  Verwendung  der  Fernsprecher,  gegen  welche  sich 
die  englischen  Bahnen  ursprünglich  weit  kälter  und  zurückhaltender  gemigt 
hatten,  als  die  europäisch  festländischen,  die  beträchtliche  Vermehrung  von 
27,7  7»  ergibt,  woboi  die»e  Einrichtungen  den  bedeutsamen  ätand  von  nahezu 
50000  Sprechstellen  erreichen. 

Die  Zahl  der  1905  vorhandenen  elektrisch  betriebenen  Blocksignale  ver- 
halt sich  SU  der  2Sahl  der  mechanischen  Signaledieser  Art  etwa  wie  1 :  IBO,  woraus 
gefolgert  werden  muss,  dass  die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  bei 
dieser  Signalgattung  sicli  noch  immer  le  liirlicli  in  den  Orenzen  blosser  Ver- 
suche bewegt.  Von  den  320  unmittelbar  elektrisch  betriebonwn  Biocksignalen 
sind  nur  13  rein  selbsttätige,  d.  h.  von  den  Zügen  ohne  Wärtervermittlung 
gesteuerte  Signale  und  zwar  auf  der  Glasgow  and  South  Western  Bailway 
vorhanden,  alle  übrigen  werden  durch  die  Signalmänner  mit  Hilfe  Ton 
Handumschaltern  geatdlt.  Fflr  den  Betrieb  der  letzteren  nach  Bauart, 
Timmia,  Sykes,  Harper  n.  A.  ausgeführten  l^locksignalfinordnnn2:en  sind, 
falls  sie  mittels  Elektromotoren  arbeiten,  in  der  Heitel  Spelcherbatrerieströme 
von  30  Volt  Spannung,  wenn  sie  jedoch  von  Elektromagneten  bewegt  w  erden, 
ebensolche  Ströme  von  nur  8  bis  12  Volt  Spannung  in  Anwendung.  Auf 
einigen  Bahnen,  wie  s.  B.  anf  der  South  Eastem  and  Ghartham  Railway 
stehen  neuestena  auch  Blocksignale  mit  Vorsignalen  in  Versuch,  bei  denen 
die  Hauptsignale  (Honiesignale)  zwar  eleklri  b-  Vr n  ie  L-^r  lun^en  besitzen, 
jedocli  mittels  Drahtzüfren  und  meclianischen  JStcllhebelu  gchaudhabt  werden, 
während  die  zugehörigen  Vorsignale  (Distantsignalo)  rein  elektrisch  be- 


Digitized  by  Google 


[578—574] 


-    540  - 


trieben  und  durch  Flfigelkontakte  der  HaupteigDale  eelbettitig  geetei&art 

werden. 

Uüter  den  in  der  secli.steD  Zeile  den  ersteu.  obenstehendeü  Verzeich- 
nisses für  das  Jahr  ll^Oä  ausgewiesenen  1Ö9  452  ötück  ÖigoaU  und  Tele- 

firapheoapparate  befinden  rieh  BloekiAparato  der  Bauart  Tyer,  Sjkes, 
[akkensie  Holland,  SrkeB  &  Preeoe,  Harper,  Spagnoletti  o.  a.  n.,  aiiaaer* 
dein  auch  elektrische  Zngetabeinrichtungen  von  Webb  Thomson  and 
elektrische  Zutjtäfelchen  von  Tvor.  Ffir  To]otrrnp}tr>Tizweoke  hodient  man 
sich  noch  immer  am  häufigsten  der  Einnadeiapparate,  seltener  der  Wheat- 
stooeschen  Zeigerwerke  und  am  seltensten  der  Morseanordnungf  wobei  die 
letatere  stets  nur  in  der  Form  der  sogenannten  Klopfer,  die  ohne  Papier- 
streifen nnd  Triebwerk  in  Verwendung  kommt. 

Es  bleibt  schliesslich  noch  hinsichtlich  der  in  der  letzten  Zeile  der 
Zusammonntellung  angeführten  Pferdestrukon  /ii  homerken,  dass  die  be- 
treffenden Ziffern  keineswegs  als  genaue  uud  erschöpfende  Isachweise  über 
den  wirklichen  Energieverbrauch  augeseben  werden  dürfen,  denn  sie  stehen 
in  den  Sonderausweisen  der  einielnen  Eisenbahnen  mit  den  ausgewiesenen 
Beleuchtungsanlagen  ▼ielfach  in  aufftlligem  Widerspruche,  weil  die  Ton 
fremden  Elektrizitätswerken  abgemieteten  Beleuchtungsstrome  nicht  berück- 
sichtigt sind.  Die  gedacbtr-ii  Angaben  beziehen  sich  also  lediglich  auf  die 
Leistung  jener  Stromerzeugiingsstellen,  welclie  sich  im  Besitz  und  Betrieh 
der  Eisenbahnverwaltungen  befinden  und  ibuen  Beleuohtungsstrüme  und 
in  einigen  seltenen  Fällen  auch  Ladestrome  fftr  Sammelbatterien  tum  Signal- 
oder  Weichenstellwerksbetriebe  liefern.  L,  K. 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

VJA.  Xr«flpr#lM  ftr  Am  XltowttM-Jahr. 

In  einem  vor  der  XIIL  Hauptversammlung  der  Bnnsen-Qesdlsoliaft 
gehaltenen  Vortrag  von  Klaudy  wird  unter  anderem  folgende  interessante 
'Aufstellung  für  Kraftpreise  gemacht. 

Wasserkraft  an  einzelnen  Orten  Norwegens  ....  20  Mk. 

Grosse  WasBcrkrifte  in  der  Schweiz  und  in  Oesterreich  40  , 

Niagarafälle  .    .    .    ,   SO  , 

Kleinere  Wasserkräfte  in  Oesterreich   120  , 

Grosse  Mengen  von  Oieht-  oder  Generatorgasen  fiber- 

achussig   20  , 

Generatorgas-  und   Mineralöl-Motoren  (^/s  Pfg.  für 

eine  Pferdekraft-Stunde)   80 

Grosse  Mascbineuanlagcn  f2  Pfg.  für  die  PS-Stde. )    .  240  ^ 

liei  beHonders  billiger  Kohle   120  , 

(Elektrotechn.  Zeitscbr.  1906,  Jahrg.  28,  ä.  275.)  Bu. 
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1.  Elektrische  Maschinen  und  Transformatoren. 


S75.  lieber  Keuenmg'exi  im  Bau  elektrlsoher  Masohinen. 

In  der  Kloktrotechnisühen  Gesoll.schaft  Frankfurt  a.  M.  borichteto 
Obering.  L.  Schüler  kürzlich  übor  eine  Reihe  von  NeueruDgeo  im  Bau 
elektrischer  Maschinen,  die  durch  die  neuen  Anfürderungen,  welche  speziell 
infolge  dm  sieb  entwielielocleo  DampftnrbiDenbauefl  nnd  der  sunehinenden 
Verleitung  der  Oross-Gaamotoren  bedingt  wurden.  Zur  Verteilung  der 
den  Dan)pfturbinen  bezw.  Gross-Gasinaschinen  abgenommenen  Kraft  ist 
man  im  wesentliobeo  auf  die  Verwruduo^  von  elektrischen  Ma^cliinen  an- 
gewiesen. Bei  Dampfturbinen  m  ein  direkter  Antrieb  souöt  nur  für 
Zentrifi^alpumpeu  bezw.  Gebläse  mögliob,  da  die  hohe  Tourenzahl  der 
Sftmpftorbinen  —  2000  8000  pro  Minute  bei  Einheiten  von  etwa 
1000  PS  —  eine  Uebertragung  mittele  Riemen  oder  dergleichen  unmöglich 
macht.  Bei  der  Gasmascliine  kommt  zwar  die  Tourenzahl  nicbt  in  Frage, 
dagegen  iüt  diese  Mahchine  nirht  überlastbar,  darf  also  bei  normalem  Be- 
triebe nur  teilweise  belastet  werden,  was  für  die  Oekonoinie  von  Nachteil 
iit.  Ausserdem  ist  sie  bekanntlich  nicht  ohne  weiteres  umsteuerbar  und 
daber  s.  B.  för  Fdrdermaeobinen,  ReTersierwalsenstraeaen  ete.  bei  direkter 
KuDDl  ung  nicht  brauchbar.  Andrerseits  gestattet  die  Elektrizität»  den 
üeberschuöS  der  Hocliofcn werke  an  Gas  in  vielseitigster  Wei.«^o  zu  vor- 
wenden (z.  P..  für  Ueberlandzentralen).  Die  hohe  Tom  ciizalil  der  Dampf- 
turbinen stellte  ganz  neuartige  und  schwierig  zu  erfüllende  Aufgaben  an 
den  Bau  der  mit  ihnen  zur  direkten  Kupplung  bestimmten  Turbodjnamoa. 
Bisher  wurde  s.  B.  eine  400  KW-Gleichstromdjnamo  mit  etwa  250  Touren 
betrieben  und  vor  nicht  alhnilanger  Zeit  wäre  es  sehr  schwierig  gewesen, 
bei  350  Touren  funkenfreien  Gang  ohne  Bürj^tenverschiebung  zu  erzielen. 
Jetzt  ist  eine  Tourenzahl  von  3000  p.  Min.  bei  dieser  Bedingung  möglich. 
Bei  bisherigen  Gleichstroromaschinen  betrug  die  Umfangsgesohwindigkeit 
höchstens  30  bis  35  m/sek.  Dies  würde  bei  3000  Touren/ Min.  einen 
Askerdurcbmeeser  von  nur  230  mm  ergeben.  Ein  solcher  Anker  ist  aber  im 
vorliegenden  Falle  unmöglich,  dadiese  Cfrösse  allein  für  den  Wellendurchmesser 
erforderlich  ist.  Für  den  Ankerdurchmessor  sind  vielmehr  etwa  50  cm  erforder- 
lich, was  eine  ümfangsgepcb  windigkeit  von  mehr  als  80  m  sck.  ergibt.  Hieraus 
folgt,  dass  auf  einen  Aukeratab  von  1  kg  eino  Zentrifugalkraft  von  200  bis 
SOG  kg  wirkt,  was  naturgemäss  zur  Ausbildung  neuartiger  Konstruktionen 
mit  snm  Teil  nenartigen  Materialien  führte.  Die  elektrische  Bedingung: 
Termeidung  von  Funkenbildung  ist  ebenfalls  sehr  schwierig  zu  erfüllen. 
Funkenbildung  tritt  bekanntlich  auf,  wenn  die  Heaktanzspannung  in  den 
Änkerspulen  zu  gross  wird.  Die  Reaktan/.spHiinung  lieträgt  bei  \!as('binen 
mit   der   Windungszahl  =  1.    d.   h.    bei    allen    grösseren  Maschinen 

B      Strom/pro  Ankerstab  x  Eisenbreite      ,      „  .  , 

n  =  —   oder  B  =  otrom  pro  Ankern 

Konunutieruugszeit  ^ 

Stab  X  Eisenhreite  x  Lamellenzahl  x  Tourensahl/Min.   B  wird  nun  bei 
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einer  400  K\V-Turbodynamo  für  3000  Touren/Min.  20  mal  so  gross  wie 
bei  der  400  KW  Maschine,  welche  mit  HOO  Tnnren/Min.  läuft.  Diese 
Rnaktanzapannung  wird  nun  dadurch  uuHcliiidlicli  gemacht,  dass  durch 
zwischen  den  Hauptpulen  liegende  Hiit^pole  eine  Qegenspaunuug  (auch 
Kommutienmgsspannung  genannt)  in  dem  Ankerstab  erzeugt  wird,  welche 
Bu  gleicher  Zeit,  wie  die  Resktanzspannungf  aber  dieser  entgegengesetzt, 
auf  den  Ankerstab  wirkt.  Da  nun  R  dem  Ankerstrora  proportional  kt, 
erhalten  die  Hilfspolo  ITanptstromwicklung,  damit  auch  dio  Oefrent^pannung 
dem  Aukoratrom  proportional  bleibt.  Ausserdem  ist  es  nötig,  dass  die 
Wendepole  zu  diesem  Behufe  nur  schwach  gesättigt  werden.  Um  die 
Proportionalität  der  Oegcuspaunung  im  YerbfiltDis  tum  Ankerstiom  ba 
allen  Belastungen  aufreebt  su  erhalten,  sind  gewisse  Kunstgriffe  erforde^ 
lieb.  L.  Scliüler  beapriebt  sodann  einige  Spesialkoostruktionen  der  Feiten  ft 
Guilleatime-Tjühmeyerwerke. 

So  haben  sich  z.  Ii.  Konstruktionen  bewährt,  bei  denen  die  Hilfspolwick- 
lungen  nahe  am  liotor  angeordnet  sind,  während  der  aussen  liegende 
'  Teil  der  Wendepole  unbewickelt  bleibt.  Aus  PrOfdiagrammen  zeigt  sieb, 
dass  bierdurob  dio  8tr<;uung  wesentlieb  vermindert  wird.  Dies  hat  zur 
Folge,  dass  bei  gleichem  Eisenqoerscbnitt  der  Hilfspole  eine  Sättigung 
Eisens  erst  bei  höheren  Belastungen  auftritt,  mithin  also  die  Pole  einen 
grösseren  Wirkungsbereich  besitzen  als  solche,  bei  denen  die  Wicklaog 
über  das  ganze  Poleis(;u  verteilt  ist. 

Der  Vortragende  bespricbt  dann  weiter  die  Vorteile,  welobe  die  Ver- 
Wendung  der  Wendepole  bei  anderen  .Maschinen,  z.  B.  Motoren  für 
Wal/.enstrasson  (Einheiten  von  1000  P3  und  mehr)  gebracht  hat.  Die  ao 
solcho  Motoro  zu  stellenden  Anforderun;^en  sind  z.  B,  Unompfin>!1irhk  if 
getreu  1)  lastuntj^sscfiwjinknnE^en,  U'-borhistungeu  auf  das  2  bis  3fache  'Icr  Nur- 
mallast,  Tourenämlerungon  von  1:2  bis  1  :  3,  ohne  dass  Funken  aultritt- 
Andrerseits  sind  die  Wendepole  auch  für  sogenannte  „Regulierdyoaino»* 
notwendig^  geworden,. deren  Spannung  fortwährend  zwischen  0  und  tfsxi- 
nialspannüng  geändert  wird,  wobei  bei  den  niedrigen  Spannungen  dit^ 
grösfiton  Stromstärken  (2 — 3  x  normal)  abgegeben  werden  in  i^^'^n.  Auch 
lüsät  sich  jetzt  bei  Wendepolmaschinon  eine  Tourenregulioruug  im  Ver- 
hältnis von  1 :  10  durch  Feldschwächung  erzielen,  ohne  das<i.  wie  bisher,  hierbei 
Funken  auftritt 

Eine  weitere  Schwierigkeit  besteht  in  der  AbfÜbrong  der  "Wärme. 
Vor  Einführung  der  Wendopoh«  ri  iobte  die  Oberfläche  zur  Wärnieabfohr 
aus,  wenn  Funkenfreiheit  vorhanden  wnr,  während  jetzt  fa<»t  rmr  die 
Rücksicht  auf  die  Erwärmung  für  dio  Dimeusioiiierung  der  Teile  mass- 
gebend ist.  Speziell  bei  Turbodynamos,  wo  die  Abraesaungen  durch  die 
Grenzen  der  sutissigen  Umfangsgescbwindigkeit,  Reaktanxspannung  etc. 
festliegen,  ist  man  zur  systematischen  EunstkQhlung  ObergegaageOt 
die  sich  dadurch  von  den  älteren  Kühlungseinrichtungen,  Luftschlitzen  im 
Anker  und  dergl.  unter8chei«!ot,  (]!i??s  mnn  den  liUftBtrnnicii  hc^timnite 
Baliiu  n  ^nbt,  in  denen  sie  möglichst  viel  Wärme  aufzunehmen  habe«.  Dio 
Rücksichten  auf  die  Ventilation  sind  natürlich  auch  für  Drehstrom- 
mascbinen  zu  nehmen.  Wenn  bei  dieaen  aucb  die  Bedingung  der  Funkea- 
freiheit  fortfallt,  so  sind  bei  ihnen  die  mecbanisohen  Sohwiertgkeiten  nocb 
grösser,  da  mehr  Kupfer  im  Kotor  untergebracht  werden  muss,  als  dies 
bei  der  Gleichstrommaschine  der  Fall  ist.  In  dieser  Ikviehnnj^  ist  die 
neuere  Erkenntnis,  dass  man  einen  grösseren  Spannungsabfall  zulassen 
kann,  wertvoll,  denn  auf  diese  Weise  lassen  sich  die  schwierigeo 
mechaoisoben  Verbfiltnisse  bei  Drebstrom-Tarbodynamoa  behemeben.  Ikt 
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grüstteru  Spauuuugäabfall  ittt  über  in  den  neuereu  gemiäciiteu  Kiait-  uud 
Lichtwerken  ohne  weiteres  luldaeig,  da  die  Primärleistung  im  Verhältnis 
SU  den  einselnen  Motorenleistungen  sehr  groes  iat,  und  ciDtretende  SpsDnnngB' 
Schwankungen  ni<  ist  auf  Spannungaeehwankungen  in  den  Transformatoren 
oder  Leitungen  beruhen.  L. 


576.  Ute  lAibnMßMmm  MkMtuh»  Waaeliln— . 

Es  wird  öfters  darauf  hingewiesen,  dass  die  nutsbare  Lebensdauer 

elektrisehpr  Maschinen  eigontlieh  eine  sehr  kurze  sei;  manchmal  sobon 
nach  3  bis  4  Jahren  worden  die  Maucliioen  ausgewechselt  und  durch  neue 
ersetzt.  Ilierflurrh  wird  der  Ansehein  wncfifjerufen,  als  waren  die  elek- 
trischen Maschuiüii  einer  besonders  starken  AbLiit/,iinf]f  unterworfen,  oder 
auch  als  wäre  der  Wirkungsgrad  elektrischer  Ma^eliiueu  derart,  (Iahh  er 
von  den  Masebinen  neuerer  Konstruktion  immer  betrftehtlioh  ftbertreifen 
würde.  Es  ist  dies  natürlich  keineswegs  der  Fall;  die  elektrischen  Maschinen 
besitzen  einen  Wirkungsgrad,  wie  kaum  eine  andere  Maschine,  und  ihre 
Lebensdauer  ist  mindr-r-  ns  ebenst)  lang  wie  die  anderer  Maachinenartcn. 
Wenn  z.  B.  ein  50U  Iv W-üeiiuratur  iierausgenommen  und  durch  einen 
5000  KW-Generator  ersetzt  wird,  so  geschieht  dies  nicht,  weil  die  grössere 
Masebine  einen  uro  wenige  Grad  böfaeren  Wirkungsgrad  aufweistf  sondern 
det^imll),  weil  durch  die  Konstruktion  solch  grosser  Einbeiten  die  Ver- 
wendung von  Kraftmaschin»  n  möf^lich  wurde,  web'he  eine  grossere  Wirt- 
schaftlichkeit Erzielen,  weil  unrationelle  llilfVtvorrichtiingen  unnötifj;  werden, 
und  weil  der  gesamte  lietrieb  der  Anlage  soviel  l^essore  Resultate  ergibt, 
dass  eine  Auswechselung  trotz  der  hohen  Auslagen  noch  rentabel  wird. 
Angaben  Aber  die  Lebensdauer  elektrischer  Maschinen  sind  in  einera  Be- 
richte enthalten,  den  Sir  William  Preece  im  Auftrage  des  städtischen 
Elektrizitätswerkes  von  Bristol  verfassto.  Dinso  Anlage  wurde  1893  er- 
stellt und  enthalt  grösstenteils  modern«'  Maschinen.  AU  nun  Erweiterungen 
und  Auswecli.selun^en  notwendig  wurden,  niudsten,  da  es  sicli  um  eine 
Städtische  Anlage  handelte,  alle  Posten  der  Kostonberechnuag  auf  daa 
sorgfliltigste  geprfift  werden^  so  erging  anPreeee  die  Anfrage^  ob  er  eine 
Aufstellung  über  die  mutmassliche  Lebensdnuer  aller  maschinellen  Ein- 
richtungen machen  könne,  mit  anderen  Worten,  welchen  Wert  die 
Mast'hincneinrichtnnf^en  hei  guter  Wartung  nm  Ende  ihrer  möglielien  He- 
nutisungazeit  noch  besitzen.  In  liiesem  Boriclite  wird  aufsi^eführt,  dasd  als 
Lebensdauer  von  Dynamos  uud  Weciiselstrommaschiueu  «iü  Jahre  gelten 
kann,  und  dass  der  sehliessliehe  Wert  der  Maschinen  mit  S*h  anzusetzen 
»ei.  Die  Lebensdauer  armierter  Kabel  beträgt  35  Jahre,  d(^r  End  wert 
der  Kabel  15  */•.  Die  Lebensdauer  von  Motoren  wird  auf  2'>  Jahre  bo- 
2iß"ert,  der  Werf  am  Ende  dieser  Zeit  auf  9  */o.  Ein  UöhrenkoH'^^l  hält 
25  Jahre,  sein  Endwert  beträgt  noch  5  7».  Diu  Kraftmaschinen  und  anderen 
Maschinen  besitzen  eine  Lebensdauer  vou  25  Jahren,  einen  Endwert  von 
8V  Somit  wftre  also  die  nutzbare  Lebensdauer  elektrischer  Masebinen 
sogsr  grSsser  wie  die  anderer  Bewegungsmecbsnismen.  JSoch  einige  andere 
Daten  aus  diesem  Berichte  sind  von  Interesse.  Den  AlNkumulatorenbntterien 
i.  B.  wird  eine  15  jährige  L(d>en8dauer  zugoschriebeu  uud  ein  End  wert 
▼OD  10%  —  eine  Angabe,  die  \  lleinht  etwas  ülterrascht.  Bogeulampen 
sollen  12  Jahre  herhalten  und  Lampenständer  40  Jahre.  Für  Zähler  und 
ibnlicbe  Hilftinstmmente  sind  12  Jahre  angesetzt. 

(Electr.  ßev.  New  York  löUö,  Bd.  4U,  Ö.  34ti/l.)  ÄH. 
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IL  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

977.  Ela«  billig«  HAQlfcftpaiiaiiiis^'>Batt0ito  Mr  •toktrostetfidM 

Eincbillige,fürPraktikiinteu-Laboratoriena]id  wen  iger  genaue  Messungte 
geeignete  Batterie  von  zii  ka  'J4U  Volt  Spannung  hat  I.  IIerwef3:-GreifHwaM 
konstruiert.  Nach  den  hier  folgenden  Angaben  ist  joilcniiann  in  der  Lige, 
eich  eine  aolclie  Batterie,  die  eine  Kupfer-Zink- Waaaerbatterie  ist,  mit 
einem  äusserst  geringen  Kostenaufwand  herzustelleD.  ' 

In  eine  käufliche  Paraffinplatte,  Ton  iaa  ungefähren  DimeodoD«! 
16  X  27  X  2  om  werden  mit  dem  Spiralbohrer  auf  der  Drehbank  14  x  24 

3B^i  L  !ier  von  0,5  om  Durchmesser  und  1  bis  1,5  om  Tiefe  gebohri  In 
diese  Loclicr  worden  die  Elektroden  der  Üattorio  vorsenkt,  die  man  sich 
zweckmässig  folgendermussen  liorstelh  :  Einen  Kupfer-  und  einen  Zinkblech- 
Streifen  von  geringer  Dicke  (ca.  \4  mm)  und  je  einer  Breite  von  etwa 
1,5  om  lötet  man  der  Lange  nach  aneinander,  derart,  dasa  sie  an  der  Löt- 
stelle etwa  1  mm  übereinandergreifen.  Dnrch  Sohnitto  senkrecht  zur  L6t* 
linie  zerteilt  man  den  Doppclstreifen  in  kleine  2  mm  breite  Kupfet-Ziak- 
Sfä^rlion,  die  nun  noch  U-förmi<^  «^chop^en  und  in  die  Paraffin ir.chör  der- 
art eingesetzt  werden,  dass  sich  das  Kupfereude  in  einem,  das  Zankende 
im  nächsten  Loch  befindet.  Man  hat  so  eine  ziokzackförmige  Reibe 
von  334  hintereinandergeschalteten  Kupfer-Zinkelementen.  An  die  beiden 
freien  Pole  sind  dünne  Kupferdrfibte  angeldtet  und  f&hren,  in  das  PanBiB 
eingeaehmolien,  naeh  aussen. 

Man  kann  natürlich  auch  beliebige  Unterteilungen  einführen.  Nas 
werden  die  Löcher  zu  ^\  mit  desfillierforn  Wasser  gefüllt  und  das  Ganze 
mit  gescliniolzt'neni  PurufKn  übergojtsen,  naciidera  vorher  die  Obertl;ith>^ 
mit  dem  Brenner  erhitzt  war.  Bei  dem  Zugiessen  muss  man  sorgf^ilug 
▼erfahren.  Es  bilden  sich  nämlich  leicht,  von  den  Löchern  ausgehend,  in- 
folge Erwärmung  der  Luft  im  Innern  kleine  Kanäle,  duroh  die  emtoeU 
später  das  Wasser  verdampfen  wfirdo.  Durch  wiederholtes  Erwänneo  und 
Üebergiessen  mit  Par  ;iffin  kann  m;in  hio  aber  leicht  vollkommen  verstopfen. 
Die  so  bereitete  Paraftinplatte  mit  den  :6wei  herausragenden  Poldrähten  wird 
nun  in  einen  etwas  weiteren  Holzkasten  gelegt,  dieser  mit  bis  fast  zum 
Sieden  erhitzten  Paraffin  vollgegossen  und  mit  einem  Deckel  verschloven. 

Bei  der  Prüfung  der  Batterie  stellte  sieh  heraus,  dass  die  Spaonuagt* 
änderung  fflr  1^0.  nicht  gna  0,5%  betrug.  Kurzschlüsse  bis  an  Vi  Stoode 
Dauer  sind  für  die  Batterie  nicht  von  Kacbteil,  die  Blameutc  erholen  sich 
innerhalb  H  Stunden  wieder  bis  zur  Anfangsspannung.  Der  Preis  d«r 
Batterie  ijei  Selbstanfertij^ung:  iat  höchstens  2,50  H.| 

(Physik.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  7.,  S.  663/5.)  Stz. 

Ö78.  Das  I«&dea  der  zum  Aufspeloheni  von  £nergie  dlenendsa 

Akkamalatoren. 

Um  wälireud  der  Stunden  der  Ausserbetriebstellung  der  Aotnebsmascbioen 
den  Betrieb  weiter  ffthren  su  können,  wird  häufig  eine  Akkumnlaterenbatttfi« 
installiert,  welche  man  während  der  ßetriebspausen  der  Maschinen  in  Batrieb 
setzt.   Es  ist  natürlich  notwendig,  dass  die  Batterie  selbst  am  Ende  der 

Entladung  noch  dieselbe  Spannung  ü  be.sit/f  wie  das  Netz,  sich  somit 
während  des  Ladens  auf  einer  Spannung  höher  als  ü  befindet.   Für  mitt- 
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kren  Betrieb  geht  man  nicht  unter  1,8  YoU  pro  Zelle  herunter,  sodass 

U 

die  AdmU  d0r  Zellen  eein  mnw  N  =  -pr-  =  0,656  V.   Da  im  Mittel 

die  SpannuDg  an  den  Klemmen  einer  Zelle  ca.  2,5  VoU  erreicht,  so  wird 
die  Spannung  am  Ende  der  Ladung  der  Batterie  sein 

2,5  N  =  2,5 . 0,556  ü  =  1,39  U. 
Schaltet  man  mit  der  Batterie  eine  Zugfitz-Dynamo  von  0,39  U  VoU  in 
Serie,  so  kann  man  sich  also  die  Ladung  der  liatterie  aichern.  Falls  die 
wübren  i  derBetriebspausen  der  Maschinen  zu  liefernde  Energiemenge  gering 
ist,  zögert  man  Ttelfacli,  die  Ausgaben  für  eine  Zaeatsdynamo  su  machen  nna 
sieht  es  vor,  die  Batterie  in  parallel  geschalteten  Gruppen  su  laden  und  in 
Hiotereinanderscbaltun^'  au  entladen.  Für  diesen  Fall  ist  es  nicht  niöglich, 
die  Battprin  währen?!  ]*  s  Äuttadnns  zu  benützen,  während  nmn  nii  a  be- 
kanntlich beim  Vorliaiuii  iiscin  einer  /usatzdynanio  tun  kann.  Die  einfachste 
Anordnung  besteht  dunu,  die  liatteriu  in  zwei  Hälften  zu  teilen  (pro  Hälfte 

Zellen  in  Serie);  dteae  zwei  Halbbatterien  an  die  Yerteilungeleitung  an- 

sumblieesen  und  einen  Regelungs-Rheostaten  daswischen  su  schalten.  Za 
Ende  der  Ladung  wird  jede  der  beiden  Ualbbatterien  eine  Spannung  er- 
fordern 

j  ,  ^  ^  2.6  •  0^56  V  _  p=  o,,96  l/VU. 

Der  Rbeostat  muss  also  zu  Ende  der  Ladung  0,305  U  Volt,  d.  h.  etwa 
Vs  der  Energie  abeorbiereii. 
Sucht  man  die  Ansahl  der 

Zellen« die  in  Serie  geladen  werden 

können,  so  hat  man  2,5  jV' 
woraus       —  0,7 19  N\  wie  man 
aieht,  ist  diese  Zahl  ganz  nahe  bei 
2 

ilT  «  0,667  K  Man  kann  also 
'/t  der  Zellen  der  Batterie  mit  einem 
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Figur  148 


Figur  147 

Hlun  NiHi|-.ili|ir 

J^mLEN  KAP.f . 


Yigax  149  . 

•ehr  geringen  Verlust  im  Bheostat  zu  Ende  der  Ladung  in  Hintereinander 

Schaltung  lad<m.  Es  sind,  wie  F.  Loppo  an  der  unten  angegebenen  Stelle 
mitteilt,  ver?»ehierlene  Lösungen  gegeben  wordeo,  um  die  Ladung  ohne 
Zosatzdynanio  vornehmen  zu  können. 

I.  Mau  kann  die  Batterie  in  drei  gleiche  Teile  teilen,  L  U  und  III 
cnd  hierauf  zur  Ladung  fibergehen,  indem  man  swei  dieser  Batterien 
hintereinander  schaltet.  Man  liefert  sunächst'die  Hälfte  der  fßr  I  und  II 
nötigen  Energie,  schaltet  II  aus  und  ersetzt  sir  durch  III  und  fährt  mit 
der  Ladung  fort,  bis  I  vollständig  geladen  ist,  und  geht  schlieselioh  zwc 
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Ladung  von  II  und  III  (sie  sind  erst  auf  die  Hftlfie  geladen)  dber,  die  in 
Serie  geschaltot  sind.    Die  drei  Arbeitsverrichtungen  kdüneo  Yermittdit 

eines  ZellensehaUors  leicht  ausgeführt  worden. 

II.  Micka   hat  eine  Schalt imgsanordnuuf^  getroffen,    welche  nur  zwei 

Arbeitsverrichtungen    erfordert.     Man    teilt  die  Batterie  in   drei  jrk'ielie 

Teile,  hierauf  schaltet  mau  Teil  I  in  Serie  zu  den  parallel  geHchaltetea 

Teilen  II  und  III  (siehe  Figur  147);  man  lädt  I  ganz,  sodass  die  Teile  II 

und  III  je  halb  geladen  werden;  hierauf  schaltet  man  I  aus  und  voUeodflt 

die  Ladung  von  II  und  III,  indem  man  sie  hintereinander  schaltet. 

III.  Die  französischen  Staatsbahnen  haben  eine  Lösung  gewählt,  die 

2 

nur  einen  einzigen  Handgriff  erfordert.   Die  Batterie  besteht  ans  ^  N  ZelkSf 

o 

2 

welebe  die  gewünschte  Kapazit&t  Q  besitzen,  und  ^  .AT  Zellen,  welehe  nur 

die  halbe  Kapazit&t  ~  aufweisen.    Bei  der  Ladung  sohliesst  man  die 

Zellen  der  Kapazität  Q  in  Serie  an  das  Yerteilungsnetz  an,  ebenso  die 

n 

Zellen  der  Kapazität       jede  Serie  iat  uutuilich  mit  deo  erforderücheo 

Rheo8taf<'n  versehen  (siehe  Figur  148).  Beim  Entladen  kommen  zunächit 
die  Zellen  mit  der  Kapazität      hierauf  schaltet  man  die  zwei  Uälften  der 

Zellen  'von  der  Kapazität  ^  in  Serie  mit  ihnen,  sodass  das  Ganse  eins 

2  Jf  N 

Batterie  Yon  4-  ~  =  ^  Zellen  Ton  der  Kapazität  Q  bildet  («ehe 
Figur  149). 

Die  Arbeitsverrichtungen  für  die  Ladung  und  Entladung  können  bei 
den  verschiedenen  Systemen  durch  einfache  Betätigung  eines  Schalten 

vorgenommen  werden. 

(L'ind.  electr.  19Ü0,  Jahrg.  15,  8.  352  5.)  JÄS. 


III.  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden. 

579.  HazIaial-AvaMihalter  in  Dosenform  fttr  intermittlere&de  llBts^ 
braehucr  des  Stromkreises  (D.  B.  O.  X.) 

Dieser  neue,  von  Ernst  Jacobi  -  D.irmstadt,  konstruierte  Ausschalter 
stellt  einen  Apparat  von  universeller  An\vondl»!irkeit  dar.  Bekanntlich 
geht  man  in  nfuester  Zeit  wieder  da/u  über,  lu  l%lt'ineren  Anlagen,  aläO 
besonders  auf  dem  Laude,  statt  der  bisher  üblicheu  Zähler  oder  des  Qodl 
sehlechteren  Pauschaltarifs  Maximal^Ausschalter  einzuführen.  Diese  Schshsr 
werden  im  allgemeinen  so  gebaut,  dass  dieselben  auf  einen  MsTjnwl* 
Stromverbrauch,  beispielsweise  auf  16Amp.  eingestellt  werden;  eine  grössere 
StrommenfT«'  kfinn  in  diesem  Falle  nicht  entnommen  werden,  da  sonst  <ler 
Apparat  si  turi  aussLhaltet.  Auch  läast  sich  aus  leicht  ersichtlichen  Grün- 
den eiu  derartiger  Apparat  au  btelle  vou  Sicherungen  verwenden :  ebeoM 
ist  eine  Gefahr  bei  einem  eventuell  auftretenden  Knrssehluss  M>- 
geschlossen.  Aus  diesem  Grunde  ist  die  Verwendung  des  Maximal-Asi* 
Schalters  auch  für  solche  Anlagen,  welehe  die  Zähler  beibehalten, 
nicht  zu  unterschätzender  Wichtigkeit. 

Der  Schalter  ist  als  Druckknopfschalter  ausgebiiäct,   (hin  Einächaltöß 
erfolgt  durch  Niederdriiekeu  des  Knopfes,  während  das  Ausachaiieu  durch 
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Rechtsdrehen  dieses  Knopfes  bewirkt  wird.  Die  Wirkungsweise  des  Ap- 
parates ist  folgende:  Ein  zweisehenkligor  Elektromagnet,  dessen  Magnet- 
spulen von  beiden  Leiterströnien  durchflössen  werden,  führt  in  der  Mitte  den 
Druckknopfstift,  der  mit  dem  Kon- 
taktträger  durch  einen  lösbaren  Stahl- 
hebel gekuppelt  ist.  An  dem  einen 
Magnetkern  ist  der  die  Auflösung  bei 
Ueberlaatung  bewirkende  Magnot- 
anker drehbar  gelagert,  welcher  mit- 
telst Spiralfeder  auf  den  in  weiten 
Grenzen  beliebig  einstellbaren  Aus- 
lösestrom  eingestellt  werden  kann. 
Ueberschreitet  der  Gebrauchatrom 
die  zulässige  bzw.  eingestellte  Strom- 
stärke, so  zieht  der  Magnet  den 
Anker  an,  welcher  dann  den  Stalil- 
hebel  ausklinkt;  abbald  unterbricht 
der  Kontaktträger  mit  den  Spiral- 
kontakten unter  der  Wirkung  einer 
Spiralfeder  die  Leitungen  momentan. 
Die  Anordnung  des  Ma«neten  isit  so 
getroffen,  dass  der  an  den  Kontakten 
beim  Unterbrechen  entstehende  Licht- 
bogen sofort  magnetisch  ausgeblasen 
wird. 

Die  von  Jacobi  geschaflFene  Neue- 
rung besteht  nun  unter  Beibehaltung 
der  Form  und  des  Grundprinzips 
obenerwähnter  Apparate  darin,  dass 
im  abschaltbaren  Nebenschluus,  wie 
aus  Figur  150  ersichtlich,  noch  ein 
zweites  Magnetpaar  angebracht  wird,  und  zwar  aus  folgendem  Grunde:  Ueber- 
schreitet bei  den  bekannten  Konstruktionen  der  Strom  aus  irgend  welcher 
Ursache  die  vorher  eingestellte  Maximalgrenze,  wie  dies  leicht  und  oft 
ohne  Absicht  des  Konsumenten,  besonders  in  grösseren  Anlagen  vor- 
kommen kann,  so  wäre  die  notwendige  Folge  die,  dass  der  Strom  sofort 
unterbrochen  und  die  ganze  Anlage  ausgeschaltet  wird.  Angenommen, 
es  handelt  sich  beispielsweise  um  ein  Theater  oder  einen  Konzertsaal,  so 
könnte  leicht  durch  das  plötzliche  Versagen  der  Lichtquelle  eine  grosse 
Panik  hervorgerufen  werden.  Anders  gestaltet  sich  die  Sache,  wenn  eine 
Art  Warnsignal  in  Tätigkeit  tritt.  Dies  wird  in  vorliegendem  Falle,  wie 
bereits  erwähnt,  dadurch  erreicht,  dass  noch  weitere  Magneto  zur  Hilfe 
genommen  werden;  ebenso  werden,  wie  aus  der  Figur  150  ersichtlich, 
weitere  vier  Kontakte  zur  Stromvermittelung  benötigt. 

Die  neue  Vorrichtung  wirkt  wie  folgt:  Tritt,  veranlasst  durch  Ueber- 
lastung,  der  erste  Magnet  in  Tätigkeit  und  schaltet  somit  die  Leitung  aus, 
80  wird  durch  die  dadurch  entstehende  Kontaktbügelbewegung  nach  oben 
der  Stromkreis  für  die  im  Nebenschluss  liegenden  Magnete  geschlossen 
und  auf  diese  Weise  dieselben  erregt.  Da  nun  die  fest  in  Verbindung 
mit  genannten  Stromschlussbügeln  stehenden  Arme  als  Anker  ausgebildet 
sind,  so  werden  die  Bügel  wieder  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurück- 
gezogen und  dadurch  der  Strom  wieder  eingeschaltet.  Ist  inzwischen  die 
Ueberlastung  vorüber,  so  bleibt  eingeschaltet;  andernfalls  wiederholt  sich 
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das  Spiel  Ton  nettem.  Im  Nets  gibt  sieh  der  Yorgang  im  Aufleaobten  und 
tofortigen  Wiederverlöschen  der  Lampen  zu  erkennen.  Sclbstventindlidi 
mu88  in  (lern  Apparat  für  das  zweite  Magnetpaar  t-in,  der  jeweilit^^n  Span- 
nung cntöpieclion'lor  ZiisatzwiHprstand  nngfhriirlit  werden.  Findet  nun 
eine  Ueberiastung  oder  ein  Kurzscliluss  utatt,  no  werden  die  üetiiiiter  der 
Anlage  oder  die  zu  deren  Ueberwaohung  bestimmten  Leute  sofort  diiuf 
aufmerlcsam  gemacht  und  können  in  den  meisten  Fällen  dnreh  Abschält«! 
von  Lampen  odor  sofortiges  Kontrollieren  der  Ijoitung  die  Ursache  fest- 
stellen. Sollti'  jedoch  dies  nicht  in  Kürze  njöglich  sein,  so  lässt  sich  durch 
Herausuchmeu  des  Steckkontaktes  die  intermittietondo  Aussdialtunj;  in 
eine  dauorude  verwandeln.  Ueberhnupt  lässt  sich  der  Apparat  je  uach 
seinen  Verwendungszwecken  als  einfacher  Uauptsehalter,  als  Maximtl-AU' 
Schalter  oder  intermittierender  Unterbrecher  verwenden.  Ja. 

580.  DU  fhermoetoktrlMlMA  Pyrametvr. 

E.  Bailob  beschreibt  an  der  unten  angegebenen  Stelle  einige  ueuere 
Ausföhrungsformen  thermoelektrischer  Pyrometer  vom  Typus  Le  ChÄtelicr. 
Bf^sondero  Rücksicht  wiirdo  darauf  genommen,  die  Instrumente  den  Be 
dürfuisseu  der  Industrie  anzupaasen  und  deren  Verwendung  nicht  su  kost- 
spielig zu  gestalten. 

Pyrometer  .1.  Carpentier.  Die  Pyrometer  für  T«  [iiperatur^u 
bis  zu  1600"  bestehen  au«  dem  thermoelektrischen  Paar  Platm  und  PUiiu- 
rhodium  oder  Iridium,  welches  in  einer  feuerfesten  Röhre  untergebracht  iit 
und  im  allgemeinen  noch  durch  ein  Eisenrohr  geschützt  wird  (Terwesdete 
Drahtdicke  0,5  mm).  Die  hauptsächlichsten  Yervollkommnungeo  der 
letzten  Jahre  beziehen  sich  auf  das  Galvanometer,  welches  sohr  empönd- 
lieb,  stark  gebaut  und  von  grossem  elektrischen  Widerstand  -oin  soll, 
damit  der  WidorstauU  dos  Paares  und  der  Leitungen  iobezug  aut  seinen 
inneren  Widerstand  su  ▼ernachläasigea  Ist.  Die  Firma  Carpeati«^  benfitit  eo 
Galvanometer  mit  beweglichem  Rahmen  und  Fadenanfh&ngang;  «■ 
Manganin-Widcrstaml  befindetsich  mit  dem  Rahmen  in  Serie;  der  Temperatur- 
koeffi/icnt  ist  p:äiizlich  zu  vernachlässigen,  ebenso  der  Widerstand  derAn- 
Bchluösdrähte,  Für  Temperaturen  bis  zu  1000^  wird  ein  einfacheres,  Lillijjere« 
und  noch  robusteres  Instrument  hergestellt.  Das  tb er moelektrische  Pa^r 
besteht  hierin  aa«  einem  Eisen-  oder  Kupferplättcheo  und  mehreren  durch 
Asbest- Pappe  isolierten  Konstantan-Drahten.  Die  EMK  dieaea  Paaret  i^ 
\)i  tr  iohtlich,  es  genfigt,  als  Galvanometer  ein  Millivoltmeter  mit  bewegtieben 
Rahmen  in  Verwendung  au  bringen. 

Pyrom  eter  Obau  vin  und  Arnonx.  Diese  Instrumeote  aiod 
ebenfalls  stark  gebaut.  Ffir  Temperaturen  unter  1000  <^  werden  als  tliermo- 
elektrisches  Paar  besondere  Eisenlegierunj^en  verwondet.  Als  Galvano- 
meter kommt  ein  aperiodischos  Instriimont  mit  bcNvuglichem  Rahmen  zw 
Anwendung.  Seine  Empfindlichkeit  verdankt  das  Instrument  der  ^^f* 
Wendung  eines  starken  Magnetfeldes:  Der  Magnet  ist  mit  einem  magnetticlMB 
Nebensäluss  versehen,  welcher  es  ermöglicht,  für  die  durch  die  Temperatur 
verursachten  Widerstandsänderungen  des  Galvanometerrahmens  und  ^^'^ 
Verbindungsdrähte  Korrektionen  auszuführen.  Für  Temperaturen  bis  lOi*J' 
wird  ein  besonderes  Pyrometer  ausgeführt  und  die  Temperatur  aweioi^l 

femessen.    Das  Instrument  besitzt  ein  Le  Chätelier'sohes  Paar  aus  Platio' 
latiniridium,  das  aus  sehr  kurzen  und  sehr  starken  Drfthten  gebild«^ 
wird  (geringer  elektrischer  Widerstand,  geringe  Kosten)  und  ein  sweitoi 
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Paar  au»  Eiseolegierungeu,  mit  dem  erstcu  iu  Serie  gcächaitet.  Die  hoiase 
V«rlnndnng88telle  des  letsteren  befindet  «oh  am  gleichen  Ort  wie  die  kalte 
TerbindungssteUe  des  Platinpaarea  (giehe  Figur  151).  Das  Eisenpaar  gibt 
eine  viel  höhere  EMK  wie  das  Platinpaar;  es  ist  derart  m  Nebensehlaia 
geschaltet,  dass  es  bei  denselben  Tpinppraturunterschieden  an  den  Klemtnen 
dm  ^Nebenschlusses  «rleiche  PotenrialdifftTf^nzen  zei^t.  Die 
gesamte  Putentialdifferunz,  die  auf  das  Ualvanumeter  ciuwii  kt, 
setzt  rieh  nun  aus  der  EMK  des  Platinpaares  e~  f  -  {T^%) 
und  jener  des  Eisenpaares  s  ^  =  (0  —  i)  susammen,  wobei 
%  die  zwischeiiliogendo  Temperatur,  T  und  t  die  Tempera* 
turen  an  den  beiden  Enden.  Die  Legicnni;;  des  Eisenpaares  /  l  ^i*' 
ist  derart,  dass  sie  für  den  zwischen  t  und  H  liegenden  Tem- 
peratur be  reich  eine  dem  Platinpaar  ähnliche  Kurve  aufweist. 
Der  kombinierte  Apparat  ergibt  auf  diese  Webe  das  gleiche  C«  - 
Beioltatf  als  bfitte  man  auf  die  ganze  L&nge  nur  ein  Platia- 
paar,  das  sehr  kostspi«  li^  wäre,  angeordnet. 

Pyrometer  Bristol.  Diese  Instrumente  werden  von 
i!»T  Weston  Co  hergestellt  um!  sinil  mir  thci moelektrischen 
i  aarcn  versehen,  die  geringen  Widerstand  besirzeoj  sie  werden 
mit  Weston-Ifillivoltmeter  verwendet  FQr  Temperaturen  unter- 
halb 1100^  besteht  das  Paar  aus  Speziallegierungen  und  er- 
zeugt eine  EMK,  die  viel  höher  ist  als  jene  von  Platin-Platin* 
rhodium.  Die  verwendeten  Lep^iernnf^en  entbnlf"n  Wolfnim, 
Stahl,  Nickel,  Eisen  und  Kupter.  Die  Zuaatumensetzung 
wechselt  je  nach  den  Temperaturgebieteu,  innerhalb  weleiien 
das  Instrument  benfltzt  werden  soll.  Da  diese  Legierungen 
wenig  kostspielig  sind,  kann  man  daher  starke  Querschnitte  pfgo,  151 
anwenden,  ausserdem  ändert  sich  der  Widerstand  dem  Paar 
entlang  nur  Hehr  wenig  mit  dt-r  Temperatur.  Die  Re>tandt^^ile  den  Paares 
sind  unabhiiugi^^  von  einander  mit  Asbestfäden  isoliert  und  mir  einem 
Ueberzu^  aus  Karborundum  und  Wasserglas  versehen.  Die  Ualvanometer- 
einteiluug  wird  gemfiss  den  Schmelzpunnen  des  Bleis,  ffinks,  Aluminiums 
und  Kupfers  vorgenommen.  Das  neue  tbermoelektrische  Paar  eignet  sich 
gat  zur  Temperaturbestimmung  gesciimolzoner  Metalle;  es  genfigt  au 
oiesem  Zwecke,  die  von  der  IsolierliüUe  entblössten  Enden  des  Paares  aus- 
einander zu  trennen  und  ein  wenig  in  das  flüssige  Metall  einzutauchen, 
welches  zwischen  denselben  leitende  Verbindung  herstellt:  Die  Angaben 
des  Instrumentes  sind  dann  die  gleichen,  als  ob  die  ganzen  Bestandteile 
mit  einander  verbanden  gewesen  waren.  Für  genaoe  Messungen  ist  es  er> 
forderlich,  dass  die  kalten  Enden  des  Paares  auf  konstanter  Temperatur 
bleiben.  Um  dies  zu  erreichen,  wird  eine  Kompensationsvorrichtung  be- 
nützt, die  aus  einem  Qlaskolben  mit  engem  lltiKs,  ähnlich  einem  kurzen 
Thermometer,  besteht;  zwei  Platiudrähte  sind  am  Halse  eingeschmolzen 
Qod  durch  eine  in  Quecksilber  tauchende  Schleife  aus  feinem  Platindiaht 
mit  einander  verbunden.  Steigt  die  Temperatur,  so  steigt  auch  das  Queck- 
silber in  dem  FUlschchen  und  schliesst  mehr  und  mehr  einen  Teil  der 
Schleife  kurz,  wodurch  der  W^iilf  rstfin  l  des  gesamten  Rtromkreisos  ver 
riügert  und  die  Verminderung  der  KMK  des  Paares  (verursaclit  durch  die 
Temperaturerhöhung  der  kalten  Enden)  ausgeglichen  wird.  Sinkt  die 
Temperatur,  so  erniedrigt  sich  der  QueoksUberspiegel  und  die  Kompen- 
sationsvorricbtang  vergässert  den  Widerstand  des  Stromkreises.  Fflr 
Temperaturen  bis  1650  wird  als  das  der  vollen  Hitze  ausgesetzte  Paar 
ein  Le  Ch&teUer'sches  Platinpaar  verwendet,  an  welches  noch  ein  zweites 
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Paar  aus  den  YorherbeeohrielMaeD  Legierangen  angeaehlowen  ist  (siehe 
Figar  158).  Das  Le  Chfttelier'aohe  Paar  reicht  bis  an  einen  Punkt  zurücli, 
dessen  Temperatur  700°  nicht  flbeiscbreitet.  ABC  ist  das  Platin-l'latin- 
rhodioiQ-Paar,  BCD  das  Paar  aus  weniger  kostspif  Ii ^on  T  p^ioruni^'en,  £  ü« 

Künipeiiaierunpsvorriclituog. 
Kilf^^  Bei  diesem  System  biud  im 

^      N  IHM  II  Ml  ^  thermoelektrlwhe  VerUa- 

, — o-^MMM^  M  dnngssiellen  B  und  C  in 

JL  ^^^^».s^          Stromkreis,  doch  könoen  die 

^^^^^  njj  rHespii   Punkten  auftre- 

Figur  152  teinicn  EMK  durch  Verwen- 

dung geeigneter  LegierongeD 
einander  gleich  und  entgegengesetzt  gemacht  werden.  Eisen*Miekel- 
legierangen  geben  für  Temperaturen  bis  700^  (in  B  und  C)  ausreichende 
Kompensierung;  für  höhere  Tomporaturen  ist  ein  kleiner  Ueberschuas  an 
popitivor  EMK  vn?  Händen,  «''t  dadurch  auszugleichen  ist,  dass  man  io  der 
Nähe  der  hekuudäreu  Verbmdungastelle  einen  Metalldrahtwiderutand  in  dea 
Strumkreis  einschaltet,  dessen  elektrischer  Widerstand  mit  der  Temperatar 
wächst.  Durch  diese  gemischte  Anordnung  wird  wiederum  erreicht,  den 
das  Ganze  so  wirkt,  als  bestände  das  ganie  thermoelektriaehe  Pssr  üh 
Platin-Platinrhodium. 

(L*£olair.  filectr.  1906,  Jahrg.  18,  S.  372/6.)  Bs. 
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68L  Splteennihler. 

Bei  der  Verrechnung  der  elektrischen  Energie  haben  sich  mehrfach 
Tarife  herausgeUildet.  für  welche  entsprechende  Konstruktionen  von  Elek- 
trizitfttszähleru  geschafren  werden  mus>itcn.  So  wird  von  manchpn  Z*'n- 
tralen  die  elektrische  buergie  bis*  zu  einer  gewisseu  Anzahl  Iviluwau 
pauschal  gegen  einen  festen  Preis  abgegeben,  während  diejenige  Energie, 
welche  die  festgesetzte  Kilowattzahl  übersteigt,  nach  Massgabe  der  ve^ 

brauchten  KilowattstundeD 
▼errechnet  'wird  und  daher 
von  einem  Zähler  registriert 
werden  nmss.  Für  diesen 
Zweck  hat  die  Elektrisititti- 
Sählerfabrik  H.  Aron,  0.  in> 
b.  H.,  einen  sogen.  Spitien- 
zähler  konstruiert,  welcher 
in  einem  Bolastuu«;sdiagraoiui 
der  betretfeuden  Anlage  nur 

diejenige  Fläche  (Fig.  155) 
auf  dem  Zählwerk  anteigt, 
welche  über  einer  gewissen 
Linie,  der  sogenannten  Pau- 

.  »inhalffrpnxf».  Hpirt '  es  wer«ieü 
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Figor  168 


daher  nur  die  Spitzen  dieses 
Diagrammes  vom  Zählsr  le* 
gistriert. 

Der  Zähler  selbst  besteht  aus  einem  normalen  Umschaltzähler,  dsesea 
Pendel  nach  oben  verlängert  sind  und  dort  Geg^enspulen  trag^en.  üeb*f 
diesen  Gearenspuleu  sind  feste  Gegenrollen  angeordnet  iu  älinlieher  Weise, 
wie  die  StromroUen  des  Zählers.    Es  liegen  nun  sowohl  die  Gegeospuleo, 


Digitized  by  Google 


—   658   —  [580—581] 

wie  die  GegeDroHen  an  6p«BnuDg,  und  m  flbeo  diese  beiden  Spttleopaaro 

ein  rfloktreibendes  konstantes  Moment  auf  den  Zähler  aus.    Ist  der  äihler 

unbelastet,  d.  b.  flicsöt  kein  Strom  durch  <lie  Hauptstromepulen,  so  würde 
d«  Zählwerk  nfjch  rückwärts  p^otrieben  worden,  was  aner  dureb  oine 
bperrung  desselben  verhindert  wird.  Das  Zählwerk  bleibt  aUo  bulaui^e 
iteben,  bis  der  durch  die  Hauptstromspulen  Hieu^eude  Strom  eine  doiche 
Wirkuog  auf  die  unten  befindlichen  Pendelspnlen  ausübt,  dasa  der  Binflnas 
der  Oegenpeudel  und  Qegenspulen  überwunden  wird.  Der  Zähler  zeigt 
»Uo  erst  denjenif^en  Verbrauch  an,  welcher  Ober  einer  gewissen  Kilowatt- 
zahl liegt.  Die  Einstellung:  den  Z-Hders  auf  eine  bestimmte  Pauschal- 
grenze  erfolgt  durch  Vor-  und  Abgehalten  vüü  Widerstand  vor  den  festen 
Gegenrollen.  Durch  Unterteilung  dieses  Vorschaltwiderätauiles  kann  der 
Zihler  auch  für  mehrere  Pausobalgreozen  eingerichtet  werden. 

Ferner  kann  der  Zähler  als  Doppeltarif/.ähler  in  der  Weise  aus- 
gebildet werden,  dass  Wilhreod  des  einen  Tarifes  die  l'ausehaleinrichtung 
wirksam  ist,  dagegen  während  des  /weiten  Tarifes  die  gesamte  Energie 
von  dem  Zähler  registriert  wird  und  zwar  auf  getrennten  Zifferblättern. 

Ho. 

682.  Duisborg^er  ZäMerprüfklemme. 

Die  unter  Patent-  und  Oebrauchsmusterscliutz  stehende,  von  Friedrich 
Lux  G.  m.  b.  H.  Ludwigshafen  fabrizierte  Zählerpnif klemme,  die  auf 
dem  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Duiäburg  ausgebildet  worden  ist,  dort  in 
mehr  als  500  Stück  seit  einigen  «Fahren  im  Gebrauch  steht  und  sich 
gut  bewährt  hat,  zeichnet  sich  neben  grosster  Einfachheit  durch  ihre 
absolute  Betriebssicherheit  aus. 

Auf  einer  Grundplatte  von  Adit,  einem  g^nt  isolierenden  Material, 
»iud  eine  Anzahl  Me!<siu<ibriirken  von  rechteckigem  Querschnitt  auf- 
geschraubt, welüije  je  nach  der  in  Frage  kommenden  Stromart  angeordnet 
sind  und  durch  Schranbenstöpsel  mit  isoliertem  Handgriff  leitend  mit  ein- 
ander verbunden  werden  können.  Das  (»ewinde  dieser  Stöpsel  ist  so  ge- 
wählt, dass  es  scharf  anzieht,  also  einen  innigen  Kontakt  her.sfellt,  ohne 
«ich  etwa  von  selbst  lösen  zu  können.  Diese  Klemme  nimmt  wcni^  Platz 
ein  und  wird  unterhalb  de«  Zählers  entweder  für  sich  allein  unmittelbar 
auf  der  Wand  odw  zutiamuieu  mit  dem  Zähler  aut  einer  gemeinsamen 
Marmor-  oder  Schiefertafel  oder  dergleichen  befestigt.  Durch  verwondung 
der  Schraubenstopsel  mit  isoliertem  Handgriff  i^t  es  möglich«  alle  orforder« 
liehen  Schaltungen,  wie  das  Einschalten  von  Amperemetern,  Voltmetern, 
Wattmetern,  P)elrt<itunL'H widerständen  u.s.  w.  zu  Eichzwecken  ohne  Zuhülfe- 
nahme  eines  Öchra  il  iiziehers  oder  sonstigen  Instrumenten  rein  von  llaud 
auszuführeu,  wodurcli  ivurzschlüsso  und  Verletzungen,  wie  sie  nur  zu  leicht 
darob  Abrutschen  des  Bchraubenziehers  bei  den  gewöhnlich  benntaten 
Konstruktionen  mit  Schlit/sohrauben  und  Yerbindungsstegen  entstehen 
können,  vollkommen  vermieden  werden. 

Die  Spannungsleitnngen  werden  bei  der  Duisburger  Prüfklomme  beim 
Eichen  nicht  angeschraubt,  sondern  durch  Steckkontakte  mit  geschlitztem, 
federndem  Stift,  die  in  kleine  Bohrungen  der  Brücken  greifen,  angeschlossen; 
es  ist  also  auch  hierfür  kein  besonderes  Instrument  erforderlich. 

Fest  angeschraubt  werden  einzig  und  allein  nur  diejenigen  Ter« 
bindungen,  welche  nur  einmal  befestigt  und  dann  nicht  wit>der  gelöst  wer- 
den, das  heitist,  die  von  der  Stromquelle  zur  Klemme  und  von  der  Klemme 
aum  Zähler  führenden,  duwie  die  von  der  Klemme  zur  Installation  gehenden 
Leitungen.  Im  übrigen  wird  also  ohne  alle  Werkzeuge  gearbeitet.  Aeusserst 
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einfiieb  gesteltot  sieb  bei  dieser  Z&hlerpvÜfklemroe  die  ESmaobaltaDg  eines 
Prüf-  oder  Kontrollzählers,  was  TOD  wiebtigkeit  ist,  da  dieee  Eiänngi* 

methode  des  uiiinittelbaron  Vergleiches  zwischen  den  Angabon  des  zu  pnl- 
fenden  Zählers  und  »-iTios  beglaubifiten  Prüf*  oder  Kontrollzählers  mehr  und 
mehr  in  Aufnahme  kommt.  —  Der  Piützähler  wird  ia  eiufacbster  Art  uud 
Wei^e  eiDgeachaltet,  bleibt  eioigc  Tage  oder  nach  Lage  der  Sache  auch 
Sur  einige  Stunden  hängen  und  wird  dann  in  gleicher  Weise  wieder  weg^ 
genommen.  Diese  Art  der  Eichung  hat  den  grossen  Vorteil,  dase  der  ci 
prüfende  Zähler  auf  jeden  Fall  an  Ort  und  Stelle  verbleiben  kann,  also 
unter  den  gleichen  HediniLjun^^en  geeicht  wird,  denen  er  vorhrr  nnterworfen 
war  undnachher  wieder  unterworfen  ist.  Aber  auch  daiuj,  wt  iiu  kein  Prüf- 
zähler, soiideiu  andero  Instrumente  (Amperouieter,  Voltmeter,  Wattin^r 
u.  8.  w.)  zum  Eioben  an  Ort  nnd  SteUe  verwendet  werden,  ist  es  mit  dieser 
Prüf  klemme  jederzeit  möglicb,  sich  auf  einfache  und  gefahrlose  Weise 
durch  pjnschnlten  dieser  Instrumente  von  der  Kichtigkeit  der  Zählerangabe 
zu  überzeugen.  Eine  Funkenbildung  hr-i  üebergang  von  eine  Srhaltung 
zu  einer  anderen  (z,  B.  von  der  BetriebsHchaltung  zu  irgend  einer  b*"- 
liebigen  Eichschaltuug)  tritt  nicht  auf,  da  man  stets  erst  die  neue  Sohaltuug 
Tormittelst  einiger  Reservestöpsel,  welche  man  bei  derartigen  Arbeiten  swick- 
missig  immer  bei  sich  führt,  herstellen  wird,  bevor  man  die  frühere  Sdisl* 
tung  durch  Herausnahme  der  Stöpsel  aufhebt. 

583.  Ueber  ete  nevea  Verfahren  snr  selbsll&tlseB  gpaitiiOTga-  uA 

Isolationt-Kmitrolle. 

Selbsttätige  elektrische  Anzeige-Apparate  sind  für  die  VereinfscbuDg 
und  Yerbillignng  des  Betriebes  «owip  für  die  Erhöhung  der  Sicherheit  too 
grosser  Wicht!<rkeit.  Erfolgreich  sind  aber  die  hierauf  gerichteten  B<>- 
strebuDgeu  hauut^juciilich  (und  auch  nur  teilweise)  betrell's  der  Ausbilduiig 
■elbett&tiger  Zeltensehalter  fDr  Akkumulatoren-Batterien  gewesen  und  btn- 
^^idiflich  sicherheitsteohnisoher  Einrichtungen  in  gewissem  Umfange  beides 
Verfahren  zur  selbsttätigen  Anzeige  von  Isolationsfehlern,  insbesondere  von 
Kabnlbescbädignngen.  An  der  untfii  angegebenen  Stolle  Inuipt  sich  Dun 
eine  Beschreilning  von  A nzeige- Apparaten,  denen  t  in  nt  ucs,  wenigsten« 
für  diese  Zwecke  bisher  nocii  nicht  benutztes  Verfuhren  zu  (i runde  iit^h 
an  dessen  Entwicklung  Dr.  M.  Kallmann  schon  seit  einigen  Jahren  arbsitet 
Das  Verfahren«  beruht  auf  der  Verwendung  von  Eisenwiderständeo,  wie 
sie  zum  Schutze  von  Kernst-  oder  Glühlampen  seit  langem  schon  verwendet 
worden  sind.  Der  sehr  feine  Eisendraht  besit/t  eirif>n  hohen  Temperatur- 
koeffi'/ient  un  i  ist  in  einer  Glasballon  mit  Wnsscrhitütttullung  untergebracht; 
er  erhitzt  sich  bei  Ueberschreitung  einer  bemimmten,  dem  Drahtauerschnitt 
entsprechenden  Stromstärke,  so  dass  sein  Eigenwiderstand  sich  um  eis 
Tielfaches  erhöht.  Kallmann  nennt  diese  Eisenwiderstände,  deren  Tem- 
peratur sich  bis  zur  hellen  Rotglut  steigert,  Variatoren;  er  verwendet  sie 
m  Zusamraonsehaltungen  mit  unveränderlichen  Widerständen  urd  s.'ibt 
seinem  System  den  Namen  ^Varintioiis-Widerbtandssystem'".  Es  wira  ae» 
näheren  gezeigt,  dass  die  Variatoreu  die  Spannungsschwan kungeu  inoer- 
halb  bestimmter  Grenzen  nahesu  Yollst&ndig  aufnehmen,  während  die  ss 
einem  vorgeschalteten  unveränderlichen  Widerstände  herrschende  Spannoog 
infolge  Gleicbbleibens  des  Stromes  unverändert  bleibt;  es  wird  ferner  mit 
Bezug  auf  dif"»»»  crw-ilinte  Eigenschaft  der  Variatoren  die  NebenschluM- 
«chaltung  geeignefer  Indikatoren  besprochen,  die  Difterentialüchaltung,  die 
Schaltung  nach  der  Wheatstone*schen  Brücke  erwälint  und  auf  die  pr«k- 
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tiaebe  Ausführung  direkt  anzoigeoder  Yariationsapparate  näher  eingegangen. 
Bo  werden  s.  B.  die  Anordnungen  einet  Apparates  angegeben,  bei  wel- 
diem  durch  Anwendung  TOn  gelben,  grünen  und  roten  Lampen  ohne  wei* 

teres  aus  irrür^.-erer  Entfernung  mit  ITüfo  fies  Variationsindikafora  angczeig't 
wird,  ob  mehr  &h  1,  mehr  als  2  oder  mt  hr  als  8"  p  Spiinnungsfehler 
herraoheu.  Auch  wird  dargelegt,  wie  die  Yariationsapparate  für  laola- 
tions-  und  Fehlermeldesweeke  bu  Terwenden  sind.  Das  Kallmann^sobe 
Verfahren  ist  dem  ftlteren  Verfahren  gegenüber  sweifellos  überlegen.  Alle 
Fälle  einer  Kabebtörung,  nämlich  Erdachluss,  Kurasohluss  awischen  Prüf- 
draht  und  Kn^ielscelc  und  l'rüfdraht-Unterhrochnni!:  sind  bei  der  bescbri^ 
benen  Variator-Anordnung  der  Ueberwachung  unterworfen. 

(Elektrotecbn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  8.  686/0,  710/3.)  Bg. 


lUm  prakttoohe  Anwendnngr  direkter  Zeltbeatlmmwiir  Im  MmM' 
weaen  der  Bohwaehatromteohnlk. 

Die  Arbeit  II.  ('.  Stc-idle's  ist  eine  prakti.sclip  Anwendung  des  von 
Badacowic  angegebenen  \  erfuhrena  der  Zoitbestiniiuung  auf  elektrischem 
Wege,  welches  der  Hauptsache  nach  darm  besteht,  daas  ein  Ivondcnsator 
hl  xwei  Stufen  entladen  wird.  Die  Restladung  q  des  Kondensators  zur 
Zeit  t  =  t^  —  /„  (wobei  <o  ^O"*  Augen- 
blick, in  welehem  der  Sehalter  (Figur 
1541.  jenen,  in  welchem  der  Schalter  8% 
geöffnet  wird)  ist  dann  gegeben  durch  i 

J 
—iiC 

q       Qo  e 

und  hieraus  ist  die  Zeit  des  Ladungsab- 
flosses  nach  der  Formel 
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bestimmbar. 


Figur  151 


Nachdem  schon  Prof.  Edelmann  einige  Anwendungen  dieses  Verfahrens 
"versiiclu,  «o  Inshosotidore  die  KonstantoDbeatimmnng  am  Helmholtz-Pendel, 
Ermittlung  der  Fali/eiten  beim  freien  die  Vntersuchung  der  Funk- 

tiQOägeschwindigkeit  elektromechauischer  Auparate,  uuteruabm  Steidle 
Messungen  an  den  in  der  Telegraphenteehnik  gebrfiuchlieben  Apparaten 
und  Relais,  sowie  zur  Bestimmung  der  Selbstinduktions-Koefniienten. 
Das  Badaoowio*Bche  Mess^erfabren  aur  direkten  Zeitbestimmung  auf  elek* 

triaehem  Wege  ermöglicht  Werte  von  ^^^^  Sekunde  auf  l^^^o  genau  m 

ermitteln.  Die  Messnng  der  Reaktionszeiten  eloktn^  lier  Ilelaiti  ergab 
grosse  Zeitunterschiede  tür  die  Oeffnung  und  Schliesijuuij;  von  Stromkreisen 
dureh  Relais,  was  darauf  surfiokzunihren  ist,  dass  bei  den  gegebenen 
Versuch sanordnimgen  die  physikalischen  Bedingungen  für  den  AbHuss  der 
elektrischen  und  magnetischen  Vorgänge  grundsätzlich  verschieden  sind. 
Was  nun  die  Messung  der  Selbstinduktions-Koeffi^i'-nten  diir<'h  unmittel- 
bare Zeitbestimmung  betrifft,  so  beisteht  das  Wesent'ii«  1.*^  der  MesHunurdniing 
darin,  dass  zur  Kinleituug  uud  Uoterbreciiung  de»  Entladevorganges  im 
Kondensatoretrorakreis  dn  Helmholtz-Pendel  verwendet  wird. 


(Elektroteobn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  763/8.) 
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IV«  Starkstrom-Leitungen  und  Leitungsanlagen« 

60S.  V9hw  Hoolispuuiiuigrs-FMll^ltiixigrexi. 

Einen  der  ilauptarbeit»gebiete  der  Elektrotechnik  bildeu  ohne  Frage 
die  RraMbertragungsanlagea.  Bieber  kt  man  im  allgemeiBen  von  dem 
Standpunkt  ausgegan^^on,  dass  bei  elektrischen  Kraftübertragungen  die 

Spannung  die  grösste  Rolle  spiele;  man  hat  jedoch  bei  Aufstellung  von 
rrojL'kten  no!)en  der  Wahl  der  Betriebsspanrmng'  auch  den  weitgehenden 
Eintlu^is  der  inechanischen  Fe.stij^koif  der  Leitungen  und  die  erforderlichen 
Stütz-  und  Schutzmittel  zu  berücksichtigen.  Dass  mitunter  bei  der  gröast- 
uiöglioben  Erhdbung  der  Spannung,  durch  welche  die  Uebertragung  clelc- 
trischer  Energie  ohne  Yeratfirkung  der  Leitungaquerschnitte  auf  ausser- 
ordentlich grosse  Entfernungen  ermöglicht  werden  soll,  die  Ausführbarkeit 
eines  solchen  Projektes  an  den  bedeutenden  Kosten,  welche  durch  Maate, 
Isolatoren,  Hlitzsehntzvori ichtimgeu  und  Sciiutznetze  verursacht  werden, 
scheitert,  hat,  wie  der  unteu  angegebenen  Stelle  zu  entnehmen  ist,  Alton 
D.  Adams  an  einigen  äusserst  beachtenswerten  Beispielen  in  Cassiers  „Ma- 

fazine*  nachgewiesen.  Bei  kleineren  Entfernungen  (30—50  km),  wo  die 
losten  der  Zubehörteile  nur  einen  Bruchteil  des  Geenrntanlagekapitab  s  be- 
tragen, besteht  zwischen  den  Ausgaben  für  das  T.Mitnnp-.smaterial  und  für 
die  Zubehörteile  ein  so  grosser  Unterschied,  du^^s  h't/.tei  c  !  tnni  ins  Gewicht 
fallen.  Wesentlich  anders  gestalten  sich  aber  die  Verhuiiuiäse  bei  Kraft« 
fibertragungen  auf  weite  Entfernungen;  hier  erreichen  die  Anlagekostea 
für  die  Zubehörteile  oft  die  gh'iche  Höhe  wie  die  Ausgaben  für  das  Lei- 
tungsniaterial  selbst,  sofern  sie  dieselben  nicht  in  manchen  Fällen  sogar 
noch  üborsteio^en.  Die  Zunahme  der  Kosten  der  Zubehörteile  wird  dadurch 
verursacht,  dass  für  grosse  Entfernungen  teurere  Masten  und  teurere  Zu- 
behörteile ^owie  auch  vermehrte  Sicherheits-  und  Schutzvorrichtungen  er- 
forderlich sind.  Da  fOr  derartige  Anisgen  wohl  nur  Drehstrom  in  Frage 
kommen  dürfte,  ist  man  gezwangen,  drei  Freileitungsdrähte  zu  nehmen; 
infolge  der  Spannungserhöhung  n)U8s  der  Drahr  Jisfand  grösser  bemeassD 
werden,  wodurch  die  Masse  der  AusladuniT:  und  die  Htärke  der  Isolatoren- 
stützen vergrossert  und  die  Kosten  derselben  erhöht  werden.  Geht  man 
mit  der  Spannung  noch  höher,  so  miiss  jeder  Draht  auf  einem  eigenen 
Mast  geführt  werden,  wodurch  sich  die  Anzahl  der  Mäste  verdreifacht. 
Femer  müssen  die  Isolatoren  und  deren  Stützen  bei  zunehmender  Eot* 
feniung  kräftiger  gewählt  werden,  damit  sie  der  Zugbeanspruchung  genügen; 
aus  demselben  Grunde  müssen  auch  die  Maate  stärker  bom^'ssen  werden. 
Von  den  in  dem  Aufsätze  an«refuhrten  Beispielen  für  die  Gosaujtanlage- 
koston  elektrischer  Kraftü bertrag tingen  sei  das  nachfolgende  hier  angeführt. 
Es  handelt  sich  um  die  ausgeführte  Anlage  zwischen  Canon  Ferry  und 
Butte  im  Staate  Montana  (Nordamerika).  Diese  etwa  100  km  lange  Streeks 
arbeitet  mit  Drehstrom  bei  5000U  Volt  Spannung'.  Jede  der  drei  Leitungen 
ist  auf  einem  besonderen  Mäste  geführt.  Da  der  Leitungsquerschnitt  52  qrani 
betraft,  ogibt  sich  ein  Gesamt<rewicht  von  ca.  232  kg  pro  km,  dem,  ein 
Grundpreis  von  73  £  pro  lüOU  kg  angenommen, eine  Ausgabe  von  ;i3tiUMk. 
pro  km  entspricht.  Kimmt  man  die  Kosten  für  die  BCaste  und  Isolatoren* 
stützen  zu  2000  Mk.  pro  km,  so  übersteig<<n  die  Ausgaben  für  das  Leitungs- 
material diejenigen  für  die  vorstehenden  Zubehörteile  um  1360  Mk.  Ver- 
wendet man  jedoch,  wie  in  Nordamerika  üblich.  Eisen-  oder  Stahlmaste, 
so  werden  die  Kosten  für  diese  Zubehörteile  den  Betraf,'  von  2(K)Ü  Mk. 
bei  weitem  übersteigen,  »o  dass  die  Differenz  vou  1060  Mk.  wesentlich 


Digitized  by  Google 


—   557  — 


[565—586] 


Terklemert  wird.  Bei  einer  Verlängerung  dieser  Strecke  auf  noü— 4(K)  km 
werden  die  KoBten  für  die  Maate  und  IbolatoreuHtüt^eu  diejenigen  tur  das 
Ldlttngsmaterial  bereite  flberbolt  haben.  Hierbei  sind  die  Isolatoren  und 
die  übrigen  Zubehörteile  nicht  mit  eiogerecbnet.  Als  Regel  kanii  gelten, 
daae  bei  einer  50  000-Volt>Anlage  die  Entfernung  der  einzelnen  Drähte 
voneinander  mindestens  2  m  i!n<T  der  Abstand  der  Drähte  von  der  Erd- 
obertiäche  nicht  unter  lü  ui  berrügt;  als  Spannweite  ist  3Ü  bis  40  m  ge- 
bräuchlich, als  Durchhang  sind  bei  einem  kleinst  zulässigen  Leituugsquer- 
tehnltt  voo  45  qmm  5^  tu  berfieksichtigen.  Die  Ausgaben  beziflfern  sich 
für  Mäste  pro  km  auf  2000  Mk.,  die  Kooten  fDr  das  Leitungskupfer  anf 
1750  Mk.  pro  km  (73  £  pro  100<1  kg,  ib  qmm  Querschnitt). 
(EUektroteohn.  Anseiger  1906,  Jahrg.  23,  3.  928/9.)  Bu. 

686.  Fenüelta2ig:en  mit  groMuen  Spumwelten. 

Die  Fernleitungen  sind  noch  immer  der  schwaflintp  Toi!  der  Kraft- 
verteihingsanlagen.  Störungen  in  der  Leitung  wertleu  gewöhnlirh  vor- 
ursacht  durch  mangelhafte  Isolatoren,  Kurzschlüsse  (durch  iiaumzweige, 
Yögei  usw.,  Brinde)  oder  Unfug.  Tri0t  man  entsprechende  Vorkehrungen, 
80  lassen  sich  die  Störungen  auf  die  Isolatoren  allein  bracbrinken.  Um 
in  dieser  Beziehung  die  Schwierigl<<'iten  dann  zu  beheben,  müssen  grössere 
und  bessere  Isolatoren  verwendet  werden,  allein  die  Kosten  wachsen  Husser- 
ordentlich  rasch  mit  steigender  Zahl  der  Volt  (mich  Mershon  sulleu  tlio 
Kosten  für  die  gegen wärligeu  Ibolatoi  typen  luit  dem  Kubus  der  Spannung 
ansteigen).  Das  Bestreben  geht  nun  dahin,  den  Hioherheitsfaktor  der  Iso- 
latoren zwar  SU  erhöhen,  aber  die  Zahl  der  verwendeten  Isolatoren  zu  7er- 
ringern,  also  so  grosse  Spannweiten  einzuführen,  als  praktisch  überhaupt 
möglich.  Für  lange  Zeit  galt  als  Regel,  pro  Meile  etwa  50 — 60  Mäste  an- 
zubringen. Mit  der  Fiinführung  grösserer  Spannweiten  müssen  die  Mäste 
stärker  und  wegen  des  grösseren  Durchhauges  der  Drähte  auch  höher  ge- 
maeht  werden,  waa  su  stählernen  Gittermasten  führt.  Die  Isolatoren  für 
hohe  Spannungen  sind  genügend  stark,  um  die  bei  langen  Spannweiten 
auftretenden  mechanischen  Spannungen  nufnehmen  zu  können.  Wie  an 
der  unten  angegebenen  Stelle  niitgrtoilf  wird,  untersuchte  A.  J.  Bowie, 
wie  gvos>4  die  Spannweiten  mit  Yoitcii  /,u  bemessen  sind,  und  welchen 
Bpaunuugen  die  Drähte  liierbei  ausgesetzt  werden.  Spannungen  in  den 
Drahtleitungen  werden  verursacht  durch:  1.  das  Drahtgewicht,  2.  Schnee« 
last,  3.  Winddruck,  4.  Temperaturänderungen.  Es  sei  nun  TT  das  Gewicht 
der  Längeneinheit  Draht,  die  Windgeschwindigkeit  (K)  sei  horizontal  ge- 
richtet und  der  Winddruck  pro  Längeneinheit  sei  P;  dunn  bestimmt  sich 
nach   dem   Parallelogrannn  der  Kräfte  die  Resultante  7.u   [/^ 4_  p'2\ 

Yert'iH  si>r  bezeichnet  diet^e  resultierende,  auf  den  Draht  em wirkende  Kraft 
pro  Längeneinheit  mit  ti  und  drückt  sie  als  Vielfaches  des  Gewichtes  der 
LAngeneinheit  Draht  aus.  Fftllt  der  Wind  unter  einem  Winkel  a  aar 
Vertikalen  dn,  so  bestimmt  sich  der  Winddruck  pro  Längeneinheit  zu 
KV^  ain^  a  -  d  (d  Drahtdurchmesser).  Bezüglich  des  Wertes  der  Kon- 
stanten K  ist  zu  bemerken,  dass  nicht  der  volle  Wert  des  Winddruckes 
für  eine  ebene  Flache  zu  setzen  ist,  sondern  nur  '  i^,  nach  anderen  Autoreu 
Vs  der  prujizieiien  Diahttiäche.  Bei  9^0  und  7G0  mm  Barometerstand 
▼orursaoht  eine  Windgeschwindigkeit  von  57,8  Meilen  pro  Stunde  einen 
Winddruck  von  1  Unze  pro  Quadratzoll  (ca.  6  Gramm  pro  cm-).  Ver- 
fasser nimmt  diese  Angabe  zur  Grundlage  und  zeigt  in  2  Tabellen  (  Kupfer- 
draht, Aluminiumdraht),  wie  für  verschiedene  Winddrucke  und  Windge- 
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gchwiri(ii^k<Mt('n  «las  Itewicht  dm  Drahtes  sicii  vergroösert  (Wind  seokrecht 
zur  Luiiuugj.  Die  eine  Tabelle  sei  hier  beigefügt.  Kolonne  1  gibt  Wind- 
gMofawindigkeitoD  ao,  wobei  der  Koeffixient  de«  Draekes  1,00  gewiblt, 
imd  Kolonne  2  Windgeschwindigkeiten,  wobei  der  Koeffizient  0,62  gewählt. 
Der  Winddruck  auf  Drähte  und  Kabel  wird  Werte  erreiobeo,  die  den 


swiechcn liegenden  Koeffisienten  ent^prech 

"Wind-  Kupfer. 

cn. 

—  Werte 

von  w. 

geschwindigkeit 

Xo.  8 

Xo.  6 

Xo.  4 

No. 

2 

No.  0 

1,00  0,62 

Draht  Kabel 

Draht 

Dr.  K. 

Dr. 

K. 

Dr. 

K. 

40  50,8 

1,36 

1,24 

1,16  1,19 

1,10 

1.12 

1,07 

50  03,5 

1,75 

1,53 

1.93 

1,85  1,43 

1,23 

1,28 

1,15 

1^2U 

60  76,2 

2,30 

1,65  1,78 

1,44 

1,53 

1,30 

1,37 

70  88.9 

3.00 

2,47 

2.0b  2.24 

1.73 

1.87 

1,50 

1.63 

80  1U1,7 

3,82 

3,12 

2,83  2.80 

2.10 

2.29 

1.77 

1,95 

90  114,8 

4,78 

3,87 

2,!<5  :m»-' 

2.:>4 

2,7i) 

2,10 

2.34 

100  127,0 

6,88 

4,72 

H,78  4,21 

8,37 

2,50 

2^1 

Sinkt  die  Temperatur  (der  Tabelle  ut  9"  C  /u^^runde  gelegt),  lO  wird  die 
Dichtigkeit  der  Luft  grössor  und  auch  der  Luftdruck, 

Der  relativo  Kinflu.ss  der  Schnrclast  (im  Maximum  8pi  sie  12  n)n) 
dick  i  auf  die  Worte  ;<  für  vcrschiedeue  WindgeöchwiDÜigkeUeu  und  Drabt- 
DuniiiRrn  i^t  aus  folgender  ZuäaQimeDätelluug  ersichtlich: 

Windgeschwindigkeiten      ^  Kopfer.  ~  Werte  von  fl. 

für  Koeffizienten  von  No.  8  Xo.  4  Ho.  0  So.  0000 

10  0,62  Thvht       Draht  Kfthel        Dr.  .  E.        Dr.  K. 

0  0                8,90  4^1  4,62  2,88  8,09  IM  1,54 

30  88,1  10,0  4,01  6,08  2,75  8,84  3,00  1» 

40  50,8  12.0  5.67  B.70  3.01  3,09  2,12  l.flO 

60  83,0  16,5  7,02  7,14  3,51  8,59  2,35  1,68 

60  76,8  80,8  8,96  9,10  4,86  4,87  8.73  1^ 

70  88,Ö  24.3  11,45  11,60  6,36  6,89  3,25  8,1t 

Verfasser  vergleicht  die  relativen  Festigkeitsverhältnisse  von  Kupfer-  und 
Aluminiiimdralitl^'itunfTPn.  wolche  gleiche  elektrisrhe  Leitfähii^koit  besitiCD, 
und  fasst  seine  Kesuitate  wie  folgt  zusammen  :  Zwei  Dräliie  aus  Kupfer 
uud  Aluoiioiuni,  welche  dieselbe  elektrische  Leitfähigkeit  besitzen,  werdee 
den  gleichen  Sioberheitakoeffisieiiteii  aufweisen  unter  gleichen  Wind-  uimI 
Temperatorverhältniasen  (Spannweiten  und  Durchhang  sind  dieselben  bei 
äusserst  zulässiger  Beanspruchung),  wenn  ein  solcher  Wind  vorherrscht, 
dass  die  Ablenkung  der  Rostiltierenden  aus  der  Vertikalen  (a)  und  der 
Koeffizient  n  folgende  Werte  erreicht: 

a  n 

Weieb  gesog^Des  Kupfer  72  d,18 
Aluminium  83<*  8,1 

Hart  gezogenee  Kupfer  .25''  1,10 
Aluminium    .    .    .    .    .51^  1,59 
Für  die  gewöhnlich  auftretenden  Windstärken   und   die  Oblicbcn 
nrahtstärkon   ergibt  sich  auf  Grund  obiger  Vergleichsbasi«,  daas  hart  ge- 
zogenes    Kiipter    an     erster    Stelle     kommt     und     weich  gezogen* 
Kupfer  nicht  so  gut  iät  wie  Alumiumui.     Die  am  meisten  ökoDomiicbe 
Spannweite  für  eine  gegebene  Spannung  und  Drabtstfirke  wird  jene 
für  welche  die  Kosten  für  die  Isolatoren  und  Masten  am  geringiiteB  «iof 
Verfasser  stellt  nun  eine  Gleichung  auf  für  die  Kosten  der  LSngenoinheJf 
der  Leitung  und  erhält  unter  der  Bedingung,  dase  dieser  Wert  ein  Miniin^'- 
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werde,  eine  Beziehung,  m  der  nur  uoch  A,  der  maximale  Durchhang, 
Y  die  Spannweite  und  n  als  Variable  YorkommeD.  Setzt  man  in  diese 
EndgleicbuDg  die  numerischen  Werte  fOr  eine  Reihe  von  Konstanten  wie 
Elastizitätsmodul,  Drahtgewicht,  AusdehnungsIcoefBzient  usw.  ein  und  nimmt 
entweder  X  oder  Y  ale  gej^nhen  an,  so  laast  sich  dio  oino  dr-r  hoiden 
Grössen  bpstimmen.  So  ergab  sich  für  Y  150  m  hei  Kupft  r  it  aht  oin 
maximaler  Durchhang  von  3,8  m;  für  Aiumimumdraht  0,2  m  Durch liang 
bei  160  m  Spannweite.  Je  höber  der  Mast,  um  se  gfrOsser  kann  die  Spann* 
weite  sein.  Erfahrung  n  mit  sehr  grossen  Spannweiten  liegen  noob  wenige 
vor.  doch  kann  nach  Erfahrungen  einer  einzelnen  Versuchsstrooke  nü 
Spann woitfn  %'on  300  m  so  viel  ^^osa^r  worden.  {Iaaa  die  Drähte  ganz 
wider  Erwarten  nicht  das  lieatrehen  zeii^cii,  ^^egen  einander  zu  schwingen, 
falls  etD  gegenseitiger  Abstand  von  1,8  in  eingehalten  wird,  und  dass  sie 
sieh  gaDs  flberenistiminend  durahhängen. 
(Eleetr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  367/0.)  K,  B. 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmasciiinen. 

M7.  ▼or^eMi  swlaelMB  Pamythiaaeliinen  nad  OaeauuMUm» 

gfoaaer  belatniiC« 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  nimmt  L.  Letombe  Bezug  auf  einen 
Aufsatz  von  W.DiermannfL'Electricion  14.  Juli  1906)  über  die  Nutzbarmachung 
der  Hochofengase,  in  dem  Angalien  gemacht  wurden,  die  niclit  ohne  Wider- 
spruch bleiben  kuunteu.'^)  Verfasser  sucht  die  gestellte  Aufgabe  als  (xanzes 
8u  behandeln  und  die  beste  Lösung  zu  tiuden.  Es  handelt  sich  darum, 
die  Selbstkosten  des  KW  so  bestimmen,  das  entweder  durch  eine  Dampf- 
masehine  geliefert  wird  oder  dnreh  eine  (iasmaschine,  welch  letztere  in 
diesem  Falle  ausschliesslich  18  000  pru  Stunde  verfügbares  Hochofen- 
gas verwertet  Mhh  kann  ttiit  Dierniann  zugeben,  dass  die  13  000  m  •* 
Hochofengasj  im.^^tando  suul,  4.)UU  1*S  oder  3000  KW  zu  liefern.  Um  zu 
einer  solchen  Leistung  zu  gelangen,  ist  es  ganz  unnütz,  Einheiten  von 
1500  PS  zu  w&hlen,  denn  der  Wirkungsgrad  der  Gasmaschinen  wftcfast 
nicht  mit  der  Leistung,  ganz  im  Gegensatz  su  den  Dampfmaschinen ;  ferner 
ist,  falls  man  von  einer  bestimmten  Leistung  ausgeht,  der  Preis  der  An- 
lage bezogen  auf"  die  i\S  fast  nnahhängig  von  der  Zahl  der  verwendeten 
Einheiten.  \Veiter  ist  in  Betracht  zu  ziehen,  dass,  je  mehr  die  Einzel- 
leistuDg  reduziert  wird,  um  so  leichter  das  Nachsehen  der  einzelneu  Organe 
bewerkstelligt  werden  kann  und  der  Betrieb  der  ganaen  Anlage  um  so 
ökonomischer  wird;  denn  man  kann  in  diesem  Fall  immer  genau  nur  jene 
Anzahl  Maschinen  unter  Hetrieb  stellen,  die  in  jt'dem  Augenblick  für  den 
Betrieb  überhaupt  i  )t\V(  iidii:  sind;  endlich  (genügt  bei  der  jetzigen  Bauart 
und  bei  gut  gereinigtem  Uas  eine  einzige  Maschine  alt»  Reserve,  die  natürlich 
um  so  billiger  zu  stehen  kommt,  je  kleiner  die  Einheiten  sind.  Verfasser 
iaslalliert  in  dem  Torliegenden  Falle  7  Maschinen  mit  750  PS,  welche  bei 
der  verfügbaren  Gaemenge  einer  Ueberlastnng  von  mindesten  10*/»  fähig 
sind.  Biermann  legt  seinen  Berechnungen  einen  Wirkungsgrad  der  Dampf- 
kessel vnn  70  7«  zugrunde  (Ueberhitzer  inhegriflfen),  was  unbedingt  zu  hoch 
ist,  insbesondere  für  den  Fall  der  Heizung   mit  Hochofengas;   auch  die 

*»  Wir  referieren  gerne  über  diese  Arhfit  von  Letombe  wetren  der  grossen  Wirhtip- 
1t6it  der  behandelten  Frage,  möchten  aber  doch  nicht  veriebleu,  darauf  hinzuweisen, 
dau  ans  die  angestellten  fkarechnmigMi  tdlwsise  se  aebr  sa  Onnsten  der  Oasmaschinen- 
uiUgcn  sngssebnitten  erschsittai.  Die  Redaktion. 

»7* 
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DampfferbniuebsriS'er  7,2  kg  pro  KW  eniapriefat  keineswegs  tatsftebUdieii 

Verhältnissen;  bei  einem  vorzüglidien  Wirkungsgrad  der  Dynamu  würden 
in  (lieHcin  Falle  4,9  kg  auf  die  effektive  PS  treffen  oder  2t)00  Kalorien, 
wenn  niau  berücksichtigt,  dass  pro  kg  Dampf  ton  810'*  und  10  Atm. 
503  Kalorien  erfi^rderlich  sind.  Das  sind  Ziffern,  die  einer  Gasmaachiud 
entsprechen,  aber  nicht  einer  Danipfmaschine.  Man  wird  daher  eioea 
Dampfverbrauoh  vod  10  kg  pro  Kw  im  industriellen  Betriebe  sum  «Usi^ 
mlBdesten  rechnen  müssen,  schon  im  Hinblidc  auf  die  unvermeidliebsn 
Kondcnsationsverlusto  in  den  Dampfleitungen.  Aus  all  diesem  geht  hervor, 
daas  man  mit  18  0<iÜ  m'  Gas  von  900  Kalorien  zur  Stunde  höchsteos 
11900  kg  Dampf  von  10  Atni.  und  310'  erzeugen  kann,  welche  im 
höchsten  Füll  1190  KW  oder  1700  PS  ergeben  werden.  Um  also  45O0  PS 
IQ  eneugen,  fehlen  noch  2710  PS,  welche  einen  stündliohen  Dampfve^ 
brauch  von  18000  kg  erfordern,  der  mit  4160  kg  Kohle  von  7200  KaJorifln 
gedeckt  werden  könnte. 

Letombe  untersiebt  dann  die  Ansohaffongekosten  fftr  den  einen  und 
anderen  Fall  (Erzielung  Ton  4500  P8  dnrob  Verwendung  der  disponiUen 

Gasmenge  in  Oasmaschinen  und  Verfeuerung  des  Gnscs  zweck;*  Erzeugoog 
von  Dampf  für  die  Verwendung  in  Dampfturbinen)  einer  Prüfung. 

Kostenyoransoblag  für  die  Gasmasohinen-Anlage. 

7  Gasmaschinen  zu  750  PS  und  140  Touren  mit 
simtlicbem    Zubehör  (Gassammelbehälter, 


Druckluft- Vorrichtung  zum  Anlassen)  .    .   .  560  000  Mk. 

Rohrleitungen  und  Zubehör   12000  , 

7  den  Gaginaschineu  entsprechende  Weobselstrom- 

maschiuen   lüUUUO  - 

Gebäude  800  m«   3200Ü  „ 

1  Fahrkran  (15  t)   4  800  , 

Fundamente   20U00  . 

Gasreiniger   16  000  , 

Verschiedenes  und  Unvorhergesehenes    .    .    .    .  43  200  , 

Total   .  848  000  Mk. 


Kosten voraiihehlttg  für  die  Dampfkraft-Aulage. 
Kesselliatterif;   für    Kohlenfeuerung    zwecks  Er- 
zeuguug  von  18  000  kg  Dampf  pro  Stunde 
und  Kesselbatterie  fdr  Gasfeuerung  sweoks 
Erzeugung  von  11  900  kg  Dampf  pro  Stunde 


samt  Vor  warm  er  und  Uelier  hitzer  für  eine 

GesanitiieizHüche  von  1R2()  m-   183  600  Mk. 

Speiaewasserpunipen  und  Pumpen  für  lliitszwucke  14  400  « 

3  Turbogeneratoren  zur  Erzeugung  von  4  500  PS  564  000  - 

Bohrleitungen   24000  « 

Gebäude   32  000  , 

1  Fahrkran  (15  t)   t  ^00 

Fiindatnente   '„mmmK)  „ 

Gasreiniger                                                     .  lOüüO  „ 

Kamine   48  000  , 

Verschiedenes   43  200 

Total    .  ÜÜOÜOO  Mk. 
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Für  Zins  und  Amortisiernng  bringt  Diermann  15%  für  die 
DampfkraftaDlage  und  20  *A  für  die  GaBmasehinenanlage  in  Anaohlag  mit 

der  BegründuDg,  dass  die  Oasmaschinen  weit  weniger  verToIlkommnet  sind 
wie  die  Dampfturbinen,  daen  nie  daher  scbiullor  veralten,  und  dnss  ferner 
das  Mntcriftl  hei  don  Arbeits-  und  Terapei  Htui  Verhältnissen  der  Gas- 
iMBohiuen  einer  grösöüren  Zerstönmg  uuterworieu  ist.  Yert'ahser  lässt  dies 
sieht  gelten  und  aetxt  die  Kosten  der  Amortisierang  (pro  Jahr  von  6000 
Arbeitsstunden)  bezogen  auf  die  Stunde  für  die  Oaamasohinenanlage  nnf 
214K)  Mk.,  für  die  Dampfkraftanlage  auf  22,^6  Mk. 

Betriebskosten.  Zwei  Mann  genügen  zur  Bedienung  von  6  Gas- 
maschinen für  750  PS,  die  sich  alle  in  »Mncrn  Saal  befinden,  vollkommen; 
fügt  msn  noch  einen  Mann  hinzu,  für  die  iii-inigirng  und  zum  Aushelfen 
bei  etwaigen  Kepuraturcu  des  abgestellten  Motors  und  zur  L'eberwaclmug 
der  Qasreinigung,  so  gelangt  man  su  swei  Schichten  Ton  je  drei  Manii  mit 
einem  Taglohn  von  ftttssent  gering  gerechnet  2,8  Mk.  (840  Arbeitstage 
pro  Jahr).  Diese  Kosten  auf  6000  Stunden  vorteilt,  ergeben  pro  Stunde 
U,Ö42  Mk.  Der  OMvorbraueh  beziffert  sich  auf  l/2?>  ?r  pro  P8-Stde.;  der 
Preis  des  zu  verwendenden  Oeles  betraft  allerminciesteiiB  28  Pfg.,  was 
weniger  wie  1,0  Mk.  GeManitkosteu  pro  Stunde  ausmacht.  Zuiilt  man  die 
Kosten  für  Amortisierung  noch  hintn,  so  betragen  die  stündlichen  Ans- 
gaben  fQr  die  Gasmaschinen 

(21,20  +  0,942  -\-  1,6)  Mk.      23J42  Mk. 

Ffir  die  Dampfkraftanlage  sei  die  Ziifer  für  das  Masehinenpersonal  0,634  Mk. 
Für  die  mit  Gas  geheizten  Dampfkessel  ist  nur  ein  Mann  erforderlich, 
aber  für  die  mit  Kohlenfeuerung  versehene  Batterie  sind,  um  die  erforder- 
liche Quantität  Kohle  zu  verfeuern,  B  Mfinn  nötij^;  es  sind  also  zwei 
Schichten  zu  je  1>  Manu  erforderlich.  Kecbnet  man  pro  Mann  nur  einen 
Tsglofan  Ton  2,4  Mk.,  so  treffen  insgesamt  aaf  die  Stunde  umgerechnet 
2,^  Mk.  Eine  Reduktion  de:^  Personals  würde  übrigens  eine  relativ 
wenig  merkliche  Ersparung  ausmachen.  Der  Oelverbrauch  bezilfere  sich 
hier  auf  0,24  Mk.  pro  Stunde;  der  snindlicbi'  Kohlenverbrauch  beträgt 
4,150  t  ä  Mk.,  wart  einer  stündlichen  Ausgabe  von  3f»,H  Mk.  gloieh- 
kommt.  Insgesamt  tiat  man  also  an  stündlichen  Ausgaben  für  die  Dampf- 
kraftanlage: 

(22,56      0,634  -f  2,45  -  0,24  +  39,8)  Mk.  =  «5,684  Mk. 

Die  stündlichen  Kosten  der  Damplkruttanlage  stellen  sich  demnach  bei 
gleicher  Leistung  um  200%  höher,  wie  die  der  Gasmasehinenanlage. 

Vrrf'jisser  berechnet  schliesMln  Ii  für  den  Fall,  dass  nicht  lluchofen^as, 
sondern  Saugga»  zur  Verwendung  gelangt,  die  Gesaratkosten  pro  Stunde 
für  eine  Leistung  von  30U0  KW  und  kommt  zu  folgenden  Aufstellungen: 

Bei  einer  Erseugung  von  8000  KW  kommt  die  KW-Stde.  au  stehen: 

Bei  Oasmasehinen  mit  Hochofengas  (Amortisierung 

und  Kosten  inbegriffen)  auf   0,0074  Mk. 

Bei  Dampfmaschinen  mit  Ergünsung  durch  Kohlen- 
feuerung    ....  0,0218  „ 

Bei  Gasmaschinen  und  Sau^'ga.sHulage  und  Vor- 
wendung vou  Kohlen  a  12  Mk.  pro  t    .    .    0,0169  , 

Bei  Dampfmaschinen  und  Terfeoerong  von  Kohlen 

4  1»,6  Mk.  pro  t  0,^304  , 

(L'Electricien  190G,  Bd.  a2,  S.  130/ ä.)  Eu. 
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&8S.  SangyM^oikoiBoMltn,  Bawt  ]>WBk«r. 

Die  Sauggasanlagen  haben  —  insbesondere  auch  eis  Betriebskrmft 

kleinerer  Elektrizitätswerke  —  in  kurzer  Zeit  eine  Verbreitung  gefunden, 
die  beispiellos  dasteht.    Ne^rri  vielou  fjuten  Eigenschaften  ^f^^^itzt  dio  Rnucr- 
^'«aanlage  jedocli  gegenüber  dem  Betriebe  mit  feststehenden  D  imptlokoino - 
biien  gewiäse  Naehteiie;  »o  beansprucht  z.  B.  die  getrenute  Aufstellung 
der  Gaserzeuguugs-  ood  Betriebsmasohinen^Anlage  ▼erhfiltoismfosig  Tiel 
Banm;  es  sind  schwere  Fundsmento,  BohrleitungskanAle  usw.  erfoiderlieh, 
deren  Kosten  bis  /u  35*/o  der  geswnten  Anlagckosten  betragen.  Ferner 
sind  wegen  der  Rohi  loifiiugen  umständliche  Aufstellungsarbeiten  und  bei 
Veränderung   der  ßetriebskraft   umständliche  Abbauarbeiten  notwendig. 
Wie  nun  an  der  unten  angegebenen  Stelle  mitgeteilt  wird,  besteht  die 
Möglichkeit  der  Vermeidung  dieser  Unzuträglichkeiten  in  der  KonstruktioB 
einer  Sauggss-Lokomobile.   Die  erste  in  Betrieb  genommene  feetstehende 
Sauggas-Lokomobile  (Bauart  Danker)  zeigt  eine  äusserst  enge  Gesamten« 
Ordnung  der  übliclien  Gaserzeuger-  und  Motnr-Banteile.    Neu  ist  die  An- 
wendung und  der  Zweck  des  Tragkessels,  der  töils  dazu  dient,  die  Gas- 
maschine und  sonstige  Zubehörteile  aufzunehmen,  teils  auch  in  seinem 
Innern  aosziebbare  Gasreinigungs-  und  Gas-Sammelappamte  enthält  Die 
Bauart  der  Lokomobile  wird  an  Hand  Ton  Abbildungen  näher  besproeben, 
cl  I  iir^o  die  Wirkungsweise  dee  sugehörigeo,  liegenden  Kammerreinigers 
beschrieben.    Die  Deutsciien  Sauggas-Lokomobilen -Werke,  G.  m.  b.  H. 
Hannover  bringen   vorläufig  feststehende  Sauggas- Lokomobile  in  <irnssen 
von  8  bis  60  PS  zur  Ausf  ührung.    Es  ist  eine  Druckluft-Anlassvorriciitung 
sowie  erforderlichenfalls  eine  RQokkühlaulage  vorgesehen.   Jede  Sauggas- 
Lokomobile  kann  derart  angelegt  werden,  cbss,  wie  bei  einer  gewöhnlichen 
Sauggas-Anlage,  nur  alle  5  bis  10  Stunden  Kohle  nachgesohflttrt  und  die 
Feuerung  abgeschlackt  zu   werden   braucht.      Der  K.ihlwasserverhraurh 
schwankt  zwischen  5  bis  8  kg  für  1  PS/Stde.     Der  lirennstoffverbraucli 
ist  derselbe  wie  bei  gleich  grossen  gewöhnlichen  Sauggas- Anlagen  mit  ge- 
trennter Gaserzeugungs-  und  Maschinenanlage;  doch  beträgt  diesen  gegen- 
über die  Raumersparnis  bis  su  80%,  die  Ersparnis  an  AufsteUangskesten 
bis  zu  70%. 

(Elektroteohn.  Zettschr.  1906,  Jahrg.  27,  8.  8Ö3/4.)  Rg, 

680.  Eine  neue  Type  von  Dampf-Kondensatoren. 

Die  Elektrizitätswerke  Wallasny.  Liverpool  sind  mit  einer  neuen 
Type  von  Dampf-Kondensatoren  veineheu  worden,  deren  Wirkungsweise 
die  folgende  ist:  Der  Abdatnpt  wird  auf  der  einen  Seite  des  Kondensators 
BQgefOhrt,  weleher  ans  einer  gro8)«en,  zylindrischen,  aus  Schmiedeeisen  her> 
gestellten  Kammer  besteht,  die  innerhalb  durch  Wände  in  drei  Abteihmgen 
gegliedert  ist.  Tritt  der  Dampf  in  die  erste  Kammer,  welche  den  grossteo 
Kaum  einnimmt,  ein,  so  verrin^^ert  er  seine  Geschwindigkeit,  was  zur  Folce 
bat,  dass  Oele,  Fette  und  andere  Verunreinigungen  zu  Boden  fallen  und 
vermittels  einer  kleinen  Schmutzwasserpumpe  weggeführt  werden  können.  Der 
Dampf  steigt  dann  aufwärts  und  zirkuliert  in  der  nächsten  Kammer,  b 
diese  Kammer  wird  durch  eine  separate  Rfihre  das  Speisewasser  zugeführt 
(das  Wasser  trifft  mit  dem  Dampf  zusammen  und  nimmt  dieselbe  Tem* 
pfrntur  nn,  während  noch  vorliandene  Unreinigkeiten  auf  den  Boden  der 
Kammer  fallen);  die  Speisepumpen  stehen  mit  dem  so  vorgewäruiteii 
Wasser  durch  Köhren  in  Verbindung.  Nachdem  nun  der  Dampf  auf  diese 
Weise  gereinigt,  passiert  er  noch  die  dritte  Kammer,  wo  er  mit  einem  von 
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enfgef^en gesetzter  Riclitun^  kommenden  Wasserstralil  zusammentriff't  und 
»ich  kondensiert.  Ein  Flügelventil  in  der  Einspritzröhre  wird  durch  einen 
ächwimmer  so  reguliert,  dass  der  Wasserspiegel  im  Kondensator  konstant 
bleibt.  DaB  Wasser  wird  durch  eine  Pumpe  vom  Boden  der  EoDdensator- 
Irammer  abgeführt,  während  eine  Luftpumpe  die  Luft  oberhalb  absaufft 
Oie  Wassorpumpe  fQhrt  das  Wasser  zu  Kübltürmen,  worauf  es  durch  OM 
im  Kondensator  vorherrschende  Vakuum  wieder  in  den  Kondensator  an- 
gesaugt wird,  welcher  IVozosh  sich  heständig  wioderliolr.  Auf  diene  Weise 
wird  das  für  die  Kondensation  erforderliche  Wasser  auf  ein  Minimum 
redusiert  Ein  Yakuum  von  687  mm  wird  bei  yariabler  Bahn-  und  Lieht- 
belaatung  bestSndig  aufrecht  erhalten.  Unter  diesen  Verhältnissen  wird 
das  Speisewasser  auf  einer  Temperatur  von  50  ^  C  gehalten,  bleibt  frei 
von  Schmiermitteln  und  wird  von  einem  Härtegrad  von  25  auf  12  reduziert. 
Diese  Resultate  zeigen  eine  ausgesprochene  Ueberlegenheit  der  neuen 
Tjpe  über  die  gewöhnlichen  Eiuspritz-  oder  Obertlächenkündensatoren. 
Insbesondere  für  Dampfturbinen  ist  dieser  Kondensator  gut  geeignet;  er 
Dimmt,  trotzdem  er  noeh  einen  Oel-8eparator  und  einen  Speisewasserror- 
wärmer  umfasst,  weniger  Raum  ein,  au  die  anderen  Typen. 

(Electr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  424).  Bu, 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

590.  Versuche  mit  einer  elektrlsok  aiig:etriebeneii  HobelmMOhlne. 

Die  folgenden  Versuclie  wurden  von  H.  II.  Schaelfer  und  C.  E.  Butz 
in  den  Bethlehem  Stofl  Works  in  South  Bethlehem,  l'a.  auageführt  zu  dem 
Zwecke,  die  A ender uugen  des  Kraftbedarfes  in  den  verschiedenen  Stadien 
der  Bewegung  des  Hobeltisohee  su  bestimmen.  Zuerst  kam  eine  86x86  2<oll 
X  14  Fuss-Hobelmaschine  zur  Verwendung.  Der  Motor  (10  PS  Neben- 
schlussmotur,  050  Touren  bei  220  Volt)  war  oberhalb  des  Ständers  ange- 
ordnet und  mit  der  Hobelmaschine  durch  Kettentrieb  verbunden.  Der 
Hobelstahl  war  aus  Niekelstahl,  schnitt  '  ic,  Zoll  tief  auf  eine  Länge  von 
2P'yi6  Zoll  (engl.).  Die  Zeit  zur  Vorwärtsbewegung  des  Tischte  betrug 
5,48  Sekunden,  die  Rfickwfirtsbewegung  2,94  Sekunden.  Die  Temperatur 
der  Feldspulen  des  Motors  war  nach  östQndigem  Betrieb  46^,  der  Anker- 
drähte 5H^  des  Kollektors  60 <^  bei  einer  Zimmertemperatur  TOn  20,5<^.  Ta- 
belle I  gibt  die  Ablesungen  für  Strom  und  Spannung  wAhrend  yersobiedener 
Stellungen  des  Tisches  im  Betriebe. 

Tabelle  1. 


Bewegung  des  Tisches 

Volt  (Netz) 

1  Ampere 

'  (Netz 

Ampere 

ümdrchungs* 

'  zahl 
ilt  s  Motors 

Beginn  des  Hobelns  .  .  . 

200 

34 

1,43 

ei2 

VorwÄrtsbewegung  .  .  . 
Moment  der  Unubdinuig 

106 
100 

4ö,6 

88,0 

1,42 
1,42 

612 

612 

Rücklauf   

200 

tf4.Ü 

1,43 

612 

AMMtaig  Iss  Tisehas  . 

200 

42,0 

1,48 

612 

216 

8,5 

1,46 

620 

Tabelle  II  gibt  die  Kesultatt'  direkt  in  Watt  an.  Die  Leerlaufsver- 
luste  und  Pß  Verluste  des  Motors  wurden  bestimmt,  sodass  die  reinen 
Ten  der  Hasehine  ▼erbrauehten  Watt  berechnet  werden  konnten.  Die  Ta^ 
belle  gibt  die  Netto-Ansahl  der  Watt  an,  welche  tur  Ueberwindung  der 
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Verlnsto  in  (]om  Moior-Getriebt*,  <1pv  KfMHiniüsvovluste  in  der  Hobelmaschine 
und  zur  ArbtitäleiätuDg  (Vorwärtäbewegeo  deä  Tidches  uod  Hobeloj  auf- 
gewendet wurden. 

Tabelle  II.  —  Watt. 


Bewegung  des  Tisches 

Gesamte 
dem  Motor 

zugeführte 
Energie 

Verluste  i 
im  HotoT  1 

and 
Getriebe 

j    Verluste  , 
'        in  i 
der  M&schinej 

T«rbniieh  1 

zum 
Schneiden 

iZeit  der 

d.  Tisches 
1  tSelc) 

Beginn  des  Hobelns  . 

6800 

1 

1  2660 

4160 

Vo  r  w&rts  be  we  gn  n  ff 

9G3(J 

1  34(»0 

4UÜ 

1490 

Moment  der  ümkehrong 

17515 

1  7075 

10440 

Rflcklanl  

6800 

2660 

4160 

M 

ünisebaltii&g  .... 

1  8140 

5260 

- 

0^ 

Durch  Reohnung  wurde  gefunden,  dass  von  9030  Watt  1490  zum 
Sohneiden  verwertet  wurden,  entsprechend  16,5%  nutzbarer  Kraft;  der  Rest 
ging  im  Motor,  in  der  Uebertragung  und  durch  Reibung  vcirloren.  Es 
wurde  nur^e in  Stahl  benützt,  ein  zweiter  Sobneideatalil  hätte  16,5 "/>  mehr 


SEIT  IN  SCKÜNOCH 

STROMVCRBK.  KURVE. 

Pignr  155 

Energie  erfordort.  Es  ist  klar,  dass  durcli  Verwendung?  mehrerer  Stahle 
nicht  nur  an  Arbeitszeit,  sondern  auch  an  Energie  gespart  wird.  Für  den 
ganzen  ivreialuut  waren  8,7  Sekunden  erforderlich  und  gehobelt  wurde 
während  4,86  Sekunden;  es  wurden  also  56%  der  Zeit  des  KreUlaofw 
dazu  benfitzt,  das  Material  zu  bearbeiten.  Der  Oesnmt Wirkungsgrad  dor 
Ifaschine  war  16,5x0.56  oder  9,2*/».  Für  die  zweite  Versuchsreihe  kam 
eine  48  x  48  Zol!  m  12  Fuss  Hobelbnrk  zur  Bcnfit/unfr.  Der  StromTe^ 
brauch  iat  aus  der  beij^efügten  Kurve  (Figur  lö5j  zu  ersehen. 

(Electr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  372/3.)  A 


601.  IndakUonsmotor  ftir  1000  PS  In  einer  Papierfabrik. 

Fine  iTnercssauto  Einrichtung  mit  Induktionsmotoren  ist  kürzlich  in 
Masaeiia  iS\  Y.  vollendet  worden.  Der  Motor  erhält  Strom  von  der 
Zeutralstatiou  der  St.  Lawrence  River  Power  Company.  Diese  Gesell- 
Bohaft  liefert  Elektrisitit  fdr  den  Betrieb  Ton  ?eraofaledenen  Indnatrieo, 
einschliesslich  der  Fabrikation  von  Papier  aus  Holsmark.  Oerade  für  diese 
Fabrikation  erwies  sich  der  Induktionsmotor  als  sehr  geeignet.   Ein  Be- 
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weis  hIerfDr  ergab  ridi  bei  der  Retnington^Hartio  Paper  Company.  In 
dieser  Papierfabrik  sind  die  Mflhlen  direkt  mit  oitu^m  Induktionamotor  von 
1000  PS  gekuppelt.  Der  Motor  arbeitet  mit  2080  Volt,  25  Perioden, 
dreiphasig,  bei  214  Uindrohuugen  in  der  Mirtiito  nnd  treibt  vier  Mühlen 
an.  Er  ist  von  der  General  Electric  Compuny  gebaut  worden.  Das  An- 
lassen erfolgt  vermittelst  eines  äusseren  Widerstandes,  der  durch  die  Kol- 
lektorringe mit  dem  Rotor  verbuDden  Ist.  Die  Ergebnisse  des  elektrischen 
Betriebes  ao  den  Papiermfihlen  waren  so  befriedigend,  dass  die  Gesell- 
■ehaft  diesen  auch  in  (>inem  anderen  Werke  ansQwenden  beabsichtigt. 
(EL  World  u.  £ng.  Bd.  46,  ür.  25).  L.  . 

M2.  ElektromotorlBoher  Antrieb  von  Solilffen  mit  irreversiblen  Kxalt- 

masohinen  (System  Del  Proposto). 

Del  Jt  roposto  veröffentliciit  an  der  unten  angegebenen  Stelle  eine 
elektrische  MeÜiode  der  Kraftöbersetaung,  die  besonders  für  den  Antrieb 
von  Schiffen  mit  nioI)t  umkehrbaren  Terbrennungs-Kraftmaschinen  YoHeile 

bietet.  Die  Methode  ist  speziell  für  Diesr-l-Motoreu  berechnet  und  der 
»T^tf  Tf  il  des  Aufsatzes  ver!)reitet  sich  ubor  die  Vorzüge,  wdr!  o  diese 
Masrliiueng-attung  gegenüber  Dampfmaschinen-  oder  Sauggaaunlagen  für 
Mariuezwecke  besitzt,  vorausgesetzt,  dass  es  gelingt,  entsprechende  Vor- 
kehrungen mm  Anlassi'u,  Umkehren  und  Langsamfahren  an  treffcD.  Nicht 
nur,  dass  für  den  gleichen  Aktions-Badins  das  Gewicht  för  den  Brennstoff 
auf  ^ib  des  Betrages  vermindert  wird,  welches  nötig  ist,  falls  Koks  oder 
Kohlen  verwendet  wordm,  sondern  es  kann  auch  ein  beträchtlicher  l\fium, 
der  sonst  von  den  Kohlen liunkern  eingenoranuMi  %vird,  für  Schiffsladungen 
verwertet  werden.  Der  iiaum  für  Kessel  oder  (laserzeuger  wird  eben- 
falb  erspart  nnd  die  Dienste  der  Heizer  werden  fiberflflssig.  Femer  dad 
die  Xosten  lur  die  Herbeischaffnng  flüssigen  Brennstoffes  auch  nicht  an- 
nftbemd  so  gross  wie  jene  fflr  Kohlen  und  die  Kosten  für  Rohöl  stellen 
sich  in  fast  allen  Weltteilen  gegenüber  den  Kohlenkosten  für  die  frleiche 
Reiseroute  sehr  viel  vorteilhafter  und  sind  in  den  Oeldistrikteu  gaua 
wesentlich  geringer. 

Die  Hauptsehwierigkeit,  die  der  Verwendung  von  Verbrennunga- 
motoren  für  itariheswecke  bisher  entgegen  stand,  war  der  Umstand, 
dass  diese  Maschinen  nicht  in  solchen  Grössen  hergestellt  werden 
konnten,  wie  sie  zur  Fortbewegung  von  Schiffen  erfordeilich  sind;  weitere 
Schwierigkeiten  hereifete  da»  Umkehren  und  die  Oeschwindigkeits- 
regelung.  VerfH.'iser  fülirt  aus,  dass  die  Augsburger  Dieselgeaellschaft 
schon  Motoren  biu  1000  P8  gebaut  hat,  so  dass  bei  Anordnung  von  drei 
Propeller- Wellen,  jede  mit  einer  Maschine  verbunden,  ^000  PS  erhfiltlioh 
in  1;  oder  0000  PS  falls  swei  solche  Maschinen  auf  je  eine  Welle  wirken. 
Wenn  eine  solche  Leistung  auch  fQr  Frachtschiffe  oder  andere  Fahrseuge 
von  bctnlchtlicher  Grosse  genügt,  so  ist  sie  tloch  fiii-  Tiinienschiffe  oder 
Schlachtschitie  unzureichend.  Es  sind  jedocii  Anzeichen  dafür  da,  dass 
mit  der  Zeit  Marine-Dieselmotoren  für  grosse  Leiötuugen  gebaut  werden 
können^  und  dass  der  Bau  solch  grosser  Motoren  einen  beträchtlichen  üm- 
fong  annehmen  wird. 

Gewichtiger  ist  der  Einwand  der  Jrreversibilit&t  und  der  unge- 
Dögenden  QeschwiDdigkeits-Kegulierung  der  Dieselmotoren.  Für  kleine 
Fahrzeuge  sind  schon  Umkehr-Mechanismen  m\t  Et  folg  zur  Verwen- 
dung gelangt,  allein  für  grössere  Maschinenleiatung  sind  dieselben  un- 
brauchbar; es  muss  deshalb  Zuflucht  zu  elektrischen  Methoden  der  Kraftüber- 
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tragUDg  genomnidii  werden.  Am  einfachsten  montiert  man  auf  die  Maschinen- 
welle Dynamo,  die  für  koriHtarUf  l^nidrehung'H7a]i1  homopsen  i^t,  ur\<] 
verwendet  den  Strom  zum  Antrifh  cm-'s  auf  der  Propi  lhjr-Wellit  aiueudeu 
Motoro;  eine  einfache  Scbaiiuo^üauuriiuuug  i^t  dauu  alles,  was  zur  Qe* 
«ebwindigkeitsanderuDg  und  AendeniDg  der  Fahrtrichtung  erforderlich  ut. 
AnwendungMi  elektrischer  Eraftübertragting  zum  Antrieb  \  on  Booten  nnd 
schon  zu  verschiedenen  Zeiten  und  in  voi-sehiedenen  Ländern  gemacht 
worden.  Als  Beispiel  sei  hier  der  „Vandale"  anpcfülut,  ein  Oelbehälter- 
Boot  von  llÜÜ  tous  Fassungsvermögen,  das  von  Gebrüder  Nobel,  Perers- 
burg  im  Jahre  190Ö  für  den  Dieüät  auf  der  Wolga  und  dem  Kaüpiächeu 
Meer  gebaut  wurde.  Der  HaecbineDraum  des  Bootes  enthält  drei  Ms- 
sebiDeDsatie^  von  denen  jeder  aus  eioem  dreizylindrigen  Dieselmotor 
240  Touren  besteht,  der  mit  einer  Gleiclistromdynamo  von  87  KW  bei 
."00  V  direkt  gekuppelt  ist.  Diese  drei  Dynamos  liff^ni  d^n  Strorti  für 
drei  1(K)  I'S-Mütoren,  die  aut  drei  Propellerwellen  montn*ri  und  im  hin- 
teren Hcliiffsteil  angebracht  sind.  Auf  diese  Weise  kann  jeder  Propeller- 
Motor  unabhängig  für  sich  gesteuert  werden;  die  drei  Kontroller  sind  aof 
der  Kommando-Brüeke  angeordnet.  Die  ganze  liegnlierung  wird  am 
Feld  der  Generatoren  vorgenommen,  welche  mit  kleinen  Erregerroascbineo, 
die  auf  dem  einen  Fndf  d  r  MMscliin^nwelle  sit/on,  versehen  sind;  die 
Motoren  sind  iniruei  an  die  Kleinnien  der  betreffenden  Dynamo  au- 
geschlosüen.  Der  Bteueruiann  auf  der  Brücke  steuert  das  SchifiT  selbst, 
anstatt  dass  er  nach  dem  Maschinenraum  Befehle  gibt.  Aendernngen  der 
Geschwindigkeit  und  Fahrtrichtung  werden  rasch  und  leicht  ausgeführt 
und  für  den  Fall,  dasa  das  Schiff  mehr  wie  einen  Propeller  besitzt,  ist  es 
eine  Leichtigk«  it,  ohne  das  Ruder,  nur  vermittelst  der  KontroUer,  sehr 
genau  zu  steuern. 

Bei  einem  System,  wie  es  im  „Yandale"  zur  Ausführung  ge- 
langte, hei  welchem  also  die  Uebertragung  gänzlich  auf  elek' 
trisebem  Wege  erfolgt,  sind  gewisse  Verluste  unvermeidlich,  die  des 
Gesamtsvirkungsgrad  herunterdrücken  und  eine  Masch inengrösse  und  einen 
Brennstoffverbrauch  erfordern,  genau  wie  die  direkte  >iTrthode.  Diesem 
Nachteil  hilft  das  Dei  Proposto-System  ab.  Bei  diesem  System  wird, 
genau  wie  vorhin,  die  Dynamo  auf  die  Maschinonwelle  montiert,  allciu  die 
Propeller- Welle  mit  Ihrem  Motor  Ist  ganz  an  den  Maschinenraum  herso- 
gebracbt,  sodass  sie  durch  eine  Magnetkupplung  direkt  an  die  Maschine 
angeschlossen  werden  kann.  Beim  Anlassen  und  beim  F'ahren  mit  redu- 
zifv  tpr  Geschwindigkeit  oder  in  der  umgekehrten  Richtung  wird  die  Kupp- 
lung ausgeschaltet  und  die  elektrische  Uebertragung  benutzt,  wie  ^ei  der 
vorhin  beschriebenen  Anordnung.  Bewegt  sich  das  Fahrzeug  jeducii  mit 
normaler  Geschwindigkeit  Tor^rts,  so  wird  die  Kupplung  « uj^^eschaltst 
und  Motor  und  Dynamo  laufen  ohne  Erregung  und  mit  hoohgehobeosB 
Bürsten.  Eine  separate  Erregermaschinc,  auf  das  eine  Ende  der  MasobiDen- 
welle  montiert,  wird  dazu  verwfuHet,  den  für  die  nmgnetisehe  Kupplung 
nötigen  Strom  zu  liefern.  Es  kann  statt  der  Magnetkupplung  auch  eine 
mechanische  verwendet  werden,  doch  ist  der  ätromverbrauch  so  gering, 
dass  erstere  wegen  ihrer  Einfachheit  Torsusiehen  ist.  Es  ist  uosötig, 
Motor  und  Dynamo  ebenso  gross  zu  bemessen  wie  bei  jenem  System,  bei 
welchem  die  Uebertragung  dauernd  elektrisch  ist,  da  die  elektrischen 
Maschinen  nur  während  kurzer  Zeit  beim  Anfahren  und  Manöverieren 
benutzt  werden  und  auch  beim  Fahren  mit  reduzierter  Ii esch windigkeit 
während  längerer  Zeit  nicht  die  volle  Kraft  erforderlich  ist.  Die  Staue* 
rung  erfolgt  von  der  Brücke  aus  durch  Kontroller,  welche  die  entsprechen- 


Dlgitized  by  Google 


—   667  — 


[592—503] 


den  Stromkreise  BohlieBsen  und  Widerstfinde  in  der  Feldwioklung  der 
Dynamo  ans-  and  etoMbalten.  Eine  an  die  Klemmen  der  Erregermasohine 
angeschlossene  Lampe  zeigt  dem  Steuermann  an,  ob  die  Maschine  läuft, 

und  ein  an  die  Klemmen  des  Propeller- Motors  angeschlossenes  Voltmeter 
zeigt  Tourenzahl  und  Bewegungsrichtung  der  Propeller-Welle  während 
der  elektrischen  Uebertragung.  Verfasser  berichtet  weiter  über  die  guten 
Erfahrungen,  die  mit  seinem  System  bei  einem  auf  dem  Oenfersee  yer- 
kebrenden  Boote  gemaekt  wutdt  n  und  gibt  detaillierte  Angaben  Ober  die 
Entwürfe  einiger  grösserer  Schitfstypen. 

[The  Electricien  (Loud.)  (Ref.)  lOOß,  Bd.  57,  S.  S24  .5.  Electr.  Rev. 
(^'ew  York)  (Ref.)  19ü6,  Bd.  49,  S.  300/1.  Bulletin  de  la  Öociete  Helge 
d'Electriciens.]  Ru. 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

603.  Weiteree  über  die  Oeramlampe. 

Au  der  unten  angegebenen  Stelle  findet  sich  eine  Mitteilung  aus  dem 
beleuchtungstechniöcheu  Lnhoratorium  von  Dr.  II.  Lux,  Berlin  über  Osram- 
lampen.  Untersucht  wurden  drei  kerzige  Osramlunipun  der  Auergesell- 
•ehaflt,  und  zwar  wurde  an  Vergleiobuweeken  dieselbe  netbode  angewandt, 
die  Uppenborn  sur  UDtersuehung  an  Wolframlampen  benfitzte  (siehe  Zeit- 
schrift für  BeleuohtuDgswesen  1906,  Jahrg.  12,  S.  265/7,  «Die  Wolfiam- 
lampe"),  d,  h.  es  wurden  die  Lampen  von  derjenigen  untenni  Spannungs- 
grenze an  untersucht,  hei  der  die  Lichtstärke  noch  sicher  fe.stgetjtellt  werden 
konnte;  sodann  wurde  die  Spannung  in  Sprüngen  von  5  Volt  heraufreguliert 
bis  zu  einem  Höobstwert  von  170  Volt.  Für  jeden  Spannungswert  wurde 
die  zugehörige  Stromst&rke  und  Liehtetfirke  gemessen  und  hieraus  der  Effekt- 
Terbrauch  und  der  spezifische  Effektverbraaoh  be»tinimt  Die  Messungs- 
ergebnisse sind  in  Tabellen  und  Diagrammen  niedergelegt.  Als  Resultat 
ergibt  aich,  dass  die  üsramlampe  bezüglich  der  elektrischen  Eigenschaften 


£0  fo       HO     %0  tO  tO  O    iO  to    So     lO       Fo  t» 


Figur  166 

sowie  auch  besQglich  der  Lichtstrahlung  eine  gana  markante  Ueberein- 
stinmong  mit  dem  Yeriialten  der  Wolframlampe  aufweist.  Beiden  Lampen 
mosa  die  denkbar  grSsste  Bedeutung  fiQr  die  Elektrotechnik  zugesprochen 

werden.  Bei  den  niedrigen  Tarifen,  welche  manche  Elektrizitiitsworke  jetzt 
schon  besitzen,  ist  zweifellos  eine  erfolgreiche  Bekämpfung  des  ^gefährlichsten 
Konkurrenten  der  elektrischen  Beleuchtung,  des  Gasglühliclites,  möglich. 
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Die  beigefugte  Figur  156  stellt  die  photometriBche  Kurve  der  Osramlampe 

dar;  die  Kurve  zeigt  dasselbe  Aussehen,  wie  jene  einer  gewolmlicben  Kohie- 
fadenlampp.  Die  iiiittleMO  npliririschp  IntonsitSt  betragt  2h,2  HK,  die  mittlere 
bemisphärisch»'  Intonaität  27, (»8  JIK  in  der  unteren  Halbkugel  und  22,00 
in  der  oberen  Halbkugel.  Die  Deutsche  Gasglüitiicht-Aktien-üesellschaft 
(Auergesellschaft)  soll  Vorbereitungen  getroffen  haben,  die  Osramlampe 
sowohl  für  SpoaDQiigett  bis  «n  220  Volt  bersnstelleo,  «Is  anob  Osnunlampen 
far  grössere  LiehtstirkeD  in  den  Yerkehr  tu  bringen. 

(Zeitsebr.  f.  Beleucbtungswesen  190C,  Jabrg.       8.  267/8.)      £  R, 

5M.  Ueber  mmm  Olfthlampen  und  die  Feeteetximg  der  Spaiuinng. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  beepriclit  W.  H.  Preece  die  Wir- 
kungsprade  moderner  Glühlampen  und  erwähnt  die  TatsaclK.  liass  der 
Kohlenfaden   in  der  Temperatur  des  elektrischen  Ofens  (annäliernil  bei 
3100'  C.)  seine  pb^rsikalische  Beschaffenheit  ändert;  der  W'iderstands- 
koeffiiient  ändert  sein  Zeieben,  der  Faden  verbftlt  sieb  vie  ein  Metall, 
indem  der  Widerstand  mit  sunebmender  Hitse  steigt.   Lampen  mit  solcbem 
metallisierten  Faden  scbwftrzen  die  Birne  viel  weniger  und  besitxen  eine 
längere    Lebensdauer;     sie    können    mit    einen»    Wirkungsgrad  von 
2,5  W  pro  NK  l>f>tr}»'ben  werden.    Diese  neue  Lampe  ist  bis  jt  rzT  auf 
dem  britischen  Markte  nur  für  Zwecke  der  Strassen beleuchtuug  erhultlich. 
Ehie  Nernst-Lampe  besonderer  Form,  mit  einem  Beflektor  fSr  Strassea- 
beleoebtnng  verseben,  wird  in  200  T-Leitungen  viel  benntst;  sie  Terbrauebt 
51,2  W  und  gibt  eine  mittlere  sphärische  Kerzenstärke  von  38,6,  gewiss 
ein  ausg^ezetchnetcs  Resultat  (1,325  W   pro  Kerze.)    Diese  Lampen  sir»! 
sowohl  für  Gleichstrdni  als  aurh  Wechselstrom  gleich  gut  zu  verwenden, 
dooh  soll  die  Frequenz  unter  50  liegen.    Ein  Osmium-Faden  von  280  mm 
Länge  und  0,087  mm  Dicke  gibt  22  NK  bei  87  Volt,  entspreehend  eioem 
Wirknngsgrad  von  1^  W  pro  Kerze.   Die  Kerseostirke  ist  sehr  koastsot 
und  die  nutzbare  Lebensdauer  2000  Stunden;  die  Birne  sebwärzt  sicli  aieht. 
Eine  Prüfung  von  12  1'antallampen  ergab  eirn'  mittlere  a])8olute  Lehons- 
dauer  von  1104  Stunden  und  eine  mittlere  nutzbare  lireniidauer  von 
Stunden.    Der  Faden  ist  650  mm  lang  und  0,05  mm  dick.    Der  Strum 
bei  110  y  beträgt  0,3654  Amp.    Der  Wirkungsgrad  beträgt  im  Mittel 
2,1  W  pro  Kerae,  bei  einem  anfänglicben  Terbraucn  von  1,5  W  pro  Kens; 
diese   Lampen   eignen   sich  am   besten    für   OleichBtrom.    Der  anfäng- 
liche Wirkungsgrad  der  Zirkonlampe  ist  1,07  W  pvo  Kerze  und  die  nor- 
male Kerzenstärko  l)eträgt  50.    Diese  Lampen  suiiwärzen  sich  auch,  sie 
werden  für  110  uud  220  V  hergestellt  und  eignen  sich  für  (Ueichstruin 
and  Wechselstrom. 

Die  Lebensdauer  einer  gewöholioben  Koblefadenglüblampe  hängt 
nicbt  davon  ab,  ob  die  Beleuchtung  bänfig  unterbroohen  wird,  oder 
ob  rileichstrom  oder  Wechselstrom  zur  Verwendung  gelangt,  sondern 
von  der  Spannung,  mit  weleher  sie  betriebt  n  wird.  Verfasser  schlägt  vor, 
neben  den  Normalien  von  8,  16  und  32  Kerzen  noch  12  und  25  Ker- 
zen einzuführen,  und  kommt  dann  auf  die  nachteiligen  Wirkungen  too 
Spannangsverschiedenheiten  zu  sprechen,  wobei  erwähnt  wird,  dass  noeh 
keine  ernstlicben  Anstrengungen  gemacht  wurden,  dnrcb  Einfährung  ^oQ 
Spannungsreglern  einheitliche  Spannung  herbeizuführen.  Wie  sehr  die 
Net/sp«nnunfren  von  den  von  dem  Engineering  Standards  Commitee  auf- 
^'enteilten  NurroalieD  von  110  V  und  220  V  abweichen,  ist  aus  folgenden 
Zahlen  ersichtlich.    Von  472  Anlagen  besitzen  nur  11  eine  Verteilung«- 
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Spannung  von  110  Volt  und  82  eine  Verteilungsspanuuug  vun  220  Volt, 
währeod  122  Anlagen  230  Volt  benatEon.  Zum  l^hluBse  wird  angeffibrt, 
dasa  die  Eichung  der  von  britisohen  Fabrikanten  gelieferten  Lampen  su 
wünschen  übrig  läset.  Eine  grosse  Anzahl  auf  dem  britiMben  Markt  ge- 
kaufter !6kerzi»fer  Lampen  für  220  Volt  und  110  Volt  orreichen  durch- 
schnittlich nur  13,2  Kerzen  und  verzehren  4,51  W  pro  Kerze,  während 
die  amerikanischen  Fabrikate  sehr  einheitlich  im  Mittel  auf  1G,2  Kurzen 
und  8,83  W  pro  Kent«  kommen. 
(The  Eleetr.  Bev.  Lond.  1908,  Bd.  59,  3,  315/7.)  Bg. 

Mft*  Ueber  elaiffe  FekUrqueltoA  la  der  Pbotoaietcto. 

Man  verkennt  in  der  Photometrie  sehr  oft  die  Bedeutung  der  Eli- 
miDieruug  der  Wir-k*  ir.^hlef,  Solcfio  Fehler  sind  Vioi  vrrscfiindonen  Photo- 
meter-Typen beträchtlicher  als  man  allgemein  annimmt^  und  worden  auch 
durch  eine  doppelte  Messung  und  die  Verwendung  einer  Vergieici)»lampe 
nie  ganx  ausgeglichen.  Im  allgemeinen  besteht  daa  Pbotometrieren  in  der 
YergleiebaDg  der  Helligkeit  sweier  entspreehenden  Flfiohen,  die  tob  ge- 
trennten Liebtquellen  beleuchtet  sind.  Ein  vollkommener  Sohirm  wdrde 
nun  deri'-MiT"  '^ein,  welcher  immer  gleich  beleuchtet  eraclieint,  unter  wnlchora 
Wink*"!  er  aucli  gesehen  wird;  die  HchHichtunf^  i.st  dann  genau  pro- 
purcional  dem  üosinus  des  Einfalläwinkels.  Solche  Schirme  existieren 
aber  leider  nur  in  dem  Gebiete  der  Mathematiker.  Es  ist  bekannt,  dass 
die  Beleuchtung  einee  Schirmee  aieh  etwas  mit  dem  Winkel  ändert,  unter 
dem  er  gesehen  wird;  diese  Aenderung  hängt  auch  von  der  Natur  der 
Flüche  ab.  Zur  Bi  stinimuTii,'  der  OrÖHst<  1er  Fehler  führte  L.  W.  Wild 
fols:en!len  Versuch  auö.  Kin  Bimsen- Diaphragma  wird  zwischen  zwei 
Glühlampen  gestellt.  Es  wird  unter  verschiedenem  Winkel  angesehen 
und  die  eine  der  Lichtquellen  so  lange  verschoben,  bis  gleiche  Helligkeit 
eneieht  ist.  Die  Beleuchtungsstftrke  der  beweglichen  Lampe  ergab  steh 
nun  für  Tersehiedene  Gesichtswinkel  wie  folgt: 

Gesichtswinkel:  |  20<»  |  80<»  |  40<>  |  50»  |  60®  |  70<^ 

KerienT  |  !J,U     i>,4~l~öy  I        |  10,0  !  9,5 

Weitere  Fehler  werden  verursacht  durch  das  Bew'egen  des  verschieb- 
baren Gehäuses  und  /war  bei  solcheu  Apparaten,  bei  welchen  die  Licht- 
strahlen auf  zwei  ^egen  einander  geneigte  Flächen  fallen  (^Ritchie,  Trotter, 
Whitman).  Damit  da»  Gehäuse  auf  der  Schiene  leicht  xu  verschieben 
ist,  ist  ein  gewisses  Spiel  zwischen  Schiene  und  Gehäuse  erforderlich. 
Wird  nun  das  Gehäuse  ein  klein  wenig  gekippt,  ho  wird  die  Beleuchtung 
auf  der  einen  Seite  vergrössert.  auf  der  anderen  vermindert;  so  kann  eine 
Drelfung  um  1*^  einen   Gesamtfehler   von  07«  verursachen. 

Eine  dritte  Fehlerquelle  besteht  darin,  dass  bei  einigen  Apparaten  ün- 
genanigkeiten  entstehen,  falls  die  beiden  Lichtquellen  nioht  genau  in  der 
Richtung  der  Achse  desPhotometcrä  liegen.  Verschiebt  man  z.B.  bei  einem 
Bitchie-Photoraeter  die  eine  LichtqueHe  horizontal  in  der  Richtung  senk- 
recht zur  Achse  um  1,25  cm  bei  einem  Abstüud  der  Lichtquelle  vom  Schirm 
von  75  cm,  so  erreichen  die  Lichtdtralilen  den  Schirm  unter  einem  Winkel 
Ton  59^  oder  61^  anstatt  von  60,  was  in  der  Messung  der  Lichtstärke 
einen  Fehler  von  3  *k  Terursacht. 

Um  also  Fehler  möglichst  su  vermeiden,  sind  folgende  Grund- 
sätze zu  beobachten:  Die  beiden  zu  vergleichenden  Flächen  sollen  voll- 
stdfldig  parallel  sein,  damit  ein  Spiel  zwischen  Gehäuse  und  Laufschiene 
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die  BeleoohtuDg  der  Mden  FlidMn  in  demeelbeii  Sinne  und  Orade  ändert. 
Die  !)eiden  Fliehen  sollen  eenkreebt  sa  den  einfallenden  Liobtstrahlen 

stehen,  damit,  h\\s  die  eine  oder  andere  Lichtquelle  nicht  geoan  in  der 

Achsnnrichtung  steht,  d'u'  daflurch  in  dnr  Bolouohtun^  henroTgebrachte 
Wirkung  zu  vernachläusigeü  ist.  Die  beiden  Flächen  sollen  ferner  durch 
ein  Rohr  betrachtet  werden,  damit  der  Gesichtswinkel  sich  nicht  merkliob 
ändert.   Ein  Fernrohr  erföllt  diesen  Zweek  vollstfindig. 

(L'Eclair.  Electr,  1906,  Bd.  48,  S.  274/276  nach  The  Electrician, 
20.  Juli  1906.)  Su. 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

686.  ▼«rtell«  wd  VMktetto  veniAtodeiier  BjwUmm  voa 

nr«m1m]m-BMma#B. 

• 

Die  Berichte,  die  auf  dem  Kongresse  der  Internationalen  Vereinigung 
von  Trambahnen  und  Lokale  ihnen  vorgelegt  wurden  (Wien  1904)  unter- 
zogen die  Vorteile  und  Nachteile  der  verschiedeneu  Arten  von  Bremsen 
einer  cin^jehenden  Betrachtunü.  Eino  wi(-htige  Lfiekc^  war  jodoch  vor- 
handen duich  das  p;!inzliche  Ausseraciillaböen  eines  der  beticutenusten  Fak- 
toten bei  der  ganzen  Frage  —  der  Anschaffuug^kosten  und  der  Küsten  des 
Unterhaltes.  Auf  der  letzten  in  Frankfurt  abgehaltenen  JahresTersammlung 
überreichten  M.  Schottes  und  M.  Bjotkegren  einen  Berieht,  der  sieh  etwas 
eingehender  mit  dem  Kostenpunkt  befasst.  Es  steht  ausser  Frage,  dass 
alle  Gesellschaften  bei  der  Auswahl  eines  Bremssystemes  an  erster  Stelle 
die  Sicherheit  des  Funktionierens  ansehen.  Die  Ausgaben  kommen  erst 
an  zweiter  Stelle;  trotzdem  dürfen  t>ie  uicht  veruachläääigt  werden.  In  allen 
bisher  Torgelegton  Berichten  kommt  fibereinstimmend  tum  Ausdroek,  daas 
die  blosse  Verwendung  einer  einfachen  Handbremse  nicht  immer  genügt, 
und  dass  es  erforderlich  ist,  die  Wagen  auch  noch  mit  einer  mechanischen 
Bremse  auszurü^itcTi  Die  in  dieser  Beziehung  vorgobmehten  Meinungen 
gehen  nur  bezüglicli  des  zu  verwendenden  Systeniea  auseinander,  ob  nämlich 
eine  elektrische  Bremne  oder  eine  Luitdruckbrenise  den  Vorzug  verdient 
Gerade  diese  Frage  war  schwierig  au  entseheidenf  so  lange  der  KoitsD* 
punkt  ausser  Acht  gelassen  wurde;  doch  ermöglichen  es  jetzt  die  Betriebs» 
erfabrungen  einiger  Jahre  in  dieser  Beziehung  Aufklärung  zu  schaffen. 
Der  Bericht  SchoItPH'  bezieht  sich  »uf  Antworten,  die  von  95  angefrngteD 
Unternehmungen  eingingen.  Die  A  rrhreitung  der  verschiedenen  Brema- 
systeme  ist  darnach  aus  folgender  Zusammeuätellung  ersichtlich: 


lirems-Systfui 

Zahl  der  Wagen,  eingeteilt  nach  dem 
Taragcwicbt  in  Tonnen 

Zahl  der 
Wajfen 

ZahMtt 

ünter- 
nehmongeB 

»;  7 

7 

10  II 

n  iL''rJ  i3'i;5  m 

'I'otal 

% 

Hand-  |  ^ 
Elektrische}'  1 

^1 

7 
21 

481 

360 
286 

812 
773 
270 

2% 
1510 
175 

ä2Ü 
626 
313 

4 

103 
24 

3 
108 

422 

47  7 
181  ,  10 

'i  - 

2316 
H673 
1512 

31 
40 

20 

46 
45 
4 

49 
47 
4 

7501 

100 

05 

100 

Es  folgt  aus  dieser  Tabelle,  dass  die  elektrische  nr«Mir>je  am  meisten 
verwendet  wird;  dann  folgt  die  Handbremse  und  schliesslich  die  Luftdruck- 
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bremse.  In  d»>n  alietmeitiieu  Fäileu  gehört  eine  muchauische  Breriiae  zur 
ersten  Auärüstuug  des  Wageoa:  nur  in  14  Fällen  muasten  mechanische 
BramteB  auf  Ymnlasflnng  der  Behörde  nachgeaohafft  werden.  Die  Heiid- 
bremae  dgnet  sich  mehr  für  leichte  Wagen  ond  weniger  bedeutende  Unter- 
nehmungen. Solche  Gesellschaften  führen  an,  dess  für  ihre  Zwecke  eine 
Hf\n'l>>rem8o  vollkommeD  ausrf»iclio,  und  dass  sie  daher  die  Notwen- 
digkeit eiüer  nieehanischen  Breniac  nicht  einseheu.  Im  Notfall  greifen  sie 
zur  elektrisciien  Breoisuug.  Diese  Methode  scheint  rHtionell  zu  sein,  wenn 
nnr  leichte  Wagen  im  Betrieb  sind,  wenn  die  Strecke  nicht  zu  uneben 
und  die  Pabrtgeschwindigkeit  nicht  zu  gross.  Wenn  es  sich  hingegen  um 
Wagen  über  12  Tonnen  handelt  und  Steigungen  bis  10*^  vorhanden  sind, 
ist  die  Anwendung  einer  Handbremse  nicht  mehr  angezei^^t,  da  die  MuNkel- 
anstreogun«^  für  den  Wagenführer  auf  die  Dauer  zu  gw^a  wird  und  ein 
Ermüden  gefährlich  werden  könnte.  20  Gesellschaften  versicliern,  dass  bei 
elektrischen  Bremsen  die  Abnützung  der  Zahnrftder  gross  ist,  dass  die 
Widerstände  zu  grosser  Erhitzung  unterworfen  sind  und  Schaden  leiden  und 
dass  auch  die  Koutroller  bescbfidigt  werden.  Die  Angaben  tei<:;('n  einfach, 
nach  Ansieht  des  Vorfasaers,  dass  die  Einriebtun «^en  dieser  GeselUchaften 
zum  eiektri.sohen  Bremsen  nichts  taugen.  Entgegen  diesen  Aiifülirun^en 
sind  viele  Fälle  bekannt,  wo  durch  zweckentsprechende  Wahl  der  Grösse 
der  verecbiedenen  Ansrilatnngeteile  die  erwftbnten  ünsuldngliebkeiten  sich 
nicht  einstellten.  Femer  wir9  eingewendet,  dass  elektrische  Bremsen  beim 
Betätigen  Stnsse  vcrursaobon.  Sehr  wahrscheinlich  ist  aber  diese  Unan- 
nehmlichkeit (Ims  Resultat  sclilecliter  Abstufung  der  Bremswiderständn  oder 
schlechter  Handhabung  der  Bremse.  Durcli  Versuclie  i.-^t  festgestellt,  dass 
die  elektrische  Bremse  die  kräftigste  von  allen  ist.  Was  nun  die  Luft- 
druckbremse betriffit,  so  besitat  sie,  abgesehen  Ten  den  höheren  AnschaflPungS' 
und  Unterhaltungskosten,  mehrere  Nachteile,  wie  s.  B.  Versagen  bei  Frost, 
Notwendigkeit  häufigen  Auswechseins  der  I3remsschttbe*  Undichtheiten  in 
den  Rohrleitungen  ;  ein  weiterer  für  die  Luftdruckbremse  ungünstiger  Faktor 
besteht  in  den  Kosten  für  die  Komprimierung  der  Luft.  lieber  den  Mehr- 
bedari  an  Energie  für  die  Betätigung  der  Luftdruckbremsen  gibt  folgende 
Tabelle  Auiseblasa: 


1;  Motorwagen-Kilomstflr 
Uesellsehaft             j:  (Meilen) 

hl  Betrieb  1904  j 

Jährliche  Kosten 
komprimieiter  Luft 

KW-Stdn 

Urosse  Berliner  Trambahn-Gesellschaft 
Grosse  Leipziger  Trambahn-GeseUschaft 

Trambahnen  von  Hiinchen  

Trambahn  Dürnberg— FttrtJi  ..... 

55  IIOOOO  (34  168  2UU) 
12822  000  (  7825  640) 
M0)4(H)tl  (  öÖ'^L'  tHO 
80(MOUO  (  4  962  4BU) 
5  094  000  (  3150280) 
2266000  (  1404900) 

:  2  204  400 
'   504  880 
361  800 
320  lÖO 
203  760 
1  90600 

22U440 
50488 
36180 
32016 
20876 
9000 

Die  Tabelle  hat  zur  Voraussetzung,  dass  bei  den  an<^egebenen  (ieseü- 
Bchaften  sämtliche  Motorwagen  mit  Luftdruckbremsen  ausgestattet  sind,  dass 
der  mittlere  Mehrbedarf  an  Energie  40  Wattstunden  pro  Wagenkilometer 
beträgt  und  die  KW-Stde  10  P^.  kostet.  Die  folgende  Tabelle  enthAll 
Anhaltspunkte  über  die  Anschaffunga-  und  Unterhaltungskosten  der  BreniRon 
verschiedener  Systeme.  (Mittelwerte  aus  den  Angaben  der  versohiedeneo 
Gesellschafteo.) 
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BremS'SjstMii 

Aisflchftffiuigskosten 

Jftbrlioli«  UnterhftlUuiiidHwteii 

pro 
]fotaIw^(en 

pro 

Anhängewagen 

pro  Wagen 

pro 

Wagenkilometer 

Hand-BfemM 

Elektrische  Hremse 
Liiftdnick*nmiiae 

In  dietiesamtko 

einbe 

290 

laoo 

Mark 

Steil  det  WsKena 
zugeu 

375 
190 

Mark 

87,80 

52,00 
209») 

PfaBBif 

ü,14 
0,88») 

Wie  aus  dieser  Tabelle  eniobUich,  aiod  Diobt  nar  die  AnscbaffungB* 

kosten  der  elektrischen  Bremse  viel  niedriger  wie  jene  der  Luftdruckbremse^ 
soihI' rn  auch  die  Unterhalt luigskosten  sind  viel  geringer  wie  jene  bei  der 

Luftdruck  bremse  oder  Ürtn'lhrcrnse. 

(The  Electrician  (Loud.j  iUUb,  Jahrg.  57,  S.  820/3.)  J^lf. 


IX.  Eiektrische  Wärme-Erzeugungsanlagen. 

097.  Bl«kMatfhea  BelBtn. 

Wie  James  L  Ajer  io  seineD  Vortrag  vor  der  I^ational  Electrie 
Light  Association  ansnihrte,  besteht  ein  gutes  Mittel,  die  elektriaeben 

Hcizmethodeu   mehr   einzubürpf»rn,   darin,   elektrische  Heizvorrichtungeo 
probeweise  zu  versenden,  deren  Verwendung?  genau  zu  erklären  und  ge- 
druckte Instruktionen  mitzuf^eben.     £in  idealer  Artikel  zur  Eioführung 
elektrischen  Heizens  ist  daa  Bügeleisen;  für  Wfisefaeswecke  braueht  man 
dieselben  drei  bis  fünf  Standen  pro  Woefae.,  was  50  Pfennig  bis  2  Mark 
Kosten  pro  Woche  verursacht.    Der  letztere  Preis  gilt  für  die  längste 
Zeit  und  einnn   liehen  Tarif  (K W-Stunde. ).     Xächst  dem  elektriselien 
Bügcloisn'n  eignet  .sich  ein  kleiner  Wasderbehälter  aehr  gut  zur  erstmaligen 
Eiuführung;  solche  (iefässe  ermöglicfaen  es,  in  7  bis  8  Miauten  etwa  V> 
Liter  oder  in  10  Minuten  einen  Liter  kochendes  Waaser  zu  erhalten.  Dss 
Warmmachen  einer  Tasse  Tee  oder  eines  mit  Wasser  gefiHllten  Rasier- 
beekens  erfordert  höchstens  1 — 2  Minuten.    Diese  elektrischen  Kochg^ 
schirre  besif/on  in  Hunderten  von  Fällen   f^rossen  praktischen  Wert  und 
sind    besonders    für   das  Kruiikenzirnnier   unentbehrlich.     Es   sind  Vor- 
kehrungen getroffen,  dass  ein  Aunbrennen,  ein  Uebererhitzen  oder  lieber- 
laufen  ausgeschlossen  ist;  der  Stromkreis  wird  autoraataaeh  unterbrochen, 
sobald  die  Temperatur  nur  wenige  Orade  über  den  Siedepunkt  steigt. 
Elektrisch  geheizte  Kissen  werden   überall  dort  Verwendung  finden,  wo 
bisher  Bedarf  für  eine  Wiirnieflaöclio  war;   ausser   der  Verwendung  bei 
Krankheitsfälh'n  können  sie  auch  als  Fusawiirnier   für  alte  Leute  dienen. 
Em  ^?eeof^izier  erzählte  dem  Verfasser,  dass  er  manchmal  nacht«  auf  der 
Kommandobrücke  auf-  und  abging,  ein  solches  Kissen  unter  dem  Msntel, 
das  ihm  bei  rauhem  Wetter  ausgezeichnete  Dienste  tat,  wenngleicb  er  die 
spöttische  Bumerkung  zu  hören  bekam,  „ob  er  einen  Affen  am  Strick  hab6^ 
Elektrische  Brennseheren  sind  vielfach  sehr   willkommen.    Für  Kuchen- 
zwecke eignet  sich  besonders  die  Wärnieschüssei,  die  auf  eine  lioi/.platte 
aufgestellt  wird;  es  kann  in  der  Schüssel  gebacken,  gesotten,  gebrateu, 

*)  y.n  (lif  ;,(  tiZiffim  sinri  noch  die  Kosten  fttr  die  Kompfenion  der  Luft  (0,4 Ffg* 

pro  Wagenkilometer;  binzazufUgen. 
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gedämpft  und  gerüstet  werden.  Eioe  sehr  brauchbare  Kombination  be- 
steht in  einer  solchen  Heizplatte  mit  augehöriger  Sehflssel  und  zugehörigem 

Teekessel.    Es  ist  z.  B.  nu>glioh,  damit  ein  gutos  amerikanisches  FrühstQok 
för  drei  Porsonr-n  in  30  MiDUten  mit  einem  Aufwand  vou  250  W^Stden 
fertigzustellen.    Mit  zwei  Kochplatten  und  etwa  drei  Geschirren  ist  eine 
Haasfrau  imsfantio,  alles,  was  für  klein(>re  Mahlzeiten  nötig  ist,  zu  kochen, 
selbst  im  iSpeidcziuimer,  wenn  gewüuäclit.    Diese  Kocbplatlen  sollten  immer 
mit  dazu  passenden,  entsprechend  proportionierten  Kochgeschirren  ver- 
8<  lieD  sein,   welche  ganz  flachen  Boden  liesit/en   müssen.     Für  grosse 
Küchen  sind  die  versohicdensten  elektrischen  Kochgeschirre  z.  B.  Back- 
öfen,  Tellerwärnior,  zu  haben  und  in  allen   gewfinseht(?n  A  IvnßssungOT, 
Roste,  Pfannen,  Waffel -Eisen,  Däuipf-Töpfe  usw.    Die  Erfahrung  hat  in 
eiaer  grossen  Auzaiii  vou  Fallen  gezeigt,  dass  die  pro  Person  und  Mahl> 
zeit  erforderliche  Anzahl  Wattstunden  sich  zwischen  300  bis  900  bewegt. 
Rechnet  man  1  KW-3tde.  pro  Person  und  Tag,  sö  ergibt  dies  för  eine 
Familie  von  4  Personen  bei  einem  21  Pfennig-Tarif  pro  Monat  25,2  Hk. 
Kosten.    Sorgfältige  Yergleiche  haben  ferner  ergehen,  da^n  dem  lihlir-hen 
Gaspreis  ein  Stronijjteis  von  Id.")  Pfg  proKW-Snle.  ä(juivHlent  wäre.    Da  aber 
das  elekirisciie  Kochen  grössere  praktische  Vurzüge  aufweint,  äu  dürfte  es  auch 
bei  einem  noch  höheren  Tarif,  etwa  21  Pfg.  bis  12,5  Pfg.,  noch  ein 
wichtiger  Konkurrent  des  Gases  sein.    Zur  Bereitung  von  heissem  Wasser 
wird  ein  gewöhnlicher  Küchen-Kessel  beoQtst,  der  etwa  40  bis  130  T>iter 
fa-st   lind    darin   ein  Erliitzer  eingestellt  von  im  Maximum   2000  Watt, 
weiche  durch  einen  Schalter  auf  1000  oder  500  reduziert  werden  können. 
Solche  Küdäel   sollten   mit  Isoliermaterial,  wie  es  zur  Unikleidung  von 
Dampfleitungen  verwendet  wird,  fiberzogen  werden.    Der  Inhalt  eines 
45  Liter-Kessels  kann  mit  einem  Aufwand  von  2,5  KW-8tden.  auf  etwa 
75 C  erwärmt  werden;  ist  er  mit  einer  Isolierpackung  umgeben,  so  kann 
das  heisse  Wasser  für  den  Bedarf  Tags  über  ausreichen.    Für  Badezwecke 
werden  Erhitzer  benützt,  die  in  Sclilnngenrohren  eingebaut  sind  und  für 
2000  W  bemessen  sind.    Um  etwa  85  Liter  Wasser  um  20  ®  zu  erwärmuu, 
sind  2000  W  wfihiend  eber  Stunde  notwendig.  Radiator^Oefen  für  kürzere 
Verwendungsseit  in  Schlafzimmern  sollen  nicht  unter  1000  oder  1200  W 
fassen,  um  wirksam  zu  sein.     Zum  Heizen  von  Badozimmern  weiden 
Radiatoren  verkauft,   die   sehr  rasch   wirksam   sind.     Sie«  besitzen  eine 
Kapazität  von  2000  W  und  erfüllen  den  Zweck  vollkonnnen,  ohne  dem 
Besitzer  grosse  Auslagen  zu  machen.    Jene  Wassererhitzer,  die  augen- 
blicklich wirksam  sein  sollen,  erfordern  8000  W  und  darfiber. 

Die  Kosten  für  das  Erhitzen  von  4,5  Liter  Wasser  (1  Gallone)  auf 
verschiedene  Temperaturen  bei  verschiedenen  Tarifen  sind  der  folgenden 
Tabelle  zu  entnehmen.  Die  Anfangstemperatur  sei  15^  G  und  der  Wirkungs- 
grad  des  Apparates  85*/». 


Endtemperatnr 

Wattverbraneh  wftbrflid 

Kosten  fai  Pfg.  bei  Tsviiea  von 

5  Min. 

10  Min. 

20  Mio. 

IStde. 

12,6  Pfg. 

,  21  Pfg. 

,  42  Pfg. 

84  Pfg. 

30  0 

1296 

648 

324 

108 

1,3 

2,2 

4,5 

9,0 

500 

2976 

1488 

744 

148 

3,1 

5,2 

10,5 

21,0 

65« 

8744 

1872 

936 

312 

3,9 

6,5 

13,0 

26,0 

4608 

2304 

1152 

384 

4,8 

8,0 

16,0 

82,0 

im 

4992 

2496 

1248 

416 

5,2 

8,6 

17,2 

84,4 

(Eleotr.  World 

1906, 

Bd.  48, 

,  8.  416/7.) 
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X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

AM.  U«btr  dl*  ttoktflatflM  CNdvaalatoranf. 

Bin  YerfahreD,  welches  es  ermdglieht,  fehlerhafte  Dampfkessel  röhren 
vorher  zu  orkennon,  bevor  sie  eingesetzt  und  der  Probe  unterworfen 
werdr-n,  bat  schon  s(Mt  hingerer  Zeit  dii«  Aufmorksanikeit  der  englischen 
Admiralität  auf  üicit  gezogen  und  gelaugt  nun  zur  Auaführung.  Ed  wurde 
erkaoDt,  dass  ein  feiner,  auf  galvanoplastisehem  Wege  eneogter  Zinlcftberatt 

die  Inspektion  der  R5hren  ganz  ausserordentficE 
erleichtert,  indem  er  Mangel  und  feine  Risse,  die 
man  auf  keinem  anderen  Wege  entdecken  konnte, 
ausülindig  zu  machen  gestattet.     Diese  Elektro- 
Galvanisierung  wird  gegenwärtig  in  grossem  Ma«s- 
Stabe  vorgenommen  und  ist  der  Galvanisiernng  in 
der  Wärme  (  Sclmielzo)  in  vielen  Fällen  vorziuiehen. 
Die  Dampfkessel  und  Ockotiomiserröhren  erhalten 
innen  und  aussen  einen  Zinküberzug ;  desgleichen 
die  Koudensatorrühren.    Die  nebenstehende  Figur 
157  seigt  eine  Ansfuhrungsform  der  Blektrodeo, 
wie  sie  gewöhnlich  zur  Verwendung  gelangen. 
A  stellt  die  äiHscre  und  innere  Anode  vor;  (7 die 
Pöbrc,  die  mit  dem  Niederschlag  zu  versehen  ist; 
B  einen  isolierenden  Konus,  der  dazu  <lient,  die 
iunero  Auode  zu  zentriercu;  D  einen  rinneuiormigeu 
Ring  mit  Quecksilberkontakt  für  die  innere  Anode; 
E  die  Verbindung  der  Röhre  mit  dem  negativen 
Pol;  Feinen  Handgriff,  welcher  die  Röhre  während 
des  Betriebes  zu  wenden  ermöglicht;  0  einen  iso- 
lierenden Zylinder.    Bei  der  Benutzung  von  Zink- 
anoden  wird  nur  ein  kleiner  Teil  des  Metalles  ge* 
2  19et,  der  grösste  Teil  serbröckelt  nnd  fiUt  ab. 

Die  Anbringung  eines  Filters  verhindert  den  Ver- 
bist  an  Zink,  welches  sich  auf  diese  Weise  nach 
und  nach  auflöst;  ausserdem  entiiült  in  diesem  Falle  die  Lösung  keine  fenten 
Partikelchen   in  tSuspension,  was  für  die  Erzielung  eines  guten  }iieder- 
schlages  sehr  Torteilbaft  ist. 
(L%clair.  Electr.  1906,  Jahrg.  18,  8.  487.)  Bu, 


500.  SzlrakllMi  WMi  OoU  ans  dem  Meerwasser. 

An  der  unten  anjiegelienen  Stelle  bespricht  A  Nodon  die  Gewinnung 
von  Gold  aus  Meerwasser;  er  schlägt  vor,  als  Kathoden  Kupfer-  oder 
Bleiplatten  zu  verwenden,  von  welchen  Bleiplatten  wegen  ihrer  geringeren 
Kosten  ▼orsuziehen  sind.  Am  passendsten  wählt  man  1  mm  dicke  Platteii. 
die  mit  Öegeltuch  oder  anderem  /.weckdieulichen  Material  urohfiUt  sind 
nnd  poröse  Beutel  bilden,  in  welchen  sich  jeder  nicht  anhaftende  Nieder- 
schlag' sammelt.  Die  Anoden  können  aus  (Jraphit,  Blei  oder  Gu8»oi9<'D 
sein;  hiervon  kommt  jedoch  Graphit  zu  teuer  und  Blei  wird  angegriffen, 
sodass  graues  Gusseisen  sich  sowohl  vum  chemischen  Standpunkt  aus,  al* 
auch  inbezug  auf  den  Kostenpunkt,  als  das  passendste  Material  ergibl« 
Die  elektrolytischen  Bäder  befinden  sich  an  der  Küste  im  Bereich  tos 
Ebbe  und  I'lut  und  besitzen  eine  Tiefe  von  2  m  und  eine  Breite  von  10  W. 
Aile  40  lu  sind  Abteilungen  mit  Zement  ausgeuiauert  und  können  hundert 
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zu  gleicher  Zeit  in  Betrieb  gesetzt  werden.  Hundert  soleher  Hider  fiefera 

pro  Tag  von  12  Stunden  160  Gramm  Gold.  Während  dieser  Zeit  wurden 
3000  cbm  Wasser  behandelt  und  ein  Strom  von  5000  Ampere  bei  2,5  Volt 
verbraucht.  Nach  Verfasser  beziffern  sich  die  jährliohen  Kosten  auf 
48  000  Mk.,  der  Gewinn  auf  80  000  Mk.  bei  einer  Kapitalanlflge  von 
160000  lik.  Der  Wert  des  Gramm  Goldes  ist  auf  2,4  Mk.  bewertet. 
Wie  bekannt  existiert  bereite  eine  Geaellsohaft,  die  Elektro lytic  Marine 
Salts  Co.  ü.  S.  A. 

(The  £leotrician  (Lood.)  1906,  Jahrg.  57,  S.  802/3  und  L  Electricien.) 

600.  Elektrolsrttaohe  Herstellung  von  Natriumhypookiorld. 
Au  der  unten  angegebenen  Stelle  findet  sich  ein  Referat  über  einen 
Anfsats  von  H.  8.  Duckworth  fiber  «Aowendnng  von  elektroljtisch  her> 

gestelltem  Chlor  zum  Bleichen  in  der  Textilindustrie*^.  Es  wird  ein  Haas* 
Oetterscher  Apparat  näher  besclirinbeu.  fnrner  werden  din  mit  demselben 
in  einem  grösseren  Betriebe  erzielten  praktischen  Erfalirun^^en  wiederge- 
geben. Der  Strom  wurde  direkt  einer  iiichtloitung  entnommen.  In 
5,5  Stunden  (täglich  zwei  Betriebssohichten)  konnten  mit  dem  erwähnten 
Elektrolysit  rapparat  560  Liter  Natriumhypoehloridlösung,  enthaltend  14,4  gr 
Chlor  pro  Liter,  d.  h.  6,86  kg  Chlor  insgesamt,  hergestellt  werden.  Diese 
Chlormeno:e  entspricht  22,5  kg  3~>'"nigen  Bleichpulver,  wobei  8  ®/o  Ver- 
luste i[i  Ansehlag  gebracht  sind,  die  durch  das  Auflösen  des  letzteren  be- 
dingt werden.  Da  jedoch  clektrolytisch  hergestelltes  Chlor  wirksamer  ist 
wie  chemisch  erzeugtes  Gas  li4  kg  elektrolytisohes  Chlor  sollen  etwa 
KS  kg  Chlor,  welches  aus  dem  Bleichpulver  stammt,  äquivalent  sein  —  so 
können  die  6,86  kg  Chlor  als  ca.  27  km  Bleiclipulver  gleichwertig^  antre 
sehen  werden.  Der  Stromverbrauch  des  Prozesses  beträgt  64  Anip  bei 
HO  Volt,  d.  i.  58  PS- Stunden  in  den  erwälmten  5,5  Stunden.  Bei  einem 
Preise  von  63  Mk.  pro  PS- Jahr  und  25,5  Mk.  pro  t  Salz,  tou  welchem 
71,5  kg  verbraucht  werden,  betragen  die  Kosten  für  die  hergeskellten 
6,86  kg  Chlor  ca.  2,16  Mk.  für  Material  plus  1,17  Mk.  für  Energie  — 
insgesamt  also  8,38  Mk.  Die  äquivalenten  Kosten  von  27  kg  Bleichpulver 
zu  11,5  Pfg.  für  1  kg  plus  1,5  Pfg.  für  Fracht  betragen  3,5  Mk.  Wird 
die  elektrische  Energie  aun  Kohlen  erzeugt,  so  kommt  da^  PS- Jahr  auf 
105  Hk.  in  stehen,  in  diesem  Falle  stellt  sich  der  Preis  für  6,86  kg  Chlor 
auf  ea.  4,1  Mk.  Als  Vorzüge  des  Natriumhypochloi  i  I-  i^egeoüber  Bleich- 
pulver (Calciumhypochlorid)  werden  angeführt:  Nfltrinmhypuchlorid  wirkt 
rascher  und  energischer.  Die  gebleichten  Fahriknte  sind  weisser  und  die  Farbe 
beständiger,  ihre  Festigkeit  ist  grösser,  auch  ht'sit/.on  sie  einen  besseren 
, Griff".  Das  Verfahren  ist  besonders  gut  geeignet  für  Verwendung  im 
kleinen,  z.  B.  ffir  WAschereien.  Um  pro  Tag  2,5  kg  Chlor  zu  erzeugen, 
ut  ein  Apparat  erforderlich,  der  nur  wenige  Quadratfuss  Platz  benötigt. 
(The  Electr.  Rev.  iLond.)  I90ti,  Bd.  5»,  S.  436/7.)  Bg, 

601.  Die  Wirkung  elektriioher  Effinvien  auf  Oyan. 

Die  Wirkung  elektrischer  Entladungen  auf  Cyangas  ist  schon  öfters 
untersucht  worden,  so  insbesondere  von  Berthelot  und  Schützeuberger, 
welche  Kondensations*  und  Polymerisationserscheioungen  konstatierten. 
An  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  über  ähnliche  Studien  von 
H.  Gaudechon  berichtet;  er  fand,  dass  die  elektrischen  EfHuvien  in 
Oegenwart  tob  reinem  und  trookenem  Cyangas  zur  Bildung  von  Körpern 

88* 
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Anlass  geben,  welche  nicht  einfache  i^olymerisationsprodukte  dea  Cyaaa 
8iu»l,  .sondern  beständige  und  löalicli"  Kondenaationsprodukte,  an  Kohlen- 
stoff angereichert  bei  gleichzeitiger  Eliniinierung  des  Stickstoffes.  I)i<»  Zu- 
sammensetzung der  so  erhaltenen  Körper  ändert  sich  mit  dem  üaBdruck, 
der  Leistungsfähigkeit  der  elektrisohen  Apparate,  der  an  den  Klemmen 
der  Sekundärwicklung  der  Induktionsspule  benützten  Spannung  usw.  TTer- 
faster  war  bemüht,  nur  die  eigentlichen  !  IHuvien  einwirken  lu  laaBOO  und 
einon  Funkcnregen,  dosaen  Wirkung  verschieden  ist,  zu  vermeiden.  Bei 
den  veracliiedt-nen  Versnclien  wurde  immer  eine  beträchtliche  Menge  freien 
Stickstoffes  eriiaiccu,  welche  neben  der  Bildung  eines  braunen  2)ieder* 
Boblages  auftrat.  Die  erhaltenen  braunen  Substanzen  sind  teilweise  oder 
ganz  in  verdünnten  alkalischen  Lösungen  löslich,  was  darauf  Iiinweist,  dass 
sie  keinen  freien  Kohlenstoff  enthalten.  Der  Einwirkung'  der  Wärme  aus- 
L'f'petzt,  entwifl<e]n  diese  Korper  etwas  Cyan ;  vorsichtig  auf  Rotglut  erhitzt, 
beginnen  sie  sich  unter  Abgabe  von  Stickstoff  zu  zersetzen;  gleicliz-eitig 
werden  die  Substanzen  in  Wasser  unlöslich  und  schwer  löslich  selbst  in 
konaeotrierten  alkalischen  Lösungen. 

(L*ind.  61ectr.  1906,  Jahrg.  15,  S.  357.)  {Bu, 

609^  ElektrodMmlMlie  Prozesse  und  deren  VerweBd«B|p  B«m  AugleM 

der  Zentralenbelastungr. 

Uebor  die  Verwertung  elektrocheniisclier  Prozesse  zur  AbHachuni: 
der  Kurven  der  Zentralenbelastung  hielt  A.Sperry  auf  der  Jahresversammlunf: 
der  amerikanischen  elektrochemischen  Oesellschaft  kfirxlich  einen  Vortrag, 
über  den  an  der  unten  angegebenen  Stelle  referiert  wird.  Ein  Haupt 
erfordcrnis  für  die  industrielle  Ausführnn«^  olektroclienii.scher  rrnze-^-*»  be- 
steht darin,  dass  die  Energie  hillin;  /u  haben  ist,  und  dass  die  Kraft- 
versorguug  zentral  gelegen  ist;  vi  de  dieser  Prozesse  sind  imstande,  einer 
Zentrale  Verbraucher  grosser  Energiemengen  auzufuhren.  Für  den  Betriebs- 
leiter ist  es  Ton  Wert,  die  hohen  Spitzen  ( s.  Fig.  153)  der  Belastungskurve  der 
Zentrale  zu  vermeiden,  die  Täler  auszufüllen,  die  Belastung  auszugleichen  und 
die  mitfl'^re  I?.  lu.Htunp  vn  heben.  Die  Spitzen  stellen  die  Investierung 
dar,  die  mittlere  Bela?^tung  die  Einnahmen.  Sperry  unter.sclicidet  Jrei 
Kategorien  von  Werken;  die  günstigste  kann  unter  Garantie  aunuhernd 
10  Monate  hindurch  während  24  Stunden  Energie  liefern,  ca.  drei  Wochen 
nur  während  22  Stunden  und  6  Wochen  nur  wärend  20  Stunden  \^  ähreod 
der  zwei  letzten  Perioden  garantiert  40stündige  ununterbrochene  Lieferung 
gegen  Ende  der  Woche).  Dies  gibt  etwa  9f>^  ^^  nutzbare  Zeit  wahrend 
des  ganzen  Jahres.  Es  wird  ferner  die  Zweckmässigkeit  der  Anlage  von 
Akkumulatoren-Batterien  besprochen,  um  die  elektrochemischen  ProseMS 
möglichst  nicht  unterbrechen  zu  mössen.  Es  mClssen  noch  ▼erschiedeDS 
Prozesse,  die  für  die  elektrolytische  Belastung  einer  Zentrale  anwendbsr 
Hind,  ausfindig»-  iremacht  und  unter  den  verBchiedenen  Hcfriebaverhältniaasn 
auf  ihre  indnstri>  lle  Brauchbarkeit  liiu  untersucht  werden. 

(Electr.  World  1906,  Bd.  48,  S.  217/8.)  Bg. 

•09.  Tor  d«r  «UMtlkaalMbMi  ob«ailtohMi  Qa— Maahall  gthiMm» 

alflktroehitmlMlia  Vattrica. 

Auf  der  kürzlich  stattgefundenen  Jahresversammlung  der  Aniericso 
Chemical  Society  wurden  folgende  elektrochemische  Yorträije  j^^e halten: 

>Die  elektrische  Leitfähigkeit  von  Losungen  %'on  Alkoholen  in  Hüssigeni 
Bromwasserstuil  und  Chlor wasserstuil'^,  E.  11.  Arcbibald.     Die  Unter- 
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•uohangen  wordea  mit  14  AlkoboleD  UDternomiDen  und  entreokten  sich 

auf  ein  grosses  VerdÜDnungs-Bereich.  Die  molekulare  Leitfähigkeit  wächst 
in  fast  allen  Fällen  mit  der  Konzentration.  Es  zeigte  sich,  dass  alle  jene 
Alkohole,  welche  in  Lösung  gehen,  den  elektrischen  Strom  leiten. 

«Die  elektrisebe  Leitfähigkeit  toü  LGsuDgen  von  organischen  Säuren 
in  flüssigem  Bromwasserstoff  und  Chlorwasacrstoff,*  E.  IL  Archibald.  Alle 
jene  Säuren,  welehe  in  irgend  einem  Betrage  in  Lösung  gehen,  geben  Lö- 
sungen, welche  leiten.  Die  Chiorwasserstoff-Losungeo  besitzen  die  weit 
grössere  Leitföhigkeit.  Die  molekulare  Leitföhigkeit  heider  Lösungsmittel, 
einige  FäUe  sehr  Terdfinnter  Löftungen  ansgODommeD,  nimmt  mit  steigender 
Eomcentration  zo* 

«Die  Kapazität  der  Eisenelektroden  und  ihr  Verhalten  zur  Pas- 
sivität", C.  Mc  Gordon  und  F.  E.  Clark.  Die  für  gewöhnlich  ange- 
nommene Erklärung  der  Passivität  des  Eisens  besteht  darin,  die  Pae^sivitat 
einer  dünnen  Oxydschiclit  /u/.UHchreiben  :  das  passivierte  Eisen  wirkt  dann 
als  ein  Kondensator.  Das  leitende  Ei^en  und  die  leitende  Lösung  sind 
bdde^  doroh  das  isolierende  Oxyd  getrennt,  ähnlich  den  Belegen  auf 
Alnminiuni- Anoden.  Messungen  dieser  Kapazität  —  Yergleichung  mit 
einem  metalliachen  Kondensator  bekannter  Kapazität  vermittelst  Wheat- 
stone'scher  Brücke  —  weiche  mit  Eisen  elektrodeu  in  verschiedenen 
Lösungen  vorgenommen  wurden,  zeigten  folgende  Ergebnisse:  1.  Passive 
Eisenelektroden  Terbalten  sich  so,  als  ob  sie  mit  einer  OxYdsohioht  über- 
zogen sind,  wie  durch  folgende  Tatsachen  anr  Genöge  bewiesen  wird: 
a)  Die  Elektroden  besitzen  eine  leioht  zu  messende  Kapazität,  während 
aktive  Elektroden  (d.  b.  Eisen  in  verdünnter  Salpetersäure  oder  frisch 
niedergeschlagenes  Elektrolyteisen)  keine  An/eieiieu  solcher  Kapazitäten 
zeigen,  b)  Die  Werte  der  Kapazität  sind  ungefähr  von  derselben  Qrösaen- 
Ordnung  wie  jene  bei  Aluminium,  wo  man  gans  bestimmt  weiss,  dass  es 
sich  um  Oxyd  handelt,  c)  In  einer  Bunsenflamme  exydlerte  Elek- 
troden gehen  eine  ähnliche  Kapazität.  Die  auf  diese  Weise  gebildete 
Oxydschicht  scheint  5  bis  6 mal  sn  Hirk  zu  sein  als  jene  auf  den  durch 
konzentrierte  Salpetersäure  passiv  gemachten  Elektroden.  Sie  verhält  sich 
noch  dazu  verschieden,  indem  sie  einen  geringen  Widerstand  besitzt.  Sie 
wirkt  wie  ein  leck  gewordener  Kondensator  oder  wie  ein  Kondensator, 
der  mit  einem  Widerstand  parallel  geschaltet  ist.  2.  Bisen,  das  aus  der 
Luft  in  neutrale  Lösungen  eingeführt  wurde,  verhält  sich  qualitativ  genau 
80  wie  Einen,  das  in  der  Flamme  oxydiert  wurde.  Seine  Kapazität  ist 
jedoch  etwas  grösser  als  jene  des  passiven  Eisens. 

„Die  elektrische  Leitfähigkeit  von  wolframsauren  Salzlösungen",  TRoger 
Clark  Wells.  Eine  Studie  der  Leitfähigkeit  verschied,  iw-r  woltraiiibaurer 
Sülze  zeigte,  dass  im  i^aile  der  Verwendung  von  ^Natriuinmetawolframat 
und  Aromonlumparawolframat  dne  teilweise  Umlagening  vor  sieb  geht, 
sobald  diese  Salze  in  Wasser  gelöst  werden.  Obwom  der  Grad  dieser  Um- 
lagcrung  bei  25®  C  sehr  gering  ist,  nimmt  er  rasch  mit  steigender  Tempe- 
ratur zu.  Diese  Tatsache  erklärt  zweifellos  die  widersprechenden  An^ab' n 
verschiedener  Forscher  über  die  Löslichkeit  dieser  Salze,  welche  erhalten 
wurden,  ohne  dass  ein  Zeitfaktor  berücksichtigt  wurde. 

(Eiieetr.  Bot.  Kew  York  1906,  Bd.  49,  S.  298.)  Bu. 
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XI.  Telegraphier  Telephonie,  Signalwesen. 

•04«  Btttniif  mu  Varoonls  Veriuoh«n  d«r  g&tUHkUittn  ünCMUnaua 

Telegraplüe.*) 

Vor  einiger  Zeit  bat  K.  £.  F.  Schmidt  nachgewiesen,  dass  bei  hori- 
sontaler  Empfangsaatenao  cUe  Energie  der  ausgehenden  Wellen  viel  an* 

vollkommener  ausgenutzt  irird,  wie  bei  Ter^ 
tikaler  Attfhftagong**). 

Hierin  sieht  der  Verfasser  eine  Be- 
stätigung der   Ton  Herts  anfgeitaillftai 

Theoi  io  il  i  I  die  Ausbreitung  der  elek' 
trischen  Kraft.  Von  einem  Sender  schnüren 
sich  Kraftlinien  al),  «Ipren  Gestalt  Fi 
zeigt,  und  durcht  ileü  mit  Liclitg-ox  hwiu- 
digkeit  den  Raum.  Die  Krattrichtuog  i^t 
in  jedem  Punkte  tangential  cur  Kurve  und 
ihre  Stärke  umgekehrt  proportional  dem 
Abstände  zweier  benachbarten  Linien.  Für 
die  drahtlose  Telegraphio  kommt  nur  der 
über  der  Erdoberfläche  ee  hegende  Teil 
der  Linien  in  Betracht  Trifft  ein  solches 
Gebilde  bei  eeinem  Weg  längs  der*  Erde 
eine  borisontale  Antenne,  so  erzeugen  nar 
diejenigen  Ijinienelemente  in  derselben 
Schwins:ung('n,  welche  eine  horizontale 
Kuiuponente  besitzen.  Da  nun  bei  einer 
Yertikalantenne  die  Zabl  der  wirksamen  Elemente  grösser  and  tod  etir^ 
kerer  Intensität  ist,  so  muss  in  ihr  eine  stärkere  Wirkung  auftreten,  ab 
bei  horizontaler  Anordnung. 

(Pbyaikaliaohe  Zeitsebrift  1906,  Jahrg  7,  8.  661/3.)  Big, 


Figor  158 


605.  Die  drahtlose  Telegraplile  Im  Eiaenb&hn-Slcberangrsdlentt. 

Audi  im  Eisenbahnwesen  hat  die  drahtlose  Tp|pi,'rapliio  schon  in  den 
achtziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  Anwendung  gefunden,  ohne 
dass  aber  diese  von  Phelps,  Smith,  Brown,  Edison,  Gillihand  u.  s.  w.  in- 
gegebenen  Metboden,  weläie  sieh  auf  Induktionserscheinungen  von  Weeiuel- 
strömen  niedcrtir  Frequenz  oder  unterbrochenen  Gleiehstrom  begründeten, 
in  der  Praxis  Verwendung  fanden. 

In  neuerer  Zeit  war  es  die  Braun-Öiemena-üeselLicliaft,  so  sehreibt 
Dr.  Eugen  Nosper,  weiche  auf  der  20  km  laugen  Militäreisenbahnatrecke 
Marienfelde-Zossen  die  Zeiehenilbertragiing  von  einer  sich  in  einem  fahren« 
den  Zuffe  befindltoben  Sendestation  mittelst  eines  Lnftleiters  auf  die  längs 
der  Bann  laufenden  Telegraphonleitungen  übertrug,  diese  wiederum  in- 
duzierten bei  den  Stationen  die  Zeichen  auf  parallellaufende  mit  den 
Empfangsapparaten  verbundene  Luffleiter.  Der  Sendeluftleiter  war  isoliert 
längs  des  Zuges  aufgehängt  die  Erdung  der  Sende-  oder  EmpfaugsapparAte 
geschah  durch  die  Räder  und  Schienen.  Die  benutzte  Wellenlänge  wnr 
200  m.  Da  die  Teiegraphenleitungen  den  elektrischen  Schwingungen  ge- 
Wissermassen  den  Weg  Torsohreiben,  war  die  sohfidltohe  Streuung  äussent 

•>  Vergl.  unsere  Referate  Nr.  264  u.  569. 

**)  Vergl.  aaser  Referat  Nr.  509  nach  £.  T.  Z.  lOOS,  S.  862/858. 
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gering)  andererseits  auch  eine  Störung  aua  in  der  Nähe  befindlichen  Sende- 
StAtionen  mit  Vertikalftntf'nn<'n  nirlif  riHO^izuweisen. 

Trotz  der  daiiiaU  benui^ieu  gmiagen  Öcndeenergie  konnte  niao  l>ia 
auf  10  km  Mor^ezeicbeu  einwandfrei  übermitteln,  so  dass  ein  zwischen 
HBrienfelde  und  Zeesen  verkehrender  Zug  stetig  mit  einer  der  beiden 
Kmpfangsstationen  Malilow  oder  Rengsdorf  in  Verbindung  war.  Die  Bc- 
furcntunj?,  das»  hri  "\'FT\von(lnng  grosser  Sendeenerp^ie  der  übliche  Tclc- 
graphenbetrieb  dri  Balm  gestört  worden  könnte,  erfüllte  sich  nicht,  aber 
der  beim  gewöhuiichen  Telegraphieren  auftretende  Oeflfnungsfunken  beein- 
floaste  die  Empfangsapparate.  Dieser  atSrende  Fnktor  konnte  indeasen 
leicht  duroh  Psrallelachalten  von  PolarisationaKellen  zum  Telegraphentaster 
beseitigt  werden. 

im  Anfang  dieses  Jahres  hat  die  Konif^licli  Preiissisclie  Stnuts^-THonluihn 
auf  der  Strecke  Berlin-Heelitz-Heilstiitt«'u  und  dir  Küniuln  li  I'un  r  isi  Ii-- 
btaat« regier uug  uuf  der  Strecke  München- Tut/m^-.Muniuu  mit  Luterstutzun^ 
der  Gesellsehaft  fQr  drahtlose  Telegraphie  ^^Telefunken"  Versuehe  an- 
gestellt, deren  Ergebnisse  vollauf  befriedigen  können.  Die  Sendestation 
war  In  einem  Wärterhang  untergebracht  und  bestand  aus  einem  Gleichdtrom- 
induktor  mit  Hammeriintrrhrorhcr,  mm  Funken^itreck»'  und  »Mnem  ge- 
schlossenen Schwinguugskreis,  an  den  der  Sender  gaivauiäcii  gekuppelt  war. 
Die  benutzte  Wellenlänge  betrug  350  m.  Zur  Speisung  des  Induktors 
diente  eine  transportable  Akkumulatorenbatterie  von  16  Yolt  Spannung. 
Der  Stromverbrauoh  war  3  Ampere.  Der  Sende-Lnfttleiter  ist  isoliert 
■/wischen  zwei  T('!<»L'raphenma8tnn  in  80  cm  Enff^'rnnnfr  von  den  Leitunss* 
drähteu  anügeapannt.  Auf  dem  Dach  eines  Eisenbahuwageiia  ist  der 
Empfangs-Luftlciter  an  Uoiatoren  in  Viereckform  ausgespannt  und  mit  den 
im  WagMiinnem  befindliehen  Empfangsinstrumenten  verbunden,  die  ihrer- 
seits  durch  die  Räder  und  Schienen  geerdet  waren.  An  den  Empfangs- 
apparat wurde  vor  allen  Dingen  die  Anforderung  gestellt,  dass  derselbe 
auch  von  Laien  b»'dif>nt  werden  kaTut.  Bei  diesem  Empfange  r  für  Eisen- 
bahnsicherung handeit  eö  sich  weuit;»'r  »Uiuin,  einen  Morseschreiber  üU 
betätigen,  sondern  eine  Alarmglocke  soll  auf  bestimmte  Sendesignale  an- 
spreohen,  wie  s.  B.  ^Halt!*^,  „Langsam  fahren!",  ,Durohfahrenr  u.a.w. 
Da  in  Deutschlnnd  die  grösste  Entfernung  sweier  Eisenbahnstationen 
18  km  betragt,  so  müssen  die  Apparate  auf  mindestens  ^  km  zuverlässig 
arbeiten.  Die  angestellten  Versuche  ergaben  aber  eine  sichere  Zeichen- 
Übertragung  auf  12  km. 
CE.  T.  Z.  1906,  Jahrg.  27,  8.  907/10.)  BU. 

XIL  Elektrizitatslehre,  Physik,  theoretische 

Untersuchungen. 

•06.  Die  Besiehwig  zwischen  der  elektrischen  Leitfähigkeit  und  der 

Temperatur  bei  festen  Körpern. 

J.  Koenigsberg  und  0.  Reichenheim  haben  lahlreiche  Untersuchungen 
mit  Wechselstrom  und  Gleichstrom  ausgefAhrt,  um  die  elektrische  Leit- 
flhigkeit  von  Metall-Oxyden  und  Sulfiden  zu  bestimmen  und  zu  erkennen, 

ob  diese  Leitung  elektrolytischer  oder  rein  motalliacher  Natur  sei.  Yor- 
versuche,  mit  vcröcliicdenen  Mineralien  des  Kiien^  ausgeführt,  haben  für 
die  Messungen  mit  üloicliatrom  als  auch  Wechselstrom  genau  überein- 
stimmende Werte  ergeben.  Diese  Uebereiostimmung  zeigte,  dass  keine 
Polarisation  vorhanden  und  dass  der  Uebergangswiderstand  gering  ist.  Ein 
Kisenstftbchen  von  2  mm  Durchmesser  und  10  mm  Länge  wurde  swisohen 
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zwei  mit  Platinmonr  überzogene  Platinelektroden  eingeklemmt,  nachdem 
seine  Enden  oxydiert  worden  waren.  Die  WiderstnndHw^Tfe  waren  0,045  Ohm 
bei  460"  und  0,067  Ohm  bei  1020 Die  Ueberümsuiiiiuung  der  Resultate 
sowohl  für  Gleiebstrom  als  auch  Weehselstrom  bewiest  dess  keine  gegen* 
elektromotorische  Kraft  vorhanden  war.    Bei  reinen  Ki  istallen  wurde 
die  gegenelektromotorische  Kraft  stets  kleiner  als  0,0001  Volt  gefundeo; 
ebenso  konnfe  hei  den  studierten  Salzen  nicht  die  geringste  Uinän'lp'iiü^r 
bemerkt  werden.     Die  Leitfähigkeit  der  Oxyde  und  Sulfide   kaiui  luw 
nicht  elektrol^ tischer  Natur  seiuj  niau  muss  deaiuach  anuchmen,  dass  diese 
Salse  metallbebe  Leitfähigkeit  besitseo.   Im  aUgemeinen  ut  jedoch  die 
Beziehung  swiachen  Widerstand  und  Temperatur  eine  andere,  wie  sie  die 
Metalle  aufweisen.     ,le  höher  die  Temperatur,  um  so  nudir  näliern  a'wh 
die  elektrischen  Eigenschflften  dieser  Salze  jenen  der  Metalle;  je  niedriger 
die  Temperatur,  um  so  mehr  wächst  der  Widerstand.    Zwischen  der  QrÖMe 
des  Widerstandes  und  dem  TemperaturkoeMzient  existiert  folgende  Bs* 
siehuog:  Sobald  ein  ganz  bestimmter  Wert  des  Widerttandes  erreleht  ist| 
ist  der  TemperaturkoeffizieDt  nach  Grösse  und  Yoneieben  gleioh  jenem 
des  Metalles;   wahrscheinlich  läset  sich  für  alle  Substsnzen  ein  solcher 
Grenzwert  erreichen,  falls  die  Temperatur  hoch  genug  gesteigert  wird. 
Für  Temperaturen  uuterbalb  dieses  Grenzwertes  ist  der  Temperaturkoeffi- 
uent  negativ  und  er  wird  grösser  mit  wachsendem  Widerstand  oder,  was 
auf  dasselbe  hinausläuft,  je  tiefer  die  Temperatur.    Man  kann  nach  diesen 
Ergebnissen  vermuten,  dass  infolge  der  Temperaturerhöhung  in  den  Oxjden 
und  Sulfiden    die  Zahl   der  freien  Elektronen  eich  vergrossert,  bis  dor 
grösste  Teil  frei  geworden  ist:  in  diesem  Augenblick  sind  die  Eigenschaften 
dieselben  wie  bei  den  Metallen,  iu  welcheu  fast  alle  Elektronen,  selbst  bei 
gewöhnlicher  Temperator,  beweglich  sind.     Das  Freiwerden  oder  dis 
Dissoziation  der  Elektronen  kann  nach  der  bekannten  Formel  C  —  «'*it 
ausgedrückt  werden,  wobei  C  die  Konzentiation  in  Grammmolekiilen  pro 
cm%  q  die  VerbinduntTHwärme  in  Kalorien  eines  Grammmolekulcs  hei  der 
absoluten  Temperatur  T  bedeutet.    Bezeichnet  N  die  Anzahl  der  freien 
Elektronen,  so  kann  man  setsen  N  =^  No-  e'^'r,  wobei  .^o  die  dssant- 
zahl  der  Elektronen  im  cm'  der  betreflPenden  Bubstanz  ist.   Die  dordb  dis 
freien  oder  dissoitierten  Elektronen  hervorgerufsnen  Erscheinungen  mösseo 
dio selben  ^ein  wie  in  den  Metalien.   Die  Leitung  in  diesen  kann  durdi  die 
empirische  Formel: 

7'-  To  (1  -  «  r,  ß  /*-) 

ausgedrückt  werden;  hierbei  liegt  der  Wert  vou  «  /.wi  seilen  0,002  und 
0,004,  der  von      zwischen  -rU,U0t>009  und  —0,000  009.     To  ist  pro- 

Sortional  der  Zahl  N  der  freien  Bestandteile  der  Elektrizität;  msn  hit 
eshalb 

T=c  ■  No  e-f  r  (1— «  tTß  oder 
T==Ci   e-ffr  (1    «  t  +  ß 

Der  Widerstand  ist  also  durch  folgende  Formel  gegeben: 

tr-C^.(l  -ha  t±ß  +  27^). 

Setzt  man  die  Konstante      gleich  tffo,  dem  Widerstand  bei  0  Orad  Cek, 
80  hat  man 

(_i  L\ 

Diese  Formel  enthält  eine  einzige  gänzlich  willkürliclip  Konstante  q,  welche 
swisohen  0  und  00  liegt,  praktisch  aber  wahrscheiuiidi  zwischen  0  üsd 
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+  10000.  Diese  Konstante  q  kfton  von  der  Teniperatur  abhftDgen,  dooh 

wird  h  erster  Annäherung'  einen  konstanten  Wert  haben.  Die  üeber- 
einstimrnung  zwischen  der  theoretischen  Formel  und  der  BeobaehtiiriL'-  wurde 
färi''e2  Oa  untersucht.  Die  beigefügte  Tabelle  gibt  die  für  don  Widerstand 
beobaohteten  Werte  und  die  nach  der  folgenden  Formel  beieehueteD 
Werte  wieder: 


t0==:O,87d  (1+0,00887  l±0,00000026  t^)  t^^'^- 


t 

Abaolnter  Widerstand 

1 

j  Temperatur 

w  beobachtet 

w  berechnet 

1  berechnet 

0  i 

1«  1 

70 

88  1 

m  1 
.  140  ; 

181 
197 

237 

i 

1  0,87ti 
1  0,7036 
1  0,554 
0^ 
0,260 
0.250 
0,1985 
0.184 
0»156 

0,876 
0,702 
0,658 
O30Ö 
0,870 
0,248 
0,187 

0,186  1 
0,169 

—  74~| 

—  190  • 

—  146 

—  185 

4.85 

57.2 
129,5 
ungefähr  9000 

-  78 

—  132 

—  146 

-  178 

Für  verschiedene  andere  äulze  zeigt  der  Vergleich  zwischen  berechneten 
QDd  beobachteten  Wertes,  dass  die  angegebene  Formel  dch  iwiscben  16 
nnd  250^  anwenden  l&üt  und  faat  genau  flbereinatimmende  Werte  mit  der 

Beobachtung  ergibt. 

Verfapsor  lieben  an,  dass  verschiedene  Körper,  z.  B.  Quarz,  Zirkonium, 
Magnesiumoxyd  usw.,  die  bei  relativ  hohen  Temperaturen  noch  ächleelite 
Leiter  sind,  dieselben  Eigenschaften  besitzen  wie  die  untersuchten  Metall- 
Oxyde  und  Sulfide  mit  dem  einzigen  Unterschied,  daaa  der  Wert  ihrer 
KoDfltante  q  viel  höher  iat.  Die  Experimente  von  Nemst  und  Böse  haben 
gezeigt,  dass  Gemische  von  Oxyden,  die  duK  h  den  Durehirang  des  elek- 
trischeu  Stromes  auf  cinf  hohe  Temperatur  gebracht  wurden  und  sich 
vielleicht  im  halbflüsaigeu  Zustande  befinden,  sich  nicht  weit  vom  Faraday- 
toben  Qeeetie  entfernen,  (»ibt  man  su,  daaa  die  Leitung  in  den  I^erost- 
sehen  8tftbchen  rein  elektrolytisch  vor  sich  geht,  so  muss  man  einen  aebr 
starken  Reststrom  annehmen,  der  durch  ausserordentUoh  hohe  Diffusions« 
geschwind igkeiten  erzeugt  wird.  Neuere  Untersuchungen  von  Horton  habeu 
ergeben,  dass  gewisse  ganz  reine  Oxyde  wie  Quarz,  Magnesia,  Bleioxyd 
UDÜ  ivupieroxyd,  welche  bei  gewühuiicher  Teuiperatur  sehr  schlechte 
Leiter  aind,  bei  hohen  Temperaturen  metalliache  Leitune  aufweiaen.  Dieaer 
Pbyriker  hat  femer  gefunden,  dasa  nach  aeinen  Beobacntungen  die  Leitung 

durch  die  Formel  ^  A  '  T  E~^l  r  dargestellt  werden  kann,  welche  nach 

Richardaofi  und  Wehnelt  die  Zahl  der  in  einer  Vakuumröhrt!  ausgesandten 
n^ativen  Elektronen  angibt.  Diese  Formel  stimmt  nicht  ganz  mit  der  vou 
den  Yerfaaaern  aufgestellten  Formel  fiberein,  aber  aolange  T  kleiner  oder 
gleich  c  iaty  gibt  sie  Werte,  welche  nur  wenig  von  denen  abweichen,  welehe 
im  Mittel  aus  der  Formel  der  Verfasser  erhalten  wurden.  Sind  die  Salze 
ID  flÜMigeni  Zustande,  so  herrscht  die  elcktrohtipiche  T^eitfähigkeit  vor  oder 
ttt  nanohmal  einzig  und  allein  vorbanden,  wie  eme  Keihe  von  Versuchen 
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(Lorenz)  gezeigt  haben.  Die  Fonnol  der  Vcrfas«er  ist  daher  nui  für  Fälle 
anwendbar,  in  denon  Subnianzen  auf  Teinperatnrtni  sich  befinden,  die 
unterhalb  des  Öchinel/punktes  liegen.  Die  Vertasaer  haben  ihre  Formel 
auf  die  Messungsresultute  von  Horton  angewendet  und  gefunden,  dass  ne 
fdr  Kupferoxyd  eine  gute  üebereinatiiDinaiig  Kwiaeben  bereehoeten  und  be- 
obachteten werten  ergibt.  Heesungen  am  Bleisulfid  zeigten,  dass  dieses 
Salz  mit  Bezug  auf  den  Temperaturkoeffizient  ebenfalls  metallische  Leit- 
fähigkeit aufweist.  Am  Ende  ihrer  Ausführungen  ziehen  die  Verfasser 
wichtige  Scblussfolgerungen  inbezu^  auf  die  Leitung  der  Elektrizität  in 
festen  Eörpeni.  Uoler  anderem  wird  darauf  hinge  wiesen,  dass  diejenigeo 
Ox^de  und  Sulfide,  welche  sute  Leiter  sind,  sich  als  paramagnetisch  er- 
weisen und  diejenigen  Oxyde  und  Sulfide,  die  schlechte  Leiter  sind,  dia- 
magnetisch f^iiid.  [Pb  O3  schlechter  Leiter,  diamagnetlHch ;  Fl-  irnter 
Tiftiter,  paramagnetisch ;  Cu-  0  schlechter  Leiter*  diamagnetiscb j  G«  U, 
besserer  Ijeiter,  schwacli  purama^netiach). 

(Physika!.  Zeitschr.,  Id.  Aug.  1906.  L*£clair.  Electr.  1906,  Jahr<.^  la, 
S.  417/2.)  Bu. 


XIII.  Verschiedenes. 

607.  Bnclanda  UnfaUstatUtIk  1806. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  der  amtliche  Hericht  über 
Unfälle,  die  sich  während  dos  Jahres  1905  in  technischen  Betrieben  ereig- 
neten, kurz  betiproehen.  Es  aeien  hier  einige  Zahlen  und  FeststellungeD, 
die  auf  die  Elektrotechnik  Bezug  haben,  erwähnt.  Wir  erfahren  z.  B.,  datf 
von  519  Fabrikbränden  in  der  Orafsohaft  London  nur  9  dureh  defekte 
(dektrische  Leitungen  verutsaeht  wurden.  Der  Umstand,  dass  elektrische 
Betriebe  verhältni.sinässig  von  Feuersbn'insten  v(>rsohnnt  bleiben,  verdient 
noch  ^'anz  besonders  liervitr^^eboben  zu  werden  gegenüber  den  erbebten 
Gefabren  der  Kohlenoxydvergiftung,  welche  in  Generatorgas-  und  Saug- 
t^asanlagen  immer  zugegen  und  sehr  oft  auch  bei  Leacbtgasleitungeo. 
Die  Zahl  der  gesamten  Unfälle,  welche  sich  in  den  elektrotechnisensa 
Industrien  im  Jahre  1^^05  ereigneten,  betragt  186.  wovon  6  tödlich  waren, 
eine  Steigerung  um  2()°lo]  die  übrigen  180  ünfnll  htdouten  eine  Zunahme 
um  35,8  7».  Die  Vcrwendun«?  von  Qiiei^ksilber  zur  Anfertigung  von  elektro- 
Ijtischeu  Zählern  bringt  die  Gefahr  der  Quecksilber-Vergiftungen  mit  sieb; 
17  solcher  Fälle  gelangten  1906  zur  Anzeige,  doch  war  keiner  emstÜclier 
Natur.  Weitaus  die  meisten  Vergiftung  fäll»  j^rehen  mit  der  Herstellong 
der  Akkumulatoren  in  nezielumg;  es  ist  erfreulich,  dass  in  dieser  Richtung 
während  der  letzten  Jahre  vieles  besser  geworden  ist.  Der  Bericht  er- 
wähnt 27  Fälle  von  Bleivergiftungen,  von  denen  einer  tödlich  verlief. 
Einen  interessanten  Beitrag  lieferte  in  dieser  Bezieliung  der  Fabnkarct 
eine«  grossen  Werkes,  dessen  Beobachtungen  siob  über  den  Zeitraum  toq 
1897 — 1905  erstrecken;  darnach  ereignen  sich  weitaus  die  meisten  Fälle 
bei  jenen  Arbeitern,  welche  mit  der  I'aste  umzugehen  haben.  In  de?n 
erwähnten  Werk  konnten  die  Krauklieitsfalle  von  24  im  Jahre  1901  auf 
1  hu  Jahre  1905  herabgemindert  werden.  Eine  besondere  Seife,  welche 
Blei  als  Bleisulfid  fiUlt,  hat  sich  als  wertvoll  erwiesen,  ebenso  hfinfigsa 
Baden  der  Arbeiter  und  Verabreichen  von  Milch  und  Bittersalz. 

(The  Electr.  ßev.  London  19Ü6,  Bd.  59,  S.  243,  247/8.)  JLB. 
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Et  ist  aohon  oft  bewiesen  worden,  daas  man  die  Eüektrtsitfit  für  Uebel- 
taten  Terantwortlioh  macht,  die  sie  nie  begangon  hat.   Lehrreich  ist  in 

diaaer  Beziehung  eine  Statistik  der  Rrandfälle,  di^'  sirh  in  dorn  Zeitranra 
von  1902  bis  1905  auf  New  Yorker  Gebiet  ereigneten.  Darnach  brach 
aus  folgenden  Ursachen  Feuer  aus: 

Unvorsichtigkeit  beim  Oebraucli  vou  Züudhülzern  .  2952 

Kamine   1710 

Rauch-Utensilien  (Zigarren,  Zigaretten,  Pfdfen)    .  1690 

Oefen,  Herde   1545 

Kerzen   1248 

Mit  Feuer  spielend«-  Kinder   1098 

Gasbrenner,  direkte  Entzüuduug     ....  894 

lumpen   826 

Oaaexploaionen    687 

Fortfliegen  von  Funken   H40 

Gas-IIeizapprtrate    .......  46** 

Elektrische  Beleuchtung   btil 

Nach  Angaben  der  gleiciien  Statistik  beziffert  aieh  der  Schaden  für 
die  unten  aufgeführten  Rrandaushrüche  wio  foli^t : 

Oefen  un<l  Herd©  2O:)4  00O  Mk.,  Zündliüker  2  007  280  Mk.,  Kamine 
864  ÜOO  Mk.,  Elektrische  Beleuchtung  880  400  Mk. 


(L^eieotrieien  1906,  Bd.  2d,  a  144.) 


K.R. 


000.  Elektrlalt&t  in  einem  franzOalaclien  Marmorbmoh. 

In  der  unten  genannten  Zeitschrift  findet  sich  ein  8«dir  interessnnter 
Aufsatz  über  den  elektrischen  Betrieb  in  den  Marniürhnu  hon  von  Saint 
Tripbon  im  Rtiuiietale.  Diese  Brücite  liegen  au  der  Eisenbahoätation 
gleichen  Namena  der  Strecke  Aigle — Bex;  a&mtliohe  Arbeitsvorgänge  wer- 
den in  wirtsebaftitch  yortetlbafter  Weise  mit  Hilfe  der  Elektrizität  durch* 
gaffihrt. 

Das  Schneiden  der  Marmorblöcke  wird  mittels  einer  Drahtsägevor- 
richtung"  ausgefülirt.  Dieselbe  besti  ht  aua  einem  Stab Id iah tseil,  das  mit 
♦-iner  Geschwindigkeit  von  2  Metern  pro  Sekunde  bewegt  wird.  Zum  Zweck 
di»  äägens  wird  diesem  Drahtseil  Quarzsand  an  den  Schneidstellen  zuge- 
führt nnd  der  Schnitt  aelbat  mit  Wasser  bespflit.  Der  Draht  ist  Aber  Rollen 
gaflihrt,  die  so  angeordnet  sind,  daas  er  in  jede  gewünschte  Lnic«*  gebracht 
werden  und  so  ein  gleichmässiges  Bindringen  auch  in  un regelmässiges  Ge- 
stein eraielt  werden  kann.  Dit-  SpanniniGf  des  Drahtseils  wird  dadurch 
her ¥orgebr acht,  dass  das  S<dl  über  ciiu?  Spiuuiioile  ^'eführt  ist,  welche  ihrer- 
seits auf  eiueni  kleinen  W'^agen  bt-fedtigt  ist,  der  sicli  auf  einer  schiefen 
Ebene  bewegt.  Der  Antrieb  des  Sagewerks  geschieht  durch  einen  Oleich* 
tromittotor,  der  die  Fahrungsrollen  in  Bewegung  aetst. 

Für  den  Transport  der  fertig  gesägten  Blöcke  ist  ein  grosser  elektrisch 
betriebener  BrQckenkran  Torgeaehen.  Derselbe  bat  eine  Tragfthigkeit  Ton 
85  Tonnen  und  läuft  auf  swei  aus  je  zwei  Schienen  bestehenden,  30  Meter 
Ton  euander  entfernten  Qeleisen.   Die  eigentliche  KranbrQcke  ist  jedoch 
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Aber  diese  Stützpunkte  hinane  oacb  beiden  Seiten  verlängert,  so  deas  die- 
selbe eine  Gesamtlänge  von  47,40  m  aufweist  und  damit  einen  bedeutenden 

Raum  vollkommen  beherrscht.  Die  Stützpfeiler,  auf  denen  der  Kran  läuft, 
eind  geteilr,  ao  dass  durch  sie  hindurch  die  Blöcke  von  der  Mitte  der  Krao- 
brücke  nacii  den  Seiten  in  der  Achse  des  Krans  mit  Hilfe  der  die  Brücke 
beherrschenden  Laufkatso  beliebig  gefahren  werden  können.  Das  ganze 
Krangeriist  ist  in  Eisenfaebwerk-Konstrnktion  ausgeführt  und  maebt  daher 
einen  recht  leichten  Eindruck.  Die  Laufbahn  für  die  Laufkatze  liegt  10,80ni 
fihpr  dem  Boden;  das  Fach  werk  des  Brückenträgers  hat  eine  Höhe  von 
2,6U  Metern,  so  dass  unter  der  Brücke  zwischen  Unterkante  und  Träger 
und  dem  Erdboden  eine  lichte  Uöiie  von  8,20  Metern  frei  bleibt.  Eio 
Kran  von  dieser  Grösse  und  Leistungsfähigkeit  dürfte  sieb  im  8(sin> 
bruohbetriebe  nicht  oft  finden.  Einige  Zahlen  uidgen  nocb  sur  Sk«' 
stration  der  vorliegenden  Verhältnisse  augeführt  werden.  Das  Gesamt- 
gewicht der  Kranbrücke  beträgt  67  Tonnen  Der  B^wegungsmechaniamu^ 
wiegt  Ib,  die  T^aufkatze  mit  dem  Hub-  und  Querlautwerk  allein  10  ToDueo. 
Wenn  die  Laufkatze  mit  der  Maximallast  an  dem  äussersten  Ende  des 
längsten  der  beiden  Ausleger  steht,  welche  7,60  und  9,80  m  lang  sbd, 
beträgt  die  Belastung  der  Laufschienen  auf  dieser  Seite  niebt  weniger  all 

80  Tonnen 

Für  di(!  verschiedenen  Fahr-  und  H»'hehewegunjj:en  siud  im  ganzen 
vier  Uleichstrommotoren  vorgesehen,  die  ihren  Strom  einem  110  Voltoetx 
entnehmen.  Zwei  von  ihnen,  in  den  Ekfitzpfeilern  angeordnet  und  je  7,5  PS 
leistend,  dienen  zur  Fortbewegung  des  gansen  Kraus;  sie  sind  hintereinandsr 
in  den  gleichen  Stromkreis  geschaltet  und  arbeiten  stets  zugleich,  da  ja 
die  Laufräder  auf  jeder  Seite  der  Brücke  genau  gleich  bewegt  werden 
müssen,  damit  kein  , Ecken"  des  Kraus  eintreten  kann.    Für  die  Quer- 
fahrt der  Lautkui/.ü  ist  eiu  fünfpferdiger  Motor  vorgesehen,   während  die 
Hubbewegungen  von  einem  14prerdigen  Kompoundmotor  geleistet  wefdss. 
Sämtliche  Motoren  arbeiten  auf  Schneokenvorgelege.    Die  Hubgeschwindig- 
keit beträgt  ca.  3  Meter  pro  Minute,  die  Querfahrt  wird  mit  12  Metern, 
die  Längsfalirt  des  c:fan7<«n  Krnns  mit  16  Metern  pro  Minute  ausgeführt. 
Das  Steuerhaua  lür  den  üraulührer,  von  dem  aus  alle  Bewegungen  ge- 
leitet werden,  befindet  sich  in  einem  der  beiden  Stützpfeiler  des  Krangerüitoa 
Einen  weiteren  interessanten  Punkt  der  elektrischen  Einrichtung 
dieses  Karmorbmchea  stellt  die  etwa  einen  Kilometer  lange  elektrische 
Bahn  dar,  welche  den  Brucb  mit  der  Eisenbahnstation  verbindet.  Dipse 
Bahn  wird  mit  zwei  elektrischen  Lokomotiven  betrieben,  welche  mit  je 
zwei  Motoren  von  je  15  Pferdestärken  ausgerüstet  sind.    Als  Betriebskraft 
dient  auch  hier  Gleichstrom  von  nur  110  Volt  Spannung,  bei  der  dosb 
recht  bedeutenden  Streckenlange  sehr  bemerkensNvert.   Anf  der  Strecke 
erfolgt  die  Zuleitung  des  Stromes  mittels  einer  Kontaktstange  mit  Roll« 
von  finom  Oberleitungsdraht  aus;  im  StoiTihrin  h  dagegen  ist  Unterleitung 
vurgec^ehen.    In  beiden  Fäll  werden  die  Fahrscbienen  zur  Bäckleitung 
des  Stromes  benutzt. 
(Bevue  Metallurgique  1906.)  8t^ 

00.  OwwlBawair  wob  «Imoaph&riacheia  Stickstoff  für  Spstagvlttsl 

auf  elektrlaohem  Wege. 

Seitens  der  Badischen  Anilin-  und  Sodafabrik  (in  Mannheim)  ist  die 

Errichtung  einer  «jrosscn  Wasserkraftanlage  in  Bayern  geplant,  deres 
Energie  zur  Herstellung  von  Salpetersäure  aus  dem  Luftstickstoti  Ver- 
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wenduDg  finden  soll  (System  Birkeland).   Der  Endsweok  der  Fabrikation 

soll  Dicht  Tierstellung  von  Knnsf  Ifinp^er,  nondern  die  von  Kalisalpeter 
sein,  und  zwar  zur  Verwemlung  zu  äpruugmittulu.  Eine  ähnliche  Anlage 
befindet  sich  in  Terni  (Italien).  Sehr  eigenartig  wird  der  Ausbau  der 
Wasserkraft,  da  der  NWeanantersehied  zwiaehen  zwei  NebenflQssen  des 
Inn  ansgenfitzt  werden  soll,  ßs  handelt  sich  hierbei  am  die  vom  Chiom- 
seo  kommende  Alz  und  die  Salzach,  welche  bekanntlich  in  ihrem  Unter- 
laufe die  bayriHiclt-österreichische  Orenze  darstellt.  An  der  in  Aussicht  ge- 
nommenen Stelle  tliessen  die  beiden  Flusse  nahezu  einander  parallel  in  süd- 
nördlicher Richtung,  wobei  die  Alz  rund  50  ui  höher  als  die  Salzach  fiieäst. 
Die  erstere  liegt  nämlich  bei  Burgkirohen  399  m  hoch,  während  die  letztere  bei 
dem  6  km  entfernten  ßurghausen  nur  349  m  hoch  liegt.  Durch  Ueber- 
leitung  der  AI/  in  die  Salsacb  kann  die  Niveaudifferenz  lon  rund  60  m 
ausgenützt  worden. 
(Schweiz.  Bau-Blatt,  17.  Juli  1906.)  L, 

61L  Dto  WMMffknift  des  Vlairarft. 

Noch  immer  stellen  die  grossen  Wasserkraftanlagen  an  den  Kiagara- 

fällen  die  grösste,  überhaupt  bestehende  Anlage  dieser  Art  dar  und  es 
dürfte  angesichts  der  auf  der  kanadischen  Seite  der  IMile  geplanten  Er- 
richtung ähnlicher  Anlagen  interessant  sein,  einen  Bück  auf  die  jetzige 
Leistungsfähigkeit  des  bestehenden  Kraftwerkes  zu  werfen. 

Was  die  Länge  der  Fernleitung  betrifft,  so  steht  die  Niagara- An  läge 
bei  weitem  nicht  an  erster  Stelle.  Die  grosste  Entfernung,  auf  welche 
hier  die  elektrische  Energie  fortgeloitet  wird,  beträgt  39  englische  Meilen 

(63  Kilometer),  immerhin  eine  nicht  zu  verachtende  Strecke.  Es  werden 
auf  diese  Entfernung  1000  T*ferdekräfte  nach  Olcott  zum  Betriebe  einer 
elektrisclion  Bahn  uhertrui^en.  Die  erwähnte  ju-ue  kanadische  Anlage  wird 
eine  Fernleitung  von  9U  eu:;liscfien  Meilen  (i4j  Kiloiiieteruj  l^unge  in  sich 
sehltessen,  mittelst  welcher  die  gewonnene  Energie  naeh  Toronto  fiber- 
tragen  wird. 

Am  25.  September  189.")  gab  die  Niagara  Falls  Power  Company,  die 
Erbauerin  der  Kraftwerke,  die  erste  elektrische  EnerL'if"  '\h  nnd  zwar  an 
die  Pittsburg  Reduction  Company  zum  Zwecke  der  Alummium-Ucwinnung. 
Heute  hat  die  Gesellschaft  105000  Pferdekräfte  zu  ihrer  Yerfugung,  die 
mm  grSssten  Teile  zam  Betriebe  der  Bahnoetse  der  angrenzenden  Gebiete 
dienen,  sowie  der  grossen  elektrochemischen  Industrie,  die  sich  hier  an- 
gesiedelt hat,  ihre  Betriebskraft  liefern.  In  der  Stadt  Niagara  Falls  allein 
werden  an  24  Verbraucher  57  000  Pferdekräfte  abgegel»en.  Ueber  den 
Fluss  nach  Kanada  werden  1900  l'ferdestärkcn  geliefert,  während  37  000 
Pferdestärken  nach  dem  nahegelegenen  Tonawanda  gehen.  Nach  Baffalo, 
das  doch  schon  in  einiger  Entfernung  liegt,  gehen  23  500  PS,  welche  sich 
auf  63  Konsumenten  verteilen.  Der  grosste  Verbraucher  ist  hier  die 
BuflFalo  Railwav  Ooinjmny  mit  7000  Pferdestärken,  Die  an  zweiter  Stelle 
kommende  Buöälo  Ueneral  Electric  Company  entnimmt  6000  PS,  während 
die  International  Railway  für  den  Betrieb  ihrer  Bahnlinien  in  Bulfalo  Lock- 

S>rt  tfind  Niagara  Falls  und  einigen  anderen  Orten  12000  PS  yerbraucht. 
ach  Lockport  gehen  hiervon  1500  PS  und  nach  Olcott,  63  Kilometer 
entfernt,  1000  PS. 

In  Niagara  Falls  selbst  stellt  die  chemische  Indnstrie  die  stärksten 
Abnehmer.  Die  schon  oben  als  überhaupt  erste  Abnehmerin  elektrischer 
Energie  genannte  , Pittsburg  Reduction  Company"  verbraucht  heute  8000  PS, 
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während  die  überhaupt  grösrte  KoMutnentin,  die  Union  Carbide  Company, 
einen  Krafthedarf  von  nicht  ^vtlliger  als  15  00U  PS  aufweist.  Ebenfalls 

enorme Strommenjr  'n  verbrauchen  die  „Castnor  Flfktrolvtic  Äclali  Company* 
mit  7000  PH,  die  (  iihorundum  Company  mit  5UUU  i'8,  sowie  die  Papier- 
fabriken der  „Iiitcrnatioual  Paper  Company"  mit  7Ü00  V6.  Die  übrigen 
Abnehmer  aohlieasen  sich  mit  KoDsumzahlen  yon  2000  bia  herab  aaf 
15  PS  an. 

Bis  heute  hat  die  ^Niagara  Falls  Puwt  r  Conipany*  in  ihren  Anlagen 
an  den  Fällen,  der^n  Turbinen  übrigens  nicht  amerikanisches  Fabrikat, 
sondern  von  der  Firma  Eöclier,  Wyss  &  Co.  in  Zürich  und  Raveuöburg 
erbaut  sind,  ein  Kapital  von  55  Millionco  Mark  inveiitiert,  das  sich,  da 
die  Energie  aelbst  Ja  kostenlos  von  der  Natur  geliefert  wird,  gut  vernnst, 
80  dass  die  Gesellschaft  fQr  sich  allein  ein  Ffinftel  der  Steuern  von  liiagara 
Falls  aufbringt.  Aik, 

612.  Froblome  In  der  Chemie  des  KaataohaJui. 
Eine  ungeheure  Steigerung  des  Bedarfes  an  Kautschuk  bat  in  den 
letiten  Jahren  stattgefunden  und  letztes  Jahr  betrug  die  Produktion  nicht 

weniger  als  60000  tons.    Noch  bis  vor  kurzem  stammte  Gummi  haupt- 
sächlich aus  zwei  Quellen  —  aus  dun  bru.-^iliaiHschon  WaUb  rn.  'wplrhc  die 
als  Flevea  brnsiliensis  bekannten  Bäunn*  critliulten,  die   den  Paraguriiim 
di'8  Handels  liefern,  und  aus  afrikanischen  Wäldern,  in  welchen  Schliog- 
pflaosen  von  der  Klasse  Landolphia  vorkommen,  die  ebenfialis  Gummi  ab* 
geben.   Die  gesteigerte  Nachfrage  nach  Kautschuk  bat  /.ur  ausgedehnten 
Pflanzung  von  ParHgummi- Bäumen  in  Ceylon  und  den  Malaien-Staaten  g*- 
ffilnr.    8ystematisoho  Knltivipruiiir  uurl  verbesserte  Präpari<'ruT!i;snietho<1pn 
haben  dazu  geführt,  daä»  das  Produkt  des  kultivierten  Baumen,  welcher  io 
einem  Alter  von  6  bis  7  Jahren  in  zufriedenstellender  Weise  Gummi  2U 
liefern  beginnt,  einen  höheren  Marktwert  besitzt  wie  jenes  des  in  Brasilien 
wild  wachsenden  Baumes.    Es  wird  geschätzt,  dass  innerhalb  der  nächsten 
7  Jahre  der  Export  von  Kauttxliuk  aus  Ceylon  und  den  Malaien-Staaten 
jährlich  .ö — 8  Millionen  kg  erreichen  dürfte  und  dass  in  15  Jahren  der 
Export  jenen  des  sogenannten  wilden  Gummis  aus  Brasilien  übertreffen 
wird.   Die  Chemie  ist  daau  berufen,  der  Kautsebuk-Induatrie  noch  grosse 
Dienste  an  leisten  durch  die  Erfindung  besserer  Methoden  der  Koagulierang) 
der  Präparation  und  Reinigung.    Wie  Prüf.  Wyndham  Dunstan  in  semera 
vor  der  British  Association  •ro^ialfrncn  Vortrag,  der  an  unten  angeg<'b<^npr 
Stelle  im  Auszuf;  wiedergegeben    wird,    ausführt,    wurden    im  Inipt-rial 
iustitute  mit  Latex   (eine  ntilchähnliche  Flüssigkeit,   welche   den  Gunioii 
ebthSlt)  von  iodiaoben  Gummib&umen  Yersuohe  angeetelH  bezüglich  seines 
Verhaltens  gegenüber  gewissen  Lösungsmitteln,  insbesondere  wurde  auch 
<las  Zustandekommen   der  Koagulierung  erforscht.     Für   den  Chemiker 
bleibt  jedoch  die  Frage  nach  der  Natur  jener  Flüssigkeit,   aus  der  der 
Kautschuk  sich  bildet,  immer  nocii  oifen.    Die   Herstellung   von  Ciummi 
auf  künstlichem  Wege  soll  tatsächlich  schon  gelungen  sein  und  wird  der 
synthetische  Gummi  aicherlioh  zur  Verbilligung  des  fiuautsehuks  (Rohgummi 
kostet  gegenwärtig  ca.  2  Mk.  pro  kg)  beitragen.     Verfasser  geht  noch 
näher  auf  die  Herstellunfr  von  Kautschuk-Ersatzstoflfen  ein   und  berichtfit 
am  Schlüsse  über   die  Experimente  von  Btintber   in  Ceylon,  weiclier 
zeigen  vermochte,  dass  es  gelingt,  nicht  koa^uin  rteu  Latex  durch  Beliaud- 
lung  mit  einer  SehwefelTerolndung  vollständig  au  Tulkanisieren.  Erweist 
sich  das  Verfahren  als  praktisch,  80  ist  dies  gleichbedeutend  mit  derVe^ 
lepunn;  der  Hilfsindustrie  der  Vulkanisierung  von  Euiopa  naoh  den  Tropen. 
(Eloctr.  Kev.  Kew  York  1906,  Bd,  49,  Ö.  361/2.)  Ru, 
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«IS.  ForlMkittl«  la  d«r  CtowlaavaiT  0«ajato-<huuBL 

Binem  Berichte  des  Konsuls  von  Saltiilo  (Mexiko)  entnimint  die 
QDten  angpgebone  Zeitschrift,  dass  der  Guayule-Strauch  noch  vor  zwei 
Jahren  nicht  nur  als  wertion,  sondern  so'^fw  ftls  Unkraut  angesehen  wurde. 
Laaderstrecken,  die  mit  diese»  Büschen  besetzt  sind,  wären  damals  billig 
zu  haben  gewesen,  sind  aber  jetzt  uut  schwierig  au  erwerben,  da  der 
Preis  um  aas  ffinf-  bis  sehnfaehe  geetiegen  ist.  Das  Aufkaufen  dieser 
Sträucher  begann  Ende  1904,  wo  pro  ton  63  Mlc  beiablt  wurde.  Die 
Remöhungen.  möglichst  grosse  Mongen  zu  sichern,  um  den  Bau  von 
Fabriken  zur  Extraktion  von  dummi  zu  beginnen,  haben  Teilverkäufe 
schwierig  gemacht.  Kürzlich  wurden  Kontrakte  auf  grosse  i'artien  zu 
Preisen  al^eschlossen,  die  420  Mk.  pro  ton  erreichten.  Dass  Quayule 
Gummi  enthalte,  war  schon  lAogere  Zeit  bekannt,  allein  erst  seit  kurzer 
Zeit  wurde  ein  Yerfahren  erfunden,  das  die  Extraktion  des  Gummis  zu 
Handels/wTcken  ermöglicht.  Da  das  Frodukr  nur  von  geringer  Qualität 
und  nif  hinein  Wert  war,  so  befnssten  sich  eine  .Menge  (  luMniker  und  Er- 
finder mit  dem  Problem,  ao  iltma  das  Mexikanische  ratiuiamt  zahlreiche 
Patente  erteilte.  Jedooh  keines  dieser  Verfahren  kann  als  vollendet  be- 
zeichnet werden,  da  nur  10  —  12%  Gummi  erhältlich  sind,  während  die 
Sträucher  annähernd  18°'o  enthalten.  Die  Preise  für  die  durch  die  ver- 
achiedcnen  Verfahren  gewonnenen  Qualitäten  betragen  1,2  bis  2,1  Mk. 
pro  Pfuud  auf  dem  i^ew  Yorker  Markt.  Mit  der  Zeit  wird  man  auch 
lernen,  noch  bessere  Produkte  zu  liefern.  Es  wird  kein  Anspruch  darauf 
gemacht,  dass  Guajule  jemals  an  die  Stelle  von  Gummi  treten  könne, 
allein  für  die  verschiedensten  Herstelhingsformen  kann  dieser  Stoff  als 
Ersfit/mittel  gelten.  Diese  Industrie  ist  tfreif'«  aus  dem  Versuchsstadium 
hl  r  nHu;etreten,  hat  praktisrlie  P'ormen  ati  i:'  n  DUimen  und  ist  dazu  bestimmt, 
für  uaa  nördliche  Mexiko,  besonders  den  btaat  Coahuila,  von  grosser  bo- 
deatung  zu  werden.  Die  Fabriken,  welche  bereits  entstanden  oder  im  Bau 
begriffen  sind,  repräsentiei  eu  nur  in  einem  kleinen  Umkreis  von  Saltiilo 
einen  Kapitalswert  an  Ciebäuden  und  Maschinen  von  mehreren  Millionen 
Dollars.  vv(  rden  grosse  Mengen  extrahierten  Gummis  gegenwärtig  au» 
diesem  Bezirk  exportiert. 

(Blectr.  Hev.  Lond.  1906,  Bd.  49,  S.  24ti.)  Su, 

614.  Eine  Glassorte  von  geringem  elektrischen  Widerstand. 

Auf  dem  Meeting,  das  die  British  Assoeiation  kürzlich  abhielt,  machte 
Charleö  E.  8.  IMiillip«  Mitteilungen  über  eine  (jlassorte,  welche  die  Elek- 
trisitit  recht  gut  leitet.  Das  Glas  wird  erhalten,  indem  man  Natriomsilikat 
und  Borax  in  dem  Verhältnis  32  zu  8  zusiimmenschrailst.  Fügt  man  noch 
ein  Viertel  der  Teile  l'owell's  Flintglas  zu  dem  Gemisch,  m  wiid  eine 
grössere  Dauerhaftigkeit  und  eine  bessere  Ohertläehe  erreicht,  ohne  dass 
die  Leitfähigkeit  ernstlich  darunter  leidet.  Eine  solclie  (ilassorte  eignet 
ach  für  die  Gehäuse  oder  Fenster  elektrostatischer  Instrumente;  sie  kann 
in  Platten  gegossen  werden,  doch  ist  sie  wegen  ihres  niedrigen  Bchmels- 
Punktes  nicht  sehr  gut  zu  weiteren  Zwecken  m  verwenden.  Diese  Glas- 
art kann  zu  Stäbchen  oder  Fasern  ausgezogen  werden,  ninimt  eine  gute 
Politur  an  und  ist  etwas  härter  als  gewöhnliches  (ihis;  die  Dichte  beträgt 
2,49.  Für  X'Strahlen  ist  die  Olasart  durchlässig,  zeigt  keine  Fluoreszenz 
unter  Kathodenstrahlung  nnd  ist  für  ultraviolettes  Lieht  undurchlässig;  die 
elektrische  LeitAbigkeit  ist  etwa  500  mal  so  gross  wie  jene  des  Qlases, 
<)ss  buher  am  besten  leitete;  der  Widerstand  beträgt  10^  Ohm  bei26<*0« 
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Die  Qiassui  tü  lasstsioh  puWerisiereD  und  an  gereinigtes  Rupfer  anschmelzen, 
ohne  dass  Risse  entstebeD.   Die  Wideratandsf&higkeit  ftodert  siob  »ehr  mit 

der  Temperatur. 

(Electr.  ßev.  i^ew  York  1906,  Bd.  49,  S.  3'6'6,)  Bg, 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

eis.  Dto  «McttoteoluisolM  Itadvstrto  la  ItellMi. 

Wie  der  unten  angegebenen  Stelle  sq  entnehmen  ist,  Terdanken  in 
Italien    die  Anlagen    meist  privater  Unternehmung  ihre  Entstehung; 
städtische  Werke  sind  hisher  selten.    Was  dio  clfUtroteclinische  Indaatne 
betrifft,   stoht  Oboritalien  mit  Afailand   als  Zentrum   an    der  Spitze.  In 
dieser  Stadt  teilen  sich  zwei  gros.se  ( iesellschaften  in  die  Erzeugung  und 
Verteilung  von  iStrom  in  grossem  Massstube:   1.  die  Edison* Gesellschaft 
mit  18  Mill  Lira  (1  Lire  =  80  Pfg.)  Aktienkapital  und  grossen  Wasser- 
kraftanlagen  bei   Paderno  1 15  000  l'S)   und   Dampfzcntrale   in  Mailand 
(13200  PS);  2.  die  Lombiirda-Gesellsthaft  mit  11  Mül.  T.ire  Aktienkapital 
und  Werken  in  Yizzola,  Turbigo,  Casiellanza  fzuBaiuinen  ca.  13  0(H)  TS). 
In  Turin  sind  die  Werke  der  Societa  Alta  italia,  ca.  21bOÜPä,  i.15  MiU. 
lire  Kapital)  und  die  Anlagen  der  Societa  per  1a  Forze  Idrauliehe  dsl 
Moncenisio,  4  800  PS  (4  MiU.  Lire  Kapital).    In  Venedig  ist  das  Wasser- 
werk der  Societä  per  rutilizzaxione  ddle  Forze  IdrauHelie  del  Teneto  mit 
10  400  PS  (b  Mill.  Lire  Kapital)   /u  erwähnen.     In  Mittelitalien   ist  vor 
allem  Rom  mit  der  Societa  Antrb»-Ronidna  (14  Mill.  Lire  Kapital),  welche 
die  Wasserkräfte  bei  Tivoli   zur  Stromerzeugung  ausnutzt  (10000  PS), 
hervonsubeben.    In  Unteritalien  setst  die  Entwicklung  erst  ein.  Dis 
Societa  Meridionale  di  Elettricitä  mit  5  Mill.  Lire  Kapital  nutzt  die  Wasser« 
kräfte  des  Tusziano  au.s  und  versnrfjt  einen  Teil  der  Provinz  Neapel  mit 
Licht  und  Kraft.    Im  ganzen  sind   in  Italien  ca.  107  Oesellschafteu  mit 
einem   Gesamt  Kaj)ital   von   ca.  140  Mill.   Lire   vorhanden,   welche  die 
Stromerzeuguug  und  Verteilung  in  grösserem  Massstabe  betreiben.  2iodi 
▼iel  sablreieber  sind  die  privaten  Elektrixitätsanlagen  für  industrieUs 
Zwecke.   Diese  zusammen  mit  den  vorerwähnten  grossen  KraftvartdluDg»' 
anlagen  werden  ungefähr  500  000  PS  repräsentieren.    Hiervon  wird  nur 
ca.       durch  Dampf  (die   aus  England    eingeführte  Kolile   kostet   -{ri  bis 
40  Lire  ^ro  t),  der  Kest  durch  Ausnutzung  von  Wasserkräften  erzeugt. 
Ea  gibt  in  Italien  23  elektrisehe  Straasenbahnen  mit  einem  Gesamtkapitel 
von  75  Mill.  Lire.    Elektrische  Bahnen  sind  in^esamt  1150  km  ausge- 
führt, auf  welchen  1650  Motorwagen  laufen.     Die   zugehörigen  Kraft- 
zentralen besitzen  eine  Oosfimtkapazität  von  48  500  PS,  wovon  \'l~>ij{jm\t 
Waadorkraft.    Die  indiinti  ii  lie  Elektrochemie  ist  durch  8  grösaere  Gesell- 
Schäften  mit  emem  üeäumt-Kapital  von  23 J  MiU.  Lire  vertreten;  KslsiUD* 
karbid  und  Soda  and  die  Hauptprodukte.    Der  Bedarf  an  eloktrisehsD 
Maschinen,  Apparaten«  Kabeln  und  Leitungen  wird  grSsstenteils  noch  vom 
Aualande  p^edeckt ;   es  sind   10  inländische  Fabrikationagesellsehafter  mit 
einem    Ivafntal    von    cn.   23   Mill.   Lire   vorhanden.     Die  ElektriiitÄts- 
Geseliächaften  (mkl.  i  elephougesellschaften)  haben  in  der  Periode  1882  bis 
1908  einen  steten  Aufschwung  genommen,  sie  sind  Ton  3  Unternehmuagsn 
mit  8Vs  MilL  Lire  Kapital  auf  87  Unternelimungen  nut  Aber  100  M 
Lire  Kapital  angewaehsen.   Im  Jahre  1903  war  ein  Gewinn  von 
Lire  zu  ver^^eichnen. 

CJBUektrotechn.  Ans.  1906,  Jahrg.  20,  S.  855/7.)  ^ 
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1.  Elektrische  Maschinen  und  Transformatoren« 

Hat  man  die  Stärke  einer  Nebensoblus8wicklung  bestiniiDl,  «o  iit 
zooSohst  die  Anzahl  DrahtwiDdungcn  und  das  Gewicht  der  fertigen  Spula 

festziilegen.  Sind  zu  weniV  Windungen  vorbftndon,  so  wird  die  Spule  zu 
heiss,  sind  zu  viele  Windungen  vorhanden»  so  werden  die  Kosten  unnötig 
erhöht.  Die  zweckmässige  Zahl  der  Windungen  wird  gewöbülicli  durch 
die  Temperator  beitimmt,  welche  eine  MaiohiQe  erreiehen  darf;  man  gelangt 
Mmit  anf  die  Stromdichte,  die  ein  Draht  f&hren  aolL  An  der  unten  ao* 
gegebeneu  Stnllc  tr  ilt  Geo  T.  Haochett  eine  wenig  zeitraulionde,  von  ihm 
schon  seit  .lahreu  benutzte  Methode  zur  Berechnung  der  Drahtlänge  mit. 
Wird  ein  Draht  von  bestimmtem  Querschnitt  und  bestimmter  Länge  an 
iwei  Klemmeo  angeschlossen,  zwischen  denen  konstante  Potentialdifferenz 
bemeht,  ao  wird  ein  bestimmter  Strom  fliessen  und  eine  bestimmte  Strom- 
dlebte  Torbaildeo  sein;  wird  nun  zwischen  die  Klemmen  ein  auderer  Draht 
von  doppeltem  Querj^chnitt  und  dvr  gleichen  L&nge  eingebe  hälfet,  so  wird 
fier  Widorstand  halbiert,  der  Strom  verdoppelt  und  die  Htronidichte  bleibt 
die  gleiciie  wie  vorhin.  Es  tolgc  deshalb,  üuäs  bei  allen  Spulen  für  kon- 
stantes Potential  die  sn  Terwendende  Länge  sofort  bestimmt  werden  Icann, 
falls  eine  bestimmte  Stromdichte  gewählt  wird;  erstere  ist  der  Stromdichte 
(Ampere  pro  Quadratzoll)  umgekehrt  proportional.  Die  Stromdichte  selbst 
ist  der  in  der  Spule  herrschenden  Spannun?  direkt  proportional ;  beroohnft 
man  daher  die  ÄDi^alil  Fuss  pro  Volt  (1  Fuss  engl.  —  0,30479  ni),  ao  läsHt 
sich  die  Drahtlange  für  irgend  eine  Spule  angeben,  indem  man  dietie  Zahl 
'  mit  der  sugefQhrten  Spannung  multiplisiert.  Diesem  Zwecke  dient  die 
folgende  Tabelle,  in  welcher  alle  Stromdicbten  aufgeführt  eind,  welche 
gewöhnlich  in  Feldmagneten  und  Feldspulen  aller  Art  zur  Verwendang 
kommen. 


Pubs  pro  Volt . 

2ÜÜ 

190 

180  1  170 

m 

140  1       i  120 

110 

100 

StTomdiofate  .  . 

60Ö 

687 

672  j  712 

76t} 

8Ü7 

865  1  981 1 1009 

IKXJ 

1211 

Hat  man  auf  diese  Weise  Stromdichtc  und  Länge  pro  Volt,  so  kann 
auch  dfli  Gewicht  pro  Volt  bestimmt  werden.  In  dem  Aufsätze  des  Yer- 
faeeers  findet  sich  eine  grössere  Tabelle  für  die  Kupier  ge  wichte  (ohne  Iso- 
lation). Aus  den  erhaltenen  Drahtabmessungeu  lädät  sich  nun  der 
erforderliche  Raum  fGr  die  Wicklung  beetimmen,  doch  ist  die  Arbeit  etwas 
nniBtändlioh;  um  dieselbe  zu  kurzen,  empfiehlt  Verfasser  die  nachfolgende 
Tabelle.  Die  erste  Kolonne  bezieht  sich  auf  die  Drahtst;lrken  (Nornialien  von 
Brown  &  Sharp),  die  zweite  auf  das  (lowicht  pro  Kubikzoll  Wickluni,'  (Baum- 
wolle umsponnener  Drabt,  in  einfachen  Windungen  und  Lagen  gewickelt); 
die  dritte  Kolonne  gibt  den  Prozentsatz  an  Kupferquerschnitt  an,  den  eine 
solche  Wicklung  bwtst  tm  Yerhlltnis  tu  mner  Wioklnng,  die  ans  emem 
sinsigen  blanken  Eupferband  von  rechteckigem  Querschnitt  besteht.  Die 
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vierte  und  fünfte  Kolonne  enthalten  dieselben  Angaben  fllr  doppelt  nmhtllt« 
Drihte.  üat  man  die  Anzahl  erforderlicher  KubikzoU  Wicklungsraam 
gefunden,  so  läset  sich  über  die  Dimensionen  des  Magneten,  sei  es 
oder  Breite,  frei  Terfügen. 

Gewicht  und  R*umbeftatpfiiehiiiif  gewickelter  Dfibte. 


Ii 


U«wicht 
pro  Kubiksoll, 
einfache  Baumwoll- 
Isolieninß 


Proient: 
Einfacbe  Bamn- 
woU-ItoUerang 


Üewicht        1  ^ 
pro  EnbUnoU,  PWMent 
doppelte  Baomwoll-  '  Doppelte  Bmud- 
IsoUenuig  woU-IaoUersBg 
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70.19 
74.78 
74,35 
78,86 
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1894 
1833 
1768 
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73,32 
72,73 
72,07 
71,33 
70,48 
69,61 
68,59 
67,28 
66,81 
65,04 
65,22 
63,79 
62,30 
60.71 
68,97 

öö,04 
68,86 
50,59 
48,35 
48,94 

44,10 
4i;88 

lll62  I 


T>M»  Kolonno  mif  den  I*rozentangaben  ist  auch  insofern  wertvoll, 
aie  df  II  aogcnannten  Kaum-Faktor  angibt;  sie  zeigt,  wie  dieser  Faktor  imi 
der  Ürahtstärke  variiert,  und  das»  2.  13.  mit  Nr.  36,  einfach  umttpoaneo, 
Vs  weniger  wirksames  Kupfer  io  einen  gegebenen  Raum  gewiokelt  wwdn 
kann  als  wie  bei  Verwendung  von  Kr.  0000.  Fflr  den  Fall  doppelt  tim* 
sponnener  Drälite  ist  der  Untorschied  noch  ausgesprochener.  Die  Ko!onne 
ist  ferner  selir  /weckdi'  nlirli,  weil  der  Kiiumfaktor  nicht  nur  den  GewicbteD, 
sondern  auch  den  Wicklung^querschnitten  proportional  ist.  Es  seien  >• 
24000  Ampere  Windungen  für  einen  Magnet  erforderlich,  die  mittlere  Läop 
der  Windung  und  die  Spannung  seien  so,  daas  Nr.  10  sich  ab  die  gesifl^ 
nctstc  Drahtstärke  ergibt.  Es  sei  ferner  mit  RQcksicht  auf  die  TeDlperatu^ 
Verhältnisse  eine  Stronidichte  von  800  Ampere  pro  Quadratzoll  euipfp^il«'^*' 
wert;  somit  ut  klar,  dass  HO  Quadratzoll  wirksamer  Kupferqiiersclmirt 
vorgesehen  werden  uuss.  Bei  Yerweuduugeu  von  Nr.  10,  einfach  umspoQDeo, 
sina  gemäss  Tabelle  nur  68,74 *^  der  gesammten  bewiokelten  QaersoboiMB' 
fläche  wirksam;  man  ersieht  hieraus  also,  dass  ein  Qaerschnitt  des  'Wiek- 
langsraumes  von  43,64  Quadratzol]  notwendig  ist. 

CElectr,  World  1906,  Bd.  48,  S.  482/3.}  Mu. 

«)  1  Plnnd  engL  a«  0,  464  kg. 
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«17.  SoUM^trsItB  «•■«I  KnvteMnltB. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  wirft  E.  Anttin  die  Frage  auf,  ob 

ee  nicht  möglich  oder  vielleiclif  wünschenswert  wäre,  heutzutage  wieder 
zu  den  Kupferbürafen  '/iirückzulcehren.  Ofjwohl  noch  vor  wenigen  Tfihren 
Kohlenbürsten  unentbehrlich  waren,  woUto  man  das  Funken  veioieidon, 
30  sind  doch  seither  im  Bau  der  Maschinen  FuKöchritte  gemacht  worden; 
die  Yerwendang  ▼on  Wendepolen  nnd  anderen  ähnlioben  AnordDuogeii 
sollte  uns  in  den  Stand  setzen,  zu  Kupferburston  zuriickhehren  zu  können. 
Als  Vortei!  nrf^ä^r^  sicli  hifr^uM  dor  niedrigere  olüktrische  Widerstand  und 
die  geringere  Keibung  uud  soiuit  ein  besserer  Wirkungsgrad  und  eine 
kühlere  Maschine.  Der  Vorteil  wäre  um  so  beträchtlicher,  je  höher  die 
TonreBiahl  der  Maaebinen,  su  welchen  jetzt  immer  mehr  übergegangen 
wird,  um  die  Vorzfige  der  Dampftorbine  zu  Nutzen  maohen  zu  kSnnen. 
Ea  iat  eigentümlich,  zn  konstatieren,  dass  Gleichstrommaschinen,  die  durch 
Turbinen  angetrieben  werden,  j^egenwartip*  mit  ICupferbfirsten  laufen,  ob- 
wohl aie  wegen  der  hohen  Reaktanzspannung  de«  Ankers  die  einzigen 
Maschiueo  wären,  für  welche  sich  Kohlenbürsten  als  am  notwendigsten  er- 
weisen. Die  Leitfähigkeit  der  Kohle  beträgt  etwa  Vio  von  jener  dee 
Kupfers,  ihr  Reibungskoeffizient  ist  0,3  gegen  0,2  fDr  Kupfer.  Es  hat  sich 
gezeigt,  dass  der  Wirkungsgrad  einer  nicht  allzugrossen  Maschine  um  2 
bis  2,5  *h  gehohnn  werden  kann,  falls  die  Kohlenbürsten  durch  Kupfer- 
bursten  ersetzt  werden.  Bessere  Resultate  können  mit  Kohlen  erzielt  werduu, 
die  mit  einem  Kupferüberzug  versehen  wurden,  oder  welche  einen  grossen 
F^oeentaatz  Kupfer  enthalten.  Doeh  dürfte  die  Krhöhung  des  Wirkonjn- 
gradee  der  MaaohiDe  dureh  Yerwendung  von  Kupfer  allehi  wohl  einer  Be- 
achtung wert  sein. 

(Electr.  Engineer  (Lond.)  31.  Aug.)  My. 

6X8.  Generatoren  iur  Wechselströme  hoher  Frequenz. 

Für  das  Studium  der  elektrischen  K^naozphänomene  war  es  von 
grösster  Notwendigkeit,  Maschinen  zu  konstruieren,  die  mdglichst  rein 
sinusförmige  Wechselstrdme  hoher  Weehselzahl  erzeugten.    Dieses  Problem 

ist  in  letzter  Zeit  schon  mehrfach  gelöst  worden.  Es  gipfelt  nun  der 
Wunfich  der  Technik  darin,  dermaleinst  auch  nolehe  Müsehinen  in  der 
drahtlob»  n  Telegraphic  zu  verwenden,  da  man  auf  dieae  Weise  wohl  am 
besten  imstande  sein  wird,  ungedämpfte  Schwingungen  von  nahezu  reiner 
Slnusform  su  erhalten.  Nicola  Tesla  war  der  Erste,  welcher  Hochfrequenz- 
Generatoren  konstruiert  und  in  seinem  Werk  über  «Untersuchungen  über 
Mehrphasenstrome  und  über  Wechselströme  hoher  Spannung  und  Frequenz. 
Halle  1895"  >>e9ehiiebeu  liftt.  Im  Nnchatehenden  geben  wir  eine  uns  von 
unaerem  MitK  l  eiter,  Herrn  Elektro-Ingenieur  Joh.  Rautenkrant/  ausge- 
arbeitete Zuaammenstellung  <lei  in  dem  weiteren  Verlauf  der  Jahre  gebauten 
Ifaaohinen  nebet  ihren  Leistungen  und  Literatnrangaben  wieder,  (üeber 
eine  von  F.  Tnrretini-Genf  gebaute  Maschine  waren  leider  keine  Angaben 
zu  erhalten.) 

Nicola  Te^la.  Type:  Wechselpolmaschine  mit  .184  Ausseiipolen. 
Feld-  ond  AnkcrwickluDg  in  Zick^ckform.  Anker  au»  Kisendraht.  — 
Riemenantrieb.  —  Tourenzahl:  1600  pro  Min.  —  Umfangsgeschwindigkeit: 
209  m/sek.  —  Frequenz:  5100.  —  Leistung:  100  Volt,  10  Amp.  — 
(Electr.  Engineer  New  York  1889,  Bd.  XI,  S.  338.) 

Nicola  Tesla.  Type:  Gloichpolmaschine  ( Fei  nmti  -  Type)  mit 
rotierender  Ankerwicklung   zwischen   den  je  4»0  i^oi-Yorsprüngen  der 
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itatiooären  Feldmagneten.  Der  Anker  kt  auf  einer  Scheibe  mit  zicksaek- 
Älrmigen  EiDschnitten  aufgewickelt.  Riemenantrieb.  —  Tourenzahl:  2500 
pro  Min.  —  Frequenz:  15  000.  —  {The  Electr.  Engineer  vom  18.  März  1891.) 

Elihu  Thomson,  (iebaut:  Im  Mechanical  Laboratory  of  Thomson • 
UoustoQ  Electr.  Co.  —  Type:  Zwei  feststehende  Feldspulen  in  Eineü- 
rahmeD,  umgeben  vom  drehenden  Anker.  50  Pole  —  50  Weeheel  pro 
Umdrehung.  Riemenbetrieb.  —  Tourenzahl:  5000  pro  Min.  UmfangS' 
gesoh windigkeit :  IdU  m/aek.  —  Freqoeni:  4165  —  Leietung:  1000  Volt, 

1  Amp. 

C.  P.  bteiuinetz.  Gebaut:  Von  The  Geoeral  Electr.  Co.  —  Type: 
Bewegter  Einphasenanker.  Riemenantrieb  oder  Induktionsmotor.  — 
Tonrenzabl:  3750  pro  Min.  —  Umfangsgeschwindigkeit:  310  m/sek.  — 

Frequenz:  10000.  -  Leistung:  100  Volt,  20  Amp. 

Lodge,  Birmingham.  Fnivortiität.  Gebaut:  Von  C.  A.  Par- 
sons  &  Co.  —  Type:  Bewegliches  Feld  mit  radialen  Polen.  Die  Anker- 
spulen sind  aui  den  nach  innen  zeigenden  Zähnen  eines  unterteilten  Ringes 
gewickelt.  Antrieb  erfolgt  durch  einen  auf  gleicher  Welle  sittendeD 
Elektromotor.  —  Tourenaahl:  6000  pro  Min.  —  Umfangsgeschwindigkeit 
250  m/sek.  —  Frequenz:  3000.  —  Leistung:  112  Volt,  3,2  Amp. 

Sir  D.  Salomon*^  (Tobauf:  Von  Pyke  Harris.  —  Typp  FpI^ 
und  .\nker,  boide  in  ent^^egcü^edtuier  Richtuug  rotierond.  JedcrseiUs 
174  Polpaare.  Der  autreibende  Motor  bildet  einen  Teil  des  Generators.  — 
Tourenzahl:  1500  pro  Min.  —  Anfangsgeschwindigkeit;  79  m/sek.  ~ 
Frequenz:  8700.  —  Leistung:  200  Volt,  1  Amp.  —  (^The  Jounal  of 
Electr.  Engineers  London  1892,  Bd.  XXI,  S.  109.) 

Ewintr,  Cambridge,  Universität.  Oobaut:  Voü  Parsons  &  Co. — 
Type :  Scheibenförmiger  Feldmagnet,  der  durcii  eine  Dampfturbine  ange- 
trieben wird.  —  Tourenzahl:  12000  pro  Min.  —  Umfangsgeschwindigkeit: 
600  m/eek.  —  Frequenz:  14  000.  ~  Leistung:  100  Volt,  5  Amp.  —  (Ths 
Electrician  1H02.  XXX,  S.  05.) 

Central  Technical  Coll^ffe,  TiOndon.  Gebaut:  Von  Lehrern  und 
Studenten  am  Central  Techni  al  Coilego,  London.  —  Type:  Induktortype, 

2  Maschinen,  einmal  Magnetrad  mit  30  Zähneu  und  einmal  mit  204  Z&hnen. 
Beide  Maschinen  haben  Riemenantrieb.  —  Tonrenzablen :  80000  und 
35  400.  —  Umfangsgeschwindigkeiten  310  und  366  m/sek.  —  Frequeazen: 
15  000  und  120000.  —  Leistungen:  22  Voll,  0,25  Aiop  und  2,0  Volt, 
0,1  Amp. 

K.  E.  P.  Schmult-llallo.  (jebaut:  Vou  der  Elektr.  Akt.-Ges. 
vorm.  Schuckert  &  Co.,  ^fürnberg  1896.  —  Type:  Rotierendes  zweiteilige« 
Magnetrad  mit  Je  120  nach  innen  seigenden  Polvorsprüngen,  zwisdien 
denen  die  sickzackförmige  Wicklung  des  feststehenden  Induktionsankers 
lipgf.  Der  Antrieb  erro]p:t  mittelst  Ripinon  und  einem  440  Volt  Motor 
von  '6  rS.  —  Generator-Tourenzahl:  2600  pro  Min.  —  Umfangsgeschwindig- 
keit 76  m/sek.  —  Frequenz:  5200.  —  Leistung:  Bei  10  Amp  Erreguog 
und  Parallelschaltung  der  d  Ankerteile  bis  20  Amp  bei  10  Volt«  bei 
Seriensehaltung  H2  Volt  5,5  Amp.  —  Leerlaofspannung:  18  Volt  beiv. 
40  Volt.  -  (Ännalen  d.  Phys.  14,  22,  1006.) 

M.  \Vir>ii,  Aficheu.  Type:  Wechselstrom-Sirene.  Kotierendes  MRuii'^t- 
rad.  1- est.Hieliendo  Induktionsanker  mit  2  Spulen.  Direkter  Antrieb 
durch  Elektromotor.  —  Tourenzahl:  2040.  —  Umfangsgeschwindigkeit: 
185  m/sek.  —  Frequenz:  8500.  (Bei  Resonanz  der  zweiten  Harmoaiscbeo 
eine  Frequenz  von  17  000.)  —  Leistung  20  Volt,  0,2  Amp.  —  CWiede- 
manns  Ann.  1901,  Bd.  4,  S.  425.) 
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F.  Dolezalek  (Siemens  &  TIalR]<e.)  Type:  Induktortype.  Feat- 
strhonder,  durch  (ileichstrom  erregter  1  lufei.HeüiiiHgnot,  in  dem  durcl»  ein 
vorboirotieren des, stark  unterteilteH undzahni atiartiges  MngDotrad  magnetische 
Sohwankungen  erzeagt  werden.  Auf  doo  zuget^pitzten  Folschuhen  befinden 
liob  Spulen^  in  denen  der  Wechselstrom  indusiert  wird.  Der  Antrieb 
erfolgt  durch  direkt  gekuppelten  Motor.  —  Frequenz:  10000.  —  Leistung: 
15  Watt.    (Nachrichten  von  Siemens  &  Halske  vom  28.  I.  1!)04.) 

M.  Lcl'lunc.  Gebaut:  V^on  Tlie  We.stinpfif>ns  >  Co.  Type:  Itiduktor- 
type.  Magnetnul  mit  200  Polen,  welches  liirekt  uiit  einem  Motor  ge- 
kuppelt ist.  —  iuureiizahl;  ;J000  pro  -Miii.  —  Umfangsgeschwindigkeit: 
327  m/eek.  —  Freqoeni:  10000.  —  Leistung  2000  Watt.  ~  (The 
Amerieau  InstUnte  of  Blectrical  Englooers  1904,  S  405  und  416.) 

Thury.  Type:  Induktortypo.  Magnetrad,  direkt  mit  einem  Elektro- 
motor gekuppelt.  Tourenzahl:  HOOO  pro  Min.  —  Frequenz:  10000.  — 
Leistung:  200  Volt,  8  Amp.  —  (L'Eclair.  Electr.  1904,  S.  65.) 

E.  Ruhmer.  Hadtal  zu  einer  rotierenden  Holz-  oder  Messingscheibe 
mit  einer  Btablbandperipberie  befindet  eich  in  mftglieheter  lläbe  ein  Huf- 
eisenmagnet, den  man  durch  Wechselstrom  gewöhnlicher  Frequenz  speist. 
Rotiert  die  Stahlbandperip!ierie  einmal  um  ihre  Achse,  sn  bleiben  die 
durch  den  Wepliselsfrommagneten  erzeugten  met^fnetisclien  Zust-intle  auf 
dem  dtahlband  haften,  analog  dem  Poulsen'schen  ielegraphon.  Man  hat 
so  ein  Hagaetrad  mit  vielen  N-  und  8-Polen,  wie  meiihanisch  nieht  ber- 
ttellbar.  Rotiert  dasselbe  vor  der  Magnetisienangsspnler  ao  wird  in  dieser 
ein  IIu  hfi  rquenzstrom  (bis  25 000  Perioden)  erseugt.  —  (Der  Meehaniker, 
12,  1904,  s.  my^ 

W.  nnddell.  Type:  Indukt(>rty[)e.  Ma^Mietrad  von  (5  cm  Durch- 
uuBüer  nun  uüterteiUem  Kitten  mit  '60  Zähnen,  rotiert  konzentrisch  in  einem 
Magnetring  mit  2  naeh  innen  seigenden  spitzen  Polsobuhen  (Luftspalt 
'  10  mm).  Auf  dem  Magnetring  befindet  sieh  die  induzierende  und  die 
induzierte  Spule.  Das  Magnetr;H  mar-ht  1000  üinHrnhungen  in  der 
Sekunde.  Umfangsgeschwindigkeit  m  aek.  Der  Antrieb  erfolgt  durch 
einen  Elektromotor  unter  Zwischenschaltung  einer  siunreiciien  Scheiben- 
transmiasion.  Ale  Uebertragungsglied  dient  V«"  Gummiband.  —  Frequenz: 
maximal  120000.  —  Leistung:  Bei  100 000  Perioden/sek.  2  Volt,  0,1  Amp. 
Leerlauftpannung  von  3,6  Volt.  (Phil.  M^.  9.  1905,  p.  200  nog.)  Ueber 
diesen  Oenermtor  sind  weitere  Angaben  im  n&chtten  Referat  (Nr.  61d) 
enthalten.  Biz, 

619.  £iii  neuer  Hoclifteqnenz-Generator. 

Einen  neuen  Qenerator  für  eine  Frequenz  von  120  000  Perioden  pro 
Sekunde  hat  W.  Dnddell  konetruiert  Bei  einer  Frequenz  von  100000 
Perioden  pro  Sekunde  liefert  die  Maschine  0,1  Amp.  bei  einer  Spannung 
von  2  Volt,  die  entsprechende  Leerlaufsspannung  neträgt  3,6  Volt.  Die 
Maschine  gehört  zu  der  Induktortype  (  Fig  150  und  V\v:.  IBO»,  ein  Mag- 
netrad von  6  cm  Durchmesser  mit  30  Zäiinen,  welches  au:^  55  Eisenbiech- 
scheiben  von  je  0,18  mm  benteht,  rotiert  innerhalb  eines  Magnetringes 
nod  ändert  in  demselben  den  KraftlinienBoss  und  erseugt  somit  in  der 
Wicklung  des  Ringes  einen  Wechselstrom.  Der  Ma^niefring  aus  unterteiltem 
Eisenblech  hat  zwei  nach  innen  /eigeiido  zup:P8pitz<'>  rrlM  liuh'»,  der  I.uft8palt 
zwischen  diesen  und  d'-in  Ma^netrad  beträ^M  nur  0,1  lum.  Die  Erreger- 
wicklung iät  so  ausgeführt,  daod  ein  Qleichstrora  den  Ring  derartig  raag- 
netisiert,  dass  die  Kraftlinien  von  einem  Polsebah  lum  aodm  lanfen,  sie 
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besteht  aus  2  Wicklungen  (von  je  1  Lage  mit  118  Windungen),  die  in 

Serie  und  parallel  p^pschalfet  werden  können.  Die  Wecbselstromspule  hat 
4  Lagen  von  430  Windungen  auf  jeder  Hälfte  des  Ringe«.  Seiir  günstig 
war  es  auch,  die  Wecliselstromspule  auf  die  Polschuhe  selbst  zu  verlegeo. 
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Figur  169 


Um  nun  grosse  Frequenz  zu  erzielen,  war  eine  hohe  UmdrebuDgih 
mU  erforderlien.  Daddell  gelang  es  nun  aaeh  eine  aolohe  ? on  1000  ma- 
drebungen  pro  Sekunde  an  erhalten.  Von  der  Riemenscheibe  eine«  8  EW 


FiKur  160 


Elektromotors  worden  zwei  IMiosphorbronzeacheiben  angetrieben  und  zwar 
jede  durch  einen  besonderen  Kiemen,  die  Bcheibon  treiben  nun  ihrerseits  das 
Magnetrad  des  Uenerator«,  welches  sorgfältig  aiisbalanziert  auf  Spitzen  läuft 
(siehe  Figur  160).    Die  Antriebascheiben  maciieii  4l)OÜ  Umdrehungen  p«r 
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Minute,  entspreohend  einer  UmfangBgesoh windigkeit  von  86  m/Sek.  —  Ali 
Uebertragungsglied  wurde  '/4"  Gummiband  verwendet,  die  Verbindung' 
geschab  durch  Verspleissung  roitteUt  Leinenschnur.  Die  Fre(]uonz  wurde 
durch  Messung  der  Tourenzahl  des  Magnetrades  bestimmt,  hierzu  war 
eine  Uebenetemig  durah  Sohneeke  und  SdhDeekennd  Torgeseheo,  deseen 
leichter  Gang  nittelst  einer  besonderan  MTorriehtiing  mit  Bflrate  gewür- 
leistet  schien. 

(PhiL  Mag.  London  1905,  Bd.  9,  d.  299/309.)  BU. 

IL  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

620.  Edisons  Elsen-Nickel- Akkumulator. 
An  den  unten  angegebenen  Stellen  ist  eine  iioHchieibung  einer  nenen 
Form  emes  Bisen-Niekel'Akknmnlalon,  nuf  welchen  Edison  ein  Patent 

erhielt,  zu  finden.    Dio  Erfindung  betrifft  Verbesserungen  an  einer  Akku- 
niulrttorentype.  in  welcher  dio  aktiven  Massen,  die  beziehungsweise  Nickel 
und  Eisen  enthalten,  unter  Druck  in  kleinen  Behältern  oder  Taschen  ge- 
halten werden,  die  aus  durohlöcliertem  Metallblech  hergestellt  sind  (  und 
twieehen  entepreehende  Gitter  oder  Roste 
eingespannt  werden.  Bdison  fand,  dass 
fetn  Torteiltes  Eisen,  wie  es  durch  Reduk- 
tion von  Eisenoxyd  erhalten  wird,  sehr 
viel  stärker  elektrolytisch  wirksam  ist  als 
HickelhYdroxyd ;  um  daher  eine  für  prak- 
tische awecke  branohhare  Aneidsmig  la 
erzielen,  brauchte  etwa  nur  halbaoYiel 
Eisen  wie  Nickel  verwendet  zu  werden. 
Wurde    der   Versuch   gemacht,  Nickel- 
taschen zu  verwenden,  die  zweimal  soviel 
fassten,  wie  die  Eisentaschen,  so  zeigte  es 
nch,  daaa  die  mit  den  Melallwiaden  in 
Kontakt  sieh  befindliehe  Oberfläche  der 
Masse  nicht  gross  genug  war  für  die  ge- 
wünschte Entladung;  ausserdem  wäre  eme 
solche  Anordnung  vom  Standpunkte  der 
industriellen  HereteUnng  nicht  wflnscben»* 
wert,  weil  sie  die  Yerweodnng  aehr  ver- 
schiedener  Maschinen  zur  Herstellung  und 
zum  Zusammenfügen    der   Nickel-  und 
Eisengitter  erfordern  würde,  und  weil  die 
verwendete  grössere  Nickelmaaso  Taschen 
aus  nnTerbftltnismaBsig  diokem  Metallbleeh 
notig  machon  würde,  um  ein  Schwelten  lu 
verhindern;  schliesslich  könnte  bei  Verwendung  der  dicken  Nickelmasse  der 
Elektrolyt  nicht  genügend  zirkulieren.    Macht  man  aber  die  NickeltaHchen 
gleich  gross  wie  die  Eisentaschen  und  verwendet  die  doppelte  Anzahl 
KkdEelroste  wie  Eisenroste,  so  erhält  man  eine  praktisch  branchbare  Kom- 
bination; feiner  ist  anch  twisohen  gegenflberliegenden  Nickeltasohen  Platz 
f&r  irgend  eine  Auadehnung  genue  vorhanden.  Die  hei^refügte  Fig.  161  stellt 
einen  Querschnitt  durch  den  verbesserten  Akkumulutor  dar.    1  bezeichnet 
die  Nickeltaschen,  2  die  Eisentaschen ;    erstere  nind,  wie  ersichtlich,  zu 
Paaren  angeordnet.  Diese  verschiedenen  Taschen  euthulteu  die  aktive  Masse 


Figur  161 


Digitized  by  Google 


[6S0-6911 


698 


ia  pulverisierter  Foi  ni  und  werden  durch  entsprechende  Gitter  oder  Roste 
3  in  ihrer  Lage  gehalten.  Zwischen  gegeuüberlieirenden  Kison-  inid 
Nickeltaachen  ist  eine  Isolierung  eingei^'  hoben,  um  zu  verhindern,  dass 
sieb  beim  Anschwellen  aklive  Maasen  gegenseitig  berühren.  Zwischen 
einander  gegenüberliegenden  NiokeltaBcben  ist  eine  Isolierung  nicht  er* 
forderlicb,  sie  dürfen  so  stark  anschwellen  bis  §ie  sich  gegenseitig  berühren. 
Die  verwendete  Isolierunf^  bo-^i'/t  Jon  in  der  Fig^ur  angedeuteten  Quer- 
schnitt 4,  besteht  aus  iiartguiuiui  und  bringt  Humer  eine  wirksame  Tren- 
nung gegenüberliegender  Taschen  zuwege.  Eine  Anzahl  Elektroden  sind 
in  einem  passenden  Trog  oder  ßebftlter  (5)  vereinigt,  der  mit  Ebonit  oder 
anderen  isoliermaterialien  (  6)  ausgekleidet  ist  und  werden  mit  ihren  änsseren 
Enden  auf  Querstaben,  die  durL-Ti  Nuten  getrennt  sind,  aufgelagert. 

(Electr.  Rev.  Lond.  19UG,  lid.  59,  S.  450/1  und  Western  Electrician, 
14.  Juli  1906.)  Ru, 

OSL lalernatlonaleti  PreisauBgchreibec  der  Association  des  IndvntrtMt 
de  Franoe,  betreffend  ein  Prim&relemeat  aad  einen 
elektrischen  Akktimalator. 

Uui  SU  Kut  wie  möglich  die  Uui'ullü  einzuschränken,  welchen  die 
Arbeiter  bei  der  Herstellung,  der  Wartung,  dem  Oebraueb  und  Transport 

von  Primärelementen  und  elektrii^chen  Akkumulatoren  an^gesotzt  sind,  er- 
öffnet die  Association  des  Industrieis  de  France  ein  internationales  Preis- 
ausschreiben für  die  Schaffung  eines  Primärelomentef*  und  eines  Akkumo- 
lators,  der  den  nachfolgen«!  aufgeführten  Bedingungen  entspricht. 

Es  sind  alle  Typen  von  Piimürelementen  und  Akkumulatoren  zuge- 
lassen, doeh  sollen  die  Erfinder  den  besonderen  Terwendunpzweck  angeben* 

I.  Primärelement.  Dieses  Element  soll  bei  einem  Minimum  an 
^T(Mvi('ht  und  Raum  eine  möglichst  grosse  Enf»rp:iemenge  liefern  können. 
Es  darf  nicht  irgend  welche  Gefahr  für  den  Arbeiter  in  sich  schliessen, 
der  mit  der  Herstellung  oder  Wartung  beschäftigt  ist.  Es  soll  leicht  zu 
transportieren,  zu  installieren  ond  naehrasehen  sein. 

II.  Akknmnlator.  Der  Akkumulator  soll  bei  einem  Minimum  an 
Qewiebt  und  Raum  eine  mdglicbst  grosse  Energiemenge  aa%eepaiohert  ent- 
halten. Bei  der  Verwendung  des  Akkumulators  soUen  die  Arbeiter 
gegen  jegliche  Hchüdigungeu  geschützt  aeiii  wie  Brandwunden,  Kinatmen 
gefährlicher  Dämjpie  oder  Oase,  selbst  im  Failu  des  Bruches  des  den 
Akkumulator  enthaltenden  Troges.  Dieses  GefAss  soll  stark  sein  und  ans 
möglichst  unverbrennbarem  Material.  Die  Flüssigkeit  kann  unbeweglich 
{gemacht  werden.  Die  Bewerber  sollen  insbesondere  angeben,  welche  Vor- 
kehrungen sie  treffen,  um  den  Akkumulator  selbst  in  den  Händen  des  un- 
geschicktesten Arbeiters  ungefälirlioh  zu  maciien.  Die  eingereichte  Type 
soll  ein  Gewicht  von  20  kg  nicht  übersteigen. 

Die  eingereichten  Systeme  bleiben  Eigentum  des  Erfinders.  Die 
Association  behält  sieb  ausdrQcklioh  das  Recht  vor,  in  der  ihr  passenden 
Weise  Reschreibnrgen  und  Zeichnungen  der  oinL'orpichten  Apparate  zu 
veröffentlichen.  Bewerbungen  sind  bis  zum  'M.  Dezember  lUüC  an  den 
Präsident  der  Association,  3,  rue  de  Lutece,  Paris  zu  richten.  Jene  Be- 
werber, der«i  Apparate  von  der  PraAugskommisrion  aurficlcbehalten 
werden,  werden  benachrichtigt  Die  Kommisaion  eratattet  dem  Direktor 
der  Association  Bericht,  welche  einen  Qesaraipreis  von  8000 fires  aiugesetzt 
hat.  Diese  Summe  kann  als  erster  Preis  zur  Verteilung  gelangen  oder 
je  nach  Verdienst  tinter  mehrere  Bewerber  verteilt  werden. 

(I/Eclair.  Electr.  im,  Jahrg.  13,  S.  110,  Supplement.)  Ru. 
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.  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden. 

MS.  ▲«tOBattseli  wirkender  iBolatloniprüfte  mit  QHMhmtmm^ 

Magnstiaduktor. 

Infolge  der  itieDgeD  YerbeDdaTOTsehriften  ist  in  den  letiton  Jehren 
aar  Kontrolle  des  Isolatiooswideratandes  von  elektrischen  Anlagen  jedflt 

Art  ein  guter,  zweckmäasigcr  Isolatioasmeflser  einer  der  wichtigstes 
Apparate  geworden,  welcher,  um  in  der  Praxi«  wirklich  von  Wert  in 
sein,  von  folgenden  Gesichtspunkten  &m  kunutnuert  sein  mum: 

1.  Er  soll  leicht  transportabel  und  für  jeden  möglichen  Fall  immer 
betriebsbereit  sein. 

2.  Sr  Boll  eine  bohe  Empfindlichkeit  besitzen,  dabei  aber  unabhängig 
von  fiusseren  Beeinflussungen  (durob  benachbarte  Felder,  magnetip 
sehen  Meridian  oder  dergl.)  sein. 

3.  Die  Messungen  sollen  schnell  und  genau  von  jedem  Ungeübten 
nnter  den  tiAwierigsten  VerhAltnisaen  (selbst  im  Dnnicelo)  ans- 
gef&brt  werden  können. 

Ein  aus  einem  Drehspul-Qalvanometer  nach  Deprez-d*Arson?nl,  in 
Vprhindnn^  mit  einem  Gleichstrom- Kurbelinduktor  bestehender,  in  einen 
^'euiüinsaineii  Tronsportknstpn  eicgt  1  <n,ter  Isolationsmesser  darf  wohl  mit 
Recht  aia  der  beste  Apparat  bu^eichoet  werden,  da  in  der  Hauptsache 
der  Knrbelindoktor  eme  lästige,  leicht  erschöpfte,  transportable  Batterie 
ersetzt  und  ffir  die  gebräuchlichen  Betriebsspannungen  gebaut  werden 
kann,  sodass,  laut  den  Verbandsvorschriffen,  die  Isolationsniesaungen  mit 
dieser  glt;ichworti^eii  Hilfsspannuni^  vorfronommf^n  werdon  können.  Ein 
solcher  Apparat  kann  in  der  bis  jetzt  üblichen  Ausfuiirung  die  unter  3 
angegebenen  Bedingungen  nicht  ganz  erfüllen,  da  die  damit  ausgeführten 
Messungen  nur  dum  einen  Anspruch  auf  Genauigkeit  maehen  können, 
wenn  der  Induktor  mit  genau 

dergleichen  Geschwindigkeit       .  £  

und  Gleichmässigkeit ,  wie 
es  bei  der  Eichung  der  Ohm* 
Skala  geschehen,  gedreht 
worden  ist.  Da  dieses  selbst 
einem,  in  solchen  Messungen 
Geübten  nicht  immer  gelingen 
wird,  so  kann  man  durch 
einen  Ungeübten  derartige 
Messungen  nicht  ausffihren 
lassen,  denn  alle  Angaben 
betr.  einer  einzuhaltenden 
norinaiea  Drehgcschwindig- 
keit  nützen  nicht  viel;  die 
Ansichten,  ob  normal,  zu 
langsam  oder  au  schnell  ge- 
dreht wird,  sind  durchaus  in- 
dividuell. Es  lag  deshalb 
nahe,  durch  eine  «^eeitrnete 
Konstruktion  des  Apparates  Figor  162 

dis  Qenaaigkeit  der  Angnben 

von  der  Umdrehungsgeschwindigkeit  des  Induktors  unabhängig  zu  machon. 

In  nachstehendem  soll  ein  derartiger,  der  Spezialfabrik  elektrischer 
Msssinstrumente,  Alfred  Sohoeller,  Frankfurt  a.  M.,  patentierter  Api»arat 
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bflschneben  werden.  In  Fig.  162  wird  die  Funktion  des  Apparates  sehe- 
matisch  dargestellt.  Die  Wirkungsweise  iat  folgende:  Der  Induktor  /  liefert 
gleichzeitig  seine  äpanoung,  z.  B.  220  Volt  an  zwei  parallel  geschaltet»' 
Stromkreise,  von  deuen  der  eine  aus  dem  als  Ohinoieter  geeichten,  apono- 
dischen  Prftnsiont-DrehspulgalTanometer  Ton  boher  Brnpfindliobkett  und 
dem  Isolatiooswiderstaod  X  gebildet  wird,  wäbrend  der  aodere  aus  den 
Relais  R  besteht.  Das  letztere  ist  so  justiert,  dass  es  den  Anker  A  in  dem 
Momont  kräftig  anzieht,  in  welchem  d^r  Induktor  seine  bestimmte  Hess- 
spaniiung  (z.B.  220  Volt)  erreicht.  Die  durch  den  Acker  .4  und  den  Hebel  Ä 
gebildete,  aus  geschlifiPeuen  Achatschneiden  bestehende  Klinke  wird  bei  Ao* 
siehang  dee  Ankers  frei,  so  dass  die  Feder  F  den  über  die  ganze  8kak  vei- 
chenden  bügolartigen  Hebel  H  etwas  nach  oben  anhebt  and  der  dieht  darflber 
spielende  Zeiger  Z  in  leicht  federnder  Weise  arretiert  wird,  an  welchem 
Punkto  <l<^r  Skala  er  sich  auch  bofinilen  mag.  Durch  eine  vorspringeßde 
Marke,  sowie  ein  gewisse«  Geräusch  wird  die  erfolgte  Messung  ausserdem 
noch  wahrnehmbar  gemacht.  Diese  feste  Stellung  des  Zeigers  gibt  den 
genauen  Isolationswiderstaad  X  direkt  in  Obm  an  aod  Imibt  eo  Isafe 
bestehen,  bis  sie  durch  einen  Drodk  auf  den  Knopf  Z>  wieder  anfgebobsn 
wird  Hierdurch  ist  der  Apparat  für  die  nächste  Messung  wieder  bereit 
gestellt.  Ausserdem  dient  die  Arretierung  auch  zur  Schonung  des  Systemi 
auf  dem  Transport. 

Die  Bedienung  dieses  Apparates  erfordert  also  weder  Kenntnis  oosb 
Qesohick,  die  Messung  kann  von  jedem  ungeQbten  Arbeiter  aod  die  Ab* 
lesung  eventuell  später  von  dem  Sachverständigen  vorgenommen  werden. 
Durch  besondere  Konstruktinn  lo^  Inntrumentenavstemes  ist  ein  seht  iioher 
Messbereich  bei  grossen  Ai»tang8teilea  erzielt  worden.  Derselbe  beträgi 
z.  Ii.  bei  einer  Icduktorspannuiig  von  110  Volt  bis  10  Megohm,  bei  einer 
Indoktorspannung  von  220  Volt  bis  20  Megohm,  bei  einer  Indnlcti»^ 
Spannung  von  500  Volt  bis  50  Megohm. 

Infolge  der  hohen,  als  Drosselspulen  wirkenden  Eigenwiderstände 
sowohl,  wie  des  Heiais  ( z.  B.  125  000  Ohm  bei  lin  Volr)  dient  der 
Apparat  mit  der  gleiciien  Genauigkeit  auch  bei  läulationsm essungen  tod 
in  Betrieb  befindlichen  Wcchselstromanlagen  (sog.  Messungen  mit  flbtf- 
gelagertem  Gleicbstrom),  da  ein  sebSdlieher,  die  siobere  gemeinsofaaftliche 
Funktion  von  Instrument  und  Relais  stftrender  Weebselstrom  nieht  an- 
treten kann. 

Für  Messungen  mit  der  Betriebsspannung  bei  Gleichstromanlageii 
wird  der  Isolations widerstand  X  an  zwei  besondere  Klemmen  gel^.  i^ 
abgelesene  Wert  stimmt  natQrlioh  nur  dann  genau,  wenn  die  BstriebS' 
Spannung  dieselbe  ist,  wie  die  dem  Instrument  für  die  Ohmskala  sugronds 
gelegte  Spannung.  Geringe  Abweichungen  von  diesen  Normalspaonungen 
beeinflussen  das  Resultat  nur  unwesentlich  und  sind  auch  leicht  7m  korri- 
gieren. Soll  (las  Instrument  zum  M  sscii  l  ^  i  verschiedenen  Betriebi- 
spauüunyuü,  sowie  als  Voltmeter  überhaupt  benutzt  werden,  so  wird 
'  Gwala  ausser  mit  der  Obmteilung  aueh  noch  mit  einer  geeigneten  ^ol^ 
tetlung  vergehen. 

Zur  Ermittlung  dos  Isolationswiderstaudes  t'inor  unter  Strom  stebendeü 
Zwcileitcraulage  z.  B.  wird  zuerst,  wenn  nötig,  die  BetriebsspannuDg 
Hilfe  des  ^  oltineters  gemessen.    Darauf  wird  in  bekannter  Weise^  <1* 
Spannung  der  einzelnen  Leiter  gegen  Erde  gemessen  und  der  IsohUioDS* 
widerstand  X  einos  jeden  Leiters  nach  folgender  Formel  bereebnet: 

A'  ^       (^^^       .  .  Ohm, 
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wobdi  Wäen  Widerstend  des  ImtramenlM,  •  die  am  Instrument  abgelesene 
SpAnnung  zwischen  Leiter  und  Erde  und  ^  die  Betriebsspannung  Meutet. 
Der  ermittelte  Wert  ist  die  Oröate  des  ItolatioiiBwidentaiidee,  welchen  der 
tndere  Leiter  gegen  Erde  hat. 

Der  Apparat  wird  auch  als  Blitzableiterprütapparat  ^'cbaut,  zu  wel- 
chem Zweck  er  mittels  eiaeä  Wechselstrominduktors  betrieben  wird.  Als 
Gdvanometer  dient  ein  gut  gedämpfte«  «lektromAgnetieeheB  Instmmentb 
Der  Vorgang  bei  der  Messung  iet  der  gleiche  wie  &r  oben  beschriebene. 
Die  in  Ohm  geeichte  Skala  hat  einen  Measbereich  von  100  bis  0  Ohm, 
wie  es  für  solche  Mesi^in^on  erforderlich  ist.  Dieselben  sind  mit  diesem 
Apparat  wesentlich  eintacher  und  schneller  auszuführcu^  ak  diejenigen 
nach  der  Brückeomethode  mit  Benutzung  eines  Telephuus.  Ho. 

6SS.  ü«b«r  ÜMbaynlMi-OftlvaBOnMrttr. 

üeb«r  die  Theorie  und  die  Aawmduig  der  Drehspulen-GalvaDeiiietor 

veröffentlicht  W.  Jaeger  in  den  Annaleo  der  Physik  eine  längere  Ab* 
handlang.  Ausgehend  von  der  allgemeinen  GUichung  fftr  den  aperiodiaohen 
QrensfaU  einea  aohwingenden  Systeme« : 

worin  »>  —  f  T  ~  it  t't  ist  imd  -r  den  AuaschlagHwinkel  bedeutet,  findet 
er,  wenn  keine  ablenkende  Kraft  vorhanden  iat,  also  /       =  0 

Wirkt  auf  das  schwinf^endc  Syj^tpm  oiue  Kruft  ein,  die  sich  gleich- 
massig  mit  der  Zeit,  also  auch  proportioual  mit  ^  ändert,  so  ist 

^  =  F  (d  —  2)  +  (d  -I-  2) 

Aber  nach  ein(;r  gewiesen  Zeit  Teiaohwindet  das  Glied  mit  der  0^ 
Funktion  and  es  ist  dann 

^  ^  V  (^—21 

d.  h.  68  ist  injnior  noch  eine  zeitliche  Versi  [uebung  zwischen  Kraft  und 
System  vorhanden.  In  dieser  Gleichung  bedeutet  V  die  Aiiiangs- 
geschwind^gkeit  dea  aohwingenden  Systema. 

Bei  einem  Dreh.spulen- Galvanometer  setzt  sich  die  Gesamtdämpfung 
zusammen  aus  derjenigen  im  oifenen  Stromkreis  und  aus  der  elektro- 
dynamischen Dämpfung,  wpicfio  dadurch  entsteht,  dass  in  der  beweglichen 
Spule  eine  ( loktromotori.sctio  Kraft  induziert  wird,  welcher  eine  durch  den 
Widerstand  des  ächliessuDgskreiäes  bedingte  Stromstärke  entsprieht 

Die  Stromeropiindliehkeit  ist: 

die  Spannungsempfindlichkeit: 
worin 

a=|        \-\^  1  /:  ~  «»r^«*- 
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Für  diese  Faktoren  (a  in  Abhängigkeit  von  Ao  und  ß  von  — jgibt 

Jaeger  nine  Tabelln.  In  obigon  Oleiclmngen  bedeutet  S  den  Au8?ch!;3p 
(abäolutj  durch  eine  Stromstärke  von  l  C.G.S.^  P  den  Ausschlag  durch 

eine  Spannaiig  von  1  C.  G.S.^ 
D  die  IKrektioiiskraft,  AT  das 
Trägheitsmoment  4er  Spul«, 
Ao  das  logarithmitehe Dekre- 
ment im  offenen  Stronknii, 

T«— ,t  die  halbe  Sflbwie. 
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gungsdauer  des  ungedämpf- 
ten Systems,  w  den  Widw* 
stand  des  äusseren  ScbÜe«- 
ungskreisesund  tr^  den  Klem- 
men widerstand  des  Galvano- 
meters. 

Der  Verfasser  untersucht 
io  seiner  Arbeit  eneh  noeb 
die  Brauchbarkeit  von  Dreh* 
spulen -GalvanoTTietorn  mit 
verschiedenen  Eigenwider- 
ständen (Klemmenwiderstso- 
den)  bei  diversen  Anwen- 
dungsmethoden  und  fisd«t, 
dass  sich  für  Kompensatioos- 
Apparate  Drehspulen-Gal- 
vanometer  mit  kleinem  Wi- 
derstand im  allgeroeioeD  an) 
besten  eignen.  Aneh  fBr 
Widerstan  d  s  raessungen  io  der 
Wheatstone'schen  Brücke 
sind  in  d^n  moisfpn  FälleDliiil- 
vanometer  mit  kiememGreo«- 
widerstand  am  gfinatigsteo. 

Die  balliittiäciie  Kaipfiod« 
liehkeit  (Zeitintegral  S  der 


elektromotorisohen  Kraft  in  Volt  x  Sek.)  eines  Drehspolen-GalTanomsleniit 

JF='-|'=  0,865  y 

wenn  P  auf  Volt  bezogen  und  t  in  Sekunden  gemessen  wird. 

Im  weiteren  Verlauf  der  Arbeit  vorgleiclit  der  Yrrfas^pr  dio  Fnipfind- 
liehkeiten  der  Drehspulen-  nnd  "Nfidol  -  Galvanometer  miteinander  und 
kommt  SU  dem  £rgebnis,  dass  bei  konstanter  Direktionskraft  D 

8  prop.  |/^  xw  nnd  P  prop.  J/^  ~ 

für  das  Drehspuleu-Ualvanometer  ist,  für  das  Xiadei-üalvauometer  jedoch: 

S  prop.  t-  j/     «'    und  P  prop.  ^ 


w 
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Definiert  num  die  Bpannonn-Empfindlielikeit  P  als  denieoigeo  Aus- 
sohlag  in  Skalenteilen,  welcher  durch  eine  Spannung  von  1  Hikrovolt  er- 
fleugt  wird,  wenn  der  Abstand  vom  Spiegel  des  Instrumentes  2000  Skt 
beträgt,  dann  ist  dio^^o  auf  eineo  iuaseren  Widerstand  von  1  S  beMgene 
SpanouDgs-Empfindlicbkeit : 

P  3=  14,27  |/^  X  filr  das  Drehspulen-Galvanometer 

mid 

P  SB  1,6     fQr  das  Nadel-GaWanometer. 

Referent  hnt  nun  einmal  die  Spannungs-EmpBodlichkeit  P  eines  Dreh- 
spulen-  und  eines  Nadel-Onlvanoineters  in  FiEriir  ]f\'*>  in  Abhänfrit^koit  von 
der  Schwingungsdauer  x  g-rnphisch  dargestellt  und  au.s  den  Kui\>'u  nrgibt 
sich,  dass  das  Nadel-üulvanometer  bei  t  bis  4  Sei<uuden  uuempüudliciier 
ist,  während  bei  grösserer  8ohwingungsdauer  P  bedeutend  zunimmt,  so 
dass  bei  t  =  10  Sekunden  das  Kädelgalvanometer  fast  4  mal  empfind- 
lieher  ist  als  das  Drehspuleninatrameut.  Jedoch  ist  die  Anwendung  em- 
pfindlicher Nadel  -  Galvanomotor  wogen  der  grossen  Empfindlichkeit  in 
Bezug  auf  störende  magnetlHche  und  elektri8che  Einflüsse  sehr  bosch rankt 
und  es  kommen  hier  eigentlich  nur  die  magnetisch  geschützten  Ualvanu- 
meter  (PanaerwOaWanometer)  in  Betracht. 

Dass  man  mit  dem  Drehgpulen-Galvanometer  sehr  genaue  Messungen 
anatellen  kann,  ist  schon  mehrfach  erwiesen;  so  ist  es  möglich,  in  Ver- 
bin^ing  mit  der  Thoni^on'ecben  Rnloke  und  einem  Drehspulen-Galvano- 
mtiter  von  20  Q  RlemmenwiderätaDd  Widerstandsmeaaungen  mit  einer 
üenauigkeit  vön  einigen  Millionteln  zu  erreichen. 

(Annalen  der  Physik  1906,  Bd.  21,  S.  64/86.)  BU. 

Balliatlaehe  €talvaaeim«ler. 

Wie  WilflOD  an  der  unten  angegebenen  Stelle  ausführt,  sind  die  ge- 
wöhnlich für  ballistische  Galvanometer  angegebenen  Formeln  nur  für  be- 
sondere Fälle  verwendbar  (wenn  das  ballistische  Galvanometer  aus  pinnr 
Drebspnlf»  bestebt,  in  deren  Mitte  ein  einziger  kleiner  Magnet  frei  hängt 
und  80  angeordnet  ist,  dass  in  seiner  Gleichgewichtslage  die  Axe  des 
Magnets  in  die  Ebene  der  Spule  fällt).  Verfasser  entwidcelt  für  mehrere 
Typisn  genaue  Formeln,  die  nacbfolgmid  susammengestellt  sind: 

Type  des  Galvanometers.  Formel. 
Tangcnfcnlinussob    mit  kleiner  Nadel  \  ^  _  H  T   .  H  _  Ti  sin  H 
im  Mittelpunkt  der  Spule,  Ox  ntang^ 

Astatiacfaea  Galvanometer  mit  Nadeln,  7'a  H  ^  JVB  con'^ 

die  nur  von  der  Torsion  beeinflusst. '/zM^Gi  tG.')  -^^4» 

Ästatisches   Galvanometer,  nar  vom  \^  T{Mi  H\  cos  ai  -f      Ht  cos  «g ) 

Magnetfeld  beeinilusat.  \^  niMxGi  -h  MtGt 

_  Tisin^U 
-x  lang  <^ 

Galvanometer  mit  beweglicher  Spule  1^^  T  a  ^  _  Ti^ 

und  Bisenkern  und  radialem  Hagnetfeld,  f  ^  ~~  2irC  ^  2  n 

GalTanometer  mit  beweglicher  schmaler  \^  _  T  a  H     Ti  H  ros  «|» 

Spule  c^De  Eisenkeni.  2vC  ~  2:;«|) 

In  diesen  Formeln  bedeutet  Q  die  Eloktrizitfttsmenge,  die  durch  das 

(Galvanometer  hindnrohgehti  ^ist  das  die  üalvanometemadel  beeinflussende 
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Matfuetfeld ;  0  dM  MagDetfeld  nm  die  Nadel,  «eakreoht  m  H  gedacht 
una  ▼eniinkoht  daroh  die  Stromeinheit  in  der  Spule;  T  die  Zeit  eiuer 
vollständigen  Oszillation  in  der  Nadel ;  6  der  Schwingungswinkel  der  Nadel 

ans  der  Kiibelagc,  korrigiert  für  Dämpfans:;  ^  der  durob  den  Strom  i  ver- 
ursachte loste  Ausschlapswinkel;  a  ist  daa  auf  den  Auf  hängo-l>raht 
wirkende  Kruttepaar,  falls  die  äpule  um  die  Winkeleinlieit  gedreht  wird; 
M  ist  das  Moment  jeder  Nadel  und  Gi  und  0%  sind  die  durch  die  Strom* 
einheit  au  den  beiden  Nadeln  hervorgerufenen  Felder.  In  der  Formel  für 
die  dritte  Type  —  astatisches  Oalvanometer  von  den  Magnetfeldern  bei 
jeder  Nadel  heeinfluast  —  ist  Hv  das  eine  Magnetfeld,  das  einen  Winkel  ai 
mit  der  ^adelebene  bildet  und  Mi  ist  das  Moment  dieser  Nadel;  M^y  if«, 
besitzen  die  entsprechen  den  Bedeutungen  für  die  andere  Nadel.  Die 
vierte  Type  ist,  was  Biiifiu)hheit  und  Genauigkeit  der  au  Yerwendendan 
Formel  betrifft,  allen  anderen  überlegen;  aie  beaitrt  auch  in  anderen  Be- 
fJehungen  Ueberlegenheit. 

(Phil.  Mag.  Sept.  und  Electr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  614,  Kef.,  tiod 
The  Electrioiau  (Lond.)  1906,  Bd.  67,  S.  860/1.)  Ä«. 


•aSi  Bereohavag  der  Feftletvrosenio 

Ueber  die  Beatimmnng  der  Fehlerproaente  eines  Inatnimeotee  herrschefi 

noch  öfters,  wie  H.  G.  Solomon  an  der  unten  angegebenen  Stelle  ausföhrt, 
nnklaro  Auffassungen,  die  darin  ihren  Onind  haben,  daas  der  Benutzer 
eines  Instrumentes  mit  den  zur  Fehlerbestimmung  angewendeten  Methoden 
nicht  bekannt  gemacht  wurde.  Die  Feblerprozente  haben  in  der  Regel 
den  Zweck,  f&r  ein  bestimmtes  Ableaancsbereiofa  den  tataiohlkli  gemaehteo 
Fehler  anrageben,  sie  beziehen  sieb  daher  auf  die  abgelesenen  Zahlen 
und  können  in  einfacher  und  logischer  Weise  rerwendet  werden.  lo 
manchen  Fällen  besitzen  jedoch  die  Feblerprozente  nielit  jene  Bedeutung, 
gondcrn  bczielien  sich  auf  die  absulute  Ueiiaui^kci! ,  Ist  der  Prozentsatz 
möglicher  Fehler  bekannt,  ebenso  die  Ablesung,  so  wird  gewöhnlich  immer 
der  folgende  Weg  eingeseblagen.  Es  wird  die  Ablesang  des  Inatmmeiitei 
mit  dem  Fehlerprozentsata  multipliziert  und  durch  100  dividiert.  Du 
Produkt  gibt  dann  den  tatsäcblichen  Fehler  an.  Zeigt  das  Instrument  zu 
lioch  an,  so  wird  der  Fehler  von  der  Original-Ablesung  subtrahiert,  zeigt 
das  Instrument  zu  niedrig  an,  so  vvird  er  zu  der  abgelesenen  Zahl  addiert. 
Die  80  erhaltenen  Resultate  sind  korrekt,  wenn  sieh  die  Fehlerproiwte 
aof  die  vom  Instrument  angegebenen  Zahlen  bedeben  oder  auf  Zahlea, 
die  von  diesen  abhängen ;  diese  Resultate  sind  aber  ganz  unrichtig,  wenn 
die  Fehlorprozento  sich  auf  die  absolute  Genauigkeit  beziehen.  Für  kleine 
Beträge  der  Feblerprozente  sind  die  Unterschiede  in  d*>n  Resultatoü  gewia* 
fast  verschwindend  gering,  aber  sie  köuoen  seiir  gruss  werden,  falU  der 
Prosentsats  hÖber  wird.  Die  Feblerprozente  stellen  einen  reinen  Brosb 
vor  und  die  Differeu  swiseben  den  swei  eingangs  erwibnten  Metbodes 
liegt  in  der  Bedeutung,  welche  man  dem  Nenner  beilegt. 

Methode  A.  Die  Fehlerprozente  beziehen  sich  auf  die  abgeleseoeo 
Zahlen  und  können  direkt  angewendet  werden.  Naoh  dieser  Methed* 
werden  die  Fehlerprozente  wie  folgt  ausgedrückt: 

wobei  p  =  Fehlerpiozente,  D  =  Ablesung  des  benütiten  Instrument^ 
2)1  =  AUeenng  am  Eich-Instrumoit.  Es  sei  z.  B.  an  einem  Zfibl«r  635  n 
abgelesen  worden,  die  Febleiprotenta  sollen  bei  diaeer  Belastung  —  Sf* 
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betragen  (dor  Zähler  zeigt  also  zu  niedrig),  so  ergibt  sich  der  tataächlicha 

2 

Fehler  zu  035  •  12,7  W;  der  wirkliobe  Betrag  au  Kraft  beträgt 

deumach  647,7  W.  Bf  tragen  die  Fohlorprozente  4-  2*/»,  geht  also  der 
Zähler  bei  dieser  Belastung  vor,  so  hptrap;t  der  tatsächliche  Fehler  wieder 
12,7  W.  nber  die  wirkliche  Bela«<fuiig  ist  jetzt  (535  —  12,7  =  622,0  W. 

Methode  B.  Die  Fehlerpruzontc  bmehen  sich  auf  die  absolute 
Oeoanigkeit  und  können  nicht  direkt  augewendet  werden.  Für  diesen 
Fall  lautet  die  Formel  ftlr  die  Fehlerprosente: 

2)   pi=  +  i00i^-^ 

IJ  uud  Z)^  besit/.eii  dieselbe  Bedeutung  wie  oben,  die  Fehlerproiente  sind 
aber  jetzt  und  weichen  von  /;  ab.  Werden  die  Felllerprozente  nach 
Methode  B  bestimmt,  so  ist  die  Lösung  der  Aufgabe  nicht  so  einfach  wie 
bei  3Jethode  A.  Um  den  tatsächlichen  Fehler  und  den  absoluten  Wert 
der  Ablesung  des  Instrtiments  zu  erhalten,  ist  es  hier  notwendig,  aus  den 
Fehlerproienten  snniobat  einen  Aenderange-Faktor  an  beetimmen';  und 
dieser  Aenderuogs-Faktoi*  variiert  mit  der  Natur  des  Fehlen,  d.  h.  er  ist 
verschieden,  je  nachdem  der  Fehler  das  Zeichen  +  oder  —  besitzt.  Ea 
kann  leicht  aus  Gleichung  2)  gezeigt  werden,  dass,  falls  das  Instrument  zu 
hoch  zeigt,  der  tatsächliche  Fehler  gegeben  ist  durch 

und,  talU  da^  lustrument  /u  iirtiüiig  zeigt,  durch 

Es  zeige  z.  B.  ein  Zähler  bei  einer  bestimmten  Belastung  einen  Fehler- 
prozeotBatE  4%  (nach  Methode  B  bestiaunt)  und  die  dem  ZiUer  n- 
gel&hrte  Energie  sei  lant  Aufzeichnung  315  W.   Zeigt  der  Zibler  an  hoob, 

ao  ist  der  Aenderungs-Faktor  -^p^ ;  der  tatrfeUi^  Fehler  iat  dum 

315  .  ^     -^^^  ^  12,1  W  und  der  Betrag  an  wirklieh  gelieferter  Energie 

äl5  —  12,1  =  302,9  W.     Zeigt  aber  der  Zähler  zu  niedrig,  so  wird  der 

4t8&0hliche  fehler  315  •  ■-•  ^^-^  ~  ld,l  W  (unter  Weglaaaang  des  Minua- 

4  —  lUÜ 

seiehetfs/  welches  nur  angibt,  data  dae  Resultat  zu  der  vom  Zähler  ange- 
gebenen Belastung  addiert  werden  muss).  Der  wirkliche  Betrag  ergibt 
sich  somit  zu  315  4-  ^  :V28,1  W.  Der  Aonderungsfaktor  kann  auoh 
in  einer  von  '6)  und  4)  verschiedeneu  Form  ausgedrückt  werden.  Aus  2)  folgt: 

^  1(10  t  /)^ 

wenn  das  Instrument  zu  hoch  anzeigt,  und 

•)    =  ^ 

wenn  das  Instrument  zu  niedrig  anzeigt,     lu  der  durch  b)  und  6)  ge- 

S ebenen  Form  zeigt  daa  Produkt  aus  Aenderungsfaktor  und  Ablesung 
m  absoluten  Wert  ui  und  nicht  den  tatsächlichen  Fehler.    Der  letztere 
kann  rasch  gefunden  werden,  er  ist  einfach  die  Differens  awisohen  D  und 
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Das  itaatlielie  Eiehamt  (Board  of  Trade)  yerwendet  nloht  Fehler^ 
proaonte,  sondern  einen  Faktor.   Die  amtliobe  Formel  lautet 

wobei  wieder  D  —  AblesuDg  des  benützton  Instrumentes^       =  Ablesung 
des  Normalinstrumentes  bedeutet.   Diese  Formel  ist  nur  ein  anderer  Aus- 
drook  für  Gleiohuog  1). 
(Blectr.  Rot.  Lond.  1906,  Bd.  59,  8.  524/6.)  S». 

626.  Oelsorten  fOr  Hoolispannang^-Bolialter. 

Atjsführlicho  Versuche  über  die  für  HochspaDDungsschalter  verwen- 
det» ti  Oelsorten  sind  von  J.  H.  Bolam  ausgeführt  worden.    Verfasser  be- 
scbreibt  seine  Verauchümcthude  und  teilt  die  Resultate  mit.    Die  Au- 
forderongen,  die  an  eine  gute  Oelsorte,  die  dem  erw&bnten  Zweek  dieosa 
soll,  zu  stellen  sind,  sind  die  folgenden:  Sie  soll  einen  hohen  bolter* 
Widerstand  besitzen ;  sie  soll  imstande  sein,  den  Lichtbogen  rasch  ausza- 
löschen  :  sie  soll  frei  von  Säuren  oder  anderen  Bestandteilen  sein,  welche 
zur  Korroaiuu  des  bciialters  führen  können;  sie  soll  nicht  kleben;  sie  soU 
so  dönnflussig  sein,  als  es  überhaupt  mit  der  Fähigkeit,  den  Lichtbogen 
rasefa  cn  löaehen,  Terträgliob  ist;  sie  soll  einen  hoben  Entflammnngspuiikt 
besitzen  und  durchsichtig  sein.    Die  Prüfungsmethode  bestand  darin,  den 
Dnrchachlagspunkt   dünner  zwisrlt'-n   zwei  Elektroden    befindlichen  OpI- 
schichten  zu  bestimmen.    Zur  V(  i  wt  ndung  gelangte  hierzu  eine  Wecbsei- 
stromroaschine  und  ein  Traustormator    zur  Hioauftransformieruog  dur 
Spannung;  die  Regulierung  wurde  dadurch  Torgenommen,  dass  nrnn  so- 
nächst  das  Potential  etwas  herabminderte,  sodass  eine  passende  Menge 
Widerstand  verwendet  werden  konnte.    Nahezu  alle  Oele  erwiesen  sich 
als  gut  in  reinem  Zustand«» :   allein  die  Wirkn?!«?  de«  Lichtbogens  hringl 
eine  Aenderung  zuwege,  da  bei  einzelnen  OelöOiTrn  Zersetzung  auftritt. 
Rizinusöl  besitzt  einen  hohen  Wert  der  Isolierung,  loscht  aber  den  Liebt* 
hogen  uioht  aus.  Die  gewöhnlieh  für  Sehalter  verwendeten  Oelsorteo  siod 
Mineral-  oder  Harzöle;  doch  ist  letsteres  in  neuerer  Zeit  in  Missgnnit 
gekommen.    Bezuglich  der  Isolierung  sind  beide  Sorten  nahezu  gleich- 
wertig.   Im  allgemeinen  sollte  ein  Mineralöl  benutzt  werden,  da  bei  der 
Herstellung  pilanzlicher  und  tierischer  Oele  Chemikalien  verwendet  werden 
müssen,  welcbe  dazu  angetan  sind^  unerwftnschte  Substanzen  im  Oel  sariiek* 
anlassen.   Die  Versuche  haben  gezeigt,  dass  ein  Haraöl  den  hdohstsii 
Isolierwiderstand  aufwies;  dann  kamen  einige  Mineralöle,  von  denen  das 
mit  dem  niedrigsten  Enfflammungspunkt  das  beste  war.    Fin  gewöhnliehe« 
Maschinenöl  gab  recht  gute  Resultate:  der  Durchschlag^  erfolirte  bei  eiaer 
Spannung  von  18  000  V  für  eine  Fuukeustrecko  vuu  4  mm.    Harzöl  für 
dieselbe  Diatan«  erforderte  bis  anm  Darebsebla^  30000  Y«   Dieses  Hanoi 
war  Ton  allen  Oelsorten  dasjenige,  das  die  sufnedeostellendaten  ErgebaiaM 
lieferte 

(Eleotr.  Rev.         York  1906,  Bd.  49,  S.  300). 


627.  Belals-Hönier-Blltsahleiter. 

Hörner-iiiiizauiüiter  müssen  aus  praktischen  Gründen  auf  eine  Scblsg* 
weite  von  mindestens  8  mm  eingestellt  werden,  weil  andernfalls  die  Ge- 
fahr vorliegt,  dass  durch  Staubteilchen,  kleine  Insekten  und  dergl.  die 

froio  Strecke  überbrückt  wird  und  dann  der  Apparat  schon  bei  normaler 
Bütnobespannung  an.spricht.  Ein  .\b-;tand  von  3  mm  wird  aber  erst  bei 
einer  Spannung  Ton  800Ü  Volt  überschlagen.    In  vielen  Anlagen  wird 
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^  jedoob  Dicht  genügen;  man  wird  einen  Schutz  der  LeituDgen,  Ma- 
Mi\Aiien  und  Apparate  aelion  gegen  wesenttieb  niedrigere  Spannungen  ver- 
liogen.  Diesen  Bedarfniaaen  entopricht  daa  Blitsableiter>Relaia  der 
Siemeoi-Sebaokert  Werke. 

Boi  seiner  Konstruktion  ping  man  von  dem  üedanken  au8,  die  an 
aich  bewährte  Anordniiut^  dv»  Honior-Blifzableiters  beizubehalten,  aber 
durch  eine  besondere  Vorrichtung  dafür  tioige  zu  tragen,  daaa  zwischen 
den  anf  3—4  mm  Entfemnog  eingestellten  Hörnern  scnon  bei  weeentliob 
geringeren  Spannungen  als  80()0  Volt  eine  sichere  Entladung  und  Ver- 
nichtung nnsulusäigcr  Spnnnungserbö^ungen  erfolgt,  mit  anderen  Worten: 
man  wollte  die  Empfindlichkeit  eines  normalen  Hörner-Blitzubleiters  steigern. 

Man  kann  zu  diesem  Zweck  mit  einer  iiiUäfunkenbtrecke  die  Luft- 
alMeke  «wischen  den  Hörnern  doreb  Bestrahlung  und  Ionisierung  besser 
lettend  maehen,  «ber  dieses  Yerfahren  bat  den  Mangel,  dass  swisoben 
dsm  Auftreten  des  Hilfsfuiikens  und  der  eigentlichen  Entladung  eine  mehr 
o<ler  minder  lange  Zeit  vergeht,  dass  also  etwa  auftretende  Ueber- 
spannungen  bereits  anderswo  Seliaden  gestiftet  haben  können,  ehe  der 
Blitzableiter  in  Wirksamkeit  tritt. 

Die  Siemens-Scbackert  Werke  wenden  ein  anderes^Mittel  an,  um 
ein  sicheres  und  schnelles  Ansprechen  zu  gewährleisten. 
Mit  einfachen  Hörner-Blitzableitem  wird  eine  Vorrichtung 
verbunden ,  die  eine  im  Netz  auftretende  unzulässige 
äpannungserböhung  an  den  liürnern  zunächst  künstlich  so- 
weit vergrössert,  dass  sie  hinreicht,  um  die  awischeu  den 
Hörnern  befindlicbe  Luftstreeke  aicber  au  durcbseblagen. 
Ist  auf  diese  Weise  der  Weg  erst  gebahnt,  dann  entladet 
sieh  sofort  die  in  der  Leitung  aufgetretene  schädliche 
Ueberapaunung  durch  die  Hörner.  Naturlich  ist  diirch 
die  im  uacbstehenden  erläuterte  Konstruktion  Vorsorge 
getniibB  worden,  dass  die  kflnstlieh  Terstärkte  Ueb^ 
spannimg  nicht  etwa  in  die  eigentlichen  Leitungen  fiber- 
treten und  dort  Schaden  stiften  kann,  sie  bewegt  sich  viel» 
mehr  ausschliesslich  in  einem  llilfsstromkreis.  Die  ganze 
Vorrichtung  ähnelt  in  der  Wirksamkeit  einem  Spannungs- 
relais, das  im  Nebenschluss  zu  einer  Leitung  liegt  und  auf  Figur  104 
Spannuijgsschwankongen  anspreehend  einen  im  Hauptatrom 
liegenden  Regulator  betätigt.  Aus  diesem  Ornnde  bat  man  den  Apparat  als 
Blitsableiter-Relais  bezeichnet. 

Die  Wirkungsweise  des  Roiais  beruht  hauptsächlich  auf  dem  passenden 
Gebrauch  eines  gesonderten  Schwingungskreises.  Der  Sohwingungskreis 
befindet  sich  zwischen  den  Ausgleichsstellen  der  Ueberspannungen,  also  in 
der  Begel  swisehen  Leitung  und  Erde  in  Hintereinanderaohaltung  mit  dem 
Vorschaltwiderstand  des  Blitzableiters  und  setzt  sieh  aua  iwei  parallelen 
Zweigen  zusammen.  Von  diesen  enthält  der  eine  Zweig  eine  Hilfsfunken- 
streclce  und  einen  Kondensator,  der  andere  ebenfalls  einen  Kondensator 
uod  die  Primärwicklung  eines  kleinen  Teslatransformators,  d.  h.  eines  aus 
wenigen  Windungen  bestebenden  efseofireiett  Transformators.  Die  Sekundfir- 
ipale  des  Teslatransformators  und  der  Blitzableiter  sind  hintereinander  ge- 
schaltet und  liegen  zwischen  dem  Vorschaltwiderstand  des  Blitzableiters 
und  dem  Anschlusspunkt  der  Primärspule  mit  dem  Kondensator. 

Figur  164  zeigt  den  konstruktiven  Aufbau  der  einzelnen  Relaisteile, 
ihren  Zusammenbau  untereinander  und  ihre  Vereinigung  mit  dem  zuge- 
Ilörigeo  Hdraei^Blitsableiter.  Das  Beiaia  ist  an  einer  aenkreebt  m  mon- 

4Xr 


Digitizca  b 


[027—628] 


—    Ö08  — 


tierenden  FladieiseDschiene  angebraelit.    Dtose  ist  an  ibrom  oberen  Bode 

im  reofaten  Winkel  umgebogen  und  trägt  auf  einer  Traverse  die  auf  Iso- 
latoren befestigten  Hörner  des  eigentlichen  Blitzableiters.  Die  Flacheisen- 
sohiene  rräcrt  ferner  eine  etarkw-uKlifr»»  Por?ol!Hnrohre,  in  doren  Innern  die 
Sekundärwicklung  des  Teälatranstürniaturö,  die  aus  2U  Winduu^eu  besteht, 
untergebracht  ist.  Die  nur  aus  einer  einzigen  Windung  bestehende  Primär- 
wicklung umgibt  das  Rohr  aussen.  Die  bäden  Kondensatoren  des  Schwni* 
gungskreises  sind  mechanisch  durch  Blechbüchsen  geschätzt,  die  gleichzeitig 
ein^  n  der  Polo  bilden.  Der  andere  Pol  ist  von  der  Büchse  durah  eine  Aus- 
führungaklemme  isoliert. 

Zwischen  den  beiden  Ausführungsklemmen  befindet  sich  die  in  einer 
Glasröhre  eingeseblossene  Bilfiftinkenstrecke.  Ihre  Slektroden  bestehen 
ans  Messingstiften  mit  Platinkuppen.  Sie  werden  in  der  Fabrik  mit  Rücksiebt 
auf  die  Betriebsspannung,  Stromsystem  und  Scbaltungs weise  der  Blitzab- 
leiter gen n  11  eingestellt  und  festgelötet,  nm  eine  willkürliche  Verstellaog 
su  verhindern.  Ho. 

098.  Ein  neues  Alarmthermometer. 

Ein  iiiermometcr,  das  die  Temperatur  der  Luit,  vun  Ciaseu  uad 
FXissigkeiten  stets  genau  anzeigt  und  sieb  so  einstellen  Ifisst,  dnss  es  die 

Ueberschreitung  einer  gewissen  Maximaltemperatur  und  Unterschreituog 
einer  gewissen  Minimal temperatur  durch  ein  Alarmsignal  an  entfernter  Stelle 
anzeigt,  iflt  in  der  Indusäie.  io.  .vielen  Fällen  ein  sehr  erwünschtes  uod 
brauchbares  Instrument. 

Eine  neue  Konstruktion  dieser  ^xi  wird  jetzt  von  der  Bristol  Company 
Waterbury,  Oonneottcut,  aujf  den  Markt  gebracht  Dasselbe  besteht  is 
seiner  äusseren  Form  aus  einem  Oebäuse  in  Gestalt  eines  Kreisausschnittes 
von  etwa  70  Winkelgraden,  das  an  der  Krei?iperipherie  mit  einer  Skala 
versehen  ist,  auf  der  ein  im  Mittelpunkte  des  Kreises  drehbarer  Zeigerarm 
spielt.  Letzterer  wird  durch  ein  Spezialruhrenthermumeter  bewegt.  Um 
den  gleiehen  Drehpunkt  mit  dem  Zeiger  ist  ein  zweiter  Arm«  der  lose  anf 
der  Achse  sitzt,  drehbar.  Derselbe  hat  ebenfitUs  einen  Zeiger,  welcher 
indes  nicht  frei  über  der  Skala  spielt,  sondern  unter  einem  gewissen  Druck 
auf  derselben  auflietrt.  Durch  die  hierdurch  hervorirebraolito  Reibunfj  wird 
dieser  als  Kontaktgeber  ciitüieinii'  Arm  in  eirur  iK-liebigen  Stellun*;  auf 
der  Skala,  in  die  er  gebracht  wird,  lebtgchalteu.  Am  oberen  Ende  in  der 
Nähe  der  Skala,  tragt  er  reohts  und  finkä  ji  ein  Messingkontaktstück,  dss 
mit  Stroirjziifiihruugsdrähten  für  die  elektrische  Fcrn-Sigualvorrichtttng 
verbündt  II  i.t.  Die  «^en^enseitige  Entfernung  der  beiden  Kontaktstfleks 
kanp  duicli  Schrauben  geregelt  werden. 

Die  Wirkung«weif<(^  des  Instruments  ist  nun  folgende:  Roll  z.  H.  die 
Temperatur  eines  Lagerraumes  durch  das  Thermometer  koncruiiiert  werdeu 
und  wird  bestimmt,  dass  dieselbe  stets  zwischen  15  und  25  0rad  C.  Hegen 
soll,  so  würde  man  den  Kontaktgeberarm  auf  20  Grad,  die  mittlere  Tem- 
peratur, einzustellen  und  die  Kontaktstüoke  soweit  auseinanderzuschrauben 
haben,  dfiss  hei  den  15  resp.  25  Grad  Kontakt  gegeben  wird.  Der  Zeiger 
gibt  nun  stot.s  die  im  Kaume  herrschende  Temperatur  aul"  der  Skala  an. 
Erreicht  diese  die  emguätellte  Maximal'  resp.  Mmimuigrenze,  so  gelangt  eis 
Sobleifkontaktstfiekohen  des  Zeigers  in  Berfibrung  mit  den  Kontaktstellen 
des  Kontaktarmes  und  scbliesst  dadurch  den  betreifenden  Strom,  der  dssa 
seinerseits  auf  die  verschiedenste  Weise  zum  Geben  von  Alarmsignalen  usw. 
verwandt  werden  kann.    Will  mau  etwa  nur  die  Ajufmerksamkeit  des  mit 
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der  Wartung  daa  betreffenden  Baumes  betrauten  Personals  kootroiliereq, 
80  wfirde  es  genügen,  wenn  man  den  Strom  eine  Signal-Klappe  betitigeii 
Ueaee.  In  anderen  Fällen,  in  denen  daa  Steigen  der  Temperatur  ein  Zei- 
chen einer  herannahenden  Gefahr  ist,  würde  man  ninn  Alnrnifjlocke  an- 
Bchliesseti  usw.  So  kann  man  den  Apparat  z.  B.  als  automatischen  Feuer- 
melder verwerten.  In  Knhlräunieu  kann  derselbe  dazu  benut/t  werden,  den 
Wärter  beim  Steigen  der  Temperatur  darauf  aufmerksam  i^u  maclien,  dass 
eer  Zeit  ist,  die  Kfiblmascbine  anausteilen  usw.  Die  dureb  das  Instrument 
ausgelösten  Schwaobstr&me  können  ferner  auch  unter  Zwischenschaltung 
einen  Rol:iis  direkt  znr  antomatitielien  Einl<'itiing  dnr  durch  die;  Rrliöbunp^ 
resp.  Erniedrigunf^  der  Temperatur  bedingten  Tätigkeiten  benutzt  werden. 
So  ist  es  8.  B.  ohne  weiteres  möglich,  einen  elektrischen  Ventilator  mit 
dem  Apparat  so  in  Yerbindang  au  bringen,  dass  derselbe  bei  Errelobüng 
einer  gewissen  Raumtemperatur  automatisch  in  Gang  gesetzt,  und  wenn 
die  Temperatur  gesunken  ist,  wieder  ausgesobaltct  wird.  In  dieser. Weiße 
lasst  sich  das  Alarmthermometer  für  die  ▼erschiedenen  Yerbaltnisse  nut 
Vorteil  verwenden. 

Wesentlich  ist  dabei  der  Umstand,  da^ü  da.s  indtrumeiit  aucit  nach 
dem  Eontaktgeben  stets  richtig  weiterzeigt,  da  die  Eontakte  als  leichte 
Stibleifkontakte  ausgebildet  sind  und  daher  ein  Hindernis  für  die  Bewegung 
des  Zeigers  nicht  dnr-ri  Ilen.  Letzterer  kann  sieh  also  nach  wie  vor  un» 
gebindert  über  die  äkaia  hin  bewegen.  W,  Si, 

689.  Ma£^et'Thermomet«r  für  die  Zweoke  des  Stahl-HärtenB. 

W.  Taylor  gab  jüngst  auf  den)  Meeting  der  British  Association  eine 
Beschreibung  einer  magnetischen  Anzeigevorrichtung  für  Temperaturen  zum 
Oebraueb  beim  Stablblrten  an.  Der  zu  birtende  Stablstan  bildet  einen 
Teil  eines  durch  eine  Wechselstromspule  gespeisten  Hsgnetstromkreiseo. 
Ein  ausserhalb  des  UärteofenB  hrfindlich<?r  Stnlil^^tab  war  mit  dem  ersten 
parallel  geschaltet.  Jeder  dieser  parallel  geschalteten  Stäbe  war  mit  einer 
Art  ßekundärspule  umgeben,  die  in  Serie  geschaltet  wurden,  so  dass  die 
in  denselben  {nduaierteB  Strthne  entgegengesetzt  waren..  Die  Spulen  waren 
so  beschaffen,  dass,  falls  die  Stangen  in  kaltem  Zustand  sieb  befanden, 
die  induzierten  Strome  gleich  und  entgegengesetzt  gerichtet  waren  und  des* 
halb  in  einem  in  den  Stromkreis  eingeschalteten  Telephon  kein  Ton  wahr- 
genomm»'n  werden  konnte.  Sowie  aber  der  zu  härtende  Stahl  auf  jene 
Temperatur  gebracht  wurde,  bei  welcher  er  den  grüssten  Teil  seiner  Per- 
meabilität verlor,  wurde  das  Gleiebgewiobt  der  vorhin  erwibnten  Induktions- 
ströme geatört,  und  ein  Ton  im  Telephon  gab  den  Moment  an,  in  welebem 
der  Stahl  aus  dem  Ofen  herauszunehmen  war. 
(£leotroohem.  and  Metallurg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  S.  374.)  Ru, 

$30.  Mag^otUohe  Pr^faBganteiüio de  zur  AufBndang  von  reiüern  und 

Eine  einfaebe  Hetbode,  Bisenplatten  auf  Fehler  und  Luftblasen  au 

untersuchen,  beschreibt  L.  Eann  an  der  unten  angegebenen  Stelle.  Sie 
besteht  darin,  von  der  Aenderung  der  PermeabilitHt  des  Materials,  wie  sie 
durch  solche  Fehlerhaftigkeit  verursacht  wird,  Gebrauch  zu  machen.  Das 
Eisenstuck  wird  an  den  Polen  eines  Elektromagneten  vorbeigeführt  und 
eine  kleine  Prüfspule  entweder  zu  &usserst  an  den  Magnetpolen  oder  an 
der  anderen  8«te  der  Eiaenplatte  angebracbt.  Im  ersten  Falle  ändern 
sich  beim  Yorbripasaieren  der  feblerhaften  Stelle  die  Streunngslinien  und 
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spule  (Irin^^ea,  «nderD.  Diese  Aendorun^  ip  ^er  Permoflh.htat  bringt  in 
der  Prüf^pule  omen  Sekundärstrom  zur  Entstehung  und  uiacht  somit  eine 
Galvanonieterablesung  möglich. 

(Physik.  Zeitachr,  1.  Aug.  1006.) 

IV.  Starkstrom-Leitungen  und  LeHungsanlagen. 


An  dw  QDten  aowgebenen  Stelle  beepricht  T.  L.  Kolkin  den  Ent- 
wurf von  Fernleitung«!  und  zählt  die  verschiedenen  Punkte  auf,  die  nn  rbe. 
ip  Betracht  gebogen  werden  mü«eu.   Bevor  man  eme  beat^mmie^^^ 

3, — , — n — , — , — r— 1 — r"i — I — I — ! — I — r~l  feBtBetet,mueg  man  sich 

vergewissern,  ob  dir  Er- 
wärm im  et  durch  Strom 
einen  bestimmten  Be- 
trag pro  Querschnitta- 
einbeit  nicht  fiberaleigt; 
insbesondere  gilt  diei 
bei  TerweoduTig  ^on 
Kabeln.  Eine  Ötrom- 
dichte  von  240  bis  300 
Ampere  pro  qcm  ItiBa 
als  oberete  Qrense  für 
Oberleitangsdrähte  an- 
tr^se^ien  werden.  Den 
Eiiitiuas  des  Wind- 
druckes  2<  iLt  Verfasser  durch  folgende  Tabellen,  iu  denen  s  ^  Drahtquer- 
schnitt  lu  mm 2;  p  =  Drahtge wicht  in  kg  pro  m;  Pi  =^  Winddruck  aw 
den  Draht  in  kg  pro  m;  /^s  —  Beaultante  von  p  und  pi  in  kg  pro  m. 

Kupfer. 


tO    19  a^  t»o  50  6o  70         9«  'oo  HO  >iO  »V?  ito  i50 


« 

1 

1 

r 

t 

f 

d  in  mm 

10     !  0.087 
20     1  0.174 
40     !  0.348 
80     i  0,«96 

0.807  1 

0.4JH 
0.r97  1 
0.8B 

0  >81 

!)  -48 

0  -680 

1  -08 

3  .6 

2  -7 
2  '0 
1  M 

3  -7 

6  1 

7  2 

Aluminium. 

8 

'  1  ' 

P 

^  d  in  mm 

20 
40 

HO 
160 

0.054 
O.UIS 

1  o.2i<; 

1  0.432 

0  -428 
:  0  -597 

!  0  m 

1  1  -10 

0  -43 
0  -608 
0  W 
1  i  -23 

a  •(! 

5  -6 

4  ■  '^ 

2  Ü 

ö  l 
7  -2 

10  0 
1    14  -3 
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Die  Beii^uag  swiseheB  t  und  e  ist  darob  die  beigefügte  Figur  166 
dargestellt.   Für  den  Fall  der  Verwendung  Ton  Kupfer  iat  entobtlicb,  daas 

bei  oinom  Draht  von  lOrfim-  Querschnitt  die  resultierende  Spannung  3,6  mal 
tto  g:rüss  ist  wie  jene  durch  daa  Drahtgewicht  hervorgebrachte;  c  nimmt 
aehr  rasch  ab  für  Drähte  aufwärts  bis  zu  30—40  mm^  Querschnitt,  während 
TOD  diesem  Punkte  ab  die  Abnabme  weDi||[er  stark  wird.  Es  seigt  dtea, 
daae  bezuglich  der  mechanischen  Festigkeit  pro  Qnenchnittseinheit  Ton 
groeeen  Drahtstärken,  bessere  Resultate  erwartet  werdon  können,  wie 
von  kleinen,  und  dass  Drühtf\  die  einen  kleineren  Querschnitt  wie  HO  —  40  rnm* 
besitzen,  überhaupt  nicht  verwendet  werden  üoIIkjh.  Um  Anhaltspunkte 
über  den  Eiuhusü  vou  Temperaturschwankungen  auf  die  in  den  Leitungen 
herraobeDden  Zogspannungeii  so  besitsea,  werden  Formeln  entwiekelt  und 
die  folgenden  Tabellen  aiugefllhrt: 


Kupfer. 


0 

1  bei  «  80 

(  bei  «  s  40 

1  bei  «  =  80 

w 

=  30  m 

6 

—  20  •  3<»C 

-  14    0«  C 

11  •  45«C 

4 

—   6  82« 

—   0  0» 

+   3  •  2" 

8 

+  6  -  86« 

+  13-0» 

+  16  •  6« 

w 

50  m 

8 

—        !  —  86-  7»C 

6 

—  84~W«C 

-  17-  47»C 

—  10 .  87« 

4 

—  10  ■  07» 

+   7  .  3* 

+  14 .  44« 

8 

-i-  lö  •  62» 

^  34« 

w 

=  lOUm 

8 

—  68  •  3«C 

6 

—  83  •  67«  i' 

—   5  •  2« 

4 

—  81  • 

+  38.  9« 

+  87  .  8« 

+  62-3« 

Aluminium. 

<  bei  *  —  40 

1 

<  bei  »  =  80 

<  bei  *  =  160 

w 

=  30  m 

4 

—  28»C 

-  23.  67«C 

—  80.  75»C 

8 

—  15  5" 

—  11  .  22« 

-    7  85* 

'5 

-r  4  •  25» 

+  8-6 

+  9-5 

=  50  m 

4 

1    —  50»  (' 

—  34  .  66«  t : 

-  24  •  8«  C 

8 

'    —  36  •  6« 

-  21  .  03« 

—  11  •  2» 

•6 

+  2 .  8» 

•  18  •  8« 

+  27  .  7» 

%c 

=  100  m 

■1 

,     —  138« C 

-  83  •  4«C 

~  45  ■  4«C 

2 

-  129» 

—  65  .  8« 

-  17  •  0« 

•6 

—  $• 

+  81 .  !• 

+  99«  8» 

Hiorhei  bedeutet  t  —  Temperatur  in  C^,  o  —  Spannung  pro  Einheit 
des  Querschnitte«  (kg  pro  mm^),  8  =■  Drabtquerschnitt  in  mm^,  w  =  Spann- 
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weite  in  m.  Der  Dorobhang  fQr  ▼«rBohiedene  Werte  Ton  w  und  e  ut  mb 
folgenden  Tabellen  zu  entaebmen: 

Kupfer. 


Durchhang  in  cm  fttc 

T  

i 

dOm    1    ti>  =  50111 

1«  lOOm 

6 

12  • 

20 

33  •  0 

182  •  3 

8 

3 

44  •  1 

176  •  4 

4 

24 

4ö 

«6  •  5 

204  •  6 

3 

32  • 

6 

88  •  2 

352  8 

A  ]  n 

m  i  n  i  u  m. 

Dorcbhang  in  cm  fUr 

0 

»  -= 

HO  in 

w  =  60» 

tf  =  lOOm 

4 

7 

•  6 

21  U 

84  ■  2 

2 

16 

.  2 

42  .  1 

168  4 

•5 

(•)0 

Die  Kupferdräiite  »ollteu  balbliart  oder  iiart  gezogen  tjein;  grössere 
LettnngsqueTeohnitte  wie  1,25  cm*  sollten  Tennieden  werden,  de  die 

MoDtago  et-sclkweren*  Ist  ein  grosso rcr  (^uerscbnitt  pro  Pbase  oder  Pol 
erforderlich,  so  müssen  zwei  oder  mehr  Drähte  gewählt  werden.  Naeh 
kurzen  Besprechiint^on  der  zweckmüssigsten  Masten,  Isolatoren  und  Bolzen 
werden  noch  Aiigabeii  über  statische  Entladuugen  iu  den  Leitungen, 
über  BlitzsciiutzsichcruDgen  und  Ueberspannungssicherungeo  gemacht. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1906,  Bd.  59,  S.  415/7,  443/5.)  Ä 

99ä,  Wm  fllr  ela  ümtaigMIUgiM  tat  bei  MtnagebereelnnBftn 

Auf  gewisse  Inkonsequenzen  weist  A.  Scheible  an  der  uoteo  aoge» 
gebenen  Stelle  bin.  Drabt-TabeUen  geben  die  Drabtstftrke  mit  einer  mitu 

leren  Genauigkeit  von  0,01'/«  an,  und  Verfasser  hat  in  der  Praxis  geföDden, 
dass  diese  Zahlen  bis  auf  die  letzte  Stelle  bonützt  werden,  obwohl  der  Draht 
selbst  l*/o  in  seiner  Stärke  variiereo  kann  und  die  Methoden  der  Längen- 
berechnung  bis  2>  Aenderung  zulassen.  Auch  in  der  Verwendung  der 
Wldentandt-EoQstanten  zeigen  sidi  üntefiohiede;  einige  Tnrwendeo  ib 
Konstante  10,35  andere  11;  auch  findet  man  Zablen  wie  10,5  10J8  nad  10,6> 
Andere  Autoren  wählen  eine  Eonstante,  ohne  über  die  Temperatur  oder 
die  Reinli*  if  des  Kupfers  etwas  anzugeben.  Andere  wieder  benutzen  eine 
zu  hohe  Ivinistante  z.  B.  bei  der  Berechnung  von  Dynamomtischiiien,  und 
iaatieu  so  etiieii  langereo  Draht  als  uacli  der  gewöhulicheu  Kecbouo^ 
notwendig  wäre,  ohne  einen  Grund  ansugeben,  weshalb  der  Draht  iniMr 
gerade  länger  und  nicht  kOrser  sein  soll.  Um  diese  ünstiromigkeiteii  n 
vermeiden,  wird  der  Vorschlag  gemficht,  bestimmte  angenäherte  Al)Tnca^un?*>n, 
auf  Va*/*  genan.  zu  benützen  und  das  <^'leiche  Verfahren  mit  Besu^ 
den  Widerstand  dieser  Diadtstärken  anzuwenden. 

(Electr.  ßev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  510,  nach  Journ.  of  tbe  ^Veacern 
Societj  of  Eng.  (Chicago)  August.)  S§. 
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V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

esa.  9U  V«rtoUimir  «toktrlfloher  Energie  b«i  koasteatom  Strom. 

Das  Systein.  welches  I\.  Rüiif;c»  au  ilrr  unten  angop^cbenon  Stelle 
bespricht,  ihü  entj^egenj^esetzt  dein  gegenwärtig  in  der  l'raxis  üblichen,  in- 
dem die  Spannung  der  variable  Faktor  iu  der  Kraft  Versorgung  ist;  der  Strom 
Ueibt  konatant.  Generatoren,  Motoren  usw.  mflssea  in  Serie  betrieben 
werden.  In  der  feinden  Tabelle  aind  einige  der  Besonderheiten  der 
beiden  Systeme  ausammengestellt: 

VefgleicllBtabeUe  für  Verteilung  bei  konstantem  SttOBI  lllld  Verteilung^ 

bei  konsUater  Spannung. 


Vpr!rKirh?-EU'niP!itf 


Konstant,  r  Strom 


I 


Konstante  Spannung 


Konstantes  Element  der 
Kraftrersorgmig 

Ywiables   Klcm./nt  drr 

Kiallversurguug 

Art  der  Generatoren   .  . 

OOnitigste  Art  des  An- 
triebes 

Gruppier  uug  derGenera- 

totea 

Bei  ätrom-L'nterbrechnng 

Bei  Ueberlastnng .... 
f  olgsa  davon  


F«Ste  Yerlasite 

Variable  Veilnst« 
Obw6  Orense 


Sttomstlrke 

Spaiinnng 
SerieD-Djnamo 

f«'stes  Drehnifiment. 
variable  l  mdrctaungszabl 

In  Serien 

KorzschlosB 

LeitDD^unterbrechuDt; 
Pnndisclilageii  d.  IsoUtion 

Kraftleitnng 

*  9 

ObmBcheD  Verlaste  R I    |  Verluste  durch  Ableitung 

r«  I 

Verloste  durch  Abltg. 


Spsanaag 

Stromstärke 
Nebenschluss  Uyuanio 

feststebendo  Umdrebangszahl. 
veränderliches  Drehmoment 

Parallel 

Leitongsunterbrecbung 

KurzschlusB 
Sdhmelsen  der  L^ter 


^annnng.  wci  hr  mit  der 
Isolation  vereinbar 


Ohmschcn  Verluste  R  1* 


Stromstärkf.  weicht-  mit  dem 
Leitnngsquerscbnitt  verein- 
bar. 


Die  Methode  konstanten  Stromes  besitzt  fär  die  wirtschaftliche  Ueber- 

tragung  grosser  Knergieniengen  auf  weite  Entfernungen  zweifellos  Yorztige. 
In  erntor  Linie  ist  die  Kraftleitung  höchnt  einfach,  da  öie  nur  aus  einem 
Paar  Drähte  besteht,  von  deuen  einer,  falls  nötig,  durch  Erdrückleituug 
erseftst  werden  kann.  Die  Beanspraobong  der  Isolierung  ist  ebenfalls 
betrficbtliiüi  geringer,  als  für  irgend  ein  anderes  System,  da  dit 
Spannung  regelmässig  ist  und  in  der  Spnnnungskurve  keine  durch 
Resonana-Wirkungen  hervonehrachte  iSpit:^rn  auftreten.  Auch  sind  die 
Dielektrica  nicht  periodischer  innerer  Polarisation  unterworfen,  auch  fehlt 
Hysterese.  Ferner  wird  die  Isolierung  nur  bei  Vollast  voller  Spannung 
susgesetst;  so  wird  bei  einer  gewahnliehen  Eraftfibertragung,  wo  die  volle 
Belastung  nur  kürzere  Zeit  andauert,  wie  s.  B  bei  der  elektrisofaen  Be- 
leuohtung,  die  täglicho  Is  tlafionsbeanspruehung  dnrohschnittlich  geringer 
sein,  wie  in  •■inor  Leitung  mit  konstanter  Spannung.  Nachteilig  ist  die 
Oleichiurmigkeit  der  Ohnischea  Verluste,  welche  die  Leistung  und  den 
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Wirkungsgrad  bei  niedriger  Belastung  herabmindern.  Eine  der  Schwierig- 
keiten des  Systems  Hegt  in  der  Verteilung  des  Stromes.  Um  die  Kapazität 
oiinT  Stromleitung  vn  erhöhen,  ist  es  notweudig,  den  Wi-^TstHnd  der 
Lt'iruntj;  ontlanj;  zu  erhöhen  d.  Ii.  es  ist  erforderlich,  ueue  Motoren  umw. 
in  äeiiü  zu  den  alteu  liiozuzubchalten.  Um  daher  an  Stelle  oiues  üblicheo 
iproseen  Netxee  su  treten,  muss  in  diesem  System  eine  genügende  An»bl 
unebiifiDgiger  Stromkreise  vorhanden  sein.  Diese  Stromleitungen,  strableii- 
formig  oder  kreiaförinij^  anfj^oordiiet,  müssen  in  Stunden  leiciiter  Belastung 
auf  dif^sellu'  Onippe  ( lenenitoreinlicifen  in  Serie  geschaltet  werden  küDoeu 
und  lu  Ötundcu  voller  Bt  luätuug  in  direkter  und  unabhängiger  Verbindung 
mit  ihren  eigenen  zugehörigen  Qeneretorgruppen  sein.  Die  geeignetste 
Ej'aftmaaehine  für  die  Generatoranlage  ist  eine  Ibsehine  mit  Tariabler 
Umdrehungszahl  und  gleichhleibendem  Drehmoment«  Bei  konstantem  FeM, 
genügt  die  RonstanT:  des  Drehmomentes,  um  ohne  andere  Hilfsmittel  die 
Konstanz  des  erzeugten  Stromes  zu  sichern.  Die  Dampfturbine  kommt 
nicht  io  Frage,  da  sie  nur  bei  hohen  und  gleichbleibenden  Gesohwiudig- 
keiten  Skonomisoh  arbeitet.  Die  Gasmaschine  gestattet  keine  empfindliche 
Tourenreguliorung.  Die  annehmbarste  Lösung  scheint  die  mehrsjlindrjge 
Dampfmaschine,  ohne  Schwnnfjrad,  aber  mit  konstanter  Admission  zu  sein. 
Die  Srliwicrigkeit  der  Umwandlung  in  der  Unterstation  ist  bis  jetTit  noch 
nicht  pasMüud  gelöst.  Dies  ist  der  t^clr.vaelie  Teil  de6  gauzen  SYSteuiü  uud 
solange  hier  keine  zufriedenstellende  Lösung  vorliegt,  ist  das  Drehstrom« 
System  mit  konstanter  Spannung  überlegen. 
(Blectr.  Rey.  Lond.  1906,  Bd.  59,  8.  554.)  Su, 

•94^  Blae  "VtitgUiaihamm^&e  für  die  WIrkugngnda  •lektrlaeier 

Zentralen. 

An  der  unten  angegebenen  Stelle  bespricht  C.  J.  Evans  die  in  England 
bisher  üblichen  Vergleichsmethodeu  für   die   VVirkung^ijrade  (lektriscber 
Zentralen.    Handelt  es  sich  darum,  verschiedene  Werke  hinaichtlich  ihre« 
Wirkungsgrades  oder  ihrer  Wirtschaftlichkeit,  als  Ganzes  genommen,  «i 
▼ergleichen,  so  werden  Im  allgemeinen  statiatisehe  Tabellen  au  Rate  geiogso, 
welche  eine  Kolonne  mit  der  Ueberschrift  „Kohlenkosten  pro  Board  of 
Trade  Einheit  (Pence)"  enthalten.   Diese  Zahl  besitzt  aber  ffir  die^^en  Zwock 
praktisch  keinen  Wert,  weil  die  Transportkosten  pro  ton  Kohle  für  ver- 
schiedene Zentralen  wegen  der  weiten  Entfernung  von  den  Kohlenberg- 
werken  so  sehr  variieren,  dass  die  wirkliehe  WirlaohaftUdikeit  dadurdi 
verachleiet  t  wird ;  es  können  daher  durch  obige  Yerhältnisaahl  nur  solche 
Werke  miteinander  verglichen  werden,  welche  Kohlen  verwenden,  die  den- 
selben Heizeffekt  pro  Einheit  der  KosfcTi  ertj^^ben.   Wenig  zufrieden><tellend 
für  diesen  /weck  ist  auch  die  Verhaltniszahl   „Pfund  Kohlen  pro  Board 
of  Trade  Eiuheit''^  da  sie  nicht  die  Qualität  der  Kohle  berücksiclitigt,  und 
wenn  man  steh  erinnert,  dass  der  Heiswert  von  Dampfkessel-Kohlen  von 
10000  biH  l  ~)  nn()  Britische  Wärme-Kinheiten  pro  Pfund  variiert,  so  sieht 
man  ein.  dass  diese  Masszahl  aiich  nur  wenig  besser  ist  und  dass  sie  nur 
für  Zentralen  Verwendung  finden  kann,  welche  Kohlen  desselben  Heizwerte« 
benutzen.  Eine  bessere  (irundlage  für  den  Vergleich  zwischen  verscbiedeneo 
Werken,  die  verschiedene  Kohlen  verfeuern,  ist  ,  Britische  Wärme-EinheitSD 
pro  Board  of  Trade  Einheit*;  s.  B.  filr  den  Fall,  daaa  eine  Zentrale  7  Pfand 
Kohlen,  von  einem  Heizwert  von  14000  Britische  Wärme-Einheiten  pro 
Pfund,  pro  Board  of  Trade  Einheit  verbruuoht:  Britische  Wärme  Einheiten 
pro  Board  ot  Trade  Einheit  =  98000.    Dies  lässt  sich  auch  durch  des 
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sogenaunten  „Therinmchen  Wirkungsgrad der  Zentrale  ausdrücken,  der 
geschrieben  werden  kann: 

Britische  Wärme-Kinheiten  in  elektrischer  Energie 

Britische  Wärme^Einheiten  in  verbrauchten  Kohlen 

oder  passender: 

Britische  Wärme-Eipheiten  in  Board  of  Trade  Einheiten 

Britiacbe  Wirme^Eiobeiten  in  den  pro  Britische  Wärme-Einheit 

▼erbranchteo  Kohlen 
Da  eine  Board  of  Trade  Einheit  8414  Britiflohen  Wärme-Einheiten 
äquivalent  ist,  erhält  man  in  obigem  Beispiel  für  den  „Themisohen  Wir- 

Selbst  diese  \  ergleichsbasis  iat  stieng  geooiimieu  uicht  jjauz  richtig, 
da  eiu  Werk,  das  eine  geringere  Kohle  verwendet,  es  mit  eiuum  grösäercn 
Gewicht  fQr  einen  gegebenen  Wärme-Effekt  an  tun  hat»  als  ein  solches, 
das  bessere  Kohle  verwertet ;  bei  kleinen  Anlagen  schliesst  der  Unterschied 
im  Gewicht  im  allgemeinen  nicht  eine  Vermehrung  des  Personals  in  sich, 
wohl  aber  in  grossen;  doch  machen  die  daraus  hervorgehenden  Kosten  nur 
einen  sehr  geringen  Prozentsatz  der  Oesamtkosten  aus.  Torschiedene  Be- 
lastangafaktoren  und  ähnliche  BerOcksichtigungen  sind  hier  nicht  lulässig. 
Trots  dieser  Einwendungen  kann  jedoch  die  Masazahl  «Britische  Wirme- 
Einheit  pro  Board  of  Trade  Einheit^  oder  der  «Thermische  Wirkungsgrad*^ 
als  unparteiische  Basis  gelten,  auf  welcher  Wi^t^^ohaft^iohkHit  und  Wirknnf;^- 
grad  verschiedener  Werke  miteinander  vergliciien  werden  können,  da  sie 
uoabhängig  von  den  Kohlenkosten,  deu  Kohlcntransportkosten,  oder  der 
Qualität  der  Kohlen  —  welche  bei  Terschiedenen  Werken  sehr  Tcrsdhieden 
^  ist  und  nur  von  der  verwendeten  Wärmemenge  abhängt. 
(Tfae  Electr.  Bev.  Lond.  1906,  Bd.  59,  S.  483.)  JBtf. 

635.  Bremistoir- Verbrauch  von  Diesel-Maschinen. 

Das  beigefügte  Diagramm  (Figur  IBB)  und  die  nachstehende  Tabelle 
sind  einer  Mitteilung  über  eine  in  einer  Kruftstatioo  im  Betriebe  betind« 
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Uche  225  FS-Dieeelmaschine  entnommen.  Die  Kurve  brin^  zwei  besondere 
Xerkmale  der  Dieselmaschine  aum  Ausdruck :  erstens  seinen  niedrigen  Wärme- 
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TarbrauehDodzweitena  die  besondere  Art,  nach  welober  der  Brennatoffrerbnudi 

der  Belastung  vom  26*/iigeD  Belastungsfaktor  an  und  insbesondere  vom 

50%  igen  Bt'lastungsfaktor  an  bis  zu  Vollnst  folgt.  l*>okanntlich  würde  die  ana- 
loge Kurve  für  die  Dampfm  ischine  bei  sinkender  Belastung  sehr  rasch  ao- 
steigeOf  und  zwar  wegen  der  grossen  Wärmeveriuste  im  Kessel  und  den  Kod- 
densatioiiaverlDatoD  in  den  lieitungen  und  im  Zylinder,  welche  praktisch  f&r 
alle  Belaalongen  Iconstant  sind.  In  der  Anlage  wurde  Rohöl  (3,5  Pi^. 
Liter)  verwendet;  gemäss  der  Tabelle  kamen  100  PS-Stden  bei  velto 
Belastung  auf  ^4  i^fu  stehen,  ents-prechend  M.  pro  100  KW-StdpD. 
Die  Maschine  wunie  utit(»r  der  (iarantie  gekault,  dass  sif^  hei  hinein  Uel- 
verbrauch  von  30  Liter  liohöl  100  (gebremste)  PS-Stdeu  uod  iuu  KW- 
Stunden  bei  56  Liter  Rohöl  leiste,  was  bei  einem  Oelpreis  von  15,3  Pfg. 
pro  4,5  Liter  (Gallone)  L22  M.  für  100  P8-Stden  und  1,91  M  für  100 
KVV'-Stden  niismacht.  Die  Harantie  wurde  gemäss  der  Tabelle  um  über 
2b 7»  überschritten.  Es  wird  beigofiii^t,  dass  der  erwähnte  Rn)iöl-Prei9  ala 
hoch  zu  gelten  hat,  da  in  verschiede uen  Gegenden  nur  2  bis  2,5  P%.  pro 
liter  bemlt  werden. 


Last 

V,  Last 

1 

V«  Last 

Vollast 

'lJeberla«t 
(16%) 

Betriebsdauer  fai  Standen    .  .  , 

1 

2 

3 

4 

0.76 

Kg  Gel  pro  FS  gebremst  .... 

68,15 

133,7 

194,9 

242,7 

0,34 

0,22 

0,21 

0,23 

kg  Gel  pro  KW-Stde  

0,i)7 

0,34 

0,32 

0,31 

034 

Prozente  Britische  Wlmeeiafisitsn 

18,2 

m 

19,5 

26 

Prosente  Britlseibe  WXmiesnilieiten 

in    '^^';'i^ml•str^^l^!n7^L^  ÄbgSSSD 

48,7 

und  JUs^cliiiieiireibuiig  .... 

66 

öä,4 

62.7 

47,6 

Prosents  Biitiscbe  Wärmeeinheiten 

in  PS  gebremst   

16,8 

26,4 

27,8 

28,1 

25,3 

Liter  üeIprolOOPS-i3tdeu(aebreiDSt) 
BrennstoSkosten  vnn  100  P8Meii 

48,1 

30,2 

28:8 

28,3 

31,6 

(gebremst)  in  Pfg.  bei  einem  Oel- 

1,07 c  Äl 

preis  3^  P!g.  pro  Liter  .... 

1,62  JL 

1,03  .(L 

0,97  vÄL 

0,94  JL 

(Blectr  World  1906,  Bd.  48,  S.  617.)  Bu, 


6S6.  Uaber  dto  Auaarato  BaMaidvacaaiftirllobkalt  Paiyflaseeb*«* 

Ton  Zeit  su  Zeit  wurde  versichert,  dass  der  maximale  Dampfdruck, 

mit  welchem  eine  >fnsc!iino  n  fi  liotriehen  worden  kenne,  erroif'ht  sei; 
kaum  war  jedocii  eine  obere  Uren/te  lestgesetzf,  so  wurde  sie  ii  schon 
wieder  überschritten.  Verbesserungen  der  Arbeitsmethoden  uod  der 
Materialien  sind  die  Grflnde,  welobe  es  der  DampfiDaaebine  mSgKdi 
machten,  zu  immer  höheren  Drucken  überzugehen.  Die  Qmoß  schien 
eigentlich  nur  durch  den  Dampfkessel  bestimmt;  doch  wurden  auch  hier 
durcli  Einführung  von  Stahlblechen  und  besonderen  Kesselkoii.stmkfionpn 
so  bedeutende  Fortschritte  g^emacht,  daas  es  schwer  hält,  eine  eigentliclic 
Grenze  bezüglich  des  Dampfdruckes  anzugeben.  Die  (irenze  für  ^ 
Dampfdruck  mnss  daher  in  den  Naturgesetzen  gesueht  werden.  Die  Cü»' 
fuhrung  von  Schnelldrehstählen,  welche  (He  zahesten  HaterialieD  bearbeiten 
und  dabei  seibat  rotglühend  werden,  hat  die  festgewurzelte  Meinnn?. 
Eisen,  um  einen  allgemeiiien  Namen  /u  f^ebrauchen,  für  den  Betrieb  uu* 
brauchbar  wird,  falls  es  zur  Hotglut  kommt,  zerstört.    Obwohi  oatürlich 
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m  der  Dampfmaschine  niemals  ao  hohe  Tempo  rataren  auftreten  werdeO) 

80  ht  es  doch  gewiss,  dass  in  den  sogenannten  Verbronnungskraftmaschinen 
die  Temperatur  des  Betriebsmittels  über  die  Rotglut  liinnnHO'eht.  Tat- 
sächlich ist  die  Temperatur  der  Abgase  moderner  Würmckraftmaschioen 
höher  als  die  überhitzten  Dampfes,  wie  er  je  zur  Anwendung  gelangte, 
wenn  sieht  eocsr  höher  §h  die  äueeerste  Temperatur,  bei  weläer  Dampf 
überhaapt  noch  verwendet  werden  kann  Die  kritische  Temperatur  von 
Wasser  und  Dampf  soll  bei  etwa  370"  C  lio^'^rn,  d.  h.  bei  370^  besitzen 
Wasser  und  Dampf  die8ell)e  spezifische  Dichte;  sie  besitzen  dieselbe 
spezifische  Wärme.  Es  wird  angenommen,  dass  die  spezifische  Warme 
bei  jeiier  Temperatur  2  beträgt.  Bei  370^  begjont  im  allgemeineii  die 
Diuooiation  des  Dampfes  in  seine  Beetandteile  Wasserstoff  und  Saneiatoff. 
Sofern  nicht  diese  Dissoeiationstemperatur  durch  Druck  verschoben  werden 
kann,  scheint  ex,  Anm  etwa  370"  C'  rIr  die  nusserste  Grenze  ane'esphfn 
werdeu  uiuss,  über  welche  hinaus  üine  .Steigerung  der  Temperatur  uAcv 
des  Druckes  unzulässig  iät.  Der  Dampfdruck  steigt  mit  der  Temperatur 
in  sehr  starkem  Masse.  Wftfarend  er  s.  B.  5  Atro.  bei  150^  C,  beträgt  er 
schon  10  Atm.  bei  177^  C.  Verfasser  bereehnet  nan  vermittelst  der 
B«nkine*8chen  Formel  und  unter  Yorauasetzung  ihrer  Giltigkeit  für  so 
hohe  Temperaturen,  dass  für  die  erwähnten  370*^  der  Dampfdruck  etwa 
200  Atmosphären  betragen  würde.  Das  ist  ein  etwa  10 — 12  mal  so  hoher 
Druck,  wie  er  bis  jetzt  im  Maximum  zur  Anwendung  kam.  Von  Perkins 
wild  erw&hnt,  dass  er  vor  einigen  Jahren  nicht  ohne  Erfolg  Draeke  bis 
36  Atmosphären  verwendete.  Bei  einem  so  hohen  Druck  wie  200  Atmosphären 
würde  aber  der  Dampf  ein  ausserordentlich  unbeständiges  Medium  sein 
und  sich  ans  den  geringsten  Ursachen  rascii  kondenaioren;  es  müssie  daher 
2ur  Uebcriiitzuue  übergegangen  werden,  um  dies  zu  verhindern.  Lässt 
man  nun  eine  Ueberhitsang  voh  ca.  98^  zu,  so  würde  (370  als  oberste 
Temperaturgrenze  genommen)  die  Temperatur  des  gesättigten  Dampfes 
277  "  C  betragen  können.  Die  Formel  ergibt  für  diese  Temperatur  einen 
Dnirk  von  etwa  48  Atmosphären.  Der  Artikel  schh'esst  damit,  anzuführen, 
da«8  hinsichtlich  de»  Dampfdruckes  von  einer  Grenze  erst  gesprochen 
werden  kann,  wenn  48  Atmosphären  erreicht  sind,  die  Temperatur  des  ge* 
Bittigten  Dampfes  277*  C,  die  zasStsliebe  Ueberbitsungstemperator  98^  0, 
iQssmmen  also  370  C,  beträgt. 
(The  Eleotr.  Bev.  (Lond.)  1906,  Bd.  59,  S.  476/7.) 

637.  Ueber  den  Einfliiss  einiger  Elgrensohafteii  der  KMMk  a«f  dett 

Dampfkesselbetrieb. 

Die  Leistungaf^ihigkeit  und  der  Wirkungsgrad  eines  Dampfkessels 
hängen  von  verschiedenen  mehr  oder  weniger  veränderlichen  Faktoren  ab. 
W.L.Abbot  veröffentlicht  an  der  unten  angegebenen  Stelle  tJntersaebungen, 
die  er  anstellte,  um  die  Einflasse  TerschiedeD«  StflolcgrOBsen  der  Kohlen 
auf  den  Dampfkesselbetricb  zu  studieren.  Zur  Verwendung  gelangten 
■wsi  Babcock  &  Wilcox-Kessel.  von  denen  einer  eine  Heizfläche  von 
450  qm  besass  und  mit  automatischer  Beschickungsvorriflitung  versehen 
war,  während  der  andere  eine  Heizfläche  vuu  90  4m  hatte ^  beide  Kessel 
bssassen  üeberhitcer.  Die  einseinen  Kapitel  des  Aufsatses  behandeln 
folgende  Untersuchungen:  Einfluss  verschiedener  8t6ekgr8sse  der  Kohle 
auf  Leistungsfähigkeit  und  Wirkungsgrad  des  Kessels.  Einfluös  des 
A'^chengfhaltes  auf  Leistung8fiib!![!keit  und  Wirkungsgrad.  Einfluss  ver- 
scuiedener  Grösse  von  Kohlengrus.    Uesultate  bei  verschiedener  Dicke 
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der  Rufgeworfonen  Kohlensrbiclit.  Bei  den  durch  Figur  167  illustrierten 
UntersuchuKgeu  wurden  die  Kohlen  durch  Siebe  von  0,6,  1,25.  1,8,  2,5 
und  ö4  cm  Masebenweite  (quadratisch)  geworfen.  In  allen  fünf  Fällen 
war  die  verwendete  Kohlenart  dieselbe,  nur,  dass  die  einzelnen  Teile  ein- 
heitlich grösser  und  andere  einheitlich  kleiner  waren  und  dass  die  kletaerea 
wegen  ihrer  Korngrösse  mehr  Äsche  enthielten.  Es  ist  in  dieser  Be- 
ziehung von  Interosfle,  den  Aschengehalt  der  trockenen  Kohle  anzugeben. 
Stückgrüsse  in  cm  ^Mascbenweite  des  Siebes)  Uber  2,5  cm  unter  3,1  cm  Aschengehalt  18,7'  « 

1,8  cm  «  2,5  cm  ,  U.O*k 
1.2  cm     ,    1,8  cm  ,  10,6% 

0,6  cm     ,    1,2  cm  ,  a03> 

0,0cm     ,    0,0cm         „  80(8% 
Der  hohe  Proientgehalt  in  der  kleinsten  StuckgrSsse  rührt  nicht  von  der 

81 1 1  n  1 1  M  1 1 1  1 1 T  t  M  j  [  { I  Asche  in   der  Kohle  selbst  her. 

,  iTTfnT !TtjTlTnTnT^^°°°  sondern  ist  dem  Umstände  zuzu- 
schreiben, dass  alle  die  feines 
fremden  Yeranreinigungen,  diedck 
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Korngrösse  ansammeln.   Fiir.  16^ 
zeigt  den  Einfluss  wechscladen 
Aschengehaltes.     Der  AsehsB« 
gehalt  redusiert  die  Heizkraft,  er 
wirkt  sosassgen  als  YerdOnDung!)- 
mittel;  aus  dem  Diagramm  ist  er- 
sichtlich, das.s  die  nutzbare  Wir- 
kung des  Brennstotfes  auf  Noll 
herabeinkt,  wenn  der  Aschengehalt 
40'/«  erreicht  hat,  ungeachtet  des 
Umstandes,  dass  die  anderen  60*/» 
reine  Kohle  sind.     Was  nun  die 
Dicke  der  aufgeworfenen  Kohien- 
schicbt  betrifft,  so  ist  su  erwägen, 
dass  ein  dfinnes  Feaer  immer  ws 
einem  Ueberschmsso 
Luft  begleitet  ist  and 
deshalb  den  Wirkungs- 
grad des  Kessels  un- 
günstig beeinfliust.— 
°  Ein  dickes  Feuer  fe- 
ar du  ziert  den  Luftüber- 
schuss ,  vergrössert 
aber  das  Volumen  der 
z  die  Feuerfläche  ▼•^ 
3  lassenden  KoUai- 
xc  Wasserstoffe,  mit  an- 
J  deren  Worten,  macht 
mehr  Rauch.  Zu  den 
Versuchen   mit  den 
beiden  Kesseln  wurdss 
üscHrnCEHaiT  oeK  KOHLC  .  Kohlen  von  eioheit' 

Figar  168  lieber  Stückgrösse  und 

gleichem  Aachenp^ehalt  verwendet  (gewaschene  Kohle,  Lochgrösse  df« 
Jiebee  0,6  cm  Durchmesser).   Die  Scbiohtdicke  variierte  von  9,3  cm  bis 
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17,5  cm  beiw.  28  em.  Di«  YenaobBresultate  sind  tm  Fi|;ur  169  in  er- 
Mheo.  Weitere  Diegramme  und  TebeUen  aeigen,  wie  Kolüengrue  Ter- 


4        5'       «       7       6       9       tO      II      12  70LL. 
OiCKC  DER  KOMLeN-SCNlCMr 

Fi^r  lfi9 

scbiedener  Korngröese,  venohiedeoeo  Gehaltes  an  Koblenstaab  und  A«che 

la  bewerten  ist. 

(Electr.  Rev.  Lond.  1906,  Bd.  49,  S.  411  6.)  Bu. 

Vi.  Elektromotorische  Antriebe. 

§88.  ▼evsis«  nmü  HaehteUe  van  aUkMaah  batttl^B  «ad  dwah 
Bnuhlvfl  aagatriabeaea  BatonaeahliiOT  ■ 

G.  E.  Palmer  stellt  zwischen  eloktrischen  und  durch  Druekluft  be- 
tätigten Bohrmasohinen  einen  Vergleich  an,  der  sehr  zu  Ungunsten  der 
ersteren  ausfällt.  Wohl  selten  wurde  einer  Erfindung  im  Verhältnis  zum 
aufgewendeten  Talent  geringerer  Lohn  zu  teiL  als  dies  für  die  Konatruktion 
elektrlMher  Bohrmaeohuien  der  Fall.  Zum  BohreD  tob  Löchern  in  Ge- 
stein ist  grosse  Stärke  und  Dauerhaftigkeit  erforderlich  und  diese  Eigen- 
sehaften  besitzt  der  Druckluft-Bohrer  in  ausgeprägtem  Masse.  Am  besten 
geht  das  Eintreiben  von  Löchern  in  Gestein  vor  sieh,  wenn  ein  federnder 
Uammerschlag  auf  den  Meissel  ausgeübt  wird  und  deshalb  sind  die  durch 
Dnicklaft  oder  Dampf  betätigten  Werkzeuge  in  praktischer  Beziehung 
gmdeiQ  ideal,  da  alle  Teile  des  hin-  nnd  hergehenden  Kolbens,  die  Be- 
Mhädigungen  erleide  könnten,  leicht  vor  medhatiisehen  Verlatsnngen  in 
schützen  sind,  indem  man  sie  in  eine  Kammer  voll  elastischen  und  kom- 
pressiblen  Gases  einschliesst.  Auf  diese  Weise  wird  erreicht,  dass  keine 
Beschädigungen  vorkommen,  selbst  wenn  ein  Steckenbleiben  eintritt.  Obwohl 
der  elektrisehe  Bohrer  durch  einen  kuraen  raschen  Schlag  eina  saubere 
nd  sobnnfgerade  Höhlung  anstände  bringt,  bleibt  er  öfitors  stecken, 
was  zu  Beschädignngen  f&hrt.  Die  besonderen  VorsOge,  die  för  den 
elektrischen  Bohrer  gegenüber  dorn  Druckluft-Bohrer  in  Anspruch  ge- 
nommen werden,  sind  geringe  Kostspieligkeit  der  Anlage,  leichte  Mögliob- 
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keit  der  Installatioii  and  grösste  Wirtschaftlichkeit  der  Kraft.  Zieht  mao 
aber  die  hohen  Kosten  des  Unterhaltes  und  die  Zeitverluste  durch  Ab- 
br»'PhPTi  in  Betracht-,  ho  ächrumpfon  die  obfn  frwäbntcn  "Vorzüge  zur  Be- 
deutüiigislosigkeit  zubamraen,  besonders  weuu  der  kontinuieriiehe  Betrieb 
der  ganzen  Mine  mehr  von  der  Zuverlässigkeit  der  Geäteinäbolirmaschine 
als  TOD  irgend  einem  anderen  Faictor  abbAngt.  Die  Hauptochwierigl^eit 
scheint  bei  den  elektrisclien  Bohrern  in  der  schwaoben  laolation  la 
liefen,  da  bis  jetzt  noch  keine  Form  der  Irtolioriinp  gefiind'-n  wurde, 
welche  den  fortwährenden  Erschütterungen  des  Bobrknrperv  l  u  ^'erp  Zeit 
zu  widerstehen  vermochte.  Wird  der  Motor  von  dem  iiuhrkörper  weg- 
gerückt, 80  werden  zwar  die  Sofawierigkeiten  der  Isolation  QbtNrwnndsn, 
allein  Störungen  stellen  sich  jetzt  im  Uebersetzungsmechanismus  ein.  YerlaaBer 
hatTergleichende  Versuche  angestellt  zwischen  awei  eleli^sohen  Bohrvorricht- 
nngen  bester  Qualität  und  zwei  Druckluft-Bohrvorrichtungen  für?  Atmosphären 
Druck.  Die  Drncklufr-Bohrmftseiiinen  waren  während  Hl 7  Rtundnn  io 
Tätigkeit,  während  welcher  Zeit  390  ni  gebohlt  wurden  oder  an  Mittel 
1,2  m  pro  Stande.  Es  wurde  auch  nicht  ein  einsiges  Mal  wegen  eiDsr 
Reparatur  angehalten.  Die  elektrischen  Bohrmaschinen  waren  100  Stunden 
im  Betrieb  und  dianjE:en  75/>  m  tief;  im  Mittel  also  0,76  ra  pro  Stunde. 
Sie  waren  während  1 7  Stunden  wegen  Reparaturen  ausser  Tätigkeit.  Die  Arbeit 
wurde  an  schwarzem  Diabas  während  öd  aufeinanderfolgenden  zehnstündigeQ 
Arbeitsschichten  ausgeführt. 

(Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  334,  nach  Engioeering  nd 
Mining  Journal  (New  York)  18.  Aug.) 


6M.  Dia  TaraünalaAe  RoUe  der  ElektrUit&t  M  Dam^fkrall-  nad 

Waaaarkraft- An  trieb. 

Wie  an  der  unten  an^^egebenen  Stelle  mitgeteilt  wird,  besitzt  eine 
Gesellschaft  in  New  FnL'lfind  drei  kleinere  Fabriken,  von  denen  zwei  «d 
dem  Ponogansett- Fluss  gelegen  sind,  während  sich  die  dritte  etwa 
^4  Meilen  westwärts  befindet.  Die  letztere  enthält  eine  kleine  KraftatatioD, 
bestehend  aus  einer  Wasserturbine  und  einem  200  KW,  2800  Tolt  Dreh- 
stromgenerator. Die  Fabrik  erhält  ihren  Antrieb  durch  einen  175  PS- 
Indiiktionsmotor,  df'in  dif^er  Generator  Strom  zuführt.  Die  Dampf* 
maüchine,  mit  welcher  das  Werk  anfänglich  ausgerüstet  wurde,  dient  all 
Reserve,  wird  aber  fast  nie  benützt,  da  selbst  in  der  trockenen  Jahreszeit 

fenügend  Wasser  vorbanden  ist,  weil  ein  naher  Teieh  ala  Sammelbssiio 
ergerichtet  wurde.  Die  elektrische  Einrichtung  dieser  Fabrik  liefert  is 
allen  Zeiten  die  nötige  Energie  zum  Antrieb  der  Maschinen  und  wird  voo 
Zeit  zu  Zeit  noch  benützt,  um  in  der  Energi-dicforung  für  die  anderen 
beiden  Werke  auszuhelfen.  Das  zweite  an  dem  Flusse  gelegene  Werk 
besitet  24  Stunden -Betrieb,  verwertet  für  gewöhnlich  die  Wasserkraft  vnA 
ist  auch  mit  einer  Dampfmaschine  fOr  Aushilfsswecke  versehen.  Die  elek- 
trische Einrichtung  besteht  hi(>r  aus  einer  75  KW- Maschine,  velehr 
sowohl  als  Gonerator  als  auch  als  Synclironmotor  betrieben  werden  k«nn 
und  zwar  gemäss  folgender  Anordnung:  Wird  das  Werk  durch  ^Va8le^ 
kraft  betrieben,  so  wird  diese  Masohineneinheit  durch  Kiementrieb 
die  Transmission  angeschlossen  und  der  Generator  arbeitet  ausamoea  0" 
dem  Generator  des  ersterwähnten  Werkm  auf  ein  gemeinsames  I'ela 
Ist  der  Wasserstand  niedrig,  so  wird  die  Masohineneinheit  als  M  tnr  v<i'- 
wendf  t,  der  seine  Energie  aus  dern  orsti'n  Werk  geliefert  erhält.  Man  1'*' 
auf  diese  Weise  erreicht,  dass  die  Dampfmaschine  sosusagen  nie  zur  ^^r- 
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wenduBg  geJaogen  musa.   Das  dritte  Werk,  das  niMohHeBslich  auf  Waseer- 

kraft  angewiesen  ist,  besitzt  einen  60  PS- Motor  zum  Antrieb  der  Trans- 
mission, während  eine  synchrone  Maschiueneinheit  (100  KW)  entweder 
als  Motor  oder  Generator  lauft,  je  nach  dem  Btiinüe  der  jeweiligen 
WaieerkraflTeraorgung.  Der  erw&hote  Betrieb  iat  ferner  noch  deahalb  be- 
merkenswert, weil  HoobapaiiDungsmotoreii  verwendet  worden.  Die  Kraft 
wild  den  Werken  durch  giimmiisolierte  mit  Bleimantel  versehene  Kabel 
zugefülift,  die  Kisenpanzerun^'  besitzen,  welche  geerdet  ist.  Das  Motor- 
Qehäuse  ist  ebenfalls  geerdet,  so  dass  Feuerggcfahr  oder  die  Gefahr  eines 
elektrischen  Schlages  beseitigt  ist. 
(Eleetr.  Worid  1906,  Bd.  48,  S.  496.)  Bu. 

640.  Preaalnft  gegen  ElektrlxitAt  alt  Antriebakrait  in  Kohlenbergwerken. 

Prpssluft  und  Eluktrizität  haben  in  den  letzten  Jahren  im  Beigwerks- 
betrieb  eine  bedeutende  Anwendung  zum  Antrieb  von  Maschinen  aller 
Art  gefunden.  Jedes  dieaer  beiden  Betriebsmittel  hat  natnrgenias  seine 
Torziigo  und  seine  Nachteile.  Ee  dfirfte  daher  in  dieser  Hinsicht  eine 
»ehr  übersichtliche  Zusammenstelluug,  welche  Ton  0.  £.  Lynch  in  ^Minea 
and  Minerals*  gegeben  wird,  von  Inforof»*««  sein. 

Die  Vorzüge  der  Ekktri/itüt  könoeL  kura  wie  folgt  bezeichnet  weiden: 

1.  Qro^se  Wiruchuttliehkeit  des  Betriebes,  welche  bei  Bohrmaschinen 
54**  0  (  vergleiche  demgegenöber  Referat  Nr.  638),  bei  Sehräramasohinen  bia 
37%  günstiger  liegt,  als  bei  Druckluftbetrieb. 

2.  Die  Mofrlichkeit.  die  gleiche  Instaüation  zum  Betrieb  der  Förderung, 
der  Maschinen  vor  Ort  und  zur  IJeleuclitung  verwenden  zu  können. 

3.  Leichte  Möglichkeit  der  Erweiterung  der  Anlage  mit  der  Aus- 
dehnung des  Bergwerks. 

4.  Möglichkeit,  die  Maaohinen  leicht  an  jeden  gewünschten  Ort  brin- 
gen »ind  dort  anschliessen  zu  können.  Femer  die  Verwendbarkeit  der 
i?leichen  Betriebskraft  für  die  Strcckenforderunp^,  sodass  für  diesen  Zweck 
jede  andere  menschliche  oder  tierische  Kraft  unter  Tage  entbehrlich  ge- 
maciit  wird 

5.  Gegenfiber  Dmcklnftbetrieb  iat  eine  kleinere  Ansah!  Hasohinen 
und  infolgäessen  eine  geringere  Aoxahl  gelernter  Leote  (&r  die  gleiche 

Produktionsmenge  erforderlich. 

6.  Die  Kosten  für  die  Installation  einer  elektrischen  Anlage  sind 
geringer  als  bei  Druckluft,  ebenso  wie  auch  die  Instandtialtuugskosten. 

7.  Die  Kabel  in  den  Bergwerken  sind  der  chemischen  Zerstörung 
▼eit  weniger  aasgesetzt,  als  ein  ausgedehntes  Lnftröhrensystem. 

Demgegenüber  stehen  folgende  Nachteile: 

1.  Die  Möglichkeit  der  Entzündung  von  Schlagwettern  duroli  Funken 
oder  Kur;^schlii>se;  dieser  Funkt  kommt  natürlich  nur  für  Schlagwetter- 
gruben  iu  üetrucht. 

2.  Die  Lebensgei&hrliebkeit  einer  elektrischen  Anlage. 

3.  Die  Energieverluste,  welche  namentlich  in  feuchten  Bergwerken 
durch  schlechte  Isolation  der  Kabel  und  Leitungen  auftreten,  können  be- 
trachtliche Werte  annelimen. 

Die  Vorteile  des  Druckiuftbetriebes  können  in  folgendem  ausgedrückt 
worden: 

1.  Sicherheit  gegen  Explosion  in  Schlagwettergruben  nnd  Gefahr- 

iosigkeit  für  die  Bergleute. 

2.  Die  anapuffende  Luft  wirkt  wesentlich  mit  cur  guten  Ventilation 

der  Grube. 

^UAlm  dmt  ElvktrotMliatk  1906,  L  TaU.  "^^ 
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3.  Ueberlegeuhcit  gegenüber  Elektri/itiit  in  feuchten  Gruben  und  die 
MögHchkeitf  Pumpeo  auch  unter  Bediuguug<  u  zu  verweudeD,  wo  Elektri- 
ni&  nur  rohwer  nutobar  g^emacht  werden  kann. 

AU  Nachteile  sind  bei  Drncklnft  sa  nennen: 

1.  Selir  schlochtü  Betriebsökonomie. 

2.  Qrosflo  Verluste  infolge  Undichtigkeiten  dca  üohraetzee,  achiecbt 
schliessender  llübtie  und  Ventile. 

3.  Unmöglichkeit,  die  Pressluft  auch  zur  8obaoht-  und  Strecken- 
f&rdemng  su  verwenden.  Wft. 

VIL  Elektrische  Beleuchtung. 

641.  Dto  Ou«Uo-01tt]duipe. 

Eine  kurzlich  erschienene  Patentschrift  beschreibt  sehr  auafthrliob 
die  Herstellung  der  Glühfäden  der  Canello-Olühlampe.  Die  Pntentansprfiehe 

beziehen  sich  auf  einen  Gliihfaden,  der  im  Kern  aus  einom  Oxyd  der  seltenen 
Erden  besteht,  auf  welches  ein  gUMchmä-ssig  leitender  Metallüberzug;  folfjt,  dvr 
seinerseits  wieder  mit  einer  Oxydächicht  überzogen  wird.     Der  Metall* 
fiberzug  besteht  hauptsäohliob  aus  Buthenium,  die  fiusserste  Schiebt  aus 
Thorium>Oxyd.    Das  HerstellungsTerfahren  der  Fäden  ist  das  folgende: 
Ein  brennbarer  Faden  wird  mit  Verbindunf^en  der  Metalle  der  seltenen 
Erden  imprägniert,  der  so  vorbereitete  Faden  verascht,  um  eiuen  aus  den 
Oxyden  dieser  Metalle  beatehenden  Faden  zu  erhalten;  dieser  Faden  wird 
hierauf  leitend  gemacht,  indem  man  ihn  mit  einem  Metallüberzug  versieht, 
ferner  whrd  nweeks  Erhitzung  ein  elektrischer  Strom  durch  den  leitendes 
Faden  hindurchgescbiokt  und  während  dieser  Erhitzung  der  Faden  der 
Einwirkung  eines  reduzierenden  Gases  und  flüchtigen  MetAllverbinduDgen 
ausgesetzt,  worauf  schliesslich  noch  Dumj)fe  einer  organischen  Thoriuni- 
verbindung  zur  Verwendung  gelangen.     Wie  die  Patentschrift  erwähnt, 
kann  das  Ilutfaenium  auch  durch  Osmium  ersetzt  werden.    Zu  A.nfaDg 
des  Verfahrens  werden  Baumwollfäden  mit  iQslichen  Salzen  des  Thoriums, 
Zirkoniums,  des  Cors  imprägniert,  getrocknet  und  dann  in  einer  Geblär^p* 
flamme  gehrannt;  hierauf  werden  sie  in  eine  Losung  von  Ruthenium- uiier 
Osmiumperoxyd  getaucht  und  einem  Schwefelwasserstortstroni  ansL'esetzt, 
welcher  das  Peroxyd  in  Sulfid  verwandelt.     Ein  anderer  Weg   lat  der» 
einen  Wasseretoifstrora,  der  Rutfaeninm-  oder  Osmiumd&mpfe  mit  sich 
fQhrt,  SU  benfitsen  und  einen  Kohlenwasserstoff  wie  z.  B.  Formaldehyd  zu 
verwenden,  um  die  Metalldämpfe  zu  reduzieren.    In  diesem  Zustand  be- 
sitzt der  Faden  einen  WiflrTHtaiid  von  mehreren  Hausend  Ohm.    Um  den 
WiderdCaud  zu  verniinderu  uud  den  Querschnitt  gleichmassiger  zu  machen, 
werden  die  Fftden  in  einen  Beh&lter  eingebracht«  und,  wftbrend  mss 
gleichzeitig  durch  sie  einen  Strom  von  mehreren  hundert  Volt  hindurch- 
schickt,  der  gegenseitigen  Einwirkung  von  Ruthenium-  und  Osmiumdüoipfc 
mit  sich  fiil  rendem  Wasserstoff  und  FormHldpliyddiimpfen   lusgesetzt.  Die 
Fädeu  werden  dann  vermittelst  einer  Usmiuiiicliluiidlüsuug,  die  in  Ver- 
bindung mit  einem  reduzierenden  Gase  zur  Anwendung  gelangt,  an  die 
Zuleitungsdr&hte  befestigt.    Zum  Schlüsse  werden  die  Fäden  noch  mit 
einer  Oxydschicht  versehen,  indem  man  Dämpfe  einer  Thorinmverbindung 
des  Acetylacetons  zur  Anwendung  bringt;  statt  dessen  kann  auch  ein  Ba<l 
aus  einer  Tiioriumnitratlösuni,  benützt  werden,  in  welches  man  die  Fadea 
aU  negative  Elektroden  und  Kohleuatifte  ak  positive  Elektrodeu  eiubriufe^i 
und  den  Strom  sehliesst.    Nach  der  Fertigstellung  des  Thortumosydaber- 
Zuges  werden  die  Fäden  getrocknet  und  im  Vakuum  erhitzt. 

(Biectr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  474/5.)  Bh. 
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64a.  BtoktriMhe  Beleuchtung:  unter  BMmtSUff  ▼«» 

Strassenbaim-Feederi. 

An  der  unten  angegebeueu  Stelle  wird  eiue  kleine  Bchnichtungs- 
auluee  bescitriebeD,  die  den  Strom  dem  Strassen bahnnetz  entuimuit.  Der 
lindliohe  Bezirk  Whittingtuo  betass  bis  vor  kurzem  noeb  keine  elektriacbe 
Beleuchtung;  die  Beleuchtungskabel  codigten  etwa  4  ktii  vor  diesem  Orte» 
während  die  Strassenbahn  bis  dorthin  führte.  Die  Weiterführung  der 
Kabel  hätte  Kosten  in  der  Höbe  von  ca.  50000  Mk.  verursacht,  cinr'  viel 
zu  grosso  Summe  im  Vergleich  zu  den  Einnahmen  aus  dem  Verkaut  von 
Energie.  Es  wurde  nun  in  der  Nähe  der  Trambahn-Endstation  eine  Unter' 
•tetioa  errichtet  und  eiD  Motor-Geaerator  daria  untergebracht,  der  direlct 
aas  den  SammolschienoD  der  St  rassln  bahn  durch  einen  vorhandenen 
Stri'^sf'nhafin-Feeder  ge-^p -ist  wiirdo  !n  dio  Stromabzwciguug  nach  dem 
Falinliuht  wurden  StromuntorbiHcliri'.  Ito  man  in  einem  besonderen  Go- 
huuse  unterbrachte,  angeordnet.  Da  diu  Spannung  am  Ende  der  Leitung 
TOB  480  bis  520  Volt  veeheelte,  wurde  ein  Spannungsregler  eingebant, 
uDi  die  S[MUQnung  des  Motor-Generators  konstant  zn  haltea.  Die  elektrische 
Ausrüstung  der  Unterstation  besteht  aus  einem  Thomson-HoU8ton>Motor, 
der  direkt  aus  der  Fahrdrahtleitung  hotrif'bfn  wird  und  mit  einem  Generator 
der  gleichen  Firma  gekuppelt  ist  ( Koriipouiidwicklung  für  240  Volt).  Die 
normale  Tourenzahl  des  Masciiioüiiäatzes  i^t  790  Touren  pro  Minute.  Das 
Schaltbrett  ist  in  drei  Felder  geteilt ;  das  fQr  den  Motor  bestimmte  enthftit 
einen  Stromunterbrecher,  ein  Ampere meter,  einen  einpoligen  Schalter, 
Anlassrheostat  und  Wattmeter;  das  für  den  Generator  !)e8timmte  Feld 
besitzt  ein  Amperemeter,  doppelpoligTn  Schalter  und  Si(  l)erniitr»'n.  einen 
Spanoungsregulator  und  Nebcnschlussrheostat  für  die  Dynamo j  Uer  Keben- 
scblussrfaeostat  für  den  Motor  ist  ebenfalls  hier  untergebracht;  das  dritte 
für  den  Feeder  bestimmte  Feld  enthält  A  mperemcter,  doppelpoligen  Schalter 
und  Sioheruogt  Wattmeter  und  registrierendes  Voltmeter. 

Die  gesamten  Kosten  für  Gobäuli'-hkeifen.  fl^-ktri^ehc  Apparate  usw. 
betrugen  ninht  mehr  wie  lOOOO  M.,  gegenüber  öüUOO  M.  für  den  Fall 
der  Weitertüiiruiig  der  Beleuchtungskabei,  und  zudent  gestaliete  sich  der 
Betrieb  noch  gfinstiger,  da  die  SpanoungeBobwankungen  geringer  waren 
als  sie  bei  Ausführung  des  ersteren  Projektes  hätten  erreicht  werden 
können.  Die  beschiiebcue  Anlage  i^t  die  erste  ihrer  Art  in  England  und 
dürfte  eine  Nachahmung  in  zahlreichen  Fällen  von  Vorteil  sein.  Für  allein- 
stehende Dörfer  dnrch  die  eine  elektrisclie  Strassenbahn  führt,  dürfte  dio 
erwähnte  Anlage  ein  Muster  dafür  sein,  wie  es  möglich  wird,  mit  geringen 
Kosten  elektrische  Belenchtung  zu  erlangen.  Der  Betrieb  der  ganzen 
Anlage  soll  ein  sehr  zufriedenstellender  sein  und  insb^ondere  die  Spanuungs- 
kurven  in  der  Unterstation  eine  bessere  sein,  wie  in  der  Zentrale  selbst. 

(The  Ele<>tr  Rev  (Lond.)  1906.  Rd.  59,  S.  502/503  und  The  Electrician 
(Lond.)  1906,  Bd.  57,  S.  «87/868.)  Bg. 

643.  Farbenwlrkangen  In  der  PbotooMtrle. 

in  einem  vor  der  Britischen  Physikalischen  Gesellschaft  gehaltenen 
Vortrag  diskntiert  Dow  ansführlich  die  folgenden  vier  Tatfaehen,  welche 

Unsicherheiten  in  der  Photometrie  mit  sieh  brinu't  n:  1)  Die  Schwierigkeit, 
»ich  im  Falle  verschiedenfarbigen  Lichtes  ein  (  rteil  zu  bihlen  und  die 
Möglichkeit,  dasa  das  T'rteil  verschiedener  Personen  nicht  das  gleiche  sein 
wird,  2)  das  Purkiuju'sthe  PhSnomen,  "5)  der  Umstand,  dass  bei  Ver- 
wendung von  Spiegeln  die  Ablenkung  für  verschiedenfarbiges  Licht  nicht 

41* 
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die  gleiclie  ist,  4)  die  Tatsache,  das^  die  scheinbare  relative  Helligkeit 
zweier  Fläclien,  die  durch  verschiedentnrbigea  Licht  beleuchtet  werden, 
davon  abhäugt,  auf  welchem  Teil  der  Netzhaut  das  Bild  zur  Entstehuug 
kommt.  Verfasser  sohliesst  damit,  m  erwähneOf  diss  (Qr  gewöhnliche 
Arbeitaverhältniase  nur  dem  zuletzt  aafgefQhrten  Umstand  eine  tataiehlidbe 
Bedeutung  zukommt;  hierauf  diskutiert  er  die  Frage^  ob  Flimmer-Photo- 
nieter  auch  durch  diese  Fürboii Wirkungen  beeinflusst  werden  Verfasser 
zieht  aus  seinen  Fx  porimeuteu  den  Schlusa,  dass  Flimmer-Photometer  von 
denselben  Farben  wu  kungen  beeinfluöst  werden,  wie  gewöhnliche  Photometer. 

CElectr.  World  lü06,  13d.  48«  d.  613/4  Dach  Lond.  Elec.  24.  Aug.) 

Su. 

VIIL  Elektrische  Bahnen  und  TransportmitteL 

644.  r«hrdr«kt-Xr«fUBMiattMe  M  «MeMMImb  fttramBMa«n.«) 

An  der  unten  aDgegcbenen  Stelle  weist  Seheerer  anf  die  Möglichkeit 
hin,  die  sich  StraisenbabneD  bietet,  durch  Kraftabgabe  an  Private  ihre 

Einnahmen  zu  verbessern.    Gelegenheit  dazu  6ndet  sich  sehr  häufig,  trotz 
der  ausserordentlichen  Vermehrung  der  Elektrizitätswerke,  so  z.  B  in 
Dörfern  und  kleiuen^n  InduBtrieorten,  die  von  Strassenbahneu  durchtahren 
werden.    Sind  Elektrizitätswerk  und  Strassenbahn  in  demselben  Beöitze, 
80  ist  es  empfehlenswert,  alle  irgendwie  nenneoswerten  Kraftabnehmer  as 
den  Fahrdraht  auch  innerhalb  der  Städte  anzuachliessen.     Wird  dieses 
Prinzip  verfolgt,  so  tritt  für  das  Elektrizitätj^werk  eine  Verringerung  der 
Kosten  des  Kabelnetzes  ein,  die  nicht  zu  unterschätzen  ist.    Auch  kaoo 
man  auf  diese  Weise  lästige  Abnehmer,  die  ruckweise  erhebliche  ^ 
lastnngen  ein-  beiw.  aussebaHen,  befriedigen,  ohne  die  longt  auftretenden 
Unannehmlichkeiten  in  den  Kauf  nehmen  su  mGssen.    Femer  mnas  die 
puffernde  Wirkung  gegenüber  den  Schwankungen  des  Strassenbahnbetriebes 
für  d''n  Fall,  dass  zahlreiche  Kh-inmotoren  von  der  Strassenbahn maschine 
mit  brtrii  hen  werden,  erwähnt  werden.    Der  Ilauptvorzug  aber  der  Fahr- 
drahtkiaitauächlüsse  liegt  m  der  Vermeidung  von  Umsetzuugö-  bezw.  Um* 
formuDgiverlusten,  die  im  anderen  Falle  in  den  Akkumulatoren  und  den 
Umformern  des  Lichtnetses  entstehen;  während  die  ersteren  allein  25  b» 
30°/»  und  mehr  betragen,  werden  die  Fahrdrahtanschlüsse  selten  moh:  al« 
10*/»  Verluste  aufweisen,  die  in  der  Zuleitung  bis  zur  Konsunistelle  ent- 
stehen.   Zwar  müssen  die  Speiseleitungen  mit  der  Vermehrung  der  Kraft- 
anschlüsse  entsprechend  verstärkt  werden,   doch  zufolge  der  höheren 
Strassenbahnspannung  niofat  in  dem  Yerhältnie,  wie  tn  Niederepaonanga- 
netien.    Verfasser  s^gt  an  Hand  einer  Tabelle,  dass  schon  eine  grossere 
Anzahl  von  Städten  eine  derartige  Form  der  Abgabe  elektrischer  Energie 
als  zweckmässig  erkannt  hat,  so  werden  /..  R  in  Dresden  ca.  2000  PS  filr 
gewerbliche  Zwecke  dem  Fahrdrulit  entnommen.    Ein  lehrreiches  Beispiel 
bietet  in  dieser  Hinsicht  femer  die  Stadt  Liegnits.   Ehe  hi  ausgedehateio 
Masse  ortsfeste  Motoren  am  Strassenbahnnetz  hingen,  (d.  h.  als  die  StrasMii- 
halinmaschine  nur  dem  direkteu  Strasseubahubetrieb  diente),  waren  die 
Spannung«schwankungen  ausserordentliche  infolge  der  örtlichen  Verhältnisse. 
Heute  iät  diu  Beanspruclmng  der  Maschinen  eine  ziemlich  gleicbmässige 
und  infolgedessen  die  Spannungsschwankung  und  die  Abnutzung  der 
Dampfmasehinen  eine  geringe.   Während  fßr  eine  «u  dem  beeondenn 

*)  Siebe  dazu  Referat  Nr.  G42. 
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Licht-  lind  Kraftnetz  nutzbar  abgegebene  Kilowattstunde  (dieser  Strom 
wird  voQ  eioem  Unterwerk  aus  verteilt)  im  Hauptwerk  1,867  KW-Stden 
drmagt  werden  minen,  wt  der  Aufwand  für  eine  Yom  StnusenbabiiDelf 
an  den  Kraftabnehtner  notsber  abgegebene  Kilowattetonde  nur  1,064  EW- 
Stden.  Verfasser  bespricht  sodann  die  Ausführung  solcher  Fahrdraht- 
Kraftanschliisan  und  ihre  BezJehun;:^  zu  den  TcrlisiTidf^voraclirifton.  Während 
bis  li>Ü.'>  die  Anschlüsse  nach  den  Mittelspannungsvorachriftcn  ausgefülirt 
werden  konnten,  sind  aeit  1904  derartige  Anlagen  den  liochspaunuuga- 
Torsehriften  entsprechend  genau  so  ausxnfQhren  wie  Anlagen,  die  Spannungen 
von  1000  bis  20000  Volt  führen.  Im  Zuaiimmenhang  hiermit  wird  die 
iTTV^f  Auffassung  vieler  Verwaltungen  erwähnt,  dio  d  r  Meinuiiir  aind,  die 
Aulagen  könnten  noch  in  der  Weise,  wie  sie  vor  iltMJ4  gebrauchlicli  war, 
ausgeführt  werden,  da  sie  unter  die  Sondervorschriften  für  „Elektrische 
fiahnmi*  &llen.  Die  neue  Ansföhrung  gemäss  den  HochspannungsTOr- 
asfariften  Terlaogt  die  Verwendung  blanker  Dr&bte  und  demgemfiss  eine 
völlig  andere  Art  des  Schutzes  gegen  sufftUige  Berührungen.  Die  Oleieh- 
stellung  der  erwähnten  Anlagen  mit  vieltausendvoltigen  Wechselstroman- 
lagen geht  na(;h  Ansicht  wrdter  Kreise  entschieden  über  das  Mass  der 
notwendigen  Sicherheit  hinaus  und  ist  geeignet,  die  ducli  so  wünschens- 
werte Weiterentwicklung  der  beschriebenen  Form  der  Stromabgabe  su  er- 
schweren. Es  ist  wfinschenswert,  so  schliesst  der  Aufsatz,  dass  eine  Be- 
wegung, dio  zugunsten  der  Unterstellung  der  Fahrdrahtabzweigungen  unter 
die  Sondervorschriften  für  elektrische  Hahnen  aus  dm  Kreisen  der  Ver- 
einigung der  Elektrizitätswerke  heraus  entstand,  ihr  Ziel  erreiche. 

(£lektr.  Bahnen  u.  Betr.  1906,  Jahrg.  4,  S.  487/2.)  Ru, 

64a.  WaireB-BvemMB. 

U.  Mozley  berichtet  an  der  unten  angegebenen  Stelle  im  Hinblick 
auf  die  grosse  Zahl  Ton  StrassenbahnnofftUen,  die  in  der  letzten  Zeit  dem 
Versagen  der  Bremsen  zugeschrieben  werden,  Aber  Erfahrongen,  die  mit 

Bremsen  bei  den  Burnley  Corporation  Tramways  gemacht  wurden.  Da 
einzelne  Wagen  bis  zu  18  t  vn  ht  hatten  und  stellouweise  Steigungen 
bis  1  :  9,8  zu  überwinden  wareu,  wurde  von  der  Oesellschaft  ein  eigenes 
Sub-Konutee  dim^esetst,  um  die  Frage  des  zweckmässigsten  Bremssjstemt 
zu  studieren.  Es  wurden  über  alle  im  Strassenbahnbetrieb  nur  irgendwie 
bekannten  Typen  Ton  Bremsen  Auskünfte  eingeholt,  teils  wurden  die 
Bremsen  auch  Proben  unterworfpfj ;  doch  keine  ent'iprach  den  gestfüfen 
Anforderungen.  Bei  Erprobun«,'  der  inagnetischon  Hrtnuse  und  der  Khi  ubtat- 
Breatse  stellte  sich  iu»bebuudere  heraus,  dass  sie  auf  die  Motoren  eine 
xerst6rende  Wirkung  ausfiben;  man  fand  schliesslich,  dass  nur  die 
mechanischen  Gleisbremsen  brauchbar  seien.  Verfasser  gibt  genauere 
Resultate  über  die  mit  magnetischen  Bremsen  (Thomson  Houston  Co) 
ausgeführten  Versuche  an  und  beschreiht  des  mihoren  die  Anordnungen 
der  mechanischen  Gleisbremse,  wie  sie  sicli  als  vorteilhaft  erwiesen;  auch 
werden  Angabtn  gemacht  über  die  Abnutzung  der  Oleise  und  Terbrauob 
an  BremskUtzen.  Magnetische  Bremsen,  besonders  jene,  welche  auf  die 
Radbremsen  einwirken,  sind  für  Strassenbahnen  weder  für  den  Betrieb 
noch  zu  Sicherheitszwecken  zu  empfehlen.  Sie  können  nur  zur  Aushilfe 
bei  Rheostat-Bremsen  in  Betracht  kommen  und  nicht  als  unabhängige 
Bremsen;  sie  wirken  in  hohem  Qrade  schädlich  auf  die  Motoren  ein  j  nie 
sind  triigerisch  und  unsicher  in  der  Wirkung.  Als  einaige  Art  von 
Bremsen,  welche  ihren  Zweck  noch  bei  Steigungen  erfEUlt,  die  grosser  als 
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1:14  sind,  erschoiiipn:  a)  Handbremsen  mit  entsy)rpcluMidem  Hebelgestänf^e 
zum  Audrückeu  vod  Bremsklötzen  an  die  Radktatizu;  b)  uiechaDiscbe  Gleis- 
brerosen  mit  dntoprecbendem  Hebelgestänge,  das  Sohldfimhuhe  mf  dia 
Qleia  drflokt;  o)  Kheostotbremseii  für  HUfatweoke. 

(The  EleotriflIaD  1906,  Bd.  67,  8.  899/1.)  U^, 

IX.  Elektrische  Warme-Erzeugungsanlagen. 

646.  Heroult  s  elektrisoher  Stahlofen. 

An  den  unten  angegebenen  Stellen  beHodet  sich  eine  Beschreibuu^ 
der  Lindenberg*achea  wience  in  Remscheid,  woeelbst  das  H6roiilt*aehe  Ver- 
fahren zur  Ausführung  gelangt.    Die  Anlage  beBteht  aus  einem  Wellnian]i-> 

sehen  Herdofen,  in  welchem  das  Rohmaterial  (2  Tonnen),  hauptsachlich 
Alteisen  geschmolzon  wir»!,  und  zwar  leitet  man  den  Prozess  so,  das«  der 
8tahl  überoxydiert  wird.  Dieser  Stahl  wird  hierauf  in  den  H^roult-Ufeo 
übergeleitet,  in  welchem  er  durch  Zusatz  von  Hammerschlaf  oder  Erz  ge« 
reinigt  wird,  da  Elemente  in  dem  Metall  wie  Silizium«  Biohle,  Mangan, 
Phosphor  oxydiert,  werden  (Schwefel  ausgenommen).  Die  Öchlacice  wird 
durcfi  Kippen  des  Ofens  entleert,  worauf  durch  Zusatz  von  Kalk  und  Sand 
eine  neue  äclilacke  sich  bildet  und  vermittels  Kohle  die  Desoxydation  ein- 

äoleitet  wird.  Soll  der  Stahl  Mangan,  Wolfram  usw.  enthalten,  so  werden 
er  deckenden  Schlacke  Manganoxyde  oder  WoIframsSure  zugesetst;  et  iit 
ein  besonderer  Vorzug  dieser  Methode,  dass  alles  zugesetzte  Mangan  prak- 
tisch wieder  in  Stahl  gefunden  wird.  Der  Umstand,  dass  die  Schlacke 
W018H  ist,  zeiut.  <lu88  sie  kein  Eisen  oder  Oxyde  enthält.  Die  Ausbeute 
ist  daher  eine  auhr  hohe.  Der  Phosphorgehalt  des  Stahles  beträft  im 
Mittel  0,005  •/»,  der  Schwefelgehalt  0,0127».  Die  Charge  erfordert,  unab- 
bftngig  Ton  der  Grosse  des  Ofens,  2,5  Standen.  Die  Bifahrungen  in  Rea- 
Bclieid  haben  gezeigt,  dass  die  Kosten  des  Stahles  bis  auf  120  Mk.  herab* 
gebracht  werden  können  und  es  wird  an^reführt,  dass  bei  einem  10-t-Ofen 
die  Kosten  pro  t  selbst  auf  "()  Mk  reduziert  werden.  Bei  den  2-t-Ofen 
beträgt  der  Energieverbrauch  ^bü  KW  pro  t  Stahl,  während  ein  10-t-Ofen 
160  KW  pro  t  erfordert.  In  Oootfors  (Schweden)  war  ein  5-t^Ofen  wihrsid 
beträcbtlieher  Zeit  erfolgreich  im  Betrieb. 

(Elektroehem.  and  Metallurg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  8.  1363»  u.  Iron  Age, 
30.  Aug.)  Bm. 

647.  £rzeug;ung  elektrischer  Huergie  auf  thermoohemlsohem  Wegf. 
Wird  Schwefeldioxyd,  Wasser  und  Hrom  zusammengebracht,  so  ent- 
steht Schwefelsäure  und  Bromwasserstoffdfture  unter  Freiwerdung^onBneigie. 
Unter  geeigneten  Verhältnissen  kann  diese  nun  als  elektrische  Energie  anf« 

treten  und  pro  Element  0,63  Volt  entwickeln.  Das  Säurenge  misch  kann 
dann  erhitzt,  in  die  Aufangsbestandteilo  /»'rlpf^t  und  von  neuem  in  der 
Zelle  benützt  werden.  Diese  Methode  der  Stromerzeugung  wurde  in  Frank- 
reich L.  P.  Basset  patentiert.  Die  Zelle  besteht  aus  einem  hermetisch  TSr- 
sehlossenen  Oeflss,  das  durch  poröse  Scheidewände  in  eine  Aniabl  Ab* 
teilungen  gegliedert  ist;  jede  dieser  Abteilungen  wird  nochmals  durch  eine 
Wand  aus  Kohle  jjetronnf.  Dnroh  di"  eine  Hälfte  dieser  Kammern  lässt 
man  schwefelin^e  Säure  zirkulieren,  durch  die  andere  wird  Hromwasser  hin- 
durchgeschickt.  Der  auf  diese  Weise  hergestellte  Apparat  bildet  eine 
Reihe  elektrolytisoher  Zellen,  in  denen  die  Koblenplatten  die  Elektroden 
sind.    Damit  der  Prozess  kontinuierlich  Tor  sieh  gehl,  Ifisst  man  dis 
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achwf  feiige  Sfiure  und  die  Bromlösung  ans  Rohältern  durcb  i^io  ZpIIp  fliesten. 
Hat  das  Goniisch  die  Zelle  verlassen,  so  wird  es  nach  einom  Verdampfer 
geiüliri,  wü  unter  Anwendung  von  Hitze  eine  Zersetzung  der  beiden  Säuren 
nwege  gebracht  wird.  Das  Sehwefeldioxjd  entweicht  als  Gas,  das  Brom 
bleibt  in  dem  Wasser  der  zersetzten  FIfissigkeit  zurück ;  maD  hat  also  genau 
wieder  dieselben  Ägentien,  die  anfangs  zur  Verwendung  kamen  und  die 
nun  nach  den  entsprechenden  Pelulltern  zuröckgeleitet  werden  können. 
(Electr.  Rev.  New  York  lyuo,  lid.  49,  S.  510  n.  La  Rev.  Electr.  30.  Juli.) 

Bu. 

Ma.  lUm  ÜMmuir  der  TenpeMtwr  bei  te  BUdmair  Ten  Xerbenusdvm. 

An  der  unten  augogebeneo  Stelle  sind  Resultate  Ton  Untersnchungen 
veröffentlicht,  die  Tucker  und  Lampen  anstellten  sn  dem  Zwecke,  die 

l^ilfhiDgatemperatur  de^  Karhorundums,  sowie  jene  Temperatur,  bei  welcher 
eä  sich  in  Graphit  und  Silizium  i&erset7.t,  zu  bestiniineu.  Da  nach  dem 
Betriebe  eines  KarboruDduuj-Ofens  ziemlich  scharfe  Trennungslinieu  zwischen 
den  Graphit-,  Karboruodiiin-  und  Silozikonschichten  beobachtet  werden, 
so  musste  die  Temperatur  bestimmt  werden,  indem  man,  nachdem  sich  im 
Ofen  statinnfirf  Verhältnisse  einf,'eHtellf,  an  verschiodenen  üher  den  Quer- 
schnitt \ .  rteilten  Punkten  MesBiingon  vornahm.  Eine  Uraphitröhre  wurde 
dehhaib  durch  die  Mitte  des  Ofens  horizontal  gelegt  und  ein  Pfropfen 
darin  beweglich  angeordnet,  sodass  er  an  jede  gewfinsehte  Stelle  Tersohoben 
und  dort  die  Tcmperatnr  vermittelst  eines  optischen  Wanner-Pyrometers 
gemessen  werden  konnte.  Der  Laboratoritimsofen,  in  welchem  die  Unter» 
Sttchungcn  ausgeführt  wurden,  war  nach  doni  alli:^<'meinen  Vorl)ik1  des  in 
der  Karborundum-Indnstrie  verwendeten  Ofens  gfi)ftut  und  wurdr  mit 
einer  Otiarge  von  8  kg,  besteheud  aus  ii4,2  Gewichtsteileu  Koks,  54,2  üe- 
wichtsteilen  Sand  und  9,9  Oewicfatsteilen  Sägespähnen,  versehen.  Die  Ver- 
fasser fanden  den  Zersetzungspunkt  des  Karborundums  bei  2218^  C,  die 
Bildungi'tf'Triyx^rMtMr  bei  1020*^  C.  Eine  andere  Bestimmung  (  rp^;!!»  2223** 
bezw.  IU8U"  C.  l>ie  Grenze  zwischen  Siloxikon  und  Kaiborundum  ist 
immer  weniger  stark  hervortretend  wie  jene  zwischen  Karboruudum  und 
Graphit.  Als  mittlere  Bildungstemperatur  ffir  Karborundum  kann  also 
1950<»  0  gelten,  als  Zersetsungstemneratnr  2220  <>  C. 

(Journ.  of  the  Am.  Ohem.  Soc.  Juli  1906  und  Electrochem.  and  Metall. 
Ind.  1906,  Bd.  4,  S.  363,  Referat.)  Eu. 

IL  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

•4a,  Teilbeneermicwi  nad  Veneiraaffea  mut  dem  dIeMete  deir  - 
ChklwMiMtegto  «ad  Omaaoplaatlk. 

Behandlung  nichtmetallischer  Gegenstände  wie  Holz,  Terra- 

cotta,  Gips,  Glas  Wachs  u.  s,  w  vor  dem  Ueberziehen.  Diese  Vorbehand- 
lung ist  eine  verschiedene,  je  nachdem  man  es  mit  pnrönen  oder  nicht 
porösen  äubscanzen  zu  tun  hat.  In  letzterem  Falle  geuügt  es,  die  Gegen- 
stiade  einfikch  leitend  zu  machen.  Bei  porSsem  Material  muss  man  hin- 
gegen die  Objekte  zuerst  für  alle  Flüssigkeiten,  insbesondere  das  elektro* 
lytische  Bad  undurchlässig  machen.  Dieser  Zweck  wird  nicht  in  genügender 
Weise  durch  AnwendunLr  von  LöFim^en  von  Lack,  alkoholischer  Kolophonium- 
lösung oder  Lösuiigeu  von  Paraffin  in  ik'nzm  erreicht.  Die  Angaben 
gewisser  Werke  sind  iu  dieser  He/.iohung  irrig.  Um  die  Poren  gänzlich 
»1  Tenobliesaen  nnd  nndurehl&ssig  m  machen,  müssen  die  Gogenstdnde  in 
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die  ffMehmolmen  Mmmii  eingeteiioht  werden.  Mit  Erfolg  keiiD  hiersu 
ParamDf  Ceresin  oder  ein  Gemisch  ans  Ceresin  und  Kolophonium  ver- 
wendet werden.  Die  imprügnierten  Gegenstände  werden  hierauf  leitend 
gemacht  wie  die  nicht  poröf?en  Objekte.  Es  empfiehlt  sich»  zu  diesem 
Zwecke  die  Optjmständf  voiIut  iioi  h  mit  Huttapercha-Lack  zu  bestroichen. 
Die  leitende  Schicia  wird  hieiuut  durcli  Aufätreueo  von  Graphit  oder  besser 
ehemisch  fein  zerteiltem  Kupfer  hervorgerufen.  Bei  Glas  oder  PoraeHan 
lassen  sich  diese  Körper  durch  Feuervergoldung  ersetzen;  auch  kann 
Platinchlorid  Lavpndolül  auf  die  (Te<i:ens5tände  aufgestriciion  werden, 

welche  hierauf  in  einem  Mutielofen  lebhafter  Rotglut  ausgesetzt  werden 
müssen.  Das  reduzierte  Platin  bildet  einen  sehr  gut  brauchbaren  Ucber- 
zug.  Das  Aufstreuen  des  fein  zerteilten  Kupfers  (in  unrichtiger  Weise 
Kupferbronzo  benannt)  auf  Guttapercha-Laclc  gibt  insbesondere  f&r  tot- 
tiefte  Parti een  gute  Resultate.  Was  jene  Verfahren  befriffY,  die  sich  auf 
die  Reduktion  von  Silbcrsalzen  durch  photograpliische  Entwickler  (Aldehyd, 
Pormahiehyd  usw.)  stützen,  so  sollten  sie  we^^en  ihrer  grossen  Empfind- 
liohkeit  nur  uusuahmsweise  verwendet  werden. 

Galvano plastik  auf  Glas  und  Porsellan.  Es  ist  erforderlich, 
die  Gegenstände  mit  einer  leitenden  Schicht  zu  überziehen ;  die 
Schwierigkeiten  bestehen  nur  darin,  trotz  dieser  Zwischenschicht  ein  ge- 
nügendes Festhaften  des  Niederschlages  zu  erzielen.  Man  kann  eine  Platin- 
oder (iuidluäUDg  in  Aether  benutzen,  der  man  eine  bestimmte  Menge  der 
Auflösung  von  ächwefel  in  einem  schweren  Oele  zufügt.  Dieses  Gemisch, 
durch  leichtes  Anwftrmen  etwas  verdickt,  wird*  mit  dem  Pinsel  aufgetragen 
und  der  Gegenstand  hierauf  in  einem  Muffelofen  erhitzt,  bis  sich  das  Cbler 
und  der  Schwefel  verti ürhti^t  haben.  Gold  und  Platin  bilden  dann  die 
leitende  Schicht.  Uni  einen  gleich  massigen  Kupferniedersohlag  /u  erhalten, 
soll  das  IM  aus  2  Teilen  Kupfersulfat  und  3  Teilen  destilliertem  Wasser 
bestehen.  Ffir  einen  Silbemiedersohlag  benfitzt  man  am  beeteu  17  Teile 
BUbernitrat  und  18  Teile  Cyankali,  gelöst  in  300  Teilen  Wasser;  zur  Ver- 
goldung benötigt  man  7  Teile  Gold,  gelöst  in  Königswasser  und  nieder- 
geschlagen in  Konifjswasser.  Der  noch  feuchte  Niederischlaj^  wird  hierauf 
in  einer  wannen  Lösung  von  \)  Teilen  Cjaukalium  und  ÜU  Teilen  destil> 
liertem  Wasser  aufgelöst. 
(Rev.  prat.  de  V61eotr.  1906,  Jahrg.  15,  8.  826,7.)  Su. 

650.  Galvanisohe  Itötung:. 

In  Verbindung  mit  den  vicitachen  Versuchen  neuereu  Datums,  ein 
LötTcrfahren  für  Aluminium  zu  entdecken,  haben  die  Resultate,  die  schon 
▼er  Jahren  duroh  Eisner  mit  der  sogenannten  galvanischen  Lötung  anderer 
Metalle  erzielt  wurden,  das  grösste  Interesse  in  Anspruch  genommen.  Unter 
ter  ^j^ah  nnischer  Lotung"  versteht  Eisner  die  Verbindung  zweier  Metall- 
stm  Kl  [liittels  eines  galvanischen  Metallnicderschlairs.  Die  Meinungeu  über 
diuacü  Löten  auf  nasseoi  Wege  wareu  geteilt j  währeud  die  einen  dsä^elbe 
in  teofanisohen  Zeitschriften  empfahlen,  erkl&rte  man  auf  der  anderen  Seite« 
dasa  auf  solche  Weise  eine  feste  Verbindung  nicht  hergestellt  werden  könne. 
In  „Newtons  Journal"  findet  sich  nun  aber  eine  Veröffentlichung,  die  auf 
Grund  von  neueren  Versucheu  die  galvanische  Lötung  empfiehlt. 

Die  Versuchsanordnung  war  die  folgende:  in  ein  grö^seres^  mit  kon- 
zentrierter Kupfet Sulfatlösung  in  Schwefelsäure  gefülltes  Gefäss  wurde  eis 
sweites,  mit  einer  Blase  versehlossenes  Oefllss  gehängt;  in  letsterem  beiud 
sich  Zink  in  Terdünnter  Schwefelsäure,  io  erstereni.  mit  dem  Zink  leitend 
verbunden,  eine  Kupferplatte,  die  als  negative  Elektrode  diente. 
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Auf  diese  Kupferplatte  wurde  dvd  snerat  ein  Ring  Ton  starkem 

Kupferblech  gelegt;  derselbe  war  an  einer  Stelle  durchschnitten,  und  zwnr 
betrog  die  Entfernung  der  beiden  Enden  einen  halben  Millimeter.  Nucli 
einigen  Tagen,  während  welcher  die  erregenden  Flüsaigkeiten  hUuHg  er- 
neuert wurden,  fand  sich  der  Zwischenraum  völlig  mit  metallischem  Kupfer 
geföUt.  Nsehfeilea  an  der  Yerbindiuigaetelle  und  Untersuchung  mit  Ver- 
grSosernngsglas  seigten  die  vollkommene  Homogenitfit  der  Kupfer- Ausfüllung. 

Ein  zweiter  Kupferring  wurde  in  /.wei  Teile  geschlitzt  und  die  beiden 
Hälften  auseinandcrliegend  der  Kinwirkung  des  galvanischen  Stromes  aus- 


die  Tollkommene  Ausrallung  der  Zwiscbenrinme  mit  solidem  homogenem 

Blektrolytkupfer. 

Bei  einem  dritten  Verhuch  wurden  zwei  Ringe  aus  starkem  Kupfer- 
blech so  aufeinan  l*  r  i^olegt,  dass  sie  einen  Zylinder  bildeten;  aussen  wurdeu 
dieselben  dann  mit  tmer  Ötaniollage  umkleidet  und  diese  mit  einer  Lösung 
von  Waebs  in  Terpentin  bestriehen,  so  dass  die  beiden  Ringe  völlig  von 
einer  leitenden  Form  umsehlossen  waren.  Nachdem  die  so  vorbereiteten 
Ringe  einige  Tage  in  dem  beschriebenen  Apparate  der  Einwirkung  des 
Stromes  ausgesetzt  waren,  zeigte  sich  die  innere  Seite  mit  einer  Kupfor- 
schicht  bedeckt  und  die  Zwischenräume  an  den  Kontaktstellen  mit  Kupfor 
ausgefüllt.  Obwohl  die  Ringe  schon  aus  dem  Bade  genommen  wurdeu, 
als  die  Schicht  auf  der  Innenseite  nur  erst  sehr  dfinn  war,  waren  sie  doch 
schon  zu  einem  vollkommen  soliden  Zylinder  vereinigt.  Ferner  waren  die 
Ringe  auch  mit  der  Kupferplatte,  auf  der  sie  ruhten,  so  fi'st  verbunden,  dass 
sie  nur  unter  UewRUanweuduDg  von  derselben  abgelöst  w^-rden  konnten. 

Aus  diesen  Experimenten  kann  ohne  weiteres  geschlossen  werden,  dass 
sieh  durch  galvanische  Lötung  eine  feste  Verbindung  getrennter  MetalN 
teile  herttellen  Iflsst  Es  mms  also  a.  B,  auch  die  Verbindung  getrennt 
heraeatellter  Teile  von  Figuren  etc.  mittels  solcher  galvaniseher  Metall- 
niedeischlage  (Kupfer  etc.)  ausführbar  sein  In  gleicher  Weise  ist  dann 
auch  das  Löten  mit  Niederschlägen  aus  Gold-  uud  Öilbersalzen  möglich; 
äo  hat  V.  iiackewitz  z.  B.  beobachtet,  dass  beim  Arbeiten  mit  iSilbeisulzen 
eine  Verbindung  getrennter  Teile  erfolgte. 

Im  Verfolg  der  vorbescbriebenen  Experimente  wurde  beobachtet,  dsss 
sich,  wenn  der  Strom  zu  stark  war  und  die  Ausscheidung  zu  energlseh  vor 
»ich  ging,  die  negativen  Kupferelektroden  sowohl,  wie  auch  die  Kupfer- 
platte und  die  Gegenstände  auf  derselben  mit  einer  schwarzbraunen  Schicht 
bedeckten,  wie  man  ein  Oleiches  unter  ähnlichen  Umständen  auch  bei  der 
galvsnisehen  Vergoldung  beobaehten  kann.  Nach  manchen  fruchtlosen 
Versuchen,  diese  braune  Decke  zu  entfernen,  fand  man,  dass  dies  leicht 
und  vollständig  durch  einfaches  und  einige  Sekunden  währendes  Eintauchen 
in  eine  Mischung  von  Schwefel-  und  Salpetersäure  geschehen  konnte. 
Durch  diese  Behandlung  trat  die  schöne  rote  Farbe  des  Elektrolytkupfers 
tn  Tage,  und  als  die  Oegenstindo  nach  grflndliohem  Spülen  von  neuem 
der  Wirkung  des  Stromes  ausgesetst  wurden,  bildete  sich  ein  frischer 
niter  Kupferniederschlag. 

Dass  auf  galvanischem  Wege  eine  Verbindung  getrennter  Teile  müg- 
hch  ist,  ist  l>ei  niiiterer  Betrachtung  des  Vorganges  leicht  einzusehen. 
Wibrend  das  Zink  positiv  ist,  sind  die  t>t^i;nstände  elektronegativ;  daher 
sind  dieselben  an  der  Schnittstelle  auf  beiden  Seiten  denselben  Einwirkungen 
Sttsgeaetzt,  d.  h.  es  setzen  sich  die  bei  der  ele1  frolytischen  Zersetzung 
des  betreffenden  MetsUes  freiwerdenden  Metallteile  auf  beiden  Seiten  der 
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Trennungsstfllld  ftb.   I>ie  H«ta1l(etloheii,  die  sieh  an  dem  OegmteDde  «d- 

geaetzt  haben,  bildrn  mit  diesem  ein  homogenes  Ganze;  sie  wirken  dnliAr 
ebenfalls  negativ  auf  die  Metallsalzlösung,  und  es  kann  daher  eine  weitere 
Ablafjorunp  von  Metallteüchen  orfolg;pn.  Dieser  Vorg-ang  setzt  sich  not- 
wendigerweise iorty  bis  der  Zwiächeiirauin  Töllig  ausgefüllt  ist,  wie  dies 
auch  durch  die  Versuche  bewiesen  wird. 

Was  die  Festigkeit  der  gnivAnischen  Lötung  anlangt,  to  iit  diese 
dieselbe  wie  die  des  elektrolytischen  Metalls.  Diese  wird  aber  selbst- 
verständlich, wie  sich  dies  bot  galvanoplaati-^rhon  Arbeiten  geietgt  hat, 
durch  die  Intensität  der  galvanischen  Wirkun^^  lu  einflusst. 

Eb  ist  klar,  dass  statt  des  bei  den  vorerwäimten  Yersuciien  benutzten 
Elements  mit  tieriseher  Blase  (Diaphragma)  auch  jedes  andere  koostants 
Element  benutzt  werden  kann.  Wenn  aber  schon  mit  dem  benutxten  nn* 
konstanten  Element  die  angegeberien  Erfolge  erzielt  wurden,  so  ist  dies 
ein  weiterer  Beweis  fär  die  praktische  Ausführbarkeit  der  galvanischeD 
Lötung.  Ig. 

66L  Die  Verwenduif  ▼ob  KnaJlgold  beim  Blektropl»tttav«B. 

Die  Ve  rwendung  von  Knalif^obi    zur  Bereitunfj    einer  Ver^oldungs- 
Lösunf^  stammt  von  Roseleiir  her.   dem  die  Kunst  des  Elektrojibittieren« 
so  viel  Grundlegendes  verdankt.     Waiirend  Knallgold  auf  eewissen  (ie- 
bieten  in  ausgedehntem  Masse  verwendet  wird,  ist  es  auf  anderen  wieder 
unbekannt  und  manehe  Elektroplattierer  haben  noeh  nie  etwas  davoo 
gehört.    Diejenigen,  welche  Knallgold  verwenden,    liefern  ausgezeichnete 
Arbeit.    Wer  Gnidchlotid  tut  direkten  Bereitung  des  Bades  benätzr,  hat 
ge\v5hnlich  nocli  nie  Kiiiillm  l  ]  probiert.     Knallgold  wird   durch  Fälluup 
aus  einer  verdiliiucea  üoidciilundlosung   vermittelst  Ammoniak  erhalten. 
Der  Niederschlag  wird  durch  heisse  Losung  aufgenommen,  worauf  sieb  dss 
Knallgold  allmfthlioh  ausscheidet  und  auf  dem  Hoden  des  Gefässea  absetsi 
Die  klare  Lösung  wird  abgegossen,   heisses   Wasser  zugefügt   und  das 
(lanze  uniiron'ihrt    Nach  dem  Setzen  wird  die  klare  Flüssigkeit  wieder  ab- 
gegossen und  uiüs  80   oft  wiederholt,   bis   alle  Verunreinigungen  ausge- 
waschen sind.     Das  Knallgold  darf  nicht  trocken  werden,  da  es  sonst 
explodiert ;  feucht  hingegen  ist  es  gan«  harmlos.    Naohdem  es  tfiohtig  ge- 
waschen  wurde,  löst  man  es  in  der  gewöhnlichen  Weise  in  Cyanidl^nog. 
Da«  Bad  gelangt  dann  in  der  glciehen  Weise  zur  Verwenduni:   wie  eiu 
Goldchlorid-Bad.     Der  Vorzug   des  Knallgoldes   liep^t   in    der  Er/ielung 
eines  schönen  glänzenden  Ueberzuges.     I3ie  Tatsache,  dass  Haudelsgold 
niefit  rein  ist,  ist  vielleicht  nicht  zur  Genüge  bekannt;  selten  komoiso 
997  Teile  fein  Gold  auf  1000  Teile,  die  anderen  Teile  sind  Silber,  Kupfer, 
Zink  und  andere  Metalle.    Silber  und  Kupfer  jedoch  sind   die  haupt- 
sächlichsten Verunreinie:un<:^en.    Wird  sol'-lios  llandelsgold  in  Königswasser 
aufgelöst,  HO  geht  alles  Kupfer  in  Lösung'  und  ein  Teil  des  Silbers  (8in>er 
ist  in  Salzsäure  nicht  gänzlich  unlöslich)  und  statt  reiner  Goldchloridlösuog 
erhftlt  man  eine  solche,  die  etwas  Silber  und  Kupfer  gelöst  enthält  Diese 
Gegenwart  von  Silber  und  Knpfer  Torsohlechtert  das  Goldbad  und  ver- 
hindert das  Zustandekommen  eines  f^länzend(>n  Niederschlages  von  schöner 
Parlu'     Der  Vorteil    der  Verwendung    von    Knallgold    liegt   darin,  da« 
Kupterchlorid  und  Siiberchiorid  in  Ammoniak  löslich  sind.     Wenn  daher 
das  Ooldcfalorid  mit  Ammonisk  niedergeschlagen  wird,  gehen  Silber  nvA 
Kupfer  in  Lösung  und  können  leicht  ausgewaschen  werden,  während  reine« 
Knallgold  zurückhleibt ;    diesem   Umstände  allein  ist  es  sQsoschrdiisB, 
dass  Knallgüld  so  vorzügliche  Resultate  ei^bi 
(Eleotrioity  1906,  Bd.  20,  8.  484/5  nach  The  Brass  World.)  Bu, 
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669.  Oas-BeaktloneiLi 

An  der  untea  angegebeoeo  Stelle  tindet  sich  ein  Auszug  aus  einem 
•n  R.  Lovejoy  (Atmospherio  Produfito  Co.,  Kiagera)  erteilteD  Patente. 
Der  Erfinder  sieht  die  katalytiBobe  Wirkung  von  Kontekt-Snbstsnzen  wie 

Platinmoor,  Platinasbest  usw.  darin,  dan  die  sn  vereinigenden  Moleküle 
^genseitig  innprhalb  ihres  Wirkungsbereiches  gerfickt  worden.  Um  den 
gleichen  EtFekt  zu  orzielen,  wird  angegeben,  von  der  elektroatatischon  An- 
ziehung Gebrauch  zu  machen.  Sollon  zwei  Gasartec  auf  einander  ein- 
wirkeo,  so  werden  sie  getrennt  dnroh  zwei  besondere  Znleitungen»  von 
denen  die  eine  positiv,  die  andere  negativ  geladen  ist,  in  eine  Elammer 
geführt.  Wälirend  des  DurchstreicheDs  durch  diese  Zuleitungen  werden 
die  Moleküle  des  einen  Gaaes  positiv,  jene  des  anth  rrn  negativ  geladen. 
«Beim  Eintreten  werden  die  positiv  geladenen  Moleküle  dea  oinen  Ga^es 
▼on  den  negativ  geladenen  Molekflien  des  anderen  Gases  angezogen  und 
dnander  so  nahe  gebracht,  dass  sich  eine  ehemische  Vereinigung  voll* 
siehen  kann.**  Dareh  dieses  Verfahren  \v<  r  ien  Oase  Teranlasst,  auf  ein- 
ander zu  rengieren,  selbst  falls  bei  ihrer  Vereinigung  Energie  absorbiert 
wird;  es  ist  in  diesem  Falle  nur  er- 
forderlich, die  beiden  Molekülarten 
gegenseitig  auf  ein  genügend  hohes 
Potential  zu  bringen,  in  ihnen  genü- 
gend Energie  aufzuspeichern,  um, 
nachdoni  sie  in  chemischen  Kontakt 
gebracht  wurden,  die  Vereinigung  %u 
bewirken.  Aus  der  beigefügten  Ab- 
bildung (Figur  170)  ist  die  Anord- 
nung ersichtlieh.  A  ist  die  Reaktions- 

kammer,   B  sind   die  metallischen  Figur  170 

Zuleitungen ,  mit  isolierenden  Be- 
lagen D  umgeben,  um  Verluste  in  der  elektrischen  Ladung  zu  vermeiden. 
E  sind  Diaphragmen  aus  Metallgaze,  C  die  Ableitung  für  das  durch  die 
Reaktion  entstandene  Qas.  D  und  E  werden  durch  die  Dynamo  F  elek- 
trisch geladen.  Als  Anwendungen  dieses  Verfahrens  werden  die  Oxydation 
des  atmosphärischen  Stickstoffes  und  die  O/ondnrstellung  erwähnt. 

(Bloctrocbem.  and  Metallurg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  8.  371.)  Ru, 


663.  Elektroiytliohe  Herstellung  von  Zlnnkaohen. 

Die  älteste  Art,  Zinnkuctien  herzustellen,  ist,  nach  einem 
von  P.  Oelshap  vor  der  Faraday  Sooiety  gehaltenen  Vortrage  die, 
welche  von  den  Eingeborenen  Indiens  ausgeübt  wurde.  Sie  schmolzen 
Blockzinn  bei  hoher  Temperatur  und  gössen  es  in  ein  hölzernes  Gefäss, 
welches  dann  tüchtig  geschüttelt  wurde.  Auf  dip«ae  Weise  wurde  das 
Zinn  in  Form  von  sehr  feineu  Kornchen  und  Ötaub  übergeführt.  Die 
feineren  Teilcheu,  die  für  die  Kuchen  benutzt  wurden,  wurden  von  den 
giüberen  dureh  die  Schwerkraft  unter  Benutzung  von  Wasser  getrennt. 
Alsdann  wurden  sie  getrocknet  und  mit  einer  schwachen  LetmlöBung  ge- 
mischt, und  in  dieseiTi  Zustande  w!ir  die  Mastse  fertig  zum  Gebrauch.  Sie 
bemit/ten  sie  als  Anstrichmasse.  Der  zu  schinückendo  Gegenstand  wurde 
damit  bestrichen  und  nach  dem  Trocknen  glänzend  gebürstet. 

Der  ohemisehe  Vorgang  zur  Herstellung  von  Zinnkuehen,  wie  er  in 
England  allgemein  flblich  war»  ist  der  folgende:  Der  im  Handel  befind- 
liehe Bloek  wird  geschmolsen,  und  dann  lisst  man  das  Zinn  ans  eimsr 
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gewiisen  HOho  niederfalleD,  woduroh  aogenaoote  Zionilockeo  entttobeiL 
In  dteaein  Zustande  wird  das  Zinn  in  starker  Salzsäure  in  kupfernen  Oe- 

fäsmen  unter  Erhit/un«^  nufrjelüst,  wodurch  man  eine  konrentrierte  Losung 
von  Zinnclilorid  erhält.  Die  Flüssigkeit  wird  verdünnt  und  das  Zinn  durch 
Einführen  von  metallischuin  Zink  in  Kuulienform  niedergeschlagen.  Bei 
diesen  Yerfahren  wird  man  durch  D&mpfe  beli8ti<|t,  aunerdem  erhilt 
man  nicht  die  ganse  Menge  Zinn  in  der  I<orni  von  Kuchen,  sondern  teil- 
weise als  glänzende  metallische  Flocken  und  Kristalle,  welche  nochmaU 
hfvHdM'itet  Werden  niü>sen.  Bei  dem  nachstehend  beschriebenen  oloktro- 
iytiHchen  Yert'ahren  dagegen  eutbtelien  keine  Dämpfe  und  der  Kuchen 
wird  in  jeder  Hinsicht  vollkommen.  Ferner  ist  das  Verfahren  nicht  so 
koatspielig  und  kann  dauernd  durohgeffihrt  werden.  Der  niedergeseblageoe 
Kuchen  wird  von  Zeit  zu  Zeit  entfernt,  ohne  dass  der  Strom  unter- 
brochen wird. 

Das  elektrolytiöt'ho  Vcrtuliron  isf  dem  elektrulytischon  Reinigen  der 
Metalle  ähnlich.  In  einem  Elektrolyten  von  verdünnter  Salzsäure  werden 
Zinnanoden  aufgelöst,  und  das  Zinn  sehlagt  sich  an  Kathoden  ans  dem 
gleichen  Metall  in  Form  eines  Schwammes  oder  Kuchens  nieder.  Der 
schwammige  Niederschlag  ist  leichter,  als  der  Elektrolyt  infolge  de« 
Was-^'^r  roffs,  den  er  enthält,  !*odn-s  er  auf  dor  Obcrflärho  df^r  Lösung 
schwiiijuit,  nnehdr-ni  er  von  dun  Kathudeu  ah<^oli)st  i.st.  Man  kann  ihn 
somit  leiciit  eutferuen,  ohne  den  Strom  unterbrechen  zu  müssen. 

Sin  Apparat,  mit  dem  man  20  Zentner  Zinnkuehen  die  Woche  her* 
stellen  kann,  besteht  aus  einer  Stromerzeugungsanlage,  die  1500  Amp. 
bei  8  bis  10  Volt  liefert.  Fünf  Oofä^se,  die  in  Reihe  bearbeitor  \vnr!"n 
und  aus  Schiefer  oder  IMtschpine-Holz  bestehen,  nind  106xl00xlil,i)  cm 
gross,  jedes  enthält  vier  Anoden  und  fünf  Kathuden,  die  parallel  ge- 
schaltet sind. 

Die  Anodenplatten,  2,5  cm  dick,  sind  roh  aus  Uandelszinnhldeken 

gegossen.    Die  dem  Elektrolyten  dargebotene  Oberfläche  ist  91^  auf  76  cm. 

Die  Kathodenplatten  Itestehen  aus  Hchwarzzinn  oder  verzinntem  Ehm. 
Die  aktive  Fläche  ist  91.5  auf  70  cm.  Die  Anoden  werden  an  den  oberen 
Ecken  gehalten,  uud  in  jedem  (iefäss  sind  alle  mit  einem  Leiter  verbunden. 
Die  Kathoden  sind  an  Kupferleiter  angelötet,  die  sie  tragen  und  die  sUs 
an  einen  Hauptleiter  angesi  lilossen  sind.  Die  Hauptleiter  sind  runde 
Kupferstangen  von  3,2  cni  Durch tnosser. 

Dio  Stromdichtp  ist  270  Aniprrf  nuf  den  Quadratmeter  oder  25  Ampere 
aut  den  Quadratfuss  der  ivathudeiitiucho. 

Der  Kreislauf  der  Elektrolyten  wird  bewirkt  durch  eine  kleine  Tar- 
binen-Plungerpumpe  ane  Blei  oder  Bloekxinn,  die  durch  einen  kleines 
Motor  angetrieben  wird.  Die  FlQssigkeit  wird  vom  Boden  des  Gefasse» 
entnommen  und  von  oben  wieder  eingelassen.  Bs  hat  sich  di^s  als  not- 
wendig herausgestellt,  weil  sonst  der  Elektrolyt  am  Boden  des  defiisscs 
bald  sehr  reicli  an  Zinn  werden  würde  und  anstelle  des  Zinnkucheiiä  an 
den  unteren  Enden  der  Kathoden  kristallisches  Blattainn  sich  oieder- 
sohlagen  würde. 

Sobald  der  niedergeschlagene  Zinnschwamm  etwa  ein  Inoh  dick 
word«'n  f«t,  wird  er  von  don  Kathodon  mittelst  eines  T-fnrmigen  Kratzen* 
abgelöst,  mit  dem  man  an  der  Oberfläche  der  Kathoden  herunterfährt. 
Das  schwimmende  schwammige  Zinn  wird  von  der  Oberfläche  des  Oeflnssi 
mittele  einer  durchlöcherten  Schaufel  entnommen,  um  Kurzschloss  dei 
Stromes  durch  das  schwimmende  Zinn  zu  vermeiden.  Die  Kathoden- 
platten  werden  etwa  5  bis  7,5  cm  unter  der  Oberflfichenlinie  lackiert  oder 
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mit  einem  nicht  leitenden  Material  angestrichen.   Den  Zinnkadien  Ifisst 

man  abtropfen,  dann  wird  er  »rründlicli  mit  Wasser  ausg^-wnschen  und 
getrocknet,  um  für  den  Oebraiicli  fertig  gemacht  zu  werden.  Es  mag 
dies  nicht  als  eine  Art,  den  elektrischen  Strom  wirksam  auszunutzen,  er* 
aehetnen,  weil  nur  etwa  50%  des  Stromea  wirklicb  ausgonotzt  werden. 
Aber  jeder  Yersach,  Zinn  in  Form  von  Kuchen  oder  Schwamm  bei  l^esserer 
Ausnutzung  herzustellen,  hat  sich  als  fruchtlos  erwiesen.  Es  stellt  sich  als 
notwendig  heraus,  Wasserstoff  mit  dem  Zinn  nlf  nor/ni-^f^blftgen,  denn  wenn 
kein  Wasserstott  niedergeschlagen  wird,  so  setzt  .sich  das  Zion  in  kristaüi- 
nischer  oder  glänzender,  blattähnlicher  Form  an.  Ochm. 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

654*  Kapaxit&t  und  Xndnktam  Ytn  TelegraplMBleltimsreii. 

Devaux-Charbonnel  berichtet  an  der  unten  angegebenon  Stelle  über 
Messungen  an  Telegraphenleitungen.  Die  Kapazität  der  l.tiftlcUungen  l^f 
danach  grösser  wie  der  theoretische  Wert  angibt  wegen  des  limHtauti».'», 
dass  die  Theorie  keine  anderen  benachbarten  Leiter  berücksichtigt  ausser 
den  Boden.  Die  Kapazität  variiert  mit  dem  Feuchtigkeitsgehalt  der  Lnft. 
VerfatBer  maolit  fblgende  Angaben  in  Mikrofarad: 

Per  Kilometer  4  mm  Draht       5  mm  Draht 

Theoretische  Kapazität  (),005S  0,0060 

Tatsächliche  „  feucht  0,0105  0,0120 
Tatsächliche  trocken       0.00«?  0,0090 

F8r  die  InHnkf:in/^  von  Kupferleitungeu,  die  nicht  magnetisch  sind,  land 
Verfasser  iulgt  nde  Worte  in  Henry  pro  kni: 

Luftleitungen   0,00205 

Unterirdische  Leitungen  mit  Outtapercha  isoliert  0,00243 
Unterirdisdie  Leitungen  mit  Papier  isoliert  .    .  0,00198 

Für  Eisenleitungen  sind  die  Zahlen  wegen  der  PernH^  thintät  'l(;s  Metalles 
höher;  im  Mittel  kann  hier  die  Induktans  zu  0,00t)0  Uenry  pro  km 
getiommen  werden. 

(.Comptes  Rendus,  9.  Juli  1906.)  Ru, 

XIL  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische 

Untersuchungen, 


6I5.  IHnrofc  «ltra->vl«l«tlea  Ltelit  henrorg«braolite  ohMnlaohe  mid 

•lektflaelie  Aettd«rmis«n. 

Ramsay  und  Spencer  benützten  zu  ihren  Versuchen  ein  Alumininm- 
hliitt-Elektroskop,  das  in  einem  Alumiuiumgehäuse  unterpebracht  war;  die 
au  untersuchenden  Platten  aus  Metallen  oder  Metalloiden  wurden,  unter 
einem  Winkel  von  45 geneigt,  in  der  Nähe  des  aus  dem  Qeliauäe  heraus- 
tagenden  Elektroskop- Knopfes  angeordnet,  sodass  die  von  der  Platte 
leflektierteD  ultra*Tioletten  Strahlen  auf  den  Knopf  des  Elektroskopes  auf- 
trafen. 35  Metalle  und  verschiedene  Verbindungen  wurden  einer  Prüfung 
unterworfen,  l^est^rtfi  die  Lichtquelle  aus  einem  »wischen  T^isonelektrodon 
überspringenden  Liciitbogen,  so  wurde  das  Elektroskop  entladen,  jedoch 
nur  wenn  ea  positiv  auf  etwa  800  Volt  geladen  war,  nicht  falls  es  negativ 
geltden  wurde.  IHe  Entladung  wurde  heohaehtet,  selbst  wenn  dM  Elektro- 
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skop  mit  Oold-  oder  SilberfoHe  umhüllt  war;  Aluminiumfolif  jeduch  tat 
(lor  Entladung'-  Einhalt.  Da  sich  dor  Lichthogon  zwisclieu  den  Eisen* 
elekirudeu  al»  uubeötütuiig  erwiet»,  wurde  er  Uurch  eine  au»  Uviol'GliA 
verfertigte  Gooper-Hewit^sohe  Queokiilberdampf-Lampe  eraetst.  Dieie 
Beliolitaoft  war  nicht  stark  genug,  um  irgend  ein  zwischengeBchobiüM 
Metallblatt  zu  durchdringen;  war  si»?  hingegen  direkt  auf  da«  Elektroäkop 
«;eric'litrt,  so  trat  Eutlaüuug  ein,  wieder  nur  bei  positiver  Ladung.  E» 
konnte  koiii^tutiert  werden,  dass  je  positiver  da»  belichtete  Metall  in  der 
Volta'aehen  SpanDungtreihe  war,  um  so  rasober  die  Entladung  erfolgte; 
nur  die  Metalle  der  Gisengruppe,  Fe,  Gd,  Ni^  Mn,  ff,  welche  Imeht  in  den 
passiven  Zustand  flbergehen,  passten  nicht  ganz,  in  ihre  Stellungen.  TalU- 
dium,  das  mit  SatierstofT  oder  Wasserstoff  beladen  war,  verhielt  sich  so 
wie  diese  (taser  Zinkamalgam  verursachte  sehr  rasche  Entladung.  liiMett 
das  belichtete  Metall  selbst  eineu  Teil  des  Elektroskopea,  so  trat  die  Ent- 
ladung noch  viel  acfaneller  ein,  wieder  in  der  Reihenfolge  der  Metalle  der 
Voltaschen  Spann ungsreihe;  doch  niusstc  jetzt  das  Etektroskop  negativ 
auf  800  Volt  geladen  werden  (nicht  positiv).  Platten  aus  8ulfi<l,  dunfi 
Eintauchen  des  Metalles  in  Ammoninmsiilfid  erhalten,  wurden  hierituf 
untersucht,  ebenso  Jodide.  Sie  zeigten  nur  schwache  Entladung  uud  die 
Reibenfolge  war  nicht  jene  der  Yolta^scben  Reihe.  In  allen  Fällen  galten 
frisohe  Metallflächen,  zuerst  abgesehmirgelt  und  dann  poliert,  die  bestes 
Wirkungen;  nur  selten  wurde  ein  Nachlaseen  dar  Wirkung  verspürt. 

(Engineering  (Lond.),  31.  Aug.  1906  und  Eleotr.  World  1906,  Bd.  48, 
S.  613.   Ref.)  Bu, 

656.  Ueber  Abwoioliangea  vom  Ohmsohen  OesetSjOletohrlohter^Wliknaff 
und  W»M— aairtyr  4er  dx9kU99m  Valesfaphle. 

Nicht  alle  Leiter  folgen  dem  Ohmachen  Oesetz,  so  z.  B.  die  Gase, 
Elektrolyt*'  mit  Polarisationserscheinungen  und  die  von  F.  Braun  unter- 
suchten festen  Körper  Psiloinelen,  Pyrolusit,  Selen  und  verschiedene  likbwetel- 


l-'i;,'ur  171  Figur  172 

nietallc.  Diese  Stoffe  zoigen  nämlich  unter  geeigneten  Ver8Uohsbediüguni;»?D 
sogenannte  „unipülare  Leitung'',  d.  h.  bei  ihnen  entspricht  demselbeo  ab* 
solttten  Wert  der  Spannung  bei  positiven  Voneiehen  eine  andere  SIrhd* 
stärke  als  bei  negativen  'Vorseicben.    Der  Verlauf  der  Kurven  i^f(0 
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i>t  hrdin^t  durch  die  Form  der  Elektroden  ( Platto  oder  Spitie)  oder  durch 
BeauUuog  der  sogenaunten  TricliterveDtile  vou  Hultz. 

Der  Verlauf  solcher  charakteriätischer  Kurven  ist  vou  dar  in  Fig.  171 
dureb  A  dargestetltan  Grundform;  benutzt  man  jedoch  unsymmetrische 
ELektrodeOf  so  erbfiU  man  auch  einen  uDsymmetriscben  Verlauf  der  Ofa»- 
rakteristik  (Kurve  B), 

Fällt  die  charakteristische  Kurve  beim  UeUertritt  aus  einem  in  den 
dudern  U  '^dranten  eine  gewisse  Strecke  vollkommen  oder  nahezu  mit  der 
Absiiisscnuchäu  zuhiiuimen  (Fig.  112),  so  spricht  mau  von  einer  Ventil- 
wirlcong,  es  flieset  hierbei  in  der  einen  Richtung  gar  kein  Strom.  Der 
Qrad  der  Ventih^  irkung  hingt  von  der  Grome  der  Spannung  ab.  Solche 
Anordnungen  in  Wechselstromkreisen  verwendetf  heissen  «Gleichrichter". 

Nun  kann  eine  solche  Anordnung  mit  symmetrischer  oder  unsymme- 
trischer Charakteristik  durch  eine  üherpelagertc  Schwinf^ung  unsymmetrisch 
resp.  sjoimetrisch  werden;  wann  dui^es  eintritt.,  hat  H.  Brandes  matbeniatisch 
ahnleiten  versucht,  er  bezeichnet  diese  Wirkung  als  ein  ^  elektrodynamisches 
ReUia*  nnd  nntorsocht  auf  Grund  dieser  AnflTaesung  die  in  der  drahtlosen 
Telegraphie  benutzten  Wellen indikatoren,  wie  die  elektrolytiscbe  ZeUe  von 
W.  Schlömilch  und  die  mit  Gasen  gefüllten  Vakuumröhren. 

Der  Verfasser  kommt  zu  dem  Resultat,  dass,  wenn  der  Verlauf  der 
Charakteristik  im  erstfen  und  dritten  Quadranten  ein  symmetrischer  ist,  sich 
eine  solche  Vorrichtung  zum  Wellenanzeiger  benutzen  lüstit,  iudent  iuau 
der  Schwingung  einen  passend  bemessenen  Gleichstrom  unterlagert 

Bei  unsymmetrischem  Verlauf  der  Charakteristik  liset  sich  die  An- 
ordnung jedoch  schon  ohne  Ililfsstrom  als  Wellenindikator  verwenden, 
jedoch  wird  ein  untergclagerter  Hilfsstroni  die  Wirkung  entsprechend  erhöhen* 

(£lektrotechn.  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  1015/07.)  J2fe. 

867.  Ueber  das  Verhalten  des  Ohm'aolien  Widerstandes  und  des 
SelbatiadaktiOAs-KoeffIzlenten  in  Abh&]ig;lgrkeit  von  der  Frequenz  des 

durchgeschlclcten  Wechselstromes. 

Vor  Luloss  iiahiu  schon  Üolezalek  (Wied.  Ann.,  Hd.  lü,  1903)  und 
Meyer  (Dies.  ZOricb)  den  Einfluss  dos  Skineffektes  bei  Selbstinduktions 
Qormalten  verfolgt.   Dolezalek  fand  in  einem  Bereich  von  800  -r  2000  Peri- 
oden« dass  der  Widerstand  von  Selbstinduktioosnormalien  mit  dem  Quadrate 
der  Frequenz  sunimmt,  so  dass  für  den  Wochsolstromwiderstand  die  Gleichung 

ni  =  R  ^  k  p- 

worin  k  eine  Kuustaute,  abhängig  von  der  Drahtdicke,  M  den  Gleich- 
stromwiderstand und  p  die  PeriodensabI  bedeuten.  Dolesalek  fand  ferner 
im  Qegensats  au  Mayer,  dass  der  Selbstindnktions-Koeffizient  mit  waoh- 
aeoder  Frequenz  etwas  kleiner  ist. 

Luloss  dehnt  seine  Untersuclnin'_ron  ;iuf  den  Bereich  von  l<»f\0  H-  öüOOU 
Perioden  aus  und  benutzt  zur  Er/.*  uL,ung  der  Sohwingungon  einen 
Schwiuguogskreis,  in  dem  er  die  i^rcquenz  durch  Veränderung  <ier 
Kapssität  variiert  und  eine  etwaige  Zunahme  des  Widerstandes  nnd  des 
Selbstinduktionskoeffizienten  durch  Rechnung  aus  den  cbaraktwistiseben 
Grössen  der  Schwingung  konstatiert.  Die  Schwingungsdauer  wurde  mit 
Hilfe  des  Ilelmhol/ sehen  Pendels  {»pstlmmt.  Die  benutzten  Selbstindukhons- 
normalion  waren  von  Rudolf  Frauke  &  Co.  und  von  Siemens  &  Haistco 
bü'^ogeu.  Luloss  fand  uuu,  da^s  die  Konstante  k  in  der  Formel  von  Dolezalek 
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liochstenö  im  litM'eicli  von  2500  -r  IH900  Porioden  hIs  kouetant  anzusehen 
ist,  (laas  aber  unterhalb  dieser  Werte  die  Gleiehunjüj  nicht  anzuwenden  ist. 

Die  Grösse  des  Einflusses,  den  eine  Unterteilung  des  Leiters  in 
einzelne  isolierte  Drähte  herbeiführt,  zeigen  die  vom  Verfasser  erhaltenen 
Beaultate,  Dämlich  bei  einer  Normalspule  mit  L  =  0,01  Heory  tod 
Rud.  Franke  aus  zweifach  untertcilfcm  Draht  von  je  0,5  mm  Durchmesset 
Ftciirt  IfT  Widerstand  bei  2000  Perioden  von  2,657  LI  auf  4,446  -Q,  also 
um  tii  /o;  bei  einer  Normalie  mit  gleichem  L  von  Siemens  &  Hakke,  aber 
aus  einer  zehnfach  unterteilten  Litze  von  je  0,1  mm  Durchmesser  erhöhte 
aicb  der  Widerstand  Ton  3,04  Ü  auf  3,78  X2,  also  um  25%.  Der  Bad- 
verlauf  aller,  bei  der  PrQfuDg  der  verschiedensten  Normalien  erhaltenen 
Kurven  ist  stets  asymptotisch  zur  Ordinatenachse,  d.  h.  gleichf^ultig,  ob 
eine  Unterteilung^  des  Leiters  vorgenommen  ist  oder  nicht,  der  Widerstaod 
wird  sicli  immer  für  eine  genügend  hohe  Frequenz  schnell  dem  Werte  00 
nähern. 

Nach  der  von  Slefiin  aufgeetellten  Formel  muss  der  SelbstiDdaktions- 
Koeffizient  einer  Drahtspule  mit  steigender  Frequenz  abnehmen;  diese  Auf« 

fassuiig  wird  auch  durch  die  vr>n  Dolezalek  erhaltenen  Reeultale  unter- 
stütat.    Letsterer  fand  für  eine  Selbstinduktion^^normaie  bei 
825  Perioden  .    .    .    L  =  0,03  194  Hcnrv 
1850      .  L  =  0,03176  , 

Demgegenüber  stehen  nun  die  Ergebnisse  des  Verfassers,  welcher  ebenso 
wie  Mayer  und  Orlich  eine  Vergrösserung  von  L  findet.  Zwar  erklärt 
Orlich  diese  ErHebeinmifi^  durch  den  EinflnH«; 'Ihi- £)igenkapazität  der  Spuleii 
bei  höheren  Frequenzen,  da  L  um  den  lietia^^ 

C  (L,  <!>'-  -r  I^V'> 

SU  gross  erseheint;  in  diesem  Ausdruolc  bedeutet  C  die  Kapasität  der 

Normalen,  den  Obm^schen  Widerstand  und  Lx  den  experimentell  ge» 
fundenen  Wert  der  Selbstinduktion. 

Die  Erhöhung  von  L  beträgt  nach  Luloss'  Untersuchungea 
bei  2000  Perioden:  bei  10000  Perioden: 

Bei  L  =  0,001  Henry      0  Bei  L  =  0,001  Henry  =  1^ 

„  ü  =  0,01       ,     =  0,2%         ,   L  «  0.01       ,     =  2% 
,  X,  =  0,1         ,       -  0,55%         „    L  =  0,1         .  3,49^ 
(Dissertation,  Üerzogl.  Technische  Uoohsohule  Brannschweig  1906.) 

668.  Der  Liohtbogen  swlsohen  Elsenalektrodem. 

Wie  H.  D.  Arnold  fand,  tritt  beim  Lichtbogen  /.wischen  Eisenelek- 
troden bei  einer  bestimmten  kritischen  PotentialdMbrenz  eine  Unbeständige 
keit  in  den  Lichtbogenvorhältnissen  auf.  Die  nachfolgenden  Untersuchungen 

von  G.  Oady  zei-rtcn,  dass  die  Wirkungen  ganz  analoge  sind,  wie  sie  beim 
Zischen  des  Kohlt-lichthogens  nuftreten.  Wird  d«'r  Risenlichtbogen  mit 
einem  grossen  äu8«ereu  WiderBtaude  angelassen  und  auf  einer  solchen 
Lauge  gehalten,  dass  der  Strom  gut  unter  1  Ampere  bleibt,  so  brennt  er  out 
wenig  oder  gar  keinem  Öeräuscii  nnd  das  Aussehen  der  Gegend  um  die 
Anode  ist  verschwommen  und  schlecht  zu  definieren.  Wird  der  ftnssere 
Widerstand!  allmählich  verringert,  so  sinkf  die  Potentialdifferenz  und  der 
Strom  nimmt  zn,  bis  ein  kritischer  Wert  erreicht  ist,  d«'r  von  der  Länge 
des  Lichtbogens  und  der  Grösse  der  Elektroden  abhängt.  Bei  diesem 
Punkte  genügt  eine  äusserst  kleine  Verringerung  des  äusseren  Widerttiadsii 
nm  ein  plötuicbea  Anwaohsen  des  Stromes  und  einen  SpannnngsabM  sn 
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bewirken.  Gleichzeitig  sieht  sich  der  Lichtbogen  zueiAiiimtiu,  giäuzeuder 
Fleok  endwiiit  an  der  Anode  und  ein  obarakteriatieoher  Biaebander  Ton 
mrd  laut.  Eine  weitere  Zunahme  des  Stromes  ist  von  einem  weiteren 
Spannungsabfall  begleitet.  Dor  Zugfand  dos  Zischens  beginnt  bei  einer 
Potentialdifferenz,  die  von  jener  im  Falle  eines  Kuhlelichtbopens  verschieden 
ist.  Wird  der  Versuch  in  der  umgekehrten  Reihenfolge  ausgetührt,  indem 
inin  den  Idioliibo^n  mit  atarkem  Strom  anläset,  so  stöaat  man  wieder  auf 
die  Diakontinoitii,  aber  erat  wenn  der  Strom  unter  den  Wert  gesunken 
ist,  den  er  beim  ersten  Auftreten  des  Zisohens  hatte.  Bei  dem  Eisen- 
elektrodfn-Lrohtbogen  ist  koin  auss^'p^prorhonnr  Krater  vorhanden;  jede 
Eielttrode  endigt  in  ein  zabtlüsaiges  Kügelcherj,  anschtin^nd  magnetisches 
fiisenoxyd.  Eine  grosse  Zunahme  in  der  Stärke  der  Elektroden  ist  nur 
Ton  einer  kleinen  Zunahme  des  Wertea  der  kritiaehen  Strometirke  be- 
gleitet.  Dieselbe  variiert  awischen  0.8  und  1,5  Amp.  über  ein  weites  Be- 
reich der  Werte  für  die  Lichtbogeulange  und  Elektrodendicke.  Brennt 
der  Lichtbo{?en  ruhig  in  der  Nähe  jenes  I'unktes,  in  dem  Zischen  auftritt, 
80  kann  das  Auftreten  des  zischenden  Geräusches  dadurch  beschleunigt 
werden,  daaa  man  den  Lichtbogen  kürzt.  Ist  der  Strom  ein  klein  wenig 
fiber  den  siaobenden  Znatand  hinaus  angewaobsen,  so  beginnt  der  LiefaU 
bogen  rasch  zu  rotieren  und  erzengt  um  die  Anode  herum  statt  einea 
glaozenden  Pleckp«  einen  Ring.  T)ip«^o  Erscheinung  wird  von  einem  hohen 
pfeifenden  Tone  begleite  t,  der  sich  in  ein  sprudelndes  Geräusch  \  rrwandelt 
ubd  bei  weiterem  Anwachsen  des  Stromes  in  ein  beständiges  Zischen 
ilbei^eht. 

(l&tare  (Lond.)  80.  Aug.    ßleotr.  Rot.  New  York  1906,  8.  511,  Ref.) 

Xlli,  Verschiedenes. 

•M.  ABWendungreii  daa  Mlkrophonprlaitpea. 

An  unten  angegebener  Stelle  bringen  Chr.  Jensen  und  H.  Steveking 
eine  Uebersicht  über  die  Verwendunj];  des  Mikroplionprin/ipes  (der  Eig-en- 
schaft  loser  Kontnkte.  bei  Druckänil(  rungen  ihren  Wulrr stand  zu  tiüdern) 
in  Wissenschaft  und  Technik.  Es  ist  den  Verfassern  in  erster  Linie  mehr 
um  eine  ZnaanmienateHung  ^  um  eine  kritiaohe  Wfirdigung  der  ftasaerat 
reichhaltigen  Literatur  zu  tun;  aie  bezwecken,  daranf  biniuweisen,  daaa 
HaR  Mikrophonprinzip  offenbar  noch  lange  nicht  genug  ausg-enutzt  ist,  da 
unsere  über  vervollkommnete  mechanische  Hilfsmittel  verfügende  Zeit 
sicherlich  mit  Benutzung  eben  dieses  Prinzips  aus  mancher  guten,  aber 
niobt  genügend  weiter  verfolgten  Idee  früherer  Tage  einen  wirklioh  brauch' 
baren  Apparat  wflrde  aebaffen  können.  Ifaob  einer  einleitenden  historischen 
Bemerkung*  dass  die  Priorität  der  Entdeokung  des  Mikrophonprinzipes  in 
gewissem  Sinne  Mousson  (1^5'))  oder  fffir  Munek  of  Rosenschöld  (1835) 
zuzuschreiben  ist,  wird  mit  der  Aufzahlung;  der  Anwendangen  begonnen. 

1,  Widerstandsänderungen  durch  Druck.  Kachweis  ?on  Tem- 
peratur&ndernngen.  Gegen  finde  dea  Jabrea  1865  benutzte  CI6rao  die 
verftnderlicbkeit  der  Leitfähigkeit  von  Koblepnlver  durch  Druck  für  die 
Konstruktion  eines  Widerstandes,  der  aus  einer  mit  Graphit  oder  Kohlen- 
staub angefüllten  "Rnhrf-  be^^tand,  in  welcher  ein  Kolben  durch  eine  Schraube 
fortbf  wo^'L  werden  kounte.  Später  verwendete  Edison  einen  Rheostaten, 
der  im  wesentlichen  aus  fein  verteilter,  in  einer  Glasröhre  eingeschlossener 
Kokle  beatand.  Eine  originelle  Anwendung  dea  Mikropbonprinsipa  aar 
Yariation  dea  Wideratandea  in  einer  Leitung  machte  B^nier,  indem  er 
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bei  einer  100  gliedrigen  ailbernen  Kette  dureb  ilärkeres  öder  geringeres 
Ziehen  vermittelst  einer  HebeWorrichtung  die  Berfihrung  der  eiDzelnen 

Glieder  mehr  oder  weniger  innig  machte.  Der  ganze  MechariTamu«  dionto 
als  Breiijävorrichtiing  für  eine  elektrische  Lokomotive.  Später  beschrieb 
W.  Engelmanu  eine  auf  dem  Mikrophonprinzip  beruhende  .  Widerstands- 
sohimube^.  Eine  äusserst  intoreasante  Anwendung  stellt  das  von  Edison 
erfbndene  Milmitasiineter,  wobl  das  empfindliolisto  Instrument  für  Dniek- 
mesäungen,  vor.  Edison  beuntate  die  von  ihm  entdeckte  Tatsaehft,  doss 
der  t'lf  ktris(  hp  Widerstand  von  (Irinnen  Platten  bezw.  Rügelchen  aus  ge- 
presstem  porüseiii  KohlcnHroff  (Lampenruss)  mit  dem  leisesten  Druck  variiert. 
Die  geringsten  Längenäaüeruogeu  eines  auf  einen  paäaenden  Mikrophon- 
kontakt drfiekenden  Stalies  geben  sieb  kund  dnrob  den  Ausseblag  an  dnem 
im  MikrophoQstronikreiä  liegenden  Galvanometer.  W.  Adama  versuchte 
eine  Verbindung  des  Mikrotasimetera  mit  dem  Metallthermometer  usf. 

2.  Sonometer  und  Tnduktionswago,  Ein  äusserst  einfaches  und 
»innreichen  Instrument  ist  das  von  Hughes  erfundene  Sonfuneter,  dessen 
Anwendung  darauf  lieruht,  dass  ein  durch  die  ächalleiuwirkuüg  auf  ein 
Mikrophon  hervorgerufener  variabler  Strom  induzierend  wirkt  auf  eine  mit 
einem  Telepbon  verbundene  und  auf  einer  graduierten  Stange  verschieb- 
bare Spule.  Das  Sonometer  wurde  von  Hugkes  vielfach  in  Verbindung 
mit  dor  von  ihm  konstruierten  Induktionswage  benutzt.  An  das  Sono- 
meter erinnert  ein  1892  von  de  Place  angegebener  „Schiseophone**  ge- 
nannter Apparat,  der  bezweckt  Metallplatten  usw.  auf  Sprünge,  Risse  and 
dergl.  zu  unterauchen  uaf. 

3.  Aknstisebe  beiw.  elektroakustisobe  Unterauobungeo. 
Zur  Lösung  akustisdier  Fragen  wurde  das  Mikrophon  von  A.  Oberbeek 
bei  seinen  Untersuobungen  fiber  die  Schallstftrke  und  von  Stern  zu  relativen 
Tonstärkemcösunfren  verwandt.  IT  Sieveking  und  A.  Brehm  suphtpn  mit 
Hilfe  des  Mikrophons  die  Frage  nach  der  Schallverteilung  in  gesciilossenen 
iiäumeu  zu  lösen.  0.  J^uiunier  verwendete  das  Mikrophou  für  eine  sehr 
empfindlicbe  Klanganalyse,  J.  Tuma  beobuehtoto  die  Sobwebuigen  aweisr 
Stimmgabeln,  Fossati  gelang  es  mit  Hilfe  des  Mikrophons  in  s^^indriiebao 
Qefässen  die  Bauch-  und  Rnotcnstellen  stehender  Wellen  nachzuweisen  ust 

1.  V'erwendiing  zu  medizinischen  Zwecken.  187s  legten  Chs'- 
din  und  Berjot  der  frfin /iKsichen  .\kadomie  einen  Apparat  zur  Auffindung 
vou  Blaseustiinen  vor,  dessen  Idee  vou  Hughes  und  U.  Thompson  herrührt 
Ein  Mvophon  genannter  Apparat  diente  ßoudet  zur  Untersuchung  d« 
Hüskelgerftusobes,  sein  Spygmopbon  aur  Untersncbuog  des  Pulses.  U9i 
wandte  A.  de  Holowinski  das  Mikrophon  in  Ycrbindung  mit  einem  oplisdieii 
Telephon  zur  , Photographie  der  Uerzgeräusclie*^  an  u.  s.  w. 

5.  Erdbebenforschung.  T^s  wird  uher  Versuche  und  KrfahruDgen 
mit  mikrophonisch-telephüniöcheu  Apparaten  berichtet,  in  denen  dorch 
unterirdische  Bewegungen  Qeräusche  verursacht  wurden;  doch  gibt  es  eine 
Reibe  von  Foraohern,  die  der  Verwendung  dee  Mikropbona  su  seisDolo* 
gisoben  Studien  skeptisob  gegenfiber  stoben. 

6.  Wabrnehmung  anderer,  mehr  oder  weniger  schwacher 
Wirkungen.  Do  Rossi  hat  den  Vorschlag  gemacht,  die  jedenfalls  sehr  oft 
den  schlagenden  Wettern  vorausgehenden  niikroseismischen  Wellen  aufpio 
Mikrophon  einwirken  zu  lassen.  Um  äusserst  geringe  Wirkungen  handelt 
es  sion  bei  der  vom  Grafen  von  Engenberg  bei  Nacht  vorgenommePSB 
Aufsuebung  von  QtteUen  dnrob  in  den  Boden  eingegrabene  Mikrophoot» 
welobe  sebr  gute  Resultate  ergeben  bnben  sollen,    Erwfthnt  wird  tvet» 
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die  Möglichkeit  der  Yerwendang  des  Mikrophoos  im  Festungskriege  sowie 
war  Ümittlong  ▼on  Leokttellen  in  Wasserleitongsanlageii. 

7.  SignalisieruDg,  Orientierung  und  damit  Verwandtes.  Blake 

stellte  eingehende  Untersuchungen  darüber  an,  wie  weit  sich  das  Mikrophon 
anter  Wasser  benutzen  lasse;  Chaye  hat  das  Mikrophon  7ur  Bestimmung 
der  KichtUDg  eioes  ankommenden  Schiffes  vorgeschlagen;  eine  verwandte 
Aufgabe  hat  das  Mikrophon  in  einem  von  Ii.  üerggruf  erdachten  Apparat. 

8.  AstroDomisofae  Anwendung.  Da  die  Belastung  einer  Unr  mit 
einem  Kontakt  störend  suf  den  Gang  derselben  wirkt,  so  wurde  die  Yer- 
wcTi einriß'  des  Mikrophonprin/ips  fQr  den  astronomischen  Zeitdienst  vorge- 
achlagOD  und  mit  Vorteil  writer  ausprobiert. 

9.  Verwendung  im  eigentlichen  Verkehrsleben. 

A.  Dai  Mikrophon  als  Geber.  (Phonograph  von  Jrish,  Mikrophone* 
graph  von  F.  Dussaud,  elektroohemieoher  Phonograph  Ton  W. 
Nernst  und  R.  v.  Lieben,  äender  von  Kighi  u.  w.) 

B.  Dn^  Mikrophon  als  Relais  in  der  Telephonie  bezw.  der  Tele* 
graphie  und  seine  h(iii>hg'>  Verwendung  in  der  Telegraphie. 

C.  Das  Mikrophon  als  Euiplunger. 

10.  Das  Mikrophon  aU  Trevei^an-Iastrument,  (bei  welchem 
durch  raeeh  anfeinunder  folgende  EnohQtternngen  infolge  von  Wtoneaue- 
debnimg  Töne  erzeugt  werden.) 

Bei  dieser  Aufzählung  der  Anwendungen  dp<^  Mikrophonprinzipe« 
wurde  auf  den  Kohärer  vcrziolitet.  dn  die  donsei lien  I  cfroffcnde  Literatur 
leicht  zugänglich  ist.  Die  übrige  Zutiauinieostelluni^  dürtte  aber  so  ziemlich 
erschöpfend  sein,  insbesondere  wird  dureh  die  reiche  Quellenangabe  eine 
geeignete  Basis  för  weitere  eventuelle  Nachforaebnngen  geliefert. 

(Aus  dem  Jahrbuch  der  Ilamborgieidien  Wissenschaftlichen  Anstalten 
XXTTI,  190'>.  6.  Beihefi:  Mitteilungen  ana  dem  Physikaliaohen  Staate- 
laboratorium.) A». 

600.  Elektrische  SoliaMXtmdxmg;  in  Stainbrüohen. 

Vor  kur/.er  Zeit  sind  umfassende  Spreogversuche  mittelst  (doktriächer 
Schusszündung  im  ßalgreggan-Steinbruch  (Wigtownshire,  England),  in 
welchem  der  gewonnene  Bruohatein  xu  Stdnschmg  verarbeitet  wird,  mit 
bestem  Erfolg  vorgenommen  worden.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  in  das 
Gestein  2  bis  5  Meter  tiefe  L"cbf^r  gebohrt,  welche  mit  Sprenggelatine 
getiillt  wurden.  Nach  Herstellung  der  <  lektrischeti  Vorbindungen  und  p]in- 
setzen  der  erforderlichen  Zünder  wurde  die  Spreuggolatine  mittels  Elek- 
trizität entsflndet.  Das  Resultat  war  ein  über  Erwarten  günstigen.  Mehr 
als  3000  Tonnen  Hestein  waren  losgesprongt  und  in  entsprechende  Blöcke 
gebrochen.  Eine  bemerkenswerte  Wirkung  dieser  gleichzeitigen  elektri- 
schen Ro}niH«7Ündnng  rM«'<spn7nndnng)  hostolif  darin,  dasa  das  Qestein 
nicht,  wie  das  hei  AliuenzunduDgen  hautig  geschieht,  zu  sehr  zerkleinert 
and  in  weitem  Umkreise  hernmgeschleudert  wird.  Viele  Steinbruch besitzer 
wenden  der  methodischen  Sprengung  zu  geringe  Aufmerksamkeit  sn;  rie 
laeeen  Minensprengungen  ausfuhren  in  Fällen,  in  denen  eine  geeignete 
Anordnung  von  Bohrlödu-rn  mit  gleichzeitig  erfolgender  elektrischer  SchuHs- 
zündung  ein  gunstigeres  Resultat  zeitigen  würde.  Selbstverständlich  ist  von 
Fall  zu  Fall  im  voraus  zu  prüfen,  welche  Art  der  Sprengung  am  wirksam- 
sten sein  dürfte.  Elektrische  Massensfindnng  besitxt  häufig  aueserordent- 
liehe  Vorafige  gegenüber  konientrierten  Ladungen  (Minensfindung).  Dies 
iat  beeooders  der  Fall  bei  Sprengung  einer,  langen  geraden  Felswand,  in 

42» 


Digitized  by  Google 


[660] 


—  640 


welcher  die  Bohrlöcher  in  einer  zur  freiliegenden  Oberfläche  parallelen 
Biehtung  gebobrt  werden  können. 

Ein  weiterer  grosser  Yorzng  der  elektrischen  Sdrasszündang  besteht 
in  der  Leichtigkeit,  mit  welcher  solche  Schüsse  in  einer  gegebenen  Reihen- 
folge erfolgen  können,  ein  Verfahren,  das  zuweilen  bessere  Resultate  als 
die  Massenzündung  ergibt.  Bei  dieser  kommt  es  oicht  selten  vor,  dass 
das  Ergebnis  der  Sprengung  durch  unbemerkte,  hinter  der  Zuodkammer 
gelegene  Hohbiome  oder  Klüfte  sehr  beeintrfiohtigt  wird,  da  unter  eoleben 
Umständen  die  Wirkung  der  Sprengung  erheblich  geschwächt  wird.  Es 
ist  auch  nicht  ausgeschlossen,  dass  bei  der  Massenzündung  das  Resultat 
durch  ungeeignete  Anordnung  der  Bohrlöcher,  beispielsweise  durch  zu 
grosäeu  Abstand  der  Löcher  von  einander  bei  einem  Qestein  von  sehr 
harter  und  homogener  Natur,  wesentlich  beeintriehtigt  wird. 

Die  SteinbruehbesitMr  aollten  sieh  in  dieser  Hinsieht  die  ErfahmngMi 
SU  eigen  machen,  welche  man  in  den  Steinkohlengruben  bereits  gewonnoi 
bat.   In  den  Kohlenzechen,  für  welche  sich  die  elektrische  Sehusszfinduoe 

wegen  der  Schlag wettergfpfahr  bIs  besonders  geeignet  erwiesen  hat,  wird 
in  jüng^ator  Zeit  diese  Zünduni^  mit  bestem  Erfolg  augewendet.  Die  Berg- 
werks-Gesellschaft liiberuia  hat  unter  andern  in  der  ihr  gehörigen  Steio- 
kohleogrube  Shamroek  während  dreier  Jahre  100  259  Stfiek  Zfinder  ?er^ 
braucht,  unter  welchen  nicht  ein  einziger  Yersager  gewesen  ist.  Bewährt 
haben  sich  bei  den  auf  dieser  Grube  erprobten  Zündern  die  Platinglüh- 
zünder von  Siemens  &  Ualske,  Berlin,  und  derjenige  der  Firma  Ji.  Schmidt 
&  Co.  in  Küppersteg. 

Die  Zünderdräte  bestehen  bei  den  Einselzfindungen  aus  0,7  mm 
starkem  Eisendraht  und  bei  den  Maneosfindnngen  ans  gleieh  starken 
Kupferdraht.  Die  Isolierung  der  Zfinderdrähte  geschieht  mittels  doppelter 
aspnaltierter  Bnurawollumspinnung.  Als  Stromquelle  dienen  die  Hellesen- 
Trockenelemente.*!  Es  genügen  sechs  solcher  Elemente  der  kleinsten  Type, 
von  denen  je  drei  in  einer  Reihe  nebeneinander  angeordnet  werden.  Mao 
erhftlt  auf  diese  Weise  eine  in  einem  Zinkblechkasten  untergebraebts 
ZQndmasehine  Ton  174  mm  Höhe,  103  mm  Länge  und  37  mm  Breite,  einem 
Gewicht  von  1,05  kg  und  einer  Spannung  von  8—9  Volt.  —  Der  Schie» 
meister  träfet  die  Maschine  an  einem  über  die  Schulter  gelegten  Riemen 
und  ausserdem  den  Schlüssol  an  einer  besonderen  Schnur  am  I/cibe. 
Eine  Betätigung  der  Stromquelle  ohne  den  Schlüssel  ist  fast  uumögliob. 
Zur  Prüfung  f&  die  ZQnder  dient  ein  Galvanoskop,  mittels  dessen  nts 
feststellen  luinn,  welche  Zünder  dem  sehr  sehwachen  Strom  des  mit  dem 
Instrument  verbundenen  Elements  nicht  genügenden  Durchgang  bieten. 
Die  Kosten  der  elektrischen  Schusszündung  betragen,  je  nach  Anwendung 
des  einen  oder  anderen  Verfahrens,  127«  bis  IS'/«  Pfennige  pro  Schuss. 
Der  Aufwand  ist  selbstverständlich  fiberall  von  den  besonderen  Iw- 
hältntssen  abhangig.  Soviel  seheint  festzustehen,  dass  vielfach  Fälle  vor- 
kommen, in  denen  die  Kosten  der  elektrischen  und  deijenigon  der  so- 
genannten Sicherheitszündung  einander  sehr  nahe  liegen. 

Dass  trotz  der  vielleicht  etwas  höheren  Kosten  die  elektrische  Zündung 
ansehnliche  Fortschritte  gemacht  hat,  beweisen  folgende  Zahlen:  Im  Ruhr- 
bewirk  sind  im  Jahre  1900  etwa  1  112  000  Zünder  verbraucht  worden, 
während  im  Jahre  1901  bereits  eine  Yerbraaehsiahl  von  1  SSO 000  n 
verzeichnen  war.  Im  Midland-Distrikt  Englands  betrug  der  Konaam  SB 
elektrischen  Zündern  im  Jahre  1808  oa.  726  000,  im  Jahre  1000  dsgeges 

•)  SMm  unser  Bdeiat  Nr.  897. 
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etwa  824  OOn  »Stück.  Wenn  auch  der  letzte  Teil  dieser  Ausführunffen 
sich  speziell  auf  Steinkoblengruben  besieht,  so  beweisen  doch  die  oben 
mttoetoilfeen  Erfolg«  in  Wigtownehire»  d«n  nicht  minder  gflnitige  Bemütete 
moh  in  StoinbrQehen  zn  enielen  ifnd.  J?.  0. 

66L  Dl«  Koniervlerimg:  von  Holz. 

Das  zpitfTf'TrMissp  FftHoTi  Hes  Holzes.  (Ins  Trocknen  nn  tlor  Ijiiff,  Rowie 
besondere  Bchandiungswcisen  ki  riTion  viel  zur  Verlängerung  <ler  Lehens- 
dauer von  Uohs  beitragen.*)  i^i  <-ine  Ofen-Trocknuog  nicht  möglich,  so 
Mllen  die  Stftmme  im  Herbst  abgeholzt  werden,  damit  sie  während  der 
kälteren  Jahreszeit  langsam  trocknen.  Ein  gewisser  Vorteil  b^ebt  auch 
darin,  geflösates  Holz  zu  verwenden  oder  solrhr-t,  welches  längere  Zeit  im 
Wasser  gelogen,  da  durch  dies^^  Hehnndhingsw  eise  bestimmto  lösliche 
organische  Substanzea  in  Lösung  gehen.  Die  Pilze  finden  dann  ein  weniger 
nässendes  Nahntngsmittel  vor.  Das  gleiche  Resultat  wird  erreicht  durch 
das  Dämpfen  des  Holzes.  Oas  Ankohlen  oder  TJeberstreiohen  init  Farbe 
oder  Teer  besitzt  auch  einigen  Wert;  die  letztere  Behandlung  jedoch  nur, 
falls  die  Luft  gänzlich  «««geschlossen  wird.  An  der  unten  angegebenen 
Stelle  ^vii<l  auf  die  verschiedenen  Arten  der  Hol/,kon8<'rvierung  naher  ein- 
gegangen und  eine  liolzkonservierungsaDlage  in  .\laniogordü  (^^eu  Mexiko) 
DeMhrieben.  Die  Anlage  liegt  in  ehiem  Gebiet,  in  dem  praktiseh  nur 
Nadelhölzer  vorkommen.  Zur  Ausführung  gelangt  der  Wellhouse'sohe 
Zink-Tannin  Prozess,  doch  i;*t  da»  Werk  auch  für  einfaches  Burnettisieren 
•'inrrerichtet,  wobei  nnr  Zinkchlorid  verwendet  wird.  I)io  Imprägnierungs- 
Qussigkeiten  sind  in  grossen  Behältern  aufgespeichert,  welchen  sie  ent- 
oommen  werden  und  nach  welchen  sie  durch  Pumpen  wieder  zuruckgefQhrt 
werden.  Es  sind  2  Retorten  je  von  95  m  Lftnge  Torhanden,  die  einen  Fassnngs- 
laom  fftr  646  zwei  Meter  lange  t5x20  cm  ^hwellen  besitzen.  Die  Schwellen 
werden  auf  stählorno  Rollwagen  verladen,  in  die  Retorte  eingefahren  und 
während  vier  bis  fünf  Stunden  einein  Dampfdruck  von  10  Atmosphären 
ausgesetzt.  Hierauf  wird  ein  Vakuum  von  550  mm  erzeugt  und  eine  4% 
ZinkefaloridNSsuDg  während  4  Standen  mit  einem  Ueberdruck  von  60  Atmo* 
Sphären  eingefQhrt.  Der  Verbrauch  an  reinem  Chlorid  variiert  je  nach 
dem  vorliegenden  Material  von  0,14  bis  0,16  kg  pro  Kubikfuss  Holz. 
Auf  das  Chlorid  folgt  das  Tannin,  von  welchem  während  IV«  Stunden 
etwa  0,1  kg  pro  Kubikfuss  verweudet  werden;  schlieflslich  kommt  noch 
eine  VsVo  Leimlösung  zur  Anwendung.  Da»  ganze  Verfahren  benötigt  11 
bis  llVt  Stunden,  wird  grünes  Holz  benutzt,  so  mnss  die  Zeit  fSr  das 
Dämpfen  und  Imprägnieren  je  Ton  einer  Stunde  auf  V/i  Stunden  ausge- 
f^^hnt  werden.  Durch  den  Prozess  werden  die  Balken  in  dnr  FrtrH  «  etwas 
duiiKlrr.  Nach  erfolgter  Behanf^^lnnf;^  sollen  die  Hölzer  während  mehrerer 
Monate  an  der  Luft  ganz  durchgetrocknet  werden,  bevor  sie  zur  Be- 
nntsuug  gelangen. 
(Eleetr.  Rev.  Kew  York  1906,  Bd.  49,  S.  301).  Rff, 

663  Die  elektroteohnlsohen  Kohlen. 

Die  ersten  Kohlen,  wcl  hr  für  die  Zwecke  der  Elektrizität  verwendet 

wurden,  waren  Holzkohlen-Stückchen  (Davy  1801,  Versuche  mit  dem  volta- 

isohen  Lichtbogen);  sie  besassen  den  grossen  Nachteil,  rasch  ahaubrennen, 

sodass  sie  nur  im  Vakuum  brauchbar  waren  und  auch  dann  nnr  ▼on  kuner 

Dauer  sich  erwiesen.   Gegen  das  Jahr  1840  fand  Foucault  in  den  'Rflok- 

— .   '       •  .  ■    •  I 

*)  Siehe  unssr.Befscst  Nr.  447.  . 
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ständen  der  Gasretorten  eine  Kohle,  die  hart  und  leitend  war;  sie  brannte 
awar  an  der  Lnfl  nur  Mbr  lao^aam  ab,  doch  waren  die  Kotten  lebr  be- 

triohtlioh,  ferner  beition  sie  gennge  Homogenitftt,  da  eie  YeniDieinigiingeD, 

hanptsäohlich  Silizium,  enthielt,  welches,  indem  es  zum  Schmelzen  kam, 

ein  Verloschen  des  Lichtbogens  und  pfeifende  Geräusche  verursachte.  Der 
erste,  welcher  eine  künstliche  Kohle  herstellte,  war  Bimsen.  Um  für  sein 
Element  eine  passende  Kohle  zu  eriialten,  verfuhr  er  wie  folgt:  Trockene 
Reinkohle  wurde  fein  pulyeriaiert,  mit  Leim  vermischt  und  das  ganze  in  einem 
Ofen  unter  Ausschluss  der  Luft  bei  möglichst  hoher  Temperatur  gebrannt, 
liierauf  in  Zuckersirup  getaucht,  wieder  gebrannt  und  so  fort,  bis  die 
Kohle  ganz  kompakt  und  von  gleich mfwsirrem  Aussehen  geworden  war. 
Später  erhielt  Jacquelain  auB  dem  Steiukohienteer  sehr  reiue  Kohlen,  aber 
es  gelang  ihm  nicht,  eine  Fabrikation  einzurichten.  Le  Molt  bediente  sich, 
wie  J.  Escard  an  der  unten  angegebenen  Stelle  auafdhrt,  ebenfalis  dei 
Steinkohlenteers  und  verschiedener  KohleDpuIver,  wddio  er  didanh 
reinigte,  dass  er  sie  mit  Säuren  bebandelte.  Carre  war  der  erste,  welcher 
in  industriellem  Massstabe  Kohlen  herstellte,  hauptsächlich  uuter  Verwendung 
einer  hydraulischen  Presse.  Die  Paste,  die  er  benutzte,  bestand  aus  Koks, 
kal:dniertem  Ruia  und  einem  Zuckorairup,  der  30  Teile  dieser  Snfailans 
auf  12  Teile  Gummi  enthielt.  Ein  Fortschritt  war  das  Verfahren  TOn 
Jacquelain  (1882),  welcher  die  Kohlen  von  Fremdstoffen  befreite;  er  ver- 
wendete hierzu  drei  Methoden  :  Die  Einwirkung  trockenen  Chlors  auf  Kohle 
in  starker  Weinsglut,  die  Einwirkung  geschmolzenen  Aetznatrons  und  dit 
Eiuwirkung  von  Fiuurwat^serstutfsäure  bei  gewohnlicher  Temperatur.  Unter 
dar  ▼ereinten  Wirkung  des  Chlors  und  der  hoben  Temperatnr  werden  £e 
Alkalioxyde,  die  Metalloxyde,  das  Silizium,  das  Magnesium  nnd  AluminiuD 
zerstört,  indem  sie  in  flüchtige  Chloride  übergehen,  ebenso  geht  der  in  der 
Kohle  enthaltene  Wasserstoff  in  gasfcirmigen  Chlorwasserstoff  über  und 
entweicht.  Diese  Behandlung» weise  hinterlässt  in  der  Kohle  zahlreiciie 
kleine  Hohlräume,  welche  man  dadurch  auszufüllen  sucht,  dass  man  die 
glühenden  Kohlenstlfte  mit  KohlenwasseistoiFTerbindungen  nachbehaadelt 
Das  Verfahren  mit  schmelzendem  Aetznatron  hat  den  Zweck,  das  Silisiam 
und  Aluminium  in  Natrium-Silikat  und  Natrium-Aluminat  überzuführen, 
welches  durch  Waschen  mit  heissem  angesäuertem  Wassor  entfernt  wird. 
Jacquelain  hat  auch  versucht,  direkt  reine  graphitische  Kuhle  herzustellen; 
er  etütste  sich  hierbei  auf  die  chemische  Bifahrungstatsache,  dass  jede 
verdampfbare  organische  Substanz  bei  ihrer  Zersetzung  durch  Wärme 
Kohlenstoff  in  dflnnen  glänzenden  Blättohen  liefern  kann.  Alle  Kohleo- 
wnaserstoffe,  wie  sie  hei  der  trockenen  Destillation  der  Kohle,  des  Torfe», 
der  schi(  terartigen  (Jesteiue,  der  Harze  und  seil  »st  der  l'Hanzen  entstehen, 
eignen  sich  zu  diesem  Zwecke  ebenso  wie  das  Terpentmüi  und  daa  Naphtalio. 
Das  Teer  gestattet  ebenfalls,  eine  glftnsende,  hell  klingende,  homogenes 
Broch  aufweisende  Kohle  zu  enielen,  welche  eine  kornige  Struktur  seigt, 
ähnlich  wie  Gussstahl. ^Die  Leuchtkraft  und  die  Bestandigkeil  des  elek- 
trischen Lichtbügens  nehmen  in  demselben  Masse  mit  der  Dichte,  Härte 
und  Reinheit  der  verwendeten  Kohle  /.u.  Die  hauptsächlich  von  Jacquelain 
verwendeten  Kohlen  sind :  Nicht  gereinigter  Graphit  AUbert,  welcher  eis 
hiufiges  AhschwSchen  des  Lichtes  hervormft  und  leicht  in  Rotglut  konoit; 
mit  Aetskali  gereinigte  Betortenkohle,  welche  unveränderliche  Helligkeit 
besitzt  und  fast,*]ganz  zur  Rotglut  kommt;  nicht  gereinigte  Rctortnnknhle, 
welche  sehr  häufijje  Lichtschwankungea  hervorriitt  und  wenig  in  Kotglut 
kommt;  durch  Flusöääure  gereinigte  Uetortenivuiiiu,  welche  ab  und  zu 
Liohtsohwankungen  zeigte  nicht  glänzende,  sondern  mohr  harte  Kohk^ 
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w«ftihe  «iTwiiiderliohe  HelKgkeit  enielt,  den  Lielitbogen  feathAlt  und  nur 

weoig  iD  Rotglut  kommt;  endlich  sibirischer  Graphit,  durch  FlosseSure 

gereinigt,  welcher  äusserst  selten  Schwankungen  herTorruft.  Die  Kohlen- 
stifte, weloho  heutzutage  in  der  Elf^ktrotechnik  fabriziert  werden,  bestehon 
der  Hauptsache  Dacli  aus  sorgfältig  äurtierter,  schlackenfreier  Eetortenkohlo; 
die  gesammelten  Stücke  werden  fein  zermahleu,  das  Pulver  gesiebt  und 
von  YeniBreinigungen  befreit;  hieraof  wird  dti  Pulver  in  der  Wftrme  mit 
Teer  zu  einer  homogenen  Paste  Angerührt,  welche  man  einem  Drucke  too 
250  kg/cm'  aussetzt,  um  sie  kompakter  zu  machen.  Diese  so  vorbereitete 
Masse  wird  in  Stangen  gcpresatf  v^t  k-ho  längere  Zeit  bei  einer  Teiuperatur 
von  1600^  C  gebrannt  werden.  Sehr  häuhg  werden  die  Kohlenstifte  mit 
einem  dOnnen  mueren  Kern  (Docht)  versehen,  der  eine  andere  chemische  Zu* 
tammenaetKung  aufweist  wie  die  flbriffe  Masse.  Dieser  innere  Zylinder 
setzt  sich  aus  einer  Kohle  zusammen,  die  mit  Kalium-  und  Natriamaililcateii 
vermischt  wurde;  man  erreicht  auf  diese  Weise  einen  sehr  rop^elmSssigen 
Lichtbogen  und  durch  das  Verdampfen  der  Salze  eine  be^öete  Leitfähig- 
keit, äodass  niedrigere  Spannuneen  verwendet  wurden  können.  Vielfach 
werden  auch  sogenannte  metallisierte  Kohlen  beniltit  (grosse  Lichtfülle), 
welche  hergeätellt  werden,  indem  man  der  Koblenpaate  Metallsalze  zusetzt. 
Zusatz  von  Flusaspat  ist  das  beste  Mittel,  um  einen  aohr  regelmassigen 
Lichtbogen  zu  erzielen,  doch  leidet  die  Farbe  des  Lichtes  darunter.  Bremer 
bat  empfohlen,  schmelzende  Salze  (.Borsalze,  Silikate  usw.)  zuzusetzen,  um 
die  Aufblähungen  zu  verhindern  und  die  nach  der  Verdampfung  des 
Kohlenstoffes  im  LiohtbogoD  inrfickbleibende  ScUacke  leiohtflfissiger  lu 
machen. 

Die  elektrischen  Kohlen  werden  nach  ihrem  Zwecke  in  folgende 
Kategorien  eingeteilt: 

1.  Lichtkohlen,  hierzu  gehören  die  Kohlonstifte  für  Gleichstrom-  und 
Wechselstrom-Bogenlampen,  für  geschlossene  Bogenlampen,  für  Projektions- 
lampen, Signallampen  usw. 

2.  Kohlenbürsten  flir  den  Betrieb  von  Gleichstromdynamos,  Elektro- 
motoren. 

^.  Kohlen  für  die  Elektrolyse,  für  Elemente. 

4.  Kohlen  für  elektrische  Apparate,  wie  Uehf3t  spann  um  gssicherUDgen, 
Widerstandskohlen  für  elektriache  Koch-  und  Heizappurate. 

5.  Koiileu  für  verschiedene  Zwecke  in  Form  von  Platten,  Stangen, 
Rfthren,  Stiften  usw. 

Verfasser  gibt  des  näheren  an,  welche  besonderen  Eigenschaften  von 
jeder  Kategorie  verlangt  werden  und  wie  dieselhon  durch  die  Fabrikation 
erzielt  werden.  Einp  auagedehnte  Vorwendimp;  linden  gegeuwärtic:  dio 
sogenannten  (iraphitkohien,  deren  Herstellung  sich  auf  die  Umwandlung 
des  amorphen  Kohlenstoffes  in  Graphit  gründet.  Hauptsfichlioh  sind  es 
awei  Yeriahrent  die  gegenwärtig  ausgeführt  werden. 

L  Das  Yerftihren  von  Oirard  und  Street,  welches  in  Kürze  darin 
besteht,  dass  Kohlenbarren  aus  amorphem  Kohlenstoff  langsam  durch  eine 
Verbrennungskammer  hindurcbc^führt  werden,  in  welcher  die  Entstehung 
Ton  elektrischen  Lichtbogen  veranlasst  wird. 

IL  Dna  Verfahren  von  Ächcson.  Der  von  Acbeson  für  die  industrielle 
Ueratciiung    von   Karbbrundum   (aus  Sand,  Mecrsalz,  Sägespänen  und 

SolTerisiertem  Koks)  erfundene  elektrische  Ofen  gestattet  es,  grosse 
[engen  graphitischer  Kohle  zu  erhalten.    Der  Vorgang,  der  sich  im 
Adiesoo'schen  Ofen  abspielt,  wird  wie  folgt  ang^eben:  Das  Siliaium  wirkt 
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auf  den  in  Form  von  Koks  vorhandenen  amorphen  Kohl^Mtoff  ein  und 
bildet  mit  einem  Teil  desselben  ein  Bilizid ;  die  Zeraetsang  dieaer  Ver* 
bindung  liefert  aU  liückataud  graph  tische  ivohle  und  freies  Silizium"' 
weichet»  wieder  auf  benachbarte  Kuiileuteilcheu  eiuwukc,  vuu  iieuum  cin^' 
bestimmte  M eoge  Silisid  bildet,  welches  sioh  abermals  lersetst  n.  Sv  f. 

Di  Kcdilen,  wdloho  m m  ^owühnlich  als  Elektroden  für  elektrische  Oefeo 
verwendet,  können  dieselbe  BescliafFenlieit  haben  wie  die  Lichtkohlen;  aber 
häufig;  sind  sie  stark  grapbitisch  gemacht.  Sie  sind  leichter  su  fabrizieren 
und  billiger;  gewöhnhch  werden  sie  als  dicke  Zylinder  geliefert,  1,5  m 
lang  und  15  om  im  Durchmesser.  Die  Verwendung  grösserer  Dimensionen 
ist  nicht  empfehlenswert;  eine  Vereinigung  mehrerer  soloher  StSbe  tu 
einem  Bändel  ist  vorzualehen.  FQr  die  Kneugung  von  Aluminium  benfitit 
z.  B.  Minet  als  Anode  für  einen  Strom  von  4000  Amp  ein  Bfindel  von 
8  Stäben,  von  denen  jeder  einen  Querschnitt  von  lüO  cm und  eine  Länge 
von  40  cm  besitzt.  Die  meisten  metallurgischen  Werke  fabrizieren  heut- 
zota^  ihre  Elektroden  selbst.  Die  Herstdlang  yoü  Kohlen  (Hat  die  Zweeke 
der  Elektrolyse  ist  schwierig,  da  dieselben  dem  AngriiT  des  Elektrolyten 
einen  möglichst  grossen  Widerstand  entgegensetzen  sollen.  Ifan  ist  dem 
gelangt,  diese  Kohlen  so  herzustellen,  düs'i  «ie  eine  fmt  gr^phiti-iche 
Struktur  aufbrisen.  Ijeasing  hat  Untersuchungen  aiigealeilt,  um  Ano  leu 
aud  cheuiiäcii  reiner  Kohle  zu  erhalten  j  sie  besassen  voUkomiueae 
Homogonitftt  und  eine  grosse  Leitfähigkeit;  die  Daditeile  bestanden 
darin,  dass  die  H&rte  ungenügend  und  die  Heretellnng  teuer  war. 

(L'fidair.  Eleetr.  1906,  Jabrg«  13,  B.  663/71.)  Ru. 

663.  Ein  interessanter  Fall  der  Anwendung  von  Elektiizit&t. 

Au  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  über  einen  interessanten  i^'ail 
berichtet,  in  dem  sieb  die  Verwendung  der  Elektrizität  sehr  nützlich  erwies. 
In  der  I^ähe  der  Münze  zu  Philadelphia  wurde  eine  Quelle  gebohrt  und 
war  bereits  eine  Tiefe  von  ca.  160  m  erreicht,  als  der  Bohrer  (45  cm  Isog 
und  8,5  kg  schwer)  abbrach  utid  in  einem  Felsen  stecken  blieb.  Der 
Bauführer  bemühte  sich  wahrend  zehn  Tatr'^n,  das  gebrochene  Stück  heraas- 
zuziehen,  jedoch  ohne  Erfolj,',  da  es  unmöglich  war,   dasselbe    zu  faii«*>ii 
Er  war  schon  im  Begriff,  die  Quelle  aufzugeben,   als  der  Chefelektriii.et 
der  Münze  ihm  behilflieh  war,  das'  gebrochene  StQck  heraus  su  bringen. 
Es  wurde  ein  Stück  einer  oa.  7,5  cm  dicken  Stahlstange  genommen  und 
an  das  eine  Ende  einer  Spule  aufgesteckt  (17,5  cm  x  24  cm  mit  bäum- 
wolleum»ponnenen  Magnetdraht  Nr.  18  gewickelt)  mit  einem  Kupferblech 
umhüllt  und  mit  einem  geflochtenen  Okouit-Draht  Nr.  14  verbunden.  Die 
Splissung  zwischen  dem  Magnet  und  dem  Draht  wurde  mit.  einem  Stück 
Bleirdbre  ummantelt,  die  mit  Paraffin  ausgegossen  wurde,  um  diese  SteOs 
ganz  wasserdicht  zu  machen.    Der  auf  diese  Weise  hergestellte  Elektnh 
magnet  wurde  auf  den  Grund  heruntergelassen  und  hierauf  Strom  eintre- 
schaltet,  220  Volt,  1,25  Amp.     Als  der  E!ektroniaß:net  in  die  Höhe  ge- 
zogen wurde,  brachte  er  den  zerbrochenen  Bohrer  und  aiie  im  Bohrloch 
befindlichen  Metallpartikelohen  mit  in  die  Höhe. 
(Electr.  Ke¥.  Kew  Tork  1906,  Bd.  49,  8.  516.)  K  B, 

664.  Einl«^  Angaben  tlber  aaettkaalaohe  Slseabahnes. 

Am  30.  Juni  1905  waren  nach  amtlichen  statistischen  Erhebungen  in 

den  Vereinigten  Staaten  218  101  Meilen  eini^leisige  Bahnen  vorhaot^en- 
oder  41^6  Meilen  mehr  wie  zu  Ende  des  vorhergehenden  Jahres.  Dm 
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dor  lÜMiibAlnigMelbehftfteii  betrog  2167.    Im  FahTdienat  etanden 

48357  Lokomottven,  eine  Zunahme  gegen  das  Vorjahr  von  1614.  Die 
Zlhl  der  Wagen  erreichte  1842  871  oder  44  310  mehr  wie  im  Jahre  r^OI. 
In  diese  Zahl  sind  nicht  inbegriffen  jcuo  Wagen,  welche  Eigentum  einer 
Firma  oder  Korporation  sind.  Nach  den  Lohnlisten  beschäftigten  aoi  30.  Juni 
1905  die  Etsenbabnen  in  den  Vereinigten  Staaten  1 382 196  Personen. 
Im  ganzen  wurden  970S  Menschen  getStet  und  86008  verletzt;  ein  groaeer 
Teil  derselben  hatte  gesetzwidrig  Gleise  Qberschritten  oder  hatte  fahrende 
Zöge  verlassen.  Die  meisten  Unglücksfälle  betrafen  Eisenbahnangestellte 
und  zwar  wie  folgt:  Zugaperbonal  1900  getötet,  2f>  S53  verletzt;  Bahn- 
wärter laü  getütet,  883  verletzt;  andere  Angestellte  1235  getötet^  36  007 
verletzt.  Der  Böroenwert  dee  in  Etsenbabnen  angelegten  äpitala  betrug 
I  13  805258121;  biervon  zablten  $  2  435  470  387  keine  Dividende.  Die 
Zahl  befordertpr  Passagiere  betrug  RIU  6G7,  d.s.  23  414  985  mehr  1904. 
An  Frachten  wurden  befördert  1  427  2:51  !)0r)  tona.  ir^nron  1!)04  ein  Mehr 
von  117  832  740  tons.  Die  gesamten  Betriebseinnahmen  aus  2161)73  Meilen 
betrugen  $  2  082  482  406  oder  $  107  308  315  mehr  wie  1904  und  Qber- 
iliegen  zum  eraten  Uale  die  Zweibillionen-Grenie.  Die  Betrieboanagaben 
wirm  I  ]  390  602  ir)2  oder  $  m  705  890  mehr  wie  1904.  Die  Ranein- 
nahmen  erreichten  $  691  SSO  254  mit  einem  Mehr  von  |  55  602  410  gegen- 
über dem  vorjährigen  Betrag.  An  Dividenden  wurden  bezahlt  $  23S04(>  Öil7 
bei  einem  verbleibenden  Ueberschuss  von  $  bi^  043  490  gegenüber  einem 
Terbleibenden  Uebenebnes  dea  Yorjabrea  von  $  56729331. 

(Eleekr.  World  1903,  Bd.  48,  8.  595/6.)  Ai. 

XiV.  wirtschaftliche  und  Juristische  Fragen. 

Koatenverglelch  der  Triebkräfte. 

Im  zweiten  und  dritten  Viertel  des  19.  .Jahrhunderts,  als  die  Dnmfif- 
niaschine  die  Universal -Triebkraft  lieferte,  liatfo  «Üeselbe  keinerlei 
erDätbafte  Koukurrenz,  im  letzten  Viertel  de»  Jahiiiuuiierts  indessen  haben 
die  Entwiekinng  der  Turbine,  des  elektrieehen  Stromerzeugers  und  die 
Transmiasionslinie  sueaminen  einen  Rival uii  h(  i  >  or<^'ebracht,  dessen  ökono- 
mische Verwendung  unbestritten  ist,  sofern  der  Wettkarapf  an  domselben 
Ort  »tattfin*1pt,  an  welfhoni  die  Wasserkraft  erzeugt  wird.  Dioao  Superiori- 
tat  wird  nur  dann  hinfällig,  wenn  die  Länge  der  Linie  die  Trausmissions- 
kotten  verdoppelt. 

Die  intereesanteaten  Entfiiltnngen  hydninliaober  Kraft  in  dem  letsten 

Jahrzehnten  zeigen  sich  in  Haute-Saloie  in  Frankreich,  Rheinfeldon  in  der 
Schwfiz  lind  am  Niiif^ara;  und  der  /woifelloee  Erfolg  dieser  Werke  Imt  zu 
der  Konstruktion  einer  grossen  Anzahl  kleinerer  Auhiixen  ;^efiilirt.  welche 
sich  von  den  grossen  nur  durch  die  Menge  der  erzielten  Kraft  und  in 
den  Detaih  der  Turbinen  und  Stromerzeuger  untersoheiden.  Die  Anfangsjahre 
dea  neuen  Jahrbnnderts  schienen  noch  einen  dritten  Rivalen  für  die  Erzeugung 
grosser  Kraftmengen  in  Zentralstationen  zu  bringen  in  der  Nutzbarmachung 
desGeneratnr-  und  Hochofengases  in  nasmaschinen  von  ^roHRori  Dimrnsionen. 
Man  bat  Gasmascliinon  zu  70Ü  Pferdeknifien  und  mehr  gebaut  und  sie  ar- 
beiten gleichiuässig  uud  sparsauK  während  in  mehreren  Fabriken  Belgiens 
Hoebofengas  nun  Betrieb  von  OMmasebinen,  welobe  die  Geblüaeluft  lie- 
fern, verwendet  wild. 

Die  Frage  der  relativen  Billigkeit  von  Dampf,  Wasser  und  Gas  wird 
in  einer  der  British  Association  vorgelegten  Abhandlung  von  Kershaw  aua- 
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filviich  «rörtert.   üb  eine  allgemeiDe  Hasis  für  den  Virgleiofa  der  yer- 

B/'hif'dmen  IVtri'^bo  zn  gewinnen,  hnttp  der  Verfasspr  die  Kosten  per  Jahr 
(d.  b.  für  8<60  Stunden)  tabellarisch  zusammonp^estellt.  Zweck  der  Ta- 
bellen war,  darzutun,  wie  weit  lokale  Bedingungen,  Arbeitslöhne,  Feuerungs- 
maiteiM,  Transport  n.  a.  w.  sa  berftokafoh^en  aind. 

Die  Kosten  der  bydranliacben  Kraft  aind  infolge,  der  groaaen  Yor- 
MAiedenhett  der  Anlage-Kosten  äuaaerat  nngleidi.  In  manchen  FäUen 
waren  nur  wenige  Vorarbeiten  erforderlich,  während  in  aü<leron  Fällen 
Kanäle,  AbflusHrinnen,  Vorteiche  u.  s.  w.  für  elektrisch  l^y  lniulische  An- 
lag'en  orforderlich  waren,  welche  grosse  Summen  verschhinj^en.  Die  erste 
Ausgabe  variiert  pro  Pferdestärke  zwiscbeu  70  und  1^0  M.  Die  Kosteo 
für  die  Konanmenten  werden  dureb  die  Koaten  der  Kraftrerteilung  be- 
stimmt. So  betragt  der  Preis  pro  Pferdestärke  in  Norwegen  pro  Jahr 
(von  8760  Stunden)  20  M.,  vvalirend  am  Niapara  sich  der  Durchschnitts- 
preis auf  80  M.  beläuft,  wobei  die  Kostenhöhe  bedeutend  von  dem  Konsum 
abhängt.  In  Amerika  beträgt  bei  Anwendung  von  Dampf  kraft  der  niedrigste 
Preia  pro  Pferdestärke  im  Jahre  unter  den  günstigsten  Beding uugen  70  M., 
und  in  Qroaabritannien  72  M.  In  der  Sohweia  belftnft  aieh  der  Preia  für 
Danipfkraft  auf  180  M.  pro  Jahr.  Die  Dampf  kraft  kann  mit  der  Wasser- 
krnff  imtfr  normalen  Bedingungen  nur  dann  erfolgreich  konkurriereo, 
wenn  sie  im  Grossbetrieb  erzeugt  wird.  Bei  Erfüllung  dieser  Bedingung 
kann  eine  Anlage  zu  50  0UO  Pferdekräften,  welche  Kohle  für  7,00  M. 
pro  Tonne  verbrancht,  Triebkraft  zum  Preise  Ton  72  M.  pro  Pferdekraft 
im  Jahr  liefern. 

Was  Gaskraft  anbetrifft,  so  ist  der  Verfasser  der  Anaicht,  dass  die 
Konten  zum  grossen  Teil  von  der  Quelle  und  dem  Charakter  des  Oases 
abhängen,  während  es  zur  Ermöglichung  grösserer  Sparsamkeit  für 
Gasmaschinen  geeeuüber  Damptmaschinen  nicht  notig  i»t,  die  ^rössten 
Uaaohinen  zu  gebraachen;  die  Maaclunen  mittlerer  GrSaaeliabw  aieh  be- 
sonders ökonomisch  erwiesen.  Autoritftten  haben  die  Koaten  einer  elek« 
triachen  Pfordekraft  pro  Jahr,  bei  Anwendung  von  Hochofengasen  auf 
80  M.  berechnet  und  bei  Anwendung  des  Mond-Qaaea  (Bereitong  aiu 
Kohlengrus)  auf  lOt)  M.  pro  Jahr. 

lui  Ganzen  »eigt  ein  Vergleich  der  niedrigsten  Preise  für  Wasserkrait 
und  Dampfkraft,  dass  eratere  in  Kanada  zu  einem  Prefae  von  25  M.  pro 
Pferdekraft  und  Jahr  erzeugt  wird,  dasa  in  Enghind  bei  Anwendung  van 
Dampf  die  Pferdekraft  jiro  Jahr  80  M.  kostet,  und  in  Deutschland  bei 
Anwendung  von  Gasmascliinen  (für  Hochofengasel  gleichfalls  80  M.  Bei 
Verwendung  von  Generator-Gas  kostet  die  l'ferdekraft  in  England  pro  Jahr 
100  M.  Während  dieser  Vergleich  die  allgemein  verbreitete  Ansicht  be- 
etfttigt,  daaa  bei  maaaigen  Anlagekoaten  die  Turbine  bei  weitem  die  iNiligit* 
aller  Triebkräfte  bildet,  so  verschwindet  der  Unterschied  zwischen  den 
relativen  Koston  von  Wasserdampf-  und  Gaskraft,  sofern  die  Kosten  für 
die  hydrftülischo  Anlage  sehr  hoch  aind  oder  die  Xranemiaaionslinie  eioe 
boBobeidene  Lange  überschreitet.  Bi* 

8a|Hw^  rtafctfataehwi  leliwf  XnavcslMM» 

Vergleichende  Zahlen  über  den  Mascbinenexport  der  Tereinigta 
Staaten  und  Englands  entnimmt  die  unten  angegebene  Stelle  einem  KonBma^ 

berieht.  Die  Ziffern  gelten  für  1904.  So  wurden  aus  Amerika  elektrisclo 
Maschinen  im  Werte  von  nind  32  MiÜioren  Mnrk,  nus  England  im  Wf^r*' 
Ton  10,7  Millionen  Mark  ausgeführt;  hierbei  betrug  der  amerikauii>cii(^ 
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Kxport  naoli  den  eoglilobeti  Kolonien  allein  11,4  Millionin  Mark.  Ton 
England  kamen  keine  elektriaohen  Apparate  nach  den  Vereinigten  Staaten; 
der  Wert  der  in  England  eingeführten  elektripchon  Maschinen  amenkaTiiflohen 
Ursprungs  betrug  3,r>  Millionen  Mark.  Japan,  der  grosse  Bundesgenosse 
Eoglauds  im  Osten,  nahm  von  den  Amerikaueru  elektrotechnisciie  Erzeug- 
nisse im  Werte  von  5,2  Millionen  Mark  und  von  den  Engländern  nnr  im 
Werte  von  1,2  Millionen  Mark.  Es  ist  dies  ein  schlagender  Beweis  für 
die  Popularität  amerikaui.scher  elektroteehnisclicr  Fabrikate;  aber  die  Yer- 
hältnisse  haben  sich  in  nianclier  andcrfui  Beziehung  umgekehrt.  Der 
britische  Export  Ton  Dampimoschinen  für  stationäre  Zwecke  z.  B.  betrug 
25,2  Millionen  Mark,  wfibrend  der  amerikanische  nur  8,5  Millionen  Mark 
erreichte.  Die  Aosfnlir  an  Lokomotifen  ans  Jedem  der  beiden  Lfinder 
bezifferte  sich  auf  etwa  14,7  Millionen  Mark,  doch  mit  der  sunehmenden 
Einführung  elektrischer  Vollbahncn  wird  bald  ein  Aussclilag-  zugunstf  n  der 
Vereinigten  Staaten  eintreten.  Bei  allen  diesen  stetistisclien  Angaben  sind 
elektrische  Instrumente  nicht  inbegritlen,  was  suusi  Amerika  sehr  zu  statten 
kirne;  andererseits  yerseliiekt  allerdings  auch  England  submarine  Tele- 
graphenapparate über  die  ganze  "Welt.  Gross  ist  ferner  der  Export  von 
Kupferdrähten  und  Kabeln,  dooh  gleicht  dies  England  durch  seine  Welt- 
Produktion  an  Ozcankabeln  wieder  aus.  Es  würde  interessant  sein,  so 
Bchliesst  der  Artikel,  die  hier  unjjefiihrten  Ziffern  beider  Länder  mit  den 
entsprechenden  Deutschlands  vergleichen  zu  können. 
(Electr.  World  1006,  Bd.  48,  8.  199.)  Bu, 

••7.  FrelMiAdhvaf  flttr  tlekMaelM  Mnraolwtromapparaleb 

Zweiundswanzig  massgebende  Firmen  der  deutschen  Telegraphen-' 
und  Telephonapparate-Industrie  teilen  ihrer  KiinHschaft  durch  Rundschreiben 
mit,  das»  sie  gezwungen  Fpion,  (}ün  Tourrungszuschlag  auf  die  Preise  ihrer 
Produkte  von  10  auf  20  ";o  zu  erhöhen,  da  die  Preise  der  sämtlichen  Roh- 
materialien seit  Einführung  des  lOigen  Zuschlages,  also  seit  Anfang 
dieses  Jahres,  gani  bedeatende*wdtere  Steigerungen  erfkhren  bfttten.  Bei- 
spielsweise wiire  der  Kui  fttr  Robkupfer  von  147,50  Mk.  am  1.  Januar 
1905  auf  173,50  Mk.  am  1.  Jamiar  PK)6  und  auf  216,-  Mk.  am  2(1  Ok- 
tober  gestiegen  (  Erhöhung  24  bezw.  46,4  */«),  der  Kurs  für  Rohzinn  zu 
deoselben  Terminen  von  275,—  Mk.  auf  329, —  bezw.  404,—  Mk.  (lh> 
hAhnog  23  beiw.  47  derjenige  fttr  Bobbiü  Ton  26,60  Mk.  auf  85,70 
besw.  40,50  Mk.  (Erhöhung  13,4  bezwl  52  und  der  Preis  für  Platin 
von  2700,—  Mk.  auf  2900,—  bezw.  4500,—  Mk.  (Erhöhung  55  bezw. 

Schliesslich  wird  in  (lern  PundHolireihen  noch  bemerkt,  daflS 
liorinunt^  auf  ein  Zurückgehen  dieser  Notierungen  in  absehbarer  Zeit  nicht 
Torhanden  sei,  vielmehr  mit  einem  noch  stärkeren  Anziehen  der  Rohmate- 
rialtenpreise  gereofanet  werden  mfisse.  Ho, 
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Aimalen  der  Elektrotechnik 


I.  Jahrgang.  Heft  1.  Januar  1906. 


A.  Literaturnachweis  über  410  Abhandlungen. 

IcbcT  die  mit  einem  Hternchcn  «*)  bez«»ichn*>t4>n  Ahliandlnngeu  ist  in  dem  gleichen 

lieft  (Teil  I)  ein  Heferat  entliaiuju. 

I.  Masehlnen  und  Traiwfonnatoreii. 

1.  Beitrag  «nn  Entwurf  von  Einphasenserienmotoren  fttr  Babn- 

zweckr.  Von  Dick.  AVi  r  i  rüchste  Anti  iltspuiikte  zur  Bpi *  (  Imiitii;  und  n;iu;  Versachs- 
nsoltate  an  einem  4ü  FS-Eiiiyhaseulukbumotor  15  Perioden  ÖOO  Volt  der  Uesterreichischen 
SiMDeiu-SeliDelrerk-Werke.  Hit  20  Figuren.  (Wiener  ü^eitechrift  fttr  Elektrotechnik  and 
Hueliiüeiiban  S  is  a^,  48/53.) 

2.  Wechselstrom-Kommu  tatonuotori  ii.  V.ui  Niethammer.  Wirkiingrsweise 
und  Kechnungsgrujiiilagen  der  verschiedenen  einphasigen  Kommutatorifloturtj  pou  (Öerien- 
inot«r  mit  Querspalen:  Serienmotor  mit  Qnerbiirsten  |  knrzschlassbürsten.  Latour- Winter- 
Eichberg- Motor,  anch  kompensierter  Motor  oder  kompensierter  Repulsionsmotor  genannt  ; 
Repnlsionsmotor.  .Serienmotor  mit  Querspulen  und  mit  Kummutations-  oder  Wcndcpolen ; 
feriar  mit  Doppelhilf snolen.)  Mit  18  Abb.  hczw»  IMagraniniett.  (Wiener  Zeitsclii.  für 
Eletrot*chn.  nnd  Maschinenbau.   S.  2/6,  2(i  27). 

3.  Die  Elektrizität  auf  der  Ausstellung  in  LUttich.  Von  M.  Urban. 
Biktrische  Maschinen.  Hit  8  Abb.  (L*Electricien  Paris  8.  1/5.  84,28,  40.S6). 

4.  Die  Rriiii'ssung  von  Kinphasenkollektormotoreu  Itifir^t  aus  Ti'Kd. 
U,  liXJ5j  Serienmotor  mit  kurzgeachl.  Kompensationswicklung  im  2>taU>r.  Scrienmotor 
bH  in  Serien  e^cbalteter  Kompensationswieklnnf^.  Kepolsionsmotor  vnn  Atkinson  nnd 

Serienmotdi  v  n  Latoar  werden  in  Ber.nfi  ■Jkn^  DichmoTnciit  heim  .\nla8st  ii,  T-ri^>tiniLr^faktor 
ond  Komtiiutiititm  verirlichen.  <  Wiener  Zeitschr.  iiir  Elektrotechn.  a.  Mas«  hiiu  iilviu     58  ) 

5.  Ank  err  lit  k  wirkun  g  in  Drehstromgeneratoren.  VonSunur.  Mit  10  Ahl». 
Spannantfsdiagramm  des  (»enerators.  Kerechnunif  der  Errcgujig.  Verhalten  «itr  >fa« 
schineu  iH  im  i'.etrieb  und  zwar  bei  konstanU'C  Krregnng  und  vprnriderlicher  l.eiHtnnir 
und  umgekeiirt.  Diskussion  der  Abhandlung.  i^Wiiiier  Zeitschr.  für  Elektrotechn.  und 
MeseUnenban  8.  67/71,  88/103.) 

fi.  E 1  e  k  t  r  0  m  a  s  I'  h  i  n  e  n  h  a  II ;  fVbprsi'^ht  uns  ilrr  l'atf ntliteratur  Oesterreichs, 
Deutschlands.  Schweiz.  England,  Frankreich  und  .\merika.  —  Ausgestaltung  des  Dynamo- 
gestelles —  Küblnn^fToii  Djnamos  —  Anker  —  Doppelanker  —  Bürstenhalter  —  Kollektor — 
rotierpndf  Fpldmatrnrtf  —  Wicklungen  für  Fcidmagnet«  —  Wendepol  WrhfUiinjr  der 
fuDkenbildung  am  Ivollektor  —  Einrichtung  zur  .\ufhebnug  der  .AnkerrUckwirkung  — 
Begulierang  von  Gleichstromraascbinen  —  Wech.selatfomgeneratoren  —  Magnet  Induktor 
—  T'nipoIarmaHchine  —  Induktormascbine  —  Motorgeiierator  —  rnifi*nnfr  -  Trans- 
fonnatureii  —  Einpbasen- Induktionsmotoren  —  Drehstrom  -  Motoren,  lieschreibung 
ca.  150  Patente.   (Wiener  Zeitaehr.  fttr  Elektrotechn.  n.  Masehinenban.  8.  89/41.  64;6d, 

82/85.  m  m 

1.  Eiupbaseniudnktiansmotor  von  (toldschmidt.  (Keferat  aus  Elektro- 
technische Xdtsehr.  1806).  Hit  1  Abb.  (Wiener  Zeitschrift  für  Elektrotechnik  nnd 

Ibschinenbau,  S.  100.» 

8.  Kommutierung.  iReferat  aus  Electric.  World  and  Eng.t  Darstellung  des 
Kommatierungsvorganges  in  Gleichstrom- Maschinen.  Von  Press.  Hit  1  Abb.  (  Wiener 
ZeitMShrift  fttr  Elektroteohn.  n.  Msschinenbaa,  &  101.) 

9.  Ein  neuer  (41eirhgtrnm-Motor  fflr  hohf- Spannung.  Mit  1  Abb.  Hohant 
von  J.  Rieter  Winterthor.  M.  Kihli  macht  in  der  Zeitschr.  fttr  Elektrotechnik  folgende 
Angaben:  Bahnmotor  fttr  Schmalspnr  1500—1700  V,  4.H0  Tonren.  76  PS.  1  Fig.:  Charakte- 
ristik des  Motors.   (  Electricien  S.  61.) 

10.  Berechnung  von  Dynamomaschinen.  Von  L.  Isambert.  Vorausbe- 
stinnrang  der  hauptsächlichsten  Abmessungen,  sowie  der  Materialkosten,  (llndnstrie 
SIeotrique,  8.  6/8). 

1* 
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gekennxt'irhnet,  dass  die  Wände  mit  eiuer  freuen  üc  isulicrtcn  Yerklt-idunK  versehen 
sind,  zum  Zwecke,  die  ffleiehseitige  BerBbrang  der  Wft&d  nnd  dieaer  ge)centtber  »uf 
h^tberem  Potential  befindliche  Oegemtinde  la  Terbindern.  (Zentcftlbl.  f.  AkknoL,  S.  4). 

H4  Sammlerplattc  mit  ausdehnbarem  Mftssetrrti;pr  von  Rosellc.  '\\  P. 
166086;.  De  r  Träger  soll  den  Aasdehnangen  (beim  Laden )  and  Zosammeuzieben  (beim  ü^nt- 
laden)  der  wirksamen  Marae  nacbfifebeD.  Bescbreibang  des  Patentes  mit  6  Abb.  (Zen- 
tmiblatt  f.  Akkum  S.  2/:?; 

85.  Climax- Akkumulatoren.  Von  Peters.  Versuchsergcbnisee  über  die  in 
Dentscbland  nicht  mdir  fabrizierte  Aktvum.-T>'pc.  Climaxplatt«  ist  charakterisiert  duroh 
Lemellcn.  ü  ans  einer  Lr,^osspn«  ii  Hk  iplatte  durch  eine  Art  Messer  in  einer  besonderen 
Naschine  herausgedrückt  werden.  (ZentralblaU  für  Akknm.,  8. 

III.  Apparate,  Instrumente,  Messmetlioden. 

.■?C.  Blit7,reL'istri?eapparat.  Schaltunjjsschema  mit  Erläuterung  eines  von  der 
Wetterwarte  in  New-Urleans  orpmhh^n  Apparates    i  Helios.  S.  84 

87.  Ein  neuer  Freaneuzmesser  von  Weis».  Kelcrat  aus  Archives de (ienöve 
(Helios,  S.  8Ö/86). 

%H.  Stromunterbrecher  für  Explosionsmotoren.  (Ralph  M.  Lavt  joy,  Merc- 
dith:  Yibrator  Terniieden,  anstelle  einer  einfachen  plötzlichen  Unterbrechung,  einer  Reihe 
von  Unterbrechangen  mit  hoher  P^aeos).  Hit  1  Abb.  (Hdiot,  S.  66). 

Automatische  KoraseblnssTorrichtangen  der  A.  E.  G.  Mit  1  Abb. 

\Helios,  S.  58:. 

40.  Azetat-  und  Emaillcdraht.  Mitteilungen  der  A.  E.  »i.  (E.  T.  Z.,  i?.  16/17;. 

*41.  lieber  einen  selbstrei^elnden  BelastnnKswiderstand  nnd  seine 

V«  rwen (I II n^'  als  Vt^rtfleichs- Kilowatt.  Von  Dr.  Kallmann.  Mit  12  Abb.  äidie 
Bei.  Nr.  lö    (K  T.  Z  ,  S  4ö-49>. 

42.  Hit  t^ueck»ilberdampf  lampc  aUBlitzschutxvurrichtungundStrom- 
nnterbrfM  hrr    Referat  ans  Electrieal  World  and  Eng.  1900.9.590.  Mit  3  Abb. 

(E.  T.  Z..  81/82). 

4H.  Blektromaguctlsche  Mcssinstrnmentc  mit  Luf tdämpfuug.  Mittei- 
inngen  der  A.  B.  G.  Mit  6  Abb.  (E.  T.  Z.,  S.  8ä>.  Mit  5  Fig.  (L>er  Elektrotechniker, 
^itc  8  0). 

44.  Selbsttätig;«!  Hochspannungsölsrhaltcr  (der  A.  E.  (i.).  Mit  17  Abb. 
I.  Huchspannun^sfcrnschalter  (Ausrüstunü^  mit  Ein-  und  Ansschaltnmjfnet.  AuslSsemagnet 
mit  FomauslJiHung  und  Anzeijfevcrriohtung.  Auslftsevorrichtung  mittels  Zugknopf.  Ver- 
riegelang von  Oelschaltern.  Druckknöpft-j-  II.  Hochspannungsmaximalausschalter  (Maxt- 
malstromrelais,  Maximalstromzeitrelais,  Nullspannungsrelais,  direkte  Maximalansl^^sung. 
':Eelioe.  S.  7—9;  $.  52/55). 

*45  Schntzvnrrirhtnngcn  g»  (.'on  ri  horspannuiigen  und  atmoaphärische 
tntiadungen.    Von  Zapf.    Siehe  Referat  .Nr.  18.    (E.  A.,  ü.  2/4). 

4R.  Absointe  Messung  von  Kapazitäten.  Von  Uosa  nnd  Grover.  Referat 

aus  Rull,  of  the  Bur<an  <>[  !^tan(lard  lOO.j.    Mit  .S  \hh.    Mrs.siinu'iii  nacli  Maxwell.  - 
J.  Thorosonscheu  Methode.    Beschreibung  des  Kommutators,  der  den  Kondensator 
abwechselnd  lidt  nnd  entlädt.  (Z.  f.  InstrnmenteDknnde,  8.  36/^7). 

47.  (rleichrichter  xnr  Anfladnng  kleiner  Akknmnlatorenbatterien 

^nrr]  Wechselstrom.  Mit  2  Abb.  Referat  ans  Llndnatrie  Electriqne.  Mechanisch 

wirktiider  (ileichrii  hter    <K.  A..      97 'MK*. 

4K.  Konstruktion  und  Berechnung  elektrischer  Regulatoren  und  An- 
lasser. Von  Weigel  Mit  12  Abb.  Dimensioniemng  des  Widerstandsmateriales,  Kon- 
takte und  Knntaktverbinrlnntjen,  natürliche  nnd  ktlnstlirhe  Kilhiung.  Aufhan  des  Wider- 
•tandsmateriales  und  leichte  .\us  Wechsel  bar  keit  aller  Teile.  Allgemeines  und  .\u8füh- 
nagsfonnen  der  gebrllnchlichsten  Refnilatoren.  CB.  A.,  S.  83/86.  Forts,  folgt). 

49.  Hochspannungsausschalter  von  Ferranti.  Oelbad.  .^tarke  Federn,  durdi 
«lektr.  Vorrichtungen  gespannt  bezw.  entlastet^  ermöglichen  rasches  OeSnen  und  Schliesseu. 
(Bngineering.  S.  9). 

öO  Der  M  a^nettheodolit  von  Eschenhagcn-Tesdorpf.  Von  Hansamann. 
«it  10  Abb.  Theodolit,  Deklinatorium,  Inklinat^rinm,  Einrichtung  zur  Messung  der  Hori- 
yPtalintenaitat,  Vorrichtung  zur  Messung  der  Vertikalintensität.  (ZeitscHr.  fflr  In- 
•^Bntenknnde,  &  1/16). 

nl.  Ein  neuer  Windmesser  ffir  dir*  kle  Ablesung  von  Geyer  (Altenburg) 
*»g«getaen  nnd  von  Kolb,  CSiemnits  ansgeftthrt    Windrad  mit  ma^t^lektcischer 
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Maschiiu  ><t  kupj)elt,  direkt  in  \\  indgisthw.  «eeicbtes  Milli-Voltn»  ter  zudi  Ableseo  der 
der  elektroinotoritehen  Knft  proportionalen  Windsemdiwindiffkeit.  Mit  2  Abb.  (Helios. 

S.  i;^ö-  139). 

*5'2.  L.'eber  die  Konstanz  von  Normahv  i  flerständen  aus  Manganin.  Von 
Jftcger  und  Lindeck.  (Messungen  und  zebnjuhnge  Beobachtangeu  der  Phys.  Techn. 
KeiäiMnstalt).  Siebe  Belerat  Nr.  16.  (ZeitKhrift  f.  Instmmeiitenlrande.  S.  1Ö/27). 

63.  l  eber  die  Messung  kleiner  V\  <  «  hs<  Ist  r.  rne.  Fi'  i  •  aus  Electrical 
A\  orld^and  Engineer.    Hit  2  Abb.    Einfache  Messauurdnang  Yon  Ikdell.  (Helios,  & 

54.  Eleictr.  WeicbensteHongs-SignalisiernngstafeL    System  Dnmond. 

Mit  8  Fig.    Elektrische  Fernmeldung  v.  2  Weichenstellungen.      (I/Electrician  F  5/7). 

56.  Schalter  zur  selbsttätigen  rnterbrechung  des  Ladestromes  nacli 
vollendeter  Ladung  der  Sammeloatterie,  gekennzeichnet  durch  die  Anordnunjf 
einer  Haiiptsti  umspule  und  einer  .Spannunpspule  in  der  Weise,  dass  ihre  Wirkung  auf 
den  die  AuAlösung  des  Ladeschalters  bewirkenden  Anker  sich  bei  Beginn  der  LMOut; 
anfbdtt,  während  mit  zunehmender  Ladung  die  Spannungsspule  überwiegt  and  bei 
vollendeter  Ladun;:  di>  .\u.s8chaltang  bewirkt  Von  Vanderbeek.  Mit  8  Abb.  (Zen- 
tralblatt  f.  Akkum..  >.  18;20>. 

56.  Leber  die  neuere  Entwicklung  der  uaatiscken  Instrumente.  V&n 
Koblaehtttter.  (Dentscbe  Mechaniker  Zeitung  S.  1/6.  18,16.  Forte,  folgt). 

57.  E  i  t)  .Apparat  zur  n  Itsn  1  u  ten  Messung  (!<•  r  (  1 1  k  t  ri  seh  tu  I.f  i  t  f  ü  Ii  igkeit 
der  Luft.  Von  (ierdieu.  Heforat  aus  Uiittinger  .Nac^.  1905.  Mit  1  Abb.  i.Zeitsdir. 
fttr  Instrumentenknnd«,  S.  'MiAo). 

58.  Selbsttätige  Hochspnnnungsölschalter  der  A.  E.  (*.  Mit  8  Abb- 
(»Schweizer  Elcktrot.  clin  Z^  ifschr..  S.  :?l;.i:v    Forts,  folgt) 

59.  Ein  neues  lustrumcnt  zur  Messung  von  Weciiselströmen.  Keferai 
aas  Proceedings  1905.  Ein  Hitxdrahtinstmment.  das  hanptsichlicb  avm  Eichen  gebraucht 

wird.  Schaltnngsschema  zum  Eichen.  Krnppindrnhto  von  0.(i25  mm  Durchmesser  »Is 
liitzdraht,  grosse  Genauigkeit,  etwa '/?«•/•  Fehler,  ( hiiigl  Folyteclm.  .Tournal.  S.  U/lä) 
(iO.  Die  Verwendung  des  Magnetit  als  variablen  Widerstand,  V«o 
iV'ters  Steinmetz.  Verwtudiiiig  von  Magnetit  (negativ.  Temperaturkoeftizient)  zu  Wider- 
Stäuden  für  automatisrlir  l!t<1nktioTi  bei  «lleich^itrommotorcn.  (Industrie  Electriqne,  2. 

(51.  Ein  von  llvd»  uiui  Hroukö  angegebener  .Apparat  zur  Messung  rff« 
spezifischen  AX'attverbraaches  von  (< lühlampen.  K<t»r:it  aus  Eleetrieal  WofW 
und  Eng.  Ein  zwangläutig  mit  einem  Photometer  verbundenes  Wattmeter,  wflclirt 

direkt  dr  n  spezitischen  Wattverbraocb       anzeigt.  (Wiener  Zeitscbr.  für  ElektroUda. 

und  Maächinenban.  S  l(i2> 

62.  Stroraindikatoreii.  Kehrat  aus  L  Ind.  ekctr.  ilXJT).  Kiu'^nis  eiues  Trei»- 
ansBcbreihens  für  Apparate  zur  Anzeige,  ob  eine  Leitung  unter  Stmni  ist  BeschreiboD»: 
der  preisgekrönten  Apparate,  (Wien  '/<  itsohr  für  Elektrotechn.  u.  Muse  liin.  tihan,  S.  101 

03.  KttrzscblUsse  und  Beseitigung  gefährlicher  FolgeerscbeiDUOgcn 
derselben.  Bescbreibting  der  magn.  iTiirssdirQssvorrichtnng.  Hit  2  Abb.  (Winwr 
ZHtsebr.  für  Elektrotechn.  and  Maschinenbau,  8.  85/8S.) 

64.  Elektrischer  (i  esc  h  w  in  d  i  gkei  t  s  -  und  l'.r  s(<)i  1  in  n  i  tfTin  tr«messer 
von  Owen.  lief,  aus  Elettr.  Eng.  19Üü.  (Wiener  Zeitschritt  tUr  Elektrotechnik  an<i 
Maschinenbau,  ä.  79.) 

65.  Frequenzmesser  von  Langsdorf.  Mit  1  Abb.  Ret  ans  Electr.  World  ini 
Eii^.  19<)5.  In  einem  Kreise  mit  der  konstanten  Kapazität  C  ist  ^^^^  g  •  Danach  ein 
Doppelinstniini  nt  mit  z\\  »  i  In  w  ri/lii  1h  n,  \i>u  .1  bezw.  K.  abhiingeiulm  st^  iiu-n.  i  Wieu^r 
Zfcitschr.  für  Kiektr.'Uiliti.  uii«l  Maschinenbau.  S  79.)  l'rinzip:  Kiii  .  iiu  u  gcgt  Itenen  urt» 
der  Konden.satorkapazität  und  eine  bestimmte  konstante  Spannung  sind  bei  »'""^'^^ 
dalem  \\  ech.selstrom  die  .\blesungen  projiurtional  der  Frequenz.   (Electr.  l»eview  >.  IN* 

66.  I'is  H(  1  für  Oelschalter.  Widerstaiidskästpu.  KeL  aus  Elect^^K**- 
I.«»udon.  Bedingungen,  denen  das  Del  für  genannte  Zwecke  entsprechen  muss.  (Wieser 
Zeitschr.  für  Elektrotechn.  und  Maschinenbau,  8.  68/8.) 

»)7.  Srbaltapparat  für  mehrere  BogenlampengruiJjx  n  von  einem 
Tunkt  aus.  Kef  aus  The  Electr.  Lond  \M.  Mit  Zahlenbeispiel  für  ErepamiaeW 
Anwendung'  des  ApiKiiaT.  v   (Wiener  Zeitsi  lir.  f,  Elektrotechn.  u.  Maschinenbs«  B  o»i 

•  is.  Die  neuere  n  Ei  {alir uiij.M  u  mit  Blitzschutzapparaten.  Referst 
;'rureedini.'ö  of  the  American  Institute  1H05.  Interessante  MitteiliiiiLen  un  l  l^nifrc^aiwi 
»iber  verschiedene  i>>8teme.  (Wiener  Zeitachr.  1.  Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  5.37;* 
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60.  Der  automatische  SpannuDiirsreßiilator  von  Cliapmann.  Kef.  ans 
The  KliTtr.  London  10()n.  Ein  Stnicnwiderstand  aus  Neusilberdralit.  ein  Solcnoid,  dessen 
Kisenkern  mehr  oder  weniger  von  diesem  Widerstand  ein-  and  aassclialtet,  and  ein  auf 
die  dcbwankoiigcii  in  dw  Sptnnnnfr  anspreeheiidet  Relais,  dvroh  welebes  das  Solenoid 
eingeschaltet  wird.   Mit  1  Abb.    (Wien.  Zeitschr.  f.  Elektrotechii.  u.  Mascliienliau  S.  35.) 

*70.  T' eberspaann  Bgssieb ernng  Delta.  Mit  1  Abb.  Siehe  Bef.  Kr.  14  (fUectri' 

cian,  i».  61). 

*71.  Internationales  Preisausschreiben  fttr  eine  StromTerbraiiehs- 

sieber nng    Siehe  Ref.  Nr.  19.         (Jenie  civil  S.  16a) 

7l'.  Ih  r  Z c  i  t  Zii !i1  f  r  fUr  die  Stromahnahme  anf  Slr;iss<Mibatinwa<:en 
lYüD  Hartiiiaiin  &  Ktaiin)  Zur  Kontrolle  det»  MutorfUiiters,  iiidtm  da«  Verbnltuis  der 
mit  Strom  lm  falin  iien  Zeit  mr  gesamten  Fahneit  gemessen  wird.  (Wiisner  Zeitncbr. 
für  Elektroif  ohn.  uut]  Masrliin»  nbau.  S.  14.) 

73.  Tberii)o-(iah  anumeter  Dadell.  Mit  2  Abb.  fimpfiudlichstes  lustrumtiit 
zum  Messen  der  Stromstärke  in  den  Emplangs-Antennen  der  Einnchtangen  fflr  drahtlose 
Tetegraphio  (Electr.  S.  2U.  21). 

•74.  Das  Hrora 'srfip  (ialr  anometer    >i<  Iie  Kef.  Nr.  18  (Der  Mechaniker.  S.  6/7). 

♦7ö.  Kegx8tr%rtach  jmeter  von  Audtbrand.  Siehe  KeL  Nr.  17  (Der  Klectro- 
teebmker  8.  9^27). 

*76.  Elektroljtisebe  Strommesser.  Siehe  Ref.  Nr.  11  (Electr.  Kev.  New 

York,  S.  1 

77.  Ein  neuer  Zeitausscbalter.  Mit  1  Abb.  Speziell  für  elektr.  Zentraieu. 
fiartford  Co.  New -York  (filectr.  Bev.  New -York.  S.  77/88». 

«78.  Isolation sprttler.  Siebe  Ref.  Nr.  12.  (Electr.  World,  8.  124.) 


IV.  StarfcttromleitufHien  und  Uitungsanlagen. 

♦7y.  Der  Unterhaltder  Kabelunterfuiirungen.  Von  L.  Black.  Siebe  Keferat 
St.  2a  (Electr.  Review.  London,  8.  114/116). 

80.  Fernleitunjfen  mit  H  oclisi»  ;i  n  n  iin|f  nnd  ihre  f  eher  wucbuny.  Referat 
m  ßanm,  lienkscbrift  des  internationalen  Kungresses  an  St.  Lonis  IIKH.  (£.  T.  Z.. 

>  ^,5(>). 

81.  Fanjnetze  an  elektrischen Hochtpaannngslernleitangen.  Referat 
asi  Zeitschr.  des  Bayer.  Revisionsvereins  19Ü5  S,  190.  (E.  T.  Z.,  8.  56), 

*82.  Verlej?u"ng  von  StarkBtrt>nikabeln  für  UMX)Ü  Volt  Hetriebsspaa- 
nottg.   Mit  .■>  Abb.    Silbe  Ht-ferat  Nr.  22.    (E.  T.  Z.,  8.  IH/lo  und  r>.  lul,. 

*8:^.  Fabrikation  vun  HochspannungB-lsolatoren. VonPuscIi.  SiebeReferat 
Nr.  21.  Vhlands  Tecbn.  Kandscbaa  III  ((  hemische  Industrie). 

84.  Abaweigseheiben  der  Firma  Borg.    Mit  8  Abb.  (Elektrixität  8.  4/5. 

22/15 

S5.  (ileicUgewichtabediiiguugen  elektr.  Drahtleitungen,  von  August 
Pillonel.  Mit  II  Fi^.   Oraphostatische  Bestimmung  der  Kurv«  des  iHirchbangs :  Ulei» 

•  liiint:  der  Ki-ttenlini*  .  Ersatz  d.  r  Kt  tfmlinit  iurrb  die  Pariilif  l  Elemente  und  Eigen* 
8ciiah«n  von  K«ttenlinit  n.    ^Schweiz.  Eb'ktrott'chn.  Zeitschr..      173.  1.Ö/17.  29/.Sli. 

Dir  Lebensdauer  vun  kupfernen  Leitungsdrabteu.  Verschiedene 
lisoer  je  nach  den  (irtliclun  Verhaltnissen.  (Wien.  Zeitschr.  fttr  Elektrotechn.  und 
Xaachinenbau.  S.  8H). 

87.  Lf-itnnusrnat.  rinl  fur  II  or Ii s pa n nu n ir  22ö0  Volt.  U.  ft-rat  aus  The  Elec- 
trician  lÜOö.  Mauerdurthiiiliruim ;  \  •  ibiiiilungshiilse  für  Anscbluss  des  Kabels  an  blanke 
Asssenleiter ;  l  eberfilhruntf  »ines  Kabels  in  eine  Oberleitung,  die  an  einem  einfachen 
Mäste  angebunden  ist.  Mit  3  Abb.  (Wien.  Zeitschr.  f.  Kiektrotecbn.  und  Haschinen- 
bau  36;. 

88.  Methode  von  8olliTan  cur  Be«timmnng  der  gej^^enseittgen  Lage  tnbma- 

rin>  t  Kalicl.  .sowi*-  ilt  r  F^ndpunkte  der  Ka]>rllänt:rn.  Mit  :i  Mili.  Eli  l^f  rornap-n.  Metbode. 
Erlfciclitert  die  Tätigkeit  der  Kabelreparatursi  int^«-    (I,   Hlectricien.  S.  40). 

iäi.  KabelverbinduDjg  .Rapide'.  Mit  1  Abb.  MuSenverbindung  speziell  fttr 
Kabel  von  Bahnmotoren.  (Electridan»  S.  10/11). 

90.  Üngescbfitste  Drabtleftnngen.   Yon  Anerbaeber.    Isolation  und  Be- 

if'^tipii^r  ,1,  Lf'itiniL'en  bei  Wand-  und  Deckendurchführungen.  AbsweigStellra  inner- 
Ijalb  von  Decken  und  Fussböden.   (Electric.  World,  8.  34/36.1 
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V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 


91.  Strumversorgnug  von  London  und  Umuebnng.  Anslandsbericht.  (K^ 
T.  Z..  S.  20fSh) 

*i>J.  M  iill  v(  rlueniiunjf  und  ElektrizitätserzenKun^.  Mit  I.Abb.  Siehe 
Referat  Nr.  34.  (Kleitrical  Review.  London,  S.  5/6.  n:ihn  über  die  Betriebsertrebnisse 
der  Anlagu  in  Batley.  (Wien.  Zeitscbr.  f.  £lektrotechn.  u.  Maschincnb.,  8.  84.) 

06*  Die  WaBserkrftftanUgen  des  Thelnm-FIusses  in  Britisch-Indien. 
20000  PS  fftr  eine  elektr.  Bahn  von  180  engl.  Meilen.  Hit  1  Abb.  (Blectrical  Review. 

S.  ltt/17.) 

*94.  Ueber  die  verfttirbare  Kraft  and  die  Rosten  der  Heretellang 

einer  Kraftstatinn  für  die  .\bf;a8e  eines  Hochofens.  Von  H.  Freye.  Siebe 
Referat  ^r.  35.  ^Electrical  Review,  ö.  0/7.) 

fi6.  Die  Oeehelbftaser-Qas-Masehine.  Konstmkt.  Zeiehnangen  eines  ODO  PS 
Zweitakt  CTasmasch.  Syst.  Ocehelhäoser  der  Firma  Stewart  Co.  Glasgow.  Mit  88  Fig. 
(Engineering,  S.  6.) 


*9Ö.  Projekt  der  Uebertrairnnir  elektr.  Eneririe  von  den  Zambeei- 
Fftllen  auf  12U()  km.    Siehe  Kefit:it  Nt.  r.c  (Itiii.'  civil.  -yyy 

97.  Die  neue  Wasserkraltanlage  aul  der  kau&discbeu  öeitc  der  Nia- 
garafftlle.    Blf  lOOüO  PS-Tnrbineneinbeitoi,  von  Innen  bf>anfschlairt  and  Sauf^robr. 

Inenpoidynanio,  12(K)r)  \oh,  l,'  Pi  Besonderr-  Vorkt  hniiiijcn  ^jepen  Eis.  Trana- 

formatoreustation  von  5Ü0Ü  PS,  12  wassergekühlte  Transformatoren  IdHJU ;  4Ü000  bexw. 
12000  :  enoOO  Volt.   j'Dcr  Klektroteehniker.  8.  5/8.  > 

Ö8.  Eini^res  üb(  t  *1  i«  Pinj  ik  t  i»r  im  •  1 1  ktr.  Drehstrom  an  lapen.  Beispiel 
der  Rerechnutiir  rim-r  2ö0  PS-DrehstromkraltübertrugunKsanlage.  ^Helios,  S.  2/5,  76/78./ 

*99.  Di>  uriSsete  Talsperre  Snropas  im  Kahrgebiete.  Von  W.  Küppers. 
Mit  Abb.   Siehe  Referat  Nr.  34.   (Helios,  S  5/7,  51/52.) 

1(">"  fiie  Nut/Iiarrnarhnnir  (Jcr  llorbofcriirasr     Rs  wird  auf  den  .-Vntrieh 
von  elektr.  (reneratoren  durch  üasmaschinen  hingewiesen,  das  PS-Jahr  kommt  hierbei 
anf  weniger  als  18  Dollar  zu  stehen.    I^es  weiteren  witä  erwühnt,  dass  jeder  400 
(^ea  gut  öOOO  PS  zu  entwickeln  imstande  wäre.    (Electrical  Review.  S. 

101.  Eine  mit  Auspnff rliunpf  betriebene  l'urtistur bod ynanio.  Referat 
aus  Electrical  World  and  Engint-er.    (Zeitschr.  des  Vereins  Deutsch.  Jug.,  S.  IIA  114.; 

102.  Versuche  zur  Verwertung  landwirtschaftlicher  Abfälle.  <;ätroh- 
und  Hf  n.ihfiill«'.  Blätti  r  (iriiser  u.  derj?l.)  für  die  Kraft^MSersengong.  Beferat  ans  The 
Engineei  PJ05.   i^Zeitschr-  d.  Vereins  Deutsch.  Jng.,  S.  114.; 

106.  Die  elektr.  Zentrale  in  Peking.  Referat  ans  Electr.  Review.  Sau|^^ 
anläge  von  160  PS.     f'er  Ebktrotcrhnik.r  S.  TS., 

*104.  Abnahme  versuche  an  Dampfturbinen,  biehe  Referat  Nr.  37.  sowie  in 
Febmarheft.  iK  A..  S.  28/80.) 

10.')  Prn  jektierniiir  inid  Rentabilitittsber'Thninii:  *  i  iu  s  kleinen  Ver- 
teilungsnetzes im  Anscblnss  an  eine  Hochspannungsstromleituug.  Von 
Piohaska.  Uehnngebeispiel  mit  Sehaltnngsschema.  (E.  A..  S.  27/28.  40/42.) 

106.  Dampf-  und  Wasserkraft  fttr  elektr.  Zentralen.  Vcrgleiehende  Zs- 
sammensteltun^  der  Kosten.   (Electr.  Review,  London.  S.  1/2.) 

107.  Leber  die  Wasserkräfte  des  bayerischen  Gebirges.  Referat  über 
einen  Vortrag  von  Fiseher-Reinan.  Leftsätse  für  die  Fassung  der  Wasserkrftfte.  f Schweiz 
Elektr^ti  <  !:n.  Z.'itscbr..  S  :U  ' 

10b.  Elektrizität  und  Kälteerzeugung.  Elektr.  Antrieb  verringert  die  Kosten: 
Ideales  Verwendun^sgebiet  fflr  Zentralstationen  gerade  in  den  hellsten  and  heissesten 
Tagen  des  Somrae».   (Electr.  Review,  S.  1H3.; 

100.  Newport,  städtische  Elcktrizit&tsversorgQttg  und  Trammays.  Be- 
tricbsbericbt    (Electrical  Rev.,  S.  148.; 

110.  Betriebsbericht  des  Bremer  Elektrisitntswerkes.   fiinfnhmng  der 

Excelb>]ini:i!il;iiii|j.  für  Strassriibelenchtniiu',  Einrii]iruii<r  'b  s  Doppeltarif  Systems,  welches 
sich  gut  Ik'w  »hrt  hat.    f.Schillinu's  .fournai  für  < iasbelem  ht^..  >.  4!?.  ' 

Daiupler/.eu^ung  ohne  direkten  Itut-i.    Sieht  lä  Ural  Nr.  3H.  I"- 
dastrie  Aleetriqne,  S.  1.) 

112.  Elektr.  K  t  af  t  libertragungsanla^c  d«  r  Libuschiiier  Berabaiitre^'Pi»' 
Schaft  in  Brunn.  Damptkraftwerk,  Urubtnfernleitung.  Ilaner-Fördermaschinc,  c^rabei- 
pnmpen  ond  Umbenbahn.  (Elektr.  Bahnen  und  Betriebe,  S.  61.) 

IIH  W  ii'  wird  sich  die  Versorgung  der  Stadt  Paris  mit  Elektrizit«^ 
in  Zukunft  gesta  ItenV  Interessante  Vorschlüge  für  eine  einheitlic*ie  Strooiversor- 
gong  von  Paris.  (Elektr.  Bahn.  u.  Betr..  8.  50/51  u.  Wien.  Zeitecbr.  u.  Elektrol«»«-* 
and  Maschinenb.,  8.  89.) 
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111.  Der  Titicaoasee  in  Peru  —  ein  Kraftwerk  fttr  elektr.  Anlagen.  Keferat 
ans  The  Sun.  (Elektr.  Balm.  «.  Betr.,  8.  60.) 

*115.  Die  banlichen  Anlagen  dor  bedeutenderen  hydroe  Ick  irischen 
kraftzentralen  Oberitaliens.  Bericht  nhor  einen  Vortrag?  von  Biidt-  Siehe  Be- 
ter at  Xr.  25.   (Zeit«chr.  d.  Oesterr.  Ingenieur-  u.  Architekten- Vereins,  6.  Il/IH). 

110.  Die  elektrliebe  Zentralitation  der  liharinir  Cross,  West  End  and 
i'ity  Electric  Snpply  Station  Co.  TJffoiat  aus  Elt-rtrir.  TN-view»  London  10G3. 
(Wiener  Zeitschrift  f.  Elektroteclm.  und  Mascliineiibau,  S.  H!«  ILM)). 

117.  Das  neue  Elektrizitätswerk  der  Sitadt  Thon.  Referat  aus  Electric. 
Rer.  XevC-Tork  1906.  (Wien,  ZeltMhr.  f.  Elektrotechn.  o.  Ifaadi.,  S.  99). 

118.  Die  Dampfzi  iitrali'  St.  Tnis(  r.  Referat  aus  Schweiz.  Elektrot^ch.  Zeit 
Schrift;  üebertraffimgsspannang  22000  Volt  (Wien.  Zeitechr.  f.  Elektrotechn 
m  Hasehinenb.,  S.  77.) 

119.  Die  Hochspannnngs-KraftiUtt  rrra^nngsan1a$;e  von  Helena  nach 
Bntte  Referat  aus  filec.  En«.  Loiulnii.  S»  it  2'/,  .laliien  5r»iiOj  Volt.  104  km,  geplant 
lOÜUÜ  Volt  t'ebertragnngsspannong  aaf  IHO  km.  (W  ien.  Zeitschr.  f.  Elektrotechn.  and 
Xuchinenl).,  S.  59.) 

120  I)i>r  Wirkungsgrad  t  lcktr.  Kraft  wer Ic»-.  I'fft  raf  ans  Electric.  World 
and  Eng.  Au  Zahlenmaterial  von  20  englischen  und  kontinentalen  Werken  zeigt  üobart, 
dwe  die  Aoanntzunfr  der  beetehenden  Eh;ktrizitftt8werke  dnrehans  angenügend  iet  und 
sieh  mu  2  i— an  %  verbeseem  laue.  (Wien.  Zeitschr.  f.  Elektr.  n.  Maachinenb..  S.  5B'57.) 

121  Kraf  lübertragun);  amSpriiiL:  Hiv»  r,  Kansas.  Referat  ans  Electr.  Rev. 
Ncw-York  IWjö.    (Wien.  Z»  it8chr.  f.  i.!*  ktn.t.  chn  u.  Maschinenb.,  iS.  36.) 

112.  IHe  prUsste  Wnsserkraf tanlage  in  Süd-.\8ien  (Indien;.  Referat  aas 
Klcctr.  Ri  view.  New-Vork.  H.  ft  l.j  Ii».  8«  (K)  KW  bei  V2<)  m  (iefiille.  Beschreib.  d<'r 
.\Dlage.    fWit-n.  Z<'itschr.  f.  Elektror.'i  hn  u.  Maschinenb  .      8(5  ) 

♦123.  Dif  Verteilung  der  Verluste  hei  Klektrizitiitswerkbetrieben. 
Beferat  ans  The  Electr.  World.  Siebe  R«>ferat  Nr.  90.  (Wi«*n.  Zeitschr.  ftlr  Elektrotechn. 
od  Maschinenb.,  S.  34.) 

124.  Kraftübertragunesanlav'e  Montrrealt  -  S'pni>di;r  mit36tK>J  Volt.  Von 
Herzog.    .Mit  12  Abb.  und  8  Tafeln.    Beschreib,  der  Schaltanlage,  Uebertragungslet 
tatif^-n.  Empfang»-  und  Vertellnnftsstation.    {Zeitacbr.  f.  Elektrotechn.  a.  Maschinen  . 

i2b.  Die  Frage  der  W  h  tschafiliclikt  tt  der  mechanischen  Feuerung 
setrenüher  der  Handfeoernni;.  Referat  ans  The  Electr.  London  1906.  Zahlenmllasiger 

Vf^r.'leit  h  beider  Arten,  '.'ewaltige  Ersparnis  bei  niechan.  Fenernngsanlagen,  (Wien. 

Z<*U!5chr.  f.  Elektrotechn  u.  Maschinenb.,  .S.  \2  ] 

12t5.  Neuere  Kraftübertragungsanlagen  mit  Turbinenantrieb.  Referat 
aas  I/^clair.  ^'irctr  and  I.'Ind.  6lectr.  IIM)."».  Hir  Zf  Titralstati.  n  <I.  r  .Stadt  üellinzona 
,3  Peltonriider  zu  je  6ti0  I'si  durch  Zodelkuppl.  mit  lirebstromgun  ratoren  .ViHO  Volt 
äü  l'erhHlen).  Die  Zentrale  in  Clermond-Ferrand,  30  km,  20000  Volt  L'tbertragungs- 
spnnnnnjr.  TiirIiiTn-nt'»nevatorMii  für  ji  o  KW.  Francisturbinen.  Durch  .Servomoto- 
mit  I'ruckölbi  trieb  winl  die  ueschwindigkeii  innerhalb  2  •/•  konstant  erhalten.  Fern- 
citung  auf  eisernen  (»itterinasteii  im  Mittel  100  m  Spannweite,  2  x  .tO  qmm  Qaer- 
icknitt  jeder  !-( itnna.    (  Wim.  Z.  itschr.  f.  Elektrotechn.  n.  Maschinenb  .  S  11/12.) 

127.  Hydroelektrische  Kraftzentrale  der  Stadt  Preraa.  Von  Martiuek 
Bescbr.  der  4  km  entfernten,  maxinial  121.5.  minimal  40  PS  leistenden  Wasserkraft- 

anla^:»' ;  ZwillinLrs-Franris-Tnrbine  mit  horizontaler  \\'t  llr  ;  Ermittlung  des  Wirkungs- 
g-ades  der  Anlage  bei  50  */•.  ÖO  ®/c  75  •/«  und  I(X)  >  Fülluug  der  Turbine,  vorzügliche 
Wirkung  des  Ueschwindii'keit.Hregiilators.  Mit  7  .\bb.  (Wien.  Zeitschr.  f.  Etelrtrotechn. 
o.  Maschinenb.,  8.  fi/9.) 

12H.  Ui.  Elektrizität  im  Berliner  Dom.  Von  Fniinti.  Mit  4  .\bb.  Be- 
leuchtung, Orgelgeblase  (10  1*5);  Mechanismus  zum  Läuten  der  drei  Domglocken  (zwei 
9  PS^Motoren);  Personenanfxug;  Ventilatoren,  (llilandt,  fflr  Jedermann,  S.  1.) 

^        VJia.  Die  elektr.  .\nsrttstnng  des  kleinen  Rrenaers  „Leipsig.*  (UMandt. 

Ftr  .Tedermann,  S.  1.').^ 

130.  Vergleichende  Betrachtung  über  Kraftmaschinen.  Von  Scbömborg. 
Siehe  Beferat  im  Pebmarheft  ((Jblandts  Maschinenkonstmktenr,  Heft  d/8.} 

181.  Energieerzeugung  in  Kraftwerken.  Von  Rubricius.  Aufztthlnng  der 
Anwendung  von  (i  rossdampf  maschinell  (Berlin  im  Kraftwerke  Oberspree  und  Moabit  Ma- 
schinenaggregat«*  von  fiöOH  PS,  Wien  ,H400  PS,  Hannover  2000  PS.  Kraftwerk  Subway 
New-Vork  soxj  PS  etc.,  Dampfturbinen  10000  PS  in  Essen  und  Wien,  Gasmaschinen 
1500— 20tx>  PS  nichts  m<  br  seltenes i.  i  Jasdampfturhinen  und  Grossgasmaschinen.  (Wien. 
Zeitschr.  f.  Elektrotechn.  u.  .Maschinenb.,  S.  23/25.); 
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132.  Vi  r<rleichend«'  Betrachtu iijL'cn  Uber  die  >v iclititrstcii  F'ampftur- 
biiH  II  s  \  s  t  <  tue  von  Wichniann.  Keferat  aus  Zeitäcbr.  f.  d.  {.'esamte  Turbinenweaen, 
lieft  20-22.  Laval,  Kiedler-Stutnpf.  lUte»a,  Zoelly,  Paraona.  Vuitit.  Elekira.  (Wien. 
Zeitschr.  f.  Elekt.roU  chn.  u.  Maschinenb.,  t*.  12.) 

133.  I'eber  Ciasturbincn.  Heferat  aas  The  Kbctr  London  1905.  Clerk  spricht 
der  GasTorbiTK  j«>(If>  Ziiktinft  alt  mu\  hält  es  für  aussichtslos,  eine  Gasturbine  ni  kon- 
straieren.   (\\  ieu.  Zeit£cbr.  f.  l'Jektr.  und  Mascbineob..  h>.  13.^ 

184.  Kntwickiviiir  der  tiatmaseliineii  und  Gtferzevger  in  Ktifrland 

K.  ft  iat  aus  Klectr.  Magazine  WeBtinpshoiisi .  Matf  r  and  Platt  (Typ«*  Kfutiiii!  .  Co- 
churill  (iiicUardsons,  \S  t:Btgartli  &  Co).  Uast^-rziugcr  der  Mason  Gas  Power  Plant  Co., 
der  Öiinpl«x-  uod  IndiiBtrieffaserzeuKer ;  DowBOogaseneiii^r.    Dieselmotor.  Horasby- 

(Tasnaswiiiie.  (Wien.  Zeitschr.  f.  Elektrotechn.  u.  Maschüienb..  S.  13.) 

135.  üeber  Haskraftanlagen  mit  Generalor^'asbetrit  b.  Keferat  aus 
Klektr,  Review  lyOö.  I»owHon  ;iibt  stark  zu  Gnnsteii  von  (ii  iurator^riisaiilageii  gefärbte 
Ver^b  ichsdatenswiscbeii  Betrieb  mit  Elektromotoren,  Daiupftnaschinen.  Leuchtgasmotoren 
niid  (iencratorgasmotoren.    'Wien.  Zeitscbr.  f.  Elektrotcclm.  u  Masc  hiut nh..  S.  56) 

ISO.  Ein  5Ü0  pferdiger  Dieselmotor.  Referat  aus  Electric.  Review  Londra 
ItlÜa.   Brennstoff-  und  Oelverbraacb.  (Wien.  Zeitscbr.  f.  Ktektroteehn.  n.  Maschinenb.. 

S.  57/58). 

137.  (iasmoturen  mit  Sauggashetrieb.  Referat  aus  Electr.  Review  London 
l«üö.  Brennstoffverbrauch  für  10  PS-  und  20  PS -Anlagen:  Ü.3ö-0,38  kg  pro  effekL 
l  'S  und  Stde  bei  V  ollast  imd  0.44-0,41  kg  bei  Halblast),  (Wien.  Zeitscbr.  f.  Elektrotecfan. 

u.  Maßrliincnb  .  s.  5^i). 

13b.  Milllverwertung,  insbesondere  nach  dem  Dreiteilungsvertahren 
Von  Tbiesing.  (Zeitscbr.  des  Oesterreicb.  Ing.-  tt.  Arch.  Vereins,  8.  ä8/44.  46/46). 

I3y.  Die  An hiLM  i] er  Trumbnll  Electric.  Mannfac.  Co.  Mit  5  Abb.  Beschreib, 
der  baulichen  und  maschinellen  Vergrüsserungen  des  Werkes.  (Electric.  liev.  New- York. 
.H.  77/78). 

1-IÜ.  Kautmini  Iiis«  he  und  technische  Hestrebuna;en  im  Bau  von  Kraft- 
Stationen.    Von.!   liallbiiL'    Siihr  Kt'f.T.  imFrbr.-Heft.    (Electr.  New- York.  tf.  46/4*<. 

141.  Die  Kraftübertragung  im  Jahre  19u6.  Von  F.  Perrine.  EioAosblick: 
Steigen  der  Kohlenpreise,  rnsieherheit  in  der  Lieferang  dringen  snm  Ansnntsen  der 

Wasserkrüfte  Die  Anftrabc  StarKstmiTili  itungt-n  ^ficn  BliTzsrhla-j  zn  srlitUzcn.  harrt  noch 
der  Lösung.  Was  die  Isolation  betriftt,  so  besteben  z.  Z.  Anlagen  mit  einer  .Spannunu' ton 
50100—70000  Volt  und  einer  Länge  der  Leitang  bis  L'iOO  Meilen  (engl.)  und  eioir 
Spaniiweit>  zwischen  den  einseinen  Masten  tou  600  Fnss  (engl).  (Electric.  Bern« 

.New- York.  S.  41 1. 

142.  1  eher  «1»  ii  Bau  einiger  Kraftstationen  im  .fahre  I9(fö.  Von  F.  Koesker. 
."^tutitni  2  der  .Niagara  Falls  Tower  Co  mit  6<)  .iHi  I\S.  StÄtion  3  mit  100000  PS  im  Bau 
begriffen.  Anb-xge  <ler  Ontario  Power  Co  mit  lÖÜÜÜU  PS.  La  Dernier-Werk  an  der^>rbe 

chweiz)  fünf  KKX)  pferdige  Turbogeneratorrn.  Kykkelsnnd  (Norwegen)  51000 PS;  Esacü 
Ii*  utscbland)  zwei  laJOO  FS  Parsons-Tnrbinen  nnd  andere  mebr.  (Electric  Rev.  Nev- 
York.  s.  n '  r>  v 

*14.i  .M  elirpbasen-r  mformung.  D.-R.-P.  von  Steinmetz,  6.  Kefer.  .Nr.  Hl 
(Blectric.  World,  S.  ]»0.) 

*144.  The  Marion  ( ff  ac  k  >  ii  s  a  r  k  i;iverj  .Station  nf  th  e  Public  Service 
Corporation  of  ^■cw-^  erse\     .-^M  lie  Hefer.  Nr.  28.    (Kiectric.  World.  8.  n.» 

*l4ä.  Die  erste  britische  H)  dro-Kraftübertragungs-Anlage.  Siebe 
Hefer.  Nr.  27.  (Electric.  World.  8.  108.) 

■^14(1.  H  vdroetektriscbe  Anlage  in  Sofia  (Boli^men).  Siebe  Kefer.  Nr.  26. 

>  Electric.  Woiid.  J5.  m.) 

147.  Kraft  Versorgung  auf  diin  Lande.  Kinleitende  Bemerkungen  über 
elektrische  KraftUbertragungsanlagi  n  für  Landgem*  ind. n  Duti  n  lUs  Werkes  von  Elm- 
wood und  f'mgegend.  (Zwei  100  K W-WediselstromdynamoB  und  eine  Bogenlicbt- 
Ma.scbinf^  und  des  Werkes  von  Freiburü  (130  KW-  nnd  70  KW- und  35  KW-Wecbsd- 
Stromerzeuger  sowie  eine  90  KW-Gleicbstrom-Mascliine).    (Electric.  World.  S.  3«/39.) 

148,  Die  elektrisihr  Anlage  in  \N'ts  t -1  n  d  i  cn.  Von  Moses.  Mitteilun?« 
über  <  ine  Anlage  nnd  lu  trielt  eines  elektrischen  Kraftwerkes  von  KdiJ-KW-Ufsamt- 
leistun«:  für  eine  Zuckerfabrik.  Kostonberecbnnng.  Stromliefemng  des  Werkes.  (Eng* 
Magaz.  ,ian.  or...  s.  .'»ny  578.» 

Uü.  Fortschritte  in  der  Kral tilbertragang.  In  den  letzten  Jahren  ver> 
sncbt  man  Anlagen  mit  sehr  grossen  Spannungen  in  die  Praxis  eisEnfllbren.  und  es 
wurden  neuerdin-rs  Versuche  mit  iVVY)  Volt  Spanntiny  gemacht,  welche  sich  h(W.1hrt 
haben,  welche  auch  den  Sicherheitsvorschriften  für  bisher  übliche  hohe  Sp&nuangen 
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bis  711  •^(•000  Volt  vollkoit.fr  I     .  t  iiin  n.    Ks  blü  b  jcddch  trotz  (Kr  hvi  drn  Vtrsucheii 
^rhaluiicn  ^Inetip-n  Kfsultat»  uiimiT  noch  bti  den  Vfrsachen/   .Mau  hat  iwar  in 
jiinKster  Zfit  solrht'  Anlagt  n  projektiert,  )edocli  nocb  nicht  MUgt'fOhrt. 
(Electric  World,  Heft  1.  S.  4.) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

l.V».  Klcktr.  V(  rladevorrirhttiiiLr  Am.rik.  flystem.  Mit  1  Abb.  l'^ttrScbiffe 
zum  Umladen  von  Kohlen.   (L  Elcctricicn  S.  H4  ;i6 ) 

151.  Der  H*ininettc1iwRtid'Alif  Ein;  am  Üii  igen  stock.  Refprat  ans  Schweizer 
Banseitnii^  1906,  S.  186.    Mit  ö  Abb.  lE.-T.  Z  .  S  14  16.) 

152.  <;ro8se  Laufkrane  im  llafni  von  .N  .  t  i !  Mit2AM«.  KT  Z.  S.  K3  ,H4  . 
l.')8  Elektrische  Kobh-nförderung.  Von  ^^vdnej  F.  Walker.  Verwendung  der 

Elektrizität  im  Kohlenbevtrwcrk  —  BeschreibuDir  einer  Koblenirmbe  —  Kraft8t»tion. 
(Klectrical  Hevi«  w  New-Vork.  8.  8  ;•.) 

154.  Neuere  Förder-  nnd  La^eranlagen  in  Kremen.  Von  W.Buhle.  Rf- 
achteijswertf  Zasammenstellun^  dfr  Formeln  für  Berechnung  der  Leistungsfähigkeit  uiui 
1s  Arh«  it> Verbrauches  von  Förderbändern.  Becherwerken.  Elevatoren  etc.  Hit  ö  Abb. 
•  ZeiUchrift  des  Vereins  deutschrr  Inirenieurc,  S.  21/28.^ 

ibb.  Dockanlage  für  Torpedoboote  auf  der  Kaiserlichen  Werft  KieL 
Von  V.  Klitzing.  Mit  Abb.  DreDstrommotoreB-Antrieb  aller  Arbeitnnascfainen  (Zeit- 
schrift des  Vereins  deutscher  Ingenieure.  S.  0(5^99). 

15»5.  Schwimmeml«  r  Koblenspeicher  für  12lHX)t  der  Temperley  Trans- 
purter  i'o.  für  den  ilatt-n  von  Portsmouth.  Von  Kaemmerer.  (Zeitschrift  des 
Vereins  deutscher  Ingenieure.  8.120/120.» 

157.  T)  \\" t-r kz(  n  lmh usrhi n rti  a  n f  d  or  L  ii  1 1  i  rh er  t  n  -j  sh t  t  l  1  u  n  1 W.'». 
i''ir(Betzung  eines  Artikels  aus  dent  vorigen  .tahrgang.  Von  .Schlesinger.  Mit  verschie- 
denen den  elektromotorischen  Antrieb  zeigenden  Abluldnngen.  (Zeitschrift  des  Vereins 
deutscher  Ingenieure.  8.  184  \'M}.  Forts,  folgt.) 

*15H.  ])er  elektrische  A  ntrieb  von  KeversierwnlsHerken.  Von  ligner,  Siebe 

Keierat  Nr.  38  (K.  A.  .'kJ/öö.  Viö.  H? ,k 

td9.  Elektrische  Aufzüge.  Vergleich  hydraulischer  und  elektr.  Anfattge.  hin- 
sicbtlicli  ihrer  Kosten  und  Betriebssicherheit  (TAbellen \    (Hlectr.  Beview.  London,  8*8.'^ 

IfiO.  Kl.kriisch   betriebene  Transportvorf '-ni  tn/rn    mit  endlosem' 
l>ande.    Vtm  Ki<  !iel.  Besprechung  der  von  der  liamit  istiuuine  zur  Behachtung  und 
Aasladui  l:  m  rwendeten  Transportbüttder  nnd  der.  die  Zu-  und  Abfuhr  am  Hafen  er- 
leichternden bewej'liclieri  Kalirstrassrn    (Klectr.  Bahnen  und  Betrii  b(   S.  f;/8.' 

161.  l*ie  Berechnung  der  Anfzngsdrabtaeile  unter  Berücksichtigung 
der  behDrdlichen  Bestimmun^^en.  Von  Zschutscbe.  Mit  Zahlenbeispielen.  (Uhlands 
.Masehinenkontüfruktionen,  Heft  1. 

1H2.  Die  Ilel't  zru«.'(  niü  der  l.iitticher  Wel ta n t eil nii ij.  Von  K.  I'rews 
i^ast  anbestrittene  Herrschalt  der  Klektrizitat  als  Betriebskratt  im  iieht  zeugbau,  Kranbau. 
Bemziigunif  der  Gleichstrommotoren  nnd  zwar  der  Hani»tstrommotoren ;  Drehstrom 
aber  ein  rif.ills  u  •  itiielu  nde  Verwendung.  W  t  <'liselstrnmm''f'(irrii,  Sys'trni  A\'iiiti  i  -F.iclit<fri.' 
fiir  I'urtalkran.  \  ergleichende  Versuche  zwischen  elektrischen  und  anderen  .Antriebs- 
arten. Beschreibung  verschiedener  elektrischer  Krane  UMnglers  Pulytechn.  Jonmal. 
ts.  8/H.  17/22.  8,5/38;  Forts.  folt(ti. 

'^103.  T)ie  elektrisch  betriebeneu  Fi*rderaniagen  in  prak tischer  and 
Wirtschaftlicher  Beziehung.  Von  C.  Mountain.  Siehe  Heferat  Nr.  H9  fElectr. 
Keriew.  London,  S.  168/tdO). 

1  4.  Neue  elekfrisrh  l.i  triebrne  Schwimmdocks.  BeschrrilnuiL:  (br  mo- 
dernen Anlage  der  .Schiäswerlt  .Neptun.  iTragkraft  16(XX>  t.>  ^Zcitschr.  für  Elektro- 
technik nnd  Maschinenbau,  Potsdam,  S.  35/dO.) 

ia>.  Di(>  Dulttth- Schwebefähre.  Von  Swain.  Mit  1  Abb.  ^Elektr.  Bahn  und 
Betriebe.      .ö;>  60.i 

166.  Elektr.  Luftbefeuchter  System  Tröll.  Beschreibung  der  Einrichtung, 
^tronbedarf  und  Anwendung  (Wien.  Zeitschr,  f.  Elektrotechn.  n.  Mascbinenban,  8.86). 

in?.  Andrchvorri»  htung  für  L'i  .isse  ( i  asmotoren.  Ilefmt  ans  dt  ktr.  Bahnen 
und  Betriebe.  Id  ö.  ö — ti  l*N-Elektromot«ren,  Zahndruck  voji  2.'KKJ  kg  am  Schaltkranz 
hei  6  m  pro  Minnte  Umfangsgeschwindigkeit.  (Wiener  Zeitschrift  ffir  Elektrotechnik 
nsd  MH^ehiiienbau,  S.  7H.) 

168.  Keber  den  elektriscbr  n  A  ntrieb  von  Werkzeugmaschinen  im  Arsenal 
Ton  Woolwich.  B^ferat  aus  The  KUctrician  London  1905.  Wiener  Zeitschrift  für 
Klektrotechnik  und  Maschinenbaa.  8.  Ci/Hl.) 
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169.  Schneckengetriebe.  Von  A.  Bruce.  Mit  .^^  Kig.  Ik-siimmuug  der  Kui- 
^iffsUnien«  Ein^iffsHächen;  Konstmktion  der  Profile  der  BM^ftlme.    Bettiimnaiig  der 

Beibiini?8verlnst.  fEnninef-ring  S.  132/137). 

170.  Elektrische  Spills,  Sjatem  Pieper.  Mit 6 Abb.  and SchaltuneBecheHiata. 
Besobreibnn^'  der  im  Hsfen  von  Antwerpra  verwendeten  Typen  GleicMtrom  22i> 
Volt,  27  PS  (L'Älectricien,  S.  59/«()i. 

171.  Maffri et ische  Kappeln n ir  Im- i  cloktrisrh  fincrptricbencn  Werkzen^- 
maschinen.  Referat  aas  Tbu  Etectrical  London  liMJö.  «.W  iener  Zeitschrift  für  Elektro- 
technik und  HaschinenbMi,  S.  14.) 

172.  Der  Beil-Motor.  Mit  2  .\bb.  2  Typen  der  Bell  Elektr.  Co.  New- York 
Sehr  kräftige,  balbgeschlosaene  Konstruktion.  Antrieb  von  WerkzeagiOMchinen.  (£lektric 
Rev.  New- York,  S.87.) 

173.  VentilationtTorriehtnng  der  WeBtinghoase  Co.  Mit3Abb.  Assor- 
timent von  Lnftfftchem.  1309  -1600  Tonren  pro  Min.  (Elektr.  Bev.  New- York,  S.  81/86.) 


VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

174.  EI<  kt  risi  hf  Zngbolcuchtung.  B-inonatlicho  P'rprobungdes Leitnt  r-LuiM?. 
.Sj'stcDis  durch  die  (ircat  Western  Ratlway  BemerkcDSwerte  Erlolge.  (Electric  Review. 
London,  8.  10.) 

175.  Elektrische  Belenchtnng  der  Buhnpostwagen.  Gründe  der  Einführung. 
85*/»  des  (lesanjth.  Standes  in  Pentschland  mit  Akktimalatorl>oleucbtang,  Versuche  mit 
:Stone'8cbem  Systeme  hatten  günstiges  üesultat.   (Helios,  S.  Ü7/Öö.; 

176.  Photometrierriume  mit  weissen  Wttnden.  Rsftnit  an«  Electric  World 

and  Engincer.  l»i)5,  S.  1034.    Mit  2  Abh.  (B.-T.  Z.  S.  10.) 

177.  Sicherheitslampe  f  ttr  fenersgeffthrliche  Räume.  Mitteiig.  der  A.  £.0. 
Hit  2  Abb.   (E.-T.  Z.,  S.  32/33.) 

178.  Die  hemisphftrische  Lichtintensitat  und  das  KuKelphotometer. 
Von  R.  Ulbricht.   Mit  8  Abb.   l  E.-T.  Z..  S.  50—53.  iJ3.  i 

*179  1' ph  er  nii 1 1 1  ere  heniisphär i  sc h (•  I  i  h  t  ;  titr Icc  n nd  l'elcuch tung bei 
Bogen  Iii  inpeu.    \  üu  .Steinhaus.    .<iche  Reieiat  Nr.  44   K.      >.61iSS,  98/99). 

180.  Von  der  elektrischen  Strassenbeleuchtung  Berlins.    Mit  4  Abb. 
Bo^rt  iiUinipm Kandelaber  im  Lu8t«jarten.  SchalthÄuscben  im  Tiergarten  mit  Eemschalw 

aUs  SchaltsTütion  einKcrirhtrt.  Litfass-SKiile.  Fernschaltanlaj^en  uti  der  Krenxong  ,Üalö" 
den  Linden  und  Eriedriclibtrass«  "  r.  tJIt  lios.  S.  133;  Ki5;  Forts.  U>\^U) 

181.  Verbessernngen  an  der  elektrisehenZngbelencbtnng.  Von Stemett- 

ächnckert.    Mit  1  Schaltangsschema  <  Zentralblatt  für  AUnm..  S.  20/21). 

182.  Einrii  htunir  für  elokt  r.  Zugbeleuolitun<r8aTilaj]rett  mit  einer  Ihnanio- 
maschine,  welche  aul  konstant«-  Leistung  eingestrllt  ist,  und  i  me  der  Lampt  n  parallel 
geschalteten  Sammlerbatterie,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  Umschalter  beim  Ans- 
schalten  der  Stromverbraucher  gleichzeitig  einen  Widerstand  zwischen  l»ynamo  asl 
Batterie  schaltet,  zu  dem  Zwecke,  die  Ladestromstärke  aul  ein  beliebiges  Slass  berab- 
zudrücken.  D.  R.  P.  169411  von  Boese.  Mit  i  Schaltongsseberoen.  (ZentralbL  Ar 
Akkum.  S.  20.) 

*183.  TantuUampe.  Korrespondenz.  Siebe  Keferat  Nr.  42  (Electric  Kev. 
London  S.  84). 

184.  Reflei- Lampe  der  Britannia  Electr.  Lampworks  London.  GlllUampe,  auf 

welche  cm  Ueherwnrf.  der  den  Reflektor  trägt,  auftreschraulit  Strnmverbraach  ^,5  ^. 
vertikale  Intensität  H4,5  Kerzen  in  einer  Entfernung  von  49  Zoll  engl.  ^^Electic 
Rer.  118/114). 

1S5.  Bremer  licht  Mit  8  Abb.   Siehe  Referat  Nr.  41  (Schweis.  Elektcoteeha. 

Zeitschrift  S.  19/21.) 

186.  Untersuchungen  über  den  Wcchsclstromlicbtbogen.  ü^lcrat  an* 
Electr.  World  and  Engineer.  (Schweis.  Elektrotechn.  Zeitachr.  8.  ^la) 

•187.  Einfluss  von  Lampenglocken  und  Reflektoren  auf  Lichtst.irke  nnd 
Lichtverteilung  bei  elektrischen  Ultthlampen.  Öiehe  Referat  Nr.  45  (Zeitsckr.  für 
leuchtungsw.   8.  16/17,  25/27). 

ISS.  Elektr.  Ultt blicht- Armaturen.  GlUhlampenfassang  für  freibängtud« 
Lampen  von  D'OIier,  Philadelphia.  D.  R.  P.  15608B.  Mit  10  Abb.  (Zeitachr.  für  Be- 
leuchtungsw.  S.  27/29,  Schluss  folgt.) 

189.  Neuerungen  an  Bogenlampen.  Bogenlampe  mit  abwärts  geneigten  Kobten 
von  CirosB  in  Manchester.  Regelungseinrichtuni,'  für  Bogenlampen  mit  abwärts  gerieb 
teten  konvergierenden  Elektroden  von  ä.  &  H.  Klemmvorrichtung  für  den  Kobknoscii- 
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Schub  von  Lübhers  rchrmihr.  Hejrelungsvorrichtun«  für  Wprbst^lstrombo^renlampen  von 
Ganz  &  Co..  selbsttiitiL'f.  durch  Wiirine  betätigte  KegeluiigsvorrirhtunK  lür  Bogiulamp^u 
von  Fournier.  Paris ;  Bui^eiilämpe  mit  (bei  ihrer  Verwendung)  Rsnch  »ngt^bcnden 
Kloktri'dt  ii  und  Veniichtun;/  ii*'s  Lichtbogens  dnrch  einen  Loftstrom  von  Opneral  KIcctrir 
rumpan>,  Scheoeutüiiv.   Mit  2.i  Abb.  (Zeitachrift  für  lieleucbtung&wesen  S.  18- 16.^ 

190.  Kegelförmiffer  Lftinp«iirenektoriiiitkonmfliitriichen  Wellen.  Kon- 
struktion der  .\.  E.  (t.  Kill  ü  tli  l:tur.  bei  welchem  die  Rertcktorobortllirlie  mit  konxen- 
Lriscb  zur  Lichtquelle  axtgeurdueten  Wellen  von  gleicher  radialer  I^^änge,  aber  von  der 
Kugelspitse  nach  amaen  anaehmender  Hohe,  yerselien  ist  liit  6  Abb.  (Zeitsdir.  fBr 
Belettchtgsw.,  S.  8/10.) 

191.  Das  Wiener  Bürgertheater.  Beschreibung  der  von  Siomens-Schuckert 
anageführten  eUktrischeu  Beleuchtungsanlage  (2X220  Volt  BetriebBspannung).  elek- 
trische Kotbeleuchtiin^  dnrch  5H  AUromalatorengarnituren  zu  je  8  Elementen  mit  SO 
Amperestdn.  bei  ^,5  Amp.  EnÜadeBtrom.  (Zcitacnr.  des  Oesterreich.  Ing.«  n.  Architekt- 
Vereins,  IS.  3.) 

192.  Die  Belevobtnng  von  Aldoyeb  und  Kingaway.  Konkiirrenz  swiscben 

(Taslicht  iMillenniunibfleuchtuni,')  und  rlcktrischetn  Licht  fiir  Strassenbeleuchtunn  Die 
Elektrizit&tsgeselischaft  hatte  für  die  Installation  der  einzelnen  Bogenlampe  Mk.  DOO.— 
nud  für  die  Speisung  and  Titstandbaltnng  Mk.  540<—  gefordert,  die  QasgeaeUschaffc 
Mk.  400.-  hezw.  Mk.  HlO.  .  51  Millmniuiiilatemen  Ton  je  1000  NK.  worden  mI- 
gestellt   (Schillings  Journ.  für  (rasbel.  8.  89.) 

198.  Einfnornng  der  Becklampe  (Flammen  Inigi  nlampe)  in  Amerika 
B«isr.  aus  Electr.  World.   (Der  Ktektrotechniker.  S.  25/26.) 

194.  l'eber  Thermodynamik  der  elektrischen  (iltthlampcn  mit  Metall- 
fäden. Refer.  aus  Zeitschr.  f.  d.  ges  Beleuchtg.  1906  nach  einem  Vortrag  von  Dr. 
Roeber.  Temperaturgleicliung  des  Glühfadens.  Wirkungsgrad  der  verschiedenen  Oltth- 
l&mpen.  Physiologische  und  physikalische  Deänition  des  Wirkungsgrades.  (Wiener 
Zeitschrift  filr  Elektrotechnik  und  Maschinenbau,  8.  .^O.i 

196.  Magazin  -  Bogenlampe.  Refer.  aus  Lind. Islektr.  19(fö.  Bogenlampe  mit 
Kohlenmagazin  Acht  hi«  neun  I'a.ir  Kohlen  von  je  aOO  mm  Lftnge.  (Wien.  Zeitacbr. 
1.  Elektrotechnik  und  Maschinenbau,  S.  59.) 

t96.  Elektrische  Zagbelenchtung,  System  L'Hoest-Pleper.  Mit  8  Abbw  S. 
Bciv.  No.  4H    (L'fclectricien.  S.  17/20.) 

187.  Die  Lebensdauer  der  Tantaliampe.   ^Electric.  World,  28.; 

108.  Helen cbtnng  von  WobnrRnmen.  Von  J. R. Cravath  und  T. B. Lauringb 
.^D  Hand  von  10  Abb.  erlHnt4>rt  der  Verfasser  die  xwecInnftMigste  Belencbtnng  von 
Woboräomen.   (Electric  World,  S.  2Q.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

*199.  Die  störenden  Einflüsse  elektrischer  Bahnen  anf  elektromag- 
netische Mfssappa rat«'    S.  Rofr.-No.  47    (Le  (ienie  civ.,  8.  17»  ) 

200.  Tr  ani1>;ihn-Betricb  in  Amerika  h.  r  fK>00  Milliun.  n  Mark  Kapital- 
Investierung  in  elektrischen  Bahnen.  In  MassacbuscUo  allein  102  Ciesellschaften,  welche 
elektrische  Bahnen  banen.  Der  kleinste  Teil  rentiert  mehr  wie  3%.  (Eleetr.  Bev. 
London.  S.  41.) 

201.  Stahl- Waggons  für  die  Northern  and  City  Railway.  Mit 2  Kitruren. 
Einführung  von  Stahl wa^gons  für  elektrische  und  Untergrundbahnen.  Erhöhte  Feuer- 
sidiwheit,  grosse  mechanische  Festigkeit  nnd  Dauerhaftigkeit  ^Electric.  Kev.  Lond.,  S.  61.) 

202.  Einpli ;» s  i  Hahnmotorrn  K<  f<  r  aus  E.  T.  7..  irxtn  i  Sr  lis  km  Vi  rsudis- 
«trecke  der  Thomäun-llouston  Co.  Angabe  von  Konstruktionen.  Details  der  Motoren. 
Mit  4  Fig,  (Electr.  Rev.  London,  S.  45/46.) 

208.  Elektrischf  Tr«  id»  lei  Kt  fer.  aus  Ehctr  World  and  Eng.  Mit4  Figuren. 
Bericht  über  ein  V«  rsiK^hswerk  auf  d^  ni  Eric-Kanal  Kurvt-n  über  An«ui.'skraft ; 
tieschwindigkeit:  Kiluwatt;  zurückgtiegten  Weg.  Stromverbrauch  eines  .Motors. 
7  KW  hi  i  rincr  ( M  schwindigkeit  von  acht  englischen  Heilen  per  Stunde.  (Electric. 
Kev.  I>ondon.  s  «1/62  > 

204  Elt-ktri sein  liahn  nach  Lincoln-Kontaktknopf-System  Mit  6  Abb. 
Verwendung  unmairn'  tit>(  her  Manganstahlscbienen.  Kontakte  in  Interrallen  von  Z->4  m. 
(Iflectric.  Hev.  London.  S.  59/0(1' 

205.  Einphasen -Wechselstrom  -  liah  n»'n  der  A.-E.-G.  Kefer.  aus  Street 
Railway  Jonmal  1906«  8.  916.  Mit  ä  Abb.  (E.  T.  Z..  S.  38/84.) 

2(3f^.  Ilnchspan  niin<.'s-R;ihninotor  für  Olt  iobstronL  Krft-r.  aus  "Schweizer 
Bauzeitung  1905,  S.  2ßü.  Betriebsspannung  der  Motoren  1500—1700  Volt  Uleichstrom, 
bestimmt  ittr  die  Bnhn  Bellfmona— Merooco,  gebaut  von  Bieter  *  Co.  in  Wintertbnr. 
(E.T.Z,,  S.  66.) 
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207.  Sicherüeitspulizeiliobe  BestimmuDgenfUrden  Betrieb  tou Aotoiuübiieu 
and  KotorriUleni  in  O^Bterreieb.  (E.  T.  Z.,  S.  82/83.) 

208.  El.  kd  isch«'  Güterbef  ördr-niii^  in  Chikajfo.  Refer.  aus  Z.  filr  Klein- 
bahnen 19U.').  s  (J3Ü  und  Wpstern  El^rtrician  lOOö.  S.  387.     E  T.  '/.,  8.  SS.) 

2<)9.  l  iiti  ihriii^uuK  vun  Lnterstationen  elektrischer  Bahnen.  Von 
C.  W.  Ricker.  All^' ine  (Tesichttpunlrte.  Berecbnnngsbeispiel,  Tabellen.  Mit2Fig- 
^Blectr.  Rev.  New -York,  s.  13  14. 

210.  Eine  Phase  in  der  Entwicklung  elektrischer  Buhnen.  Auswahl  de» 
in  der  Praxis  liestbewährten  Systems.  Man  bekommt  hentzutusfe  soviel  zu  hören 
Uber  die  Verwendbarkeit  und  die  Kosten  des  el»-ktrisclii  n  Bahnbetriebes,  allein  die 
Frage  nach  dem  bewahrten  System,'  nach  einem  System,  da^s  den  weitgehendsten 
Anforderungen  der  Praxis  vollauf  genügen  würde,  ist  immer  noch  unbeantwortet. 
(Eleetr.  Bev.  New- York,  S.  2.) 

iM  1  El f-ktrif ikation  der  Paris  -Oilraiis  T 11  tr r  1: 1 11  n d bahn.  T'r  'sTiora- 
Zcntrale  mit  ööOÜ  Volt:  drei  Unterstationeu;  Dreisclui  neu  M stein  (KX)  Volt  .>-|>iinnng 
in  der  Leitantr;    elektrische  Lokomotive  mit  vier  270  PS- Motoren.     Hit  l  Abb. 

(Engineeiintr.  S.  ^  ) 

212  I  «  Ii er  das  .\nfahren  der  rJ-  ktrischen  Hahnen.  lliiiwtMs  ;uif  eirr^n 
Aufsatz  der  iliäehbahntechit.  Zeitschr.  .Nr.  21  über  Stromverbrauch,  Oeschwiiniigk«^ii 
nnd  Weg  beim  Anfabren.  (Helios,  S.  11/12.) 

213.  Elektrisch  li.  trirln  ne  Lnftfähre  über  den  Dnlntb-Schiffl- 
kanal  f.*merikai.    Mit  2  Abb.   «Helios,  s  16/18.) 

214.  Ein  elektrischer  Strassenkehr-  und  Sprengwuj^en.  Mit  1  Abh. 
(Helios.  S.  18  ) 

21.')  Dif  Fertitfstell ung  einer  Berninabuhn.  vim  St.  Jloritz  im  Ennadiit. 
nach  Tirano:  23UUÜ/500  Volt  öü  Perioden  Drehstroni  priuiiir,  7üÜ  Volt  Gleichstrom 
sekondilr  fUr  Babnoel»,  70«^  Slaximalgef&lle.  (Helios,  S.  28.) 

216.  Hat  sich  die  New  Yorker  llntergrnndbalin  liisbt  r  b.-wiihrtV  Vi»n 
Nisns.  Die  Frage  wird  in  der  vorliegenden  Abhandlang  mit  Nein  beantwortet.  (Ublandu 
»r  .Tedermann,  s.  lo/i  1  ) 

217.  IHe  erste  P rebs trombahn  in  Amerika.   Kefer.  ans  Electr.  World  1906- 

(Zeitschr.  d  Ven  ins  deutscher  Ing..  S.  ÖH.) 

218.  Neue  elt  krischc  Lokomotive.  Einphaaenstrom  2000Ü  Vult.  VonA.öoiief 
Mit  1   Abb.   (Eclairage  electr..  S.  21/24.1 

210.  Long  Island  elektrisches  Bahnsystem.  Refer.  ans  Electr.  World  «i 
Eng.   (E.  A..  S.  18r20.) 

2i«i.  Schnelltr  an  Sport  von  Po.stpaketen.  Kebr,  über  einen  Vortrag  vol 
Richard.  Kleine  elektrische  Wagen  sollen  mit  300  km  stUndl.  Geschwiiidi)<keit  heWrdeft 
werden.  Resdireibang  der  Versachsanordnnng.  (E.  A ,  8.  21/22.) 

221.  f)i«*  prflsste  .\kkumiilatoren  -  L  okomotive.  (Oreat  Nortb' rn  Kail 
Hoad  in  England)  17  m  lang,  2,5  m  breit,  8  m  hoch,  Ö5  t  schwer.  SO  ChtoridzelleD 
1438  Amp.-Stdn,  230  KW-dMn  Kapasit&t  bei  Fortsebaffnng  von  60  t  swischen  sieben 
nnd  nenn  Meilen  pro  Stunde.   (Zeitschr.  f.  Elektrotechn.  und  Maschinenbau,  S.  .11.' 

222.  Die  Erweiterung  der  Berliner  Hoch- und'Untergrnndbabn.  ßeschr. 
der  Anlage.   (E.  A.,  S.  79/80.) 

*228.  Eine  Bremse  ffir  Motorwagen.  (Oesterreich.  Patent  No.  23100)  Siebe 
Rcfcr.  No.  ön.   (Der  Elektrotecbnikir.  S.  38.) 

224.  Einphssenlokomotive  für  20000  Volt.  (Der  Elektrotechniker,  &  Si,ä4. 
Schlnss  folgt.) 

225.  Die  erste  (ianzsche  Dreiphasenhahn  in  Ameri k».  Refer.  aus  Klt  inf 
World  Kombination  von  Wechselstrom  und  (JleichstronK  di.  «'s  ermöglicht,  dasa  die 
Wagen  des  interurbanen  Wechselstromnetzes  auf  dem  iTb  ichstromnetze  der  stÄdtiscbeii 
Strasaenhahn  verkehren.   (Der  Elektiot.H hniker,  S.  2B.) 

22(>.  Di<-  erste  D r eh s t roni b a Ii  11  in  Amerika      Helios,  S.  MO  l.öO.l 

227.  Pariser  Strassen-  niid  Siailthahnen.    Kefer.  aus  dem  amtl.  Heridite 
für  das  Betriebsjabr  1^7.  04  bis  81.  H  nr,.    l  abelleJUber  Iknriebssystem,  Betri.  bslnn^' 
Unfall'     insifps.  und  nach  Waffen-hezw.  Zug-km),  HetriebseinnahmeTi  n*  triehsausgaljn 
(insges.  und  pro  Zag-  bezw.  Wagen-km),  Reinertrag,    Betriebskoefticieni.  (LleW- 
Bahnen  nnd  Betriebe,  S.  10/17. 

♦228.  HctriebsergebiiiHse  der  Düsseldorfer  Strassenbab  11.  Ausaug  «» 
dem  nescliäftsbenrhte.    S.  Refer.  Nr.  52.    (Elcktr.  Halmen  und  Betriebe,  S.  ,H5/37.t 

229.  Auwendung  von  selbsttätigen  Zusatzmaachinen  für  1^».^?*  "£! 
Elektrixititawerke.    Paffermaschinen.  Befer.  ans  E.  A.  1905,  (Zentralblatt 
Akknm.,  S.  7.) 


Digitized  by  Gpggl^ 


—    15"  —  [230—2001 

2äl).  Krii'gt  r-Wagen.  Keter.  aus  I'he  Electric  Mag.  liKJö.  (ZeuUralblatt  für 
Akkmn.,  S  ft.) 

281.  l>it'  A  u  siiüt  zn  ng  il  er  Kl*  k  t  r  i  z  i  t  äts\s  e  rke  durch  Kr  aft  rzr  u  g  ii  ng  f  ür 
die  Elektromobile.  Refer.  aus  Motorwagen  1005.  Vorreiter  führt  Beispiele  aus 
Kalo  und  B^liii  ra  irad  stellt  die  Uebnnabme  de«  elektr.  Droaehkenbetriebes  in  städt. 
Verwaltung  var  Enviigunjr.   (ZcntralbL  fflr  Akknm..  S.  5.) 

2''>2.  K  i  II  jih  :ist>n  -  W  Pi  ll  s  (  Ist TO  m  -  Lokomo  t  i  v  t-  für  15(X)0  Volt.  VoiiS.  Herzog. 
Mit  n  Alil).  iSchwriz.  Klektruiechu.  Zeitscbr.,  >.  25/28,  Fort«,  foiu't.)  Wechselstrom- 
komnnit.itnitnotor  il»  r  Maschinenfabrik  Oerlikoii.  Schaltmifnchemä  der  Lokomotive, 
VerBUchsergebniss« .  Mit  12  Fig.  und  1  Tafel.  T^h'ktr.  Bahn.  u.  Betriebe.  S.  45,4!)  Schluss.) 

2BH.  Beförderung  von  (lüterzügeu  darch  elektrische  Lokomotiven. 
Refer.  ms  Electric.  WorU  aad  Eng.  (Schweix.  Elektroteehn.  Zeitschr.,  8.  22/2:^.) 

*234.  Londoner  Stadtbahnen.  Von  Dr.  Htilbrun.  Finfiilirung  des  elek- 
trischen Betriebes.   S  Hfl  No.  .V).     (Schweiz.  KU'ktrot«'chn.  Z.  itschr..  S.  7;H.  19.) 

2?US.  Kinphasen  -  Lokomobile  für  20000  Vult.  Einobaeen  -  Wechselstrom 
^  Perioden )  in  Vt'rbindnng  mit  Kommatator-Motoren.  (Siemens-Schiickertwerke.)  Mit 
iAbb.   (Schweiz.  Klfktrotrrhn.  Zeitschr.,  S.  .^7,  18  ) 

*2äa  Thermo-Elektromobile.  System  Henry  Pieper.  Mit  5  1*V  Uefer. 
No.  64.  (Industrie  ^lectriiiuc  S.  lU/16. 

ÜS?.  HotoromnibuBSi*  mit  i^emischtera  .\ntriebe.  Refer.  aus  Str.  Ky.  J.  19U&. 
(;a.<;o1inag<;rp<.'Bte  für  Stromlief ening,  swei  Elektromotoren.  (Wien.  Zeitschr.  für  Elektro- 
technik und  Masch-,  S.  102.) 

238.  üeber  Vorschnbdienst  mit  Ahkamnlatorenwagcn.  Refer.  ans  Eisen- 
bahn und  Tii'lnstrii'  Ks  sollen  grosse'  Krsparnisse  mit  elcktr.  Vorsclmbli  i  r  sowohl 
in  Amerika  als  aueh  in  Deutschland  ((tlciwits,  oberhausen),  gegenüber  Dampfbetrieb 
enielt  worden  sein.  (Wien.  Zeitschr.  fflr  Elektroteehn.  und  Masch.,  8.  61.) 

2H9.  Das  Vedrine-Elektromobil.  Uefer.  ans  Elcctr.  Kev.  London.  Antrieb 
der  Wa;;enachse  durch  ein<>n  Motor.  550  kg  i^atterie.  21ii  .Xmp.  Stdn,  Uesamtgewicht 
1800  kg.   (Wien.  Zeitschr.  für  KU  ktrotcchn.  und  Masch.,  s.  6L) 

240.  Ue  her  etektrolytlsche  ZerstArangen  von  Rohrleitangen.  Refer. 

v\s  Klertric.  Rev.  N'  W-Vork  VX^'^.  Vn  STicIi.s»  rtr' bnissi  an  der  Schicnenriirkleitnng  der 
.Nw-Vorker  Strassjenbaiin.    (Wim.  Zeitsclir.  f.  Klektioitclin.  u.  Maschinenbau.  S.  38.) 

•241.  Die  Valtellinabahn.  RefiT.  aus  Organ  für  Fortschritte  des  Eisenbahn- 
wesens. Retriehs-  nnd  Versuchsergebnisse  von  ("serbäti.  S.  Refer.  No.  49.  (Wiener 
Zeitschr.  für  Elektroteehn.  und  .Maschinenbau,  S.  Hl.) 

•242.  Oleichstrom- Lokomotive.   Siehe  Refer.  Xr.  ra   (Electric.  World,  S.  98.) 

24.1.  Die  K oebling'si  lic  x  hii  nen Verbindung  i Kontakt I.  Mit  1  Abi).  Für 
den  KUckkehrstrom  bei  elektrischen  Bohnen,  Knpferband  an  den  beiden  Enden  mit 
RShIungen  (  Taschen)  versehen,  die  mit  Lot  ausgefüllt  sind.  Ihireh  lleistmachen  und 
Anpressen  mit  einei  Klammer  wird  eine  vollkommene  Terbladiing  hergestellt  (Electric. 
Rev.  Xewyork,  S.  80.) 

244.  Einiges  Uber  die  Entwicklonfr  der  elektrischen  Bahnen.  Von 
K.  Feiker.  Besprerhung  des  riUichstrom-  und  Werhselstrom-Syetans.  Zunehmend» 
Elektritikation  der  Hahnen.    (  KU  ctric.  Rev.  N(  w  ^'ork,  S.  1H>19.') 

245.  Ein  Vcrteilungasytttem  für  interurbane  Bahnen.  Von  W.  Winship. 
ZnsatzdynamoB.  Nehenschluas  nnd  Batterie  am  Ende  der  Speiseleltnngen.  (Electric. 
Rev.  Newyork.      74  Tö  ) 

240.  Die  elektrischen  Bahnen  im  .fahre  1005.  Von  Dr.  L.  Bell.  Unfälle^ 
Waggonbau,    Kraftatationen    (Verwendung    von    Dampftnrbinen,  Gasmaschinen). 

Nt'iu  inriL'*'ii  itransportif-rliare  Unterstationen i.  L'ctrfiiw.'irtiL'  in  der  Benrtf'ilnng  der 
BaliQsysteme  ein  Lmschwung  zu  Gnnsten  des  SN  ecltselstromes.  ^Electric.  Kev.  New- 
ToA,  8.  48/46.  ) 

247.  Die  Elektrizität  in  Scliwedi  n.  Kinitre  s(  Ii  ui  lische  Dampf-Trambahnen 
werden  für  elektrischen  Betrieb  umgebaut,  z.  B.  llelsingborg  Raa— Rambösa,  (.iothen- 
horg-Sftrn  (14  Meilen)  nnd  andere.   (Klectrie.  Rev.  Newyork,  S.  6W.) 

24H  Die  elektrischen  Ki  nrichtnngen  des  Sarnia-Tunnel  in  K:in;i<la 
'^Wf'stinghouse  A  Co  \  Ein[)li!isen-\Ve(li9pl8trom  3(X)0  V.  25  Polweehsel,  Lokomotiven 
mit  drei  250  PS  Serien-Motoren.    (Electric.  Rev.  Newyork,  S.  88.) 

240.  Bremssysteme  bei  elektr.  Strassen baliBen.  Refer.  ansZeitedir.  fttr 
Kleinbahnen  1005.   Vergleichende  Zusammenttellung  von  Schottes.  (Wien.  Zdtachr,  f. 

Elelrtrotechn.  und  Maschinenb..  S  87.) 

250.  Das  Regul  ier-System  .lohnson-Lundell  für  Strasse  nbah  nmotoren. 
Refer.  aus  Elektr.  Bahn,  und  Betr  liiOö.  Rückgewinnung  von  V«  der  Energie,  beim 
Bremsen.  (Wien.  Zeitschr.  L  Elektroteehn.  n.  Maschinenbau,  S.  3tf/37.) 
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251.  Klektropneuniat  ischor  Kontrolleur.  System  Booscot.  Mit  2  Abk. 
Sowie  sich  die  Reservoire  dei  in  d<  n  clf  ktr.  Wa^en  verwendeten  pnentnatischen  Brems«» 
«ntlferen,  setzt  der  elektropneumatischf  Kontri)Ileur  den  snm  Antrieb  der  LnftklM* 

preasoren  erforderlichen  Klpktromotor  in  Tiitij/kcit.    (Electrician  S  7/8  ) 

2ö:i.  Traktionsversuche  mit  bocbgcspanntem  Emphasen  -  W ecbsel- 
Strom.  R«f«r.  atts  einem  enmnarisehen  BerloBt  der  Hascbinenfabrik  Oerlikon  ab«r 
die  bislu  ri  '  r,  Krtrt  biiis'Sf"  u ml  (l»  n  heutigen  Stand  dfT  Versuche.  KraftttatiODi  Betriakl» 
mittel.  Stjtc  k( .    Mit  2  Abb.    uSchweiz.  Bau7.eitun);,  S.  23/24.) 

253.  Eloktr.  Betrieb  auf  den  üsterreich.  Alpenbabnen.  Kur^.e  Mitteiluag 
über  die  in  AnsBieht  frenonunenen  Stracken.  (Sdiweis.  Bauieitnng,  8.  12/18.) 

*254.  Hie  tickt  riscbe  Srh  ninls  pui  bahn  vi>ni  ri  n  d  e  1  w  al  d  naob  den 
tirindel wal  d^i^tscher.    Sieht-  Rcfcr.  No.  51.    (Srbwoiz.  Ktiuzt^'..  S.  13.) 

2&5.  Pie  Versuche  dw  äst  h  wedischen  Regit  lunj/  mit  W  e  chsel  äirom- 
bfctrieb  für  Vollbahnen.  Refer.  aus  Electric.  World  and  Enj^.  Dimensionen  d«r 
Fahrbetriebstnittol  von  Westiii^bouse.  Siemens -Scbuckertwcrke,  A.  £.  G.  (Wieaar 
Zeitschrift  für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau,  S.  lö.) 

2afl.  BinphasenlokomotiTe  für  20000  Volt    EipKelbeiten  Über  die  von  des 

Sicnuns-Scliuckt  it  werken  gelieferten  Vollbahnlokomotiven  von  36  t  Gewicht,  für  45- 
km/Stdn,  H  Triebachsen.  Komntatormotoren  (kompensierter  Reihenschlussmotor)  für 
Niederspannunjr  in  Verbindunff  mit  einem  regelbaren  Hoebspannungstransformator  SOOO. 
75<)0.  loaiü,  125<ja  150<X).  17  5'H).  2ÜO0O  Volt;  25  Perioden.  Künstliche  Kilhlunfj  der 
Motoren  und  des  Transformators.  Aluminium-Schleifbügel.  Mit  1  Abb.  der  LokomotlTc. 
(Wioa.  Zeitschrift  für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau.  S.  10/11.) 

257.  Benainelektromotor-Wagenim  Personenverkebr de r  ungarischeu 
Eisen  biihnrn.  Als  F>etriel)skriift  der  (  I,  |;'risrhe  Strom,  welcher  ;mf  rien  Wagen  selbst 
durch  Benzinmotoren  erzeugt  wird.  (Wiener  Zeitschrift  für  Elektrotecbnik  u.  MaiM:hin«o- 
bao,  S.  16/16.) 

IX.  Elektrische  Wärmerzeugungsanlagen. 

■i5s*.  Neues  Verfahren  der  Eisen-.  Stahl-  und  Kupfergewinnung.  Vob 
<rrüadal  erfanden  and  der  Metallurgiska  Patuutaktiebolafcet  patentiert.  Nach  t-inea 
Bliebt  des  Kaiserl.  CjeneralsebretItTs  in  Stoebbohn.  (Elektriait&t  S.  37/38.) 

259.  Kit  ktr.  Schmelzofen  von  Benjamin.   Haapts&chlicb  sam  Oebraacb  Im 

der  01asfabiik:iti(,n    (llelids.  H.  112,413». 

2t;0.  Stahlliarteofen  mit  Srilzha  d.    Mit  1  Abb.    iH.lios.  vS.  14/16). 

261.  Ein  neues  Hi'iznngsK}  btem  in  Kanada.  Al)dampf  der  Dampfmaschinei 
«rhitzt  Wasser,  welcbes  mittelst  Pumpen  in  Rohrleitungen  in  die  Hiuser  geleittt  i  "' 
in  Zw  ( iiileitungen  vertrilt  und  linrrli  »  in  Il.iuptrürklfitnngsrohr  wieder  zurftckgefiihit 
wird.    Der  >iutzeffekt  ist  nicht  angegeben.    (Der  Elektrotechniker.  S.  4.) 

*2G2.  Die  autogene  Scbweissung  der  Metalle.  Von  E.  Wiss.  Mit  16  Abb. 
Siebe  Referat  im  Pebmarbeft.  (Zettscbr.  des  \er  dentach.  Ing.,  8.  47/48.) 

*263.  (iewinnung  von  Elektrostahl.    Von  Scba^.    äiebe  Beferat  Nr. i& 

iZeitachr.  f.  Elektr.  u.  Masch.,  S.  1/3.  13/15). 

264.  Elektr.  Ofen  zur  Bestimmung  des  Platin»cbmclzpunktes.  Refer«^ 
ans  Cbem.  Newa.  19Ü5.  (Zeitschr.  d.  Ver.  Dentscber  ing.,  S.  149). 

265  Seil  weissen  von  Srbienen  mittels  Thennitveiialirena.    Referat  aiu  ätieat 

Railway  .lournal.    ( K.  A.,  S.  i\ — 7  k 

2(>(».  Kiekt  r.  U«  i/. iniir  Vergleich  mir  Kühlenheizung.  Wasüerkochen.  Wh** 
ersengang((i|a8  auf  elektr.  \\'egc  herzustellen,  kann,  was  der  Kohlenverbraiich  anbelingt 
mit  dem  bisherigen  Verfahren  konkurrier<nu.  iw  Schreibung  des  KryptolferiabwW' 
(Ublandt.  Techn.  Rundschau  II.)    (Siehe  auch  Keierat  Nr.  57.) 

267.  Destillation  von  Kupfer  im  elektr.  Ofen.  Bescbreibnng von TowidiMi 
von  Moigsan.    (E.  A..  S.  r.0/ö2.) 

*268.  Elektrische  Heiaiang  in  Davus.  siebe  Referat  58. 
X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

♦2iii».  Nutzbarmachung  des  Luftstickstof fes.  biehe  Referat  N'r, 62.  (Helioi. 
S.  119/122.1 

*27M,  .Schweizerisch,  .  lektroly tische  Anlagen.  Von  C.  L.  OaraDd.  jW 
2  Abb.   Siebe  Heferat  Nr.  (Jo.    tElectrir  Hev  N«  u->'(.rk,  S  lO'll ) 

*271.  Elektr.  Wasserzersetzungeabpurate  der  Maschiuenfabrik  Ott- 
libon.  Mit  2  Abb.  (Helios,  S.  40/61.) 
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272.  Df'stillatioTi  des  Goldes.    iE.  A..  S.  7  -8). 

27a.  Gewinnung  von  Stickstoff  aas  der  LafL  Keferat  ttber  einen  Vortrag 
von  Witt   (Elektrizität,  S.  3/4). 

274.  KtiDstliche,  Herstellanfr  tob  Diamanten.  Vennditersebnlsw  too 
Bischer.    (E.  A..  S.  20/2r.) 

*27ö.  Elektrolyse  darcb  Wechselströme.  8iahefieleratNr.69.  (EngiDeenng, 

s.  siy 

276.  Elektrolyse  des  Wassers.  Von  Riehard.  Referat  ans  Franklin  Inst  1906. 

(Eclairage  61ectrirjn.',  S.  78/80). 

277.  Die  Natzbarmachang  des  Laftstiokstoffes.   (Der  Elektrotechniker, 

Seite  80,'32X 

278.  \  «  r/inkerei  Die  erste  Methode  der  VentinkuDg  des  Eisens  war  das  elek- 
trolytisrhf»  odt  i  das  rtassf  Verfahren;  dann  das  warm»-  Verfahren  dnrch  Eintauchen  in 
geachmoizeiu'S  (400*)  Zink.  In  Jüngster  Zeit  ist  das  galvanische  Verfahrtu  wieder 
mehr  so  Ehren  gekommen,  (namentlich  im  Schiffbaa).  Die  neueste  Entwicklang  besteht 
in  einem  trockenen  Verfahren  (dem  Shorard- Verfahren,  welches  anch  wlrtSchafÜich 
ubeitcn  soll.)   (Der  Elektrotechniker,  8.  11/13). 

279.  Trtffheit  der  Jonen.  Von  H.  Brillonin.  Aead.  d.  scienees  1905.  Be- 
stimmung des  TrH(fheitskoeffizicnten.   Eclurage  ilectr.,  S.  6C/61. 

280.  Ueber  die  i  lcktr.  Schweissnng  von  Ketten.  Mit  4  AM).  Verfahren 
von  (tirand  in  Doalaincuurt  im  Vergleich  zu  dem  sonst  üblichen  Ketteogchweiasverfahren. 
Vorteile  des  elektr.  SchweisssDS  flberhanpt    Kostenersparnis  anwesentlich.  (Uhlands, 

Techn.  Rnndschan.  S.  OH). 

281.  Der  elektr.  Induktionsofen  in  der  Fabrikation  des  Stahles.  Kefer. 
flwr  Versuche  mit  dem  Ofen  von  Kjellin.    (E.  A.,  S.  92/93).    Siehe  auch  Ref.  Nr.  ö6. 

262.  Nameriscber  Wert  der  Gaskonstante.  Die  Masseinheitenkommission 
eupfiehlt:  R  —  O  R.U»!  lov  wenn  als  Arbeitseinheit  Erg  gewählt 

K  =  0a^21,  wenn  die  Literatmosphare  gewählt  wird 
K  —  1,006,  wenn  die  Grammkalorie  gewählt  wird. 

(iL  f.  Elektroch.,  S.  1.) 

283.  Ueber  Uxydations-  und  Keduktionsvorgänge  beider  Elektrolyse 
TOD  Eisensalzlösungen .  Von  Rarao^lanoff.  Hauptergebnis:  Die  E.  K.  während 
ifT  Elektrolyse  ist  eine  Funktion  der  Zeit  und  lässt  sich  bis  zu  einem  gewissen  Urade 
MU  der  Poters'srhen  Formel  fttr  die  E.  K.  und  der  Formel  Sand's  für  die  Aendernng 
dir  Konzentration  während  der  Elektrolyse  ableiten.   (Z.  f.  Elektroch.,  S.  5—16.) 

284.  Elektr.  Stahlerzeugung.   In  Montreal  sind  von  der  Regierung  60000  M. 

^fwillirjt,  nm  in  Sault  St.  Marie  \  ersuche  zur  elektrischen  Stahlerzeugung  anzustellen, 
i'lir  die  Provinz  Ontario,  die  viel  Eisenerze  and  reichlich  Wasserkräfte  besitzt,  dürfte 
die  el^trisehe  Eisenerseugung  von  grosser  Bedeatnng  werden.  (Z.  f.  Elektroch.,  S.  30.) 

23.').  Alkohol  ans  Carhid,  Kohle  und  Wasser.  Durch  passende  Wahl  der 
Ketalle  wird  ein  Tarbid  gewonnen,  welches  langsam  und  ohne  starke  Wfirmeentwicklnnt' 
Aethylen  bildet.  Durch  Weitcrverarbeittin  auf  Aetherschwefelsaure  und  Behandeln  mit 
Wasser  entstellt  Alkohol    In  8t.  Alban  des  Villais  (SaToien)  Duehftthrang  der  Ver- 

sacbe  im  pros?en.    '  /  f.  Elektroch.,  S.  20.) 

286.  Zosammenschluss  der  deatschen  W asserkraftbesitxer.  ürUadung 
ehies   Vereins  deutscher  Wasserkraftbesitser*  snr  Abwehr  etwaiger  Neabelastnngen 

lind  Rrtrieh<^erschwerungen  durch  Verwaltung  nnd  Gesetsgebnng.  V^reinsieitselinlt 

pBie  Wasserkraft".    (Z  f.  Elektroch..  20.) 

♦287.  Elektrochemie  und  Elektrometallurgie  im  Jahre  1905.  Von  0. 
F.  Bargess.  Siehe  Referat  No.  61.  (Eleetric  Rey.  New- York,  8. 60/61.) 

288.  Elektrometallurgie  des  Eisens  und  der  Eisenlegierungen .  Von 

■1  Hess.  Der  igellin-Prosess  in  Gysinge.  Oer  U6roalt-Ofen.  (Z.  L  Elektroch.,  &  26—31, 
Forts,  folgt.; 

289.  Die  elektrochemischen  Indnstrieen  der  Ningarafille.  Ton 
^  Fitzgerald.   Karbornndum.!  künstl.  Graphit,  Karbid,  Eiienlegiemngen,  Vanillin,  CSilor, 

Alkalien  asw.    (Z.  f.  Elektroch.,  S.  B^'H-H.! 

290.  Birkeland- V  crf  ahren  zur  elektr.  Gewinnujig  von  Salpeter- 
säare  aus  Luft.  Vortrag  in  Christiania  Erprobtes  Verfahren.  Gründung  einer 
Aktieni'esellscbnfr  mit  7  Millionen  Kronen  Kapital  Fal.rikaüon  mit  80000  PS  (Fabrik 
^^^oddeuj.   Jahresproduktion  auf  20000  Tonnen  KaUsaipeter  veranschlagt.  (Z.  f.  Elek- 

"^1.  Der  anodische  Angriff  des  Eisens  durch  vagabundierende 
Ströme  im  P^rdreich  und  die  Passivität  des  Eisens.  Von  F.  Faber  und 
F.  Qoldachmidt.   Uehcrsicht  der  vorliegenden  Verhältnisse  und  der  gewonnenen  tech- 

1106,  n.  ML  9 
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nischen  Erfjobnisse.  Anodisches  Verhalten  des  Eisens  in  Karbonat-  and  Bikarbonat- 
lösaMKCD.  Verhalten  des  Kisens  als  Anode  in  chloridhalti^eu  Alkaliiusuugeu.  Das 
Wesen  des  passiven  Zustandes  beim  Eisen  in  AlkalilAenngen.  Mevannfren  nitt  Tovtelek- 
tjroden  in  der  Erde.  (Z.  f.  Elektroob.,  8. 49-74.) 


XI.  Telegraphier  Telephonie.  Signalwesen. 

2ü2.  Die  Uond(»n-(tl;istr<Mv  nnt«'rirfiisrh(  Tt  lrjf raphenleitunp  Rcschrtib. 
und  2  Fig.  (Electr.  Kev.  i,onti«in,  Ji.  4vi,44j.  Kabelqucrächnitte,  Kakelv^^rbtndungeti. 
(Bleetric  Rev.  Lcmdon,  9.  124/185). 

29:i  K 1  <  k t r i s c h e r  G a s f t- rn / ii n d er. (Schwarawsldsflnder).  Von Kehne,  ächweo- 
Diogen.    Mit  3  Abb.    (Helios.  S  S7/91 

294,  Elektrische  AlarmvorrichtunK  f ur Militarwaehen.  Helios,  s  97 

295.  Kosten  des  Handbetriebes  nnd  derselb8ttAtt(gf«n  VermtttluoK  bei 
Fernsprechiimtern.  Referat  ans  Klectric.  t.  World  and  Knjnnefr  19Qo,  9.  073.  (R. 

T.  Z..  8.  Hl ) 

20t5.  Messungen  in  der  drahtlosen  Tele({rapbie.  Referat  aus  Journal  ot  tb«- 
lutitation  of  El.  Ittf.  1906.  S.  Sil.  <K.  T.  Z.,  S.  81 /H«). 

297.  Neuere  Patente  der  ßcaelUchaft  Ittr  drahtlose  Telegraphie.  Hit 
Abb.    (K.  T.  Z..      70,^1  * 

Mexiko  erhält  drahtlose  Telegraphie,  System  Telefankc-u.  (Klectnc 
Re^.  New- York.  S.  22). 

299.  Die  Teli'pbonie  der  Zukunft.  Von  v.  Barth.  Schilderun^r  der  derzeitu^ 
Ausbreitunf;  der  Tt Irphonc  in  dm  vor^rbiodt  th  n  Ländern.  Die  Crsacht  n  des  hrinfiD  n  V^r- 
sagens  der  Verstämiii^uDg  aul  ^rostie  Kntit  ritungen.  sowie  überhaupt  der  haotiif  äul- 
tretenden  Stömngen.  Kosten  des  Wiener  Telephonbetriebes.  (Der  Blektrotecbniker. 
Seite  27  20  t. 

3UU.  Kiu  neues  Mikrophon  von  M.  Majorana.  Heferat  aas  Electncista.  Das 
Mikrophon  bf^mht  anf  der  Kapillaransaromensiehnn^.  welche  durch  dit*  Sehwininm^n 

f'rz<  U'jt  wird,  dii  auf  t-iner  l"'IÜ88igk«  it8ob«  rfläche  uufFaH«  n  und  welche  eine  Verälld^ 
rang  des  \\  iderstandf-s  eines  StroTnkrfif'S  bewirkt.    (Der  Elektrotechniker.  S.  5). 

♦301.  Fern-  und  öigual-Therniouieter.  Von  Martiny.  Siehe  Referat  in? 
Febniarheft  (E.  A.,  S.  1/2,  18/16,  66). 

Dio  E  in  rieb  tun  tri  II  zur  flft  Stellung  d*  i  Fernverbindungen  initi 
Fernsprech  -  V (•  r  III  i  ttlungsaii  s  t  al  t  <■  n    Siehe  Referat  Nr         (K.  A..  .S0;40i. 

8()3.  Zwei  neue  Apparati-  für  die  Funkentelegraphi»-.  Von  t4ollmer.  .Mi" 
2  Abb  Vaknamfritter  mit  veränderlicher,  von  aussen  her  regulierbarer  Spaltweite  von 
Hoas.  .Morsetaster  ohne  Funkenbildnng  an  den  Kontakten  von  der  QeseUBcbaft  T«k- 
fnnken.   (Helios,  S.  129/131 1. 

804.  Ueber  den  Kinflnss  der  Erde  auf  die  drahtlose  Telegrapbie  tob 
Sachs.  Annalen  dor  Physik  19<>5.   Die  reb»Ttraj»uii<:  der  Wellen  ^eht  bedeutend  b "  '  r 
in  einer  gewissen  Höhe  vor  sich  als  in  der  Nahe  des  Erdbodens.    (Eclairage  ^dekU^ 
36/38).  Diskussion  zwischen  Lecher  und  I.,achs.  (Dinglers  PolyUchn.  Journal,  S.  47?48l. 

30Ö.  Telegraphenlinie  von  nber  10000  km  Länge.   Versnche  in  Atttnün 

anf  10562  km  ergaben  bei  einer  Sprechgeschwindi^kkit  von  20  Worten  pro  MiDIlte  g>te 
Ergebnisse.    (Wien.  Zeitzehr.  f.  Elektrotvcbn.  u.  Maschinenb.,  S.  38). 

•80t}.  Eine  /usammenstcllung  der  Wirkungsgrade  verschiedener  Tfl*- 
graphensy Sterne.  Siebe  Referat  Nr.  65.  (.Tonrn.  t^u^gr.) 

317  f  -  1  uhonstatistik  19f)V  Tain  1I;iris( In-  Zusammenstellung  und  Diskussion 
der  Ergebnisse  iUr  17  Staaten  der  W  elu  Referat  aus  Juuru.  Telegraph.  (Wieofi 
Zeitschr.  f.  Elektrotechn.  n.  Maschinenb.,  S.  82/34) 

808.  Ein  l  eberblick  über  die  drahtlose  Telejjraphie.  Von  Wm.  Majer. 
.Marconis  magn.  Detektor.  CastelU-Kob&rer.  (Klectr.  Rev.  New- York.  S.  48/49.  Fsr^ 

Setzung  folgt). 

*808.  Apparat  zur  ITmwandlnng  von  GleichBtrom  in  Wechtelstrsis. 
System  Warner  Elektric  Co.  Hit  2  Abb.  Siehe  Rd.  Nr.  06  (L'fileetrician). 


XII.  Elektrizitätslehro,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

310  Die  elektrische  Natur  der  Materie  und  Radioaktivität.  Von  H. 
C.  Jones.  Radioaktive  Stoffe  im  Erdboden,  in  der  Luft,  im  frisch  gefallenen  Regen 
oder  Schnee.  Ist  die  Materie  im  allgemeinen  radioaktiv?  Ursprung  des  Radiaai. 
Schlass  eines  Artikels  des  vorigen  Jahres.  Electric.  Rev.  New- York,  S.  4/6  nnd  4fl|/4B. 
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311.  Eine  neue  elektromagnetische  Feldanordnung.  Von  J.  Baach.  Mit 
5  Abb.    (B.  T.  Z..  S.  25/26.) 

*:M2.  Der  elektrische  Wider bUdcI  von  Stahl.  S.  Befer.  No.  78.  (Helios, 

S.  113/11 1.) 

M3.  Ucber  die  V^eruiulci  ung  der  Kapaxität  von  Kuudeiisaturen  mit 
der  Teinp^rfttnr.  Befer.  aas  Physical  ReT.  1906,  S.  a.  (fi.  T.Zm  S.  dS.) 

♦314.  rUe  A l)h ä n  iri ^'k'(  i t  d c:*  II  v  s f  <■  iv sis  v  c r lustes  von  der  Wel len for m  h 
legiertem  Eisenblech.    Von  Dr.  ü.  Benischke.   Mit  4 Disgrsumeo.      Refer.  No.  60. 
(E.T.  Z..  S.  0-11.) 

315.  Tebcr  die  Wirkungen  der  BeEtrahlung,  deo  EiBÜlHS  der  Temperatur 
und  (las  Verhalten  der  Halogene  hei  der  Spitzenentladung.    Befer.  ans  Annalen  der 

Physik,  Bd.  18,  1905,  S.  12ä.   (K.  T.  Z  ,  i<.  28.) 

Hie,  Ueberersebttttemiigsfreie  Anfstelliinif.  Befer.  aus  Annalen  der  Physik, 
Bd.  18,  1906,  8.  206.  (E.T.Z  .  S  29  ) 

317.  B^'/iehnnt^pn  zwischen  «it  r  Zujxkraft  und  dem  Dnrchmesser  von 
$olenoitieD.  Kefer.  aus  Klectric.  World  aud  Log.  190n.  S.  iM5.  Mit  2  Diagrammen. 
(E,T.  Z  ,  S.  81.) 

318.  Bererbnnn;?  d.  s  St  Ihbt  indnktions-Kneffizienten  von  in  £isen 
gebetteten  Spulen.  Von  \V.  Wittek.  Mit  2  Abb.   (E.  T.  Z.,S.53;54.) 

3t9.  Das  LeitnngsTermniiren  des  Bensins  nnd  des  Wassers.  Von 

Beaniard.  Die  Hypothese  vim  Poissmi -Marsali  bezüglich  der  Beschaffenheit  der  Dielek- 
trika, Polarisationserseheinung  von  Gruetz  und  Fornm.  Dieb ktrisit&tskonstante  des 
Benzins  bei  50  m  Wellen  \M7,  des  reinen  Wassers  zu  1 1,04.  (Der  Blebtrotechn.,  S,  34/36.) 

820  Komprimierte  Lnft  als  Isolator.  (Der  Elektrotechniker,  8.  80/80L) 

Brgebnisse  eingehender  Versuche  von  Ryan.    (Schweizer  E.  T.  Z  .  S.  10.) 

821.  I'eber  den  Kontaktwiderstand  von  Dielektrika.  Von  Kotto Appleyard. 
Heler.  aus  Thilusophical  Magazine,  t'ntersuthuugstrgebuisse  über  den  Kont&ktwider- 
itsnd  swisehen  dttnnem  Blattmetall  and  einem  Isolator.  (Der  Elektroteehn ,  8.  3/4.) 

322.  Oszillographische  Ilnt»  rsnrhti  n^^cn  ftbrr  Hochspan riu  ngs -Ent- 
tilangen.  Mit  18  Fig.  Von  (J.  David.  Graph.  Bestimmung  der  Uszillationen  dorob 
tot  rerbesserten  Oszillograph.   (Bleetrie.  Rev.  New- York.  8.  17/18.) 

328.  Teber  d  aü  V  t  r  h  ;i  1 1  n  i  M        bei    K  a  t  In»  d  »■  ii  t  r  ab  k- n  verschiedenen 

(  rsprunges.    Befer.  aas  .Annaleu  der  l'hy&ik.    l>d.  17,  190Ö,  S.  947.        T.  Z.,  S.  12.) 

324.  Liebtelektr.  Zerstreuung  an  Isolatoren  bei  Atroosphftrendrnck. 
Befer.  aus  .\nna!en  der  Physik.   Band  17,  1905.  S.  ySö.    (E.  T.  Z.,  11/12 

325.  U  t  hr  r  ine  an  dünnen  Isolierschichten  beobachte  te  Ersobeinung. 
Keler.  ans  Annalen  d.  I'hysik.    Bd.  17,  1905,  S.  922.   (E.  T.  Z.,  S.  11/12.) 

3Ü6.  T>ie  Hensler>Le^iernng.  Besprechung  der  Entdeckung  Henslers,  weleber 

fand,  dass  fS  L(  Liierunireii  >ribt.  die  weder  Eisen  noch  Nickel  oder  Kobalt  enthalten 
und  doch  ganz  entschieden  magnetisch  sind.  Es  werden  die  Versache  Gnilleaumes 
(L*Industrie  ^lectriqne,  Paris)  erwähnt,  der  das  Verhalten  der  Heusler-Legierangen 
(Alnnünium  oder  Zinn  und  dtrom  und  Mangan)  in  der  Hitze  studierte.  fEIectric.Uev.,8.1.) 

*»27.  U ober  die  Elektronen.  Von  0.  Lodge.  äiebe  Befer.  Nr.  6&  (L'BleotriciflB, 

S.  47/48.) 

Zehn  Jahre  i; <>iit  i^enstrah  1  en.  Znsamraenffassnng  der  Eigenschaften  etc. 

der  Böntgonstrahlen.   ( Elektrizität,  S  Sf".  i 

82Ö.  Der  Magnet  ohne  Eisen.  Die  Heuslersche  Legierung.  ( Elektrizität, S. 58.) 

*830.  Orientierung  über  die  neuesten  elektrischen  Theorien, besonders 
die  Elektronentheorie.  \  <>n  Prof.  Iln|/inüller.  Siehe  Befer.  Xr.  67.  (Zeitschrift  des 
Vereins  deatsthrr  InL'..  S  91  S».'»,  l2;>;i;i.Vt 

331.  Der  Einlluss  der  Kad iumstrahlen  auf  die  elektrischen  Ent- 
ladnngen.  Befer.  ans  Pbilosophical  Magasine.  (B.  A.,  ».  86.) 

;^^2.  l  eber  die  durch  starke  Ströme  in  luftleeren  Röhren  erzeugten 
Erschein iini^eTi.  Von  Geiger.  congr6s  de  radiologie  de  Lüge.  Benutzt  die  Welwielt- 
Khe  Anordnung  und  schickt  Ströme  von  mehreren  Amp.  durch  die  Röhre.  (L'^clairage 
«leotriqne,  &  65.) 

3.%.  Ueber  di«  Entladungen  in  'Jasen  Von  Voege.  Kefcr.  aus  .\nnalen 
^  Physik  1905.  Erscheinangen  bei  Entladungen  in  Luft,  Sauerstoff,  Kohlensäure, 
Wasserstoff.  Die  Natnr  des  Gases  in  der  Nähe  der  Elektrode,  besonders  der  Anode 
ist  von  Kiniln.ss  anf  die  Entladnag.    Besnitate  in  Tabellen  aufgeftthrt  (ytolairage 

flectrioBe,  S.  25.)  ' 

o84.  Ueber  die  Leitfähigkeit  der  — einer  Flamme  entweichenden  — 
Von  Bloch.  Befer.  aus  jonmal  de  phyaique.    Der  Verfasser  stndierte  die  von 

2» 
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einer  kleinen  Gasdamme  erzeugten  Jonen  und  fand,  dass  ihre  Beweglictikeit  mit  der 
Zeit  abnimmt,  bis  ein  stabiler  Wert  erreiobt  ist  (L*^airage  4Ieetr ,  S.  36/27.) 

m85.  T'i'lx  r  die  Wärmestrahlung  von  Metallen.  Von  Aschkinass.  Kakr. 
aus  Annalen  der  Physik.  Aoistellunff  von  (Tleicbangen.  Die  Stratilong  bangt  ?iel  von 
der  elektrfseben  Leitfähigkeit  ab.  (Ütelairage  6lectr.,  S.  87.) 

Süß.  Untersuchungen  Uber  den  elektriscben  Lichtbogen.  Yim  Stark, 
erhaltenen  Resultate  zei^rtcn  sich  in  Uebcceinstinimnng  mit  der  Jonentheofie  ffir 

üase.   (L'6clHir.  6lectr.,  S.  5/10  Schluss.)  ^ 

837.  Nene  elektrische  Ventilwirkang.  Von  Wehnelt.  The  Electrici&n. 
Siehe  Refer.  Nr.  71.  (L*telair.  diectr.,  S.  64/66.) 

38S.  Hemerkungen  Aber  ein  Mass-System  elektrischer  G rösst  n  Miiau 
und  Emde  führen  die  elektrisch,  und  magnetisch.  Grössen  auf  mechanische  zurück. 
Das  FUessen  der  Elektrisitftt  wird  aufgefasst  als  ein  Strcmi  von  Elelrtronen.  (L^dair. 

äectr.,  S.  41,50.) 

839.  Zur  Theorie  drr  Wr  chst  lstroi  i  Icrpise  Von  Lichtenstein.  Klarleeunt; 
einiger  für  die  Theorie  der  Wechs«  Istromkrtiae  uiüllegcnden  Begrifie,  Uber  deren 
(iebrauch  die  Ansichten  der  Fachli  uti-  z.  Z.  sehr  verschieden  sind.  KotffiuieDt  der 
Selbstinduktion.   (Dingl.  Polytochn.  .luurnal,  S.  88/41,  Forts,  folgt.) 

H40.  Messung  von  Hochfreqnenzströmen  and  elektrischen  Wellen. 

iProf.  Fleming.)  Htt  8  Fig.  Bestimmung  der  KapaaitAt  nnd  des  Widerstandes  gegen 
)archschlag  des  elektrischen  Fankens.  (Electric.  Rev.  London,  8.  155/158.  Forts,  nlgt) 

34!.  Ueber  den  Mechanismus  des  Leu  cht  ons.  Von  .1.  .1.  Thomson.  Mit 
4  Abb.  Atomtbeor.  Studien  Uber  elektrische  EDtiaduugen  in  Gasen.  (Engineering, 
8.  184/196.) 

M-2.  Studien  Uber  Chemilumineszenz.  Refer.  aas  der  Zeitsclirift  für  phji. 

Chemie  lyOo    (Uingl.  Polytechn  .  Journal.  S.  31/82.) 

348.  Ueber  die  Bedingungen  der  Entstehung  der  X-Strahlen  in  der 
Crooke'schen  ROtare.  Von  S.  Turchini.    [Untersuchungen  über  Stromstftrke,  Freqom 

des  Unterbrechers,  verwendete  Spule  (L'Industr.  felectr..  S.  21/22.' 

844.  Einfache  graphische  Ermittlung  von  Massenwirkungen  in  der 
Elektrotechnik  nach  Analogie  mit  solchen  in  der  Mechanik,  von  Dr.  Isiit- 
Hilpert.  Das  zeitlich«'  Anwach.sm  des  Stromes  in  Stromkrtis<ti  mit  Sdbstinduktiuii 
und  Ohmschen  Widerstand.  Mit  6  Diagrammen.  (Elektr.  Bahn.  U.Betrieb.,  S.  4V4ä 
Forts,  folgt.) 

345.  Leitendmachen  von  Qaaralttden  fttr  Elektrometer  etc.   Refer.  m 
Zeitschr.  für  iHBtrumenteukunde.   Drei  alte  nnd  eine  nene  Methode.  (Wiener  Zeitsck* 

f.  Eieklroiechn.  und  Masch..  S.  102/108.) 

348.  Elektrizitätslehre  im  Jahre  1906.  Von  Dr.  J.  Trowbridge.  Ketof 
^oehemacbende  Entdeckung.  Heuslers  magnetisch.  Mangan-Aluminium-Kupferlegiemri; 
Etektronentheorie.    Apparate  fttr  drahtlose  Telegraphie.    (Electr.  Kev.  Kew-YoTt 

S.  45/48.) 

847.  Der  elektrische  Widerstand  der  lebenden  Bünne.  Refer.  ans 
Zeitschrift  1005.   (Wi<Dor  Zeitsdir.  f.  Elektr.  und  Maschinenbau  S  61.) 

84S  Zwei  Beobachtuniren  mittels  Selenzellen  bei  der  totalen  Sonnen- 
tinsternib.',  nn  80.  H.  Oö.  Refer.  aus  Fhys.  Zeitschr.  1906.  Messung  der  Aendernng 
der  von  der  Sonne  ausgehenden  Lichtmenge,  der  Finstemissseiten  n.  s  w.  (Wieit 
Zeitschr  f.  Electr.  und  Masdi..  S.  88.) 

849.  Die  Thcrmoquellen  von  Dax.  Radioaktive  Quellen  zeigen  besooder» 
therapeutische  Wirkungen.  (Electricien,  8.  22/24.) 

3dO.  Die  Form  dir  Wi  rhselstromwelle  in  Drehstromtransforniatoren. 
Refer.  aus  The  Klectr.  London  1905.  l'ntersuchtjntr  von  (  linker  mit  dem  Hospiialier- 
sehen  Qndographen.    Mit  8  Abb.   (Wien.  Zeitschr.  für  Elektr.  u.  Masch.,  S.  13il4.) 


Xlil.  VersohiedenM. 

Diis  ni'  trische  System  in  d en  YereinigtenStaaten.  Refent  su 

der  Frankfurter  Zoirnnfr    fKIcktrizitat   S.  29/:-iO.) 

852.  AusütellnnK  in  Lütt  ich.  Von  .M.  iMban.  Mit  4  Abbildunffcn  Ä-lifl* 
Dynamo.  Pirson  Dampfmaschine  mit  Corlisssteucrnng.  (L"6ctricien  S.  40/4;i)-  Sit 
4  'AbbiMnntrf  n  Von  Jean  Reyval.  Dampfmaschine  La  Meuse,  Cockerill,  Dynamo  SieiDeM|- 
Schutkdt  krane.  Stuckenholz.  <  f/^clairagc  Electric.  S,  10—21.)  Von  S.  Herzog.  B^ 
wähimntr  der  Lavaltarbine  und  Kai«  autnrbine  ßeschreibnng  Ton  üniondani|rf*arbisei. 
Mit  »Abbildangen.  (Schweiz.  E.T.Z.S.  8/5,  18/15.) 
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'Abl^  El»' k  t  r i  sc h  e  S ch n  s s-/ fi n d  n  n ja;  in  Sto  inbrüchc  n.  Von  Ostf  Yrr^^nrh 
im  BalgreKg»n-8teinbnich  (Knf^iand).  Vergleich  der  Sohusssflndung  and  Minenspren- 
frangen.  der  Massensflndanp  ^ecTC'nfiber  den  konienlalerten  Lftdangen.  Be8<dirabiilif 
(l>  r  Zünder.  Kosten  der  SchussziiiKliinir  f  12,5— 13,5  pro  SchOBS),  TflrbrMieb  Mi 
Ziindern  in  Steinkoblengrnben.   (Der  Klektrotechniker  8.  9/10.) 

864.  Radium  in  Kalifornien..  Depesche  ans  San  Franciiko.  Wert  19000000 
Dollar.    Der  Elektrotechnikfr  S  41 

35Ö.  Elektrisch  betriebener  Massage-Apparat  der  Elektri zitätt- 
(iesellsehaft  ,8anitas'  BerUn.  Mit  1  Abb.  (HeHos  S.  86/87.) 

.■55f).  nie  olektrisclx'  A  n  s  st  o]l  n  n  tr  in  Olympia,  I.ondon.  Vpranstaltet 
vüm  Verbände  elektrischer  Fabriken  in  EnKlftod.  Beschreibaog  einiger  der  wichtigsten 
.\i]iate11nngBi;effen8tande.   Hit  11  Abhildnnften.   (Helitts  R.  79/83,  lOT/110.) 

'^57.  Erdung  in  Bertrwerkrn  R«  forat  uih  Tl  *  Electricien  IQOri,  S.  867.  nach 
einem  Vortrag  von  Walker  vor  dem  Institution  of  Mining  Engineers.  (£.  T.Z.  S.  343  i.) 

868.  Freollt  Eine  Anstriehmasse  als  Isotiennittel  gegen  Fenehtigkeit  and  a» 
fiostSChotnnittel  für  KisenMerh.    E  T.  Z  S 

369.  Die  Erprobung  und  Ermittlung;  von  Schutzvorriobtiiliffen  an 
elektrischen  Hasohinen  and  Apparaten  gegen  die  Zftndvng  tod  Sehlag- 
wettern Von  Dipl.-Ingenient  B.  Ooetse.  Hit  38  Abbildungen.  (KT.  Z.8.  4/9,  65/70. 
Fortsetsong  folgt.) 

*860.  Anlaufs-  and  Aaalaafsversncb  xar  Bestimmung  von  Sebwans- 
momenten  Von  DipL>Ing.  Boeble.   Hit  1  Diagramm.   8i^  Referat  im  Febmarlim. 

iE  T.Z.  S.  77/78.) 

361.  Baehanan*B  magnetischer  Separator.  Aasfreftthrt  von  der  George 
VJVrsson  Company,  l'hiladelpnia.  Mit,  1  Abbildnnt,'  ftUirlnnftssiges  Magnetfeld,  dahir 
konstante  Zugkraft  der  Mat^nete.  Abbildung  und  Beschreibuntr  eines  Apparates  für 
die  Scheidung  von  EisendrehspSnen  ans  MessingabfüUcn  etc.  (Uhlands  Techn.  Rund- 
Mbac  S  8.  ) 

362.  Die  amerikanischen  Pr itf ungsbestimmongen  für  Thermometer. 
.\rt  der  Prüfung,  Fehlerirrenzen,  Veränderungen  mit'  der  Zeit,  (iebUhren  {Deutsche 
Mechaniker-Zeitung  .S.  H  Ii,  18,19.    Fortsetziinff  folgt.) 

383.  Das  Oxy-Acety len-Uebläse.  Steigerung  der  Temperatur  der  Flamme 
W  Ersatz  des  Wasserstoffes  durch  Acetylen  im  Knallgasgebläse.  (Electric.  Rot.  Kew- 
York  S.  3.) 

364.  Funkensicheres  Isuliermaterial  derA.  E.-G.  Mechanische  Verbindung 
eifles  bocbisolicrendün  mit  einem  weniger  gut  isolierenden,  aber  fuukensicheren  Stoffe, 
wie  Asbest.    (Helios  S.  i;)/20.) 

*3H5.  Die  magnetischen  Wirkunffen  stromdurchflossener  ebener  Flä- 
chen and  die  Einwirkung  der  durch  den  eisernen  Schiffskörper  flies- 
senden 8trnme  auf  d;ts  Kompitssfeld.  Von  Dr.*Ing.  Arldt  Mit  89  Abbildungen. 
8.  Rfferat  Nr.  75    fE.  T.  Z.  S,  70-77.  0J/0.^\ 

866.  Die  Tötung  durch  Berührung  elektrischer  Leitungen  und  Vor- 
■chrilten  Aber  die  erste  Hilfeleistnnfr  nel  derartigen  Unglttektfttllen.  Hit- 

teilnntfen  des  Dampfki  ss«  IiUx  rwa<  hini<rsvr'ri'tn  der  Zechen  Im  Beairfc  Dortmnnd.  (Zeit- 
schrift des  Vereins  deutscher  Ingenieure.   S.  148, 14u.) 

867.  Elektrischer  Lichtpansapparat  von  Halder  A  (To.   Hit  1  Abbildung. 

(E..4.  S.  15  10.1 

368.  Vorkommen  von  dümmer  in  Kanada.  Ergebnisse  der  i  ntersuchangen, 
velche  im  Auftrag  der  Bergabteilung  des  Ministeriums  in  Ottawa  angtstelli  wurden. 

(Elektrizität  S.  5/6.) 

369.  lieber  Putzmittel  xam  Keinigen  von  Maschinen  etc.  Aufzählung  der 
Teisehiedmen  PntsmitteL    (Zeitschrift  fflr  Elektroteebnik  und  Hasehinenban.  S.  9/10.) 

:^>7(i.  Die  (Inf all^efahren  elektrischer  Anlajfen.  Von  Dr  Adam.  Unfall' 
'''itistik.  l'rsHchen  der  rnfi^lc  und  Vorsichtsmassregetn.  (Zeitschrift  fOr  Elektroteohn. 
und  Masch    .S.  37/40.    F»lrt8etzun^  folKt.) 

371.  I  in  tta  Percha  und  Bai  ata.  Untersuchung  Uber  deren  Znsammen- 
eetsasg.    a  Tsi  hin  h.  .\rchiv  der  l'harmazie  (En^rineering  >'  H  »  > 

372.  Der  Karlik-Tachograph.  Mit  3  Fig.  Geschwindigkeitüinesser  für  Berg- 
werks-Aofzngsmaschinen ,  Pumpen,  Gebllse  etc.,  Terwendung  von  Quecksilber,  daa 
°n^^dem  Einflass  der  Zentrifugalkraft  den  Hechanismus  Mstätigt.  (Engineering 

373.  Hagnalium  und  andere  leichte  Legierungen.  Magnaiium  (Aluminium 
und  Magnesium)  grossere  Zugfestigkeit  wie  reines  Aluminium,  bMser  sa  verarbeitea. 
/^iDk-Alumininm-[.i  iricrnng,  sehr  hart,  spes.  Oew.  3«8;  BUber^Alaminium,  schöne  Politur, 

wetterbestandiir.    iKntrim  ering  S.  24.) 

374.  Die  Chicagoer  elektrische  Ausstellung.  Ih—li  .Januar.  Liste  der 
Awteller.  (Elektr.  Rev.  .\ew-York.  8.  7.) 
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37'.  r<  h,  r  fiiMitnfJirit  sschadij^ung  dur«  h  M  rh  spann  an  irsanU^cn 
Referat  aus  dri  anu  rik;iiiisi  li«  ii  Zeitschrift  Lancet.  In  den  Xia^aij» werken  Erkrankanp 
des  Personals  an  schwen  n  Störunercn  der  \  «  rd nuintrsorgarie.  Appetitlosigkeit  nnd 
schwcrden  nach  dem  Kssen;  bleiches  kraiikliafti  s  Aussctuii  Krklärunf^  dafür.  Üzon- 
vergiftunu;  Abhilfe:  (iate  Lüftung  und  Abschlicssung  der  HocbspannongsapparAte. 
(Elf^Hrisdie  Bafanen  nnd  Betriebe.  S.  31.) 

;{7G.  Neues  ma^nietisches  Rrts€beider«Sjr8tem.  Humboldt  (Kalk)  HitlAb- 
bildUDg.    (Eclaira^'e  ^lerfr    S  77/78.) 

*377.  Ueberspannungcn  in  Huchspannungs-Installationen.  (Eiectr. 
World  and  Engln.)  Siebe  Referat  Nr.  7&  (L'Bdairaf^e  fefectr.  S.  a6). 

378.  Motunn-ZUndnn^  der  ('(nnitctic  iit  Kkt  tii(.  (  o.  Meriden.  Mit 
5  Abbildungen.  Beschreibung  einiger  Ausführungsformen.  (.Electric.  B«r.  New- York, 
f^.  83/84). 

870.  Bin  neuer  Funkenerseuger  für  MotürenxttDdnnir.  Mit 2 AhbildunKen 
Hrs(  hreibiin^  des  Vibratofs  ond  des  ganxen  Fanken^Eneagnngssyatcma.  (Electric.  Üer. 

New- York.  8.  Hn). 

380.  Die  Anlage  der  Electro- Dynamic  t'o.  inBayonnc,  N.  .f.  Beschreibmijj 
der  baulichdi  und  maacbinellen  Einriditiiiigen.  Mit  9  Abbildungen.  (Electric.  Kcr. 
New- York.  8.  H  •/7H  ) 

381.  Ueber  den  Augbau  der  elektrischen  Anlagen  in  Ncw-Yurk  im 
Jahre  1906.  Blektrisehe  Bahnen,  Telephon,  Telegraphier  Knftversorgnng.  (Eiectrir. 

Rev.  Nf  w-Ynrk.  S.  42.) 

882.  Kortschr itte  der  Elektrotechnik  in  (Irosshritannien.  Von  W  i  hattr 
Kraftversor^un);.  elektrischer  Antrieb  in  der  Textilindustrie,  stiidtisches  Munopole  ia 
der  Elektrizitätsversorgung.  Elektrizitätswerk  Manchester.  Umbau  der  I  nter^nd- 
babn  in  London,  technisch'  *  l'.ildnnuf  wrsrn  i  Electric  Rev  N>  w-Vork.  S,  »l4/(i8  i 

383.  Elektrotechnische  Patente.  Von  E.  ."Wiggers.  Eine  ttbersichtlicbe  Be- 
spreebnng.  (Electric.  Rev.  New- York,  8.  ft-Zfid.) 

884.  Fortschritte  der  Elektrotechnik  in  Europa  im  Jahre  li>0.')  Von 
(.'.  Durand.  Kraftstationen.  Bahnen.  Beleacbtong,  Elektrochemie,  Telephon.  Telegnph. 

(Electric.  Kev.  New- York,  S.  56/58.) 

385.  Tödlicher  Unfall  dnreh  ElektrisitKt  von  lOOOO  Volt  Referat» 

elektrischen  Bahnen  und  Betrieben.  (Schillings  .lournal  für  Gasbeleuchtung,  8.  81.1 

*nm.  Die  tiefahren  der  Elektrizität.  G.Crile  nnd  Mac  Lead.  Siehe  BehnK 

Nr.  74.  (Klectricien  8.  ö4.) 

*887.  ITnglttckafftlle  dnreh  Elektrisitftt  Von  Niethammer.  Vorschlfiii^ni 

.Schutz  tr,  u't  n  1)1  andwunden.  welchen  man  in  eli  ktiisrlu  ii  Betrieben  so  oft  ausL't>''''i 
ist.  Siehe  auch  Referat  Nr.  79.  (Wien,  Zeitschrift  für  Elektrotechnik  and  MasctaiiKii- 
ban,  S.  87/88.) 

;^88.  K 1 0  k  t  i  o  r  h  I  I  a  ])  i  < ,  Referat  aus  The  Eleetr.  IH  tö.  Einführung  von  Zinksali« 
auf  elektrolyi.  W«  L^t  m  d»  ii  Körper  bei  Behandlung  von  (ieschwüren.  ferner  Einfähronc 
von  Chinin.  £>alizil8Hure,  .lod,  endlich  Uithinmbäder  für  Gichtkranke.  (Wien.  Zeitiscltrift 
für  Elektrotechnik  nnd  Maschinenban.  S.  SU.) 

889.  Elektrische  Uhren  und  Regnlateare.  8y«t«m  Satlio.  Mit  4  Flgarm- 

Konstruktions- Details  i  Elertririrn  S.  H/U).^ 

39ii.  Ueber  Todeslalle  durch  elektrische  Schlage.  Eine  Art  Lähmung  (kJ 
Atmun^sorgane.  Vortrag  von  Dr.  Kratter  an!  der  Natarforüsherversammlnng  in  tint. 
(Biectncien  S.  In.) 

301.  Eine  fahrbare  elektrische  Einrieb tungzum  Verlegen  nnd  Inslaud- 
halten  der  Bahngeleise.  (In  Frankreich  angewendet.)  Fahrbare  .stromerzeu«nn^- 
anläge  von  2  PS.  efektrisch  angetriebene  Werksenge,  elektrische  Bdenchtang.  ^obvfls- 

Baozeitnng,  vS.  24. 

392.  Biographie  berühmter  Elektrotechniker.  Dr.  N.  Monroe  Hopkins, 
15.  September  1878  in  Portland.  Haine,  rsteetric.  World  Nr.  3/1906.  S.  99.)  Mr.  Abrab-am 

Press,  iivh.  in  r.ondon.  mn  n.  Jnni  ls77  (Electric.  World  Nr.  8/l«M)H.  8.  144).  Harrj 
Ward  Leonard,  geh  am  8.  Februar  1861  in  Cuicinnati,  Ohio  (Electric  World  Nr.  1/10U6. 
vom  6.  Janaar.  8.  4).  Mr.  Charles  R.  ÜndencMIl,  geb.  am  2.  Not.  1874  in  Chapp«!«»- 

N.  .T.  (Eb  rtriri  World  S,  191). 

8!I3.  Änderungen  nnd  Ziisiitzt  d«  r  Sicherheitsvorschriften  für  elek- 
trische Starkstromaulagt  n  in  Amerika.  In  einer  am  6.  Dezember  Ii*)?'  1" 
New -York  abirehalten  Versammlung  der  National  Electric.  Association  wurd.  ii  li"^' 
bestehend«  II  Vurs(diriffpn  abgeändert,  bf/.w.  durch  wicht isrr  Znslity.c  (  r£.'iTizt.  p'^ 
angenommenen  Aendertmgen,  bezw.  Ergänzungen  sind  in  Heft  l/lyOÜ  der  Electriflli 
World  abgedruckt. 
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XIV.  wirtschaftliche  und  ^rittlache  Fragen. 

D  i<- A  iiH' r  ik  .1  n (  r  i m  Wet tht'wc rb  mi t  der  deut  srhen  Elcktrizit&ts- 
indufitrir  auf  d«iii  Weltma  rkt.  Von  l>r.  (»lier.  Siehe  Kpferat  Nr.  7H.  (E.  T.  Z.  S.  1/4.) 

Bcr:itunK  von  Ilochscbal-  und  rnterrichtsfrageo  im  Verein  der 
lof^enieare.  Amss«  rst  interessanter  Verband Inn^sbericbt  des  ünterriehtflanMchiiMes. 
(Zeitschrift  des  Vereines  deotscher  Ing-pni^nrr.  S.  r2;8(J.) 

396.  Der  Wechselprotest,  Keferat  ans  dem  Kcichsanzei^er.    Vorschlftjre  und 
Leitsfttse  Ober  Vereinfachnnjf  des  Wechselprotestverfahrens  von  Malz,  (Elektriaitüt,  S.  21.) 

*£KI7.  Diebe  ablichtigte  staatliche  l'eberwachnngelektrisober  Anlftgen. 
Von  PnsKavant.  Siebe  Mcb  lUferat  Nr.  79.  (Zeitschrift  des  Vereine  deutscher  logenieore. 

Die  Bedeutung;  wirtschaftlicher  Studii  n  fttr  den  iSt.iud  der 
ln)(enieure.  Von  Kollmann.  Ein  hochwichtiger  programmatiKcher  Vortrag  (Iber  die 
Bestrebungen  der  wirtschaftlichen  Kommission  des  bayerischen  Bezirksvereins  deatscber 
Ingenieure.  (Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure,  S  104  lO**.) 

HQ9.  Die  Rechte  der  AngeBtellten  an  ihren  Brfindnngen.   Referat  ans 

den  Leipziger  Neuesten  Nnehricbten.  (Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure,  S.  118.) 

400.  l)*-  r  Vi  r  wal  t  nntrsingen  i  '-n  r  t  m  S  t  ;i  ;t  t  s  di  cnst.BeachtenHwertfr  Vorschlag 
des  Professor  Frau/,  tür  ztitgemässe  Lij^anzuiig  des  preussischcn  tiesetzentwurfes  über 
Ii*  \  urbildnng  der  hOberen  Verwftitnngsbeamten.  (Zeitschrift  des  Vereins  dentseher 

Ingenii  "'"'   ^-  no.) 

401.  Eine  interessante  Kecbtsfrage  filr  Elektrizitätswerke.  Kelerataos 
Preassiaebem  Verwaltnngsblatt  (B.  iu,  S  4H/44). 

402.  Die  PoliEeiverordnang  für  (in  l'eber wachung  elektrischer  An- 
lagen. Von  Seyfferth.  Eine  Zusammen^t.  llunu  d«  r  Sicherheitsvorschriften,  wie  der  Verfasser 
&i«  unter  direkter  Aolehnang  an  die  Vorschriften  des  Verbandes  der  Elektrizität  fUr 
die  PoUseiTerordnnng  empfehlen  möchte.  (E,  A.,  S.  66/ß7»  80  82,) 

408.  Sicherheitsvorschriften  heutschlands  und  Huflslands.  Siehe  Referat 
im  Febmarheft    'Elfkti  izir.it.  S  1 'M.  19/2  Fortsi-tzung  folgt.» 

404.  Nutzbat  luuchuug  der  schweizerischen  Wasserkräfte  im  Aasland. 
Verbot  des  Bundesrates,  scbweixeriflche  Wusericrftfte  Aber  die  Orenze  wq  fflhreo. 

iL'Iadustrie  Elektrique.  8.  8  9  ) 

405.  Vertrag  für  den  elektrischen  Bahnbetrieb  im  Simpl ontunnel. 

'Elektrische  Bahn  und  Betrieb,  S.  5IA')2.) 

406.  Restimmnng  des  Stromkostenminimams  bei  kombinierten  Zähler- 

nnd  pHii seil  ilta rif.  Von  Prisrhl.  I'nter  der  praktisch  wolil  immer  zutreffenden 
Annahme,  dass  der  Panscbaltarifsatz  kleiner  ist.  als  der  Züblersatz.  gibt  es  einen 
bestimmten,  ans  dem  .fahresarbeitsdiagramm  xn  berechnenden  Wert  der  pauschalierten 

Uistung.  für  welchen  rlic  gesainten  Stromkost^-ii  ein  Minfmom  werden.  (Wien,  Zeit- 
schrift für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau,  S.  71/72.» 

407.  Die  elektrutechnitjcbf  Industrie  im  Jahre  1905.  Von  llonigmaim. 
^Schilderung  der  östi-rreichischen  Verhältnisse  in  Handel  und  Industrie,  Treisbewegungen. 
Ausfuhr  und  Einfuhr.  Zwischenverkehr.  Hinw»  is  auf  die  wirtschnftlii  In  Niitu  endi^'keit 
TOD  .Sicherheitsvorschriften.   (Wien,  Zeitschrill  für  Elektrotechnik  und  Mao« hineubau. 

4»'4&  8chlasa  folgt.) 

4'i8  Die  nr;_rHnis;»t  ioM  von  ]\I;ischinerif:il>rik<  n,  Regelung  drs  Fabrikntions- 
K&uges.  Kontrolle  und  Löhnung  der  Arbeiter  und  Berechnung  der  Selbstkosten.  (Ihlands 
Technische  Bnndsdian.  S,  4/ö.  Fortsetsnng  folgt.» 

■Uiü.  Kabrikorganisiition  von  Bnch  und  Stepbard.  Das  statistische  Bareaa 

(Ehland  für  .Tedermann.  S,  7,8.  FortjjetTinnij  folgt), 

•4l(».  Elektrotechnische  Industrie  iu  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika.  Siehe  Referat  Nr.  77.  (Electric.  World,  a  2,) 


Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaofend  neu  erscheinende  Bücher  and  Broschüren 
ans  dem  Oesamtgebiete  der  elektroteehniscben  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  ans  ver- 
wandten (iebieten  registriert  unrl  liesprorlien  werden.  Dabei  wird  der  Hauptwort  anf 
kurze  Skizziemog  des  Inhaltes  der  einzelnen  Werlte  gelegt,  um  dem  Laset  der  Annaleu 
eia  Urteil  darüber  m  ermnf liehen,  ob  er  in  den  betreffenden  Bttchem  das  finden  kann, 
WSS  er  irf-rade  brandif  und  sndit 

»"Sämtliche  Werke  (auch  solche,  welche  hier  nicht  reuisuiert  oder  besprochen  sind), 
■Sanen  xam  Originalpreise  Ton  dem  Verlage  der  Annalen  der  Elektrotedinik  (der  Elek> 
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trotecbDiscbeo  Verlagsanstalt  Darmstadt)  gegen  Voreinsendung  des  Betreges 
bezogen  werden.  ?erpielningen  and  PoftCMqiesai  werden  nicht  berechnet.  ( Die  fie&teUtmg 
geschieht  am  hebten  Ml!  dem  PostuiwdanngsabBchnitft}  mit  welchem  der  Orifpnalpreii 
eingeauidt  wird.) 


1.  Beniachke,  Dr«  Gastov,  Obeiingenienr.  DieSchntiTonichtangen  derStarhstron- 
teebnik  gegen  atmotpbirische  Entladungen.  Heft  1  der  von  Dr.  Beniachke  berange- 
gebenen  Sammlung;  Elektrotechnik  in  Einzeldarstellungen.  Verlag  von  Ftriedlieh 
Vieweg    Sohn,  Braonschweig  1902.  Preis  geheftet  Mk.  1.20,  in  Leinwand  geb.  Mb.  IßKL 

Vntcr  dt  m  Titel  ,Elektrotrclinik  in  EinzeKlarslt  lluiig<  ii"  »  rsiheint  seit  1902  eine 
^)amD)iang  elekirotecbniacher  Werke,  in  welcher  mit  möglichst  wenig  Aufwand  »n 
mathemaBecfaem  Apparat  «ine  mehr  anf  physikaliechen  Aneebanoni^n  bemhendc.  gc< 

dr.ingte  I'ebersicht  Uber  einztliic  (ifl)it  tc  ^'t  it,'!  !)!  n  wcrdfii  .soll.  Das  vorliiu.  nde  erste 
Heft  über  die  in  der  Starkstrunitecbnik  zum  Schutze  gegen  atmosphärische  Entladungen 
angewendeten  Mittel  soll  denjenigen,  die  in  die  Lage  versetzt  sind,  Blitzscbutzvorricb- 
tungcn  für  bestiuiuitc  Anlagiii  aiiswahli  ii  oder  installii  i»  n  zu  müssen,  die  nfttigen  An- 
leitungen geben.  Ks  soll  nicht  eine  Sammlung  aller  zu  diesem  Zwecke  Torgeseblügeneo 
oder  verwendeten  Mittel  sein,  sondern  es  greift  ans  der  grossen  Zahl  derselben  nur  die 
wi(  htivrstcn  und  ht  währtcstcu  ht  raus  Das  Hauptgewicht  ist  auf  eine  richtige  D&r- 
steliung  der  in  Betracht  kommenden  physikalischen  und  technischen  Vorgänge  gele^, 
soweit  sie  auf  diesem  (»ebiete.  das  sich  der  experimentellen  Untersuchung  in  einigtn 
Punkten  entzieht,  bekannt  sind.  Das  Buch  soll  dadurch  den  Leser  in  den  Stand  setzen, 
neue  S'vsteme.  sowie  fehlerhafte  oder  beschädigte  Vorrichtn riefen  lichti^'  zu  hfiirtpilen. 
Der  üuf  dem  behandelten  (rebiete  anerkannte  und  kompetente  Kachuiaim  iutr  dir  ror- 
Stehend  angedeutete  Aufgabe  vorzüglich  gelöst,  wenn  es  auch  erwünscht  gewesen  wäre, 
dnss  Tnanclif  Ste  ll»  t-twas  ansHihrlirhrr  behandelt  worden  wären.  Die  40  >»  ]tti)  nm- 
fassciide  Abbaudhing  kaim  als  zuverlässiger  Führer  für  düs  behandelte  Tbeuis  hntm 
empfohlen  werden,  besonders  da  Ausstattung  nnd  Drack  gut  and  die  48  eiBgedmkm 
Abbildimgen  deatlicb  nnd  instraktiv  sind. 

2.  Bisean,  Prof.  Wilb.,  Direktor  des  Elektrotecbnikam«  Tepllts.  Die  Bogenlanpfc 

Physikalische  Gesetze,  FnnktioD.  Bau  nnd  Konstruktion  derselben.  Mit  76  Abbildungu 
und  KonstruktionszeichnnTiL"  n.  Zweite,  vollständig  umgearheit»  te  Auflage.  Veilf 
von  Oskar  Leint  r.  Leipzig  1ÜÜ5.    (Preis  bmsch.  Mk.  2.—  ,  gebunden  Mk.  2  7ri.) 

Die  Literatur  über  elektrisrhc  Rdirt  nlainpen  ist  verhältnismässig  crross.  ein  ZeichrD. 
dass  das  Thema  stets  ein  grusseä  Intertsse  bietet.  Besonders  freudig  muj»ü  rs  be^rrösst 
werden,  dass  der  bekannte  Verfasser  es  jetzt  nntemommen  hat,  die  zweite  rollstaad^ 
umgearbeitete  Auflage  seinrs  IRÜ^  7npr8t  erschienenen  Buches  übt  r  die  Bogenl  imp^r 
welches  sich  bekanntlich  an  Mechaniker,  Installateure,  Maschineusi  liK*sser.  MoDirut> 
n.  e.  w.  wendet,  beranszu geben.  Die  neue  Auflage  bat  natargemass  mit  der  erstes 
Auflape  nur  wenig  gemein,  denn  die  letzter  zwiilf  .Taljrc  hedenteii  für  die  Bogenlampen- 
tecbuik  einen  enormen  Aufschwunir.  welcher  in  der  neuen  Autlage  des  Biscan'sflien 
Buches  voll  zur  Geltung  kommt.  Der  Inhalt  des  Leitfadens  ist  kurz  znsammengefasst 
folgender;  Nachdem  das  Wesen  des  P.ol'i  nticbtes  besprodien  und  eine  kurze  gefsrhi  hr 
liehe  Uebersicbt  (von  Davy  beginnend)  gegeben  ist,  wendet  sich  der  Verfasser  der 
Beschreibung  der  verschiedenen  Bogenlampen-Konstraktionen  für  Gleich'^  nnd  Wechsel* 
Strom  711.  Ks  wt  rdt  u  die  Fabrikate  d»  r  einzelnen  in  Betracht  kurnriK  ndt  n  Firmen 
ausführlich  beschrieben  und  durch  zahlreiche,  meist  deutliche  Abbildungen  nml 
Konstmktions-Zeichnnngen  erlBntert.  Besonders  eingehende  Wttrdigting  finden  dabei 
mit  R<  rht  die  Flammen -Bopenlampf  Ti  und  ilie  Miniatur  -  Htur»  nliinipi  n.  w  .  lrli.  ].i  jan? 
neue  Momente  in  die  Btigeulicht-Beleucfatungstechnik  gebracht  haben.  Auch  die  i^ueclc- 
silber-Dampflampen  werden  Iran  gestreift  Einige  Bemerkungen  Uber  die  SchaltdDf. 
Verwendung  und  Bt  liandlutig  der  Bogenlampen,  sowie  über  die  Ntd)enapparat«  I  t^si  Iilit  ss^n 
den  klar  und  allgemein  verständlich  gefassten  Leitfaden.  Wir  empfehlen  für  spStere 
Anflagfen  anf  dem  Titelblatt  den  Znsntz:  „als  Anleitung  snr  Anfertigung  von  Boftes- 
lampeii"  wfgzulassen,  da  das  Buch  dieses  Versprechen  nicht  einH-st  und  auch  nirht 
einlösen  kann.  Die  Anfertigung  von  Bogenlampen  erfordert  eine  grössere  Kenntnis  and 
grossere  Samme  von  Erfahrungen,  als  es  ein  Leitfaden  anf  100  Seiten  zu  geben  Tenu«. 
\Venn  das  Bui  h  ulso  auch  dieses  Versprei  In  n  nicht  einh^st,  so  kann  es  als  lehrreiche 


in  Betracht  kommenden  Bofenlampen-KonstniktlMieii  d«B  Leeerkreiee,  an  welebes 
sich  richtet,  bestens  empfohlen  werden. 


Bft0k«l1lMpM0hUC«B. 


-  'd  '  j  vj^.vv  '^le 


—    25  — 


3.  G eitler«  Dr.  Joael,  Ritter  fon,  Pn^  der  Pijs.  in  Prag.  Etektromagnetisebe 
ScbwingnngeD  und  Wellen.   HeH  6  der  BaiiiBliuig  nadirwiBBeDeob.  und  m»fh.  Mo&o* 

graplüen.  „Die  WissenBrh.ift."   Vcrlu^'  von  Friedr.  Vicweg  ft*Sohll,  BmunBchweig  190ft. 

(Preis  pelitft^t  Mk.  4.50  in  Leinwaml         Mk.  5.311 

Die  Entdeckniig  der  elektromagnetisclien  Wellen  durch  Hertz  hat  zu  einem  neuen 
Zwei^  der  eni^eiidien  Physik  geführt:  der  drmhtloeen  Telegraphie.    Ihre  entann- 

liehen  y.rUAiic  li  nken  natürlich  das  allt;»'iiniin'  Interesse  wieder  auf  die  rein  physika- 
lieohen  Tatsachen,  die  ihr  zngrnnde  liegen.  Es  ist  dies  jenes  (iebiet.  auf  dem  Hertz 
dnrch  eeine  BerQbmten  Vereocbe  den  Kampf  fielen  die  Fernwirkungshypothese  zur 
KiitKclieiduiif/  gebracht  hat,  den  Karaday  so  erfolgreich  beponn*  ii  nnci  .M;ixw«'ll  bis  zur 
AaiateUung  seiner  elektromagnetischen  Theorie  des  Lichtes  fortgeführt  hatte.  Die  vom 
Verfasser  gewählte  Art  der  Darstellung  folgt  der  historischen  Entwickelnnj;  des  Gegen- 
staudes  bis  in  dit-  neuest«  Zeit  und  stellt  an  die  mathematische  Vorbildung  seiner  Leser 
nur  die  bescbeidenst^^n  Ansprüche.  Die  Behandlung  des  Stoffes  ist  anspe/eichnet.  die 
OUedening  klar  und  deutlich,  die  8(>  gut  ausgeführten  Textfieruren  unterstützen  und 
erleichtern  ganz  wesentlit  h  das  Verständnis  der  für  den  Nicht  i  li  ^  siker  immerhin  schwie- 
rigen Materie.  Da  auch  die  Ausstattung  und  der  Dmck  in  d»  r  ^.'t  (ii('«:fTirn  Weise,  welche 
man  von  dem  Verlage  von  Friedr.  Vieweg  gewöhnt  ist,  aut^'^^nlin  ist,  so  kann  das  Buch 
auf  das  wärmste  empfohlen  werden  Für  den  Stndenten  der  Physik  und  ElektrizitAts- 
lehre  ist  das  Riindrhon  als  erste  Einführung  in  das  genannt«  (Iebiet  von  grossem  Nutzen, 
es  gibt  aber  auch  dem  gebildett^n  Nichtpbysiker,  besonders  dem  praktischen  Elektro- 
techniker und  Ingenieur  einen  tu  quenten  Ueberbliek  Uber  die  einseblftgigen  theoretischen 
Problenie  and  deren  experimentelle  Lösung. 

4.  Oroet,  Alfred,  Elektrisitftt  und  Hagaetismns.  OemeinTersItodUche  DarstellaDg 
der  Gmndlagen  der  Elektrotechnik  mit  vielen  Anleitungen  zu  Vermchen.  Hit  2&6  Ab* 
bOdu ';'_'<  !!    Verla«:  von  Strirkcr  X-  ^rhröder,  Stuttgart  1001. 

Magnetismus.  Keibungs- und  InduenZ'Elektrizität.  ( talvanismns,  Induktion.  Dyna- 
mmnascfaine  Äkknmnlatoren,  Btektrisehp  Belenebtnngsanlagen.  Messinstmmente,  Wider- 
stände, Röntgen-V(  II»  rtzsche  Versuche.  Ti  1<  {.'laphii  uhite  Draht,  Ti^la-Ver- 
BQcbe,  die  sprechende  und  singende  Bogenlampe,  Galvanoplastik,  Haust^degraphen  und 
Tdephonanlairen.  — das  sind  die  IJeberachriften  der  16  Kapitel,  welche  dieses  Bnch  auf 
174  Seiten  mit  28."j  Abbildungen  enthält.   Man  wird  nicht  leugnen  kön  iien ,  duss  iiii 
f^ngem  Räume  viel  ^reboten  ist.  Der  Verfasser  will  in  knapper  und  übersiclitlichi  r  Weise 
alles  Wissenswerte  aus  dem  grossen  (iebiete  der  Elektrizität,  ihre  Kr/.i  uguufi,  (iesetze, 
Wirkuntren  und  praktischen  Anwendungen  gemeinverständlich  für  Laien  und 
Sohüler  darlegen.    Die  Stark i»tromtechnik  ist  leider  lückenhaft  und  teilweise  nnr 
sehr  wenig  eingehend  behandelt  worden.    Im  (irossen  und  (ianzen  ist  dei  Verfasser 
aber  seinem  Programme  gerecht  geworden,  besonders  dürften  die  zahlr(  ichen  Anleitungen 
für  Experimente  nnd  Versuche  für  die  Kreise  für  welrhe  das  I^ucli  bestimmt  ist,  an- 
regend und  förderlhh  wirken.    .Auch  Monteure  und  Installateure  der  Schwachstrum- 
technik ki^nnen  aus  dem  kurzen  Abrisse  Uber  die  Installation  von  Hanstelegraphen-  und  ' 
TelepbonanlaL'«  n  nnrl  den  zahlreiclien  dazu  gejreteni  n  Srhaltungsschemen  Nutzen  ziehen. 
Die  Fjnt^ilu]);^  des  Buches  ist  übersichtlich  und  klar,  die  .\bbildnngen  zum  grössten 
Teile  deutlich  und  instruktiv,  die  äussere  Ausstattung  ist  vorzüglich.    Als  Eiiutllurnng 
des  Lai<  n  «dn  s, •linier«^  in  di>^  Klektrisitätelehre  (nicht  aber  in  die  fiiektroteohid^ 
kann  das  Bnch  empfohlen  werden. 

5.  Heim«  Dr  Oarl,  Prof.  a.  d.  Techn.  Hochachnle,  Hannover.  Die  Akitnnralatoren 

für  stationäre  elektrische  Anlagen.  Mit  85  Abbildungen.  Viert«,  völlig  unibeurbeitete  und 
vermehrte  Au  Hage.   Verlag  von  Oskar  Leiner,  Leipzig  1^.    (Preis  broscb.  Mk.  4.—, 

gebunden  31  k.  4  50,^ 

Der  durch  da^  vorzügliche  Werk:  ,Dje  Eiuiichtung  elektrisclur  Beleuchtungs- 
Anlagen  für  (rieichstrombetneb'  rtthmliehst  bekannte  Verfasser  vcröffnitlirht  mit  dem 
vorliffzenden  Buche  die  viert»-,  zum  grof^sen  Teile  neu  bearlM  itrt*  und  erlM-Mith  vermehrte 
AuÜage  seiner  181)2  zum  ersten  Male  heraustjegebenen  Schrill  über  die  Akkumulatoren 
für  stationäre  elektrische  Anla^n.  Reim  Studium  des  Buches  merkt  man  auf  jeder 
Seite,  dass  d»  r  Verfasser  ein  Thema  bi  liiind»  lt.  welches  er  nirht  blus  vom  Hörensagen, 
sondern  aus  eigenster  Erfahrung  and  enibigstem  Studium  kennt  und  beherrscht,  und 
dass  er  Ergebnisse  eigener  praktischer  L'ntersncbnngen  und  Studien  mitteilt.  Die 
einstimmiKe  Anerkennnntr  w«  b  he  die  früheren  Auflagen  gefunden  haben,  machen  es 
überdilssig.  daas  wir  an  dieser  Stelle  noch  besonders  die  Vorzüge  der  Bearbeitung 
bervorhetran.  Wir  begnügen  nns  damit,  feBtznstellen,  dass  der  Inhalt  bis  auf  die  Neu- 
7.cit  ergänzt  und  er\v(it.  rt  ist.  und  dass  die  Verweiiduni,'  des  Blei- \kknmnlators  zu 
Pufierbatterieo  im  fünften  Abschnitte  neu  eingelUgt  ist,  wobei  die  über  diesen  Gegen- 
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stand  bis  jetet  vorliet^didt  n  Arbeiten  tanlicliat  BerflcksichtiKun^  ^[C'furiilei)  haben.  Wir 
hahiii  ferner  mit  F'rcii  1-  im  Vorworte  gelesen,  dass  fler  Vt'rfassjr  bfabsidiiiL't.  bei  der 
nächsten  AaHage  alt»  ein*  n  /.wt-iten  Teil  des  Baches  die  transportabiileu  AkkumnlaUiren 
ffir  Be1eiichtan((ä'  und  Kraftzwecke  aufzundlimen.  also  ein  Gebiet,  welches  sich  zar 
zoit  in  einem  Zustand«'  rascher  Entwickelang  und  Um^estaltnn^  nrid  daher  im  V.irder 
tfrundf  des  Interesses  befindet.  Der  gediegene  Inhalt  des  vorliegenden  Boches  wird 
bewirken,  dass  der  Verfasser  recht  bald  in  die  I^age  kommt,  seine  Absicht  ftmnnfQbieD. 
Wer  sirh  Uber  stationnrc  Akkumulatoren  unterrichten  will,  wird  wühl  sffts  zmi^t  rn 
dem  Heimischen  Buche  greifen  and  es  nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  l<^gen.  Erwähnt 
«ei  scbiiesalicb  nocb  der  dentUcbe  Druck  des  Textes  and  der  Abbildungen  and  die 
vor7.iT 'licho  AuMtattang,  welcbe  man  ja  bei  dem  I^ner^icben  Verlag  von  jeher 
gewiihnt  ist. 

0.  Hoppe,  Fr.  Wie  stellt  man  Projekte,  KoatenanBcbläge  nnd  BetrielnkotteD- 
berechnnngen  für  elektrische  Lidit*  nnd  Kraftanlagen  an!?    Ans  der  Praxis  fir  dfe 

Praxis.  Dritte  vervollständigte  AuHaiie.  Elektrotechnische  Verlagsanstalt,  Dannitadt19M. 
(Preis,  elegant  in  flexibelen  Einband  gebunden  4,u0  Kkj 

Die  eloktnttechnische  Zeitschrift  iVMi)  bespricht  das  vorstehend  genannte  Werk 

in  Heft  4'»  wie  folgt: 

Die  Tatsache,  dass  das  vorliegende  Büch  innerhalb  drei  Jahren  drei  Ailsgen 

erlebt  hat.  spricht  schon  sehr  dpuflirh  zn  sein^'n  «linsten  Rs  ist  ?;ewissermassen  eni 
Lehrbuch  fUr  junge  l'rojektierungs-Ingenieure  und  enthalt  eine  .Menge  Angaben,  weicht 
sonst  ans  Büchern  nur  sehr  selten  an  entnehmen  sind.  In  den  beiden  Hanptteilen  des 
Werkes  werden  die  Auaarbeituni:  von  Proj*  kten  (ind  Kostenanschlägen  sowie  die  B»*- 
rechnung  von  llptriebsko8t<'n  und  lu  utahiiit<tt(>n  behandelt.  Der  dritte  Teil  eüthalt 
Durchschnittspreise  für  elektrisches  .Material. 

f?rr(Mts  die  anf  Scitt  IS'A  bis  192  gegebenen  llcispi- 1e  von  KrL'iiiterungsberichtfn 
und  Kostenanschlägen  über  verschiedene  Ausführnngeu  i  Zwej  und  l'reileiteranlagen  für 
Sauggas-  und  Lokomobilbetrieb,  letzterer  ohne  und  mit  Kondensation!  eines  kleiiien 
Klektrizitfitswerkt  s  für  <  itie  Stadt  von  etwa  41«'  Kinwuhnern  nebst  den  auf  .'^eite  tJfi 
bis  angejiihnen  zugehörigen  vergleu  heuden  ßeiriebskostenberechnungen  genügee. 
um  die  Anschaffung  des  Baches  empfehlenswert  zu  machen.  Die  Hinzufügung  eini|;er 
Leitongspläne  ond  Hrnndri'spe  ven  derartigen  kh  iiun  Werken  hiitten  d< n  Weit  lieser 
Ansarl^itnngcn  noch  vermehrt.  Dasselbe  gilt  von  der  Mitberücksichtij^ng  gewiibih 
lidier  Dampnnaschinenanlagen  als  Betriebsto^ft  in  der  Zentrale. 

In  dem  Absätze  übt  r  Wahl  dt  r  BetriebsspannunL'  nnd  Srrnmait  f Seite  31  ff.)  hü» 
die  bedeutend  höhere  i^ekonomie  der  liltthlampeu  und  die  bessere  Verwendbarkeit  de 
Bogenlampen  bei  110  V  als  bei  2-M)  V  wohl  eine  stärkere  Betonangr  verdient.  Mia 
vermisst  ein'  m  Hinweis  auf  ilas  sehr  zwerkmässi;jre  Eitipbasensy^tcni  mit  Mitt-ÜPit^r 
während  der  Drtjiphasenstrom  mit  Sternschaltung  (Vicrleitersystem)  wenigstens  erwabot 
ist  (Seite  84).  Von  einer  kflneren  Lebensdauer  der  Gltthlampen  bei  Wechselstrom  tb 
hei  (Jliirhstrom  ist  in  der  Praxis  nichts  hrkannt.  Die  AnL'ahe,  da^8  dii'  ."Siemens- 
Schuckert- Werke  keine  gewöhnlichen  Drchstrom-Transformatoren  bauen  (Seite  ää». 
sondern  entweder  drei  Trannormatoren  in  Dreieckschaltung  oder  Stemsehaltnng  bct«- 
zwei  Transformatoren  in  V-Schaltung  zu  t  in»  m  Drehstrom-Tran.'^f'tnnatnr  anwenden, 
beruht  aaf  Irrtum.  Soweit  dem  Keferenten  bekannt,  banen  alle  gri>ssereu  deutsckn 
Firmen  Drehstrom'Transformatoren.  Solehe  Kleinigkeiten  vermindern  indessen  nicht 
den  grossen  praktischen  Wert  des  Hnchi  s    wrh  hes  wiinnstens  enipfohl»  n  m  -  rdt  r;  kann. 

FUr  das  Werk  ist  das  handliche  Format  der  Weberschen  Erläuterungen  gewälili, 
welches  wohl  verdient»  als  Nonnalformat  für  ftbnlicbe  Publikationen  allcemein  eis- 
geftthrt  SU  werden.  E.  Wik  an  der. 

7.  Kiinigswerther.  A..  fnet-nieur.  Physilcaliseht-  <irnndla.r» n  d-  r  (il<ir!i-  ntrl 
WVcliselstroratechnik.  Mit  74  AbbildunL'eji.  Band  1  dar  Kepetitoneji  der  El»  ktrut«'cbmi;. 
Verlag  von  Dr.  Max  .länecke,  Hannover  1<.»0.>.    (Preis  broscli.  Mk.  2  6(),  ifeb.  Mk. 3.20) 

Das  vdflieirende.  den  ersten  Band  der  von  dem  Verfasser  herausgeirebenen  Samsi- 
long  ,Kep*  titorien  der  Elektrotechnik**  bildende  Buch  ^«ul  den  I^eser  mit  den  pliysika- 
liscin  n  (lrund!a«i»  n  der  (th  icli-  nnd  W<  chselstromtt  chnik  bekannt  machen.  Die  Ei»- 
teilung  des  Stoffes  ist  in  der  Wt  isc  jfetroffeii.  dass  nach  der  Behandlung  der  wichti'isteo 
Erscheinungen  der  ruhendfu  Elektrizität  d<T  stromdurchflMSene  Leiterkreis  h<  liandolt 
wird;  dann  er.st  f<»l_'t  -  in  .\fisrhnitt  über  Ma^rnetismus.  an  welchen  sich  eiij.'  die  Bf- 
handlung  der  Erscht-inungen  d»  s  Elektroma^'uetismus  schliesst.  In  diesen  beiden  Ah- 
schnitten  finden  sich  in  der  Anordnung  des  Stoffes  einige  Abweichungen  ander»  n  Lehr 
büchern  gegenüber:  so  ist  das  Ohm'sch-'  (J.  setz  für  MaiiH  tisrnns  h.-r.  its  bei  erstervin 
Abschnitte  bebandelt,  wahrend  man  es  fast  allgemein  beim  Elektromagnetismus  an^- 


führt  tindft.  Wegen  der  Anftlofcie  zum  Ohm'schen  Gesttz  fOr  den  elektrlBeben  Strom- 
kreis ist  der  stromdurchtios?  ii»  T  •  iti  rkrt  is  vor  di  inÄbschoitte  UberMatint  tismus.  wolrher 
sonst  alliremt-in  in  physikaiisciK-n  Lehrbüchern  hinter  der  Elektrostatik  folgt,  beliandelt. 
Dem  Al)^(  linitte  Ober  BlektrornftgaetiBiniis  folgen  dftim  die  Absehnitte  Uber  Indnktioa 
und  W.  clist'lströme.  Der  Verfasser  entwickelt  stets  logisch  eines  ans  dem  andt  r<  n  und 
bemüht  sich,  niemals  vorsagreifen.  Bei  DurchBicht  des  Baobes  f&llt  auf^  dass  die 
F'igan'D  nicht  einheitlich  ftehftiten  sind.  Der  Verfasser  bemerkt  dum  in  seinem  Vonrort, 
diass  difses  absichtlich  geschehen  sei,  damit  d.  r  Li  s  r  mit  den  Darstellnngsweisen 
verschiedener  Lehrbücher  bekannt  wird.  Man  kann  diesem  Gedanken  eine  gewisse 
Berechtigung  nicht  absprtMshen.  Das  Bneh  kann  den  Studierenden  tecfanlseber  Hocb- 
sclinlen  und  In">lii  r<  r  Mitt.  lsc  Inili^n,  sowie  allen,  !r!i!'  sich  kurz  über  die  (irundlagen 
der  £lektroph>-sik  orientieren  wollen ,  bestens  empfohlen  werden,  da  die  Auswahl  des 
Stoffe«  ans  diesem  RieBengebiete  gut  getroffen,  nnd  die  DwrteUnnisswelse  «nd  Ana- 
stattnng  des  Baches  «Ilea  Aniprflcben  genflgen. 

f».  Winkel  mann.  W.,  Diplomin-jenienr,  iileichstromerzenger  und  Motoren.  Mit 
4U  Abbildungen.  Band  III  der  Repetitorien  der  Elektrotechnik.  Verlag  von  Dr.  Max 
.Tftnecke,  Hannover  1905.   (Preis  hrosch.  Mk.  2.80,  geb.  Mk.  3.40.) 

Das  vorliegende  B&ndchen  enthält  in  sebr  Icnapper  Form  dasjenige  Aber  die 

Bf-rechnnnf^sart  und  VVirkuntr?^'Vf       K  r  (ileichstrommasrhini  ti  ^\  a.s  ein  .ilteit  r  Studieren- 
der über  diesen  (Gegenstand  wissen  muss.   Es  setzt  die  Kenntnisse  der  UrondzUge  der 
Theorie,  sowie  des  mechanischen  Anfbanes  der  Maschinen  vorana  und  gibt  anf  wenigen 
?^fitPii  leditrürh  cineTi  T'rhrrMirk  fUier  den  zitierten  Stoff,  indem  mf  Jit-  ^rrösserm  ans 
liihrlichen  Werke  von  Arnold,  Kapp  und  Fiacher-Uinnen  verwiesen  wird.    Um  zur 
weiteren  Verfolgung  der  Probleme,  die  ans  Mangel  an  Banm  nvr  angedeutet  sind, 
anzur.  L'''n.  zitii  i  t  il>  r     rfasst-r  ausgiebiu  di.'  l  insiiil  itrijje  Literatur  und  gibt  am  Schlüsse 
m  besonderes  Verzcichniss  der  in  den  letzten  neun  Jahren  erschienenen  Zeitachriften- 
Literatur  ilber  das  bebandelte  Thema.    Der  Inhalt  des  Bnehes  zerfallt  in  10  Kapitel 
ond  umfttsst.  kurz  znsammr-nL'^ffasst.  folgende  Abschnitte:  Wirkuiiirsw«  isi  V.  rluste  und 
Vkiikangsgrad,  Erwärmung  der  Maschinen,  das  magnetische  Feld,  Komuiutation,  Anker- 
rttkwirkuBg,  femer  Berechnung  der  Ankerabmessungen  nnd  der  Feldmagneten,  Kommu- 
taior.  Wirkunfrsj^i  iid  und  m«  chanischer  Anfhau.  Im  letzten  Kajiit- 1  wird  die  Berechnung 
^üitr  25  KW-Nbbenschlassdynamomaschine  für  2'M)  Volt  eingehend  durchgeführt.  Wie 
ol>en  g<  sagt,  erscheint  das  Besprochene  in  einer  Hi  petitoriensammtnnfr,  welche  in  irtng- 
'ichst  kurz^^n  Zügen  abg»-fasst.  d<  n  Sindi.  rrndm  teehnixclier  IToclisclmlt-n  und  liiihrrt  r 
Fachschalen  als  Leitfaden  zur  Kepetition  und  Vorbereitung  für  die  Examina  dienen 
*oI].   Diesem  angestrebten  Ziele  ist  der  Verfasser  toII  nnd  gans  gerecht  geworden. 


Bücherreg  ister. 

Femer  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  anfgc-zähltcu  Bücher  ein- 
gtthkufen.  Die  Redaktion  befattit  sich  die  Bespreebung  derselben  fttr  spUere  Hefte  vor: 

a)  Edler,  Robert,  Ingenieur. k.  k.  Professor  am  k.  k.  Technolog.  Gewerbemusenm 

in  Wien  F.nfwurT  von  Srhalfangen  und  Sclialtapparaten  (Sclialtungst heorie).  l'rster 
Band.  Mit  186  Texttig.  Verhtg  von  Dr.  Max  Jänecke,  Hannover  190Ö  (Preis  brusch. 
Mk.  6.—.  geb.  Mk.  «.80). 

b»  Fröhlich.  Dr.  0.  Die  Entwicklung  der  elektrischen  Messungen.  Heft  5  der 
^mmlun^r  natnrwissensehaftlicher  und  mathematischer  Monographien  ,Die  Wissi  iis(  liaft*. 
Mit  124  Texttiguren.  Verlag  von  Friedr.  Vieweg  &  .Sohn,  Braunschweig  1906.  t  Preis 
fttheftet  Mk.  6.—.  in  Leinwand  gebunden  Mk.  6.80.) 

yiupp»'.  Fritz.  Zivilingenieur,  Lexikon  der  I''  l^t  icität  und  Flektrotechnik. 
>ln  ca.  500  Abbildungen.  A.  liartlebens  Verlag  Wien  löOü.  Ks  liegt  bis  jetzt  Lieferung 
i-*  vor.  (Das  Werk  erscheint  in  20  Lieferungen  stu  Mk.  0,50  oder  in  Halbfransband 
«•b.  Mk.  12.50.) 

i)  Lucas.  Dr.  L  .  Oberingenieur.  Die  Akkumulatoren  und  galvanischen  Elemente, 
üieorie.  Konstruktion  und  Anwendung.  Hit  94  Abb.  Band  VI  der  Repetitorien  der 
tl;  ktrut.  riinik.  Verlag  von  Dr.  Max  Jftnecke,  Hannover  1905.  (Preis  brosob.  Mk.  3.80, 

'-"'b.  Mk.  4  40). 

e)Hichaike.  Dr.  Carl,  tiberingenienr.  Die  vagabundierenden  Strome  elek- 
trischer Bahnen.  Heft  4  der  von  Dr.  Beni.srhkt  lierausgegebenen  Sammlung:  Elektro- 
^chnik  in  Einzeldarstellonpen.  Mit  M  Texttiguren.  Verlag  von  Friedr.  Vieweg  &  iiSohn, 
Atauusebweig  1904.   (Preis  geheftet  Mk.  2.50.  in  Leinwand  gebunden  Mk.  8.-.) 

n  Punga,  F.,  Das  Funken  von  Kommutatormotoren.  Mit  besondi-r^r  BerUcksich- 
^Song  der  Einphasen-Koinmnratiirmotor.  n  Mir  6!»  AM».  Verlag  von  Dr.  Max,  Jftnecke, 
««Uiover  1905.    (Preis  broscb.  Mk.  4.—,  geb.  Mk.  4.60.) 
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g)  Kodrt.  .F.,  Prpf.  Ing^Dieur  des  arta  et  mamibctun 5.  Borerhnunpen  der 
Loitnnpen  für  Mehrphasenstrfime.  Autorisierte  Uebersetzung  von  M.  l.achmann.  Ingeoienr 
Ittr  elektrische  Bahnen.  Mit  22  Fi|?aren.  Zweite,  berichtigte  Auflage.  Verlajr  tod 
Oikar  Leiner,  Leipzig  1905.  (Preis  brosch.  Mk.  2.75.) 

h;  Rnssner,  Or.  .1  olianni-s,  Prof.  :in  (l»  r  (iewerbrakad.  ('ht  innitz  (Tinniiziiirt  drr 
Telegraphie  und  Telephonie  für  deu  Ucbraucb  an  Technischen  Leliransraiten.  Mit  4:^0 
Texmg.  und  1  TafeK  Verlag  von  Dr.  Max  Jftnecke,  Hannover  t90e  (Preis  broBcb.]IL 
4J0,  geb.  Mk.  5.25.) 

i)  Schindler,  K.  Der  Erdschius»  elektrischer  Anlagen,  seine  Entsteboog, 
Wirkung,  Folgen,  Aufsuchung.  Beseitigung  und  seine  Beziehungen  zum  Knrzaehlius. 
lUt  20  Tex<£gareD.   Verlag  von  Oskar  Leiner,  Leipzig  1905.   (Preis  brosch.  Mk.  l.&a! 

k  Thomson  Hr.  .1.  .T  .  Prof  il<  1  Physik  in  Cambridge.  Elektrizität  und  Mutrrif 
Autorisierte  Lebersctznng  von  ii.  Siebert,  Heft  3  der  äammlung  naturwissenschaftlicbtri 
and  matbematisclier  Monographien  .Die  WiBsenscbaft*.  Mit  19  Textfiiiniren.  Verhif 
von  Friodr.  Vi  %v(g  Sohn,  BraBBBCOweig  1«04.  (Preis  geheftet  Mk.  8.—,  in  Lein- 
wand gebunden  Mk-  8.Kf)/i 

1)  Weinsclu  nk,  l'r,  Ernst .  l'ioL  a,  d.  Lnivi  rsität  Münch<'n.  Anleitung  zntD 
Gebrauch  des  Polarisationsmikroskops.  Mit  1H5  Texttig.  Zweite  amgearbeitete  und 
vHrmchrrc  AuHul'*  .  Hi  t  d«  rschi-  VerlagsbuchhandliiBg,  J;>eibarg  imBreisgail  19U6  iPifii 
brosch.  Mk-  4.-~.  in  L>  in  wand  geb.  Mk.  4.50.) 

m)  VVilke,  Arthur,  Ingenieur  für  Elektrotechnik.  Die  Elektrizität,  ihre  fi^ 
zeugTJTir  nnd  ihre  Anwendung  in  Industrie  und  OJewerbe.  Fünft«  verbesserte  nnd  Tpr- 
mehrte  Autlage.  Mit  9  Tafeln  und  877  Text  lilustrationf  ii.  \H  lag  von  Otto  >paiüir. 
Leipzig  1906.   (Prtis  -.^t-lu-fttt  Mk.  8.50  in  Prachtband  Mk.  10.- 

n)  Zeidlt  r,  .1.  Die  elektrischen  Bogenlampen,  d<  rm  Prinzip,  Konstruktion  und 
Anwendung,  lieft  6  der  von  Dr.  (i.  Benischke  herausgegebenen  Sammlung:  Eleklrv- 
t^^^chnik  in  Einzeldarstellungen.  Mit  13<»  Abbildungen  und  1  Knrventafd.  Verlag  m 
Fri(  (ir.  Vi*  wog  &  Sohn,  Braonschweig  1905.  (Preis  geheftet  Mk.  5.60,  in  Leinwand 
gebunden  Mk.  6.—.) 

C  Fragekasten. 

Unt<*r  dieser  K'iilpiik  w.  rden  fortlaufend  wissenschaftliche  oder  praktische  Fr»f« 
aus  dem  (tesaratt'rin.  ti  der  Elektrizität  und  Elektrotechnik  gestellt  werden,  h 
Redaktion  wäre  den  Lesern  sehr  dankbar,  wenn  recht  rege  von  der  Gelegenheit,  it 
dieser  Stelle  interessante  Fragen  stellen  m  können  nnd  beantwortet  sa  teden,  Gebtsi^ 
gemacht  würde. 

Die  Leser  der  Annalen  der  Elektrotechnik  w  irden  hierdurch  eingeladen, 
an  der  Beantw  ortung  der  Fragen  xn  beteiligen.   Die  Antworten  dttrfen  die  Länge  tM 

','4  Druckseite  niclit  rthrrs(  lirdten  und  müssen  4  Wochen  nach  Herau'JO'abe  d(  S  di* 
Frage  enthaltenden  Heftes  bei  der  Hedaktion  eingegangen  sein.  Der  Einsender  der 
besten  zur  Veröffentlichung  geeigneten  Antwort  erhält  ein  Ijonorar  von  Mk.  10.—: 
sollten  zwei  irlt  icliwcrt ige  .Antworten  einlaufen,  so  eih  ilt  jf  r?  r  di  r  l>eiden  Einsender 
ein  llunurar  vun  Mk.  7.öO,  Sämtliche  eingclienden  Üeantwurtungen  gehen  in  den 
Besitz  der  Redaktion  Uber.  Sollto  nach  sweiroaliger  Ansschreibnn^  einer  Frage  (Ule^ 
hanpt  keine  oder  keine  zur  \  <  n  fti  ntli(  bnni:  l'< ciL'nete  Antwort  eingelaufen  Behl, 
wird  die  betreffende  Frage  von  der  Redaktion  selbst  beantwortet  werden. 

Fragen: 

Frage  1:  Welchen  Eintluss  hat  der  Wirkuncs-rrad  elektrischer  Maschinell  anf 
den  Preis  derselben?  l.m  wieviel  reduziert  sich  /.  H.  d<  r  Preis  der  Dynamomaschinen 
mittlerer  Grösse,  wenn  der  AVirkungsgrad  57«  oder  lU'^  unter  dem  jetzt  üblicheA 
bezw.  maximalerreichten  angenommen  wird? 

Frage  2:  )Vir  bitten  um  einen  zusautmeufussendeu  Bericht  über  die  bisberiges 
Brlahrnngen,  welche  im  praktischen  Betriebe  mit  TaDtal'Lampen  in  Gleicbstroai-  md 
Wecli.K*  1 'S rrom- Anlagen  gemacht  worden  sind?  Welche  ErklSnoig  ist  d^fkr  sn  gebo. 
dass  die  Tantal-Lampe  sich  fUr  Wechs^strombetrieb  so  wenig  eignet? 
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Annalen  der  Elektrotechnik 

l  Jahrgang,  Heft  2.  Februar  1906. 


A.  Literaturnachweis  über  403  Abhandlungen* 

Vfher  die  mit  einem  Sternchen   ''i  t«-/.* k  bueu-n  Abhandliingeti  itt  in  dem  gteidieB 

Heft  (Teil  i)  ein  lieferat  eiitli»lteii. 

I.  Maschinen  und  Transformatoren. 

411.  Eine  Methode  zur  Trennunf;  der  Ei'senverlnste  von  den  Keibungs- 

rlnsteii  in  Gleichstrommascliincti  ;ils  eine  Al)Hrt  dt  r  Kapp'schen  Methode  von 
Jüreslauer  angegeben.  Keferat  aus  El  Kcview,  London  190&.  Mit  1  Diagnmm.  (Wien. 
ZritRchr.  fflr  E&fctroteehnik  and  Maschinenbao.  S.  169.) 

412.  l'eber  die  Umwandlnng  der  Enerf^ie  in  Dynamomascbinen.  Von 
l*n>f.  Pichelmayer.    Vorlesung  ans  IHnamobaa.    '  Wien.  Zeitschr.  f.  E.  u.  M.,  S.  179/185.) 

413.  Untersnchunjr  an  Permutaturen  »d.  s.  die  von  Rouge  nnd  Fajzct  an- 
R^benen  WecbseIstrom-(jleicb8tromnniformer  mit  rahenden  Wicklungen  und  rotierenden 
Bärsten).    Bericht  aus  The  Electr.  London  von  Ch.  V.  Drysdale   Mit  1  Abb.  (Wien. 

iSeit^rhr.  für  Elektrotechnik  nntl  MaRchinenbati,  8  l68'lfi*H 

414.  Ein  20U-Pi>-äerienmotor  für  Einpbasenatrom  ujit  i>«>ppelkollektor. 
TwIKorrodi.   Befermt  «ob  Schwein.  £.  T.  Z.  11106.    (Wien.  Zdtschr.  1.  E.  n.  M.,  S.  108.) 

41').  ( I  leicbstrommaschine  mit  vertikaler  Welle.  Amerikanisches  Patent. 
M.  Schwärt/.  Kcchtwinklig«  IMstücke.  dr-rfn  IlanptacliscTi  nm  etwa 46*  zur  vertikalen 
Welie  der  Maschine  geneigt  »iud.  Ankerleitcr  parallel  zur  Achse  der  Polistücke  ge- 
wunden. Die  vertiknle  Komponente  der  Triebkraft  soll  die  Wirkungen  der  Anker- 
m*bwere  aufhrhen.  so  dasü  d«  r  Reibnngswiderstand  in  den  Achsenlafpern  Terringert 
*ird.   1  Abb.  zeigt  Helios,  8.  1H7. 

416.  Genane  Theorie  der   Kommntiernng   einphaei^rer  Kollektor- 

motorrn  Von  Xiethaninu  i  Mit  I  i-.  I.  Das  allgemeirif  Diafjramni.  IT.  Die  Zug- 
kraft. III.  KummutieruDg  und  Funkenbildung.  Leistungsfaktor,  Anlassen.  Ueschwindig- 
knitsreguliemng.  Serienmotor  mit  tnntversaler  Spule.  Serienmotor  mit  transvenalen 
Bllnten.  (Eclair.  «leeCr..  S.  81/lOS,  196/144  und  1(^9  170.) 

417.  has  genaue  Diagramm  des  »  iiiphasigen  .\ svtm  lironmotors.  Von 
i.  Betbenod.  Das  aus  dem  Diagramm  fttr  mehrphasige  Motoren  abgeleitete  ist  nur 
n&hemngsweise  richtig,  nnd  genfigt  höchstens  fflr  sohwache  Belastungen.  (Beiair. 
*lectr..  8.  1S1J136.) 

418.  Wechselstromerzeuger  mit  Eigenerregung.  Von  Alexanderson. 
Gidduichter-Kommatator.  Die  Spannung  wird  durch  Yerwendnngvon  Stnfenwiderständen 
fttr  die  Kelderregung  selbsttfttig  geregelt.    (Proe.  Am.  Inst  Electric.  Eng.,  S.  29/4d  ) 

41Ö.  Uilfspole  für  grosse  (.xleichstrom- D vnamos.  Von  M.  Hohart.  Mit 
^  Abb.  Beschreibung  einer  ausgeführten  Maschine.  7üO  KW,  6  Pole.  2ä0  V.,  1600  Um- 
drehungen pro  Minute.  (Bleotr.  Ber.  New  York.  8.  104/107.> 

420.  Beitrag  zur  Theorie  des  einphasi^eu  Indnk tionsmotors.  Von 
Val.  Fynn.    Forts  folgt    iKlertr  Hev.  London,  8.  2(t.S/at4  nnd  27:?  ">75.' 

421.  Wecbselstrom-Kollektormotoreu.  Uebersicht  ans  der  Pateutliteratur 
des  b-  nnd  Auslandes.   27  Patente.  (Wien.  Zeitschr.  f .  E.  n.  M..  8.  129/18&) 

422.  Eisen  Verlust  i  II  Drehfeldmotoren  mit  Ph  asenläufer.  Vonfiellmnnd. 
Heierat  aus  Electr.  World  ami  Eng.  Mit  2  Fin.  Zusätzliche  Verluste  rühren  nur  vom 
^uferetrom  her.  Verfahren  zur  Ermittlung  dieser  \'erlu8tc.  (Wien.  Zeitschr.  für 
Kldtiotechnik  nnd  Maschinenbau,  S.  122/128.) 

42.H.  Di e  Dirne nsin Ii  i  r  r Tin ir  di  t  Wt  chs»  Ist  roJmmaschin»  n  mit  Iviirksicht 
i^i^f  äpanuungs&nderung.   Von  Willi.  Wittek.   Mit  1  Diagramm.   ( Wien.  Zeitschr. 
Elektrotechnik  und  Maschinenban,  S.  100/112.) 

AaitlM  4er  ElakirMeelialk  IfO«.  11.  T«IL  4 
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424.  Sä  1 1  i  ;:u  n  ir  a  u  t.  ^  i  il  i  ü  ckt  in  Prozi  nt.  n.  Mit  1  Dia^amtii.  Bakir 
buhlägt  vor,  die  Sättigung  in  Prozenten  auwsadrücken.  lUi*/»  -  Induktion,  bei  welcbtr 
einer  Zunahme  der  magnettoiereadeD  S>alt  keine  Znnabme  der  Induktion  entepnebt. 
0*1$  ■--  Jn(]iiktiuii  ist  proportional  der  magDetiuerenden  Kraft.  (Bleetr.  World.) 

425.  Wechselstrom-Kummutatormutoren.  Von  P.  KiethaJimer.  Wien. 
Zeitsobr.  für  Elektrotechnik  oud  Maschinenbau,  8.  155/156.) 

4i6.  Grotte  Trantformatoren  ffir  KraftyerteilunK-     Von  J.  Holroydr. 

FortB.  liA^t.  Mit  zahli«i<lu'ii  Abb.  Miiximalf  bis  jitzt  iiusufführte  <ir;isse  3rOj  KW 
Kapazität.  Uüchst<;  Spannung  über  öOüOü  Volt.  I^aftstromkUhlung.  Bestimmung  der 
Verluste.   (Electr.  Eng.,  S.  114/119,  150/161  und  190/192.) 

dS7.  Die  Kosten  der  Isolation  bei  der  Herttellnng  dynamoelek  triäcb.  r 
Match  inen.  Von  H.  Uobart.  Mit  11  Diagrammen.  Es  wird  an  Hand  einer  Keilte 
von  Kurven  der  Zusammenhang  «wischen  Kupfcrgewicht,  Leistung.  Hetriel^kosten. 
Spaasongen  und  Kotten  der  Ttolation  geseigt.  Kommotator-ltolationskofiten  in  Proteat» 
d«r  gesamten  Isolationskosten  ausgedirflckt.   (Electr.  Eng..  S.  222/227.) 

♦428.  Uclxr  dio  Verteilnnj,'  drr  ma^nf  tisch  in  Induktion  in  Dynaiu«- 
aukern  und  du-  Berechnung  vun  Hvätereär-  und  Wirbelstrumverlnstt-n. 
Von  B.  Bfidenberg.  Hit  10  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  87.  (£.  T.  Z.,  ä.  109/114.) 

•  1 2".  II  0  (  h  8 p a n  n  u  n s  p  r  Ii  f  t  r  a n  sf  0  r  ni  a  t  o  r  t'  n.  Mitti  il  von  Siemens- Schui  kerf  • 
werken  und  <  tanz  &  < '(>.    Siehe  Kcferiit  Nr.  93,    iKlektr.  liahnpii  u.  Betriebt",  S.  dÖ.  i 

*48ü.*Einflu8s  der  Einfuhrung  der  Wendepole  auf  den  Bau  von  Gleic!!- 
ttrominatohiDen.  Siehe  Referat  Nr.  m.  (E.T.Z.,  8.  23.) 

*48l  T.aft-  oAi  v  o.  lkiililung  für  Trantformatoren.  Siehe  Referat  Nr. 91. 

^Elektrotecbn.  Zeitschr..  ,S.  2o7. 

*432.  Uebcr  den  Anlauf  von  Wechselstrom- Korn mutatormutoreu  fot 
Einpbatenttrom.  Siebe  Referat  Nr.  89.  (Blektrotechn.  Zeittcbr.»  S.  188/189) 

*438.  rrlu  r  den  Konta k t  \vi derstand  von  Eis<  uschleifringen  bei  It- 
duktionsmotoren.    Siehe  Referat  .Nr.  90.    (Helios.  8.  1J>^  18H^ 

*434.  Wechsel-  und  Drehstrom-DynamomascUinen  mit  innerhalb  dri 
Lagerschildes  angebauter  Erregermatchine.    Siehe  Referat  Nr.  (Ißttefl 

der  ausführenden  Firmen.) 

'*485.  Anlaufs-  und  Ausiauf sversucbe  zur  Bestimmung  von  ScbwaDf- 
momenten.  Siehe  Referat  Nr.  92.   i  Elektrotechn.  Zeitschr..  S.  78.) 

•436.  Messung  und  Berechnung  der  Eisenverlnate  in  AtynebrM' 
motoren.  Siehe  Referat  Nr.  H6.  (RIektroteohn.  Zeittchr.,  S.  106/107.1 

II.  Primär-  und  Sekundärelemente. 

*4Ä1.  Dura-Trockenelemeut.  Ein  Element,  welches  durch  Isliugietten  nis 
etwas  Watter  erst  dann  betriebtfertlg  gemadit  werden  kann,  wenn  et  in  Oebratdi 

genommen  werden  soll.  Der  Elektrolyt  löst  sich  dann  anf  nnd  verdickt  sich  n»rb 
kurzer  Zeit  /n  einer  v<ilhg  gallertartjrrpn  Masse.  Sirlie  Referat  Nr.  JHl.  f  Helios, S. 2öö/iT6.^ 
4JiH.  (ialviiiu.sches  Eleint  nt  von  i^snkamoto.  Amerikanisches  Patent 
Zinkgefäss,  Kohlenrohr  gefüllt  mit  riner  Mitehimg  34()  g  draphit,  160  g  Manganau- 
pt  r('\vf]  ^  Kaliumchlorid,  -  Kaliumpermanganat  und  50  g  Ammonclilorid  gekocht 
mit  D(K>  g  gesättigter  Kaliumpcrmanganatl()snng.  Zwischen  Zinkgefäss  und  dem 
gefüllten  Kohr  kommt  ein  (iemenge  ans  IfjO  g  Ammondllorid.  8  g  Kaliumchl<»id. 
4iX)  (i  (rips.  1  g  Mercurisulfat.  5U0  k  Dextrin.  \^or  ingebranchnabnie  wird  Watser  eit* 
gefüllt    (Zentralblatt  für  Akkum  .  S  40.) 

439.  Elektrischer  Akkumulator  mit  doppelpoligen  l'laiieu.  ViM 
Zingel.    Gewichtsersparniss  \  <  riiu  idung  voD  ftotteren  Verbinonngen.     Mit  2  Atb. 

(Zentralhl.itt  für  Akknm..  s  :i7/2ö.i 

440.  Der  Elektrolyt  für  Akkumulatoren.  Vun  Vicarez.  Referat  ikU» 
L*Eteetrieien.  Nur  rdner  Elektrolyt,  destilHertes  Watter.  reine  SdiwefeltXare  vennit 

den  Akkumulator  langdauernd  zu  erhaltm.     (Schweiz.  Elektroteebn.  Zeitsdir.. 

*441.  <iruppcnladung  der  Akkumulatorenbatterien.  VemK-Bdler.  .Sieb> 
Referat  Nr.  98.   (Zeitschr.  für  Elektrotechn.  u.  Maschinenb.,  S. 46/46,  ö6/ti2,lQin,  77/7a) 

*442.  Galvanitche  Primftrhatterie.  Von  E-Uoltbans.  Siebe  R«1eratNr.9t 
(Erfind  und  Erforsch  .  S.  :52.  i 

♦44S.  Normjil.  1  rriient  v»»n  Holett.   Referat  aus  Ind.  electr  ()ö.    >.  Kef.  Nr-*' 

'*444.  l».t:>  Dyiielektrun  von  .Tames  H.  Reid.  Siehe  Referat  Nr.  97.  iZ«iitr»'" 
blatt  für  Akkum  .  S.  46.) 

445.  Einige»  über  Sammlang,  Von  Broekmaan.  Siebe  Referat  im  Minbe^^ 

(Zentralblatt  für  .Akkum,/ 
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III.  Apparate,  Instrumente,  Meeemethoden. 

446.  KU'ktrolytische  Gleichrichter.  Utbersirht  übt  r  dif  T'aToitliteratur  des 
lu-  und  Auslandes,    ßescbreibuug  von  4  Patenten.    (Wien.  Zcitschr.  I.  K.  u.  Ji., 

161 '162). 

447.  Qnccksilberjrlelcbrichter.  Ueberuicht  aus  der  Ffttentliteratur  des  lu- 
and  Auslandes.  Be8ch^ei^>^I1'J  von  7  Patenten.   (Wien.  Zeitschr.  f.  E.  n.  M.,  S.  150161). 

448.  Neaere  Motoraniasser.  liefer.  aus  The  elektr.  Lond.  1905.  Jiescbrcibung 
vencbiedeDer  auf  d«r  Londoner  elektroteebniadien  Aasstellnng  vertretenen  Motor« 
anbfcsser.    Mit  2  Abb.    <Wion.  Zeitscbr.  f.  H.  a.  IL.  8.  148). 

N(<i  iiiali«:u  für  Schmi  Izsioherun^ren  Refer.  ans  Kh  rtr.  Kev.  Lond. 
1U05.  Leitende  (iesicbtspDukte  fttr  die  AnfHtellung  solcher  Nunnatien.  Von  A.  Schwarz. 
«Wien.  Zeitsehr.  f.  B.  n.  M..  8.  146). 

450.  st  joinwandl«*!  '  iir  M ess}?<  rä t Vortrag  von  (lörner.  .Viifonicuiiii^, 
welche  man  an  Stromwandler  für  Leistnng-  Arbeits-  and  Phasenniesaer  stellen  muss. 
iE.  T.  Z.,  S.  206/209). 

451.  hl«  Qurcksiberdam pf lampe  als  WecbselstromgleichBtromumfor" 
mer.   Mit  4  Abb.    Cooper  Uewitt'acbe  Anordnongen  nnd  Schaltnniren.   (£.  T.  Z.. 

i^.  123,124). 

452.  Schalter  und  ^iebernnffen.  Uebcrsicht  aus  der  PatiMitlit^ratur  des  In- 
Bud  .-Vnslandes    IJcsclirfiliuntr  von  21  Patenten,  i  Wien.  Zfitsrlir  f.  K.  u.M..  S.  195/197). 

453.  Ifebcr  die  Wirkungsweise  elektrischer  Schalter  mit  pncunia- 
tiscber  Betäti^unir.  Von  Schoepf.  Kefer.  aut;  Electr.  Rev.  London  1905,  Mit 
1  Fig.,  darstellend  die  Krwürmunt;  an  den  Kontaktstücken  zweier  pncuroatisi  h  betiitigter 
Sdialter  fUr  äOÜ  und  600  Amp.  (ileichstrom,  in  (traden  Fahrenbeit.  als  Funktion  des 
Prackes  (in  engl.  Pfunden),  mit  dem  die  Kontakte  des  Schalters  sich  aufeinanderpressen. 
iWfen.  Zeitsehr.  iE.ii.  M.,  8.  192). 

454.  Elektromairn  >  ti;  eh  bt't  ,i  t  i  j  t  f-r  ti(!sfha1t(  r  für  normal  45000  KW 
Leistung  and  mit  löOlUH)  Volt  Isolation  gegen  Erde.  Ausgeführt  von  der 
Wcitinghonse  Co.  fllr  die  Ontario  Power  Co.  (Eleetr.  World  No.  H  ttnd  Wien.  Zeitsehr. 
tl  u.  M.,  S.  192. 

455.  Elektrolytischer  Elektrizitätsziihler.  Kefer.  aus  The  Electr.  London 
19Q6l  Mit  2  Fig.  8.  Befer.  No.  11  (Wien.  Zeitsehr.  f.  E.  n.  H.,  S.  169/170). 

456.  Die  Anwendnnpr  der  Transformatorenschalter.  (Leerlaufschalter). 
Zur  Vermeidung  unnötiger  KfTt  ktvt'r!M«t»  in  '^rrfnnlosen  Tr.insformatoren.  Von  Prohaska. 
£rlri)hung  des  Jahreswirkungsgrades  and  der  Kentabilitat  der  Anlage.  E«?  wird  ein 
BdspiL-I  für  einen  25  KW-Transformator  dordlgerschBet.  worao.s  }H'rvor<.'eht.  du.ss  die 
Anwendung  der  Schalter  mitunter  ratsam  sein  kann.  E.s  fol<rt  sodann  Beschreibung 
lait  2  Abb.  und  2  Schaltungsschemata  für  die  Schalter  der  Sienicns-.Schuckertwerke. 
(B.  A^  8.  201/208). 

457.  Spatinuugssirherungen  für  Nieders  pi  imi  :  n  trs8 1  romkreist.  Von 
J.  äobmidL  Mit  18  Abb.  Interessante  Zusammonstelhing  aller  z.  Z.  existierenden 
RsBftnilctionen.  (E.  A.,  8.  109,111,  134/136,  145/147,  163/165). 

468.  Messbrücke  zur  direkten  Bestimmung  eines  Uebergangswider- 
standes.  Messmt  thode  von  Arnold  Christensen.  Mit  2  .\bb.  Schaltiiiigss(  lirnia  für 
die  Messung,  Ausführungsform  des  Apparates  zur  Bestimmung  des  Uebergangswider- 
stsndes  der  Erdleitung  bei  Blitzableitern,  bei  Telegraphen-  vaa  Telephonanlagen  mit 
fünfachleitungen.   Telephonmessbrücke.    ^E.  A.,  S.  136). 

459.  Die  Schalttafelgerüste  elektrische  r  Anlagen.  Von  G.  Sattler.  Mit 
7  Abb.  Beachtenswerte  Anleitung  Uber  Anordnung  der  einzelnen  Apparate  nnd  der 
Minsen  Schaltanlage.   (E.  A.,  S.  119/122). 

460.  Elektrumagnetische  Messinstrumente  mit  Dämpfung.  Beschreibung 
der  A.  E.  U.  Instrument^'.    Mit  5  Abb.    (Helios.  S.  226/229). 

461.  KoDtrollnhr  mit  elektrischer  Tebertragung.    Von  J.  G.  Mehne. 

>>rhwenTiinf:rn,  verfoljrt  i?.  i  Zwtck,  dw:-;  Ii»  hv\  L'ewtthnlichen  Konti niluhren  mttglirhrn 
Tänschnngen  durch  Nachschlüssel  ausgeschlossen  werden.  Mit  2  .\bb.  und  Beschreibung 
des  Apparates.  (Helios,  8.  196/198). 

482.  Ceber  Blitzschntzvorrichtungen.  ^f  f  i.  ilhtrrinen  Bericht  von  Alex 
^ow.  Einfädle  ttbersiditUcbe  Skizzen,  5  verschiedene  .^^^^stemc.  Aufstellung  der  Be- 
dingungen,  denen  derartige  Sehntsapparate  genügen  mttssen.  (Helios,  S.192,  194/195,. 

463.  Ciew Itter registricrvorricbtung.  Von  Turpain.  Sieben  Kohärer  von 
verschiedener  EmpHndlichkeit  und  ein  Kichardrekorder  gestatten  die  Intensität  df  r 
wktriscben  Entladun^ren  atmosphärischen  l^rsprunges  selbsttätig  und  stutenweise  'zu 
nessen  nnd  den  Augenblick  der  Entlad unui  ii  in  der  richtigen  BeiMnfolge  aafsnseichnen. 
«t  1  Scbaltnngsschema.  »Helios.  S.  167/16».) 

4* 
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464.  BerpchDun^  der  tthoofltateo  für  dit  Hep;(iun^  di-r  Spaiiuun^  von 
Wechselst  lernen.  Von  r>  Tieerros.  Forts,  fol^'t.  Mit  H  Fig.  Regehmg  im  Nebn- 
scblQSS  der  Erregermaschinc.   (£clair.  6lectr.,  S.  'Ä)lj2^). 

465.  Konnpe&MtioDS-OhBiaieter  der  Firn»  Chftttvin  «t  ▲rnonx.  Kit  4 

Abi».   Direkte  AbleniDg,  Ersati  fttr  Galvanoskop.   (Ind.  eleetr,,  S.  61/6Hj. 

460.  Z&hler  .Cosinns"  der  Comp.  An.  Continent  pur  la  fahrit:itii>ii  des 
Comptears.  Paris.  Mit  14  Abb.  Wecbselstromzäbler,  Wecbselstromzahler  tttr  3  Leitangen. 
ZWhr  fflr  iwdpliaaigeii  WechielBtroin  und  DrebBtrom.  (BleetrieieD«  S.  8fl|/81). 

467.  \V'»>8tiTn;h(inbr  <  Iektrüst  atiHchcs  Voltinetcr.  Mit4Abb.  Instrunitiit.- 
diesLT  (iattnnt;  küuDen  fttr  l'otfntiale  über  2(10000  Volt  benatzt  werden.  (Electr.  Kev. 
X.  York.  8.  lil/l-22.> 

468.  Bin  neuer  T  o  n  t  r  o  1 1  e  r.  Beschreibiuifr  eines  neuen  Typ«  der  Wafd  LeoB«t4 
Electr.  Comp     Hl.-«  tr.  Kev.  X.  York.  S.  160.) 

4HÜ.  Das  M»  asen  vuii  lloclif req uenzströmen  uud  elektrischen  Wellen 
Von  .1.  A.  Flemming.  Mit  2  Abb.  Bcschreibang  des  Oszillojsrraphen,  der  Messanord- 
nnngen.  Hitzdraht- Hüchfn>qaenz-Aroperenieter.  (Electr.  Rev.  Lond.,  S.  1Ö8/1941 
Messanu'en  über  Freqnens  and  Resonana,  stationäre  Wellen.    (Electr.  Ke?.  Loni. 

2a^  236  nnd  275/276). 

470.  Der  Cooper  <  Hewitt  Umwandler.     Mit  8  Abb.  Qaecksilbecdantpf- 

WechselstrnmnniwaTifller.    f Electric  World,  S.  332/3J?3'l. 

471.  Thermo -elektrisches  Ti  romiiter  von  Ftr^.  D.  P.  136084 und  ZottU 
166300.  Thenno-eldktrlMbes  Pyrometer  mit  optisdien  Vorricbtangen  nun  Konaentriem 
der  \\  ärmestrahlen  auf  die  heisse  Lötstt^Ue.   (ZentralbL  t  Akk.»  K IXVS2). 

472.  HochspanniniKS-W' asser  rheosttit  für  j^rosse  Kapa5'jtHt.  Mit 
1  Abb.  Verwendung  zwei«  r  Wasserrheostateii  zur  Vernichtunjr  der  von  einen 
2000  KW  Turbogenerator  (22(K)  Volt,  zweiphasig)  gelieferten  Energie  bei  (ielegenlwii 
von  Versuchen  über  die  ErwArmnng  der  .Maschine  bei  Terscbiedener  Belastung.  (Klectr. 
W  orld.  S.  327i. 

478.  Absolute  Metsnng  von  Selbstindaktiooen.  Von  Rosa  und  Omer. 
Kefer.  aus  ISnll  of  tTi.  Bureaa  of  Standards  190R.   Mit  2  SohaltangSBebemata  (Zfitidr, 

f.  Instninicntt-nkundi .  S  f14'65^. 

474.  MesHiing  von  Hochf reqaenzströnien  und  t  l»*ktri8rli»  n  Wellei 
Von  Prof.  Flemuiing.  Mit  zahlr.  Abb.  Dudell  OssOlograph.  Hitad«Bht-llochfrequ*>it'- 
Amper»<mt't(r,  Qaadrant-EIektrometer.  Bestimmnng  von  Frequenz  nnd  KapsBt^ 
Siehe  auch  Uteratarnachweis  Xr.  469.   (Klertr.  Eng.,  S.  21/26,  60/63,  87/8«). 

•475.  Wa$renÄ&h!er  fttr  Strassenbah nen.  Von  Oberingenieur  M.  KuhierscMn 
S.  Refer.  No  tül    (Klektr  Bahn.  u.  Betr..  8.  59  61). 

*476.  BimetalJischer  Rheostat.  System  Hobart.  S.  Referat  Xo.  IIK- 
(Electricieji.  8.  80» 

*477  •  (-ksilberdanipf-Wechselstruni-iTleiebrichter.  Von  P.  BsiÜK- 
S.  Keler.  .N.».  urj.   (Klectr.  R*'v.  l^nd..  S.  277/279). 

•478.  Eine  neue  elektromagnetische  Feldanorduung.  VonJ.  Biucb.  )W 
9  Fig.   a  Befpr.  No.  99.  (E.  T.  Z..  S.  25). 

IV.  Starkstromleitungen  und  Leitungsanlagen. 

[lU.  Dil  N  't  wfndiirkf'it  von  Ansgleichs-  oder  Ersatzleitnngeo  ■  Voi 
ti  lg  von  Dr.  lA'hmaiui-lli.  hter.  Bei  grossen  ßelastnogsschwankungen  durch  Beschiwi' 
gting  einer  Speiseleitung  genügen  einfach  verstärkte  VerteilungsIeittlBgeik  %am  Ausgleich 
nicht.  PS  müssen  vit  lnuhr  bosond*  re  Ansgleichs-  oder  Krsatzleitungen  von  der  Zentr»!- 
ans  geschaffen  werden.  Dadurch  etwa  5  —  15  */i  Mehrkosten,  aber  grössere  Betrtfb^ 
sioberbeit.  (E.  T.  Z..  8.  209.) 

4^.  Kalx  l.  Isolatiousin«  ss(  1  und  Isolatoren,  rcbersicht  aas  der  Pat^oi 
literatur  des  In-  und  Aaslandes.  Bescbreibang  von  27  Patenten.  (Wien.  Zeitschr.  l  > 
n.  M..  S.  mUT«.) 

481.  Eine  Maschine  sar  Erneuerung  der  Isolation  bei  ausgespADOtrri 
Leitungen     Mit  2  Abli       r>i  r  Behälter  mit  Isoliermasse  wird  anf  Kollm  auf  if^ 
l^eitongsdrabt  gehängt  and  mittels  eines  Seil^  von  unten  her  von  )la8t  zu  M^t  p 
sogen.   (Helius.  8.  25»/854  ) 

482.  Die  Entwicklung  der  HocJi s pün  ii u ni^ s  isoIm  t  o  i  en  in  .\inerik» 
K<'f  nu(!ii  einem  Vortrage  von  i'-onverse.  Mit  12  Abb.  von  Isolatorformen.  (HeüM- 
>.  241  243.) 

483.  Die  Verteilnng  d«r  ElektriiiUt  an  Bord  von  Kriegsscbifl«;* 
Keter.  aas  Eclair.  Mectr.  Um.  Standard  190  V..  annierte  Kabel.  'Elertr.  Rer.  Nev-^«** 

S.  UÜ.) 
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484.  Kuhlo  s«  hl  s  I nstalla  t  iunsbjstem  mit  Metallrohrdr&hton .  Mit 
2  Fig.  Leitangsdrahte,  um  deren  isulierende  Schicht  «in  Metallmant«!  heramgepreast 
wt  (Wien.  Zeitscbr.  f.  E.  a.  H.,  &  ISa) 

4^.')  l'ahri katinn  vnn  nochspannanffBisolatoren.  Von  Pasd».  8.  Hefer. 
.Nr.  21.    (Mhweizer  E.  T.  /..  S  til  tW.  78.) 

*4hü.  Bergmannrohr  mit  messingtarbifcem  Eisenniant«-!.  Siehe  Keferat 
Kr.  MM.  (Mittefl.  d.  B«f gnann-BlektiüEttatswerke.) 

*487.  Rabelschiitieisen.  &  Bef.  Nr.  106b 

*488.  Vorrichtongen  zu  FerDSchaltonLTfn  nh  nc  besondere  Zuleitungen 
piitlt'ls  Freqaenzandernngeii.   8.  Kefer.  Nr.  laH.    ^^E.  T.  Z  .  S.  119/121.) 

*4S9.  üeber  die  Verwendung  vun  i'abierisulierrobren  mit  gefälltem 
MeUllmantel.  8.  Refer.  N r.  lOB.  (.Iiärbnch  d.  ächwe».  Elektrotecbn.  Vereins,  8.12/14.) 


V»  Elektiixitättwerko  und  Ihre  Kraftmasehinen. 

49U.  Wahl  der  Verbrancbiitipannu iig  für  elektriscbt- A iila^cu.  Keferat 
au  der  Zeitschrift  des  Bayerischen  Kcvisiunsvereins  UN)5.  Es  wird  110  Vult  als  die 
Torteilhafteste  Spanntin<^  hinfrrst'  llt.    ( Kl-ktrotechnisch»'  Zfitsrhrift.  S.  122.) 

491.  Die  Versorgaoff  Londons  mit  Elelctrisität.     Her  Stxeit  wird  von 
5  Parteien  ffeülbrt.   rWien.  Zeitscbr.  ffir  Blefctroteebnik  nnd  Masebinenban.  S.  194.) 

4Ö2.  Betrachtungen  ä\n  t  liibposition  vun  I  nterstätionen.  Von  Kicker. 
Keferat  aus  Ltr.  Hy.  .1.  1905.  Mit  2  Diagrammen  über  das  \'erhaltflin  der  Kosten  b<  i 
TariaMer  Zahl  der  l'ntcrstationen  bei  gej?ebenem  konstant«  ii  Eni*rgiev»  rlu8t  in  der 
^ckandärleitung  und  bei  einem  Sekundärnetz  nach  l-ord  Kelviiis-UeseUt.  Die  hier  an- 
gegebene Methode  ist  sowohl  für  (jlf'ichstrum  als  für  Wt  rhselatrom  aowendlMur.  (Wien. 
iSeitschr.  für  Klekrrotr«  hnik  und  Masrhinenlmu.  ^.  i 

495.  Uie  Verwendung  von  minderwertigem  Heizmaterial  sur  Dampf- 
ersengun  g.  Von Onodridi.  (Eng.  Ma^nzine  IflOBn.  Wien.  Zettsohr.  f. K.  n.  M.,  8. 190/191.) 

4Ö4.  Klikt  ri  .seil  he  trieben  es  Spill.  Systmi  II  illairct  -  Huj^utt.  Mit 
4ttb.  Ausführliche  Beschreibung  dfr  Anlage  auf  den  Rangierbahnhüfcu  der  franz. 
.Voribahn.   (Etektr.  Anz..  H.  191/192.) 

496.  Die  (li  krririche  Kraf tiibf^rtragnngsainlage  der  Atadt  Scbaff- 
h&osen  am  Rhein    Mit  3  .\bb.    Beschreibang  dar  Anlage,  spea.  der  Rraftstation. 

(Helios,  S.  245/247,  Fortsetz.  folgt) 

496.  Di<-  ele  ktriscbe  Transmissionslinie  mit  30000  Volt  bei  Clermont- 

t^  t  rrand.  Beschreibung  der  Anlage.  5  Abb.  \\'( liraiilagc  und  Mascbiin  nhitus.  Truns- 
tormatoreiiräume,  Blitzschutzvorrichtungen.  Dreiphasensystem,  Fernleitung  anl  Gitter- 
masten, UntersUtionen.   (Helios,  S.  217/220.) 

497.  Die  ansgeftthrten  nnd  projektierten  Hydro-Blektro-Anlagen  an 

If  r  Trf  1 1  alspf  r  re  Von  Küpjx  rs.  Sicht-  aucli  l!<  f»  rat  24.)  Beschreibung  und 
3  Abb.  der  Zentrale,  Konstruktionsdateu  der  Maschinen,  Besprechung  weiterer  Talsperreu- 
projekte  für  den  Bober  in  Bcblesien,  im  Harsgebiete  für  die  Oker,  Esker  and  Bdbn. 
(Heliee,  S.  161/1641 

49K,  städtisch  es  Klf'ktrizitÄtsw»  rk  Heidt  nh(  im  am  Brenz  Von 
M.  Lecbler.  Mit  b  Abb.  ÜLSchreibung  dtr  mit  Sauggas  hetritbenen  Anlagt,  zwei 
180  P8 -Aggregate.  2  X  22Ü  Volt  B<  triebsspannnng.  Alle  Tnneninatallationcn  nnd 
Kansansrhlii  >  in  Stahlrohr  Sysft  nt  Pesebel.  (Baoseitnng  ffir  Württemberg.  Baden. 
ib'Ssen,  Elsass  Lothringen.  S.  54  oH.) 

499.  Die  Wasserkraftanlagr  auf  der  kanadischen  Seite  der  Niagara» 
iälle.  Nach  einem  Vortrag  von  Cecil  i;.  simiit.  Turbinen  für  41,ö  m  üefÄlb". 
(iesamtwaBsr  nnenge  2öO  cbm  pro  Sek.  lüUOüü  PS  (iesamtleistong  der  Anlage.  (Tecbn. 
iientralblatt,  s.  122/123  und  143.) 

500.  Das   Blektrisitfttswerk    von    Saint^Denis  — Saint-Onen.  Von 

^  "^'lier.  Nach  Ausbau  75000  KW  zwrlf  Tnrhdweclisclstromgeneratnren 
t  rowü,  Boveri  von  600Q  KW  Drehstrom,  102ÖU  Volt  und  2ö  l'eriodcn  für  Traktion 
und  zwciphasigen  WeelraelstroiD,  128ü0  Volt  nnd  49  Perloden  fOr  Liebt  und  Kraft. 
(Eclair,  ^lectr..  S.  216/220  und  mit  7  Abb.  Ind.  electr..  S.  29/37). 

501.  K  a  II  rl'v.rz  ehrende  Feuerun  g,  Syst  ( m  Lon  Ilsdorf,  Dampf,  der  in  einem 
'•esondereu  Apparat  überhitzt  wurde,  wird  ins  f  euer  blapen.  Ein  Galloway-Kessel 
lieferte  nach  Anbrinj^ng  des  Longsdorf  sehen  Apptu-at es  S.44  kt'  Dampf  pro  I  1^  Kohle 
and  die  Ha?ichheliisti^^un<{  lieas  sofort  nach.    (Genie  civil,  S.  220.) 

502.  Wasserkraftanlagen  der  Üuncord  Electric  Comp.  Sewalls  Falls 
N.  H.  Mit  3  Abb.  Zwei  900  PS-Tnrbinen  der  Alljs-Ghalmers  Omp.  Hilwaukso,  Wis.  - 
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Spezial-Koustr.  für  geringes  «TefüUe  und  grosse  Schwankungen  in  der  Wasäermeaiff . 
(Bleetr.  Bev.  New  York,  8.  149/160.) 

.')t\S.  lUt  zukünftige  Elektrizita  r  ,  i  rsorgong  von  Paris,  lief.  a.  Kevue 
Eleotr.  Drei  lualUtatiouen,  Drehstrom  12ÜÜU  V.  aO  Per.  Einheitliche  Versorgooe 
Abtanf  der  Kouesnoven  der  PriTatgesellscbaften.  Versciuedene  Projekte  grosser 
ElektrizitätsÖrmen.   Siehe  Iteferate  im  Mftrslieft.  (Electr.  Bev.  New  York,  8.  117.) 

504.  Die  Wasst  rk raf tanlage  von  Bntraygaes  und  die  Vtrteilnii? 
electr.  Energie  in  der  Gegend  von  Toulon.  Mit  1  Tafel  Drei  1000  Pl^-fraacis- 
Turbinen,  gekuppelt  mit  Drehstromgeneratoren.  360O  V.  26  Perioden.  Fernleitww 
na«b  Toulon  58  km.  28(KX)  V.    (Genie  civil.  S.  217/223.) 

*r)05.  Oekonomie  der  K r af tanlagcn.Von  Stritt. Vf^rirleichendf  Ziisammpnstellun«; 
der  Wirtschaftlichkeit  der  Kolben-Dampnnaitchinen.  LiaöUiaschinen  luid  DampIlurbintn 
hinsichtlich  ihrer  Verwendung  zur  ^tiomn /,i  ui.ning.  ßelastong  der  Werke.  AnsnvtmM! 
der  Maschinen,  Enerfrieverlnpte  in  den  Eh  ktrizitiitswerken.  Verlast«'  in  der  Fenenmg 
im  Kessel,  in  der  DumpÜcitting.  in  den  Qaskraftanlagen  etc.  Abdampf-Dampfturbineii. 
(Proc  Ahl  Inst.  £1.  Eng.,  &  1/87.)  Siehe  Literatofiwdiweis  Kr.  688.. 

fj06.  Schaltnngssrhema  der  maschinellen  Kinricht  iiug  der  .Mündongs- 
anlaire  der  neuen  Stammsiele  in  Hamburg.  Zwei  Deutzer  Gasmotoren  vooj« 
90  PS.  welche  2  Dynamo«  treiben,  6  Elektromotoren  ^8:  4;  4,B;  6;  1,76  und  3  F8l. 
4  Bof/«'iil;inip«  n.  74  Hlühlampr-n  Akknmnlntxirenhattcrie  von  40 Zellen  für  einen  Schcilt- 
werfer  mil  dem  Sjclhootc     /l  itschr  <!  V.  d.  T..  S.  Ifi'{/IB4.) 

507.  Elektrizitätswerk  und  Tram  von  C  hesterfield.  Mit  12  Abb.  lOOü  KU 
ins^esanit.   Die  Kesselfeuerung  mit  KohlenabÜtUen  ans  den  Bergwerken.  Mk.  8.0)|>fr 

Tonne.    (Electr.  Rev.  r.oiidon  S  2U»/228.) 

50B.  Das  Elektrizitätswerk  von  Mansfield.  t  x  240  KW  Beleacbuui^ 
nnd  Tnun.  Kenelanlagen  kombiniert  mit  Mflllverbrennung.  200  Tonnen  wöcbentlkk. 
(Electr.  Rev.  London.  S.  2.t9/2<>2.) 

509.  W a s s (  r k  1  a f tu n läge  ilt  i  Ni  v.ida  T'nwcr  Cu.     Referat  aus  .lournal 
Electr.  VJOb.  äouoo  Volt  Uebertragungsspannung  auf  Alumininmleitnngen,  140  km  bu 
176  km.  (Wiener  Zeitschrift  f.  Elektrotechnik  and  Masdunenban,  S.  147/148.) 

510.  K  1  a  f  t  Ubertragu  ng  in  Hntlun  d  Yirniunt  Referat  aas  Electr.  Re». 
New  York  llMJn.  Tebertragungsspunnung  132<XJ  Volt  direkt  vom  Drehstromgeneratom 
erzeugt.   (Wiener  Zeitschr.  für  Elektrotechnik  und  Maschinenbau,  S.  147.) 

611.  Die  Wasserkraftanlagen  der  Niagarafttlle.  Bef.  aas  „die  Torbivt' 

Z.  Z.  6  verschiedene  (^esel)';rhaftrn .  nach  vollem  Ansban  dtT  Kraftwerke  nahezn  * 
lüllion  PS.  Davon  ca.  4ö*Vo  drei  amerikanischen  und  55*/»  drei  kanadischen  Gcii- 
•ehalten  gehörig.  (Wien.  Zeitschrift  fOr  Elektrotecbnik  und  Masdiinenban.  S. 

518.  Die  Kaiserwerke.  Von  s.  Herzog.  Mit  HO  Abb.  Beispi«  I  d«  r  Nuti- 
barmachnng  eines  Gebirgsseees  für  elektrische  Kraftg«'winnang.  Sehr  ausführliche  ai* 
äusserst  interessante  l>eschreibung  dci  ganzen  .\nlage.  Charakteristische  Knrven  dtf 
Drehstromgeneratoren  und  der  Erregermaschinen.  ScnaltungsschematR  der  Kraftxestnk. 
Charakteristische  Kurven  fines  Hr>()  KW- Drehstrom -Transformators.  Abbild nnir  ei*» 
Kaskadenumfurmers.  (Wien.  Zeitschr  für  Elektrotecb.  u.  Masdiinenb.,  S.  133/138,  Ib^JlB^' 

618.  Ein  Proj.  kt.  die  Wasserkraft  der  Viktoriafllle  des  Zanbeii 

auszunutzen  Referat  Nr.  2;").  fit  nain»  .^njiahrn  über  das  Projekt  nnd  seine  Kostca 
(Wiener  Zeitschi   tiir  Elektmtrrhnik  und  Masrhinenbau.  8.  12ß.^ 

514.  Mitteilungen  Ubci  Vcntildauipf  inaschinen.  Bauart  Lents.  Lmb»u 
bestehender  jSlektrlntfttswerksinaschinen  auf  L( utzsteuerang,  Dampferspaniiss.  Kclosisl* 
Tandemmaschine.   (Bayer.  Industrie-  nnd  (iewerbeblatt.  Heft  1.) 

516.  Neui-s  OOfiOt  KW-Kraftwerk  für  [...ndon  in  s't  Nrots.  ir.fiiat  an* 
Electr..  Ind.  Electr.  19üö.  82  km  von  der  City  entfernt.  Lue  Wahl  der  Lage  ist  mi' 
Bttcksicht  aal  die  N&be  der  Kohlenlager  (80—120  km)  so  getroffen,  dass  dielfibrürhn 
Transportkosten  für  Kolilcn  «  inerseits  nnd  dir  T'chertratrungskosten  andcrersrit^  em 
Minimum  werden,  .labresbedarf  200  Millionen  KW-.>tdn,  200UO  Volt,  später  mK^^  Volt 
Tebertragangsspannong.  VerteiInngsgebietlHOO  qkm.  (Wien.  Zeitschr.  f.  K  n.  M..& 

.^>18.  Unterstationen  mit  Drehamformern.    Beferat  aas  Electr.  World 

Enk'  It**»!).  Ashe  bespricht  rinige  auf  Ausrüstung  und  Betrieb  bezütrltcbe  Frag"! 
.\kknimilatorcn.  ATila^sen.      Wien  /t  itsrlir  für  Elektrotechn.  n.  Mascliinoib  S.  121  122) 

517.  ächaltuug  vuu  Puffer batterien  in  Wecbselstromanlagen.  il'fer«' 
ans  Eclair.  Electr.  Zwischen  Batterie  nnd  Nets  wird  ein  rotierender  umfotiDei  "fr 
MotorL^fnerat(»r  ein^'esdialtet.  an  dt  ss<-n  ni(  ioh^tr(»niteil  die  Batterie  angelegt  ist.  Ein* 
derartige  Anlage  ist  von  der  Allgem.  Elektrizitäts-Gesellsobah  in  Dortmund  fUr  eioe 
Belastung  vonVoO  PS  singeriditet.  400  PS  der  Motor,  800  PS  die  Batterie.  rWkn. 
Zeitsohr.  fflr  Elektrotechnik  und  tfasohinenbaa,  S.  121.) 
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518.  Ein  KXM)  KVV-Tarbu»!  \  h;uiio  der  Zorho  (  üu  rl.  Referat  a.  Cilückauf  1905. 
i^y9bm  Zoelly,  tiir  1500  PS.   (Wien.  Zeitschr.  f.  Elektroterhn.  u.  Masr^hinenb.,  S  168.) 

519.  Die  Krzf'Ofjnn  trskosten  für  rlektrische  Kr»ft.  Rrfprar  an«;  r,tr.  Ry 
J.  1906.  >Ut  1  Diagranmi  zur  Berccbuung  der  Brennstoftkosten  für  .Xnlagen  von 
1000-40000  KW  LeistnDg.  (Wien.  Zeitschr.  fftr  Elektroteelmllt  und  Matichinenb..8. 107.) 

.":^<).  I'nion-Dampftii  rbi  11  (' n.  Mit  2  Fit"^  Kleinnitiachini  n  für  1')— vs 
oach  dem  Aktionspiinzip  mit  mehreren  Druckstufvo.  tfrossmaschincn  fHr  H()0-64XX)1'> 
mit  mehiMitfig«r  Kombniatioii  von  AktjonBrKdeni  auf  der  Hochdrackseite  und  Keaktions- 
Hävn  auf  der  Niederdruckseite.  (Wien,  Zeit«chr.  f.  Elektrot.  n.  Maachinenbaa.8.166/10K.) 

.V21.  l  ehf-r  die  Benntznnit  von  Akkumulatorenbattfrien  in  elek- 
trischen Anlagen  in  Verbindung  mit  liasmotoren.  Von  B.  (loetze.  Mit  drei 
Scbaltungsschemata;  die  inince  Batt<€>rie  zam  AnlaMcn  m  nehmen,  sei  nicht  m  empfdilen. 
Kür  die  Renut/ung  von  einzelnen  Zellen  ztini  Anlassen  liej^en  drei  Möglichkeiten  vor. 
Verfasser  gibt  dann  einige  Zahlen  über  die  beim  Anlassen  festgestellten  Stromstärken. 
Anlassen  mit  voller  Spannung  mittels  Flllaaigkeitswiderttand.  NebenBcblnn  yoll  erregt: 
I^rachf  easmasrliiTir:  40  PS  ca.  m  .«^ek.  60  Amp.  16  P.S  ca  20  Sok.  40  Amp.  Mit  ein- 
zelnen :Schaltzellen :  Sauggasmaschine  60  PS,  Anfangsanlassstrum  2dO  Amp.,  welcher 
raseb  anT  100—150  Amp.  rartlckging    fZentralbUitt  Tfir  Akknm..  S.  26/27.) 

.Vi2.  Klektriz  it  f<  tsw  .  riv  .Feist  ritzhamnier"  in  Krieglacb.  Von  G.  Wit«. 
Mit  11  Abb.   (Zeitschr.  d.  üstcreith.  Jng.-  u.  Arch.-Ver.j 

323.  Neuere  englische  Orosssatmascbinen.  Mit  22  Abb.  (übhuid.  Ma- 
sdliaenkonstrukteur.  S.  3.3/84.^ 

o24.  Die  Verwendung  von  Gasmaschinen  zur  Stromerzeugung.  Von 
•I.  Atkinaon.  Mit  1  Diagramm.  Untennebnng  Uber  die  HteoemBgarerldUtoiiie.  Fllr 
xrosae  Leistungen  sind  Gasmaschinen  weniger  geeignet.   (Electr.  Ber.  Lond«  S.  817/I19>. 

nt'tie  Klr  kt  rizittitsw^rk  der  F.i  noklyn  Transit  ('ompany. 
Aasschi iessiicb  Dampf- Turbinen -Iteneratoren  ö/>MX>— lOOÜUO  KW  in  neun  normal 
7500  K.W  leistenden  Aggregaten.  (Schweix.  E.  T.  Z.  8.  RO/90.) 

526.  Die  Elektra-Dampf t  u  rl.i  >) . .  "Mit  H  Abb.  Sdiw.  i/.  E.  T.  Z.  S.  67/a8i. 
Die  Wahl  der  Verbranchsspannuug  fUr  neu  anaulegende  JEIlek* 
triKitütswerke.  S.  Refer.  No.  .^1.  5?n  Torliegendem  Artikel  wird  eine  interessante 
tetisrhi-  ZTisarnrnt  iifassnng  iiix'r  diese  FraL'^"  gegeben     ((iasjuiirnal  >  70/77.1 

Ö2H.  Ansnutzun?  der  strahlenden  W^ärme  bei  Sauggasanlagen.  Von 
Ksh.  Die  strahlende  Wärme  des  Generators  nnd  des  Motors,  sowie  der  Auspuffgase 
"  Ii  rn  Heiz-  und  Kochzwecken  nutzbar  uemacllt  WMden  2  Abb.  einer  snm  Patoit 
angemeldeten  Anordnung.    iL'hlandt.  Heft  7.) 

Ö29.  Hochofen^asanlagen.  Von  W.  Schftmbursr.  Interessante  Betriebser- 
frebnisse  (Fhlandt.  Heft  7j 

530.  Sparsamkeit  im  Dampfkesselbetriebe.  Von  Fr.  Pabst.  Betriebskosten. 
(I'hlandt,  Heft  7  . 

531.  Neuere  llochspannungsanla pen.  Von  Siedeck.  Sillwerke.  5?tab:iital- 
bahn.  elektrischer  V.illhahnbetrieb.  Valtellinahahn.    Dpf  Kloktrotechniker.  S.  10Ü/102.\ 

oA2.  Puflereinrichtung  in  Wechselstromanlagen  unter  Benntsnng 
v«n  Batterien,  die  mlttehi  Wecbselttrom-Glelcbstrom-ünifDnnaii  geladen  nnd  ent- 
laden  werden  Y>m  Ff  Iten  &  «Jnillpaumi  I  ihnu  Vorwerke.  Dadurch  gekennzeichnet,  dass 
in  die  Wechselstromleitongen  ein  Heiais  eingeschaltet  wird,  welches  die  Spannung  aol 
d«r  GleichstfonMeite  derartig  beeinflnsit,  dass  bei  grosser  BeaDspraehung  des  Itetses 
die  ßatt«  rie  durch  den  l'mformer  entladsn,  bei  gsrlngerer  Beanspmohnng  geladen  wird. 
iZentralbl.  f.  .'Utk..  S.  42). 

0:^3.  Verfahren  zur  Regeiong  von  mit  Sammler  bat  u  rien  und  Zusatz- 
d.vnamomaschinen  au sgerflsteten  Mehrleitcranl agen.  bei  welchen  die  von 
den  einzelnen  Batteriefi>^tf  ilnntron  pespeisten  Antriebsmotoren  für  die  Zusatzdynamn- 
maschinen  mit  einander  gekuppelt  sind.  Von  Ludwig  Schrftder.  D.P.  167366.  Dadurch 
s^kennzeichnet,  dass  man  in  den  geladenen  Abteilungen  die  Motoren  als  Motoren  weiter 
laufen  lässt.  während  man  die  Ffldwirklung  der  den  noch  ungelndeTipr  Ratterieabtei- 
lungen  parallel  liegenden  Motoren  derartig  reguliert^  dass  diese  als  Stromerzenger  wirken 
>nd  den  ungeladenen  Batterietdlsn  Strom  safttbren.  (Zentr.  f.  Akk..  S.  41/42.) 

*ö-M.  Schweizer  Elektrisitfttswerke.   S.  Refer.  Nr.  107. 


*535.  Die  Verwendung  von  Gasmotoren  in  Elektrizitätswerken.  Von 
t'oMrson.   S,  Refer.  Nr.  114    (Eclair,  electr..  S.  228.  n.  Electr.  Rev.  Dez.  l5.) 

586.  Hetriebsreuultute  einer  Rehrichtvcrbrennungs Vorrichtung.  Von 
und  Watsoll.  S.  Beferat  im  Minbeft.  (Eclair  «Isctr.,  S.  184.) 
.     *537.  Nutzbarmachung  der  Oebirgswasssr   sar  Erseagang  elsk« 

irischer  Knergie.    S.  Refer.  Nr.  111     (F..  A.l 

/m  *'>38.  Die  Oekonumie  der  Kralianlagen.  Von  H.  G.Stott.  S.  Refer.  Nr.  112. 
<Btsctric.  World,  S.  244/246.)  Siebe  ancb  Literatnnachwois  Nr.  605. 
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*bSO.  Ueber  den  WirkongsKr&d  der  Elekirixitätswerke.  Von  Uobvt. 
S.  B«fer.  Nr.  lOa  (Edsir.  bliebt,,  S.  2x9.  n.  Eleetr.  World  rad  Eng.  Oei.  05.) 

*ö40.  (raBmaschineii  und  Krattgaserzeager.  Unter  beMndeier  Berftek- 
sirbtigung  ihrer  Bcdeatnoir  för  Heß  Hftriib  elektrischer  Zentralen  nnd  Zentralaolaigea. 
Von  0.  Uoffmann.   Siebe  Hefer.  Nr.  llä.   ( Elektrotechn.  n.  Masch.  Wien.  S.  113/119.) 

*541.  Die  Cnttisdainpftarbine  in  den  Minen  nnd  Eisenhahmrerk* 
atlttt  i).   S  KvU  t.  Nr.  118.  (Electr.Bev.  New-Tork,  S.  158.  i 

:>-i-2.  Du  liraf  tversorunngs-Bill  der  (frafachaft  London  1906. 
S.  Keferai  im  Marzheft.   (£lectr.  liev.  Lood.,  8.  161 /IÖ2.) 

*&48.  Vergleichende  Betrnehtnngen  über  Kraftmaschinen.  Von  ^^hA■l- 
bnrg.  s.  Refrr  Nr.  11(3.  (Ubiandt.  Hascbinenkonstr.,  Heft  2/3,  Forts,  folgt  • 

*ö44,  Projtkt  rinpr  grus»«-»  ßeleochtungssentrale  in  New-York. 
S.  Refiür  .Nr.  lJU.    (Electricien  u.  Klektroi.  Nenigk.  Auz.) 

*Ö4&.  Kaafm&nniscbti  and  tbcboisclie  Bestrebungen  im  Bau  von  Zen- 
tralanlagen.  S.  Ref.  Nr.  100.   (Bkctr.  Rev.  New- York.  ä.46/<l8.) 

546.  I^anipfverhraach    von    Brown-BoTeri-Parsons» DampftnrbineB. 

S.  Referat  im  inse ratenanhang. 

547.  Ueber  die  in  den  Zentralen  verwendeten  Maschinen  Von  M. Bob- 
ricias.  Berlin  besitzt  Uörlitz-  nnd  änlzer-Maschinen  dreifacher  Kxpansion  von  ß.'iOO  Pj^. 
i>ampfverbrauch  von  4.o:^  kg  pro  P8-Std.  Verwendoncr  iib(rliit/t»  ii  P  impfes  W'm 
besitzt  Maschinen  desselben  Typus  von  iüOO  l'>.  Dampfubtrhitzung  vi.n  270— 300». 
Dampfverbraacb  4,&d  kg  pro  PS-Std.  indmert.  Hannover  hat  Egestorf!- Maschinen  tr* 
wählt  von  2r:i  0  PS.  I.eiif/  Ventil-Steaernng.  Mittl  Dampf vf-rV.r.  v.  n  4.7  l<tr  pro  I^td- 
indiziert.  In  Amerikit  sind  AUis-Chalmermascb.  eingebürgert.  Dampfverbraach  6,5  kf 
pro  PS-Std.  indiziert,  nnd  (^rtis-Dampftnrbinen.  vnd  Parsons-Westingboase-Tiiriiinet. 
4.08  kg.  (Ed.  ^lectr.  Sappl.«  S.  LXX.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

648.  Centratorelektromotoren    ^^t  4  Abb.    Die  Centrat-orkupplang  [rm 
der  Firma  Hilgcr  &  Co.,  Bonn    htfrgestellt  und  von  Kelten  &  ttuilleaume-Lahmeyer- 
werken  geliefert)  ist  ein  iCeduktionsgetriebe,  durch  welches  die  volle  Ausnutzung  der 
Vorteile  des  Einzelantriebes  auch  .dort  möglich  wird,  wo  die  Tourenzahl  der  Hotai 
and  angetriebenen  3Iaschinen  Tersehieden  sind,  and  wo  man  keine  Riemen  anwoi* 
will.    (Elfktrizitfit.  S.  7274. » 

549.  Energieverbrauch  elektr.  betriebener  <Te8tcini>-iiuhrmaschiatL 
Reier.  naeb  The  Eleetr.  190S.  Hit  2  Tabellen.  <E.  T.  Z..  S.  lOQL) 

550.  Elektrischer  Fassungs  Ventilat  or.  (Bügel  Universal)  der  Fir«» 
Keiss  Klemm.  Herlin.  Mit  1  Abb.  Ventilator,  der  in  jede  Glühlampenfassung  eio- 
geschraubt  und  infol^re  BUgelattttiMUguu^  nach  allen  Richtungen  gestellt  werden  k&zm 
(HeUoB.  8.  254/256.) 

Ve^\^  ciKlnnir  de»  KL-ktroinotors  /nr  H*  kampfuug  der  Seekr&ok- 
beii.  Vibratiousätüble.  welche  auf  dem  Dampfer  i'atricia  der  I{anib.-Am.-LiDie  and 
anderen  Dampfern  eingeffibrt  ist  Ein  Zitterstnbl,  der  in  2  Abb.  gezeigt  wird.  Duch 
schnell  aufeinanderfo!<< n  !  Krschüttoruiijzen  d<  s  Kdrpera  soll  die  Seekrankbeit  nr- 
bindert  werden.    (  Dr.  üttMiti«  1).    i  Ht  lios  S  22l/:i2J.i 

552.  Die  kleinste  mögliche  Unilauf/.ahl  vuii  1' uiup werken.  Von  E. Gold- 
stein.   Mit  13  Diagrammen.    Sprafell  fttr  Bn^erkapompen.   fZeitaebr.  d.  V.  d.  J.. 

S.  253/258.) 

Ö68.  Die  Elektrizität  in  den  Kanonen- Werkstätten  des  Arsenals  in 
Woolwich.  Ersparnis  an  Arbeitsxelt  dnrcib  Brnfttbrung  elektrisdier  Antriebe  sn 

Hohrmaschinen.  Fräsmaschinen.  Drehbänken.  Masrliim  n  zur  flerst»  llung  der  Zii>;e  im 
Kanonenrohr,    fiebang  schwerer  (iesctiosse  durch  Elektromagnete  etc.  (Etectriciea. 

S.  73/75.) 

554.  Die  Verwendung  von  (< leichstrommotoren  fUr  Hebemaschinen. 

>rit  7  Fit'.  (i<  srliwiiiiiicrki'itsn  L'iilicrun;;,  Bremse  von  Megj,  magnetische  Bremse. 
:Scbaltungsschema  eines  Kranen«.     Intl.  electr.,  S.  5^i/6l-) 

565.  Schaltung  für  Hchiffsschranbenantriebe  und  ftbnliche  Anfgabea 
Schema  für  drei  >rlir:iuben.  von  denen  jede  von  einem  b«  sonderen  fremderregten  Moter 
angetrieben  wird.    Mit  1  Figur.    <  Elektr.  Hahnen  und  Betri<»be.  S,  69.) 

656.  Elektrischer  Bohrer  mit  Luftkühlung.  Mit2Abb.  Zwei  Ausfübrnngii- 
formen  dos  transportablen  elektrischen  Bohrers  .Duntle.y"  der  Chicago  Pneamatic  Tool 
Comp.   (Elektr.  Kev.  N.-York.  S.  169/160.> 
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r(*>7  Eif  ktiisch  betrieb»  TU  fahrbare  Verladfhrürken  im  Ausseuhafcn 
5Ett  Emrii  n  Mit  Ö  Abb.  Konstruktion,  Tragf&hiirkeit,  elektrische  Stenernnf;,  Beleucb- 
taogsanlage.  Arbeitsgeschwindigkeit  für  Laatheben  1.2  m.  Lastsenken  1.8  m.  Ratsen- 
fahren  S,()-H.6  m.  Brück«  nfiihren  0.3-0.4  m/sok.   fZeitschr.d.  V.  d.  L.  S.  175/178.) 

558.  Die  elektrische  Kraft  in  der  amerikanischen  Marine.  Elektrische 
Antriebe  zam  Drehen  der  Pauzertttriue.  zum  Heben  oud  Laden  von  Geschützen,  Venti- 
lation. Boot- Kranen.  Deckbaapeln,  Anf zagen.  Pntt)»en.  Falltehlltien.  (Klectr.  Rev.  Lond., 

S.  109/200.) 

559.  Die  elektrischen  AufznffSStenernn gen  der  Firma  K ilhnscher f  jr. 
Von  Klein.  Schildernng  des  typischen  Entwicklnngsgangcs  beim  Ausbau  und  der  Ver- 
▼oUkommnnng  der  elektrischen  Steaerung.  Die  AusfUhruncr  fl^r  balbelektrischen  Jj^tone- 
rong  und  der  elektrischen  Druckknopfstcnorung  ffir  Glticbmrom,  die  entsprechenden 
Konstruktionen  für  Drehstrom,  einige  Vorschläge  für  mit  WeehBetatrom  betriebene 
Slaoerungcn.    (Elektr.  Bahn.  ii.  Betr..  S.  l/H.  Forts,  folgt.) 

dtiü.  Elektrische  Förderung.  Diskussion  in  der  .Institution  uf  Klcctr.  Engi- 
neen  in  Manchester.  (Blectr.  Her.  Lond..  S.  I9&/196.) 

561.  Versuch«  mit  t  iiu  m  «  Irktriscli  angetriebenen  KonpreBSor.  Bei. 

aua  Zeitschr.  d.  V.  d  1.  üh».,.     Wien.  Zeitschr  f.  K.  n.  M..  S.  148.i 

562.  Die  M  t  Entladeanlage  für  .Massi  ugüt  er  im  städtischen  fTafen 
von  Breslau.  Kefer.  aus  (jittckanf  1900.  Hubmotor  70  TS  l.lö  m/sek.,  Kippmotor 
JO  PS  0.41  in/s(  k.  Katzenfahrraotor  H.6  PS  IM  m  sek.,  Kranfahrmotor  14.5  PS  6.tt6 
m/sek.,  I)rtliin(>t4.r  2.6  PS  '  j  Umdrehung  pru  Uin..  75  Doppelladcr  a  15  t  bei  10  Std^ 
d.  i.  in  Arh.-itstti^«  II  eine  .Tahrr-sleiBtonir  von  105000  t.  Bankoaten  175.000  Mark. 
(Wien.  Zeitschr.  f.  Ku.  M..  S.  124., 

503.  Kotations-Oeinamue  für  ifraase  Fördermenj^e  und  hohes  Vakuum 
der  Siemens-Sehnckert-Werlre.  Referat  ans  Fhy».  Zeitschr.  1005.  Mit  2  .\bb. 
(Wiener  Zeitschrift  für  Elektrotechnik  und  Masrhinenbau.  S.  12:^/124.) 

564.  Amorikauischa  Vibrator-Maschine.  Mit  1  Ahl*  Nf*n  r  Typ  der 
Amezicau  Vibrator  Co.  in  St.  I^ouis.  Sehr  kleiner  Motor  in  .-Viuminiuuigeh&use.  Bei 
der  Anwendung  in  der  Hand  an  haltendes  (Gewicht  wenij^er  als  2*/«  Pfond.  Vibriatione- 
Manage  mn  jedermann  auszuführen.    «Elektr.  World,  b.  292. 

5ÖÖ.  Lufthämmer-  und  Fal Ihiimmer- A nf züge  mit  elektrischem  An- 
trieb.   Mit  6  Abb.   (Schweiz.  E.  T.  Z..  S.  79.  90,91... 

606.  Nordamerikanitcbe  EisenbanwerkstKtten.  Von  Dr.  Beissner.  (Forts.» 
Mit  «ahlreichen  Abb.    Lagepl.  etc.   (Dini;!  P..lvt.  .T..nrn..  S.  65  70.  8K  92.  97/100. t 

567.  Einiges  über  elektische  Antriebe.  Von  W.  .1.  Belsey.  Forts,  folgt. 
Mit  3  Fig.  Weberei  und  Spinnerei.  Bleicherei.  l)ru<  kerei.  MaNchinenbau.  (tiesscrei. 
(Electr.  En^'„  S.  27H/27r).> 

568.  Die  Elektrizitii  t  in  Zementfabriken.    Von  <  )s\v;ild  Strick.    Mit  5  Abb 
Beschreibung  der  elektrischen  h  inrichtungen  der  Zementwerke  iiall      v  <».  in  Croydon. 
(Eleetr.  Eng.,  S.  45/49.) 

569.  Der  elektrisch  betrieben-  Wt  i  kst&tten-K  ran.  Einphasenstrom  für 
kleine  Werke  oder  solche  mit  ongleichmiissigeut  Betrieb;  im  übrigen  ist  Drehstrom  vor- 
soxiehett.  Bespreebnng  der  Bremseii.  (Eleetr.  fing ,  6.  129/131.) 

570.  Kit  ktrisebe  Handbohrmaschinen  von  C.  A  E.  Fein.  Mit  3  Abb. 
(Ubland,  Heft  6.} 

671.   Preeilnft  gegen  Elektrizität  als  Antriebskraft  in  Koblenberg« 

werken.  Aufzählunu  von  li  Vorzügen  und  II  NachteiUn  dir  Elektrizität;  von  3  Vor- 
zügen und  H  Nachteilen  der  Druckluft     'Drr  Eloktrott  c  hnikcr.  S.  Ifcj.  ■ 

•Ö73.  Werftkrane  mit  Einphasenbetrieb.  Siehe  Heferat  Nu.  119.  Engi- 
neering. 22.  Dez.  1905.) 

*573.  ElektriHche  Einrichtung  einer  Kammgarnspinnerei.  Siehe  Eefe- 
rat  No.  118.    (Electr.  World.  8.  212.) 

*o74.  Betriebskosten  von  Elektromotoren  nnd  Lokomobilen.  Hiebe 
Referat  No.  117.  (Zeitschr.  d.  Y.  d.  I..  S.  ö9'00.^ 

VII.  Elektrische  Beieuchtung. 

575  I>it'  Berechnung  d»  r  niittlt  im  sphäriKcben  Lichtstürke.  MitlAbb 
Referat  aus  The  Electrician.  l^ond.  1905.   Verfahren  von  Wild,  die  mittlere  sphärische 
Lichtstärke  von  OlOhlampen  mit  einer  Genauigkeit  von  ca.  V*  *U  ^  berechnen,  wenn 
din  Werte  der  LIehtstftrke  nnr  von  »•  zn  3J*  gemessen  werden.   (E.  T.  Z   s  i22/23.\ 

.076  Ein  nf'nes  Verfahren  zur  Tf crstcllnng  von  Kohlenglühfud*  n  Von 
W.  Howell.  Keferat  ans  Zeitschr.  f.  Bei..  1«05.  Besonders  Glühverfahren  der  Fäden. 
(Wiener  Zeitsebrift  ffir  Elektrotecbnik  nnd  Mascbinenban.  S«  196 ) 
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577.  Kine  nene  Lichteinheit  von  Violle.   Daa  Sieden  eines  Metdles  vH 

zur  KtHistanflialf  Ulli:  il*  r  Ti  iii{w  rator  des  (refüssf-s  v«  rwendot  ielektrischo  Heizung  Sf>- 
wobl  mit  «ileicbstrom  als  mit  Wechselstrom).  Die  Urundeinbeit:  Klöbeodes  Pl&tinbeiB 
ErttaminKspankt  wird  dabei  beibehalten.   (E.  A..  S.  168.) 

578.  <^ liihlanipon  und  In  1(  urhtun^ski'irper.  Von  Wieders.  Der  VeriMwi 
stellt  füT  dir  Mit wcrffndt  n  Archit<'kten  nnd  Heleuchtiinirsk^rpM-f  ibrikanten  im  Intews» 
ihrer  Abnehmer  folgende  («esiclitspuiikte.  mit  Kücksicht  auf  die  Mettailfadenlampen  anf 
Die  Lampeiusabl  einesi  Relt'UcbtonRfskörpers  ist  so  zu  bemessen,  dass  sie  dnrcb  2  oder  3 
teilbar  ist.  und  die  I  nm]«  n  snllon  ttinlirhst  an  all*  n  BeleuchtimgskSrpeni  senkmAt 
d.  b.  mit  der  S]tit7,e  nach  onlen  hängen.    iE.  A..  ^  147/ 14H.) 

579.  n  <  '  ksilb»'rdampf  lampen  in  Paris.  Zwei  Verwendangsbeispielr. 
Frtgkenbeleuchtuu^  des  (irand  Palais  liiirh  verborfren  montierte  LampeB  and  B^MCk- 
tun^  der  ^•■"'»sen  iiihi.    ill.lii.s  S.  17:5  174.) 

580.  Von  der  elektrischen  StrasHenbuieacbtnng  Berlins-  {ScUat& 
Mit  5  Abb .  spesiell  aber  BogenlampensnfbängunK.   (Helios.  R.  164/166.) 

.^l.  Elektrische  Zujfbeleuchtnnjr  der  Eisenbahnen.  Von  R.  de  ValbreuK 
Systeme;  Pieper- L  Hoest.  Boese.  Denham.  Siemens^haekert.  Leitner- Lucas.  (Ediir. 

^lectr.,  6.  208/216.} 

582.  Vert^leiebende  Beorteilnn^r  moderner  Strassenbelencbtnogen 

Von  l'loch.  Bericht  über  Messungen  an  r.»rliiipr  Strassenheleachtnn^en  mit  Pns5fv 
und  elektrtscbem  BoKenlicbt.  Es  wird  aas  diesen  Messungen  geiolgert,  dass  du 
elektriscbe  Strassenbdeaehtnng  aadi  der  neuen  Oasbelcnehttinir  wirteebaMicli  ttfr* 
lefpen  ist.    (Schilling  .lourn.  f.  (iasbel..  S.  fiO/04. 

5S:^,  liic  el<  ktris(  Bei c n ch t unjr  zu  Hekhtniezwecken  in  Berlin.  Fr 
iiiedrigter  äpezialtatif  für  xu  Kekianiezwecken  verwendetes  elektrisches  Liebt.  Minjatm 
Lsxnpen  der  A.  £.  H.  (Blectriden  n.  Elektrotecbn.  Neniurlc«  Ansc..  8.  06.) 

581    Rc>m  iilaiii  |if.   .System   Blondel.    Mit   7  Einfi  In "  K  instruktifii 

Difiereutiairegalierung.  Verwendung  von  Kohlen,  die  aus  einem  imprägnierten  iLen 
bestehen,  weleher  yon  einer  reinen  KoblenscMcht  amhfltlt  ist.  (Bleetriden.  8.  81.9i>i 

585.  Holophan-Reflektor.  V\v  Ihdophane  Olsss  Comp.  New  York  beschroM 
einen  hVfIektor  für  8.  10.  U*  nnd  '.'2  NK...  den  sio  snohen  auf  den  Markt  brinjrt  F» 
nach  unten  geworfene  Lichtstärke  soll  mehrere  UNJ  "/o  der  Licbtst&rke  der  freien  Lasp 
»nsmachen.  Siehe  dssn  Befent  45.  (Eleetr.  Bev.  New  York,  S.  160.) 

.")86.  Moore-Lampe.  In  einer  Ausstellung  in  New  York  war  »  inn  Moori  Lai?' 
iV'akuuut- Bühren  licht)  von  sehr  grossen  Dimensionen  7.n  sehen.  Bohre  von  50  m  iMp 
and  ca.  4^  mm  im  L>urchmcsser.  Totale  Kerzenst^rke  von  2360.  208  Volt.  fiO  Periols 
(Blectr.  Rev.  New  York.  8.  100.) 

.'i87.  Klektrisrh«'  Illumination  nriri  !»  konirinTt     Von  .1.  Monpellier.  V"« 
Wendung  von  (tlühbirnen  an  Stelle  der  LampioD.s.  Guirlauden,  Gesimse,  FüUnngeD  et^- 
8pesialfirmen  Pas  k  Silva.  Wdssmann  (Ulasperlendekoration).  (Eleetrieien.  8.  07/W) 

588.  Die  elektrische  I'.rli-iichtung  in  Tientsin.  ( »elgasbelenchtung  durk 
elektrische  Beleuchtnnt?  ersetzt.  Die  (ü'neratoren  lieferte  die  Electrica!  Co.  (Londoo- 
200  KW.    Oberird.  Leitung.    ^Eleetr.  Kev.  Loud.,  8.  30lJ.m.\ 

.08!*.  Nenerungen  an  Qnecksilber-Dampflampen.  Mit  8  Abb.  Qnecksilbn 
dampflampe  mit  Kippzündung  v<ui  KocklinKhansen .  AuIhssv-ut;  ht  ^ng  für  Quecksilber- 
dampflampen der  A.  £.  i>.  (zur  Kategorie  der  ^«ebenscblusszüud Vorrichtung  gehörend  v 
Sebdtnng  ffir  Qnecksitberdanipflampen  von  (^per>Hewitt}  wodarcb  eimftgUcbt  wird, 
dass  Wechselst rom  (sowohl  in  seiner  negativen«  als  aneb  pösltiTen  Stromhälfte  benatst 
wird.    (Zeitschr.  f  Ilflcuchtnngsw..  H7/HH.) 

590.  Einrichtung  zur  Lichtbotfenbildung  bei  Bogenlam^ien  für  iok? 
Spannungen  zu  photographischen  Zwecken.  Von  C.  VdlkeL  Mit  1  Abb.  Ffir 
Rou.  nlaTni»on  für  440.  .Wl  (^)0  Volt  nnd  mehr,  die  fQr  pbetognphische  Zwecke  gedus«* 

ist.    ^Zfiisrhr  f.  l'-.  l  .  s. 

5üi.  i'Atik'  nrue  Metallfaden-CTluhlanipe.    Von  Dr.  Kusel.   Referat  s»S 
Wiener  Zeitechrift  fflr  Elektrotechnik  nnd  Haschinenbaa.  (Zeitschr.  f  Bei..  S.  ^9) 

592.  E I e k 1 1  i s .  he  G 1  ü Ii  1  i c h t a rm a  t n r <  n  S,  hlnss.  Mit  (>  Abb.  Wasserdicht* 
Fassiinir  von  I.Lmanl.    Schalenhalter  von  Hartmann  «>£  Braun.  'ZHtsrhr.  f  Bei..  S.  39/40 

öa;i  Das  Brodhnn  sche  Strassen photometer.    Von  Dr.  Bloch-   Mit  2 
(Der  Mechaniker.  S.  87/.W). 

ri!)4,  r.  her  den  Ent  rtrie verbrauch  des  elekt  i  is«  Ii.  n  lächf  bo^'f  ns  Von 
D>ke.   Referat  aus  Pbiiosopiiical  Magazine.   Die  Beziehungen  der  verbrauchteu  Eoeifie 
in  Watt  W  zur  mittl.  r&nml.  LichtutRrke  L  sind  durch  die  Formel  W  =  a  +  bL 
gedrückt,  a  steigt  von  200  auf  400  Vs  utt,   w.  rm  T,itbtbuL'eiiläni.'c  von  1.5  .luf  10  tuw 
wüchst.   Bei  1.5  mm  Licbtbogenlänge  ist  b  fUr  Wechselstrom  =  b  für  (Ueicbstro» 
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bis  2,3  mm  ist  b  fOr  iH'ide  .StroniHrtfn  git-ich.  diiiiUHi  hinaus  wachst  da»  Verhältnis 
ftQSserat  rasch.  (Schweix.  E.  T.  Z..  ä.  50.) 

.')9rv  Itie  Starklichtphotometrit'.  Von  Dr.  KriJss.  Mit  11  Abb.  Düh  Rauch^^las- 
ahotometer,  Fhotomet^rkupf  mit  Scktorenscheibe.  rolarisationsphotometer.  S(  Ii  w  ärhang 
068  Lieht»  dvreh  Hnpi^rftionsliiisen.  «lioptriscbe  Lichtzerstrt  uer.  ((Tasjournal.  s'.  109/ UM. 
I87;i43.i 

096.  V<  i  l<  i  lit  ud»-  Ueui  ti  ilun)<  modt  rncr  Strassi  ubolenchiung.  Von 
Ür  Bloch.  Mittfü.  der  Versuchsstelle  der  Berliner  Elektrizitätswerke.  Ein  Vergleich 
der  elektrischen  mit  der  PressKBsbeleDohtanir.  IHe  KewShnllche  Bogenlampe  ist  hin- 
sichtlich ihrer  O»  konomie  bei  d<n  poecnw  i rH _  fi;r  tit<  ?p  Zvccke  üblicht-n  Strompreisen 
auch  der  durch  EinfUbrun};  des  Prcssuasti?  vcrl»«'i>i»erten  (•asbelencbtonK  UberlegeD. 
(tiMjoiirnal.  SL  90/94.) 

597.  Fluiiimen- Hogenlampen  V(»n  L.  Pumpliro.v.  Mit  Ü  .\.bb.  Angenehmeres 
Ucbt  and  einen  b<}heren  Wirkimgai^       nut  Metallsälsen  imprftfpiierten  Kohlen. 


Wattverbrauch 

i>     Mittl.  bemisph.  Lichtstärke 

Qewöluilidie  Bofcenboiiie 
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(Elei'tr.  Elm.,      151/ lö4. 


.^98.  Neuer»'  Zu  g'^lM-l mchtn  nussy stein« .  T.citner-Lacas.  I/Ilo*  st  Fieper. 
Dick.  A.  £.  U.,  Hrown.  Buveri  &  Co..  Klectrio  ii^r  Lighling  Co.  New  York.  ^Der 
Elektrotechniker.  8.  104/106.) 

öHO.    Nene  I  >  u  d  k  e !  z  i  m  m  e  r  1  a  in  p  e.    Mit  1  Abb.    Das  Abfangen  des  schädlichen 
Lichtes  geschieht  durch  einen  2..'>  cm  dicken  (lüssigkeit^mantel  ans  Kalxiurabirhrnmat 
Tartrazin,  Fnchsin  S.  Methylviolctt  6  B  and  Säureviolett  7  B.   (Gasjournal  .S  131.; 

OOa  Kinrichtnntf  snr  elektrischen  Belenehtnng  von  Eissnhahnsflffen 

n-.ittris  Dynamomaschinen  nnd  Sammlerbatterie.  Von  James  FInney  Mc.  BttOf. 

l>.  IL  P   163Hr»4  mit  5  Patentünsprftrhen.    "Zeitschr.  f.  Akk..  8.  48/48.) 

♦601.  Elektrische  Laternen  Uli  Lokuuiotivcu.  S.  Befer.  No.  lüii.  ^Klektro- 
tcefaiisdwr  Nenigkeita-Anaeiffer.) 

*(502  Einlief  p  üVm  i  die  neuen  M«  t  allf  lidenlampen  nach  Verfahren  Dr. 
Hans  Kuzel.  Von  .loh.  Kremenezkj.  Siehe  Heferat  N.  120.  (Wiener  Zeitschrift  für 
Bektrotecbnik  nnd  Maschinenbau.  8.  119/120.) 

*60a.  Elektrische  (;iiihlampe.  (Leiter  IT.  Klasse.)  Patent  G.  Hartnng.  Siehe 
Beferat  No.  121.    fElectr.  l;.  v  York.  S.  11 

*604.  Glt-iihheits-  und  Kon t rastphotonieter.    Siehe  Heferat  No.  124. 

*tjüö.  Uuecksilberdampllampcn  mit  Schaltvorrichtu  ngen  ^Svstem 
Hahn\  Siehe  Beferat  No.  123. 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

«lOti.   Iias  lillek trumo bil  in  seiner  heutigen  (iestalt.     Von  Br.  Muller. 
r>rei  I Gruppen:    Elektromobile  mit  reinem  Batteriebetriehe,  mit  gemisehtem  Betriebe 

OTid  Ii :it  i  lektfischer  Kraftiiliertragung.  BesclireiV)un<r  der  Konstruktion  an  ITand  rinitrer 
.\bbildangen.    (Zeitschr.  für  Klektmterhnik  und  Maschinenbau.  S.  ö4/85.;    Forts,  folgt. 

607.  Die  elektrische  Bahn  I^ackawanna —Wyoming  Valley.  VonSteens. 
Beiehrdhnnir  der  Kraftstati«».  (Zeitsehr.  f.  E.  n.  M.,  S.  f»6/liO.)  Forts,  folgt 

'  ^>S    Ein  ph  asL-n  Wechsel  Stromhahn  Locarno-Pontehrolla  -Bign  asco. 

i'aljrdrahtspiinnium  r.iKM)  \'olt.    (Elektrotechnische  Zeitsi-brift.  S.  •204/2«)n.^ 

609.  Der  elektrische  Betrieb  im  äimplontunnel.   Einige  technische  I>aten. 
•owie  Barstalhing  der  Lokomotiven.  (Elektrotechnische  Zeitschrift,  S.  201.) 

610.  Versach»  von  Üright  auf  Einpha.ien-Wec  hs<  lstrom-Bahnen. 
Helerat  aus  The  Electric  .lournal  1905.    •  Elektrotcchoische  Zeitschrift.  S.  l23.i 

611.  Wechselstrom-Elektrolyse,  iieferat  aus  The  Electric  .lonniitl  IQlü. 
VersQche  yon  Kinter  zur  KÜnuig  der  zar  Beurteilung  der  Schädlichkeit  vagabundierenden 
Strftme  eicktrisriier  Bahnen  mit  Schieiienrückicitung  wichtige  Frage,  ob  und  inwieweit 
Wechselströme  clektrolytisch  wirken  können.  Die  Versuche  haben  ergeben,  dass  darch 
Verwendang  von  Einphasenstrom  Oefahr  für  die  Gas-  nnd  WasserleitnngsrOfaren  nidit 
^t«ht.  (Elektrotechnische  Zeitschrift,  ü.  101/102.) 
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612.  Die  tnterpflaster-ätiassenbabneu  Berlins.  Mit  1  Abb.  ubei  dn 
Vttrlsnf  der  Balm  ftber  den  Potadamer  nati  und  in  der  Leipziger  StnMe  ndt  im 
beiden  Kreuzungen  mit  andecen  Untergrandbahnf  n  Berlins.   (KIcktrot  Zeitadir..  S.  101 

613.  Ueher  Neri  rr  n  n  tro  n  nnf  dorn  ticlii-  tf  der  Scli  wai-hstromteoliniV 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Eisenbahnen.  Keierat  über  eisea 
VortrafT  von  Dr  Mtesler.  f  Wien.  Zelt0(»r*  f.  Elektrotecbn.  n.  Hasebinenb.,  S.  112/173.) 

ül4.  Vcrgleichtude  Proben  zwischen  elektrischer  Schweissang  und 
Ther  mitschweissnng  an  Strassenbahnschienen.  Von  Prof.  Kirscb.  ßef<>nt 
aas  Mitteilungen  des  technolog.  Oewerbemuseums  1006.    (Wien.  Z.  f.  £.  u.  M..  S.  170.) 

615.  lieber  Veraacbe  der  franz.  Postverwaltnng  mit  der  V^rweadaBit 

von  Automobile«.   Referat  ans  Archiv  für  Post  und  Ti letrraphie.    K.  A.,  154 

61(>.  («rosse  Ak  kn mulatorcn- Lokomutive.  Mit  2  Abb.  17  m  lang.  2.5 m 
breit,  3  m  hoch.  IfiO  Volt  Thomson-Uouston-Motor.  80  Zellen  der  Chloride  Electriai 
Storage  Company.  Normale  Entladung  179  Amp.,  bei  maximalem  Entladungsstoss  von 
«ÜO  Amp.  insgesamt  230,4  KW  Stdn    Kapazität.    fEloktrotrrhnischer  Anzeiger.  S 

an.  Neues  System  für  Zugsteuerung.  Von  Mudge.  Heferat  aus  .Sket 
Railway  Joonial  De«.  190ö.  Hit  2  Abb.  (Blektrotecbniscber  Anxeiger.  S.  147.» 

618.  Blektrisebe  Bah  n anlai^en.  deren  Fahrleitung  stre«  kenweis«' 
verschiedene  Lagen  zum  Gleise  einnehmen.    Von  W.  Leinveber.   Mit  12  1^ 

(Hebos,  S.  185/187,  220/221.) 

619.  Motorboote  und  Motorwagen  in   Australien.     Motorbootklnb  ii 

Sydney.  (15()  Mitglied.  Boote  im  (icsamtwert  von  T.'jfXX)  £.)  Mcttr.rwatreii  für  Persoucn- 
befördeniiiir  s»  hr  zahlreich,  für  La^tbeforderung  fast  unbekannt.     t  Helios.  8.  17(J/177. 

Ö2i).  i>ie  Hamburger  Hoch-  und  Untergrundbahn.     Angaben  über  d»> 
Ftojeirt  der  Siemens  Si-hnckertwerke  und  .\.  E.-iL     17.48  km  NetiUnge.  27M  kn 
Babnlänge,  davon  6.73  km  ünt«  ru'rund-,  5.52  km  Ilui  hltahn.  41  .•Stra88enunterfübrtinir<'Ti 
12  Brücken,  66  Haitesitellen.   Baukosten  41,13()  Mili.  Mark,  Bauzeit  10  Jahre.  Bahn 
betrieb  einaiBhl.  Betriebflansrflstnng  aoU  verpacbtet  werden.  (Helios,  B.  172/I78.'i 

621.  Automoliilhit  nisen.    V.ui  I'rof.  Lntz.    Zum  Hemmen  eines  in  Rowegunp 
befindlichen  Motorwagens  kennen  entweder  die  Bewegungswiderstände  des  Motors  o4er 
besondere  Bremseinriehttingen  benntzt  werden.     Beschreibung  der  konstruktiven 
bildung  der  Antomobilbremscn,  Rand  bremsen.  Baricenbremsen.   Hit  83  Abi».  {Zeitsfk 
des  Vereins  dentschrr  Intrenionif.  S.  L'4t'»  2.">P. 

622.  Elcktriükation  der  Arlberi;-Babu.  üydroelcktnsctae  Anlage  > 
Laadeck  am  Inn.  10 800  PS  erbälttieh.  Teilweise  benntst  für  doi  elektriseben  Be»^ 
der  Arlbergbahn.  bauptsärhlit^h  zwisrbon  den  Orten  St.  Anton  nnd  Landen,  zwiscb» 
denen  sich  ein  ziemlich  langer  Fannel  befindet.    Ecl  iiriiL''  t  l<  rtr.  Supplement.  3.  Fe^ 

623.  Das  Elektromobil  V^drinc.  Von  P.  Hhi\.  Mir  5  Abb.  .Schaltanj? 
Schema,  Wagengestell»  elektrisohe  Bremse.  (Ind.  ^lectr^  217/41.) 

624.  Traktion  durch  einphasigen  Wechselstrom.    Von  S.  llv\/.>>.: 

9  Fk.  und  1  Tafel.  Einrichtungen  der  Versudiastrecke  der  Elektrizitäts-iiescUscbWi 
Oerlikon  nnd  der  Schweiserisehen  Bundesbahnen,  ((v^nie  eiTil.  S.  283/86.) 

62ö.  Einphasige  Wechselstrom-Lokomotive  dt  r  sch  u  •  d  ischen  Eisr» 
bahnen.    LuftleitiiTi-  ^iJfXll  Volt.  3  Motoren,  320  Volt.  20  Perioden.   Un  P.<.  4ö 
(lescbwindigkeit  aui  ebener  Strecke.  25  km  bei  l*/li  Steigung,  (.»eltransformator^ 
künstliche  Kiihlvng  der  3lotoren  und  Transformatoren  dnroh  Ventilation. 
civil.  S  243.1 

H26.  Tukio-btrassenbabugesellsohaf  t.  Von  E.  A.  Baldwin.  Mit  4  Abb- 
and 1  Tafel.  230  Wagen.  Kraftwerk  mit  8  Drehstromgeneratoren  (davon  1  als  Beservc^* 

1200  KW  2S  I'(de  mM)  VnW.  Puls  25.  rindrehunt;  107,  liegende  Verbunddampf- 
niaschinen,  9  Atm.  Eiuspritzkondensation.  ikschreibuug  des  Kraftwerkes  und  <lef 
Unterstationen.   Oleicbstromspannnng  5.V)f575  Volt.    Besohreibnng  nnd  AbbSdnn^  4lcr 

Schalttafel  im  Untere«  r1<  r>n])p(dpn1iir,  r  Fahrdraht,  da  in  Japan  Sdlienenrllel^lcitait 
verboten.    (Elektr   P.ahncn  iinrl  Betrirhe.  .57,'50.| 

027,  Strassenbahn  Karlsruhe.  Verwaltungsbencht.  ,EIektr.  Bahnen  \ti-^ 
Betrieb.  S  72/74.) 

ß'28.  Drehstrom-  nnd  Wet  h  s i  Istrombahn m.  Zuschrift  von  Dr.  Injrenieur 
Seefehlner  als  Entgegnung  auf  die  .Ausführungen  von  Prot.  Cserhati.  iElektr.  ßabnts 
nnd  Betriebe.  S.  70/71.) 

629.  Strassenbahnen  Petersburi;.  Daten  liher  den  im  Bau  begriffentn  l  o« 
bau  der  Strassenbahn.  Verzeichnis  der  Firmen,  welche  Projelrte  eingereicht  lu^ 
(Elektr.  Bahnen  n.  Betr.    8.  (&.) 

68a  Abkflhien  von  Motoren  durch  Znglnft  Hroese  Motoren  fir  Traktioai- 
sweeke  werden  mit  Apparaten  verseben,  welche  Lnft  dnreb  den  Motor  blasen 
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80  die  Krwärmuiig  zurückhalten.  Durch  dies«  Abkühlung,  wird  auch  erreicht,  dass  die 
Vwhwte  fferiDgef  auBtilltii,  wie  bei  »niraeliBender  Teinoeratiir.  ^lectr.  Rev.  N.  York. 
8.  180/131.) 

El«'kt  rotnnhn  ]He  swei  let^fi n  in  New  \  nrk  ali-- !i  ih'  in  r  Automobil- 
AusäteUnn^en  xeigeu,  dub.s  äeit«u8  der  FabrikaiiLen  das  Klekirumubii  mebr  iieachtan|{ 
findet.  Ladung  eines  modernen  Bleirtfomobilt  gewOhiiHeh  avtreidiend  fOr  40  Meilen. 
(Blectric.  Rev.  N.  York.  S.  IHl.) 

632.  Elektrische  Tramways  in  Buenos  Aires.  Von  Dr.  A.  (iradenwit/. 
Mit  5  Abb.  4  horizontale  Konip(»und>Ha8chinen  mit  Kondensation,  jede  für  1200  PS. 
};eknppelt  mit  Drehstroiii-(itnerator  \UiÜO  KW.  6600  Volt,  2;')  Frequenz)-  Sekundär 
5öO  V.  2  VN'agenmotoren  ä  25  Pä.  ErbMiehn  A.  K  (r.  (Berlin.  (Blectric.  Rev.  N.  York. 
?.  145/148.) 

63a.   Elektrisebe  Bahn  Toledo.  Port  Clinton  und  Lakevide.  Shorimm- 

tale  AUi8-( 'halmers  Maschinrn  zu  je  1280  PS  (ind.)  direkt  ^eknppelt  mit  zwei  SOO-KW'- 
Drebstrom-lieneratoreii  (Hollock) ,  50  PS  Babnmoturen.  (Electric.  Hex.  N.  York. 
8.  107/100.) 

634.  l  eb«  I  I  1.  1,  it ol  vtische  Zerstiirung  von  Kobrleitun^en.  Spannongs- 
frrluste  bis  11  \  .  (inn  h  viik/abandierende  Ström»'  Nt  w  Yorker  .Strassenbabn  Scbmied- 
eisen  uud  Hiri  äiuil  weniger  w ideiütauilafuhig  wie  (msseisen.  Es  Kenugeu  oft  kleine 
Spannaiigsdiff«  rcnaen,  um  sUrke  Korrosionen  bervonornlML  (Electr.  Rev.  nach  Zecbr. 
KU.    Wien  I9ti6.i 

tiHö.  Einphaseubahn  zwischen  äea  Cliff.  Uien  Croe  und  Long  Island 
Soad.  8  Inn  lang,  Energie  von  4H  Inn  entfernter  Zentrale,  11000  Volt  FernÜbcätra- 
gong.  2200  Volt  am  Verbraachsort.    iZeitßchr.  d.  V.  d.  I.   S.  281.) 

r>36.  Wecbselstromlokomotive  für  15(J(K)  Volt,  auf  der  schweizerischpii 
NürDmibahD  .Seebach- Wcttiugen.  Von  S.  Herzog.  Mit  7  Abb.  (Klektr.  Bahnen  and 
Betr.  8.  ilßb,)   SchloM  folgt. 

fi.iT.  E  1 1  k  i  1  i  .s  i  h  <  I  ud  astr ie  lokom  obile  für  2  Spurweiten  (1435  und  TU)  mm) 
varden  beschrieben.  Für  jede  Spurweite  je  zwei  iiideipaare.  die  vom  Ftthrerstand  aas 
Heb  Bedarf  gehoben  oder  gesenkt  werden  Icffnnen.  2  GleichstromrefiienschluNinot^re 
ttr  je  6  PS.    (Elektr.  Bahnen  a.  Betr.   S.  87/X8.) 

QSt>.  Eine  elekt  r  i sein  l"  ii  1 1  rj? rn n  d ba h  n  zur  Kohlen-  und  MaterialbefJirde- 
rsog  nach  der  Hütte  .Phonix%  H.H  km  lang,  2,b  m  breit.  2.22  m  hoch.  (Elekt.  Bahnen 
L  Betriebe.   S.  87. » 

ß3ö.  Die  \  «  rsucbsanlage  d«  r  scbwedisi  Ii.  n  St Matsbahneii  für  elek- 
trischen Bahnbetrieb.  Von  R.  Dahlander.  Mit  12  Abb.  Beschreibung  der  Anlage 
■od  des  Versachsmateriales.  Yersachsstrecke,  provisoriticheB  Wtchselstromkraftwerk 
mit  Lavaltarbinen.  Spannung  jetzt  5000—1.^000  Volt,  später  bis  20(W  und  2200<J 
Volt.  Interessant«'  Mitteilungen  über  die  am  Hochspannnngsgestänsre  führten  Tele- 
riionkitungen.  welche  bei  2»)00J  Volt  in  den  Hochspannungsleitaageu  lunU  4ö(X)  Vult 
Spannung  gegen  Erde  hatten.  (Elektr.  Bahnen  n.  Betr.  S.  77^.)  Seblnse  folgt. 

Ö40.  Di«  elektrische  Da yton- Jfanciebahn  f'pfer.  «08  Ltr.  By  J.  lOftT}* 
Betriebseinrichtung    (Wien.    Zeitschr.  f.  K.  u.  M.    S.  I4b/14i* 

641.  Klektrishe  (iüterbf  fürderung  mit  N  utzlastlokomot  i  ven  auf  der 
elektrischen  Bahn  Heidelberg- Wiesloch.  Ucfr.  :iU8  Elektr.  Bahn,  u  und  Betriebe.  1905, 
Betriebsv.  rhältiiis9(  nnd  Betriebsdaten.    iWicn.    Z.itsr-In.  f.  K.  ii,  M.  S 

642.  Elektromobil  Sy  stem  Krieger.  Kefer.  aus  Elektrische  Bahn.  u.  Betr.  lyuö. 
'Wien.  ZeitKhr.  f.  E.  n.  M.   S.  184.^ 

643.  Nenes  elektrisches  Schienenschwei  ssverfahren  der  Aktien- 
labrik  Hagen  A.-({.  Refr.  ;\its  Zeitschr.  f.  Kliinb.  lltfi.'i.  liichtbogenschweiesnng, 
erforderlich  ein  .Vrbeitszug  von  2  Wagen,  von  ileutu  tiuer  den  Motorgenerator  für 
500, ttO  Volt,  der  andere  eine  Akkamalatorenbatterie  für  tM)  Volt  enthält.  Die  grosse 
Berliaer  Stranenbahn  hat  100  SehienenetAne  gescbweiMt.  (Wien.  Zeitschr.  f.  E.  n. 
»    S.  124) 

644.  Neue  l'ntergr iindbahn  in  Berlin  von  Süd  nach  Nord.  8,6  km  in  18 
■linaten  \'2  Haltest«  !l<  n.  Ü.ioknsten  HO  Millionen  Mark,  die  Cntertnnnelang  der  Spree 
wlein  etwa  lU  Mill.  Mark  Bauzeit  4  .lalire.  Es  werden  grosse  technische  Schwierig- 
keiten zu  überwinden  sein,  da  Kreuzungen  mit  den  beiden  andern  I  ntergrundbahnen 
«ärlins  vürkommen.     Wim     Zeitschr.  f.  K.  ii.  M.    S.  120;21.i  Siehe  auch  i'(;i21. 

i>4ö.  Betriebssicherheit  von  Drehstrom* L nterstationen  für  Strassen- 
>»<ihn(.Q.  f{^f^r  ^  i^^j        1^  jyQ5     ^g|jg  gl^(^  Punkte  an.  von  welehen  die  He- 

tnebssicberheit  abhängig  i«t.  und  bespricht  dieselben  im  Einielnen.  (Wien.  Zeitschr. 
'  t.  u.  M.  8.  167.^ 

^         Elektrische  Lastwagen  verschiedener  Konstruktionen.  (Zentral- 
^^•ttlAkk.  S.  84.) 


[647-664] 


-   42  — 


647.  (Tjisolin  Rl<'ktinmol»i1  <i(«'if;ni't  für  verkebrbarme  Stricken,  bf^ 
Wagen  besteht  ans  i  iut  ni  von  tiiitm  Gabalinoiot^ir  angetriebenen  Generator,  der  dnrch 
Vermittelang  von  Elcktruuiotoren  die  Treibräder  in  Bewegung  setzt.  Die  Art 
Kontroller  ist  ülinlKli  wie  liti  i^lektrischf-n  Strassenbabnen.  Hif  General  Electric  Co 
in  Verbindung  mit  «1er  Amencan  Loromotive  Works  in  Üchenectady.  X.-Yoik.  bMen 
solche  Tjpen  fftr  140  F8  b«i  450  Tonran.   (Elektr.  World.  S.  SÜ/SM,) 

H48.  K  r i\ f  t /  «  n  t r  a I e  für  die  el c ktrischen  Kähnen  i  n  Be If  ast  Jrknd . 
Erweiterang  der  1808  crricbteten  Lichtanlage.  Die  Einrichtangen  wurden  fflr  Kraft 
und  Licht  getroffen.  Die  neuen  Generatoren  sind  mit  Kompound- Wicklnnji  ven?ekB 
und  liofern  dem  Tram-Strom  zu  550  Volt,  kttnnen  aber  auch  IJcbtstrom  abgebn.  Drei 
der  grossen  Licht-Generatoren  kJ>nnoii  erforderli<'he)i  Falles  auch  auf  das  TramwaT-Vetz 
arbeiten.  Ursprünglich  H4'J0  KW,  Erweiterung:  drei  1030  KW- Glcichstrumuiaschijitro 
Vert&ile  Dampfmaachinen  mit  dreifacher  Ezpsniion.  (Electr.  World,  ä.  H17/B19.) 

r>l9.  Teclmisphe  Er w ii  i; nngen  beitn  l'>^ii  <•  1  trisr h.  r  Hahnf  n.  Vi.n 
F.  Carter.  Mit  4  Diagrammen.  Forts,  folgt.  Vorausberecbnong  des  Energiekuu&anu. 
Zngsgewiebts,  Zahl  «nd  (Jröaae  der  Motoren.  (Blectr.  Rev.  Lond.  S.  810/311.)  Mit 
7  Dia^r.  ZtitTwidiTstand.  Zagkraft.  Krit  ryi.  verbrauch,  Acrclcrnrion.  Zugsgewidit  Ijtt- 
stung  der  Motoren.  Kraftstution.    (El.  ctr  Kiig.  S.  158/61  1^2/94  und  2:^8/41.  ) 

650.  Verwendung  elektrisch  ungetriebener  Motorwagen  auf  deo 
ungarischen  Eisenbahnen.  Als  Kraftmaschine  lauft  eis  Explosionsmotor.  Die 
Tralcüon  ist  »'lektrisch.    i  Electririr-n  S,  Klt  ktrot.  u.  Masch.) 

651.  Projelct  einer  SchmaUp u rbahn  Zweisimmeu-Lenk  .ils  Furt* 
setsung  der  Montreux- Berner-Oberlandbabn.  Von  Zebnder-Spörn.  Ii- 
interessanter  technischer  H<  rieht  TiiitRentabUitÄtaberechnuncr.  (Schweiz.  E.  T.  Z.S.'9294i 

Hr>2  Vnlatre  und  Betrieh  von  F  a  hr  i  kb  a  h  ii  (  n  \'hii  Murttiis  Fort*. 
Triebkraft  für  Fabrikbabnen.   (Dingl.  Fol.vtecbn.  .ioaru.  S.  7u/7;^.      »b.  Iü3/10ü.; 

058.  Die  Lincoln-Strassenbahn.  Mit  6  Abb.  Elektromagnetisches  Kontskt- 
.  V  r<<in.  IV4  MciU-11 ;  gebaut  von  >li  r  Surface-lVmtact  Co.  Motoren  and  KoDtroUer  der 
British  Westinghouse  Co.    TElectr.  Eng.  S.  42/45.' 

654.  Bremsen.  Von  A.  Fell.  Mit  9  Abb.  und  12  Diagr.  IJaudbrem&en,  ßadjeti- 
bremsen,  Laftbremsen.  «UkttomHirnctische  Bremsen.  Instrnroente  für  Bremsvemek' 
(Electr.  Eng.  S.  56/60  und  7'»  S4   I2f  25.) 

655.  Die  mit  Eiiiphai>«  ii- Wechselstrom  betriebene  Bahn  Murnii 
Oberammergau.  Von  Scheichl.  23.6  km  Länge,  30*/oo  maximale  Stei^'un^,  Was» 
kraftanlage  28,78  m  >- 2  <  Um  1.4«  cbm  im  Minimum)  d.  h.  480  bez.  385  effektiv 
Fahrdrahtspannung  .^XX)  Volt.  Periodenzahl  lö.  Schienenrnckleitung.  Motoren  270  Vdln- 
100  PS.  Der  mittlere  Wirkungsgrad  von  den  Sammelächicnen  des  Kraftwerkes  bis « 
den  TriebiflderB  ist  71*/«.  (Zeitsehr.  d.  6sterr.  Ing.  n.  Aieh.  H.  OS.) 

656.  r  phor  Einphaaenbahnen  in  Amerika.  Von  Rosenbaom.  (Der  Elekiio- 

teokniker  S.  107.1 

•657  Da»  Kuuiapac-S^bteii»  für  i  ram  w  u^-über  bau.  Mit  4  .\bb.  i.  Kel«. 
No.  laa  (Electric.  Eng.  8.  280/32.) 

('>58.  Verbes8frtt  Regelung  der  (i  es  c  h  w  indigkeit  elektrischer 
Motorwag(;n.    Von  Kii*i:cr.    (ZentralM.  f.  Akk.  18. 

*t»5ö  Die  einplianigen  Lokomotiven  und  die  Kraftanlage  des  feU  CUirf 
Tann  eis.  8.  Heier.  No.  ISa  ^Blectr.  Eng.  8.  187/169.) 

*660.  Der  elektrische  Versucht.  Iictrich  auf  .Ii  11  schw«  d  iscli  »ii  Staats- 
bahnen. Mit  18  Fig.  üeberstchcsplan  der  Strecken.  Jvralt«tatiott.  iSchaltungsscb^ 
fttr  die  Stredre  Tomtcboda -YSrtaa.  Streckenansrttstnng.  Lokomotive.  (Elektrotecha 
Anxeiger,  S  161/ld8.  m/174.) 

*<)61.   Der  *l»ktris(he  Betriel)  im  Si  m  j)  1  u  n  t  u  u  n  r  1.     Projekt  von  Brofm 
Boveri  &  Co..  Baden.    Dreiphasen- Lokomotive  von  je  900  bis  lOÜO  PS.  AufzÄblaDg_JJ 
Strecken,  auf  denen  Dreipbasensystem  verwendet  worden  ist.    S.  Ref.  No.  126.  finm" 
lagen,   nach  denen  der  Betrieb  eingerichtet  werden  soll.  Abb.  der  Loktmiutivi  n 
3  gekuppelten  Achsen.  2  Motoren,  Eröffnongstermtn  1.  .lani  d.  .).   (Zeitachr.  d.  V.  d.  l 
S.  265/266.) 

*8d2.  Erstes  deutsches  Bahnkraftwerk  mit  Einphasenwecbselstroi"- 

S.  Bef.  No.  127.     Zeit«clir.  d.  V.  d.  I.    S.  288.) 

668.   I  eher  die  Verwendnnir  von  Expl osionsniotorm .  koni  hiniert 
I>ynamo  und  Pufferbatttrie,  /.u  Trakt) ouszwecken    System  Pieper.  Mitl-^*' 
äiehe  Referat  im  MAnheft  (Ind.  «lectr.  S.  58/66  und  6^/64.) 

♦(561  !>if  r  inphasigen  elektr ischen  Lokomot i ven  und  di«  »  lektrisfbti 
Einrichtungen  des  St.  Clair-Tnnnels.  S.  Befer.  No.  128.  (Electr.  Kev.  .V  Voft- 
S.  112/114.) 
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*f>6o.  Welche  Hahnlini  u  i^ncu  sich  für  elektrisclieti  Betrieb?  Siebf 
Keier.  No.  125.  (Der  Elekirotcchniker  ^.  03/54.) 

'*<666.  Die  BttfreUtroniRbiiehner  fflr  elektritcb«  Bahnen.  Yon  ('remer. 
Mit  11  Abb.   S.  Rtf.  X(..  129.   (Elektr.  Bahn.  u.  Betr  S.  m  m.) 

*Qß7,  Babnoberbau,  System  Kotnapac.  S,  Ref.  Nu.  130.  (Klectr.  Kvv.  Uoud. 
8.  345^847.) 

(-öS.  Da.s  Fr« irr;i iiMii  «1<  i  Vi  rsuche  mit  «  Irktr.  Bahnbetrieb  in  Schweden 
wird  im  Märzbeft  mitgeteilt  werden.   <E.  A.,  173/174.; 

IX.  EMtriscIifl  Warmoerieugungsanlageii. 

669.  Schmelstiegel  snm  Sehmelxen  von  Metallen  and  fUr  chemiBche 

Industrie.  Ton^/efässe.  ('hamotK l'' f  Hso .  (iraphittif  l'i  1  M a^esiatiegel.  Ijetastere 
entsprechen  den  höchsten  Anforderungen.   (HcUua.  ,l9u/19ä.) 

670.  üeber  einen  nenen  elektrischen  Ofen  mit  Kry ptolbeiznn^.  Von 
M.  U.  Si  hoop.  Mit  3  Abb.  M>  U'id.  rstaiulsmaT<Tial  wird  Kryptol  Li  iiiitzt.  ili  ss.  n 
Haoptbestandteil  (irapbit.  bithe  Kelcr.  Nr.  57.  Vorzüge:  Leichte  Konstantlialtung  der 
Tentperattar .  ^osse  Einfachheit  des  Betriebes,  kleine  RaumbeanspnM^nn^ .  firerin^:e 
Kosten.    (Elektrucli.  Zeitsclirift.  S.  121/128.' 

*671.  Einige  Uindernisbe  iu  der  Anwendung  elektrischen  älrumes  au 
Heisz  wecken.  Von  0.  D.  Wood.  Siehe  Keferat  No.  138.  (Electr.  World,  S.  346.) 

*672.  Elektrischer  (»fett  mit  Kohlenrohr.  Von  Htttton  ond  PatteiBon. 
Siehe  Beferat  No.  131.  (i;bem.  News  Ol,  ö.  274,  28b,) 

*673.  Autogene  Sehweissunu  der  Metalle  mit  «elbstersea$;ten  (iaseit 
Silhe  Referat  No.  13 ^.    iZeitsohr.  d.  \.  d.  I..  lieft  2,  S.  47  5:}.  ! 

674.  Elektrisch  geheizte  Kochgeschirre.  Von  U.  Strahl.  Die  Ausbildung 
der  elektrischen  Kochgeschirre  macht  keine  nennenswerten  Fortschritte.  Neuerungen : 
K  ichiroschirr.  weK  hes  ein  l  » hi  rku.  hen,  Verdampfen  des  Inhalts  unmöglich  macht; 
Thermophore  mit  elektrischer  Heizung,'.   (Die  Elektrotechniker,  8.  51/53.) 

675.  Elektrische  Heizun;,'  Von  W.  Baumbach.  Bei  Erwärmung  von  Flüssig- 
keiten durch  Stromwarme  wird  in  ungUnsti^en  Fällen  9.9 */o  der  Verbrennungsw&rme 
der  Kohle  übertragen ;  bei  Benutzung  eines  Ofens  mit  Kohlenfeuerung  kaum  mehr  wif' 

Für  technische  Prozesse  ist  die  elektrische  Heizung  ttiwrlegen,  was  Erreichung 
bober  Temperaturen  und  Kohlenverbrauch  betrifft.  Kryptol-Heizunv  erm(>glicht  eine 
glutigere  Aoanatsiing  der  erzeugten  Wärme.   (Der  Elelctrotechniker,  6.  76'8I.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

676.  Kolorimetrisohe  Affinit&tameaaanffon.    Von  B.  Salm.    FQr  alle 

Reaktion sstafcn  \vtir1  n  Tndik.itorin  »rmittelt.  welcheaie  betreffende  Wassers r  ff  loiien- 
kozizentration  durch  einen  deuthchcn  Farbennmschlag  anseigen.  tZeitschrUt  für  Elcktro- 
ehenie,  8.  mf^OU) 

677.  Kathofirnpof t  ntial  iiml  <'lt  ktri.Ivti.s(he  Reduktion  in  schwefol- 
s^orer  Lösung.  Von  J.  Tafel.  Entdeckung  der  Tatsache,  daaa  die  Elektrolyse  ver- 
dtonter  SchwefeiBinre  mit  Bleikathoden  sich  an  RednktionMlfekten  an  organischen 
Steffen  verwerten  lässt.  welch«-  mit  and»  ren  Mittt  lii  nicht  oder  nur  unv()Ilk»)Minn  n  zu 
enieleu  sind.  Zusammenhang  zwischen  Kathodenputential  und  reduzierender  Kraft. 
(Zehtehr.  für  Elektrochemie,  S.  112/122  ) 

R78.  Die  Ih  rst»  llanjf  von  .sti(  kst  (jff  a  iis  lii  i  I.uft  mittels  elektrischer 
i^Qtladnngen.  Nach  dem  Verfahren  von  Birkeland  und  Eyde.  Keferat  ans  K.  A.  1905. 
(Wiener  Zeitsehr.  f.  Elektrotechnik  nnd  Maschinenban.  S.  171  .> 

679.  Di«-  l\  lek  troch  eiin(  im  .l;ihr<-  1!K>5.  V<iri  I>r  Krüger.  Tht-oret.  L'nter- 
Mohangen  und  Ahhandlungeu.    iKlektrotechn.  Zeitschrift,  s.  223/232.)   Forts,  folgt. 

wO.  Klektrometallnrgie  des  Eisens.  'Forts.^  Mit  2  Abb.  Der  Kelter- 
nwteas  niul  der  Prozess  Härmet.    (Elektrochem.  Zeir.schr  .  ^  Ji:»  216.  2H2  235.) 

681.  Betriebsergebnisse  einer  Anlage  zur  Darstellung  von  Kohlen- 
«toffchloriden.  Von  Dr.  F.  Machalske.  Produktion:  67  Tonnen  Na  0  H.  12  Ton. 
«aiamn.  «6  Ton.  C  CI4.    f Elektrochem.  Zeitschrift  S.  199/201.  ' 

082.  Die  Entwicklung  und  der  gegenwärtige  Stand  der  Klektro- 
ehemi».  Von  Dr.  Neuburger.   Forts.   (Elektrochem.  Zeitschrift,  S.  210<213.j 

08.3.  Neue  Apparate  zur  Erzeugnng  von  0«on.  Von  Dr.  Kaoach.  Forts. 
Mit  ö  Abb.    Einschlägige  Pat^-ntliUTutm . 

F.  P.  Nr.  842658         U.  i>.  A.  l'.  Nr.  481  67ö         E.  P.  Nr.  12541 
Nr.  .^7148  Nr.  742.141  Nr.  28370 

Nr.  322240  Nr.  4548 

Nr  33ß530 

Nr!  342295  D.  K.  P.  Nr.  162911 


Nr.  327291 
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484.  hie  A  laniin  i  um  -  I'r  od  u  k  ti  uu  in  Kuropa.  \)  Aluuuniutu-lAduäirte 
A.«ti.,  Nenhausen.  Schweiz  ^samt  Filialen j  3676  Tonnen.  ^2)  Britische  Alaminiun- 
<\>mpagnic  2250  Tonnen,  oj  Socii'tf  Electro-nit  tall.  Francaise  2325  Tonnen,  4'  <mrU 
des  produits  cbimiqaes  d  Alois  et  de  la  <  aniargne  in  >avo^'en.  21Ü0  Tonnen.  (Klecuic 
World.  S.  S19/314.) 

68n.  Die  magnetischen  1". r /. s f  hr  i d •  i  V.>ii  L  F*iil)r»-.  Forts,  fol^t  Mii 
b  Abb.  System  WetherilL  hlin  Krzacheidsr  der  ^'ew-Jer8e;  Zinc  i  o..  zum  Treoou 
von  FraakHnit  und  WiUrait  Terweiibel.  T^iuMtet  8000^4000  pro  f^tonde.  (EUe- 
tricien.  s.  lüU/103 

6W.  1!  *  tl  u  k  t  i<*ii  der  <»(  Isünr»  ■/,»  Stearinsäure  durch  Klektrolys^. 
J.  l'eterscn.  hopenhagen.  iitromausbeute  nicht  mehr  als  12,4*/».  (Zeitschr.  für  Klektrv- 
Chemie         S.  549/66S.) 

687.  Ueber  die  «  le  ktri  s*  lie  Darstellung  einiger  kolloidaler  Metalle. 
HydoHole  des  Goldes,  Silbers,  Fiatinmetalles  und  des  Kadmiums  mit  Hilfe  des  Liclit 
bogens  (  Bredig;.  kolloidale  Lösungen  von  Kupfer,  Quecksilber  (Billitzer).  In  organiwheii 
Lösungsmitteln  durch  elektrische  Zerstäubung  kolloidale  MetalllAsungen  von  Gold. 
Silber,  Blei  und  /imi  hei  110  Volt  (The  Svedberg),  femer  Aluminium  durch  Steigerung 
der  Spannung  in  verminderter  Stromstärke;  endlich  anch  Alkalimetalle.  (DiJigl 
Polyt.  Joamal.  S.  126/127.) 

Das  Qufcksillitr  V I  rfahren   vnn   Castnir    zur   (tewinnnng  tob 
Chlor  und  Alkali.    Heferat  aus  Zeitscbr.  für  Elektrochemie  S.  609/611 

(Dinf  L  FolytechiL  Jounul,  S.  80.) 

68)^  rebereinige  Probleme  der  Elektro-  und  E  lekti  othermocbemi^. 
Von  Ii.  rill  .  Hall.  Bindung  des  Stickstoffs  Nirhrlci^  nde  Kohle.  Kohle  als  lösliche 
Elektrode.  Elektiochemische  Theorie,  .Neue  Luntpcuuiat^rialien.  Quarzglas.  iEkctf. 
V^Dg.,  S.  aü/31.  40'dH  und  78/79.) 

690.  Magnetisches  Verfahren  zur  A  n  i  ♦  i  du- rung  von  ei  ;><  n  hult  i  t'^i' 
äaud.  VonJ.  Robertson.  Rotierende  Trommel,  in  welcher  Elektromagnete  angeordnei 
(Al»art  dee  Heberli'siiihen  Trommel-Separfttors).   Der  anfgescTidttete  Send  wird  «ertiifi 

Das  taube  (Jesü  in  fällt  i,'i'r;irle  h«  runter,  während  erzhaltit,'t'S  Material  auf  eine  irtwi^Sf 
Wegstrecke  magnetisch  anhaftet  und  in  gesondertem  Beb&lter  aalgefaDgen  wird.  (Ulecv. 
Eng.,  S.  149.) 

*r>Ol.  Elek  t  r  OS  tatisi  he  Trennung  von  Erzen.  Von  L.  .f.  Blake.  Mit 
1  Abb.  S.  Referat  Nr.  1S7.  (Zeitecbr.  fttr  Kiektrochemie,  S.  103/104.  n.  Eng.  SLJiii 
J.  70.  S.  10361037.) 

*<i92.  Elektrolyt ische  (' ntersuchungen  mit   symmetrischem   und  it 
syui metrischem  Wechselstrom.    Von  A.  Lilb.  .Siehe  Referat  Nr.  184.  (Zeioit- 
Mr  Elektrochemie.  .S.  79/90.) 

*t)KS,  Die  Fortschritte  der  El  ek  tro  ch  tt:  ie  und  E  le  ktro  metallurgU 
im  J ah  re  1005.  Von  F.  Spiere.  8iehe  Referat I^r.  m.  (Electr.  Bev.  London,  S. 244i^ 
nnd  R  321/822.1 

*094.  Die  Elektrolyse  des  Waasers.   Siehe  Beferat  Nr.  1B6.  (Zeitselir. 
Vereins  deatscber  Ingenienre,  S,  22Q/821.) 

Xt.  Telegraphie.  Telephonie.  Signalwesen. 

Ö9.Ö.  Heziehung^  n  zwi^t  lien  Tt  rhoik  und  Betrieb  bei  den  Femsprefh- 
iimtern.  Kefer.  aus  Proceediiigs  of  tli«  Institution  of  Electrical  Engineers,  London 
IQQö.  Vortrag  von  Webb  über  die  Anfordemngen.  die  vom  Standpniurte  eines  wirk- 
samen P.i  frifbes  an  die  technischen  Kinrichtin-  r,  n  (j, F(  rnsprechämter  zn  stellen  stn<J 
Mit  einer  äcbematischen  Darstellung  der  Aliwu  klung  von  Ortsverbindungen  bei  rer- 
seliiedeneu  L'mschaltartcn  und  einem  Diagramm,  darstellend  die  Ziüil  der  .Anrufe  für 
verschiedene  Tageszeiten  auf  einem  grossen  Amte  in  Manchester.   (E.  T.  Z.,  S.  202/a0:i) 

696.  lilttblampen  für  Fernsprechumschalter.  Refer.  aas  Dinglers  Pe^ 
Jonm.  1905.   Beschreibung  der  Anwendung.   .  E.  T.  Z.,  S.  99/lUü.) 

(WJ.  Ein  nettes  elektromagnetisches  Zngsicherttngssy stem.  Von  Piof» 

Sulvatore  Dinaro  (,(ienuav  7.nv  Benutzung  auf  Bahnlinien  dfrm  Stationen  nnr  mit  r*- 
wr>hnlicbi  ii  Handweichen  versehen  sind.  Mit  3  Fig.  Durch  ßlockschlüssel  io  beiden 
Stationen  werden  elektrische  Schalter  (Dfestellt.  die  sowohl  den  Stromkreis  fOr  das  Ak* 
führt'ssiirnal  df-r  rinrn  Station,  wie  rinrn  r.lockstromkreis  schlii  sscn.  Letzterer 
er»t  dann  die  Schlüssel  zn  einer  erneuten  Umstellung  der  Umschalter  frei,  wetm  der 
Zug  die  Strecke  verlassen  and  dabei  den  Blockstromlcreis  nnterbrochen  bat  (B.  L, 
S.  2i\2l2a\.) 

ÜUÖ.  Neues  Aurufrelais   für  drahtlose  Teleuraphie.    Ivefer.  aas  ^ 
Glectrician.  6tn  GalTanometerrelais  tron  Sttllivan.  das  nocl  bei  Strömen  unter  2W 
Ampere  arbeitet.  (  E.  A..  ».  141  142.) 
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89'.).  Erfahrunjf pn  mit  drahtloser  Telei?raphie  nnd  Telephonie  anf 
der  Insel  Trinite.  Von  Muiickton.  System  Lod^^e-Muirhead  mit  offenem  Stromkreis 
iit  der  Einfachheit  wegen  besonders  zn  empfehlen,  da,  wo  wenig  JtMxun  vorhanden. 
Wo  man  nicht  ein  grosses,  von  der  Erdr-  i-oiiertf'S  Metall-Notz  verwenden  kann,  hat 
das  Marconi-System  mit  geschlossenem  Stromkreis  den  Vorzug.  (Ki-iair.  elekti.,  S.  237/238 
a.  Tbe  BlektridAii,  Jan.  06.) 

7W.  Eine  lanjjc  T elepho n Ii n i«\  Projekt  einer  telephnnischen  Vorbinduiig 
zwischen  London  und  New- York.  Verwendang  Fappinecher  Spulen  zur  Bekämpioiig  der 
Kapuitit.  and.  61ectr.,  S.  69.) 

701.  Telephonischer  Selbstanischaltor.  Sy stt^ m  Lorimer.  Hit  7  Abb.  Be- 
schreilnrng  d<  s  Apparates,  Umicbalt-Zylinder,  Verteiler.    Fort«,  folgt  (Eleetricien, 

S.  65/70  and  92/96.) 

702.  Aatomatischer  AntenneD-Umschalter.  Ton  J.  Rodet  Besitzt  dem- 
j*  ni>r(  n  von  Marconi  gegenüber  den  Vorteil,  daaa  er  aicli  flbr  beliebige  Fonlrenlftogen 
Ttfwenden  lässt.    (Klectncien.  S.  71/78.) 

708.  Neues  Anruf-Relais  fflr  drahtlose  Telegraphie.  System  Sullivan. 
äebr  empfindliebes  Ualvanometer  mit  beweglicher  Spitle,  welcbee  den  erforderlichen 
Kontakt  zustande  bringt.   Für  grosse  Entfemangen  branchbar.   fElectrlcien,  S.  91,92.) 

704.  Uehor.^icht  iiTu  r  Neneningen  in  der  drahtlosen  Telegraphie. 
Von  W.  Maver.  Kicktrol)  tischer  Detektor.  De  Forest-System,  Vorrichtung  zum  Messen 
TOB  Wellenlängen  van  Donitz,  Anordnung  der  AnteDaen  Dach  Slaby-Arcoy  de  Forest, 
Ksiconi.   (Elektric.  U.-v.  N.-York  <  OlJ/102.) 

705.  Das  Fostamt-Teleubonsystem.  Forts.  Mit  8  Abb.  Schaltraum,  Ver- 
tettugsranm,  Diagramme  etc.  (Electric  Rev.  LoDdon,  S.  170/188.)  ^ 

706.  Drahtlose  Telegraphie  am  Amazonenstrom.  FeasendeB'System,  100 

Heilen  direkte  Entferntinir.   iKleetric.  Rpv,  London.  ^.  1(12/63.^ 

707.  Murges-äystem  der  drahtlosen  Telegraphie.  Refer.  aus  £leotric. 
R«T.  N.-Tork  tSDö.  (Wien.  Zeltschr.  f.  E.  n.  H.,  S.  125 ) 

708.  Ty pendrucktelegrnph  von  Teljes  und  Uifrgins.    Refer.  aas  Joum. 

Tflee^r.  190.j  Mit  2  Abh.  Als  Sonder  rin  Sipmfns-Kloktromagnetindnktor,  der  £m- 
pitoger  beruht  auf  der  .\nkerhermnuug.    (.Wien.  Zeitschr.  f.  E.  u.  M.,  S.  124/125.) 

700.  Schntzvorrlchtnng  für  Telephone  gegen  Stnran^en  durch 
Jrahtlosc  Tclc^Tapliie.  Von  ('.Siege!.  Mit  l  .\h1i.  Drahtlose  Tt'll'f^ranun('  sollen 
io  einzelnen  Fällen  ernstliche  Störungen  von  Ferngesprächen  verursacht  haben.  Ver- 
hner  hilft  diesem  üebelstande  dnrch  geeignete  Verwendung  von  Kondensatoren  oder 
leydener  Flaschen  ab.    (Electr.  World.  S.  324.) 

710.  Vo  r  t  e  i  1  Ii  ri  f  f  p  Verwendung  hochniHL'npt  i'-rhrr  Metalle  zu  Radia- 
toreu  iu  der  drahtlosen  Telegraphie.  Von  J.  Fusterkintf.  Die  mangelnde  elektro- 
magnetische Trighelt  gewisser  Teile  einer  Welle  bringt  es  mit  sich,  dass  dnrch  fremde 
Einflüsse  Verzerrnnir«  n  anftrefen.  Vm  solche  zn  vermeiden,  empfiehlt  der  Verfasser 
eis  stark  magnetischeti  Metall,  wie  Eisen  oder  Stahl  fUr  den  Kern  des  Radiators  zu 
▼«rwenden  nnd  diesen  mit  einem  elektromagnetisch  Vesser  leitenden  Metall  wie  Zinn 
ZQ  plattieren.  Man  r  rroicht  so  einen  hohen  Wirkungsgrad  in  der  AonendüDg  BOnorer 
elektrischer  .*»chwfngüngen,   ^Electric.  World.  S.  H2!/.H2?.> 

711,  Der  Wirkungsbereich  der  ilrahMosen  telegraphie.  Von  L.  Wild- 
m&tin  Mir  2  Abb.  VerfasaMT  hat  in  seiner  Praxis  gefunden,  dass  die  Stärke  der  er- 
haltenen Signale  in  ganz  ansgeprflgtem  Masse  abnimmt  mit  znnehnipnder  Wind- 
geschwindigkeit. Als  Erklärung  wird  angegeben,  dass  an  den  Luftdrabten  der  Sende- 
sUtion  durch  die  Windgeschwindigkeit,  durch  Eis-  nnd  .SehneepartihtU^Ms,  sowie  Fench- 
tif^kf-it  eine  Energie-Zerstrenang  stattfindet.  Bei  .\ufstellung  von  Formeln  für  den 
V«  irkungsbereich  moss  dieser  Tatsache  Kechnung  getragen  werden.  (Electr.  World,  S.  220.) 

112.  Der  selbsttitige  Telephon« Umschalter.  SjBten  Loiimer.  Focta» 
Mit  4  Abb.  Rotierender  Kommutator,  Kontrollafiparat  für  die  Zeichenitbertragong 

u.  s.  w.   (Electricien,  S.  103/108.) 

71.^.  Selbtgegenf ritter.  (Autoantikoharer.)  Von  Dr.  Lohberg.  Erklärung 
der  Funktion  von  nassen  Formen  solcher  Auto-Wellendektoren.  bei  denen  die  Wider- 

standsSndernnfr  in  einem  nearativen  Effekt,  also  in  einem  srhw  irhi  ren  Ansscblag  eines 
in  den  ätromkreis  eingeschalteten  Ualvanometers  zum  Ausdruck  kommt.  (Der  Mecha* 
»Ikir,  8.  13/14.) 

"14.  Die  Rlocksichernngs- Einrichtungen  auf  den  Preussischen 
Staatsbahnen.  Von  fJollmer.  Mit  13  Abb.  he7!w.  ^^chaltnngssrhemata.  mechanische 
WSflkknopfsperre.    Wirkung  der  üesamtblockeinrichtnng.    (Der  Mechaniker,  S.  14/17, 

41/44.)   Fort«,  folgt. 

_  *715.  Zeitnbertragnn «r  -i  irch  das  Telephon.  Von  Dr.  9.  Biefler.  Siehe 
nefeiat  No,  U2.   ^Zeitschr.  t.  inatrumentenkunde,  S.  49/üO.j 
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"716  Submarin«  Signale  für  .Schiffe.  Siehe  Referat  No.  141.  ^filektiotnk. 

NeuijfkeitSHitzeigf'r.) 

*717.  Drahtlose  Telegrapbie  und  Tclepbonie  (System  Orling-Arm- 
sti  on^r     sirhr  Kefcret  No.  138.  (Eclair,  «leotr.,  8.  236/287  und  Electric.  Woild  lad 

Engiuver.  I»ec.  190.Ö.) 


•718.  Ein  neuer  liesonator  für  drahtlose  T«leKraphie.    öiebt  Hekni 
No.  189.  (E.  T.  Z.,  «.  139;i40.) 

719.  Heitra;:  zur  Tin  orii<  des  Kohärers.     Von  A.  Blanc.   Siehe  Kefent 
im  MÄrzheft.    f.Foanml  do  l'hysique  lfl05.) 

*720.  Ncuürunffeu  in  der  drahtlosen  Telegrapbie.  Siebe  Keterat  No. 
(Eleotr.  Rev.  London,  8.  195.) 

*721  Kern-  und  SlgnaUhermometer.  Siehe  Referat  No.  143.  (E.  A., 

13/15.  .^«,57.) 

722.  Neurr,  solbbttätiger  A n t i- Kohur er.     Von  Loluiberg.    Der  Vexiasset 
zieht  zur  Erklärung  der  Wirkangsweise  folgende  Hypothese  berbd:  Die  elektrisdieii 
Wellen  liuher  Frequenz  erzeugen  EU'ktrolyt-EfTfktc  und  zersetzen  unbeständi^r 
miscbe  Verbinduntfeo.   Eine  grosse  Anzahl  von  Beobachtungen  machen  diese  iiy^ 
these  telir  wahrscoeinlicb.  (^air.  ildctr.,  S.  238,  o.  Dmdes  Annale».) 


723.  Üeber  das  Verhalten  eines  magnetischen  Knrpers  im  lirebfeldr 

unter  der  Einwirkung  von  fi k  ichstrom,  von  un terlu  uclienem  oder  Wechsel 
Strom  oder'Von  Uertzschen  Wellen.  Kefer.  aus  Kendiconti  del  K.  Institute  Lom 
bardo  di  sciense  e  lettere  nnd  Rendiconti  della  R.  Aecademia  dei  Lin<-ei.  Ergebnisst 
von  Versuchen,  welche  Arnö  angestellt  hat.   Mit  1  Abb.   (E.  T.  Z  .  Seite  lOO/lÜl.) 

724.  Versuche  mit  Schnielzsich»  rnngen  aus  Zink  und  A  luminiani. 
Refer.  aus  Elektr.  Rev.  1905/U.  l'eher  die  Verwendbarkeit  von  Zink  und  .^luminiBB 
als  Scbmelssicbemng.   (E.  A.,  S.  140/141.) 

726.  Neuere  Versuche  über  K adioaktivität:  Vortrag  von  Dr.  Aschkinajs 
lIntt'r8uchnntrspri;^l>niPRe  nn  nnd    -strahlen.     Zeitschr.  d.  V.  d.  I..  S.  .059/560. i 

72Ü.  üeber  die  magnetisch-optischen  Erscheinungen.    Von  Inger«A 
Die  maffnetiseben  Legierungen  vonHeusler  seigeo  den  Kerrsehen  Elf ekt  nicht.  (Edbr  . 
^I6ctr.,     228.  Tl.  Philosophical  Magazine,  .Jan.  06.) 

727  l'if  Luft  als  Dielektrikrttii     Nach  IJusell  ist  die  dielektrische  Krafi^'  j 
Luft  ungefähr  HB  Kilovolt   pro  cm.    Es   lassen  sich   so  die  Entladungsspanntiai^  | 
zwischen  Elektroden  der  verschiedenste  geometrischen  Formen  bestimmen;  ebenso 
kritis'  h'  -  ^])  Innungen  für  Hochspannnngsluftleitungen.    '  K1octri(  ipn,  S  yfi.) 

728.  Leber  die  Entladungen  zwischen  zwei  Punkten  in  Lnft.  V»e 
Toepler.  Die  Stromdichte  wSchst  viel  rascher  wie  die  dritte  Potena  der  SpaoBOSl 
hei  sehr  dichten  Stiömen  zwischen  den  Punkt.en.   (Eclair,  ölectr..  S.  145/147.) 

729.  Einfache  graphische  Ermittliinfr  vor  Massen  Wirkungen  in  d^r 
Elektrotechnik  nsicn  Analogie  mit  solchen  iu  der  Mechanik.  Schluss  einet 
Abhandlung  von  Dr.  Ing.  (ieorg  Hilpert,  (iraphische  Ermittlun^i  der  .Streuunt  niit 
Beispiel  für  einen  Nr'u  iis.  lilnsHfjpnfraTor  hei  bekannter  Leerlaufcharakteristik  nnd  «ni- 
genommeiitT  Magnet lüieiuugsdauer.  I>a8  zeitliche  Anwachsen  des  Stromes  in  Strom- 
kreisen mit  Kapazität  und  obmsoben  Widerstand.  Brwftrninng  In  der  Elektrotedisilu 
(Blektr.  Bahn.  u.  Betr.,  S.  61/68.  ) 

780.  lieber  die  Funken  geringer  Länge.    Von  Hobbs.    Refer.  aus  Philu 
Hophicai  Magazine.    Es  wurde  gefunden,    dass  fttr  Funkenlängen  zwischen  0  nnd  S 
Mikrons  die  Entladung  gänzlich  unabhängig  ist  von  dein  zwisehen  den  Elektroden  be- 
tindlicben  (jas ;  erst  bei  gri>8seren  Distanaen  macht  sich  ein  Einiloss  geltend.  (ficUir 
dectr.,  S.  103.) 

781.  Die  Anssendnng  negativer  Partikelchen  darch  Metalle  der  il*  ; 

kalien.    Von  .L  J.  Thomson.   Kefer.  an  -  l^  ilosophical  Magaziiv  .    W  ird  Rubidium  oder  j 
eine  L^ierung  von  Kalium  und  Natrium  mit  einem  positiv  geladenen  üoidblatt-KIek  i 
troslcop  anter  eine  Ulasglocice  gebracht^  so  ntthem  sieb  die  BUltter.  Bei  negstiftf 
Ladung  keine  Wirkung.    Eclair,  ^lectr.,  S.  103.) 

732.  Messung  des  Tliomson-Effekts  in  w  eifhem  Eisen.  Von  Hall,  Chitf- 
Chili,  Campbell  und  Serviss.  Kefer.  aus  i'roceeding  of  American  Acad.  H^timmOB^ 
der  Wirmemenge  des  Tbompson^Elf ekts  in  weicben  Eisen.  (Bolair.  tieetr.,  8.  IOBl) 

733.  l'eber  den   MaLnictismus  der  Krystalle.    Von  Weiss.  Refer. 
Meraner  Kongress.   Untersucnung  der  magnetischen  Eigenschaften  des  Msgnetits  ami 
Pjrrbotiti.  $oläir.  «leotr.,  8. 104.) 


XII.  ElektriiittttolAhre,  Physik. 
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784.  Die  elektrische  Natur  der  Materie  and  Radioaktivität.  Von 
H.  C.  Jones.  Bedeuton^^  t  iner  Theorie,  wichtige  Tatsache  in  bezug  auf  Thorium,  Radium, 
Theorie  von  Kutherford.  l'mwandlung  radioaktiver  Elemente,  die  Tlicoric  der  Klektronen 
von  J.  Thomson  in  ihrer  Anwendung  aaf  Radioaktivität  usw.  (Elektr.  Rev.  New^ork, 
S.  96/H8  und  132  183  ) 

7:i5.  Bemerkungen  über  Wiirme-Isolation  nit  besonderer  Berück» 
sirhtitrnnfT  (ler  beim  Ofenban  vf»rwendcten  Materialien.  Von  R.  Mutten 
ttüil  1.  Btüid.  Mit  Ii  Abb.  Mtssung  iltr  thermalen  Leitfähigkeit  von  körnigen  Mate- 
rialien bis  zu  1(X)*  C.  Relativer  Wert  verschiedener  wärroeuoUraider  Haterialioi  bei 
hoben  Temperaturen.    ;  Kh  ktMchem.  Zeitschr..  S.       210  i 

7.^6  Das  Seien  uud  seine  Verwendung.  Telephonie  nach  Ruhmer. 
(Electric.  Kev.  London,  S.  2*^  84.) 

787.  Einiges  über  VV  e  cb  s  t  rommo  torenp  r  obl  eme  und  deren  gra- 
phische Behandlung.  Von  iierm.  Zipp.  Fortsetzung  aus  dem  vorigen  Jahrgang. 
Motor  bei  konstanter  Erregung  und  variabt  ler  Bt  lastung.  Motor  bei  konstanter  Be- 
Iftstong  und  vftiinbt'ler  Erregung.    (Elektr.  Bahn.  u.  Betr..  S.  «8/87.)   Forts,  folgt. 

788.  Die  elektrische  Industrie  Deutschlands.  Export,  Fabrikations- 
allern.  .\rbeiter7.ahl.  Jabreagewinne  einiger  groeeen  Blektrisitittfinnen.  (Blectr.  Bev. 
Lond.  S.  284  23.'). 

789.  Erscheinungen  bei  sehr  starken  ötrömen  in  Entladungsrohren. 
Von  (feiger    Heferat  am  Pbyt.  Zeitschr.  1905,  S.  918.   (Zeitschr.  f.  Bei,  S.  43/44.) 

740.  Bemerkanp-f'Ti  7:n  dfui  (Jesetz  der  Hflligkf'itsznn.ih  rne  eines 
glühenden  Körpers  mit  der  Temperatur.  Von  Rieh.  Lucas.  Referat  aus  Pbys. 
Zcitidir.   1905.  8.  19.   (Zeltwhr.  f.  Bei..  S.  44.) 

741.  Neuer»'  rnte  rsn  rhnn  rrt  n  über  iJadiiwiktivitHt.  Ausfülirliehes  R- fi  rnt 
über  einen  Vortrag  von  Prof.  Äscbkii)ai)i>.  Eine  klare  und  eingehende  Zusammenfassung 
der  Erscbeinungen  und  Theorien  der  Badioaktiviat  (Zeitschr.  f.  Bei.,  8.  60  bi.) 

742  1  -  1,- T  r i  s i  Ii e  Le itu n gsf ä Ii igkeit  und  ['eflexionsverrnftge  n  der 
Kuhle.    Von  Aächkinass.   Referat  ans  Zeitschr.  f.  Elektr.    (ächweiz.  E.  T.  Z.,  b.  ÖT/ÖH.) 

74ä.  Hagnetieche  Unterenc hangen  von  Eieen  und  Stahl.  Von  Dillner 
and  Entstrnra.  Referat  ans  Scbwed.  £1.  Kongr.  Angabe  der  YenachsergebniBse. 
(ächwciz.  E.  T.  Z.,  Ü.  57.) 

744.  Zur  Theorie  der  WeebselBtromkreise.  Von  Lichtenstein.  Fortsetzung. 
^I>aiu>ung8verteilnnu  in  einer  einfachen  Wechselst romsrhliifc  mit  Selbstinduktion. 
Mitgebende  Gesichtspunkte  für  die  Berechnung  von  Wcchselstromnetzen.  (DingL 
fW.Tt  Jonm..  100/112.  118/128.) 

*745.  Versuch  einer  Theorie  der  magnetischen  Heilfller*Legiernng. 
VoD  üuUleaame.  8.  Referat  No.  144.  (Electr.  World,  8.  138.) 

*746.  üeber  die  Lenehtkraft  der  Teile  des  Spektrums  tob  elektrischen 
Lampen.    Von  P.  Vaillant     S.  Referat  No.  145.    'Ind.  .'-lectr  .  2.5.  I.  06.1 

147.  Messung  der  Veränderlichkeit  der  Kondensatoren  mit  der  Tem> 
ptratnr.  Von  Terry.  Verirendang  eines  D'ArsonvalB>üalranometers.  Für  cwei 
Kondensatoren  uiinle  der  Temperaturkoeffisient  ZU  0,OÜQll  und  0,00098  gefanden. 
iKclair.  6lectr.,      240,  n.  Physical  Rev.) 

748.  Ueber  die  magnetisch-optischen  Erscheinungen.  Von  IngersoU. 
In  den  magnetischen  Legierungen  von  Hensler  ist  der  Kerr  sehe  Effekt  nicht  walir- 
oehmbar.   (Eclair,  blectr..  S.  228,  n.  Philosophical  Magazine,  Jan.  0(5.) 

749.  Eine  merkwürdige  Temperaturerscheinung  von  in  strOmendes 
Wasser  gelegten  S ilbe r d r lili ten.  Beobachtung  von  M.  Rodgovski's,  dass  der 
Widerstand  der  ins  Wasser  ^eleuten  Silberdrähte  sich  vermindert,  wenn  der  die  Dr&hte 
passierende  Strom  wächst,  und  dass  infolgedessen  die  Temperatur  des  Drahtes,  die  an- 
steigen sollte  —  in  bestimmten  Orensen  betrachtet  —  herabsinlct.  (Der  Elektrotechniker, 
S.  16(10. 


XIII.  Verschiedenes. 

750.  Das  Wiederflottmarhcn  der  Schiffe.  .SysteTc  TTarsy.  Mit  1  Abb. 
Hasche  Erz^ngnng  von  Acetylengas  in  besonders  konstruierten  Behältern.  (Electricien, 
Ä.  7(j.'7 1 

76L  Neue  ^lagnetzünder  auf  der  8.  Ausstellung  fiir  .Xntointdiile,  Fahrräder 
ond  Sport.  Von  A.  .Soulier.  Mit  7  Abb.  System  Nienport,  Gianoli,  ßreguet.  ^Ind. 
«iectr.,  S.  64/08.) 

752.  Eiüf  nf  iif  Methode  znni  .\nboliren  der  Ournmibäume.  Es  werden 
spiralförmige  Rinueu  um  die  ätämme  gezogen,  l'ie  Ausbeute  soll  sich  dadurch  ver- 
vielfachen. Referat  aas  India  Bubber  World  New  York.  (Electrle.  Bev.  New  York, 

ä,  154  ) 

Ibü.  MagnetzUndung  in  (iasmaschinen.  System  M.  Caint-Rotuain.  Referat 
Mtt  Electticien.  Den.  (Electr.  Rev.  New  York.  S.  UO.) 
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Töl.  Kin  Läufer  für  hohe  Zapfenßcsrhwindigkcit.  Von  F.  NieUiMiinei. 
HeschreibunK  eines  Turbodynamolagcrs  der  E.  t».  Alioth  (Basel),  500  KVA.  äflOD  rifr 
drabnngen  pro  Miaote.   Hit  6  Abb.  (Zeitschr.  d.  V.  d.  ].,  S.  218/219.) 

7fir)  I>j<^  A  nwen  dnnfr  der  Elektr  17  ir  1 1  im  fiergb*Q.  Befer»t  Aber  dnca 
Vortrag  von  Koch.    (Zeitschr.  d  V.  d.  I.,  S.  219  220.1 

756.  fSpulenwickelmaschine  von  Cullet  ü  Engelhaid,  Offenbach.  Kti 
1  Abb.  (Elektr.  Bahnen  n.  Betr.,  8.  88.) 

767.  Inflncnzmascliiiie  Tcbersicht  über  die  Patf rtliteratur  des  In-  nndAw- 
landes.    Bcschreibunir  von  4  Pat<'ntpn.    (Wien     Zeitsohr.  t.  K.  ii.  M.,  S.  IfvJ.) 

7oJs.  ihandschäden  durch  elektrische  Aniau'en  im  .lahre  1904.  Nach 
Mitt«ilanßcn  des  Oeneralsekrettw  des  Verbandes  deutscher  Pri%'atfenerversicbernnf«- 
Gesellschaften.  Zahl.  Entstehungaarsachen  ond  Wirkungen  der  auf  elektrisehe  AnUgen 
rarttckgeftUrten  (im  ganzen  278)  Brände.  (£.  T.  Z ,  S.  206.) 

7ö9.  Die  Brprobnnfr  und  Ermittelung  von  Sehntstvorrichtungen  «i 

elektrischen  Maschinen  und  Apparaten  gepen  die  Zündung  von  Schlag* 
wettern.    Von  (toetze.    Mit  3  Abh.    Forts    (K.  T  Z..  S.  197  201.    Forts,  folgt. 

7Ö0.  Nachlese  von  der  VVeltaustellung  in  LUttich.  Von  l>r.  Corsepios. 
Mit  11  Fig.  Tarbinendjnamos  der  Union,  Kssen;  Schaltung  einer  Anlage  mit  ^narh 
Blondel  1:nniponndierter  Drehstromdynamo;  Zayf  Trommel:  Verbindun-isniuffe  Mr 
Schaclitkabcl.  Elektr uniatpietische  £ra-Aoibereituii^sioaachinen.  QuccksilberdauerbF&nd- 
lampe  der  Oeselbchaft  PnOnix  (Vogellampe).  Blektriecb  «nnetriebene  Hftnirebahnwtitni. 
(E.  T.  Z.,  S.  118/119.1 

701.  Minen-Zttndindnktor  der  Firma  E.  Lorenz.  Mit  1  Abb.  Die  iranw 
Maschine  wiegt  0,7ö  kg  und  ist  13,5  cm  lang  bei  4,5  m  Durchmesser.  {E.  T.  Z..  S.  102. i 

765.  üeber  magne  tische  Em  neb  ei  der  Beferat  ans  Eleetr.  Eng.  2.2  li)6 
Verwendung'  bei  der  Verwertunfj:  des  eisenhaltigen  Sandes  des  unteren  F>t.  l.nttm- 
Stromes.  Abbildung  einer  Aoordnone  für  Scheidung  trockenen  Sandes,  in  einer  Staiide 
160  kg,  StromTerbnneh  160  Watt  fOr  die  Elektromaenete,  fltr  den  Antrieb  Vi^ 

(Wien.   Zeitschr.  f.  B.  u.  M..  S.  IfM.) 

768    Die  neno  elektrische  Hinrichtung  des  Bresiauer  chemi^clii'n 
rniversitätslaboratoriams.   Von  R.  .\bepjr.    Mit  2  Abb.   StAdtiscber  Strom 
Volt)  und  zwei  Akkumulatorenbatterien  mit  198  Amp.-Stunden  Kapazität,  beiw.  M 
Amp.-Stunden    Kapazität  (198  Amp.  hezw.  18  Amp.  maximaler  EntladestromstiiW 
Einrichtung  von  Sieroens-Schuckert.   (Zeitschr.  f.  Elektroch.,  S.  100/112.) 

764.  Die  Elektrisitftt  im  Dienste  d<'r  Rancbverzebrnng.  Von  A.  Pn^ 

Mit  4  Abb.    Die  beiden  Wege,  auf  denen  di»    iJanchverzehrung  angestrebt  wird.  ^ 
Banchrerzchning  durch  Zündung  und  die  durch  Zugregler  werden  eingebend  beqi^ 
eben  rnid  gezeigt,  wie  die  ElektriKitftt  für  beide  Zwecke  Anwendung  Hndet  (elektrisoit 
Fniike  und  GliihzUndung  bei  der  ersten  Art;  bei  der  zweiten  Art  tindet  die  Elektn 
zitilt  in  der  Weise  Anwendung,  dass  entsprechend  dem  Dampfdruck  oder  dem  Kaouii- 
zng  in  zwei  entsprechend  gewühlten  Grenzlagen  abwechselnd  zwei  elektrische  Stn» 
kreise  geschlossen  werden,  die  Elektromagnete  beeinttussen,  deren  Anker  wiedemni  <lf> 
Zutritt  des  Krattmittels  zur  Steuervorrichtung  des  RaocliBchiebers  regelt.  (£.  A-* 
S.  189  191  ) 

7(%.  Metbode  aur  BekAropfung  der  Seele  rankheit.   (K.  A..  S.  ltl/12 

766.  Nenes  Kingschmierlager  mit  Wasserkfiblung.   D.O.  M.  Ko.SenfML 

Mit  1  Konstniktions/eichnnnj;.     Ilelios,  S.  24. S/4.*)  > 

7ö7.  Ausstellung  190H  in  Mailand.  Ansführlichcr  iiageplan  des  in  zweige 
trennte,  durch  eine  elektrische  Hochbahn  verbundene  Teile  Eerfaltenden  AnssteUfligB- 

gebäudes.  Deutschland  beteiligt  sich  im  (iegensatz  zu  der  letztjäbrigen  Lfttticher  Aii>- 
Stellung  HU  dieser  Anf^stattnnjr  nftiziel!     Zt>ifsphr.  d.  V.  d.  1.,  S.  219.' 

7t)8.  Von  dt  r  Ausstellung  in  .Niii  nberg,  Einige  Angaben  über  di«  \*•^ 
bereitungsarbeiten.  (Blektrixität,  S.  129.) 

7t)9.  Dil  Tßoliprfäbi  gk  r  it  von  I'reolit.  Isoli«  imasse  der  Firma  A.  Prvf  iö 
Dresden.  Trocknet  rasch,  springt  nicht  ab,  säurefest,  grosse  Isolierfähigkeit.  (Elektroch. 
Zeitschr.,  8.  235/3(v) 

770.  Die  Kultur  des  Uummibaumei*  (Wien.  Zeitsebr.  f.  S.  u.  M.,  S. 

771  II  o  (■  Ii  d  r  11  r  k  1<  if  i  selpu  mpe,  System  Kate  an,  Tnrhn}»unipen.  OesHf* 
reich.  Zeitschr.  f.  Herg-  und  Hüttenwesen.    (Wien.  Zeitschr.  f.  E  u.  .M..  S.  123.1 

772.  Die  U nfallgefa hren  elektrischen  Anlagen.  Von  Dr.  ü.  Adam.  FoitJ. 
Zusammenstellung  d6r  Ünfallgefahren  und  lablreicbe  Beispiele.  (Zeitschr.  f.  E.  o.  If- 
S.  48/50.  ) 

778.  tileiclirichterzelle  mit  festem  Elektrolyten.  Von  Pawlowski 
D.  R.  p.  168882.  gekennieichnet  durch  die  Anordnung  eines  festen  Elektrolyten,  wie  mUt 
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UDiK''''nnii  *Ies  Umscbmelzens  dargestellten  Kalbschwefellvupfers.  Die  rTalbschwofel- 
kopferplatte  ist  zwiscbeo  swei  Olektrodeoplatteo  angeordnet,  vun  denen  eine  eine  Ala- 
miiiiiimplatte  itt.    (ZentraIbL  f.  Akk.,  &  88/H3.) 

774.  Dampfmaschinen- Indikator  Von  I.  SlifefÜer.  Zei^^t  zu  jeder  Zeit 
die  von  der  Maschine  geleistete  Anzahl  PS  an.     Electr.  World  S.  28n,290.i 

776.  Rotierende  Quecksilberluftpumpen.  Von  Prof.  Kaufmann.  Mit  2  Abb. 
rm  Vakiramapparate,  welche  zn  T'^ntersnchnngen  fiber  Becquerelstrahlen  dienen  sollen, 
dauernd  iintiT  einem  Imlu-n  Vakuum  zu  halten,  kunstruiertc  Kaafmann  eine  Quecksilber- 
laftDompe  nach  dem  8chul7.e-Berge*Flori()-Prinzip  der  rotierenden  Quecksüberrtthren. 
Bniftrnng  der  Wirkungsweise.    Der  Mechaniker.  S.  20.! 

776.  Eine  neue  Antriehsvorrichtung  fUr  kleine  Dy naniomaBchinen 
Werner-Kleines     Mit  1  Abb.    Ein  wie  ein  Fuhrrad  betriebener  Apparat,   der  bei 

30  kg.  Gewicht  ^  Watt  und  zwar  bei  Boxntalem  Treten  ib  Volt  und  2  Amp.  liefert. 
Anwendnng  ffir  transportabele  Pnnketationen  des  Telefonkensysteiiis,  ftlr  32  NK  Kobten- 
faden  oder  ,')t)— »  0  XK  rnnital  «der  OimismlampeD.  znm  Ualvaniaieren,  fQr  RSntgeno- 
grapJiie     Der  Mechaniker.  S.  40.' 

777.  Eine  neue  <^uecksilb  er  pumpe  von  Berlemeut  und  Jouard, 
Paris.  Mit  1  Abb.  iDar  Mecbaiiiker,  S.  44/15.) 

778.  Der  Widerstand  der  I?  ii  r  ^  t .  n  k  o  n  t  ii  k  t  e.  Von  K.  Xiindi.  Krgeb- 
nisse  der  üntersucliungen  des  Engineering  Laboratory  der  Universität  tilasgow. 
Tabellen.   (Electr.  Eng.,  S.  15/16.) 

770.  Isolierfähigkeit  Ton  Vnlka n fiber.  Von  Wemicke.  Zeitsebr.  f.  El. 
«Schwei»,  E.  T.  Z..  S.  57.> 

780.  Verbesserung  im  1> atnpf kesselbetrieb  durch  vermehrten 
Waasernmlanf.   Hit  4  Abb.   (Dingl.  Poljrt  .fonm.,  S.  1^128.) 

781.  Der  W  as  s  e  r  r  o  h  r  k  e  s  s  e  1  als  Kessel  fUr  hohe  Beansprit  ah  ang. 

V<«  Rüde,  Chemnitz.    (Dingl.  Polytechn.  .lourn..  S  ?(>  TH^i 

782.  Klektrisehe  ZUndung  für  Motorwagen.  Vun  Franklittle.  Mit 
3  ibb.  NiedorspannungsH^  Stern,  Funkenlftnge,  Sclialtnng.  Uefahr  des  zn  fritlien  Zflndens. 
ilOektr.  Eng..  S.  2ö7/2öH.) 

788.  Herstellung  von  MetatIpapier.  S.  Referat  im  Mftnüieft.  (Klektroch. 

*7H4. 'E  X  plosion  eines  zugescbmolzenen  Uöhrchens,  dasKadiom 
enthielt.    Von  Prechl..  S.  Referat  No.  146.  (Physik.  Zeitsebr.,  Jan.  1906.) 

Die  Erzeugung  eines  hohen  Vaknam.   Von  Dewar,  8.  Referat 

X«.  147.   t  Kngint'ering.  S.  88  89.) 

*786.  Die  nachteiligen  Eiuflilsäe  von  Säure-Reizen  auf  Stalil. 
Von  Bnrgeis.  8.  Referat  No.  148.  (Klektroch.  and  Met  lud.) 

*787.  Der  Wurtz-Blitaarbeiter.   Mit  1  Abb.,  8.  Referat  No.  15a  (Helios, 

ij.  219.) 

•788.  i'  ö  t  u  n  g  der  R  u  h  1  u  u  ü  mittels  E  l  e  k  t  r  i  z  i  t  li  t .  S.  ii«'ft  raL  No,  1 4U. 
(E.  A.,  8.  189.) 

7H1).  Windmniilcn  zur  K  r /.  >  ii  u  ii  g  e  I  e  k  t  r  i  sch  e  r  Knergie.  Versuclie 
<les  Dänen  La  Cour.  Durch  geeignete  Regel  Vorrichtungen  erreicht  der  Eriinder.  dass 
<iaä  iranM  Betriebswerk  keiner  stttudiinn  Aufsicht  bedarf  und  die  Windkraft  nach  bester 
Mügliehkelt  ansgeuvtat  wird.  (Der  Elektrotechniker,  8.  50/51.) 


XIV.  Wirtschaftliche  und  Juristische  Fragen. 

790.  üouurierang  von  KosteuauschUgen.  Behandlung  der  Unsitte  der 
kostenlosen  Projektausarbeitung  vun  Firmen.   (Elektrizitftt,  S.  124.125.) 

7',M.  Der  Verlrag  mit  Kmwn.  Boveri  &  Co.,  betrefftnd  den  elektrischen 
H*  tiiib  im  Simplontannel.  In  14  Artikeln  die  wichtigsten  Vertragsbestimmongen.  (£. 

T.  Z,,  8,  123.) 

792.  reber  die  wirtschaftliche  Kntwickelong  der  elektrotecbni- 
s  lieii  hidustrif  in  lierlin    .\us  dem  Berieht  der  Aeltesten  der  Kanfmaanschaft 

von  Herlin.     i;.  A  .  S.  'iOJ/^OH. 

Ein-  und  Ausfuhr  elektrischer  Erzeugnisse  im  .lahrc  Iduö.  Von 
i'rflnwaM.  (E.  A.,  8.  174/177.) 

794    8pe«ialhandel   des  dentsrben   Zo  Iltfebiets   im   Dezember  1906. 
l'^ktrische  Maschinen.  Akkumulatoren.  Ulühlampen,  Kabel,  Draht.  Teiegraplienap|iarate 
CE.  A.,  S.  121.) 


Digitized  by  Gck  -^n^ 
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705.  Die  englische  Ausfnlir  an  elektrischen  Apparaten  und  Uhtt' 
rial  in  der  Zeit  vom  28.  Dez.  l'.H)ö  bis  23.  Jan   1906.     Helios,  S.  l>4S 

796.  Der  AasseDhaudel  Oesterreich-Ungarns  in  eiek trotechniscbeB 
Fftbrikaten  in  .Tfthre  1906,  anter  Angaben  der  entoprecbenden  Zabl^n  für  1901. 

(Helios,  8.  16R  R7  n.  247/248.) 

797.  .\u.sfulir  der  a mer  i  k  an i sehen  I' nion  in  elektrotechnischen  Fabri- 
katen vom  1.  Jan.  bis  30.  8ept.  11K)5.    (Helio».  S.  224.) 

7fl6.  Devtscber  Anssenbandel  in  elektrotechnitcben  Pabrikaien  in 

Jahre  1905,  mit  Angaben  der  entsprechenden  Zahlen  fWr  1^04.   Helios.  S.  223  ; 

799.  Der  Zwischen verk ehr  zwischen  beiden  Reic h  shÄlf ten  Oester- 
reich-Ungarns in  elektrotechnischen  Fabrikaten  im  Jahre  1905  mit  Ab- 
gaben  der  entopreehenden  Zahlen  fttr  1604.  (Helios,  8.  224.) 

800.  Die  I^eutsclio  Patent-  und  ft  ol»  r  a  iH'lismns  teran  ni  tl  d  un  l'  Au«- 
ftthrliches  Beferat  Uber  einen  Vortrag  von  0.  Arendt  Die  Anmeldung  von  Gebraacbs- 
mnitem  nnd  Patenten  sowie  das  Verfahren  bis  sar  Eintragung  der  Gfebranehsmniter 
bexw.  bis  zur  Erteilung  des  Patentes.    (Helios.  S.  192/194.) 

801.  Als  Ingenieur  übi  r  II«  iitabili  tätsbereehnun^en.  ßucbführati): 
und  Statistik.  Forts,  aus  dem  vorigen  Jahrgang.  Von  Schulte.  Zur  praktiscbec 
Dvrchfiihrung  des  vom  intei'nationalen  Straasenbabn-  und  Kleinbuhn- Verein  vorgeschli-  j 
irciipii  einheitlichen»  Bnchungsschema  nnd  der  mnnatliclu  ii  I'rtrii  h^iiliersicht  für  elek- 
trische ätrasseDbahnen.  Besprechung  der  Bertbolds  chen  Vorschläge  in  Heft  5  in 
Zeitsehr.  f.  Kleinbahnen  1906^  (Blektr.  Bahnen  n>  Betr.,  S.  9— la)  Forts,  folgt. 

H02.  Zur  Lage  des  Kupfermarkts.    Rupferproduktion  der  Welt:  letztes  Jahr 
672  0(10  Tonnen  {fi7000  Tonnen  mehr  wie  im  Vorjahre).    Vereinigte  Staat-en  4l3')»i 
Tonnen  (expiirtiert  245  000  Tonnen),  hJichster  Preis  1650  M.,  niedrigster  Preis  ISfßM 
höchster  Pteis  seit  1888.  (Eleetric  Ber.  Lond.,  &  168.) 

80:^.  Die  Fcucr\\orsi  herung  von  M.HSchinenfabriken.  Von  E.  Niet- 
hammer. Ermittelung  des  Versicherungswertes  und  des  durch  einen  Brand  vemreacfau« 
Sciiadens.  (Wien.  Zeitsehr.  f.  B.  n.  M.,  8.  144/145.) 

804.  Die  elektrotechnische  Industrie  im  Jahre  1905.  Von  E.  Hoiiii^ 
mann.  Forts.  Stutistisrhe  AnL'ahcn  Whor  Elektrizitätswerke  in  ( »estenreich-Unnn. 
Wir  kommen  auf  die  Daten  derselben  in  einem  der  nächsten  Hefte  zurück.  (Wia 
Zeitsehr.  f.  E.  n.  M.,  S.  138/144.)  Schlnss  folgt 

80.5.  Die  wirtsrhaftlielif  Scitf  des  Fl e k M  i  / i  t  iit s  w i  rkbetriebefcft" 
Fr.  Hoppe.    Siehe  Referat  im  Märzhcft     (iasjournal,  S.  148/lol.  178'177.) 

806.  Teebnische  Angestellte  und  ihre  Erfindungen.  Von  West.  (Sdiveft 
E.  T.  Z.,  S.  91/92.) 

807.  Richtige  Selbstkostenbereehnnng  in  Fabrikbetrieben. 
West    (Schweiz.  E.  T.  Z  .  S.  .=»5/57,  69/70.) 

808.  Der  neue  elektrische  i>tromtarif  der  Stadt  Cöln  und  seine  bis- 
herige Einwirknng  atif  die  Stromabgabe.  insbesondere  an  das  K\t^ 
^(ewerbe.  Von  Prenger.  Alter  und  neuer  Tarif  (Irundpreis  70  Pfg.  auf  bO  nf 
herabgesetzt.  Creldrabatt  Uoppeltariff  Grosskonsumenten  der  Betrieb  von  Umfonncn 
am  Laden  einer  Batterie  gestattet  Der  Erfolg  der  Tarifänderong  ist  ein  issMiit 
günstiger.    (Uasjournal,  ä.  mj'M).) 

•809.  Eine  wichtige  Präjudiz  über  Vorbenutzunffsrecht  gegenüber 
(ieb.rauchsmustern.  Siehe  Referat  Nr.  151.  (Blatt  für  Patent-,  Muster-  w 
Zeiehenwesen,  S.  48.) 

«810.  Die  Entwicklung  deotscher  ElektriiitRtswerke.  S.Beref.  Nr.  1^3- 
(E,  T.  Z.,  S.  1H1/1:W,  141/188.) 

♦811.  Der  Wissenschaft  und  Kunst  ein  Hort,  der  Jugend  ein  Sek« J* 
und  den  Talenten  eine  Zufluchtsstätte.  Von  Klandy.  S.  Refer.  Nr.  IH  (Zot- 
Schrift  d.  »sterr.  Ing.-  n.  .Xrdi.-Ver  .  S.  m.) 

812.  Sicherheitsvorschriften  Deutschlands  und  Husslands.  S.  R«^^^- 
im  Märzheft.   (Elektrizität,  8.  1/8,  19/21,  71/72,  89/90,  108;  107,  100/161). 


^18.  SaohTerstftndigentitigkeit  B.  anch  Befer.  Nr.  168.  (Elektrintii 
8. 90/91.) 
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B.  Bücherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werdt  ii  loiUauiend  nea  ersciielDende  Bücher  and  Broschüren 
»HB  dem  Gesamtgebiete  der  elektroteelmiMlMii  Winentehaft  imd  PrucJs,  sowie  ans  Ter- 
wandt«n  (iebicton  registriert  and  besprochen  werden.  Dabei  wird  der  Hanptwert  auf 
kunce  Skizsierong  des  Inhaltes  der  einzelnen  Werke  gelegt,  om  dem  Leser  der  Annalen 
ein  Urteil  dwflber  ta  ermöglichen,  ob  «r  in  den  betreSesdeD  BfLchem  dM  fiDden  Imiid, 
W9B  er  gerade  braadit  und  sncht. 

Stattliche  Werke  (aach  solche,  welche  hier  nicht  registriert  oder  besprochen  sind) 
können  znrn  Originalpreise  von  dem  Verlage  der  Annalen  der  Elcktrotoclinik  (der 
Kiektrutecbnischen  Vet iagsanstalt  Darmstadt)  gegen  Vorcingendang  des 
Betrages  bezogen  werden.  Verpackung  and  Portoepesen  werden  nicht  bereolmel 
(Die  Bestelinng  geschieht  am  Ixston  anf  dem  Alwehnitt  der  Postanweining,  mit 
welcher  der  Originalpreis  eingesandt  wird.) 

Bfloherbeapreohons^an. 

9.  Edler,  Robert,  Ingenieur,  k.  k.  Professor  am  k.  k. Technolog,  (iewerbemnsenm 
in  Wjpn  Entwarf  von  Schaltungen  and  Schalt  apparaten  (Schaltangstheorie).  Erster 
B&od.  Mit  186  Textfiguren.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke,  Hannover,  1905  (Preis 
bfoeeh.  Mk.  6.—,  geb.  lOt.  6.80). 

Das  vorliegende  Werk  verdankt  sein  Entstehen  den  Bemllhncgen  des  YerfaBBera, 

in  erstt'f  Linit-  (irm  Studicrendfn  der  Kit  kf rotodiTiik.  vielleicht  aber  anc!i  dt'ni  beroits 
in  der  Praxis  stehenden  Fachmann,  ein  Mittel  an  die  lland  zu  geben,  damit  er  Schal- 
tnn^en  und  Schaltapparate  für  die  Tersehiedensten  Zwecke  der  Rtaikstromteelmik  ent^ 
w>rftn  kiinnf-.   wenn  ilmi  ntir  die  Bedingunijen  bekannt  sind,   wt-ldif  durch  die  be- 
tieSende  Schaltung,  bezw.  durch  den  aulzutindenden  Schaltapparat  zu  erfüllen  sind.  Aaf 
im  weiten  ond  so  ftberans  wichtigen  Gebiete  der  Schaltungen  und  Scfaaltapparat«  bat 
l'islier  die  Theorie  —  oder  sagen  wir.  »in  logisch  aufgebautes  nilfsniittd  mit  einem 
Ifewissen  theoretischen  .\n8trich    -  so  gut  wie  gar  nicht  vorzudringen  vermocht;  man 
w  auf  diesem  Gebiete  bisher  nur  auf  den  langwierigen  nnd  langweiligen  Weg  des 
Probierens  angewiesen,    l>er  Verfasser  hat  nun  in  der  vorliegenden  Arbeit  den  wohl- 
gehingenen  Versuch  gemacht,  die  Schaltungen  in  ein  theoretisches  (Gewand  7.n  kleiden, 
sie  gegebenen  Methoden  führen  stets  direkt  und  bei  einiger  Ueberlcgong  auch  immer 
anf  dem  einfachsten  Wege  zum  Ziele.    Als  wesentlichster  Vorteil  sei  hervorgdobea, 
dass  die  7.\]  Isesprerhende  Methode  niemals  dm  n<'d*'n  losrischer  Srhlnssfolpernnjren  ver- 
liert, und  dass  sie  uhue  Hernmprubieren  immer  zu  einem  biauchbart  n  Ziele  führt.  Die 
Türliegende  erste  Hälfte  des  Werkes  behandelt,  nebst  den  Grundlagen  der  ScbaltOttgS^ 
theoric.  rinitre  einfache  Spt  ztalschaltnnircn  fUr  BelenchtnnL'sanlni/eTi  ferner  die  f^ruppen- 
ladunjj  von  Akkuniulaturenbatterien  und  endlich  Kontrolkr  für  Krune,  Antonnibile  und 
Strasse nbahnen.    Die  Abhandlung  des  Verfassers  stellt  eine  wertvolle  Bereicherung  der 
elektr' i  hnisrheu  Literatur  dar.  das  Studium  der  gegebenen  Theorie  kann  nllen.  w  elche 
sicli  Ulli  dem  Kntwnrf  von  Schaitungsschematen  und  Schaltapparaten  zu  beschäftigen 
halten  ;iiif  das  beste  empfohlen  werden.   Wir  werden  in  einem  der  nächsten  Hefte  ttner 
düs  Prinzip  der  Theorie  im  ersten  Teil  der  Annalen  kurz  referieren,  da  una  derOegen- 
Btand  äusserst  wichtig  erscheint. 

10.  F  r  tt  b  ]  i  6h ,  Dr.  0.  Die  Entwicklung  der  elektrischen  V esrangen.  Heft  6  der 
Sannnlnnif  natorwisienediaftiiobci^nd  mathematischer  Honognqphleen  .DieWissensdiaft*. 

Mit  124  Textfiguren.   Verlag  von  Friedr  Vieweg  A  Sohn,  Brannsehweig,  1906  (Preis  ge-" 

heftet  Mk.  (5.~,  in  Leinwand  trtbnndcn  Mk.  6.80). 

Für  den  selbst  schaftenden  Thysikcr  und  T- rhniker  sowohl  als  auch  für  den 
mehr  reflektierend  arbeitenden  und  in  pädaKischmi  Sinne  auswahleiuien  Lehrer  erscheint 
nichts  80  nützlich,  als  die  Darstellung  des  Werdeganges  auf  einen»  (Jebiete  der  Physik. 
Durch  •'olche  Schriften  wird  nicht  nur  rlie  Uebe rschfitznnsr  tintergedrückt,  welche  der 
moderne  l  achmann  so  leicht  den  modernen  Arbeiten  gegenüber  den  älteren  angedeiben 
lässt,  sondern  es  wird  auch  oft  die  Wiederholung  eines  <iedankengange8  vermieden, 
welcher  schnn  früher  durchgearbeitet  wurde;  dir  fJeist.  der  dem  betreffenden  d'-^hiete 
innewohnt,  wird  erst  klargelegt  und  richtig  empiunden.  wenn  man  die  Entwickelung 
dn  (Gebietes  ftbersehen  kenn.  .\us  diesen  Erwägungen  ist  das  vorliegende  Buch  her- 
vorgP'jangen.  Der  Gegenstand  dürfte  snwhl  Physiker,  als  Fbktroterhnilrer  intpressieren. 
(ituu  die  Kenntnis  der  Entwicklung  dieses  (iebietes  (der  Messinstrumente  und  der 
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Mfssmethoden)  wird  aaf  l'niversitäteD  xiDä  TTnrhschtilen  vielfach  etwas  vernachlässigt 
und  ist  doch  gerade  beutsutaKC  bei  di  r  rapiden  Entwicklung  sehr  lehrreich.  Die 
Schrift  sucht  namentlich  dem  Physiker  die  elektrotecbniBchen  und  dem  Elektrotechniker 
die  wi88en8chaftli( heil  Ailxiten  näher  zn  bringen;  dabei  hat  der  Verfasser  in  richtiger 
Erkenntnis  des  praktischen  Bedürfnissen»  eich  nicht  ins  Uferlose  verloren,  sondern  sich 
darauf  beflebränkt,  die  Linien  der  Entwicklung  anzugeben  nnd  nur  die  wichtigeren  Er- 
pcheiTiuii-'"n  /.n  charakterisieren.  Es  sind  sowobl  von  den  neueren,  als  den  alt«  ren  Arkit.  n 
des  bebHn(ielt4^>n  Gebietes  banptsftcblich  diejenigen  besprocben,  welche  auf  die  £ntirick- 
Inng  der  elektrischen  Messungen  einen  erheblichen  EinfluBS  nnflsettbt  haben.  Hu  merkt 
der  vorliegenden  Bcarbeitiinir  der  iinnurhin  schwierigen  Materie  an.  dass  sie  von  einem 
Verfasser  stammt,  der  sich  schon  lange  i^eit  mit  elektrischen  MessinstrumenteD  und 
Hewnetboden  mit  Erfolg  beschäftigt  bat 

* 

11.  Hache,  Regierungsbaumeister.  Der  beutige  Stand  der  elektrischen  ikieacfa- 
tnngstedmik.  Sonderabdrack  a«B  KoMe  und  En.  8K  Seiteii.  Mit  56  Abb.  Vertif 
▼on  G.  Slwinna,  Kattowits  O.-S.  (Prefs  broseh.  Hk.  2.-->. 

Der  vorliegende  Sonderalidmck  gibt  einen  iüickblick  anf  die  Entwicklung  der 
elektrischen  BelpnchtnnL'Stecbnik  und  eine  Beschreibung  einzelner  neuerer  Beleuchtnmrs- 
Systeme.  Es  wetdeii  nsiibeinander  behandelt:  1.  die  ^ern8Uampe.  2.  die  (^smidmlampf. 
8.  die  Tantallampe,  4.  die  Zirkonlampe  u.  h.  die  LilipntbogenUunpe  Daran  schliesst  sich 
die  sehreilmii-i  der  Püiicrbrand-  und  FIaiiinienh(»s.'enlanipe.  den  Schluss  bilden  luii - 
matische  Schal tapparate  (Schaltuhren)  und  die  i^uecksilberdampflampen.  Die  einzelDeo 
Lampengattungen  sind  eingebend  nach  den  Prospekten  der  Terschiedenen  Fabrilrations 
Hrmen  beschrieben,  wobei  zum  teil  auch  die  etwas  gefiirbten  Betrit  bskosteii-  hpzw.  Ren- 
tabilitätsberechnungen übernommen  sind.  Besonders  fällt  dies  bei  der  Besprecbimg  der 
Daverbrandbogenlampen  auf,  wo  gans  namhafte  ErsparniBse  heransgerecbnet  weidea 
die  bekanntlich  in  Wirklichkeit  nicht  7n  <  rzielen  sind.  Sieht  man  \  un  diesen  Kttriehs- 
kostenberechnangen  ab,  so  kann  man  diese  BroscbiUre  allen  denen  empfehlen,  die  ää 
knn  über  das  IriMip  ond  die  Konstraktion  dw  oben  angeltlhrten  Lampenaiten  ori» 
tieten  wollen. 

12.  Hoppe,  Fritz.  Zivilin^enieur.  Lexikon  der  Kh  ktrizität  und  Elektrotechui 
Mit  ca.  500  Abbildunj.'»  n.  A  Ilartlebens  Verlag,  Wien.  1!*<>»;.  Das  Werk,  von  welcfcs 
z.  Z.  8  Lieferungen  vurlie^en.  erscheint  in  20  Lieluruugeu  zu  Mk.  O.öO  (monaii^ 
ä  Lieferungen)  oder  in  Halbfranzband  geb.  Mk.  \2hO. 

Ein  Lexikon  der  Elektrizitiit  nnd  Elektrotechnik  war  schon  lanire  ein  drin^ 
des  Bedürfnis:  der  Mangel  eines  solchen  Werkes,  welches  die  gesamte  Elektrizitikt  nßd 
Elektrotechnik  umfassend,  alles  WiH?«ens\verte  nnd  Interessante  dieses  CJebietes  alpl» 
betisrh  ereordnet  bringt,  wurde  von  Jahr  /.u  .lahr  fühlbarer,  da  sich  die  Eloktrotf<-hrit 
in  kurzer  Zeit  ganz  gewaltig  ausgedehnt  und  uniieahnte  Dimensionen  angenurnffi  c 
hat.  Sowohl  für  jeden  gebildeten  Laien,  als  aucli  für  alle  mitten  im  t^-chnischen  I>eber 
ond  ^^'irK-en  stehenden  Fachleute  ist  daher  das  Erscheinen  des  vürliecrf-nden  Lexikon? 
besonders  wichtig.  Bei  der  grossen,  sich  täglich  vermehrenden  Zahl  elektrotechuiscb« 
W^erke  muss  es  besonders  willkommen  sein,  dass  endlich  ein  das  gesamte  Gebiet  nm- 
fassendes  nnri  dabei  im  Preite  billiges  Lexikon  der  Elektrisitttt  und  Elektrotechiik 
herausgegeben  worden  ist. 

Verfaeeer  nnd  Verleger  haben  ihr  möglichstes  getan,  um  allen  A.nforderaii|ea, 
welche  man  an  ein  solches  Speziallexikon  stellen  muss,  fcrerecht  zu  werden.  DasWfrk 
umfasst  alle  Anwendungsgebiete  der  Elektrizitiit.  die  elektrische  Beleuchtung  und  &a|^ 
Übertragung  mit  allem,  was  dazu  gehört,  die  Elektrotherapie,  die  Elektrochemie  «m 
die  Galvanotechnik,  die  Telegraphie,  die  Telephonie  und  das  Signalwesen,  die  atmo- 
sphärische Elektrizitiit.  die  Blitzableiter,  kurz,  alle  Gebiete,  zu  denen  die  Elektrixitit 
in  irgend  einer  Beziehung  steht.  Dabei  soll  das  Werk  weder  ein  Fach  besonders  l^ 
▼onotf^,  noch  soll  es  nur  dem  Laien  und  Anfänger  oder  lediglich  dem  Spezialisten 
gerecht  werden,  sondern  jedem  dienen.  Zn  diesem  Zwecke  sind  alle  auf  dit  Elektro- 
technik bezüglichen  Stichworte  auigenommen  und  allgemein  verständlich  erlänieit 
worden.  Ueher  600  deutliche  und  instruktive  Abbildungen,  darunter  zahlreiche  Schsl- 
tnn?sscheni,itn.  uiiterstfUzen  in  vorziltrliclu-r  ^^'eise  die  an  den  befreffenden  Stellen  ^ 
gebenen  t-rkiarungen  und  führen  dadureh  das  im  Text  Erläuterte  aussi-rst  anschauBeb 
vor  Augen. 

Tm  KlektrotMhnisrl).  n  .Anzeiger  lOO«  Heft  14  wird  die  erste  I.i.  ferunL'  wi'  ^ '-'^ 
besprochen:  ,£in  gross  angelegtes  Werk,  dessen  erste  Lieferung  von  sehr  griiudliclirc 
und  getebiefcter  Bearbeitung  Zeugnis  ablegt.   Die  Kunst  bei  derartigen  Kepertoirei 
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liegt  in  dvr  Krscliöpfuniif  des  StofffS  liozifjlirh  der  Wahl  dir  Stidiworte  und  in  Beiner 
weisen  Beüchiäakuu^  bezüglich  der  liuiuiluug  jedes  eiuztlutu  Artikels.  Soweit  die 
ent«  Lirierunf?  erkennen  lüsst,  hat  der  Heransgeber  diese  bei  ihm  flbrigeiu  «as  seinen 
«onstigen  PabUkationen  bereits  bekannte  KauBt  «ach  hier  bewiesen."  (Ges.:  Dt.  iL) 

13.  Lucäc«,  i>r. L  .  (>t)t'rin)^enieur.  hie  Akkuniulatott  u  und  galvauisctien  Elemente. 
Tbeurie,  Konstruktion  und  Anwendung.  Mit  64  Abb.  Band  VI  der  Eepetitorien  der 
Elektrvtechnik.  Verlag  Ton  Dr.  Mas  Jänecke,  Hannover«  1906  (Preis  brotcb.  Mk.  8.80, 
geb.  Mk.  4.40). 

Trotsdem  Uber  Akkumulatoren  schon  eine  f^anze  Anzahl  von  BUchern  erschienen 
sind.  PS  st'i  nur  an  di>'  \\  «  ikr  von  Dolezalek.  Schorn.  Grfijiwald,  IIuppc.  Zacharias  und 
üii  das  in  den  Aiinali;ü  lU  r  Ek-kLruU'chnik.  Teil  II,  Seite  liö  hcsprüchenc  Wt-rk  von  Hein 
erinnert,  ist  das  vorliesrende  Buch  doch  als  wertvolle  Er^'änzung  und  wertvolle  Bereiche- 
rung der  elektrotechnischen  Literatur  zu  ^e^eiclmen.  Ks  bringt  eine  Abhandluii>!.  die 
nicht  bloss  liir  den  Studierenden,  sondern  auch  für  den  in  der  Praxis  stehmden 
Ingenienr  oder  Chemik«  r.  der  sich  über  .\kkumulatoren  eingehender  orientieren  will, 
eine  nnter  •  inheitlirh'  n  wiss'  iisdiaftlirhen  (»esitht>^iiunkt<'n  znsammengefasste  kurze  Be- 
8chri  ibuii<4  der  Hersteliun^f.  initzan^  und  theor»  tiscli«-n  l'ntersnrlinnff  der  Akkumo- 
laton  ii  u'ibt.  ohne  an  die  \\  is.seiischaftliche  Vorbildung  zu  hohe  Anforderungen  sn 
8t4'llen.  Dabri  i:,t  hanptsiichlicb  der  stationäre  Bleiakkumulator  ins  Auu»'  };i  fassf,  von 
einer  Beüchrcibuug;  von  Fabrikatiousdetails,  von  Mitteilong  von  Rezepten  und  von  einer 
Kritik  der  einzelnen  Fabrikate  hat  der  Verfasser,  man  kann  sagen  zum  Vorteil  seines 
Werkt  s.  Abstand  -  Tu  nimr-Ti;  daLTjren  hat  er  <  iMf  interesssante  kritisolie  ■Reltuctitnnjf 
der  alkalischen  .\kkuinulatoren  gebracht.  Die  Kinteilung  des  Stoffes  ist  so  gewählt, 
dass  erst  die  GrandbedingungeD  lür  die  Wirknni^sweise.  dann  die  geschiebtlioie  Eni* 
Wicklung,  darnr;!  !i-  l!  iliprodiikt-  tiiid  dann  erst  di«  Hf-rstellung  und  Benutzung  der 
statioD&ren  .\kkuo)ulat4>ieri  beschrieben  sind.  Hieran  schliesst  sich  eine  kurze  Be- 
sehreibnng  der  Benntenng  und  Herstellnngsprinzipien  transportabeter  nnd  alkaliseher 
Akkumulatoren  und  ein  kurzer  Abriss  r)hrr  Primärelement^  an.  und  erst  dann  f  lirt  rlir 
theoretische  Behandlung.  Diese  Einteilung  und  Reihenfolge  mass  besonders  anerkennend 
VoTorgehoben  weiden«  weil  für  ein  genügendes  Verständms  der  fienntning  der  AUramn- 
btaren  die  theoretisdie  Behandhing  seiner  Reaktionen  nicht  unbedingt  notwendig  Ist. 

14.  Mein  künftiijer  Beruf!  Praktische  Anleitung  zur  Berufswahl.  Band  S.^a. 
Der  Elektrotechniker.  Der  Ingenieur  für  Eiektroteohnik.  Verlag  von  C.  Bange,  Leipzig 
(Preis  broseh.  Mk.  O.W). 

Im  üegensatze  zu  ähnlichen  Unternehmungen,  welche  Uber  die  einzelnen  Berufs- 
arten  wohl  mancheriei  8ehi1demngen,  al)er  wenig  Handsreifliobes  bieten,  verfolgt  diese 

Sammlung  den  ausiresprorheu.n  Zw  ♦  rk.  Rltern,  vormünat-rn  t  tc  ,  sowie  vor  all  -m  den 
beruisw&blendeu  jungen  Leuten  selbst  in  klarer,  Übersichtlicher  und  zuverliissiger  Weise 
alles  nntige  Materiu^znr  (Gewinnung  eines  sntreffenden  Urteils  darflber  «n  bieten,  ob 
die  körperliclien  und  geistigen  Anlagen,  die  (tel(lv<rliältni9se.  sowie  die  sonstigen  Um- 
stände, die  Wahl  des  einen  oder  des  anderen  Berufes  angezeigt  erscheinen  lassen.  — 
I)eBhslb  ist  anf  alle  sebOnen  Phrasen  vencicbtet  nnd  nnr  das  Tatsltehliefae  nnd  Nntige, 
dieses  aber  in  voU.m  fnifange  und  pr.izis  dem  Priirt-ndeii  unterbrf'it<t.  so  das^s  ein  jeder 
mit  Yollem  Vertrauen  und  sicherem  £rfolge  zu  diesem  schnell  und  sicher  orientierenden 
Wegweisem  srreifen  kann. 

Diese  Broschürr  behandelt  folgende  Punkte:  Notwendige  Vork-nntnisse  ffir  das 
Stadinm  und  (Hsundheitsverhältiüssei  die  Kosten  für  das  Stadium  (an  Technischen 
Hoebschnlen,  an  der  kgl.  (Tewerbeakademie  Chemnitn  nnd  am  Tef-bnilmni)  nnd  die  Ans* 
sichten  nach  Vollendung  des  Studiums.  Danach  werden  die  einzelnen  Stadien  der 
Ausbildung  und  die  Prüfungsvorschriften  besprochen  und  am  Schluss  eine  kurze  Charakte- 
rbtik  des  Berufslebens  gegeben. 

16.  Hichalke.  Dr.  Carl,  Oberingeniear.  Die  vagabnndiermden  StrOme  elektrisoher 

Bahnen.  Heft  4  der  von  r>r.  Benischke  herausgegebenen  Sammlung:  Elektrotechnik  in 
Kinzeldarstf'llnng.  n.  Mit  84  Textliguren.  Verlag  von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn«  Brann- 
schweig.  PHU  (Preis  geheftet  Mk.  2.W.  in  Leinwand  gebunden  Mk.  H. — ). 

Die  Literatur  Uber  die  Stromentweiohungen  aus  den  zur  Stromleitung  benutzten 
Schienen  elek^scher  Strassenbabnen  ist  swar  sehr  omfangreich.  findet  sieh  sber  in 

verschiedenen  Zeitschriften  zerstreut,  so  dass  es  sehwieriy:  ist.  sich  rasch  hierüber  zu 
orientieren,  znmal  die  verschiedenen  Fachzeitschriften  nicht  jedermann  bequem  zur 
Hand  sind.  An  der  Frage,  inwieweit  die  in  die  Erde  entweichenden  vagabundierenden 
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gtrntnr  Störnngen  oder  Zersüirungtn  anrichten  können,  oder  wie  solche  Febelstinde 
zu  vermeiden  sind,  sind  interessiert:  der  Babntechniker.  der  die  ßahnanlnpen  zn  ent- 
weifea  und  anszafflhren  hat,  der  Gas-  nnd  Waaiertechnikor,  der  ilie  Kohre  verlegt,  der 
Cheinikpr,  der  die  Korrosionser^rh'  inunpren  untersucht,  die  Brh'irdeii  Besitzer  der 
Ga«-.  und  Wasserrohre,  der  Physiker  und  die  Telephon-  und  Telegraphen b^^hiirden.  Der 
Verlasser  hat  in  dem  vorliefrenden  Buche  das  Uber  die  Erdstrnme  elektrtoeber  Bahnen 
bidier  vorlie^rendf  Material  in  knapper.  Hberau?  klur.r  Form  zusammen jrest»'llt  ur.i 
einen  wertvollen  K-ummentar  für  das  Verständnis  der  Motive  alier  der  verschiedeoen 
sicherhdtstedraitchen  BahnreffolatiTe  a.  s.  w.  gesohaffen.  Wer  sieb  vor  der  Anschaltalf. 
welche  auf  das  wärmste  empfohlen  werden  kann.  Aber  den  reichen  Tnlult  orientimü 
will,  der  lese  iu  der  £.  T.  Z.  1901,  8.  i^24  f.  die  überaus  anerkennend  und  austttbrUch 
frebaltene  BeaprecboiiR  von  Kallmann,  welche  rflckbaltlos  den  grossen  praktiichen  Wert 
der  Al)h:uu1liiu<::  anerkennt  Ausstattung.  Druck  nnd  AbMldoDgeQ  sind  vorzflgUfih,  4i« 
Gruppierung  des  Inhaltes  Übersichtlich  und  klar. 


16.  Pohl,  H.,  Oberingenienr  nnd  Soschinski,      Ingenienr.    Die  LettnogeB. 
Schalt-  nnd  Sicberiieitsapparste  für  ekktriiche  Sturkstromanlagen.  Erste  Abteüssf 

Leiter  und  IsoUennittel  —  Fabrikation  der  Leitungen  —  Schalter  —  Sicherungen.  — 

.^rhnt^vornchtnnffen  ijegen  I'ebcrspannnngen  und  atmosphSriscbe  Knt)H»)nngen  Mit 
39ö  Abbildungen.  Hearhoitet  von  Pohl  Das  W»  rk  ist  Hand  VI,  1  .Irs  v.m  ProUssor 
Dr.  Ueinke  herausgegeben**n  ,,Uandbuch  der  Elektrotechnik",  Verlag  von  S.  Uirad 
Leipzig  1906.  (Preis  f^h.  Mk.  20.—.) 

Das  Heinke'scbe  Handbuch  iüt  bekannt  als  erstklassiges  Werk  der  elektro- 
technischen Litenitttr,  der  vor1leir«nd<»  Band  reiht  sich  den  flbrigen  wflrdif?  an.  Dsi 

14  Seiten  umfassende  Inhalt«^\ erzeichniss  und  das  K»  Seifen  umfassende  al ] >ha Ii e tische 
Sachregister  lassen  schon  einen  i^chluss  auf  den  reichhaltigen  Inhalt  dieses  Bandes  n. 
welcher  den  Leser  mitten  hinein  in  die  Fabrikations-  nna  Installationspraxis  leueMi 
Wir  glauben,  das  Werk  dadurch  am  besten  empfehlt  ii  zu  können,  wenn  wirganskw 
den  Inhalt  desselben  wiedergeben.     In  477  Abschnitten  wird  an  Hand  von  fast  400  Akl. 
fol)?cndcs  behandelt:    Allgemeines  über  Leiter  und  Nichtleiter,  Material  and  Form  Ar 
Leiter  (Raumansnützung,  Kupfer.  Eisen.  Aluminium),    die  Erwärmung  elektriBcbr 
T-eitunpen,  die  Widerstandsfähigkeit  der  Isoliermittel  gegen  Durchschlagen,  die  Isolt- 
materialien  für  Leitungen  (Guttapercha.  Kantschuck,  Papier.  Leinengarn,  Ilanf.  Ä 
Baumwolle.  Seide,  Leini'.l,  Terpf  iitin,  Terpentinöl,  Paraffin.  Pflanzentalg.  Pflanzenwatfe 
Ozokprit,  Bitumen.  Asithalt.  Bergtecr).    Die  Isoliermaterialien  fflr  Apparate    Hnlz.  Utn- 
guunui.  Presfjspahn.  Marmor,  Schiefer.  Glimmer,  Mikanit.  Asbest.  Ambroin,  .Speckstein. 

—  Fabrikation  elektrischer  Leitungen  und  Kabel.  Die  Messnngen  am  Kabel  währest 
nnd  nach  der  Fabrikation     Marktgängige  Leitungen  und  Kabel  und  deren  VerwenduM 

—  Schalter  und  Steckkontakt«^.  Formen  und  Dimensionen  der  Kontakte;  Installation»- 
schaltcr,  Hebelschalter.  Hochspannungsschalter,  Trennschalter.  Automntiscbe  Schalt« 
Maximal-  und  Minimahiutnmnten,  Riickstromausschalter.  Apparate  zum  aelbsttS*i?*n 
Ausschalten  bei  Spannuugsritckgang.  Fernschalter.  Selbsttätig»'  rmschalter  für  Mar 
Tnstmmente,  Zellenschalter).  —  Sicheranifen.  —  Schntsvorrichtungen  gegen  Ueber- 
Spannungen  und  atmosphärische  Entladungen.  (Vorrichtungen,  welche  dumh  das  N  Ks- 
schliesäeu  hoher  Widerstände  das  Auftreten  des  Kurzschlusses  überhaupt  verhinderu . 
richtungen.  bei  weldien  der  Fnnken  von  isolierenden  Stoffen  umgeben  ist;  VorrichtuDgen. 
bei  denen  elektromotorisch r  *  ? etzenkräfte  den  Kurzschluss  vermeiden  sollen ;  EinrichtuflgfD. 
welche  den  Kurzschlusstauken  durch  Unterteilung  vermeiden:  Einrichtungen  mit  direkter 
mech.  Bewegung  der  Teile,  «wischen  denen  Fnnken  ttbergehen;  Ein  richtnngen,  bei  denen  d«r 
Knrzsrhlnssftinken  durrh  merhanische  Wirkung  mit  Hilfe  von  Flektromaumeten  gelösdn 
wird;  Einrichtung  mit  Abreissvorrichtungen  durch  Erwärmung  fester  Körper;  Ein 
riditnngen,  bei  denen  der  Fnnken  die  Lnn  erwärmt  nnd  der  hierbei  anftretende  Loft- 
zug  den  Lichthofren  auslöscht;  Blitzschutzvorrichtungen  mit  Vorrichtungen  zum  Aus- 
löschen des  Funkens,  auf  der  direkten  Wirkungdes  Magneten  auf  den  Lichtbogti^ 
!»emhend;  Einrlehtnngen  anf  elektrodynamischer  Wirkung  des  Lichtbogens  benbeos: 
Blitzschutzvorrii  lituntjen.  hei  denen  ausser  der  elektrodynamischen  Wirkung  anch  i»s 
Verhalten  des  Lichtbogens  im  magnetischen  Felde  zur  Geltung  kommt.)  Den  Schloß 
bilden  die  Erdleitungen,  die  Messung  des  Brdleitnngsviderstandes.  die  Anbrfnganir  ^ 
Blitzableiter  und  die  Spannungssicherungen. 

Die  überaus  vornehme  Ansstattong  und  die  instruktiven  und  ausgezeichoettn 
Abbildungen  des  Handbnches  sind  bekannt  genug,  als  dass  wir  an  dieser  8tdl«  ■^'> 
des  näheren  darauf  eingehen  müssten.  Auf  die  beiden  folgenden  Teile  dieses  Bande« 
welche  uns  ebenfalls  bereits  vorliegen  (siehe  Seite  ö9  nnter  k).  werden  wir  iu  einem  <k[ 
nidisten  Hefte  noch  ausführlich  zurttekkommen. 
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17.  Punjfa.  K,  Das  Fnnken  von  KoTninutatx)rinotoien.  Mit  besondpror  Boriirksich- 
tigung  der  Einphason-KoTnirnir^tormotoren.  Mit  60  Abb  Verlag  Ton  Dr.  Max  .I&neoke, 
Hannover.  1905  (Preis  bruscli.  Mit.  4.—,  geb.  Mk.  4.60). 

Eine  H<'hant1!uji^  der  EinphasenkommutatorTnotoren  uiuss  sicli  enj^  an  eine  Br- 
liaodlaog  der  Strom wendang  aDscfalieaaen;  denn  wenn  schon  bei  GleichstrommotoreD 
die  Stromwendiinfr  die  Hauptrolle  iptelt.  so  miiss  dies  bei  den  Weobselstrommotoren 
rrst  roclif  in  drti  Vorderu'rnnd  troton.  Nur  etw.i  ein  Pritti  1  Ii-:  142  freiten  umfassenden 
Werkchens  bezieben  sich  auf  die  VorgäDR*"  bei  der  Kommatierung  im  allgemeinen  und 
eb  nodi  Ideinerer  Teil  davon  anf  die  Vori;ftnp:e  io  OlelolittromniaseMnen.  Der  fSMf^e 
Teil  ist  den  Wechselstromkommutatormotoren  jfewidmet  und  zwiir  der  Wirkancsweise 
der  drei  bekanntesten  Motorgatt ungen,  Serienmotor,  Repulsionsmotur  und  kompensierter 
Repnlsjonsmotor  (Winter-Ekhberg.  Latonr).  Das  Bnob  serfRIH  in  2  Hauptabschnitte 
nnd  zwar  Theorie  der  Kommutatormotoren  und  Entwurf  von  Kommutatnrraotoren  Im 
ersten  Teil  werden  behandelt:  Das  Wesen  der  Stromwendnng.  die  Berechnonf;  der 
Keaktansspannnng.  die  Mittel  zur  Yerbfltnng  des  Funkens,  die  znl&ssigen  Werte  von 
Reaktanzspannunp.  f'nnkenspannnng  pro  Segment  nnd  pro  Bürste,  die  Stromwendung 
der  Wechselstromkoramutatoren.  Rückwirkuni?  der  kommutierenden  Spulen,  AbhSn^g- 
kwt  der  Fnnkenspannnng  des  Hepnlsionsmotors  von  der  ßelastuu^.  kompensierter  Re- 
pnlsionsmotor.  Im  zw  eit^'U  Abschnitt  wird  der  Entwurf  von  Gleichstrommotoren.  Einphasen- 
serienmotoren.  Kepulsionsmotoren  und  kompensierten  Rcpulsionsmotoren  besprochen 
und  entsprechende  äusserst  lehrreiche  Berechnungen  durchgeführt.  Der  Verfasser 
rechnet  einen  Serienmotor.  einen  Kepulsi<>nsino^>r  und  einen  kompensierten  Repulsion»' 
raotor  nnt»^r  der  Voraassetznntr  duirh  dass  die  Herstellungskosten  der  drei  Motoren 
gleich  sind  und  dass  die  Frequenz  2')  Perioden  in  der  Sekunde  beträgt.  Als  Anhang 
gibt  der  Verfasser  s<'hlies8lich  einen  Beitrag  zur  genauen  Theorie  des  I^epnlsionsmotors. 
Die  mathemn tischen  Mittel,  deren  sich  der  Verfasser  bei  seinen  Ableitungen  bedient, 
sind  elementar.  Von  einigen  Irrtümern  (s.  E.  T.  Z.  19'  5,  S.  7.53)  und  von  einigen 
Dmekfelilern  abgesehen,  ist  die  knappe  and  einfache  Darstellung  des  Verfi^ers  Im 
MlüPineineri  klar.  .Jedenfalls  ninss  man  anerkennen,  dass  das  Buch  eine  heaehtengwerte 
Ergänzung  der  zahlreichen  dasselbe  Thema  behandelnden  Veröffentlichungen  von  Pars- 
^all,  Hoharfc,  Arnold.  Piehelin*yer,  Rothert,  Fiseher-Hinnen,  Kapp,  Niethammer  n.a.in. 
danteilt. 

18  Kin^'tls  Blitirrech  nei .  Ein  unentbehrliches  Hilf  slmcli  für  jeden  Lohnzahler, 
Gewerbetreibenden  und  Beamten.  Verlag  von  Gerb.  Kühtnmitn,  Dresden.  (Preis  brusch. 
Mk.  1,80,  fleh.  Mk.  2,40.) 

Mit  ^eistijren  und  körperlichen  Kräften  zu  sparen,  ist  für  jedermann  in  dem 
heute  so  schweren  Existenzkampfe  die  erste  Bedingung,  wenn  er  Erfolge  in  seiner 
Tätigkeit  erzielen  will.  .leder  (Geschäftsmann.  Techniker,  Ingenieur  usw.  weiss, 
welche  kostbare  Zeit  nnd  Aufmerksamkeit  das  Rei  hnen  mit  grossen  Zahlen  in  Anspruch 
nimmt,  und  wie  leicht  durch  das  geringste  Versehen  Verdruss  und  Verluste  erwachsen, 
iher  auch  der  Ingenienr,  der  da«  Rechnen  mit  dem  Rechenschieber  gewöhnt  ist,  mnss 
M  genanen  Ke«  hnnncren  mit  grossen  Zalilen  von  der  Benutzung  des  Rechenschiebers 
abseilen  und  auf  dem  i'apiere  Multiptikaliouen  grosser  Zahlen  ausführen.  Diese  zeit- 
raubende Arbeit  zu  ersparen,  ist  der  Zweck  des  vorliegenden  Schnellrechners.  Die 
Handhiiliung  ist  so  leicht,  dass  es  einer  besonderen  Xnliitnng  nicht  bedarf  Mittelst 
eines  (irifies  hat  man  die  gewünschte  ^^eit€  aufgeschlagen  und  liest  die  fertige  Multi- 
plikation ab.  Das  Buch  unfasst  nicht  nur  das  Reebnen  mit  Zahlen  von  1  his  100, 
sondern  auch  die  am  meisten  vorkommenden  Bruchrechnungen,  und  durch  Zusammen- 
stellen der  Hunderter  und  Tausender  erhält  man  die  Kestiltate  für  Berechnungen  mit 
grSsseren  Zahlen.  Das  Werkdien  ist  vontflglich  geeignet,  jedem,  der  viel  SB  recbnen 
hat.  ein  nutzbririL'endes  und  willkommenes  Hilismittel  m  sein,  und  alt  Erwts  oder 
Ergänzung  des  Kechensobiebers  zu  dienen. 

19.  Rodet,  J.,  Prof.,  Ingenieur  des  artsetmannhketiires.  Bereebnnng  der  lidtangen 
für  MstbrphasenstrSme.  Autorisierte  üebenetznng  von  V.  Laehmann,  iBgenienr  fflr 
dektr.  Bahnen.  Mit  22  Figuren.  Zweite,  berichtigte  Auflage.  Verlag  von  Oskar  Ldner, 
Leipng.  190.-)  Treis  hiosch.  Mk.  21h). 

Das  nunmehr  in  zweiter  Aufiage  vorliegende  Werkchen  bildet  die  Uebertragung 
eines  Teiles  der  „Distribution  de  l'Energie  par  Courants  Polypbases**  von  Professor 
Rodet,  Lyon  und  bebandelt  in  leiditf asslicher  Methode  nnt^r  Zohttlfenahme  der  graphischen 
Darstellung  die  Berechnung  der  Leituntren  fitr  Mehrjihasenströme.  In  den  einzelnen 
Kapiteln  sind  die  Schaltungen,  sowie  die  Strumkreiüe  unter  verschiedenen  Annahmen, 
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ferner  Spannungsabfall.  Phasenverschiebung,  Indnktanz  und  Kapazität  der  Linien  tor 
gebend  bebandelt.  Bei  der  zunehmenden  Anwendung  der  Mehrphasenströme  zu  Kn^ 
fibertra^ningen  ist  die  Frage  der  Leitungsberechnung  für  derartige  Anlagen  besonders 
in  df'Ti  VordcTirnintl  des  Interesses  gerückt:  ilas  vnrliotrondc  Kuch  kann  sowohl  i\m 
Praktiker,  als  auch  dem  Studierenden  als  brauchbare  Einluhruug  von  2(utzen  sein,  be- 
•onden  da  die  Anwendung  der  abgeleiteten  Ponnelii  an  inetaraktiTen  ZahlcnbeitpielcB 
nüer  erläutert  ist. 

20.  Bttssner,  Dr.  Jolmiuies,  Prof.  a.  d.  Gewerbeakad.  Gbemniti.  Orondsfige  der 
Telegrapliie  ond  Telepbonie  für  den  Gebtaneh  an  TechniiekeD  LebruBtalten.  KH 

423  Textfig.  und  einer  Tafel.  Verlag  von  Dr.  Max  .Tftneeke,  Hannoyer,  1002  (Preis 

brosch.  Mk  4.80.  geh.  Mk  5.25\ 

Das  vorliegende  Bach  ist  fUr  den  Gebrauch  an  Tecbniiicbeu  Lehranstalten  ge- 
schrieben, es  setxt  dabei  die  Kenntnisse  aus  der  ElektrixitXtslehre  ond  der  aUfem^nen 

Elf  ktrott  clinik  voraus  und  stellt  fine  kurze  Uebersicht  fiber  das  («esamt^ebiet  der  Tele 
graphie  und  Telepbonie  dar.  Die  bänteiluiii;  des  ätoffes  ist  eine  gute,  ebenso  die  Be- 
nandlnng  desselben.  Das  Buch  dlirfte  geeignet  sein,  den  Stndiorenden  ein  n&tsliebcf 
Leitfaden  für  das  Studium  gerade  desjenigen  (iebietes  der  Elektiotechnik  zu  sein,  welcbf« 
an  Tecbniscben  Lehranstalten  leider  recht  häutig  arg  vernachlässigt  wird.  Der  Inhalt 
des  Werkes  ist  äusserst  reichhaltig:  Nach  kurzen  Bemerkungen  über  die  optisehoi. 
akustischen  und  hydraulischen  Telegraphen  werden  die  älteren  und  neueren  elektrischen 
Telegraphensysteme,  die  KalM  lt«  kgraphie  ntid  Mehrfacht«  It  trraphie  bespr  ochCTi  iit 
chemischen  Telegraphen  und  Kopiertelejjraphtn.  sowie  die  l  unkentelegraphi»  kurz  ge- 
streift und  sodann  die  Haustelegraphie  eingehend  erörtert.  Ks  folgt  dann  die  ausführ- 
liche Behamlltmcr  <1t  r  Toli  plu-FH»-  der  Keuerwehrtelegrapheaanlaffen  niul  der  eh-ktriscbeu 
l  hren.  Aiu  Schlusis  lindi  t  man  endlich  die  Börsen-  und  Ferndrucktr.  diu  Mehrfach- 
typendrucker  von  Baudot  und  Kowlaad  und  die  Sihnelltclegraphen  von  Pollak  and 
Virili.'  Kine  grosse  Zahl  AbbiM'niL'f^n  erleichtern  d.is  X'erstiindnis  der  einzelnen  Kon- 
struktionen, Vorgänge  und  Öchaitungen.  Obgleieli  schon  vor  4  Jahren  erschienen, 
glanbten  wir  docn  dieses  Buch  an  dieser  i^telle  in  mpiehlende  Erinnemnf^  hrinfen  n 
mttsien. 

21.  Schindler.  K.  Der  Brdschlnsa  elektrischer  Anlagen,  seine  Entstehong,  Wirinmp 
Folgen,  Anfsndinng,  Beseitigang  and  seine  Beziehungen  zum  Kurzschluss.  MitSOTrii- 
iignren.    Verlag  von  Oskar  Leiner,  lieipzig.  1905  Preis  hroscli  Mk,  1.50V 

Das  vorliegende  kleine  Werk  ist  vorzugsweise  fllr  Klektrotechnikcr,  instailaU» 
nnd  Monteure,  sowie  für  Besitzer  und  W&rter  elektrischer  Starkstromanlagen  bestin* 
Ks  stutzt  sich  auf  langjährige  Krfahruugen  in  der  Installatioiistechnik  und  füllt  in 
elektrotechnischen  Literatur  eine  noch  bestehende  Lücke  aus.  indem  es  in  leicht  W- 
ständlicher,  aber  in  jeder  Beziehung  ausführlicher  Weise  alle  mögliehen  l^rsaehen 
Krdschlnss  klarlegt,  wie  auch  an  Hand  von  Tabellen  und  praktischen  Ratsrhlägf" 
Mittel  und  We^e  zeigt,  diesem  gefährlichen  Feinde  der  installationstechnik  erfolgreki 
entgegen  icu  freuu.    Wo  es  nötiir  war.  ist  auch  das  Thema  Kurzschluss  berührt  ssi 
am  Schlüsse  zur  Vervollständigunu  ein  Kapitel  Uber  die  Erdung  elektrischer  Masrhin  r 
hinzugefügt  worden     I'as  kli  iu'  W»  rkcht  ii  st-ellt  einen  nützlichen  Hatt'eber  für  die 
in  Betracht  kommenden  VerJiiillnisfte  dar.  wenn  gleich  über  einige  darin  behandeli' 
Fragen  die  Ansichten  der  Fachlente  noch  sehr  atiseinandergehen. 

22.  Schulz.  Ernst.  Oberingenieur.  l»it  Knvnkbeiteii  t  lektrisc  li<  r  Maschiii-  i).  Knrz« 
Darstellung  der  Störungen  und  Fehler  an  Dynamomaschinen.  Motoren  und  Trausf<*' 
matoren  fttr  OldehBtrom  and  Wi-cbsebtrom  für  den  praktischen  Clebranch  derlaftalh' 
teure.  Mit  42  Textfiguren    Drittes  Tausend.    Band  1!  der  BibliotheJr  der  gessnlrs 

Technik.   Verlag  von  l>r.  Max  .Tän  cke,  Hannover  19()5.  (Preis  geb.  1.75). 

Das  kleine  T;ii(  }il.  in  enthält  eine  vortrefflii  h.  ^^nsammt-nstellung  der  Fehler  uirf 
Störungen  elektrischer  Maschinen,  und  zwar  sowohl  für  itl<  iclistrcnnnascliinen.  als  anOi 
für  einphasige  nnd  mehrphasige  Wechselstromdjmamos  und  -Motoren,  .sowie  Transfor- 
mator.  n.  r  Inhalt  ist  kurz  gefasst  nn«l  vrrnH-ifift  nach  Möglichkeit  th»  or<>tiBClK 
Auseinandersetzungen,  aiidecerseits  gibt  aber  das  Bucli  den  Piaktiki  rn  mr.gliili!>t  n«- 
fassende  Rvf^dn  an  die  Hand,  sodass  ihn  der  Rat  dieses  Tascli'^nbiKln-s  wohl  kaum  ir^ 
Stiche  lass'  ti  wird.    Im  .Tllfrcmi  infn  sin«!  nur  iM  im  Betrieb«-  auftr«  temit  n  Fr-hlfr 


MftngeC  die  in  der  Berechnung  nnd  Konstruktion  ihr«^  ITrsaehe  haben,  besprochen  Aof 

dir«if'nig(  n  Hilf  ii  ii  ; rat- .  u  rlcli.  lu  i  ji  di  m  Masrliirirtilji  trirbe  unentbehrlich  sind  i 
licii  Regulier widerstiinde  und  Anlasser)  sind  in  den  Kreis  der  Betrachtungen  v'mWi*^' 
word«'n.  Am  Schiasse  gibt  der  Verfasser  die  einfachsten  und  Terst&ndlichsten  Metboors 
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für  ^i'  rnnittcliniL'  dos  Nutz«'ff»>kt«'8  rlrktrisclHT  Masrhiiicn  an.  Das  kloiiir  Wnkchrn 
wird  ullm,  wrlclu-  mit  clektrischvii  Masibincn  za  ton  haben,  die  besti'O  Uiunste  tan, 
Inginieurc,  IntUIlatenre  nDd  Honteon»  wetden  sich  «tu  in  dennrlben  Rat  nitd  Aui- 
konft  holen  nnd  wohl  in  den  meisten  Torkomnipnden  Fftiten  finden. 

2H  Sti>  rsf  nrfcr,  Peter.  Injrenienr.  ProjektiernnR  elektrischer  Licht- und  Kraft- 
iibertragnngsanl&gen  mit  Beiträgen  hervorraf^ender  Fachmänner.  Mit  210  Textfiguren 
nnd  14  Tafeln.   Verlag  von  A  Stein,  Potsdam  (Preis  broach.  Mk.  H.-,  geb.  Mk.  ü.~). 

«Die  Projektiemng  elektrischer  Licht-  nnd  KraHllbertragnngsanlagen  bietet  dem 

.Anfänger  viele  Schwicrip-kf  ttrn,  die  ich  mit  vorlic^^endpr  Arbpit  zu  bc^i^  it itf-n  Iniffr 
Die  Grundlage  eines  technisch  and  wirtschaftlich  richtig  aaagearbeiteten  Projektes 
bildet  eine  Mdigemftsse  Berechnungsweise  nnd  eine  Kweekmtesige  Answahl  der  in 
Betracht  kommendr  n  Materialien."  Sn  lauten  dir  ersten  S-itzo  des  Voniortes.  Leider 
äodet  man  dann  aber  in  dem  Buche  bei  weitem  nicht  das,  was  man  nach  diesen 
Worten  erwartet.  Die  wirtschaftliche  Seite  beim  Projektieren  wird  Tollstftndif  ansser 
acht  ^.'elasser.  also  gerade  dasjenige,  was  fflr  den  Anfänger  am  schwierit'Sten  ist,  und 
was  er  am  meisten  oraucht.  Wenn  der  Verfasser  in  seinem  Vorwort  nicht  ganz 
besonders  darauf  liingewiesen  hfttte,  wttrde  man  diesen  Hangel  vielleicht  weniger 
empfinden  nnd  das  Bnch  als  einen  einfachen  technischen  Leitfaden  beurteilen,  der  es  in 
Wirklichkeit  aach  isu  Oer  Textteil  amfasst  289  Seiten  mit  2i0  TexUigartin,  von  diesen 
S89  Seiten  entfallen  9B  Seiten  anf  d«^  wnrtUehen  Abdruck  der  Sidierneitevorsehriften. 
Der  übrig  Molbendc  Textt*-!!  /••rf.illt  in  drei  Hauptabschnitte,  von  denen  der  erste  (ca. 
114  Seiten],  das  I^eitangsmaterial  (ca.  8  Seiten),  Apparate  (ca,  76  Seiten^,  Maschinen 
fca  BS  Seiten)  nnd  PrÄTmethoden  (5  Seiten),  der  zweite  (ca.  40  Seiten)  die  Berechnung 
elektrischer  Leitung»  n  bohantlelt:  der  dritte  gibt  Best  iireiltunyi'n  von  dn  i  uus- 
||[«lflhrten  Anlagen.  Uer  Anfertigung  des  Proiektes  und  Kostenanschlages  sind  nur 
wenige  Seiten  gewidmet.  Das  beste  an  dem  Buche  sind  die  Beitrüge  der  im  Vorwort 
;.;fnannten  Herren  v.  Miller,  Eppstein,  Colliscbonn  nnd  Natterer.  Als  allgemeine 
Orientierung  kann  das  Bucli  Anfängern  empfohlen  werden,  wenn  sie  niclits  weiter 
neben,  als  einen  allgemeinen  technischen  Leitfaden,  als  eine  Zusammenstellung  von 
Mbildnngen  und  Beechreibnngen  verschiedener  Konstruktionen  nnd  Ansftthmngen. 

'^4.  Thdinson,  l>r  .1.  .f..  Prof.  der  Pbvsik  in  Cambridge.  Elektrizitnt  und  Materie, 
^uionsierte  rebtTsetzun^,'  von  d.  Siebert,  lieft  B  flfr  Sammhin^'  jiatmwis.^Mischaft- 
licber  und  mathematischer  .Monographien  ,Die  Wissensshaff.  iMit  1.4  Texthguren. 
Teibg  von  Friedr.  Tieweg  ü  Sohn,  Brannschweig,  1904  (Preis  geheftet  Mk.  3.—,  in 
Lebwand  «eb.  Mk.  8j60). 

Die  vorliegende  T'e  bersetzung  bringt  eine  Vurti  iif^sK  ihe  von  .1  .1  Thomson, 
welche  vor  allem  dadurch  bedeutuDgavoU  ist,  dass  sie,  auch  weiteren  Kreisen  vcrständ- 
Heb.  die  Verbindung  zwischen  der  Elektronentheorie  nnd  den  Maxwell-Faradaysehen 
Vorst»  llnngen  über  die  Kraftlinien  darstellt,  und  ferner  'I  i  im  ii  dass  sie  in  Kürze 
Thomsons  eigene  fruchtbare  Anschauungen  Uber  den  Aufbau  der  Atome  entwickelt,  wo- 
liei  die  radioaktiven  Elemente  besonders  eingehend  besprochen  werden.  Hi«rbei  finden 
«ch  auch  viele  neue  (Jesichtspunkte  vorgetrat'*  n.  Thomson  hat  in  diesen  Vorlesungen 
die  Bedeutung  der  neuen  Fortschritte  in  der  Elektrizitätsiehre  für  die  Ansichten  über 
die  Konstitution  der  Materie  und  die  Natur  der  Elektrixitilt  diskutiert,  zwei  Fragen, 
t^ie  So  eng  mitein.indcr  verknüpft  nind,  das8  die  Li'sunt;  der  einen  auch  zur  Lösung  der 
anderen  führen  wird.  Ein  charakteristischer  Zug  der  neuen  elektrischen  Untersuchungen, 
wfe  das  Studium  nnd  die  Entdeckung  der  Kauiodenstrahlen.  der  Röntgenstrahlen  und 
der  radioaktiven  Substanzeti  liegt  darin,  dass  sie  in  besonders  hohem  (irade  die  Be- 
ziehungen zwischen  Materie  und  Elektrizität  betreffen.  Die  Tatsache,  dass  .1.  .T.Thom- 
son auf  den  verschiedensten  Teilen  des  in  vorliegendem  Buche  zusammengcfassten  Ge- 
bietes sellwtftndig  geforscht  und  unsere  Kenntnisse  auf  demselben  wesentlich  gefördert 
bat,  ist  eine  Bürgschaft  dafür,  dass  die  kleine  inhaltreiche  Schrift  auch  in  Deutschland 
Anregungen  geben  und  Nutzen  stiften  wird.  Die  Uebersetzung  des  Urtextes  ist  gut, 
ebenso  die  Textiiguren.  so  dass  es  sich  für  jeden  Interessenten  wohl  lohnt,  den  reidien 
Inhalt  eingehend  su  studieren. 

25.  Weinschenk,  l>r.  Ernst,  Prof.  a.  d.  l.'niv.  München.  Anleitunji  /.um  (if brauch 
des  PolarisationsmikroBkops.  Mit  135  Textfignren.  Zweite,  umgearbeitete  nnd  ver^ 
mehrte  Anllage.  Herdarsche  Verlagshandlung,  Freihurg,  1906  (Preis  brosch.  Mk.  d.«», 
in  Leinwand  geb.  Mk.  4.50). 

Das  vorliegende  Buch  verfoli^t  in  erster  Linie  den  Zweck,  aul  möglichst  ein- 
fachem Wege  eine  systematische  Darstellung  aller  Methoden  zu  gelten,  welche  beim 
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Gebrauch  dc6  Polarisatiutisinikroskopes  mit  Nutzen  verwendet  werden,  lu  das  Bucb 
■rar  praktischen  Rücklicbteil  dienen  BoU,  sind  alle  rein  theoretischen  Erorterang^n 
von  vornherein  vlSWiii  ansKeschlosscn  nnd  auch  die  kristalloirraphischen  und  physikalischen 
Verhältnisse  sind  nur  insoweit  dargestellt,  als  es  für  das  Verständnis  der  in  Fra^« 
kommenden  Beobaditnngen  onnrngKni^lich  notwendig  ist. 

Dieses  rein  praktisclu  Ziel  ist  üowohl  in  der  Anlage  dt  s  ^^aiizt-n  Buches  als  in 
der  einzelneu  Darstellung  nnd  ebenso  auch  in  der  grossen  Reihe  von  Abbildungen  innig- 
lichst in  den  Vordergrund  gestellt,  so  dass  es  auch  für  jene,  welche  in  den  physikalischen 
Grundlagen  weniger  durchgebildet  sind,  die  Einführung  in  die  Studien  am  Pularisations- 
mikroskop  in  hohem  Masse  erleichtert.  Können  dodi  Techniker  .illt  i  Art,  in  erster 
Linie  die  Chemiker,  durch  einfache  Beobachtnugtn  im  rolarisatioiisnakroskop  sich 
manche  mObselige  Arbeit  und  manche  nnanj^enehme  Täuschung  erspnren,  ohne  dast 
heute  gerade  in  Hiesrn  Kitisen  tler  Weit  ilf-s  Instrumentes  auch  nur  einigermass'n 

{[ewttrdiirt  würdt  .  So  stellt  das  Buch  nicht  nur  lüi  Mineralogen  und  Petrogr^phtn 
flr  welche  die  Studien  am  Polartsationsmikroelcop  Oberhaupt  die  wichtigsten  sind,  einen 
branchharen  Kat^ieber  dar.  sondern  es  erscheint  dTir^h  ilic  einfache  Darstelluntrswfis«. 
welche  von  zahlreichen  klaren  lllustratitmeii  unterstützt  wird,  geeignet,  den  Gebraucß 
des  Instruments  in  immer  weitere  Kreise,  welche  demselben  heute  noch  ablehnenil 
ge«inüber«t.4ii  n,  zu  tragen.  Die  Ausstattung  des  Buches  ist  «ranz  vorzüglich,  Diii  k 
nnd  Abbildungen  äusserst  instruktiv  und  deatlicb;  da  femer  die  Einteilung  des  StoQtb 
übersichtlich  und  die  Sdireibweise  Tetstftndlich  nnd  klar  ist,  kann  das  Bneh  bestem 
empfohlen  werden. 

96.  Wilke,  Arthur,  Ingenienr  für  Rlektrotechnik  Die  Elektrizität,  ihre  Erztu^jang 
und  ihre  Anwendung  in  Induätiie  und  Gewerbe.  FüufU*.  verbesserte  und  vermehrte 
Auflage.  Mit  9  Tafeln  nnd  877  Text-IUnstrationen.  Verlag  von  Otto  Spamer,  Leipzig, 
1909  (Preis  geheftet  Mk.  8.Ö0,  in  Fraohtband  Mk.  10.-). 

Die  Elektrizität,  ihr  Entstehen  und  die  Art  ihres  Wirkens  näher  kennen  so 
lernen,  wird  dem  (iebildeten  mit  iflt  tti  Tajrr  mp!ir  Heiliirfnis  Unter  den  Werkeu. 
weUhfc  diesem  zu  entsprechen  skIi  /in  Autgabe  gestellt  haben,  hat  Wilkes  Bucb  von 
jeher  einen  hervorragenden  Rang  eingenommen.  (Tieich  bei  seinem  ersten  Ersdwincii 
von  Fachleuten  wie  Laien  mit  der  grössten  Auorkennnntr  anf<rfnornmrv  hat  e«  vos 
Auflage  zu  AuÜage  an  Popularität  gewonnen.  Die  Durstt  llunjj;  ist  klar  uml  leicht  ftt»- 
lich,  dabei  frisch,  flott  nnd  in  hohem  Grade  anregend,  so  dass  man  dem  Verfasser  eid 
bei  Auseinandersetzuncr  schwipriper  Stuffe  gern  folgt.  Zalilieiehe  Abbildnn'rf'n 
denen  leider  nicht  alle  auf  der  liühe  der  Zeit  stehen,  welche  aber  durchgehentl 
nnd  instruktiv  sind,  unterstützen  das  geschriebene  Wort.  In  der  vorliegenden  fünfvt 
Auflage  hat  der  Verfasser  si(  h  bemiSnt.  alle  neuen  Krhndungen  nnd  Fortschritt*  d 
dem  so  rasch  sich  vergr«*bäeruden  Gebiete  in  surgfiUtigöter  Weise  zu  berücksichti^ß- 
und  gerade  die  letzten  Jahre  haben  eine  Ffllle  von  VerToUkommnnngen  und  wicht^ 
Verbcssernngen  gebracht.  Alb'  iliesr  neuen  Erscheinungen,  soweit  sie  technisch  fi?»'? 
wirtschaftlich  von  Bedeutung  sind  und  als  gesicherter  Erwerb  der  Technik  geitrti 
kttnnen,  haben  eingehende  Darstellung  erfahren.  Da  der  Preis  im  Hinblick  auf  das  (i^ 
botene,  den  Umfang  nnd  die  Ausstattunp  des  Btichrs  ein  erstaunlich  billifr*  r  ist.  .''Trht 
zu  erwarten,  dass  auch  die  neue  Autlsige  in  ihrer  verbesserten  Gestalt  sich  neue  Freand« 
erwerben  wird.  Nicht  nur  der  Laie  inrd  das  Wilkesche  Bnch  sn  Bäte  siehen,  sondini 
auch  der  Fachmann  wird  gerne  zu  demselben  greifen,  wenn  er  sich  über  ein  ihm  feiner 
liegendes  Gebiet  der  Elektrotechnik  allgemeinverständliche  Aufklärung  holen  will 

27.  Zeidler,  J.  Die  elektrischen  Bogenlampen,  deren  Prinzip,  Konstruk'tiou  nod 
Anwendung.  Heft  9  der  von  Dr.  Q.  Benischke  herausgegebenen  Sammlung:  Elektro- 
tedinik  in  Einzeldaivtellnngen.  Hit  130  Abbild,  und  1  Knrrentafel.  Verlag  von 
Friedr.  Vieweg  ft  8ohn,  Brannschweig.  1906  (Preis  geheftet  Mk.  6.A0,  in  Leinwand 
geb.  Mk.  6.--). 

Prinzip  der  elektrischen  Bogenlampen  und  deren  elektrische  Verhältnisse.  Kon- 
struktion der  elektrischen  Bogenlampen,  Lichtverteilung.  Lichtstärke  und  AnwenduD^ 
der  elektrischen  Bogenlampen  für  die  Beleuchtung,  äussere  Schaltung  (Installation) 
elektrischen  Bogenlampen  und  deren  Nebenapparate,  das  ist  kurz  zusammengefusst  !  ' 
Inhalt  des  vorliegenden  Bandrhens,  welches  dem  Studierenden  di  r  Elektrot»  chnik,  wwie 
dem  Installateur  und  sonstigen  Interessenten  die  notwendigen  trläureruni,jen  znmVer» 
ständnis  der  modernen  Bogenlampenkonstiuktion  und  deren  Anwendung  geben  soll- 
Die  Konstruktionsdetaills  sind  sehr  ansfiihriich  und  iiUireinein  behandelt  so  das?  anci 
Von  den  beschriebe  neu  abweichende  Kuimiruktionen  leiciit  zu  veräteheu  nad.  Dir  Bc* 
Stimmung  der  LiehtstSrk«  und  Ansabl  der  Lampen  aar  Erreidraiig  eines  bsttlaunMi 
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mittleren  borizoDtaleu  Ikleuchtnngtwert«B  (in  Lax)  wird  auf  Grund  der  vorbergegmogenen 
AUdtmiK  des  Tertikal-wirinmiieii  Lichtstromea  fttr  eine  mittler«  bemtai^liHriBaie  Normal- 

ker/e  einer  li<;stiniiiiten  httjUellt-  an  Hnnd  t  iiiijit  r  licispieK-  i  iläiit«rt.  Nebenappa- 
rate lind  uar  aolcbe  berücksichtigt,  welche  zur  elelttrischen  Schaltang  der  Jiugenlampen 
notwendig  sind.  BeBonden  reieliiialtiK  ist  der  dritte  Teil  des  Bilndchens.  welcher  von 
<1er  Lichtverteiluiij,'  und  Lichtstärke,  suwii  von  der  BiTfchnung  der  I^cleuchtuDgSBtÄrk«' 
biUidelt,  die  zahlreichen  phutometriscbeu  Kurven  charakterisieri-n  die  in  Betraclit 
kommenden  Verhältnisse  klar  nnd  dentlich.  Dif  Korventafel  am  Schlass  des  BändchenB 
hätte  nach  Ansicht  d«  s  R>  ft  renten  besser  weggelassen  werden  können,  da 
die  Vergleichung  verBchied«'ner  ßogenlampent}'pen  bezogen  auf  die  Strumstärke  ohne 
Kficksicht  ani  die  Spannung  nur  irreführend  wirken  kann,  besonders  wenn  derartige 
Kurven  ausserhalb  des  Textes  als  Anbang  gebracht  werden,  nnd  selbst  dann,  wenn  im 
Text  selbst  die  tatsächlichen  Verhältnissr  klarjzestrllt  sind.  'Yt  r-''  Fv  T.  Z.  19()5. 
S.  884  fr).  Der  (tesamtinhalt  des  Buches  ist  sehr  gut  durch^rciirb«  iiei.  Klar  disponiert 
and  durch  inatraktive  Abbildungen  und  Zeichnungei)  erliiutert.  Das  Buch  kann  daher  / 
als  Einfiihnmg  in  die  Bogenlunpentechnik  nnd  Bileu«htnngi»tecbnik  bestens  emploblen 
werden. 


Femer  sind  bei  d«r  Eed&ktion  nocb  die  nsiobstebend  aufgezihlten  Bttober  ein- 
gdMfeD.  Die  Bedaktlon  beliUt  sJcb  die  Bespredrang  denelben  für  spätere  Hefte  vor. 

a)  B  i  Scan,  Prof.  Willi.  Direktor  nnd  Begründer  des  städtischen  ElektrotechnilramB 
Teplitz:  Oir  Starkstromtei  hnik.  Ein  Hand-  und  Lehrhnch  in  zwei  Bänden.  Band  I.: 
(iesetze  und  Erzeugung  der  elektrischen  Energie.  Mit  4d2  Textfiguren.  Verlag  von 
<:&rl  Scholtae  (W.  Jnnghni»)  Leipdfr  tfi06.  (Preis  brnech.  Ifk.  16.—  in  Halbfru»  geb. 
Mk.  17.50.) 

h)  Elektrol  eclj  n is  cfie  l'atentblätt   r.  Hprausgeber;  Wilh.  Buf  hin.  Verlü^ 
Berliner  Union  Veriagsgesellscbaft  m.  b.  H.,  Herlin.    Erscheint  jeden  2.  und  4.  Dienstag 
jcien  Monats.  Besngspreis  Mlc.  84,—  pro  Jnbr,  Einselbeft  Mir.  1^. 

c)  Genzmer,  A..  Diplomiogenieur.  Die  elektrische  Droddinopf Steuerung  für  Auf- 
7ifsp.   W\i  180  Ahl)    Verlag  TOB  Dr.  Max  Jftneoke,  fiannoTer  1906.    (l^eis  brosch. 

Mit,  .").  -.  f/ehunden  Mk.  6,—.) 

dl  il Lippe,  Fr.,  Zivilingeuienr.  Was  lehren  die  Statistiken  der  Elektrizitäts- 
werke für  das  Projektieren  und  die  Betriebsfilhrung  von  elektrischen  Zentralen.  Elektro- 
t«dmiscbe  Verlagsanstalt,  Darmstalt  (Preis  kart.  Mk.  2.—). 

p)  Königswerther,  A.,  Ingenieur.  Konstruktion  und  Prüfuntr  d»*r  Klektrizitäts- 
zähler.  Mit  862  Abb.  Verlag  von  Dr  Mat  .lünec  k«'.  Hannover  1$»03.  (  Prt  is  iich.  Mk.  9,-.) 

f)  Krebs,  Dr.  A.  Moderne  Dampturbinen.  Flir  weitere  Kreise  dargestellt.  Mit 
^'1  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Zweite  Auflage.  Verlag  von  Georg  Siemens, 
Berlin,  1906  (Preis  Mk.  2.50). 

)i]  yu\]\iiv.  Wilh.  Wasserkraft.  Klementare  Einführung  in  den  Bau  nnd  dio 
Anwendung  der  Wasserräder  and  Turbinen.  Mit  30  Abb..  Berechnungsbeispielen, 
Fragen  nnd  Antworten,  Anfgaben  und  lOattngco,  Versttehtresnltaten  an  1  Turbine  «Bd 
1  Tafel:    II  Aufstellun^sarten  der  Frandttarbini.    Verlag  von  Dr.  Max  JInedce, 

Hannover  1906.    (Preis  kart.  Mk.  2,80.) 

h)  Orlich,  Dr.  Emst,  Proiessor  nnd  Mitglied  der  Pbysikaliscb-Tecbniscben 
Beiehsanstalt.   Antnahme  nnd  Analyse  von  Wecbsetstrondninren.  Heft  7  der  von  Dr. 

f!  Bonischke  herausgeycbcntn  Sammlung:  Elektrotechnik  in  Einzel-Durnti  Hangen.  Mit 
71  Textfigorcu.  Verlag  von  Friedr.  Vieweg  ft  Sohn,  Braunschweig,  IBUti  (Preis  geheftet 
Mk.  3.60,  in  Leinw.  geb.  Mk.  4— )• 

i)  Pohl,  H.,  Oberingenienr.     Die  Montage  elektr.  Liebt»  nnd  Kraftanlagen.  Ein 

Taschenbuch  für  Kli  ktr(»niont<nir('.  Installatourc  und  Besitzer  eh'ktriscln  r  Anlat^cn.  Mit 
^  Texttiguren.  Drittes  Tausend.  Band  i  der  Bibliotbek  der  gesamten  Technik. 
Verlag  von  Dr.  Max  Jftnecke,  Hannovtr  1906.  (Preis  geb.  Mk.  2.40.) 

k)  Pohl,  H.,  Oberingenienr.  nnd  Soschinski,  B.,  Ingenieur    Die  Leitungen, 

i|>iialt-  und  Siclierlif  itsapparate  für  elektrische  Starkstromleitunü-  n.  Zwt  ife  Abteilung: 
Schaltanlagen.  Montage  der  Leitungen  und  Kabel.  Mit  366  Abbildungen  und  6  Tafeln. 
(Bearbeitet  von  Pohl,  i  Dritte  .^bteiluug:  Berechnung  von  Leitungsnetzen.  Mit  159  Ab- 
bildungen. ^Bearbeitet  von  Soschinski.;  Das  Werk  ist  Band  VI  2  und  3  des  von  Prof. 
I>r.  Heiuke  VrnnsL't /ebenen  .Handbuch  der  filektrotechnik*".  Verlag  von  S.  Hirzel, 
Uipzig,  1906.    tvtiä  geb.  Mk.  28.—.) 
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l)  Tecbniicbe  Literatnr.  MonaUachrift  für  die  Literatar  auf  tleiu  dmax- 
gebiete  der  angeirandten  Wistenschaften.  Dr.  Max  Jinecke.  VerlanbnebbaiidhiK. 
Hannover.  Jahrgang  3.  Aliunneinentspreis  pro  Semester  Mk.  1,20,  einzelne  >ammer  25  Vk. 

in)  Xickicr.  K  Professor  der  Elektrotechnik  an  der  k.  k.  deatscben  Ilochschol' 
in  Brüuii.  Lehrbuch  der  allgemeinen  Elektrotechnik  fUr  Studierende  der  ElektroiediDÜi 
und  Elektroingenieure.  Band  I.  Mit  388  Abb.  Verlafr  von  Frans  Denticke,  LdioDf' 
Wien,  1906.  (Preia  geh.  Kronen  12.—.) 


Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  wissenschaftliche  oder  praktische  Fra£«i 
aus  dem  Oesamtgebiete  der  FI«  ktririt  it  und  Klektrotechnik  gestellt  werden.  h\( 
Redaktion  wäre  den  Lesern  sehr  dankbar,  wenn  recht  rege  von  der  Gelegenheit,  u 
dieser  Stelle  interessante  Fragen  Stellen  an  kKnnen  vnd  beantwortet  m  finden,  ÜebrMch 
gemacht  würdt. 

Die  Leser  der  Anualeu  der  Elektrotechnik  werden  hierdurch  eiotfeUuleu,  licli »» 
der  Beantwortung  der  Fragen  tn  beteiligen.  Die  Antworten  dürfen  die  Uafe 

von  ' ,,  niucksfito  nicht  UbiTi>i  hr»'it«  ii  und  müssen  4  Wochen  narh  Herau.s;.'abe  des  die 
Frage  enthaltenden  Heftes  bei  der  Redaktion  eingegangen  sein.  Der  Einsender  der  beftee 
zur  Vernffentlicbnng  geeigneten  Antwort  exbftit  ein  Honorar  von  Mk.  10.->;  wUres 
zwei  glcuhwerti^n  Antworten  einlaufen,  so  erhält  jeder  di  r  beiden  Einsender  fin 
Honorar  von  Mk.  7,ö().  Sämtliche  eingehenden  Beantwortungen  gehen  in  den  Besitz 
der  Redaktion  Uber.  Sollte  nach  zweimaliger  .\u88chreibung  einer  Frage  überhaapt 
keine  oder  keine  zur  Vt  rüffentlichung  geeignete  Antwort  eingelanfen  sidn.  SO  wird  lUr 
betreffende  Fmge  ron  der  Redaktion  selbst  beantwortet  werden. 


Frage  1:     Welchen  Eintiuhs  liut  iit-i  \\  irkiiiisist'rad  elpktriscbor  Masch ioen 
den  Preis  derselben?    üm  wieviel  reduziert  bich  z.  H.  der  Preis  der  L>ynamoQi&sciuKi 
mittlerer  Ordsse,  wenn  der  Wirkungsgrad  5%  oder  10*/«  unter  dem  jetzt  Bbfieh« 
besw.  maximal  erreiebten  angenommen  wirdV 

Frage  2:   Wir  bitten  am  einen  zasammenlassoiden  Bericht  über  die  bisbsij^ 

Krfahmngen,  welche  im  praktischen  Betriebe  mit  Tantal-Lampen  in  Gleichstrom-  ^ 
Wechselstrom -Anlagen  gemacht  worden  sind  ?    Welche  Erklärung  ist  dafür  su 
dass  die  Tantal-Lampe  sich  fttr  Wechselst  rombetrieb  so  wenig  eignef:* 

Frage  8:    (liht  rs  (iase.  welche  sich  bei  (ff»w<'ihnlirhtr  Tcmperatnr  nitht  mii 
der  atmospbärisrhpn   Luit  vermischen,  und  welche  dit-   Kliktrizitat  l»iten.  Evenl- 
welche  (Taäsortcn  sind  daH.  und  wie  ist  die  Leitfähigkeit  im  Verbaltni»  xu  (jaec 
oder  Knplerf 

Frage  4:  Soll  man  Blitnabieiter  an  die  Wasserleitung  ansehliessen  oder  sickt' 


C.  Fragekasten. 


Fragren  : 
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Amialen  der  Elektrotechnik 

I.  Jahrgang.  Heft  3.  Marz  1806. 


A.  Literaturnachweis  über  474  Abhandtungen. 

('eher  die  mit  einem  Sternchen  {*)  bezeichneten  Ahha&dlnng^n  ist  in  dem  gleichen 

Heft  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 


1.  Maschinen  und  Transformatoren. 

ü\4.  Verw<  rtnnjf  d^'V  BflastungbauhKilnui  u  uii  I>rt;b»trunimütoren. 
VoD  K.  Muser.  Mit  4  Abb  IXu-  durch  Aolnahme  gewonnenen  Schaallnien  ^eben  nicht 
nur  Aufschlns«;  i\h<r  it-n  (iiirti  Motor  <an  welchem  si«  aufgenommen  sind»,  mit  be- 
stimmter >puijiiun^.  haiiigun^  und  \S  ecbselzahl .  man  knnn  vielmehr  aus  ihnen 
las  Verhalten  des  Motors  unter  tieliebi|>en  Hedingnniren  mit  Sicherheit  herauslesen. 

sohrPibuntr  *  inos  riiif,i<  li(  n  V.  i  hihrms  zur  f..'.sniiir  voii  Aufgaben  verschiedener  Art 
Alkiiuug  neiifi  8cliauhnu  n  für  Wirltuiigsgrad,  cu»  <;»  un<l  Schlüpfung  bei  geän- 
derter Wechselzahl  und  Spannunif  und  älmliche).    Mit  1  durchgeführten  Beispielen 
,Korrf  siHiinli»'H  nde  J'.eliistuii^'S|;unkt<  ".     Elei<tr«'t*  >  Imist  Ite  Zeitschrift  S.  217/221.) 

blö.  Ein  iieitrag  zo  der  Theorie  dt-s  eiuphaaijreu  J nduktionsmotors. 
Von  V.  Fvnn.  Forts.  Mit  10  Fig.  Regulierun'.:.  «eschwindipfkeiterepelnng.  fElectr. 
R«.  Lond..  S.  :>;2  <i.)  u.  408  410.1 

I'ie  für  die  Ötadt  .lohannesberg  bestimmten  Wcc>i  äclstrom- 
Btaschinen.  Zweiphasenstrom,  1800  KW.  5(i  Perioden,  direkt  gelcnppelt  mit  Gas- 
maschinen. l(>0  Touren.   Lieferantin:  Siemens  Bros.  iThe  Klectric  Kng..  S.  373/375.) 

817.  Dif  A'erteilnng  der  ir*  a  itti  ftischen  Indt.kiion  und  Hysteresis- 
Verluste  iu  Ankern.  Vun  W.  Tburntoji.  Mit  7  Abb.  Scbluss.  Bi^recbnoug  der 
flysteresis- Verloste  in  den  kühnen.  (The  Electric.  Eng.,  S.  882/84.) 

S18.  Elektrische  Maschinen  hoher  Geschwindigkeit.  Forts,  und  Schluss 
eines  Vortrages  vun  .S.  l*.  Thoni.soit.  Kommutation.  KinfiasB  der  Zentrifugalkraft. 
Wirkungsgrad.    lEngimering,  J?.  158. üü  u.  191/92.) 

819.  I'eber  die  TemperatursteigeriiBg  elektrischer  Uasebinen.  Kurve 

der  T(  inpcraturzunrihmf   Temperatursteigk-run!/  niid  .\blcflblling  bei  Betrieb  von  Inirser 

UiUier  nnd  b.*i  I  );iU(  i  l.rtru  b.    i  lnd.  Electr..  iS,  84/88.' 

820.  iCiiJigt  .^  über  den  Ban  von  Turbu-Wcchist  Istronigeneratorcn. 
V  .n  Mever.  Mit  .i  P')<:,  Es  werdra  die  tief  einschneidenden  Aenderungen  besprochen, 
di«  durch  di<  \'er\u  nftunir  von  [»ampfturbint  n  im  Bau  von  Wechselstromgeneratoreu 
sich  vollzoiit  n.  W  .ihit  iid  /..  B.  bei  Betrieb  durch  Kolbendam])fniaschinen  die  Leistung 
pro  Pol  bei  ein«  I  Frequenz  von  Perioden  hlichsten»  15<)  KW  erreichte,  steigt  bei 
Antrieb  (iurch  1  »aropiturbiuen  die  znl&ssige  Leistung  pro  Pol  bis  zn  lOUO  KW.  (Edatc. 
^Ivctr..  S.  707  70.) 

^21.  itrehstromolndaktionsmotoren  der  Westinghonse  Electric  and 
Mig.  t  I.  Abmessungen  nnd  (lewicht  der  listenmrissifien  Motoren  für  580  7öO.  800 
'h^w.  a>iO  V6.  für  25.  Üü,  tK)  be/w.  25  Perioden  and  .5t4ö,  'M)0,  195  bezw.  3ö5  I  mdrehungen. 
>Eloktr.  Bahn.  u.  Betr..  8.  104.) 

*922.  l  eber  den  Transformator  mit  Ei,u<  nkaj)  i/ität.  Versuche  bei  hoher 
Frequenz.  Von  A.  Dina.  Mit  ö  Abb.  Öiehe  Eeferat  Si.  löö.  Elektrotechnische  Zeit- 
schrift. 8.  101/ 197.) 

82:i.  h'  ;  Magnetismus  in  i  ud  uktioiismotoren.  Von  Connel.  Mit  12  Fig. 
^>rteilung  d«  s  Krattlinientlasses  bei  einphasigen  and  mehrphasigen  Motoren.  (Electr. 
World.  S.  4(  18/409.  ■ 

824.  Transformaturenstationen  mit  hochgespanntem  Drehstrom.  Von 
M.  Pruhaska.  Mit  5  Scliemata.  .Anforderungen  an  Transformatorcnstationen,  Schaltungs- 
schemata  einiger  in  der  Praxis  ausgeführter  Stationen.  (Zeitschr.  f.  Elektrot.  u.  Masch., 
Potsdam,  S.  111/lU.) 

AualtB  dar  BMnMtMhnIk  tsos,  If.  Tall.  6 
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825.  Dick.Kerr-Tarboalternator«!!.  Nach  ElMtrieiaa,  94.  11.  06.  Mit 
2  Abi).  Statorgeliftiue  and  RotorkSrper.  (Zeitschrift  ffir  das  gesamte  TnrbiiienweMa. 

S.  84/85.) 

826.  Ein  neuer  Kinphasen-Koniinatüturmotor.  Von  X.  Fynn.  Du 
FnDken  d*  s  Mottirs.   Leistungsfaktor    Mit  6  AbbildnngeiL    (Bleetr.  Eng..  &  880/8S. 

S.  417/2U  and  447/4iy 

827.  Einanker-Umf  ormer.  Von  Dr.  Klein.  Referat  im  .\prilhtft.  (Elektr 
Ans..  8.  m/3<)7.  32l/;^>,  329  331.    Forts,  foljjrt.) 

H2H.  y ollkommene  Kotnniutation  in  den  Wechsrlstr oui- Kollektur- 
maschinen.  Von  .1.  Perret.  Untersuchung  der  bauptäüchlichsten  Störungen,  denen 
die  Kummatierung  dieser  WecbselstroBi'Kouektonnasdiinen  unterworfen  ist.  (Edatr 
61ectr.,  S  441 '44«  ) 

829.  Einphasige  kompensierte  Motoren  ohne  En  t  y;er- Kü rste«.  Fort*. 
Ton  Dr.  Lehmann.    Versnchsresultatv.     Eclair,  ^ileclar.,  8.  4Kl/484.i 

830.  Wendepole  bei  üleichstrommascbinen.   Von  Or.  iScherbins.  Helio». 

S.  287.) 

831.  Fe  her  die  Berechnung'  \uu  Traiisforniutoren.  Von  U.  Korndürfter. 
Fttr  den  V.ntw  nrf  eines  Transformators  ist  die  Wahl  der  Beanspruchungen  von  grösst^r 
Bedeutung,  du  Wirkungsgrad  und  rrtiü  durch  sie  bedingt  sind.  (Jetiau«-  Angaht^n 
lassen  sich  indessen  schwer  machen,  weil  Bauart.  Kühlung  und  (liite  des  Kiseus  n 
rücksieht it,'en  sind,  deren  mannigfaltige  KinMüas»'  nur  durch  längere  KrfahrnnL'en  be- 
urteilt \^  I  rden  kiiiiiK  ii.    /w^eks  I''rmitt(  Iihil:   «l»  r  Ahmi-SHungeii  schläft  V«  r!:ksj»ti  dtn 

R  .  8 

Aiisdrui  k     ,  .     -    k<•ll^tilllt        1.4  bis  1.-'^  vor.  au?s   Htkliem   <icli   ^jlMti  der  Kern- 
(I ' 

durchme.sser  d  des  TiüDalormators  berechnen  lägst  (wobei  K  und  8  besondere  is  der 
Abhandlung  abgeleitete  Orftssen  dantellen;.   Die  Anwendnng  der  Rechnang  wird  m 

einigen  Beispielen  erläutert    (E.  T.  '/...  S.  287/291.; 

882.  ICummutatorw  ick  hing.    Vortrag  von  Görges.    lebersicht  der  irebrancl- 
lichaten  Wirkinngen  und  .\bleitunü:  der  wichtigsten  (teset^e.    *  Klektroteehn  Zeitschr 
S.  Ä)l/3<»2 

HH3.  Die  Zerlegung  der  Amperew  indungen  des  Kinphaseninotor»  ifl 
entgegengesetzt  umlaufende  Ampere  Windungen.  Von  Thomiilen.  Refcx.  m 
Elektrotechnische  Zeitschrift,  1906.  Heft  49,  50.  (Elektrotechnik  nnd  MasebineabM. 

Wien.  S  211.. 

834.  U n i polarmascb ine  als   Einphasen- Wechselstrommotor.  Von 
Huppert.   Mir  i)  Fi^.  Methode  Von  N'oeirgerath.  (Elektrotechnik  ond  Maschinentai. 

Wien,  S.  201/2O2.J 

835.  Berechnung    Ines  WechseistiuniL'fiierators  für  Dampf turbiii« 
antrieb.   Referat  aus  The  Electrician.    H.  8.  Mevei-  veröffentlicht  Iietails  fitr  ^ 

B'  rerhnup'^  und  Konstruktion  von  Tnrhit'.'eneratoreii  für  I5t)0  und  KW.  1  HVO  V  '• 
50  i'tiiodeii.  J\s  ergibt  sich  eitn  ^aubiit  Ersparnis  an  Material,  btrsondcri*  an  Kü\il<i 
(Elektrot  u.  Masch  ,  Wien.  -S.  237/23:^.) 

HSd  Verv'leich»*iid«'  f'ntrrsui  hsiiiL'en  an  einem  K  nllektorraotor.  ^''f 
K.  (V.epek  Mit  11  .Abb.  Es  wird  <  in  v it ipuliger  Einphasen-W  echselstrom-Sfrienniotor 
der  (iesellsebaft  für  elektrische  fndustrie.  Karlsruhe,  110  Volt,  50  Perioden.  150i>  mimitl 
rindn  hnniren.  7  F.S  als  Gleiehstrom-Serienmotor.  als*  einfacher,  »  inphasider  'h5*-) 
strom-.Si  riinmotur,  als  Repulsionsmotor.  als  Wintvr-Eichberg-Motor.  als  aüviicbront-r 
Einphasenmotor,  als  asynchroner  Drehstrommotor,  äusserst  interessant  vergleirb«'i>'1 
besprochen:  einige  Betr;i<  htnnjren  übt-r  At-u  Kint!n>'s  der  Rnrstpnverscbii  lmnir.  i'^^ 
Feriodenzahl  und  iib»  r  dir  Kommutation.  ^Eb  ktrut«  ( Iniik  und  Maschinenbau.  Wi^i 
S.  225/231.) 

837.  Spizialtransforniritorcii   der   \\'<  st  i  uirhouse   Co.   zum   Auft*'-  ' 
von  Wasserröhren.    Refer.  aus  Ebctr.  .lournal  Nr.  1.    Angahe  tiber  Stromverbrau« 
(Elektrotechn.  u.  Masch  .  Wien.  8.  2(«).) 

K-W.  Berechnung'  der  Zalil  d.  r  F'IrmeMtt  nfrruppen  nnd  d«  r  >|);tiinnni 
zwiscbeu  zwei  benachbarten  tCoUektorlamelleD  bei  einer  iu  sich  einfacb 
geschlossenen  Gleiehstromwiekinnie.  Von  N.  GennimatAs.  (Elektrot  a.  Mtfcb. 
Wien,  8.  2R9;72.) 

Eine  graphische  Methode  zur  Veranschaulichung  der  W  irkang 
der  Wendepole  bei  Motoren  wechselnder  Geschwindiii^keit.  Von  N. G. Mndr. 
Mit  4  Diagrammen.   lEleetr  World.  S.  äfifi.^ 

840.  Verteilung  des  Kraftflusses  in  einer  Maschine  mit  SVeode- 
polen.  Von  E.  Arnold.  Mit  6  Abb.  *8iehe  Referat  im  Aprilheft  (Blektroteeho.  Zcd- 
scbrift.  S.  2f)l  63.) 

*841.  £iu  neuer  Eiuphasen-Kummutatormotor.  Von  F.  Punga.  MitSAbb 
Siehe  Referat  Nr.  157.  (Elektrotechn.  Zeitscbr.,  S.  ä07/60.) 

♦842.  Beeinflussun«;  des  (ileichstrommaschiuenbaues  durch  Einfiih- 
rang  der  Wendepole.  Siebe  Referat  Nr.  150.  (Elektrotechnische  Zeitschrift  S.:^* 


uiyiiiz^ed  by  Googlgi 


—   63  — 


[843— 858J 


II.  Primir*  uml  Miimlftraleiiieiite. 

843.  Der  Akknmnlator  ,Ajapa"  der  Societe  TElectriqae.  Automobiltype. 
Mit  1  Abb.  Referat  ans  La  Revue  ölertriqne  9).  IL  06.  (Elektroteobn.  and  MaiHdi.. 
Wieo.  8.  213). 

94fl  Aendcrangen  der  Dichte  der  A kkninalatoren-8äu re.  Mit  Hilfe  von 
Formeln  und  Tabellen  wird  bestimmt  1)  Dichte  am  Ende  der  Kntladnn^.  wenn  ilm 
Volumen  der  Säure  und  die  Dichte  zu  Ende  der  Ladung  ^(imben  sind;  2)  Volumen  di  r 
S&ore,  wenn  die  Dichte  zu  Ende  der  Ladung  und  Entladung  gegeben.  \^Iud.  electr. 
8.  81/82.) 

X15  T rockeneli-m »•  11  r  mit  Khifnilnnü  uihI  1!  uhlranin  zur  Anfiialniie  vnn 
Klektruly  teu.  Elemente  von  Dr.  Littmann,  bei  denen  der  Elektrolyt  von  Zeit  zu  Zeit 
wieder  aofgefriacht  werden  kaan.   ^Elektrizit&t,  S.  211/212.) 

H4*>  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Akkumnlatorentechnik  im 
.lahre  IdOö.  Von  Dr.  M.  KolofT  und  Dr.  E.  i^iede.  Besprechung  der  Patentliterator. 
(Zeitschr.  f.  Elektroch.,  220/23.; 

847.  Tbermoelement  von  William  H.  Bristoll.    Amerik.   P.  Htt819.  Hit 

0  Abb.    .Zentralhl.  f.  Akk.,  S.  74./ 

TIm  rill ns  i  nie.   Von  Lton  liönier.  Hit  6  Abb.  Ifrtuix  P.  »5ti05L  (Zentral- 

blatt  fiir  Akk..  S.  4.|74.) 

849.  Thermoelement  ftlr  pvrnmetrische  Zwecke  unfer  Verwendnni; 

von  Kohle  als  Kl<  ktrodenin:ii  (  i'i  1 1.  Von  S.  Kokosky.  0.  V  1(38207  Dadurch 
«kennzeichnet,  das»  die  beiden  Elektroden  aus  verschiedenen  Koblenfitoffarteu  (Graphit, 
BiiBB.  Retortenkohle  etc.)  beaw.  deren  Miachungen  besteben.  (Zentialbl.  f.  Akk..  S.  72.) 

850.  Verhfsserungt  n  im  Aufhau  und  Heizen  /.vlindriseber  Thermo.^ 
siulen.    Engl  1'.  HWl  A.    Mit  S  Fig.     /.  ntralbl.  f.  Akk  .*S.  hH.\ 

851.  Verwendung  det»  Vanadiums  und  seiner  Verbiadaugen  in  Akku- 
BoUtoren  Frans.  P  307001.  Von  Marip-Micbel-Jotepb  Bonffort.  D^r  Erfinder  ersetzt 
las  I'.Iei  vollständig  odrr  teilweise  durch  Vanadium,  di»  Scliwt  fi'Is.mri  und  ihip  Salze 
vollständig  oder  teilweise  durch  Vanadinsünre  oder  ihre  sauren  oder  alkalischen  ^alae. 
(Z«Dtralb).  f.  Akk.,  S.  58.) 

85ä.  Trockenelement  von  Carl  .lüger.  Amer.  P.  8üä7S5.  Beschreibung  der 
Ättammensetzung.    Mit  1  Kig     Z<  ntralbl.  f.  Akk..  S.  .07/58.) 

853.  Studium  über  das  Akkumulatoren  'Jitter.  Von  Georffe  Rosset.  Be- 
«haflonheit  des  «littermetalles  i chemische  Hrdingung.  elektrochemisciie  Bedin<;unu. 
Kapazität.  hezog»'ti  :iuf  das  Kilogramm  wirksiuner  Masse  und  das  KUouramin  Platten 
gewicht  u'f  w;.Iuili(  ii<  s  Blei,  allotropes  Blei).  Eintluss  der  Plattenstärke  Die  Kolh-  de.s 
Oitters  als  luechanisdier  Träger.  Mittel,  um  den  Bruch  des  Gitters  zu  verhindern. 
(Zentralbl.  f.  Akk..  8.  67/72  und  81 /Wi.) 

S54.  Verhr  ^sf■rltT)^r^■  11  ;itii   Kdison-Akkumulator.     Von  Herkenrath.  Mit 

1  Abb.  Schwachen  der  früheren  Edisonzdlen;  jetzt  gänadiche  Neukonstruktion  der 
Niokelelektroden.  RObrrhen  von  6  mm  Dicke  ans  dUnnem  vernickelten  Stahlblech  mit 
feinen  DurrlilochuiiL't  ti.  lüiJirriu  ti  erfüllt  mit  wirk-Jamer  Ma'^se  Eine  vollständige 
Nickelelektrode  enthalt  30  Ki'thrchen.  Die  Verwendung  fein  verteilten  Mckels  in  Form 
von  Fkden  bat  eine  ErbShnng  der  Leistunirsffthifrkeit  von  30  anf  45  Wattstnnden  für 
I  kg  Gesamtsellengewicht  zur  Folge.    iZentnlM  f.  .A.kk..  S.  53;.t4.i 

H5">.  üeber  ein  Ki»hle-Element.  Von  .\.  \h  (u-oWoy.  Kin  Kohl»  ii-'tali .  d*'r 
uutt  u  eine  Platte  aus  Kohle  trügt,  wird  in  ein  Becheriihiij  t  ingi  sielit.  zerstossi-ner  Koks 
aufgefüllt  bis  etwas  über  die  halbe  Höhe  des  Glases,  hierauf  ein  Filsstttck  anfgelegt, 
nochmals  Koks  aufgescliicht»  t.  Ms  das  (iefäss  voll  ist  dann  wird  Salzwasser  eingegossen 
bis  der  Elektrolyt  die  halbe  H»ih*-  der  Schicht  über  dem  Filz  erreicht  bat.  Der  Kohlen- 
«tab.  der  in  der  oberen  Partie  mit  Kautschuk  umkleidet  ist,  bildet  die  ein»  Elektrode, 
•^in  Imrzrs  Kohlcii.stiick.  da.s  f.iirn  in  den  trorkcnrn  Kok<  hinrinreicbt.  die  andere. 
EMK  ca.  \,  V.  Beitrag  zur  L<>8ung  de»  Problems  der  direkten  Erzeugung  elektrischer 
Energie  dnrcb  elektrolytische  Oiydation  von  Kohle.  (Eclair.  £lectr..  8.  416/20.) 

Das  französische  Blockelement.  I.M.rat  aus  der  ro.sfal  Kundschau. 
Mit  1  Abb.  and  2  Kurven.  Aufzählung  der  liauptsachlicbsten  Typen  von  Trocken- 
elementen. Das  ßlockelement  wird  neuerdings  von  der  franvSsiscben  Telegraphenver- 
waltung für  den  Mikrophonbetrieb,  namentlich  auf  grosse  Kritfenmimen,  vit  l  Itraiu  In . 
Sigeoartige  Form,  l'aste  aus  Kokosnussfasern.  Nähere  Angaben  über  das  Element, 
seine  Wmensionen  und  Eigenschaften.  (Der  Mechaniker.  S.  40/j')1.) 

*857.  Praktische  Untersuchungen  Uber  den  Zinksulfat-Akknmniator. 
Von  K.  Ucau.   Siehe  Refer.  Nr.  159  (Eclair,  electr..  S.  360  77  . 

*8ö8.  Einiges  Uber  Sammler.  Von  Brockmann.  6iehe  Kefer.  Nr.  158  (Zeu- 
tralblatt  f.  Akk.). 

6« 
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III.  Apparate,  Instrumenta,  Meeemethaden. 

859.  Kin  elpktrisch  botStiirter  Thermostat.  FMe  Ansdehnunu  von  Aceton 
wil  l!  ilasn  verwendet.  »^iiK-  Vueoksilljersüiilf  zu  helx-n  und  zu  senken  und  dadurch  Kon- 
tnkt  mir  zwei  R«  lais  lierztistollt-i).  und  zwai*  je  nach  Lage  des  >iiveiitt8  den  lieizstrun: 
«  inzusrlialt«  n  oder  das  Flicsstn  von  Ktthlwasstr  zu  veranlassen.   Der  Wärm^rejrnlfctor 

s«»!!  so  riiipHndlirh  sein,  dass  Ixi  «inem  Wasserliad  von  4(K)  I.tr.  die  Tt-mperatur- 
BrhwankiiriL'  w  enimr  w  i<-  '  .o"«'  'irrrä^rt.     Nach  Am.  Phys.  Kev.   Flertr  V.tvj..  ^  3^?^ 

ötX»  Falsche  l)reh8tr<»mz&hler-bchalluugen.  Von  F.  Niethammtr.  Mii 
S  Fifr.   Hei  den  DoppelsKhlern  ist  peinlich  daraof  sa  achten,  dass  die  AucUOsse  da 

SpariniiiiiZ3spul«'n  richtig  ausurfillnt  werden,  da  der  ZahUr  andernfalls  ganz  erheblidie 
Fehler  /eijrt,    i  Kle1ektri>tf'chnik  und  Maschinenbau.  \\  ien.  S.  247/248. \ 

2<5l.  lllitzschuizv  orrichtungtn.  Vüu  1)c  Kcrmond.  .Mit  2  Abb.  Systifin 
Shaw  der  Lord  Electric  Oi.  in  Boston,  i  Blectxicien.  S.  161/Itt2.) 

8H2.  I)ie  Messunjr  von  WechseN  t  nUii.  ti  /erinfier  .*^t;it  k<  im  I  t  flirr 
Frequenz.  Vun  W.  DuddeU.  Mit  2  Abb.  Elektiomaguetiscbe  und  ck-ktrusiaüscfat 
Methoden.   Elektrolytisehe  Methoden.   Metboden,  die  am  der  Verwesdnofr  tob  Htron- 

dleichrieht«  rn  liHsit  i  «  ii.  Tliet  iinsrlu  M»  thoden.  Instrument!  Mo  sich  auf  Widt-rstands 
andernngen  begründen.  Thcrtuoelektriacbe  iiistrameote.  (Klectricien,  Ü.  14Ö/14K.  162,«». 
{79  183  und  10:ii95.) 

Zellenschalter.    Ceberaiclit  aus  der  Patentlitei atiir  des  In-  und  Aitt» 
landeg.    ;')  Patente.     Kl*  Kfrr.terhnik  mtd  .Mu.schinenba«.  Wi,  n.  S.  2Hi.i 

böi.  >Schaltein  richtung  zum  Parallelschalten  von  Wecbselstrum» 
Maachtnen.   D.  R.  P.  161066  von  Hartmnnn  A  Braun.   fE.  n.  M.,  Wien.  S.  21tf.'' 

865.  Hüi  katrom-  und  Haximalstrom-AuSHchalter  für  Wechselstrom- 
vo  iT  f.   I  cbersicht  aus  der  Patentliteratur  des  In-  nnd  Aoalandes.  6  Patente.  (Klektno- 

technik  und  Maschinenbau.  Wien,  8.  216/217. i 

8fi6.  l'eber  Fortschritte  in  der  K  onstruktion  von  Zeitzählern.  Sidh 
teile  virler  alter  Zeitzähler.  Hescbreibuntr  der  .Veritas'-Zahler  der  ScblerBteiner  Metifl- 
werk.    <;  TT)  l>  H..  Berlin.    Mit  2  Abb.    (Helios.  S.  :{77/BH(t 

Öti7.  lUrccbnujiic  der  IMieostaten  für  die  ^ pan n unjjs rei:el unj{  vt>E 
Wecb 8e Istrom mascbinen.  Seblnss  von  |4(M].  Mit  2  Fig.  Von  L.  Legros.  Keg^hnr 
des  Haupterregerstromes.   Orenzen  der  liegclnng.   (Kclair.  F.lectr..  S.  252/2.^.i 

8B8.  Kine  .Sich  erun^iseinrichtung  gefT'-n  das  Rückströmen  d(  r  Kner^' 
im  Wechselst  tum  netze.  Referat  aus  t^lectrician.  15.  12.  liJüa.  Mit  1  .sdialtuif 
Schema.   Apparat  der  Stanley  Mfg.  Co.,  Amerika.  (Elektr.  n.  Masch..  Wien,  s.  211  ^ 

869.  Wattmeter  von  IVriddell  Mathf  r.  Iff  f.  nit  uns  IM.  et,.  K,  \ .  I.Mnii  22.l2'f 
Ein  auf  dem  Elektrode namumeterpriuaüu  gebautes  Instrument  für  ltKJ"2äUU  Vult  ^ 
fiir  nnOO  Volt.  (Elektrotechnik  nnd  Maschinenbaa,  Wien.  S.  212.) 

STO.  I>er  \  »  rsuchsraum  der  Worcester  Electr.  Light  Co.  Mit  3  Abi». 
lliustri»rf,   II.  srlii.  ibnntr     fKI.  ctti.-.  Wurl.l.  413'-414.' 

671.  \  ac uumgU  iehrichter  von  Wchuelt.  Mit  i  Abb.  üractzscbt  Zeik. 
Gi'aets'scbe  Schaltnnfr  mit  4  Alomininmzellen,  Webnelt-Kobr  nnd  dessen  SebtHof- 
(Zeitschrift  für  Klektrotechnik  und  Maschinenbau.  Potsdan».  S.  J28'P2lM 

872.  .Veritus*  W;i  1 1  s  t  n  n  d  i  n  /  ii  h  1  r  r  für  (il  eichst  rom.  Form  F..  M«»tor 
Zähler  s.  l.^iUl.    ^Zeiisclir.  lür  Klektrotechnik  und  Maschinenbau.  Potsdam,  N  lUdlOT. 

878.  Konstruktion  und   Berechnung  elektrischer  Regulatoren 

Anlaufen.  Forts,  von  148|  .Mit  8  Fii;.  .Schaltanordnnn^en  mit  ErlJiut<'runj;eo 
die  iiehandhnnf  der  Retrulierwidersbinde.     •  Klektr  Aiiz  .  S  22Jr*/231  j    Fnrt»^.  foljTt 

874  I  t  ber  -\pparate  zur  Itestimmung  des  Ladezust  andes  (  U  ktris<fat; 
LiMtuntren.   (Das  Ergel)iiis  eines  Preisausschreibens.     Autiitlu  und  8  Lfisnnifen  mi' 
8  Abbildungen.    F;i«T  nlle  haben  das  Kit  kf  i  .  vkopprinzip  o.l.  r  ilus  Telephon  zur  l.<"'äWi: 
der  ,\uf{rabe  verwendet.    J.)ei  ^\pparat  .soll  anzeigen,  ob  und  was  für  ein  Strom  io 
Leitungen  Hiesst^  (Elektr.  Anseiger,  S.  2&4/8fi6.) 

ST.»  Kine  neue  Dämpfung  für  elektromagnetische  Instrum»  ntt.  ip*' 
besondere  für  Wechselstrojuinstrii ni ente.  Von  Dessauer.  Mit  2  Fi;:.  5  Kor- 
dernniren.  welche  man  an  die  Dämpfung  stellen  muss.  Beschreibung  der  iHldampftiW 
der  Apparate  des  El.  kt  votechnischen  Instituts  Frankfurt.  (*.  m.  b.  H.  D.  R.  4J.  M.aW»* 
(Elektr.  Anzeiger,  S.  217'21H.) 

87H  Das  (ileieliricbten  von  Wt  rbselstri.men.  Referat  über  einrti  VofttJ« 
von  P  lioslinu  vor  der  Inst  of  Klectr  Eng.  in  l.eeds  na.  h  Electr.  Rev.  London,  >  277  p 
Elektrolyti.-^rhe  Uleichricbier.  Vuecksinx  rboi,'.  n  t  Jl«  ichri  liter.  iZentralbl  f.  .\kk  .  S 

877.  <i leichrichter  zur  Aufiadunir  kleiner  AkkuululatureDbattüritD 
durch  Wechselstrom.  Von  Soulier.  Siebe  1 47 1.  Mit 'J  Abb.  (ZentralM.  f.Akk..S.W»" 
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n78.  Dioss«!' 1-u  I.  ti  als  Ulit/schutz  in  .uiierikanischon  Stnrlsti  'in- 
anla);en.    Koferat  an»  The  Elc(  tric  .louriml  IJiOö.  cS.  iXß.  Mit  H  Abb.    (K.  T.  Z,.  S.  274.» 

871^.  KlckrrostJitisches  Voltni<'ttr  für  2ÜÜ0OJ  Volt.  Vuii  Joua  (Offidiia 
Galileo.  Klurenzi  an^reLrehen.    liefciat  nach  L  Induatrie  «leetriqae  lflU5.  S.  804.  Mit 

1  Abb.    (  Klektrot»  rlinisrhp  Zcit^ii  hrift.  S.  2''.^ 

8&i.  Ballistische  Messungen  mit  stark  gedäiupfteiu  Galvauumeter. 
Refent  ans  Arklv  fftr  Matematilr,  Astronomi  och  Kysik,  Band  2  Nr.  18  nach  einer 
Abhandlung  von  Vrhr  Af  Bjorki'n.  Verfalit  i  ii  zur  M**8sunjf  der  magnetisrlu  n  Iiiilnktion. 
bei  welchem  man  den  balltütischen  Festwert  nicht  unmittelbar  su  bestimuuu  und  das 
Gahanom«ter  nicht  ballistisch  m  sein  braacht.  (Elelrtrotecbn.  Zeitsehr.,  8.  230.) 

881.  A  periodischer  Normal-Strom-Spannnnufs-TsolBtionB-  nndWider- 

stands-Mesjst  r  für  <;  1«  i-  list  r..ni  von  Hartmiimi  Uraun  A.-G.  Mit  S  Abb, 
i>rehspnleninstrmiit  Dt.    .  Klektrntecbnische  /«fitsrhrilt   >  MAJAln.) 

8H2.  Km  I  »olütionsinessfr  für  Hrf  il«  ittiHnla^en  mit  u  n^f  cc  rdt-tem 
Mittelleitr.  Von  Pr.  Müll,  lulni t  Mir  i  Abb.  Vtdtmeter »it  »Wd8eiti|rem  Aosschiag 
and  einer  ^dc  irhm-i^sitr  t,  iiten  Voltskala  und  mit  einer  sweiten  verschiebbaren  Ufani' 
Skala.   (ElektrotechDi»che  Zeitschrüt,  S.  313.  i 

883.  Die  Messung  der  Scblttpfung  von  Indnlttionsmotoren.  llit  2  Abb. 
Eine  von  F.  Lawnstone  angegebene  Vorrichtung  znr  genauen  Messung.  (Helios.  S.845'44i0 

884.  Eine  Metbodt-  zur  H «.st immune  von  kleinen  Selbst induktions- 
koi'ff izienten  mit  d«  m  Klektrometer.  Von  Wilson.  Keferat  ans  The  Ele< trician 
London,  Heft  1.   Mit  I  ."^rhr^ltuni^sschema.    (Eleictrotechn.  u.  MachiuenbauWit  n.  8. 28H.) 

886.  Die  Messung'  hoher  Tcmpe rataren  Von  BaUois.  Tbermoelektrische 
Pyrometer  i  Le  (Miateliei ).   Pvrometor  Tarpentier.    Pjromctnsches  Teleskop  von  Fery. 

(Bdair.  elf.  rr..  S.  48)M'.>'J  » 

8H6.  Eine  AlarmvorrichtunK  fUr  hoiie  oder  niedrig«-  Ti  inpcratureu. 
Ton  H.  Daririn.  Referat  aas  Elektr.  Anseiger  1906.  Widerstandsthermometer  In  einem 
Zweig  der  Wbeatstone'schen  Brücke.  ^Elektrotechnik  n.  Maschinenbau  Wien.  341.) 

SST  uecksilber  -  K«'j;ulier -Widerständt  mit  Wasserkühlung'.  V«in 
T.  (tross.  Die  Län^e  der  Widerstandskürper  wird  durch  ein  ijuecksilberniveau  geändert 
ol  der  Apparat  nut  Wassfrkflhlunfr  vereeben.  Der  Vorzug  besteht  darin,  eine  stetige 
Pu^cnliprung  zu  ermöfflicben.  während  b«'i  t;ewöhnliclien  Dralitwiderstäiuli  n  di.  \«'ndenjnjr 
sprungweise  erfolgt.  Bescbreibuug  zweier  Aasfübrongsformen.  lEleklmchemisclie 
ZritselrUt«  S.  846/2d2.) 

888.  8chmelz6icheran(;en  aus  .Mumininm.  Untersucbuntren  von  .^chwartz 
und  Jamt-s.    Referat  ans  TIk-  FN  i  trii  ian  London.     (Elektr.  n.  Masdi  Wien.  <,  2.ön.  i 

HH9.  Das  Thermu-Ci  ul  vauometer  von  W.  Dadeli.  Zur  Messung  sehr 
ichwacber  WechselstrÜme  bis  hinunter  an!  20  Mikroampere  bei  12OU0O  I*erioaen  pro 
Sekunde.  Referat  nach  Tbe  Electrician  London.  1».  1. 1906.   (£.  n.  M.  Wien.  s.  2^0/2810 

HOO.  Meifohnmetfr  der  Firma  Nulder  Bros  4  Thompsf.n  in  I.nndon. 
Siehe  Keferat  Nr.  12  aus  Kh  <  tr.  World.    'Elektrotechnik  u.  Masriiin. nbüii  \\  i. n,  S  281.) 

891.  Elektrische  Keguliereinrichtnngen.  Lebi-rsirht  aus  der  Patent- 
titeratur  des  In-  und  Auslandes.  2U  l'atente.  Mit  16  Abb.  Kei^lierpinrichtungen  f<ir 
Schwungradnmformer  od«'r  Anl;ib>hj>t  i('li«  rmasrhinen.  /n^rbt  lMicbtnnirsaTihiurn.  Bonstrr- 
maschinensätae ;  Anlasser,  Keguliereiurichtung  für  Induktionsniotoreu.  l-.i«  ktruiecbnik 
und  Maschinenban  Wien,  8.  285/288  «nd  806/806.) 

802  Besondere  Methodeu  im  elektrischen  l*r  (»bierrau  tu.  I.'eferat  «  in«  s 
Vortlages  von  E.  Marchant.  l'rüfung  von  Materialien.  Priifnng  von  Apparaten  und 
Maschinen.   (Klectr.  Kngin.,  8  452/453.) 

888»  Elektrisches  Bremsdynamometer.  Von  A.  Krebs.  Die  abzubremsende 
Energie  wird  Dicht«  wie  Ix  im  I'rony  j^dion  Zaum  in  Wärmt .  .sondern  in  KUkfrizität 
omgesetJEt.  Ein  Djnamomaschioenanker  wird  in  einen»  magnetischen  Felde  gebremst. 
Beschreibung  der  Einricbtong  und  ihre  Vorteile.   Leider  ist  die  Vorrichtung  zur 

Mesi^nnir  dei  Leist nnj^sffthigkeit  v(ui  indusirii  !t(  ri  Einzelanlagen  auf  einz«'lnen  W  i  l!i  n 
schon  wegen  der  erforderlichen  direkten  Kupplung  der  Achsen  nicht  leicht  zu  \er- 
wenden.  (Der  Elektrotechniker,  S.  121/123.) 

804.  Die  Messung  der  Kraft  in  lireipliasensystemen.  Von  E.  Itay 
Shepard.  .Xnfstellnn^f  einer  Formel  für  den  spezir  Tu  n  Fall,  dass  in  einem  Hochspannungs- 
Drehstronisystem,  wo  Niederspan nuugstransfurniatoren  für  die  Wattmeter  verwendet 
werden,  aus  irgend  einem  ümnde  nnr  1  Transformator  verwendbar  ist.  (Blectr.  World, 

89o.  Neue  Eisenkern-Instrumente  für  die  Wecbselstromtechnik.  Von 
8.  Snmpner.  (Lond.  Electr.  Eng.,  2fiO,2iii.i 
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*89ü.  Kcruscliulter  für  Kabelkasten.  Von  f>cbmittutz.  Mit  2  Abb.  ä.Keknt 
Nr.  164.  (Etektrotcchniseb«  Zeitschrift,  8.  269/270.) 

*897.  Neue  AnlasswiderfltftDde  rnrMotoren.  Siebe  Bctenit  Nr.  162.  (Elcktn»> 

tecbniscbe  Zeitechrift.  S  L'2rt.) 

*898.  Das  irMeminK  i^che  4.  yniuiueter.  Von  Dr.  (iradeitwitz.  i^iebe  Kefent 
Nr.  168.  (Blektfotechniscfaer  AnseiKer.  S.  287'239.) 

*899.  Einricbtung  für  Anlagen  mit  Sammierbatlcrien .  uekfnnz« i< iirtf 
durch  die  VereiuiguuK  fines  DoppelzfUeuschalters  gewöhnlicher  Aosfübran^  mil  eioes 
Kiiifaebze1len(>chalt<^r.  der  mit  der  Kntladeseite  des  ersteren  verhonden  ist.  wobei  4ie 
beiden  Kntladoscblitten  derart  miteinander  verrieffelt  sind,  dass  jeder  dersolb-n  nur 
dann  bewegt  wrrden  kann,  wenn  der  andere  in  der  AnschlasBBteHiiiig  steht  ^iehe 
Referat  Nr.  161     i  ratentachrif t  Nr.  162767.) 

'*90ü.  Nenes  Verfahren  der  SpannanesreffelaDg  in  Wechsel-  and  Dreh- 
strom-Vertciluntrs-Anlagen.   Von  .T.  Bttcbü.    Mit  6  Abb.    Siehe  Referat  Nr.  165. 

(Elektrotccbniscb«  Zeittscbrift.  S.  268  266.) 

*y01.  Die  Schultangstheuric  von  Edler.    Siebe  Keferat  Nr.  16(». 


IV.  Starkstromleitungen  und  Leitungsanlagen. 

902.  Eine  Kabelverbindun*:  für  Hui  hspnnniingskülrel.  Refer.  a08  IviMtr. 
Kev.  J,und.,  15.  12.  05.    Mit  1  Abb.  (Elektrot.  n.  M.  Wien,  8.  2«7.i 

SI03.  tJeber  SpaDnangBerhOhangeD  in  Fernleitungen  dnrch  atatistbe 
St«rnngen.  Von  Thomas.  Befer  aus  Blectr.  World  1006,  S.  117.  (E.  T.  Z.,  S. 

\104.  {'eher  <  lastische  .M  f  h  r  1  e i  tor an ord n u n n.  y<<n  L.  Finzi.  Mit  7 
.Abb.  1.  Dreiieiteranordnmiffen.  II.  Die  Drehstronüeitangen  bei  Sternscbaituiig  der 
Phasen.   Bei  elastischen  Henrieiteranordnungen  nnd  in  bczug  auf  den  Nullleiter  •S' 

jjleicb  helasT»  tni  Netzteilt  n  kftnnon  Spannun^s*  rliiihungen  anftreti n.  tiiid  gilt  8(m'n  aI^ 
(Grundlage  für  die  Berccbnung  nicht  der  Spannungsverlust  in  der  Leitung,  sondern  die 
Nntzspannungsschwankiintr.  wofür  die  grösstmUgliche  Belastungsversrhiedenbeit  der 
Netzteile  massgebend  ist.  Von  dieser  (Irösse  hängt  der  günstigste  i^uerschnitt  in 
Nullleiters  und  das  Verhältnis  der  Metaltmengen  bei  den  verschiedenen  Anordnoivn 
ah.    E.  T.  z.,  <.  2ai/a7  : 

905.  Bestimmung  von  Fohlerstellen  in  Kabeln.  Von  B.  Joseph.  HcfK 

aus  EIcctr.  Kev..  lOO.'i.  S".  t08.  Mit  Skizzen;  I.  Erdsclilnss  an  einem  oder  mnhrere 
Leitern  ohne  Kupferunterbrecbung.  2.  Korzschlnss  auf  2  oder  metirereu  Leitern  ob« 
Erdscblnss  und  Ünterbrecban^  der  Kn|rferleitung.   8.  Ein  StQeir  des  Kabels  ist 

lu*ran?irebrannt.  Verfassrr  zfiirt.  welches  der  bekannten  Messvrrfahren  in  iregelwBCi 
Fallen  mit  Aussiebt  auf  P>lnli:  angewendet  werden  k^nn.     K.  T  /  .  S  29ö/9d.- 

906.  Uchcr  ijtarkstromkabel  und  ihre  E  r  m  a  i  iii  u  iig.  \  On  Fisher.  Mtt. 
ans  Kleetr.  World  and  Eng.,  1905,  S.  1176  (E.  T.  Z.,  S.  274.) 

907.  rilirr  ilir  K  «1  M  s  e  r  V  i  t  [■  u  n  l.e  i  t  u  n  i,' s  g  e  s  t  ii  ng  e  s.  Von  E- 
liüwit.  Mit  2  Abb.  Holzmaste  werden  mit  gutem  Erfolg  an  der  Stelle,  wo  sie  dM 
Erdboden  verlassen,  mit  Betonsockel  nmgeben.  (Elektrot.  n.  M..  Wien.  8.  23t.'i 

908.  Nachweis  der  Ueberspan nn n gen  in  llochspannunfsfers- 
leit  imire  I).    Referat  ans  K.  T.  Z..  nX).">     Elrkfr.»t.  ii.  M    Wien.  S.  2:iM. 

909.  Das  Verlegen  von  elektrischen  Leitungen  in  kleinen  ^e- 
bftnden.  Von  R.  Robson.  Besprechung  der  ttblioiien  Metboden.  Bldonihfllltr. 
papierisolierte  Kabel  kann  der  Verfasser  nicht  erapfehlMi.  (Eiectr.  Rev..  Loados. 
S.  406/407.) 

010.  Eine  Neuerung  im  leb  er  spinnen  vuu  K.u  p  ie  r  dräb  t  en.  Von  1 
Reyval.  Mit  ö  Fig.  Erfindung  von  Fhilippi-  niul  Hutohins.  Durch  die  neue  Spinnvnr- 
riehtnng  sollen  pm  Stundf  über  lOOO  m  fabriziert  werilen  künnen.  während  h\%'hr: 
IK>— lÜO  höchstens  zu  erreichen  waren.  Verfasser  rechnet  pro  kg  Faden  eine  Ersparni? 
an  ArbeitslAhnen  von  oO%  ans.  (Eclair.  Eiectr..  8.  894/41.) 

911.  l>ie  Herstellung  des  B le i ni  an  t  r i s  und  die  R 1  ei k  ;i Ii <  1  pi  t  .sst 

1.  Schmidt.  Beschreibung  der  Presse  der  Maschinenfabrik  A.-O.  lustus  Christian  Bnutu. 
Nürnberg.    Mit  7  Abb.   ^Zeitsehr.  f.  Belenchtungsw.,  S.  91  94.  103/105.) 

912.  Einiges  (Iber  Drähte.  Von  T.  Carter.  Wärmeerzeugung,  WSrB»- 
iitrablung.  Beziehungen  zwisrhrn  I„inLi«  \\'ii1ei stund  undGewidit.  Materialkonstantei: 
Tabelle  Uber  Gewicht.  Kosten,  Konstanten  etc.    (Eiectr.  Rev.,  L«indün.  S,  528(29.) 

•913.  Ein  billiges  IsoliermitteL   S.  Referat  No.  IÖ9  (Der  Elektrotechnilrer.) 
*0U.  lieber  die  Kosten  von  Dreileiterkabeln  und  ibre  Verleteung. 
Von  I.  Watson.  8.  Referat  No.  16Ü  (Elektrot.  a.  M..  Wien,  8.  1388/39.) 
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*01n.  H  o  I  Ii  s  n  iin n  trska ho  1  Mit  M  Abb.  V  r  ir-he  mit  t  iiu-m  aimiorfen 
l'uterjfrundkabel  der  Firma  (icolroj  und  Delore  bei  ü7  00ü  Volt,  S.  Referat  No.  167 
rinil.  «leetr.,  S.  109/13.) 

*!ilB.  HeberBich  tlictic  ^raphisehe  Dsraiellttlig  der  Leitn  ngsqaor- 
schnitte  bei  rersebiedenen  Betriebtspannani^en.  8.  Referat  No.  168  (&.  A.> 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

1)17.  Eine  der  Kr^^ssten  (Taserzeup:angbaj) la^en  in  Baffala,  16  Genera- 
torm,  System  Murgan.  verstell  pro  Tap  175  Tonnen  bitnminOie  Kobl«.  Referat  mr 
üWand,  Trakt.  Masch.  fElektrot  u.  M..  Wien.  8.  23r>;2H6\ 

9IH.  Block-Elektrizitsitswrrke  mit  Saugf^asbetr i eb.  Betriebsergeb- 
nisse  Ton  4  Block8t;»tionen  in  Berlin.  0,«0  -  0.85  kg  Anthrazit  pro  KW-.Stde  und 
5.0-8^  g  Oei  pro  KW-Stde.  (Zeitschr.  f.  Dampfkessel-  n.  Masch.-Betrieb.  8.  a6.) 

919.  Brrnr  Stoff  für  Dieselmasoliin*  n  in  Deutschland  Von  P'berlo. 
I'ie  durch  Destillatiun  der  Schwelkohle  ibei  Halle  a.  S.)  gewonnenen  Uek-  (Ciasöl  von 
0.88-Ü.9  spe«.  Gewicht  und  100-120"  G.  Entflatnmo&gstemperAtvr;  8oUc«l  mit  0,826 
—(1,^8  t>pez.  'ir-wirht  nnd  4.'>  .^)*'  EnttiammnnffSteiliperatar,  sowie  das  belle  Ftttaffinttl). 
iZeitschr.  dfs  liayer.  Ki'viüiunhvcrcins.  15.  2.  <>r».) 

920.  t>ie  Uckononiir  der  I>amftf  t  lu  hinen  im  V'oryleich  /. »  jener  der 
Kolbendampfraaschine.  Voti  1  Sti  vrns  nnd  Hobart  .Mit  H8  Kig  nampfverbrauch 
der  Parson.s-.  dr  Laval-  nnd  KU  ktra-l 'aniplf tirhtnfTi.  nampfvcrltraui  li  untf-r  Dampf- 
Boascbinen.  Wirkung  der  .Aenderung  m  der  LebcrhitxunK  >ind  Luftverduriiiuiig.  Dampf* 
mbraueli  anter  anwencewahnliehen  VerhJUtniasen.  (Eleetr.  World,  S.  410/412.) 

!'2l.  Die  Powei  lüll.  Mit  1  h'iii  Mit  1'.« /iit,'iialiine  auf  die  P(av  i  r-Bill  werden 
<ui  Hand  von  Tabellen  und  Kurven  die  ivo8t(>n  der  Stromerzeugunif  in  den  beatehenden 
Londoner  Werken  miteinander  verglichen    (Blectr.  Knfr..  8.  SM6/67.) 

922.  Ueberhitztrr  Dampf.  .Mit  7  Kig.  Von  M.  fiOngridge.  l\vs.  Eigen- 
sehaft(-n.  Berechnung  der  ErliühunL'  d*  s  Wirkunf-^urades.    (Knirinf^rring.  S.  104/08. i 

923.  Die  Oecheibtiuser-Uasmaschine.  (Fortsetsang.)  Mit  5  Abb.  .Anwen- 
4ing  des  Systeme.  Die  liasmaschinenanlsure  in  der  Srbiffswerft  in  Dalmnir.  (Engineering. 
&  141/44  nnd  S.  204.) 

*.y24.  Dil  Daiii  pf  t  u  r  bi  iit  .Inion".  .Mit  14  Via.  \'on  I..  Kamakois  Lanf- 
liuler  auiü  .Nickelsiahl,  vSchauIeluiiK  tiugefrüst.  Die  Kcgulicrung  erfolgt  derart,  dass  der 
Adnüssionsdtiick  aabera  kon.stant  bleibt.  wMhrend  das  Daropfvolamen  je  nach  der  ver- 
iMVten  Iveistung  varriert.    fd^nie  c  ivil.  S.  289,91. 

i>25.  Versoche  über  den  Dampf  verbrauch  einer  Westinghouse- Tur- 
bine von  4HI  KW.  Von  Gesell  nnd  Gercke,  Mit  8  Tabellen.  Per  sehr  giringe 
Dampfverbranch  (üMii  kg  pro  effektive  I'.'^  Strlc.  war  auf  l  eherhitzung  und  hohe  Luft- 
vcrdilnnnntr  im  Kondensator  zunick/.uführ<  ?i.  Kiuv  I  eherhitzung  um  .">o"  entsprach 
einer  Krspurns  von  lO^/o  im  DanipfverhrHUch  Bei  hohen  (irailen  der  Verdünnung 
sinkt  der  Dampfverbraucli  lür  eine  weitere  Drnckerniedrifrung  sehr  viel  rascher  wie  bei 
mittleren  oder  niedriL'en  (iraden.  Ivraftverbrauch  der  Kondensatinnsanlage  'bei  11K  1'8 
4.7%.  bei  m)  PS  2,97%.  bei  ;}6t)  P8  2.47  «fo     -Zeitschr.  f  d.  ge^.  Tiirbinenw.,  8.  10,12.) 

936.  Die  elektrische  Krafttlbertragungsanl age  der  Stadt  Sehaff- 
bausen am  Rhein    Forts.  Von  [495].    Mit  14  Abb.    ^Helios.  8.  2S3/87.  815/17.1 

{»27  Di*  Kraftversorf-'nnirs-Rill  der  (irafschaft  London  1006.  Siehe 
auch  Keferai  im  Aprilheft.     Elcctr.  l^ev.  London.  8.  161/62.) 

02H.  Die  bjdro-elektr{8cben  Anfallen  yon  Bellegarde.   Von  Frank  C. 

"Perkins  Mit  1  Abb.  10.U0<^)  PS  Rhone  Wabst-rkt  äff.  Dnlistiom.  Fr«  ((uenz  47.5,  Vm 
und  2uüU  VolL  Versorgung  zahlreicher  Werke  der  Umgegend  mit  Energie.  Turbinen 
TOD  Bscher- Wyss  in  Znrich.  die  elektrischen  Einrichtungen  von  Brown-Boveri.  Baden. 
(Electricieu.  S.  129  30  ' 

929.  Die.Xnla^en  der  ward  tländischen  Kraftversorfrnngsgesellschaft 
»Ii  dt- II  8e«  n  von  .loux  und  nrbe  uScbweiz.  Mit  5  Abb.  Von  P.  Koester.  Da? 
in  ilen  8een  sich  anstauende  Wasser  wird  durch  einen  Tunnel  nach  einem  Sanmu  l- 
becken  geführt  und  von  hier  aas  in  einer  Druckleitung  zu  den  Turbinen  gcleif»  t.  I^is 
sollen  6740  PS  bei  hohen  und  377ü  P8  bei  niedrigem  Wasserstand  erhältlich  sein. 
(Blertr.  Kev.  New  York.  8.  209/211. i 

930.  Krafterzen gn n  g  ntid  Kohl«  nlag'ei.  In  (Trossbritannien  sind  Dampf- 
maschinen und  Kessel  für  insgesamt  öUOüOOO  PS  Undiziert)  vorbanden.  Der  gegeu- 
wärtige  KohlenTerbraach  pro  .Tabr  bezifferte  sieb  auf  ^  Mill.  Tonnen.  (Electr.  Rev..  Naw- 
York.  S.  224 ; 

031.  Ueber  die  Uekonomie  der  Kraftanlagen.  Von  U.  Stott.  8iehe  [Ö0^\ 
wid  1088].  sowie  Ref.  Nr.  112.  (Electr.  Rev..  New  York,  S.  219/24.) 
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SI32.  Dtr  l>airi pf v»'rbriiuch  der  Konienmaschi ne.  Von  T.  Stevens  und 
H.  Hübart.  An  Hand  «'iiUT  Anzahl  Kurven  wird  d«!r  Dampfverbraach  der  Maschin<^r 
Tertchiedener  Urmen  bei  vor8chi«'dener  Belastuntr  besprochen.   lEloctr.  World  s.  3t  '  71.1 

938.  I>ip  zunehmende  Verwendung;  der  Dampfturbinen  in  der  >larii: 
Referat  eines  Vortrages  von  J.  Walker.    Die  Verirleichung  des  Turbinenbootes  ,i^nv  i: 
Alexandra'  mit  einem  gewöhnlichen  Boott-  gleicher  <  ii  'sst  ergab,  dass  »  rsteres.  obw  .hl 
es  mehr  Knoten  zurücklegt.  74%  wprtitr«  r  Kohle.  Iil77»  weniger  Oel  und  our  halbst« 
viel  MaschiuistMi  benötigt.    \Engine»'iiu^.  S.  22(». i 

9H4.  M  iirnetzünder  für  Verbr«-nnun^rsraa8chiiieii.  System  Banlda  Ken- 
nt'dy.  D.  r  I  iiuUen  wird  im  Innern  des  Zylinders  «'rbalten  v<'rmittels  einer  Majnift- 
maschiuf  von  hnher  CTeschvvindigk«  ir  in  Verbindung  mit  eint-r  I  nt^rl)ret  hi  rspul' .  tli  - 
l^neering.  s  2(){>.) 

935.  W!t=;sorkraftwerk  an  d(  r  Albuin.  Mk.  S5ö(i(X)0  Anln:.  k  «l  it  d.  daviL 
48  •/#  ^ür  den  Ii  s  draullschen  Teil,  einschlii'ssl.  ( irundstiu  kenieignungen,  füi  dcu  i  k  ktrisch- 1. 
Teil  52%.  in  den  Turbinenwellen:  24Ü()i)  l'S.  Erster  Adsban  H  Turbinen  von 
2^^K)  PS  .  zwei  Projekte:  Drehstrom  46<KiO  Volt  Anfan^sspannang,  (il*  iHijitn^m  nit 
2x3yöiXJ  \  ult  bei  VoUbelastuDg.  Kosten  dt  s  elektrischen  Teils  hei  Dr*  tueutn  uri 
Mk.  47200(10.  bei  (Heichstromeiltwurf  Mk  4  440000.  Die  Turbinenpfi-rdekiafr  in  a«: 
Kraftzenti;iU'  kommt  mithin  auf  nimi  1S7.  die  elektrische  Fferdekraft  an  derÖtadi- 
grenz«'  aut  .Mk.  .'»44.    (  Klektrotei  hu.  Z«  iiöi  hr..  S.  315.) 

938.  Die  Kraftzentrale  St  I>enis.  Von  Her/.oi;.  Mit  ')  Abb..  l  Taf»l  ui.i 
1  Kunstdrackbeilage.  (Zeitschrift  fUr  ElektrotechDik  nnd  Maschinenbaa.  Potsdam. 
S.  138;  136.)  * 

997.  Die  bydro-elektrischen  Anlairen  Oberitaliens.  Referat  eines  Vor- 
trages von  <i.  Semenza.    lElectr.  Eng    S   Hl  43.) 

938.  Berechnung  eines  elektrischen  Kraftwerkes  für  ßetriib  !-Jt 
Dampfmascliinen,  Dampfturbinen  nnd  Gasmaschinen.  Von  W.  SehSinbfirp. 
Siebe  Referat  im  .Vprilhrft.     Elcktrot.rhn   /.-itschr..  S.  307/;m.) 

93y.  Die  Dampfturbiuenfabrik  von  Kichardson,  Westgurth  C*- 
BarlTlepool  (Knirland).  (*barakteristiaehe  Daten  fflr  eine  ans  der  Fabrik  berv  : 
ge;;ant:en(  Tuibndynamo  iFulh;iin  .  l.VX)  rmdr./.Min.  1"2  ktr/qcm  I hiTiipfdrurk  .■)4* ' 
Ueberhitzung  71,1  cm  Vakuum.  Eiuphaseu- Wechselstrom  1500  KW.  Zweiphasen- Wni- 
selstrom  SWOO  KW.  Lelstnnjfsfakotr  76%  2300—8400  Volt  50  Perioden,  üeberlastdiui^ 
fähiirkeit  20%.  ISflO  KW  7,!»4  kg.  12rX)  KW  M..5  kg.  Sj)0  KW  l>..-)3  kg.  m  K'^ 
13.1»  kg  Dampf  pro  KW-Stuude.  liescbreibung  der  Turbincnprttfaulage.  i,Zeitsfhr  : 
d.  ges.  Tnrbinenw.,  S.  98/09.^ 

940.  Das  Dariipf  f  m  binen-Kraftwerk  in  St.  Denis  an  der  ^.  ine.  V 
Krall.   Mit  5  Abb.   Anordnung  einer  5000-K.\V-Dampftarbine  mit  ihrer  Kouden&at)«^»' 
anläge.  Grundriss  mit  vier  ßOOO-KW-Tnrboaltematoren.  (Zeitscbr.  f.  d.  ges.  Tnrbinen«. 
S.  77/7»,  126/128.1 

MX.  Die  Dampfturbinen  in  dem  Kraftwerk  (  arville.  Von  Dr.  tir»^» 
Witz.  Hit  1  Abb.  Zwei  200Ü-KW-  zwei  4000-KW- Aggregute.  Dampfrerbrancfa  ^ 
b.  zw.  weniger  als  8,16  kg  fOr  die  KW-Stnnde.  Zeitschrift  fftr  das  ges.  Turbisesr. 

29i30.) 

942.  2000-KW-(Tleich8trom-Torhodynamo  in  dem  Kraftwerk  der  Bcs 
ton  Elevated  Ry  i.\merika).    12.7  kg/qcni  Dampfspannung,  M°      IM>erhitzttiisr  • 
mm  abs.  (Jegendrock:  K.lfi  kg  Dampf  pro  K.W-5>tde.  bei  Vollast,  8,8U  kg  bei  V»  i^'^ 
(Zeitschr.  f.  d.  ges.  Turbinenw.,  S.  31.) 

943.  A.-E.-(^;.  Drehstrom»Tarbodvnanio8.  Mitt^ilongen  der  Allgeoeinrr 
ElektrizitätB-Gesellschaft.  Hit  4  Abbild.  (Zeitschrift  fOr  das  gesamte  Torbinenv««««^ 
S.  47/49.) 

944.  Anwendung  von  Pnfferbattcrien  bei  Drehstrom  Von  I..  Scbr<t*lK 
Mit  18  Abbildnngen.    Siebe  Referat  im  Aprilheft.    (Elektrotechnische  Zeitacbnit. 

S.  324/28.; 

945.  Die  C'ity-ElektrizitStswerke  der  Oharing  Cross  Companv  r 
London    Nach  einem  Vnrti  il:  von  W.  H.  Putrhrll.    Mit  23  .\bb.    Betirhitibun<r  J  ' 
ganzen  Anlage,  sowie  Details  für  die  Maschinen.   (Zeitschr.  d.  V.  d.  Ing..  J».  W  ^" 
441/46.) 

946.  Schutz  der  I  fer  des  Niai^ara.  Die  steilen  Ufer  werden  in  ihr*  r  unurtn 
Partie  in  Zement  gefasst.  Da  das  (ieriill  wegun  der  Legnng  der  grossen  Leitungsri*^^' 
weggeschafft  werden  mnsste.  so  leidet  der  nackte  Hals  (Thonsehiefor)  mater  atnaosi^^ 

rischen  FinHüssen.  Fm  die  Installationen  xu  S(  bi\t/'  n.  haben  sich  diese  Zementiern>f^' 
arbeiten  als  notwendi^r  erwiesen,    ((ienie  nvil.  317.) 

947.  Die  Abhanu'iL'keit  d(^r  Betriebskosten  vom  Belastungsfak*"'- 
Referat  aus  Street  Kail  was  .lournal  190r>.  s.  563.  Darch  Erhöhung  des  Belastung-; 
faktors  werden  wesentliche  Frsi>;irnisse  erzielt,  was  von  Crecelins  an  einem  Bei'^pi^'- 
t United  Kailway  (Jo.  in  st,  l.ouis)  bewiesen  wird.  .Elektrotechnische  Zeits^t"'- 
S.  226/27. 


ci  by  Google: 


—    69  — 


[948-908] 


94S.  Kraftiibi  i  tt  Hirunif  in  Ti  iüity  rdunty.  Kalif^trnicn.  lief. aii^  l'U  '  rr. 
ß*!V.  New  Y(»rk.  Df/..  ')5  I  (>bertia^xini(s*|irtiumnu  ;»UOM>V'oIt  2")  Perioden.  KltkLiut. 
0.  Masch..  Wien.  s.  258. » 

949.  Dampft  Urb  in  System  Kerr.  Referat  ftus  Ametikitn  Mascbtntsi.  Mit 
l  Abb.   (El.  ktmt.  u.  .Mus<  ü..  Wien,  S.  r-».')?. i 

960.  Anwenduiii?  der  Elektrizität  l>ei  Erieirssehiffen.  Ref.  ans  Eclair. 
EIcctr..  19«  ü  N'  ».  12.    I  Kiekt  rot  t^chn.  u  M..  Wi«'n.  S.  256.) 

Hol.  Dampf turbincQ-Svsteui  ZocUy.  Keterat  aus  .Die  liubine',  Februar 
1906.    .Eb-ktrotechn.  u.  M..  Wien,  S.  257.) 

röi.  Das  K lek  t  ri zitit ts w er  k  vi)n  Dratnraen  Mit  2  .Vbb.  Besrhrrilninj^  des 
mit  Wasserkraft  betriebenen  Drehsiroinwerkes.    dlelius».  8.  373/70).    Scbluss  iolirt. 

IHh^,  BelastnDKSfnktor  (  ■=  A).  Werkfaktor  (=  B)  Maachinenfaktor  (r=C). 
N;io1i  fint  rii  Vortra>:  von  Kimball.  Klertr  WorUI  No.  4.i  !  mirtJrr.  Ri'last,im<:  il.  s 
Werkes  dividiert  durch  maximale  Belastung  deü  \\'erkes,  //  -  mittlere  lielastung  des 
Werke«  dividiert  dnrch  iresamte  Nennleistang  des  Werkes.  C  ^  mittlere  Belastung  der 
Mnsrhino  dividiert  dun  1;  Xt  riTiIeistung  der  .Maschine.  cJninsB  die  P.etriebsleitnng;.  vi  und 
jß  die  V.  ru;»ltunjf  zu  erlirdieii  -:n  -hfTi      Kit  ktrotechn  n   M    Wien.  S.  2<K>.) 

9/>4.  I  eber  die  Verw«  lulun^sfahijikeit  I  and  w  ir  t  ach  i  f  tl  i  che  r  .\bfälle 
znr  Kraftproduktion  Versuche  in  Noizel.  Stroh,  altes  Heu.  Riatter^  8<:hilfrohr, 
1  für  eine  P.S-Stde.  bei  .50-PS-Anla)jpeii.  Pappelholzsit^päne  1,4  kg  pro  Pä-Stde. 
lElektrotechn.  u.  M..  Wien.  210.) 

H55.  Die  Turbinenanla'je  an  den  Sewalisfttllen  NH;  Kef.  aas  Electr.  Rev. 
New  York.   (Elektrotechn.  u  M  .  S  2in  n  ) 

♦950.  nie  Entwickelunv'  <it  r  Lokomobilen  von  Ii.  Wulf  in  tec Ii niscber 
und  H'irtBchaftlieher  Hinsicht.  Von  Diplomin^.  K.  Heilraann.  Mit  05  V'm.  Am 
Scblass  ein  interessanter  Vergleich  mit  anderen  Dampfanlagen.  Siebe  Referat  ^r.  1;^. 
(Zeitscbr.  d.  V.  d.  1..  S.  aiH  323.  446  462,  47S/80.) 

957  Die  rnterstation  des  Bahnhofes  .^aint- Lazare  in  I'aris.  3Iit  .\bb. 
Von  T.  Viiisuii.  Primär  [»nbstKun  i'iOOO  Volt  25  Perioden;  Sekundär  (tleichstroni  125  Volt 
(Licht)  uj>d  l'rehstrom  UH)  Volt  25  Perioden   Motoren).    i(i6nie  civil.  8.  321/24». 

958.  Der  hydro-meehanische  Teil  der  ,.>ilU  erke"  der  Landeshaupt- 
stadt Innsbruck.  Von  Neeser.  Mit  20  Abb.  (Zeitschr.  f.  d.  ges.  Tnrbinenw., 
S.  7  lü,  H9/41.  55/59.) 

959.  Verkaufspreise  amerikanischer  Pelton-B&der.  Mit  4  Abb.  nnd 
i  Zahlentafeln  (Zeitschr.  f.  d.  ifes.  Turbinen«  .,      (>('.  (;s  ^ 

UOÜ.  Antriebsmaschinen  in  den  deutschen  Klektrtzi  tatswerken 
Nsmentlicbe  AnfsShlvng  derjenigen  Anlagen,  welehe  Wassermaschinen,  (tasraaschiiken 
und  l>ie!^(  Imasrhinen  snm  Antrieb  der  Htromerzeiiger  verwenden.  (Elektriiitftt,  8. 195/97, 
210iU.)   Forts,  folgt. 

961.  1  PS'Stde.  fttr  1  Pfennig'  r>ie  Fabrikanten  von HaagiKasanWen  garan- 
tieren, ditss  die  Knsten  für  Kohlen  bei  volli  r  B<  lasturiir  nicht  bnlicr  sind  wi«  1  l'fenttis; 
pro  gebrauchte  PS  and  stunde.  Verfasser  wendet  sich  gegen  diese  Angaben  und  fuhrt 
aas,  daM,  wenn  die  im  Betrieb  wirklich  vorhemchen^  Verhältnisse  berfleksicbtigt. 
werden,  man  zu  bedeutend  höheren  Preisen  gelangt.  (Electr.  Enir.,  S.  40H/9.( 

9»)2.  Versuche  über  den  Wirkumrstrrrid  von  Dampfkesseln.  Von  (i. 
Hanchett.  Der  W^irknngsurad  eines  Kessele  hiin^^L  zu  sehr  von  den  Kohlen .  dem  Zu^ 
nnd  dem  richtigen  Heizen  ab,  als  dass  man  ihm  eine  aus<resproch«'ne  Bedeutnn«;  iceben 
Jconnte  Ein  guter  Heizer  kann  mit  einem  alten  Zylinderkessel  dasselbe  ern  iehen,  was 
tin  s(hlechter  Heizer  mit  einen»  modernen  RJihrenkessel  erreicht.  Der  Wirkungstri  ad 
«sht  hr.rhstens  etwas  Über  70%.    (Electr.  World.  S,  454/56). 

968.  Statistik  der  Elektrizitätswerke  Uentschlands.  Aossng ans £. T. Z. 
E.  A.,  S.  241/43.  268/69.  281/82,  295.  »6,) 

Die  Entwickelnng  der  Berliner  Elektrisitütswerk«.  Hit2KnmQ- 
ta»eln.   (Helios.  S  282  8;i) 

965.  Die  W  irkung  des  Adm  issi  uisdruckes  auf  die  Dekonojiiie  der 
Dampfturbinen.  SdllusB.  Von  T.  8te\ejis  nnd  H.  llobart.  Ergebnisse  sind  in  einer 
grossen  Anzahl  Diagramme  zum  Ausrlnn  k  urhiaeht      Engineerinjr,  S.  323/27.) 

966.  Der  Entwurf  einer  kleinen  clckirischen  liraf tstatioiu  Von  J. 
Hobart  Forts,  folgt.  Ausführungsbeispiel  einer  Anlage  fttr  ca.  löO  PS.  (tebftude, 
Maschinen.  Betrieb  et>-    /Electr.  World,  S.  457/8.» 

967.  Schaltung  von  selbsttätigen  Zusatzuiaschinen  für  Elektrizitäts- 
werke. Von  L.  Schräder.  Mit  9  SchaltnnKSScbemata.  Stehe  Referat  im  Aprilheft. 
(E.  T.  Z.,  S.  252/50 

968.  Neue  Kraftwerke  und  Anlagen  im  »»ebiete  von  >i<'w  York.  .)  .Neue. 
3 ftltere  Zentralen  mit  einer  fresamtleistang  von  '/«  Millionen  PS  bei  einer  Bevölkerung 
von  4'',  Millionen.  Zu  d.  n  Kniftverit ünnersanlagen  in  der  Pnigebung  von  \i  'a  ^  o.'k 
|{eh5reu  auch  die  2ü  Kraftwerke  und  26  l  nterstationen  der  Public  Service  <  oiporation 
m  New  Jersey,  welehe  in  drei  Bezirke  eingeteilt  sind.  (Der  Elektrotechniker.  S.  128/29.) 
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9ß9.  Einigt'8  über  die  Verwendung  von  (iasraaschinen  für  di<  elek 
ti  ißclii-  Bc  lcuchtanjf.    Von  R.  Dioppe.    Für  kleine  abgelegene  Lichtanlagen  ItaM 
sich  (iasmasrhinen  ganz  gut  verwenden.  Allgemeine  (ieaichUpunkte  ittr  die  Bearteilng. 

(Klt  ctr.  Itev.  Lond.,  S.  530/Hl.) 

970.  Di«  frr»S8te  Unterstation  der  Welt.  Mit  Ii  Abb    Toronto  ^Cuiad*) 

h(>iT7t    was  Leistung  anhrlariL't    dir   gri'SSte  CnterstattoTi.    :'.0(JO(>  KW  (IVthsTrom 
0(1  reriudeii)  werden  bei  einer  Spunnuii^  von  üOUUÜ  Volt  von  den  Niagara- Fälkn 
fttlirt  nnd  auf  l'iriOO  Volt  (Drehatrom,  60  Perioden)  berabtransforoiiert  (Eleetr.  Worii 

MTI  A  incr  ikanis<he  Klcktrizit  itswerke.  Mit  10  Abb.  Begchrfibomr 
einiger  II«  lur  Werke,  ilio  unter  dem  (»csi«  lit«|Minkte  möglichster  Ersparnis  an  Arbeit» 
krüften  entworfen  wurden.  Slenschllche  Hilfe  ist  nicht  mehr  zur  Verrichtung  von  Arkcit 
pf1h-i  siindern  nnr  zur  T'fberwHchiiTii.'  der  die  Arbeit  h istenden  Maschinen  verwandt. 
KiitwK-keiung  des  auterikaniBcheii  laicht-  und  Kraftstationsbaueä.  Forts,  folgt.  (Zeit- 
schrift f.  RclenehtQnRSw..  S.  H7/88.  UO/lOt.) 

1172  nie   l)lektradainj>fturbinen.     Kurts.     Mit  8  .Ml.  n»silireibuDg 
Turbinen  und  Versnrbsergebnisse.   (Schweiz.  Iv  T  Z  .  S.  UiJ/lOH.  nö^lT  126,28  138  39.» 

U7H.  D  ie  asmabch  i  n  cn  und  ihre  Verwendung  zur  StromcrzeagQii|^ 
Von  I.  Atkinson.  Forts,  folgt.  Die  Anfänge  der  Verwendong  von  GaskraftniasctiiiM 
SQU)  Aufrieb  von  r»\iiaiiios.     EleetricrtA.  S.  ir>S/ö9. 

i><4.  Die  Elektrizitätswerke  der  Cbariiig  Gross  Co.  in  London  V  r: 
W.  H.  Patcheil.  Mit  2  Fig.  Forts,  folgt.  Daten  ilber  die  (ieneratoren.  Pas  H«opt 
Schaltbrett,  Schaltangsscheraa.   f  Etectricity,  8.  156/Ö8.) 

*.>l'y  Metallurgische  B .  rechn  u  n  i:  r  n  Von  I.  Hirhards.  Forts.  Rech- 
nerische Lösung  einer  Anzahl  Aufgaben  ans  dem  ( iebiete  der  Kraftgaserzeugung  Moadi^ 
Wasserga».    Zugkraft  des  Kamins.    (Elektroch.  and  Vetallarg.  Ind.,  S.  11/10.  tt/W) 

!'7n  Die  disponible  Kraft  und  die  Betriebskosten  «-iner  Kraftstation 
für  II  och  ofenabga.se.  Von  H.  Fre.vn.  Referat  aus  Electr.  Ker.  New  York.  (Losd. 
t*:iectr.  Kev..  i?  49)  IM. 

077.  I>ie  hydroelektrische    nlacre  an  den  Sbawinigan-Fftllen  (Qaeber . 

Scliluss  folgt.  Mit  <>  Abb.  Vorliiititb  Ii.  ^^  ;K>serkraft  12o.0()i)  r.<,  Ff  riilf  jtung  (Montn*! 
öO.iXMJ  V.  Drehstrom.  Francis-Turbinen  von  1.  1'.  Morris  und  Escber  &  Wyss.  iUei- 
Electr.  Rev.,  S.  474/70.)* 

KlektrizitAtswerke  in  Oesterreich  und  in  Ungarn.   S.  Kefeot 
No.  171.     Klf  ktrot.  u.  M.  Wien,  S.  lHt>148  und  274/275. 

u7U.  Kraftversorgung  für  die  tirafschaft  London.  Siebe  Keierat  s 
Aprilheft.   (Clasjoutnat  8.  1>18'161  nnd  S.  176/177.) 

(tH<>.  Eine  interessante  Kraftstation  in  Ijondon.  Siehe  Referat  im  ApfÜ- 
hoft.    .Kl'  <  iri.irn.  S.  !«:-{  84  i 

Danipt-  und  Sanggas  für  Krattzwecke.    Von  K.  Bulwer,  KefefM 
'Sq.  179  (Engineering,  8.  194.) 

*il82.NeaeMttllverbrennnng8anlagein  Pinme.  8.  Referat  No.  t84{E.T.2. 
S.  281.1 

*!>8.3.  Einfache  Span nu ngsregulierung  und  Parallelschaltnog  i«- 
trennt  liegender  Wechselstromsentralen.  S.  Referat  No.  18ö. 

*984.  Einiges  ttber  die  Wahl  der  Betriebsmittel  sehr  grosser  clek 
t  r  i  s  (  b .  I  X  e  n  t  r  a  1  a  n  I  a  g  (  11 .    s  H  eferat  No.  178.  (Verhandlnn^n  über  die  znkanltige 

Elektrizitätsversorgung  von  Paris.) 

♦9f>.).  Die  Anwendung  von  Hochspannung  in  deutschen  Elektrisitlti- 
werken.  S.  Referat  No.  170. 

'jsc,  Per  Küstenvoransrlilat:  für  dit-  znkttnftige  ElektrisititST»^ 
sorgung  v(*n  l'aris.    Siehe  Rtfriat  im  .\|irilluJt. 

•987.  Dampfturbinen-Defekte.  Von  W.  Booth.  S.  Keterat  >o.  Iö3.  t'HeeU 
Rev.  Lond..  S.  329.) 

♦988  lireiinstoffverbraiirli  liei  _  Dampfinuscfiinen.  Sauggassslaf« 
and  Dieselmaschinen.    S  Heferat  -Nu  ITw.    (Engineering.  S.  1514.) 

*»89.  Wahl  der  \  erbrauchsspan  nu  ng  für  Ueleuchu ngszweckc  in  tlf"** 
sehen  Elektrisitfttswerken.   S.  Referat.  No.  172. 

*99<».  Tebor  d  ie  W  ahl  d  er  S  jki  n  n  n  ti  g  d  <  s  \' «  rteilun  js  s  t  r  omes.  S,B^*^ 
So.  178.   ( VerbandluriL^en  über  di<  zukünftige  Stromversorgung  von  l'aris.t 

♦091.  Das  UateüUhcht  Verfahren  zur  Verwertung  des  .\ bdampUs  von 
Maschinen  mit  unterbrochenem  Betrieb.  Von  Heller.  Mit  18  Abb.  S.B«*"* 
No,  m.    (Zeitscbr.  d.  V.  d.  I..  S.  9hbfdiiil  and  161  löi.; 
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*9Bti.  Hocbspanniinfrsanl&gen  in  Amerika.  .S.  Keferat  No.  171.  (.Elektrot 
NeniKk.  Anz..  S.  2«.» 

Betr  iebs  r  CSU  1  täte  c  i  n  -  r  K  tli  r  i  eh  t  v  1 1)  rmniiiigs  vor  rieht  n  n  'j.  Von 
hiitk-}  und  Walson.    S.  Referat  Nu.  IÖ4.    (Eclair  »It^cir..      184  n.  Electricien  l'ez.  <)5.) 

Die  Kraftstationen  au  den  Niagarafälleu.   Vortrag  des  Professors- 
Union.  S.  Referat  No.  177.   (Engineering.  S.  MHf'JO.) 

Wasserkraft  anla^r  Schaffhansen  und  Ölten -Aar borg.  S.  Referat 

Nu.  17»}.    (Zeitschr.  f.  d.  ges  Turbinenwesen.  S.  81  n  'Mi) 

*996.  Anlagekustcn  für  eine  l'ferdekraft  bei  Wassel  ktuft  anlagen. 
&  Beferat  No.  176.  ilJer  Elektrotechniker.  ».  106.) 

*^^7,  Die  Natzharmarh  ung  des  Abdampfes  mit  Hille  der  Dampf- 
turbinen.   S.  Keferat  .N«».  isi    Hrlnir  elertr..  S.  303.» 

*98b.  L'ngleicliföruugkeitsgrad  der  Antriebsniaschineu  für  elektrische 
Li ehtan lagen.  8.  Befcrat  No  180.   (Zeitsrhr.  d.  V.  d.  I.,  S.  482.) 

990.  Ueb«  r  di.  Wali!  di  r  Strcinait  für  die  yt  jilante  ElektrizitNts- 
versorgauK  von  Paris  ^.  Keferat  im  Aprilhtrft.  (Verhandlungen  über  die  zu* 
bflnftige  BlektrixitätsTersoi  •;.'ung  von  Pari8.^ 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

lüOü.  Elekti  isclie  Forderung  in  einem  Schieferbrucb.  Illustrierte  Be- 
Svhreiliiiii^  der  elektrischen  Fr>r<l<  ranluge  in  l'obbinshaw  ( Schottland aUBgeftthrt  toA 
Bruce  Peebles  and  Co..  Kdinbargh.    (Enginperinjx.  S.  412  tH) 

1(101.  Ein  elektrischer  Auslegerkran  für  30  t.  Mit  1  Abb.  Aktionsradius 
12  m.  Hubgeschwindigkeit  bei  maximaler  Last  2  m  Ansitthmng  der  Firma  Jesiop 
snd  Appleby.    (Engincering.  S  427.) 

1UÜ2.  Die  elektrische  F<>r(lei  un^  ni  la  aki  ischer  und  v\  in  srluil  tlichti 
Besiehnng.  Von  (i  Hn(»yh\vinkel.  Wicdereabe  einer  Anzahl  Daten  von  a(is<reffihrten 
englischen  und  deutschen  ( loktrisi  In k  Fördi  ranlafren.    (Electr.  Eng..  S.  4.^^/66.  t 

10(3.  Die   Verwendung  von  einphasigen  Wechselstrommotoren  für 
H  eb  vorrieb  tu  nL'en.   Ports.  Hit  7  Fig.  Von  E.  Dnbois.  Anlasien  der  Motoren. 
Ist  t'lektr..  S.  77, MI.) 

1004.  I  Igner- Hauplschacht-Förderniabt  hm»  n  der  A.  E.-G.,  Berlin. 
)lit  !  Sciialtniigäscbciiia  und  ausführlichen  Angaben  Uber  7  ausgeführte  Anlagen 
Iw^k  und  Vorteil»'  der  Schaltung.    (Elektrot.  u.  Masch.  Wien,  s  iHl 

1006.  Elektrischer  Aufzug.  Bauart  Mabbs.  Beferat  itiit  H  .\bb.  aus  EUctr. 
World.  I9U6,  ^ü.  4d!).  Beschreibung  einer  Interessanten  Anfzugsanlage,  bei  welcher  die 
jranze  .Aufzugsmascliine  zwisdit  n  vier  mit  Xuhnstangen  ausjreriist«  ten,  gusseisernen 
Fahraugssänlen  auf-  und  niederklettert  und  das  (iegengewicht  zu  dem  (rewicht  des 
Pshrstnhles  selbst  bildet.  Die  Aufzngsmaschine  mt  in  Flaschenzuganordnaog  mit  dem 
pMulM  seil  verbunden.  B»m  hri  ibung  der  Stronizuführnng.  der  ReglervorrichtllDg  ond 
Sicherheit  »Vorrichtung.    \  Elektrot.  Zeitschr..  S.  24«/ö0.  i 

1000.  Elektrische  Einrichtung  des   Proviantamtes  in  Oöln.  Mittel- 
l'ingen  der  Firma  (ieist.  E.         «'öln.    Ausgedehnte  .Anwendung  des  elektromotorischen 
Antriebes.    Anfzugsmot4>r  für  Wechselstrom,  Svstem  Corsepifli:   Elektrot.  Zeitschr.  OS, 
1012  ohne  Kollektor.    (Elektrot.  Zeitschr..  s  248.) 

10)7  Klektrische  Motorpumpe  für  ^ i)r  i  n ^'l»r u nnen.  Anordnung  der 
Firma  Rei^s  Ä  Klemm.  B.  Hin     Mit  2  Fig.   (IMios.  S.  385/b7.) 

lOOS  Elektrisch  angetriebene  Baud->rtge  für  Metalle.  Mit  7  Fig. 
Konstruktion  der  Charkowor  LokomotiTfabrik  (SOdmssland).  d-PS>£lektromotor.  1120 
Touren.   (Engineering.  S.  ;^3^,  ^0.' 

1009.  f'lektrisch  angetriebene  Spinnmaschinen.  Kurze  Beschreibung 
>i<-r  Ton  Dobson  und  ßarlow  in  Bolton  in  ihren  Werken  veranstalteten  Aasstellnng 
elektrisih  anfrctrirberier  Spinnmasrhinen.    (Engineering.  S.  352.) 

lOl'J  Ivranniotor  mit  elektrumagnetischer  liiemsi.  Kt  ler.  aus  Ek*trician, 
^.  507.  Mit  1  .\bb.  Motor  der  Firma  Dick.  Kerr  &  «  o..  für  schweren,  aber  inter- 
uiittierenden  Kranbetrieb.  2  bis  öö  PS  in  10  (irössen  fttr  250  und  ÖOO  Volt.  (Elektrot. 
Zeitschrift.  S.  275. 

*1011.  Elektrisch  angetriebene  Zentrifngalpumpen.  Von  Frank  Perkins. 
S.  Kefer.  Nr.  18«.     EI<  ciricien.  8.  1H9  70. 

1012.  Elektrische  A  usleger- K  i  ane.    Ausführung  der  Firma  W.  Arrol,  ülas- 

Kw.  6-t-Krane,  Aktionsradius  12  m  L^ast  wird  vom  Erdboden  ans  40  m  hoch  ge» 
ben    Verwendung  im  Schiffbau      lliiLMncrrinir.  163.) 

1013.  Energieverbrauch  elektrisch  betriebener  Aufzüge.  VonP.üood. 
Hef.  aus  Klectr,  Rer..  8.  7.  Beachtenswerte  Betriebsdaten  f«r  4  Anfattge.  (Elektrot. 
Zeitschr-,  S.  297/98.) 
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1014.  Die  Vtiwt  iiduiig  (In-  Elektrizität  i\\r  K  iU  t  e  iii  as  c  h  i  n  v  ü.  1*;^ 
hftnfigste  Verwendnni?  dt-r  flektrisili  :tn)(etriobenen  KalkmüscbiDen  tindpt  gerade  io 
Sommer  statt,  wo  wcniff  Licht  und  Wännc  rMti^rt  wird.  In  r.nndon  ltijrsi»m  >v}. 
die  elt'ktrisch  aniretriebcneu  Kältemaschinen  besonde  rs  iu  .Mulkirt  ien  ein.  lu  ciu-; 
Drogerie  könnt  in  iiurcb  elektrischen  Antricl»  die  Kosten  der  Kftlteerxenjrang  tod 
anf  4000  Mk.  herabgesetzt  werden.    (Ind.  Klectr..  .s. 

1015.  Neue»  elektrisches  üaDtfSpill  in  Antwerpen,  delieicrt  vuq  iu 
Harlenier  Hasebinenfftbrik.  Hit  1  Abb.   (HelioB,  S.  822^2H.) 

lüu;.  Kühlvorrichtung  im  .\nschlus3  an  du*  Berliner  Elektrizität; 
werkt-    Mit  1  Abb.    Eine  inte rcssantf  Verwendung  elektrischer  Arbeit  in  der  Hjiiis- 
Wirtschaft.   ^Eiektr.  Bahn.  u.  l'.etr .  S.  107.) 

1017.  Die  elektromechanische  Kupplnnfir,  System  P.  Gasnier.  Mitl.U'- 
hildnni;.  Elektromerhanischc  Einrichtung  zur  ('Cschwintligkeitsftnderung.  Eingebt'iitk 
lieschreihung  dos  l'i  iii/.ijH  S    i  Elektr.  Hahn,  n  Betr..  S.  I  J.'i.  i 

1018.  Ekkti  oiiiotorische  Aulriebe  in  Wer kst  iitten.    Von  E.  D«u;;ii- 
Antrieb  von  WerlOKUgmaschinen  und  Wrrkstiittenkranen     Verglt-ich  mit  Rieoieiiftntrv' 
Tabellen  und  IHagramme  übt  r  d»n  Kraft \<  ilir.uirh  einer  l»r»'libank  b»'i  vers« hifdnn : 
iieschwindigkeiten  und  die  erforderliche  Zeil  /um  Beaibciti  n  einer  Welle  btsUuuut-i 
Abmeatungen.  (Eleetr.  Kev.,  New  York.  S.  290/84.) 

lOlö.  Dm    direkte  Eick  r  romotorenantrieb  filr  We1i>t  ihle  briiitrt. 
iinowlton  in  Kicctriiian,  London  12.  1.  Oö  berichtet,  geringere  Beiriebtikosteo  und  vm'. 
Bcfattfaung  der  Produktion  mit  sich.  Mit  2  Beispielen.   (Etektroterbnik  und  Muduot^t' 
ban,  Wien.  S.  212. 

1020.  I'eber  di»  f  •<  k  i ii ■» iii i  r  des  Körderns  von  Kohlen  durch  Elekti. 
zitüt.    Von  S.  Walker.    Hei  harnpf  stellen  sich  die  Kesten  pro  100  t  auf  2.7  Mk..  fr 
elektrtseber  Fördernng  an!  8  Mk.  (Zins  und  .Abnutzung  nicht  berflcksichtiüt  .  Ta::  - 
leistnn^en  von  mindestens  IdOOt  vorauBgesetzt  nnd  :ScbachttieCen  bis  zu  :!öOin.  Eitttt. 
Rev.,  New  York.  S.  215.  i 

103t.  Elektrische  Pampen  in  Scbieferbrilcben.  Anlagen  in  Pampbersu«. 
Eine  l'umpe  fordert  li)00  1  Wasser  pro  Minnte  au!  eine  Höhe  von  i:-)0  m.  lEltnr. 
Eng.,  8.  4ii4/ö.^ 

1022,  Einiges  über  elektrische  Autriebe.  Von  V\  .  Betsey.  Schlui>s  von  IjoT- 
Angaben  (Iber  die  gewöhnlich  aar  Verwendung  g«1ani;ende  «TTösse  des  Motors.  (Slcfit- 
Bev.»  London,  s  302/804.) 

*1023.  Elektrisch  angetriebene  Zentrifugal- i.'umpen.       Kefer  ,\r.  i* 
(Electricieo.  S.  160/70.) 

*1024.  Elektrisch    betriebene    Hauptschaclit-Fördermaschiiien.  ' 
rieht  über  einen  Vortrair  von  .lahncke  und  von  Horn,    ^iehe  Eeferat  Nr.  187. 
Schrift  d.  Vereins  d.  Iiig..  j^.  499  und  502/50;^.) 

Vif.  Elektrischa  BeJeuditung. 

102Ö.  Tnrat  jont  tle  Verwendung  von  < i  1  li Ii lam  pen.     Von  G.  Wilkinwi 
Schh  rhtr  T.irhtiiiislieiitt'  diiich  Verwendung  fehli  rhüfttr  Lampen,  unsachgemass*" 
stallationen.   Krfahningen  mit  Nerostlampeu.   ^Ktectr.  Kev.  Loudun,  Ö.  447/50.) 

1026.  Elektrische  Zu<;8beleochtnng.  System  Leitnor-Lncas.  (Kleetriei«'» 
S.  195/106  f 

1027   l>it-    11  (■  I  s t  (  1 1 n  11  L'   von   La m ]H' ti k o Ii  1 1  n   In    iMiLrland.    Mit  ö  Abi 
Beschreibung  der  Werke,  sowie  des  .\rbeitsprozesses  fier  ueneral  Electric  C*i.  in  Witwt 
Jahresleistußg  ö  Millionen  Meter.  Qnalitftt  dem  kontinentalen  Produkt  ebenbürtig 
t,Blectri<  Bev  London,  8,  4H4  4*.'),i 

102K  I  ntersachungen  ,iuf  dem  <i<  biete  der  P h»ttometrie.  Von  K. 
Mit  H  Abb.  Im  Anschlnss  an  den  sehr  interessanten  Vortrag,  wrist  Libesny  auf  g>-*i* 
.\nalogien  hin.  welche  zwisclu'n  den  hi«  r  beschriebenen  optischen  Vor«,'ängen  und  ^«^"^ 
gleichartigen,  elektromagnetischen  Erscheinen  b»  stehen,  has  menschlidie  Auyt  ersrhruit 
als  ein  abgestimnif+T  Empfänger,  dessm  Eigenschwingungsdauer  der  Frequenz  itu  •'f'l*' 
<frün  entspricht  und  daher  bei  dieser  Kreqnenz  maximal  anspricli  i  ch  beidcD  ^f^"'^ 
äes  Spektrums  iiin  .il)er  mit  vermindr rt'  r  Intensitüt.     Kli  ktr.  u.  Mabch.Wien.     24*5  i>i 

1029.  Bogenlampen.  Lebersiebt  aus  der  i'ateutliteratur  des  In- und  AosUnd  - 
Bogenlicbtelektroden  IS  Patente;  BiDrichtungen  anr  magnetischen  BeeinflassoDft  ^ 
elektri.^du  II  Lichtbo»^^«  iis  5  Patente;  Rege1nn|ttvorri<>htiingen.  10  Patente.  lElektn*- 
tecbnik  und  Maschinenbau  Wien.  S.  244/246^ 

\mi).  Die  elektrische  Beleuchtung  des  Berliner  D»»mes.  Mit  3  AW'- 
Stimmungsvoll«  F>eleiicbtang.  70  Bogenlampen,  lOOO  Oltthlampen.  100  Xemstltnp^B. 
(Helios.  S.  auvaiL< 
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1031.  Flamm  t  iilMii,'rii1;i  nipen.  Mit  ^'  Fit.'  P.f  sehr»  i1)uuf<  der  IntenairUunpe 
der  Excello  Are  Lamp  Co  iu  New  York    (Electr.  World.  J>.  379. 3öü.) 

1032.  Das  Leitner-Lncas  System  d«r  Zugsbelenchtnng.  Ißt  S  Fip. 
YroXun  ir^nhen.  dass  \<ti  zuti  Wajfin,  dir  in  3  Mnnattii  25200  Mfileu  zurücklegt«'ii. 
trotz  Fc'bieiiä  jeglicher  Wartung,  die  Beleuchtung  noch  intakt  war.  Beim  Nacbseben 
zeigte  sich,  dass  die  Batterie  toII  seladeD  war,  BQnteD  und  Kommntator  waren  In  so 
L'utem  Znstiinde.  dass  die  Wagen  Ohne  weiteres  wieder  in  den  Betrieb  gegeben  wurden. 
iEngiiiet  i  in>f,  S.  210/212  > 

10^i3.  Versuche  mit  einer  TaiitailHmpe.  Von  W.  Ambler.  Diagramme 
der  Liebtverteilung.  8ielie  auch  Referat  Nr.  191.  ((;«nie  civil.  S.  348/849.) 

li)'.4.  rJlühlanipin  in  Vorbindun^r  mit  Keflektoren.  Von  Schaoftr.  Mit 
11  Abb.  HabfD  die  K<  tlektort^u  iU>erhaupt  einen  praktischen  Zweck?  Besprechung  der 
Wulff'schen  (»inhlichtretlektoranord nung.   (Zeitschr.  f.  E.  n.  M.  Potsdam,  s.  89  91.) 

1085.  Bogenlampen  und  Zubehör.  Uebersicht  aus  der  Putentliteratur  des 
In-  und  Anslandes.   15  Patente.  (Elektrotechnik  n.  Maschinenbau  Wien,  S.  204^966.) 

1036.  r.  hihi  a  in  II  <  Tl.  I  .hfrsifht  aus  dir  Patentliteratnr  des  In»  und  Aualandes. 
3  l'atentt«.    (Kiektrol^  vhmk  und  Maschine  nbau  W  im.  S.  ^fWfi  ) 

1037.  Quecksilberdampf larapen.  Ltberaicht  aus  der  Patentlitt^ratur  des  In- 
and  Auslandes.   7  Patente.  (Elektrotechnik  und  Hasehinenban  Wien.  S.  26A.) 

10.38.  Die  l'.fli  tirhtun>f  von  Strassen  mittels  Nt  i  iisTlaiiipi  n.  Von 
o.  Feldmann.  Von  iloadk-v  lin  Maidätoneji  mitgeteilte  BctriebsergcbnisKc.  Mudeli  B 
und  C  irollstündiif  ungeeignet.  Tvp^'  A  mit  senkrechtem  Gltihkörper  gab  die  betten 
i;  -nlt  ift  .  f'nr  hschjiittliche  I.rheii  ilaiii  i  f'7(^  '•fiiiul-  ii  Feuchtes  Wettrr  schüdigt  die 
Bruuner.  Zwtckmässijter  Iiampenai)stand  für  llO-Watt-I^ampi  n.  (^7,  Ampere  220  Volt 
75  NK|  GO  m.  JXhrlirhe  Kost^cn  Mk.  71  pro  Lampe.  Der  i;ihrliche  Stromverbrauch 
If'tratrt  300  l^inhc-iten  pro  Lanipu.  Kn>i«ii  für  Erneuerung;  bis  H  Mk.  pro  Lampe  und 
.lahr.  ferner  in  M&idstone  Mit.  10. —  für  Wartuni;.  Mk.  7.Ö0  für  Zinsen  und  Amortisation 
•od  Mk  2.50  rnr  Ausbesserung  und  Erhaltung.   (Helios.  8  376  H77.) 

10-39.  Elekiii-^che  Z  u  v' beleuchtnn  «rsan  1  a^e  von  .lames  Iiiiney  Mc 
T.lrtiv.  1  r.  167  i.i5.  /tiiTsbeleiii  lif  nnL:«!aiilage.  Im  i  u^-lclicr  l't  irn  F.iiischitif «  n  der 
L»yoanii>masfhint  Lampen  und  liaTtt  iu  parallel  liesieit.  »ladunlu  uekennzeichnel.  dass  in 
«r  HanptUntnng  zwei  an  einem  Knde  miteinander  verbundene  Widerstftnde  eingesrhaltet 
sind,  von  denen  der  »  ine  vor  den  Lampen  bestanditr.  v^r  der  Hattrrie  aber  mir  bei  der 
Einschaltung  der  Uvnamomasehineu  liegt,  während  der  andere  l»ei  /.uiiehmender  :5pannun^ 
(i  r  lu  namomaschine  an  sr«  Ii«  d«  s  Widerstandes  der  Batterie  vor^'eschaltet  wird  und 
flann  ali'^aT/weise  entsprechend  der  "^iinnnnnL'SsTrii.rernntr  dir  Dynamomaschine  aus- 
geschaltet wird,  bis  die  Batterie  unmittelbar  im  Stromkreise  der  Dynamomaschine  liegt. 
(Zentralblatt  für  Akk..  S.  77/78.) 

1040.  Kinrirhtuni;  für  von  Ilauptstromdynamo-Maschinen  in  Ver- 
bindung; mit  st  lbstt.iti^r*  n  Ladescha Item  iri^'-'^peiste  Sammlerbatterien. 
»Fitr  ZngsbeleuohtuiiLM  I>.  K.  V.  0>.'>286  von  Pieper  und  L  Hoest.  dadurch  gekennzeichnet, 
diss  beim  Aufbitren  des  Lad«-8tioiii«  s  Widerstände  an  Stelle  der  Sammler  in  den  Uaupt- 
«Irumkreis  eingestlialt»t  werden,  zum  Zwecke,  die  Erregung  der  llauptstromdynamo- 
Maschim  ii  Ix  im  Anlase  n  /.n  sichern,   (Zentralblatt  für  Akk..  iS.  59  HO.) 

K41.  Wirkungsgrad  u n d  Lebensdaue r  der  (ilnhiampen  mit  metalli- 
sierten Kolli enfäden  Mit  2  Diagrammen.  Entd- 1 '  idh/  der  «ieneral  Electric  Companj 
in  Scheiiectadj.   Siehe  dazu  unsere  Kelcrat-Nr.  lbl^    liu  i  Mechaniker.  S.  ßl/Ö2.) 

1042.  Neue  Dnnkelzimmerlampe.    llit  1  Abb.    Referat  aus  Oasjournal, 

8.  181.    Siehe  \m)\      El.  ktnitechnische  Zeitschrift,  S.  31.i/3l6.i 

1043.  neffenilicbe  Beleuchtung'.   Vergleiche  zwischen  tias  und  Elektrizität. 

Siehe  lief,  rat  im  Aprilheft.    (Elektricien.  S.  Itl8/169,j 

1044.  Elektrische  Beleuchtungsanlage  !ür  Eisenbahnzflge.   Von  Henry 

Pieper  und  <Mist.  L'Moesr.  |t.  P.  V'IVX  Mit  2  Fig.  .AnlaL"-.  bei  welcher  dir  für 
Stationäre  Anlagen  bekannte  (iruppenschaltung  von  Batterie  und  Lampen  mit  der  fUr 
das  liaden  von  Akkumulatoren  bekannten  Anordnung,  die  Kraftmaschine  ohne  Regler, 
aber  mit  konstanter  FülInnL'  ailM  it-  n  /ti  lassen,  verbunden  ist;  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  in  jedem  Wagen  rlie  eine  Uruppc  id.  i.  Batterie,  Lampen  und  zugehörige  Anparate  i 
in  eine  der  Tieitunu«  n  geschaltet  ist,  die  andere  Leitung  aber  lediglich  zur  Verbindung 
V'>n  Wai;f'iu  nde  zu  Waj.'enende  dit-nt.  so  dass  eine  Verwechsluiij  der  StroMijiularität  auch 
bei  I  mkehr  des  >\'ai.'<  n'v  a;js/»  «-chl'issen  bleibt.    ( Zentralblatt  fiir  Wik.  S.  rv,».) 

1"4.').  Glühlaiupeiir<  tleki«»r  mit  sei tlicher  Spannung.  (Zschocke  &  Co.. 
Dresden  t  Horizontal  im  Hetlc  ktor  liegende  Lampe;  eine  IC^kerzige  Lantpe  gibt  mit 
diesem  Kctlf-ktur  6(J— 8.  NK.     Helios.  S.  29<i  ilU.) 

lOlt).  Das  Photometrieren  von  el ektrischeu  Glühlampen.  Mitteilung  aus 
«**in  beleochtongstechnischen  Laboratorium  von  Dr.  Lux.    Mit  7  Abb.    Fehlen  der 
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Winkelf^pirLT»  linethodf,  M^ssimi:  mit  einer  rotiM«  ndoii  (Tlühlaiiii»i  iifassuD|f  iVonddit 
von  Matthew  |.    (Zeitscbhit  fUr  Bcleuchtungsweseu,  £5  Fort«,  folgt. 

1047.  Einflnss  von  Lampenurtocken  mia  Reflektoren  auf  Liolitnirkf 
und  Lit  hf  vert »'il »n  ir  bei  elektrisrhpii  (JHi  Ii  tarn  ]m  n  A]s  Er^^änzaiiL'  zu  [18*' 
and  l^iOrVij  werden  hier  Pressglasglockeu  mit  rrisiueu  behandelt.  Mit  14  pbotometmcbtb 
Kniren.  (Zeltcfarift  fttr  Belenehtnngswesen,  8.  85 -S?.} 

1048.  FlaiBinenbii^enlain pe  ftli-  (ileichstrom  von  Dr.  M&bikf.  Trotr 
Krh{)han|Er  des  prozenttn!«  n  (tebaltcs  an  LcuchtjEttsfttsen  rnbiges  Licht.  D.  P.  16I31& 
(Zeitschrilt  lür  ßeleuehiungswcsifn,  S.  7U/77.) 

1049.  An«  einem  Leiter  sweiter  Klasse  und  Metall  ■  Tantal) bestehen- 
der (tluhkörper  für  (  ]*  ktrischc  (ilUhlaniiien.     Von  Siemens  &  Halsbf,  A.-4i. 

D.  P.  l^nOSl.     Zf  itschrift  für  IU  I.  nrhfunjjswesen.  S.  7<r) 

lOäU.  Kiue  Konihinatiuu  zwi  sehen  Nerns^-  und  Auerl ich t.  \  on  A  Hen 
P.  P.  Nr.  167556.  Kinem,  dnreh  eine  (Taeflamme  (geheizten  Gltthkdrper  wird  »nsserdcn 
noch  (  in  di'ktrischt  r  Strom  von  ir»  f^iLnu rrr  Htiirke  und  Spannnns?  7iT«rpführt.  sodassdt^? 
Cilübkörper  ausser  der  Erhitzuni^  durch  die  Uafiliamuie  noch  eine  zusatzliche  Tenij)eraa{- 
stdgferiing  erhftlt  fZeittchrift  nlr  Beleocbtonfrswesen.  H.  76.  i 

lOöl.  Strassenbelenchtung.    In  Berlin  ist    Ii.'  Zahl  d«'r  jährlichfn  Krem 
stunden  für  die  öffentlichen  Strass.  iihiternen  bis   Mitternacht  zu  19()0.5,  nach  Mit??' 
nacht  bis  früh  zu  1771,5  insgesamt  zu  3<i76  Stunden  festgesetzt.     Wt^oii  trüber  Tat 
etc.  wurde  diese  Zahl  im  Jahre  1004  um  61.8  bezw.     .'stunden,  insgesamt  Ibi^i  Staadic 
ttberscb ritten.     Zeitschrift  für  Heleuchtunf^wesen  fi.  Hß7^ 

1UÖ2.  Leber  einige  besondere  Eigcnäcbaf ten  des  einKe8chlui>srut^i. 
Lichtboirens.   Von  Biegen  ^on  CzudnocbowwL   Bericht  der  dentseben  Phyr  (fndl- 

sobaft  V.¥)'},  8.  46.').    Zeitschrift  flir  Belencbtuiigswtsen,  S.  «H'64.t 

105?  f Ii  kf or-Uliihlampen  der  Hritaniiia  lllt  .  trif  Lanjp  Works  ic 
Totteiih.iUi  ( 1 , 11  tri a lul).  Mit  1  .Abb.  Uohrenförmige  (iliihiampe  in  eine  (ilasscbilt 
eingesciirautit,  deren  oberer  Teil  mit  einem  spiegelndem  Metall-Belag  versehoi  i»t 
(Zeitschrift  für  Beleuchtun)<(8weäeii.  S.  64.» 

1054  Pbotometriscbe  UntersachunK  von  Keflektoren  der  dUöUbti» 
«MarienhHtte'.    Mitteilung  ans  dem  belenchtnngstechttiscben  Laboratorinm  vo«  Pr. 

H.   f-ux.     Kittlose  Silberi^lasretlektoren    Ennittlanp  des  Kintinsses  d»  r  (•••stalt 
Glühfadens  und  des  Gasballons  auf  die  Lichtverte  ilnog.    Mit  14  photumetriscki 
Kurven.   (Zeitschrift  fttr  Belenchtungswesen.  8.  61/68.) 

10i>5.  Elektrisch.  <i  lüblampen  ans  kolloidalen  Metallen.  S^iehetfii 
Referat  Nr.  120  und  188.    <  KU  ktroti  ehnischer  Anzeiger.  S.  271.1 

10ö6.  .Neuerangen  an  elektrischen  Lampen.   Von  L.  (iasier.  ^liln^poeefsf 

.Seite  imA 

*lü57  Ein  neuer  ..metallisierter'^  Kohlenfaden  fllr OlAhlampeo.  Si^ 
Referat  Nr.  189.    ((iasjournal.  S.  219/220.) 

♦1058.  .Neuere  Untersuchungen  der  Tantallampe  und  der  Osniis«' 
lampe.  Siehe  Referat  Nr.  19L  (Ga^onrnal,  8.  2H6/29a) 

•»1059.  N.  nr  M.  t  infail.  n  Glühlampe  von  Dr.  Kttiel.  Siebe  auch  Befff« 
St.  18^>.    ( ElekLrutecbnisciit  I  Aiiz.  iizer.  S.  285  I 

10<iO.  Metalldampi- Bog«  iilampe.  Von  Vogel.  Mit  5  Abb.  6iehe  K*f«»' 
im  Aprilheft  (Elektrotecbnischer  Ameiger,  S.  mfm.  279/281  und  20^20^) 

*mi.  Eine  nene  elektrische  lilttblampe.  i«iehe  Referat  Kr  [188.  (Der  Etefctio- 
techniker.j 

♦1062.  Kine  neue  Vorrichttmu  ^ui  V»  i  luinler  ung  des  w idcrrechtlicfcfC 
Entfernens  von  Glühlampen  aus  ihren  Fassungen,  zwecks  Entwendsnc 
oder  Vertausrhung.    Siehe  Heferat  Nr.  192.    (Autorreferat  i 

1068.  Klektriache  Glühlampen.    ^Engine,  riuy.  S.  193.) 

♦10H4.  Thorners  Belenchtnngi^prüf e r.   Siehe  Heferat  Nr.  19b. 

*I065.  Enr  ririeverbrauch  von  Kohlenfaden-<ilQhiampen  für  UU  aii<i 
22U  Volt.   Siehe  Keferat  Nr.  190. 

n066.  Zwei  Wolf  ranlampen.  Siebe  Referat  Nr.  188. 


VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transpertmittel. 

10<}7.  Die  Simplonlokomotive.  Von  S.  Herzog.  Mit  7  Abb.  (Schweiz.  E.t 
s.  121  ;23,  :^.)  Forts,  folgt.  Mit  !>  Abb.  Besehreib,  der  Lokomotiven  mi  w 
Schaltung  (Elektr.  Bahnen  und  Betri.  bt  ,  S.  133/35.  159/62.» 

KI68,  Kraftzentrale  und  l" nterstati on  für  die  elektrische  Strassenb« 
A!exHi>drien-Kamleh.    Mit  8  Abb.    Bescbreibimg  der  Anla^.  ( Schweis.  £•'1^ 
S.  97/99.  111.12,  I2b  20.} 
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1069.  I'isenbahninnt  or  \v  mit  ffiniischtem.  Heiiziii-  riml  rlek- 
trischem  Betrieb,  nach  dem  Muster  der  WoUeley  Tool  and  Motor  Car 
Works,  Birmingham,  tu  Amerika  von  d«r  Oeneral  Electric Gomp.  ein^ftthrt.  Be« 
wsfareibang  eines  l4ü-rS->Iot(irs.    Mit  r.  Abb.    (Zcitsclir.  d  V.  d.  I,.  S.  .-187/90.) 

WhL  Ueber  die  AusIUhruQK  uud  den  (  nterhalt  dcH  Bahnoberbaues. 
VoB  R.  Tweedy.  Spanndnlhte.  Sioberheitiidriibt«,  liotatorcn,  TroUevdrähte.  Mäste  vU\ 
{EkctT.  Rev.  Lond..  8.  403  6. 

1071.  Elektrischer  Betrieb  auf  den  schweizerischen  Hauptbahnen. 
Am  dem  Bericht  der  schweizerischen  .*<tudienkümmission  für  elektrischen  Bahnbetrieb, 
Arbeitspr.iKraniDi  und  Täti^kt^it.     E  T  Z..  S.  290/!»7  < 

1072.  Drehgestelle  elektrischer  Wagen.  Von  Prof.  C.  Carus- Wilson.  Theo- 
retjsebe  üntenacbnngen.  Besprechunj:  verschiedener  eingeführter  !Syst«*ine.  In  Birming- 
ham wurden  Proben  vorgenonmu n.  bei  welchen  di<  \\  :ti,'en  eine  Kurve  von  12  m  Radius 
mit  einer  «leschwindigkt  it  von  1l>  Mt>i!t^ii  pro  Stunde  durchfuhren.  (Enginter..  S.  HHO/fii*.  ' 

1073.  Das  Komapac-S vstem  für  Tram  way-Oberbau.  »Siehe  Referat 
Xr.  190.  (RngineeriOK  S.  179^80  ) 

1074.  Versufhf-  ;in  Kinphascn  Lokomotiven  der  We8tinghoase-<te8en- 
scbaft.  Kefer.  aus  Electric  .iourual  IliOö,  ^.  761.  Xar  11,0  Wattetd.  pro  t-km,  bei 
n  Im/St.  mittlerer  Qescliwindiirkdt.  Dieser  geringe  Retrag  findet  sdne  Erklftninigt  in 
dpin  T^mstaTuli'.  dass  da.s  Anfahren  nur  durch  l  uisch  iltung  der  Wicklungsahteilungen 
des  Transformators  vor  sich  geht  ohne  Anwendung  irgend  welcher  Anlasswiderstäude. 
Der  FalirBcbalter  besitaet  Fabrstellnngen.  deren  jede  eine  bestimmte  Scli«1tnng  der  Wiok- 
]\iT)\r  lips  Transforniatnr.s  »■nts}»richt.  sn  das.-^  auf  jtiler  Stufe  dam  rnd  gctahren  werden 
kann,  ohne  das«  ein  Kraftverlust  in  Vorschaltwiderständen  auftritt,  ^(irosser  Vorteil 
jevenflber  Gleichstrom')  fK.T  95 ,  274.) 

107.^.  Di*  T\ h t' i  u n  f  r  r  .Im  1  n e  H  ochspau n Uli u s  -  f ;  1  .■  i r Ii  .s n  n ui  -  Hahn.  Te- 
scbreibung  der  Einriebtang  mii  Situationsplan,  Liingsschnitt  und  (irundriss  des  Kraft« 
wctfces,  Abbildnni^  der  Aaniftngun-;  der  Hochsj^nnungs  Fabrleitnnir,  der  Hocbspannnngs« 
Motoren  mit  Wendepolen.   Im  Ganzen  6  Abb.   (K  T./..  8.  816/19) 

1070.  Ein  ProbewuK'en  fHr  die  Stadtbahn  in  Hamburg.  Ktfcr.  au.s  Hldxtr. 
HaIiu  u.  Betr.  1906.  Beschreibung  von  DietU  Eiuphasenmotoren  der  l'ype  W  inter- 
Merg.  790  V.  Wechselstrom,  35  Perioden.    (Blebtrot.  n.  Hasch.  Wien.  S.  240/41.) 

1077.  Pi«-  neue  Lokomotive  IHi  r  i  n  ph  as  i  t^en  Werlisc  Ist  loui  der  ('(  r- 
JÜEoii -  W e r k e  Von  A.  .Solier.  Mit  3  Abb.  Netzspannung  läiXK)  Vult,  zwei  Motoren 
«■  200  PS,  h.tO  Touren.  Normale  (teschwindigkeit  36— 4Ü  km  pro  Stande,  maximal 
55  krn.    Dir  Motoren   werden  durch  zwei  Transformatoren  von  230  KW  j^speist, 

Westinghousc-Brrmsf      Eclair.  Klectr..  S.  JöO/.')!!.) 

107Ö.  Die  elektrische  Seilbahn  von  Nancy.  Mit  7  Fig.  Von  (j.  Bernardet, 
Zwei  Stabldrahtkabel  (eines  Kar  Sicherheit),  Elektromotor  von  äf>  KW,  440  Vott  (06nie 

mi\,  S.  281/83.1 

107ij.  Elektrischer  Betrieb  auf  der  Wiener  Stadtbahn.  Das  Krmkschc 
System  2  x  1500  V.,  4  Motoren  in  Serie,  swisehen   f  nnd  Nnilleiter  2,  swischen  — 

üid  Nullit  iter  2.  Adh&sionsgewicht  ;  Zuggewicht  -  3.5.  (Klectr.  Bahn.  u.  Betr..  S.  124  25.) 

lObO.  Die  olektrisch'-n  I>ahni;n  »1»  i  \  freinigf  rn  Staaten  und  ihre  Son- 
derheiten.   Von  Eichel.  Forts,    iiesrhreibuiig  and  .\bi)tWiungen  des  Feuerlöachwagens 
der  Metropolitan -Westside-Hochbahngesellsch..  Chieago    Der  Wahren  ist  selbstfahrend 
hergestellt.  zweiacbsiLf  s  Untergestell,  zwei  W.  P.  dU-Motoren.  (Elektr.  BsJin.  n.  Betr.. 
117/18.1    Forts,  folgt. 

1081.  Der  .\bzweigan||sbahnhof  .^Bisniarckstr."  der  Berliner  elek- 
triftchen  Hoch-  und  l'nterirrundbahn.  Von  Schmidt.  Mit  4  Fiu'.  Layeplan  und 
3  Querschnitte  der  Haltestelle.  Beselin  ibnng  der  Anlage.  *  Elektr.  Bahn.  u.  Betr.,  .S.  115/17.) 

1082.  YersnehemitBollenliii/ern  beiStrassenbahnvafir^n.  Von  SchRrling. 
Mit  1  Abb.  Versuclif  bei  df-r  Iltmnu verschen  Strasscnliahn  mit  MtifTet-Patent  RuUen- 
Uger.  Energieersparnis  von  23*70  und  gewaltige  (»elers))atiiis  und  Ersparnis  au  Be- 
disDttngskosten.  Die  Lebensdauer  der  Lager  ist  gross  genug,  um  die  Terhftltnismüssig 
hsben  Aiischaffunirskfiaten  zu  derken    (Elektr.  Bahn.  u.  Betr.,  S.  113'114.) 

1083.  Technische  Erwägungen  beim  Bau  elektrischer  Bahnen.  Von 
F.Carter.  Schloss.  Fracht,  Verteilungssvstem.  Kraftstation.  W«'chselstrombetrieb.  Mit 
l  Abb.   (Electr.  Rev.,  Lond.,  8.  :i5lV02.)  " 

1084.  Die  Versuchsanlage  der  schwedischen  Staatsbahnen  für  elek 
triieben  Bahnbetrieb.  Von  Dalilander.  Schluss  von  [^91.  Mit  3  Abb.  und 
1  Schal tungschema  der  Lokomotive  der  Siemeos-Scbnekertwerke.  (filelrtr.  Bahn.  n.  Betr. 
S.  97yüy. 

1085.  Ausbildung  von  Fahrern  der  ütudtischen  Strassen  bahnen  in. 
Belfast.  Mit  1  Abb.  des  Unterrichts/.immers.  welches  alle  erforderliehen  Instrnktions- 
mittel  (Fahrerstand.  Kontaktrute.  KontroUer,  Scbaltnngsschemata.  Streckenansrttstang) 
enthalt.   Elektr.  Bahn.  u.  Betr.,  .S.  164,05) 
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V)b6.  KenziiK  kktrischor  Aüu  dir  Kiruia  Fif-se  (  <•  Von  Bicloj.  Mit 
1  Abb.  Der  irsu  Waffen  stellt  ein  kleines  Elektrizitätswerk  dar.  H5-FS-Vien»kt- 
Benzinmotor.  Ii.  i irtniuni  1 '\ naiiui.  142  Amp.  120  Volt.  In  snmtliobeD  Drehsn siAlies 
aller  Waptn,  d.  Ii.  Last-  und  Kraftwajjen  ift  fin  Elektromotor  ein^'diaut  ilso  h-:; 
einem  Zug  von  6  Wagen  12  Moturt  n.  Beschr«  ili>ung  der  Vcrsache,  Aufzahlung  der  Yen- 
teile.  (Elektr.  Bahn.  u.  Betr.,  S.  168/B4.) 

1087.  Pas  Vor  s.i 'j  t  v  vi»n  Strasser'ialiiiliri  iiism.  Von  Dr.  lojf.  E.  Kram«, 
Hit  21  Abb.  Kann  die  sonst  ordnuugsgcoiässe  iStrassenbahnbremse  im  Augeoblickt 
eines  Unfalles  ohne  frfihere  oder  später  bemerkbare  Mangel  yersa^n?  Die  1f 8flieh)Ml 
•  Ines  derartiiren  Zufalles  ist  leider  nicht  ohne  weiten s  zu  verneinen.  I»as  srheiD 
bare  Versagen,  das  tatsächliche  Versagen,  das  üleite»  und  die  FeststeUoojt  ia 
Bftder  mnss  doreh  die  Konstraktion  der  Bremse  ▼enntedra  Verden.  Eiani  Ntoww. 
eh  (  in<  r>r>  nisun^  sclieinbar  vei-sn.irt  liat  oder  nicht,  praktisch  tu  erlaBgen.  ist  Ihber 
nicht  geiun^en.    (Elektr.  Bahn.  u.  Betr..  S.  i;H8/44.  1;j3/59.i 

1ÜS8.  Die  Versuche  der  schwedischen  J^taatseisenbahnen  mit  Ein- 
Phasen- Wechsel  Strom.  Mit  7  Abb.  (E.T.SS.,  S.  287/810 

lOHU  Elektrischer  Fahrtrichtungsanzeiger.  System  Seeger.  MitL'Fic 
Vorrichtung,  am  bei.  eintretender  Dunkelheit  die  Bewegung  de»  entgegenkoniinetid«^!: 
besonders  aber  des  überholenden  Automobiles  auf  eine  gewisse  Entfemunfr  hin 
stellen.  Von  der  llinterradachse,  bezw.  von  jedem  Hinterrade,  werden  VorrirhtUDgei 
angetrieben,  weU  lie  beim  Vorwärts-,  bezw.  Biickwiüts^'ange  des  Wagens  verschieden 
ige  OlUhlampen  ein-  bc«w.  ausschalten.   (Helios.  S.  i-WH/lu.i 

109(k  Neue  Schaltungen  filr  elektrische  Bahnleitongsnetse  mit  Zb- 
Batxninsrhinen.    \im  W .  Leinveber.    Mit  4  .Xbb.    (Helios.  S.  H41,44.) 

I0i»l.  r«  l)er  die  Ausbildung  der  ThIun  r  der  elektrischen  Strassen- 
bahnen.  Von  Bendix.  .Xufstellungen  von  Belehrungen  und  lustrnktioneu  für  die  itt 
eh  ktrischen  Strassenbetriehe  ang(  stellten  Fahrer  (Wagenführer)  tu  Bezug  auf  technisibr 
An.-^ildung  und  Verantwortlichkeit.  1.  .Alleemeine  .Anweisungen.  2  Belelirung 
du  Einrichtungen.  fdandhabung  der  .Apparate.  4.  Signalwesen,  ö.  Febernahme  nti 
Abgabe  des  Wagens.  ('•.  r>etriebsvor8chrilt4>n  während  der  Fahrt,  7.  Betriebsvorscbrüttii 
auf  der  Endstation.  8.  .\ussertrewölinlicbe  Betriebsvorkommnisse.  9  Stellung  des  Fakrer 
dem  Schaffner  gegenüber,  lü  Haftpflicht  des  Fahrers  in  Bezug  auf  Materialbcittdti 
11.  Verhalten  des  Strassenverkehrs.  Im  ganzen  125  Paragraphen  mit  ent^recheiita 
Erläuterungen     Elektr.  Kahn.  n.  Betr..  s.  '.rM^7.  119, 124. i 

1082.  2(XXXJ- Volt- Wecbseistrumlokoiuotive  der  Siemeus-Schuckc.'; 
werke.  Kigener  Bericht  der  ausführenden  Gesellschaft.  Mit  1  Abb.  und  1  H*^ 
(Elektr.  Bahn.  u.  Betr..  S.  H9/100  t 

♦lOKä.  ."^  I  Ii  .1 1 1  il.i  III  )i  f  11  n  g  für  Itadriiffii  In  i  Sf  rassenbahnwagen. 
Klisserath.   Zusiumut  UbU  Hang  v«m  Mitteln,  um  das  derausch  (vibrierenfle  Schwingnui.''" 
beim  Durchfahren  von  Gleiskrümniungen  zu  mildern,  bezw.  zu  beseitigen.  Bespr«<boK 
und  2  A)<l>.  des  K  !\  1ii~>176.     i Dämpfun^sringe  am  die  Radreifen.)     Siehe  &titsii 
is'r.  197.   (Elektr.  Bahnen  u.  Betriebe,  S.  lül.) 

10j4.  Zahnradschatzkasten  fttr  Bahnmotoren.  Mit  8  Abb.  H9lsa» 
Scliutzkasten   mit  gusscisernem  (ierippe    zur   Herabdrückung  toim  (iowicht*? 

(FniUd  Kailwa}»,  Detroit,  Mich..  E.  W  hliss  (  (»..  Brookl.vn.  New  York.)  Schutiltirtt* 
aus  Stahlblech  der  Lyon  Metallic  Mfg.  «  o..  Chicago.     EUktr.  Bahn.  u.  Betr..  S.  106. 

1095.    Weichen    und    Kreuzungen    aus   Manganstahl.     Hit  1 

Hadfield  s  Steel  Foundrys  Co..  Shertield.    lElectr.  Bahn.  u.  Betr.,  S.  lOö  10t». 

*  1()S6.  Das  System  der  Feld m an n s r h e n  Seilaufzüge  auf  das  Wttler- 
horn.    Mit  1  Abb.    Beschreibung  des  Systems.    lElekU*.  Bahn.  u.  Betr.,  S.  lOÖ ) 

1097.  Die  elektrischen  Tramways  von  Nenchatel  iSchweis.)  Mit  1  Abb 
Von  (J.Smith.    Oleichstrom  ."iSO  Volt.    Zwei  Watrrn-Motor*  ii  zu  IH  PS  (maAiniai  2ä 
für  euic  Teilstrecke  Motoren  zu  40  PS.   Geschwindigkeit  zwischen  lÜ— 20  km  pi« 
Stunde.   Das  gesamte  elektrische  Material  wnrde  von  der  Gesellschaft  Oerlikon  geliefot^ 
(Electricien,  S.  113  14.) 

liy.'f^.  ^?  romzuführ  nnt'  Hir  ««1«  1;  t  i  isrli ,  !',ilinen.  IJehersirht  iibtr  liii 
THieiiihttTatur  des  In-  und  Auslandes,    iw  l^atc  nit  .     KU-ktrot.  u.  M.,  Wien,  S.  Ä)8/3(ft' 

1099.  Die  elektrischen  Linien  der  Orleans  Co.  fttr  den  VorortTcrkebr 
Vi.Ti  l'aris.  Wm  L.  Durand  mit  7  Abb.  Dr«  listromzentrale  '3  ■  lOOO  KW  norniiJ 
^ekuudiir  Gleichstrom  öOO  \'.  Die  liokouiotiveii  besitzen  4  Motoren  des  ^t)-rs 
Standard typs.  Erbanerin:  die  fransclsisehe  Thoni80R'>noaston-Ge8ell8ohaft.  fElectr.  Bc^- 
New  VoiC,  ^.  173.78.1 

1  HM».  Einiges  übt  r  Kt)rist  rnk  tio  n  und  Bet  r  i»'  b  von  \'.:\  hnn  n  t  fr^tatioufcß- 
Von  S.  Ashe.  Mit  3  Abb.  Besprechung  der  verschiedenen  .Mi  thoden  des  Inbetriebsttiö» 
von  Umformern,  ätromunterbrecher.  Pufferbatterien.  lElectr.  Bev  New  York.J».  Ifß».' 
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1101.  Ein  c-]o)  trischcr  Wu;reii  mit  (i  aeol  in -Uftgchiik«  II  antrieb.  Hit 
2  Abb.   Sieht  (Klectr.  Kev.,  New  York,  S.  214,16.) 

1102.  Elektrische  Haaptbabn  von  Blankenese  nach  Ohlüdoif  in  üain- 
barg.  Mit  1  Abb.  (Zdtsebr.  d.  Mterr.  Ing.-  n.  Areh.-Teieiii*«  &  188/40.) 

lin:i  Widerstand  der  Kisinliahnzüge.  Von  G.  You.].  Widerstand  für 
Wagen  und  Tender,  Widerstand  bei  Lokomotiven.  Formeln  lUr  den  Luftwideratand. 
(Zdtschr.  L  Elektxot  n.  M.,  Potsdam.  S.  llü/17,  121/24.)   Poitt.  folgt 

1104.  Das  Elektromobil  in  st  intr  heutigen  (iestalt.  Von  Müller.  Forts. 
v<;n  [G('6].  Automobile  mit  'Jottfrit  d  Haf;en- Batterie;  Au ttjniobile  einer  Stettiner  Kirtna. 
Elektromobile  mit  elektriscber  Kraltübcrtragung  ^obne  Akk.)  System  JLobner-Porscbe. 
(Zeitsebr.  Eloktrot.  n.  U.,  Potsdan,  S.  92/94,  108/106.) 

1105.  PfL  isausbcbreiben  des  Vereins  dentscber  Maschineningenieure, 
betreffend  Studie  Uber  die  Krhöbung  der  Leistungsfähigkeit  der  Ber- 
Huer  Stadt-  und  Ringbahn.  Sehr  interessante  Preisaufgabe.  Preise  im  Gesamt- 
belng  von  Mk.  60Ü(i.-.    (Elektrizität.  S.  146/48.) 

11(6.  Elektrische  Traktion  auf  den  schwedischen  Eisenbahnen.  941 
Meilen  mit  60ÜU>V.- Leitungen  und  1250  Meilen  nüt  Kontaktsystem.  Preis  pro  PS-Jahr 
ca.  66  Mk.  unter  Zttgmndelegiuig  von  insf^esemt  160,000  PS.  (Engineering.  8.  296.) 

1107.  Ers parn  isse  im  Stromverbrauch  bei  den  städtischen  Strasscn- 
babnen  in  Frankfurt  a.  M  Erfahrungen  müdem  Zeitzähler  von  iJartmann  &  Brann 
isr  Stromverbrancbskontrolle.  In  Torliegendem  Artikel  wird  der  ZeibdUiler  als  du 
einzig  brauchbare  KontroUmittil  liingtfcltllt.  Siehe  dazu  Ittfrrat  Nr.  101.  fE.  A., 
Ü.  3Ü7/äOB.)  Beschreibung  der  Ztitziüiier  von  JJaitmaoo  &  Braun  und  ihr  Einfluss 
auf  den  Energieverbrancb.   Mit  4  Abb.  (Helios,  S.SlSJb  and  Ind.  Klectr.  S.  134/36.) 

lli.s  Obcrfläfh  en-Koiitukt-S)  Stern  in  Liiucpln.  lUftrat  aus  Electr.  RoT. 
Lond.  12.  1.  06.    Beßcbreiburt:  de.«;  S^sf.n  .s.    31it  1  Abli.     E.  A..  S.  2tJl,62.) 

1108.  Elektrisches  Treideln  von  Schiffen  auf  Kanälen.  Beferat  aus 
EUctr.  Rev  Lond.  12.  1.  06.  Versncbstrecke  anf  dem  Erie-KanaL  (E.  A.,  S.  262,68.) 

1110.  Strassenbabnen  in  städtischer  Verw altnng  mit  besonderer  Bc" 
tücksichtigtiTi  j;  der  Strassenbahn  in  Manchester  und  der  dort  eingefiihr- 
tcfi  Paketlief  (irderung.   Mit  4  Diagrammen.   Betriehsergtbuis^e.   (E.  A.,  S.  218/20. 

25^/54  ) 

1111  Einphasen-Betrieb  im  Sarnia-TnnneL  Kefer.  aas Ötr. R.  J. aa  1. 0& 

(Electr.  u,  M.,  Wien.  S.  2«L82.) 

11T2L  'Nene  Konstruktion  von  Strassenbahngleisen.  8idie  vnsw  R«fw. 

Nr  130  (Komapac-System).   Hier  werden  8  Figuren  dw  Mascbinerie  fttr  Herstellnag 

der  Soll i eil enkttpfe  gegeben.    (Helios,  S,  .H54/67.) 

UIH.  Kr  altverbrauch  elektrischer  Wagen.  Nach  Ind.  t  Itctr.  S.  1.  Pariser 
Stadtwaeen Wettbewerb  Tom  21.  12.  05  ergab  für  W^agtn  von  mehr  als  2  t  Gewicht  hei 
24  km  T>nrrl)8(  finitt8ge8chwin<lit:kt  it  weniger  als  100  Wattst.  pro  1  t-kni  bei  un^r'in- 
stigaten  Weg-  und  VVitterangsverbältnissen,  was  unter  normalen  Bedingungen  70-  75 
Wstd.  entsprechen  würde.  (Zentralbl.  f.  Akk.  8.  78/79.) 

1114.  Von  der  im  Bau  begriffenen  Untergrundbahn  in  rliarlotten- 
bsrg.  Hefer.  aus  deutschen  Beichsanseiger.  Beschreibong  der  fertigen  and  halbfertigen 
Strecke.   (Helios.  S.  ;^6/48.) 

UI5.  Der  Elektromotor  Vßdrine.  Von  P.  Barry.  Mit  4  Abb.  Elektro- 
mobil V^drine.  Verwendung  eines  Motors,  der  es  erlaubt,  die  Geschwindigkeit  im 
Verhältnis  l :  3  und  selbst  1  :  4  zu  ändern ;  hei  bisherigen  Motoren  war  höchstens  das 
Veihältnis  1 ;  2  nVgUch.  (Ind.  Electr.  S.  107, 109.) 

1116.  Die  Tram\vavs  von  Marseille.  Erweiterung  des  Netzes.  Gesamt- 
azeogung  der  Zentrale  pro  lii04.  1615K34Ü  KW-Stdn.  Netzspannung  öoO  V.  Luft- 
lettuigen.  (Ind.  Electr.  S.  101/107.) 

1117.  Die  Elektrif ikation  des  ehemaligen  Metropolitan-Xetzes  in 
London.  Mit  30  Ahl).  Von  A.  Hidault  des  flianmes.  Drehstrom  11000  V.  31  Unter- 
Stationen Gleichstrum  üou  Vult.  Die  Kraltstation  von  Lots  Read  enthält  64  Damp^ 
kesae]  Habcock  und  Wilcox.)  8  Turbo-Dynamos  ( Parsons-Westinghoose)  Ton  6500  KW 
«ind  KHXi  Tonren.  11  (XM)  V    (iif'mr  civil.  S  24nT)4.) 

1118.  Die  Elektromobile  im  Pariser  Salon  von  Dr.  Warschauer.  Ans- 
ttellnngsberieht  mit  St  Abb.  nach  der  Allgemeinen  Antomobilzeitnng.    Nr.  1,  S.  42/46 

Wd  Xr.  2,  S.  44/51.   (Zentralbl.  f.  Akk.,  S.  (52/64.  79.) 

lll!>.  Die  Elektromobile  auf  der  Berliner  Au  lomubilüUhSti  lltini:  1906. 
Von  K.  Schwenke.  Jährliches  Etat  für  ein  Automobil  Mk.  öOiJO— aK>ü,  Kapa/iiat  ist 
Von  20  auf  32  Wattständen  auf  1  kg  Batteriegewicht  gebradit  worden,  die  Batterie 
ut  in  5  Monaten  abgentttst.  Bescbreibnng  der  Aasstellangsgegenstände.  (Zentralbl 
I.  Akk.  54,07.) 
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1120.  Vir  i;  «)ch<'8t»'r  Syrjicns«-  und  Eastern-Bah n.  Refer.  aus  Str.  Uy 
.1.  U).  VI.  05  Auf  IHU  km  Länpe  doppelspuri«:  mit  elektrisrhetn  Sehti*'llhotri-* 
projektiert.  33000  Volt  Drehbtrom.  Generatoren  für  iWüO  Volt  auf  üaoOi»  Vult  tr»Ev 
formiert  3  ÜntmtotioiiMi.  (Elektrot.  n.  H.,  Wien,  S.  212/13.) 

1121.  Der  I' i  r;  i  liasenbi- 1  r  i«- h  auf  der  Lon^,'  I  :  1   nd-Bahn.    K  f-  r  str 
Ry  J.  16.  12.  06.    Auf  8  km  langt-  Strecke  UebertTM^nogsspannang  U4AMJ  V  bri 
25  Perioden.  Qesdiwfndi^reitsregulieninf;  der  Wagen  ffnreh  .(endemnir  der  Motor- 
spannong  mittels  Antotransformatoren.   (Elektrot.  n.  M.,  Wien.  S.  21H.) 

1122.  Die  elektrische  Traktion  am  Simplon.  Mit  1  Abb.  U>Ä)  PS.  Dre!.- 
Btrom-Lukomotive  von  iirown-Hoveri.  Zwei  Geschwindigkeiten  64  und  32  km  pr«. 
Stunde.  Knftstation  in  Brig  8300  V,  15  Perioden  pro  Sek.  (Eclair.  Blectr.,  S.  496;5a 

irj;}.  111t  Ktrisch.'  Wcichenstelh  in  rirhtun^'  für  elektrische  Strassen- 
bahnen.  System  .Jöckt  l,  Px  rlin    Von  Arendt.    Mit  4  Abh.     Helios.  S.  277/8in 

1124.  Elektrische  Duppellukomotiven.  Auf  der  elektrischen  liahn  Montrtu^ 
Bemer-Oberland  müssen  zwei  liokomotiven  den  Zug  ziehen.  Jede  Lokomotive  bit 
ä  Ampprometer,  eins  für  die  eijjenen  Motoren,  eins  für  die  Motoren  der  zweit+Mi  Ijokomotiv'' 
Die  Lokomotivführer  regulieren  auf  gleichen  Stromverbrauch  ein.   (lielios,  S.  29b9T 

112'».  lieber  den  Bau  und  Betrieb  von  Traroways.  Von  W.  Bowker.  iüt 
5  Abb.  Forts.  nberldfcnngBniaterialieD.  Stredcenanncbalter,  Spanndrahtfatnagni 
(Electricity,  S.  158.) 

1128.  Versuche  mit  Kugellagern  bei  Iiis  enhahnwa^en.  Die  mit  KaK^l- 
lagfern  neuester  Konstruktion  versehenen  Wa^'en  brauchen  nur  lo— 20*/d  der  erforder- 
Ifchen  Znfjkraft,  die  /um  .\nfahren  der  mit  platten  Zapfenlagern  ansgerüsteteii  Waet-ü 
nötig  ist.  Daraus  folgt  eine  Ersparnis  vun  W~Hii°jo  zu  Gunsten  der  Kugellager.  TV; 
griisseren  Geschwindigkeiten  wie  40  km  pro  Stunde  fällt  diese  Ersparnis  durch  Kng>v 
lager  dem  Luftwiderstand  gegenüber  nirht  so  sehr  in  Betracht.  (El*  rtricien.  S.  143  44 

*1127.  Leber  die  Verwendung  von  Explosionsmotoren,  kombiniert 
mit  Dynamo  nnd  Bufferbatterie,  an  Traktionsiwecken.  System  Pieper.  Mit 
4  Abb.   Siehe  Refer.  Nr.  200.   dnd.  6lectr.  S.  53;5e  und  6^^  iM.) 

•1128.  T'i  ber  den  Selbstkostenpreis  und  die  Kosten  des  L'nterhxlt  ' 
des  Kulimaterials  elektrischer  Tramvvuvs.  Siehe  l.'efcr.  Nr.  199.  (Le  ijfn^ 
Civil  8.  277.  ( 

*1129.  Programm  für  die  Versuche  mit  <  lektrischem  Betriebe  hü 
den  schwedischen  Staatsbabneu.   Siehe  Refer.  Nr.  195.   (£.  A.  S.  174.) 

*ilSO.  BlektriBche  ZngfOrderung  fttr  eine  sweigleisige  ilttgelltf''' 
bahn.   Siehe  Refer.  Kr.  IM.  (^weia.  E.  T.  Z.,  S.  44/45.) 

*1131.  Die  Verwendnnir  von  (rleichstrom  und  Wecbselatrom  »n  Bau- 
zwecken   Siehe  Kefer.  Nr.  hm.    (Ind.  61ectr.,  S.  89/9».) 

*IIS2.  Wie  sind  die  pfeifenden  Geränsche  der  Tramway*Rftder  It 
Verl:  i  ri  d  t  rn.    sh  lie  Refer.  Nr.  197.    (Elekt.  T5ahn.  u  Betr.) 

*iVdS.  Arbeitsverbrauch  der  Luitdruckbremse.  Siehe  Uefer.  Nr.  1^ 
(Eisenbahntecbn.  Zeitaehr.) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungsanlagen. 

11H4.  Zur  An  Wendung  lose  geschichteter  kleinstückiger  Leiter  1"' 
elektrische  Heizwiderstände.  Von  .T.  Bronn.  Mit  8  Abb.  Versuchiwrgebnis** 
mit  der  Krvptolmasge  als  eh  lv"tri'«rlie  Ileizwiderstandsmasse.  Im  Gegensatz  zn  nnnnt^T- 
brochenen  i<eitern  weist  der  Kublengries  eine  eigentüniliclie  Erscheinung  der  Aßhiu- 
pbaee  (vorübergehendes  Sinken  des  (Mimwertes)  auf.  Die  Stärke  der  Anheizphase  kann 
dnrrli  Verringerung  der  Spannung,  durch  langsames  Einschalten,  sowie  durch 

{[rusberung  der  freien  ^Ausdünstungstläche''  wesentlich  gemildert,  dagegen  durch  Ein- 
nbrung  von  gas-  oder  dampfentwickelnde  Zns&tze  erhöht  werden.  Bei  Vorricbtun£»'n 
vrli  hl  für  lndiere  TeTTi])eraturen  bestimmt  sind.  Hisst  sich  die  von  Zeit  zu  Zeit  v  '- 
zunehmende  Ergänzung  der  Widerstandsmasse  nicht  vermeiden.  Es  emptiebit  o 
daher,  eine  möglichst  einfach  und  einheitlfeh  ausammengesetzte  Widerstandsmassy 
verwenden,  da  andernfalls  dnreh  sehn* H'  n  n  \''  rsrbUiss  der  leichter  oxydiercndeii  od»'^ 
verbrennenden  Bestandteile  die  Zusammensetzung  und  die  elektrischen  Eigenschatw 
der  Widerstandsschicht  nnaufhBrlich  nnd  in  uflahersehbarer  Weite  sieh  indem  vbne. 
(E.  T.  Z.,  8.  218/17.) 

113')  N(  Ties  über  das  Verfahren  zur  elektrischen  Eisen-  und  ?t.^^^ 
gewinnung  nach  Stassano.  Mit  2  Abb.  Versucbsöfen  waren  für  1000  Amp  Jx"' 
80  Volt.  besw.  8000  Amp.  bei  170  Volt,  der  thermische  Nntseffekt  6\Mf9  DieHO' 

stollnntr  bester  Stablsorte  kostet  in  Italien  75  Mk.  pro  t.    T^nt^r  Beri1cksicbtiL''nn^ 
VerhiUtuisse  in  den  westfälischen  Uüttenrevieren  ergibt  sich  für  die  Tonne  Stassa« 
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stahl  Mk.  150-170  Uentelliugspreia.  (Tiegelgiusitalil  gleicher  QiMlität  kottot  Mk.  800.) 

(Helios.  8.  311  12.1 

1136.  Carburundnm-Üfen.  Von  KiUgtiald.  lUastrierte  Beschreibuujf  eines 
elektrischen  Ofens  zur  Herst^^llong  von  C'arborandum.  (Electr.  a.  Mettalliurg.  Ind.,  6. 53/55. 

1137.  Ein  1000- Airipcr(>-Moi88an-Ofen.  Mit  4  Fig.  Temperatur  des  elek- 
trischen Oft  IIS  4(m°       Ansf.  (kr  Firma  Marriat  o.  Place,  Lond.  (Engineering,  S.  881.) 

UHS.  Klektrometallurcie  des  Eisens  und  der  Eisenlegierangen.  Forts. 
Mit  G  AM>  Von  J.  Hess.  Kntwic  klung  der  wichtigeren  TerfabreD nrelektrothermiBcheB 
EisengewiiinuDg.   v^eitschr.  f.  Elcktroch.,  S.  2231,42. 

*11S9.  Etektriselie  S eh melsTer fahren.  Siehe  Befer.  Nr.  909.  (Eleetr.  Eng., 
H.  097.) 

*1U0.  Klektriscbe  Uefen  aus  Nernatschen  elektrol^tiscben  Leitern. 
Von  J.  A.  Harker.   Hiebe  Befer.  Nr.  201.  (Engineeringt  £L  ISS,) 

^1141.  Schweiflsen  vermittels  des  Sauerstoff- Acetjleii-Gehläses.  Siehe 
Hefer.  Mr.  218.   (Eclair.  Electr..  S.  LXXXXVI  Sapplem. 


X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

1142.  Die  elektrische  Erseagang  von  Nitraten  aas  Luft.  Vortrag  von  8.  F. 
Thompson  Uber  du  BirkeUnd-Eyae- verfahren  der  Bindung  des  Lnftstiekstoffes. 
(BngineerinK.  irW/tH.) 

1143.  Elektroljtische  Uerstellung  von  Zinn-ächwamm  nach  dem 
Verfahren  von  D.  Tommasi.  Aublhlong  der  Vorteile.  Erfahrungen,  die  mit  dem 

Verfahren  gemacht  wurden.  (Electrlcien,  S.  106/07.) 

1144.  Die  Bindung  des  Lnft  Stickstoff  es  auf  elektrischem  W»  cre.  Von 
J,  Reyval.  S.  Refer.  Nr.  204.  Btschrtibung  und  Skizze  des  Birkeland-Ofens.  (Eclair. 
Blectr.,  S.  207/9JM 

III')  Vf-r  H  i  r  K- (  1  i  71  d  K  V  d  {' ■  P  rozfBs  der  Salpetersftnreherstellnnj;.  In 
den  Werkt!»  in  .Nutoddcn  kummt  das  I'Ö-Jabr  aui  12  Mark  zu  stehen.  Das  Verfahren 
liefert 500  bis  60)  kg  100*/« ige  Salpetir-Sänre  per  KW- Jahr.  Das  synthetische  Kalzium- 
Nitrat  ist  an  Dungkraft  dem  Chile-Salpeter  -ft  *\1m  rlepen.  was  kalkarmen  Boden  be- 
liilt.  Die  Anlage  produziert  per  Tag  IbüO  kg  liMJ'/oig«  ^falpetersäure.  (Electr.  Kev., 
Ltsdon.  8.  828.) 

n  1(5.  Neuernnffen  in  dt  r  industriellen  Eletrochemie.  Elektrometallnigie 
des  Eisens  und  Stahls    Erfindung  von  Batterien.   (Electr.  World,  S.  571/72  ) 

1147.  Elektrolytisches  Knpfer.  Von  L.  Addicks.  Bafllnation  des  Kupfers. 
(Blektrocli.  and  MctHlInrg.  Ind..  S.  1«,  19.) 

114Ö.  Einiges  ttoer  die  Elektrochemie  und  Elektrometallurgie  in 
OroBsbritanlen.  Die  ftnansielle  Seite  der  elektroljtischen  Alkali-Herstelhuig.  Der 
Hjrpochlorid-Prozess.  Bericht  des  Komitees  znr  Tntersnchnng  Ton  Legierungen.  Marict- 

.bericht.   (Elektroch.  and  Metallurg.  Ind  .  S.  21/23  ) 

1149.  Elektrulj'tische  Bleiche  und  Soda.  Von  Zerr  und  Wbiuuaui.  Kusten- 
beceehnnng.  (Eldttrocb.  and  Metatliirg.  Ind.,  8.  20/21.) 

1150.  We chsel s t  r  om  e  1  ek  t  r  0 1  y  s  e.  Von  H.  Pannrol.  Tebersicht  Uber  die 
theoretischen  I  ntcrsachangen,  welche  über  die  Auflösung  oder  das  sonstige  Verhalten 
von  Metallen  ^egen  Wechselstrom  handeln,  die  durch  OTeiehstrom  anodiseh  aufgelöst 
werden.  Mit  4  ÜiagramiiM  n  und  einer  Znsammenstellung  der  Literatur  ülter  We«  hsel- 
Btrom-Elektrolyse.  Nambaftmacbung  von  ca.  40  Abbandlungen.  Elektrotecbn.  Zeitschr., 
8.  221/22.) 

1151.  ['eher  Strumdichte  Dr.  'M.  Thoniasi  regt  die  Fraue  an.  üb  die 
Überfläche  der  Katbode,  oder  der  Annode  allein  oder  beider,  bei  der  Bezeichnung  der 
8lromdiehte  sm  grande  m  legen  ist;  diese  Frage  ist  auf  die  Tai^soidnnng  der  nAohsten 
(renoral Versammlung  der  Vereinigong  der  Eleictrotechniker  Belgiens  gesetst  (Der 
Elektrotechniker,  S.  123./ 

1153.  Die  magnetischen  Erzscheider.  Schlnss  von  [685].  VonL.  Fahre. 
Mit?  Fiu.    System  IlnmbuMt.  Kalk,    'l'lectricien.  S.  121  24.) 

11Ö3.  Nutzbarmachung  des  Luftstickstoffes.  Beriebt  über  einen  Vor- 
trag von  Zehntner.  (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien,  S.  262. ) 

UM.  Elektrolytisches  Verfahren  anr  Wiedergewinnung  des 
Zinns.  Von  .1.  Posclil  Bergsop-Prozess.  Resitzt  gegenüber  dem  Alkali- Verfahren 
den  Vorzug,  auc^  das  im  Lot  enthaltene  Zinn  aufzulösen.  Die  aus  den  Elektrolysier- 
zelleo  kommende  Laneflflssigkeit  ist  eine  I<ösnng  von  Zinnohloiid.  (Blelctrooh.  Zeitschr., 
245/46.) 

I1Ö5.  Eine  cbemiscbe  Keichsanstalt.    Am  21.  Februar  fand  in  Berlin 
eine  Versammlong  der  hervorragendsten  Vertreter  chemischer  \\  issenscbaft  nnd  Tech- 
'itatt.  um  über  die  Gründung  einer  chwKiBehen  Beichsanstalt  zu  l>eraten.  (Zeitschr. 

'  ülektroch.,  S.  170/71.) 
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1156.  Das   n«ac  Laboratorium   fttr  Elektrochemie   und  phvsi 
kaiische  Chemie  an  dertprhnischen  Hoch  sc  Ii  nie  zu  Prfsden.   Von  F. 
Fuerster.    Mit  1  Tafel.    Beschreibung  der  Einrichtuijgt-n.     {ZA  Ek ktruch..  t>.  183 86.) 

1167.  Bericht  über  die  7  Geoeralversamm  I  u  Dg  der  American 
Electrochemical  Sot  iet>  in  Bostoo  nnd  Cambridge,  25.,  26  und  27 
April  1905.  Forts,  folgt.  Keveruible  und  irreversible  elektrolytiache  l'olaiis.iUoa. 
BemerkttURfen  Uber  den  Binfluss  der  Temperatur  auf  die  Oekonomie  der  Kupri  ria^tn  ätioD. 
Leitung  in  gesdiTiiolzenpn  njid  festen  Elektrolyten.  Billitzers  Methode  zur  Bestimnuug 
absoluter  Poteutialdifierenzen.  Ueber  den  Edison-Akkumulator.  iZeit«chr.  f.  Elektroch  , 
8.  180/95) 

1158  Dil  Elektrochemie  im  Jahre  1905.  Von  Dr.  U.  Krflger.  Forti. 
von  l^tj7ö|  fctromerzeugung.   (Elektroch.  Zeitschr.,  S.  2Ö6/58.J 

115».  Elektrometallurgie  des  Eisens.  Mit  5  Abb.  Forts,  von  (MQi 
I.>M  Kjellin'sche  Verfahren.   (Elektroch.  Zeitschr  ,  8  2.')0/*i1. 

1160.  Neue  Apparate  7.nr  Erzeugung  von  Ozon.  Von  L>r.  Kaasdi 
SebluBS.  Mit  3  Fitr.  Besprechung  neuerer  Patente.  (Etektroeli.  Zeitechr.,  S.  miüSt.^ 

1161.  Die  E  r  s ch  e i  1  n  II  ire n  der  Elektro  !ysp.  Forts.  Von  n  Honet 
Beweglichkeit  der  Jonen  und  Kunsentrationen  au  den  Elektroden.  Uenaumkeit  det 
elektroebemiseben  OesetseB  Ton  Faraday.  Angeniherte  Berechnung  der  fillK  An 
Reaktionen.   (Eclair,  f-lectr.,  446/56.) 

*1162.  (Jeher  den  Wert  elektroly tisch  erzeugter  H^pochturid- 
Lttsnnffen.  8.  Refer.  Mr.  206.  (Engineering  Rev.,  Jan.,  Lond.) 

Fortschritte  der  E 1  <•  Ii  t  r  uc  Ii  p  m  i  r  und  E  le  k  t  r  o  me  tallurpit 
im  .(ahre  1Ü05.  Von  F.  äpiera.  Siebe  Referat  Nr.  203.  (Eiectr.  Bev.,  lioodos. 
8  330/31.) 

*1164.  T'eber  di.'  Ausbeute  der  verschiedenen  Verfahren  zur  Bin- 
dung des  Luftstickstoffes.   S.  Kefer.  Nr.  201,   (Le  Genie  civil,  &  HU.) 

*UiS5.  Herstetlnng  von  Metatlpapier.  9.  Referat  Kr.  208.  (ElektiMh^ 
Zeitschr.,  s.  236;::i7.. 

*1166.  Eine  Metbode  der  raschen  Erzeugung  eines  elel(tio- 
Ivttscben  Niederseblaires    8.  Referat  19r.  80S.  (Le6«nie  civil  S.  303.) 

1167.  Studien  über  die  einmische  Wirkung  der  stillen  elektrischen 
Entladungen.,  Von  W.  Löh.  Ausführung  einiger  Synthesen.  (Z.  f.  Elektroch..  b.  H^ii^ 

«1168.  OalTaniscbe  Zink«bers«ge.  S.  Refer.  Nr.  207.   flron  Af;«.  Ju^' 

♦1 169.  Nutzbarmachung  des  L  u  f  t  s  f  i  (  k  s  t  «•  f  f  s.  Von  E.  t.»  uiiir 
Fortsetzung  folgt.  Mit  4  Abbildungen.  Zusammenstellung  sämtlicher  bekaoBt  f 
wordener  Verfahren.  Betriebeergebnisse.  Siehe  Referat  Nr.  204.  (Le  <?*nie  d* 
8.  308/12.  328/30.) 

1170.  Elektrolyse  durch  Wechselströme.  Von  Kinter.  Siebe  Kcfoi^ 
im  Aprilheft.    (Electric  Club  Journal.) 

*1171.  Der  LMirchgang  der  Elektrizität  durch  F 1  ii ssigkeitO' 
Von  W.  Dampier  W  hetham.  &  Befer.  Nr.  209.  (Engineering,  S.  2öU.) 


X(.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

1172.  Versuche  auf  englischen  Fernspi^cb-Verbind  ungsleitonge* 
Aber  die  Entfernung  fflr  ansreichende  SprecbverstRnd  i  gung.  Refervtsv 

Electrician  U>0.i.  S  174.  Mit  S  mittt  Is  eines  Duddeirschen  Oszillographen  aufgenom- 
menen) ächaulinieu  über  die  Dämplung  der  Sprache  auf  Fernsprechverbindougsleitauj;^ 
(E.T.Z..  8.225/26.) 

1173.  Die  Blocksicherungs  -  Einrichtung  auf  den  Preussischen 
8taatsbahnon  Von  K.  (iollmer.  Forts.  TOR  [714|,  Mit  5  Abb.  (Der  MecbanUn^i 
S.  5ö|58,  62  (M.)    Forts,  folgt. 

1174.  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Well  entelegraphie.  Vor 
A.  Prasch.  Mit  14  .\bb.  Der  Fritter  vtm  Schniewindt  iE.  T.  Z.  05.  S.  2:^6),  von  Tissot 
fElectr.  World.  Bd.  44.  S.  97).  von  Kochefort  (ebendaselbst),  von  Nevil  Maskfl.vc' 
(Electrician  14.  Okt.  19(14),  der  heisse  Oxydfritter  von  flornemann  (Annalen  der  I'b}« 
Bd.  14,  S.  82).  der  Welleuanzeiger  von  .1.  Härdi'n  i  E.  T.  Z.  1904,  S.  1118),  der  WelifD 
auzeigcr  der  de  Forest  Wireless  Telegraph  Company  (Eiectr.  World,  Bd.  44, 

der  Wellenanzeiger  von  Arno  (Hitteil,  der  Acad.  der  Wi^enschaften,  Rom  1904).  ^ 
magnetische  WeümHTizeiLrfr  von  Pcnki  rt  (E.  T.  Z.  UKM.  S.  9021  der  elektromacn^ti-«*«' 
Welleuanzeiger  von  Tissot,  der  W  cUenanzeiger  von  Karpen  (Eclair.  61ectr.,  Bd.  3»  Nr- 
das  Dynamometer  fttr  Bcbnelle  elektriacbe  Scbwingungen  yon  Papalexi  (Annaleo  der 
Phvs..  Bd.  14.  S.  75<')    der  boloirrtrische  Wellenanzeiger  von  Tissot  lEcUir 
BA.  3ö.  Nr.  10;.   (Dingl.  Polyt.  Journal.  S.  154  156.  170  173.)    Forts,  folgt, 

1176.  Prüfung  von  Hochspan n uugs- A pparaten  f fir  drabtlos«- 
g  r  n  ])  li  i  e.  Referat  aus  filectr.  World  1905.  H.  912.  Prflfnngseinriehtitng  von  Picktf^ 
(E.  T.  Z.,  S.  247|24«.j 
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1176.  1 1)  1»  (  t  r  i  f  Ii  II  :i  Inn  0  des  ncnen  Fernsprechamtes  in  London. 
Referat  aus  £liciriciao.  767.  Am  17.  Februar  mnd  die  Auüf  hlübse  und  Verbindungs- 
leitnngen  des  Zentral -ViTmittlangeamtet  io  London,  im  ganzen  14000  Doppelleitangeii) 
an!  das  nene  City-Amt  umgeschaltet  worden.  Beschreibung  des  Vorganges.  (Elektro« 
techiusühe  Zeitschrift,  S.  247.) 

1177.  Jones  «Pfaantoplez*  Telographie.  Beitpide  der  Schaltangen  ans 
Slectr.  World  A  £ng.  Desbr.  1905.   (Blektrot.  n.  Hasch.  Wien.  S.  260/261.) 

1178.  Trlpj^raphpn-  nnd  P'ernsprech  w  psr  n  irn  d<  titschen  Reichspost- 
gebietc  im  Jahre  1904.  Nach  der  Statistik  der  deutsclun  Heicbspost-  and  Tele- 
grftpbenverwaltitng.  (Elektroteclinisehe  Zeitschrift.  S.  872|274.) 

1170.  Drahtlose  Telegraphie  in  Deutsch-Süd -Westafri ka.  Funken- 
telegraph ische  Aiiparatf  der  dentsrhfn  Armee.    (Electr.  Kcv.  London,  S.  4731474.) 

*118ü.  l>ie  Wirkangswcise  des  KohUrers.  Referat  nach  Joorn.  de  Pbys. 
ans  Eclair.  41ectr.  aa  1.  06.  Siehe  aoch  unser  Referat  Nr.  2U.  (£.n.]I.  Wien,  S. 288.) 

1181.  Elektrische  Fernpho  tographie.  Vortrag  von  \.  Korn.  Mit  8  Abb. 
üebersicht.  Wirkungsweise  nnd  Resaltate  der  neueren  Venabren.   (Elektrotechnik  nnd 

Maschinenbau  Wien,  S.  219|i2l.) 

1 182.  Bestimmangen  fflr  den  fnnkentelegrapbischen  Verkehr  mit 

Schiffen  der  englischen  Kriegsmarine.   (Elektmt.  Zeitschr ,  S  314.) 

118.S.  Drahtln^e  Trlr^raphie  in  Kurland,  Amerika,  ^ienfondland,  Oanada, 
Australien.    Kurse  Referate.   \,Elektrot.  Zeitscbrilt,  8.  314.) 

1184.  Bin  System  für  wechselseitige  Hehrfachtele^i^raphte  mittels 

Hughes- pparaten.  Mit  6  Ab!>.  Von  K.  Hansel.  Morhanisrlife  Funktion  drr 
Hogiies-Apparatc.  Js^inricbtung  des  behandelnden  Systems  (der  Verteiler,  der  Antrieb 
des  Terteuers,  Erhaltiing  des  Synchronismus  der  Verteiler,  der  Hnghes-Taster.  Schaltnng 
drr  Apparate.  Zusammenwirken  der  wesentlichen  Brst.indteile  dos  Systems.  Vorpiin^'e 
bei  einem  wechselzeitigen  Duplexbetriebe,  Einrichtung  des  Systemes  xur  Erhöhung  der 
Wirlcnng  der  knnen  Stromstttsse  auf  die  einseinen  RelsJs).  (Elektrotechnik  nnd 
Msschiiienhau  Wien.  S.  206|209.  231  2; 55  ) 

1186  Funk  e  n  t  f  l  et' i  ;i ]>  Ii  ir.  Ilefcrat  ans  Elcrtririan  und  Elecfr.  Eni:.  I-ondon, 
HtJt  2.  Einrichtung  nach  dum  o>slcm  Lodge-Muirhead  zwischen  Trinidod  und  Tabauu, 
Hwie  zur  Verständigung  mit  einem  fahrenden  Eisenbabnzng  anf  der  Midland  By  hei 
Derby    i  Elektrotechnik  und  >TaschinoiiIi;in  Wim,  s.  241  » 

1186.  Der  selbsttätige  Telephon- C mschaltcr.  ^System  Lorimer.  Von  .1. 
Fnrier.  Mit  4  Abb.  Der  Zwieclienscnalter.    Kontrollverriehtmig  fflr  die  Reihenfolge 

sics  Anruf.  iis  Teli  plionapparat  der  Abonnenten  Lage  II.  III  und  IV  des  rotierenden 
Kommutators.    (Ekctrii-ii  n.  S.  n7jl20.  i:-^l'184.  170  74.  180  198|2UH.) 

1187.  Uebcrtragung  *  ines  Eunkentel«  ranimes  auf  grosse  Ent- 
fernungen. Die  Beamten  der  staatlichen  Station  für  drahtlose  Telegraphie  am  Cape 
Elizabeth.  Me,  bestätigen,  dnss  sie  i  in  Telecramm  i  li  i  Uen  von  einem  Schiffe,  das  zur 
^tder  Telegramm- AbsendnngnacbgewiesenermasseD  in  t  iner  Entfernung  von  :iOUU  Meilen 
sidi  befand.  (Eleetr.  Rev.  New  York,  S.  226.) 

1188.  Telegraphenkahcl  London  -  Glasgow.  Referat  aus  Electrician 
12.  .lanuar  190Ü.    Mit  2  Fig.   (Elektrotechnik  und  Maschinenbau  Wien.  281.) 

1180.  DiedeutschenSeekabel  Nach  einer  im  Keichsmarineamt  bearbeiteten 
Denkschrift  ,.Die  BntwicklnniBr  der  deutschen  See-Interessen  im  letzten  Jahrzehnt." 
Hentsches  S'.ckabelnetz  1871  -  -172  km.  18iK>  —  3789  km.  1899  —  (H'nn  km.  V.m  — 
HtiOuO  km.  Das  Weitkabelnetz  umfasst  dagegen  1905  ca.  4üOUO()  kin.  so  dass  der 
dentsche  Anteil  nnr  6*|,  f§  betrflgt.  Interessante  Zahlentafeln.  (E.  T.  Z.,  8.  204|2»ö.) 

1190.  Eine  l'ebersicht  über  die  im  .Tahre  190ö  erteilten  Telephon- 
Patente.  Von  E  Clement.  1)  Einrichtungen  b»  im  Abonnenten,  2)  Linien  und  Kabel, 
3)  Schutzvorrichtungen,  4)  Nebenlinien,  5)  Zentralbtation,  H)  Verkehrsscbema,  7  Hilfs- 
Bittel  nnd  Details.  (Eleotr.  Rev.  New  York,  S.  188|l8ö,  227/229.) 

n?>l.  D  as  I- aden  der  T  el  e  ph  0  n  -  r>  a  t  tc  r  i  e  1).  Mit  1  Fig.  Bi  i?i  breibung 
«Ines  Quecksilberdampf  -  Wecbselstromgleichrichters  samt  Zubehiir  der  (ieneral  Electric  Co. 
sutt  Laden  von  Telephon-Batterien.   (Blectr.  World,  S.  SSO.) 

1192.  K  n  i  11  (rfiräusche  in  Fernsprech  verbindnngs  -  Leitangen. 
NachE.  T.  Z.   Siehe  Keferat  im  Aprilfi.  ft  (Elektrizität.  S.  211.) 

1193.  Störungen  und  WiedcrbcrsttiUn  ngen  von  Land-  and  See- 
Telepraphenlinien.   Nach  Eleetr  ReT.   (2.8.06.)  Seekabel:   1  Stdrong  1001, 

4  un  Jahre  1902,  2  im  Jahre  1004.  2  im  .Tahre  HK).',.  11  im  .Fahre  IfXXi.  Landkabel: 
1  Störung  1902.  1  im  Jahre  1005.  2  im  Jahre  I90t>.   (Elektrizität.  S.  197.) 

1194.  Fortschritte  und  Neuerungen  auf  dem  Uebiete  der  Tele- 
STsphie  nnd  Telephonie  im  lY.  Quartal  1(106.  (E.  A.,  S. 8]ft831.)  Forts.folgt. 
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1105.  Kesonanz  in  der  drabtlosen  Telegrapbie.  Mitteilnoffeii  roa 
G.  W.  Piene,  üeber  die  BeaoniaAedingunf^eD  ia  dtf  dwliiloMii  Telegn^ie  alt 
elektromagnt  tisch  gekvppelten  Stromkreisen.   1  Schaltaaordnnng;.   rHelios,  8.  2879881) 

*119ß.  Boitra?  zur  Theorie  des  Kohftrer«.  VonA.BUnc  äieheBrfmt 

Nr.  211.    (Joorcal  de  Pli>8ique  1905.) 

*1107.  Selbettfttige  YermittelangBanttalteii.  Tod  A.  Emchow.  Siehe 
Belerat  Kr.  2ia  (BlektrotechniBelie  Zeitscbrift»  S.  811/312.) 

XII.  ElektrlzIt&tsUhre,  Physik. 

1198.  D(;r  Potential  verbrauch  im  Qaecks  ilht  rlichtbogen.  Von  J.  PolUc. 
liderat  nach  Phys.  Zeitsrhr   11X)5,  S.  277  (Zeitschr.  f.  Belenchtunirsw..  >  ti;l 

1199.  Einiges  über  die  Verwendung  des  Bolometers  als  Wellt-n- 
delektor.  Von  C.  Tissot.  Beschreibung  von  Versuchen  mit  dnem  etwu  abgenmdetci 
Langleyschen  Bolometer.    fFlectr.  Euiz.  T.ond.,  S.  3(X)/;i02.) 

12U0.  LtvnamilE  der  Licbtbogenvorffänge  aod  iiicbtbogenhjBteresis. 
Hitteil.  Uber  versache  vod  Prof.  Simon  (Göttingen.)  Refer.  tau  Phys.  Zdtedv.  06. 
Bell  10.  1^1  it  7  Abb.  (ZeitMhr.  f.  Beleachtangsw.,  S.  75/76.) 

1201.  Die  innere  Energie  der  Elementew  Von  Prof.  Soddy.  Siebe  Üeient 
im  Aprilheft.   (Electr.  Rev.,  S.  Ö0ö/ü06.) 

1202.  üeber  Explosionsdrucke.  Von  I.  Petftvel.  MeBsang  der  Exploeioos- 
dmcke  fester  und  gasförmiger  Explosivstoffe.   (Engineering,  S.  429'3l.) 

1203.  Das  Ondoskop.  Evakuierte  Olasrnhre,  in  welche  von  beiden  Sertm  nr 
Draht  eingeführt  ist,  der  in  eine  kleine  Aussparung  einer  in  der  Mitte  der  Höhre  axi 
gebrachten  Mica-Scbeibe  eingepaest  ist;  schaltet  man  den  Apparat  in  die  Lcitoneen 
eines  Induktor iunis.  so  tritt  an  den  beidtn  inneren  Drahtenden  Glimmlicht  aaf 
gleichzeitiger  Anwendung  eines  rotierenden  Spiegels,  lassen  sieb  eine  Reibe  £r- 
Bcbeinangen  bequem  •todieren,  so  die  WirlniDg  der  Aendening  der  Frequenz,  die  Danrr 
der  Unterbrcchniigen,  PotentiaildlllereDS,  Matnr  des  SekiiDdftrBtromM.  (Blectr.  Ber. 
Lond..  S.  872.) 

1204.  Von  Schall  beeinflusBte  Induktorentladun  pen.  Von  Dr.  H.  Mos- 
1er.  Mit  4  Abb.  Venncbe,  ob  ee  mOglidi  itt,  die  Indukturentladungen  derartig  n 
beeinflussen,  dass  beliebige  T?tne  nnd  Laute  vnn  der  Fiinkenstrecke  wiedercepeb*"' 
werden.  Sollte  es  gelingen,  die  Luutßtarke  so  zu  steigern,  wie  es  bereits  in  L: 
sprechenden  Bogenlampen  der  Fall  ist,  so  wäre  das  Problem  einer  elektrisclu  n  Well» 
telephonie  treibst,  da  der  Verfasser  festgestellt  hat.  dass  dir  Ilflrenipflinger  alle  M(* 
lationen  in  der  Klangfarbe  der  Funkenstrecke  deutlich  wiedergeben.   \ß.  T.  Z.,  6.  2dh^ 

1205.  lieber  ein  etektriechts  Ventil.  Von  Webnelt.  Mit2Pif.  KessM 

mit  (rleiehsfrtim.    Messunj^en  mit  Wechse  lst i  >  in     Mi  riln  innren  mit  dem  Ventil 
Anwendung  von  Wechselstrimien  niederer  Frequenz.    ^Im  Itui   (-lectr.,  8.  260/04.) 

1200.  Die  Spitzenentladung  in  ein-  und  zweiatomigen  Gasen.  Voe 
Ewers.  Helerat  aus  Ann.  d.  Phvs.  Bd.  17.  06«  8.  7B1.  Venroduanordonng  vod  Vcr- 
sacbeergebnisse.   (E.  T  Z..  S.  222.) 

1207.  Ueber  Maffuetisierang  durch  schnell  verlaufende  Ströme  aid 
die  Wirkungsweise  des  Rntberford-Marconiscben  Magnetdetektors.  Tm 

E.  Madelung.  Referat  aus  Ann  d.  Phvs.  Hd.  17.  1905.  S.  861.  Mit  7  Abb.  Brsündw 
KObre  zum  Nachzeichnen  von  Mannetisierungslinien.    (E.  T.  Z.,  S.  22^  2:V' 

1208.  Die  K  orpuskular-Theorie  der  Materie.  Von  I.  I.  Thomson.  4.  Vor- 
trag vor  der  Royal  Institution.   (Engineering.  S.  389/90.  420/21.) 

1209.  Ueber  El.  ktronen.  Auszug»  aus  di-m  Buche  von  ProL  Dr.  Wien  (WH»- 
bürg;  über  Elektronentheorie.    (Elektrot.  u.  M.,  Wien,  S.  2Ö4/55.) 

1210.  Messnng  der  Spannnng  im  Kmpfangsdraht.  Rrfezmt  nach  ElektririM. 
8.  Ib'ii.  Tissot  hat  mittels  idiostatiscben  Elektrometers  die  Spannung  Mn  oberen  Kaie 
eines  70  m  hoben  Empfangsdrabtes  gemessen.   (E.  T.  Z..  S.  814.) 

1211.  Heber  die  Begriffe  JKoIoldale  Metalle*  und  «Phasenlebre.  Ves 
Dr.  H.  Kuzel.   Kurse  Charairterisierung  Oirer  Bedehmigen  snr  Praiis.  (Blektiot  i- 
Wien,  S.  239/40.) 

I21S.  Die  Ionen  Wanderung  im  elektrisclien  Lichtbogen.  Von  CatPpW 
Swinton.   Referat  aus  Klectric.  Rev.  Lond.,  9.  12.  05.  Mit  1  Abb.  (Elektrot  o.  IL- 

Wien,  S.  242.) 

1213.  Elektriscbe  Scbwingungen  in  ringförmigen  MetallrObren.  ^co 
A.  Kalähne.  Inti  L'raf ion  der  Maxwellschen  (Jl.  ubun^ien  Definition  der  Besselscben 
Funktion.  Allgemeine  Form  der  Gleichungen,  für  stationäre  Wellen.  Sobwin^ngrc 
für  einen  willkiirlich  bestimmten  Anfangsiustand.  Form  der  Kraftlinien  einiger  aifO' 
sdiwingnngen.  (Eclair,  «leetr,  S.  287.m  324/39,  861/60,  408/14.) 


^   ..  .o  i.y  Googlej 
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1214.  Ueber  die  Irrevc-rsibilittit  der  hcusler-Lcu iurungen.  Von  üüi. 
f^ewlsse  Legierongen,  cmn  Beispiel  Niekelstahle  nad  irteTeratbel,  d.  h.  sie  sind  in  der 
Kalt»  tna^'iiotiscli.  verlieren  &hcr  ihre  raafrnctischen  EiL'<'T)schaTt(  n.  wenn  man  sie  zur 
iiotglut  erhitzt,  und  erlangen  dieselben  nicht  wieder,  falls  man  sie  auob  auf  eine  Tein> 
poratnr  ablrtlhlt.  die  weit  unter  jener  Ileirt,  bei  weldier  sie  ibre  Eigenaebaften  v»loreii 
hnlu'n.  Es  wiinlcn  mm  Heusl<  r-Logici linken  gefundrn.  dii-  aucli  eine  Irrt  vcrsibilität 
«eigen,  aber  in  amgekebrteni  Sinn.  Hoi  KUckkttblung  nimmt  die  St&rke  der  Magneti- 
«ienmg:  so.  fBelair.  ilectr.,  S.  864  HO.) 

1215.  Dir  clpktrische  Natar  der  Materie  und  Iv  adioaktiv  it;it.  Von  H. 
lones.  Forts,  lolft.  Einige  Eigenschaften  der  «-  and  /9-Strablen  des  Badiums.  All- 
mihliche  Umwandhrngettrodiikte  TOn  Radium.  Aktittimn  und  sein  Zerfall.  Emaniam. 
■Electr.  Hev..  New  York,  8.  170/71,  206,207. 

!2in.  r  n  t  r  rs  n  rhn  n  tren  Über  Obprflächfnknndf'nsation  Von  I.  Smitb. 
rbjsiltaiische  drundlagen  der  Kondensation.  Apparate.  Versncbsmethode  etc.  (£n^- 
neeting,  S.  dObfW.) 

*1217.  Di(  Elektronen  and  die  Materie.  Antrittsvorlenuig  von G.  H.  Wild. 
S.  Beferat  No.  212.    Eclair.  6](ctr..  S.  401/408.) 

*121&  Ein  ätandard-Mass  für  die  Hadioaktivität,  8.  Belerat  No.  2ia. 
{ElMtfot.  n.  Mm  Wien,  &  888.) 


XIII.  Verschiedene«. 

1219.  Die  Verwendung  von  Acetylen  znr  Ersengang  hoher  Tem- 
peraturen für  Laboralorinnis  und  Werkstättenzwcckc  Acetylen-Ofen, 
Acetjrleu-Üebläse,  Acetylen-Bonsenbreuner,  Acetjlcn-üenerator.  (Elektrocb.  and  Me- 
tattnrg.  Ind..  8.  75/7Ö.) 

1220  ^Tecbniscbes*  n  ti  d  .absolutes''  Hasi.  Zusrlirift  von  H.  Emdei). 
Lias  nicht-technische  Pabliknm  bleibt  davon  unberührt,  ob  sieb  die  Techniker  für  ein 
absolutes  oder  fttr  ein  technisches  Masssystem  entscheiden.  Umgekehrt  wird  aber  der 
Technikf-r  durrh  das  iii(  ht-t»'(  hnisclio  I'ublikun;  stets  lifzwuntrcii  werden,  diesen  den 
Muaewert  seiner  Erzeugnisse  anzugeben  (nicht  ibre  Masse  und  nicht  ihre  Schwere) 
ni  dadnreb  wird  praktisch  ferhiadert,  dass  bei  der  Bechnung  nach  tedmiiehem  Hane 
die  Krdbeschleunigong  an  der  ihr  inkommenden  Stelle  aaftntt.  (E.  T.  Z.,  S.  808/Oß.) 

1221.  üeberspannn  ngserscheinnngen  in  Werhselstroninnlapen 
ond  Schutzvorricbtiiugen  dagegen.  Kefer.  Uber  einen  Vortrag  von  Salberg. 
(25slt8chr.  d.  V.  d.  .1.,  S.  .^78  79.) 

1222.  IMp  schädliche  Einwirkung  von  Säure  beizen  auf  Stahl. 
Von  C.  Burgess.   Siehe  Befer.  Nr.  786.    (Elektrocli.  and  Metallurg.  Ind.,  S.  7/10.) 

1223.  Elektrotechnische  Terminologie.  Von  T.  Roberts.  Verf.  wendet 
sich  gegen  die  l'ngenauigkeit  viel  gebrauchter  Facbausdrücke,  wie  z.  B.  luaded,  un- 
loaded,  asleep,  alive  n.  s.  w.:  die  drei  Ausdrftcke  dead.  alive.  aslecp  bedeuten  der 
Kefbe  nach:  Leiter  ohne  Strom  und  Spannung;  Leiter  mit  Strom  und  Spannung;  Leiter, 
^^  Icher  inbezng  auf  die  Erde  etwM  Spaannag  besitst,  in  dem  aber  kein  Stcmn  flieset 
vLlectr.  World.  S  fjfiO  t 

1224.  l'as  V  ()  r  d  r  i  ri  Ii  e  n  der  reinen  Botation  im  Maschinenbau.  Von 
0.  Feeg.  nie  Dampfturbine,  ilire  Eigensrbafteii  und  Vorzüge;  Gasturbine.  Aadl  im 
Werkseng-  und  Arin  itsmascbinenban  dringt  das  Prinaip  der  reinen  Rotation  immer 
mehr  vor.   (Der  Kicktrotechniker.  S.  123/128.) 

1885.  Die  Werke  von  M.  Veritys  in  Aston.  Mit  27  Abb.  Beschteihnng 
dts  Wicklungsraumes,  der  MotorcnabteilutiK-  des  r,ani{)en  Saales,  d  s  I.rimprn  nrsd 
Motoren-Probierraames,  der  Giesserei.  Ansicht  der  Burcaux,  des  Mon Lageraumes,  der 
Kraltstotion.  (Eleetr.  Rev.  Lond.,  S.  346/49,  880  02.) 

1226.  Die  elektrische  Installation  der  Hochofenanlage  auf  der 
Issel  Elbe  (Porto  Ferrajo.)  Besprechung  der  elelttrischen  Anlage.  Mit  1  Abb. 
(Helios,  ^.  :M)fB2.) 

1227.  Verwendung  von  Elektromagneten  sum  Transport  von 

i'Ssten.  Siemens- "^'"bTickert  liefert  Elektromagneten  zum  Transport  von  Lasten  haupt- 
*|^hlich  für  Hüttenwerke  (zum  Transport  von  Mineralien,  Schienen,  Blechen  u.  s.  w.). 
Tragkraft  fiOO  bis  1600  kg.,  0,6  bis  8  Pa  (StaU  u.  Eisen,  Jan.) 

1228.  Die  Elektrizität  auf  den  englischen  K  r  i  e  s  s  (  h  i  f  f  e  n.  Von 
^-  l^^vy.  Typische  Einrichtungen  des  Schifies  CornwalL  4  Djnamos  von  äU  KW, 
Hw  Volt  Für  die  Beleuchtung  werden  Olllhlampen  ?on  1—80  Kersen  verwendet, 
^'^eenlampen  im  Kohlenrauni.  Die-  Lampen  von  1  Kerze  werden  dazu  1«  i  it/t  mubts 
aa«  Visier  der  Schnellfeuerkanonen  zu  beleuchten.  Zwei  grosse  Scheinwerfer  von  iOU(XX) 
ij^erzea.  Motoren  von  SO  PS  znm  Aufziehen  der  Boote.  Einrichtungen  für  drabtlooe 
^«i«graphie.  (Electriden,  S.  124/26.) 
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12^.  I>ic  Verwendung  der  Klektrizität  in  Uttttenbetriebeo.  V« 
B.  Koch.  Mit  ö  Abb.  (Schweix,  E.  T.  Z..  8.  133123.  Umd,)  Fort«,  folgt. 

123<).  Technische  Mitteilungen  der  Prllfanstalten  des  Schweizer 
El  ekt  rot  technischen  Vereins«  Statistik  der  ^tarkstromnnfftUe  im  Jahre  I1lf&. 
(Schweiz.  E.  T.  Z.,  S.  10»/10.  | 

1231.  Versorgung  Londons  mit  Brennstoff,  In  einer  Rede  vorder 
Sncifty  of  Arts  weist  .T.  IVIartin  nach,  dass  der  billiß:9te  Weg,  London  mit  Brt»nnst'>f[ 
zu  versorgen,  der  wäre,  Kohlen^as  ans  den  Koblenfeldcm  in  einer  DnickleiUuig  auh 
der  Haaptstadt  ni  leiten.  (£Dgineering,  S.  428.) 

1232.  Die  heissen  Quellen  von  Dax.  fiefer.  ans  Eleetriden,  UktOGi 
(£lectrot.  u.  M..  Wien,  S.  282.^ 

189ä.  Mitteilnngen  Aber  BlitzsehUgre  nm  das  .Tabr  ItOO.  Xitt«iliine 
Ton  (iuibert  1104  »her  2  BlitsscblS^fe.   (Elektrisitftt,  S.  161.) 

1234.  Nir  ilf  rspannn  iiir  und  Hochspannung  in  ihrer  A  bhäni;i|i(keit 
▼  on  der  Krduug  des  Mittelleiters.  Von  Hr.  Müllendorff.  Wenn  eine  Anlagt 
mit  geerdetem  Mittelli  it<  r  nicht  als  liochspannnngsanlage  angesehen  werden  soll,  M 
ist  r-s  nnhf-rt  t'htigt.  dics^'Hu-  Anlapr  boi  nirht  geerdetem  Mittoll<  itt  r  als  Hochspannnn?^- 
anläge  zu  behandelo,  weil  durch  die  Krdung  des  Mittelleiters  das  Ueberscbreiteii  da 
halben  Oesamtspannnng  xwiscben  Anssenleiter  und  Krde  keineswegs  Terhindcrt  wivi 
(ElektrizitAt.  S.  142/430 

1235.  Platin  in  den  VereiiuKt^'n  Staaten.  Zahlreiche  Untcrsnchan^fii 
des  Slaatsgeologen  zeigen,  dass  Amerika  Krxe  in  verschiedenen  Gegenden  besitxt  die  die 
(knrinnnng  von  Platin,  Osminm  und  Iridium  ermfJglichen  werden    (Electr  Wnrll  S  "V 

1280.  Die  Anwendung  der  Elektrizität  in  der  amerikaulscb«D 
Marine.  Refer.  ans  American  Electrician.  Von  Brooks.  (E.  A..  S.  2fi6ri>7.) 

1237.  Die  inEngland  gebräuchlichen  c  1  ek  t  r  i  s  c  lu  ii  VorrichtunKto 
zum  WSpen  von  Kohlen.  Von  Frank  Perkins.  Mit  1  Abb.  Apparate  der  fkni 
W.  Avery  in  liirinin^diam.    (Electricien.  S.  149/52  ) 

1237.  Der  Treibriemen  als  .\nalogon  für  die  Verhältnisse  in  ein*« 
elektrischen  S  t  ro  in  k  r  i  s  an  Stelle  dfs  .\  n  1 1  o  t^n  n  s  ans  dfr  Hydro- 
dynamik. Spannung  dt  s  Rituitns  LMK,  Gescliw  indiük- it  ."^tromstürke.  Uie  toi 
einer  Scheibe  auf  die  andere  Ubi^rtrai^ene  Energie  ~  Spannung  ><  Geschwindigk  ii 
Trilgheit  des  Riemens  »  Selbstinduktion  eines  elektrischen  Kreises.  (Elektrot.  o.  M. 
Wien,  S.  241 '42.) 

1230.  Die  Erprobung  und  Ermittlung  von  Schnt/.vorr  ichtungM 
an  elektrischen  Maschinen  und  Apparritpn  gf»ir«>n  die  Ziindtinf:  t» 
Schlagwettern.   Von  R.  (iötze.   Mit  1«;  Abb.    Furts.  vu»  [3d9J  und  [709;.  K. 
S.  240  44.\   Srhlnss  im  Aprilheft. 

1240.  } :  i  n  neuer  Z  ü  n  d  i  n  d  u  1 1  <  >  r.    (Ma(;netinduktor  ittr  KerxenxUndnng 
(iianoU.)    Von  .1.  Isaac.   Mit  5  Abb.    i Helios,  S.  28082.) 

1241.  Tsoliermasse  nach  Edvin  Tathan-Colfe.  80  Schwefel. 
soriencrde,  2  (),  1  oder  flüssifrer  Kohlenwasserst ofT    (Ilrlios,  S.  28i).) 

*i242.  Eine  neue  isolierende,  un verbrennbare  Masse.  Siehe  Kd«{ 
Nr.  217.   f Electricien.  S.  127/28.) 

*1243.  Anwendungen  der  Elektrolyse  in  der  Therapie.  Siehe  Bcfcr. 
Nr.  215.  (Electrician.) 

*1244.  Erzeugung  nnd  Verteilun tr  von  Musik  durch  Alternator«a 
Siehe  Refer.  Nr  214.  Mit  5  Abb.  Nach  Electr.  World,  S.  Ö10I621.  (Zeitsohr.  I.  Eleldi«*^ 
n.  M.,  Potsdam.  S.  136/39.) 

♦1245.  St«^rilisierung  der  Milch  durch  Elektrizität.  Siehe  BeJ«^ 
Nr.  216.   (Electricien,  S.  153/54  ) 

124n.  Vrr.su che  mit  Schlagwettern  und  dem  Schlagwetterschit» 
elektrisch.!  Antriebe.  Von  Dr.  H.  HofTmann.  Mit  66  Abb.  Siehe  Referat  i« 
Aprilheft,   i/.  its.  hr.  d.  V.  d.  I..  S.  433'41,  4K7I496) 

1247.  Verminderung  des  Hi  iz wertes  der  Kohle  in  grossen  üöbeB. 
Siehe  Referat  im  Aprilheft,    ((ienie  civil,  S.  349.) 

♦1248.  Schweissen  vermittels  der  Sauerstoff- Acetylen-Plss»»** 
Siehe  Refer.  Nr  318.    fKrlnir.  i'lf'<-tr..  S.  LXXXXVT.  SupT^Un. ) 

1249.  I)  i  e  E  r  g  c  b  n  1  s  .H  c  der  1  n  l  f  t  n  a  t  i  u  n  :i  i  <•  n  k  .m  f  e  r  t-  u  z  Über  « 
irische  Masseinheiten  zu  Charlottenburg  vom  23.  bis  25.  Okt  l96- 
Von  Jaeger  und  Lindeck.  Siehe  lielerat  im  Aprilheft.  (K.  T.  Z.,  S.  2»7f40.) 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

Fabrikorganisatiun  und  Wohlfahrtseincichtungen  der  Nation» 
Cash  Register  Co  in  Dayton.  Von  von  Bomhard.  AinfflhrlioM  Sehildensf  «<f 
Wohlfahrtseinrichtnngen.  (Zeitschr.  d.  V.  d.  I.,  S.  äSS'dO.) 
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[1251—1268] 


1251.  Elektrische  Strfnnab^'abf  darch  Z!ihl<»r  nnd  andere  Apparate. 
Von  Ely.  Behandlao^  der  verschiedeoeii  Tarifarten ;  Kontaktuhren  f lir  Treppenbeleachtang . 
Bl«ktmitftt8-Selb8tverkäiif«r.  (Zeitschr.  d.  V.  d.  L,  S.  840/41.) 

1252.  R u  c  h  f  il  h  r Ti  Ti  £:  n  Ti  (1  S  f  11)  s t  k  0  3 1  p n  w e s c  n.  Bericht  über  d ie  dieses  Thema 
behandelnde  Vortrau'srt  ihe  von  Beck    (Zrits<  hr.  d.  V.  d.  I..  S.  37(i/77.i 

125H.  Die  Aussichten  auf  dem  Kupfermarkt.  Der  Kiipferverl)rauch  für 
1906  verspricht  zazunehmen,  obwohl  die  gegenwärtigen  hohen  Preise  etwas  altschredken. 
Für  die  Knpferproduktion  Amerikas  wird  ein  Anwachsen  nm  uMn  lpatens  1'»"/,  voraas- 

Se8etzt,_  da  in  den  Anaconda- Minen  mächtige  Erzlager  aufgedeckt  wurden.  (Engineering, 
L  tfi6/ö7.) 

1254.  Rprhtliflic  Folgen  »  irK  S  T'nfall.  s  inf  Ili  pl •Uz^chen  Anhaltent 
eines  Strns.st  nbahnwag«>n8.     Klektr.  Hahn,  u  betr.,  ^.  126.> 

12.")5.  Rechtliche  Folge  d»^r  infolge  Bruch  des  Oherleit  iingsd  ra  htes 
einer  8tr assonbahn  erfolgten  Tötung  eines  Pferdes.  Das  Schutznetz  hatte 
den  Draht  nicht  aufgefangen,  die  Bahn  ist  schadenersatapflicht^.  (Elektr.  Bahn.  n. 
Betr.,  S.  107.) 

1286.  Als  Ingenieur  über  Rentabilitätsberechnung,  ßnchftthrnng  und 
Statistik  Von  ^fhulte.  Forts,  von  1801].  Die  Statistik  und  die  Einnahmen  und 
Ausgaben  pro  Wagenkilometer.  Wagen-km.  Platz-km,  Achs-km  und  Zug-km.  Verfasser 
wendet  sich  ^«  gen  das  Prinzip,  die  Einnahmen  und  Ausgaben  bei  der  Strassenbahn  auf 
das  Wagen-km,  bei  den  Elektrizitätswerken  auf  die  KW-Stde.  und  bei  den  Gas-  und 
Wasserwerken  auf  das  cbm  Gas  bczw.  Wasser  zn  bnzif^hen,  r>  nitrksii  htitriin^  des 
Verkehrsbedttrfnisses  und  seine  Erfassung  durch  Fahrplan  und  Tanl.  ^Elektr.  Dahn.  n. 
Betr.,  8.  lOl/lOi.) 

1257.  Die  gegenwärtige  Lage  der  elektrischon  Industrie  in  den  Ver- 
einigten Staaten.  Von  L.  I.ombardi.  Im  .Jahre  IIKX)  wurden  Dynamomasrhinon 
insgesamt  770R^2  PS  gebaut.  Im  .lahre  VMH  waren  in  New  York  allein  :in  das  N«'tz 
der  Edisongesellschaft  Motoren  für  insgesamt  85(>0(J  PS  ajiL'<  sc  tilossen.  Bei  einer  Ein- 
wohnerzahl von  75  Millionen  treffen  anf  den  Einwohner  8  Mk.  für  elektrisrhr!  .\pparat.e. 
12  Mk.  fttr  elektrische  Tramways.  s  Mk.  fOr  elektrische  Beleuchtung,  4  Mk.  für  Telephon, 
Die  Kriiftätaiionen.  (8020  Zentralen  im  Wert  von  2600  Hillionen  Mark.)  (Electrieien. 
SL  114  17    1  ■!,"  N  inö  'flT  nnd  184  /<H.) 

1258.  Eine  CY'fahr  filc  Technik  and  UandcU  Der  Verfasser  wendet  sich 
Mui  die  Verdentschungssudit  von  technischen  Fachansdrttcken.  Ein  heaohtenswerter 
Aipell  an  die  gesamte  Technik.   (Etektrot.  ii.  M   Wien.  8.  124/2K.  Forts,  folgt.;) 

1259.  Der  englische  Export  |an  elektrischen  Alpparalten  und  Material 

vom       1.  bis  27.  2.  06.   (Helios.  S.  8ö2.; 

1860.  Aasfahr  der  amerikanischen  Union  in  elektrotechnischen 
Fabrikaten  vom  1.  1.  bis  80.  II.  «)5.    (Helios,  S.  383.) 

1261.  Die  Geschäftslage  der  deutschen  elektrotechnischen  Industrie 
in»  Jahre  IBOS.  Nach  dem  Bericht  des  Vereins  zur  Wahrung  gemeinsamer  Wirtschafts- 
interessen  der  deutschen  Elektrotechnik.   Siehe  Referat  im  Aprilheft  (Btektrisitftt. 

8.  197/98,  212/13  und  E.  A..  S.  2H3/8ö.^ 

1262.  Hilfsarbeiter  im  Patentamt.  Anleitung  zur  Bewerbung  um  Stellen  im. 
ieehnbwhen  Dienst  des  Kaiserlichen  PatenUmtes.  (Elektrizität.  S.  211.) 

V  1^12)8.  Provisionsgeschäfte  durch  Bevisionsingenieure.  Hitteil.  Ilher  den 
Thiiringiscben  Revisions-  und  Ueberwachungsverein.    i  Elektrizität.  S.  209/10.) 

1264.  Elektrische  Anlagen  in  chemischen  Betrieben.  Nach  Reichs- 
■Wdger  vom  10.  März.  Vorschriften,  betreffend  elektrische  Anlagen,  in  den  Unfall- 
▼erhOtungsvorschriften  für  die  Fabrikation  nnd  Verwendung  von  komprimierten  Gasen, 
Jon  Nitropnlver,  Schwar/.pulver  und  schwarzpulverähnlichen  'Sprengstoffen.  Wichtige, 
hnehtenswerte  Bestimmungen.   (Elektrizität,  S.  170/77  und  E.  A.,  S.  28889.) 

1266.  Die  Zunahme  der  elektrischen  Beleachtang  in  mitteten  and 

kleiner«  II  Orten.  Zosammengestellt  nach  der  Statistik  der  fi.  T.  Z.  1906.  (Elek- 

tnzität,  S.  177/79.) 

.  1266.  Kupferanssenhandel  der  V[tri;uugien  Staateu^von  Nordamerika 
1»  Jahre  1906.  (Elektriiitllt,  8.  179.) 

1267.  Deutscher  Anssenhandel  in  elektrotec|hinia|chen  Fabrikaten  im 

•»»hre  1905.   (Elektrizität,  S.  IttWO  und  179.)^ 


1268.  Die  durch  (lasexplusionen  und  elektrische  Entzündungen  in 
renascn  hervorgerufenen  Schäden  1899  bis  1903.  Das  Gas  hat  in  dem  betrach- 
;ten  .lahrfiinft  wenitrer  Schäden,  als  die  Elektrizität  an tro richtet,  wodurch  natürlich 
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Väm.  Ueberwachang  elektriscbii  Anlagen  im  Uerzogtum  Brann- 
schweig.  Diskussion  der  Frage,  ob  der  Dampfkesselri-visioiiHverein  das  MoBO|wl  fBr 
Aaafübrnng  der  Revision  erhalten  soll.   (Elektruitftt,  S.  148/45. i 

V27().  TT  11  III än  i  (' n  8  künftit,'f's  Paten  t  ^'o setz.  Von  T>r.  Fuchs.  Am  17 '^V 
Dez.  lilUö  angenommen,  tritt  es  innerhalb  8  Monaten  in  Kraft,  löjähriger  Schntz, 
ZamtopateBte  10  Jahre.  (ZeDtralbl.  f.  Akk.,  S.  57.) 

1271.  Die  elektrotechnische  Industrie  im  .fahre  190&.  Von  E.  Honig' 
mann.   Scbluss  von  [80i].   (Elektrot.  u.  M.,  Wien.  S.  208f206.) 

r*7i.  rier.\uBsenhandel  Oesterreich- Unffarns  in  elektrotPchnischfD 
Fabrikate  II  im  Januar  1906.  Mit  entfiprechenden  Werten  für  1!JU5.  i^UeltM. 
8.  840%f.) 

r273.  Japanische  Vorschriften  über  elektrische  Anlagen.  Vod 
r  T..  Weber.  Siehe  anch  Anmerknng  zu  Referat  Nr.  219.  Hauptsächlich  rein  polizei- 
liche Bestimmungen  über  die  Konzessionserteilung,  allgemeine  lUstimmungen.  Licht- 
und  Kraftanlagen,  Bahnanlagen,  Strafen.  Einzt  Iheiten  über  die  Bauart  der  Appar»tt 
fdilen  volIstäniYi^.  über  die  Beschaffenheit  der  Leitungen  »ind  über  ihre  Verlegung,  über 
die  AuuriinuDg  von  Sicherungen.  Schalter  und  dergl.  ist  nur  wenig  darin  enthaltfo. 
(Blektrotechn.  Zeitaebr.,  8.  261/52.) 

1274.  Eingabe  der  Handelskammer  zu  Berlin  an  den  Minister 
für  Handel  und  (tewerbe.  betreffend  das  (lesetz  be^^v  die  Anvfiilmniirsbfstim- 
mungen  zum  Gesetz,  betretend  die  Kosten  der  Prüfung  iiln  i  w  achungsb» dia  itigtr  .An- 
lagen. Hauptantrag:  Revisionen  Uberbanpt  fallen  zu  lassen.  Altemativantrag :  i^in- 
schr&nkung  der  revisionspHieliti^'en  Anlagen.  Answahl  der  Revisoren  dur  h  den  Vfr 
band  der  Elektrotechniker,  Augliedtrung  an  Dampfkesselrevisionsvereine  nicht  zu  m- 
pfehlen,  es  rnttsaen  selheUtäod^se  Verbttnde  sein.  (Elektroteelui.  ZeHichr.,  S.  S7S/76) 

1275.  Verkehr  der  nngarischen.  öster reichiscben  nnd  bosnis  b 
h  erzogewinischen  Eisenbahnen  mit  elektrischem  Betriebe  in  IT. 
(Quartal  1905    (Elektrot.  u.  Masch.,  Wien.  S  276/77.) 

1276.  Zur  Statistik  des  Telegraphen-  und  Telephondicnstei  in 
Ungarn  im  Jahre  1904.  (Elektrot  n.  Hasch.,  Wien,  S.  m/7B.) 

1277.  Oesterreichischer  Entwarf  für  Vorschriften  Uber  die  Aus 

f  ü  h  r  11  n  g  e  1  e  k  t  r  i  s  r  Ii  t  r  S  t  a  r  k  s  t  r  o  m  a n  1  r\  u  f  tj  hei  K'  r  e n  z u  n  tr  p  n  von  Bah» 
anlagen.  Vorschlag  der  österreichischen  Vereiuigung  der  Elektrizitätswerke.  (Elektisi 
Q.  Kascb.,  Wien,  8.  2d2/63.) 

1278.  Vorteile  von  gemeinsamen  Werken  für  Beleuchtung  oi4 
B  a  h  n  z  w  e  c  k  e.  Von  Gonzenbach.  Referat  nach  Electr.  World,  Heft  4.  Kombioicttt 
Anlagen  besitzen  gross«  Vorteile.   (Elektrot.  u.  Masch..  Wien.  S.  256.) 

1279.  lieber  den  Einflnss   der   gleichzeitigen  Lieferung  elek- 
trischer Energie  für  Be  leuchtungs-,  Kraft-  und  Str assenbahnzw  »  ck 
auf  die  Hentabilitiit  öffentlicher  Elektrizitütswerke.   Von  F.  Hojpe. 
S.  Refer,  im  Aprilheft.   (Elcktr.  Bahn.  u.  Betr..  S.  130/38.) 

1880.  Minimaltarif.  Vorgeschlagen  von  dem  Klnb  der  kontessionierten  EUk- 
trotcchniker  in  Wien.  Leitungs-  nnd  Installationsmaterial,  Montage.  (Der  Elektf»- 

teoimiker.  .s.  13HJ 

1281.  Teclntiochf  Angestellte  und  ihiL  Eilindung.  Von  J.  Weit 
Forts,  von  [806].  (äcbweiz.  Elektrot.  Zeitaebr.,  8.  105/100.) 

•1282.  Ubergang  von  jre  w  e  r  !i  1  i  r !.  r  n  A  u  k  z »' i  c  h  n  u  n  en  bei  Erwerb 
und  Fortführung  eines  Haude Ugeschäf ts.  8iehe  Referat  Nr.  221.  ^Irteii 
des  K.  6.  vom  86.  Sept.  ()5 ;  Deatscbe  Jaristenaeitong  06,  Nr.  8»  8.  20A.) 

*i883.  Erfindert&tigkeit  in  der  Elektrotechnik  im  .labre  1905. 

S.  Befer.  Nr.  222.     'Bliitt  für  Patent-.  Mnsti-r-  ur;  1      iihenweson.  Nr.  C.) 

*1281.  Sicberheitsvorschr  itten  Deutschlands  und  Russlands. 
Referat  Nr.  219.  (Elektrisitftt  1/3.  19/21,  71/72,  89/00,  IÜ6/107,  160/161.) 

*1285.  Kohlenpreis  bezogen  anf  den  Heizwert.   8.  Beferat  Nr.tf^ 

(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien,  S.  218.) 

*1286,  Eine  nachahmenswerte,   kommerzielle  Inf ormationseiB' 

richtung  in  Hi  hnien.    S  Refer.  Nr  22H.    i Helios.  S.  318/21).) 

♦1287.  Di.  Entwicklung  der  Lokumobileu  von  R.  Wolf  in  technischer 
und  w  irt^>clu(ftli  rher  Hinsicht.  Von  K.  Heilmann.  Siehe  Referat  Nr.  224.  (Zev^ 
achiift  d.  V.  d.  I..  S.  8ia323,  446/452  and  ».  47d'48a) 
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Unten  di^r  Babrik  werden  fortlaafend  nea  enebelBeBde  Bflober  lud  Broachttren 

niis  df»m  f^esamtfjebiete  der  eli'ktrotnr^miprhrn  Wissenschuft  und  Praxis,  sowie  aus  ver- 
wandten Gebieten  registriert  und  besprochen  werden.  Dabei  wird  der  Uaaptwert  aal 
knrse  Skizziemnf^  des  Inbtltee  der  einseloeil  Werke  gelegt,  am  dem  Leser  der  Anwfclm 
ein  rrteil  darüt  r  r  7:u  orm^i^Hcheiif  ob  er  In  den  betreffenden  BIkdiem  dag  finden  kttnn, 

was  er  gerside  bram  ht  und  sucht. 

Sämtliche  W  erke  (auch  solche,  welche  hier  nicht  registriert  oder  besprochen  sind) 
können  som  Originalpreise  von  dem  Verlafre  der  Annnien  der  Elektroteebnik  (der 
Elektrotechnischen  Yor1:i!:sarist  nlt  Darmatadt)  gegen  Voreinsendung  des 
Betrages  belogen  werden.  Verpackong  und  Porteepesen  werden  nicht  berechnet. 
<Die  Beitelinng  gesdiiebt  im  bseten  wat  dem  Absehnltt  der  Peatenweinuig,  mit 
weldier  der  Onginn^preis  singtinndt  wird.) 


M6lMrbMpnehiuigi«B. 

28.  Bisten.  Prof.  WÜh.,  Direirtor  nnd Begrdnderdes  tfcAdtisdien  ElelrtroteebnilramB 
TepUts;  Die  Sterkstromtecbnik.  Ein  Hand-  und  Lehrbnch  in  xwei  BKnden.  Bend  L: 

(lesetxe  nnd  Erzeagong  der  elektrischen  Energie.  Mit  452  Tcxtfignren.  Verleg  von 
<  arl  Scholtze  (W.  Jnngbans)  J^eipsig  1906.  (Preis  broscb.  Mk.  lö.~-  in  Halbfrans 

geb.  Mk.  17.50.) 

Bei  der  grossen  Zahl  der  vorhandenen  üand-  und  Lehrbücher  der  Elektrotechnik 
niteressiert  es  beim  Erseheinen  eines  nenen  ninftebst  immer,  die  Bewe^prltttde  kennen 

M  lernen,  welche  den  Verfasser  zur  Vermehrung  der  betreffenden  Literatur  veranlasst 
luben.  ,Wenn  ich  mich  entschlossen  habe",  sagt  Prof.  Bisoan  in  seinem  Vorwort,  «im 
voiUegenden  ersten  nnd  dem  diesem  bald  folgenden  sweiten  Band  ein  Band»  nnd  Ijenr- 

^i'icb  der  Starkstroiiiteclinik  In  t  luszngeben,  so  geschah  dies  mit  Rücksicht  auf  den  oft 
ToQ  meinen  Schülern  und  Lesern  geäusserten  Wunsch,  meinen  in  vielen  Auflagen  ex- 
irbienenen  kleineren  BAchem  ein  grosseres  Werk  folgen  sn  lassen,  nm  all  den  ge- 
rannten und  im  alliiemi  itien  den  studierenden  ET*  ktrotechnikern,  aber  auch  den  Lehrern 
eis  üand-  and  Nachseht agebuch  zu  geben,  das  alles  iene  enthält,  was  die  moderne 
Elektrotechnik  bietet.  Dass  natttrlicnerweise  ancb  diesem  Bnebe  ein  Ziel  gesteckt 
^urde.  nnd  dass  es  nicht  den  Anspruch  machen  kann,  innerhalb  seines  Kähmens  voll- 
ständig zu  sein.  mJige  »»ffen  und  ehrlich  an  dieser  Stelle  hervorgehoben  werden;  aber 
CS  lag  mir  der  redliche  Wille  vor.  innerhalb  der  Grenzen  dieses  Werkes  ein  abge- 
scblüssenes  Bild  der  Theorie  nnd  Praxis  unserer  Elektrotechnik  zu  geben. .  .  .  Während 
der  vorliegende  erste  Band  die  Gesetze,  nach  welchen  elektrische  Energie  entsteht  und 
wirkt,  sowie  diejenigen  Apparate,  Vorrichtungen  und  Maschinen  erörtert,  mittels 
welchen  die  elektrisclie  Energie  erzeugt  werden  kann,  wird  der  zweit*  IJand  die 
Stromverbrauch  er,  als  iWiL^enlampen,  Glühlampen,  Motoren  für  (»leich-  nnd  Wechsel- 
strom u.  s.  w.,  die  Verteilung  der  elektrischen  Energie  von  Zentralen  aub,  sowie  das 
Messen  der  elektrisi^n  Ströme  nnd  die  hiem  eiforderliehen  Instromente  eingebend 
behandeln". 

Aus  dem  angefühlten  Teile  des  Vorwortes  geht  der  Inhalt  des  vorliegenden 
l'>aiideä  im  grossen  und  naiizen  schon  hervor,  es  ist  daher  nnr  noch  nötig,  ergünzend 
hinzazufn^en.  dass  der  Band  in  5  Hauptteile  zerfiillt.  welchem  £jpschichtliche  Mittci- 
longfcn,  biographische  Notizen  und  eine  kurze  Einleitung  vorausgeacbickt  ist.  Diese 
geschichtliclien  Mitteilungen  und  speziell  die  biographischen  Angaben  über  zirka  IOC» 
bekannte  und  verdienstvolle  Männer  der  Elektrotechnik  sind  sehr  interessant  und 
leiten  das  Ganze  würdig  ein.  Die  Einteilung  des  .Stoffes  in  dem  vorliegenden  Bande 
ist  folgende:  1.  die  Erscheinungen  und  (besetze  der  statischen  Elektrizitftt;  2.  die  Er- 
scheinungen and  Gesetze  des  Magnetismus;  H.  die  Gesetze  und  Wirkungen  des  clek- 
tiTOchen  Glfcichstromes:  4.  die  Stromerzeuger  (die  Erregung  elektrischer  ytröme  a)  durch 
«nenaische  Vorgänge,  b)  durch  Wärme,  c)  durch  Bewegung  von  Leitern  dnrdi  mag^ 
netische  Felder);  5.  die  Stromumwandler. 

Das  vornehm  ausgestattete,  mit  guten  Abbildungen  und  Zeichnungen  versehene 
^«rk  kann  nicht  nnr  wegen  seines  reichhaltigen,  bis  in  die  Nenseit  fahrenden  Inhaltes. 
*•  Tr^rrn  auch  wegen  seiner  lichtvollen  Darstellunf^sweise,  welche  allen  Biscanscben 
i'ubhkationen  eigen  ist,  bestens  empfohlen  werden.  Hotfentlich  folgt  der  angekündigte 
svdte  Band  recht  bald,  damit  man  ein  abgeschlossenes  Ganzes  vorliegen  hat,  welches 

«ine  ^erferelle  Srginmng  der  elelrtroteclinisohen  Literatur  darstdlen  wird. 
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29.  Bürner .  Dr.  R.  Die  Schafiung  eint-s  Iiei willigen  >Scbied8gericbtes  lUr  (kbmcbi- 
mnttencbntS'Streitigkeiteii  in  der  elektrotedmiaoben  lodiuitrie.  Berlin,  KonuniifioDi- 
▼erlag  toh  Georfr  Siemens  (Preis  Hk.  0,50). 

Die  Schrift,  die  als  vierte  VcriSffentlichunir  ilis  rülui^/cn  Vereins  /  ;r  Wahmrs 
gemeinsÄTiifr  WirtschnftsintpffRSPn  dor  Elektrotechnik  »rsch-mt.  weist  auf  du  'S\.^riA 
unseres  auf  dem  Aiitn«  Id.  \ i  rtahren  bernhendtii  Utbrauchsmusterschatzf^esetzcs  hin  und 
leitet  daraos  die  l'unicriint.'  <l^'  Praxis  her,  für  ^escblossene  Industriezweige  Schie<l? 

gerichte  zur  EntsrlK  iduii'^'  aller  aus  diesem  Sclmtze  entstehenden  Streitigkeitf-n  m 
ilden,  um  st»  eine  mitglichst  rasche,  billig»  und  sachkundige  Rechtssprechung  zn  erm-ir- 
liehen.  Der  Verfasser  denkt  sich  die  Kcalisicnnit;  dieses  Planes  in  der  Weise,  im 
die  hernf<*non  Interessenvertretungen  ( incs  Tndiistrit  zw«  iircs  f  inen  grösscf^n  Krfis  rca 
kompetenten  technischen  Akademikern  und  Zivilingeuieun  n  für  die  UebtrnabiiM'  d-r 
dchiedsrichtwtfttigkeit  |i;iewinnen:  entsteht  zwischen  zwi  i  i  uiirik mtf n  dann  ein  Strei- 
wegen  eines  Gebrauchsmusters,  so  \\;ihlen  sie  nn^  diesen  Persönlichkeiten  je  einps 
Schiedsrichter  fdr  das  aus  H  Personen  bestehende  fit  i willige  (lericht.  dessen  Vorsifi 
von  einem  Patentanwalt  geführt  wird  nnd  dessen  l'rteil  endffflltig  ist.  Die  Schnft 
brincrt  ein  reichhaltitres  Materi.il  üImt  di«'  hislierii:'  1  hirrlit'iihrfiTiL'  -  Srhie<lsL'i  ricbu- 
gedankens  in  der  Praxis  und  verdient  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  unserer  F»i>ti- 
lanten. 

s 

HO.  (itiiümcr,  A.,  Dipl. -lüg.  Die  elektrische  Druckknoptsteuerung  für  Aiit/iiijf 
Mit  180  Abbildungen.  Verlag  von  Dr.  Max  .länecke,  Hannover  1906.  (Preis  brosch. 
Mk.  5.—,  gebunden  Mk.  6.-— .) 

Die  maDnigfacben  Anwendungen  der  Elektrotechnik  auf  dem  (Jebiet«'  des  HeV- 
zeugbaues  veranlassen  den  Maschineningenieur  häutig,  sieh  eingehend  mit  elektro'frh- 
niachen  Fragen  zu  beschäftigen,  die.  nicht  zu  seinem  Spezialgebiet  gehörend.  Um 
Schwierigkeiten  bereiten  können.  Ein  Sondergebiet  des  liebezeugbaucs.  auf  wekfael 
die  Elektroteehnik  umwälzend  eingf«wirkt  h;if.  is)  der  Aufziii:1nin :  Die  Einfuhrun^r (t** 
elektromotoriseben  Antriebes  und  der  Drin  kknopfsteiu  rungen  sind  zwei  Merkpank;? 
in  der  Entwicklung  dieses  Spezialzweiges 

Dns  Torlieirende  Burh  liesrhr»  iht  das  Gebiet  der  Druckknopfstenernncren  mit  aÜfS 
da/.u  gthr»rigen  Apparaten  eingehend,  gibt  dem  Konstrukteur  praktische  und  konsiruktir* 
Winke  und  macht  ihm  an  Hand  von  durchgerechneten  Beispielen  den  Ke»  linnngsyan; 
und  die  üblichen  Durchschnittsannahmen  geläufig.    Hierbei  wird  für  den  Hauptappaf* 
^iir  den  (Imkehraulasser).  vum  gewöhnlichen  .\nlas8cr  ausgegangen;    alles,  was 
denselben  gesagt  wird,  gibt  in  vollem  Tmfang  auch  für  den  ersteren,  deshalb  siniii 
Abschnitte  für  die  einzelnen  Anlasserteile  ausführlich  gelullten     Für  den  Ar-lii'-r-' 
und  T>auineii;ter.  den  Bauherrn,  die  besonders  in  den  Itrosöstädteii  haurig  lu  die  U. 
kommen,  über  die  Ansftthning  von  Aufzügen  Entscheidtingsn  treffen,  hat  der  beschreiMi* 
Teil  grosses  Interesse,  in  welchem  die  Konstrnktidnrn  nainhüfter  Firmen  Allffemeit* 
Elektrizit;^t.>^^'e8eils(  haft.  Siemens-Schuckertwerke,  Findeisen.  Lahmeyer)  mit  zahlreich^'' 
IWnstratiiitn  n  wiedergegeben  sind. 

Das  Kajiitel  ülx  r  Beseitigung  der  St?^rnn£ren  nn  DrnckknopfstenernncT dnn't^ 
auch  den  Aufzugbingenieur  in  die  I^age  setzen,  kleinere  Fehler  ohne  ZuhiUfenahmi  des 
Blektrotechnikers  zu  beseitigen. 

Die  Konstniktionen  der  F.inzelteile  sind  im  allgemeiner  nnr  srhomaTi*frb  rrciif^-i 
da  der  Verfasser,  wie  er  im  Vorwort  ausführt,  nicht  beabsichtigt  hat,  ein  Vori»?;^ 
werk  sn  scbatfen.  Die  ausgeführten  Recbnnnfrabeispiele  sind  mit  der  Oenaoigkeit.  dir 
man  bei  KeehensrhiehrrabK  sungi  n  vnranssetzt.  ansireff^hrt. 

Dem  angebenden  Ingenieur  und  dem  iStudierendeu  bietet  das  Buch,  gesammelt  aai 
geordnet,  das,  was  er  serstrent  in  Spesialwerken  tuid  in  der  Literatur  erst  snssnunet- 
suchen  müsste.  DasBueh  ist  daher  eini  w  illkommene  Enzrinzung  der  elektrotechnis«  heu 
Literatur,  es  zeichnet  sich  besonders  durch  klare  Fassung,  deutliche  lUnstratiooeo  ooi 
gute  Anssiattnn?  ans. 

.Hl.  Königs  werther.  A.,  Ingenieur.  Konstruktion  mul  ['riifung  «ler  Elektri2il»t*- 
zähler.  Mit  Abbildungen.  Verlag  von  l>i.  .Max  .lanecke,  Hannover  190S  PW* 
geb.  Mk.  9.—). 

Die  Literatnr  über  Elektrizitätszähler  ist  nicht  sehr  zahlreich,  vor  allem  ab'f 
war  eine  zusammenstellende  DarstdliinL'  über  Komtniktion  und  Prüfung  der  Elektriii- 
tätsz4hler  sehr  willkommen,  als  das  vorliegende  üueh  erschien  W  enn  auch  schon  W 
drei  Jahren  herausgegeben,  glaubten  wir  doch,  an  dieser  Stelle  kurz  darttber  referiew* 
m  müssen,  da  die  Behandlun<.r  des  Stoffes  linsserst  lehrreich  und  interessant  ist. 

Dit-  i^inteilnng  des  StofTes  ent.spricht  dem  Werdegang  des  Flektrizitatszabl^ff- 
Im  ersten  Teile  sind  die  hauptsächlichsten  Gleichungen  gegeben,  welche  ileii  Kon«in>t' 
tionen.  die  im  zweiten  Teile  bebandelt  sind,  za  };mnde  liegen.  Der  dritte  Teil  adilic»- 
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li>  |j  nnifasst  die  EiDrichtunjj  der  Prüfiimter  und  die  Prüfverfahren.  Der  zweite,  aus- 
ftthrlicbste  Teil,  welclier,  wie  bereits  erwähnt,  die  Konstruktion  der  Zähler  behtindelt, 
zeichnet  sieh  besonders  dnrch  klare  Einteilung  and  Beicbhaltigkeit  des  Qebotencn  ans. 
Bri  der  Fülle  tkr  Nt-uh*  itt  ri  auf  dem  hcliandtlten  Gebiete  ist  natürliih  nicht  mög- 
lich, alle  Zähler,  welche  kunstmiert  worden  sind,  zu  beschreiben.  Der  Verfasser  bat 
aber  die  verschiedenen  Gruppen  dnrch  eine  grössere  Anzahl  Beispiele  charakterisiert, 
Diid  ist  >>ei  der  Auswahl  dieser  Beispiele  sehr  geschickt  vorgegangen.  Der  Verfasser 
teilt  die  Zahler  in  4  Hauptgruppen:  Registrierende  Instrumente,  Instrumente  mit  ab- 
satzweisor  8nmmierung.  Integrierende  Zähler  und  Zahler  für  besondere  Zwecke.  Die 
intetfrierenden  Zähler  werden  dann  wieder  in  6  Unterabteilungen  eingeteilt  und  zwar: 
Klelvtrochemiache  Zahler,  Pend<  Izähler,  Motorzäbler  (t  lcklrod}  n.tnii«rlie  und  okktro- 
iiui^rnetische  Motorz&hler  und  Induktionszähler).  Oszillitrcude  Zaiiitr.  Ztitzuhler  und 
1«  stmdt  re  Konstruktionen.  Von  deii  Zlhlern  für  besondere  Zwecke  werden  die  Zähler 
für  Akkumulatorenhttrit'b.  die  trarsportablt-n  KhktrizitStKzftlibr  iiiid  Strussenhahn- 
üalii^r,  die  Höchslvt-rbrauchsmesser  und  Zahler  !ür  bettuDÜere  Tanic  und  die  automati- 
schen  Klektrizitäts- Verkäufer  besprochen. 

Prüfung  während  der  Fabrikation,  .\icbeinrichtangen  für  Elcktri/itätszithlcr, 
Aich-  ond  PriHungsverfabren  und  Fehlerquellen  sind  die  Unterabschnitte  des  dritten 
Teiles  des  Buches,  welchem  sich  eine  groMe  Ansabl  Fonnnlue  fflr  ZfthlerkoBtroUeue 
und  Elektrizität s^v<•rl•;4'  anschliessfn. 

Da  die  l>t  huudiuug  des  Sluffts  eine  vorzügliche  ißt  und  die  zahlreichen  äusserst 
instruktiven  AbbildnngeD  das  Verständnis  des  Prinzipt»  und  Konstruktionsdetails  der 
einzelnen  Zählertypen  wesentlich  erleichtern,  und  da  auch  die  Vi  rlagsbnchhandlung 
sich  bemüht  bat,  in  Bezug  auf  Ausstattung  und  Preis  des  Buches  dem  technischen 
IhlUikiim  möglichst  entg^eosttkoinmeii,  to  kannen  wir  das  Buch  allen  InteceMenten 
warm  empfehlen. 

82.  Krebs,  Dr.  A.  Moderne  Dampfturbine.  PQr  weitere  Kreise  dargestellt  Mit 
21  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Zweite  Aallage.  Verlag  von  Georg  Siemens, 
Berlin,  1905.   (Preis  Mk.  2.50.) 

Wenngleich  beute  bereits  eine  umfangreiche  Fachliteratur  Uber  Dampfturbinen 
besteht  und  besonders  die  Zeitschriften  fortlaufend  Berichte  bringen,  so  ist  es  doch  fttr 
viele  recht  zeitraubend  und  manchmal  auch  schwierig,  sich  über  Dampfturbinen  ein 
aosreiehend  klares  Bild  zu  machen.  In  vorliegender  kleinen  Schrift  hat  der  Verfasser 
eine  kurze  grundlegende  Darstellung  des  Dampfturbinen  -  Problemes  gegeben,  seine 
Schwierigkeiten  und  seine  Lösungsarten  ci  liuit«  1 1,  siiwit  rias  bislang  (Tcsehaffcne  cini^er- 
iT-aHsen  zu  klassitizieren  versucht,  si»  dass  dem  Leser  in  kurzen  Worten  ein  allgemeiner 
Leberblit  k  niütrlich  gemacht  ist.  auf  Grund  dessen  er  in  der  l'acliliteratur  weitere 
Bekhrnng*  n  linden  kann,  ohne  sich  allzulange  in  der  Fülle  des  Gebotenen  zu  verlieren. 

Der  Inhalt  d<  r  Broschüre  ist,  kurz  zusammengefasst.  folgender:  Nach  einer  all- 
gemeinen Kinleitüng  über  die  Vorteile  der  Dampfturbinen  vor  den  Dampfmaschinen 
wild  die  Ausnützung  der  kinetischen  Energie  des  Dampfes  bei  Dampfmaschinen  und 
Dampfturbinen  erörtert;  danach  werden  die  grundsätzlichen  Schwierigkeiten  des  Dampf- 
tmbiuen-Problemes  dargelegt  und  die  Möglichkeiten,  diese  zu  beheben,  besprochen. 
Der  Kinlluss  der  Verwendung  von  Druckstufen,  Geschwindigkeitsstufcn.  bezw.  einer 
Vereinigung  beider  auf  die  praktische  Konstruktion  v.in  IV  Tiipfturbinen  findet  eingelK-nde 
Erörterung,  beachtcnswerLf  (lesetzmässigkeitcn  und  Erialiruugeu  für  die  Ausführung 
von  Dampfturbinen  werden  mitgeteilt,  und  schliesslich  werden  die  wirtschaftlichen  Vorzüge 
der  Datiii>fturbint  n  im  Vt  ruleich  zu  Dampfmaschinen  hervorgehoben.  Besondere  Berück- 
sichtigung hat  die  Kolb  sche  Dampfturbine,  die  Elektra-Dampfturbine.  geluntU  ii,  weicher 
der  Verlasser  bekanntlich  besonders  nahe  gestanden  hat.  Die  klare  und  übersicbtliebe 
Darstellung  macht  die  Broschüre  Insondirs  interessant,  als  Kinleitnng  in  das 
üebiet  des  Dampfturbinenbauesi  kann  nie  bestens  empfohb  n  werden. 

33.  Müller,  Wilh.,  Wasserkraft.  Elementare  Kinführung  in  dtn  Bau  und  die 
.Anwendung  der  Wasserräder  und  Turbinen.  Mitö<J  Abbildungen,  Bcrecbnunfrsbeispielen, 
Fragen  und  Anlworten,  Aufgaben  und  Löbungen,  Versuchsresultaten  an  einer  Turbine 
ind  1  Tafel:  11  Aoistellungsarten  der  Francistnrbine.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke, 
UannoTer  1906  (Preis  kart.  Mk.  2.80.) 

Die  vorliegende  kleine  Hchrift  bringt  in  knapper,  leicht  fasslicher  Form  eine 
Vorbereitung  für  das  Studium  »b  r  Wasserräder  und  Turbinen.  Dem  Techniker  steht 
Mf  diesem  Gebiete  zwar  eine  umtangreiche  Fachliteratur  von  anerkannt  ^uteu  Werken 
>nr  Volfigung,  doch  stellen  sieb  diese  fflr  den  Anfänger  bfttifig  aof  einen  zu  hohen 
AuMganrrspunkt  und  lasöcn  die  einleitendrn  (Jinndzüge.  auf  denen  sich  liu  alltrcmeinen 
«IM  Wesen  der  hydraulischen  Motoren  und  die  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  aufbaat, 
vennitten.  Die  hier  gebotene  Einfttbrnng  ist  fflr  weitere  Kreise  bestimmt  und  setst 
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binsichtlicb  der  er  furder liehen  Vorkenntnisse  nur  etwas  Pb^sik  und  Arithmetik  Torau: 
sie  weist  auf  die  beim  Ambaa  einer  Wasserkraft  nStigeii  Torarbelten  (Bmittluxa 

des  TrielitccfiUli's  und  der  Wassermenge^  bin  und  behandelt  nach  den  nenert-n  Aoscb&Q- 
angen.  unterstützt  dnrcb  Z&blenbeispiole  nnd  Figuren,  die  in  der  heutigen  Praxis  gt- 
br&achlichsten  Systeme  nnd  Anfstellangsarten  der  Wasserräder  nnd  Turbinen,  der» 
Wirkungsgrade,  firiisfi(  ii-  und  (Teschwindigkeitsvrrliilltnisse.  Vm  dem  Studi»  renden 
einen  lleberblick  Uber  den  Verlauf  einer  Kraftmessuiig  zu  geben,  ist  am  Scblosse  itt 
eingehende  Bericht  Uber  eine  Tnrbinenbrcmsnng  angefügt. 

Jedem  Kapitel  sind  Zusammenfassungen.  I<>agen  und  Antworten,  Aufgaben  and 
L()sungen  beigegeben,  welche  die  Einzelheiten  noch  weit«  r  klarzustellen  und  das  Selbst 
Studium  zu  erleichtern  geeignet  erscheinen,  so  dass  der  angehende  Maschinenbauer  bf^iiu 
Eintritt  in  ein  Technikum  die  Vorträge  über  Wassermotoren  mit  grösserem  Nnti«i 
h()ren  wird,  als  wenn  er  ohne  Vorkenntnisse,  mit  der  Materie  Fremd,  an  diese«  Spezial- 
fach herantritt.  Der  Verfasser  ist  bei  der  Behandlung  des  Stoffes  bestrebt  gewes«. 
die  Rechnungsmethoden  zu  vereinfachen  und  das  Formelmaterial  tunlichst  zu  bescbr.sir 
ken.  Wir  irlauben,  dass  diese  Schrift  infolge  seiner  klaren  nnd  nmfassenden  Dir- 
stellnngsweiüe  bich  schnell  einfttbren  wird. 

84.  Orlicb,  Dr.  Ernst,  Professor  und  Mitglied  der  Physikalisch-Technischen  Reich»- 
anstalt,  Aufnahme  nnd  Analyse  von  WerhselstrriTt'knrven    Heft  7  der  von  I>r. 
Benischke  herausgegebenen  Sammlung:   ljlektrot4t'hnik  ir  Minzel-lhustelluBgen.  Mn 
71  Textiiguren.   Verlag  von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn,  lirauuschweig,  UMX>  tPreis  gt- 
heftet  Hk.  3.S0,  in  Leinw.  geb.  Mk.  4.—). 

In  den  gangbaren  allgemeinen  nnd  Spezialwerken  Uber  WecbMistromtechnik 
Ündet  man  in  d<  r  licf^el  immer  dieselben  spärlichen  Angaben  über  Kurven  an  fnahmpr' 
über  Kurverianal\ seu  tnetst  gar  nichts.  Unter  diesen  Umstanden  ist  es  mit  Freuden  20 
begrüssen.  dass  es  der  Verfasser  in  vorliegender  Selxrift  nntemoiiuiitn  hat,  die  Resalti» 
der  wichtigsten  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  zusammenzufassen,  znmal  die  Orijnn»! 
arbeiten  ganz  ausserordentlich  verstreut  und  zum  Teil  schwer  zug^glich  sind.  IVr 
Verfasser  bat  sich  dabei  bemüht,  möglichst  alle  in  Betracht  kommettden  Methoden  rdl* 
zählig  auf/anehmen;  er  hielt  es  aber  mit  Kecht  nicht  für  nötig,  sämtliche  konstrui- 
tiven  Au8fühmngen  derselben  Idee  zu  berücksichtigen;  denn  hentautage  wird  bäau 
der  Art  der  konstruktiven  Durchführung  einer  Idee  zuviel  Wert  beigemessen,  wibM' 
doch  die  Hauptsache  die  Auffindnn^^  der  Methode  und  der  Nachweis  ihrer  experilnf^ 
teilen  Durchführbarkeit  bleiben  muss,  selbst  Menn  letzteres  nur  mit  primitiven  Mit:^-' 
geschehen  ist.  Ancb  ganz  nnreife  Methoden,  wie  z.  B.  die  anf  der  Drehung  der  Fobo 
sationsebene  ih>  T  irhtes  hrnihmde.  sind  aufgenommen,  weil  die  zn  gründe  lieget^ 
Erscheinung  für  die  kontinuierliche  Kurvenaulnabme  wichtig  ist  und  jedenfalls  prs- 
sipiell  die  Auffindung  besserer  Methoden  snlässt. 

Nach  einer  kurzen  Einleitung  bdiandelt  der  Verfasser  in  vorliegender  Schnit 
zunächst  die  mathemati^rhf  Darstellung  von  Strömen  beliebiger  Kurvenform  nnd  geht 
danach  zu  den  Kurvenui  ihraen  über.  Er  bespricht  den  F'rankescben  Apparat,  dt» 
Ondograph  von  Hospituht  r.  die  Apparate  von  Rosa  und  Callendar.  von  Ooldschmiftt 
nnd  Ryan,  die  T5rannsrhe  Röhre,  den  Glimmlichtt^szillographen  von  Gehrcke.  die  Oszilin- 
^rafdien  (Nadelosziilugrapben,  JöililaroszillugraphLU.  Saitcnusziilofrraphen  von  EdclmMB 
jon.,  Bheograph  von  Abraham)  nnd  daran  anschliesst  nd  die  Anfnabme  von  Msgoai 
sierungskurven  und  die  Bfessnng  des  Formfaktors.  Nachdem  sodann  die  verschieidenen 
Methoden  (Des  Ct»udre8,  Cliiford.  Houston,  Kennelly.  Fischer  Hinnen»  der  etperiraen- 
teilen  und  mathematischen  Analysen  (der  Lnsnngen  der  Aufgabe,  die  Grund-  und  Otxr- 
sehwintnintren  nach  (trösse  nn.l  Phase  zahlenmässiii  zn  finden)  erörtert  sind,  werd« 
die  harmunischen  .\nalysatoren  von  Lord  Kelvm,  ilenrici  und  Coradi.  Sharp.  Vnle  um 
Le  Conte.  Wi<  ( hert  und  Sommerfeld,  Michelson  nnd  8t ratton.  sowie  Terada  ein«!"  *■ 
Hand  zahlreielnsr  Aid)ildungen  eiii<,'ehend  besprochen.  Den  Schluss  bildet  eine  aniWfc'* 
liehe  Literaturzusammenstellung  in  vorbildlich  übersichtlicher  Form. 

Der  Verfasser  ist  aus  seinen  zahlreichen  Veröffentlichungen  in  der  ZeitseliÄ 
für  Instrumentenkunde  genügend  bekannt,  so  dass  an  dieser  Stelle  eine  Wsondm 
Empfehlung  überflüssig  erscheint.  Die  vorzügliche  Schrift  wird  für  alle  anentbehrl»« 
sein,  welche  sich  mit  Wechselstromprobleroen  eingehender  befassen. 

3").  l'ohl,  H.,  Oberingenieur.  f)ie  Montage  elektrischer  Licht-  und  Kraftanla^f^s« 
Ein  Tasclienlinrh  für  Elektromonteure,  Installateure  und  sitzer  elektrischer  Anlag^O' 
Mit  328  Textfiguren.  Drittes  Tausend.  Band  I  der  l'.ibliuthek  der  ji.  samten  TecJuii^ 
Verlag  von  Dr.  Max  Jauerk( ,  llauhover  190.Ö.    (Prt  is  gebunden  Mk.  2.41'.  1 

Das  kleine  preiswerte  Bandcbeu,  deren  Anschaffung  allen  Monteuren,  Insttl^^ 
nnd  Bcnitsem  elektrischer  Anlagen  bestens  empfohlen  werden  kann,  befasst  rieh,  w 
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der  Titel  besa^,  mit  der  Montage  elektris<  hör  Anlaf,'on.  Aus^c  hrnd  von  flrn  Antriebs- 
maschinen  für  die  stromerzengenden  Dynamomasi  hmeii  wird  ziiuachst  der  Antrieb 
selbst,  die  Kraftübertragung  auf  die  Dynamo,  besprochen  (direkte  Kupplung,  Riemen- 
aritrieh).  nnd  auf  einige  Fehler  an  riyn  iTnomaschinen  and  Motoren  hingewiesen  fleiss- 
werden  der  Lager,  ( telschleudern,  Krhitzmig  das  Ankers  und  dea  Kommutator»,  Fehler 
an  den  Magnetspulen,  an  Wechselstrom-Generatoren  und  -Motoren  u.  8.  w.)  Danach 
werden  dir  Akkumulatoren,  Ausgleicher.  Umformer  und  Transformatoren,  sowie  das 
Parallel6chalt«n  an  D^'namomascliinen  besprochen,  wuran  sich  Be^chreibangen  von 
Scbaltenlagen,  Heeainstrnmenten,  Sicherungen.  Automaten  nnd  Blitzschatxvorriditnngen 
ansehliessen     Ansflihrlicli  sodann  auf  die  Berechnung  und  Verlej^rnng  von  Innen- 

ond  Ausä*  iileitungeD.  olu  r-  und  unterirdischen  Fernleitungen,  sowi»  auf  die  .Schaltung 
und  Anbrintrunir  von  Ultih-  und  B<^nlampen  eingegangen.  Sehr  ringrlietid  ist  der 
Abschnitt  üb(  r  Motx^ren  behandelt;  er  zerfällt  in  ^diinule  rnterahteilungen  Krafttther- 
tragang,  Fehler  an  Elektromotoren,  Anlassvorrichtungeu  und  Keguliervorrichtnogen, 
Antrieo  von  Hebesen|;en,  Stromzuführung.  MotorBohalttafeln,  Motoren  mit  Anlassern. 
Bremsvorrichtungen,  Mrlu-rhritasehalter.  r.esomU  rs  wertvoll  sind  sdiliesslich  die  letzten 
beiden  Abschnitte  Uber  die  Installation  in  Bergwerken  und  in  verschiedenen  besonders 
gefährdeten  Räumen  (chemischen  Fabriken:  ViehstftUen ;  Sa1i»äure,  Schwefelsäure,  i^al- 
petersäiire.  Alkalien  und  Kssii,'8ftnre  enthaltenden  Bttumen;  ezploaionageflUirliGhen,  fench- 
ten  and  durchtränkten  Kaumen. 

Wie  Bcbon  eingangs  herTorgeboben,  ist  das  kleine  Tascbenbnoh  als  ein'  brauch • 
bares  Yademecou  an  beseiebnen,  In  welcben  man  gerne  Bat  suchen  und  finden  wird. 


30.  Zicklcr,  K.,  l'rofessor  der  k.  k.  deutsctiiu  Hochschule  in  Hnmn.  i.ehrhuch  der 
allgemeinen  Elektrotechnik  für  Studierende  der  Elektrotechnik  ui  d  Klektroingenicure. 
Band  I.  Mit  388  Abb.  Verlag  Ton  Franx  Deaticlie,  Leipzig- Wien,  lOOß.  (Preis  geh. 
Mk.  la— ). 

Innerhalb  eines  Monates  liegen  uns  zwei  neoe  Lehrliücher  der  l"likf rotcdinik 
Tor,  den  Inhalt  des  einen  haben  wir  unter  Nr.  28,  (ä,  87)  näher  skizziert,  Uber  das  zweite 
«oOen  wir  im  folgenden  knra  berichten.  Aneh  hier  ist  zunächst  der  erste  Band 
Wausyetifeben,  w  lhri  nd  der  zweite  noch  zu  erwarten  ist.  Das  vorliegende  Werk  soll 
beaonders  den  Studierenden  der  t^lektrotechnik  an  der  tecbniechen  Uochscbule  als  J^eit- 
fidcn  in  der  schwierigsten  Zeit  des  Beginnes  ihrer  elektroteebniscben  Studien  bis  zum 
Eintritt  in  die  Spezialstudien  auf  diesem  Ctcbii  f.-  dienen,  es  soll  ein  in  Ausdehnung  und 
Aaswahl  des  Stofies  entsprecliendes  Biilsbuch  für  seine  ersten  vorbereitenden  Stadien 
sdhallett.  Wenn  man  auch  der  Behauptung  des  Verfassers,  dass  der  Zweck  der  bisher 
vorhandenen,  als  I.i  hrltOrhci-  der  1!1»  ktiof» clmik  btzeiclineten  Werke  hauptsächlich  darin 
besteht,  entweder  Nichttechnikern  oder  den  Technikern  der  verschiedenen  Beroisrich- 
tangen,  jedoch  nicht  dem  Klektrotechniker  von  Fach,  die  erforderliehen  Kenntnisse  ans 
dem  (iehitte  der  Elektrotechnik  zu  vermitteln,  wenn  niaii  auch  dies»  i         illj mein 

«ehalteneu  Bebauptaog  nicht  zastimmen  kann  ^denn  die  deatsche  Literatur  weist  treS- 
ehe  Lehrbtteher  der  Elektrotechnik  anf).  so  mnss  man  das  vorliefrende  Werk  doch 
als  eint-  wertvcdle  Krjxiin/un!,'.  ja  als  einen  KMrtsi'hritt  in  der  (dcktrotrchniselieii  Litr- 
rator  bezeichnen,  denn  die  Auswahl  und  Behandlung  dos  Stoffes  ist  eine  vorzügliche, 
ausserdem  ist  jede  Spezialisierung  ausgeschlossen  und  nur  das  bebandelt,  was  fflr 
alle  (i< biete  der  Starkstromtechnik  von  Wichtigkeit  Ist.  Eine  kurze  Inhaltsübersicht 
wird  dies  eben  CJesacte  best ;'i tiefen 

Der  vorliegende  erste  Band  besteht  aas  zwei  llauptabsclinittcn.  Der  eine  Ab- 
schnitt ist  der  grandlegenden  Theorie  zar  Erlftutening  der  notwendigen  Begriffe.  Sätze 
und  Grundformen  gewidmet  (Strom  nnd  Spannnni'^swf  rtf.  Magnetismus,  die  elektrischen 
Grössen  und  ihre  Kinheiteu.  Induktion,  der  Wechselstromkreis).  Der  zweite  Abschnitt 
behandelt  die  elektrischen  und  magnettechen  Hesslnstrumente  und  Messmethoden.  L'm 
dem  Leser  auch  gleichzeitiLf  einen  Hinweis  für  das  allfälliiTe  Studiinn  bestimmter  Ein- 
zelheiten über  den  Rahmen  dieses  Boches  hinaus  in  den  (Quellen  selbst  zu  geben,  ist 
der  Literatnmachweis  nicht  sommariseh  zasammengestellt,  sondern  an  den  betreffenden 
Stellen  in  Form  von  Fussnuten  atiin-führt.  Die  Anmerknngsform  ist  auch  häufig  für 
mathematische  Beweisführungen  von  angefilhrten  «ileichungen  gewählt,  damit  dorch 
die  Ebifigung  dieser  mathematischen  Betrachtungen  in  den  Text  letzterer  nicht  all- 
znschr  zerrissen  wird.  Durch  die  Aufnahme  einer  grossen  Zahl  von  schematischen 
^eichnungen  sind  die  grandsätzlichen  Darlegungen  leichter  dem  Verständnisse  zuzu- 
rahren  Tersncht  Im  Abschnitte  Uber  die  elektrischen  Messinstmmente  und  Hess- 
methoden  sind  auch  Ahhildunt^*  n  der  wichtitrsten  Instrumente  und  Apparate  anfge- 
Dommen.  Da  die  Kenntnis  der  verschiedenen  AusfUbrangsformen  für  den  Studierenden 
^  Wichtigkeit  ist,  kann  man  dem  Verfasser  dafür  nur  dankbar  sein. 

Man  kann  mit  Interesse  dem  zweiten  Bande,  in  welchem  die  für  die  3tark> 
Strointechnik  wichtigen  elektrischrn  ^trnm-  und  Kraftquellen,  die  Leitungen,  Lampen 
und  Nebenapparate  allgemein  besprochen  werden  sollen,  entgegensehen  ulq  nur  hoSen, 
^  die  Herausgabe  nidht  allmhuge  aul  sieh  warten  iSsst. 
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Büolierreg^lster. 


Ferner  sind  bei  der  Hedaktiun  nuch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  «ii- 
gelaafen.   Die  Redaktion  behftlt  sich  die  Besprechang  derselben  für  spatere  Hefte  fw. 

a}  II  e  i  U)  ru  n  ,  Dr.,  Richard.  Elementare  Vorlesungen  über  Telegraphie  und  Tde* 
phonie.  Mit  3tK)  Abbildungen  im  Text  und  auf  Tafeln.  Yvlag  VOB  Georg  SiOMM. 
Berlin  190().   fPreis  in  Leinwand  gehnndori  Mk.  In.  .) 

b)  U  0  p  p e ,  Fr.,  Zivilingenicur.  lieber  die  neueren  Errungenschaften  der  elektriscben 
Belencbtonjntecbnilr  (NemstlftmpeD,  OaninmlsrnpeD,  FlaromenbogenlampeD,  Daaerbraad» 
laupen).   Elektrotechnische  Verlagsaoetalt  Denuetadt.    (Preis  brosch.  Mk.  1.— .1 

c)  Kraatz .  .\  .  Teleeraphenint^prienr  im  Reicll.>^postaT^t  ^laschinentelegraphen. 
Mit  158  Ttxtlij^iirt  n.  Üand  1  der  von  Kuiias  herausgegebenen  tiainmlang:  Telegrapbea- 
und  Fernsi  rech-Tt  rhnik  in  Einzeldarstellungen.  Verleg  von  Friedr.  Yiewee  &  Sehe, 
Breenscbweig  IttOt;    (Preis  gebunden  Mk.  5.—,  in  Lciinvaiul  ^ffbunden  Mk.  5.80  ' 

d)  Sattler,  G.,JDgeDiear.  Elektrische  Traktion.  Mit  123  Abbildungen.  Verla« 
yon  Dr.  Hex  Jftneeke,  Hennover  1905.  (Freie  brosch.  Hk.  H.60,  gebanden  llk.  120.1 

e)  Schal B,E.,  Oberingenieur.  Entwurf  und  Konetnktien  moderner  elektrischer 
Maschinen  für  Ma^t^t-nfabrikation.   Mit  110  Textliglirea.  Y«rUg  von  Dr.  Hex  Jänecke, 

Hannovtr  1B04.    (Preis  gebunden  Mk.  7.50.) 

f)  S  p  <t  r  I .  Heue.  Die  Lichtpene-Verfabren  snr  HeretelliuigTon  Kopien  nech Zeieb- 
nuiiijt  n.  rianen.  Sfioli<  T>,  photographischen  Negativen  et<-.  Vitit«  vulletjuulii:  m«u  bear- 
beitete Audese.  Band  III  des  Liesegauge  Photogrephiecben  BUcberscbatzes.  Kdoird 
Liesegang  8  verleg  M.  £ger,  Leipzig  1006.  (Freie  geheftet  Hit.  8—,  geb.  Hk.  3.80.) 

g)  Winkelmenn,  W.,  Diplomingenieur.  Synchronmaschinen  für  Wechsel-  ond 
Drehstrom,  ihre  Wirkungsweise,  Berechnung  und  Konstruktirm.  i'.aud  IV  der  K»  pttii  iri^D 
der  Elektrotechnik.  Mit  79  Abbildungen.  Verlag  von  Dr.  Max  .läneokc.  Hannover  \'*Jb. 
(Freie  brosch.  UIc  8.40,  gebunden  Hk.  4.  >.) 


Unter  difsor  T?ubrik  utrdcn  fortlaufend  wissenschaftliche  ndet  | »ruk tische  Fr»»:ei 
AUS  dem  Gesamtgebiete  der  Elektrizität  und  Elektrotechnik  gestellt  werden.  Dr 
Redektiott  wKre  den  Lesern  sehr  dankber,  wenn  recht  rege  von  der  Gelegenheit^  « 
dieser  Stelle  interessante  Fragen  stellen  xa  kttnnen  und  beantwortet  an  finden.  (4ebiw 

gemacht  würde. 

Die  I^täer  der  Annalen  der  Elektrotechnik  werden  hierdurch  eingeladen,  i»tch  u 
der  Beantwortung  der  Fragen  zu  beteiligen.  Die  Antworten  dürfen  die  Läset 
von  Druckseite  nicht  überschreiten  und  müssen  4  Wochen  nach  Ucraustialie  dts  h 
Frage  enthaltenden  Heftes  bei  der  Redaktion  eingegangen  sein.  Der  KinsciiUtr  der  buk* 
aur  Verörfentliihuiit^  geeigneten  Antwort  erbUt  ein  Honorar  von  Mk.  10,—  ;  sollta 
awei  gleirhwcrtijic  Antworten  einlaufen,  so  erhält  jeder  der  beiden  Einsender  eie 
Honorar  vuii  Mk.  7,öO.  SHmtlicbe  eingehenden  Beantwortungen  gehen  in  den  Be«u 
der  Redaktion  über.  ^-oWte  nach  aweimaliger  Anssohreibung  einer  Frage  Uberhaopt 
kf  inp  od«  r  ki  iiio  zur  \'i'r<iftt-ntlirhanj7  <r<"ci{;ncto  Antwort  eingelaufwi  sein.  Bo  wird  Ä 
betreftende  Frage  von  der  Redaktion  selbst  beantwortet  werden. 


Frtage  8:  Gibt  es  Gase,  welche  sich  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicbt  mit 

der  atmosphärischen  Luft  vermischen,  und  welche  die  Elek-trizitÄt  leiten.  Event, 
welche  (iassorten  sind  dae,  and  wie  ist  die  Leitfähigkeit  im  Verbftltnis  an  qiuakiühet 

«der  KupferV 

Frage  4.   Soll  man  Blitzableiter  an  die  W'aeserleitung  auschliessen  oder  uifiii 


C  Fragekasten. 


Annalen  der  Elektrotechnik 

I.  Jahrgang.  Heft  4.  April  1906. 


A,  Literaturnachweis  über  518  Abliandlungen. 

Leber  die  mit  einem  ?iternriien  {*)  bezeichneten  Abbwidlangen  ist  in  dem  gleichen 

Heft  (Teil  I)  ein  Referat  enthatten. 


I.  Maschinen  und  Transformatoren. 

Selbsterretrende  Wechselstronijfeneratoren  der  General  Electric 
Co.  Mit  1  Schaltunfrsschema  Hefer.  aus  Proc  A.TEE  Electr.  World,  3.  2.  Ü6.  Von 
Akxaoderson.    (Elektro!,  u.  Masch.  Wien.  S.  325,  «.  H43  44.) 

1289.  Die  Kosten  der  Isolation  bei  der  Herstellung  elektriscber  Ua- 

scbinen  Von  II.  y\.  Ilohsirt  Kefer.  mit  H  Diap-ammen  aus  E'ectr.  Eng.  16.  2. 
Aensserst  interressante  Angabtn.   (Elcktrot.  n.  Masch.  Wien,  S,  307/08.) 

r29f).  Ventilation  von  Turbody namos.  Von  F.  Niethammer  ilit  18  Abb, 
Nenn  verschiedene  .\u8fiibrungsformen  bezw.  VorschlSge  tnr  rationellen  Kflhlang.  (Eidc- 

trotechnik  n.  Maschinenbau,  S  357/3(i3.^ 

12Ö1.  Berechnang  der  auf  die  Kommntation  einer  Dynamo  bezüglichen 
Kenetanten.  Von  Frees.  Bestimmnnff  dreier  Faktoren.  Ton  denen  die  Kommatation 

«iiier  Maschine  ablAngt.   Nach  Electr.  World.  10.  März  (Eclair,  electr.  147/149). 

12i>2.  I^ntorsnchnnjfen  für  den  Bau  einer  JtleichBtroTn-Dynamn  von 
•li)  KW.  Von  BiLshiuer.  Formeln  für  die  Keaktanzspannung.  (The  Eiectrician.  März.j 
.Mit  3  Abb.  Massnahmen  für  gnte  Kommatation.  Verlaste  and  Wirknngsgrad.  (Tbe 

Eiectrician,  S  <Mft/"iU.) 

12%*'6,  üraphische  Behandlung  der  Erscheinungen  an  einem  induk- 
tioBsmotor.  Von  A.  Nallister.  Kreisdiagramme.  (Slektr.  World,  8.  825/26.) 

12^4.  rntersuchnngen  Uber  die  periodischen  Aenderungendes  Magnet- 
feldes von  Drehstrom trrneratoren  mittil.^  lIis  Oszillojrraphen.  (; 
Worall.  Aenderungen  mit  Bezug  auf  verst  hit.dcia.  In  lastuufren.  Duddell  Oszillograph. 
Reraitate  in  3  Tabellen.  (The  Eiectrician.  h  10111/50.)  Mit  2  Abb.  Bestimmong  der 
Natur  und  <iri)8se  dieser  Aetulr  rnnimn  vermittels  des  Duddellsohen  Hochfreqnena-Osxillo- 
graphen.   (Ekktr,  Eng.,  S.  4HJ-i  Hi»., 

1295.  KraftlinienTerteilnng  in  Maschinen  mit  Wendepolen.  Von  T. 
Wall  und  P.  Smith.   3  Tabellen.    1  Diagramm.   (Tbe  Eiectrician,  S.  100a/i(K)4.) 

12W  Di(  Verteilung  der  Magnetinduktion  und  Hysteresis  in  Ankern, 
Von  W.  Tlioruton.    Mit  3  Diagrammen  und  5  Abb.   (Tbe  Eiectrician,  S.  9ö9;ö0.) 

1297.  Einiges  über  die  Uegelang  rotierender  ümwandler.  Von  A.  Still. 
Mit  2  V\i^.  Anordnungen,  um  den  rotierenden  Umwandler  selbst  regalierend  an  machmi. 

(Electr.  Kev.  Loml.  S  579,80.) 

129B.  Phasenbestimmoog  in  Transformatoren.  Von  J.  Daiemont.  Aaf- 
ftellting  ron  Formeln.  (Kdair.  6leetr..  8.  0/14.) 

1299.  Die  Verteilung  der  n»;i{rnetisc hen  Induktion  und  Ify.  teresip- 
verlnstp  in  Ar Tnatnr(»Ti.  Von  W.  M.  Thornton.  Aus  Electr.  Eng.  I».  u  16.  Mär/. 
•Mit  22  i-'iguixij.  Dirtktts  Experiment,  Illustration  durch  die  sJtrömuugslinienmethode. 
Analyse  der  Krsultate.  Hvsteresisverlttste  im  Zabn  ond  im  Kern.  (Zeitscbr.  f.  £.  n.  M., 
Potsdam,  S.  158  59,  185  08.) 

1300.  Wechseltrom-Dy namos  mit  eingebauter  Erregermascbine.  8iebe 
naier  Referat  Nr.  88.  Die  General  Klectrir  Co.  Schenectndy  KT  bat  sebon  1890  solche 
Misehinen  gebaut.   Mit  1  Abb.   (E.  T.  Z.»  S.  421.) 

1301.  <trt  nggültiiro  Piagramme  des  einphasigen  Asynchronmotors. 
Schluss.   Von  .1.  Hetbenod.   (^Eclair.  61ectr.,  S.  41  45.) 

imalM  dar  ««ktrotecbiük  IflOt.  II.  Tdl.  8 
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1803.  DrebBtromgeneratoren  der  Gener»]  Electric  Company.  Mit  3 
Fig.  1200  KW  Dnliat«nng»iicr»lor  für  die  Ceidiff  Ck«pomtfani.  94  Tontea  6600  Volt 
1500  KW  Dfehitromgeaerfttor  830  ToareQ  5dOD  Yolt.  (Bllectricitj»  S.  182/88.) 

1303.  (Ut'ichstrom- Dynamo  von  4GT  KW  der  Ateliers  d«'  ronstroctioiis 
Electriqaes  de  Cbarleroi  aal  der  Weltausstellaag  Lilttich  19J5.  Mit  5  Abb. 
Q.  1  Ti^el.  Anrfttlirliehe  Beeebreibnng  der  Hasebine  and  Tbre  Abmeastnigeii.  (Zeitsebr. 
far  E.  n.  M.,  Potsdam,  3.  148,46.) 

1804.  Klassifikation  und  all«eraeine  Theorie  der  Einphason-Kollek- 
tor-Motoren.  Vua  E.  Uospitalier.  Mit  15  Fig.  Forts,  folgt  1)  Allgvmeioe  Theorie, 
(fatd.  «lectr.,  S.  149/56.) 

1805.  Ein  niMier  Einpbasen-Kommutator- Motor.   Von  V.  Fyiin.  Forts. 

Mit  6  Fiir.    Ans^'eführto  Motoren.   (Elcctr.  Eng.,  8.  483/85.) 

13u6.  Welienformen  in  Drehstrom  -  Transformatoren.  Vou  K.  Clinker. 
Avhiabmen  mit  dem  Oodograph  von  Hospitalier.  Dreiecksobaltaiig.  Besprecbang  der 
Kurven.   (Electrician,  Ö.  463/64.) 

1307.  Bestimmung  der  Reaktanz-Spannung  von  G leicbatromdjnamos. 
Von  H.  Uobart.   2  Zahlenbeiapiele.   (The  Electrician,  S.  6.) 

1308.  Entwarf  von  Turbo* A.lternatoren.  Von  H.  Meyer.  Mit  14  Abb. 

1  Zabknbeispiel.  1500  KW-Leistong.  L  EleictriBober  Teil.  II.  Mecbuiischer  Teil. 

(The  Electrician  8.  498/501 

liüjy.  Betrii'bsstüruugeu  an  den  mit  Dampfturbinen  gekupptltea 
Djnamos.  Von  Nierbammer.  Mit  2  Abb.  Abspringen  der  Bürsten  von  Dynamo» 
oder  Krrt'jrorkommututoren  oder  von  '?"ti  .Schleifringen  rrs  irhe  u.  deren  Vermeidanfr. 
Wahl  der  liuraten.)  Explosion  der  umlaufenden  Torbodyuamuauker.  (Besprechung  vua 

2  FUlen,  Uraaebe  sebleobtes  Material)  (Z.  d.  V.  D.  I.,  S.  661) 

1310.  Das  Verbalten  dos  Eini>basen-Kollektormotor8  unter  Berück- 
sichtigang  der  Kurzscblassströme  unter  den  Bürsten.  Von  Dr.  M.  Breslaaer. 
I.  Das  flbticbe  Diagramm  des  Reibenscblnssmotors  ohne  Bertlcksfcbtigung  der  Verluste; 
mit  Kerüc-ksichtigung  der  A'i  i  'ust^^:  .Vnwenduni,'  des  Diatjrainmes.  II.  Das  Diagramm 
mit  Berücksichtigung  der  Bdrstenströme;  Allgemeines;  Phase  der  Bürsteoströme ;  V'er- 
b&ltnis  bei  Knnseeblnss;  Verhalten  bei  beliebiger  Last;  der  geometrische  Ort  fflr  Pbase 
und  Grösse  allt  r  .Striune;  die  Ei|t;entilmlichki  iren  des  Diaiirammcs:  nrenzfalb-  .  die  prak- 
tische Bedeutung  des  Diagrammes:  Darstelluni?  der  Leistung,  der  Zugkraft  und  der 
(jlesob windigkeit;  der  allgemeine  Fall.  III.  Das  Diagramm  mit  Berflcksiohtigung  der 
Verluste;  das  Diagramm  bei  Kurzschluss  und  bei  beliebiger  Belastung:  Deutung  de% 
Diatframmes;  Darstellung  der  Zugkraft,  der  Geschwindigkeit,  der  Leistung  und  Verluste 
Herleitung  des  Kreisdiagrammes  aus  dem  Kurzschlussversucbe ;  Vereinfachung  des  Dia- 
grammes ;  Anwendnngswetse  des  Diagrammes.  (B.  T.  Z.,  8.  4)6/18.) 

1311.  Magnetspnlnn  für  Dynamomaschinen  mit  hitzebest  i  n  d  i  gcr  Iso- 
lation.  Kefer.  aus  Electr.  World  and  Eng.  19J5.  Gates  Eesaltat  mit  Attbeäthespinsan^ 
(E.  T.  Z.,  S.  386.) 

1312.  Turbodvnamo  für  8'X))  KVA.   Kefer.  aus  Tbe  Electrlciant  1905.  Mit 

1  Abb.    Beschn-ibanir  der  Musehinc      K  T.  Z  ,  S.  3d.i/86.) 

1313.  Beeintiussung  des  GUiclistromtaascht  nenbaues  durch  die  Ein- 
fflbrnng  der  Wendepole.  Oislrassion  swisoben  R.Pobl  n.  M.D6rL  (E.  T.  Z.,  8. 871K.) 

1314.  Die  Eisenverlaste  in  Elnphasen-Kommu  tator-Motoren.  Von  P. 
Niethammer.   Versuchsanordnang.  Diagramme  der  Verloste.   Gleicbnng  der  Knrveii. 

(Electr.  World,  S.  612/13.) 

1816.  Kreisdiagramm  eines  kompensierten  Binpiiasen-SerienmotorB. 

Von  E  stone.    Mit  6  Abb.   Vektordiagramm  bei  voller  Belastong;  bdsdiagianm. 

(Electr.  World.  S.  HIO,  ll.i 

1316.  Einiges  über  die  Verteilung  des  Krattlinienf lusses  in  Gleich- 
strommaschinen mit  Wendepolen.  Von  ih\  Pohl.  Mit  10  .\bb.  Untersuchongeil 
über  die  Verteilung:  des  Kraftlinienflusses  bei  Verwendung  von  Wendepolen  nnter  ver- 
schiedenen Verhaltnissen.   (Electrician,  ä.  046.48.) 

1317.  Die  .^bnahmeversuche  von  Transformatoren  und  Tran sformator- 
Eisen.  Mit  4  Abb.  Von  D.  Morris  und  G.  Lister.  Vorschlag  einer  Methode  zur  ein- 
heitlichen Prüfung  von  Transformatoren,  .\nwendung  der  Kapp-Hopkinson-  oder  Difle- 
rential'Methode,  wie  sie  zur  Prüfung  von  Qleichstrommaschinen  Vervrendung  findet. 
(Electrician,  S.  61/03.) 

1318.  Methoden  der  Dimensioniernni;  von  Mat?netwicklungrn.  Von 
A.  VVillard.  Mit  4  Abb.  Verfasser  führt  den  Begriff  der  Aktivität  ein  (Verhältnis  des 
gesamten  Kupferqaerschnittes  in  dem  gesamten  Qaerscbnitt  der  Wioklongshöhlang)  nnd 
entwickelt  Formeln.  Die  Berecbnong  der  Wicklang  eines  Magneten  (geschlossene  Form 
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dee  ütaLhniq»)  fftraWO  AiaytJt'WiBitoi^^ep  bei  220T«lt  wird  nnmmerisch  durchgeführt. 
Beif!«fitirt  kt  ^  MMMeihtUMie.  «iefae  lUfent  im  M«ilMft.    (Eleotr.  World, 

1810. iJnddJrtioilsiBefcor  fflr  vrariable  üi«dr<*hüngszahl,  Patent  Lamnu-. 
Büt  a  Sche«a.  Syttem  fttr  den  Betrieh  eines  Wechselstrommotors  mit  wecbseludt  r 
Cnidr«btui|^:ihl.  Der  Erfiotter  benutst  einen  Mehrphasen-Indnktionsmotor  and  ändert 
die  £m|UMn  des  der  Hasohiae  za^efflhrten  Stromee.   (Electr.  World,  S.  828/29.) 

^13j0.  I7e<b«r  Ansgleichsleitiinffen  bei  K^mpomiilmaBchiBeii.  Von  B. 

JaOdU.    S.  Befer.  \o.  220.    (T  T.  Z..  H.  3r>5/6<'. 

'''Idäi. -ttaugicansforiuatoren.   Von  SieUek.   S.  Kefer.  So.  228.  (filektrot  a. 

KMdL.  Wies,  8.  aao.i 

-•1322.  Normale  Reduifftinjreii  für  den  Anschlnss  von  Motoren  an 
»Ifentlicbe  Eiäictriaitätawerke.   Von  L.  Schüler.   8.  Kefer.  So.  227.   (E.  T.  Z., 

^1828.  £inaiiJi«r-Umformer.  Von  Di.  Klein.  S.  Refer.  Ko.  226^  (E.  A., 
8.  30Ö/U7.  a21/ä2,  320  Bl.  QWm.) 

*V8dl.  tlJLebergarngswiderttfttiAe  von  Roblea'  ond  Kohleiimet»llbttrBteiL 
XmA  Mtamngm  von  Aniold.  S.  Eefer.  Kn.  Sffi. 


N.  Primär-  und  Sekundäretemente. 

1325.  Sttvdie  über  das  dritter.  Von  Georg^es  H  .  s'»  Srhinss  von  (86SJ. 
ZnsaaameHfassang  der  Tersachsergebnisse.   (i!^entrHibK  f.  .\kkiini  .  S.  81/85.) 

1398.  Av8  «nebreren  Kolikenstdckei  znsammenK'e setzte  positive  Pol- 
elektrode für  galvania€hi'  Element«'.  Von  <J.  H.  C.  Kolosche.  Mit  5  Abb.  Einzelne 
mit  I/epolartsatioocmasse  umgebene,  leitend  verbundene  Kohlenstäbe  oder  K<^hrrn  werden 
dvcb  ein  oder  mdbrere  sockarti^^^e  Umhüllungen  zu  einer  schmiegsamen  Elektrode  ge- 
formt. welcV*  jede  (lestaltung.  snwi^  <  in  Ziisaiumenwifikeln  mit  der  negativen  Pol- 
elektrode ffeetattet    fZentralbl.  f.  Akk.,  8.  85/86.) 

1327.  Das  .,W<edekind- Element.  Knpferoxyd-Zink-Alkali.  (Natron-  oder  Kaü- 
.iMge.)    Besckreibunc  mit  4  Abb.   (Elelctr.  Nachrichten  8.  179/80 ) 

1328.  Die  Fabrikate  <<er  Premier  Akkumulator  Co  ZHndf  rzt  llen,  Akku- 
moJatorentypen  für  Bahnzvrecke,  für  Kraftstationen  usw.  Plattonsysten).  P.lectr.  Rev. 
«tend.,  S.  570  7»  ) 

182i>.  VerbesBernnppn  des  EdisoH-Akkomulators.  Mit  1  Abb.  Darstellend 
die  konstraktivea  Neuerungen  der  negativen  Nickelplatten.    (Helios  8.  418/19.) 

1380.  DerJungner-A  kknm  a  lator.  Rder.  Ilbw  einoi  Vortrag.  Von  Dr.  Qiifen» 
beig.   (E.  A..  S.  :JS1  K2. 

1.^31.  Neneransf  n  auf  dem  Gebiete  der  Akliumulatorentech  nik  im 
Jakre  190Ö.  Von  Dr.  M.  Roloff  nud  Dr.  R.  siede.  Forts.  Betprechnngen  der  Patent» 
ttteaator.    iZeit«r>iv.  f  Klektroche,  S.  321/23.) 

1HH2,  Akkumulatoren  von  F redet.  Refer.  aus  E.  T.  Z.  8.  2.  (Elektrot.  u. 
Xasch.  Wien.  S.  34Ö.» 

]'VXi.  Betrachtungen  über  .\kknmulatorenbatteri en  und  Bn(<^rer- 
ma&chinen.  Von  L.  Brockmunn.  Itefer.  aus  Electr.  Rev.  New-York  3.  2,  lEKkirot. 
n.  Masch.  Wien,  8.  348.) 

IB:^4.  Veränderungen  der  Dicbte  des  Elektrolyten  bei  dem  Blei-Akkn> 
anlator.   iZentralbl.  f.  Akk..  S.  91  ) 

133Ö.  Tbermoelement  vud  W.  Hoskins.  Die  eine  Elektrode  besteht  ans  einem 
MeUll  d  r  '  hromgruppe  (Chrom.  Molybdän  Wolfram  oder  Uran)  oder  einer  Legierung 
eines  dienix  Metalle  mit  Nickel.  Die  andere  Elektrode  besteht  evenU  aas  Nickel  oder 
Xobilt  oder  ans  einer  Legiening  Ton  Nickel  mit  Knpfer.  (Zentialbl.  f.  Akk.,  S.  88/89.) 

1336.  Thermosäule  von  Mever  Wildermann  and  B.  L. Mond.  Hit  2 Abb. 
Amerik.  Fat.  Hl 3862.  (Zentralbl.  f.  Akk.,  S  SR ) 

1337.  Der  maximale  Wirkungsgrad  einer  Akknma  latoren-Batterie 
Von  B.  Bailey.  Mit  1  Abb.  Versuche  ausgefdhrt  im  Ingenieur- Laboratorium  der  Uni- 
versität Miihitran.  Werden  die  Perioden  der  Ladung  nnd  Entladung  sehr  kurz  grmacbt, 
m  erreicht  mau  einen  Ampere-Std.- Wirkungsgrad  von  fast  1007b>  Der  Watt-Wirkungb- 
grad  ergab  sieh  anter  denselben  Umstinden  an  86,1%.  (Bleetr.  World,  S.  828/30.) 

*1338.  Der  ge^jen wärtige  Stand  der  .Xkkumalatoren-Tndnstrie.  Von 
Dr.  J.  Warschauer.  8iehe  Kefer.  Nr.  230.   (Zentralbl.  i.  Akk.,  S.  05/103.) 


III.  Apparate.  Instrumente,  Messmethotlen. 

1338.  Messung  von  (ieschwindigkeit  nnd  Beschleunigung.  Kefer.  ans 
Hsehenery  .Tanoar.  Hit  1  Flg.  Vorschlag  von  Owen.  Die  in  antersacbende  Welle  ist 
■dt  «iner  Hagnetdynamo  gekappelt.    Der  Strom  ist  proportional  der  Geschwin- 

8* 
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digkeit,  die  Spannung  im  Sekandärstromkreise  eines  eingeschalteten  Transforiuaton 
ist  proportional  der  Beschleunigung.   (Elektrot.  n.  Masch.   Wien.  S.  326.) 

i;^40.  W  echselstrom-M  fc  ssinstrument  t  mit  Eisenkernen.  Refer  aus 
The  Electrician  2.  2.  00.  Mit  2  Abb.  Sumpner  zeigt,  dass  WechselstrommessinstrumeDte. 
die  nach  dem  Prinzipe  der  Gleichstrorainstruniente  hergestellt  sind,  anter  Ersatz  dts 
permanenten  Magneten  durch  ein«  n  Wi  <  bselstromelektromagneten,  für  die  richtige  Strom- 
Spannnnys-  und  Arbeitsmessuntr  gebaut  and  mit  Oleicbstrom  geeicht  weiden  köDoeii. 
(Kkklrot.  u.  Masch.  Wien,  S.  32(5.) 

1341.  Uitzdrahtinst rument  von  Ayrton-Perry-Duddf  1 1.  Mit  l  Abb. 
Kofer.  aus  The  Klcctrician  19.  1  06.  Zur  Messnnjr  lüntrsam  wpchselnder  Strömnng.  wie 
sie  z.  B.  beim  Synchronisieren  von  Wechselst romgeruTatorcn  auftrettn.  und  dadurch  zaia 
Nachweis  von  Unregelmässigkeiten  in  der  Tourenzahl  der  Generatoren.  Beschrdbim^ 
des  Instrumentes,  weicht »  als  Voltnu  trr  Tilr  0  !  bis  10000  V  und  auch  ab  Amperemetfr 
verwendet  werden  kann.     P^lektrot.  n.  .Masch.    Witn.  S.  368.) 

1342.  Hochspan  nungflvoltmeter  der  Westingbonse  Co.  Mit  1  Abb.  Kin 
neues  elektrostatisches  Hochspannungsvoltmeter  für  Spannmigen  bis  200000  Tolt.  Siehe 
auch  [879]  (Elektrot.  u.  Masch.   Wien..  S. 

1343.  Klektriseher  Fahrtrichtangsanseiger.  Beschreibung.  (DerBlekti»- 
techniker,  S.  170.) 

1344.  Sicherungselemente  der  Bamberger  Ind ustrie-Gesellsrhaft  tn. 
b.  H.   Mit  !?  Ahh    Elektrizität.  S.  288/89.) 

1H45.  Ele  ktrische  Messapparate.  Teberstcht  ans  der  Patent.literatur  des  1»- 
und  Auslandes.    Mit  d  Abb.    22  Patente.    •: Elektrot.  u.  Masch.   Wien.  S.  870/73.^ 

1346.  Hochspannangs-Isolatorglocken.  Keft  r.  tiber  einen  Vortrag  von  V. 
O.  Converse  ^Transactions  nf  thi*  international  EUrtrical  Congress^  T  tiis  19(M. 
Band  II.  S.  348.  Abb.  von  7  Huchspannungs  Tsolatortniormen.  Erforderiusse  uer  ilocb- 
spannungsglocken  (7  Punkt*  ,  Prüfung  der  «.hx  ke  (4  Punkte).   (E.  T.  Z.,  S.  348/49.) 

1347.  Selbstunterbrecher  für  Gleich-  und  Wechaelttrom.  Von  ScboUer. 
Mttncben.   Mit  1  Abb.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien,  S.  3iX).) 

1848.  Kondensatoren.  Amerik. Patent 792443.  Von S.MorwitinodD.B.P.  163881 
Von  Siemens  &  Halsk.-.    El-'ktrot.  und  Masch.    Wion.  S.  39f>.^ 

1849.  Elektromagnete.  2Patente.  Mit  2  Abb.  Erregung  von  Elektromagaeta. 
bei  welchen  ein  schwerer  Anker  eine  gewisse  Arbeit  m  ▼errichte,  dnreh  kons  dMcndt 
Stromstösse  bis  7.iir  voHt  n  Wirkung.  Elektromagnetr  für  Wechsetottom  snr  BetfttigUf 
Ton  Schaltkontaktcn.   (Elektrot.  u.  Masch.   Wien,  S.  3ijU.) 

1B60.  Differential-Spannnngsmesser  ffir  Gleich»  und  Weehselstroa. 
(Variations-Widf  rstands-Systrm."'  Von  Pr.  31.  Kallmann  Mit  6  Ahb.  Eisenvorscbal:- 
widerstände  als  „Puffer'*  bei  i'rüluug  und  Eichung  von  Spannougsmessern.  GewO^ 
Uche  Sebaltnng,  Kompensationsscbaltnng  nnd  Brfickenscbaltnng  mit  Varfationswid» 
stSndrn.  .VnwendunL'  dt  r  Variationswiderstände  in  Zusammt  nschaUnntr  mit  urr«- 
äuderlicben  Widerständen  zum  Bau  von  äpannungsmesBeeräten  nach  dem  indircktee 
Verfahren.  DÜFerentialsystem  der  Wheatstone'soben  BrOcke  nnd  Nnllnietbode.  (E.T.Z. 
Seite  33.i;38.) 

1361.  Elektrizitäts-iSelbstvcrkäufer.  Uebersicht  aus  der  PatentUteratar 
des  In-  nnd  Aaslandes.   4  Patente.  (Elektrot.  n.  Masch.,  S.  389.) 

1 352.  S  (•  r  i  n  t  r  a  n  s  f  o  r  m  a  t  o  r  f  n  für  W  a  1 1  in  e  t  e  r.  Von  Wild.  BestimmiUig  d* 
Fehlergrenzen.   Foucault-Ströme  (The  Electrician  nach  L  Electricien,  29). 

1353.  Konstruktion  nnd  Berechnung  elektrischer  Regniatorea  and 

Anlasser  Von  H.  Weigcl.  Mit  2  Vuj.  Forts.  Berechnung  eiiits  HanptitlSB- 
regulators  für  j^alvanisc  In  Bäder  und  eines  Feederregulators.    (R  A..      :W  S4 

1HÖ4.  Messi  iiistruiuentc  von  .T.  Richard.  Von  L.  De  Kermond.  Voltwettr 
und  Amperemeter  mit  beweglicher  Spole.  Elektromagnetische  Instrumente  mit  feit' 
liegender  Spule.    Thermische  Instrumente.   (Electricien,  S.  22r>/34.) 

1.355.  Die  Ausstellung  von  elektromedizinischen  Apparaten  im  Kai- 
serin Friedrich-Hause.  Aufzählung  der  .Ausstellungsgegenstände.  Von  G.  Belief« 
(B.  A.,  S.  348/4^^.  ) 

ISfSfl.  Neue  Form  dos  statischen  Voltmessers.  Rrfrr  ans  Elfctr  WurH 
S.  124.  Mit  1  Abb.  der  von  der  Westingfauuse  Mfg.  Co.  ausgeführten  neuen  Form- 
(E.  T.  Z.,  S.  417.) 

13.^)7.  Versuchserpobniss  e  von  Schmelzsicherungen  aus  Zink.  K  f-r^^ 
aus  The  Electrician  1905,  Schwarz  nnd  James  haben  Untersnchnntren  über  die  Hrauci- 
barkeit  von  Zink  für  Schmelzsicherungen  angestellt.  Mitteilung  der  VersuchsergebnisSf- 
(B.  T.  Z.,  S.  416,17.) 

1358.  Wechselstrnm-Mc  ssinstrumente  mit  Eisenke  rn.  Von  Sumpw 
Amperemeter,  Voltmeter  und  Wattmeter,  bkala  kann  durch  die  bei  (ileiclistroin  ^' 
bitnchlicben  Methoden  bestimmt  werden,  Angaben  sind  ODabhängig  von  derFIrea^o* 
nnd  Form  der  Wellen.  (The  Electricien  nach  Eclair  «tectr.,  S.  84  ä^.) 
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1359.  L'eber  Fhascnmr sser  und  ihre  Einteilung.  Von  Sumpner.  Tbeorie 
Genauigkeit.   Siehe  [Idtil).   i^Tbe  Electrician  nach  Eclair  dectr..  S.  74/77.) 

1360.  Einrlchtnng  eines  Versnchsraumes  für  elektrische  Uotoren 
und  Generatoren.   Einrichtungen  des  Northhampton-Institutes  zur  Bestiminimg  des 

Wirkuns^sßrades  ausgeführter  Maschinen.   (Le  06nie  civil.  S.  376/78.) 

Vdül.  PbasenmesBer  und  ihre  Kalibrierung.  Von  W.  Sumpner.  Mit 
6  khh,  Theorie  dieser  InstmmeBte.  Fehlerbestimnrang.  (Blecteieian,  S.  760/02.) 

1362.  Das  elektrische  Pyrometer  ..Crompton*".  Mit  6  Abb.  Thermoddr* 
trischo  Type  (Metallpaar  Nickel  und  Stahl)  Fttr  Temperaturen  bis  zu  1000«  C.  Dinkte 

Abitisung.  (Electrician,  S.  ti08/09.) 

1968.  Eine  tfethode  s«r  Mocsnng  der  Selbttlnduktlon.  Von  E.  WUwni. 
Mit  1  Abb.  Beschreibung  der  Anordniing.  AnsgeMhite  MesiiiDgen.  Genanigk^  der 

Methode.    (Electrician.  4f?4.'* 

1864.  Kontrollerkonstruktionen  elektrischer  Bahnen.  Uebersicht  aus 
der  Patentliteratnr  des  In*  nnd  AosUmdes.  Mit  8  Abb.  4  Patente.  (Ekktrot.  n.  Haaetb. 

Wien,  s.  350.) 

1365.  Ueber  fiiitsscbtttzapparate.  Von  E.  Titos.  Eefer.  aus  Str.  Ky.  Jooro. 
3.  8.  06.  Mit  1  Abb.  Beechreibung  einer  BlitmdratiTorriclitnng.  (Blekferot  n.  Haseib. 
Wien,  S.  344.) 

1366.  Das  Gleichrichten  von  Wechselströmen.  Von  P.  Roslin?  Mit 
1  Abb.   Elektrolytische  und  (^uecksilbcrdampf-Gleichrichter.    (Electrician,  S.  677/78.) 

1367.  Serientransformatoren  für  Wattmeter.  Von  W.  Wild.  Bestimmung 

Ton  Fehl«  rgrenzcn.   (Electrician,  S.  705/06») 

1868.  lieber  Schmelzsicherungen  und  ihren  Einflnss  auf  Höchst- 
belastungen der  Leitungen.  Von  W.  Klement  Mit  18  Abb.  Drei  verschiedene 
Versuche:  I.  die  Höchsttemperaturen  bis  zum  Beharrungspankte  von  Leitungen,  die  mit 
50%  und  lOO'/n  der  normah  ii  Triebsstri  TTT^t  irk'  Überlastet  werdpn.  Ti  Das  Ver- 
bailen  der  Leitungsisülation  bei  verschiedeni  n  Ki  u  armungen.  III.  Leitungserwärmungs- 
linien  unter  Berficksichtigung  der  jeweilig  bei  verschiedenen  Ueberlastungen  möglicMn 
Lebensdauer  der  zujrt  hilri^'rn  Patruiieii.    i  K.  T.  Z..  >.  331/;i5  ) 

lH6d.  Die  Verwendung  von  Eisenwiderständen  im  Prüf-  und  Eich- 
«esen.  Von  Kallmann.  Mit  4  Abb.  S.  Befer.  Xo.  15.  (Zeitschr.  d.  V.  D.  I. 
a  646/46.) 

1H70.  Fernschalter  för  Kabel  kästen.  Er^^änzuriK  zu  [8!MiJ  und  zu  un- 
serem Heferat  No.  164.  Mitteilung  über  eine  ähnliche  «zum  Patent  angemeldete)  An- 
ordnung von  Leibins.  Mit  1  Abb.   (E.  T.  Z.,  8.  806.) 

W^  Strommesser  für  hohe  Stromstürken.  Diskussion  iwischen  Uppoibom 

und  Nt-  [  1     (E.  T.  Z.,  S.  807/98.) 

161±  Der  Warner-Fahrgeschwindigkeitsiii es  ser.  Mit  2  Abb.  Be- 
Mhreibimg  der  Anordnung:  beruht  auf  der  Ausnutzung  des  von  einem  umlaufenden 
Magneten  auf  einer  Metallsebeilie  ausgeUbtfn  Momentes.   (Elektr.  l'.ahn.  n.  Betr..  .S.  223.) 

*1873.  Ueber  die  Verwendbarkeit  von  Zink  und  .\iuminiam  als 
SchmeUsiehornngen.  Vortrag  von  A.  Sdiwan  and  W.  Staroes.  Refer.  No.  284  (£.  A.) 

*1374.  Elektrischer  Zeitx&hler  fttr Trarawayt.  System  Oblinger.  S.  Reler. 

No.  231  (Elertrifien.  S.  245.1 

'137Ö.  Erdschlussanzeiger  von  Ferranti  für  Drehstrouinetze  ohne 
neutralen  Punkt.  Kefer.  aus  EIcctricien  2  3.  06.  Mit  1  Sebaltnngsacbema.  S. 
Refer.  No.  232.    (Elektrot.  n.  Masch..  Wien.  S  88.-)/ 

*187H.  Ein  elektrolytischer  Stiuniächlussel.  Von  W.  Smith  Horry.  S. 
»efer.  .N  ).  23:}    (Zeitschr.  f.  Klektroch.,  8.  277.) 

1377.  Die  Funkenstrecken  bei  G leichstromhocbspannnngen.  Von  E. 
Walson.   S.  Referat  im  Maiheft.   (Engineering,  S.  560.) 

1878.  Oel  schalt  er.  S.  Referat  im  Inseratenanhange.  (Nacbrichtenblatt  Nr.  17 
der  8iemeni*Schockertwerke.) 

IV.  Starkstromleitungen  und  Leitungsanlagen. 

1379.  Ueber  den  öchutz  der  schwachstromleitun «en  gcficn  die  Hoch- 
s^annungsleitangen  der  RnbrtaleperrengesellBchaf t.   Referat  aus  Archiv  für 

Post  und  Teleirraphie.  .STW  V.  ir  Freileitnn<r.  lUrekte  Bt  riihrnn^  «  ird  durch  die  Vor- 
schrift eines  10 m  betragenden  gegenseitigen  Abstandes  zu  verhindern  gesucht  Induktions- 
stijrungen  waren  dadurch  jedoch  nicht  zn  vermeiden.  Vorschriften  für  die  Kreuzungen 
der  Leitnntren.  u.  a.  Schntznotzc  mit  44,.')  X  10  cm  Maschenweite.  Bei  Eisenbann- 
krcuzungen  tiittcrbrttcken  (im  Durchschnitt  je  Mk.  IdOÜ.—  kostend).  (Elektrotechn. 
und  Maseb.,  8.  80.) 
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1880.  Elektrisefte  Leitung;.«!!  für  KBÄlt-übenCmguaK^env  Vo»  Proftswr 
J.  Morris.  OborlcitaQ^eu.  Ports.  b>l^t.  Eij^eBBehaften  cks- AlMalniiUM- nndiRigfni. 
Winddruck.  Mäste.  iMlatoren.  Untanidiacbe  iieitniMBHk  IsofiMnutettaBA;  (Sm> 
txitAty,  8.  196  197.) 

laSl.  Ueber  d»s  6teU]l«emicbt' elek«fitcltfrKl<*itWfMk.  T^AX^HohL 
<l<'ortsrtz.)  VIII.  Die  SpuiBaBg  beb  d(»p  Dnbtlicanff.    IK.  Di»  HonUb»  iwi  HMe. 

(Schweiz.  E.  T.  Z..  8.  149/51.) 

1883.  IsoUtoren  fttv  Boelf «»pftnnfe»»  GleMBt-r»!»  fttn  deiiiBiiiikk 

der  elektrischen  Strasse  nlmh  n  i«  Lyon.  Sfehe  l>ferat  ??r.  23*  ^'  'rtnii  irr 
Karlsbader  KaoUn-Indnstrie-tlest-lliKihaft.    lElektrot.  Naglmdit.,  S.  16a/lW.) 

1388.  Die  Installation  lui.t  Metallsifrhrdrtwh'ten.  ^»y«tom  Iwalil**  Mit 
20  Figaren.  Vergleich  nit  den  anderen  TnntrillitinMnjiliimtii^.llcinoltficilwiiML  Äüitoii 
pletten  STStemes.   (Helios.  S.  409  11,  441,43,^ 

1384.  Zweiseitig  gespeiste  elek.trt»€he  A^I&g&n4.  MiW  6  Fiigureii  Ter» 
Bchiedene  Aooidnimgen.  um  di«  Betriebssicheiteii  eleHtiiscilir:  Anla^ea  mUgltiinlr  nrll 
BtAndig  zu  erreichen.    i'E.  A.,  S.  .m/eo.) 

1385.  Uebtr  den  Bau  und  Unterhalt- ▼oD  Ü^erleiirongQn..  Väb  Bi^Tvcedj. 
Moste,  Streckenansscbalter.  Spanndrähte.  S<}hiit2dr&hte«.]tolatQni^§tn)iDVttliittai.iri^^ 
fahrdr  ah  trollen.    ( Electrician       7lt/13.  764f66;) 

1386.  KabeUerstöiangen  im  Leiiliaiig8iu»t&.  das.  £1  «ICAf äsitÄ^te-vcrkeB 
Leipzig.   (Blektrot  Naehr.,  a  183/84.) 

1H87.  Normalien  der  Leitungen^  K p f *  rnormAli<m.    Nwift* BfeHOBg 

dem  Kommissionsbeschlusse  v«u  13.  2.  06.    it.  T.  Z.,  393i^ä.) 

1388.  Stadien  Uber  Wecbselstrom-LBStallfttionftiL  Fiuta».  foJft.  Voa 
A.  Nongierv    L  Kechanisnvs  des  EnergieansgliiebM  iwisoben   dm  "«icsdiiedeneD 

Apparaten  eines  von  Wechselstrom  du*cliflossen«n  Netjes.  IJ:  ZerHij^n^  ier  wirk- 
lichen Leistung  in  einem  K^geheuen  .Augenblicke  in  WattcLüiat^iQg  uad  ma^^actisiereBtir 
Kraft  III.  Berechnung  ler  Watt-Leietung,  d»r  niagBetisieiendeD)  KoaCk  «nd  ikm 
Mittelwerte  fttr  sinnsoidalen  WechselstTüm.    'Eclair.  M«tr..  S.  8178«-.nn4  S.  12l/2i) 

1389.  Anmerkungen  über  die  gegenwärtige  Üntiergrojidlabel-Praxis. 
Von  W.  Clark.  Vorschläge  zur  Kahelprüfung.  (Proctedings.  of  tile  Jimeric.  lr»t  o! 
Eleotr.  Eng.,  S,  203/11.) 

1390.  Ueber  die  Bewertung  von  Drähten  und  Kabeln  mit  Kautaohuk- 
Isolierung.  Von  I.  Langau.  In  Amerika  werden  vielfach  für  dte  Isolierhüll o  bitlist 
EiMtzstoffe  verwendet,  während  doch  die  Gtite  und  Daueihaftig^it  der  Isolieraog  nv 
von  dera  (lehalt  an  jfutt  m  Kanischnk  (fein  Para)  abhänirt  Verfasser  u  iliiR^fjt  Vor 
Schriften  uad  pht  Mittel  an,  wie  die  Bewertung  einer  IsoLutexhüLb  vorzuue^uieo  fit 
(Proceedingn  of  the  Americ  Xnit  ol  ElMtr.  Eng^  8.  t9Q^) 

*1391.  Kraftübertragung  durch  (Tleichstro-m  hcKhi»f  SpftnnilXhg'.  Sjtüt 
Thury.    Siebe  Referat  Nr.  2H.ö    (Srliw,!/,  E.  T.  Z..  S.  lS->. 

1392.  Leitu ng s rühren  lüi  elektrische  luätuiiattuueii.  Voiätibriftfii  1^ 
ItoUtion  nnd  Verlegnngsart  elektriseber  Leitmigeii.  (Ekctr.  B*v^  New  Yaik^  411/lä-.' 

V.V.y.l  Ni  u<  s  Verfahren  xur  Isolntion  eloktrisrher  Leiter.  Bt-sdir; it.nnr 
einer  Maschine  nach  M.  M.  Pbillipps  and  Hatchius.  die  die  su  isoUerendeit  Drähte  glu<^ 
finnig  mit  geinter  Leinwand  oder  Seide  timwickeU.  (Electr.  Bev.«  New.  York,  &  äO&) 

1894.  Angaben  für  Leitangsdrähte.  GeDave  Angaben  fUe  Leitungsdrillte« 
in  Bezug  auf  DimeDsioD,  iBoUenmg  und  Befestigung  an  Isolatoren.  (Btctr.  mv.»  Sev 

York,  S.  266.J 

1396.  Thomsonsche  Yerbindungsklemmc  für  Hintereinaitderschaltanf. 

Dieselbe  pestattot  uefahrloses  Einschalten  irLr'  nd  einer  8trommen?e  in  einen  vorhai- 
denen  Stromkreis  ohne  Stromunterbrechung  und  ohne  zu  grosse  Krwärmung  der  Ver* 
bindong.  (Electr.  Bot.,  New  York,  S.  279i>  v 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen.  TfiQK  S 

1390.  Wir  ii:  >tor  »or  Erzeugung  elektrischer  Energie.  Referat  »os 
„Die  Turbine*".  Novbr.  1905.  W.  Küppers  berichtet  flber  Versuche  von  !a  Coer  ii 
Askow.  Vierflüglige  Windmühle  ist  die  günstigste  Forni.  Die  Anlauf  in  Askow  («• 
einem  Anschluss  von  450  Cilühlampen.  einigen  Bogenlampen  nml  Elektromotoren;  kost« 
Mk.  17  4f^('  die  Betriebskosten  Mk.  (^Hö.— .  Einnahmen  Mk.  2800.— .  Ueberachnss  12^ 
des  Anlagekapitals.   (Elektrutechnik  und  Maschiueubaa  Wien,  S.  825.) 

1397.  Die  Turbinen  des  Kraftwerkes  Hanterive  (Scbweis).  ReferatMt 
Bulletin  techniqne  de  la  Sui.sse  romande  1')  Febr.  If06.  Beschreibung  der  Tur^ir'f 
mit  innerer  Beaufschlafiong,  als  pneumatisierte  Aktions -Volltvrbinen  gebaut.  <.Heak' 
tionstnrbinen  haben  sidi  infolge  Korrosion  in  den  Scbanfeln  picht  b^wllfft.  (Elekn^ 
tecbnik  und  Maschinenban  Wien,  S,  324/m) 
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Yersucbe  an  Elektradampfturbinen.  Von  Ciutennuth.  Heferat  aas 
Sehweicer  Elektroteebv.  Zeitscinift,  Heft  6/12.  VersuchserKebnisse.  ( Elektrotecbnik 
und  Maschinenbau  Wi*  n  ;^  :^2L  ''< 

1399.  Dampfverbraucb  von  Dampfmaschinen  und  Dampftarbinen. 
Referat  ans  Eleotr.  World  hn  Februar.  Stevens  und  Hobart  baben  versucht,  an  Hand 
von  Fabriksgarantien  und  im  Betrif^he  ffcwonnenen  Resultate  gesetzmässige  Beziehungen 
fttr  den  Dampfverbraach  aufzustellen.  6  Diagramme.  Dampfverbraucb  als  Funktion 
von  Leistung  und  Belastung,  als  Funktion  der  Eintrittsspannung,  die  Aenderun|r  des 
Danipfverhrauches  mit  der  Ueberbitzang.  Die  Abhillgigkeit  TOm  Vaknvm.  (BloktCO- 
technik  und  Maschinenbau  Wipn,  8.  323  324.) 

1400.  Die  Frage  des  künstlichen  Zuges  bei  Feuerungsanlagen  für 
Dampfketsel.  Von  Wing.  Referat  ans  Engineering  Rev..  Jananr  1006.  Die  drei 
Arten  aur  Erzeugung  eines  künstlichen  Zuges;  krine  dir  bekannten  GcMüsr  oder 
YentUator-Konstroktionen  ausser  den  in  England  verbreiteten  Sirocco-Yeutilatortype 
leigt  Bich  praktiieb  ytmruadhn.  (Blektrot  n.  Haseb.  Wien,  8.  829.) 

1401.  Aus  neueren  Hochspannnngsanlagen.  Von  EL  ttetfek.  Mit  11  Abb. 
Das  Sillwerk.  die  Stubaitalbabn,  die  Etschwerke  mit  dem  Hochspannnngsfernkabel  nach 
Bozen,  sowie  die  Valtellinabahn.  Zusanunenstellung  der  Vorteile  elektrischen  VoU- 
babnbetriebes.  (Blektrot.  n.  VaMh.  Wion,  8.  319/82.) 

1402.  Dampf verhratich  von  Dampfmaschinen.  7f>on  TS  Reynolds-Corllss- 
Dampfmascbinen  des  Kraftwerkes  der  New  Yorker  Untergrundbahn  12,3  Atm.  66  cm 
Vakmini  5,425  kg  troeken  geoftttfffter  IHm^  für  1  ind.  PSM^e.,  8000  FÖ-Dampfnaeehfaio 
der  Berliner  Elelrtrrizit.'ltsu  erke  (Krafthaus  Obersprec  M  isrliin«  der  Oörlitzer  Maschinen- 
bauanstalt).  5.17  kg  bei  12-12,6  Atm.,  bei  UtNerbitztem  Dampf  4,0ö  kg  pro  ind.  PS- 
Stde.  (Zeitsehr.  d.  Y.  D.  1,  S.  548.) 

1408.  Kraftübertra(;un):sanlage  fttr  die  Kohlenbergwerke  in  Dnrhain 
(England.^  Heferat  aus  The  Efectrician  26.  1.  Ol.  Bescbreibnng  der  Anlage.  (£lek> 
trotechnik  und  Maschinenbau  Wien,  S.  303.) 

1404.  Die  bydromechanischen  Einrichtungen  des  Elektrizitätswerkes 
^Feistritzkammer."  Hrffr.  ms  Zeitschr.  d.  östendch.  iDg.  XL  Areb.-Yereins  Wiso, 
23.  2.  06.   iElcktrot.  u.  .Masrh.  Wien,  S.  802/13.) 

1405.  Versuche  mit  äauggasanlagen  wurden  von  der  Hif^hland  and  .\Kri- 
tulturne  Society  of  Scotland  in  zwei  Hnippen.  nftmlich  zu  16—20  PS  und  5—8  PS 
dorcbgefikhrt.  Referat  aus  ,The  Mechanical  Engineer^  und  „Power'.  i^Elektrot.  u. 
Hasch.  Wien,  S.  802.) 

1406.  Sanggasanlagen  mit  Abgasheizin  l'.  Refer.  aus  Chland,  Der  prak« 
tische  Mascbinenkonstrukteur.   (Elektrot.  n.  Masch.  Wien,  S.  302.) 

1407.  Verbesserungen  im  Dampf kesseibetrieb  durch  vermehrten 
Wasserumlauf  .Mit  1  Abb.  Refsfat  ans  Diogl. Poljt.  Jonrn.  (Elektrotechnik  und 
Maschinenbau  Wit-n.  S  301/302) 

14tXS.  Das  Elektrizitätswerk  von  Houston  (Texas.)  Mit  10  Abb.  3300  KW. 
unter  anderen  ein  löOO  KW  Curtis  Turbogenerator.  Drebstrom  60  Perioden.  2300  Volt. 
Der  nötige  (ileichsrr"Tr)  wird  durch  einen  rntifrendf-n  Koin^rtor  freliefert.  Die  (Gesell- 
schaft (Houston  l>ij,'liiui.i,'  l'üwer  Vo.)  liefen  Kiaii  und  Licht  für  die  Stadt  Houston. 
(Electric.  World,  S,  603/608.) 

1400.  Aus  der  Praxis  der  Elektrizitätswerke.  Referate  flher  \''iitrSge 
vor  der  Association  oS  Klectric  Li^bting  Engiueers  uf  New  England.  Ueberspannungs- 
sichernngen.  Klektrizitittsziihler.  Neue  GltUilsmpen.  EinphasenmotoreD.  Hagnetit- 
Bogenlampe.    (Electr.  World,  S.  711/14.) 

1410.  Beispiel  des  Entwurfes  einer  kleinen  Kraftstation.  (Forts.)  Von 
Hobart    :^la8cbine.  Flaschenzug,  Treibriemen.   (Electr,  World.  8.  721  23.) 

1411.  Die  Kraftüber traunnp  .\'i:ii;ara-Syracuse.  Von  O.  Dunlap.  Mit 
5  Abb.  160  Meilen.  Kraftstation  der  Dntario  Power  Co.  60«»  PS.  60000  Volt. 
(Electr.  World.  S.  78:^/84.) 

1412.  Die  hydroelektrische  Kraftanlage  am  Bremhof Insse.  Von  Dr. 
Gradenwitz  Referat  aus  Scientific  American  Supplement  190».  \  ier  J  urbodynamus 
von  je  aOOO  PS  Leistung.   2750  25  <m  Volt.   (Elektrot.  u.  Masch.,  S.  301.) 

1413.  Die  by dro-elektriscbe  Anlage  in  den  Adriron-d acks.  (Raquette 
River.  N.  Y.)  Mit  10  Abb.  Beschreibung  der  Wasserbauten,  maacbiuellen  Einrichtungen 
und  Fernleitung.  Drebstromanlage  20000  Volt.  00  Perioden.  (General  Electr.  Co.) 
(Electr.  World,  S.  819/22.) 

1414.  Unaasgenützte  Wasserkräfte  in  Newfoundlaud.  P.  OBrien 
macht  auf  die  reichen  Wasserkritfte  des  Distriktes  Mobile  aufmerksam.  (Electr. 
World  ^^15 

141Ö.  Die  hy dro-tlektrische  Kraft-Anlage  am  .loux-  und  Urbe-See 
(Behweiz.)  Bcsdireibnng  der  Anlage  nach  Electr.  Rev.New  York.  10000  PS.  (Eick- 
ttot  a.  Hssch.  Wien,  8.  801.) 
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141t3.  Tiie  T,ond(ini  r  Elektrizitätswerke  der  Charing  (^rossComp.  V  n 
W.  Patchel.  Mit  6  Abb.  KabelverbindongeD.  Fenchurcb-Uoterstation.  Leiftang  Bad 
KohlenTerbraQch.  Sicherungen  gegen  atmMpbifiMlie  Elektrizit&t.  Anfiiafaiw  der 
Wellenform  vermittels  des  Oszillographen.   (Bleotrteity,  &  170/72,  184/86^  189/90, 208'0i) 

1417.  Ueber  die  zukünftige  Stromversor L'ung  von  Paris.  Es  wird  (Ur- 
auf  hingewiesen,  dass  die  Kummission  die  Verwendung  hochgespannter  (ileichströme 
(System  Thury)  in  Erwägung  ziehen  soll,  da  dieses  System  gegenw  artig  id  der  Schweiz 
eine  Prüfung  erfolgreich  lie^taiuhn  und  Spannungen  bis  lOOOOO  Volt  nlissi.  Siehe 
dazu  unsere  Referate  Nr.  235  und  266.   (Electricien.  S.  257/2äö.) 

1418.  Verwendung  von  Gasmaschinen  znr  Stromerzeugung.  Von  J. 
Alkinson.   Fortsetzung  und  Schluss.  Mit  tj  Abb.  KohlenTflrbtaiieh»  ZyUnder>DiagniBBe, 

Stenerungsverhältnisse.    (Electricity,      191/92,  207  09.) 

141U.  Erstellung  eines  Kraftwerkes  an  der  Aibula  für  die  Stadt  Zflrich. 
240Q0P8.  Drehstromprojekt  46  000  Volt  Oleichstromprojekt  79O00Volt  (Serieosjitem.] 
Kosten  der  Anlage  ca.  8  Mill  Mk.  je  für  ein  Projekt.  Kosten  pro  K-W-Jslur  <i8  Ul 
besw.  71  Mk.   (Schweiz.  Banzeitunl  S.  128  24.) 

1420.  Bestrebungen  ini  Bau  neuerer  Blektrisitfttswerke.  Uebeniäit 
Uber  moderne  Anlagen.  (Der  Elektrotechniker,  S.  149/51.) 

1421  Zur  Ansführang8mr)f/li('hkeit  von  Hasturbinen.  Von  A.  BftllBUIlL 
(Zeitschr.  L  d.  ges.  Turbinenw.,  8.  112,  18i>  88.)    Forts,  folgt. 

1482.  Das  Tnrbinenwesen  im  dentseben  Hnsenm.  Liste  von  GegenstisAei, 

welche  bereits  im  Be  sitze  des  Museums  sind  oder  deren  Bescbattiag  besonders  wHüS^eB*- 
wert  wäre.    iZi'itschr.  f.  d.  ges.  Turbinenw.,  Ü.  177  78.) 

1423.  Einheitliche  Bezeichnung  im  Turbinenbau.  Von  E,  Brauer.  In 
Anknflpfnng  an  die  die  gleiche  Frage  behandelnde  Abhandlung  von  R.  Camerer  in 
Heft  2  macht  Geheimr:it  Brauer  einige  Mitteilungen  über  die  Gesichtspunkte  zur  Wahl 
der  in  seinem  Lchrbuclie  verwendeten  Bezeichnungen.  Viel  wichtiger  als  die  Einheit- 
Ucbkeit  der  Bezeichnungen  ist  die  Zweckmässigkeit  der  Wahl,  für  ein  Lehrbuch  also 
namentlich  die  Unzweidenti^'keit  und  die  gedächtnisrnftssige  Beqaemliclikeit  (Zeiticbr. 
f.  d.  ges.  Turbinenw..  S.  löiJpl.) 

1424.  Statistik  der  deutschen  Elektrizitätswerke.  Nachtrag  SV  der  8ti^ 
tistik  in  Heft  7  der  Elektroterhnischcn  Zeitschrift.    iE  T.  Z..  S.  346.) 

1425.  Die  Anwendung  der  Gasmaschinen  zum  Antrieb  elektrischer 
(venera toren.  Referat  aus  Electrician  16.  2.  An^^aben  flber  Versuchs-  ondBetriel«» 
ergebnisse.   Ungleichfcirniigkeitsgrad.   (Etektrot.  u.  Masch.  Wien,  S.  384/85.) 

1426.  Pif  K raftüliertraiiungsanlage  in  North- Wales.  Referat  aus  Gkr 
trician  26.  1.    l^eschreibung  der  Anlage.   (Elektrot.  u.  Masch.  \\  it  n,  8.  382,'83.) 

1427.  Generatorgasanlagen  für  elektrische  Ivraf  tstationen.  Tm 
.T.  Sowter.  Braunkohlen- Anlagen.  Sauggasanlagen.  (Gasmaschinen.  .^nlsssen  dei 
Maschinen.    Oekonomie  im  Verirleirh  zu  Dampf.    /"Electricien.  S.  1010/1012.) 

1428.  Generatorgasanlagen.  Von  M.  Kigby.  Einiges  über  die  Entwicklnif 
des  Banes  von  Qeneratorgasanlagen  in  England.  (Eleetr.  Eng.«  S.  480.) 

1429.  Die  Kraft^erteilangsanlagen  im  Audc-Depar tenicnt.  Von  Dr  A 
Gradenwitz.   Mit  1.3  Abb.   Beschreibung  der  Wasserkraftanlai^e  im  l    ler  Kraftstation 
selbst  Speiseleitungen 70  km,  1620  km,  20"/o  Kraftverlust.  litKJÜ  Volt  am  Ende,  cos v- 
20660  Volt  am  Anfang  der  Leitung.  (HeUos,  S.  406/409,  437/41,  504/07,  686/»7.) 

1430.  Die  j/rosste  Tntt  r^'   tion  der  Wrlt.  .  Mft  8  Fig.    Toronto.  Kann!« 
besitzt  eine  Lnterstation  für  3'jUOÜ  KW,  welcher  Energie  von  den  Niagara>FjUl«o 
fttbrt  wird.  Der  PrimHrstroro  von  mm  V  Drehstrom,  60  Perioden  wird  aof  12000  V 
herabtransformiert.   (Klertr.  Ena..  S.  ,jlO/l?^.i 

1431.  Projekt  eines  Kraftwerkes  am  Rhein,  zwischen  Basel  aud  Hreisach. 
Projekt  Ton  R.  KAchlin,  Mflblhansen.  Vorerst  t^OQOO  PS.  (Eleetrieian.  S.  240.) 

14:52.  Der  K  i  n  ggeuerato  r  von  Friedrich  .Talin.  llit  8  AbD.  PtlDSip.  Eu** 
ricbtung  and  Betrieb.   (Helios,  S.  Ö01/Ö04.)  Forts,  folgt 

1488.  Das  Elektrisitätswerk  von  Drammen.  Söhlnss.  Schaltanlage 
Transformatoren,  Frdldtnng,  Streckenausschalter.   (Helios,  S.  411.) 

1434.  Neues  Wasserwerk  dl  s  K  anttins  Schaff  hausen.  2720  PS  bei  kleinsum 
Niederwasser.  39üü  PS  bei  normalem  Niederwasser.  1920  PS  bei  Ausnabma-Uochwasser. 
Reserve  durch  Hochdrackbeblilter.  Siebe  unser  Befer.  Nr.  170.  (E.TZ.,  S.  417.) 

143:).  Versuche  an  tiner  löüO-KW-Curtis -Turl)ine.  Mit  3  Fig.  Alnahw- 
versuche  an  einer  von  der  Thumson- Houston  Co.  an  die  Stadt  liondon  gelieferten  15U0K^- 
CorttsturbiTie.    (Electrician.  S.  788.) 

14 '0  Kraftverteilungsanlage  der  Public  Service  Co  .  Neu-Jt^'"'''.^- 
Refer.  aus  .Str.  Ky.  I.  13.  1.  üo.  2(J  Zentralen  und  24  L  nterstationen.  1320Ü  Y  L'eber- 
tragungsspannung.    (Elektrot  u.  Masch.    Wien,  S.  344/45.) 
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1437.  Beiträge  zur  Cbar k  t  e r  istik  der  Francisturbine.  Von  K.  Löwy. 
(glektrot  n.  Haschin.   Wien,  8.  838/36.^ 

1438.  Blektrische  Kraftverteilan^  von  Nord-Wil,  ?.  ^Tir  \hV  Anlire 
der  North  Wales  Electric  Power  Co.  Ausnutzung  der  Wassuikrait  des  Abtiu&&e8  eines 
Bergsees  (6000  PS).  Verteilanfr  elektrischer  Energie  «n  die  Umgegend.  Kraftstatjon 
in  l)y\i.    i  Klortririan,  S.  578'80,  622/25.  6fiO/fiS.^ 

1439.  Was  beeinflusst  die  Kosten  der  DampfkraftV  Vortrag  von  H. 
Ptodmr.  Wu  nross  bei  der  Anlage  eioei  Knffcwerkes  bertekefehtigt  werden,  oder  wie 
ist  eine  bestehende  Anlage  nntrr  BerücksichtipnTirr  r  lAv  iltF-nder  rmstiinflr  zu  betreiben, 
am  die  Kosten  der  Krafteinbeit  möglichst  herabzumindern.  Mit  4  Diaicrainmen :  Vor^ 
t«illiailesee  KeMelbeaosi^niQlrang  um  Yeidaropfang,  Binilnfl»  der  üeberlinanBg,  SiafliM 
itrr  Kondensation  auf  den  Würmeverbraseh,  Torteuhafteite  DampfnaidtlnenbeaJMpnioh- 
aog.  (Zeitechr.  d.  V.  D.  L,  6Öl/d2.) 

1440.  Elektrisitfttswerke  in  Groesbritannien.  Befer.  naeh  Elektrot  snd 
Masch.  Wien,  18  8.  Angaben  ubir  die  Gesamtleistang  der  Werke  und  deren  Yertei- 
luog  auf  Gleich-  imd  Wechselstrom.  (Zeitschr.  d.  V.  D.  I.,  &  ö4d.) 

1441.  Berichte  der  ttidtischen  Elektrisittttwerke  in  Breslao.  Be- 
triebsbericht  1.  4.  04-  81.  3.  06  (Gasjonmal,  8.  Böt}). 

1442.  Wie  wird  sich  die  Versorgung  der  Stadt  Paris  mit  Elektrizi- 
:<it  in  Zukunft  gestalten?  Referat  aas  Elektr.  Bahn  und  Betr.,  Seite  M.  iGas- 
jaimal.  S.  .S45/46.) 

1443.  Schaltung  von  selbstt&ti^'en  Zusatzm aachinen  für  Elektrizitäts- 
werke. Von  L.  Schröder.  Mit  9  Schaltungsschemata.  Die  Pirani-Pnffermasrhine,  die 
Highfieldpuffermascbine.  die  Jakob'sche  Pufferroaschine.  Die  Schaltung  der  PnfTermascbine 
riM  die  Berechnun^r  der  erforderlichen  Grösse.  Die  Pii ff rrmaschinen  kommen  nicht  nur 
bei  BafananlMfen,  sondern  auch  bei  Licht-  und  Kraftaulagen  zur  Anwendung.  (B  T.  Z.^ 
S.  25^56  wir  Elektrot.  n.  Haech.  Wien,  S.  818/18). 

1444.  Das  städtische  Elektrizitiitswr  rk  Charlottenburg.  Erweiternnga- 
projekt.   Beiaetungsknrven.    EiitwirklnnL'  dfs  Werkes.    fK.  T.  Z.,  S.  387.) 

1445.  Wahl  der  Verbrauchäspan uung  fttr  neu  anzulegende  Elektrizi- 
tätswerke.  Dieknseion  iwischen  ▼.  Gcoddeck,  F.  Weiefcert  nnd  8.  A.  Faber.  (R.  T.  Z., 

8.374  ?■). 

1446.  Elektrische  Installationen  in  den  Kohlengruben  von  Aberdar. 
X.  S.  0.  Fabrikate.  Geeamte  Erzeugung  an  elektriseber  Energie  bis  jetst  600O  FS 
nrehstromzc-ntrale  3000  Volt  50  Perioden.  I-Tiftleitnng.  in  jedi^n  Schacht  führen  doppelte 
Leitungen.  Dreileiterkabel  papierisoliert,  mit  Bleimantel  umhttllt.  Keduktion  der 
Frimftnpanniuig  in  den  üntenCatloiiett  an!  fiOO  Volt.  Fflr  die  Beleaehtnng  BiDpbaaen- 
Strom  110  Volt.   <  Electricien,  S.  361/613.) 

1447.  Das  Elektrizitätswerk  von  Saint-Denis.  >Tit  Abb.  Zw.df  f'<Ti( i K'W 
Torbqgeneraturen.  Drehstrom  2b  Perioden  10250  Vült  iiir  Bahnen.  Zweiphasenatrum 
41*/t  Perioden  18800  Tolt  Ittr  Kraft  und  Licht  (Electriciao,  S.  47/48.) 

1448.  Elektrisch'^  .\ u.s r ii st u  n der  .\berdare  Kohlenmineri  durch  die 
i  oweli  Daffrvn  Co.  Von  C.  äparks.  Drehstrom  öü  Perioden  aUÜO  VolL  Sekund&r 
nrehetrom  600  Volt  für  Kraft  Wechaeletrom  100  Volt  fRr  Licht  1600  PS.  (Electrica!, 
üag.,     ööi  ."2. 1 

1441).  Elektromagnetische  Beeinflussung  der  Steuerung.  Von  ILäpejrer. 
)üt  4  Abb.  Verfaeeer  bMchreibt  eine  Vorrtcbtnng.  die  es  ermöglichen  soll,  ohne  Zn- 

iiilfenahme  einer  Batterie  oder  Ziisatzdvnaino  in  I.f  itunj^'snt  tzen  mit  beträchtlichen  Be- 
iastongsschwankungen,  konstante  Spannung  zu  erzielen.  Ein  Gestänge,  das  die  Dampf- 
tolohr  snr  Kraftmaschine  beherrscht,  wird  durch  einen  Elektromagneten  in  entsprechender 
Weise  beeinflusst     Rlectr.  Eng.,  S.  2Ö2  53.) 

14&0.  Diehydro-elektrische  Anlageam  Jhelum-Fluss  in British-Indien. 
20000  PS  für  Kraft  und  Licht  und  zum  Betriebe  der  Thelnm-Thalbahii  (180  Meilen). 
(Electr.  Kntr..  S.  5."):r54.) 

14öl.  Das  Albnla-Werk  der  Stadt  Zürich.  Wehranlage  im  Albulatale. 
24000  PS.  Femleituni:  n;ich  Zürich.  Zwei  Projekte:  Drehstromiibertraguug  (4(>(XX)V) 
oltT  (ileichstromreiheiischaltiinpfssystem  (79000  Vi.  Kostenvoranschlag  4.720.00')  Mark 
für  Drehstrom  und  4.440.000  Mark  fttr  GleichsUom.  Siehe  [UldJ.  (Elektr.  Bahn,  and 
Betr.,  Seite  1S4.) 

1462.  Was.serwerk  des  Kantons  Schaffhausen.  Anlage  eines  Stauwehres 
hn  Rhein.  39(X)  PS  erhältlich  bei  normalem  Niederwasser.  Zur  Erhöhung  der  Kraft- 
leittong  bis  auf  60t  0  PS  ist  ein  Hochdruckbchälter  vorgesehen,  in  den  während  mehreren 
Stenden  tagaOber  Waaaer  hinanlgepompt  wird.  (Elektr.  Bahn.  n.  Betr.,  8. 184/85.) 

MfiH.  Die  Kraft-  und  Unterwerke  fi'ir  dt  ri  ele'ktriscben  Betrieb  dt  r 
New- Vork-Zentralbabn.  Von  E.  Eichel.  Mit  3  Abb.  Einige  Angaben  Uber  die 
Kessel.  Dampftnrbinen,  Kondeniatoren,  Dynamos,  Schalter  n.  e.  w.  (Elektr.  Bahn  n. 
Betr.,  8. 179/81.) 
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1454.  Die  Besiehting  zwiscben  dem  Belftstttiigsfftktor  und  der  B«- 

wertuiiir  hydrurlektr  isclu-r  Anlai^cn  Von  S.  Storer.  Mit  3  Diatrr  Tfrf»;y 
kommt  za  dem  Schiasse,  dass  dort,  wo  das  ganze  Jabi  hindarcb  eine  konstant«  Wisser- 
menge  vorhanden  ist.  der  Belastungsfaktor  ein  Maamtab  für  den  Wert  einer  AoUft 
ist.   (Proceedings  of  the  americ.  Inst,  of  Electr.  S.  Eng.,  S.  168/67.) 

14ÖÖ.  Eini(/(s  tih  r   den  Entwnrf  Hydro  plektrisrhi  r  Anlagt-n.  Vot 
D.  Rasbmore.  Mit  14  DiagramuieD.  Beziehung  zwischen  der  Leistung  der  ätation 
der  jeweils  vorhand«n«D  Wassenneiige.  Belastnngsfaktor  and  Belastan^kar^en.  ^f^m- 
liscbes.  r«  horlastiiogen  WirlnugBgnde.  (Proeoedings  of  tbe  Amenc  Inst  of  BectL, 
Eng.,  S.  im/m). 

1466.  Die  Power-Bill.  10t  1  Ff^.  Mit BemgUAlune  wt  die  Powef^BUl  wtria 

an  Hand  von  Tabellen  und  Kurven  die  Kosten  der  Stromerzengung  in  den  bestcbeiida 
Londoner  Werken  miteinander  verglichen.   C^lectr.  Eng.,  S.  3^/67.) 

*t457.  Die  Trenonn^  desOeles  ▼om  SpefsewasBer.  von  J.  Harwood.  SIA« 
Refer.  Xr.  242.    fFlertr.  Rev  Lond..  S.  580'82.i 

M458.  Vereinigte  Schaltung  and  Bedienung  von  BetriebsmaschiQti 
in  elektriseben  Zentralen.  Von  K.  Wertenson.  Siebe  Refer.  Nr.  siHT  (tätaöa 
d.  V.  D.  T..  S.  fiVn  79.^1 

*14äU.  Die  Wasserkräfte  der  Schweiz.   Siehe  Kefer.  Nr.  (iiilectr. 
S.  607.) 

*1  J''()  t'rbcr  die  Wahl  der  Stromart  für  die  geplante  Elektrizit.it- 
Versorgung  von  Paris.  Siehe  Kefer.  Nr.  2ä9.  (Verhandlangen  Uber  die  zaküithiit 
Bfekmititsirereorgang  von  Paris.) 

*l4ni  Der  Rostenvoranschlav'  für  die  snkflnftige  Elektrisititim- 
sorgung  von  Paris.   Siehe  Kefer.  Nr.  241. 

1462.  Kraftversorgang  fflr  die  Orafscbaft  London.  Siehe  Referat  in  Sbh 
hefte.  (Gasjournal  S.  14Ö  u.  s  173  und  Electricien.  S   iH8  S4 

^1463.  Belastungsfaktor  von  Elektrizitätswerken.    Von  KimbalL 
Refer.  Nr.  240.   (Klektrot  u.  Masch.,  Wien.) 

*1404.  Kraftübertragung  mit  boeligespanntem  G  le  leb  ströme.  Siebe  Bdtt 
Nr.  238.   (Elektn.t.  Nachtr.,  S.  163 ) 

♦1465.  Gesamtwasserkräftc  in  Italien.  Siehe  Kefer.  Nr,  281.  (Zeitsfir  t 
Soiialwissenscbaft  Heft  10,  1005.) 

14Bfi.  H yd roelek  t r isc lu- A  nl  ai/e n  in  den  Verein  i  tjtcn  St  a.iten.  ("anii» 
und   Mexiko.    Beschreibung  der  hydruclektrischen  Anlage  von   Arthur  W.  C%) 
Cbicaggo.   (Electr  Rev.  New  York,  S.  387.) 

1467.  Kritische  Geschwindigkeit  und  Regulierung  bt  i  Damp?"t- 
binen.    Nach  Dunkerly  ist  Im  i  AnIngen  mit  Dampfturbinen  und  elektrisc  hen 

N,  X  N, 

toten  die  kritische  Geschwindigkeit  des  .\ggregates  N  =  -7-7-  -7=.  wobei  \ 

V\*  f  N,* 

Nt  -  krifisclie  Geschwindigkeit  der  beiden  Teile  der  Agreggate,    (Electr.  Bcr. 

York,  >.  S5X).) 

n«i^  Elektrische  Anlagein  Hansfield  (England).  Elektrische  Liebt- aiJ 
Kraftanlime  in  Mansfiejd.  Der  Ulaschinenranm  enthält  ii  Dampfmaschinen,  davon  «i« 
7A\i  \  öiach  Expansionsmaschinen  direkt  gekuppelt  mit  4poligen  Kompound-Djw^ 
11  24^^  KW.  Ferner  ist  eine  Akkumnlatorenbatterie  fttr  1000  Amperestnnden  Toibiiid«- 
(Electr.  Rev.  New  York.  3in.) 

14ÖU.  Kraf  tau I age  vi nes  neuen  Lagerhauses  in  Philadeljphia.  Mas^hiu* 
bans,  Kesselbaas.  Schaltraum,  Schalttafel  mit  Apparatenanordnnng  und  aosffibrliebe  B'' 
Schreibung  obiL'er  ICi aftanlage.    (Electr  l>ev.  New  Vork.  S.  M20'8(3  ' 

1470.  Elektrische  Kraftverteilung  in  Nord-Wales.  Das  hier  beschri^^*» 
System  einer  elektrischen  Kraftverteilnng  ist  das  cinsige  in  Grossbritanni^n.  <i*  ^ 
gänsttcb  von  Wasserkraft  betrieben  wird.   (Electr.  Rev.  Kew  Y'ork.  S.  344  4.5 

1471.  Elektrische  Anlage  der  V n n r o n v e r - r n m p.  für  KraftanUgt^^s 
Von  Wynn  Meredith.  9000  PS.  mit  Wasserkraft  Ant  l  ieb  in  der  Meerenge  vont-iwfp* 
(Electr^  Uev.  New  York.  8.  345  t 

1472.  Nutzbare  Wasserkraft,  im  Adirondack-Gebirge.  Eine  T"*^ 
Adams  stammende  Schilderung  der  im  Adirondack-Gebirge  vorhandenen  WasserbW' 
Projektierte  A^\%pf  am  Hndson-Flass  fttr  32000  PS.   (Electr.  Rev.  New  Torfc.  ^  ^ 

1473    Neue  Ausrüstung   d.  r   Paris.  r   K  raft? tatinn.  (Metropolitan 
System.)   Details  des  innerhalb  der  letzten  Periode  Uber  das  Dop|ielte  bin^^.' 
grOsserten  Pariser  Kraftwerkesand  der  ünterstationen.  (Electr.  Rev..  New  York  &  VS''' 

1474.  Grosse  Kraftstation  für  Washington  D.  C.  Die  geplante  Knij 
Station  für  Wasliington  D.  (".  wird  im  ersten  Ausbau  für  Licht  und  Kraft  mit  i»^' 
2ÜU0  KW  und  einer  5000  KW-Curtis-Turbinen  ausgestattet  werden.  Der  reiw^ 
Ansban  ist  vorgesehen  fttr  swei  weitere  r/XX)  KW-Curtis-Turbinen.  sodssi  IWHOi^ 
spftter  rar  Verfügung  stehen.  (Etectr.  Rev.  New  York.  8.  806.) 
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1475.  Elektrische  Kohlengruben-Kraftstat  ioncn.  Durham,  EiiKla-üd. 
Die  Kraftstation  ist  hei  Philadelphia  mit  zwei  Turbo-Generatoren  ausgerüstet,  die  nn« 
»bbän^g  voneinander  arbeiten.  Die  (Jeneratoren  leisten  1000  KW  hf'\  1500  rrmlnlinTis 
pro  Minute  und  6600  Volt.  Die  rnterstation  am  Berg>»'erk  transIuMiiiert  deji  Strom 
an!  280  Volt   (Electr.  Rev.  New- York,  S.  274.) 

!476.  Wasserkraft  am  M ichijran -See  Schilderung  der  Kanalverhältnisse 
und  der  Wasserkräfte  am  Micbigau-8ee,  3ii88i88ippi  etc.  Geplante  elektrische  Kraft- 
anlage für  Chicago  am  FlnsM  des  Plünei  nebst  Beechreibnng.  (Blectr.  Bev.  New- 
York,  S.  257.  > 

1477.  Eiiiz,!  1-Aiilagen.  UntersuchuiiL;  d»r  Verhältnisse  in  2inseI-AnIagen  an 
HMid  von  Belastungskarven   t     (Electr.  Rev.  New-York,  8. 2KO/01.) 

1478.  Neue  Barmbeck-Kraftstation  in  Hamburg.  <tenane  Beschrcihang 
der  .\nlage.  Kesselhaus  mit  )i4  Kesseln  mit  Dampi Überhitzern.  Im  Maschinenräume 
3  kleine  l>r«  ifach-Kxpansio]i8niMCbinen  direkt  gekuppelt  mit  Nebenschlussmaschinen 
ä  8(X)  KW  bei  ÖÜO  Volt  SpannnriEr.  fine  ^r^mml*  ritatterie  für  Licht  and  Kraft,  sowie 
tu  KegnUerzwecken ;  ferner  H  grosse  Damptmaschinen  ä  2500  PS  direkt  gekuppelt  mit 
61eklifltroiiHHucbiii«B  k  1760  KW.  (Electr.  Rev.  New-Tork,  8.  8S^9.) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

1479.  Ueber  elektrisch  betitigte  Hebeiettge.  Rcturmt  Aber  einen  Yortrag 

von  Ritcbie  ans  Electrician  2.  2.  06.  Er  empfiehlt  für  jede  Kranbewes;nng  besond» mi 
Motor,  für  jeden  Motor  besondere  Kontroller.  Mitteilungen  von  Betriebseigebnissen, 
Wirkungsgraden  etc.   (Elektro!  a.  Masob.  Wien,  S.  804.) 

1481).  Selbsttatijre  Reg-elungsvorrichtungen  ar  Z  nt  rifu;ral -Venti- 
latoren und  Pampen  der  Elling  Compressor  Company  in  Christiania.  Von 
Diering.'  (Zettsebr.  f.  d.  ga.  Tnrbiiienw.,  S.  160/^.) 

14K1.  Elektrisch  an;.'etriebene  Koksansdrückmasch  inen  der  Firma 
Feiten  &  Qailleaume  Lahmejerwerke.  Beschreibung  der  Funktion,  des  Kraft- 
(edsrfes  etc.    (Elektrot.  n.  Masch.  Wien.  8.  888.) 

14h2.  F'inheit liehe  Bed i n u n ^'e n  für  den  Anschluss  von  ^lotoren  an 
iUentlichen  Elektrizitätswerken.  Vorschläge  der  Maschinen •  Normaiien-Kom* 
«krion  desV.  d.  E.  i^iehe  Referat  Nr.  227.   (Elektrot.  Nachricht,  S.  181/82.) 

1488.  Ueber  die  Einführung  von  Kranen  in  Schiffswerften.  Hit  7  Abb. 
fidcbreibnng  eingeführter  Typen.    (Engineering,  8.  438,35.) 

14^.  Eine  Mehrfach- Huhrmaschinc  mit  8  Spindeln.  Mit  3  Abb.  Aus- 
führung der  Firma  Pollock  und  Macnal.  Manchester.  Für  Bohrungen  von  10  mm  bis 
2»  mm:  Bohrges.  hwindigkeit  in  Schmiedeisen  12  mm  pro  Minute  fttr  den  grOssten  Bohrer. 
(Engineering.  S  48i.) 

1485.  Eine  eigenartige  und  sehr  einfache  Hebezcuganlafre  für  Schiffs- 
baazwecke.  .Mit  2  Fig.  Die  e^t  sainte  Anlaire  überspannt  das  im  Bau  belindUcbe  SchiS, 
die  Anordnung  ist  aus  den  FiL'uren  zu  erkenutu-    (  Helios.  S.  482  <S4.) 

1486.  Elektrische  KraftiibertragnngsanlÄge  in  der  \V«  lierei  der  Firma 
Bausch  &  Hiit/en.  ndt  nkirchen.  Mit  14  Abb.  Uampfantrieb.  da  im  Winter  Abdampf- 
beizung    Vorzugsweise  elektrischer  Einzelantrieb.   (£.  A.,  ä.  405/07,  419/20.) 

1487.  S ta h  1  roh rsj Stern  «Pechel*.    Uitteilnogen  von  Blttmenthal.    (E.  A., 

&  a82,a3.) 

1488.  Anwendung  von  Puff erbattcrien  hei  l»rehstrom.  Von  L.Schröder. 
Hit  13  Abb.  Anordnung  b«  i  einer  mit  I>rehstrom  angetriebenen  Förderanlage.  Span- 
nün??5rptrn!atnr.  System  .A.  Tirill.  V<  v  Kiitz'srbe  Kri^itlator.  Die  SehaUnnir  der  Siemcns- 
.Schuckertwerki:  lür  Larlslund.  Kerecbnung  des  Wirkungsgrades.  Aniassagsiregate  für 
Förderanlagen.   (E.  T.  Z.  S.  324,28  und  Elektrot.  u.  Masch.  Wien,  8.  887,41.) 

1489.  Das  Waseerlit  b(  werk  von  Messein  zur  Versorgung  der  Stadt 
Nancy  mit  filtriertem  Wasser.  Von  Mauduit.  Mit  10  Fig.  Dem  Wasserwerke 
wurde'  ein  elektrisch  iKtriebenes  W^as8er-Hcbf>werk  angegliedert.  Die  Kraft  wird  von 
der  V.Mif)  m  entfernten  Kraftstation  der  Hochofenwerke  von  Neuves-Maisons  entnommen. 
Es  sollen  1650  cbm  Wasser  pro  Stande  22  m  gehoben  werden.  Der  gesamte  Strom- 
Terbraneb  dar!  900  KW  nicht  flbersebreiten.  T>T«h8trommotoren  230  V  öO  Perioden. 
(Le  Genie  civil,  s.  :?on/ßi.i 

14W.  Einige  neue  kleine  elektrotechnische  Werkzeuge.  Mit  4  Al»b. 
Elektrisch  angetrwbener  Bwnlibohrer.  tragbari^r  elektrisch  angetriebener  Bmstbobrer, 
elektrisch  angetriebene  Stoss-  und  Mahl  Vorrichtung  für  UaQSfaaftnngszweclre.  Fabrikate 
der  General  Electric  Co.   (Electr.  World,  b.  837/:^.) 

1401.  Kranmotoren  und  Kontroller.  Von  C.  Hill,  Bestimmung  der  Giftsse 
der  Motoren  für  den  »  l-  ktrisrhen  .\ntrieb  von  Kranen.  fKlertr.  Rev.  London,  S.  588/91.) 

1492.  Lifts  und  Aufzüge.  Von  ü.  Crews., Vergleichende  Untersuchungen  über 
eiAtriscbe  nnd  hydranlicbe  Lifte  oder  Aufxttge  inbesus  anf  Geaamtkosten,  unterbäl« 
tnngskosten  and  EnergieTerbranch.  Hit  8  Tabellen.  (Electrician,  S.  22/25.) 


Digitizec  l.;,  ^oogle 


[1493-1512] 


—    104  — 


1493.  Eine  elektrisch  betritbtnf  Wnsserhaltuug  für  181ü0  Liter/Mio. 
anf  167  m  Hiihc.  Referat  aas  The  Electrician  16.  2.  (Elektrot.  n  Masch.  Wien,  S.  345. > 

1404.  Sf  ilrxnfziijj»-.  Bauart  Wilh.  Feldmann.  Referat  ans  l'-ulletin  teihni^uf 
de  la  Suisse  Ruiii  iiule  1^U5  S.  201.  Mit  2  Abb.  Bergaufzilge,  Seilbahn  auf  das  Wetter- 
honi,  im  Ik-rner  Oberland  andere  Aotlfllininffeii  geplant,  BcMlireibiiiur  derWetterlion> 
«Dlagc  (E.  T.  Z.,  S.  ;^49/50.). 

149f).  Uebei  die  Kosten  des  elektrischen  Betriebes  von  Förder- 
BiABchinen  in  Kohlenbergwerken  im  Vergleich  sam  Betrieb  mit  Dampf- 
maschinen. Von  W.  R.  Mountain.    Referat  ans  Kl  ctr  Rev,  I«ODdoii  26.  1.  06. 
triebsdate»  fttr  drei  verschiedene  Anisen.  Elektrische  Füidenmg  w^en  der  bobei 
AnlagekoBten  viel  teuer  als  der  Dampfoetrieb.  (Elektrot.  n.  Hasät  men,  S.  306/87.> 

1496.  Ein  100  t  Ansleger-Kran  mit  elektischem  Antriebe.  MH  4  AU. 

Ausle^pr-Radins  25  m.  Bei  vollem  Betrieb  ki'tnnen  KX)  t  23  m  hnchirehoben  werden.  Vi-r 
Mutoreu :  einen  von  50  I'S  und  290  Touren  für  den  Ausleger,  einen  von  oU  PS  für  Au 
Heben  der  Last,  einen  von  35  P8  für  geringere  Lasten,  und  einen  tob  8$  PS  ttr  dy 
Drehen  des  Kranes.    (Kng-ineoriPi'  .')54.) 

1497.  Anstalt  zur  ritit  iiur  von  Schiffs  widerständen  und  hvdro- 
metrischen  Instrumenten  in  Dresden  I  tbigau.  Mit  6  Abb.  Streckenlänge  80  m.  M<>g- 
liche  Geschwindigkeit  5.2  m  pro  Sek.  Antrieb  erfolut  durch  einen  als  Nebenschloss- 
motor  gewickelten  440  W-Kranmotor  von  20  PS.  ( Elektr.  Bahn.  u.  Betr.,  S.  2il/2ä.) 

1486.  Elektrisch  betriebener  Ftlll-  nnd  Entleernngsapparat  für  bofl" 

zontale  Retorten  in  (laswerken   Von  S.  Herzotr.  Mit  1  Taftl.  Patentiertes SjStd 

der  Maschinenfabrik  (^erlikon.   (Elektr.  Bahn.  u.  Betr.,  S.  193  OS."» 

1499.  l'ie  elektrischen  Aufzugssteuerungen  der  Firma  A.  Kilhoschert 
Forts.  Mit  14  Abb.  II.  Die  Dnickkno^teaemng  fttr  Gleichstrom.  (Elektr.  Bshn.a 
Betr.,  S.  173,79.  S.  inr),97.) 

♦1;"jOU.  Verwendung  von  Kugellagern  für  die  Schwungrad  welle  der 
F  ördermaschinen.  System  ligner •  Siemens  &  Halske.  Siehe  Keferat  Ne.  ÜS. 
(£lectaricien,  8.  268/60.) 

♦1501.  Die  Verwendung  in  der  Elektrizität  in  den  Bergwerken.  Vta 
R.  Mercer.  Siehe  Beferat  Xo.  244.  (Electrieian,  S.  892/94J 

iri(i2.  Ein  nrnrr  T'niverKal-Ventilator.  D.  L.  Batcs  A  Brothers  Os«pi 
Dayton,  ütio.  (Electr.  Kev.  New  York,  S.  396.) 

1808.  Elektrische  Anfsflge.  Aataflffe  mit  elektrischem  Antrieb  nnd  im 
gphoripor  Schalltafel  nebst  Sicherheits-  nnd  Kontrollapparaten.  (Eleotr.  Bev.  Nev- 
York,  S,  337/38.) 

Iö04.  Elektrisch  betriebene  Typen-,  Sets-  nnd  Drnckmaschinen.  ü 

hier  beschriebenen  Typen-,  Setz-  und  Jlruckmasrhine  hat  eine  sehr  einfache  Wirlaafv 
weise.  Ihr  Hauptvorzug  besteht  darin,  daee  die  Matrizen  auf  Schienen  hergestellt  ver4a 
ond  somit  fflr  jede  eimrelne  Matrize  kein  besondres  Stflek  eriforderlich  ist  (ElMtt. 
Rev.  New  Yorl;   S  :?48/49.) 

1506.  Elektrische  Ausrüstaug  der  South  Loaisviile  Werkstittea. 
Innere  elektrische  Einrichtung  der  WerkstHtten  der  Lonisville  A  Neshville  EtBesbsh»- 
(tesellschaft  in  Süd-Iionisville.  Anordnung'  der  * ■♦•neratoren,  der  elektrisch  betriebentn 
Drehbänke,  Nutenstossmaschiuen  und  der  Lokomotiv -Montage  Gebäude.  (Electr.  B«f. 
New  York.  S.  350/851.) 

1506.  Elektrische  Kran»-.  Wie  die  elektrischen  Maschinen  für  fast  alle  Be- 
triebe immer  mehr  Verwendung  rinden,  su  verschaffen  sie  sich  auch  immer  mehr  Eingaif 
fflr  Krane.  Aufzüge  und  Lastfijrdermaschinen.   (Electr.  Rev.  New  York,  S.  287.) 

1507.  E  le  k  t  r  i  8  c  h  e  r  A  u  f  z  ug.  Elektrische  Anfsttge  nnd  Drahtwinden  der  Weehkr 
Co.   (Electr.  Kev.  N(  w  York.  S.  312.) 

1508.  Hydroelektrischer  Aufzug  im  Tudor-Uebäude.  (Chicago}.  ^ 
Pwsonen-Anfeng  wird  dnrch  einen  Indnktionsmotor  in  Betrieb  gesetzt.  15  Plecde- 
Stftrken  bei  einer  Spannung  von  220  Volt.   (Electr.  Rev.  New  York,  S.  313/14.) 

ir>(Y.).  Elektrisch  betriebene  Hauspntnpen.  Die  von  der  New  York« 
Friudlc  Pump  and  Engineering  Co.  hergestellte  Fuuipen  mit  elektrischem  Antrieb  W 
Versorgung  des  Haushaltes  mit  Wasser  sollen  stets  gerlasehlos  nnd  SlroBonkch 
arbeiten.    (Electr.  Rev.  New  York.  S  2m.' 

1510.  Elektrisch  betriebene  Kultesammler  und  Eismaschinen.  A»* 
fflhrliche  Beschreibang  der  Maschinen.  (Electr.  Rev.  New.  York,  a  261/66.) 

I.'U.  Kühlanlatrcn  mit  elektrischem  P.rtrieh.    Antornatisch  ktrii^*"'' 
und  überwachte  kleine  Küblanlagen  mit  Elektromotorbetrieb.  (Electr.  Kev.  New 
8.  381.^ 

1512.  Erforderliche  r  Kraftbedarf  für  Wrrkzentrmasrhinen .  spriieli 
bei  Antrieb  durch  Einzelmotore.  Leerlauf-  und  Belastungs-Charakteriatik,  Dia- 
gramme der  Reibungsverlttste  nnd  der  Kraftrerbranehe  ron  WcrlaeugmaschiiKii  9^ 
elektrischem  Antrieb.  (Electr.  Rer.  New  York,  8.  967/71.) 


—   105  — 


[1518-15801 


VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

1518%  Di«  Bogenlampe^  System  Fester,  der  Antwerp  Are  Liiiht  Co. 
HitzdrahtrpgllIierm1L^    !'(ferat  MB  Elektrot.  Neuigkeita-Ameiger  16.  2.  06.  (Eiektrot 

u.  Masch.  Wien.  S.  o*)H/3()4.) 

1Ö14.  Eiu  neuartiger  Anschluss  für  Beleuchtungskörper.  Mit 
3  Abb.  Eine  Kombination  eint  s  Steckkontaktes  mit  einer  BeicitigaBgaTOirkhtiing  fflr 
dnen  Wantlarm.    f Eiektrot  n.  Masch.  Wien.  S. 

lölö.  Die  neuen  Metal liadengltthlampen.  Von  Dr.  H.  Schreiber  and 
logenlenr  LIslMBnj.  (Ans  Nene  freie  FireiteO  UeberbUek  Uber  die  EDtwieklong  der  Be- 
leoditungstechnik  in  den  letzten  Jahren.  (Der  Elektrotechniker,  S.  180/84.) 

1510.  Nene  huoh^ebrannte  Graphitfäden  für  oltktrischp  Glfthlampen. 
Beschreibung  des  „metallisierten  Kohlenfadena".  Siehe  uuser  Referat  .Nr.  IhO.  (Der 
Elcktroteehniker,  S.  147/49.) 

1.t17.  Pii-  W  ol  f  r amlam  p f  n.  Die  Lanipp  .TuRt-Hanamann.  Mitteilungen  der 
iabrizierenden  f  irma  (Vereinigte  Elcktrizitäts-Aktiengesellscbaft  in  Ujpest).  Klel(tro- 
technik  v.  MMcMnenbaa  Wien,  8.  881  n.  £.  A.,  S.  410/11.) 

1518.  Ein  tragbares  Selen-Pbotometer  ffir  Glflblampen.  Von  Dr. 
Th.  Torda.  ^lit  6  Abb.  Leicht  m  handhabrn:  l>prnbt  anf  dfr  ^\■i^k^l^t^  »b  s  Li(ht*^s 
aui  .Silen.  welches  seine  okktrische  Leitfähigkeit  nach  einem  bestmimteu  Gesetze  mit 
den  Schwankungen  der  Lichtintensität  ändert.  Dm  Initrnment  soll  der  Stromrer' 
schwendong  durch  Gebranch  S(  hlecht(  r  Lampen  vorbeugen.   (Elt  ctrician.  .*^.1042  15.) 

1519.  Beispiel  eines  Entwurf  es  für  eine  elektrische  Hausbeleurb- 
tung.  Von  R.  Cravath  und  V.  Lansingh.    Mit  5  Abb.   (Electr.  World,  S.  717/20.) 

1520.  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  Beleuchtungstechnik.  Von 
Pmf.  Dr.  Wedding.  I  cbt  rsiihr  rin  r  die  z.  Z.  im  (^ebrftudi  befindlidieD  Beleoebtongt' 

arten,   i  Elektrotechnische  Nachrichten,  S.  177;79.) 

1521.  Die  ttkonomische  Lebensdauer  von  (Tlühla  m  pe  ii.  Von  L.  Wild. 
Vobawr  Termittelt  die  ökonomische  I<ebensdauer.  indem  er  ftlr  eine  verschiedene  An- 
väH  von  Gesamt  brennstunden  die  (iesamtkosten  pro  NK-Stde.  (<ti  MTTiknston  und  Er- 
neacruQgskoBten)  berechnet,  im  allgemeinen  gilt  eine  Lauiue  als  ausgebrannt,  wenn 
de  IittvauitMskt  vom  Anfangswert  nni  90%  genrakot  ist.  (Electr.  Bov.  Lond.^  S.  639.) 

1522.  Bi  voltalarapen  der  Siemens-Srhuckert  werke.  Doppel span n vi nfrs- 
iaapen  iiir  Gleichstrom  80  Volt  mit  vertikal  U  b  e  r  eiuanderstehenden  und  mit  schräg 
sebeneimuiderstebeiiden  KoMen.  (Eiektrot  Nachr.,  8.  1<$8/6H.) 

1523.  Die  ..Inno*  F  l  ammen  böge  n  1  am  p  e.  Mit  1  Abb.  Fabrikat  von  .Tohn- 
lon  und  Philipps  in  Charlton.  2800  NK  (mittlere  henüsphiirische  Lichtstärke)  bei 
4Ö0  Watt.  4  Lampen  in  Serie  bei  24u  Volt  Je  nach  der  Gr«)sse  der  Kohlenstifte 
1^80  BreniiBtnnden.  (Eleetrieian,  8.  894/96.) 

1521.  Quecksilberdampflampen  mit  Schaltvorrichtnngen,  System 
öahn.   Mit  ö  Abb.    Siehe  Referat  No.  123.     Helios,  S.  47t)/78.) 

1525.  Das  Zugbeleuchtungssjstem  von  L'Hoest-Pieper.  Mit  4  Fig. 
Äaf  der  LokomotlTe  kleine  StromenenffUDgaaDlage.     Scbaltnngflschema.  (Helios. 

8.  473/74. 1 

1526.  Ueber  elektrische  BUhneubeleuchtunga-Einricbtangen.  Uel>er 
die  Installation.  IMe  Frage  der  Erdnng.  Anordnung  der  Apparate  etc.  (E.  A..  S.  420/21, 
434,85.) 

1527.  Flammenbogenlamj^en  mit  langer  Flamme.  Von  L.  Andrews. 
Forts,  folgt  Hit  4  Abb.    Die  bisher  an  Flammen-Bogenlampen  vorgenommenen 

rntprsnchuDgen  zeigen,  dass.  wenn  die  LSngc  des  Hammenbogens  3  4  mm  ni'  ht  ilber- 
athr,  iti  1.  der  hfichste  Wirkungsgrad  zu  erzielen  ist.  Versuche  des  Verfassers  zeigen. 
<1as8  bei  den  jetzt  gebrlnchlichen  Lampen  mit  schräg  nach  abwSrts  geneigten  Kohlen 
<lt<  Länge  des  Flamtncnbogens  ganz  gut  grosser  sein  kann,  ohne  dass  der  Wirkungs- 
grad sich  verschlechtert.    (Electrician.  S.  .')!  5,3.» 

1Ö28.  Patente  auf  die  Tantallampe.  Kurzes  Keferat  Uber  drei  an  W.  von 
Bolton  erteilte  amerikanische  Patente.   Verfahren  der  Herstellnng  des  Tantalfadens. 

PatenUnsprfirhe.    (Electr.  Worhl.      S] }  i 

152U.  Ulbricht'sches  Kugelphotometer  mit  Abänderungeu  von  Dr. 
Corsepins.  Beferat  eines  Vortrages  von   Dr.  Corsepins.  Vorrichtung,  nm  die 

sphärische  Lirlitstarkt-  und  die  Lage  des  Maxiniutns  zu  bestimmen.  Inf t  ress.nite  An- 
K&ben  Uber  die  sphärischen  Licbt.Htärkcn  der  z.  Z.  verwendeten  Glüh-  und  Bogenlampen 
für  Gleicb-  und  Wechselstrom.  (E.  A..  8.  .m) 

1590.  Die  öffen  tl  i r  he  Beleuchtung  von  Edinburgh.  Von  L  Simmancc. 
Mit  4  Diafjrammen  und  8  Tabellen  (Referat.)  Vergleichende  Untersnchangen  über  die 
l*MbeleurhtaDg  und  elektrische  Beleuchtung.   (Electrician,     46(v6H.)  ;  '  .  ,   .  .  ' 
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1Ö31.  Eiiwirknng  von  MetaUglasbirnen  and  geschliflenen  l'eber" 
wii  rf  L' 1  ocken  anf  die  Lichtansbeate  nnd  Lebensdauer  von  elektrischen 
Glühlampen  mit  Kuhleuladen.  Referat  aas  Electr.  World  nach  Versocbeu  roa 
Cravath  und  V.  R.  Lmiiiigh.  (Ztitachr.  d.  V.  O.  I.,  8. 

1532.  Ein  nenes  Flimmerphotometer.  Von  W.  Beobfttein.  Mitteilnog  us 
den  optischen  und  mechanischon  Werkstätten  von  Franz  Schmidt  nnd  Haensch.  tjt- 
sichtspimkte  fUr  Konstruktion  der  FUmmerpbotometer.  Mit  5  Abb.  (Gasjoorul, 
S.  380/87.) 

1533.  I*m  Behau  auf  cl ek  t  r  otcch  n  is c  h  < n  «Gebiete.  Die  nfueren  Fort- 
schritte in  der  Gltthlarapentechnik  und  ihre  Bedeatuo^  für  die  elektrische  Belenchtnng. 
Uebersicbt  Aber  die  neuesten  GlfUüampen.  Osmium-,  Tantal-,  Zirkon-,  W«1h«m*LampeD 
(Gaajournal,  S.  3^/80.) 

15:ii.  r  ntrrsn  chnnirPTi  über  die  Absorption  von  L  a  m  n  or  ken  hei 
Nernstl  am  pe n.  Nach  einem  Bericht  von  M.  >alomon,  Keferat  nach  Klecthciau.  ä. Si. 
Alle  Glocken  seigen  die  Tendenz,  die  LichtTerteilnnff  zn  verbessern.  Holopbao^M- 
gloeken  erfüllen  ihre  Aufgabe  am  Besten.  (QMjoonuu,  8.  d70|71.) 

1035.  Das  elektrische  F.icht  von  Moore.  Referat  aus  EUrtr.  R.v.  \.w 
York,  S.  109.  Ein  lö7  l'^iss  lange  und  1*  V  Zoll  im  Durcbmesser  hergestellte  Lamp« 
2360  Nk.,  1^  Watt  pro  NK.  (tiasjoomal,  8.  846.) 

\bS&.  Eine  neue  Metall  f aden-Gliihlampe  nach  Patenten  von  Dr.  Kasel. 
Mit  2  Diagrammen.  Genaue  .Angahon  nach  riner  vorlänligeii  Mitteilung  der  Fabrik 
Siebe  auch  unser  Referat  Nr.  120.    (Gasjounial.  8.  336187.) 

16H7.  Ueber  die  Erseugung  roten  Lichtes  in  der  Qoeeksilberlanpf 

Von  G.  Gehrcke  und  0.  v.  Bayer.  Mitteilung  aus  der  Phys.  Techn.  Reichsanstalt  Zn- 
miscbimg  von  Zink.  (Ziukamalgam:  100  Zink  30  Qaecksilber.)  Die  roten  Ziik- 
linien.  besonders  696.4  ftßi  sind  sehr  krftftig.  DonA  ZnsatB  Ton  etwas  NatrinnmetiD 

zum  /inkainal^ntin  ersclieineii  auch  die  gelben  (u  j/enständc  in  ihren  richtitjcn  Farben 
Femer  empfehlenswert  Zusatz  von  10*/i  Wismutb,  am  ein  Springen  dee  LampengetuUs» 
n  Tefhindem.  (E.  T.  Z.,  S.  888/84.) 

1588.  Zur  Berechnung  bemisphärischer  Intensität  körperlieber 
T>icht(inen  r  u.  Von  Dr.  lleitnann.  Mit  13  Abb.  Es  wird  der  Nachweis  erbricbi. 
(iass  bei  bikauntcr  Lichtverteilung  die  hemispbärische  Intensität  aus  der  Gestalt  der 
Lichtqodle  berechnet  werden  kann,  währendf  bei  ubekannter  Lichtverteilung  di««^ 
Bestimmung  durch  Messung  der  spli  irischen  Intendttt  einielner  Zonen  der  Licitqadk 
möglich  erscheint.   (E.  T.  Z.,  6.  380  83.) 

15;^J.  Die  Wolf r am- Glühlampe.  Vortrag  von  F.  Ross.  Verfahren  von  % 
Jnst  nnd  Dr.  Kuzel.   (£.  T.  Z.,  8.  867.) 

1540  neleucbtuntfsmessungen.  Von  F.  Upponborn.  Mit  6  Abb.  "M- «^--'n??* 
Hüter  Benutzung  der  ditfusen  Transmission  oder  der  dilfasen  Ketleuon.  Versuclir  mit 
MutenB*sehen  BeleachtnngsprOfer.  (B.  T.  Z.,  S.  859/60.) 

1541.  Verbesserungen  an  der  el  ek  tri  sehen  Zngbelenehtitng  LeitS<^ 

Lucas.    Mit  1  Abb.    rZentralbl.  f.  Acc,  S.  8990.^ 

*1542.  Elektrische  Dampflampen.  Neue  Patente  von  Cooper  Uewitt  Bfi<i 
Moore.  Siehe  Referat  No.  849.  (Kleotr.  World,  S.  654.) 

*1543.  Mctalldampf-Hogenlampe.  Von  Vogel.  Mit  6  Abb.  Siehe  Befent 

No.  247.    (E.  A.,  S.  2fj7/o:i.  270  81,  2n:^,'95.: 

*1544.  Die  Versteifung  für  Osmiamf äden.  Siehe  Referat  No.  24ä.  (fäecU. 
fing.,  S.  677.) 

*154ö.  Elektrische  Gltthlampen.  Von  L.  Outei.  Siehe  Referat.  No.  Mk 

(Enginer'rintj.  S.  19.S.) 

*I546.  Aassenbelencbtang  durch  C^aecks ilber-Dampf lampeo.  Mit 
1  Abb.  Siehe  Referat  No.  24a   (Blectr.  Eng.,  8.  bü.) 

*1547.  Ein  Mikropbotoskop  für  militlrische  Zwecke.  Von  foej4eL 
Siehe  Referat  No.  251.    i  P:iectricien.  S.  247.) 

*1548.  Oeff  entliche  Beleuchtung.  Vergleiche  zwischen  Gas  and  ElelctrnitiU. 
Siehe  Referat  No.  250.   (Electricien,  S.  168/69.) 

1549.  Regulierung  des  Qnecksllber-Lichtbogens  durch  Parallel* 
Schaltung  mit  einem  Motor-Generator.    'Electr.  Rev.  New  York,  .370, 

1B50.  Elektrische  Bühnenbeleuchtung  des  neuen  N  ü r  n b erger  Ütadt- 
theatcrs.  .\nordnung  der  elektrischen  Bilhnenbelenditung,  ausgcftlhrt  tob  4<« 
äienent^hnckert- Werken.  (Electr.  Rev.  New  York,  S.  385.) 

1551,  GlUhlarapenf abr ikation.  .\usfiihrliche  Beschreibung  ( ;iühl»lll|il^ 
tabrikatictt,  üir«  PrUfuug  und  Messung.   (Electr.  Eev.,  .New  York,  S.  3^4 
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1562.  Eine  nenetUühfadenlampe.  Die  von  l>r.  H.  Kusel,  Baden-( )eatemieli 
hersre8t<»l!te  (Jlühlampe  hat  sehr  j^i^nsti^t-  Vcrsuchser^ehnissf  gezeigt.  Dieselbe  ver- 
braacbte  anfangs  1,12  Watt.  W&hrend  der  ersten  öüü  Standen  TermiDderte  sich  der 
\  erbraach  aof  1,02  Watt  und  wilureiid  der  nächsten  400  Stunden  »nf  1,1  W»tt  pro 
Msfnerkerze.  Vu-  f  rsfcn  Lampen  waren  fflr  82  Volt  bd  12  Keraeatt2rk«i  «brat. 
^Eltctr.  Rev.  New  York,  S.  82o.) 

1663.  Siemen B-Flammenl»mpe.  Die  Bogenlampe  ist  fflr  110  Volt  Oleich« 
Strom  gpbant.  besitzt  4000  KenensttruB  nnd  Terbiraoht  etwa  11  Aupeie.  (Blect. 
Bev.  .New  York,  S.  277.)| 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Traneiiortmittel. 

15r>4.  Traktio na versn che  mit  Einpliascnwechselstrom  von  15000V  auf 
der  :S trecke  äeebach- Wettingen.  Mit  2  Abb.  Beschreibong  der  LokomotlTe  und 
spez.  der  Motoren.  (Elektrot.  n.  Xaaeb.  Wien.  S.  382/28.) 

idöö.  Zur  Statistik  der  elektrif'  ^  n  Stadt- und  StrasseneitenbalineD 
in  L'Dgarn  im  Jahre  im   (Elektrot.  o.  Masch.   Wien,  8.  304/65.) 

1Ö66.  Westinfhonse-Bahnmotor.  Refer.  aas  Bleetr.  World.  Heft  2.  Be- 
ichreibung  des  M  t  rs.    [Elektrot.  u.  Masch.    Witu,  S.  803.) 

Iäö7.  Das  ivraftwerk  Ivr^für  elektrischen  Vorortverkehr  der  Paris^ 
OrUanibabn.   Beeebrefbnnf  der  Anlage  na«b  Electr.  Rev.  Kew  York.  (Elektrot. 
Itsch.   Wien.  S.  .301.1 

läöö.  Der  s^lectrobas''.  Beachreibang  einer  neuen  Art  eines  elektriscbea 
Onaihiisses.  der  in  den  Strassen  T^ondons  yerkebrt  nnd  Electrobas  genannt  wird^ 
{Electricit\ .  S.  209.) 

1559.  Ueber  Bau  und  Betrieb  von  Tramways.  Von  W.  Bowker.  Mit  Abb^ 
Oberleitangsmaterial.  Isolatoren.  Drahtspannvorricbtungen.  Kreozungsherzstttcke.  Leit^ 
iSgsmf-ssinji.;('n.    ( Electricity.  S.  177.  'Mi  und  S.  210.) 

1560.  Der  Bau  einer  elektrischen  Bahn  von  Nizza  nach  der  Kttste. 
Von  A.  Solier.  Mit  Abb.  Der  Strom  wird  von  der  Soci6t4  de  l'Energie  ölectrlone  da 
'i'toral  tu«  diterraneen  geliefert  (Drehstrom  lOUOO  Volt  25  Perioden)  und  in  6  Unter- 
&Uüonen  in  (ileichstrom  550  Volt  transformiert.    (Eclair,  f-lectr.,  S.  y6/103.) 

t6ßt.  Sechste  Internationale  Automobil- Aasstellung  in  Wien  liX>6. 
Am  15.  März  mit  Standplätzen  eröffnet  Besofaxefbang  der  Antstellnngsobjekte. 
löer  Bektrot^chnikff.  S.  1.57  58.1 

1582.  I^eiibiitzt:  Iiir  Mabsregeln  zum  Schutze  der  Gas-  und  Wasser- 
i^^iiren  gegen  schädliche  Einwirkung  der  Rückströme  elektrischer  (Tleicb- 
Btrombahnen  mit  Schif  nfn  als  Itürkleitnnj/,  [Ho  wesentlichsten  Btstimmnnjren, 
*cldie  auf  der  44.  .lahresvtrsummluuLi;  des  deutsclit'ii  Vereins  von  Gas-  und  VVasser- 
bdimännern  angenommen  wurden.   (Der  Elektrotechniker,  S.  153/54.) 

1568.  Ueber  die  Simplonlokom'  t  iven.  Von  S.  Herzot/  Schluss.  Mit  5 
Abb.  Selbsttätiger  Notausschalter,  Leitunu »unter brecher,  Stromabnehiiu-r.  (Schweiz, 
E.  T.  Z..  S  146/48.) 

l.'»64.  THe  Erweiteruntr  LnndontT  Tramnetzes.  Mit  Abb.  Insfresamt 
BBd  jetzt  II  Meilen  elektrische  Linien  ausgebaut.  Neubau  10,5  Meilen.  (Electr.  Kev. 
Und.,  S.  555/58  und  Eiert  r.  Eng.,  S.  47477.) 

1566.  Elektrische  XUndung  für  Motorwagen.  Bericht  von  Frans  LitÜe, 
«tt  Enginecr.   ( Der  Elektrotechniker,  S.  14Ö/47.) 

1Ö66.  Elektrischer  Betrieb  anf  Dampfbabnen.  AusfUhrlicbes  Referat  aus 
Wectrician  190."),  S.  701.  mit  1  Diagranini  Vortrag  von  C.  F.  .'^treet.  Vergleich  zwischen 
wnpf  und  elektrischem  iJeLriebe,  Anwendbarkeit  and  Kosten,  vergleichende,  auf  Betriebs- 
«lahrungen  beruhende,  Betriebskostenaufstelinnir.   (E.  T.  Z.,  S.  847/48.) 

1567.  Eine  nerii  Tramschiene  mit  auswechselbarem  Kopfe.  Aasftthrongs* 
wnn  der  Patent  Tramraü  Co.  (Electr.  Eng.,  S.  488.) 

^    „1^-  Die  elektrische  Zflndvorrichtnng  an  den  Antomobilmotoren. 

E.  König.  Mit  32  Abb.  Zwei  lthsso  Hanptklassen,  vnn  denen  die  eine  den  elek- 
wischen  Strom  aas  einer  Akkumulatorenbatterie  entnimmt,  während  ihn  sich  die  andere 

Hi1f«>  von  kl^en  maffnet-elektriscben  Maschinen  selber  eneogt  (Akkumulatoren- 
gndang  Magnetzündong.)  Beschreibung  der  verschi'  denen  SchaltangMi  and  Konstrok* 
«Ben.  ^Zeitschr.  f.  Elektrot.  u.  Masch..  S.  168/71.  180/83.) 

1569.  Wirkungen  der  Selbstindnktion  von  Stablschienen.  Von  Wilson. 
"I^sache  an  Phönix-Schienen  18  m  lank'.  32  ka  f'.ewicht  pro  laufender  Meter.  Ver.snchs- 
'^jtate  in  Tabellen  niedergelegt.  Die  SeibstindoktiiiD  solcher  Schienen  kann  Werte 
""««Kn.  die  in  Betraeht  frilo».  (Elecirician  naeh  Electricien.  S.  63/ö<>.) 

j...    1370.  r>ie  elektrische  Bahn  auf  dem  Vesuv     V  n  Frank  Terkins.  7.5km 
^menen.  Hiü  m  Zahnstangen.    2  (^motoren  von  je  ^  PS.  (ileichstrom-Dynamo. 
^«.'V   i^^"  660  T.  Zwd  8ö  PS-Bahnmotoren  treiben  die  Lokomotiven  ra.  Zog- 
§^^*^(ligkeit  6  bis  8  km  pro  Stande,  Znggewiobt  10  Tonnen.  (Eplafr.  «leotr... 
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1571.  Elektrische  Mrassenbahnen  in  Orossbritannien.   Anszng  aus  dfr 
amtlichen  Statistik  Uber  elektrische  Bahnen  (1903  04  und  1904  05).  Gleisläoge,  B«tn^ 
kosten.  Gesamtzahl  Kefürderter  Fabrgttste,  dorchiebDitÜicheB  Fahrgeld  etc.  (Ekto. 
Bahn.  u.  Betr..  S.  180.) 

1572.  Autumobilverkchr  und  Strasseiibahn.  Von  Stahl.  Forts.  foUfi 
Nach  Verfasser  steht  es  gar  nicht  ausser  Frage,  ob  nicht  gar  in  bestimmtes  FiOeG 
unsere  jetzigen  elektrischen  Strassenbahnen  wirtschaftlicher  mit  Explosion?- anstatt  mit 
Elektruroutoren  und  Oberleitun>r  betrieben  wtrden  können.  Es  werdta  lür  tili  gtgtixors 
Beilpiel  Anlagekosten.  Betriebskostt-n,  y^insendienst  und  Abschreibung  einer  elektriscb«t 
Straasenbahn  mit  Automobilbetrieb  vcri-lichen.     Elektr.  Bahn.  n.  Ba^n..  S  2«>9,12 

1573.  -\utomobilvvagt'n  Inr  Bahnbetrieb.    Von   E.  Eichel.    Mit  \d  .W- 
Benzinmotorwagen  der  Union  Pacific  Railway  Co.    Benzin-Elektro-Automobilwagen  der 
St.  Joseph  Valley  Traction  (Jo.  Aatomobilwagen  der  Strang  Qaa>£lectiic  Car  Co.  (Itektr. 
Bahn.  u.  Betr.,  S.  212/19.) 

1574.  Paket-  und  (TÜti  rbcf i.i  derung  auf  elektrischen  Bahoen  in  Enir 
land.  Von  ().  Peldmann  Einige  Angaben  ttber  die  Dorcbfflbmng  des  Betriebes,  Taiik 
etc.    iEl.  k-tr.  Bahn  u.  Betr.,  S.  219  20.) 

1575.  Einfuhrung  des  elektrischen  ßetriebea  nach  dem  Wechselstror- 
systcm  Wintcr-Eichberg  anf  d<T  South  London  Line.  Mit  1  Situiiti'n^pliE- 
Ansfiihrung  der  A.  £.  O.  erteilt,  liuppelgleisige  Bahn  mit  einer  Länge  von  13.9  ks- 
Streckenspannimg  6800  Volt.  Die  Triebwagen  werden  mit  4  Weehaelatremmotorai  im 
je  116  PS  ausgerüstet    (Rlektr.  Bahn,  u  Iktr..  ^.  22(V 

1576.  Ein  elt  k  t  ri  scher  Motorwagen  für  gemischten  Betrieb,  bei  wekks. 
die  Dynamomaschine  auf  dem  Wagen  selmt  von  einem  Explosionsmotor  angetritiM 
wird.    Mit  2  Fig.    (Helios.  S  4«^)/S2,) 

1677.  Die  Entwicklung  des  elektrischen  Bahnbetriebes.  Nach  mrr 
Vortrag  von  Horace,  T.  Eddy  (Scientific  American).  Wohin  wird  ons  die  Umwsndlnr^ 
des  Dampfbptrifbi  h  d«  r  Kif^f  ubahnrn  in  rlektrisrhfn  Betrieb  führen  V  nnd  .Ist  d  t 
Wechselstrommotor  geeignet,  den    elektrischen  Zugbetrieb   umzuwälzen?*  .  (Helit^ 

1578.  Einphasenlokomoti  vf    dt-r    Sirm n s  -  Sc  ti nrkf- rtwerke   für  iu 
schwedische  Staatsbahn.   Hit  1  Abb.   Beschreibung  der  Versuchsanlage  mi 
Lokomotive.  (Helios,  8.  470(78.) 

1)79.  StrHKS(  nbahnweicbe  fOr  Rillensehienen.  Sjstem  Padni.  Mit  ^ 
Abb.   lUelios,  8.  469/70.) 

1560.  Die  Elektrotechnik  anf  der  Berliner  Antomobilansstellw 
Von  C.  Hoebener.  Mit  4  Abb.  I.  lüt  ktromotoren  und  Schaltapparate.  IL  ZOndv'^rsV 
tongen.  Akkumoiatoren ,  Mesainstrumcnte  und  Zabehtir.   IIL  Verschiedenes.  (ILi 

s.  mim.  mm.) 

15X1.  W i ;1  »  r s  t  iinde  drr  Eisf  iibahnzilge.  Von  'i.  Vogl.  Forts,  von  U'^ 
Knrvenwiderstaud,  Widerstand  einzelner  Eisenbahnwagen  und  ganzer  Zttge.  (Zeüio: 
f.  E.  n.  M.,  Potsdam.  S.  14tJ48.  15ö;56.) 

1582.  Ei8(  nb  ihnrolimaterial  aas  Stahl.  Von  6.  Harrison.  KonstraktiHi' 

Details.   ( Elcctrician,  S.  QbM.) 

158.H  Die  Entwicklung  elektrischer  Tramways  in  England,  kamt 

aus  den»  .Iahrosb*'richt  des  Board  of  Trade.  2804  kn»  t^lektrische  Tramways.  Int" 
tiertes  Kapital  llOi)  Millionen  Mark.  Kj-ineinnahnien  67  Millionen  Mark.  Änsslii  i** 
beförderten  Personen  20ü9  Millionen.   (Eclair,  eb  ctr.   S,  XLIII  iSupplem.) 

1684.  Elektromobile.   Uebersicht  ttber  die  Patentliteratnr  des  Tn-  and  Ais* 

landes.   Mit  3  Abb.     6  Patente.   (Elektrot.  n.  Masch.   Wien.  S.  ^l.) 

löHö.  Gro.sse  Berliner  Strassen  bahn.  ft{  srbäftsbericht  mit  vergleicbfco^tf 
Uebersicht  des  Anlagekapitals,  der  (ileisenlänitro  und  der  Betriebsergebniss«'  fftr  iif 
Jahre  is%  bis  19<)5."  (E.  T.  Z..  s.  3r)ö;5H.j 

15S(i  i;  t  L'u  I  i  !•  r  n  n  fr    e  le  k  tri  s  ch  <•  r    lliihnen      f'ebi  rsirht    aus  der  Patt*'' 
literatur  dts  In-  und  Au.>land(-s.    Mit  2  Abi).   0  ratcutt-.    ^Ekktrot.  u.  Masch. 
8.83031.) 

1587.  EIcktrischeBahnaysteme.  Wcchselstrombetrieb.  2  Patente.  (£i<ktr>i 

u.  Masch..  S.  ;WU.) 

l.')88.  Das  rollfiido  Muteri  ii  t  N  ktrisrher  Bahnen.  Uebersicht  m  i'' 
Patent  literatur  dos  In-  nnd  Auslandes.    7  Patente.    (Elektrot  n.  Masch..  S. 

l.')8w.  Die  Einfilhrnng  des  gemischten  Eiiii>li;ii;i  nbetriehes  auf  i*^ 
New  Vork-Xew-Hafen  Vot  ortbahn,  Refer.  I,tr.  Hy.  .T.  20..  10.  23.  12.'i- 
Ansicht,  n  von  >prat(n<',  Westinj/houKf'  T>nmm*i.    (Klektrot.  n.  Masch..  Wieri  S.  ^'i'' 

159(.).  Die  Teilleiterstromzuführang  System  Doiter  Bericht  übet  t\m 
Vortrag  von  Wellner.  Mit  einem  Stromlanfsehema  der  Teilleiter-Stromsitffthnisg  lb>' 
art  Doltr  r.    (K  T.  Z..  .s.  374.) 

1Ö91.  Betriebsergebnisse  von  Automobilli^schzügcn  in  liaDnovet.  f** 
nanzielle  rebersicht  der  BPtriehserfrebnisse.  Verpleirh  zM'iscben  clelrtrischem  Betri» 
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nod  PferdebcspaiinTTiiir    52,20  3f.  pro  Kilometer  bei  ertterai,         236,66  3f.  bei  lets- 

teren.  (E.  T.  Z.,  S. 

1692.  Der  Seine-Tunnel  für  die  Pariser  Stadtbahn.  Referat  aus  Genie 
civil  1905.  Scliüdcrunt;  des  Bau-Vorgangfs  mit  8  Abb.  Die  Kosten  der  1.1  km  langen 
Baostrecke  rund  12,5  MiUioTu  ii  Mark.  1  m  Streckentunnel  unter  der  Seine  wird  etwa 
Ö600  ^.  1  m  Haltestellentunnel  lOCXX)  M  kosten.   (E.  T.  Z.,  S.  868  69.) 

15^.  Elektrische  SiftÜt-  und  Vorortb«bneii  in  Hamborg.  Hit  1  üebei^ 

licbtsplan.   (E.  T.  Z..  S.  867  r.8.j 

15&4.  Bentabilitftt  elektrischer  Lastwagen.  Bay  Hamilton  verütteutiicbt 
neeb  Stadien  von  Hinun  Percy  Maxim  Intereseaate  Daten  in  Electricity.  S.  81/82, 
vdcbe  bier  wiedergegeben  sind.  (Zentralbl.  f.  Akk.). 

159."j.  Verbesserungen  an  elektro-mecha nischen  Betriebssvstemen  fttr 
Automobile.   Von  H.  Pieper.   Engl.  Pat.  23172.    (Zentralbl.  für  Akk.,  S.  üO.) 

MfiM.  Einpfaasen^Bahnmotoren  nnd  ihre  Kontroller.  Von  T.  Sehoept 
Siehe  Referat  Nr.  253.    (Electricien,  8.  921/22.) 

'*1597.  Elektrolyse  durch  Wecheel trttme.  Von  Kinter.  Siehe  Referat  Nr. 
254.  (Electric  CluU-.Ioornal.) 

*1508.  Elektrische  Eintefalenen-Bahnen.  Syatem  Behr.  Siehe  Referat  Nr. 

262.  (Klectricien,  S  247,48.) 

15&9.  Elektrische  AnsriUtung  des  Simplon-Tnnnels.  Projek'tierte  elek- 
triflebe  Anlage  mit  Dreipbasen- Wechselstrom  fttr  die  Strassenbahnen.  Ansfflhmngs« 
bedingungen  der  Anlage.   ^Elertr.  Rev,  New  York,  S.  886/87.) 

1600.  Ein  n  ;is(»l  i  rif- F.  lektr  ischer  Wagen.  Details  der  Gasoline-Elektrisclien 
W^en  für  hohe  (iescbwindigkeiten.  Er  besteht  ans  einem  Vierfacb-^otor  and  einem 
60  EW-Generator  fOr  2fi0  Tolt  Gleichstrom.  (Electr.  Bot.  New  York,  a  816.) 

1601.  Entwickclung  der  elektrischen  Strassenbahnen  in  England.  Ge- 
schäftsgang, EntWickelung  und  Steigerung  der  Personenbeförderung  der  elektrischen 
Strassenbahnen  in  England.   (Electr.  Ker.  New  York,  S.  350.) 

1G02.  Blektrisebe  StratBenbahB-Motorc.  Nach  J.  E.  Webster.  (Electr. 
J  tirnal  [Pittsbnrg]  Fcbrvar),  ihre  Konstruktion  vnd  Wirkungsweise.  CBleetr.  Ber. 

New  York.  Ö.  3yO,91.) 

1606.   Einphaeen-Wecbselstrom'Strassenbabnmoiore  nebst  Anlage. 

I^'f  Anlage  wird  mit  «  inem  Stn-in  vcm  33()0U  Volt  j^t^speist,  der  auf  JWOO  Volt  lierab- 
transformiert  wird.  Der  Strassenb&hnmotor  C.  E.  A.  605  ist  für  75  PS  bei  140  Um* 
dtehungen  pro  Minute  gebaut  und  ist  vierpolig.  (Electr.  BeT.  New  York,  S.  dflS.) 

1604.  Statistik  der  elektrischen  Strassenbahnen  in  Grossbritannien 
und  Irland.    Kurzer  Aaszn?.     Electr.  K-  v  New  York.  S.  ;i(36.» 

1605.  Warren  E.  .lamestown  Einphasen-Strassenbahn.  Aasftthrliche  Be- 
schreibung der  ganzen  Anlage  nebst  Kraftstation,  Transformator^tationni  und  Wagen. 

Tranäforniatiun  erfokn  von  22000  auf  3300  Volt.  3faxfma1e  Gesciiwfndigkeit  50 
Mellen  pro  Stande.   (Eiektr.  Bev.  New  York,  S.  270/71.) 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungeanlagen. 

1606.  L  eber  Ol n ss (  h  i  i  i  ' /  n  mittels  des  elektrischen  Stromes.  Von 
Bronn.  Heferat  aus  Electr.  Eng.  2.  2.  06.  Die  Nachteile  der  Schmelzöfen  nach  dem 
Rogenlatnpentypus.  Die  Anwendnng  des  Kryptols  als  Beiskörper.  (Elektrot.  u.  Ifosch. 
Wien.  S.  305.) 

1607.  Der  elektrische  Ofen  von  Meiser  T?<*frit  mit  1  Fig.  aus  El.  Enjf. 
-  2.  06,  Dient  dazu,  gewisse  Körper,  wie  z.  B.  (jlühiauipeiitadtii  oder  NernstkörMr  in 
geschlossenen  (lefässen  auf  hohe  Temperatur  an  bringen.  Beschreibung  des  Ofens. 

(Elektrot.  n.  Masch.  Wien  S.  ;^.) 

1608.  Elektrische  heizvorrichtuug  für  Farbwalzen  in  Drucker- 
pressen.   Eine  von  der  Firma  Mosig,  Leipzig  hergestellte  Yorricbtung,  bestehend  aus 

eU-ktrisrlirn  ilcizkiiriiern.  welrlie  in  dt  ii  liohlriiumeii  iler  Farhzylinder  nnt!  i I  r.i  ( lif 
and  durch  Säcbleif ringe  auf  der  Welle  und  Schleiffedern  mit  der  stromzuiührung  ver- 
bunden sind.   Schaltnngsschema  der  Anordnung.  (E.  T.  Z.,  3.  346/47.) 

160'*.  \'er8uche  über  die  Verdampfung  der  Metalle  im  elektrischen 
<Men.  Von  Moissan.  Referat  aus  Bevne  ^lectrique.  Siebe  auch  Beferat  Nr. 267.  (Elek* 

iroL  u.  Masch.  Wien,  S.  385/86.) 

1610,  Die  elektrischen  Heiz-  und  Kocheinrichtungen  eines  Hofsuges. 
2  AMi.  und  karze  Beschreibung  der  elektrischen  lii  iz-  und  Kocheinrichtiingen  des  von 
dem  Prinzen  von  Wales  auf  seinen  Fahrten  in  Indien  benätzten  Hofzages.  (Electr. 
BeT.  Lond.,  8.  540.) 

Aaaaltn  dtr  Elskirotcehnik  1906,  II.  THi.  9 
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1611.  Zwischenstaf en  der  R'!:ikti oii  von  Kiseii  und  Kohl«;  imH  fchoft  i. 
Untersuchnn^;  über  die  Druck-  und  Temperaturverhältnisse  der  f^eirenseitigen  Einwitkaujj 
von  Eisen  und  seinen  Oxyden  und  Kohlenstoff  und  geinen  Oxyden,  i  Engineerin;:.  S.471 

1012.  (rcwebe  für  elektrische  Ueizuntj.  Mit  1  Abb.  Von  C.  Herr^ou  m 
Valdüie  Jiei  Beifort  in  den  Handel  gebracht.  ,Thcrmophile-.  0ewebe  mit  eiektxe- 
thermischen  Fädeu.   Die  A.nwenduns{sgobieUj.   (E.  A.,  S.  373.) 

1619.  Die  Yerhflttnngr  von  Kftfrn«tit*Erxen  auf  elekttischem  Wtft. 

Referat  übi  r  nnr"i  Vortrag?  von  Dr.  H:\anrl  über  die  Be3tr*':inti,'.  n  und  die  Ergebniut- 
der  Versuchsstation  in  Sautt  Ste.  Marie  (Kanada)    (Electr.  Eng  .  ^.  505/07.; 

1(>14.  Die  Verwendung  elektrischen  Stromes  fiir  warme  Umschlaj:^. 
Mit  4  Abb.  'Thcrinophile  ilectriqae.)  System  Ilerrirott.  Weiche  elastische  Gewebe, 
welche  bei  Str  ^m  lurchgani,'  wnrm  werden  Kurzschlüssi^  sind  vermi*  ^n.  Tomp^rttar 
übersteigt  35"  nicht.  Anwenduns{  zu  Verbänden,  Fasswkirni'.;rn,  zum  Trockuru  tu. 
(Revue  pratiqne  de  TElectr.,  S.  161/640 

I  ) : .-)  \' .  r V  II  r  1h  mit  Kr j ptol.  Von  Bronn.  Referat  Über  L16MJ.  (Elektrat. 
a.  Masch.  Wien,  S.  345.) 

*1616.  Der  elektrische  Ofen  in  der  Metallnr^ie.  Forts,  folgt.  ^.  Befent 
Nr.  250.    (Kevue  pratique  de  l'Electr.  S.  I64/Oß.) 

1U17.  Eini</es  über  den  elektrischen  ()f«ta.  System  Stassano.  Hit  l  Ab'> 
Siehe  Ivf^ferat  Nr.  2>^>.    (Electr.  Enj?..  S.  521.) 

lt)18  Teber  die  Verdampfung  des  Osmium.  Rntheniam.  Platin,  Pal- 
ladium. Iridium  und  Khodinm.  von  Moissan.  S.  Eeferat  Nr.  257.  ilCerae  pra- 
tique de  l  Electr.,  S.  lÜS.) 

1619.  Ein  nener  Karbid-Schmelzofen.  Konstraktion  eines  neuen  äduneli* 
ofen  zur  Erzeutrun^  von  Kalxinrnkarbid  nnter  mOgUclist  günstiger  Hitaseansbeate.  (Eteftr. 
Rov.  New  York.  S.  464/(>5.) 

1CS2).  Elektrische  Nietvorrichtang.   Ein  von  S.  S.  Eveland,  Phüsdelpliu 

Sitentirtes  Verfahren  sam  Nieten,  vermittels  einer  eldctrisohen  Vorriobtung.  Pttent 
r.  811137,  30.  Jan.  06.  (Eleotr.  Rev.  New  York,  S.  343.) 

X.  Liektrochemie  und  Galvanoplastik. 

1621.  Bemerkungen  über  den  Ausdruck  ^Stromd ichte".    Ks  muht 
das  Bedürfnis  fühlbar,  nach  einer  strengen  Definition  des  Ausdruckes  ,Strümdicbt 
Unter  obigem  Titel  ver(»fTentlicht  die  unten  angegebene  Stelle  mit  Bezuy;  liieranf 
Aen«sernn!,n»n  versrhteden<  r  franzi^sischer  Gelohrter    i'Electricien  iii^/öÖ.) 

1Q22.  Bemerkung  über  die  Bildang  von  Elektrolj  tchrom.  Von  0.  Do^- 
K#min1t  Die  Amerikaner  H.  Garveth  nnd  B.  Carry  hatten  pfnnden,  dass  das  V«^ 
■Mi  dt-nst  in  vi»n  ( 'liruinosalz  in  (l^hromilösuni: -  ii  dir  Btdintranir  Jafür  ist.  dasa  überhaupt 
Chrommetail  an  der  Katbode  abgeschieden  wird.  Veriasser  fand  bei  seinen  .\rbeiten  bH 
Ohromalann,  dass  die  violette  Hodiftkation  des  Chromalaunes  wesentlichen  Einüius 
die  riiroiuabscheidnng  hat;  er  bezweifelt  die  Ansicht  der  amerikanischen  .\ntoren.  das» 
das  Chromsalz  allein  die  Abscheidung  ermf.srlirht.    (Zeitschr.  f.  Elektroch.,  S.  32i»3'.J., 

I6'i3.  Die  Sterilisierung  and  Reini^'ang  von  Wasser  durch  Elektri* 
zität.  Mit  2  Abb.  Beschreibung  sweier  Apparate.  Analyse  des  steritisierten  WsMti*^ 
(G^nie  civil,  S.  405.) 

1624.  (Jewinnun^'  und  Verwertung  von  iudast r i »■  Hein  Saaerüioff.  (I'f'f 
Elektrotechniker.  S.  Iö2.) 

1()25.  Ueber  molekalare  Leitf&higkeiten.  Von  Blackmann.  (Electrici» 
1(3.  März.) 

162ü.  Die  Bindung  des  Luftstickstoffes.   Von  Prof.  P.  Guye.  1.  Kateim 

Cyannmid,  II.  Salpetersäure.  III.  Durch  einen  Lichtbogen  in  Luft  h,  n-orirernfene  Er- 
scheinungen, IV.  Verwendung  flüssiger  Luft.  (Elektroch.  and  Metallarg.  ind.,  S.  l^P 

1697.  Fabrikm&Bsige  Versncbe  mit  gesehmotsenen  Elektrolyten.  Voo 

E.  Ashcroft  Forts,  folgt.  .Mit  2  .Vbb.  Elektrolyse  geschmolzenen  Zink-  und  Bl-'i- 
Chlorids,  direkte  Elektrolyse  von  Sulphiden.  Magnet-Kilhrwerk  für  geschmolzene  Biitt- 
Eleictrolyse  von  Natriamehlorid.  Erzeugung  der  Alkali-Metalle.  (Elektroch.  and  HetaBsTf 
Ind..  S.  143/4H.) 

162t$.  Die  Verwendung  elektrolytisch  hergestellten  Hypochlorits  sar 
Sterilisiernng  von  Abwässern  in  England.  Von  J.  Kershaw.  Hit  6  Abb.  Hyp** 
Chloridzelle  von  C.  Watt,  Hermite,  Vogelsang  and  Woolf.  (Blektrochem.  and  MetiUivf- 
Ind..  S.  133  3B.) 

Ifi29.  Herstelinng  von  Chloraten  nnd  Perchloraten  durch  Elekt'"' 
Ivse.  Von  M.  (^'ouleru.  I)er  .\mpere-Stunden- Wirkungsgrad  lui  der  Herstellunjf  t-d 
Natriampcrchlorat  beträgt  b*  i  donx  angegebenen  Verfahren  8ö7i.  Plattnanoden.  Sim- 
katboden.   (Cbemikerzeitung  .Nr.  21.) 
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lOV).  Wassersterilisierunji  durch  Uzon.  Transportierbare  Wasserstfrili- 
sier-Einrirhtiu  n  für  KrankenliäustT.  militärische  Zwecke  u.  8.  w..  aasj^eführt  von 
^.  A  H.  BeschreibniiL'  einer  Type,  die  bereits  in  f»  t«  rsbiiri;,  Astrachan  und  ifi  einer 
Mftnchener  Brauerei  Vcrwmdnn;,^  jrefnndcn.     Elt  ctr.  Rev.  Lond..  8.  582/83.  ) 

1631.  Neues  Verfahren  der  Acetyleneasentwicklung.  (Atkinsches  Trocken- 
verfftbreD).  KaldBmkarbid  wird  nicht  mit  whmr  behandelt,  sondern  mit  trockenen 

.'Substanzen,  die  Wasserstoff  and  Sauerstoff  enthalten  gemischt  —  wiilmlich  mit  Siida- 
Jirystallen  —  9  Ca  C,  2  Na-  CO,  lü  H,  0  =  Ö.C,  H,  4  Na  ÜU  +  2  Ca  CO,  +  7  Ca 
(OH),  +  H,  0.  Die  Würme.  die  bei  der  Realction  auftritt,  ttbersehreitet  nicht  05^  ist 

'iaher  l><  d(Ut«  nd  rnodritrtT  wie  jonc.  hei  welcher  rolyinerisierniiL^  auftritt.  I'as  lästige 
Aoftreten  von  Benzencn  und  anderen  komplexen  Kohlenwasserstoffen  ist  dadaroh  ver- 
hindert. (Engineering?.  Mftrs.) 

1632.  Bericht  über  die  7.  neneralversammlnnfr  der  American  Elcctro- 
cbemical  Soci<'ty  in  Poston  und  ("amhrid^c  dr-n  '2^..  26.  und  27.  April  Oö. 
Forts.  Referate:  Elektrolytische  Fällung  von  ."^ilbt-r.  K.  Snowrion.  Versuche  zur  Metall- 
fällang  auf  Alumininm.  A.  Lodyguine.  Darstellnng  von  Silicinni  im  elektrischen  Ofen. 
F  Tom.  Hin  Normalelement  kleiner  Spannung.  Von  G.  Halet  (Zeitschr.  f.  Elektroch., 
S.  273/7Ö ) 

1833,  Technische  Physik  nnd  Elektrochemie.  Referate.  Elektrische 
I  tft  n.  rilaiiipt  n  mit  ^fagnetit-Titanoxydstiften.  elektrostatische  Erzscheider  (siehe 
unser  Referat  Nr.  137).  Die  Feststellung  des  theoretischen  Betrages  mechanischer 
Arbeit,  welche  durch  einen  bestimmten  Yerbrennangsvorgang  überhaupt  erzeugt  werden 
kauL  (Zeitschr.  f.  Blektrot.  n.  Masch..  Fotsd.,  Ö.  14«/dO.) 

1C34,  Tragbarer  Ozo n  -  K  r  z  f  n  y  r  r.  Mit  1  .M  Ii  F  ir  medizinische  Zwecke. 
Akkomulatorenbetrieb.  Bei  Aufnahme  von  2U.)  \\  att  werden  7uü  mg  pro  KW-Stuude 
prodmiert   Fabrikat  der  Oxonair  Co  LTD.  (Electr.  Rer.  Lond.,  S.  666 ) 

16H5.  Die  elektris- In  Krz eugung  von  Nitraten  aus  der  Atmo- 
sphäre. Von  Thompson.  Mit  2  Abb.  Statistisches.  Aeltere  Verfahren.  Birkeland- 
Eyde-Prozess.    (Electricien,  S.  466  70.) 

*I686.  Die  elektrolytisebe  Knnf erraff inerie  von  Lamar  in  Gastaret. 
«TSev  Jersey.  U. S.  A.)  Ton  Pnfabt.  Siehe  Beferat  Xr.  260.  (Engineering  and 
Xialiig  13.  Jan.) 

•1637.  üeber  die  Wirkung  organischer  Kolloide  auf  die  elektro- 

iytische  K  u  pf  er  all  s  ch  f  t  d  u  n  tr    ((t  lanzgal  vanisation.^    Mit  3  Abb.  Von 

£.  Müller  nnd  P.  Bahnti<'.    Melic  h'eirrat  Nr.  21H.    (Zeitschr.  f  Elektroph.,  S.  317/21.) 

*1(>H6.  Wassersterilisieranlage.  System  de  Friae.  Mit  2  Abb.  Siehe 
Beferat  Nr.  260.  (Helios,  S.  448/44.) 

iri,39.  nie  Nitrate  der  uft.  Methode  von  Pürkeland  und  Evde  zur  Hcr- 
stellong  der  Nitrate  der  Luft,  iitickstoS  nnd  Sauerstoff,  vorgeftthrt  in  öt.  Louis  1904 
and  ansdiliemende  Diakaasion.  (Eleetr.  Rev.  New  York,  S.  4%.) 

1640.  Neue  Verbesserungen  der  Kupferschmclzwer ke  Anaconda. 

Verbesserangen  der  Kesseleinrichtunpon    fp'lertr.  Wcv.  New  Vork,  S.  453.) 

1641.  Elektroly tische  Zinnraffination.  Dr.  II.  Meunicke  zeigt,  dass 
eiektrolytische  Kafttnation  von  Zinn  mit  einer  Zinn-Fluosilicat-LOsnng  praktisch  und 
♦empfehlenswert  ist.  Es  werden  hier  7  Bedingungen  aufgestellt,  die  die  speziellen  Vor- 
teile der  Prftparation  von  chemisch  reinem  Zinn  enthalten  aur  Fabrikation  von  Ziun- 
salzen  und  Oxyden.   (Electr.  Rev.  New  Vork,  S.  463.) 

I6tö.  Chemie  in  der  Ingenienrkunst.  Die  bei  elelctrischen  Betrieben  vor- 

mmenden  chemiseln  n  Vnt  t:riii!:('  sollten  viel  mehr  Reachtnn^f  finden  und  in  wiehtigen 
Füllen  i  hemiker  zu  Kate  gezogen  werden.    (Electr.  K(  v.  New  York.  S.  252.) 

1643.  N  it  ra  t-H erste Ilun  g  auf  elek  t  r  ischem  Wege  in  Norwegen.  Ein 
von  den  Professoren  Birkeland.  Eyde  und  Witt  stammendes  Verfahren  zur  Ergftnxuttg 
von  Nitraten  in  elektrischen  Oefen.   (Electr.  Kev.  New  Vork,  S.  380/S2.) 

Xi.  Telegraphie.  Telephonie,  Signalwesen. 

1644.  Auslegung  von  Fernsprechkabeln  durch  die  Aussenalster  in 
Hamburg.  Referat  aus  Archiv  für  Post  und  Telegraphie  S.  6o.  Mit  1  Abb.  dar- 
stellend die  Banart  des  Flusskabels.  16  Kabel  mit  je  250  Doppeladcrn  400  m  lang. 
Beschreibung  der  Kabet  nnd  der  Auslegung.  (E.  T.  Z.,  S.  866  nnd  Elektrot.  u.  Masch. 

Wien,  S.  304.) 

1645.  Die  Vielfachumschalter  für  grosse  Fernsprechämter  der  Reichs. 
Telp£rraphen  Verwaltung.  Keferat  ans  Archiv  für  Post  und  Telpirraphie.  Beschreibung 
der  in  den  letzten  Jahren  vorgenouimeueu  erheblichen  Aenderuugcn.  i^Elektrot.  n.  Müsch. 
Wien,  S.  209.) 

9* 
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1646.  Schädf  n  an  Telegraphenlinien  und  unterird  i  s  <  hen  Kabeln. 

Referat  ans  .Tonrnal  T.'h'jrraphiqne.    25.  3.  06.    (Der  Elektroterlmik-  r.  ^.  171. i 

1047.  Drahtlose  Telegraphie  in  Deutsch-Südwest- Afrika,  bit  Oeseli- 
Bchaft  fttr  draMlose  Teleorraphie  bat  8  transportable  Statfonen  ir^liefert.  Die  WellcD- 

länge  Ix  tdi^rt  SäO  ni  /w  lO'  n  n,  Als  ^ender  di*  n-  ri  Ballons  '10  cbni  Inhalt  oder  Drachfr. 
(1,1  qm  Oberfl&cbe)  in  äJO—m)  m  Höhe,  bis  za  lOü  km  Distanz  genügt  der  Telegraph 
Sekoider.  (Der  EiektroteehiiUter,  S.  170/71.) 

1646.  Ueber  das  halbaatomatische  Telephonsystem.  Wirkuigswdse  nieb 
Eleetr.  Kov.  Lond.    {  Th-r  Elektrote.  hniker.  S.  lOi^/TO.  i 

1649.  Der  Wecbselstromtclegraph  Pbantoplex  von  .Tones.  100  Volt  bei 
150  Perioden  p.  Sek.,  500  km  —  Linie  New  York— Utica.  Erreger.  Wechselstromgeiie- 
rator,  in  dessen  Sironikrois  ein  zweipoliges  Relais  eingeschaltet  ist  and  ein  Trans- 
formator, dessen  Selrandärwicklung  in  die  Linie  mit  hohem  Vorschaltwiderstsiid  ge- 
schaltet ist.   (Der  Elektrotechniker,  8.  147.) 

16Ö0.  Drahtlose  Telegrapbie  nacb  Hnrgas.  Refer.  ans  Electr.  Bev.  Kcv 
York  1905.  Mit  2  Abb.  der  ganten  Anordnung  besw.  des  Wellenempf Angers.  (E.T.Z. 

S.  346.) 

1661.  Polweehsler  fllr  Fernsprechämter^  die  mittels  Wechsflstrvm 

rufen.  Anordnung  der  Warner  Electric  Co.  Referat  ans  Electricioi,  S.  83.  lUt  einem 
Schaltangsschema.  (E.T.Z..  S.  345.) 

1652.  Pernsprechwesen  in  Italien.  YonW.  Herer.  Historischer  üeberblidk 
über  die  staatlirlir-  Regelung  des  Fernsprecbwcspiis.    (E.  T.  Z..  8.  342/43.) 

1663.  Die  Benutzung  der  Selbstinduktion  bei  langen  Telephonliniei). 
Die  elektromafrnetische  Theorie  in  ihrer  Anwendung  auf  den  Bau  Ton  TelephoalinieB 
grosser  Entff  rnnn<iren    (Electr.  Eng.,  S.  477/80  ) 

1654.  Drahtlose  Telegrapbie  von  den  Andaman-Inseiu  nach  dem  Fett- 
land TOB  Burma.  Hit  1  Abb.  Besebreibnni?  der  Einricbtnnfr  und  des  Betriebe. 
System  LodgL-Muirhead.    (Electrician.  S  49'.')!  ' 

165Ö.  Das  Telephonsvstem  der  Zukunft.  Von  Le  Eoj  W.  Slauton.  Dai 
semf-aotomatiscbe  System.  (Bfeetridty,  S.  166/6ft.) 

]C\~}Ci.  Die  Bestimmung  von  Isolation.  Widerstand  und  Kapazität 
von  bchwachstromkabeln.  Von  A.  Cohnreicb.  Mit  ü  Fig.  Messmethoden.  Mcm- 
schaltnn^en,  Messapparate.  Kabelmesswagen.   (E.  A.,  S.  4^1/34.) 

it<r)7.  Fortscnrit te  und  XeuerunKcn  auf  dem  Gebiete  der  Telegrapbif 
und  T.  lei)lioni.  im  IV.  Quartal  1905.    Sohluss.    (E.  A.,  S.  346/48.) 

1658.  Neuregelung  des  telegrapbischen  VV^etter•^'achrichten-l>ie]l»ui 
in  Deutsohland.  Referat  nach  Dentseber  Verkehrsieitnng,  8.  66.  (E.T.  Z..  S.  41b 

1659.  Verwendung  des  Stern  sehen  Transformators  für  Femsprecl- 
limter.  Von  R.  Stosberg.  Mit  2  Abb.  Dreh-  bezw.  Wechselstrom  120  V.  wird  im  Fert- 
sprechbetricb  Essen -Hauptbabnhof.  statt  des  Induktor^^,  zum  Anwecken  verweodrL 
Transformator  primär  170  Ohm,  sekundär  14  Ohm.   (E.T.  Z..  S.  414.) 

lOfiO.  (iemischto  Tolegraphie.  Von  .T.  Bndel.   .\nordnung.  die  p?  prmf-LrHcht 
gewöhnliche  Depeschen  in  Funkentelegrammen  Uberzoliihren  und  umgekehrt,  uhuc  da&& 
in  der  Station  fttr  drahtlose  Telegrapbie  ein  Beamter  notwendig  wftre.  {Bleetricici». 
S.  218  14.1 

JÜ61.  Elektrischer  Lar uiappaiat  für  Aputheken.  Mit  1  Abb.  Ein  .\lann- 
apparat,  welcher  betütigt  wird,  sobald  eine  ein  starkes  Gift  oder  dergl.  eothaltende 
Flasche  von  seinon  Platxe  genommen  wird.  (Zeitschrift  f.  Slektrot.  o.  Masch.,  Pots> 

dam.  S.  161.) 

1062.  Die  Wellenlänge  in  der  drahtlosen  Telegrapbie.  Von  H.  Round 
Restimraend  für  die  Wahl  der  Wellenlänge  <nMi  dif  r>uftdri4nte.  die  Tnterferenx  *lnrr'- 
natiirli«he  elektriscbc  Entladungen,  die  Interiercuz  durch  andere  Stationen,  Reiiiweiue 
und  die  Natur  der  £rdoberflftche,  Aber  welche  dieWelloi  gesandt  wwden.  (Eleetriciaa. 
S.  714/15.) 

1663.  Ein  Anrufrclais  fttr  den  f unkentelegraphiscben  Verkehr.  Von 
H.W.  SnlKvan.  Referat  aus  Blectriclan  26.  1.  (Elektrot.  u.  Masch.  Wien,  S.  846.) 

1664.  Kapillar-Rekorder  von  Armstong-Orlln ^.  K ef erat  ans  Electr.  Bev. 
London.   S.  ;UH.    Mit  1  Abb.  der  VorrirbtunL'.    fE,  T.  Z.,  S.  H8ö.) 

1665.  Gebräuchliche  amerikanische  Verfahren  zur  Bestimmuug  roa 
Fehlern  in  Fernsprechleitnngen.  Von  Max  Freimark.  Mit  18  Abb.  AutKndcn 
von  Fehlern  in  Kahrln.  Tonversurh.  Wlieatstone'sche  Brücke,  Murrriv  Schaltung,  Variey- 
Schaltnng,  IsolatioDsmeääung,  KapazitäUmessung.    (E.  T.  Z.,  S.  377  SO.) 

lÖfiG.  Neue  Erklärung  der  Frittcrwirkung.   Referat  aus  Eclair.  Electr. 
S.  119  und  .Tonmal  de  physiqne  1906.  Siebe  unser  Referat  Nr.  211  (E.T.Z.,  B.  367.> 
*16(>7.  Knallgeräusche  in  Fornsprcrh-Verbindungsleitungen.  Ton  M. 

Meyer,   üiehe  Referat  Nr.  263  (E.  T.  Z.,  266/67.) 
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Die  KabtUlotte  der  Welt.  bieUe  Keferat  262  (Electxical  Trade 
Directory  utd  Uandbock  1906.) 

*16<i9.  Das  Puulsen'sche  Telegraphon.  Von Kinsbmiuier.  8.BeferatNr.d0flw 
(filektrotech.  a.  Masch.,  i^.  341/42.) 

*107O.  Fortschritt«  der  drahtlosen  Tele«rrapbie.  Befent  flher  tineaVor« 
trag  Marconis  Tor  der  Bojal  Society.  Siebe  Keferat  Hr,  964.  (Elecfer.  Ens.  Loiid., 

Beobacbtnngen  an  Telepbonleitnngen  Pnpin^sohen  Systemes. 

Von  E.  X.  wotny.   Siehe  Referat  No.  2öl.    (Electr.  u.  Masch.  Wien,  S.  291/96.) 

*lü72.  Wasserstrahl-Antennen.  Von  Fessenden.  Siebe  fiefcrat  No.  2t^ 
(E.  T.  Z.,  a  280/81.) 

\i'<13.  Telephons3'8tein  der  Zukunft.  Halb  automatisch.  BeschreibuniL,'  der 
verschiedenen  Telephonsysteme  unter  lier\'orhebnnK  des  Halbautomatischen  als  das 
System  der  Zukunft.   (Klectr.  Rct.  New  York.  S.  382/83.) 

1674.  TKlephonanlaKekosten  in  Boston.  Wiedergabe  der  Entwicklung  der 
Telephonanlagen  in  Roston,  ihre  Kosten,  Unterhaltungskosten  und  Zunahme.  (Electr. 
Re?.  New  York.  S.  32«.) 

1675.  Neue  verstellbare  Arnistütze  für  Telephonapparate.  Anordnung 
finer  nach  allen  Seiten  verstellbaren  und  in  ieder  beliebigen  Lage  feststehenden  Anu- 
stütze  für  Telephon-Hörer  und  Schaltrichter.   (Electr.  Kcv.  New  York,  S.  847.) 

1676.  Drahtlose  Telegraphle  bei  Eisenbahnsflgen.  Vertnchsergebnisse 
derHidiand>Eisenbahngessllsebaft  mit  drabtloser  Tel^rapbie.  (Bteetr.  Bev  New  York, 

<i  flOä.) 

1677.  Sehaltangsanordnang  fttr Vielfaohtelegrapbie- oder  Telepbonie. 

!Mes  Ibe  ordnet  im  W^esentlichen  Indnktinnsspnlen  an.  die  dt  rart  grwickelt  sind,  dass 
der  durch  eine  Leitung  Üiesseude  Strom  die  Wirkung  der  Spulen  dieser  Leitung  seihst 
aasgleioht.  den  Strom  der  anderen  lisitong  durch  die  Induhtans  der  Spulen  aber  ent^ 
Segeiiwirkf     (Electr.  Rev.  Ncm'  York.  .S.  274.) 

1678.  Unterirdisches  Telegraphen-System  Loudüu-(t lasgow.  Die  nahezu 
fertiggestellte  Anlage  verbindet  unt^^rirdtsch  London  in  Knirland  mittünsgow  inScbott- 
iaod  und  wird  hier  kurz  beschrieben    i  Klectr.  Bsv.  New  York.  8  27.'i.; 

HmO.  Ingen ienrknnst  im  Ttilephonwesen.  j^chluss.  Kntwirkinng  der  Tele- 
plionapparau  und  der  Telephon-Einrichtungen  durch  ernstes  Streben  der  Ingenieure  im 
TMepbonwesen.    (Electr.  Rev.  New  York,  S.  876/78.) 

1(580.  Fort. schritt  im  Telephon wesen.  Stattstiken  ergaben,  dass  die  Vcr- 
mibrung  der  Telephoneinrichtnnffen  im  vergangenen  .fahre  sich  fast  verdoppelt  bat. 
Bs  folgen  weitere  Mitteflnngen  «ner  statistische  Erbebnngen.  (Eleetr.  Bev.  New  York 
S.  481.) 

1681.  Jahresbericht  der  Direktoren  der  'amerikanischen  Telephon- 
and  Telegraphen-Gesellschaft,  Desember  1906.  (Electr.  Hev.  New  York,  S. 

lf;82  Elektrische  Signaleinriobtungen,  elektrische  Patente.  (Electr. 

Ilev.  New  York,  S.  429.) 


XII  Elektrizitätslehre,  Physik. 

1^>S:V  r.eisi>iele  für  f  1  iichcDnormale  Felder.  Von  Fr.  Emde.  Beispiel  da- 
hlr.  daää  zuweilen  auch  für  ein  nicht  wirbelfreies  Feld  ürtbogonaldächen  existieren, 
dass  also  manche  Felder  zwar  Niveaufllcben,  aber  dennoch  Kein  Potential  haben. 
(Elektrot  u.  Masch.  Wien,  S.  318/n>.) 

1684.  Ueber  die  ILonstitntion  des  Elektrons.  Von  W.  Kaufmann.  1.  Ex- 
perimentelle Anordnung  für  die  Bestimmung  der  Kurven.  II.  Hessmethoden  und  Brgeb- 
nisse.  III.  Allm  meine  Theorie  der  Weglinie.  IV.  Feldintegrale.  (Drudes  Annalen  Män.) 

lüHö.  llebor  die  Wrirmp  r  ntwicklung  elektrischer  Funken.  Von  H.  Per^ 
kins.  .Mit  4  Diagrammen.  Lia  bei  fast  allen  Gasmaschinen  Funkenziindung  vtr- 
wendet  wird,  unternahm  es  Verfasser,  die  unter  verschiedenen  ürast&nden  entwickelte 
Wärmemenge  der  Funken  zu  bestimmen.  Bei  drr  ersten  Veranchsreihe  wurde  die 
Funkenlänge  geändert,  bei  der  zweiten  der  Primitrstrom  (Funkenstrecke  konstant)  und 
bei  der  dritten  die  Zahl  der  Unterbreebnngen.  (Electr.  World,  8.  608/9.) 

108fl  Magnetfeld  und  Kraftfiuss.  rntcrsiirliutii,'  stÄfker  Magnetfelder  nach 
J.  Trowbridgc  bei  hohen  Spannungen  von  30Ü0  bis  8UÜ0  Vult  und  b  bis  20  Milliampere. 
(Electr.  Rev.  New  York,  S.  431.) 

1687.  Leitongslfthlgkeit  des  Selens.  Bericht  von  Manrice  Coste.*  (Der 
Elektrotechniker.  S.  145 '46.) 

168«.  Bedingungen  für  die  Funkenbildun*:  beim  T'nterbrechen  eines 
Indnktionsstromes.  Von  .Mr.  üubbard.  Die  Bedingungen  wurden  untersucht  und 
iind  hier  wiedergegeben.  In  einem  Stromkreise,  in  welchem  eine  Kapaxitftt  und  In- 
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dnktüiiz  in  Serie  geschaltot  \v;iriii.  Piirallel  zur  Kapazitiit  lin  rnttrln>*  lier  and 
ein  Kegolierwideratand  und  wieder  parallel  zam  Unterbrecher  ein  Elektrometer.  Die 
Besnltste  waren  snfriedeiisteUend.  (Eleetr.  R«v.  New  York.  8.  458/590 

lö89.  Die  Fortpflanzunpsgesrhwiiidiirl»  t'it  di  r  lIDiitt^Lnstrahlen  Erich 
Marx  bat  eine  Anordnung  ersonnen,  die  im  Prinzip  der  Fizeauschen  Metbode  der  Messoj^ 
der  LieTilH|!^bwindigkeit  .ähnlich  ist.  Köntgenstrahlen  haben  dieselbe  Gescbwindi^^ke ii  wie 
Licht.    T>ie  Methode  g(  Statt»'t  Vsoooocoooo  Sekunden  zu  messen.    (Elektrizität  S.  27<>77.i 

16Ö0.  Zeitkonstante  von  Polonium.  Die  Untersuthungen  von  Frau  Sklo- 
dowska  Curie,  die  hier  wiedergegeben  werden,  haben  gezeigt,  dass  Polonium  nur  mit 
Badioin  F.  identisch  ist.   (Electr.  R^v.  New  York  S.  5i)2.) 

1(591.  Erzeugung  von  Wellen  mit  einer  IVriodenzahl .  dip  zwischen 
der  von  Wärme-  und  Hertzschen  Wellen  liegt  Die  Methode  stammt  von  Pro! 
Reginaldt  Fessenden.  Zwei  Kuiift  i  schionoii  werden  gegen  die  ebenen  Oberflächen  vot 
zwei  plankonvexen  Linsen  gestellt,  deren  konvexe  Seiten  oinander  zngekehrt  und  durch 
einen  Luftäpall  getrennt  sind.  \'erwendet  man  nun  eine  Lichtquellt:  mit  hohem  Poten- 
ti  il,  SU  entstehen  Wellen  mit  kurzer  Wellenlänge.  Die  bMten  Resultate  worden  iiit 
Qttarzlinsen  f-v7iflt.    'Electr.  Rev.  New  York,  S.  4fi6 ) 

l(jH2.  l  über  Moserstrahkn,  Referat  aus  Phys.  Zeitschrift  Nr.  2.  Püiscbikofi 
berichtet  über  die  von  Metallen  ausgesendeten  schweren  ud  Isdigsam  beweglichen  Joses. 
Moserstrahlen.    (Elektrot.  n.  Masdi.  Wien.  S.  3G9.) 

I»i93.  Röntgen -Apparate.  Lebersicht  aus  der  Patentlit^ratur  des  lu-  uuö 
Auslandes.    12  Patente.   (Elektrotechnik  luid  Maschinenbau  Wien.  S.  890'39].) 

1694.  Die  KorpuskoUr-Theorie  der  Materie.  Von  J.  J. Tbonwon.  Schbia. 
(Engineering.  S  490/91.) 

1695.  Untersuehnngen  Uber  Fortpflanznng  Ton  Lftngswellen  im  ma^ 
netischen  Felde  längs  eisernen  Drähten  und  Schienen.  In  einem  Stabe  wordt 
durch  ehit  von  Wechselstrom  duichilossene  Spule  Magnetismus  t  rzeugt  und  das  mag- 
netische Feld  in  verschiedenen  Entfernungen  von  dieser  Spnle  durch  eine  zweite  an! 
dem  i^talie  verFrhirVbare  Sekundärspule  beeibarhtet.    (Electr.  Rew.  New  York  S.  37i 

1696.  Elektrische  iNatnr  von  Materie  und  Radioaktivität.  Scblas& 
Endergebnisse  der  üntersnchnngen.  Vorhandensein  von  llnsserst  dnrchdrin^der  Aot- 
strablung.  rnhestSndigkeit  des  chemischen  Atoms.  Bildung  der  Substanzen  rines  FI'- 
mentes  von  einem  anderen,  Vorhandensein  von  Materie,  welche  sich  selbst  elektriscli 
laden,  selbst  leuchten  nnd  nnbegreiflieb  hohe  Wftrmemengen  ausgeben  kann,  (ffiecft 
Rev.  Npw  York.  S.  253/56.) 

1697.  Berechnung  des  Selhstinduktions- Koeffizienten  von  in  Eiiti 

gebetteten  Spulen.  Disfrossion  swiscben  Rosskopf  nnd  Wittek.  (Elektrotecbn.  ZeitMi 
.421) 

iniK  Dif  Dimensionen  ms/Tif-tischer  nnd  elektrischer  Mengen.  Ta 
L.  It.  Muaux.   Abwehr  einer  Kritik  i-.  Emdes.   (Eclair,  tlectr.,  S.  ö/Ö.» 

1090.  Ueber  das  Gesetz  des  «lektrisehen  Dnrchschlages  von  fest» 

Isnliermitteln.  r  —  K  •  l^e  vvehei  jene  Spannung,  welche  zum  I'nrrhsiWa^ 
führte,  k-  Dielektrizitätskonstante,  e  Dicke  des  Isoliermittels  ist.  (Ind.  ßlecir..  S.  ly- 

17Ü0.  Ueber  den  Einfluss  der  Belichtung  auf  die  thermoelektriscbt 
Kraft  de»  8elens.  Von  Fr.  Weidert  Referat  ans  Ann.  der  Fhy«.  1S06.  (Blektiot 
n.  Masch..  Wien,  S.  346.) 

1701.  Erforschung  der  Fluorescenz Wirkung  derSekundÄrstrahl'*!» 
des  Radiums.  Versuchsergebnisse  der  Forschung  von  K.  J'iegl  Uber  FIik  le&c^ni- 
wirknnc  des  Iridiums  nach  der  physikalischen  Zeitschrift,  15.  Febr.  (£lectr.  Ber. 
New  York.  S.  342.) 

1702.  Die  wahre  Bedeutung  der  Flügel  am  Reibzeuge  der  Elek- 
trisiermaschine und  ihr  Ersatz.  Von  Holtz.  Referat  aus  Ann.  der  Phjs 

Die  Flügel  sind  dem  Zurückströmen  der  Elektrizität  nach  dem  Reibzeug  hinderlich.  Sit 
wirken  aber  nicht  so,  dass  sie.  wie  meist  angenommen,  eine  Zerstreuung  der  ElektriritW 
rerhüten.   (Elektrot.  n.  Masch.,  Wien,  S.  327.) 

1703.  I'  e  b  e  r  die  magnetischen  H  e  n  s  1  c  r  -  L  e  i  (*  ru  n  g  e  n.  Von  <if»J- 
Versuche  mit  Legierungen  bestimmten  Pruzcntgehaltes  hinsichtlich  ihres  VerbaltfflS 
gegenttber  Temperatur-Schwankungen.  (Proceedings  Royal  Society  6.  MaL) 

1701  Tel) er  den  gegen w&rtigen  Stand  der  Radioaktivittt  Vga 
F.  öoddy.   (Electrician,  S.  476/79.) 

1705.  Elektrische  Leitongsf ähigkeit  nnd  ReflexionsTermögen 
der  Kohle.  Von  E.  Aschkinass.  Referat  aus  .\iin  d.  Physik  1905.  iE.  T.  Z.,  S.;^l 

1706.  Die  ladende  Wirkung  der  Hö  n  t '.r  e  n  s  trab  1  e  n.  Von  K.  Hahn. 
Alle  Körper,  die  unmittelbar  von  Röntgenstrahlen  gctruReu  werden,  erhalttn  posidw 
Ladung.  Das  Potential  der  bestrahlten  Platte  ist  abhängig  a)  von  der  Kapazität,  mit 
der  die  Platte  verbunden  ist,  b)  von  der  l'.estralilun^s.liiuer.  c)  \  (>n  der  Art  der  StrslUeB- 
dj  von  der  Art  des  Metalles,  e)  von  dem  umgebenden  Oase.    (E.  T.  Z.,  S.  364.) 
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*1707.  Die  innere  Energie  der  Elemente.  Von  Prof.  Soddv.  Siehe  Re* 
ferat  Nr.  20S.   (Electr.  Rev.  Lond.,  S.  503.0).) 

170^.   Positivr  nnd  ne>rative  E lelctrisitA t    Von  A.  Breydel.  Sidie 

Keffrat  im  Maiheft*.  Mlectrickn.  S.  2()2/«>5.) 

*17O0  Die  Ergebnisse  der  Internationalen  Konferens  Aber  elelctri- 
si  lie  Masst  i  II.  iten  zu  Charlottenb Qrg  vom  28.  bis  Okt.  06.  Von  JaegOr 
und  Lindeck.  äiehe  Keferat  >r.  207.  (£.  T.  Z.,  ä.  2d7;40.) 


XIIL  Verschiedenes. 

1710.  Neue  Werkstätten  der  AU is- C'haimcrs  Co.    Nenanlagen  von  Werlt- 
stiitten   ( Monticrraom.  Ciiessoreii,   maschinelle   Einrichtungen,  PUts  fttr  insgesamt 

UOOO  Arbeiter.    (Electr.  World,  S.  239.) 

1711.  Die  Reffel  des  rechten  ^l'inlcels  oder  eine  nene  Regel  snr  Be- 

stiromunp  der  Richtnnt:  dir  indem  T.ritor  i  ri  d  u  z  i«  rt  <  n  r  Icktromotorischcii 
Kraft.  Von  N.  CieuuimaUiS.  Ersatz  iUr  die  Korkziebregel  (Aiaxwell).  Dreilij>|ic rregel 
(Klemming),  Sehwimmerregel  ( Faraday).  (Elektrotechnilr  nnd  Hasch.  Wien.  S.  a«d/.^.> 

1712.  Das  elektrische  ZUndaD^ssystem  der  (reneral  Electric  Co.  Mit 
4  Ahh.     Ma^Tieto-Generator.  Kondensator  ond  Transformator.    (Elektrotechnik  nnd 

Maschinenbau  Wien.  S.  298  299.) 

1718.  Die  physiologischen  Wirkungen  hochgespannterWeehtolstrGme. 
Forts,  fol^t.  Siehe  Referat  im  Haihefto.  (Klu  tricien,  ».  241/244.  2M/261.) 

1714  Die  ZnsammensetzTiTi  er  t  iiiiL'er  Spezialle^ieruiiKi"!)-  Pnrcet- 
.NewtoD-,  Bidery-.  Magnolia-,  Aid-,  Albata-,  Alger-,  Argusoid-,  Bobicroc-,  Bibra-,  Babbitt- 
Bandoia-,  Ashberry-.  Bnolts-,  Bonrhon*  nnd  Bets^lletalle,  Alfenide.  (Der  Elektro- 
tecbniker.  S.  I.ö)  l.Vi. 

1715.  Belastungsprob en  von  l>y namomascbincD.  Von  Kirstein.  Versuche, 
um  Hochapannnngsmascninen  in  Abnnbmeswecken  sn  belasten  besw.  sn  Überlasten, 
(Elektrizität.  S.  2Ö7/25H.) 

1716.  Die  Elektrizität  im  Dienste  der  Koke-Fabrikation.  Die  Ver- 
wendung vuQ  Elektrizität  bei  den  einzelnen  Prozessen  der  Koke-Fabrikation  scheint 
•isen  gffiistigen  Einfloss  anf  ihre  Wirtschaftlichkeit  aasmflben.  (El.  Rev.  New  York,  ä.87».) 

1717.  Kupfervorkommen  bei  Olyosonjati  in  Dentsch>Sad westafrika 

(EkktriKitHt  H.  241  242.) 

171Ö.  Met  al  1  IM  sehe  Berechnungen.  Von  J.  Eicharos.  Würmebilauz  des 
Hochofens.  Znsammei  Setzung  einer  Charge,  Zahlenbefspiele.  (Eleeteoehemioal  and 
Metallurg.  TnM   s.  l2'.t;iP.2. 

171i^.  Doppelkugel-Kontakt-Kummutator.  Ein  Kommutator  für  Aato> 
mobile,  Marine  nnd  stationftre  Maschinen.  (Electr.  Rev.  Kew  York,  S.  .H9:^/894.) 

1780.  Die  Internationale  Konferenz  über  elektrische  M  a.sst  iiiheiten. 
Siehe  dazu  unser  Rt  fcrat  Nr.  2f>7.    (Elektr^tcdirik  und  Maschiiunliau  Widi.  S.  rH2.) 

1721.  Berechnaug  von  Zugfedern  für  elektrische  und  mecLauische 
.\pparate.    Von  R.  Edler.    Mit  6  Fig.    (Elektrotechnik  nnd  Uasebinenban  Wien, 

875/380.)    Forts,  folgt. 

1722.  Isolations-Material.  Verschiedenartige  Vtrw « ndiini,'  dt  s  l^nlations- 
Maieriales  der  Cläre  Electric  and  Manufacturing  Co.   (Electr.  Kev.  New  York,  S.  316.) 

172H.  Galalith,  ein  hartgummiähnliches  Knnstprodukt  ans  Kuhmilch. 
Ertengong  und  Verwendung.  (Helios.  S.  &ld;51ö.) 

\1:'A.  Herstellung  und  Verbranrh  vnn  Kolile  und  Eisrn.  Auf  der  Krd«' 
Bind  luuuuoOOCXX)  Tonneu  Eisen.  Davon  hat  Deutschland  zweimal  soviel  als  die  Ver- 
einigten Staaten.  Rasslaiid  nnd  Frankreich  hat  jedes  400000000  Tonnen  mehr  als  die 
\  ereinigten  Staaten.  Der  Verbranch  wird  H6000000  Tonnen  gescbltst  (Electr.  Rot. 
New  York,  S.  3H8.) 

1725.  Ueber  Acceleration  und  .-^ccelerometer.  Von  A.  Trutter.  .Apparate 
von  Malloek,  Kapp,  Lanchester.  (Electr.  Eng.,  &  519/016.) 

172f?.  Das  Erdbohrn  in  San  Franzisco  Wie  haben  sich  die  vcrschiedeneil 
Bauarten  bewahrt  -    iZt Uschi jft  für  Klektrot  und  Masch.  Potsdam.  8.  177/lHU.) 

1727.  Mehrpoliger  Elektromagnet.  Der  von  H.  Pape  konstruierte  mehr- 
polige Elektromagnet  besteht  ans  einer  Mei<L!<  hintereinandergeschalteter  Elektro- 
Jnagnete.  die  von  hintereinanderirrsrhnltf  trn  Muflen  umgeben  sind.  Zwischen  jeder 
Muffe  und  Magnetspule  befindet  sich  eine  Drahtwicklung,  die  von  einem  hochgespanutcu 
^tront  V  I)  !,'>  riuger  Stärke  durchflössen  wird.  Der  Energiererbranch  ist  gering.  (Electr. 
hev,  New  York,  S.  343.) 
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172S.  Eimkes  über  Wechselst  roinmotorenprobleuit'  un  l  leren  gra- 
phische Behand  fang.  Von  H.  Zipp.  Forts.  ](it  5  Diagramm  l  ir  konrtHlte 
Erregung  und  variable  Belastun«/.    fElektr.  Bahnen  nnd  BftrH  »^.  js.  1U8  lilO.) 

1729.  Elektrische  Eigenschaf  teil  von  Legier  uugeD.  Untersachang  der 
LecierimgeD  anf  ihre  LettffthiifKeit  and  ihre  elektrisebeD  Bigenidiaftai.  (Eleetr.  Her. 

New  Yorlc,  S.  344.) 

17^.  Die  Zerstreuaug  von  liaacb  und  Nebel  auf  elektriscbea 
Wege.  Von  G.  Dary.  System  von  OUver  Lodge.  Der  Strom  von  Oleidsstrom*  oder 

WechselstrommaschinLii  wird  transformii t .  um  Hochspannungs-KtitIadun^*  n  ^Irich« 
Jüchtuog  geben  zu  künnen.  Verwendung  des  Cooper  Hewitt  Quecksilberdampf-tjieic^ 
richtere.  Tersaolie  boIImi  noch  im  Grossen  anegeftthrt  nnd  zum  Abedilnss  gebnute 
werden.   (Eclair.  61ectr.,  8.  332/33.) 

1731  fl  er  8  te  1 1  n  Ti  pr  von  ph  o  t  o  rapli  i  s  rh  e  n  Bildern  durch  stille 
elektrische  Entltiduugün.  iicräi^Uuitg  von  pbotugrapbiächcn  Aufnahmeü  darch 
Btille  elektrische  Entladangen,  bewirkt  durch  die  bei  diesen  Entladunfjpen  asItreleBdcn 
sogenannten  elektrischen  Strahlen.   (Electr.  Rev.  New  York,  8.  304.) 

1732.  Sortierap pa rat  für  Metallspäne.  Mit  2  Abb.  Apparat  zur  Ttet- 
nungder  Eisen- und  Stahlspane  ;  zeichnet  sich  durch  eine  besondere  Anordnung  sich  drehendff 
Hufeisenmagnete  und  durch  Hinzufttgung  eines  Hrechapparates  zum  Zerkleinern  der 
grosseren  Sp&nf  vorteilhaft  aus.   (Zpitsrhr.  f.  Elektrot.  n.  .Mas(b.,  Potsdam,  S.  173.) 

1733.  Das  Hurry-System  zur  Uebung  gesunkener  Schiffe.  D» 
Hebung  geschieht  mittels  Kalotam'Karbid,  das  bekanntlich  mit  Wasser  in  Benlbrasf 
gebracht.  Gas  bildet  und  so  das  Schiff  entleert.   (Elektr.  Rev.  New  York,  S.  308.) 

17H4.  Die  Neptnnkappc  zur  Behandlung  von  Seekrankheit  Em 
elektrisch  eruaruite  ivupfliunipresse  Mittels  geeigneter  Anordnung  wird  eine  fwi 
Hinterhauptbein  aufgenommener,  auf  Stirn  und  Schl&fcn  ausgeübter  Druck,  der  mit 
teilweiser  Wärmeapplikation  v«  l  inuKleii  und  regulierbar  ist.  während  der  einstflndigcs 
Dauer  der  Behandlung  nicht  unterbrochen.   (E.  A.,  S.  3tK).) 

178&.  Die  kritisehen  Geschwindigkeiten  von  Wellen  hoher  Toorei* 

zahlen.  Von  .\  Marbexat.  Lässt  man  <ine  Welle  schneller  und  stTinoller  rttien'ü. 
so  wird  sie  bei  bestimuten  Tourenzahlen  zu  jiSchlagen"  anfangen,  eine  Periode  böchtfet 
Bmehgefahr  dnrchlanfen  und  steh  von  nenem  genan  zentrieren .  sobald  diese  besosdcni 
Geschwindigkeiten,  auch  kritische  Ueach windigkeiten  genannt,  übt  r- chritten  sind.  An? 
steilong  einer  (ileicbung  fttr  diese  kritische  Geschwindigkeit.  Praktische  Versache  as 
einer  Laval-Dampfturbinenwelle.   (Eclair.  Electr.,  S.  46; 51.) 

1730.  Projektierter  U  nterwasser-Tnnnel,  1» e t r  >  i  t  -  F  1  a 3 s-Tunor- 
Die  zu  beiden  Seiten  des  Detroit-Flii83(*s  ireV^'cnpn  Städte  ü  troit  und  Windsor  soEf. 
durch  einen  Tunnel  miteinander  verbunden  werden,  der  unter  dem  Fiussbett  geftik* 
werden  soll  Lageplan  und  Bescbreibong.  (Bleetr.  Bev.  New  York,  S.  868.) 

1737.  Nachrichten  von  Europa.  Neugestaltung;  der  elektrischen  Beleorb- 
tung  für  Städte,  Neue  Type  eines  Gleichstrommotors  der  Firma  Rieter  &  Co.,  Wiste^ 
thur.  Preisausschreiben  der  >'oci^te  Industrielle  v.  .\miens  für  verdienstvolle  ftto* 
düngen  und  Ratschläge  auf  mechanischem  und  elektrischem  Gebiete  Bericht  der  Knft 
zentrale  St.  Denis.  Elektrische  Strassenbabn  Schleitheim-ächa&hausen.  (Electr.  ü»^- 
New  York.  S.  374.) 

17:J8.  Die  Untersnehnng  von  Kohlen.  Von  .1.  Holliday.  Forts,  folgt.  ▼«»* 
sehiedene  Heizwertbestimmnmjen.  Kulorinief er.    (Hlectr.  Entr  .  S.  490/!)!,  518/21.) 

173Ü.  Motorlokomoti  v eu.  Von  Kramer.  Mit  31  Abb.  Der  Werdegang  i^e; 
Hotorlokomotiven  bis  in  die  Jetztzeit.  Konstruktions*  Details.  (Zeitschr.  iL  v.  D.  1> 
S.  615/23.) 

1740.  Analogien.  Analogien  zwischen  Wasser  und  Elektrizität.  (Electr. 
New  York,  S.  860.) 

1741  Das  L^ben  and  Wirken  von  Pierre  Gnrie.  Mit  1  Abb.  itktff- 

Rev.  Lond.,  S.  (571)  «I  i 

1742.  Magnetische  Fernwirkung  im  Schiff8k<»rper.  DibkussJ-'n  « 
[866]  zwischen  Bemdt  und  Arldt  (£.  T.  Z.,  S.  3tl6/97.) 

1743.  Ei  nli.it  liehe  Fo  r  mel  z  .  i  <  h  e  n.  Vorbericht.  Von  K.  Strecker.  L«''" 
Sätze  fttr  die  Wahl  der  Formabzeichen  (12  Punkte).  Vorschlagsliste  A         (E.  1^ 

s.  -mim.) 

1741.  nie  Untersuchung  von  I  s  ol  <i  t  i  d  n  s  s  t  u  f  f  en  mittels  Hnchspao- 
nung.  Von Kinzbrunner.  Mit  2  Abb.  Ref. ^rat  aus  Electrician  1900.  Vorschl&ge  za cinlu^ 
liehen  Grundlagen  fttr  die  Untersuchung  von  Isolationsstoffen.  Der  Verfasser  stellt  lieb 
Aufgaben  B.  Stimmung  der  äusseren  Bedingungen  für  solche  L'ntersuchunuen.  Krrnittt- 
lung  der  wahren  Durchlagsfestigkeit  für  verschiedene  IsulationsstoSe  BesiimniQUi;  <l«f 
Abhängigkeit  zwischen  Dichte  und  Durchschlagsfestigkeit  Bestimmung  des  Eiml^l,^ 
der  Schichtung  des  IsolationsstoOes  auf  die  Darchsohlagsfestigkeit.  Einflnss  der  aki' 
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trodcnform  and  des  Druolo  s.  Abhängigkeit  von  der  Frcquen?;.  Abhänj<igkeit  von  der 
Zeit  der  Einwixkimg  der  bpannujitf.  Kiiidoss  di  r  Dicke  des  IsolationsstoSes  auf  die 
ZeifkoDstante.  YermBser  stellt  flecns  Porderangen  für  die  Unteraachmu-  auf.  (B.  T.  Z., 
S.  888/90. 

1746.  Tätlicher  Unfall  dut  cb  einen  elektrischen  Schlag.  Eefer.  aas Klec- 
trieioD.  8.  869.  Durch  Berflbning  von  ItO  Volt  Wechselstrom  hei  Tollttftndl^  dnreh- 
nihMtem  Körper  ist  ein  Matn.se  f^etötet  wurden.    i  E.  T.  Z  ,  S.  38K'90.) 

1740.  Verwendung  von  Starkströmen  im  Eisenbahudienste.  Refcr.  aus 
Zeitung  des  Vereins  dentscher  EisenbAlinTerwaltiinfiien  1905.  Von  Prasch.  Zusammen- 
sh  lliHiL:  iilli  1  Auwendiiug^L'rl'ittc  des  Starkstrotnos  im  EistnbLihndicnst  und  vi<'lfacher 
Ersatz  der  öchwacbströme  durch  Starkströme.  Anregung  zur  Einleitung  eines,  ganze 
Bahn^biete  nmfassenden,  elektrischen  Betriebes;  Erzeugung  von  elektrischer  Energie 
für  eige  ne  Zw»  rke  und  zum  Zwecke  des  Verkaufes  an  die  längs  der  Bahn  liegenden 
Ortschaften,  dadurch  wirtschaftliche  Hebang  der  üegend  und  mittelbar  auch  jenen  der 
Bahn.    (K.  T.  Z.,  S.  HflTm) 

1747.  I>ic  l^lrprobuii;:  und  Ermittlun«;  von  Schutzvorrichtungen  an 
elektrischen  Maschinen  und  Apparaten  gegen  die  Zündung  von  Scbla?- 
wettern.  Von  R.  Oötze.  Forte,  und  Schluss  von  859.759  and  1239.  Zusamoienfas- 
nuig  der  Versuchsergebnisse.    (K.  T.  Z..  S.  ;-WH/42.  36<)/65.> 

•1748.  Einiges  über  Vnlkan- Fibre.        Refer.  No.  273. 

•1749.  Die  Imprägnierung  von  Hulz  unter  gleicbzeitiger  Verwendung 
von  Wechselströmen.   System  Beaamartin.  s.  lü  fer.  Nr.  269.  fElectricien  S.  209/11.) 

«n.'iO.  Blitsableiteranlagen.  Siebe  Beferat  Nr.  274.  (Der  Elektrotechniker, 
Seite  171/74.) 

*1751.  Elek  trokapillaritat  als  K  rk I  Lr  u  ag  der  Be  we gu  n  ge  n  si ch  auf- 
in send. >r  Krystalle  auf  Q  neck  Silber.  Von  ThieL  8.  Reler.  Nr.  275.  (Zeitschr. 
fdr  Elektroch.,  S.  257  5i>.; 

•1752,  Ueber  eine  neue  Quelle  znr  Er/.eugung  von  Wasserstoff.  Von 
Q.  Jaobert.  S.  \lv\tr.  Nr.271.    (Revue  pratique  de  Teb  ctr..  S.  184;^').» 

♦1753.  Versuche  mit  Sr  h  1  a  g  w  c  t  le  r  n  und  dem  Schlag  w  e  tter  sc  b  u  tz 
elektrischer  Antriebe.  Von  Dr.  H.  Uoffmann.  Mit  66  Abb.  S.  Befer.  Nr.  370. 
i^LöiUihr.  d.  V  D.  I..  S.  4HH/441,  487;9tl) 

*1754.  Verminderung  des  Heizwertes  der  Kohle  in  grossen  Höhen. 
S.  Refer.  Nr.  272.    ((ienie  civil,  S.SIO.) 

17j5.  Holz  als  Isolationsmaterial  und  sein  Ersatz  durch  künst- 
liche Isolierstoffe.  Von  Ii.  Wernicke  (^Elektr.  Bahn,  u*  Betr.;.  S.  Refer.  im  Mai- 
heite.  (Der  ElektrotMshniker,  S.  mfiO,) 

XIV.  WirtscIiaflHche  und  Juristische  Fragen. 

I7.'>ti.  Derneue  Handelsvertrag  Oesterreich-I'ni^'irns  mit  der  Schweiz. 
Von  E.  H'  nigmann.  St  ilistische  Angaben  für  1903  und  19fJ4  über  den  Handelsverkehr 
beider  Länder  mit  elektrotechnischen  Fabrikaten.  Der  neue  Handelsvertrag,  soweit  er 
die  Elektrotechnik  interessiert  (Elektrot  n.  Masch.  Wien,  S.  296^.) 

17ri7.  I>  I  e  f i  e  rn  e  i  n  d  e  Wien  n  n  d  die  1  n  t  e  r  n  a  t  i  o  n  Li  1  e  F 1  e  k  t  r  i  z  i  t  ä  t  s- 
gesellschait.   lieber  den  Pruzess  zwischen  beiden.   i'Der  Klektrotei^hniker.  S.  154'5Ö.) 

17.Ö8.  Be rieht  der  Kommission  für  Ci  as  und  F. le  k  t  r  i  zi  t  ;it  d  e  r  >  t  aa te n. 
New-Yorks.   (Electr.  Rev.  New  York,  S.  384  ) 

17.Ö9.  Sj.anisrher  Zolltarif  vr.m  2:i  März  llWU,    (Klektriziiät ,  S  274/7.i.) 

176U.  Elektrizitätswesen  in  Australien  im  Jahre  19U6.  Bemerkens- 
werte Fortschritte.  Elektrisches  Babniresen.  Beleachtanff,  Bergbau.  KohlenKntben. 
Refer.  nach  The  Australian  Mioing  StandardL  Etectrical  Kecord  and  Financial  Review. 
(Elektriaität.  S.  27  2i7a.) 

1761.  EigentnmsTorbehalt  an  Maschinen.  BekKmpfutiir  der  Reditsan- 
srhauuny:.  dass  Mascliiiit  ii.  .sobald  sie  in  dein  Fitbriktreliiinde  aufgestellt  sind,  als  west-ut- 
Uche  Bestandteile  der  Fabrik  anzusehensiud  und  daher  der  Eigentumsrorbehalt  uji wirksam 
ist.  (Klektrixitat.  S.  271/72.) 

1762.  Ausnutzung  von  M  n  <  r  i,n  e  v  e  r  1  ii  s  t  e  ii  zur  K  r  z  e  n  g  u  n  g  e  1  e  k  t  r  i  s  c  h  e  r 
Energie.  Das  Bestreben  der  Technik  ist  imni<  r  mehr  darauf  gerichtet,  die  Energie- 
vsrlnste  zu  vermindern  und  dieselben  zur  Erzeugung  elektrischer  Energie  wieder  ans- 
snheuteo.  Aunntzung  der  Wasserkräfte  etc.  (filectr.  Rev.  New- York.  s.  28i).) 

176H,  Verein  fao  h  u  n  elektrischer  .Vnlagen.  Dnreh  die  leider  noch  zu 
geringen  Erfahruugen  mit  elektrischen  Hochspanoungsaulageu  ist  das  Bestreben  der 
Technik,  die  elektrischen  Betriebe  immer  einfacher  va  Kestalten,  noch  nicht  von  ge- 
nügendem Erfolg'  i^ekr^nt  u'L-wesen,   (Electr.  Hev.  New  York.  S,  289.) 

1764.  Provisionsgeschäfte  durch  Ke Visionsingenieur e.  Entgegnung 
von  Sehnsen  auf  [imj  (Ktektrizitftt,  8. 2«V41.) 
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1765.  Vom  M  etallnifti  kt.  Preisbewpifung  Dezember  1905  bis  HKn  1906  fftr 
Knpff-r.  /inn,  Blei.  Zink.   (Klcktrizität.  S.  229. 

17W).  Ausfuhr  olt  ktrotechnischer  Erzr  ti|rnis8c  aus  den  Vereinieteß 
Staaten  vuu  Amerika,  im  Jahre  1905.  Mit  Angabe  der  entsprechenden  Wette 
fttr  1903  und  lfi04.  (Blektrjxitftt,  S.  228  und  E.  A.,  S.  861/62.) 

17R7.  Technische  Ausbildunv  in  Grossbritannien.  Referat  aus  Eledr. 
World  über  eine  Arbeit  des  Professor  Kipper  in  Sheffield.    ^Hlekt^izitiU.  S.  228. 

1768.  Honorierung  von  Kostenanschla^itü.  Ergänzung  zu  ^79UJ.  Bt- 
handelt  die  kostenlose  Ansarbeitting  von  KoatenuMchlftgen  durch  InrtalUteiire.  (EM- 

tri«t.nt.  S.  227/28.) 

17Ü9.  Die  Lage  des  Knpfermarktes.  Der  derzeitige  hohe  Kupferprri« 
(84  Pfund  Sterling)  ist  durch  Spekalatioii  nnd  Nachfrage  bedingt.  (BtektroL  iL  Masel 

Wien.  8  'W>  87.) 

1770.  Die  elektrische  Industrie  in  Deutschland.  Statistik  der  in  Deulscb- 
land  bis  jetzt  noch  vorhandenen  elektrieeben  Betriebe  in  indnstrteller  Hineichl  (Elcetr 
Bev.  N.  W  York.  S.  290/91.) 

1771.  Bestimmungen  über  den  Lehrvertrag.  (Grüner  Hnndwtrkfekammer * 
(Elektrotecbn.   Nachrichten.  S.  182/83.) 

1772  Die  elektrische  Belt  iichttiTijr  um!  f J  rnssbrände.   Von  J.  Ht  rz  »;  nvA 
i.h.  Feldmann.   Der  Kurzschluss-  nnd  Funkenwahn.   Zwei  Beispiele:  Pariser  War«>p 
baue  in  Bndapestnnd  Iroquois-Theater  in  Chikai^o.  Die  Lebren  ans  diesen  schreeklielieii 
Bränden.    (Elrktrot.  n.  Masch  Wi,  n.  S'  :?S1>  «1,) 

1773.  Ausfuhr  der  amerikanischen  Union  in  elektrotechniscbec 
Fabrikaten  vom  1.  Janaar  bis  31.  Dezember  190&.  (Belics,  8.  610.) 

1774.  Der  Aasaenhandel  Oestorreicb-rnirarn  in  elektrotechnitcben 
Fabrikaten  im  Januar  und  Februar  1006.    iTIolios,  s,  608/09.) 

1775.  Die  Stromkosteu  privater  elektrischer  Anlagen.  Von  Wüm 
HartnelL  Mttblen.  Stoff abriken,  mechanische  WerkatAtte,  Hascfainenfabriken,  Frivitp 
hiiiisT.  (ü  samtkostm  d.  r  KW.*Stde  von  2,6  Pfg.  bis  IH  PIg.  Friyathftuser  56 

(Electr.  liev.  Lood.,  S.  673/74,) 

1776.  Elektrische  Energie-Uebertragung.  Selbst  bei  knrxen  Entfermiiign 

liefert  eine  ümwandlnnf;  von  mcchanisclirr  Energie  in  » lektrische  und  eine  RnrK'trani- 
formatioD  von  elektrischer  Energie  in  mechanische,  Öfter  bessere  Besult&te  als  eiK 
dirdcte  Uebertragnng.  Letzteres  liat  Bedentnng  fttr  das  Antomobilwesen.  (Electr.  fttr 
Kew  York,  S.  361.) 

1777.  Oekonomiscbe  Betrachtungen  über  die  Verwendung  von  Akb- 
mnlatoren-Batterien.  Von  J.  Salter.  Untersachungen  fiber  di«  WirtaehaftlidiU 
der  Verw  endung  von  Akknmnlatoren^Batterien  in  Kräfte  und  Tramway-^tionen.  (Ekd 

Eng.,  S.  528  31.) 

1778  Als  Ingenienr  Aber  Rentabilit&tBberecbnanfi:,  Bucbfübrnngil' 
Statistik.    Von  A.  Schult«.    Schluss.     Die  Strassenbabnbilans  und  die  Statiicit 

(Elektr.  Bahn.  n.  Brtr..  S.  199/202.) 

1779.  Verwalt  nngsbericht  über  das  ElektriKitfttswerk  der  StiJt 
Lud w'igshaf  en  a.  Rh.  fttr  die  Zeit  bis  Ende  lt»04.  Stromabgabe  und  Einnahmen 
Betriebsergebnisse,  l'ebersidit  der  Entwickelang  der  Anschlüsse,  Abrechnang.  (Elektr. 
Bahn.  u.  Betr..  S.  189  iK).  2Ui;  7.) 

1780.  Gesc  häftsbericht  der  Allgemeinen  Elektrizitfttsgt  sf  llsclKif*> 
Auszug  ans  dem  Bericht  über  das  üesch&ftsjahr  1.  Jali  1904  bis  8a  Jnni  läOö.  (JhkiU 
l;ahn.  u.  Betr..  S.  224/2;').) 

1781.  Die  gegenwärtige  Lage  der  elektrischen  Industrie  in  den  Ver- 
einigten Staaten.  Schlass.  Von  L.  Lombardi.  Werke  an  den  Niagara«Fälka 
(Electricieu,  S.  215/18.) 

1788.  Die  Osterreichische  elektrotechnische  Industrie  im  .Jahre  1905 
Referat  ttber  einen   Aafsats  von  Honigmann.    Siehe  [804].    (Belios,  S.  414lti^ 
478,80.» 

17S.'{  Der  Zwischenverkehr  zwischen  den  beiden  Keichshiilften  Oester- 
reichs-Ungarns in  elektrotechnischen  Fabrikaten  im  Janaar  1906.  (Heiioi 

S.  41. XI 

1784.  Verfehlte  Akkordpolitik.  YonWest  Ergfinznngsn  E.  A  19r.ö  Nr.  40/41 
Mitteilung  über  Wirkungen  der  von  West  vo^eschlagenen  AkkordpoUtik.   (£•  ^ 

S.  407/OS.) 

!78Ö.  Speaialhandel  des  deutKcben  Zollgebietes  im  Februar  1908.  D* 

trifich'  Masrliini  Ti,  Akkumnlntorcn.  Glühlampen.  KabrI.  Draht.  Tc  Irgraphfnappsr*». 
Mit  <it  ii  entsprechenden  Zahlen  iür  1904/1905.    (Elektrotechnischer  Anzeiger.  b.M'i 

1786.  Ausnutzung  der  WasserkrÄf te.  Ein  Bestreben  des  hydroelektri«c^ 
Bureaus  <i'  i  Vereinigten  Staaten  zur  besseren  Ansbeatnng  der  Wasserkrftfte  ond  bX- 
haltang  der  Wälder.  (£1.  fiev.  Kew  York.  ä.  im,) 
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1787.  Zollb«handinn^  dt  r  elektrotecliiiischen  Erzeugnisso  nach  dem 
neuen  Zolltarif.  Von  Hartunif.   (Elektrotecbnische  Zeitschrift,  f^.  414  41.^. i 

1788.  Eine  Gefahr  für  Technik  und  Handel.  Forts,  von  [12ö8;.  Vie  Ver- 
deats(*hnngs8ucht  in  di  r  Ortliographie.   Phonetik.    (Zeit8<^.  für  Elektrotechnik  und 

Maschinenbau  Potsdam,  8.  159.161.) 

1789.  Die  Wirtschaftlichkeit  des  elektrischen  Antriebes  bei  Antrieb- 
maschinen Von  R.  Douglas.  Referat  ans  Electr.  Rev.  New  York.  10.  2.  l'.'O»;  Vor- 
teile des  elektrischen  Antriebes.  Motorreaniiemng.  (Elektrotechnik  and  Maachinenba« 
Wien,  8.  345.) 

1790.  HochBchnl«  vnd  Unterriehtsfragen.  Vortrag  von  Petera  im  Berliner 

Bezirksverein  deutscher  IiiL'eriienro.  Die  Stellung  des  Vereins  deutscher  Ingenieare  zar 
Hochschul-  und  rnterriclutfrau.'    iZciiscbr.  d.  V.  d.  I.,  S 

1791.  Die  Wir tscliaf  ilichkeit  der  elektrischen  Zentralstationen.  Referat 
vm  Electr.  World,  8.  844  nnd  808,  nach  einem  Vortrag  von  Stott  (UasjoarnaKS.  848.^ 

1702  Bciii  Iit  flcr  städtischen  Elektrizitätswerke  Frurikfurt  a./Main. 
Ilit  2  Diagrammen  Uber  die  Entwicklung  seit  1895.  Retriebsbericht  für  die  Zeit  todi 
1.  4.  1908  bis  81.  3.  1906.    ((iasjournal,  8.  322/323.) 

179H.  Meisterkurse  für  Installateure  und  Mo nteare  in  K51n.  Einteilnng 

der  Lehrpläne.    (  Fit  ktrotechnische  Nachrichten.  S.  185  ISH  i 

1794.  Vertretaugder  technischen  An  gestellten  in  den  Arbeitskanimern. 
Belerat  Uber  eine  am  6^  Anril  in  Berlin  stattgehabte  Teeh&ikerversammlung.  ( Elek- 
trotechnische Nachrichten,  &  185.) 

1795.  (Tesetzgebnng.  um  der  Ausnutzuntr  der  Wasserkräfte  des  Nia- 
gara ein  Ziel  zu  setzen.   Barton-Bill.   (Electr.  World,  S.  814.) 

1796.  Kartelle  und  Trusts.  Von  Dr.  BUrner.  Bericht  tlber  einen  Vortrag 
hn  Elektrotechnischen  Verein  Karlsrabe  mit  Diskosiion.  (E.  T.  Z.,  S.  374.) 

1707.  Die  Geschäftslage  der  Akknniulatoren-Tiiiiust  ri<  im  .Tahre  1905. 
Nach  S.  2ä  and  26  der  vom  Verein  zur  Wahrung  gemeinsamer  Wirtscbaftainteressen 
dar  deatseben  Elektrotechnik  herausgegebenen  Schrift  «Die  Geschftftslage  der  deaUwhen 
fiektrotediMischen  Industrie  im  .Talire  1W)5.   (Zentralbl.  f.  Akk..  S.  87.) 

*17y8.  Die  Oeschiif tsla^re  der  lieutsclien  elektrotechnisch*  n  Industrie 
im  Jahre  1905.  Siehe  Referat  ^r.  2b3.  v^Iiti.  d.  Vereins  gemeinschaftlicher  Wirt- 
«biltsinteresaen  der  deatseben  Elektrotechnik.) 

*17dd.  Febergang  von  Warenzeichen  mit  der  Firma.    Siebe  Referat  Nr.  278. 

(Zeitschr.  für  Industrierecht,  8.  88,  Nr.  7.) 

*18G0.  Patentanmassung.  Siebe  Referat  Nr.  277.  (Blatt  für  i'atent-.  Muster- 
bild Zeicb^Bwesen,  a  46—48,  Nr.  2.) 

*is  1  Der  AhsatzdentscberelektrotechnisoberErseagnisseinSpanien. 

?5iebe  Keierat  Nr.  282. 

*1802.  Der  Blitzschlag  —  ein  Betriebsunfall.  Siebe  Referat  Nr.  279.  (Elek- 
tioteehnlsebe  Nachrichten,  S.  166.) 

*m):i.  Patentschutz.    Siehe  Referat  Xr.  27a    (Elektrotechn.  Zeitschr..  S.  388. i 

'^1804.  Gesamt  Wasserkräfte  in  Italien.  Siehe  Referat  Nr.  281.  (Zeitschrift 

i»r  sozial  Wissenschaft.  Heft  10,  1905.; 

«1805.  Die  Wasserkräfte  der  Schweis.  Siehe  Referat  Nr.  280.  (Eleetr. 
Bng.,  8.  ß07.) 


B.  Bücherschau. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broiebttren 
aus  dem  (iesamtgebiete  der  eli  ktretei  hnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  ans  ver- 
wandten Uebicten  registriert  und  besprociu  n  uerden.  Dabei  wird  der  liauptw»  rt  uul 
kurze  Skizzierung  des  Inhaltes  der  einzelnen  Werke  gelegt,  um  dem  Leser  der  .\nnalen 
ein  l'rteil  darüber  zu  ermiHrtichen,  ob  er  in  den  betreffenden  Büchern  das  finden  kann, 
was  er  gerade  braucht  und  sucht. 

Sämtliche  \\  (  rk('  :iueh  solche,  weicht  liie  r  nicht  registriert  oder  besprochen  sind) 
tonnen  zum  (.»riginalpreise  von  dem  \ erläge  der  Annalen  der  Elektrotechnik  (der 
Elektrotechnischen  Verlagsanstalt  Darmstadt)  liegen  Voreinsendung  des 
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Betrages  bezogen  werden.  Verpackung  und  Portospesen  werden  nicht  bemhott 
(Die  Bestellung  geschieht  am  besten  auf  dem  Abicbnitt  der  Postanweisung,  mit  welcW 
der  Originalpreis  eingesandt  vird.) 

Büoherbespreoliiuig^en. 

87.  Bing,  Ed  ,  P'ilbrikdirt  kiur  in  Riga.    Die  russischen  Vorschriften  über  die  Er 
richtung,  Instandhaltung  und  Revision  elektrischer  Anlugen  mit  Niederspannung  (bk 
SU  2250  Volt).    Ans  dem  BaasiBcben  ttberaetst.   Verlag  von  Georg  Siemens,  Bcriia 
(Preis  Mit.  0,3C.) 

Man  mns3  es  deni  Verein  zur  Wahrmi  ^  _n m  iiisain<  r  WirtschaftsintorpsFPü  dtr 
deatsobeu  Kiektrutecbuik  zu  Dank  wissen,  dass  et  eine  korrekte  Uebersetznog  def 
rassischen  Sieherbeltnvorsohrlften  bringt,  die  sicherlich  nicht  allein  den  deatsehes  E^ 
porteurt-n.  sondern  'h  vielen  Geschäftsleuten  und  Technikern  in  Russland  willksimmto 
sein  wird.  Unser  Referat  Nr.  219  enthält  eine  Gegenttberstellang  dieser  Vorschrifki 
und  der  deatschen  Vorschriften,  woran!  wir  bei  dieser  Qelegenheit  hiswelstn  möchtea. 
Znm  nftberen  Stodinm  kttnnen  wir  die  vorliegende  Uebersetzang  besonders  empfekki- 

88.  Ueilbrnn,  Dr.  Bidiard.  Elementare  Vorlesitngen  Aber  Telegrapbie  gc< 
Telephome.  Mit  860  Abbildungen  im  Text  nnd  anf  Tafeln.  Berlin  1906.  Zn  besielua 
dnrch  dii  Elektrotechnische  Verlagsanstalt  Darmstadt.  *)  (Preis  in  Leinwand  gebns^s 
iSk.  Ib.—.) 

Das  vorliegende  vonrelHieh  ausgestattete  Buch  gitbt  in  abgerundeter  Fora 
24  VorU'suiiuen  wieder,  welche  der  Verfasser  in  Berlin,  mehrfach  vor  Laien  and  vir 
Post-  und  T'  teirraphenbeamten  gehalten  hat.  und  wendet  sich  vor  allem  an  die  Be- 
:imtt  n  der  Reichspostverwaltung,  sowie  an  alle,  die  sich  aus  Neigone  oder  Bemf 
der  Teclinik  des  elektrischen  Nachrichtenwesens  heseh&ftigen  und  seine  OelegeDbdt 
haben,  VorlesnnL^r-n  zn  hriren. 

Der  westntlK liste  Inhalt  des  Werkes  sei  im  folgenden  mit  Stiebworten  kurz  is- 
gegeben :  1)  der  elektrische  Strom,  ä)  die  elektrischen  Masseinbeiten,  die  Stromm. 
/.\v»igung,  das  Jouicsche  flcsrt?:.  :!  Miiuiutistnns.  4)  Klektroma<rnetismn8,  5)  Tndnktioo. 
i);  K^fctrostatik,  7)  Chemische  ritromwirknng,      und  d)  Chemische  Strom^rzeagong.  \^ 
Ohemisdie  Stromanfspeicherung,  11)  Wellen  nnd  Schall,  12)  Parbsdireiber  nnoKrapfa 
l:-  Ttlff/r;iphische  Hüfsupparate,  14)  die  Stromqnollr.  I.t!  der  Morsebetrieb,  hti  i^f 
Hughes-Apparat,  17)  die  Kubelströme,  18}  der  Kabelbetrieb,  19j  der  Vielfachbeu^' 
äO)  Telephon  nnd  Mikrophon,  21}  die  telephonische  Uebertragnng.  22)  die  Fernspn» 
^ehiiuse  und  die  in  ihnen  vi n  ini^rti  ii  Apparate,  28)  und  24i  Fniikentelegraphie.  1^ 
sämtlichen  Vorlesnngen  ist  den  theoretischen  Grundlagen  des  (lebietes  ganz  besoni^ 
Augenmerk  geschenkt  worden.   Die  Elektrizit&tslehre  wird  gans  von  unten  aafgebitfi 
nur  die  Grundzüge  der  niederen  Math(  m.ifliik  und  der  Clu-niii'  sind  als  Ix-kannt  vor»ia- 

fesetzt.  Aus  der  vorstehenden  Inlialtsskizzlerung  geht  hervor,  dass  die  spezieik 
'elegraphie  nnd  Telephonie  den  (irrflsseren  Teil  des  Bncbes  einnimmt 

IlisturiM  lic  A!i<':il)i  n  sind  in  der  Rem  l  vermieden  In  A nliptraelit  des  H'^irrr- 
bezw-  Leserkreises,  an  welchen  sich  der  Verfasser  wendet,  können  wir  diesem  Vorgmi 
nur  zustimmen .  Widersprechen  aber  mitssen  wir  dem  im  Vorwort  enthaltenen  ssr  Be- 
^TÜndunL,'  diest's  Vorgehens  angefilhrti  n  Satzr :  ,denn  der  historischf  Entwicklun^Jirit-' 
pflegt  nicht  der  pädagogisch  beste  zu  sein  und  zu  rein  idealen  lnter<  äseti  an  ihm  felüt 
es  der  Technik  an  Zeit/  Wir  möchten  dieser  Ansicht  die  Worte  gegenübenteBes. 
welche  wir  im  Heft  2  Teil  II,  8eite  51  unter  10)  bei  Besprechung  des  FrÖblichschfD 
Buches,  die  Entwicklung  der  elektrischen  Messungen,  angeführt  haben :  ,Für  den  selbrt 
schaffenden  Physiker  und  Techniker  sowohl,  als  auch  für  den  mehr  rctlektierend  arW- 
tenden  und  in  piidagogischem  Sinne  auswahlenden  Lehrer  erscheint  nicht«  so  nützlich 
als  die  Darstellung  des  WerdeKanires  auf  einem  (»ebiet«;  der  Physik.  Durch  solcb* 
Schriften  wird  nicht  nur  die  UeberschatzunK  unterdrückt,  welche  der  moderne  Fttlh 
mann  so  leicht  den  modernen  Arbeiten  gegenüber  den  ftltsren  aagedeihen  lässt.  soDdero 
es  wird  au«  !t  oft  die  Wiederhohin'^  eines  (i«?danken^ajiir»*s  vermieden,  w<  Irher  sciwi 
früher  duicUgcarbeitet  wurde;  der  Geist,  der  dem  betieflVuden  Gebiete  iunewohnL,  wirf 
erst  klarL'elegt  nnd  richtig  empfunden,  wenn  man  die  Entwickelang  des  tiehietes  ütcr* 
sehen  kann." 

\\  ir  betumn  diese  .5Ieinungsverschiedenlieit  lediglich  deshalb,  um  die  Leser  de« 
vorliegenden  Buches  auf  die  hohe  Wichtigkeit  des  historischen  Entwicklnnssgvx^ 
ircrad<>  inr  die  Torhnik  aufmerksam  zu  machen.  Im  Rahmen  der  vorlieei'endprt  ^o^ 
leöuiufeh  wurden  natürlich  historische  Erörterunuen  ermüden,  und  deshalb  kann  m«' 
das  Fehlen  derselben  nur  willkommen  heisscn.  Das  Urteil  ttber  das  Werk  muss  ^i'i'' 
zasammengelasst  werden,  dass  es  wohl  eines  der  besten,  wenn  nicht  das  Beste  ^ 

•)  wir  nuMbea  w»t  4m  dtMm  H«a*  betlltftwtoii  Proapflkt  aulMritaam,  ««lahtr  wikm 
OlMr  dMfl  W<rk  «nthUt. 
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Zeit  exi.stiororiiio)>  ijojnilf^rw  ispf nsrhaftlichf-n  r.ürlit  r  Whi  v  T(  I(  LTaphic-  und  Tel«'phonic 
ist,  weicht  b  lacht  tm  tkni  liugaiigs  angejitln iit Jt  Leserknib  aul  das  m ärmste  empfohlen 
werden  kann,  sundern  atuh  Ingenieuren  und  Technikern,  welche  die  Tele^rapiuc  nnd 
Telephonie  nicht  als  ihr  Spt/ialfach  gewühlt  haben,  von  trriiHsti  in  Nutzt  n  sein  knnn. 
Md}!f  «las  neue,  mit  zahlieuhen  vorzüglichen  Abbildungen  und  Figurentafel  ausgerüstete 
Werk  die  Verbreitiing  finden,  welebe  es  nach  seinem  gediegenen  nnd  bis  in  die  Nen« 
seit  lilbrenden  Inhalt  verdient. 

:-)9.  Hoppe,  Fr..  Zivilintrenieur.  Was  lehren  die  Statistiken  der  Elektrizitäts- 
werke ftlr  das  Pro]«  kr  i*ren  und  die  Betriebsfiihrnncf  von  c-IektriecheD  Zentralen.  Elektro- 
technische Verlagsaustalt.  Ditrmstndt  iPriis  Kart.  Mk.  -.—). 

In  der  £iektrotc-chDiäi;lit:u  ZiitücUrilt  lüo3.  lielt  87  findet  sich  über  da^  vur- 
stohend  genannte  Bncb  eine  ausführliche  Besprechung,  welche  wir  im  Auszug  wieder- 
pfben  m-'-rbten.  Herr  E,  Wikander  schreil»t :  Das  vorliefjende  Btich  dürft»-  dadarcb 
ent^Lauden  sein,  dass  der  Verfasser  bei  der  Projektierong  oder  BegutuchtunK  von  Elek- 
trisitfttswerken  sich  die  H4lhe  gegeben  hat.  nacbinrecfanen.  wie  die  Verhältnisse  bei 
anderen  Werken  in  .*^t.idtfii  dei^^cnu  n  {^ir.ssc  liefren,  Hierbei  sind  die  von  der  Redak- 
ti»n  der  „E.  T.  Z."  (nicht  wie  der  V  erfasser  irrtümlich  angibt,  vom  Elektrotechnischen 
Terein)  nnd  von  der  Vereinigung  dm  Elektriaititswerke  h^beiteteu  and  Terötfentlich- 
ten  Statistiken  benutzt  worden.  Hier  liegt  das  ganze  Material  dieser  Statistiken  für 
6tÄdte  bis  öu  UUU  Einwohner  vor,  iu  sorgfältigster  Weise  nach  der  Einwohnerzahl  geordnet. 

Der  erste  der  vier  Teile,  ans  welchem  das  Bncb  besteht,  bdiandelt  augemeine 
Fragen,  der  zweit*-  T<  tl  die  Lehrer,  für  das  Projt  kfi»  r»  n  von  städtischen  Klektrizitäte- 
werken,  welche  aus  der  von  der  Redaktion  der  „E.  T.  Z."  veröfientlichten  Statistik  ge 
sogen  werden  kSnnen. 

Um  den  KintlnH«;  dn- fin'pss«  dt  r  Städte  auf  die  vcrsrhi.  In n  ti  Angaben  <  i  i-^icbtlich 
XU  mAchen,  sind  die  Städte  nach  der  i^inwuhnt  izahl  geordnet.  En  werden  für  jede  der 
saeh  Einwofanersahl  geordnetenGrupix n  Aii^al>en  gemacht  Aber  Kamen  nnd  Einwolmer- 
SShl  der  Städte.  Air/abl  d»  r  in  j' <!<  ni  .lalire  in  HetrieTi  !/( setzt»  n  Werke.  Anschluss- 
iilisni  iiir  ülühlampeD.  Motore  öud  Zähler,  Leistung  in  Kilowatt  von  D3'namos  nnd 
Akknmnlatoren.  Terbftltnis  des  Anschlnsswertes  mr  Gesamtleistung.  Stromart. 
Spannung.  Antrie1»skraft  Eji.'t-rituriisvt  rliältnisse  und  Aulauekapital.  Alle  Angaben 
siod,  soweit  möglich,  auf  iüU)  Einwohner  bezogen,  wodurch  Vergleiche  sehr  erleichtert 
werden.  Um  die  Tendenz  der  Entwickelung  klarzulegen,  sind  die  Uittetwerte  für  die 
senesten  Werke,  welche  in  und  1  ;»>()  in  Betrieb  gesetzt  sind.  Ix  sondt  rs  anm  ueben. 

Der  dritte  Teil  «Was  lehrt  die  ^tati8tik  der  Vereinigung  der  Elektrizitütswerkt " 
bdiandelt  die  Daten  von  24  Stödten  mit  weniger  als  10.(X)U  Einwohnern  in  einer  Gnipp« 
nnd  von  31  St&dten  mit  10  (XX)  bis  50  000  Einwohnern  in  einer  anderen  Gmpix  .  Ks 
werden  hier  die  Daten  gegeben  über  Anschlusswert.  Verhältnis  der  Kesselheiztlacbe 
zar  Maschinenleistung  bezw.  der  Akkumulatorenleistung  zur  Maschinen leistung,  Anlage- 
kosten. Betriebsmittel  (Kessel-  und  Mas(  liiiientypen.  l'eberbitzer.  Dampforuck  und 
Kondensation!.  BetTiebsertrehnt<?sr  nnd  Tarife  sowie  Amortisation  und  Absrhreibnnfr. 
l'ie  vielen  Mittelwerte  von  Anlau"  k<>st4  n  f^ind.  wie  der  Verfasser  bemerkt,  für  approxi- 
mative Kostenanschläge  sehr  gut  zu  yt  brauchen.  lU  i  H<  s|)r(  (  liung  der  Hetriebsergeb- 
niss(-  lit  handelt  der  \  c  rfas.ser  die  durchschnittlicbe  jahrliche  Benutznniyrsdani  r.  Maximal- 
utilt  in  l'rozenten  der  angeschlossenen  Kilowatt,  Energieverluste  in  Netz  und  Batterien, 
Koblenverbraurh  und  nutzbar  abgegebenen  Kilowattstunden. 

Der  vierte  Teil  .Wa?!  lehn  n  die  Statistiken  für  die  Ftetrii  bsfübrnng  von  Elektri- 
triziüitswerken  enthält  im  (i(  geusntz  zu  dieser  Ueberschriit  haupttjachlieli  die  eigenen, 
wie  es  scheint,  sehr  praktiaehen  Vorschläge  des  Verfassers  über  nicht  nur  Be- 
triebs-, sondern  auch  Buchführung  von  kleineren  Werken.  Ih  n  Wert  einer  tre- 
regelten  Bachführung  schlugt,  (b  r  \  t  rfasser  mit  iü  cht  sehr  hoch  an.  Er  weist  daraul 
bin.  wie  nnrichtig  es  ist,  rlen  ganzen  Betrieb  einem  Monteur  wo.  tiberlassen,  dem  die 
niitigen  Kenntnisse  fehlen.  Tatsächlich  dürfte  es  anch  kanm  in  einem  anderen  industriellen 
Werke  vorkummen  können,  dass  man  Anlagen,  deren  Kosten  Hunderttausende  betragen 
haben,  einer  nur  mechanisch  eingelernten  Person  überlasse.  Man  denke  z.  B.  nur.  wie 
leicht  eine  Hatferie  durch  Unachtsamkeit  verdorben  werden  kann  Am  S'cliluss*  sind 
dem  Buche  eine  Keihe  von  Formalaren  für  Tages-,  Monats-  und  Jahresberichte,  Kassen- 
bücher etc.  beigefügt,  welche  besonders  fflr  nen  sn  organisierende  Werke  ntttslich 
seb)  können. 

Für  snfttere  AuHagen,  die  wohl  kommen  werden,  möchten  wir  die  Verwendung 
▼en  graphisdien  Darstellungen  in  ausgiebigster  Weise  und  die  Wahl  eines  sehr  grossen 
Formates,  wie  etwa  das  der  .E.  T  empfehlen.  Es  wilrde  hierdurch  flas  Naeh- 
achlagen  sehr  erleichtert  werden  und  die  Unterschiede  würden  schärfer  hervortreten, 
Als  bei  reinen  Zahlenangaben. 

Wie  ans  Yorstehendem  hervorgehen  dürfte,  ist  der  Inhalt  des  mit  grossem  Fleiss 
aaegearbeitcten  Buches  äusserst  vielseitig  verwendbar.  Das  Bach  ist  daiher  jedem  zu 
eupfebien,  der  mit  der  Projektiening  oder  dem  Betrieb  Ton  Elektriiitfttawerken  sn  tnn  bat 
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40.  Krafttz,  A.,  TeleKrapheDlngenienr  iin  Rejcbspostomt  llMchiiieDtelegniiheii. 

Mit  158  Tcxtlij?uren.  Band  I  der  von  Karras  liw»iis){egi-l»enen  Sammlniig:  Tfleffttpli»- 
und  Fl  rnsproch-Technik  in  Einzeldarstellungen.  Verlag  von  Friedr  Vieweg  *  Solu», 
Brannschweijar  190C.    (Preis  {gebunden  ilk.  ö. — ,  in  Leinwand  «jeh!ind»^n  Mk     S  .1 

^Telegriipln  n-  iiiid  Fernspret  h-Technik  in  Einzeld  ustt  llunguir  bt  titelt  suu  :m 
!Ru  ins  Leben  ^i  trett  nes  Sammelwerk,  welches  das  g mzr  grosse  (rebiet  der  telii.'ra- 
]  hisrtieii  Xarlniihtcnbef^rdernnz  nmfjiss'  ii  soll,  nnd  welches  der  («eheime  Postrat  Tb. 
Karrabs  mit.  r  Mitwirkung  iiii<lt  i<  r  F;m  hui.iuiiei  herauszugeben  unternomxueu  hat.  Dem 
Heransg*  Im'i  .  sowie  der  riihrigei)  \  <  i  lagsbuchhandlungf,  weiche  sich  schon  durch  il^ 
^'ammelwerk  .  ElrktrotechniK  in  KinztMarstrllnngen"  grosse  Verdienste  fnvorben  hat. 
I)eglückwünschen  wir  zu  diesem  Unternehmen  and  hegrUssen  in  vurliegeuder  Schrift 
den  ersten  Band  des  i^ammelwerkes  mit  grosser  Fn mit. 

[)er  Verfasser  Ii*  humirlt  hier,  wie  ans  dem  Titc  1  hervorgeht.  ausscl  IifssHch  ih*^ 
Maschinentelegraphen  un<i  beschäftigt  sich  haiiptsa«  hlich  mit  sechs  Systemen,  den  Tek- 
inraphen  von  Wheatstone,  von  ('reed.  von  Buckingham.  von  Dooftld  Horray.  von  Poliak 
und  Vir.'ig  und  von  Siemens  &  Halske.  Bei  I  n  •  inzplnon  Apparaten  sind  die  den  Er- 
tindern  erteilten  deutschen  Keichspatente  unter  kurzer  Angabe  des  wesentlichen  Inhaltes 
der  FatentftDsprücbe  angeführt.  Patente,  die  in  England  und  fn  den  yereinigt«n  Staat«« 
von  Nordamerika  priaiiof  sind,  gi«  1>t  der  Verfasser  nur  dann  an.  wt-im  sir  <ih  yuellen 
iOit  die  Beschreibung  benutzt  worden  sind.  Im  üebrigen  ist  bei  der  Bezeichnung  der 
Qnellen  tunlichst  auf  die  arsprttnglichen  Anfsfttise  hingewiesen.  Da  nun  Betriebe  der 
Maschinrti-TclrL'rupht n  fast  durchweg  IloppelstrciK^  li'iuit/.f  wird,  so  ist  in  der  Ein- 
leitung der  Betrieb  mit  Doppelstrom  eingebend  erläutert.  Jvlare  nnd  instruktive  Ab- 
bildungen erleichtern  das  YerstündniB  der  KonstenktloD  nnd  Wirlninfisweise  der  obes 
riufgpzählten  .Apparate.  Der  Verfasstr  hat  f  s  vttrtreftlich  verstanden,  durch  Wort  und 
Bild  den  L^esern  das  Prinzip  und  den  Aafbau  der  einzelnen  Apparate  verstandlich  n 
iBMbeD.  Der  Wert  derartiger  vorzüglicher  Monographien  kann  nie  hoch  genug  gt- 
sehtttat  und  anerkannt  wenlten. 

41.  Pohl,  H.,  Obenngenieur,  and  Soschinski,  B.,  Ingenienr.  Die  Leitongn. 

.Schalt-  und  Sicherbeiteapparate  fUr  dektrilche  Starkstromleitungen.  Zweite  Abteilung: 
Schaltanlagen.  Montage  der  Leitungen  und  Kab«  l.  Mit  3'>ri  Ahhildnniron  nnd  6  Tafeln. 
(Bearbeitet  von  Pohl.)  Dritte  Abteilung:  Berechnung  von  Leitungsnetzen.  Mit  l.VJ.^t- 
bildongen.  (Bearbeitet  von  Soschinski.)  Das  Werk  ist  Band  VI  2  und  3  des  von  iV 
Dr.  Heinke  herauägegebenen  nHandbacb  der  Elektrotechnik ^  Verlag  von  S.  HirsL 
Leipzig,  190rt.  (Preis  geb.  Mk.  88.—.) 

a)  Der  zweite  Teil  des  sechsten  Bandes  des  Handbuches  der  Elektrotechmi 
timfasst  das  ausserordentlich  weite  Gebiet  der  Verlegung  der  Leitungen.  Hierher 
L^thiiren  nicht  allein  die  zur  Stromverteilung  in  grossen  Netzen  gehörenden 
Kabel,  sondern  auch  die  bis  in  die  weitesten  Verzweigungen  reichenden  Installati- ns- 
leitiinfTf^n.  deren  Konstruktion  und  Herstellung  bereits  im  ersten  Teif  dies« 
BkiiiIcs  s.  lieft  2,  Teil  11.  S.  54  unter  Nr.  16i  besprochen  wurde.  Bei  der  Besprechung 
der  Montage  der  Kabel  ist  auch  auf  die  verschiedenen  Kahelgariütarteile  n&ber  eingegaii<:eD 
nnd  auch  die  verschiodonin  Kahflschntzhiinen  einer  Betrachtung  nntcrzogen  wonlen. 
Im  Kapitel  über  Freileitungtn  ist  all*  s  /nsammengestellt,  was  zu  den  immer  uiebr 
Bedeutung  gewinnenden  Femleitungen  g(  Imi  t.  Durch  grössere  Entfemiingen  llsst  sich 
die  hentige  Technik  nicht  mehr  von  der  .\usfiihrnng  crrJ>ssprrr  Kraftilln  rtragnngen  znriick- 
schrecken,  und  wo  in  den  Gebirgen  billigt-  Wasserkrälte  zur  Verfviguug  stehen,  da 
leiten  dünne  Drühte  gewaltige  Energiemengen  d(  ii  grösseren  Industriezentren  nL 
Grosse  Srhwif rigkeiten  bieten  hierbei  die  rechtlichen  Verhältnisse,  inshtsonderc  Wcg- 
und  Telegraphengesetze  u.  s.  w.,  ferner  der  .Mangel  ausreichender  Knteitruungsniuglitli- 
keit.  Auch  hierauf  ist  der  Verfasser  des  näheren  eingegangen.  .Mit  der  Erböhnng 
der  Spanntingen  und  dem  immer  weiteren  Vordringen  der  Elektrotechnik  in  die  weit<  ^t-n 
Zweige  unserer  Industrie,  demzufolge  auch  weitere  Scliiohten  der  Bevidkeruug 
elektrischen  Anlagen  in  tierttbrang  kommen,  kann  auch  die  Gefahr  persr»n lieber  Schik- 
digungen  grösser  werden,  wenn  nicht  durch  ilie  Art  der  .Vusführung  nnd  durch  geeigntte 
äcoutzmassregeln  die  persönlictie  Sicherheit  gewährleistet  wird.  Dcsshalb  ist  es  luit 
Freuden  zu  l^grttssen,  dass  der  Verfasser  diesem  Abschnitt  besondere  Anfmerkaamkcii 
ge^ridmct  hat. 

Bei  der  Besprechung  der  Eeuersicberbeit  elektrischer  Anlagen  ist  besonders  daraaf 
hingewiesen,  dass  in  fener-  nnd  exploslonsgefübrliehen  R&nmen  besondere  Yersidit 

walten  muss.  Da  es  indessen  dem  Elektrotecliniker  nicht  immer  leicht  ist.  zu  «'Ot- 
scheiden,  welche  Bäume  unter  diese  ivategorie  fallen,  so  hat  der  Verfasser  diese  Fra^ 
allgemein  m  beantworten  versnebt,  so  weit  es  bei  ihrer  Schwierigkeit  möglidi  iit. 

Kin  Inhaltsverzeichnis  des  Werkes  ist  diesem  Hefte  d(  r  .\nnalen  Tu  igeFuftct,  es 
ist  also  nicht  erforderlich,  dasa  wir  an  dieser  Stelle  den  Inhalt  näher  skizzieren- 
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Wir  erwiihnen  nur,  dass  ilie  B<^arbeituiijf  tles  jfewaUiijeii  Stofft^s  tin»^  niusterhafte  ist, 
und  da?<>  r\n  ähnliches  Werk,  in  gleicher  VoilstöDdigkeit.  zurzeit  in  der  dentBcben 
Literatur  nicht  existieren  dilrfte. 

b)  Der  dritte  Teil  des  sechsten  Bandes  des  Handbuches  behandelt  die  Berceh- 

nuDü  voll  r-t-itnnfrsnetzcn.  welche  die  Vcrt-  iluriir  t  !i  ktrisclier  EntTf^ii*  auf  >  in 
giusäeres  Vcrbraachsgebict  vermitteln.  Doch  sind  hier  nur  diejenigeD  Netze  berilck- 
siebtigt,  die  der  Uebertragnn^  von  Ener«rl«  fUr  Licht  nnd  mechaniacben  Antrieb 
in  festen  Vcrl  rauchsstellen  dienen  (alle  der  Fi>it1't\vrLMiiii:  dienenden  Verwendunjfs- 
Kebiete,  d.  h.  Bahnanlagen,  sind  alüo  ausgeschlussen  worden).  Suschinski,  der  Verfasser 
dieses  Teiles  des  Handbndies.  entwickelt  alle  Methoden  folfrerichtig  nnd  Obersiehtlich 
tinter  ausfriebiiit  r  Im  rücksichtisruntr  und  Anführunx  der  i  ins<  hl.i  jiiren  Literatur,  die 
«ine  Berecimun^  vun  zasanunenhäogenden  bisjrmmetrischen  Netzen,  wie  sie  allein  zur 
Eneririeflbertragung  praktisch  in  Frage  kommen,  virklieb  ennßglicben.  Znr  ErlSntemng 
•Ics  Verhaltens  einfacher  unter  Spannung;  stehender  Leiti-r  wurde  die  frraphiache  Uar- 
litellunf;  vielfach,  besonders  hei  VVechselstromerscbcinuDgcn,  herangezogen,  wobei  sie 
wertTolle  I>ien8te  leistet.  H«>soijdera  hervorheben  möchten  wir  den  Abschnitt  Uber  den 
Aus^'leich  in  zusammenhangenden  Netsen,  welcher  eine  wertvolle  ErgAnsong  der  Litterntur 
ilber  Leitunjfsberechnun^  darstellt. 

Die  beyicn  vorstehend  besprochenen,  in  einem  ^emeiu.-iamen  Bande  vereinigten 
Teile  des  Handbuches  empfehlen  wir  gans  besonderer  Beachtung. 

4.i.  Technische  Literatur,  MunaUiSchrift  für  die  Literatur  aui  dem  Gesamt- 
({sbiete  der  angewandten  Wissenschaft.  Herausgegeben  von  Dr.  Haz  JKnecke,  Verlags» 
tacbhandloiig  in  Hannover.    Jahrgang  3.    (Abonnementspreis  pro  Semester  Ifk.  1.20.) 

Die  ersten  fünf  Monatshefte  des  dritten  Jahrcangs  dieser  bekannten  Bibliotfraphie 

lieieren  zur  Zeit  vor,  nnd  wir  möchten  nicht  rerf'filen  ;inf  (licsc.  in  weiteren  Kreisen 
wohlbekannte  Monatsschrüt  hinzuweisen.  Auf  dem  üesamt^thitt  der  angewandten 
Wissenschaften  bringt  die  .Technische  Literatur*^  die  Neuerscheinungen  und  ist  besonders 
ieshalb  sehr  wcrtvnTl.  weil  sie  schnell  ührr  neue  Werke  nnd  Vfröffentlfchnn^cn  unter- 
richtet. Das  Verzeichnis  neu  erschienener  Werke  ist  in  zahlreiche  limpptii  eingeteilt 
Beleuchtung,  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesen,  Chemie  nnd  Physik.  Eisenbahnwesen, 
Elektrott-f^h  n  i  k .  (".coloijif-  und  Mjn*  raloi;ie.  Gas  und  fTasbrlrurhtnn?.  Handelswissen- 
sch&ft,  Buchtuhrung,  Heizung,  liUftnng  und  Kühlung,  Hochbau  und  Bauingenieurwesen, 
Kaschinenban.  Mathematik,  ScbiHban  nnd  Seewesen,  Technologie,  Textilindustrie.  Wasser- 
bau, Wasserversortjang:.  Kanalisation,  Vt  rsi  hiedcnos  ;.  so  dass  sich  jeder  über  sein  In- 
teressengebiet orientieren  kann.  Die  Technische  Literatur  beschränkt  sich  aber  nicht 
«if  eme  einfache  AnfsUhlnng  der  Btleher.  sondern  bringt  von  anerkannten  Faehlenten 
und  r^pezialisten  geschriebene  Kritiken  über  die  einzelnen  Werke.  Allen  denen,  wolehe 
sich  für  die  Literatur  auf  dem  Gesamtgebiete  der  angewandten  Wissenschaften  inie- 
Kssieren,  kann  daher  in  Abonnement  anf  die  «Technische  Llteratnr'*  empfohlen  werden. 

e 

4M.  Verein  zur  Wahrung  gemeinsamer  Wirtschaf  t  s i  n teressen  der 
deutschen  Elektrotechnik.  Die  Geschäftslage  der  deutschen  elektrotechnischen 
Indnstrie  im  Jahre  1905.  Kommissionsverlag  von  6g.  Siemens,  Berlin  1906  (Preis  Mk.  1.20). 

Der  vorliegende  Bericht  des  Vereins  zur  Wahrung  gemeinsamer  Wirtschafts- 
intevessen  der  deutschen  Elektroteclmik  bildet  die  Fortsetzung  des  im  vergangenen  Jahre 
mit  so  fTrosscra  Beifall  aufgenommenen  Berichtes  Uber  den  L-Ieichen  Gegenstand;  er  er- 
möglicht allen  Beteiligten  nnd  Interessenten  einen  l'ebeiblick  über  die  Entwickeluug 
unserer  an  BcdeutQii<r  stoti<;  zunehmenden  Indnstrie.  Da  der  Bericht  äusserst  interessant 
ist,  80  haben  wir  in  Kefer.  Nr.  einen  Auszug  vcrr.rfcntlirbt  und  bi  i  dieser  Gelegen- 
heit auch  den  Inhalt  des  ganzen  Berichtes  kurz  skizziert.  Wir  können  uns  also  an 
dieser  Stelle  daraaf  beschrKnken,  anf  nnser  Referat  in  Teil  I  8.  249^268  hinsnweisen. 

44.  Winkehaann,  W.,  Diplamin^ttiieur.  Synchronmaschinen  für  W>ch8el-  und 
Drehstrom,  ihre  Wirkungsweise.  Berechnung  und  Konstruktion.  Band  IV  der  Eepeti- 
totien  der  Elektrotechnik.  Mit  7t  Abbildungen.  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke,  Hannover 
1906.  (Preis  broseh.  Mk.  840,  geb.  Hk.  4,~.) 

Wirkuntrs weise.  Elektromotorische  Kraft  in  Wech.stlstn)niin:ischinen.  Verlnste 
und  Wirkungsgrad,  Erwärmung  der  Maschinen,  das  magnetische  Feld,  Ankerrück- 
wirknng.  ."^ynchronmotoren.  Parallelgesehaltete  Wechselstrommaschinen,  Selbsterregung 
nni  KompoiiiuIiiTtini:,  Stromkurvon  in  Apparaten  mit  Eisen.  Dimensionierung  der  Ma- 
schinen, Berecbnaog  eines  Uebongsbeispieles.  das  sind  die  Ueberscbrüten  der  zwölf 
Kapitel  des  vorliegenden  vierten  »indes  der  bekannten  Repetitorien  der  Elektrotechnik. 
In  Kürze  uml  L'cdrängter  F<>rm  stellt  der  Verfass*  r  in  diesem  Buche  die  elektrischen 
Vorgänge  tu  den  SjncbroDmascbinen  dar  and  regt  dnroh  reichliche  Literaturangaben 
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ztt  weiterem  Studiinn  an.  Bei  der  Abfassung  ist  besonderer  Wert  auf  Behandlaiig  da 
Probleme  durch  graphische  Methoden  gelegt,  was  deshalb  als  grosser  Tortefl  grita 
k.'imi.  \v(  il  •  rfahrungspeii  iis^  die  graphischen  Methoden  von  den  StudierendeD.  ftti 
welche  das  Buch  in  erster  Linie  geschriehen  ist.  im  allgemeinen  klarer  übersebeo  wer- 
den, als  die  analytischen.  Was  die  vorliegende  Repetoriensammlnng  so  besonders w«!- 
voll  macht,  sind  die  ausführlichen  Literatnrnachweise.  Auch  in  dem  hier  besprocheDec 
Bändchen  ist  am  Schluss  ein  chronologisch  geordnetes  Literatnrirerzeicbnis  ms  den  g^ 
Icsensten  Zeitschriften  gegeben. 


Femer  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  eio- 
gelaufen.   Die  Redaktion  b»  Ii  alt  .sich  die  Besprechung  derselben  ftlr  spitterr  Hpfre  m 

a)  Bürner.  K.,  Dr.  inr.  Syndikus.  Ist  der  Arbeitgeber  berechtigt,  bei  UM- 
sahlanffen  an  die  Arbeiter  Abzüge  fttr  Fabrikttrafeii.  SchadenersatcroTdeTangen.  Bcitit|r 

zu  Wonlfahrts«'inrichtiinp<'n  ii.  s  w,  zu  raachenV  No  f)  der  Vernffontlichunct  n  des  Vrmnef 
zur  Wahrung  gemeinsamer  Wirtschaitsinteressen  der  deutschen  Klektrotechnik.  Km- 
niflsionsveriag  von  Georg  Siemens.  Berlin  1906.  (Preis  Mk.  OÜO.) 

h'i  vdii  (iaisbrrg.  S..  Freiherr.  TasflK-nbiirb  für  ^Ii-ntcnre  elektrischer  Beleuch- 
tungsanlagen. L  nter  Mitwirkung  von  0.  Gürling  und  Dr.  Micbalke  bearbeitet.  Dret- 
BSiff Bte  Auflage.  Mit  170  Abbildungen.  Verlag  von  R.  Oldenbovrir.  Mflndieii  «ad 
Berlin  iWJd.    Preis  2.öO.) 

c)  Hellmann.  H.  W..  Ingenieur.  Der  elektrische  Kraftwagen.  Theorelisdi 
praktisches  Handbuch  fflr  Konstruktion.  Bau  und  Betrieb  elektrisch  bewegter  Tab- 
zeuge.  Mit  225  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen  und  einem  Anhang,  r  nthaltfud 
das  Verzeichnis  der  Ctleichstrom-Zentralstationen  in  Deutschland.  Verlag  von  Uewfc 
Siemens.  Berlin  1901.   (Preis  geb.  Mk.  8.—.) 

dl  van  Heys,  .1.  W..  Regierungsbaumeister.  Die  Elektrizität,  ihre  Erzeagnw 
und  Vf  nvrndnnc  in  aHgemein  verstfiridlicli»  r  narstellung.  Mit  432  Textfiguren.  VeiJi| 
von  l  all  Heymann.  Tierlin  1906.   (Preis  geb.  5. — .) 

e)  Lehm  an  11 -Richter.  E.  W.,  Dr.  phiL  —  Konsultierender  Diplom-Ingeniflir. 
Prttfnnc  in  elektrischen  Zentralen  mit  Dampfmaschinen-  tind  iT  «smtvtAren-Retrit^  Mit 
91  Ttxttiguren.  Vtrla}^  von  Friedr.  Vicw«  ^  &  Sohn,  l'.rauiis*  iiwcig  liJUil.  {Prtis  gt^- 
Mk.  8.—.  in  Leinw.  geb.  Mk.  0.— .1 

f)  Lehmann-  Hichter.  F!.  W..  \>r.  phil  -  Koiisiiltier'tidt  r  Diplcmi-lngeniHir 
Prüfung  in  elektrisch!  ii  Zentralen  mit  Wasaerrad-,  Wasser-  und  i^ampfturhinen-Betrii^ 
Mit  181  Textfiprur<  II.  Verlag  von  Friedr.  Yieweff  Sobn,  Braunscbveig  1908.  (Pki 
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1906.   (Preis  Mk.  2.-.) 

h)  Schulze  &  Co.  Die  Elektrizitätswerke  und  elektrischen  ^trassenbabnefi  i»^ 
Deutschen  Reiche.  .Nach  dem  Stande  vom  1.  HUrs  1606.  Terlag  Ton  Schulte  A  Oi-. 
Leipzig  liXMi.   (Preis  Mk.  2.- 

i)  Schulze  &  Co.  Adressbuch  der  Elektrizitäts-Branche  und  der  damit  rei- 
wandten  (teschäftszweige  von  Europa.  Band  I.  Dentschland.  Verlag  ron  tfcinilae  k  Oa< 
Leipzig  1006.  (Preis  Mk.  2ö.-.) 


Annalen  der  Elektrotechnik 

1.  Jahrgang.  Heft  5.  Mai  1906. 


A.  Literaturnachweis  über  344  Abhandlungen. 

Uebtf  die  mit  einem  Sternchi  ii  '*)  bezeichneten  Abbandlangeo  isl  in  dem  gUlohen 

Hefte  (Teil  i)  ein  &efei»t  enthalten. 

I.  Maschinen  und  Transformatoren. 

IRfW.  Wpstinghouse  Httlfsix'lmotdr  für  Gleichstrom.  Diese  Motore 
haben  einen  grossen  Gescbwindigkeitabereicb,  was  durch  Anordnung  von  HtUispoleii 
und  Hfilfsspulen  erreicht  wird.   (El.  Kev.  New  York,  1906.  Bd.  48,  8.  .%2.) 

1807.  Kiiif  scnistcrregendc  Wcclif^clstrommaschiiif.  Konstruktion  der 
von  Alex&ndersun  gebauten  D^eipbaseD-^\  ccbsclstrommaschine  mit  automatischer  Selbst- 
erregnng.   Siehe  [18091.  (El.  Rev.  XewYerk,S.  :i97/99.) 

1808.  Kerntransfurmatort  II  dt  r  rmokcr  Wlicclrr-rumpan}'.  Konstruk- 
tion und  Bau  der  iverntransformatorcn,  in  Ucl  eingebaut.   (EL  Kev.  New  York,  ä.  278/70.) 

1809.  SelbBterrei^ende  Wechselstrommascbinen.  Nach  dem  Verfahren  der 
H'idf-n  Forscher,  Hrylaml  und  Latour,  wird  in  Europa  ein  Teil  des  von  der  Maschine 
erzeugten  Stromes  durch  eine  paeaende  Erregerspule  zur  Magnetisierung  des  l'eldes 
benotzt.  ^aeh  netteren  Tersnohen  Ton  Alexanderson  soll  dies  in  noch  einfacherer  Weise 
erreicht  sein.    (El  Kev.  New  York.  S.  52.) 

ItilÜ.  Vergleich  von  üleicbstrom-Umformern  mit  antomatischen 
Weehset Stromtransformatoren.  Vergl«^  der  Maschinen  beim  Dreileiter&ystem 
In  uleicht  r  Spannung  iwisdien  jedem  «inselnen  Leiter  nnd  dem  neutralen.  (EL  Rev. 
.Xew  York.S.  862/63.) 

1811.  Geschwindigkeitsregulator  für  Einpbasenindnktlonsmotore. 
Ein  von  Fynn  erschi<  nener  Artikel  „Beitrafz  zur  Theorie  der  Einphasen-Induktions- 
motore'*,  der  zahlreiche  Metboden  srar  (^eschwindigkeiteregulierang  enthält.  (£1.  ßev. 
New  York,  S.  4H7. 

181 2.  Einiges  über  Parallelbeir  ich  von  synchronen  Mo  tor-G  eneratoren. 
Unter  Motor-Generatoren  sind  hier  synchrone  Wechselstrommotore  zu  verstehen,  die  mit 
Wechselstromgeneratoren  direkt  gekuppelt  sind.  Der  Artikel  enthält  interessante  An- 
gaben und  «  liarakteristiken  über  deren  Parallelbetrieb.   (El.  Kev.  New  York,  S.  407/99.) 

1813.  Kosten  der  Isolation  bei  der  Fabrikation  dynamo-elektrischer 
Maschinen.  Interessante  graphische  Daten  über  die  Kosten  der  Isolation  in  dem 
Londoner  Electrical  Engineer  16.  II.  von  Hobart.    (EI.  Rev.  New  York,  S.  HKS  i 

1S14.  Die  Theorie  der  znr  Prüfunnfr  von  Einphasen-  und  Mchr- 
phaseu-Transformaturen  gebräuchlichen  Methoden.  Von  .1.  Hogers.  Mit 
U  Diagrammen.  Einleitung.  (Betrieb  von  Transformatoren,  auftretende  Verloste.) 
Prüfung  der  Isolierung.   (Eh  ctr  Kniz  .  S  083/85.  068/71.) 

1815.  Tragbarer  Elt  ktruniotur.  Mit  2  Abb.  Patent  M.  Figneras;  vun  der 
Hntsse  einer  Gltlhbirne.  Zum  Antrieb  kleiner  Ventilatoren  geeignet.  Verbraneht  etwa 
*;4  des  Stromes  einer  lOkerzigen  I  'imp'-,    (Electricien.  S  2!W.) 

1816.  Rtipuisions-  und  I nd u ktion sniot or.  Von  Milch.  Mit  3  Fig.  Ver- 
fasser hat  einen  3Ioror  gebaut,  der  beim  Anlassen  als  Repulsionsmotor  funktioniert  und 
eine  beträchtliche  Zugkraft  entwickelt  und,  einmal  angelassen,  als  Indnktionsmotor 
läuft.  Theorie  dieses  Motors.  (^Eclair.  6lectr.,  S.  18.^/88  nach  American  Inst,  of  Electr. 
Eng.,  Februar.  I 

1817.  Ein  neuer  Einphasen-Kommutatormotor.  Von  Fynn.  Mit  24  Abb. 
Referat  über  einen  vor  der  Institution  oi  Elelectrical  Engineers  gehaltenen  Vortrag. 
(Eleetr.  Her.  Lond.  1006,  Bd.  68,  S.  817/19,  861/64.) 

1818.  Schaltungsweisen  von  rotierenden  Umformern.  Von  (\.  Reynolds. 
Hit  4  Abb.  Schalt ungsweiscn  bei  der  Transformierung  von  Dreipbasenstrom  auf  SeCthe- 
phasenstrom.   (Electr,  World,  Kd.  47,  Nr.  20.  S.  1034.) 

1819.  Ueber  die  Kommutierung  beim  Anlassen  vnii  Einphascn- 
Kotlektormotoren.    Von   U.  Latour.    Theoretische  Uotecsnchungen  über  die 
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Schwierigkeit«  n  dor  KornrnntieniTiL'  beim  Aolasaen.  (Eclftir.  tiectr.,  8.  966/69,  Bd.  4i. 
Nr.  20.    Relcr,  mich  Ek-ctr.  Wurld.) 

1830.  Einiges  über  die  Entwieklnng  des  Booster.  Von  A.  KelnIL  Iii 
1  Abb.  Nachti'ili  der  üblicben  ABordDungen.  Beschreibiuig  des  »LancMlure'  Booster. 
(Electrician,  S.  U99/7Ü0.) 

1821.  Die  Berechnung  der  Wicklungen  von  Mehrphasen-Indoktions- 
motoren.  Von  F.  Cbapman.  Mit  2  Abb.  Angenäherte  Methode  der  raschtn  Be- 
stimmung der  Wicklung  eines  Motors,  dessen  mechanische  Dimensicuen  Hcbon  fest« 
gelegt  sind.  Den  Formeln  ist  der  LeUtttiigsfaktor  and  die  UeberlMtvog  in  Orende 
gelegt.    (Electrician.  S.  169.) 

1822.  Berechnung  der  Nebenschlussreealatoren  für  Oleichstrom- 
ffeneratoren.  Von  H.  Birrra.  Analytiache  und  grapUsclie  Methode.  (fldiN. 
ä.  683  36.  Jahrp.  XTT.  19f)0.) 

1823.  Kompound ierte  DrehstrunidynamoB,  i'altut  Heyland.  Mit  5  Abb 
Hergestellt  von  den  Feiten  A  Gnilleaume-Lahmeyerwerkcn.  Vorteile:  ratomatisclie 
Hegulirrnnir.  konstante  Spannung  bei  allen  Belastung'  n  Fortfall  der  Erregennasdiioe. 
geringer  Raumbedarf.   (E  A..  S.  497/98.  .lahrg.  28,  lim.) 

1824.  Die  .\ r mstrong'schc  31ethode  BOm  Regalieren  von  Induktion«- 
raotoren  für  den  Betrieb  von  Eisenbahnen.  Die  Armstrong'sche  Erfindung  be- 
steht im  weitesten  Sinne  darin,  dass  für  unabhängige  Einstellung  des  Drehmomentes 
der  einseinen  Motoren  in  der  Weise  gesorgt  wird,  dass  die  Belaetang  jederseit  gleick- 
mässiir  verteilt  ist.  Es  handelt  sich  urn  eine  Kombination  mehrerer  Motorrn  oiit  einem 
Schalter  zu  ihrer  gleichzeitigen  Kegulierung.  (E.  A.,  S.  4tiO/t)l,  Jahrg.  'dü,  1906.  nsd 
Western  Eleetrielaa  24.  Febr.  06.) 

1826.  Die  Abstnfnnfr  der  Anlasser.  Von  H.  Gftrges.  Mit  5  Abbildtingeo. 
Graphische  Metboden  für  die  Abstoiung  der  Anlasser  von  Keuienscblnssmotoren,  Neben- 
BcbloBsmotoren  nnd  Mehrpbaeenindnktionsmotoren.  (Blektr.  Bahn.  n.  Betr.  1900,  8.249/52; 
Jebrg.  4. 

1826.  Die  Schaltung  von  Transformatoren  and  Divisoren  zur  Speisosg 
niedervoltfger  and  boenvoUiger Oltthlampen  in  Wecbselstrom anlagen  be- 
stimmter Spannun^^.  Von  .T  Schmidt.  Mit  8  Abb.  Einrichtung  von  Weissmann. 
Fluris.  Scbaltungsmethode  der  Siemens-Schackertwerke.  Aatomatiscbe  Einriobtoog  roa 
Zipemovsky.   (Helios,  S.  671/78,  Jahrg.  Xn,  190fl) 

1827.  Selbstinduktion  oder  AnkerrQckwirkung?    Ein  Beitrag  ssr 

Vereinheitlichung  der  Theorien  über  sekundäre  Gleichstrom-  oni 
Wechselstromkreise.  Von  H.  Zipp.  Mit  18  Abb.  Ks  ist  kein  GmnU  vorhanda 
die  Wirkungsweise  der  Wechselstrommaaehinen  anders  zu  erklären,  als  die  derOleiö- 
Strommaschinen.  Jedenfalls  kommt  man  ohne  den  Begriff  des  Selljstinduktioc- 
koeSizienten  aus,  dessen  Entfernung  aus  der  Wechselstromtechnik  nur  gewünacir. 
werden  kann.   (E.  T.  Z.,  8.  497/30,  Jahrg.  27,  1906.) 

1828  Gleichstrom s?enerator  für  500  KW  bei  550  Volt  und  300  Tonr  s 
pro  Minute.  Von  Dr.  Breälauer.  Mit  1  Abb.  Besprechung  konstruktiver  Eiozel- 
neiten  des  von  der  British  Electric  Plant  Co.  in  AUoa  gebauten  Generaton,  der  öhw 
Verwendung  bcsonderi  r  Wendepole  eine  vollständig'  funkenfreie  Kommutierung  nnd  ^• 
ringe  Erwärmung  bei  Ueberlastung  zeigt.  (Elektrot.  n.  ^lascb.,  Wien,  S.  4d3,  Jahrg  H 
1(K)6.  Refer.  nach  Tbe  Electr.,  Lond.,  9.  n.  2B.  H.  06.) 

IS'JO.  Transformator  mit  Kilhlrippm     Von  F.  Niethammer.    Mit  3  AM 
Einbau  von  Kühlrippen  zwischen  die  einzelnen  Spulen.    Die  Leistang  des  Ttm- 
formators  mit  Kühlrippen  kann  etwa  doppelt  so  hooi  >ein,  wie  die  deeselben  Tnm* 
fotmators  ohne  Kippen.  (Blektrot  n.  Masch.  Wien,  S.  481/83,  Jahrg.  24,  1900 

1830.  Anlaufdrehmoment  von  Drehfeldmotoren.    Von  Hellmuod.  D^» 
Aulaufdrehmoment  für  verschiedene  Stellungen  des  Läufers  ist  verschieden,  und  es  i** 
unzulässig,  den  Mittelwert  desselben  als  Anlaufsdrehmoment  für  praktische  Zwed 
snnehmen.  (Flektrot.  u.  Masch  ,  Wien.  8.  444.  .lahrg.  24.  ltK)(3  nach  Electr.  World.  31. ü.^) 

1831.  Funkenkonstante  von  kommuticrenden  Maschinen.  Befer.  osdi 
Electr.  World  10.  8.  1906.  Anfstellong  einer  tileichniig  fflr  die  Fnnlcenkoiatast«' 
(Elektrot.  u.  Masch.,  Wien  1900,  Jahrgang  24,  S.  448/44.) 

♦1832.  Bestimmnng  der  Reaktanzspannung  von  Gleichstrom- 
Dynamos.  Von  Ilobart.  Mit  1  Abb.  S,  lief  er.  Nr.  2äÖ.  (Eclair.  6lecU.,  S.  'Xo,^^ 
nach  Electrician,  Apr.) 

*1H33.  Untersnchunt^en  über  die  periodischen  Sch wankun^^in  ^"'^ 
Mapnetfeldes  eines  Drehstromgenerators  vermittels  des  Oszillograplieii' 
Von  (i.  Worall  und  T.  Wall.  S.  Kefer.  Nr.  287.  (Electrician,  S.  1049/50  und  BW- 
Eng.,  H.  Apr.) 

^1«3I  l'elier  eine  Neuerung  an  Hochspannungstransf orinatoren 
Sieraens-S'chuckertwerke.   Von  K.  NageL   Mit5Abb.  S.  Referat  Nr.  288.  (EI^* 
Bahnen  n.  Betr.,  S.  275/78,  Jahrg.  IV,  1906.) 
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*18Sö.  Wirkungsweise  von  1 '  rt  ileiterzasatmascbiDeo.  Von  Frankeii'' 
feld.  Mit  2  Abb  Srhildcning  der  Wirkungsweise  von  Dre!leiter7,nsat2roÄ8chinen. 
Angabe  von  5  verschiedenen  bchaltangen.  S.  Kefer.  Nr.  289.  (£lektrot.  n.  Masch., 
Wien,  S.  4(»/04,  Jaliig.  21,  1906  Dach  Bleotr.  World  Nr.  86»  1006. 

IL  Primär-  und  Sekundirelemeiite. 

1836.  Funkenbatterie  Exide.  Die  von  der  elektrischen  Akkumulatorenbatterie- 
'Ifsi-llschaft  Philadflphia  konstrnirten  Funkfubatterii'n  werden  hanpt^iirblich  ftlrgaUertr 
artige  und  fliissiuc-  Kh  ktrolyte  verwandt.    i^Kl.  H(  v.  New  York  ^.  4<2). 

1837.  Piinerbatterien.  Von  Dr.  K.  üahl.  KrtVi  it  eines  Vortrages.  Besprechung 
der  gebr-inrhlichen  Typen.  Da^^  PmMpm  cim-s  leichten  Akkumulators  tritt  nach  Ansiclit 
des  Vi-rf assers  in  eine  neue  Diasc,  subaid  es  gelingt  Kadmium  so  billig  herzustellen, 
dass  es  für  den  alkalischen  Akkumulator  verwen^t  werden  kann.  (BleelaroelL  ana 
Metallnrrr  Ind.  1906,  .S  18<;  v^m* 

IHoH.  Der  X-Akkuniu  lator.  Fabrikat  der  X-Akkumulator-Co.  in  i  helsea.  Er- 
findii&g  von  £.  Oppermann.  Die  aktive  Masse  wird,  um  äusserst  ptiri's  /u  sein,  mit 
fein  verteilten  Haaren.  \\  olle  etc.  vermischt.  Die  Londoner  Electrobus-Wajren  werden 
mit  diesen  Batterien  ausgerüstet;  es  sind  44  Zellen  erforderlich,  von  denen  jede  bU  Pfd. 
wiegt  und  eine  Kapazität  vcn  550  Ampere-Stdn.  besitzt.   (Electrician  1906.  8.  142). 

lam  Das  Wedekind-Element.  Mit  5  Abb.  T\pe  Kupfer-Zink-Alkali.  Rege- 
nerierfähigkeit, Erzeugung  grosser  Elektrizitätsiuengen,  Entnahme  starker,  konstanter 
Stritee  ans  kleinsten  GrOsseneinheiten.    (Elektrocb.  Zeitsch.  S.  3/16,  Jabrg.  13,  IdOß). 

1840.  Alkalisrher  Akkumulator.  Franz.  Patent  800618  TOn  All.  Dioin  ond 
Max  Schoop.  (Zentralb.  f.  Akk.  lim,  lieft  10,  8.  138). 

1841.  Metallischer  Zntatz  snr  wirksamen  Uassealkaliseher  Sammler. 
Pftitsch.  Patent  17n5.«58  der  Kölner  Akkunmlatoren- Werke  Gottfr.  Hagen.  L'ekennzeirhnet 
durch  die  Verwendung  feinster  Nickelscbnppen,  welche  durch  sehr  dUnncn  elektrolj- 
tisehai  NiederseUair  anf  einer  metalliiehen  Unterlage  und  daraoffolgendet  Eintancben 
in  eine  das  Pnterlagsmetall  I9sende  SInre  erlialten  werden.  (Zentnibl.  f.  Akk.  1900^ 
Ueft  10,  S.  138i89). 

1842.  Sammlerelektroden  tob  Thomas.  Abra  Edison  für  Eisen-Niekel'Zellen. 
Blichreib-  des  en^?!.  Patentes  lv>25.    iZf  ntralM.  f.  Akk.  Nr.  9,  S.  119). 

1843^raggerüst  für  hochgespannte  äammler-Batterien.  Deutsches 
Pitent  17ÜB80  von  Lndw.  SehrSder;  dadurch  gekennseichnet,  dass  anr  Verraeidang  von 
KurzEchUlssen  durch  in  zusammenhnnt'cnden  Strahlen  ausftiessende  Säure  in  etwa 
«inem  halben  Meter  Höhe  Uber  dem  Erdboden  glockenförmige,  über  das  Gerüst  vor- 
■tehade  Hocbspannongsisolatoren  angebracht  sina,  so  dass  die  gegebenenfalls  Uber  die 
Isolatoren  herabfliessende  Säure  sich  in  Tropfen  anflnst,  ehe  Sie  d^  Erdboden  erreiöbt. 
Mit  1  Fig.   (ZentralbL  f.  Akk.  1906,  Ueft  10,  S.  137.) 

1844.  Sammler.  Von  Williun  H.  Palmer  jr.  Besehreibung  des  amerik.  Patent 
«7132.    Mit  3  Fig.    iZcntralbl.  f.  Akk.  1900,  Heft  9.  S.  118. 

*184d.  Die  Akkumulatorensäure  und  ihre  Verunreinigungen.  Von 
Dr.  Schmidt-Altwegg.  Art  der  Verunreinigungen.  Analytischer  Nachweis.  Siehe  Re- 
ferat Nr.  291  (Zentralbl.  f.  Akk.,  8.  113/17,  Jahrg.  VII,  1906.) 

♦1846.  Oekonomische  Betrachtungen  über  die  Verwendung  von  Puffer- 
batterien.  Von  J.  Salter.   Siehe  Eeferat  Nr.  290  (Electr.  Rev.  Lond.,  S.  780/81.) 

III.  Apparate,  Inatrumente,  Meeemethoden. 

1847.  Neuer  Spulenstromanzeiger.  Der  von  der  Telephon-  and  Electric 
CoB|iany  konstruierte  Stromzeiger  ist  niUn  r  illustriert.    (El.  Rev.  New  York,  8.  316.) 

1848.  Wirkungsweise  vun  ütroniuiiterbrechern  und  Schmelzeinsätsen. 
tiDtersuchangen  von  Marehent  und  Gawson.  Ein  Strumunterbrecher  wurde  in  Serie 
mit  mehreren  Sicherungen  geschaltet  und  so  einre^rnliert.  dass  er  dm  Strom  unterbrach, 
der  zum  Schmelzen  der  Sicherungen  erforderlich  war.  Bt  i  ein«  ni  nuruuilen  Schmelzstrom 
von  10  Ampere  war  ein  solcher  ^von  2iJ  Ampere  erforderlK  h.  um  ein  gleichzeitiges 
Schmelzen  der  Drftbte  und  Uelhien  der  Unterbrecher  au  t»ewirken.  (£1.  Rev-  New  York, 
S.  466.) 

1849.  Anwendung  des  Bolometers  zur  Prttfnng  elektrischer  Wellen. 
Versuchsergebnisse  von  Tissot  mit  einem  r.uloineter  ani^esteUt,  die  diejenigen  TOB 
Duddell  und  Taylor  bestätigen.    (El.  Kev.  Nt  w  ^  ork  S.  -Hu.) 

1850.  Eine  neue  Type  elektrisi  h<  r  graphisch  reK'istrierender  In- 
stramente. Der  liier  Ix  schrieliene  ncne  Ii»  ^'istrierapimrat  der  W'estinghouse  Electric 
and  Manofactoring  Comp,  gestattet  eine  genaue  graphische  Aufzeichnung  der  Leistung 
von  Zentralstationen  und  Kraftanlagen.  (El.  Her.  New- York,  S.  606.) 

1851.  Ueber  die  Kapazität  geeichter  Kondensatoren  aus  Mica.  Von 
^eleuy.  Veriasser  hat  eine  Reihe  von  Messungen  an  einem  einzigen  Kondensator  zu 
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verscliif  ^  iit  11  Zt  it.  ii  und  mit  verschiedenen  Oalvatiometcn  vor{rpn»»Tnnien  und  L'ffunden. 
dass  die  Ueäultate  nicht  übereinstimmten.  Für  genaae  Messungen  sind  also  Mica>Ko&- 
dentatoren  nicht  aogeMigrt.  (Physikat  Review,  1900,  Febr.) 

1852.  Per  Hanby- Wattstundenzähler.  Mit  3  Ahh.  Illustrierte  Beschrei- 
bung. Fabrikat  der  Union  Electric  Co  London;  verwendbar  bis  zn  dOu  V.  Sehr  eiit- 
faehe  Konstruktion.  Die  Zeiger  laufen  alle  im  glelehen  Sinne  hemm.  (Eleetricity,  $.289/40.) 

1853.  Eisenkerne  in  WeehBelstrommessinairnmenien*  Die  Messinstm- 

mente  fUr  Wot  lisflstrom  mit  Serien-  nml  Xchonsolilnssmacrnctcn  als  Ampert-mpter.  Voli- 
4neter  und  W  uttnieter  haben  sich  ßelir  gut  bewahrt  und  sind  naher  h^^s«  hi  u  !vpd.  (EL 
Rev.  New  Volk  s.  801/800.) 

1854.  Elektrometer  zur  Bestirnrnnm?  drr  atmosphärischen  Elektri- 
zität. Das  von  ik  Osdorf  in  der  physikalischen  Zeitschrift  beschriebene  v^aadrantec- 
Elektrometer  gestattet  durch  eine  mechanische  Registriervoirlchtong  die  Hewimir  vmi 
atmosphärischer  Elektrizität.    £1  Rev.  New  York  b.  305.) 

18.Ö5  Ein  neues  Pyrometer.  Ein  von  Langlet  beschriebenes  Pyrometer, 
welches  dem  Prinzipe  nach  ein  thermoelektrisches  Pvrometer  ist.   (El.  Rev.  NewYwt 

8.  ao&) 

1850.  Apparat  zur  Messung  von  floVtrischpm  Widerstand.  Das  Prin- 
zip dieses  Apparates  bcrtiht  auf  einer  kleinen  von  iland  betriebenen  Dynamo  und  einen 
aelbstflchreibenden  Ohmmeter.   (El.  Rev.  New  York,  S.  348.} 

1857.  8ti  omtinterbret  h  er  für  Hochspannung.  General  Electric  Comp. 
Elektrische  (Tliililampe,  Herschvl  &  iiarker  New  York.  Beschreibung  von  Patentec 
(£1  Rev.  New  York.  8.  880.) 

1868.  Ein  Apprirnt  zur  Prttfung  «ntfrrntfr  Motore.  Elektrische  Pat<!'tK 
Thomas.  S.  Perkins  and  Kay,  Jackson,  of  Witknisburg.  (El  Rev.  New-Yorl£,  S.  42ij. 

1869.  Meflflinstrnmeiite  der  International  Electrie  Meter-Companr 
f  il  r  S  c  h  a  1 1 1  a  f  < !  n.  Hestinetmmente  nach  dem  System  Deprez  D'Arsonval.  (ßH  fifv. 
New  York,  S.  277.) 

1860.  Serien-Transformatoren  fflr  Wattmeter.  Konstmlrtion  and  Ter- 

wduluiiu'  von  Serien-Tnuisfnrmatoren  für  Wechselstrom- Wattmeter  nnd  AJttpeMMler 
von  100  Ampere  nud  aufwärts.   (El.  Rev.  New  York.  S.  3tfl.) 

1861.  Pyrometer  (Grompton  A  Co.).  Mit  9  Abb.  Thermoelektrisches  fror 
meter  fflr  direkte  Ablesung.  Skala  bis  1100**  C.  (Blektroehem.  and  MetallnrK.  m 
S.  200.) 

1865.  Entwickinnpr  der  Hessinstrnmente.    In  der  Diskussion  dt«  i# 

Satzes  voll  Stntt  .^^■irtscllaftli^1lk«•it  von  Kraftanlagen"  in  the  American  Institute  ■: 
Electrical  Engineer  führt  Rice  die  in  grossen  Anlagen  vorkommenden  Messinstrnm# 
an,  wie  Amperemeter,  Voltmeter.  Wattmeter.  Indikatoren,  Tourenzähler  etc.  und  bete*, 
dass  es  für  Dampfturbinen  noch  keine  Messinsttttmente  fttr  diieicte  BeBtlmmmig  4s 
Leistung  gibt.    (El.  Rev.  New  York.  S.  253.) 

18Ö3.  Motorprüfer.  Elektrische  Patente.  Ch.  A.  Eck,  Newark  K.J.  Motot 
prttfer,  spezielle  Bedeutung  für  Yerändernng  des  Widecstaiides  im  Hagnetstromkrcii» 

von  Motoren    (El.  Rev.  New  York.  S.  429.) 

1864.  Phase  nmr  sser  nnl  ihre  Aichun^;.  .Studium  und  Aichnng  desFlMMs- 
messers  nach  Di.  W.  Sumpner.   {Kl  Rev.  New  York,  S.  431.) 

1866.  Die  automatischen  Zeitfernschalter  nnd  deren  Verwendas?!* 

w  riso  für  Beleuchtun  i^sz wecke.  Von  J.  Schmidt.  Mit  6  Abb.  Fortsrtzun;,' M-'* 
Reschrcibung  einiger  AasfUbrongsformen  von  Öcbaltuhren,  die  auch  als  Zeit-  biiz^ 
Zeitfenisehaiter  beseichnet  werden;  vielfache  Verbreitnng  habra  dieselben  fflr  die  tut** 
matische  Treppenbclcnchtnnir  mfunden.  Sie  be/.wcrkrn  (\.\s  automatische  Ein-  nai 
Ausschalten  von  Lampen,  zu  bestimmten,  einstellbaren  Zeiten.  (E.  A.,  istojisT*- 
bCnm,  Ö24  525.  534/.Ö35.  .Tahrganr;  38,  1900.) 

18ß6.  Der  Oszillograph.  Referat  über  einen  Vortrag  von  W.  OkoniewsH  ül»»>r 
den  Oszillographen  der  Firma  Siemens-Schndcert.  (Der  Elektrotechniker,  S.  195/1^- 
Jahrgang  25,  1906.) 

1867.  Eine  neue  Sehmelzsicherang.    Mit  6  Abb.  Patent  Dr.  Kalliwiat 

ScIiiiH  l/.sirluTunt,'  mit  zwei  parallel  u<  schalt(  t<  ii  T.citt  rn  aus  vorschiedenen  Mi  triHeii 
(z.  B.  Eistn  und  Silber)  dadurch  gekennzeichnet,  dass  sich  die  parallel  gesclj»lt«^t«E 
Leiter  im  Temperatur koefKzienten  bedeutend  unterscheiden  und  so  bemessen  sind,  di« 
der  bei  norinalt  r  F.*  lastung  geringe  Spannungsabfall  bei  Ueberlastung  erheblid 
gesteigert  wird  und  zufolge  der  Aendcrung  der  Stromverteilung  das  Abschmeixen  dcf 
beiden  Drähte  mit  grosser  Genauigkeit  nacheinander  erfolgt.  (Elektrot.  NadtfielUB. 
S.  825/226,  Jahrgang  a,  1900.) 

IRftQ  Selbstregelnder  Belastu  ngs  w  idrrstand  znr  Strom-Spannnn?;- 
und  Leistnngsvergleichung.  Von  Dr.  Kalimann.  Siehe  Referat  Nr.  15.  (ii«'^" 
Schrift  fflr  BelenchtongsweseD,  8.  151 '152,  Jahrgang  12,  1006.) 
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1869.  EU  ktromagnetiscber  Apparat  zum  selbsttätigen  Abschliessen 
and  E ntleeren  von  R ohrleitungen.  Beschreibung  und  Skizze.  (Helios,  S.  633/d3ö, 
Jahrgang  12.  1906.) 

1870.  Windfahne  mit  t  lektrisrbt  r  Anzeigevorrichtung.  Mit  1  Abb. 
Elektrische  Anzeigevorrichtung  liir  Fernabh  sung.  Geeignet  für  die  Verwendung  in 
meteorologischen  Stationen  und  au!  Scbiessplät?«  n.  (Helios,  8.  6äO/6H2,  Jahrg.  12,  1908.) 

1871.  Eine  neue  Dämpfunff  für  flektromagnetische  IiistrnTnentf.  ins- 
besondere f  ür  Wechsel  s  tro  nü  n  s  tr  ume  nt  i*.  Von  F.  DfeSäauer.  Mit  3  Abb.  Neues 
System  einer  Oeldampfnng.  welches  es  ermöglicht.  iiperiodiBche  WeclwelstroiiiiDatnimeBte 

heTTOStclltü.    ^Helios.  S.  r>r,7;fi.j!).  .lahrt-ati^r  12.  1<X)Ü. 

1872.  Erdleitungswiderstil  iiiie  bei  Hl  itzschutzvorrichtungeu  und 
Spannangsijichernngen.  Von  Dr.  Benischke.  Mit  H  Abb.  Referat  übt  r  den  Vortrag. 
Disknasion.    (Eloktrnt.  rhnlsche  Zeitschrift       48r>  491.  .hibrgang  27.  1906.) 

1873.  Ein  Apparat  zur  Voriuiirung  veröchiedener  Wechselstrom- 
erBcheioaiigen,  insbesondere  am  Transformator.  Von  Dr.  K.  Simons.  Mit 
5  Abb.  Apparat  ffir  Lehrzi^-ecke  (.Nhaut  von  der  Werkstätte  des  elektrotedwiaoben 
iDSÜtats  Danzig.        T.  Z.,  S.448.4i>,  Jahrg.  27,  1906,) 

1874.  Ein  nenes  MessgerKt  fllr  telivaelie  Weeliselstrdine.  Von  Dr. 

W.  Vocüo.  Mit  \hh.  Das  l^rs  'n  iebein'  . Vakmim-ThcrnKi-Instiumcnt"  hat  den  Zweck, 
schwache  Werhsi  lströme  mit  ükichstromapparaten  messbar  za  mi^en.  (£.  T.  Z., 
S.  467 /6S.  Jahrg.  27,  19u6.) 

1875.  Ueber  ein  mechanisch  registrierendes  Elektrometer  für  luft- 
elektri  sc  he  Messnnp-en.  Von H.  Benndorf  Mit  1  Abb.  Hefer.  ans  PbfB.  Zeitaohr. 
Nr.  3,  lüeMJ.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien,  S.  444,  Jahrg.  24,  1906.) 

1876.  Schmelzsicherungen.  Von  Harvey.  Befer.  aas  Electr.  Journal,  M8xa. 
Normalien.  Zulässige  Ueberstromstärke.   Verschiedene  Arten  von  Schmelaeieheningen. 

(Elektrot.  n.  Masch.  Wim.  s.  4«3  64.  Jahre.  24.  1P(J6  ) 

1877.  JSpulengalvanometer  für  ballistische  Messungen.  Von  Wenner. 
Refer.  aas  Phjs.  Rev.  Hirz.  (Elektrot.  n.  Maaeli.  Wien.  S.  464,  Jahrg.  M,  1906.) 

1878.  Der  Blitzableiter,  System  Shaw.   Mit  1  .\bb.  Befer.  nadl  ,L'£lectl.* 

17.  3.  Oß-    rEU'ktfüt.  n.  Masch.  Wien.  S.  403.  Jahrg.  24,  ^'m.'^ 

1879.  Verbesserangen  an  (Quecksilber-Gleichrichtern.  Von  Percy 
Holhrook-  Thomas.  Bescbreib.  des  engl.  Patentes  222.  Mit  1  Abh.  Vorricbtong,  nm 
Karzschlilsse  zwischen  iwei  positiven  Elektroden  sn  Termeiden.  (2^tralb1.  f.  Akk. 

1906,  lieft  a.  8. 122.) 

*188U.  Gel  für  Hoch spannangsausschalter.  S.  Refer.  No.  293.  (Elec- 
triden.  S.  äao,  nach  Elektrioista.) 

*1881.  Elektrisch.  ^trotnanzeigeTorrlchtvngen.  Hit  &  Abb.  8.  Ref. 
Nr.  2ö2.    (Helio.s.  s.  Ö2*J;:^.  Jahrg.  12,  löOC.) 

♦1882.  Die  Eunkenstrecken  bei  üleichstromhochspunnungen.  Von 
E.  Watson.  8.  Refer.  Nr.  294.  (Engineering,  S.  500.) 


IV.  Starkstromleitungen  und  Leitungsanlagen. 

1883.  Die  Kabel  von  (teoffroy  und  Delore.  Mit  2  Abb.  Praktische  Ver- 
suche mit  einem  Hochspannnngskabel  der  Firma  Geofeoy  nnd  Delore  in  der  Femleitung 
von  Entraygnes  nach  Toulon.  Die  Versnche  haben  pezeigt.  dass  es  morrlich  ist.  in  die 
Erde  verlegte  isolierte  Kabel  für  Kraftübertragungen,  selbst  noch  für  viel  höhere 
dpannnngen  alt  sie  bisher  verwendet  wurden,  sn  benotaen.  (Electricien,  8*  911/16.) 

1884.  Die  Einrichtungen  eines  amerikani  S(  hen  K  ahcidampfers.  Be* 
schreibnng  des  Eabellegangs-Mechanisnius.    (^Jectr.  Rev.  Lond..  Ö.  704/üö.) 

1885.  Neues  System  der  Spannungsregelang  für  Wechselstrom-Netze. 
Von  J.  Bllehi.  Kit  4  Abb.  8.  Refer.  Nr.  186.  (Eidair.  Ilectr.,  8. 201/96.) 

188<).  Die  elektrischen  Einrichtun  crcTi  !i  s  N  c  w  -  '  r  1:  r- r  ITypodroms. 
Beschreibung  einer  frrossen  moderneu  'Iheater-Instaünt i  iti     fPMectrician.  S.  17fi.) 

1887.  Installationsmaterial  von  Uartmann  &  Braun.  Mit  82  Abb. 
I.  Isolierrollen  fir  einheitliches  Betestigungsmaterial.   II.  Auswechselbare  RoUenlelsten 

lur  Btft'Sti^Tine  anf  Schla^dllbcln.    (E.  A..  .■5.  471  7;i  .Tahrg.  23.  1906.^ 

1888.  Ziehen  von  oberirdischen  Leitungen  und  Legen  von  anter 
irdischen  Kabeln  mit  maschineller  Hilfe,    von  J.  SchüssTer,  Hit  3  Abb. 

T'esihrcibung  und  Abbildung  eines  Wagens  der  Strassenbahn  der  Stadt  St.  Louis  iT.  S.A.) 
^'ie  er  für  Montage  und  Demontage  von  oberirdischen  Kabeln  gebraucht  wird.  Be- 
tehr^ung  und  Abbildung  eines  Automobils,  das  für  das  Durchziehen  der  E^bel  durch 
die  KaiO^  jm  Qebnndie  ist  (Light  A  Power  Co).   (B.  A.,  8. 628/24,  Jahrg.  23,  1906.) 
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1680.  Die  Befltimmuiig  der  Einzelwlderstftnde  in  Dreileiternets» 

mit  nngeerdcT  m  Mittclleitf-r.  Von  Dr.  E.  Müllt^ndorff.  Boi  MohrleitPnietreii 
ist  eine  Bestimmung  der  Isolierwiderstände  w&lircnd  des  Betriebes  durch  Aendenuij; 
der  Betriebsspuinnngen  mOffUch,  wenn  daraaf  genclktet  wird«  duB  das  Yerbftltnii  dw 
Ti  ilspannun^*  D  vor  nnd  naä  d«r  Aendemng  ein  T«nchiedenna  ist  (B.  T.  Z.,  S.  fiOl  02. 
Jahrg. -27,  lim) 

1^^.  Erläuterungen  zu  dc>n  Normalien  für  zweipolige  Steck  Vorrich- 
tungen. Von  A.  llermanni.  Erläuterungen  zu  den  Normalien  für  Isolier- 
rohre mit  Metallmantel.  Von  £.  George.  (£.  T.  Z..  8.447/48  nnd  8. 4ö6»  Jahif. 
27,  1906.) 

1801.  Berechnung  des  Spannungsabfalles  in  Speiteleitnngen.  Tm 

E.  Wallare.    Mit  1  Fig.    Refer.  lutch  Street  Railway.    Journal  3. 8. 06,  Aufitelivng 

einer  Formel.    (EU  ktrot  u.  Masch  Wien,  8.  445.  Jahrg.  21.  1906.) 

*1892.  Berechnungsmethode  der  Abzweigdrähte  für  elektrische 
Lampen.  Von  E.  Piörard,  8.  Refer.  Nr.  896.  (Electriden,  8. 809/11.) 

*I8!i3.  Die  Ursachen  und  Vt  rhtttur.  von  Fehlern  in  (Uei chstroiD'* 
netzen.   VonF.Fernie.  Mit  2  Abb.  S.  Kefer.  Nr.  298.  (Electrician,  S.  125  27.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

1894-  Die  Londonfr  ^.Power  Bill".  Mit  3  Abb.  Kostenroranschlag.  Es  ist 
in  Yorschliur  gebracht,  in  Oreenwich  ein  Werk  mit  340Ü0  KW  und  eins  in  Battersea 
mit  80000  KW  su  errlcliten  (Diwlwtrom,  86  Perioden  0600  V.)  (Eleetr.  Eng.,  S.695'9a> 

18*^5  Die  Kraf  tstatic  II  f  ini(  Island  der  Pennsylvania  Railroad.  T^i; 
W.Smith.   Mit  12  Abb.   Drei  Turbogeneratoren  ( Wistinghouse-Farsonsi  von  je 
KW  Drehstrom.  11000  Volt,  760  Tonren.    Die  Anlage*  wird,  wenn  sie  vollständig  «y- 
gebaut  ist.  96  Kessel-  und  MMchinen -Aggregate  von  snsammen  105000  PS  enthalten. 
(Electr.  Rov..  s,  719/2^.1 

18b6.  Elektrischer  Antrieb  in  Maschinenwerkstätten.  Angaben  fir 
Ahmessnngen  nnd  VersuelisergebiüSBe  von  Georg  H.  Campbell  für  elektriadi  Mtrieben» 

Werkzeugmaschinen.   (Electr.  Rev.  New  York  1906,  S.  859.) 

1897.  Zwei  Anlagen  der  Thomson-Houston  Co.  Mit  3  Abb.  T.ichtver- 
sortjung  von  Kiphissia  bei  Athen.  Oberleitung  von  Athen  nach  der  Unterstation  von 
Kiphissia.  Einphasenstrom  10000  V.  Leistung  der  Transformatoren  ca.  300  KW. 
Klektrolytisches  Werk  (Soda)  in  Baroena  (Spanien).  600  PS.  (Bevna  Pratiqne  4t 
l'Electricit^  1906,  S.  193;97.) 

1808.  Die  Elelctriiitfttaversorgung  von  Newington  dnreb  die  Metr«- 

politan  Electric  Supply  f  >  ^^it  5  Al)b  Bau  einer  Unterstation.  Verbrauch« 
Beleuchtungszwecken  ca.  100lK«t  Kinlieiten  pro  Jahr.    (Electr.  Rev.  I.andon,  S.  76-^ 

189y.  Dainpfturbin«  nanlage  für  elektrische  Bogenlichtbeleuchtang 
Lichtanlage  mit  Turbinenbit  rieb  in  Columbus,  Ohio;  dazugehörige  Kessel-  und  Pnmpec- 
»nlagen,  Schaltt nf«  1  und  einige  Charakteristiken.    (Electr.  Rev.  New  York.  S.  3r>4  87 

1900.  Elektrizität  und  Gas  in  Bristol.  Grapbisohe  Darstellung  der  Kosteo. 
geMunte  Kapitalanlage,  Gewinn  und  verlraufte  Menge  von  Om  und  Etenritität  ven 
Jabre  1886  an.  (Electr.  Eng.,  S.  654.) 

tOOl.  Die  N'ewrastle  Electric  Supply  Co.  Entwicklungsgang  d.s  l'nter- 
nebmeus.   Gegenwärtiges  Betriebskapital  ca.      31111.  Mark.    (Electr.  Eng.,  f«.  660  Ö4< 

1908.  Elektriehes  Liebt  in  Tientsin.  Besebrelbnng  der  Lichtanlage;  io 
Tientsin,  China.  Die  Anlaire  besitzt  H  (Generatoren,  zwei  zu  &)  KW  und  einen  in 
40  KW.  Die  Strassenbeleuclitung  eriolgt  durch  'i^  zweionddreisaigkerzige  Gltthiampea. 
(Eleetr.  Rev.  New  York,  S.  430.) 

1908.  Dieselmotore  im  Zug verb indungsgebttude  Indianapolis.  Zwei 
175  P^  Pif -elmotnre.  die  mit  125  KW  Gleichstromgeneratoren  direkt  trekuppelt  siml 
Es  sind  etwa  3UU0  Gliihlampcn  installiert  und  die  Lichtanlage  ist  im  Dreileitersyst^fu 
für  110  Vok  ausgeiabrt.  (Electr.  Her.  New  York.  8. 457/88.) 

1904.  Berechnung  nnd  Untersuchung  von  Zentralstationen  Hir 
Heizung.  Das  Zusammenarbeiten  von  Heizanlagen  und  Kraftanlagen  jxe staltet  sich 
immer  Ökonomisch.  Es  folgt  Beschreibung  vun  lltjzaulageu  und  Koudcasatorefl. 
(Electr.  Bev.  New  York,  8. 4&f/66.) 

1905.  Hydroelektrische  Anlagen  in  Tyrol.    Ausführliche  AbhandluiiL'  A^ 
bildung  und  Beschreibung  zweier  Tjrroler  elektrischen  Anlagen;  Malserheide  nahe  bei 
Glunw,  nnd  Bienswerke  bei  Brixen.  (El.  Bev.  New  York,  S.  449/51.) 

190(5.  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  des  T  iticacasees.  Der  Titicaca- 
See,  680  qkm  gross.  besiUt  einen  Wasserinbalt  von  506880000  Hitlionen  Liter  und 
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Mioit  eine  Potential-Euer^ic  von  jährlich  21H08134  PS.  Es  ist  projektiert  einen  Teil 
der  Wasserkräfte  anunmützen  nnd  zur  Erzeagnng  elektrischer  Energie  fttr  Pern  la 
Terwtnden.  (El.  Her.  New  York  1906,  S.  446/47.) 

1907.  A  n1  ei  tTintjrn  für  Antriebsmaschinen.  Filr  dir  stets  schwierige 
Frage  nach  Art  und  Konstraktioo  der  Antriebsmaschinen  sind  in  diesem  Artikel  fttr 
die  eiDwlnen  Indnstrlesweige  sehr  nttUlicbe  Angaben  mthaltcn.  (El.  Rev.  New-York, 
8.480/92.) 

1908.  Eine  neue  hydro  elektrische  Anlage  in  üb  er  Italien  (bei  Zogno). 
Attmfltsnng  der  Wasserkrftfte  dee  Brembo.  KrafMbertragUDg  nach  der  Lombardd. 
Vier  tlOOO  FS.-Francistnrbinen  gekuppelt  mit  Drehetromgeneratoreii.  96000  V.  Fem- 
leitang.   (Electr.  World.  S.  865/67.) 

1909.  Aus  der  i  iüäis  des  Wasser  r  ad  baue  s.  Zusammenfassendes  lieferat 
Aber  einige  Vorträge  vor  der  American  Society  of  Mechanical  Encrineers;  baiiptsiichUcih 
Angaben  über  Feltonrfider  und  dcrt-n  Re^'uliernn^.    ^Electr.  World,  S.  982,34.) 

ItflO.  Die  Dampfkessel  Verluste  in  Kraftstationen.  Von  T.  Orr.  Mit 
8  Abb.  Verfaater  weist  auf  die  gewAbnlleb  TOn  den  Helw»  hegangeDen  Fehler  hin 
nnd  empfiehlt  den  Gebrauch  von  Torrichtiingen,  welche  den  jeweiUgen  Gehalt  der  Ab- 
gase an  CO,  angeben    (Electr.  Enj;..  S.  »i25/27."> 

1011.  Die  Elektrizität  im  New  Yorker  Hippodrome.    Mit  10  Abb. 
Bahne.     Stromverteilanp     Illumination  (bei  der  Schluss-Scene  w.  r  i.  i    während  ;i 
1  ICinnte  10000  Ampere  fiir  Li.  ht  verliranrht.t   Verschiedenes.   (  Electr.  World.  S.  011/16.) 

1912.  Ausrüstung  der  Kraf tstations-Baugesellschaf t  Illinois 
mit  Einphasen^WeebeelttronL  Die  anfänglich  erbaute  Kraftstation  fflr  Oleidi* 
Strom  ist  nunmehr  mit  EinpbMenwediielitrom  Teneben  worden.  ^Electr.  Bev.  Kew 

York,  S.  469.) 

1913.  Statistische  Znsammenstellung.  Statistische  Zusammenstellung 
einer  Anzahl  amerikanischer  Städte,  die  bereite  mit  Elektrlsitftt  Temben  sind  nnd 

solche,  die  mit  Elektrizität  praktisch  versorgt  werden  kttnnter.  ZiT^irr-nienstellung 
der  vorhandenen  Licht-,  Ivxaft  uud  Heizanlagen.    (Electr.  Rcv.  New  \urk,  464.) 

1914.  Hydroelektrische  Kraftstation  Bcllegarde,  Frankreich. 
Die  Kraftstation  liefert  10000  PS.  Sie  umfasst  8  Tnrbinengruppen  von  Vertikal- 
turbinen mit  sepnrat  antreibenden  kleinen  Turbinen  Die  Turbinen  sind  mit  Drei- 
phaeen-Wechselstrommascbiuen  i^mit  47,5  Perioden)  direkt  gekuppelt.  Da  die  elektrische 
Energie  an  kleinere  Werke  der  Umgegend  verteilt  wird,  bat  man  Nieder^annnng  ge- 
wählt. (Electr.  Rev.  New  York,  8.  äO-J/ 

191Ö.  Unteretation  in  Montreal  Canada.  Die  Unterstation  mit  Trans- 
fsnnatoren  nnd  KraftrerteiluiiKaMilnge  fflr  49000  KW  wird  hier  anefübrlieb  besehrieben. 

(Electr.  Rev.  New  York,  422/27.) 

1916.  Berirht  über  Feuerungs-Forsch « n  f?.  Bericht«'r8tattnn]cr  über 
Yersuchsersrebnisse  auf  dem  tiebiete  der  Feuerungs-Furscliung  in  den  Vereinigten 
Staaten.   (  Electr.  Kev.  Nt  w  York.  S.  427  28.) 

1917.  Kraftanlage  Hohenfnrth,  Böhmen.  Die  hier  beschriebene  hydro- 
elektrische Kraftstation  ist  die  grösste  in  jener  liegend.  (Electr.  Rev.  New  York, 
S.  488/89.) 

1918.  Ausnutzung  der  Niagara  ^^'ass erfülle.  Interessante  von  ein- 
zelnen Firmen  diskutierte  Projekte  zur  Aasbildung  der  Niagara-Wasseriälie.  ^Electr. 
fi«?.  New  York,  S.  484.) 

1019.  D  am  p  f  d  r  n  ck  c  f  1  (■  k  t  in  Beznt;  auf  die  ('»konomie  vun  Dampf- 
turbinen. Versuchsergebnisse  der  Untersuchungen  von  ^^tevens  und  llobart  an  Par- 
ton-Dampftnrbinen,  die  in  Amerika  und  Europa  fabriziert  worden  sind  nnd  mfrieden- 
iteUende  snm  Vergleich  gUnstiize  Ergebnisse  hatten.  (Electr.  K«  v  New-York,  S.  480.) 

1920.  Felton-Kad  für  in 000  PS.  Die  (iesells.  liaft  Abner  Dohle  in  San 
Francisco  baut  für  das  Elektrizitätswerk  von  Colgate  ein  Pelton-Rad  für  13UiX)  PS. 
Das  Gefälle  betrifft  320  m.  Die  Tonrenxahl  9000.  I>ie  Welle  ist  ans  Nickelttahl;  die 
Sehanfelform  ist  die  eines  Ellipsoides.   (Edair  .lectr.  1906  Snppl.  LXVI.) 

1921.  KnerKif'transport  bei  ;WÜQO  V.  M  ont  reale-Cellina- Venedig. 
Von  S.  Herzog.  Forts.  Mit  8  Abb.  löüOO  PS.  Franzisj-Turbinen.  Drehstrom.  Die 
Kraftitation  Ist  88  km  von  Venedig  entfernt.  (Eleetriden,  S.  878/76^  806/9.) 

1922.  r?  a  s  m  a  s  ch  inen  für  elektrischen  Antrieb.  Untersuchungen  an 
Ein-  und  Yierzylindermaschinen.  Methoden  zur  besseren  Regnlierong  der  Gasmotoren. 
Diagramme  der  oben  erwähnten  Haachinen-Typen.   (Electr.  Rev.  New  York.  871 '78.) 

1988.  Gescbwindigkeitsregnli ernng  von  Wasser-Turbinen.  Mit 
1  Diagramme.  B^'einHossnntr  des  Wasserzutrittes  durch  Eh  ktrumntrnete  Referat  tlber 
einen  Vortrag  von  Laroar  Lyndon  vor  dem  American  Institute  of  Electrical  Engineers. 
(Glectr.  World.  8,  877/78.) 
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1924.  Spaonuns  and  Kosten  elektrischer  Kraf tübertragaogs-An- 
tagen.  Kosten  der  Anlage  werden  geteilt  fflr  Leitungsverlegang  and  uiteilialtang. 

Für  eine  moderne  50U00  V.  Uebertrafran^sanlage  wan  n  die  Kosten  fflr  1  MeileLatuig 

gleich  der  l'nterhaltnnsjskosten.   (Electr.  Rev.  New  York,  S.  412.) 

1925.  Die  E lektrizit&tswerke  der  Charing  Gross  Co.  in  London. 
ScfaloBB.  Diagramm.  Wellenfomen.  (Electrieity  1906,  S.  216/17.) 

192*3.  Die  hy  droelcktriscln  n  Anlai/cii  an  den  Trenton  Falls  N.  Y. 
Mit  12  Abb.  Dammbauten.  Bohrleitnng.  Hydraulische  und  elektrische  Maschinen. 
Versorgungsgebiet   16000  PS.  (Electr.  World,  8.  1027.90.   Bd.  47,  So.  20.) 

1927.  Die  Kraftübertragungsanlage  Montreale-Cellina- Venedi?. 
Von  S.  Herzog.  Mit  5  Vbl)  Schalttafel,  GebäoUchkeiten.  (Electricten,  S.  SOö/OO  and 
8.  321/24.  Bd.  M,  No.  ÖU3  u.  804.) 

192S.  Die  zukünftige  Elektrizitätsversorgung  von  Paris.  Angaben 
Uber  die  in  YoneUag  gebracbten  Projekte.  (Electrioien,  S.  327/80,  Bd.  31.  No. 

1929.  Die  Eröffnung  der  Trrimwny  Zentrale  Greenwich.  ]\m  KW; 
nach  voUständigem  Ausbau  84000  IvVV.  Netzspannung  ööO  V.  (Electr.  Kev.  Lood., 
S.  871/73,  Bd.      No.  1488.) 

1990.  Die  hydroelektrische  Anlage  der  Stadt  Drammen  (Norwegen.: 
Mit  7  .\bb.  Vnn  F.  Kopstor.  Zodpl-Voith  Turbinen.  Oerlikoner-Drehstroms/entrator 
500Ü  V.,  50  Perioden.  Kraftübertragungsleitung  20  030  V.  ^45  km.;  LeistuüK'  de$ 
Werkes  4400  PS.  (Slectr.  Bor.  Kew  York,  S.  716/19.) 

1931.  Dfts  Elektrizitätswerk  von  Long  Island.  Von  O.  Allen.  Mit 
$  Abb.  IsLraftstation  der  Long  Island  Kailroad  (New  Xorkj  Gegenwärtig  sind  3  Eia- 
beiten  m  6500  KW.  installiert  Aosttebant  aoll  eine  Umn«  von  lOäDOO  KW  er- 
reicht worden.  Beschreibung  der  banlicben  Aidagen,  KesseL  Maschine  ele.  (Eclair 
«lectr.,  Bd.  47,  8.  206'3Ü0.) 

1932.  Die  Elektrizitätswerke  auf  St.  Michaels  (Azoren).  Auanutrung 
Ton  Wasserkräften  der  Insel.  Drei  Stationen  mit  insgesamt  ca.  1000  PS  Leistung.  Stmn- 
pieis  70  Pfg.  pro  KW-Stdo.    (Electrichm.  \9m.  S.  86  87.  i 

1933.  Eine  grosse  Wasserkraf tanlage  in  Japan.  Kraftstation  am  Tam»- 
gawaflUBS  (20  Meilen  von  Tokio).  Fünf  8900  KW-Sienuns-S di ackert- Drehstromgene 
ratoren,  6600  Volt.  50  Perioden,  gekuppelt  mit  Escher  Wyss-Tnrbinen.  Spanmogs- 
erhöhung  für  die  Uebertragung  auf  3ö0(M)  Volt.    (Electrician,  S.  162.) 

19^.  Das  städtische  Elektrizitätswerk  in  Bad  Kissingen.  T« 
K.  Werte  ns'Ti  ^!ir  '  \1>1).  Vorlftotiir  4W  KW.  Gleichstromsvstem  mit  Batte» 
Liegende  1  andeiumasclanen.   (E.  A.,  1906  Jahrg.  23,  S.  481/83,  495/96.) 

1935.  Elektrisitätswerk  im  Kanton  Öern.  Angaben  über  die  Kraftstatin 
mehreii  r  grr.sserer  Werke,  grösstenteils  Wasserlcraftanlagen.  (Elektrot.  Nacliridit(% 
S.  197/98,  Jahrg.  2,  1906. 

1986.  Die  grttsste  Unterstation  der  Welt  in  Toronto.  Toronto  (Kanadi) 
eTh:Ut  mittels  einer  GOOOO  Volt- Uebertragung  .40000  KW  von  den  120  km  entfernt' n 
Niagarafällen.  Transformierang  auf  12000  Volt.  (Der  Elektrotechniker,  S.  214 
Jahrg.  26,  1906.) 

1937.  Die  Kraftverteilungsanlagen  im  Ande- Departement  Von 
Dr.  A.  Gmdenwita.  Schiaas.  BetrielMorganisation.  (Helios.  6. 236/36,  Jahrg.  XU,  ldOti.j 

1988.  Hydro-elektrisebes  Kraftwerk  an  der  Albnla.  diOOO  PS.  Fern- 
leitung nach  Zürich  140  km.  Zwei  Projekte  —  Drehstrom  nnd  Oleidistrom,  (Zeitsdir. 
f.  d.  ges.  Torbinenw.,  S.  206,  Jahrg.  III,  1906.) 

1969.  Die  gesehiebtliebe  Bntwickinng,  die  Zwecke  nnd  der  Ban  der 
Talsperren.  Von  Dr.  Tng.  O.  Jntzf.  "Mit  81  Ahh.  Daten  über  ausgeführt^-,  in  Aus- 
führung begrißene  und  in  Aussicht  genommene  Becken.  Wasserverhältnisse  einiger 
Becken.   (Zeitschr.  d.  V.  D.  I.,  Band  50.  S.  673/87.  726/41.  Forts,  folgt.) 

1940.  Spannungsregelung  in  Transf  or m atorstationen.  Von  Dr.  H.  Hindtn. 
Scblnss.  Mit  H  Abb.  Ein  zweites  Verfahren  mit  Znsatannasohinen  ebne  Tinll-Beg^- 
(E.  T.  Z.,  8.  424;27.  Jahrg.  27,  1906.) 

1941.  Cnrtis-Dampftnrbine  fflr  Zagbeleuchtung.  Mit  2  Abb.  Kmes 
Referat  nach  The  Railway  Age,  ?  März  1906.  20  KW.  125  Volt.  4500  rmdrehnagea 
Gewicht  ca.  8.^0  kg.    fKisenbahntechn.  Zeitschr.,  S.  349/50,  Jahrg.  12,  1906.) 

1942.  Ausbau  der  Niagara- Kraftwerke.  Die  neueren,  Anlagen  sind  slait- 
lich  auf  der  kanarlisclien  Seite  grtegen  und  fiilirt  n  die  Energie  hauptsächlich  in  J-  i 
Staat  New  York.  IM  Niafrara-Lockport-  und  Ontario  Co.  leitet  die  Energie  250  k» 
weit.  {ElektrotocbDik  und  Masch.,  Wien,  S.  461/62.  Jahrg.  24,  1906;  nach  El«etr. 
World,  14.  4.  06. 

1943.  Transformatorenunterstation  für  3(»0tH>  KW.  Refer.  nach  Electr. 
World.  17.  März.  Unterstation  Toronto.  60000  Volt  Primarspannung.  120  km  Flti- 
leitong.  (Elektrot  a.  Masch.,  Wien.  S.  443,  Jahrg.  24,  1906.) 
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1944.  l  eber  Gasmaschinen.  Von  Dr.  Mcnzt-l.  Mit  9  Abb.  Vortrag.  Ge- 
hAlten  im  Elektrotechnischen  Verein  ia  W  itin.  Elektrot.  u.  Masch.,  Wien,  S.  451/66, 
Jahrg.  24.  1906.) 

♦1943.  Die  Wahl  der  Freqnptiz  in  Wochsflstroin verteilangsnetsen. 
Von  A.  Blondel.    S.  Ref.  Nr.  298.   (La  rev.,  ^lectr..  Paris.  15.  'S.  1904.) 

♦194(i.  Der  Ausbau  der  Werke  an  dnn  .N  ia>rar:ifiillen.  Mit  2  AbMld, 
Ö.  Beferat  Nr.  m    Klpktr.  K.  v..  Lond.,  S.  88*'.  87.  Hd.  c)H.  Nr.  I  W 

*1947.  Abnali  nie  versuche,  ausgeftihrt  von  eintr  i'arsons-Dampf- 
turbine  von  lOOü  KW.   S.  Befer.  Nr.  802.   (Eclair,  felectr,  8.  LXVII,  Supplem.) 

*194H.  Dampf-Tnrhinen.       TTcfer.  Nr.  301     (Eb-ctr.  Eng..  S.  650.^ 

*I949.  KraftversorgunK'  für  die  Grafschaft  London.  S.  Refer.  Nr.  297. 
(GmJ.  >.  und  S.  178/177  nnd  Kl.ctricien,  S.  188/84.) 

*  1 1  »50.  T u r b i n f. Ti I) a t . ■  n t (•  im  .Jahre  1906.  8.  Befer.  Jir.  m.  (Zeitschr.  f.  ± 
ges.  Tiirbiuenw.,  S,  20ä.  Jahrg.  IIL  UXXi. 

*1951.  Entwicklung  des  Gasmaschinenbanes.  S.  Befer.  Nr.  299.  (Elektr. 
n.  Masch..  Wien,  1906.  Jahrg  24.  S  45:1 

*1952.  U eher hitzt er  Dampf.  Von  Bibbius.  S.  Rcler.  Nr.  iSOS,  (Elektrot  a. 
llMeh.,  Wien,  8.  402,  Jahrg.  24.  1900.  Beferat  nach  Elektr.  Journal,  MSrs.) 


VI.  ElektromotoritGlie  Antriebe. 

1!)53.  Die  Kranmotorc  und  Kontroller.  Schlnss.  Von  C.  Hill.  Beziehung 
«wischen  intermittierendem  nnd  kontinuierlichem  Betriebe.    (Electr.  Eii£:.,  S.  627/28.) 

1954.  Vt-rwendnng  vun  Einphasen- Wechselstrommotoren  für  .\uf- 
sflge.  Da  die  Einphasen wfchselstrommotore  nicht  von  selbflt  angehen,  oder  wenn  sie 
aach  selbstangehend  konstruiert  sind,  (  in  k!>  ines  Drehmoment  hahrn,  so  war  es  immf>r 
schwierisr.  sie  für  .\ufzttge  zu  verwenden.  M.  E.  Duboy  beschreibt  nun  eine  auto- 
matische Kupplung  der  SchncIcert^Co.,  hjrdranlisehe  Type,  die  dies  erleiebtert  (Elektr. 
Eev.,  New  York,  i(  4m:\ 

1955.  Verladung  schwerer  StUcke  von  elektrischen  Maschinen.  Ver- 
ladongsvorrichtungen  der  Qeneral  Electric  Comp.,  Schenectadj  N.  Y.  (Elehtr.  Bev. 
!*ew  York,  S.  470/71  ) 

1JJ56.  Motore  filr  Anfziit;c.  Typt«  11  von  Muforen  für  Aufzüge  der  Western 
Electric  Co.,  Chicago  III.   (El,  R»  v  New  York.  S.  r)()7/<)8.) 

1957.  V.^rwendiinir  von  Elektrizität  in  1  r  >5('huhf abrikation.  Die 
Verwendung  von  Elektrizit&t  in  der  .Schuhfabrikation  zum  Antriebe  der  einzelnen, 
Masdiinen  siir  besseren  Beleuchtung  und  Ventilation.  (El.  Bev.  New  York.  8.  407/OB.) 

1958.  Elektrische  AusrüstnuL'  finfs  Aufzuges  für  'iOOnoOi)  •^rhcffel 
Korn.  Innere  elektrische  Aoerüstnug  und  £^haltanlaee  eines  elektriöchcn  Kornaufzuges 
in  New  York.  Weebawken.  N.  Y.  (El.  Ber.  New  York,  S.  418/16.) 

195P.  Klf'ine  Kraftmotore.  Kraftmotore  der  Westinj^house  Electric  and 
Manufacturing  Comp.  Pittsbura  für  Lichtanlagen.  Dieselben  sind  fttr  UO  Volt  (ileich* 
Strom  gebaut  bei  8,  12  and  20  PS.  (El.  Ber.  New  York,  S.  486.) 

lf>no.  EU ktri scher  Aufzug  mit  Trommelwinde  der  8piragae  Electric  Co. 
New  York.   l  El.  Kev.  New  York,  S.  43*i.) 

19ßi.  Apparat  snr  Setbstventilation.  Der  Apparat  besteht  ans  einem 
Mcfallzylinder  und  einem  durch  fimn  klcintn  Mi»tor  betriebenen  Ventilator.  Der 
Ventilator  erzeugt  einen  saugenden  Luftstrom  am  entgegengesetzten  Ende  des  Zylinders 
und  trdbt  die  in  Botattonsbewegnng  beftndllcbe  Lnft  ttbn  einen  am  Fasse  des  Zylinders 
anirolirachten  Wasserbt  halter.  Vs'ass»-r  verdunstet  nnd  ein  ktthler  Lttftstrom  ent- 
strömt dem  Apparate.  (£1.  Kev.  New  York,  S.  4ä6.) 

1962.  Die  elektrischen  Einriehtangen  einer  Lithographie-Anstalt. 
Die  elektromotorischen  Antriebe  d«  r  Trovidenoe  Lithograph  Co.  in  Bbode  Island, 
(Electr.  World,  S.  1045,47,  Bd.  47,  Nr.  20.) 

196.').  Elektrische  Einrichtnngen  der  Zinnminenbetriebe  in  Kinta 
(Malaienstaaaten).  Mit  8  Abb.  Von  R.  Jourdain  K«  sclireibung  der  Kraftstation 
und  Einrichtungen  der  Erzwäscherei.   (Eclair.  6lectr ,  S.  :>4«'58.  Bd.  47,  Nr.  20.) 

1964.  Elektrisch  betriebene  Fördermaschinen.  (85  PS\  Mit  8  Abb. 
Nutzlast  11)00  kg.  Schachttiefe  257  m.  Seilgescbwindigkeit  4  m  pro  Sekunde.  Dreh- 
strom 20i)  Volt.  50  Perioden  filr  den  Motor.  Durch  einen  einzigen  Hebel  werden  der 
Eiheostat.  der  Schalter  und  die  Bremsen  betätigt.    (Engineering,  S.  645  nnd  G54.) 

1965.  Elektrisches  Spill  System  Pieper.  Mit  5  Abb.  Beschreibung  der 
von  der  Comp,  internationale  d'Electricit^  Li^ge  geschaffenen  Konstruktion.  (E.  A^ 
S.  843/84.  Jahrg.  23,  19*)Ö;  nach  Electricien.  27.  .lan.  1906.) 

1966.  Elektrischer  Krafthetri«  h  auf  Gaswerken.    Mit  10  Abb.  Be-  • 
Schreibung  einiger  von  der  AUiremeincn  Elektrizitäts-Oesollschaft  Bt  rlin  ausgeführter 
elektromotorischer  Antriebe  in  Gaswerken.    Verwendete  Motoren  und  Schal tappuate. 
(BeUoa,  8.  625/89,  Jahrg.  12.  1906.) 
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*1967.  Zwei  neuere  Verfahren  zur  Aufrechterhaltung  des  Gleichlanits 
▼on  Elektromotoren.  Mit  3  Abb.  Verfahren,  beim  Betriebe  zweier  oder  mehrem 
Ufaschinen.  Apparate  oder  der^'l.  I  n  Ii  Klfk-tromotoreii  die  angetriebenen  Wflltn  mit 
genaa  gleicher  Geschwindigkeit  lauiea  zu  lassen,  z.  B.  Fortbewegen  einer  Yeil&debtöcke 
durch  2  von  Nr  b«  nschlussmotoren  aDgetriebenen  Fahrwinden.  8.  Befer.  Nr.304.  <Hdioi. 
8,  697/90.  Jahrg.  XII.  1906.) 

1968.  Elektrische  Ausrüstung   eines  700000  hl  Getreidespeichcrfi. 
Befer.  naoli  El.  Berne.  New  York,  17.  3.  (Elektrot.  xl  tfeaeh.,  a  446«  Jalirg.24.1flO& 

1969.  Eine  hydraulische  Kuppelung  für  Wechselstroininotoren  zni 
Antriebe  von  üebezeagen.  Mit  1  Abb.  Motor  (Aeyiidlirouiaotor  und  Knrzschlui- 
anker)  linft  leer  »s  waiä  luinmt  erat  bei  Erreicinuig  eiii«r  Mdnmten  TonremsU  dk 
Last  mit  (Elektrot  n.  Xaacli.,  S.  405,  Jahrgang  24, 1906;  nach  Ind.  Eleetr.,  86w2.19ü6.} 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

1970.  FlammenboffP nl  amp f'Ti  rrit  lanper  Flamme.  Von  L.  .\ndr«ws. 
Schlass.  Mit  21  Abb.  Farbe,  allgemeine  Wirkung  und  Verteilang  des  Licbks. 
Weehaelatronlampen.  (Eleetrician,  8.  87/90,  129/30.) 

1971.  Beobachtnngen  an  dem  Quecks!  Ibcrdampf'Lichtbogen  und 

einige  darans  tirrvor gehen  d  e  photomet r  j srhe  Probleme.  Vnn  0.  Ihstinn 
Verfasser  expenuienticrte  mit  einem  Quecksilber-Ausschalter,  der  mit  einer  lOukerzigeii 
Kohlenfadenlampe  bei  220  V.  in  Serie  geschaltet  war.  Das  QnecksilbeT  war  in  tm 
luftverdünnte  Krihrp  cinf^escMossen.  Es  zeigte  sich  nun.  dass,  falls  man  dir-  K'hre 
schüttelte,  um  das  Quecksilber  in  zwei  getrennte  Hälften  zu  sondern,  die  LeitUDg 
nicht  unterbrochen  wurde,  sondern,  dass  sich  ein  Lichtbogen  ausbildete,  gleiduritig 
aber  tiicht  die  geringste  Verminderung  in  der  Lichtausstrahlunfi:  der  GlOnlampe  n 
bemerken  war.  Verfasser  kombiniert  das  grüne  Licht  der  Quecksilberlampe  mit  dem 
rötlichen  der  Kohlenfadenlampe  und  »;ebt  aaf  die  8ehwierigkntett  ein«  farbiges  Lfeht  n 
photometrieren.    fEloctrician,  .S.  l.ilf.VA.) 

1972.  (Jeher  ausgesandtes  Licht  von  Nichtleitern  unter  Eiektrizitätf- 
entwicklnng.  Theoretische  Betrachtungen  über  von  Nichtleitern  ausgesandt»  LkÜ 
(El.  Rev.  New  Vork,  S.  459.) 

1973.  Die  elektrif^  br  F!  i  1  -  lu  b  t  nn  von  Lashkar  (Zentral  i  ndien.)  Mit 
8  Abb.  Dreileitersjstem  iöQ  \ .  506  KV\'.  Bogenlampen  and  Nemstltunpen  an  Sttüi 
der  frttberen  Oellampen*  (El.  Ber.  London,  B,  661/82.) 

1974.  Die  Lichtverteilung  in  der  Nachbarschaft  zweier  Lamp^i 
Von  .T.  Benton.   Mit  1  Diagramm.    Bestimmung  der  maximalen  Lirhtstärke.  wfW 
an  irgend  einem  Punkte  von  den  beiden  Lichtquellen  zusammen  erhalten  werden  km 
(Electr.  World,  8.  916/18.) 

1975.  Tebcr  Schreibtisch -Bc  1  e uchtung.  Von  .T.  Cravath  und  R.  LanFin^l. 
Mit  9  Abb.  An  Hand  von  9  Illustrationen  werden  die  gebrftacUichen  Beleacbtoogi- 
weisen  besprochen.  (Electr.  World,  S.  9lB/fXk) 

1976.  Neue  K onsole  für  elektrische  BelenchtnngskOrper.  Aufhängungfs. 
n.ich  allen  Seiten  verstellbar,  für  eine  und  mehrere  Lampen  der  H.  C.  K.  Cw^ 
45  Broadway,  New  York.    ^E1.  Rev.  New  York,  s.  ö08.) 

1977.  Holophane  „Paguda*  Beflex-Bogenlampen.     Die  HoIophamgliS' 

Company  New  York  hat  wieder  eine  neue  Bogenlampe  tnf  den  Markt  gebracht,  die 
durch  Holopbanreriektoren  eine  ^rnte  Lichtverteilung  liefert.    ^^El.  Rev.  New  York.  S.  .V»^ ' 

1978.  Kxccllo-Bogenl ampe  für  Innen-Beleuchtung.  Bau  und  Wirkacgs- 
weise  der  von  der  P'xcello-Bogenlampen-Gesellschalt  konstruierten  Excellobogenlampec. 
deren  prKparit  i-te  Koblcn  1c<  inen  Bauch  vemrsachen  vnd  ein  angenehmes  weiacs  Lickt 
geben.    ^Electr.  Rev.  -New  York,  S.  470.) 

1979.  Unzerbrechlicher  Lampenschutz^  Lampenschutz  für  Glühlampoii 
von  der  Benjamin  Electric  Mannfactnnng  Co.,  Uhlcago,  lU.   (EL  BeT  New  loii 

S.  4^5/86.) 

1980.  Leber  die  Leitfähigkeit  Nernstscher  GlUhkürper.  Von  Bürnt^B. 
Verfasser  hat  gefunden,  dass  diese  Kttrper  nicht  eine  elektrolytiscoe  Lcitßdiigkeit  he- 
sitzen,  wie  Nern^t  vermutete.  Sondern  eine  rein  metaUisehe.   (Eclair.  Electr.«  S.  200. 

Befer..  Bd.  47.  No.  2<j,) 

1981.  Die  Cooper  Hewitt  Quecksilber-Dampf-Lampc  zu  i ii d iist riellei 
Belenchtnngszwecken.     Mit   6   ."^bb.    Jetzige    .\usführungsform.  Besobreibonjt 

•  einiger  grösserer  In.stallationin.  (Electr.  Rev.  New  York.  S  779/W.  Bd.  48  Nr.  20.!  Dies* 
Lampen  finden  neuerdings  in  grossen  Lagerhäusern,  (iiessereien  etc.  VerwendoM. 
LeiM  tisdaucr  10000  Standen.  StromTerbrancb  0,66  bis  0,64  W.  pro  NE.  (Electr.  Wvrll 
8.  100^1008.) 
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10^2.  Tantallampen.  Von  F.  Good.  Lichtstärke,  8 trom verbrauch  von  Tantal- 
lanipen.  Verteilung  des  Lichtes  io  einer  Vertikalebese.  (Electr.  Rev.  LomL,  S.  SÖ7, 
Bd.  58  No.  1488.) 

1983.  Herstellung  von  ülühkörpern  für  elcktriche  ftltthlampcn.  Ver- 
wenchuQg  {gezogener  Dr&hte  soliver  schmelzbarer  Metalle.  Patentiertes  Verfahren 
der  Siemens-Schuckertwerke.   (Elektrot.  Nachr.,  S.  196/90,  Jahrg.  2,  1900.) 

l'.<84.  Der  e  1  ek t r i s c }i f  fiirlitbo^cn.  Von  .\.  Beckrr.  SrMnss  foltit.  Elek- 
trodon.  Temperatur.  1  »autrbrandlampen.  (Elektrot.  Nachr.,  S.  193/94,  20Ü/U,  223/24, 
Jahrgf.  2,  1906.) 

1985.  Vergleich  der  Kostrn  der  elektrischen  Beleuchtuni?  bei  Be- 
natznng  der  neueren  ültthlampen.  Von  J.  TeicbmQUer.  Hit  8  Diagr.  Referat 
Uber  einen  Yortrag.  Den  befgefafften  Karren  Ist  m  entDehuen,  daia  die  Kohlenfadenlampe 
praktisch  immer  teurer  ist  als  die  anderen  Lampen.  (Joani.fflr&aabeI.n.  Wasserrets. 
Ö.  44^1/47.  Jahrg.  49,  löüö.) 

1986.  Offlblampe  mit  Metallfaden.  Von  Dr.  L.  Seholvlen.  Mit  4  Abb. 
D.  T\,-P..  betreffend  die  Anordnunj;  von  TragstiUzen  und  Trairirestellen  für  die  Faden- 
teile.   ^Zeitflchr.  i.  Beleucbtongswesen,  S.  162/53,  Jahrg.  12,  1906.) 

1967.  Das  Photometrieren  tob  elektrisehen  C^ltthlampen.  Von  Dr.  H. 
Lux.  Schluss.  Mit  1  Ahh.  notierende  F.issiinf;.  wcL  lm  ei!  erni"'gli(lit,  mit  Hilfe  von 
swei  Kinxelableson^en  die  mittlere  sphärische  Intensität  zu  bestimmen.  Anregung, 
di«  irrefOhrende  bonzonf«1e  LfehtstSrlte  aTtt  Tergleicbsmassstab  in  terlassen.  (Zeftocbr. 
L  Bei  euch  tunsrswe.n  s  lahrtr.  12,  V.m.) 

1968.  Ueber  integrierende  Photometer,  Mesophotomcter  und  Lumen- 
meter. Von  A.  Blondel.  L  Aligemeines.  II.  Mesophotometer  (Houston  nnd  Kenelly. 
c.  Matthews).  IIL  Lumenneter.  (Zeitschr.  f.  Belenchtnngtwesen,  8.  129/82,  130/42, 
140/151,  Jahrg.  12.  19U6.) 

1969.  Vorschläge  zar  einheitlichen  Beurteilung  und  Verfahren  zur 
Berechnung  der  vSt  rassenbeleuchtung.  Von  Dr.  L.  Bloch.  Mit  3  Abli.  Zweck 
des  Aufsatzes  ist  zu  zeigen,  dass  auch  die  Strassenbeleucbtung  auf  Grund  weniger 
lest  nmschriebener  Begriffe  einfach  und  einwandfrei  beurteilt  werden  kann.  (E.  T.  Z.. 
8.  49.VÖ7,  Jahrg.  27.  nKJß.) 

1990.  Der  Einflnss  der  Mattierung  und  der  Glocken  auf  die  Lebens- 
laner  elektrischer  Glühlampen.  Von  Crarath  und  I^ansingh.  Durch  das  Mattieren 
wird  die  l^^ebensdauer  der  I  lü  ju  n  derart  gekürzt,  dass  die  Anwendung  von  lichtzer- 
streuenden  Glocken  trotz  der  höheren  Lichtabsorption  derselben  dem  Mattieren  vorzti- 
liehen  ist  iE.  T.  Z.,  S.  504,  Jahrg.  27,  1906,  Ktfer.  nach  Electr.  Wurld,  .S.  567.  1906. 
17.   1  II.  und  Elektrot.  n.  Masch.  Wien,  3.  464^  Jahrg.  24.  1906.) 

l'.»9l.  Normalien  für  Bogenlampen.  Aufgestellt  Tom  Verbände  dentscher 
Elektrutecliaiker.   (E.  T.  Z.,   S.  479,  Jahrg.  27,  1906.) 

1992.  Vorschriften  ftlr  die  Photometrierung  von  Bogenlampen.  Auf- 
gestellt vom  Verbände  detits(  her  Eh  ktrutechniker.  E.  T.  Z.,  S.  479/80,  Jahrg.  27.  1906.) 

1898.  Eine  Ausiührungsfuriu  des  U Ibricht'schen  Kugelphotometers. 
Von  Dr.  M.  Corsepins.  Mit  7  .\bb.  Aufbau.  PrUfung  des  Photometers.  Benutzung 
des  Phntometers  rnretrelm.i'ssigkeiten.  Berlicksichtigung  der  Lichtverteilnng.  Ergeb- 
nisse der  Beobachtung.    ^E.  T.  Z..  S.  468/71,  Jahrg.  27.  1906.) 

1094.  Die  hauptsächlichen  neueren  Systeme  fttr  elektrische  Zugbe- 
lf"!<  i-tnng.  Von  A.  Prasch.  Schluss.  Die  .\(hsheleachtnng  gegeniib<T  der  reinen 
Akkuinulatorenbeleuchtung.   (Eisenbahntechn.  Zeitschr..  S.  339  41.  Jahrg.  12,  1906.) 

1996.  Magnetitlampe.  Von  Flemming.  Die  General  EU  ctrii  Co.  baut  Magne- 
titlampen für  '^trri';'  rbeleuchtung.  Die  Elektroden  setzen  sich  aus  Magnetit.  Chrom 
und  Titansalzen  zusaiuinen.  (ElektroU  u.  Masch.,  Wien.  8.  4ül.  Jahrg.  24.  Refer. 
nach  Electr.   World  7.  4.  06.) 

Flammenbo;^!  nl  :im  |)en.  Von  Elliot.  Vergleich  zwisc!  <  n  Flanimen- 
bogenlampen  und  Danerbrandlampen.  (Elektrot.  o.  Masch.,  Wien,  S.  464,  Jahrg.  24, 
1906,  nach  Electr.  World,  17.  ni.) 

1997.  Verbesserungen  an  Zugh»  lenchtnngss ystemen.  Von  Horace  Dowie. 
Beschreibung  des  engl.  Patentes  2482.  Mit  2  Abb.  iZe'ntralbl.  f.  Akk.,  1906.  Heft  9. 
6.122/24.) 

1998.  Die  Flainmenbogenlampe  Juno.  Mit  2  Fig.  Refer.  ans  Electr.  London 
16  3.  06.  (EleiLtroL  u.  Masch»  Wien,  S.  404.  Jahrg.  24.  06.) 

1900.  Nenes  ans  der  Belenchtungstechnik.  Von  A.  Libesny.  Mit  7  Abb. 
Rsfer.  über  einen  Vortra«:.  Teber  neue  Metallfadenglilhlampen  —  die  Beck-Bogen- 
•Sfflpe  die  Bastian -Üaecksilberlampe.  (Elektrot.  u.  Masch.,Wien,  S.  437,43,  4Ö6/Ö9. 
Jrfwg.  34,  1906.) 

2000.    Die  ökonomische  Lebensdauer  der  Glühlampen.    Von  L.  Wild, 
^'elche  Lebensdauer  ist  bei  verschiedenen  Ötrompr eisen  hinsichtlich  der  Gesamtlrosten 
Stramverbranch  and  Lampenersata  die  günstigste?  (E.  A.,  S.  610 11,  Jahrg.  23, 
1906.) 
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2<X)1.  Ine  Beck-Bogeulauiye.  Von  A.  Libtsnv.  Mit  2  Abb.  S.  Refer.  Nr.  I-ÄB. 
(Electrot.  u.  ^lasch.  Wien,  S.  466/57,  J«lirg.  24.  t90i.) 

2(V^2  Die  Oekonomie  der  ncneren  elektrischen  Lampen.  S.  Befer.  2ir. 
31U.    {E.  T.  Z..  S.  4Ö8  71.  Jahrg.  27,  190a) 

2003.  Die  nenen  M  ctaTlfaden-Lnmpen.  Von  E.  Balloia.  S.  Befer.  Nr.  300. 
(Eelairafrc  ^lectr.,  S.  209/12.) 

Ueber  den  Einilusä  der  Periodenzabl  des  Wechselsliuiuet»  aui 
die  Lichtquellen  Von  P.  Lauriol.  KoblenKliihfüden  von  5  bis  10 Kerzen  (llOlMnr. 
220  V.)  haben  he'i  2,')  Perioden  ein  nnr  wenip  mf-rkliclics  Flai  korn  ef^zcit.^.  T.nmj¥-n 
für  hiihere  I-ichtstark^'n  tiimniern  bei  25  Periid<Mi  nirlit  liti  Ptrioderi  breont 
jede  Glühlampe,  aach  die  kleinste  ruhig.  Das  Flackt  rn  ih  r  •ge  wöhnlichen  Bogenlampen 
bei  25  Perioden  war  unertrütrlich.  Befer.  Nr,  .312.  (EAektrot.  und  MaMli.  Wie», 
8.  404.  Jahrp.  24,  1906.  nacl»  La  rev.  electr.  15.  3.  00.) 

2005.  Die  elektrische  Zugbeieachtung.  Ton  Manrice  Orban.  8.  Bder. 
Xr.  31H.     Z.  Mti  iill  1.  f.  Akk.  1906,  Heft  9,  S.  127. 

2n(»»j.  Leber  eine  Form  einer  elektrischen  Bogenlampe  von  hoher 
Leuchtkraft  ans  Leitern  zweiter  Klasse.  Von  E.  Stadelmann.  Mit  1.  Abb.  S. 
Kefer.  .Nr.  311.   fE.  T. '/  .  S.  }23  24.  Jahrg.  27,  1906. 

2(X)7.  Fadenoberliäche  verschiedener  (ilühlampentjpen.  Keier.  Nr. 
m  (Elektrot.  a.  Haaeh.,  Wien,  S.  439,  Jahrg.  24,  1900.) 

Vtll.  Elektrische  Bahnen  und  Traneportmittel. 

200e.  Die  einphasige  elektrische  Bahn  der  Mailänder  Ansstellnng. 

Von  E.  Furaero.  Mit  7  Abb.  .Ausgestellt  von  der  Unione  Elottotccrenica  Italiana.  System 
Finzi.  Angaben  über  die  Uocbspannongsloitung;  Schienen,  Kollmaterial,  Kraitstatioa. 
Transformatoren  etc.  {Electridan,  8.  127,29.) 

2n()!).  Elektrische  ^^^  ^  Ii  M-lstrom-Lokninotive.  Eine  von  der  Westing- 
hoose  Elcctrical  and  Manufactaring  Company  konstruierte  elektrische  Lokomotive.  Die 
selbe  bat  bei  der  Prttfnng  sehr  gnte  Resnltate  ergeben  nnd  «eiebnet  sich  dnrdi  eiv* 
faehe  Handhabuni:  ;ius.    (Electr.  Rov.  New  Y(.rk.  S  443/44.) 

2010.  Elektrischer  Einphasenbetrieb  in  Deutschland.  Elektrsckr 
Strassenbabttbetrieb  mit  Einphasen-Motort^n  von  Ohlsdorf  nach  Blankensee.  Der  Motor 
ist  für  115  PS  gebaut  bei  600  rin(lr(>hungen  pro  Minute.  Die  Betriebsspannung  be- 
trägt 6000  Volt  und  besitzt  jeder  Wagen  einen  Trsinsformator  sor  Verminderong  der 
Spannung  anf  300,  450  oder  750  Volt.   (El  Rev.  New  York,  S.  416.) 

2011.  Konstruktion  und  ünterhaltug  von  Anlagen  mit  Oberleituir 
Ansfiilirlirlie  Abhandlung  ond  vergleichende  Untenachongsergebnisse.  (EL  Ber.  Sif 
York,  ö.  417/21.) 

2012.  Elektrische  Strassenbahnen  in  Kanada.  Betriebsbericht  nnd  Ycr 
grOsserung  in  den  letzten  Jahren.   (El.  Kov.  Nnv  York.  S.  421.) 

201<}.  Elektrischer  Einpbasen -  Wechselstrom- Strassenbahn-Motoi. 
75  PS  Straasenbahn-Motors,  4  polig  und  seine  Konstmktion.  (El  Bev.  New  YoA 

S.  434'3.Tl 

2014.  AasrUstang  von  Einphasen-elektrischen  Strassenbahnwagee 
der  New  Häven  E.  BTartford  Comp.  New  York.  Die  eldttrisdien  Einphase»- 
Bahnwagen,  ihre  Konstruktion  und  innere  Einrichtong.  'EI.  Bev.  New  York,  8.460/63) 

2015.  KontaktroUensttltzvorrichtung.  Kine  neue,  verbesserte Kontaktr 
roUenstütz Vorrichtung  nebst  Skizze.    El.  Rev.  New  York.  4Ö5.j 

2016.  Tramkar-Ausrüstaag.  Von  P.  Hunter-Brown.  Refer.  über  einen 
Vortrag.  Prüfung'  des  Motors.  Sparsames  Fahren.  Grösse  nnd  Zahl  der  llolatcn. 
Achsen,  Drehgestelle  etc.   (Elec.  Rev.  London.  S.  783/84.)  ^ 

2017.  Gleislose  Bahn  swiseben  Spesia  nnd  Portovenere.  Scharfe 
Krünimun^feu  tlor  Strasse,  starke  .Stei<iungen  machten  die  Schienenlegung  ontnri'.'lich. 
Die  elektrische  Energie  wird  durch  zwei  Trollej  (öVt  ^  dem  Boden,  35  cm  von- 
einander entfernt)  zugeführt.  600  Volt.  Die  wagen  sind  leicht  gebaut  und  mit  iwei 
4 PS-Motoren  ausgerüstet  (Revue  pratiqne  de  rEkctricite.  s.  208^)4.) 

2nis.  Einige  nonero  R  ah  n  a  n  1 -i  ire  n  mit  K  i  n  phasenstrom.  Von  K. 
de  Valbreuze.  Mit  6  Abb.  Versuchsstrei  ke  der  öchwediscnen  Staatsbahnen.  Linie 
New  York,  New  Häven  und  Hartford.  Linie  Loccarno-BignasüO.  (Eclair.  Electr.  S.  213/20L) 

2019.  K  i  s  e  n  1)  ah  n  kl  ub  N  e  \v  Y  o  r  k.  Berichte  über  ncnere  elektrische  Strassfr- 
bahnmotoren,  worunter  besonders  das  von  Qeb.  Uofrat  Arnold,  iCarlsrube,  angewandte 
elektropnenmatische  Svstem  zu  erwfthnen  ist.  Derselbe  verwendet  eimm  EupbaMS- 
Elektromotor.    (El.  Rev.  New  York       447  48.) 

2020.  DieTramways  von  Dundee,Broaghty.  Ferry  und  Umgegend. 
Mit  5  Abb.  Beschreibung  der  Bahnanlage.  400  KW  HaaddiieBleiitDng.  (Eleete.  Ber. 
London,  S.  761/G2.) 
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2021.  Dio  E  n  tw icklun g  d  '  ?  K  i  n  ji  !i  -i  r  n  n  hnsy  stp  m  p  s  der  W c s t i n  c:- 
JiOQse  Co.  Anu^aben  über  die  fortächreiUnüe  Kutwicklimg  der  MotorkoostrukUoiun. 
(Blectr.  World,  S.  876/77.) 

2022.  Eine  elektrische  Bahn  den  Rhein  entlang.  Ton  A.  Solier.  Mit 
a  Abb.  ElektriAcbe  Linie  Bonn-Jvöln  (28,a  km),  üöO  V.  in  den  ätüdten,  m)  V.  auf  dem 
Lande,  Siemens-Schiiokert.  Triebwagen  besitzt  2  Motoren  von  je '  180  FS.  (Eclair. 
Äectr.,  174/78.) 

2023.  Elektrischer  Betrieb  der  schwedischen  Strassenbahnen.  Es  ist 
projektiert,  die  in  Schweden  Torbandenen  Wasaerlcrifte  mr  Ercengnnit  elektrischer 

Fn»  rffie  zu  verwenden  und  damit  die  Strassenbabnen  zu  betreiben.  Die  Abhandlung 
nmfastit  3  Probleme:  1)  Zahl  der  zum  Betriebe  der  Strassenbabnen  erforderlichen  Pb. 
2)  Zahl  der  Strassenbalmen.  die  theoretiscb  und  Skonomisdi  elektrisch  betrieben  werden 

ki^nnen.   Hi  VorschUige  zir  Ausnutzung  der  Wasserkräfte.   (El.  Kev.  New  York.  S. 

2024.  Kosten  der  Kraftilbertraipnnp  für  die  elektrische  St  rasse  n b ahn 
in  Indiana.  Zusammenstellung  der  Kosten  obiger  Kraf tiibertragungsanlage.  (Kl.  Kev. 
New  York,  8.  606.) 

2025.  Die  elektrischen  Bahnbetriebe  der  St  hweiz.  Von  W.  lltUler.  Mit 
2  Abb.  Aafz&hlnng  der  Haupt-  und  Nebenbahnen,  Strassen-  und  i>eiltwbn«i,  nebit 
Anf&hnmg  der  etektiotedmlsch  charakteristischen  Daten.  Statistik  der  elekirischen 
Bahnbetriebe.  (Blektr.  Bahn.  u.  Betr.,  S.  234/37,  2Ö2/68.  Jahrgang  IV,  1606.) 

2026.  Automobil  verkehr  und  Strasseuhnbri .  Von  Stahl.  S.  hlnss.  Hei- 
spiel 2:  lieiner  Stadtbetrieb,  Beispiel  8:  Heiner  Landbetrieb.  (Klcktr.  Bahn.  u.  Betr., 
6.237/39,  Jahrg.  IV,  1906.) 

2027.  Benzin-elektrischer  Zur.  Von  A.  Bicloy.  Versuche  der  Firma  Frese 
d.  Co.  Beschreibung;  der  Zu(;seinricbtnngen.  (Der  Elektrotechniker,  8. 20Ü/U2,  .lahrg.  25, 
1908.  nach  Elektr.  Bahn.  u.  Betr.) 

2028.  Neue  elektrische  BahoaataffeB  und  Kraftwerke  in  London. 

Kraftw.  rk  (lielsru  hMm  KW  iStrom  für  die  Metropolitan  H-iilwayi.  Kraftwerk  in 
(rreenwicb  3Ö0ÜU  KW  (L.  C.  C.  Tramways).  Zentralstation  der  Charing  t'ross  l'o. 
16000  KW.  Kenaalagen  von  Bahnen  von  insgesamt  260  km.  (Der  Elektrotechniker, 
8.228/24.  .Tahrg.  25.  l'.KW.) 

2029.  .\.sphalt  nnd  Zement  im  Strasscnbahnoberbau.  Mit  L'Al^b.  Asphalt 
Bat  sich  bis  jt  izt  noch  nicht  eine  besonders  uünstigc  Stellung  im  Slrabtieubahiibau 
(Asphaltunterhettung)  erobern  können,  wohl  aber  dtor  Zement  (Helios,  8.  fi65/tt7, 
Jshrg.  12,  1906.) 

2C^.  Bie  elektrische  Bergbahn  Brannen-Morscbacb  (Schweiz).  Von 
W.  A.  MSlIer.  Mit  28  Abb.  Zahnradbahn;       m  Höhennntersebied.  Gesamtbahnlänge 

20.",0  m.  Betrieb  mit  Drelistrom  750  Volt  I'  ihrspanniin^'.  Stnimentnalune  aus  dem 
Hiektrizitätawerk  AltdorL  (Drehstrom  büA)  \  olt  50  Perioden.)  Lokomotive  besiut 
2  Motoren  von  je  85  PS  Dauerlelstung.   (Zeitschr.  d.  V.  D.  I.,  S.  7Ö3/67,  Bd.  30,  1906.) 

2031,  Versu'he  mit  Rollenlairern  bei  StrassenbahnlaiL'ern.  Von 
H.  i^cliurling.  Mit  1  Abb.  I'ic  Hol!.  nl  iL'^  r  habt  n  sich  crtit  bewahrt,  die  damit  erzielten 
Ersparuishie  au  Strom.  Uel  und  Wartung  sind  bedeutend.  Die  Lebensdauer  der  Lager 
ist  gross  nag,  am  die  verhältnismässig  hohen  Ansebafhingskosten  ra  decken.  (Bisen- 
oahßtfrhri  Zeitsohr..  S.  432. -iS,  Jahrg.  12,  190(>.) 

Einige  Betrachtungen  Uber  die  Verteilung  von  Unterstationen 
für  elektrische  Bahnen.  Kcfer.  nach  Proceedings  of  tbe  Am.  Inst,  of  Electr.  Eng. 
New  York,  Bd.  234.  De«.  1905»  8. 1119.  (E.  T.  Z.,  S.  504;05,  .Tahrg.  27,  1906.) 

2033.  Elektromotorischer  Trirhwaprn  mit  Petroleum-A  ntricbsmotor. 
Von  JL  Perwo.  Mit  2  Abb.  Einrichtungen  des  von  der  üeneral  Electric  Co.  (Nord- 
Auerika)  erprobten  Triebwagens.  (BisenbiAntechn.  Zeitschr.,  8. 434/35,  Jabrg.  18, 1906.) 

2034.  Oberflächen-Kontakt  Svstem  in  Lineoln  (England).  Mit  1  Abb. 
Mfer.  über  Electr.  Hev.  vom  12.  1.  System  mvss  Sich  erst  praktisch  bewähren. 
(Eisenbahntccbn.  Zeitschr.,  S.43S,  .laiag.  12,  1906.) 

2085.  Drehstrom-Lokomotive  fttr  den  Simp1on>Tnnne1.  Mit  1  Abb. 
|^)er  Antrieb  erfolgt  von  2  Motnrrn  ohr\p  R-trlrrfihorsetzung  mittels  Kurbeltrieb  nnd 
Koppelstangen.  Hauptgeschwindigkeitsstafen  34  und  68  km  Stde.  (Eisenbahntecbn. 
latsch.,  8.  442,  Jahrg.  12,  1906,  nach  Street  Railway  Jonmal.) 

2fj36.  Sicherheitsvorschriften  für  elektrische  Bahnanlagen.  Vor- 
?D  Entwurf   des  Bahnknmttees  des  Verbandes  dentscher  Elektrotechniker. 

(B.  T.  Z.,  S.  mm,  .Tahrg,  27.  VMi.) 

2097.  Drei  Phasen  •  Zugfördernng.   Von  Watennann.    Refer.  über  einen 

Vortrag.   ProcoedniL-s  of  tb-  Am  Inst,  nf  Electr.  Vavj.  Juni  1905,  S.  440  und  8S6.  Mit 
Abb.  Frage  des  Luftzwischenraumes.  Erwärmung.    Möglichkeit  der  Stromrück- 
«ewbmimg  in  Gefällen,  (E.  T.  Z.,  S.  437,  Jahrg.  27,  1906.) 
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."^  tr orn vcrbrauc  h  un  l  Kt  ^  nlierung  des  Laftdrnrkes  bei  I.nft- 
drnckbremsen  für  Strassen-  und  Kleinbahnen.  Mit  ti  Abb.  Yun  W .  UiMr- 
brand.    Mittel  mr  Einschrlnlrang  des  Stromverbrancfaet  der  Ijoftlremte;  BeacliMibang 

eines   neuen   Pruckrr^'lers.   dessen  Re^nHerkoIben  als  Differentialkolben  «OSgebOdsL 

(Eisenbalintech.  Ztitschr..  >.  H78/82.  Jährte.  12.  ItHHl.! 

20Hi).  lUe  ntiue  I' nterpflaster -btrassenbahn  iu  London.  Von  Dr.  M. 
Dietrich.  Mit  7  Abb.  La^eplan.  Querschnitt  darch  den  Unterpflastertannel,  Querschnitt 
durch  (ien  (überbau  und  die  nnterurdiaclie  Stroinmfttliniiig.  (Eisenbfthntechn.  Zeilftchzift, 

S.  375, 7ö.  Jahrg.  12,  19()ö.) 

2040.  Die  Akkumulatoren-Lokomotive  der  Ore»t  Northern  PlccsdiUf 

and  Brompton  Railway  Co.  Mil2  Al)b.  80 Zellen  der  (  hluride  Electric  StoratC' Ci« 
Manchester.  Bei  normaler  Entladung  179  Amp.-Stdn  ürosster  zulässiger  Entladung 
stromstoss  800  Amp.  12—15  km  (iesch windigkeit  bei  60  t  Last.  (Eisen bahntecbiL 
Zeitachr.,  S.  862/68,  Jahrg.  la,  1000.) 

2041.  Teber  einen  II o  chspan n  nn  ^rs-'H abnmo t o r  für  75  (TU  ichstrom. 
Motor  lUr  1500  Volt  Betriebsspannung,  ausgeführt  von  Bieter  &,  Co.,  Winterthnr.  Ah- 

des  Motors.  Versndisergebnisse.  (EisetilMilintechB.  Zeitscbr.,  S.  368/51 
Jslirg.  12,  liKjß.) 

2042.  Die  W.irreii-.Ianu  bt<u'  E inphusenbahn.  Refer.  ans  Street  BaUwsf 
Journal.   (Elektrot.  u.  Masch.  Wien,  6.  424,  Jahrg.  24,  1906.) 

2043.  Binpliaseninotor  fllr  Bahnbetrieb  in  Paris.  Letheale  beschreitt 

einen  Serienmutor.  der  auf  (Un  Strecken  dt  r  Comp.  (Hnörale  Parisienne  zur  Vf-nreD- 
dang  gelangen  soll.  (Elektrot.  n.  Maach.  Wien,  S.  4^  Jahi^.  24.  1906,  nach  Street 
Railwaj  Joomal  10.  t,  06.) 

2044.  Die  Selbstinduktion  tod  Strassenbahnschienen.   Von  EL  WiInnl 

Mit  1  Diagramm.  I'nter8uchunp:en  an  18  m  lanpen  Phnnix-ScIiifTien.  Die  Messungen 
erfolgten  mit  Wechselstrom  verschiedener  Frequenz  und  Wellenionn.  (Elektrot.  aad 
Mamä.  Wien,  S.  405.  Jahrg.  84,  1906.  Refer.  nach  Elect.  London  23.  2.  00.) 

♦2045.  Ueber  das  A  dhiisionsgewicht  von  WechselstromlokomotiTeD. 
Von  C.  Ussana.  Mit  3  Abb.  S.  Eeler.  :sx.  '61b.  (Electr.  Bahn.  o.  Betr.,  &  tälH. 
Jahrg.  IV,  1906.) 

*2046.  Die  Vorteile  der  Anordnung  von  Wendepolen  beim  Entwerfet 
von  Bahnmotoren.    Von   H    Condict.    S.  JBefer.  Nr.  814.    (Electr.  Bev.  Losi 

S.  828/29,  nach  Street  Railway  Juuru.  Apr.) 

♦2047.  Die  Einpha»<en-Lokomotiven  der  New  York-,  New  Häven- tri 
Hartford- Bahn.   Von  ß.  Lamme.  Mit  7  Abb.  8.  Befer.  Mr.  310.  (£Ieetr.  W«M» 

ä.  696/99.  604/(»ö.  7SP)  88; 

'*2048.  Ueber  die  Stromersparnis  der  Strassenbahnwagen  mit  BolUa- 
laRern.  Von  How.  S.  Refer.  Nr.  818.  (Eisenbahntechn.  Zeitscbr..  8.886,  Jahrg.  11 

19ÖH.  nach  Electrician.) 

''JÜ4',>.  ber  die  Arbeiten  der  Erdstromkommission  des  deatsrhen 
Vereines  von  (jas-  und  Wasserfachmännern.  Von  A.  Larseu.  S.  Keler.  ^r.  '611. 
(E.  T.  Z ,  S.  430/31,  Jahrg.  27,  1906.) 

IX.  Elektrieche  Wftrmeeriouflungs-Anlagon. 

2fV)0.  l'nirelüste  Probleme  der  Metallurgie.  Von  R.  Hadlield.  Fort«.  L 
Elektrothermiscbes  Sehiud/.en  von  Stahl  und  Eisen.  Elektrische  Oefen.  htgitnnga 
und  deren  besondere  J  jgi  nschaften.   Pyrometrie.  (Electrician,  8,  133/34  ) 

2051.  Die  Reduktion  der  Knpfererse  im  elektrisoben  Ofen,  Vonü.Dsiy. 

Die  Elek(romet;ilhir)<ie  dt  s  Knpfers  wird  nnr  dort  l'edentun?  erlangen,  wn  die  Koblfn 
teaer  sind,  wo  man  aber  Uber  billige  reichliche  Wasserkräfte  verfUgt.  Betriebsergei^ 
nfsse  mit  einem  elektrisdien  Ofen  in  Livet.  (Eleetriden,  S.  276/78.) 

2052.  Elektrischer  Ofen  mit  einer  Sehankelrorrichtung.  Mit  >  Fi:'. 
Franzr^sisches  Fat*  nt  Nr.  .^50802  der  Soci^tä  anonjme  6lectrometaUnrgiqae.  (EeTse 
pralique  de  TElei-tr..  S.  197  98.) 

2063.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  J.  Richards.  Forts.  Berechnorj: 
der  Charge  eines  Hochofens.  2  Zablenbeispiele.  (Electroch.  and  Metallurg.  Isi« 
S.  180,H5.) 

2054.  Elektrisches  Schweissen.  Von  W.  Schuen.  Mit  13  Abb.  Zusammen- 
Stellung  der  bekannt  gewordenen  elektriBchen  Schweissveriahren.  (Zeitschr.  f fli  £ltt^- 
u.  Masch.  Fütsd.,  S.  1«9  2lj:^,  Jahrg.  23,  190Ö. 

2055.  Erhöhnng  des  Leistungsfaktors  in  Anlagen  zur  Behandlang 
von  Gasen  mit  elektrischen  Flammenbr.jen.  Refer.  Nr.  319,  {D-K-V- 
Nr.  ItiHÖUl  der  badischen  Anilin-  und  Sodafabrik  Ludwigshafen  a.  Rh.) 


üigitized  by  Google 


—   189   —  [2056—2070] 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplaetlk. 

2056.  Der  Ablauf  der  HalTschen  Patente  auf  die  Erseugang  von 
Alnn^iiiinm.  Die  Hall'schen  Patente  (Klt  ktrolyse  von  in  Fluoriden  gelöster  Tonerde) 
sind  Htu  2.  April  dieses  Jahres  in  Amerika  abgelaufen  —  das  Verfahren  also  Allgciuein- 
arot  ^«-worden.  Die  Art  und  Weiae  jedoch  wie  der  Elektrolyt  durch  den  Strom  erhitzt 
uird.  ist  tmcli  tlureli  ein  Patent  geschiUzt.  Läuft  dieses  ab  (l'.M19K  so  dürfte  die  bisherige 
lobabirin,  die  l^ittbburg  iieduction  Co.  aufgehört  haben,  auf  die  Erzeugung  von  Alu- 
minium ein  Blonopol  zu  besitzen    (Electroch.  and  3Ietallurg.  Ind.,  S.  163.) 

2057.  Laboratorium  fiir  t  n  l'»  andte  K  i«  k  t  r  or Ii e  m  ie  an  der  Colambia- 
lniversitut.  Von  Prof.  S.  Tucker.  .Mit  12  Abb.  lieschieibung  der  Einrichtungen. 
Grundriss  des  Laborfttorinms.  Maschinenraum,  Ansschalter,  Kheoataten,  elektrische 
l)efen,  Elektrodonhalt«  r  et. .     Klectrochem.  and  MetallurLT.  Ind.,  8.  175/78.'; 

2068.  Studien  über  die  Wirkung  der  Depoiarisatoren.  Von  H.  Weigert. 
Mit  4  Diagrammen.  Den  Versncben  liegt  das  sogenannte  Reitatrompriniip  an  Grande; 
nntprsnrht  wnrdcn  nicht  unendlich  schnell  reagierende  Depolarisatoren.  (Zeitsohrift 
für  Elektroch.,  ^.  377/82  ) 

2059.  Die  Reinigung  von  mit  Nickel  an  plattierenden  Gegenständen 
mit  Hilfe  des  elektrischen  Stromes.  Von  H.  «'oleinan.  Verfasser  gibt  eine  yor- 
leiUiafte  Methode  an,  nach  welcher  Massenartikel  für  das  Klektroplattieren  mit  Hilfe 
des  eleictrischen  Stromes  gereinigt  und  verarbeitet  werden  kSnnen.  (Electr.  En«?., 
B.  628  20. 

2Ü6Ü.  Die  Zukanft  des  Le  Blanc  Prozesses  and  der  elektroljtiscben 
Atkall'Werke  In  Bnropa.    Von  J.  Kershaw.    Die  Anelcht  des  Verfassers  geht 

dahin  in  s  die  Produktion  nach  dem  Le  Rlane  Proz^ss  ii;  /ukniift  sinken  wird,  dass 
überhaupt  die  Rentabilität  dieser  Werke  mehr  und  mehr  von  der  Verwertung  der 
Nebenprodukte  abhängt n  wird.  (Eleetrocb.  and  Metallnrg.  Ind.,  S.  178/74.) 

2061.  IHe  1\  e tr ener ierung  von  Luf  t  verrn i tt  e  1  s  .  0  x on s  ( {,'e  s ch mi»l zen es 
Natriamperoxyd).  Brindley  (von  der  Niagara  Electrochemical  Co.)  macht  den  Vor- 
sddag,  in  bewohnten  Räumen  .,(>xon''  aufzustellen  und  fcnchte  Luft  darflber  sn  leiten« 
Das  Präparat  entwickelt  dann  Sauerstoff  unter  Zerfall  der  Natronlauge,  welche  die 
schädliche  ausgeatmete  Kohl^s&are  absorbiert,  (Electrochem.  anJ  Metallarg.  Ind., 
S.  166/67.) 

2062.  Die  Korrosion  des  Eisens  durch  Säuren.  Von  C.  Burgess.  Refer. 
ftber  (inen  Vortrag.  Elektrolytisches  ^'iaen  wird  am  meisten  angegriffen,  dann  folgt 
Stshl.  Uusseisen  und  dann  elektrolytiscbes  Eisen,  das  einige  Zeit  auf  IWX)'  C  erhitzt 
wwde.   (FJectr.  World,  &  980/81.)* 

2iKi;i.  Die  Erzeugnncr  von  Selen  In  .Amerika  wird  aus  dem  Silberschlamme 
4w  elektruly tischen  Kupfer- 1  I  i! iniatuin  Selen  gewonnen;  im  Durchschnitt  pro  Jahr 
S0w,30  t.  zum  Preise  von  12    1  >  Mark  per  Pfund.   (Eng.  and  Mining  Journal.) 

20<>4.  Das  Cowper-Coles  Verfahren  der  elektrnly tischen  Herstellung 
von  Kupfemiederscbliigeu  durch  Veroiittlunj,'  der  Zentrifugalkraft.  Mit 
18  .\bb.  Das  Verfahren  ermöglicht  es,  anch  mit  sehr  verunreinigten  Lösungen  gttte 
Resultate  zn  crziden.  Herstellung  nahtloser  Kupferzylinder  und  Kohro,  Yerfahien  Rir 
Herstellung  von  Streifen  und  Draht.   (Engineering.  S.  652/63  und  B:')6.) 

2065.  Die  Bleigewinnung  durch  Elektrolyse.  Von  A.  Betts.  Mit  8  Abb. 
Klektrolvse  von  in  geschmolsenem  Bleichlorid  ao^elOstem  Bleisnlphid.  (Eleetrocb.  and 
MetaliurK.  Ind..  S.  169/73.) 

2ü<>H  Kabrikmässige  Versuche  mit  geschmolzenen  Elektrolyten 
n.  Von  E.  Ashcroft.  Mit  2  Abb.  Zink.-^ulpbid,  15b  isulphid,  Antimonsulphid.  Reaktion 
zwischen  Metallen  und  geschmolzenen  e  hloriden.  (Electroohem.  and  Metallurg.  Ind., 
178/80.) 

3D67.  Calcium  -  Cyanamid.  Von  ProL  Duncan.  Einige  neue  Verwendungs- 
wten  des  Calcium  -  Cyanamids.  Harten  von  Stahl,  Herstellung  von  Dicyandiaoüd, 
nnstliehem  Harnstoff,  Kreatin.  (Eleetrochem.  and  Metallurg.  Ind.,  8.  188,'80.) 

2068.  Ueber  die  kathodische  Zcrstäubunj^  von  ^letallen  in  verdünnten 
liasen.  Von  V.  Kohlscbütter  nnd  H.  :\Iiiller.  Mit  Abb.  Aluminium,  Eisen,  Kupier, 
^ber,  Kadmium,  Platin,  Gold.  Es  wurde  der  Eiufluss  verschiedener  Gase  auf  die 
Modische  Zecstftiilrang  untersucht  (Zeitschr.  f.  Elektroch.,  S.  865/67). 

2060.  Leitfähigkeitsrnessn  n  ^  n  an  geschmolzenen  Salzen.  Von  K.Arndt 
Mit  3  Abb.  Chloride,  SuUate  und  Karbonate  von  K,  Na,  Ba.  (Zeitschr,  f.  Elektroch., 
8.  837/42.) 

2070.  American  Electrochemical  S(K;iety.  Versammlnn<jsbericht  vnml.,2. 
3-  Mai.  Kurze  Keferate  über  folgende  Vorträge:  Einige  Prinzipien  für  den  Bau  elek- 
Uiieber  WlderstandsSfen  (C.  Coltens).  Ueber  die  Dichte  des  Elektrolyten  in  Puffer- 
Batterien  iL.  Lyndonl  Elektrische  Korrosion  des  zu  Bauzwecken  verwendeten  Stahles 
'JL  Toch),  Geschmolzenes  Magnesiamoxjd  (H.  (ioodwin  and  R.  Malley).  Zerfali  der 
Kehlekathoden  —  Redaktion  von  Metallsnlfiden  —  ein  neaes  Molybdlnsilind  (E.  Burgess.) 
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Ein  ucaes  Verfahren  zor  JDarsteUttUg  von  Natrium  (£.  Ashcroft).  Widerstandsofen  für 
LabaratorinmsBwecke  (O.  White),  üelier  die  Abgabe  elektrischer  Energie  an  eldrtro- 
chcmisrhe  Industrien  zu  Zeiten  niedriger  Bclastmig  dtr  Kraftzentralen  K.  Sp^rry  . 
Vakaum-Ufen  (W.  Araen).  ElektrolytiBche  Korrosion  und  elektrolytische  Uerst^Uong 
von  Bronze  fB.  Curry).  Korrosion  des  EiBens  (E.  Bargess).  NiekelpItkttkfUf 
{.)  Adams).  Blei  aus  A(  et;itl"tsiiu-<  ii  iH.  Snowdon).  Struktur  elektrolj-tischer  Nieder- 
schläge (C.  BnrffesB).  Das  ivadmium-.Normalelement  (G.  Uulett).  Ferromangan-Anodea 
(6.  White).  Kolloide  (H.  Patten).  Die  Regenerierung  von  Lnft  durch  .Onme' 
(R.  V.  Foregger  und  (i.  Brindley).  Das  Schaltbrett  (W.  Bancroft).  Wechselstrom- 
elektrolyse  (G.  White).  Elektrolytcbrom  (Carveth).  Freie  Energie  (K.  Thompson 
Elektrolyse  kaastisdier  Soda  (.f.  Richards).  PotenlaaldifFerenzen  (L.  KahlenbeigV 
SilbervoitiitiK  tt  r  TT.  Carhart.)  Ueb.  r  I\  lil(  r  in  der  l'\  romrtrie  (K.  Shepherd).  (EledL 
Uev.  JNew  York,  Ö.  710/15.  Bd.  48;  1906  und  Electr.  World,  992/d5,  fid.  47.  lOOS.) 

2071.  Die  Darstellnng  nnd  Verwendnnir  von  Oson.  Von  C.  Kintbrnniicr. 
Mit  9  Aid).    (E.  A..  S.  44r./46.  40!!  71.  .Tahr^.  23,  lim.) 

2072.  IMr^  Elektrochemie  im  .lahre  li)05.  Von  Dr.  M.  Krüger.  Fortt. 
Stromerzeußuni^.    (Elektrochem.  Zeitschr.,  S.  15/18,  .Tahrg.  13,  1906.) 

2073.  Elektrometallurgie  des  Eis<  n^i.  FortB.  Das  Kjellin'icbe  Teifahick 
(Elektrochem.  Zeitschr.,  S.  18/20,  Jahrg  13,  19ü6.) 

2074.  Verbesserungen  und  Neuerungen  auf  dem  tiebiete  der  OalTan»' 
plastik  und  Galvanostegie.  Von  (i.  Buchner.  1.  Vorbehandlung  nichtnu  talli-S'^lur 
Oeirrnständc.  2.  (Talvanoplasük  auf  ülas  oder  Porzellan«  (Elektrochem.  Zeitschr.  :S.  1/». 
Jahrg.  IH,  1906.) 

2075.  Ueber  elektrol vtische  Metallgewinnung.  Von  Rud.  Mewes.  Mit 
1  Ahh.  I^oschreibuig  des  Patentes  167165.  Slektioch.  Zeitsohr.,  Jahrg.  XIU,  Apr.  l^Üä. 

S.  11,15.1 

*207t3.  Wechselstrom'EIektrolyse  von  Koehialzlösangen.  YonA.Coppe* 
doro.    Siebe  Kcferat  Xr.  822.    fEloot.  Entr.  S.  (\m.) 

♦2077.  Elektrol ytkuplcr.  Vun  L.  Addicks.  Siehe  Referat  Xr.  324.  CElectr. 
Rev.  Lond.,  Bd.  58,  Nr.  1488,  1906.) 

*2078.  Die  Eigenschaften  elektriseh  hergestellter  kolloidaler  Li' 
sungen.    Von  E.  Burton.   Siehe  Referat  Xr.  325.   (Electr.  Wurld  S.  1019.) 

*2()7;i.  Klektrische  Blei-Schmelzverfahren.  Verfahren  von  Ashcroft  nod 
Betts.  Mit  7  Abb.  Siehe  Referat  ^r.  m  (Electrocb.  and  Metallurg.  Ind.  &  169/» 
und  S.  178  80.) 

*2080.  Erzeugung  eines  Kupferniederschlages  auf  Eisen.  Von  O.  Bron 
und  F.  Mathers.  Siehe  ncleT&t  Nr.  321.  (Electrocb.  and  Metallurg.  Ind.  a  189stft 
Journ.  of  Physical  Chemistry,  Jan.) 

*a081.  Elektrolytisches  Verfahren  zur  Herstellung  von  Metall  int 
Streif  en  nnd  dergl.  Siehe  Referat  Nr.  328.  <D.  R.  P.  Nr.  168884,  S.  CowperH;oi»> 


XI.  Telegrapbie,  Telefihonie,  Signalwesen. 

2082.  Drahtlose  Telegraphie.    Von  R.  Fessondcn.    Forts,  folcrt.    Mit  ..i  All 
Wellenmessung,  atmosphärische  Absorption,  Aenderung  der  Wellenlänge,  Einiluss  dts 
Windes.  EinflnsB  des  Tages  nnd  der  Nacht,  Zosammenfasanne.  (Blectr.  Bev.  I<ond.. 
8.  744/46.) 

2083.  Drahtlose  Telegraphie,  :>ystem  Massie.  Mit  6  Abb.  Beschreibung 
der  gegenwftrtig  in  Vemrendnng  befindUdien  Apparate.  (Electr.  World,  8.  867/69.) 

2084.  Das  automatische  Drucktclegraphensystem  von  Murray.  Baa 
einer  Linie  Petersburg— Moskau.  Während  das  WTu  atstone'schr  automatischr  Systeni 
mit  Morse- .\l|ihabet  55  Worte  per  Minute  zu  senden  gestattet,  werden  bei  dem  Murray- 
System  vermittels  Baudot-Alphabot  90  Worte  pro  Minute  erreicht.  (Blectr.  BeT.  8. 730: 
Electr.  Eng.  s.  (;:{2  38.1 

2085.  Kiu  Tel ep hu n- Relais.  Von  J.  Trowbridge.  Versuch  einer  Lösuns 
des  PKdileins  eines  Tdephon-Rclais.   (Electr.  Rev.  New  York  S.  7«7/69  Bd.  48.  Nr.  20.) 

208H.  Der  Widerst  ;\nd  einer  Antenne  gegen  Ausstrahlung.  Voi 
M.  Tissot.    Entwicklung  von  1  unneln.    (Ind.  electr.  S.  161/62.) 

8067.  Submarine  akustische  Signale.  Von  J.  Millet.  Versuche  mit  Glockea- 
slgnalen  nnd  Mikrophon  unter  Wasser.  Wirksames  Bereich  bis  zu  10  Seemeilen  lÄ 
Erfindung  wird  von  der  Submarine-Signal-c  ump.  verwertet.  (EIcctrician,  S.  135/37.) 

2068.  Nene  elektrische  Signalapparate.  Von  B.  Doschniti.  Mit  Abb. 
BesehreiliuiiL'  einer  SigiKilulir  (Hervorsprin^'en  Ton  Ziffern)  ond  etaier  AlatmverricbtonK 
(Klingel).   (E.  A.  S.  509/10,  Jahrg.  23.  1906). 

2069.  Das  elektrische  Fernsehen.  Verschiedene  Wege,  an!  denen  die  Lös- 
ung schon  Temrsacht  irarde,  (Der  Elektrotechniker»  S.  219/23,  Jahrg.  25,  190&) 
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2<W>.  l  eher  jferichtete  Fankcntelegraphie.  Referat  von  H<'in)nin  über 
die  neae  ^UrcuDische  Methode  der  Anordnung  Lurizontaler  Lnftdrähte.  Siehe  Referat 
Kr.  aR4.   (E.  A.  S.  4iW/ö7.  Jahcf».  28.  1906.) 

2U91.  Znr  Erklllrung  der  Frittcrwi  r1ni  n  Rt  fer.it  fiber  die  Arbdt  YOn 
A.  ßlanc.    Siehe  Referat  Nr.  211.   (Helios  S.  tiüti,  .Jahrg.  XII,  lUOü.) 

2092.  Das  Telefrrapbenkabel  London— Glasgow.  Mit  2  Abt».  Dorch- 
mcfiser  des  Kabels  67  min.  Die  ilusserc  I.aixf  bilden  29  einfai  br  Kiipff  rlr  itor,  welche 
durch  einen  Kuplermantel  oberhalb  der  Fapierisolation  bedeckt  sind.  Das  Kabel  eath&lt 
37  Leiterpaare.  Länge  409  engl.  Meilen.  (HeUot  S.  666/57,  Jahrg.  12,  1000.) 

2(J0H.  Unterirdische  TeleKrapbenlinie  London— (ilasgow.  Mit  1  Abb. 
Kabelqu'  i.s.  )initt,  Kabellegnng.  (£.  T.  S.  472/7Ü,  Jahrg.  27,  1008^  Beferat  nach 
Elert.rician  12.  I.  06.  S.  604.) 

2im.  Drahtlose  TeUgrapliie.  Tebersicbt  Uber  die  Patent! iteratnr  dea  In- 
QTid  Anälandes.  Empfüngeranordnungen  (10  Patente,  5  Fig.),  Sendcranordnungen 
<8  Patente,  4  Fi^.j.   (Elektrot.  a.  Masch  Wien.,  S.  407/09,  Jahrg.  24,  1906.) 

Scbntx  gegen  Beeinflussung  Ton  Telephonen  dvrch  drahtlose 

Signall'  Von  ('.  K.  Siegel  Verfasser  leut  tinfarh  an  jt-dcn  Pol  der  T-inie  je  einen 
Kuiidensator  von  geringer  Kapaait&t,  deren  andere  Belegungen  gemeinsam  an  Erde 
^t-l<  gt  werden.  (Elektrot  tu  Hasch  8  44fi.  Jahrg.  24,  1900  nach  Eleetr.  World  10. 2. 00.) 

2i)96.  Telegraphie.  Uelu  rsicbt  über  die  Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes, 
lä  P.at4-nte.  7  Abb.  Fe rnsignalan lagen.  8  Patente,  (li^lektrot.  o.  Masch.  Wien, 
427/29.  Jahrg.  24,  I9ÜG.) 

2<»'.»7.  T<  kphonip.  11  Patente.  Elektrische  Weichen-  und  Signalstell- 
Kin richtnngen.  8  Patente.  Uebersicht  über  die  Patcntliterator  des  In*  and  Aas- 
landes.  I  Elektrot.  u.  Masch.  Wien,  8.  447/48,  Jahrg.  24,  1906.) 

209*^.  Telegrapbenstatistik  1904.  Von  H.  v.  Hellriegel.  Kurse  Zusammen- 
stcllnn^  aus  der  vom  .Internationalen  Telegraphenbureau'  in  Bern  verfassten  Tele* 
grapbenütatistik.   ^Elektrot.  u.  Masch.  Wien,  S.  409/60,  Jahrg.  24.  19)6.) 

2099.  Blockapparate.  1  Patent.  Zngdeckangseinrichtnngen.  8  Patente. 

Uebersicbt  über  dir  Patrntlitoratnr  des  In-  und  Auslandes.  Mit  1  Abb.  Einrichtungen 
z.am  Auslösen  der  Bremsen  oder  eines  Signales  auf  dem  Zuge  von  der  Strecke  aus. 
4  Patente.  (Elektrot  n.  Masch.  Wien,  S.  467/68,  Jahrg.  24,  1906.) 

2100.  Die  Anwendung  elektri b(  her  Wellen  nach  bestimmten  Haupt-- 
richtunt:f*n.  Von  C.  Marconi.  Mit  4  Abb  Refer.  über  dif  Mitteilung  des  Verfassers 
an  die  iluyal  Miciotv.   S.  Refer.  Nr.  264.    (Eleetr.  Rev.  Lond..  ft.  7ö2,H3.j 

*2lOl.  Neue  Anla<ren  für  drahtlose  Telegraphie.  8.  Befer.  Nr.  827. 
(Eclair.  M.ctr..  S.  LXXX.  Suppl. m  i 

2102.  Das  Leuken  eines  Unterseebootes  aus  der  Ferne  vermittels 
elektrischer  Wellen.   Von  J.  Montpellier.  S.  Bef.  Nr. 320.  (Eleotrioien, 8. 289/02.) 


XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

210:J.  Studien  Uber  Wechsclstr ominstallatlonen.   Mit  8  Pig.  Von  A. 

Nouguier.  IV.  Ausdehnung  der  vorbt-rj/elieiiden  Betriicbtunf/en  auf  die  ni.  I  t  sinusoidale 
Form.  V.  Anwendung  der  (besetze  von  Übm  und  Kirchhoff.  Vi.  Die  Erhaltung  der 
AVattleistung  und  der  magnetisierenden  Kraft  VII.  Uehertragung  der  Wattlflistnng 
und  der  magnetisierenden  Kraft  von  einem  Netze  auf  ein  anderes*  VUL  Anwendnngs- 
weise  der  Methode.    'Erlair.  tlectr..  S.  186/74,  201  9.) 

2104.  Ueber  die  Korpuskulartheorie  der  Materie.  Von  J.  J.  Thomson. 
Referat  Ober  die  Ton  Thomson  vor  der  Boyal  Institution  gehaltenen  VortrSge.  (Eelair. 

ölectr.,  S  22;V2ä.) 

210Ö.  Atmosphärische  Elektrizität  und  Bäume.  1.  Wirkung  des  Sonnen- 
liclites  auf  die  Uehertragung  durch  drahtlose  Telegraphie.  II.  Verhalten  von  Bäumen 

wäbrt  ud  fiewitter.  III.  Eine  mögliche  Sammr! Vorrichtung  für  atmospbiirische  Elektrizität 
IV.  Baume  und  drahtlose  Telegraphie.    15  Experimente.    (Eleetr.  World,  Ö.  b70/74.) 

2106.  Messungen  des  atmosphärischen  Potentiales.  Von  C.  Chree. 
Untersuchungen  der  atmosphärischen  Elektrizität  in  Kew  während  eines  Zeitraumes 

von?  Jabr«  n.  Bestimmung  des  rotei)tial(.'radienteii  d(  r  Atmosphäre.   fElectrician,  S.  182.) 

2107.  Ballistische  Theorie  der  Funkenentiadungen.  Von  Schwedoff. 
Fortsetsning  folgt.  Nach  der  Jonentheorie  wird  die  Bntladune  in  Gasen  durch  die  Be> 

wegnng  freier  Jonen  hervorgerufen.  Verfasser  studiert  die  Bewegung  eines  .Tones  in 
einen)  (tase  genau  wie  jene  eines  gewObnlicheu  Körpers  in  Luft,  (iikdair.  6lectr., 
S.  300/02  nach  Dnides  Annalen  der  Physik  Mai  1906.) 

2108.  Energie,  Dauer,  Auf einanderfolK"  u n d  Widerstand  von  Funken- 
entiadungen. Von  A.  Heydweiller.  Allgemeine  Form  der  Differentialgleichung  für 
die  Entladung  eines  Kondensators.  Integration  dieser  Gleidmng  für  einige  wichtigere 

Ammtüm      niifctnmwfcalS  USi^  U.  TaU.  U 
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praktische  Fälle.  ^aTnmerisclle  BestimmunK  zweier  KniiRtanten  dieser  GleichoDf;.  Be- 
stiminan^  der  Ener<?ie  der  Funken,  Dauer  des  Ueberspi  ihu' ns  u.  s.  w.  (Eclair,  tlcctr, 
8.  281,91  und  Drudes  Annalen  der  Physik,  April  llKXi.) 

2109.  Ueber  elektrische  Resonanz.  Von  F.  Fowle.  Mit  6  Abb.  Forts,  folgt 
Zusammenstpllang  elektrischer  Rcsonanzerscheinunpen.  (Electr.  Rev.  New  York, 
8.  761/63,  I  i   i  s  No.  20.) 

2110.  M  (  si^methode  zur  HestimmtiTip  der  Spannunffon  von  Fanken- 
entladuDf(en.  Von  VVatson.  Siehe  Referat  Nu.  2'J4.  (Eclair,  tkitr.,  S.  302(B  nicb 
Electrician,  April.) 

2111  Br  itrag  zur  Kenntnis  der  Funken  (  iit  laduntr  in  Clasen.  Von  W 
Voege.  Eintluss  verschiedener  Uase  auf  den  Funkeiiübergting.  (E.  T.  Z..  P.  43lj:ti. 
Jahrg.  27,  nm  nach  Annalen  der  Physik.  Bd.  18.  1905,  S.  mi) 

2112.  rntersuf htiTi^on  über  den  I.irhtliofron.  Von  .1.  Stark.  T.  Pi^^tsrhinslcT 
und  A.  Schaposclnukurf.  Mit  2  Abb.  Einilubs  des  Eli  ktrodt  uinateriaks  u»id  uuif(ebeijd«c 
Gases  an!  me  Elcktrodt  tispuDnuni?.  Untersuclmngi  n  iiher  die  Geschwindigkeit  d«? 
Jonrnstrnnies.  Anodenfall  und  Kathodenfall.  (£.  T.  Z.,  &  481,  Jahrg.  27,  1S06  nuk 
Annalen  der  Physik,  £d.  18,  S.  214,  19Uö.) 

2113.  Thomsoneffekt  in  Elsen.  Knpfer,  Silber  and  Konstantan.  Vot 
K.  LeclH  r.  Der  Thomsoneff(  kt  ist  im  allgemeinen  nicht,  wie  Tait  annimmt,  propor 
tional  der  absoluten  Temperatur  und  dem  Temperaturgefälle,  sondern  die  Abhängigkei; 
von  der  Temperatur  ist  durch  Kurven  sweiter  Ordnung  dargestellt.  (B<isen  und  Konstan- 
tan.)   Nur  dem  Kapler  nnd  Silber  entsprechen  gerade  Linien.   (Ann.  d.  Phys.  No.  4.  ISCfi. 

2114.  Die  Wärmev'irkung  des  eh-ktrischen  Funkens.  Von  Tt  rkiiis  I>i' 
erzeugte  Wärmemenge  nimmt  —  bei  konstanter  Frequenz  and  Stromstärke  —  vM  da 
Fnnkenlänge  zu,  jedoch  nicht  proportional.  (Electr.  World,  24.  3.  06.) 

2115.  Die  innere  Energie  chemitcher  Elemente^  8.  Refer.  No.  äfiSL  (Ble^ 
troch.  and  MttallarEj.  Ind.,  S.  165.) 


*2im.  Positive  uud  mi^^ative  Elektrizität.    Von  A.  Breydel.    S.  licier. 
No.  328.  (Electricien,  8.  262/öö.i 


8117.  Ein  Ketalignssstfiek  von  125  Tonnen  Gewicht  ans  einen  Stick 

Dif^r?;  von  der  Allis-rhalmirs  Co.  ans  rincm  Stück  verferti<rtf'  Cnssstl^rk  rm  15 
Tonnen  ist  ein  Teil  eines  Rahmens  für  eine  horizontal  rollende  MUhlmaschine.  £• 
werden  swei  der  grSssten  Laufkrane  snr  Hebung  erforderlich.  (Bleetr.  Rer,  New  tit 

8.  eofi.o?.' 

2Ub.  Trockenes  iiersteilungs  verfahren  von  Acetvlen.  Dieses  sogeoacü' 
Aikinverfahren  besteht  aas  drei  Kammern.  In  der  ersten  Kammer  befindet  sieh  <s 

Karbid,  in  der  zweiten  "^tuliikrystallc.  die  in  Vrrbindiiiiir  mif  Karbid  Wat-s.r  l'iHfC 
In  der  dritten  bcündet  sich  Koks  zum  Filtrieren  und  Reinigen  des  Gases.   (Electr.  Bt^- 
New  York,  S.  468/67.) 

211ii.  Dir  flcktrischfn  iiml  iiifohanischen  Ein ri ch t un ^'cn  des  ntn  ^ 
Ingenieur-Klubhauses  in  >cw  York.  Mit  2  Abb.  128ti>ckiges  Gebäude.  Be- 
schreibung der  Heizanlage,  der  Ventilation,  der  Belenehtung,  des  Aufzuges  etc.  (Electr 
World,  s.  1031.83,  Bd.  47,  No.  20.) 

2120.  Ueber  Ingenieur-Erziehung.  Eeformvurschläge  des  von  der  lnstiUiti«ii 
of  Civil  Engineers  eingesetzten  Komitees.  (Efoctr.  Rev.  Lond.,  8. 769/91,  Bd.  08,  No. 

2121.  Die  Werke  von  Siemens  Bros  &  Co.  in  W^oolwich.  Mit  11  Fif 
Beschreibung  der  grossen  Kabelwerke  in  Woolwich.  (Electr.  Hev.  Lond.^  &  Sß^fi''- 
Bd.  58,  No.  148«  ) 

2122.  Die  .Tahresausstellung  des  f ranztisischcn  physikalischen  Ver- 
eines. Von  M.  Aliamet.  Akkumulatoren,  Apparate,  Kondensatoren,  Elektrische  Be- 
leuchtung. Elektrische  l'hren.  .Messinstrumente.  Drahtlos«'  Telegraphie.  Radioaktivitü 
(Electricien.  S.  2Ö2/95  u.  S  824/27.  Bd.  31,  No.  802.  804.  ^ 

2123.  Kohlenprüfung.  Von  .1.  HoUiday.  Methoden  der  Heiawertbestimmiu>g- 
Kalorimetertvpen.    (Electr.  Rev.,  S.  769  71,  Bd.  48.  No.  20.) 

2124   Di(^  W.  rke  von  T.  II.  Holmes  aixl  i'o.,  Ncwcastle.    Mit  12  -U^ 
Spezialität  Schil^^.l)el( m  htuiitr      -<  lirt  ibung  von  Masctiinfn  nnd  Apparaten,  die  tob 
Firma  speziell  liir  diestu  Zwtrk  L'»li;iut  werden.    (Electr.  Eng..  S.  619,22.) 

212.^.  Bemerkungen  zu  einem  Masssysteme  energetischer  Grossen.  Von 
P.  .Tnppont.  Verfasser  kann  dem  Aufsätze  Brylinsky's  nicht  in  allen  Punkten  beipliichMi 
und  entwickelt  etwas  abweichende  Auachauungen.    (Eclair.  Electr.,  S.  161/66.) 

2\2>i  Acetylen  für  Laboratoriumsgebrauch.  Von  J.  Bush.  Mit  6  .^bb 
Ein  Acetylen-Sauerstoffgemisch  eignet  sich  sehr  gut  zur  Erzcnpinir  cinrr  inteosivfii 
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2127.  Einfflhrnng  des  metrisclien  Systemes  in  Amerika  Die  grone 
Mehnahl  der  Mitglieder  des  Institate  of  Electrical  Engineers  ersacbt  in  einer  Einfi^abe 
des  Kongress,  in  jedem  Departement  des  NatioDal  Govcrnemcnt,  sobald  als  möi^lich, 
das  raetri.s(h(  System  einzuführen.  Denselben  Zweck,  allgemeine  Einführung'  des 
metrischen  Sytemes,  besitzt  die  soL'onaimto  Littauer  Bill.   ^Elrrtr  Worl-i  s.  IKll/Cß.) 

2128.  Sauerstoff-Wasserstoff- Apparat  für  Schweisszwccke.  Von  F. 
Perkins    Mit  ö  Abb.  Beschreibung  einer  neuen  in  Deutschland  errichteten  Anlage  fOr 

die  fa.'Iiche  Erzeugung  von  mehr  ah  15(K)  clitii  W;i.sb(  rstofT  und  7öO  cbm  Saaerttoll. 
Schuckertzellen.   (Electrochem.  and  Metallurg.  lud.,  S,  2üU/ö1.) 

2129.  Elektrische  Lichtbäder.  Von  P.  Schüfer.  Mit  3  Abb.  Beschreibung 
des  Patentes  von  Th.  Wulff.  Verwendong  von  langen  Röhrenluniix  n  mit  Parabel- 
reflektor, damit  alle  von  der  Lichtquelle  ausirebetid»  n  Strahlen  den  Patienten  treffen. 
Während  bei  gewöhnlichen  Lichtbädern  50  Glühlampen  zu  16  NK.  verwendet  werden, 
sind  hier  aar  17  Lami»en  n  16  NK.  eriorderUcfa.   (B.  A.,  S.  467/68,  Jabrg  28,  1900.) 

218<).  Di'  i  It'ktrischrn  Hinrichtungen  im  New  Yorker  Hippodrom, 
Mit  2  Abb.  2ö(M)  elektrische  L^ampeo.  Üescbreibang  des  Schaltbrettes,  (E.  A., 
8.  6ä3/S4,  Jahr^.  28,  190fi.) 

2131.  I.oitfiih  iirkrit  des  nie  nsch  1  i  cli  e  n  Körpers.  Messuni^'en  von  E.  Müller 
haben  gezeigt.  d;iss  der  l^ituugswidorstand  einer  Versachsperson  von  der  Tageszeit, 
sowie  TOtt  i)hv>ii>l<<;.M8chen  und  psychischen  Zustünden  abhftngig  ist  Bei  nerrOaeb 
Mensch*  Tl.  st;irken  Trinkern  und  Bauchem  find»  f  sir  h  stets  ein  besonden  niedriger 
Leitungswiderstand    (Der  Klektmterhniker.      214.  .lahrg.  25,  15K)6.) 

2\H2.  Aus  der  (ieschichte  di  r  Elektrotechnik  in  de n  letzten  2:') .)  abrcn. 
M,  Uber  den  Festvortrag  von  O.  v,  Miller,  gehalten  anl&sslich  des  2ojalirig«ii  Be- 
8t<'liens  der  .Elrkt  ml  k  linischen  (lesellschaff  zu  Frankfurt  a.  M.  Teilweise  persön- 
liche Erinnerungen  des  Vortragenden.  (Zeitschr.  f.  Elektr  u.  Masch.,  Potsd.,  S.  204/05, 
236/2B7.  .lahrR.  2:i  1906.) 

2in:5.  Einfluss  der  Politnr  auf  die  isolierenden  Kitrenschaften  von 
Uoiz.  Von  i\.  Wernioke.  Versuchsreihen.  Die  l'olitur,  selbst  wenn  sie  sehr  sorg- 
(älti^^  ausgeführt  ist,  ▼erbessert  die  isolierenden  Eigensebaften  von  Hols  nicht.  (E.  T. 
L,»,  471,72,  .I:ilirg.  27,  Vm  ) 

2134.  Einheitliche  Formelzeicben.  VorschlaigBliste  des  Elektrotechnischen 
Tcnines  betrelTend  einheitliche  Formelseiehen  Ifir  die  irehrfttieblichiten  OrSnen  ans  den 
OrhipTen  der  Plivsik,  des  Maschinen! lan.  s,  der  Elektrotechnilc,  ^jrsilcaliscJieil  Chemie 
ond  Elektr.>rhemie.    (E.  T.  Z..  S.  4.")7/t)5.  .Tahrj?.  27. 

■J135.  lierechnung  von  /iiL;federn  für  elektrische  und  mechanische 
.Apparate.  Schlass  folgt.  Steiti^'k<  itbkoefrtzient  der  Federn.  Zahlenheiapiele.  Tabellen 
für  FederhrlastMntren.    n':iektr,.t  u.  Masch.,  S.  3i^7/40l,  417/21,  Jahrg.  24,  1906.) 

2136.  Elektrische  Anlagen  auf  (i&swerken.  Jäef.  ans  .Die  Qasmotoren- 
lecbnik*.   Febr.,  Hftn  1006.  (Elektrot.  n.  Masch.,  S.  428/24.  .Tahrg.  24,  1906.) 

*2I37.  Holz  als  Isolationsmittel  und  sein  Ersatz  durch  künstliche 
Isolierstoffe.  Von  R.  Wemicke  CElektr.  Bahn.  n.  Betr.).  S.  Befer.  Nr.  830.  (Der 
Elelttrotechniker,  S.  175  80.) 

^2138.  Ein  <rraphi8ches  Verfahren  zur  Dreiteilung  des  Winkels. 
Von  M.  Llewellyn.    8.  Kefer.  Nr.  iJ34.   (Engineering  News.  4.  .lan.j 

•2189.  Die  Verwendung  des  Perro-Silici nma  in  aen  Giessereien. 
Von  \.  fiuterliridge.    S.  Kefer.  Nr  333.    (The  Enpineer,  9.  März.) 

*2140.  Eine  Methode  der  Dimensionierang  von  MagnetwiclilangeD. 
S.  Refer.  Nr.  32<.).   (Electr.  World.  S.  823/24.) 

*2141  Die  physiologischen  Wirkungen  liochgespannter  We(h3el- 
ströme  hoher  Vrcq n  en/.  Von  Dr.  A.  Arsonvai.  Mit  10  Abb.  S.  Kefer.  Nr.  381. 
(Electricien,  S.  241/44,  2ö8ytil,  27;),  »I.) 


XiV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

2142.  Kupfer,  rlas  el •kt r ische  Metall  Wir  Ztisammenstellungen  ergehen 
haben,  steigert  sich  der  Kapft  i i>eilarf  von  .lühr  /.n  Jahr  ganz  hed« nklirb  und  wird  fast 
tnehr  Kujffcr  gefordert,  als  gewonnen  werden  kann.  Die  Minen-Iii;.M  nieure  glauben 
jedoch.  i  tsH  m  ch  manches  Kupferbergwerk  auf  der  Erde  nnentdeckt  ist.  (Electr.  Bev. 

New  York.  >.  4ü6.j 

2143.  Wie  gross  mnss  eine  Stadt  sein,  damit  es  möglich  wird,  eine 
''If-ktri'-chr  IJchtanlaLTP  mit  Erfolg  e  i  n  z  n  r  i  c  ii  t  e  n  -  Von  K.  Forster.  Die 
ijllK«u»eiue  Ansicht  geht  dahin,  dass  die  Stadt  mindestens  ijikiO  Einwohner  zählen  soll. 
Verf^ser  beschreiht  eine  kleine  Anlage  eines  Ortes  mit  nnr  800  Einwohnern,  die,  nicht 
eerade  unter  den  gtinstitii^ten  Verhältnissen  errichtet,  einen  bescheidenen  Nntsen  abwirft, 
(tlectr.  Eng.,  S.  70Ö.J 
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2144.  Veränderlicher  Preis  für  elektrische  Elierfrie-  H  'rachtamren 
ttber  die  Preisgestaltung  heim  Verkanfe  vnn  elektrisclir  r  Enpririe,  nachdem  die>er  ffti 
Licht  oder  Kraft  bestimmt  ist.   (ElPitr.  licv.  New  Yurk.  .s.  444/45.) 

2146.  ßetriebakotten  moturisrhor  Kraft.  Betriebskosten  der  pebr&ndi- 
Hchgtf'n  Motoren:  znsammen^estellt  von  df-r  Zentralstelle  fiir  (Jrwirbe  urd  f'andel  in 
Kölligreich  Württemberg.  Korze  Einleitung  über  die  in  B(tracht  kummendtii  phvsi- 
kmliichon  Grundbegriffe.   (Eiektrot.  Nachr..  8.  .Fähig.  2.  19(i6.) 

*i2l4<j.  Welche  elektrischen  Starkstromanlagen  sind  einer  erstmalipf » 
A  bnali  mepr  üf  nng  und  einer  wiederkehrenden  Priifnng  zu  unterzicben- 
8.  Ref.  Nr  387.   (ZeitBchr.  d  V.  d.  I..  S  800.  Bd.  .^0.  19C6.) 

•2147,  Betriebsertrebn  iss.  Scbweizer  Eisenbabnen.  S.  Eefer.  Nr.  33». 
(Elekir.  Bahn,  u  Betr..  i?.  Iö2  jjö,  Jahrgang  iV,  190«.;i 

*2148.  Belastun^sfaktor  von  Wasserkraftanlagen.  Von  Storer*  Siebe 
Tiefer  Nr.  SM  Eiektrot.  u.  Masch.,  S.  421,  Jabrg.  S4,  1906.  Bef«r.  aas  Etectr. 
World,  31.  3.  lÖW.) 

*2UB.  Der  EigentnmBTorbebatt  an  Maschinen.  S.  Refer.  Nr.  839. 

B.  Bücherschau. 

T'ntrr  rürr^rr  ÜnVrik  ^verden  fortlaufend  neu  erscheirmde  l'-üclicr  niu!  l'rosrl  iirtu 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus  xei- 
wandten  Uebleten  r^f^triert  und  besprocbeii  werden.  Dabei  wird  der  ITanptwert  sof 
kurze  Skizziernng  des  Inhaltes  der  r inzolncn  Werke  gelefrt.  uni  dem  J.e^i  r  lii  r  Annakn 
ein  Urteil  darüber  zu  ermöglichen,  ob  er  in  den  betrefienden  Büchern  das  tindcn  ka&a. 
was  er  gerade  braveht  ond  snebt. 

Büoherbespreohnng-en. 

45.  von  üaisberg,  S..  Ficiherr.   Taschenbuch  für  Monteure  elektrischer  Beleuch- 
tungsanlagen. Unter  Mitwirkung  von  ü.  Ubrling  und  Dr.  Michalke  bearbeitet.  Dreie- 
•igst«  Auflage.    Mit  170  Abbildvngen.    Verlag  von  R.  Oldenbonrg,  Manchen 
Berlin  190<j.   (Preis  2.öO.) 

Ein  Hnob.   weU-hes   in  zwanzig  .Tiilireii  dr(  issig  Auflagen  erlebt  hat,  dürfte  t^' 
bekannt  sein,  dass  es  unnötig  erscheinen  möchte,  an  dieser  Stelle  des  Näheren  dani 
einzngehen.  Trotzdem  ergreifen  wir  die  durch  das  Erscheinen  der  neuen  Anflaire  p- 
crebene  erwünschte  neleirenheit.  utii  durch  kurze  lülialt^skizzif  r'nTitr  darzutun,  da&sa- 
Gaisberg'sche  Taschenbuch  nicht  etwa  nur  den  Honteuren  gute  L>ienste  leisten  lau, 
sondern  anch  dem  projektierenden  Ingenienr,  dem  Montageinspektor  usw.  Anl  ca.  In 
sviten  wird  eine  grosse  FttUe  interessanter  Angaben  und  nnentbebrlkher  j^raktisclRr 
Winke  geeeben. 

Kacn  einigen  allgemeinen  Definitionen  nnd  Erkiftmngen  bespriebt  der  Verfasser 

der  Reibe  nach  die  Masrhinennnlagen,  die  elf  ktrischen  fienoratoren.  die  Elektromotorvc 
Motorgeneratoren  und  Umformer,  die  Transformatoren,  Akkumulatoren,  Bogenl&mpcB, 
Olttblampen  nnd  Hilfiapparate  nnd  bebandelt  dann  eingebend  die  Leitungen  als  des 
für  die  Monteure  besonders  wichtigen  Teil  einet  « lektrischen  Anlatre  Vnrsichtsmass- 
nafamen  für  Hocbspannongsanlagen  und  Anweisungen  über  Vorbereitung  und  Beendigaa^r 
der  Montage  bescbÜessen  den  reicbhaltigen  Inhalt  des  Bnehes. 

Die  Monteure  besitzen  in  der  Regel  Anweisnnjrt  ii  der  Fabriken  für  die  .\nf- 
stellang  der  Apparate  usw.,  aber  selten  eine  Anleitung  für  die  übrigen  Monta|:earbeiieii, 
sowie  rflT  die  Inbctriebsetcnng  nnd  Instandhaltung  der  Anlagen.  Das  OaisbergVbe 
Taschenbuch  hat  vor  20  .Tabren  diese  Lücke  ausgefi'illt,  u?id  tut  *  .s  nur^i  jetzL  Die 
neue  Auflage  ist  ziemlich  bis  in  die  neueste  Zeit  ergänzt,  Tantallamncu  and  Zirkoa- 
lanpen  fehlen  allerdings  noch,  ebenso  die  neueren  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  itr 
Osmiumlauipenfabrikatiiin.  Die  grosse  Zahl  instruktiver  Abbildungen  ist  noch  b«'SOD- 
sonders  dazu  angetan,  das  vorliegende  Taschenbach  zu  einem  unentbehrlichen  Batgeber 
zu  machen  für  Alle,  welche  mit  elektrischen  Beleuchtnngsanlagen  zu  tun  haben. 

46.  IT  eil  mann,  U.  W.,  Ingenieur.  Der  elekfrische  Kraftwacren.  Theoretis^-b 
praktisches  Handbuch  für  Konstruktion,  Bau  und  Betrieb  eb  ktris(  h  bewegter  Fahr- 
zeuge, Mit  225  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen  und  einem  .\n hange,  entballejid 
das  VerzelcbDls  der  Oleicbstrom'Zentralatationen  in  Dentschland.  Verlag  von  Oeoqr 
Siemens,  Berlin  1901.  (Preis  geb.  Mk.  a— .) 

Wenn  auch  schon  vor  5  Jahren  erschienen,  so  beansprucht  das  vorliegende  Bnrh 
doch  immer  noch  lebhaftes  Interesse,  obgleich  ja  maiiclie  .\n«rab('n  darin  schon  larjrst 
überlebt  sind.    Da«  elektrisch  betriebene  Fahrzeug  ist  in  den  ieUcien  Jahren  »ni 
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Unhü  ge  bracht  worden,  welche  es  erfnlpreifh  mit  den  Fahrzeugen  anderer  B«  tri. '  sart 
konkurriertii  Uisst  und  ihm  für  einzelne  Verweii(iun|fs/,wecke  so^ar  eine  doininicreiule 
sr(  llan^  gesichert  hat.  Als  Grandlaffe  fflr  die  Binftthninir  in  die  Kunstruktion.  den 
iiau  und  I'.t  tri.  li  .  Irktrisrhrr  Fahrzcn^rf"  kann  d«?  vor1i<'irf  H(1f  llnrh  recht  ^jut«' Dienste 
leisten,  man  wird  jtduch  nicht  vtujaiunfn  dürh  n,  sich  als  Erj<un/.nng  die  einschlägige 
Literatur  der  letzten  .->  Jahre  anznsebeo. 

Per  Inhalt  t!es  mit  zahlreichen.  jrri'tsstpnTri!«;  <_'!itrti  A^>?ul  Innirfr  ansLrfstritteten 
iliuidboches  ist  kurz  zusammenf^efasst  jfol^'fnder:  Ail4:(n)enie  Ik ti:uhiungen.  Berech- 
nung des  Kraftbedarfos  und  der  Motorleistung  vob  Motorwagen.  —  Vetter  die  Konstruk- 
tion el<  kt  I  i.'-rher  Kraftwatron.  —  I>ie  Akl  itmulatoren  -  Die  Klektromotoren  und  die 
Transmissii.n.  --  Die  Hilfsapparate.  —  Die  Lenkvorrichtungen.  Achsen.  -  Federn.— 
Kader  und  Buiul  i^"  ii.  —  Die  Bfcmten.  —  Das  Untergestell.  —  Der  Wagenkuten.  — 
Darstellunir  und  Beschreibung  von  ausgeführten  nrnrren  clfktrisi  In  n  KraftwuL''  n.  — 
Ueber  die  Ladung,  Behandlung  and  Instandbaltang  des  elektrischen  Kraftwagens. 

47.  van  Heys,  J.  W.,  Kegiernngsbaumeister.  Die  Kltktrizitiit.  ihre  Erzeugung 
nnd  Verwendung  in  allgemein  verständlichf  r  DarstpUung.  Hit  432  Texifigaren.  Verlag 
von  Carl  Heymann,  ['.crlin  10OH.    (Preis  L'tlv  5 — ) 

Das  vorliegt  nde  Buch  verdankt,  wie  der  V  erfasser  in  b»  iiani  Vorwort  angibt, 
•ein  Eotateben  einer  Keihe  von  Experimental -Vorträgen.    Im  ersten  Teile  werden  im 
Grossen  und  Ganzen  die  ein/'  li  pn  Arten  d^  r  Entstehung  des  el(  ktrischi  ii  S'nnnes  nach 
der  Zeitfolge  ihrer  Entdeckung  aneinander  gereiht,  im  zweiten  Teile  werdt  n  du  An- 
w  *  n  inngsgebiete  des  etektriaehen  Stromee  behandelt.   An!  Iraapp  350  Drnckaeiten  mit 
4:^2  Texttignren,  von  denen  einige  gan/f  Seiten  einnehmen,  wird  das  gnnze  grosse 
Gebiet  der  Elektrizität,  ihre  Erzeugung  und  Wrwcndung  dargest«  llt,  und  es  erscheint 
wohl  ohue  weiteres  klar,  dass  dies  led^(Iich  eine  Skizze  »ein  Icann.  ein  Vorftbersielien 
zahlreicher  Abbildungen  ndt  kiirzrm  vpilnndendem  Tt  \t.    In   einer  grossen  Zahl  der 
Textfignren  hegrUsst  man  altt  Lickannte  aus  Preislisten  und  Druckschriften  einiger 
Blektrizitätsiirmen;  dadurch,  dass  ohne  weiteres  die  vorhandenen  Kliaehces  verwendet 
worden  sind,  ohne  auf  die  dem  (^er,n  nstande  und  dem  Buchformate  atifrepas«;te  Gi  f'isse 
der  Abbildungen  Kücksicht  zu  nehmen,  macht  das  Buch  beim  Durchblättttn  keinen 
Mbr  vorteilhaften  Eindruck.    Erfreulicherweise  Undet  sieb  der  Rdeksdltnss.  den  man 
nirh  diesem  Eindrnrkt-  auf  d»  n  Inhalt  des  ganzen  Buches  zu  ziehen  geneit;t  ist,  nicht 
l)estätigt;  der  Verfasser  hat  in  einfacher,  leichtverständlicher  Form  das  grosse  («ebiet 
dargestellt.   Er  richtet  sieh  swar  in  erster  Linie  nur  an  die  im  technischen  Eisenbahn- 
flirnst  1)1  srhriftitrtrn      irr  t<  ii,    wir   glaub^-n   aber,  dass  das  Huch  auch  in  "  (  itcren 
Kreisen  dazu  bcitrageu  kann,  das  Verständnis  für  die  Elektrizität  und  ihre  Anwendung 
m  verbreiten,  wobei  besonders  henrorsnbeben  Ist,  dass  anl  allen  Gebieten  die  Errangen- 
scbaften  der  jflngsten  Gegenwart  bereits  BerOcksidfatigung  gefunden  haben. 

48.  Leb  mann- Richter,  E.  W.,  Dr.  phiL  —  Konsnltlerender  Diplom-Ingenlear. 

Prüfung  in  elektrischen  Zentralen  mit  Dampfmaschinen-  nnd  Gasmotoren-Betrieb.  Mit 
dl  TextügureQ.  Verlaf^  von  Friedr.  Vieweg  &  Sohn,  Braonschweig  1903^  (Preis  geb. 
MJc.  8.      in  I,f  inw.  geb.  Mk.  9.—.) 

Das  vuiliegende  Buch  stellt  einen  Leitfaden  dar,  in  welcheiu  das  Wesentlichste 
über  Prüfungen  in  kleineren  elektrischen  Zentralen  mit  Dampf-  und  (lasbetrieb,  wie 
solche  bei  If  bernahinr  neu  crrirhteter  Werke  und  anderen  tielegenheiten  (P.tsitz- 
wechsel.  nach  mehrjahrigtDi  |{ttri«-lii;  u.  8.  f.)  erforderlich  sind,  erläutert  ist.  Ks  ist  das 
Bach  eine.^  Praktikers,  der  aus  seiner  Praxis  heraus  der  .Allgemeinheit  etwas  mitteilt, 
eines  Praktikers,  der  meinen  Wirknntrskreis  und  seine  Ziele  «rfnau  kennt  und  den  Fort- 
schritten in  seinem  i-'ache  folgend,  aus  der  Literatur  soviel  entnimmt,  wie  er  für  seine 
Zwecke  nötig  hat.  Es  gab  vor  Erseheinen  dieses  Bnches  kein  Werk,  in  dem  die 
Theorie  und  IVaxis  der  Prüfung  von  eli  ktris(  hen  Zentralanlagen  nnd  namrntlirh  ihres 
merhanischeu  Teiles  in  ihrem  Zusammenhange  dargestellt  wäre.  Die  für  jeden  projek- 
ti<  rt  Tiden  Ingenieur  hochwichtigen  Angaben  über  ausgeführte  Abnahmeprüfangen  sind 
in  der  Z«itsehriftenlitrrritar  selten,  in  den  BfUhrrn  kaum  überhaupt  zn  finden.  Umso- 
mehr  war  es  zu  begrUsscn,  dass  ein  angesehener  Fachmann,  der  wohl  in  der  Lage  ist, 
alle  Einzelheiten  durch  sahlreicbe,  meist  der  eignen  Praxis  entnommene  Beispiele  %i 
efUiQtern.  e>  üboniommen  hat,  den  weriif;  lu  arbeit*  ten  (Jegenstand  zn  lu  handf  ln. 

Das  ijuch  zerfällt  in  folgende,  durch  zahlreiche  Beispiele  erläuterte  Kapitel: 
Oainpfkessei.  Dampfmaschinen.  Gasmotoren,  Gencratorgasanlagen.  Betriebskraft  nnd 
(U<?irhf  rniiLrkeit  d.  s  Canees  der  Antrithsniaschinen,  Messuufren.  (;!eirhstre.niTna?rhinrn. 
Ein-  und  Mehrphasenmaschineu, Transformatoren,  Akkumulatoren,  Messungen  an  Luitungs- 
netsen,  KlektrizitStssShler.  Beispiele  für  Gessmtprtlfnngen  und  Abnahmen  in  Zentral- 
^^tatinnen.  Das  intt  ri  ssante  W\  vk  ist  se'wohl  für  Studierend.'.  Inuenicure.  Techniker 
and  Fabrikanten,  als  auch  für  Architekten  und  Besitzer  elektrischer  Anlagen,  sowie 
für  sonatige  Literessenten  ein  willkommener  Führer  geworden. 


4Ö.  Lehmann-Richter,  E.  W.,  Dr.  phil.  —  Konsultierender  Dip1om-1n((eiüeaT. 
FrUloDg  in  elektrischen  Zentralen  mit  Wusserrad-,  Wasser-  und  Dampfturbinen-Betrieb. 
Kit  131  TextflgiureiL  Verlag  7011  Friedr.  Yieweg  d  Sohn,  Brannacfaweig  1906.  ^Pnii 
geb.  Ifk.  7.^t  in  Ldnw.  geb.  Mk.  8.^.) 

Dieses  Buch  ist  die  Fort8«*tztinj;  des  unter  Nr.  48  besprochenen  Werke«  .Vrufane*-!! 
In  elcktris'  lu  n  Zrntr  ilfn  mit  Dampfmaschinen  und  Gasmotorenbt  tri«  b\  Wiihr*  n!  Tf  er 
Theorif  und  auch  üiuirdinj^s  über  Konstruktion  der  Wasser-  und  DHiniifturbiikii 
Literatur   vorliept  —   es  seien  hier  unter  vielen  anderen  die  Werk«  von  Wilhelm 
Wr»L'cnli:i' h    .Neuere  Tiirbiii' niiTiliy«  ii''    und    von   Prof.  Dr.  A.  Stofji'hi    .Die  D&mpl- 
tiiiliiiien  etr.-  crvvalmt  — ,  linden  sitli  Vcri.RentlichunuMi  iiUtr  l'rüJungtn  an  Wi-sscr- 
und  Dampfturbinen  mit  apesieller  Berücksirlitiirung  in  elektrischen  Zentralen,  vereinzelt 
in   Fachz(  itsr}irift<'n   /fr^trnit     V.a  ist   nicht  nnr  in   Kiu  hkrt  isen  für  Stndii^ronde. 
Maschinen-  und  Mi»  ktminxenieure  wegen  der  immer  weitgehenderen  Verwendung  vod 
Wasser- vnd  au(  Ii  s;)«  /h1I  Dampftarbinen  erwünscht,  sich  durch  qrBtematisch  aairetteUte 
Mf^sann<:en  an  W'assi n äilern,  tnrbinen  und  Dampfturbinen,  zu  welchen  in  brsfril  r^n 
Abschnitten  des  Buches  theoretische  Erläuterungen  mit  den  neueren  AnschauaDgea, 
PfTuiidlegende  Formeln,  graphische  Darstellungen  etc ,  sowie  Uttfatarfainweise  veniia- 
«resrliickt  sind,  zu  unterri*  lif  on,  sondern  aurh  für  weiter*  ICrrise,  wie  z.  B.  stÄdtische 
und  andere  Behörden,  Architekten,  Bauingenieure,  Kulturingenieare,  Landwirte.  GrM»- 
industrielle.  Kameralisten  sehr  wertvoll,  sich  in  kurrcr  Zeit  Uber  derartige  Uittec^ 
suchnnn:rn  im  allfrempinrn  orientif  rr  ii  /.n  können.    Dor  Verfasser  hat  in  inat1ienviti?rh- 
pbysikalischer  und  mechanischer  Kichtung  nicht  mehr  vorausgesetzt,   als  dies  von 
Studierenden  der  mathematischen  nnd  technischen  FSeher  In  höheren  Semestern  rtt- 
InnL-t  wrrdrn   kann.    Da  man  aus  wirtschaftlichen  (iründen.  wenn  mi>plich.  Natnr- 
cnergiciiuellen,  welche  direkt  motorisch  verwertet  werden  können,  als  Betriebskrmft 
▼erwendet,  so  sind  in  dem  Bnche  die  Prüfungen  Ton  Motoren  «nr  Ansnutsonp  der 
Wasserkraft 0  mid  z\v:ir  der  Wa.sserriidi  r  und  -turbinen  znnächst  und  anscMit'?s<  nd 
hieran  die  l'rüfungen  an  den  jetzt  immer  mehr  verwandten  Dampfturbinen  behandelt. 
—  Das  Bnch  enthftit  ansser  den  schon  erwähnten  theoretischen  Erlftntemngen  etc.  be- 
sonilerc  Abschnitte  für  Mcsseinriclituntren  und  ilessun^en  und  eine  Anzahl  Beispiele 
aus  der  Praxis:  ausserdem  sind  Uesamtbcispiele  für  den  elektrischen  und  motorischen 
Teil  ;,'cgeben.   Um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  musste  der  Verfasser  yielfach  wif 
das  obengenannte  Werk  von  ihm  verweisen,  zumal  der  ganze  elektrische  Teil  in  dem 
vorliegenden  Leitfaden  nicht  wieder  znr  Darstellnng  gebracht  worden  ist. 

Das  vorstehend  beschriebene  Werk  ist  z.  Z.  in  seiner  Art  einzig  darstehend ;  « 
ist  äusserst  anregend  geschrieben  ond  enthält  eine  Fülle  praktischer  Enahraogen.  Kn 
schon  der  erwähnte  erste  T»  il  s.  Z.  einem  dringenden  Bedürfnisse  entgegen,  ?>) 
dies  in  weit  höherem  Masse  noch  von  dem  vorliegenden  »weiten  Teile.  Das  Bach  va> 
dient  das  «11  gerne! ■■in  Intereise,  und  nOchten  wir  nicht  verfehlen,  es  hiecdnrcli  ad 
das  Wärmste  xa  empfehlen. 

fiO.  Sattler,  O..  Ingenienr.  Elektrische  Traktion.  Mit  128  AbhiU.  B«id  XL 
der  Repetitcrien  der  Elektrotechnik.  Terlag  von  Dr.  Max  Jäaeeke»  HaanoTer  1906. 
(Preis  brosch.  Mk.  3.60,  gebonden  Mk.  4JQ.) 

Das  vorliegende  Bändcb.  n  will  für  das  f'.t  biet  der  elektrischen  Bahnen  eint 
Wiederholung  nna  eine  Vorbereitung  für  das  £xamen  geben,  muss  sich  aber  infolge 
des  Torgeschrfebenen  geringen  ümfanges  hauptsächlich  anf  Straasenbalmen  and  aticii 

anf  diesi  III  (Jebiete  nur  auf  das  Notwendigste  bi  scliränkcn.  Kein  b(>srbrcibondo  Ab- 
handlungen und  perspektiviscbe  Abbildungen  mussten  aus  demselben  Grande  fast  ganz 
vermieden  werden,   verfesser  bat  havotsichlich  «vf  die  Bestlmmnng  des  Kraftbedarfes 

elektrischer  l^abncn  und  auf  die  AniertigQDg  Ton  ProjektadchbQngen,  Qelei^länen, 

Kostenanschlägen  usw.  Wert  gelegt. 

Die  einzelnen  Abschnitte  beschäftigen  sich  mit  folgenden  Punkten:  Bewegungs- 
widerstände elektrisch  betriebener  Fahrzeuge,  die  Motoren  elektrisch  betriebener  Fahr- 
zeuge, Berechnung  des  Energiebedarfes  einer  elektrisch  betriebenen  Schienenbahn,  die 
Leltnngsberechnungen  elektrischer  Bahnen,  die  Verlegung  der  Speiseleitungen,  der 
Oberbau  elektrischer  Bahnen,  die  Stromzuführung  elektrisch  betriebener  Fahrzeuge,  die 
elektrischen  Automobil«.  Kostenansrbljlge  und  Vertrfijro  Wenn  man  bedenkt,  dase 
alles  das  vorstehend  Aufgezählte  auf  löS  Seiten  in  DktaA  ftsrmat  dargeboten  ist.  so  er- 
scheint es  wohl  selbstTerständlich,  dass  die  einzelnen  Punkte  nur  in  grossen  Zügen 
behandelt  sein  können,  auf  ein  Eint,"  bi  n  auf  Einzelheiten  aber  verzichtet  werden 
musste.  Trotzdem,  oder  vielleicht  gerade  deshalb,  bietet  das  Biüidcbcn  eine  wertvolle 
und  ttbersichtliche  Zusammenfassanfr  aller  bei  elektrischen  Strassenbahnen  in  Betracht 
kommenden  Momente.  Die  elektrischen  l^ahnen  b 'dM  rer  i  Udnunp  sind  leider  nicht  mit 
in  den  Kähmen  der  Betrachtung  einbezogen.  Ks  ist  eben  immer  eine  heikle  Sache,  ein 
so  omfaDgreiehes  Gebiet,  wie  (Ue  elektrische  Traktion,  auf  so  bsschränktem  Buw« 
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beh&ndeln  zn  müsaen;  der  Verfasser  hat  die  schwierige  Aufgabe  so  weit,  wie  dies 
UlwEliMipt  meBBchennSgUeh  Ist,  gelOsfc:  Das,  wm  das  Buch  enthält,  ist  Tortrefilicb, 
Bodaafl  dio  AnachsJhuig  beit«is  empfohleD  werden  kuui. 

51.  Selm  1 1,  B.,  Oberingenieiir.  Entwarf  und  KonetroktaoB  moderner  elektriecher 
Masöbinen  für  Massenfabrikation.  Mit  110  Textfignren.  Verlag  von  Dr.  Hex  JBoeidre, 
llanBOvcr  1904.    (I'reis  gebunden  Mk.  7.50.) 

In  dem  vorliegenden  Buche  bat  der  Verfasser  den  Versach  gemacht,  zu  bosclirciben, 
wie  der  Entwurf,  die  Berechnung  und  Konstruktion  normaler,  für  die  Massenfabrikation 
geeigneter  Maschinen  einzurichten  sei.  damit  unter  Annahme  i^ünstiger  Nebenumstände 
eine  an«,'pmesscne  Rente  erwartft  werden  kann,  and  wie  sieb  auch  kleinere  Fabriken 
die  Vorteile  der  Massenfabrikation,  welche  grusse  Firmen  durch  ihre  Massenarbeit 
baben,  durch  rationellen  Entwurf  annähernd  verschaffen  können,  so  dass  sich  d'  i  I  nter- 
schied  zwischen  beiden  mehr  verwischt.  Dee  Torlicgmde  Bttdi  beschftftigt  aioh  »ne- 
schliesslicb  mit  den  Kleinmotoren. 

Der  erste  Abschnitt  befasst  sich  mit  OMdiHroniiBoterai;  ee  wird  die  Webl  der 
A  nkerdimensionen  und  der  PolzabI,  die  Anwenduni?  der  neueren  Theorien  tnr  Beur- 
ttiiung  der  liüte  einer  Maschine,   die  Form  und  dm  Material  der  Pole,  der  I'olschuhe 
und  des  .Toches  und  der  Entwurf  und  die  Konstruktion  des  Ankers  an  den  Maschinen  fflr 
Massenfabrikation  behandelt.    Zur  Beurteilung  der  Brauchbarkeit  des  Entwurfes  einer 
Maschine  hinsichtlich  Kommutierung  und  konstanter  Bürstensteiluni^  emptiehlt  der  Ver- 
fasser nicht  eine  Formel  allein,  sondeni  er  zieht  die  in  neuerer  Zeit  aufgestellten  Kri> 
terien  von  Hobart.  Arnold,  Niethammer  und  Fischer  Hinnen  vergleichsu  f  is*  heran. 
i)en  Schluss  des  ersten  Abucbiiittes  bildet  eine  ausführliche  Durchrecbnnngeines  Bei- 
spieles für  den  Entwurf  einer  vollständigen  Haschinenreihe  von  1  bis  16      und  fttr 
die  Berechnung  des  Herstellunirspreiscs.    Im  zweiten  Abschnitte  bescbtlftigt  sich  der 
Verfasser  mit  den  Indnktionsmotoreu  und  bespricht  die  Wahl  des  Eotordurcbmessers 
und  der  Eisenlflnge.  sowie  die  Polzahl  und  Nntrasshl  mit  Rflekelebt  snt  HssaeoMrikA» 
tion.    Auch  hier  wird  ein  T5ei.'*piel  ftir  den  Entwurf  ein^r  Typi  nrriho  von  Induktiont- 
motoren  durchgerechnet.  Den  Schluss  des  Buches  bilden  Beschreibungen  zahlreiolier 
«asgeffihrter  MaschineB  irerselitedener  Fitmcii.  Des  Bttcb  kenn  aJi  Batgeber  bestens 
empfohlen  werde  n,  da  es  (unter  Beraciksiöiitigiing  der  neacrcD  Theorien)  sns  derPrszis 
snd  für  die  Praxis  geschrieben  ist. 


Bfteherregrister. 

Ferner  sind  bei  der  Bedaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen.   l>ie  Kedaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  für  spätere  Hefte  vor, 

a)  Bremer,  Hugo  Erhnder  and  Patente  in  volkswirtschaftlicher  und  sozialer 
Benehimg.  Verlsff  von  Georg  Siemens,  Berlin  W.,  1006. 

h)  DanneeT,  Dr..  Heinrieh,  The  r  ti-che  Elektrochemie  und  ihre  physikaliscb- 
chemiscben  Grundlagen.  Mit  18  Figuren.  >ir.  252  der  Sammlung  GöscheUi  Elektco- 
Chemie  I.  6.  J.  GSscbenMe  Verlsgsbnebhsndlang,  Leipsig  1005.  (Preis  gebunden 
Hk.  0,80.) 

c)  Fricke,  Dr.  phil.,  Hermann.  Was  ist  Elektrixit&t'r'  Versuch  einer  anschsn- 
liehen  Resebreibung  der  elektrisdien  Krftfto.  Hit  18  Figuren.  Heekners  Verlag,  WoHen- 
bftttel  1900.    (Preis  Mk.  2.-  .) 

d;  Jakob,  Dr.-Ing.,  Max.  Tccbnisch-pbjsikaliBche  Untersuchungen  von  Alu- 
mininm-Elektrolytsellen.  Mit  88  Abbildungen  und  81  graphischen  Darstellnngen.  IX. 
Band.  Heft  1  bis  3  der  von  Prof.  Dr.  Ernst  Voit  heraustre^chenen  Sammlung.'  Kiekt ro- 
technischer  Vortrftjje.  Verlag  von  Ferd.  Enke,  Stuttj^art  ISKW.  i  Preis  briK-li.  Mk.  H.Cu.) 

e)  Kazzotto.  Prof.  D.  Drahtlose  Telegraphie.  Deutüch  bearbeitet  von  J.  Bau- 
mann. Hit  836  Textabbildungen  und  einem  Vorworte  Ton  B.  Ferrini.  Band  II  der  von 
J,  Baumann  und  It.  1..  IMlsfab  herausgegebenen  Sammlung:  Die  SchwachfJtromteihnik 
in  Einzeldarstellungen.  Verlag  von  K.  Oldenbourg,  München  und  Berlin  1900.  (Preis 
brosch.  Mk.  7,50.) 

f)  Bezelmann,  S..  Oberingenieur.   Die  Vorgänge  in  Ein-  und  Mehrphasen- 

generatoren.   Mit  72  Abbildungen.    VI  II.  Band,  Heft  11  und  12  der  von  Prof.  Dr. 
;.  Voit  hersQsgegebenen  Sammlung  Elektrotechnischer  Vortrüge.  Verlag  Ton  Ferd. 
Bnke,  Stattgart  1906.   (Preis  brosch.  Mk.  2,40.) 

g)  Roscnthal,  Josef,  Dr.  Irifr  und  Dr.  phil.  Fortschritte  in  der  Anwendung 
der  Küntgenstrahlen.  Mit  22  Abbildungen  J.  F.  Lehmann's  Verlag,  München  1906. 
(Preis  broch.  Mk.  1.20.) 

b)  Steiner.  Leopold.  Adressburh  der  elektrotechnischen  tind  mechanischen 
Branchen  von  Oesterreich- Ungarn.  Nach  amtlichen  Daten  zusammengestellt  Verlag 
der  k.  k.  UoiTectitätt-Bnehbsndluig  Ueoig  SnünsU,  Wien  1006b 
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C  Fragekasten. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  fortlanfend  wissentcbaftliche  oder  praktisdie  Fnjm 

aus  dem  (itsanitjfebiote  der  £lektrizitiit  und  IHt-ktioti rlmik  fjfcstellt  werden.  I'i* 
aus  dem  Leserkreise  eiDgebeuden  Antworten  werden  nach  den  bei  ans  itblichen  Uodoiu- 

Sutten  honoriert. 

Fragren : 

Fra  we  ö:  Wo  sind  in  letzter  Zeit  Verfiffentlicbnnffrn  über  den  elektrischen  An- 
trieb der  Masebinen  in  Papierfabriken,  ferner  Uber  elektiischen  Antrieb  von  Selfaktowi 
ertchienenP 

Amtirortott: 

Antwort  auf  Frage  4.  Soll  man  Blitiableiter  an  die  Wasserlettanic  anBcbliemik 
oder  nicht?  Diese  Frage  läBBt  sich  gana  allgemein  nicht  beantworten.  Sobald  estich  n 

(Gebäude-Blitzableiter  handelt»  ist  es  von  Vorteil  dir  Erdl«  itnn^  an  die  Wasserleitnne 
anzosc lilit  ssrn.  Die  Wasserleitung  ist  in  diesem  Fallr  als  l  ine  parallel  zur  r.llü- 
ablcitcr  -  L(  itun«:  lif  fjenden  Krdli  itunj;  zu  hi  inirbten.  Es  ist  dabrr  rine  Vt  rhiriduni: 
herzustellen  zwiscben  der  Blit/ableiter  -  Erdplatte  und  dem  Han])trohr  vor  dem  Kdlti 
einerseits,  sowie  eine  zweite  event.  aneh  mehrere  «wischen  der  Erdleitung  and  dem  Dr 
xnnäcbst  liegenden  höchsten  Punkt  der  Wasserleitung  anderseits.  Diese  Verhinduiga 
Bind  dadurch  bedingt,  dass  die  meist  bis  ins  DachgcBchoss  hochgehende  WasserkitoD^' 
mit  ilirer  grossflUchijren  Erdverbindunjf  für  den  Blitz  einen  sehr  bequemen  Weg  zoi 
Krdr  bildet  nnd  unter  rnistfinden  bei  nirbt  vorbajidener  V(  rbitiduiiir  «  in  Ueberspringt-r 
(Jt-r  l'.iitladuiiu;  auf  die  Wasserleitung  und  dadundi  Brsdiudi^unij^  dts  (tebäudes  rot- 
kommen  kann.    Die  Verlegung  einer  besonderen  Krdplatle  ibt  jeducb  uLeta  eriorderlid 

Etwas  anders  liegen  die  YerhKltniase  bei  Blitaahleiter- Anlagen  fOr  Startatnn- 
leitungen.  Nach  den  jetat  herrschenden  Ansdiannngen  ist  es  iweckmlssig  bei  SGl^ 
ableiter- Anlagen  in  unmittelbarer  Nftbe  der  Krafterzeugungsstelle  für  jeden  Poleist 
bf smid(  r  c  Krdplatte  zvi  verleben,  xim  durcli  die  zwisdu  n  df  n  Erdplattt  ii  liegende  Erii- 
schicht  den  beim  gleichzeitigen  Arbeitf-n  verscbiedtniHiligi  r  HlitzaliK  it«  r  auftrftvjjiit: 
Kurzschlussstrom  der  Maschinen  in  zulässigen  Grenzen  zu  halten.    Hei  Sekanii:- 
stellen,  hauptsächlich  wenn  Iftngere  Fernleitungen  vorhanden  sind,  itt  diese  Vondl 
nicht  immer  nOtig,  da  die  Leitungen  schon  genflgend  Widerstand  besitsen,  um  ^ 
Kurzschlussstrom  hetunterzii  Ir  i  1  eri.   Auch  bei  Blitzableiter- Anlagen  in  der  NfthetN 
Primitrstationen  kann  eine  fiir  all»-  Pol.  trenuinschaftliche  Krdplatte  genommen  weideB 
wenn  in  die  einzelnen  Erdleitungen  Widtrstimde  eingeschaltet  werden. 

I>er  Anscbluss  der  Erdleitung  an  die  Wasserleitung  ist  also  unter  Berücksifb- 
tigung  des  Gesagten  nur  dann  zulässig,  wenn  eine  einzige  Erdplatte  fttr  alle  Pole  gt- 
nommen  wird.  Es  musB  aber  auch  hier  stets  noch  eine  besondere  Erdplatte  Terkgt 
werden. 

Zusammenfassung: 

1)  Alle  Blitzableiter  sind  an  gut  geerdete  Krdplatten  anzuscblicssen. 

2)  Bei  Hebäude  -  Blitzableitern  ist  eine  Verbindung  dieser  Erdplatte  mit  <kr. 
Hauptwasserleitungsrobr  und  eine  Verbindung  der  Erdleitung  mit  dim  ün 
zunächst  liegenden  höchsten  Punkt  der  Wasserleitung  erforderlich. 

8)  Bei  Starkstrom-Blitsableitern  ist  ein  Anscbluss  der  Erdptatte  an  das  Hssft* 
wasserleitungsrobr  zweckmässig,  wenn  fOr  alle  Pole  eine  gemeinsdnftiicbe 
Erdplatte  verwendet  wird. 

4)  Bei  Anwendung  besonderer  Erdplatten  fttr  jeden  Pol  ist  vom  ADScblosw  >o 
die  Wasserleitung  abzusehen. 


Annalen  der  Elektrotechnik 

1.  Jahrgang.  Heft  6.  Juni  1906. 


A.  Literaturnachweis  über  353  Abhandlunsen. 

üeber  die  mit  einem  Sternchon  (*)  bezeichneten  Abhandlungen  ist  in  dem  gleidien 

Hefte  (Teil  I)  ein  Relent  enthalten. 

I.  Maschinen  und  Transformatoren. 

2150.  Generati  v-  n  und  Motoren  der  Crocker  Whec  ter  ronipany.  Mit 

2  Fig.  GesoliloeeeDe  Typen  mit  vertikaler  and  borizontaler  Axe.  [Electr.  Hev.  New 
York  1906.  Bd.  48,  S.  606.) 

2151.  DynaiiK'S  nml  Motore  tl  r  i  Tlt  ktron  Mannfacturiii^;  Company, 
äpriogfield.  Mit  6  Fig.  üesamtanordnung  und  Details  der  balbgescblossenen  Djna* 
noe  und  Hotore  obiger  Firma.  (Elect  Rer.  New  Tork  lOOß,  Bd.      8.  662.) 

2152.  Treniiiintr  der  Verluste  in  Indnktions-Sl otoren  Von  Howe.  Vor- 
schieden«  Methoden  zur  Verlusttreunang  and  Versachsergebnifise  an  einem  20  FS  In- 
dnkttont-Motor.  (Electr.  Sev.  New  Tork  1906,  Bd.  48,  6.  660.) 

2153.  Versnchf  :in  pr  s n  Wcrhselstrommaschinen.  rnt«  r8iichunp  zweier 
Wechselstrommaechinen  der  Gebrüder  Siemens  &  Co.,  London  fUr  da«  städtische  £lek- 
trUtätswerk  Johannesburg  in  Sttdafrika.  (Electr.  Rev.  New  York  1^.  Bd.  48,  S.  6öü.) 

2154.  Kr  aft!  inion  verlauf  in  Maschinen  mit  Wendt  polcn.  Von  I\  E.  Wall 
ond  S.  P.  ämith.  Vcrsachsanordnangen  und  Ergebnisse  mit  Iltlaschinen  mit  Wende- 
pol^D  nach  der  Erfindung  ton  Geb.  Hofrat  Arnold,  Karlsruhe.  (Electr.  Rev.  New  York 
1906,  Bd.  48,  S.  640 ) 

2155.  Feldverteilung  in  Induktionsmotoren.  Von  Connell.  PrUfspukn 
^Vörden  über  den  Umfang  des  Motors  verteilt  und  die  in  demselben  indusücrte  Spannung 
dnrcb  den  Knrvenzeichner  auf|;enonmiaL  (Elektrot.  n.  Masch.»  Wien  1906,  Jahrg.  84,  S.428, 
aacb  Electr.  World  24.  2.  HW6  ) 

215«.  Mittel  zur  Bestimmunfj  der  Richtung  der  E.  M.  K.  bei  Genera- 
toren und  der  Bewegungsricbtung  bei  Motoren.  Von  P.  Orliö.  Verfasser  «bt 
eine  Flu  an,  die  für  alle  FttUe  ein  bequemes  Mittel  bietet.  (Elektrot.  n.  Masch.  Wien 
1906.  .lahri:,  24,  S.  413.) 

2157.  Parallelbetrieb  von  Wechselstromgeneratoren.  Von  M.  Boncherot. 

3  Abb.  Ref.  nach  Bulletin  des  S^ances  de  la  Sociale  Fran<;ai8e  de  Physiqne.  Mathe- 
matisclie  Behandlung.  Die  Generatoren  werden  als  oszillierende  Systeme  betrachtet, 
von  denen  jedes  seine  natürliclie  Periode  und  seinen  eigenen  Dlmpfongsko^Bzient  besitzt. 
(Electr.  Rev.  New  York  HK)»)     Hd.  48.  S.  020  1 

2158.  Versuche  über  die  Erwärmung  von  Wechselstroramascbinen. 
Yon  S.  Senstins.  21  Abb.  Beschreibung  Tersehiedener  Vennchsanordnnngen.  (Electr. 
Rev.  New  York  1906.   Bd.  48.  S.  015  8.) 

2159.  Rreisdiagramin  des  I  iiduktionsmotors.  Von  A.  M'AUister.  3  Abb, 
Graphische  Behandlung  der  Erscheinungen  an  einem  Induktionsmotor  vermittelt  eines 
vereinfachten  Diagrammes.  GenOgend  grosse  Genauigkeit.  (Electr.  World  1906.  Bd.  47, 

1077/8) 

21(jO.  Versuche  mit  einem  Wendepol-Bahnmotor.  Von  H.  Condict.  8  Abb. 
Aufzählung  der  Vorzfiire  i^ntc  Kommutierung  bei  sehr  grossen  rrbfrlastungen.  Ver- 
ringerung der  Maschiiiengruäse  für  eine  gegebene  Anzahl  PS  u.  s.  w.)  Diagramme  eines 
ansi'f  (i)hrten  Motors.  Schaltung  von  Wendepolmotoren.  (Electr.  World  1906.  Bd.  47. 

b.  108S  9.) 

^l<il.  Studien  über  periodische  FluxschwankuDgcn  eines  Drehstrom, 
^enerators.  Von  G.  WoraJl  und  T.  Wall.  Ref.  nach  The  Electrician.  Siebe  Bei- 
>r.  287    (L'Eclair.  «lectr.  1906.  Bd.  47,  S.  846.) 

^»»Bln  4ot  BihlraiMhiilk  tflSS,  II.  T«ll.  12 
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21Ö2.  Konverter  mit  Nebt  nschl  uss-  und  i'oin poundwicklnng  lür 
Bahnzwecke.  Von  W.  Waters.  Verfasser  gibt  dem  Konverter  mit  Nebenschlnssvick- 
lang  den  Vorzug  wegen  seiner  grosseren  Einfachheit,  Billigkeit,  Betriebssicherheit  nwi 
aeines  höheren  Wirkungsgrades.  Von  der  Verwendung  des  Konverters  mit  CompoaDd 
wicklnnjr  uud  Rcaktanzspalen  wird  man  bei  Bahnbetrieb  immer  mehr  abkommen  nod 
ihn  nur  dort  benülütn,  wo  ganz  ausnahmsweise  Anforderungen  gestellt  werden,  (l'roc. 
of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  IW06.   Bd.  25,  S.  257  1.) 

216H  \\'f  ndepole  in  (tlfirhstrommotoren.  Von  C.  Bodoll.  Ileferat  ober 
einen  Vortra-g  vor  dem  Americ.  Inst,  uf  Elfctr.  Eng.  Untersuchungen  über  Wendepol- 
motoren.  Angabe  der  Vorige  :  gute  Kommutierung,  kleine  Luftzwischenräame,  gross« 
Anzahl  Amperewicklnngen  pro  Oberllächeneinheit  a.e.w.  (Electr.  World  1906.  Biti. 
S.  1184.) 

2164  Eine  neue  Type  eines  Wechselstrommotors  für  Aufzöge.  T« 
M.  Milch.  H  Abb.  Keferat  über  einen  Vortrag.  Der  Motor  stellt  eine  Yercmmn 
von  Repulsiousmotor  und  Kommutator  -  Induktionsmotor  vor.  Hoher  Leistangsiaktvr. 
gute  Kommntienug.  (£lectr.  World  1906.  Bd.  47,  S.  1183.) 

210.').  Ursachen  und  Wirkungen  der  Funkenbildung  an  den  Bürsttn 
von  üleichstrommaschinen.  Uoteisachang  der  Verbältnisse,  unter  welchen  FoJikeft- 
bildung  auftritt.   ( Eleetroteehn.  Kaehr.  lOOa  Jahrg.  2,  S.  273/5.) 

216<i.  Eine  neue  Wechselstrommaschi  ne.  Von  .T.  E.  Noe^f/erath.  2  \hh.  K  r- 
struktion  und  Wirkungsweise  der  neuen  einpoligen  Wecbselstrommaschine  der  Bnusii 
Thompson-Honeton  Companv.  Patent  Nr.  8569.  (El.  Review.  New  York  1906.  BA «. 
&  706) 

2167.  Die  Klassifizierung  der  Wechselstrommotoren  von  V.  i'pi. 
46  Abb.  Vorschläge  zti  einer  einheitlichen  Nomenklatur.  Verf.  beschreibt  an  Hand  wi* 
reicher  schematischer  Figuren  die  Tersohiedeiieii  KlAMen.  (Tfae  Eleotrioiaii  1900.  Bd.  (7. 
Si.  204/7,  284  fi.  329/1.) 

2168.  Der  Motor  der  Gleichstrom-Wechselstrom-Lokomotive  Sylt« 
Westinghouse.  Aufbau  des  Motors.  \Elektroteobii.  n.  MaschinaibMi  l9QKi^  itixf-ü. 
8.  479.  nach  Str.  Railway  Jonrn.  14.  4.) 

2l6d.  Kompoundierte  Drehstrom-Djnamos.  (Patent  Heyland),  b  ii^ 
Die  Ton  den  DrehstrommaecUnen  ^ateni  Heylaad  gelieferte  Sp«nniing  ist  gegtn  \t 

liebige  Schwankungen  der  Belastung  und  gegen  Phasenverscbiebunj^'  d  ?  entnommfctr^ 
Stromes  onempfindlicb ;  auch  bei  wechselnder  Belastung  ist  ein  Arbeiten  ohne  Spannoi^ 
ftndeniBg  so  endelen.  (Helioe  IMMI,  Jahrg.  12.  8.  664/6.) 

2170.  irhstr(»mdynamo  mit  Wen  depo  len.  1  Abb.  Kurze  Beschreib:' 
einer  von  der  iiirma  Siemens  Brothers  &  Co.  für  Turbinenantrieb  aelielerten  (ri*^ 
strumdynamo  mit  Wendepoleii.  (Blektroteohn.  Ans.  1906  .Tahrg.  28,  S.  686.)  ^ 

2171.  Motoren  mit  Weiidepolen.  Von  Ilipple.    1  Abb.  Wirkun[:swei?f 
mifspoles.  Kurzes  Keferat  nach  Electr.  Joornal,  Mai.  (Electrotechn.  u.  IdascbiDeowi 
1906.    Bd.  24,  S.  518.) 

2172.  Die  Eisenverluste  von  Wechselstrom-Kommutatormotoren. 
Dr.  Niethammer.   4  Abb.  Untersuchung  ttber  die  Art  der  Ma^metisierung  bei  WecjiÄt- 
strom-Kommutatormotoren.  Aufstellung  angenäherter  Formeln  zur  Berechnung  der  Kisto- 
verloste.  (Elektrotechn.  u.  Maschinenbaa  1006  Jahrg.  24,  S.  489/2.) 

2173.  Entwurf  von  Induktionsmotorrt;    Von  Hud.  Hellmund.  Wührt rii mtf 
im  allgemeinen  die  Entwürfe  analytisch  oder  graphibch  durchführt,  ist  licUmuii<i^ 
mifUli,  cdne  Vereinigung  beider  HeUiodMi  anssoarbeiten.  (Eleetr.  Rev.  New  Toik 
Bd.  48,  8.  515.) 

2174.  Ankerfeldverteilung.   Von  Dr.  W.  M.  Thorton.  AnsfährUctae  Wi«<l^- 
gabe  einiger  Methoden  von  Dr.  W.  M.  Thorton  ond  Dr.  W.  E.  Goldehoroogh 
Btiininung  der  Anlo  rMdverteilung.  (EU-ctr.  Rev.  NVw  York  190G,  Bd.  48,  S.  6l61"_', 

2175.  Entwurf  von  Indaktionsmotoren.  Von  R.  £.  üellmond.  Hit^J^' 
Aofstellnng  von  Rereebanngsfoniidii  ond  Sfetesierung  von  Kreisdiagrammen.  (bM"^ 
ReT.  New  York  1906,  Bd.  48,  8.  621/24.) 

217f».  Verteilung  von  ma<rnetischer  Induktion  und  H vsteresis'^^" 
lasten  in  Ankern.  Von  W.  M.  Thortun.  Mit  17  Eig.  Wiedergabe'  von  Versn^ 
ergebnissen  an  Hand  von  Diagrammen.  (Electr.  Kev.  New  York  1906,  Bd.  4^^.  S.  525*J 

2177.  Geschwindigkeitscharaktrristik  und  Prüfun?  von  ^''^^jT 
motoren.  Von  Charles  F.  Scott.  Verschiedene  Methoden  der  üescbwiDiii^f»*'"' 
regolierong  von  Elektromotoren.  (Electr.  Ber.  New  York  1006,  Bd.  48,  S.  ö2»  5jl  t 

217H.  WirbelstromverluRte  in  I>ynaniomaschinen.    Von  B.  M  ^^'^^^ 
Btinunung  von  Wirbelstromverlusteu.   (Electr.  Kev.  New  York  1006,  Bd.  48,  8. 5^' , 

2179.  Die  Steinmetz^aehe  Anordnung  der  KomponndiernngTooWec^ 
s tr omm  asc  h  i n e  tt.  2  Abh.  Rompoondierong  von  Wecbselstrommnsehlnai  f Br  veenx*"^ 
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Betastanir  vaiä  weehseladeii  Leistangfsfaktor.  Kurte  B«sebreibung  des  Steinmets  kttn- 

Beh  ertoiU-  Ti  Patontes.    {Electricity  190«.  Bei.  20,  S.  285/6.) 

2180.  Kompoundierte  Drehstromdynamos  nach  Patent  Ueyland.  ö  Abb. 
Die  Heyland'sche  Dynamo  besitzt  für  Werke  mit  starken  Belastongsschwankungen  jj^rosse 
VorUik.  sie  besitzt  automatische  Regaliernng.  konstante  Spannung  bei  allen  Be- 
lastungen, geringes  irewicbt  and  beansprucht  wenig  JElaam.  BesolireibaDg  der  Maachincn. 
(Die  Elektrizität  190Ö,  Jahr^.  15.  S.  818/9  ) 

2181.  Pendolerscheinangen  an  (Heicbstrommaschinen  mit  Hilfspolen. 
Von  W.  Siebert.  2  Abb.  Im  Anscnlnss  an  den  Aufsatz  von  Dr.  Breslauer  8.  644  macht 
Verfasser  die  Mitteilung,  das»  er  ebenfalls  Gelegenheit  hatte,  die  eigentttmlichen  Pendel- 
erscbeinungen  an  einem  (Gleichstrommotor  mit  Hilfspolen  zn  heoliachten.  Versuch  einer 
Erklärung  dieser  ErschfiTuingcn,    i  Kl^ktroterhn.  Zeitsclir.  1;K>\  ,I;i1ir^.  27.  S.  52.3/4  i 

21S2.  lieber  die  Verteiiun^  der  magnetischen  KiaiLlinien  im  Anker 
einer  Oleicbstrommaschioe.  von  J.  v.  Studniarski.  1  Abb.  Auszug  aus  einer 
DissertaÜoiu  Verniclieaiiordiinng.  Ergelmiase.  (£lektn>tee.h]i.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27, 
S.  527.) 

2188.  Wechselstrom •  Reihenscblnssmotoren  der  Siemeii8*Scbuckert<- 
Werke.  Von  K.  Richter.  48  Abb.  1.  Anlauf.  2.  Funkenfreier  Lauf.  3.  Ausnutzung 
d(>s  Materials.  4.  Wirkungsgrad.  5.  Leistungsfaktor.  Vergleich  zwischen  Reibenschluss- 
niot^):  in  1  kompensiertem  Repuliioiismotor.  (BlektroteefiiL  Zeitechr.  1006,  Jalug.  27, 

Si.  687,  5.  .'558  5.  ) 

2184.  Kaskaden-Umformer.  Älechanisrht  r  Aufbau  des  Maschinensatzes.  ^Zeit- 
schrift f.  Klektrotecho.  n.  Muchinenbau  um,  .Tabrg.  23,  S.  245/7.) 

2185.  Die  Umformerstation  der  Hoch-  und  1' ntergrundbabn <  n  in 
Cbarlutteuburg.  Schilderung  einiger  interessanter  Details:  Kotierender  Einanker- 
rmformer.   Pirani-Aggregate.  (Blektrotedm.  Am.  190(k  .lahrg.  23,  S.  674/5.) 

218fi.  Die  Pnlfnnt»'  ^'^»n  Tranpfnrinatoren  und  Transformatoreisen.  D. 
Uorris  und  A.  List^  r.  4  Abb.  Schaltungen  filr  Drebstrom.  Eisen-  und  Kupferverluste. 
Wirkungsgrad.  Erwärmung.  Regelung  bei  allen  Leistungsfaktoren.  Hystoresis.  (Blectr. 
Her.  New  York  U>06,  Bd.  48.  S.  851 '4. > 

*2187.  Stufenregelung  von  Drehstrommotoren.  Von  Jonas.  Referat  über 
ebwn  in  der  Elektrotechnischen  Gesellschaft,  Frankfnrt  a.  M.  gehaltenen  Vortrag.  Siebe 
Ibkrat  Nr.  342.   (Elektrotechn.  Zeitschr.  190rt,  .Tahrp:  27.  S  »31.) 

*2188.  Ein  Vergleich  zwischen  Sy ncbron-Konverter  and  Motor- 
Generator.  VonCFowler.  8 Abb.  BieheBtIer«tNr.d4t.  (Eleetr. World  1806, Bd.  47» 
&  t078/O. 


tl.  Primär-  und  Sekundärelemente. 

2189.  Eine  Kohlenbatterie.  Von  M.  A«  de  Geofiroj.  Versuche  von  de  Geofiroj 
mit  Kohlenplatten,  die  dnrdi  eine  mit  Saltwasser  befeuditete  Papierlage  Tonelnander 
rf^trennt  eine  elektramotorisciie  Kraft  ergaben.  (Electr.  Rev.  New  York  16C6,  Bd.  48» 

S190.  Hateh  Akknnnlator.  Mit  8  Fig.   Konstmktion  nnd  Ban  der  Hateh 

Akkumulatoren,  die  sich  durch  grosse  Dichtigkeit,  leichtes  Gewicht  und  Tlürt-e  aus- 
leichnen.  Die  Elektroden  sind  mit  poröser  Steingntmasse  überzogen,  die  die  aktive 
Masse  trRgt.   (Electr.  Rev.  New  York  1906.  Bd.  48.   S.  684/85.) 

2191.  Fe  her  sieht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes. 
6  Abb.  Primärelemente  und  Akkumulatoren.  Thermoelemente.  (Elektrotechn.  und 
Maschinenbau  1906,  Jahrg.  24,  8.  485/6.) 

2192.  Zur  Erzeugung  von  Elektrizität  aus  Kohle.  Besrhreibunji  eines 
von  Plater-Syberg  konstruierten  EiMnentes.  1,8  V.  0,0066  Amp.  (Der  Elektrotechniker 
I«».  Jahrg.  25.  S.  243/4.) 

2193.  Ever  Ready  Batterieverbinder.  1  Abb.  Besteht  aus  einer  Litze, 
an  den  n  Enden  zwei  aus  Phnsphorbronze  gearbeitete  Klemmen  angebracht  sind,  in 
deren  Löcher  die  Kontaktschrauben  der  Elemente  durch  einen  Fingerfinck  eingeklemmt 
und  ebenfalls  herausgenommen  werden  können.  Amerikanische  Nenlieit  (Die  Elektri* 
ait&t  190e.  Jahrg.  lö,  S.  30.1) 

2194.  Ueber  Gasketten  bei  hohen  Temperaturen.  Von  F.  Haber.  Be- 
obachtungen an  einer  Knallgaskette.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  18.  8.  416;6.) 

21ÖÖ.  Mechanischer  Widerstand  der  Blei-Antimonlegierungen  filr 
Akkumulatorengitter.  Von G. Rosset.  2  Diagr.  Die  Härte  der  I-egierung  waclist 
zuerst  sehr  schnell  mit  der  Zonahme  des  Antimongehaltes,  dann  fast  proportional 
zu  diesem  Gehalt,  aber  in  freringem  Masse  Beschr»ibnng  der  Versuchsanordnnng. 
yttsachsergebnisse.  (Zentralbl.  f.  Akkumulaiorcn-Techn.  u  verwandte  Gebiete  19u6, 
Jilng.  7,  &  iö9/a) 

12* 
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SIM.  Frairtiseli«  Untersnebnnff  des  Soltfttes  toh  Zinkttainler* 

battoric-n.  Von  V..  W  Lacan.  Ati  führü  hr-  ond  kritische  Prftfiiiii;  solcher Ikttcrici. 
(Electr.  Hev.  ^ev  York  1906,  Bd.  4b,  ä.  mj 

2107.  üeber  die  Heising  der  Giessformev   Ton  Aklrvnnltterei* 

Gittern  V(»n  F.  Hcrkcni  atli  ö  AMi.  Wird  bcini  L»  gieren  von  Blf  i  niit  ArtämoB 
längere  Zeit  eine  verhältnissmäsaig  hohe  Temperatur  eingehalten,  so  Terflücbtigt  lich 
AntimoD  in  Form  weisBer  Dämpfe,  die  sich  wieder  io  Blei  lösen  und  dsMelbe  Drtdni; 
machen.  Verf.  zeigt,  dass  elektrische  II«  iznng  der  Gaabeizung  in  dieser  Beziebnii 
wfit  überlegen  ist.  Beschreibung  der  eleictrischen  Heizanordnong.  (ZentralbL  1 
Akkumulatoren-Techn.  u.  verwandte  (rebiote  I90(j.  Jahrg.  7.  S.  145'7.) 

2196.  Spannnngsregelnng  fttr  die  Entladung  von  Licbt-Batteriei 
Vnn  E.  Hollis  and  E  Alexander.  Die  Hooster-Methode.  ZeUenscbalter-Hethode.  Dil' 
kossion.   (The  Electrician  1906,  Bd.  57.  S.  216/7.; 

«2190.  Der  alkalische  Akkoomlator.  Von  Dr.  Roioff.  14  AMi.  ^beBe 
fsrat  Nr.  348.  (Elektrotechn.  d.  Haschinenban  1906,  Jahrg.  24.  S.  607/14.) 


III.  Apparate,  Inatrumente,  Meaametboden. 

22ü().  Messi  nstru  rn«  ii  t  f  d(  r  American  Instrument  »'ompany.  Mit  1  Fie* 
Hau  und  Koustraktion  von  Blessinstrumenten  fttr  iSchaltbretter  mit  beweglichen  Sfskt 
und  permanenten  Magneten.   (Klectr.  Rev.  New  York  1006.  Bd.  48,  S.  598. 

2201.  Schaltnngsanordnangen  zur  Vermeidung  bezw  VerriDgerons; 
der  Leerlall  fsa  r bei  t  bei  Hin-  nnd  M  ehr pli  a se n-Wechsei s t rom-Transffn- 
matoren.    Von  1.  Schmidt.   Mit  14  Abb.   Schaltapparate  für  die  automatischi  Za- 
und  Abschaltung  von  Transformatoren.  (Elektrot.  n.  Masch.  Wien  1906,  Jtbrfr. 
S.  a98/J>7,  483  37,  414/17.j 

2202.  Elektrische  Messinstrumente.  >^jstem  Median- D'Arsonval  Von.' 
Montpellier.  8  Abb.  VoHmeter  and  Amperemeter  mit  festem  Maipnet  und  bfweslids': 
Spule  Vi>lrmeter  und  AmjM  remeter  mit  bf^  w  eglichem  Mairiut  und  feststehender  Sp«!^ 
Thermische  Voltmeter  und  Amperemeter.  Selbstregistrierende  Wattmeter.  (L'l&lectriri'O 
1906.  Bd       S.  88»/8.) 

2203  Seismograph  in  dem  Oh servator in m  zn  Washington.  Von^^ 
Fawcett.  Mit  '6  Fig.  Beschreibung,  Konstruktion  und  Wirkungsweise  des  h^m 
graphen.   (Rlectr.  Rev.  New  York  1906.  Bd.  48,  ^.  689.) 

2204.  Stftpselsicherung  mit   senkrecht  zur  Befe  st  ifinngsfläch«' «' 
teiltem  Sockel.  6  Abb.    Patent  der  Bergmann-Elektrizitätswerke.  (Zeit^d: 
Beleachtnngswesen  1906.  Jahrg.  12,  S.  160  1.) 

2205.  Pi''  neue  Anlage  der  Lenls  und  Northnip  (  «i  ni  p  any  i«  l^h"' 
delphia.  Mit  6  Fig,  Die  Anlage  fUr  Konstruktion  und  Aichung  von  elektri«^ 
Messinstrnmenten  ist  in  ihren  einseinen  Details  besehrieben.  (Eleetr.  Rev.  New  T» 
1906,  Bd.  48.  S.  544/45.' 

2206.  Neues  Installationsmaterial.  7  Abb.  Oelschalter  d  r  üimi^^ 
Schnckertwerke.  SelbsttHtige  OelBchaH.er.  (Elektrotechn.  Nachr.  1906.  .Tahrg  J.  NriW-i' 

2207.  Wheats tonescho  l'riicke  .rniversal*  der  i^iuen  ConipfT 
FbilaUelpliia.  .Mit  1  Fi}/.  Konstruktion  und  innere  Einrichtung  der  Brücke.  (1^^ 
Rev.  New  York  1900.  Bd.  4H.  8.  041.) 

2208    .Schaltvo  rrichtun  jren    zum    Schutze    elektrischer  LcitnntTfi' 

?egen  Ueberlastuug.    2  Abb.    Automatische  Schalt  Vorrichtung  von  V.  M- 
'amporro.    :  Klektrotechn.  Nachr.  l!KXi,  .Tahrg.  2.  S.  257/8.1 

22<)9  Ein  neuer  Lampcnrheostat.  Von  T.  I.  Bull.  Mit  1  Fijr.  f'i* 
findiincr  h*  ruht  auf  der  Vereinigung  von  einem  IHicostat  aus  i'lt'rstandsspale* 
einer  '  »liililampe,  die  in  Serie  geschaltet  werden,    ^t'lectr.  Rev.  New  York  19(Ä.  W.* 

2210.  Die  selbsttätigen  Iluchspannnn  csvllschalter  der  A.  E.  <»• 
Hochspannuniisfemschalter.  Hoehspannungs-Maxiuialausscbulttr.   lElektr.  BahMB'-'^ 
triebe  V.m.  .Fahrp.  4.  S.  301/3.1  ,  ., 

2211.  Nützlichkeit  elektrischer  Pyrometer.    Von  R.  A.  Hadfield.  HmJJJ 
zeigt  an   einigen  Beispielen  aus  der  Metailui<iit  .  wie  wichtig  es  ist. 
Temperaturbestimmung  zu  erreichen.   Als  hierfür  g*  eignete  Instnimente  ^.1,, 
Widerstands- Pyrometer,  das  tliermoeiektriscbe  und  das  optische  Pyrometer  tf^^' 
(El.  Review  New  York  lOiHi.  Bd.  48.  S.  79>.) 

2212.  Die  Messnngf  sehr  kleiner  Widerstände  mit  Hilfe  gewühnli'''' ^ 
Lahoratoriumsinstrumente.  Von  G  Burley.  4  .\bl).  (»enatie  ^''^^'"'^.jrtt 
"Widerständen  von  der  Grössenordnnng  von  O.Ol  Ubm.  (The  Electr.  Kngmeer  »"^ 
Bd.  47,  S.  848/4.) 
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2218.  (Traphisch  registrierender  Zäbier.  1  Abb.  Ref.  nach  Eleclr.  Jourual. 
BeBchreibQog  der  Anoidmuig  an  Hand  einer  Skjne.    (The  Blectr.  Bngineer  1900, 

B4.  47.  S.  gS8  9.: 

2214.  Zeitz,.!  hl  ff  mit  mehreren  Zählwerken.  Von  H.  Kircbhotf.  Kon- 
traktion nnd  Sebaltunj?  eines  Z&hlers,  welcher  angiebt,  wie  lange  jeder  Wasen  ein« 
geecbaitet  war  nnd  mit  welcher  Geschwindigkeit  derselbe  wAhrend  der  «ingeicnalteten 
Zeit  fahr.   (Elektrotechn.  Anz.  1906.  Jahrg.  28,  8.  561/2.) 

2216.  Ueber  Messtransformatoren  fttr  grosse  Stromstürken.  7  Abb. 
Einflnss  verschiedener  Faktur«  n  an!  die  TO  erzielende  Genauigkeit  der  MesBongen. 
(Helios  liXW.  Jahrg.  12.  Nr.  ÜSH  2.; 

2216.  Oelschalter.  Beschreibung  nenerer  AasfUhrnngsformen  d«r  Siemens- 
Schnckert- Werke.   (Dt  r  Elektrotechniker  19  )6,  Jahrg.  25,  S.  268  5.) 

2217.  Die  automatischen  Zeitfernschalter  and  deren  Verwendungs- 
veise  fflr  Belencbtnngszwecke.  Vun  ■!.  Schmidt.  5  Abb.  (Forts,  a.  Schlass.) 
S«-haltapparate.  Qaeckailberseitecbalter.  (üUektrotecbn.  Anz.  1^»  Jabrg.  2ä,  S.  6d6/6, 
598,»,  ÖütK).) 

2218  Oszil l<'[;raph.    1  Abb.   Karze  Angaben  über  den  Oszillograph  Blondel- 
Dndell  der  General  Electric  Co.  (Elektroteefan.  n.  Maachinenban  1906,  Jatirg.  24,  S. 
nach  Electrica!  World  17.  8.) 

2210.  Halter  fttr  Hocbepannonffssicherungen.  Hit  1  Fig.  Nene  Siche- 
rungen mit  besonderem  Halter  der  flenoral  Electric  Comp.,  für  Spannungen  von  2300 
bis  GtXXI  Volt  and  höher.   (Electr.  ilev.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  697  Ö8.) 

2220.  Gleiehstrom Wattmeter.  Mit  1  Ffg.  Nene  Type  efaiea  Dnncan  Standard 
Gleichst  romv,  nfmi  t'Ts  und  Wiittstundenzälilers  der  Duncan  Electric  Manafactnrlng 
Comp..  Lafnyette.  lud.    lEltctr.  iiev.  N.  w  York  ÜmO.  Bd.  48,  .S.  898.) 

2221,  ßeschleunigungsmesser.  Von  A.  P.  Trotter.  Mit  1  Fig.  Eine 
aianreiche  Erfindung  Trotters  »nr  Meesnng  Ton  Beschlennignng.  (Blectr.  ReT.  New 
York  \Wk  Bd.  4S.  S.  581.» 

-J22.  Ueber  I  soiatiorif5iin  ssunm;u  an  Gleieh-  iiiul  W ccli sei strom- 
»olagen.  Von  Bercovitz.  1  Aljh.  Beschreibung  eines  neuerdings  von  Dr  1'.  Meyer, 
X.-G.  Berlin  auf  den  Markt  ^'elracht(  n  li-olationsprüfers.  Aufzählung  der  Anforderungen, 
denen  ein  solcher  Apparat  zu  genügen  hat.   (Die  Elektrizität  1906,  Jabrg.  15,  b.  849^0.) 

2228.  Die  Yerwendnng  Ton  Serpentin  beiEinheiteroIIen  derSelbet- 
ilidnktlon.  Von  K.  Rosa  und  F.  Grover.  Genaue  Messuntjcn  mit  diesen  Rollen 
Migten  Abweichnngeo,  welche  auseerlialb  der  Mesefehler  lagen,  and  welche  abhängig 
wuen  Ton  der  Stfrke  des  benntsten  MeMstromes.  Die  Venfaneer  fenden  dnrcb  ein- 
gehende Tersncbe,  dass  der  Eirund  dieser  Abweiehunu'en  in  einf-m  EiseriLrelmlt  des 
oemntins  liegt.  Referat  nach  Bureaa  of  Standards  1905,  Balletin  Washington  Mr.  B, 
8.  837.  (Elektrotechn.  ZeitBcbr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  690.) 

2-224.  Ueber  •  lektriBcfae  Widerstandstbermonieter.  Von  Dr.  BmgMr. 
2  .M  b.  Bauart  und  Prüfung  dee  Widentandethennometen.  (£lektiotechn.  Zeitedur* 
im,  Jahrg.  27.  S.  631,3.) 

2225.  Bestimmung  der  Meerestiefe  durch  den  Schall.  Beschreibung 
des  Berggrafschen  Tiefenmessers.  Auf  elektrischem  Wege  wird  die  Membran  eines 
Tonentsenders  in  Schwingung  versetzt,  i/iese  Schallwellen  ptlanzen  sich  zum  Meeres- 
boden fort,  werden  reflektiert  nnd  von  dem  Sprachrohr  dea  Tonempfftn^ers  anfgenommen. 
Messung  der  zwischen  Ton^ehnng  nnd  Tonempfang  verfloBBenen  Zeit.  (Eleirtroteebn. 
Nachr.  1906,  Jahrg.  2,  S.  276.) 

2226.  Oh  mme t er.  2  Abb.  Bescbreibnng  einen  Ohmmeters  von  Siemeni  dt  Halske 
zur  aTi mittelbaren  Ablesnng  des  Wideratandee.  (Elektr.  Bahnen  n.  Betr.  1906,  Jabrg.  4, 
S.  318.«.)  * 

2927.  Zeitsühler  als  Wagensftbter  fttr  Htraeeenbahnen.  VonE.Wag- 
müller.  Erwiderung  auf  den  in  Heft  4  der  Zeitschr.  f.  elektr.  l^ahnen  u  R<  tr..  .Tahri;.  4 
erschienenen  Aufsatz  von  M.  Kubierschky,  wonach  Zeitzähler  fUr  die  Kontrolle  der 
wagenfflhrer  im  allgemeinen  ungeeignet  sind.  (Siebe  unsere  Referate  101  nnd  231.) 
(Elektr.  Bahnen  n.  ik-tr.  l!)On.  JalirK.  4.  S.  3l>L>/3.i 

*2228.  Ueber  Blitzschatzvorrichtungen.  Referat  Uber  drei  bei  der  Zu- 
numenknnft  des  Ameriean  Institute  of  Bleotrical  Engineers  gehaltene  Vortrftge.  Br- 
fabruniren  mit  neaeten  Systemen.  Siehe  £ef.  Nr.  847.  (BlecU.  World  1906,  Bd.  47, 

s.  xmii. 

*2229.  Vorrichtung  snm  Anfzeiebnen  der  Umlaufsgescbwindigkeit 

Tind  des  r  i:  j  Ifichförmigkeitsprades  von  Mayehinen,  Von  F.  Loi.  1  Abb. 
isiehe  Kcf.  Nc.  34:>.     Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  557/8  » 

*2230.  Schaltung  von  Sicherungen  zum  Anlassen  von  Motoren.  Von 
H.Kircbholf.  1  Abb.  Siebe  Ref.  Nr.  346.  (Blektroteohn.  Zeitwsbr.  1906,  Jabrg.  87,  S.  662.) 
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*2281.  Die  Meianng  iehr  kurier  Zeiten  ▼ermittelt  4er  BntUlseg 

r  1  Ti  s  ! :  n  (I  e  n  s  ä  1 0  r  s.  Von  DeTMi>Cbttboimd.  SIdie  Bei.  Nr.  860.  (L'Bdiir  BhIi. 
lauö,  Bd.  47,  ö.  423/4.) 

*2232.  Die  Mettnng  von  Temper^toren  ftnf  elektrischem  Wege.  Ym 
B.  Nortlirup  19  Abb.  Siehe  Bef.  l^r.  848.  (Free,  of  the  Americ  Just  o(  Eiectr.  Eie; 
1906,  Bd.  25,  S.  219/50.) 

fädüB.  Bin  Kohienre^nlator  fflr  Znefttsdynamoe.  2  Abb.  Refoii 
Nr.  844    rr/EIcctricien  IDOC         31.  S\  :io3/4  i 

*22SA.  Vorrichtaug  zar  AuffinduDg  von  Kurzschlttsaen  and  LoUr- 
brechangcn  in  elektrieehen  Leftnngen.  3  Abb.  Sieh«  R«f.  Nr.  848.  (Zaitadt 
i  Bdeuchtnnffswesen  19()6,  .Jahrg.  12,  S.  171 '2.) 

•2235.  Neue  Gas- Voltameter.  Von  J.  H.  Holden.  5  Abb.  i^iebe  Keicnt 
Nr.  a51.   (ZeiUchr.  f.  Beleachtungswesen  1906,  Jahrg.  12,  S.  180,2.) 

IV.  Starkstromleitungen  und  Lertunneanlagen.* 

2886.  Prüfang  gunmiisolierter  Drfthte  und  Kabel.  Yon  J,  1«V> 

Versuchsanordnnngen  sowie  t;ibellariscb  susMiunengestellte  VersnehaergebniiM.  isL 
Kev.  New  York  1906,  Bd.  4ö,  8.  686/90) 

2237.  Prüfung  elektrischer  Kabel.  Konitmktion  und  Prflfang  ron  Rtfecbi 

mit  Gnminii8ol:iti  n     M  ctr.  Hev.  N.  w  York  1906.  M.  4H.  S.  673.) 

2238.  £in  neues  Isolationsmaterial  ^Voltax''  der  filelitrisckei 
Kabel-Comp.  in  Bridgeport,  Ct  Bs  ist  eine  neutrale  Snbstans  nnempflndlidi  Ar 

attnosphärisclic  Luftämlcrungen  und  altsolut  wasser-,  säure«  und  alkalibestärnlis/.  ^"1- 
tax  eignet  sieb  besonders  filr  hohe  Spannungen.  (Eiectr.  Kev.  New  York  1906.  B4.  48, 
S.  64l!) 

22H9.  Prüfung  eines  armiert.  ii  rnterspt  kalM  ls  für  27000  V^U  Von 
M.  M.  GeuRroy  und  Dolore.  Die  Prüfung  erfolgu  erst  mit  28000  Volt,  dann  miteOUiO 
und  hierauf  mit  80000  und  92500  Volt,  während  weniger  Minuten.  Als  praktiRft 
bischst i'  Spannung  für  Unterseekal»  1  ergab  sieh  eine  soldie  von  SOOODVelt  (Ekck. 
Bev.  New  York  1906.  Bd.  48.  S.  bm.) 

2240.  Prüfung  eines  unterirdischen  armierten  Hochspannungskaleli 
für  eine  Betriebsspannung  von  2700)  Volt.  Siehe  unser  Beferat  Nr.  167.  (Dv 
Elektrotechniker  IJiiHi.  .Tahrg.  2/).  S.  242.) 

2241.  Erdanker  besonderer  Konstruktion.  3  Abb.  Erdankur  zur  ^ 
ankerung  der  Endmasten  elektrischer  Oberleitungen.  Amecikanisohe  KonstnÜ* 
(Eisenb.nhiitfclm.  Zcitsrhr.  imi  .lahrff.  12.  S.  480.) 

2242.  Eine  neue  Befestigung  von  Lei  t  u  n  irsuiasten.  Von  S.  HerzuÄ.  ' 
Abb.  Zementfuss  Patent  Kastler.  Belastungsversut  he  von  Hoiimasteu.  (ZeitadD.l 
Blektrot.  rhn  u.  Maschinenbau  19>n.  Jahrg.  23.  S.  253  6.) 

2243.  Kabelfehler  und  ihre  Ortsbestimmung.  Von  ü.  Prubaska.  (Sfhlo^ 
1  Zshlenbeispiel.   (Elektrotechn.  Anz.  19(»6.  .lahrg.  23,  S.  660/1.) 

2244.  Isolatioiis  vcrbinilnii^'  für  Hoch  spann  n  n  Versuche  der  Elekth- 
sehen  Kabelgesellschaft  New  York  mit  dem  neuen  Isolationsmaterial  ,Voltax'  uiHocii- 
spannnng8kM»eln.  (Elektr.  Bev.  New  York  1906,  Bd.  48.  &  626.) 

2245.  Normalien  über  den  (5  u ni ni i yeh al t  von  Mischungen.  Vr»n  P 
Monro.  Auch  mit  minderwertigen  Materialien  lassen  sich  lühbel  herstellen,  welclw^^ 
flbliehen  Prüfungen  ganz  gut  ttberstehen:  allein  im  Vergleich  sn  Kabeln,  die  mit  eto« 
Isolierung  von  hohem  Prozentgehalt  an  reinem  Para-Gummi  versehen  sind,  zeiiren  liif^^ 
nur  geringe  Dauerhaftigkeit.  Verf.  wünscht  Vorschriften  über  die  (iehaltsaogab«  ^'^^ 
Mischungen.   (Eiectr.  Rev.  London  1906.  Bd.  &H,  8.  981  2.) 

2246.  Die  Materialkonstanten  zur  Berechnung  der  Kahel  a"?  v^' 
wärmung.  Von  J.  TeichmfHler  und  P.  Hnmann.  4  Abb.  Bestimmung  des  spezin««^» 
Wärmewiderstandes  von  isolier-  und  Packungsmaterial.  Bestimmung  des  spezi^)^'^'' 
WSrmewiderstandes  des  Erdbodens.  (Elektrotechn.  Zettsehr.  1206^  .fahrg.  27  >  '^^i^' 

2247.  Schwachstromschutz  bei  der  II  n  r h -p annun  gsanlage  der  l  r'^' 
talsperrengesellchaft.  Beschreibong  der  besonderen  Schntzvorrichtangeo für 

f  ongsstellen  mit  Beichsleitnngen  und  EissnbahngeMnde.  (Elektroteehn.  Zeitsdbr.  vfn 
Jahrg.  27,  S.  590.) 

2248.  Bericht  des  Ausschnsses  über  den  Entwurf  z ii  Vorschriften^*' 
den  Blitzschutz  von  Pulverfabriken  und  weniger  gefahrlichen  Gcbln«" 
in  Sprengstoff- Fabriken.  Von  B.  Süring.  Auffangvorrichtungen  und  G^Modf- 
leitnnL'en.  Flrdh'itnngen.  Anschluss  an  Metallmassen.  Besondere  BlitZ8chnt«-Vom* 
lungeu.  Ausführung  der  Blitzableiter.  Prüfung.  (Elektrotechn.  Zeitschr.  1906.  '«»I* 
(27,  8. 676/8. 
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8849.  Autweeliselbar«  Rollenleisteii  tut  Befestigung  auf  Se1iUg> 

dfiboln,  10.  Abb.  Patente  von  Hartmami  und  BrHun.  A.-G.  Frankfurt.  Diese  Eollcn- 
leisten  bezwecken  die  anbequeme,  langwierige  and  ansaabere  Arbeit  des  Löcherbrecbena 
und  EingipMnt  an  Ziegelmaoeni  m  ertpaven.  Besebnilmng  der  RolleBleisten.  Hand- 
fcalmng.   (Helios  1906.  Jahrg.  12.  S.  ß8B/a) 

225<1  Vorfahrten  r.nm  Anlassen  und  Abstellen  von  Hocbspannangs- 
leitungcn.  Patente  der  J^iemens-Schackertwerke  KI.  21  c  Nr.  171808.  (Eiektro- 
tediii.  Nachr.  1006,  Jahrg.  8.  8.  84^4.) 

*22öi.  Stärkst!»  m k a b c  1.  Von  Tamljii.  Siehe  Referat  Kr.  86a.  (Elektrotedm 
a.  Maschinenbau  mOB,  Jabrg.  2i,  S.  480.) 

*22Ö2.  Das  Einsetsen  von  Masten  in  schlechten  Boden.  Siehe  Referat 
Nr.  856.  (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1140/41.) 

*22o3.  Die  Durch  bif'srur  jr  von  Masten,  verursacht  durch  Brucli  von 
uberleitangsdrähten.  Von  Hawtborne  und  Morton.  1  Abb.  Siehe  Keferat  Nr.  354. 
(Eiectr.  World  1806,  Bd.  47,  S.  llo8.) 

*8864^  Kaatschukisolierte  Kabel  ohne  Bleimantel.  VonJ.  McLean.  Sielie 
Referat  Nr.  368.  (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1G81.) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

2255.  Npnrs  Tnrhinenkraftwerk  in  T-fUig  Island  bei  New  York.  2  Ahb. 

KW  nach  voliständigem  Ausbau.  Westinghouse-Parsonstarbinen.  Beschreibung 
des  Werkes,  das  für  die  Stromversorgung  des  elektrisch*  n  Bahnnetaes  der  Pennsyl- 
vania R.  R.  Co,  erbaat  warde.  (Zeitachr.  f.  d.  gesamte  Tnrbinenweeen  lOOÖ,  Jabrg.  8, 

S.  255/7.) 

2250.  Die  Sillwerke  bei  Innsbruck.  Von  Dr.  C.  Arldt.  31  Abb.  (Forts,  u. 
.Schluss.)     Die  elektrischer)  Anlairon.   fZeitschr.  d.  V.  d.  Inj/.  l9(Xi.  P.d.  50,  S.  8ll,'Ö,  889/7.) 

2257.  Das  Elektrizitätswerk  Greenwicb.  4  Maschinengruppen  a  3.500  KW. 
Uusgrave-Dampfmaschinen,  Dreb8tr»>ragcneratoreii  der  Electr.  Constr.  Co.  OHOO  V.  25 
Perioden,  Verbraachsstrom :  Gleichstrom  650  V.  (Electricity  1906,  Bd.  20.  S.  275/6.) 

2258.  Das  Elektrizitritswrrk  CilliiiKham.  in  Abb.  l.'^OO  PS.  Kompomid- 
maschinen.  Drehstromgeneratoren  20UU  \ .  ÖU  Perioden,  833  Touren.  Beschreibung  der 
Kmelanlagen.  Pnmpen.  Kondensatoren,  des  Schaltbrettes,  der  Traoirfonnatoren.  (Electr. 
Hw.  London  1906.  R  1  58.  S.  9^3,6.) 

2259.  Methode  zar  Spannungsregulierung  in  Wechselstromver- 
teilangsnetsen.  YoB  Jacqaes  Bflchi.  Dieseflie  erfolgt  durdi  Verwendung  einer  be- 
sonderen Type  von  aatomatisdien  Transformatoren.  (Eleetr.  Rev.  New  York  IflOß, 
Bd.  48,  S.  &38.) 

8200.  Ansnfltxnng  der  Niagarafftlle.  Von  der  GottTemcment-Komniission. 

Die  schon  frUhcr  mitgeteilten  Prchleme  sind  weiter  «jcpnift  und  ausucarhcitet  worden. 
Es  werden  sich  nach  vorl&ufiger  Feststellung  7  Millionen  Pferdest&rkestunden  pro  Tag 
fl*gel»enbei84stQndigerBetrieb83eit.  (Eleetr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  617.) 

2261.  .Ausrüstung  der  West- Allis-Werke  der  Allis-Cbalmers-Company. 

Mit  2  Fifr.  Kraftstation  und  Wt  rk.stättcn  der  Allis-rhalmers  Compw  ond  ihre  innwe 
Einrichtung.    (Electr.  Rev.  New  York  1906.  Bd.  48,  S.  624.) 

8862.  Hydroelektrische  Anlage  der  Animas  Kraft-  und  Wasser-Com» 

pagnif-.  Von  M.  Lh>vd  Mit  7  Fig.  La^^t  plan,  Kraftstatioii.  (uncratoron,  Wasserräder 
ond  Kraftübertragungsanlagc  im  Südwesten  Kolorados  in  La  Plata.  (Electr.  Her.  New 
York  19()6,  Bd.  48,  S.  61016.^ 

2263.  Kraftwerke  für  Privatbe  tr  it  be.  E.  .Tossf .  CSchluss).  Referat  über 
einen  Vortrag.  Beschreibung  des  grossen  Kraftwerkes  der  Firma  A.  Wertheim,  Berlin. 
(Bleklrotechn.  Anz.  1906,  .Tahrg.  23.  S.  561.) 

22t34.  Eine  kleine  elektrische  Beleuchtungsanlage  mit  Kraftgas- 
betrieb, lkschrcihung  der  Bclfnrlitnngsanlage  eines  Etablissements  in  Pari  1  is  den 
Versuch  machte  unabhängig  von  den  stromliefemden  Werken  der  Stadt  den  6tron)  selbst 
zu  (Tzeugeo.  Sehr  günstige  Ergebnisse  lunsiohtlich  des  Kostenpunktes.  (Elektroteehn. 
ttJMi  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  24,  S  478,  nach  Rev.  Industrielle  24.  3.) 

2265.  Parallelbetrieb  von  \S  L'rliselstrom-Motorgeneratoren.  Von  Taylor» 
KnnsB  Referat  nach  Electr.  World  31.  3.  lö(Xi.  iEIektrottchu.  u.  Maschinenbau  1906, 
Wg,  24,  8.  480.) 

,  2266.  Die  zukünftige  Klektrizitatsversorj^ung  von  Paris.  Von  E.  Hos- 
RWier.  Bericht  des  Seinepräfekten.  Eingereichte  Projekte.  Bericlit  des  Chehngenieura. 
Sitaang  im  Stadtrat.  (L*ind.  Electr.  1906,  Jahrg.  16,  8. 17M8a) 
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22^7.  EncrKif -r.  bt  rtrapunjf  h.'t  3^000  Volt.  Von  M.  S.  Ucrzo^.  Die  l'eb«r- 
tragnng  crfulgt  vuii  dtr  liydroelektrischen  Kr&itanla^e  in  CüUioa,  Italieii,  nach  Veoedig. 
Die  Anlauf  repräsentiert  eine  Leistang  von  16000  PS.  Es  sind  6  Fraocis-Turbinen  za 
2640  PS  bei  316  minntlichcn  IJmdrehangen  anfjrpstcllt.  direkt  u'eku{»pelt  mit  Wechsel- 
Stromgeneratoren.  Die  Generatoren  besitzen  eine  bpannong^  von  40ü0  bis  4düü  Volt, 
die  »nf  36000  hiDnaftransformiert  wird.  (El.  Beview  New  York  1906^  6<L  4&  S.  814.' 

226'<.  Hydroclckt  rlschc  Anlage  am  Sivule-Fluss.  Frankreich.  Die  &m 
Sivaie-Flnss  errichtete  Anlage  ist  zar  Kraftttbertrainin^  nach  Olermont-Farand  ht- 
stimmt,  das  etwa  27  Meilen  von  der  Zentrale  entfernt  ist.  Die  Kraftstation  iit  nh. 
4  Aggregaten  Francis-Tntbinen  horizontaler  Anordnnng  ausgerüstet,  die  mit  80Ü  KW 
Generatoren  direkt  gekuppelt  sind.  Die  Generatoren  liefern  Dreiphasenstrom  von  l'«X) 
Volt  Spannung,  die  durch  Einphasentransformatoren  auf  22CKX)  Volt  hinaaftransforniifcrt 
Wird.   (EL  Review  New  York  ItXW.  Bd.  48,  S.  815  } 

22«19.  Das  Elektrizitätswerk  rnthfn.  Von  K.  Stcinrttck.  Maschinenstation. 
(DynamokistuDL'  125  KW).  Leitungsnetz.    (  Elt  ktrotech.  Naohr  1906,  .lahrg.  2.  S.  23^ Ui 

2270.  Die  liampfturbinenanlagf  der  stäii tischen  E  Icktrizitütswerke 
Wien  r\  Ahl)  P."^  -  Parsons-Dampfturbinen.  Beschreibung  der  Anlage.  {Z&Kr 
BchriU  i.  d.  gesttuitc  Turbiiunwtseü  lUOÖ.  Jahrg.  3,  S.  249/3.) 

2271.  Die  Kraftstation  Springfield,  Ohio  10  Abb.  lOQO  KW.  Weetnf- 
buusc  Kompound-Dampfmaschinen.  Licht  und  Kraft.  Angaben  über  die  Kraftstation.  Ver- 
teilungssvstem,  Lampen.  Stromberechnung  des  Verbrauchers.  (Electr.  World  1906.  Bd.  47 
8.  1122/4.) 

2272.  Die  Gasmaschinen-Zentrale  in  Winchester.  Ind.  1  Abb.  Zwa 
125- PS- Westinghonse-Gasin aschinen.  Mitteilung  einiger  Betriebserfahrnngen  mit  tri»- 
HUtBchinen.   Angabe  über  die  Licbtzentiale.   (Electr.  World  1906.  Bd.  47,  S.  1126/7.) 

2273.  Elektrische  Lichtanlage  mit  .Antrieb  durch  PetroleummotorfB. 
V«l  H.  Sweet.  2  Abb.  Zwei  170  PS-Motoren,  Drei  Zylinder.  Viertakt.  BeschreibuB^ 
der  Anlage.  Angabe  Uber  die  Selbstkosten  elektriflcher  Energie.  Brranstolf :  Reiipetto- 
lenm.    f Electr.  World  Bd.  47.  S.  11 2.") U) 

2274.  Eint  neue  bydru-elektrische  Anlage  in  Norwegen.  Von  F.  C. 
Perldns.  Beeohreibung  des  Elektrizit&tewerkee  Kykkelemd  am  Glommen.  Gegenw&riut 
Leistung  12000  PS.  Francisturbinen  von  Escher  Wyss  &  Co.  Elektrieche  Stni^ 
tnngen  von  Siemens-Schuckert.   (L'^lectricien  1906.  Bd.  31,  S.  359/0.) 

2275.  Die  Verteilung  elektrischer  Energie  fflr  die  Beleochtong  oni 
für  den  Antrieb  der  Verladevorrichtungen  des  Amsterdamer  Hafens. 
Ref.  nach  Annales  des  JraTanx  Pablics  de  Belgiqae,  April  1906.  BescbreibttOf  ^ 
Belenchtungseinrichtnngen  nnd  elektromotorischen  Antriebe  der  Hafenantage.  (Bhk 
aectr.  1906.  Bd.  47,  R  :5o2;5  > 

2276.  Die  hydro-eiektrische  Anlage  in  Manitu  (Colorado).  Ii 
Leistung  des  Werkes  ca.  9000  PS.  Besehreibvng  der  Wasserkraftanlagen  nnd  elehtriKka 
Einrichtungen.    fElcrtrical  World  1006.  Bd.  47.  S.  107rfi.) 

2277.  Scbaltungco  fttr  Kraf tstationen.  Von  D.  Koshmore.  12  Abb.  AU^ 
meine  Gmndsfttee  beträfend  das  Blmdalten  yon  Generatoren,  Transiormatorai,  Lci- 
stnn^'en.  Sammelschienen,  Schaltern  nnd  Siohemngen.  (Electr.  World  1906,  BLfi, 
S.  1133/4.) 

227iB.  Die  Kraftstation  der  American  Falls  (Snake  river  bei  Poe«- 

tello).  10  Abb.  IMe  Kraftstation  ist  mitten  im  Fluss  auf  einer  Felseninsel  angtleft 
Drebstromanlage.  Feroleitang  170  Meilen  (ÜOOOO  V.)  Nennleistung  des  Werkes  21UüüI^ 
(Eleetr.  Jler.  New  York  1906.  Bd.  48,  9.  830'4.) 

2279.  (irösste  K raf tanl a^r,.  .Tapans.  Die  Anlage  umfasst  fünf  39fX)  Kilo^ttt 
Biemens-Üalskemaacbinen  direkt  gekuppelt  mit  Esoher- Wyss- Wasserrädern.  Die  (ieserv 
toren  haben  50  Perioden  bei  6600  Volt.  Die  Transforroatorenstation  besteht  aas  seu 
2000  KW-Transformatoren  zur  Erhöhung  der  SpanniiriL'  mf  35000  Volt  bei  Dtei«ek- 
ond  Ö7000  bei  SUrnschaltung.   (Electr.  Kev.  New  York  19U6,  Bd.  48,  S.  544.) 

2880.  Hydroelektrische  Anlagen  in  Italien.  Von  G.  Semensa.  Bcsdueilisif 
der  hvdruelektrischen  Anlagen  in  Turin,  Tiirbigo,  Venedig,  Yaltellina,  VisMia  l" 
(jeneva.   (Electr.  Rev.  New  York  19 '8.  Bd.  48,  S.  656/57.) 

2281.  Plan  zur  Errichtung  einer  städtischen  Kraftanlage  am  Kit* 
^  :it  aJa]l.  KkhIi.  VorlAutiges  Projekt  und  Kostenvoranschlag  einer  Krafunlagf  för 
tiOüUÜ  bis  lOOüOü  I'S  zur  Versorgung  mehrerer  ätädte  mit  elektrischer  Kraft.  (EietU. 
Rev,  New  York  1906,  Bd.  48.  S.  566.) 

22S2.  Kraftstation  I^ong  Island.  Beschreibung  von  Maschinenbaus,  Kcttd' 
haus  und  (Jesamtamirdnun^'    (Klertr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  8.  551/524.) 

2283  Ausrüstung  eintb  neuen  Dampfschiffes  der  HoUand-Amerik»- 
Linie.  Dasselbe  ist  mit  zwei  Sita»  ton  einander  unabhÄogiger  VierfacbexpansiuM- 
Dampfmaschinen  von  10000  FS  ansgerOstet.   Zur  Erseognng  von  Elektrisitit 
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Hflisiiiig  und  BeleacbtnniT  des  Schiffes  sind  4  (grosse  Dynamumaschinen  aafgestellt. 
Femer  hefinäH  sich  anf  demselben  «ine  Stotion  Ittr  drahtlose  Telegraphie.  (£lectr.  Bvw, 
New  York  19u6,  Bd.  48,  S,  fW;i.) 

2^4.  Betriebsergeboisse  einer  ~>0X)  K W-Tarbodynamo.  4  Abh.  Fabrikat 
der  Allis-Chalmers  Co.  in  Milwankee.  (Zeitschr.  L  d.  sMamte  Turbinenweten  1906, 
Jahrg.  3,  S.  2M/5.) 

2285.  Aligemeine  Gesichtspunkte  für  die  Regelang  der  Wassertnr- 

hinpii.  ^'nn  E  Lehmann -Richter.  Vergleichende  Betrachttinfren  der  Kf>^relung  von 
Dampfmaschine  und  Turbine.  Referat  Uber  einen  Vortrag.  (Elelctrotecbn.  Xeitschr.  1900, 
Jahrg.  27,  S.  533/4.) 

22&'>.  Die  Vi  rvvendntig  von  Hochofengas  zu  motorischen  Zwecken. 
Betriebsdaten.  Kurzes  Kefcrat  nach  ^Revue  indastr."  26.  4.  19Uti.  (Elektrotecbn.  a. 
XasehiBenban  1906.  .labr»;.  24.  S.  400.) 

22^7.  TIix  hofenfzasmaschine  dr  r  \Vestinghon  rp  Machine-Company 
Pitts  barg,  Pa.  Die  Maschinen  leisten  350  PS.  bei  150  ürndrebaugen  pro  Minute 
and  Bind  hier  nltber  besehrieben.  (El.  Be^iew  New  York  1906,  Bd.  48,  8.  810.) 

2288.  Die  in  Preussen  1906  zur  Erztutfun^  von  elektrischem  Strome 
aufgewandte  Dampf  km  fr.  Znh!  und  I.«'istnn^'  d<r  I  >\ namomasrhitien.  Verteilnng 
auf  die  einzelnen  Provin/.en.  Verwendungszweck.  (EUktrotechn.  .Nachr.  1900,  Jahrg.  2, 
S.  260/0.) 

2289.  Teber  das  0»  len  von  Ma!5rhineTi.  Von  W.  Wakeman.  5  Abb.  Das 
Uelen  rasch  laufender  Maschinen.  .Systeme  der  Sturtevant-,  Westinghonse-,  Payne-Ma- 
sehinen.  (Eteetr.  World  1900,  Bd.  47,  S.  1135/6w) 

229().  Prüf  mit;  einer  Westinghonse- Pars«»  IIS- Dampfturbine.  Mit  1  FiLT. 
Versachsergebnisse,  Wirkanj^sgradbestimmang  und  Oekonomie  einer  500  KW-Turbine 
ia  den  Werntlltten  der  Westingbonse-Masehfnen-l  V).,  0«t  Pittsbnrg.  (Electr.  Bev.  Xew 
York  1906,  Bd  4*^.  S.  .-,42  13. 

2291.  Daten  für  Gasmaschinen  als  Antrieb  für  elektrische  Lichtan- 
la$::en.  Von  R.  C.  Dieppe.  Praktische  Daten  f&r  die  Art  and  Konstruktion  solcher 
Gasmaschinen,  ihre  Aoordnang  and  Fandamentierang.  (Electr.  Rev.  New  York  1006, 
Bd.  48,  S.  es5l.) 

2292   I)ampfturbine  in  Siam.   Die  Kraftaentrale  der  elektrischen  Strassen- 

bahn  in  Bankok  ist  jetzt  infolge  gesteigerten  Kraftbedarfes  mit  einer  Curtis- Dampfturbine 
ausgerüstet  worden.  Der  direkt  gekuppelte  Generator  leistet  60U  KW  bei  57ö  Volt, 
(Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  661.) 

22^Ki.  Körting' sehe  Sanggasanlage.  Mit  2  Fig.  Beschreibung  einer  Saug- 
gasanlage mit  Gas{;enerator,  (iasreiniger  and  Gasmaschine.  (£lectr.  Rev.  New  York 
1906,  Bd.  48.  S.  696.) 

2294.  Versuche  an  Gasanlagen.  Sehr  wertvolle  und  vollkommen  einwand- 
freie üntersnchnnpen  von  Prof.  Ferneid  vom  28.  M&rx  bis  21,  April  in  St.  Loais.  (Electr. 
Rev,  New  York  IW06,  Bd  48,  S.  696/97.) 

2295.  Neue  Rontrollvorrichtunu'  für  Turbinen.  Von  L.  Lyndon.  Mit 
2  Fig.  Turbinenanlage  and  KontroUvorrichtang.  (Electr.  Rev.  New  York  X908,  Bd.  48, 
S.  562,68.) 

♦2206.  Ueber  Gasmaschinen.  Von  Dr.  A.  Menzel.  24  .\bb.  Siehe  Referat 
Nr.  300.    (RlektTMtPrlm.  u.  Ma.sdiinenbau  1906.  .liihrn.  24.  S.  4r.r<;,  469/4,  492/6^ 

*2.y7.  dpuuQungsregtlung  in  Transf oruiaturstationen.  Von  Ur.  H. 
Binden.  Mit  4  Abh.  Siebe  Beterat  Nr.  .m  (B.  T.  Z.  1006,  Jahrg.  27,  8.  401/5, 
434/27.) 

*2298.  Fortschritte  in  der  Ausnutzung  vuu  Wasserkräften.  Siehe  Referat 
Nr.  657.  (Rev.  prat  de  Tfelectr.  1906,  Jahrg.  ö.  S.  227/9.) 

*2299.  Eine  M ii  1 1  v e r h r e n n iin g s a n l a g e'  in  Vcrbiiidnng  mit  einer  elek- 
trischen Lichtanlage.  Siebe  Kelerat  Nr.  :m  (Electr.  Rev.  .N<  w  Yurk  ItKXi,  Bd.  48, 
8.828.) 

*2m>\  Eine  Dampfmaschine  von  6000  P&  Siehe  Keierat  Nr.  860.  (Eclair. 
Hectr.  1906,  Bd.  47,  Supplement  8.  CXIX.) 

VI.  LiektromotoHsche  Antriebe. 

230L  Elektrische  Ventilatoren.  Mit  3ä  Fig.  Verschiedene  neueste  Typen 
und  Konstruktionen  elektrisdier  Ventilatoren  obiger  Firma.  (Electr.  Bev.  New  York 

1906,  Bd.  48.  S.  bSi^  m.^ 

23ü2.  Elektrische  Turmkrane  in  deutschen  und  irischen  Häfen.  Von 
F.  C.  Perkins.  Hit  2  Fig.  üeiamtansicht,  innere  BIntichtattg,  Konstrnktion  nnd  Ban 
«Aeber  Krane.  (Eleetr.  Ber.  New  York  1006.  Bd.  48,  S.  665/86.J 
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2908  Nene  elektrische-  Materialtransport vorrichtanp  der  Paln»r 
Company  in  Irrow,  England.   (El(  tr  K  v.  New  York  1906.  IM  5'^  072 

2.^.  Elektrische  Bohrer.  Mit  4  i-ig.  Verschiedene  Drillbohrer.  Bronbvhra 
und  Schleifmaschinen  mit  elektrischem  Antrieb  der  General  Sleetrie  ComiMuiy  8deMe> 
UAy.  N.-Y.    (El.rtr.  Rt  v.  New  York  19116.  Bd.  4H.  S  (mim  ) 

2305.  Die  Elektrizt&t  im  Dienste  des  Zeitnogsdrackes.  Von  J.  Norria. 
Stetiitiselie  ZuMinmeiiatolhing  d««  Bnergie^rerhraiidkM  nnd  der  Koittb  der  venehiede* 
nen  elektrisch  brtriebonf d  maschinellen  Einrichtmigeii  der  New  York  Tlnet  41  Paifc. 
(Electr.  Rev.  New  Vork  lüue,  Bd.  48,  S.  052/53.) 

2806.  Elektromotoren  ale  Antriebsmaechinen.  MitöFigr-  Vemielnergeb> 
nisse  von  Elektrnmotntcii.  Drclimomont  and  (teschwindi^'k'-itsdiagrajiini.  Strom\>r- 
lauf  mit  und  «>hne  Schwungrad  und  Pferdestärken  in  Abhängigkeit  von  der  Zeit 
{Elektr.  Jübv.  New  York  1906,  Bd.  48,  S^.  644/48 ) 

23()7.  otiercniler  Leucbtturnikran  für  Hafen  und  Werft  in  Dublie, 
Irland.  l>or  Kran  ist  mit  Gleichstrommotoren  von  40  bezw.  60  PS  bei  ÖOO  Volt 
SpannoDf;  ausgerflstet  and  fttr  100  Tonnen  Tran^nrftfl  Bormal  bereduet.  Er  hebt  ii 
1  Minute  150  Tonnen  8  P'ass  hoch,  öO  T  i^ik  n  10  FuBB  nod  130  Tonneii  SO  Faas  hoch. 
(Elektr.  Rev.  New  York  liK)6.  Bd.  48.  8.  ö3&; 

2906.  Die  Koblen-ümladeTorriehttinfr  der  London  MetropolHi» 
Electr.  Supply  Station.  Vnii  Frank  Perkins.  3  Abi».  Die  AnhiL'e  ist  iiiistaiide  pr- 
Stundc  60  -  80  t  Kohlen  von  den  Waggons  nach  den  Feneruogeu  zu  scbaBen.  :>ysteffl 
Bennis.   (Electr.  Rev.  New  York  lÖOß.  Bd.  48,  S.  847.0.) 

2H09.  Elektrisrhe  .Xusriistun^r  eines  mexikanischen  Bergwerks  Von 
H.  E.  W^t.  Interessante  Abhandlung  über  den  elektrischen  Teil  der  Ciold-  nnd  Sütier- 
bergwerke  in  El  Oro.  Mexiko.  (El.  Review.  New  York  190«.  Bd.  48.  S  81n.) 

2810.  Elektrischer  Kran  für  lüü  Tonnen.  Kurze  Beschreibung  des  Krane. 
Type  Derrick.  installiert  am  Scott  nnd  Engineering  Company  Gebäade,  (ireevick,  Schott- 
land.   (El.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  814.) 

2311.  Der  Elektromotor  für  Schraubendampfer.  Von  R.  T.  Walker.  Für 
den  .\ntrieb  der  Schiffsschranben  werden  Elektonmtorp  vorwandt.  Der  Strom  für  drt 
Motor  wird  von  ein(?m  (ieneralur  gelitftrt,  der  mit  einer  Dampfturbine  gekuppelt  iÄ 
Als  Nachteil  wird  besonders  hervorgehoben,  dass  die  Dampftnrbioen  zu  iK^e  Toun* 
zahlen  besitzen  und  dass  drei  statt  oincr  Maacbine  snr  Verwendang  kommen  mllwa 
(El.  Hev.  New  York  VJiM,  M.  4«.  .S.  793.) 

2812.  Elektrisch  angetriebene  KoktTerladevorrichtung.  Von  F.  Pkr> 
kins.    1  Ahh.  Verladevorricbtnn^  vermair  pro  Ta;?  30  Oefen  7.n  hewiiltiiren. 

samtkostt  ti  pro  ofen  1.7  ilk.  Handarbeit  t-i fordert  den  zwei-  bis  dreifachen  litu* 
(The  Eh  otr.  Engineer  11106,  Bd.  47,  S.  769.) 

2313.  Elektrischer  .\ntrieb  in  einer  Weberei.  Angaben  über  die  Anlsr 
(irösse  der  .\ntriebsmotoren.   lElektrotecbn.  u.  Mabchinenbao  190    .Tahrg.  24.  S.  ölö 4 

2814.  Uebersicht  Uber  die  Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes. 
3.  Abb.  Elektrisch  betriebene  Werkzeoge  und  Maschinen.  (ElektrotechiL  und  Mir 
schinenbau  liKiß,  Jahrp.  24.  S.  523.) 

2H1Ö.  Amerikanische  elektrisch  betrieben»  Fraismaschine  der  Ameri- 
ka ni  sehen  Werkzen  c-fJesellsehaft  Cincinnati.  ^lit  1  Fig.  Konstruktion  toi 
Bau  von  Fraismaschinen  mit  eingebautem  Elektromotor  fttr  den  Antrieb.  (Electr  Ret. 
New.  York  1906,  Bd.  48,  8.  625.) 

:IW>  Elektrisrb  betriebene  FeuerunKstllren.  Mit  3  Fig.  Vemchf' 
ergtbmsse  obiger  Vorrichtung.   (^Eiectr.  Rev.  New  York  1906.  Bd.  48,  S.  623.) 

2317.  finektrisoher  Anfsnf^  in  einem  Bergwerke.  Der  Anfing,  der  hier 
näber  lieschrieben  ist.  bpfiTidi  t  sich  in  der  Cobbicsbaw-r.rnbe.  etwa  15  Meilen  ron 
Edinbnrg  entfernt.  Er  ist  von  der  Tarbrat  Oil  Comp,  errichtet,  dorchlänft  etwa  1^  » 
und  rsrdert  tilp;Hch  650  Tonnen  in  8  Stnnden.  (Eleetr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  4& 
S,  600,01.) 

2318.  Die  elektrischen  Einrichtungen  einer  Ueschossfabrik.  4  Alib 
Elektromotoriscbe  Antriebe  von  DrehbUiken  snm  Abdrehen  tob  Oranaten.  Boto^ 

maachinen.    Grosse  der  Motoren  7—36  PS. 

Durchmesser  des  Geschowes   6"  7" 

Anzahl  der  in  10  Standen  bearbeiteten  Oeeeboeee  bei  elektrono- 

toriscbem  .\ntriel)  der  Drehbiinke  .       .      .     88     82  26 

Anzahl  der  bearbeiteten  (tescbosse  bei  Drehbänken  mit  Riemen- 

antrieb  ,      «...    27    91  Ii 

Prozent  Zunahme  .   40,7  ögJ  4" 

(Electr.  Rev.  London  1906,  Bd  5b  >  iHO/ll.) 

2319.  Eine  elektrische  Feuer löschpnmpe.  1  Abb.  Eine  selbsttät^  As- 
lanfvorrichtnng  fttr  den  Motor  ist  so  angeordnet,  dati  die  Pampe  nnveriBglidi  av 
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gleichiiiäsbi^'eni  l'i  urke  zu  ai  heiten  anfängt,  sobald  eine  Ilydranteutür  iu  irgend  einem 
uesohosse  dvs  (Gebäudes  f^eöffnet  wird.  Vierpoliger  Gleichstrommotor  mit  NehenicUass- 
wicklnniT.    Tonrpnzahl  der  Pumpe  3W.    'TTdios  l<K)fi.  .Tahr^.  V2  S.  722  3.) 

2321  Lautkran  mit  Elektromagneten  zum  Verladen  von  ^>tabeiäen. 
3  Abb.  ElektromagnetiBehe  Greifvorriclitung.  Angaben  über  eimni  uiflgeflUirteB  Laiit- 
krui.    Klrktr.  Bahnen  n.  Betr.  1906,  Jahrg.  4.      :t20  1.) 

2M21.  Ober  Bremsvorrichtungen.  Von  A.  .tunes.  7  Abb.  Aufzählnng  der 
bei  elekri  is(-})t'n  Anflügen  gebränchlicben  BremsTorrichtiiDgeD.  7  Typen.  (Blectr.  BcfT. 
London  \m\  K.l.  o8.  s.  048/9.) 

♦2322.  El  eif  tri  sehe  Werkzeuge.  Mehc  R«ferat  Nr.  301. 


VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

2823.  GlttfaUmpe  s^^ünumieal' der  Electric  Lamp  Company,  New Tork. 
Hit  2  Fivr.  tnflhlampen  mit  abschwächbarem  l.irhtr  Mr  S  hlaf-  und  Badezimmer  aud 
Räume  mit  eedämpftem  Licht.    (Electr.  Kev.  New  Vork  lüUO.  Bd.  48,  ö85). 

S3S4.  Hetallfaden-GlUhlampe.  DieTon  Dr.  H.  Just  undF.  HanamMi  In  Oester» 
n  irli  konstrtiierto  Lampe  rntlijilt  ciri»  ii  Mrfallfadtn  ans  Wolframmetall  und  iflt  in 
ürossbritanien  patentiert.   (Electr.  Kev.  New  Vork  19U6,  Bd.  48,  S.  671). 

2886.  Elektrische  Sicherbeita-OlflhUmpe.  Von  Dr.  Tomasti,  Paria.  Kam- 
strulm'nn  einer  neuen  (Udhlampe.  die  vollkonnneiic  Sicherheit  gegen  Feuer>  nnd  Bx- 
plosionsgefahr  bietet.   (Electr.  Rev.  New  York  lUOd,  Bd.  48»  S.  6ö3). 

2»3e.  Flammenbogenlampen  mit  langer  Flamme,  von  L.  Andrewi. 
10  .\hh.  Als  Regel  gilt  gewöhnlich  bei  Flammenbogenlampen,  df  n  Flamnit  nbogen  nicnt 
länger  als  3 — i  mm  zu  halten,  am  einen  hoben  Wirkungsgrad  zu  erzielen.  Verf.  weist 
dnreh  seine  Untersnchnngen  nach,  dase  man  bei  Flammenbogenlampen  mit  schräg  nach 
abwärts  geTK  i(<t<'n  Kohlen  die  Flammenb^»!.'»  ii  liitiL'er  macht  n  kann,  ohne  dass  sich  der 
Wirkungunrad  erniedrigU  (Electr.  Kev.  New  York  19(j6,  Bd.  4Ö,  S.  ^^3^8). 

2^7.  Olflhlampen  mit  hohem  Wirkungsgrad  für  Strassenbetenchtnng 
von  W  Williox.  8  Diagr.  Lampen  mit  metallisiertem  Kohlf  nfaden  (Steigerung  des 
Wirkungsgrades  um  30  Prozent.)  Wahl  der  Amperezahl.  Die  praktischen  Vorteile  der 
Vwwendnng  von  ßttthlampen  ttr  Strassenbeleaehtnng.  (Electr.  Rev.  New  York  1906, 
JH.  48,  S,  8r}5/8  ). 

2328.  Ueber  (Quecks ilberdampllampen.  Die  ersten  Versuchslamnen.  Gegen- 
«krtige  Ansftthrnngsform.  Betrieb  der  Lampen.  Nutzeffekt.  Verfahren,  die  Farbe  des 
lichtes  zu  ändern.    fRev.  prat.  de  lY-lecti.  IfK)«.  .Talirg.  15.  S.  220/1). 

2329.  Die  Beck'sche  Flammenbugcnlampe,  1  Abb.  Genaue  Beschreibung 
des  Modells.  56  bis  65  Yolt  Iflr  eine  Lampe.  Die  Kohlen  halten  8  bis  15  Stunden. 
Stromverbraneh  0.168  Watt  pro  hemisphftrische  KK.  (Electr.  World  1909,  Bd.  47, 
8.  1158). 

2330.  Die  Wolframlampe.  Herstellung  der  Lampe.  Versuchsserien.  (Zeitschr. 
t  Beleuchtungswesen  1906.  Jahrg.  12,  S.  170/1). 

2331.  Elektrische  Dunk(  Ikaramerlampe.  2  .\bb.  Ausftthrungsform  der 
Firma  Schach  in  Worms.  Benutzung  von  Farbflüssigkeittn  als  Filter.  (Helios  1906, 
Jahrg.  12,  S.  749/0  . 

2332.  Verstellbar^T  Gl Uhlampenr ef lektor.  1  Abb.  Unter  der  Bezeiclmiing 
.Chippüaunjanguug*  brin^jt  die  Belenchtungskörper-G.  m.  b.  H.  Berlin  einen  verstellbaren 
ÖlUilampenreiiektor  auf  den  Markt.   (Helios  1906,  Jahrg.  12,  S.  722). 

Der  elektrische  Lichtboß;'en.  Von  .\  Kecker.  fSchluss.)  .Anwendung 
von  Wcch.selstrommagneten  zum  Ablenken  des  Lichtbugeiis.  (EU  ktrott  chn.  Nachr.  1906, 
Jahrg.  2.  .s,  255/6). 

2334.  Sicherheits-Handlampe.  Br srliK  ilning  einer  Handlampe  von  J.  Carl, 
Jena.   (Der  Elektrotechniker  1906,  Jahrg.  25,  244/5 j. 

2335.  Die  «Pagoda^-Ref  lektor-Bogenlampe.  Fast  das  gesamte  Licht  wird 
nach  abwärts  geworfen  und  ist  so  verteilt,  dass  eine  sehr  gute  allgemeine  Beleuchtung 
resultiert.  Fabrikat  der  Holophane  Glass  Co.  (Electr.  Rev.  London  1906,  Bd.  48, 
8.  989). 

2336.  Reflektor  mit  seitlicher  Fassnng  zum  Einschrauben  der  Gltth- 
lampen.  1  Abb.  Die  GlQhlampe  liej,^  horizontal  im  Reflektor,  wodurch  eine  voll- 
kommene Ausnutzung  der  Reflektionswirkung  am  wichtigsten  Teile  des  Heilektors,  dran 
Beflefctorscheitd.  erreicht  ist.    (Die  Elektrizität  1906,  Jahrg.  15,  8.  304). 

2H37.  Ueber  Wattverbrauch  und  Lichtstärke  der  Edison-G Mi hlampe. 
Ton  Dr.  R.  Lucas.  Die  Erfahrungsregel,  dass  die  von  Glühlampen  ausgesandte  Licht- 
menpc  im  geraden  Verhältnis  zur  dritten  l'ormz  des  Energieverbrauches  steht,  wird  an 
der  Hand  der  8trahlungsgesetze  abgeleitet  und  das  Ergebnis  erörtert.  (Elektrotechn. 
Zeitsehr.  1908,  Jahrg.  27,  8.  Ö84/6). 
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2Sa8.  Reini^^en  von  Bol'c ii lain  ju  n  -  Kl ck t  r  m!  u.  D»  r  Allsicnn-inrn  Klpktrm- 
t&tflgeaeUscbait  ist  ein  neues  Verfahren  zur  Keini^tmg  von  BogeolampenelektnMla 
patentiert  worden,  dM  dadurch  ffekennseichnet  ist.  dass  die  so  reinigende  Elcitnd» 

als  umlaufende  Scheilit-  aiis^cliiMet  ist.  welche  durch  eine  feststehende  Äl'btr^ifvi  r- 
hcbtang  gereinigt  wird.  Beschreibung  einer  Ausftthrongsform,  (BlektrotechQ.  N»ck. 
1906,  Jahr^.  L'.  S.  276'7>. 

2339.  Seltene  Erden  und  elektrische  (ilflhkörper.  Von  M.  Beehe.  2  Abb, 
Uerstellungsweise  seltener  Erden.  Beziehungen  zwischen  der  Temperatur  der  Q\v^ 
kOrper  und  der  ausgestrahlten  Energie.   (The  Electr.  Engineer  1906.  Bd.  43,  S.  808i9). 

2840.  Elektrische  Notbeleachtnngsanlage  fflr  Theater  und  ihnUelc 

Tiff  entli  rh  0  (Icbfinde.  Patent  von  (!.  Fleischhauer  und  E.  üilowy.  Die  nene  N'it- 
beleucbtungseinrichtUDg  ist  dazu  bestimmt,  beim  Versagen  der  vorhandenen  Haopt- 
beleachtQn|r8anll^re  als  Ersatz  der  Mslanp:  noch  Terwendeten  Kenenbetenehtoig  st 
dienen.  .\ntomatiHrhp  Einschaltunfr  der  Notlainri'  ti  (Akkumulatorenbatterie)  beimSoikcl 
des  eisernen  Vorbanges.   iKlektrotechn.  Nachr.  1906,  Jahrg.  2,  S.  244). 

2341.  Strassenbelenelitnog.  Von  C.  Tnmball.  Erfabraogen  mit  Kcnik- 
Lampen  (von  der  D-Type).  Ueber  LatKncn  und  ReAektoren.  (Electr.  Bev.  Iioodoi 
löOrt,  Bd.  o8.  S.  909). 

2342.  Innere  Beleuchtung.  Eingehende  BrOrtcrang  in  der  GeselladiaH  ftr 
Beleucbtungsintrenit  ure  Uber  die  praktische  Beleuchtung  und  praktische  Anordnung  der 
Beleuchtun^kJirper  in  Innenräumeii    (is^lectr.  Kev.  New  York  Bd.  48,  S.  ti(r2(W. 

2H43.  Die  29.  Zusammenkunft  der  National  Electric  Light  Associatioc 
in  Atlantic  City,  N.-.T.  Vcrsammlungsbericbt  Kurze  Inhaltsangabe  Tiber  folgende 
Vortrafre:  Qnecksilberdnrnpf-d'leirhrichtersjstem  mit  Magnetitlampon  Tür  ^trassfnbe- 
leuchtung.  W.  Barstow.  Der  Kohle- Kiaiurueuboffcü  L.  Marks.  Mechiuiiscbe  KÜte- 
eraengnnfr.  J.  Meyer.  Brennstoüttkonomie.  .1.  Hallberi;.  Elektrisches  Heises. 
.T.  Ayer.  Der  Ran  von  Oberlcitnnf,'en  für  I.ioht-  und  Kraft/.weeke.  P.  Spenrrr.  Wie 
kann  sich  eine  kleine  Anlage  bt>zahlt  machen.  F.  Mc  Gee.  ^Electr.  Kev.  New  Vuri 
1906,  Bd.  4«.  S.  894/3). 

2344.  Die  elektrische  Beleuc  h  tn  n  l-^  r1   r  Badeorte  an  der  atl  antiscbf^n 
Kttste.   24  Abb.     Beschreibung  der  Belcuchiungäcinrichtnngen  von  Badeorten  vk 
Coney  Island.  Long  Branch  Asbnrv  Park  u.  s.  w.   Angaben  nnd  Abbildungen  üher 
liehe  Illuminationen.    (Electr.  World  lOOfi,  Bd.  47.  S.  11<>9'->1). 

2345.  Einiges  Uber  Illumination.  Von  Cole  Tay.   7  Abb.  Bemessung 
VerteUnng  der  Lampen.   Licbtverteilnngsknrven.  Besthnmnng  der  Lichtstärke  p 
Pllchenoinhcit.    (Klectr.  World  190«.  Bd.  47,  S.  1127/0) 

2346.  Einiges  über  Kirchenbeleuobtung.  Von  £.  Weeks.    2  Abb.  ^ 
gemeine  Oesichtspankte.  Angaben  Uber  eine  ansoeftthrte  Kirdienbelencbtniijg.  Slam 
der  Beleuchtaugsanlage.   (Proc  of  tbe  Americ  Inst,  of  Electr.  Eng.  lOOS,  Bd.  %■ 
S.  251/6). 

2447.  Belenehtnng  Ton  Hallen.  Von  J.  Graratb  nnd  V.  Lansingb.  3  Alk 

An  Hand  von  H  .\lih.  wird  die  zweckmftssiL^ste  Anordnung  der  Lampen  znr  Ifall'-- 
beleuchtnng  gezeigt  Die  erste  Abb.  zeigt  eine  gut  belencbtete  Halle,  die  zweite  Abb. 
eine  sehlechte  MeUiode  der  Hallenbelencbtnng,  die  dritte  Abb.  ein  Belendfitnngssysten. 
das  den  Aupr-n  schadet.    .'Klectr.  World  1»06,  Rd  47.  .S  lIHO/1). 

2348.  Zur  Flimmerphotometrie.  Von  Dr.  H.  KrUss.  3  Abb.    Verf.  beschreibt 
im  Anschlnss  an  den  Anfsatz  yon  W.  Bechstein  in  Nr.  17  der  nnten  angegebenen 
Schrift  ein  von  ihm  konstruiertes  Flinnneri)hotometcr  und  beleuchtet  cinim  Kr  VI^idp 
der  Flimmerphotometrie.  (.louro.  f.  f  iasbeleucht.  u.  Wnsservers.  1906.  .Tahrg.  4iK  >  nl2  8 . 

2849.  Eine  neue  Oel-Photometerlampe.    Von  A.  H.  Ellioff.    Die  I'howmcttr- 
lampe,  die  hier  näher  beschrieben  ist,  bleibt  über  eine  beträchtliche  Zeitperiode  hiodorch 
konstant  und  ist  leicht  zu  handhaben.    Di«  Intensität  ist  von  der  Beschaffenheit 
Oeles  abhangig.    (El.  Review.  New  York  lif)6.  Bd.  48.  S  795). 

2360.  Die  Quecksilberdampflampe  und  einice  Probleme  der  Phote- 
metrie.    Von  C.  O  Bastian.   (Electr.  Rev.  London  1906.  Bd.  58.  S.  913). 

2:iöl.  Strassenphotometer.  2  Abb.  Instminent  von  Harrison  und äimnuo^^ 
Abady.    iZeitschr.  f.  Beleuchtuugswesen  1906.  Jahrg.  12,  S.  169). 

23.Ö2.  Beleucbtungsmessnngen.  Von  F.  Uppen born.  6  Abb.  Messungen  mit 
Weber'sch«  m  Photometer,  Beleuchtnngsmesser  von  Hartens.  (Zeitschr.  f.  BelenoittuigS' 
wesen  lUOi.  .lahrg.  12.  .S.  159, 100;. 

2H53.  Transportables  Selenium-Photometer  für  Glühlampen.  Von 
Dr.  Torba.  Kurze  Beschreibnnir  nnd  Wirkungsweise  des  Photometers.  (£lectr.  fi^* 
New  York  190»J  Bd.  48,  S.  692  93;.  ^ 

*2854.  Einiges  ttber  Beleachtnng.  Siehe  Referat  Nr.  8<i6.  (Eleetr.  W«w 
1906,  Bd.  41,  a  1127). 
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*2S56.  Di«  Rosten  des  tTnterbaltes  von  Boirrnlampen.  Von B. föeliftrdaiiii. 
Siehe  Referat  Nr.  362.    lEIectr.  Wurhl  IfKXl  Rd.  47.  S.  n48). 

*2350.  Elektrische  Zagsbeieachtang.  Siebe  Aeferat  Nr.  385.  (Kev.  prat. 
de  raeetr.  1900,  Jsbrg.  &,  S.  232/H). 

*23ö7.  Neue  Bogenlampt  n  mit  eintroschlosseneni  Lichtbogen,  Sjstem 
Siemens-ächackert.  Von  S.  Hartuann.  8  Abb.  iSiebe  Beferat  Nr.  368.  (Elektrotecbn. 
Ans.  1906.  .lahrg.  23,  S. 

-^2858  Mc  talUdet' Kohle.  Siehe  Befent  Nr.  864.  (Elektxotecbn.  Naebr.  1906, 
Jahrg.  2,  S.  244). 

VIII,  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

2369.  Interessante  Srliwcizer  Flr  k  irische  S'trassenbahn.  Von  C.  L. 
I>uraDd.  Mit  5  Abb.  Die  Eiupliascnbahii  durclifähit  die  Linie  Friboarg-Morat-Anet. 
Die  Konstruktion  and  innere  Einrichtung.!  dir  Wagen,  die  Zentrale,  die  l'nterstatiouen 
and  die  Kontakt! ei tang  sind  ansittbrlich  bebandelt.  (Electr.  Bev.  New  York  1000, 
Bd.  4«.  S.  799/801.) 

2:S64).  Elektrische  Strassenbahn  an!  dem  Mont  Blanc.   Die  projektierte 

elektrische  Strassenbabn  auf  den  Mont  Bluiic  ist  nnrnnrhr  ppnebmigt  und  wird  das 
Tfujekt  hier  bthandelt    (Eltctr.  Kev.  Ntw  Vurk  löUG,  Bd.  48,  8.  559.) 

2801.  Gleislose  elektrische  Strass en bahn.  Angaben  über  den  Betrieb  der 
Strecke  Spezia-PortoToiirrc    (Der  Klektrotcchniker  l^m.  .Tuhr^;.  2.'i,  S.  243.) 

2362.  Erwt  iteriiiig  der  Pennsylvania-Strassenbabn  New  York  - Long 
Island.  Mit  18  Fi^  Lageplan.  ^lascbinenhaas,  Kesselhaus  und  Gesamtansicht  der 
Long  Island  Kraftstation.  Dampfanlage.  Kessel,  Akkumulaton  nbatterie,  Schaltungs- 
Schema  und  8chaltwand  der  Kraftstation  Long  Island.  (Elektr.  liev.  New  York  1906. 
Bd.  48,  8.  :y2i):ÜQ.  .067 /7ö.) 

2368  (i  asm  :i  Kl  h  inen  für  Strassenbahnen.  Die  Olean  Strassenbahn-Gesell- 
schaft  hat  die  Westinghonsc-Maschinengesellgchaft  in  Ost-Pittsburg  beauftragt,  in  ihrer 
Kraftanla^je  zwei  (iasmaschinen  A  nOO  PS  bei  I.tO  Umdrehungen  pro  Minute  aufzn- 
itelkn  Ks  kommen  horizontale  doppelwirkende  Maschinen  zur  Verwendung.  Diesell)i*n 
werden  H()0  KW  Wecbselstrommascbinen  antreiben.  i£lectr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  4d, 
697.  ) 

2364.  Einnahmen  der  elektrischen  Strassenbabn.  der  North  .Tersej 
Stf  f  t  Railway  Company.  Statistische  Ergebnisse.    (Electr.  Bev.  New  York  lfl06, 

Cd.  48.  S.  »»74.) 

236.5.  Neue  AusrQstang  der  Pariser  r^ntergrujndbahn.  Von  Durand. 
Mit  2  Fig.   Ausst  itniii/  der  Motore  und  Untergestelle  der  Untergrandbahn.  (Electr. 

Rev.  New  York  Lhk).  Bd.  48.  S.  (MO/41.) 

236(J.  Die  K  raftübertra  u  n  ir.sanlasre  und  das  ,T>ritte  Sch  iene  n'-System 
der  Lon'j  Island  nnilrofid.  Von  W.  Smith.  9  Abb.  Beschreibung  der  Leitungs- 
anlagen.  l  nterstatiom  n.  l>ahiioberbaues.  (Elektr.  Rev  New  York  1906.  Bd.  48,  8.  SKi7;ir>.) 

2.S07.  Schranbenbolzen  Lakhow  k.  1  ii  r  I  rumway-flleise.  Von  De 
K^rmond  7  Abb.  Modell  einer  Schranbe,  die  das  Lockerwerden*  verbindert.  (I/Elee^ 
tricien  l»<)0.  Bd.  31,  S.  :J76/9.) 

2368  Klektrische  Einphasen-Bahn  auf  der  Aus^telluiiL'  ii)  Mailand 
Von  R.  de  Valbren/e.  7  Abb.  2(KX)  V.  im  Fahrdraht.  15  Perioih  n.  Der  TriebwatrcTi 
besitzt  zwei  Motoren  von  25 — 30  PS  Sekundärspannung  180  V.  Uebaut  von  der  Unione 
Elettrotecnica  Italiana.  Beschreibung  der  Schaltungseinrichtongen,  des  Bolfanateriales 
und  Überbaues.    (L'Fclair.  ölectr.  IHO«.  Bd.  47.  8.  H31/4.) 

2369.  Elektrische  Bahn  Bur gdorf -Thun.  Von  A.  Solier.  3.  Abb.  Voll- 
bahn. 40  km.  Stromentnahme  ans  dem  K ander- Werk  (48  km  entfernt  von  Thon). 
Drehstrom  160O»  V    Sikund.ir  75n  V.    d  Krlair.  6l.otr.  lOOfi.  Bd  47.  S.  367/0. 

2370.  Klektrische  Dreiphaseniokomotive  in  Bertoud-Thoune,  Schweiz. 
Von  C.  L.  Durand.  Mit  3  Fig.  Beschreibung  der  gesamten  Anlage  der  von  Brown, 
Br)Ycri  «.^  Cie.  i^ebauten  Lokomotive  nnd  ihre  Konstrnktion.  (Electr.  Bev.  New  York 
lÜtiO.  Bd.  48,  8.  677/a'.) 

2371.  Eine  elektrische  Lokomotive  mit  Batteriebetrieb.  Angaben  Aber 
eine  Lokomotive,  die  kilrzlidi  auf  den  Londoner  Unter pnindbahnen  in  Betrieb  gesetit 
wurde.   (Eisenbahiitt  chn.  Zeitschr.  IflOfi.  Jahrg.  12,  S,  47"J  480. 

2372.  Elektrische  ZuglOrderungseinrichtuugeu  mit  fahrbaitui  Um- 
former und  Drehfeldtriebmotoren  mit  Kurzschlussankern.  Von  Dr.  W. 
Kummer.  3  Abb.  Geeignet  zur  En eielinnp  hoher  i'.i  sehlennigungen  heim  Anfahn  n.  Ver- 
wendung eines  zentralen,  sekundären  Drehstroms  von  variablem  Puls  abgebenden  Um- 
formen, an  den  die  Primftranker  der  mit  Knnschlnwlftnfeni  ansgerOsteten  Achsen* 
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triebmotoren  parallel  angeMhlossen  sind.  Begdung  des  Umfurmers  mittels  eines  xefr- 
tralen  Fahrschalters  and  pines  oinzigen  sentimlen  AnUaswideniUuides.  (£lektr.  Pilmni 

u.  Buir.  1Ü06,  Jahrg.  4,  S.  Hü2t'ii.) 

2378.  Die  elektrischen  Bahnanla^'en  dt  r  FilderbahiL  Ven  Hotopi.  }ISlk 
25  Abb.  Beschreibung  der  Anlagen  der  Fildtrbuhii  (Stuttgart).  Betriebsmittel.  Koi- 
straktioDsdet&ils.   i^Elektr.  Bahnen  u.  Betr.  1906,  Jahrg.  i,  S.  269/75,  292;!,  älS/a) 

2374.  Neoe  Koataktleltniiirttrftsrer  ftlr  elektrisebe  Strattenliaksei 

Mit  8  .\1)1).  Verschiedenartige  Masten  un  I  'Anordnungen  zur  KoQtaktleitimglfeirlegng 
(Freileitang).   (Electr.  Rev.  New  York  19U6,  Bd.  48,  S.  817/18.) 

2875.  Proiektierte  PennByWania  Elektrische  Straitenbaliii  naet 
New  York  und  I^ong  Island.    Mit  1  Abb,    Eine  auffüiirliclu'  .\bhandlQnK  über 
nunmehr  praktisch  vollendeten  Plane  und  Projekte  obiger  Strasaenbahn.  (Electr.  Ber. 
New  York  1906,  Bd.  48.  S.  80:^  04.) 

2370.  Elektrische  Lokomotiven  der  Aletropolitan-Bahn.  2  Abb.  Sos- 
stroktions-  nnd  Betriebsdaten.  Charakteristiken.  (The  Eiectrician  1906.  Bd.  57.  S.  350^) 

2377-  Neue  elektrische  Züge  auf  der  Metropolitan-Bahn.  2  Abb.  Be- 
achreibiiiig  der  nea  angeachalfteii  Zttge.   (The  Electrldtii  1006,  Bd.  57,  8.  248/9.) 

2:^78.  Elcktr  i«:rh  f  Watten  auf  der  Internatinjif^lr  ?■  Aijf  omolälans- 
stellung  zu  Berlin  19(J6.  2  Abb.  ADgaben  Uber  Traktioiisakknuiulatorentypen. 
AiltriebBftrfeen  der  Elektromobile.  Venehicdene  Systeme.  (Helios  1908.  Jshnr.  12, 
8.  717/0.) 

2ö79.  Ueber  Montage  and  Aasbesserung  von  Fahrdrahtleitungea 
elektrischer  Bahnen  in  den  Tereiniften  Staaten.  Von  0.  Förster.  9  Abb. 
Aufstellung  von  Leitungsmasten  Vtrlf  ^rMi  d-r  dhcrleitunf?.  Befestigen  der  Ober- 
leitung.  Der  Beparatorwagen.   (Helios  190U,  Jahrg.  12,  S.  681/4,  713i4.> 

9380.  Stromabnebmer-Kontaktwagen  für  gleislose  Bahnen.  Besebreh 
bnng  des  jetst  gebräodüieben  Stromabncbmers.  (Der  Elektroteclmiker  1908,  Jabrg.^ 
a  24U/20 

2881.  Isolatoren  fttr  die  dritte  Schiene.  2  Abb.  Abbildong  nnd  Besshrd- 

bung  der  bei  d<  r  Pariser  Metropolitanbabn  Terwoideten  Typen.  (Efektrotecbn.  ml 
Maschinenbau  1906.  Jahrg.  24,  S.  482.) 

2882  Das  versagen  von  Strassenbahnbremsen.    Aensserungen  von  i. 

Trantwt  ikr  über  den  .\ufsatz  von  Dr.-lri)/.  Kramt-r  in  Hi  ft  H  nnd  9  naaigensaWr 
Zeitschrift.   (Elektr.  Bahnen  u.  Betr.  1906.  .lahrg.  4,  8.  304/06.) 

2388.  Die  beiden  bisher  im  Simplontnnnel  verwendeten  elektri- 
schen Lokomotivt'n.  Bei  den  im  Betrieb  betindlirhen  Lokomotiven  haben  sich  Sp- 
rüngen gezeigt.  Als  Ursache  wird  angegeben,  dass  unter  den  im  Tunnel  obwaltend« 
ümstftnden  (Übermässig  hoher  Wasserdampfgehalt)  die  IsolationsschichteD  von  Waao- 
dampf  durchdrungen  werden,  was  zu  Kurzschlüssen  führt,  dnrcfa  die  der  Motor  v«^ 
brannt  wird.   (Die  Elektrizitiit  1906,  Jahrg.  15,  S.  388.) 

2384.  Die  Akkumulatorenlokomotive  der  Londoner  Untergrandbah^ 
1  Abb.  308  PS-Stunden  Kapazität.  (lesamtgewicbt  66  t  Knm  Besohrsibiing  dtf 
Lokomotive.    (HpHos  19()fi,  .Tahr;^.  12.  S.  602  5.^ 

•2;i85.  Ein  Verfahren  zur  dauernden  Ueber  wachung  der  Strassen- 
bah n •  Er d ströme.  Von  W.  Kohhransch.  Siebe  Beferat  Nr.  367.  (Blekferotedii. 
Zeltachr.  \m\.  .UhvLK  47.  S.  585  6.) 

*2'686.  Eriahrungeu  mit  einer  gleislosen  elektrischen  Bahn.  Sidi» 
Beferat  Nr.  368.  (Blectr.  Hev.  New  York  1906^  Bd.  48,  S.  829.) 


IX.  Elektrische  WArmeerzeugungs-Anlagen. 

2.387.  Spa  nn  angsregulierung  grosser  elektriscber  Schmelzofen.  V<>o 
R.  H.  Stuart.  Während  bei  kleineren  Schmelzöfen  ein  einlacher  Kegulierwiderstand 
im  Sekundy^r  Stromkreise  genügte,  zeigen  die  hier  angeführten  Versncbe,  das»  für  grösscfc 
Oefen  ein  Regulator  im  Primärstromkreise  eingebant  werden  mnss.  (Electr.  Ben 
New  York  190«,  Bd.  48,  S.  698.) 

2388  lilUh-  and  ilärteöfcn  mit  elektrischer  Heizung  des  Schmels- 
bades.  1  Abb.  Besehreibnng  des  neoartigen  elektrischen  Glühofens  der  Firma  (Jelr. 
Körting'.  Elektrizitäts-Gesellsrhaft  m.  b.  H.  Berlin.  Verwendung  eines  Bades  von 
feurig- äüssigen  MetalUalzen.   (Helios  1906,  Jahrg.  12.  S.  747/9.) 

2B80.  Uebersicbt  Aber  die  Patentliteratnr  des  In-  nnd  Anslaadea 
2  Abb.  Elektrisches  Scbweissen.  (Blektrotechn.  n.  llaaebinenban  1906,  Jahig.  34. 
8.  Ö22/8.) 

2380.  Schmelzen  von  Eisenersen  durch  Slektrinitftt.  TeraebiedflM  er- 
folgreiche Tennche.  (Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  48.  S.  682/84.) 
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2891.  Blektrische  SebmeUvorrielitnniBr  fftr  Elsen.    Von  Dr.  Ehi|i^e 

Haaoel.  In  Europa  bestehen  eine  j/anze  Reih*  mh  elektrischen  Einrichtungen  zum 
Schmelaen  von  Eisen,  die  der  Verfasser  alierdiuxs  sebr  uptimistisch  beurteilt.  Ein 
iloIrtifteB  Urteil  mflscto  ent  noch  dnreli  Venncbe  bestätigt  werden.  (Bleetr.  Rew. 

New  York  1906.  Bd.  48,  S.  216  i 

iBOi,  VerarbeitanK  von  Nickelerzen  aus  Neu-Kaledonien  und  elektra» 
metallvrgisclie  NiekelDerstellttnir  naeb  dem  Oin-Prosess.  Yerarbeltnog 

d( T  kaledonischen  Krze  zur  Hrrstelluni:  von  Nickelhulfat  und  Nickeloxyd.  Elektro- 
metaliurgiscbes  Verlahren  der  Erzeugung  von  Nickel  und  iferronickel.  Siebe  Eeferat 
Ko.  880.   (T/Electticien  1906.  Bd.  81,  S.  380/2.) 

2H98  IlerstelllungvonElektrostahl.  (Neuer  elektrischer  Ofen  System  Gin.) 
3  Abb.  Der  neue  (iin-Ofen  ist  für  kontinuierlichen  Betrieb  eingerichtet ;  er  ist  der 
Haaptsache  nach  ein  Induktionsofen,  in  dem  eine  Reihenfolge  von  Mulden  angeordnet 
ist.  die  durch  enjje  Kanäle  mit  einander  in  Verbindung  stehen.  Die  Verschiedenheit 
der  Querschnitte  bedingt  einen  verschiedenen  Jouleschen  Effekt  nnd  diese  Temperatur- 
UDgleichbeit  bewirkt,  dass  die  geschmolzene  Masse  durch  die  verscliiedenen  Mulden 
sich  hindurch  bewegt,  wo  sie  der  Reihe  nach  den  metallurgischen  Prozessen  unter- 
worfen wird.    Siehe  Referat  Nr.  3(39,     Kev.  prat.  de  TMectr.  Um,  .h.ihr-  15.  S.  ■225  7.^ 

2394.  Gewinnung  von  Roheisen  mit  Elektrizität  in  Kanada.  Auszug 
MS  einem  Bericht  des  KaiserliolK  n  Konsulats  in  Montreal.  Danach  hat  sieb  heraus- 
ffestellt,  dass  sich  aus  dem  schwefelhaltijjen  Eisenerz,  das  in  Kanada  vorkommt,  mit 
üilfc  dis  eltiktriäiheu  Strumts  brauchbares  Roheisen  billiger  herstellen  lässt.  als  in 
Hochofen  unter  Verwendung  von  Koks.   (Die  ElektrizitÄt  1908,  Jahrg.  16,  J>.  319/0.) 

2395.  Elektrische  Schmelzvorrichtung  für  Eisen  und  Stahl.  Von  R. 
E.  Hadfield.  Die  Herstellung  von  Bessemer-  und  Siemens-. Martinstahl  auf  elektrischem 
Wege  haben  sich  als  sehr  dkonomiscb  erwiesen,  durch  gute  Qualität,  geringere  Kosten 
and  Zeitersparnis.  Besüuders  wird  in  solchen  Gegenden  eine  elektrische  Schmelzvor- 
licbtung  sich  als  praktisch  erweisen,  wo  zur  Fabrikation  von  Stahl  und  Eisen  Wasser- 
tolfte  zur  Verfügung  stoben.  (El.  Review  New  York  Md.  48.  S.  794  u.  796. 

*2  '96.  .Abhandlungen  über  Kl  ektrometallurgie.  Von  G.  Oin.  4  Abb, 
Siehe  Ref.  No.  im.   (Eclair  61ectr.  19üö,  .Jahrg.  i'6,  S.  32i;0,  361/7.) 

X.  Elektrochemie  und  Gaivanoptastik. 

2807.  Oxonersengung  dnrob  Elektriiitftt  Von  A.  W.  BweU.  Anordnnnf 

WD  Versuchen  und  ihre  ErKehnisse.    fElectr.  Kev.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  057.'^ 

2398.  Der  6.  internationale  Kongress  für  angewandte  Chemie  in  Rom. 
7oii  Jobn  Kmfaaw.  Kurier  Beriebt.  Knrse  Inbaltsani^ibe  über  folgende  Vortr&ge. 

Die  Ver  hitiipluni,'  der  Metalle.  I'eber  Kohlen-Silizid.  II.  Moissan.  Die  direkti  Xurz- 
b&rmacliung  des  Lnftstickstoffes  für  DUngenüttei  and  andere  chemische  Produkte, 
Dr.  A.  Frank.  Die  Verwendnng  der  Zentrifniifalkraft  mr  Trennung  von  Oasen,  E. 

Mazza.  Die  Dissoziation  geschmolzener  Salz^  Didter,  Ueher  Subchloride.  (Jnnt/. 
CElectr.  Eev.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  ööü/i  und  ZeiUchr.  f.  Elektrochemie  1906 
Bd.  12,  8.  430/7.) 

23Öi).  Die  elektrolytische  Kunf erraff inerie  von  Lamar  in  Throme 
(Yereiniifte  Staaten.)  Von  M.  Pufahl.  Ref.  nach  Engineering  and  Mining  vom  13.  Jan. 
Besehreibung  der  Werke.  Angabe  von  Betriebedaten.  (Rev.  prat.  de  Völectr.  1906, 
Jihrg.  15,  S.  283.) 

2400.  Die  Bindung  des  Luftstickstoffs.  Von  W.  Rarosay.  Zusammen- 
stellung der  bekannt  geworaenen  Verfahren  (Dr.  Frank,  Bradley  und  Lovejoy,  Dirkeland 
und  Eyde.)  (L'Electricien  1906,  Bd.  31,  8.  366/9.) 

2401.  Teber  den  Einfluss  des  Oefässmateriales  auf  die  Bildung  von 
Oson  durch  stille  elektrische  Entladung.  Von  F.  Russ.  1  Abb.  Analyse  und 
Versuchsanordnung.  Eri:«  bnisse.  Unter  sonst  gleichen  Bedingungen  nimmt  die  Ozon- 
aosbeute  in  dem  Masse  ah.  als  die  FltraviolettdarchläSSigkeit  des  (iell&ssmaterials  steigt. 
(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  12.  S.  4(ÄV2.) 

2402.  Die  elektroly tische  Behandlung  von  elektrolytischem  Schlamm. 
Von  A.  G.  Betts.  2  Abb.  Gegenwärtig  in  Anwendung  kommende  Verfahren.  Elek- 
toolytische  Schlamrabehandlung.   (Elektrochem.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  13.  S.  25/4.) 

24(lH.  Ein  neuer  Apparat  zur  Gewinnung  von  Magnesium.  (EL  Haag, 
Berlin.)  l  Ab!»  Ausgangsmaterial  für  die  Elektrolyse  <  rn-Tüillit.  Gewinnung  wert- 
voller Nebenprodukte.  l'.e.schrcibun;4  des  Apparates  an  ll  iu  l  t-iner  Skizze.  (Elcktro- 
wchn.  u.  Maschinenbau  1906,  .Tahrg.  24,  S.  481  2.) 

2404.  Die  Kupferwerke  in  Leeds.  4  Abb.  Das  Hö>  Kohknpfer  wird  haupt- 
■ichlicb  aus  Chile  oder  Japan  bezogen  uud  in  den  Werken  der  Raflinierung  unter- 
werfen. Beoebrefbnng  der  Anlagen.  (Tbe  Electr.  Engineer  1906,  Bd.  47.  8.  783/60 
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2409.  Aeetylen  und  eletrtriiche  Bntladnngen.  Von  H.  Juelcioii  md  W. 

I.aurie.  Verf.  erhielten  heim  Bebandeln  von  Acetylen  mit  Ho(  hfi  t  quenz-Entladungen 
eine  weiche  braune  Sabstanz,  die  beim  Stehen  an  der  Luft  hart  und  ontöslich  vorde. 
Beim  Erhiteen  der  SnbstatiB  unter  LnftalweblQra  destillierte  ein  Gel  ttber.  Die  Cnttr- 
sochungen  über  diese  Substanz,  die  eine  K' üm  Fcltsamer  Eigenschaften  aufweist,  wer- 
den fortgesetzt.  (The  Electr.  Engineer  ÜKJti,  Bd.  47,  S.  SBö,  nach  Proceedingi  oi 
the  Chem.  Sog.) 

24rMI.  Pestillation  von  (iold.  Einige  historische  Angaben.  Sodann  Mit- 
teilungen über  Versuche  von  Moissan  im  elektrischen  Schmelztiegel:  500  Anip«r( 
110  Volt  in  5,5  Minuten  10  gr  Gold,  in  6,5  Minuten  20  gr  Gold  destilliert.  Das  Titrat 
enthielt  99,08«,'o  Uold.   (Der  Elektrotechniker  1906,  Jahrg.  25.  S.  287/238.) 

2407.  Erhaltunjr  von  Kossplröhren.  Kurze  Besch reibanq;  einer  clfktro- 
galvanischen  Anlage  /.um  Ueberziehen  von  Kesselröbren  der  Britischen  >cliißäkKSseL 
(Electr.  Kev.  New  York  1906.  Bd.  48,  S.  620.) 

240M.  Die  stfifltische  elektrolytische  Hypocbloritanlage  in  Foplar. 
2  \hh.  Die  Anlage  hat  den  Zweck,  die  Stadt  mit  einem  billigen  Desiulektionsmittci 
zu  versorgen.  Hermite'scbe  Elektroljsier-Apparate.  Ausbeute  an  wirksamem  Chlor 
114.7  ciramm  pro  KW-Stde.  £lekttoljt  Uagnesinmcblotid.  (Electr.  £eT.  London  11I0& 
Bd.  5ö.  S.  911/3.) 

2409.  Erfahrungen  ttber  Stromstirke   und  Anodenvcrwenduug  bei 

galvanischen  Bildern.  Bei  Vergoldnntrs-  nnd  Versilbenincrsbädern  tienilpt  nn*^ 
Spannung  von  l,ö  hin  2,.')  V.,  die  jedoch  auch  bis  auf  3  V.  erhobt  werden  kuin.  ßei 
Messing-,  Kupfer-  und  dergleichen  Bädern  nimmt  man  8,0  bis  3,6  V.  Einiges  ftb« 
Anodenrerwendung    «Elektrotechn.  Nachr.  1906»  Jahrg.  2,  8.  275.) 

2410  Zerlegung  von  Formaldehyd  durch  stille  elektrische  Entladung. 

Von  F.  Rnss.  1  Abb.  Beweis  der  Umkebrbwbeit  des  Fkoiesses  CO     II^'Z  C'A,^ 

durch  stille  elektrische  Entlndnng  bei  löO*  C.    (Zeitsdir.  f.  Blektroehemie  19011^ 

Bd.  12,  S.  412/3.) 

2411.  lieber  elektroiy tische  Darstellung  der  Alkoboiate  nnd  der 
Alkoholat-Carbonsäureester.  Von  B.  Ssilard.  Bei  der  Blektrolyse  der  Alkili- 
metliylaten  oder  Aethylaten  entstehen  ilie  entspr  h' 'id.  n  rarbonsSureester.  Vervvpsdet 
man  bei  der  Elektrolyse  als  Anode  keine  Kohle  oder  Edelmetall,  so  entsteht,  wenn  die 
Sttomdicbte  eine  geringe  ist,  die  AlkoholatTerbindnng  des  entsprechenden  Metalles  (Qrii 
Kflhlnng  und  absolute  Alkohole.)   fZeitsrhr.  f  Elektrochemif  190«.  Bd.  12.  S  3:>3  5 

'Min.  Ueber  die  Einwirkung  der  stillen  elektrischen  Eutladuiyri 
anl  Chlor.  Von  F.  Rnss.  1  Abb.  Xtteratnrangaben.  Eigene  Vmndisergebiito' 
(Zeitscbr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  12.  S.  Mf).")  «).) 

2413.  Die  elektrolytieche  Herstellung  von  Zinnachwamm.  Von  I' 
Tommasi.  Prozess  Tommaai.  Hit  einem  Elektoroljeator.  der  eine  Sebeibenkatiiode  ms 
8  m  Durrhm(  sst  r  bat.  kann  man  440<i  Zinn  pro  PS-Stde.  oder  105  kg  pro  Tag  TW 
24  Stunden  niederschlagen.   ( Elektiochem.  Zeitschr.  1906,  Jahre.  13,  S.  84y6.) 

2414.  Zwei  neue  Apparate  ffir  die  elektrochemfaclie  Industrie.  SAUl 
AntotiiatiscbLi  Zuführungsapparat  von  Suda  zum  Kessdwa.sser.  ('Verhütung  dtrK-sst-l- 
steinbildung.j  Dampfkessel-Abblascbahn  (Kesaelreinigung.)  (Elektrocbem.  Zeitsciixift 
1906,  Jahrg.  18.  S.  40/1.) 

*2415.  r  .  berdie  i n il u .s t  r  i eile  Herstellung  des  Kalziumbydrürs.  VoB 
G.  Jaubert.    Siehe  Referat  Nr.  371.   (L'ind.  electr.  19()6,  Jahrg.  15,  S.  185't).) 

^16.  Blektrolytische  Reinigung  von  Bisen*  oder  Messloggeges- 
stnnden  heim  Vernickeln.  Siebe  Referat  Nr.  87a  (Ungar.  Metallarbeiter  llM, 
Jahrg.  24,  S.  5/0.) 

XI.  Telegraphier  Telephonie,  Signaiwesen. 

2417.  Tel<  uraphenstatistik  1904.    Von   II.  v.  Hellriegel.    (Srhlnss /  Fnt 
Wicklung  des  Telegraphen  Verkehrs.    Verwendete  Apparateusysteme.  (ElektrotecbD  a. 
Maschinenbau  1906.  Jahrg.  24,  S.  476/7.) 

2418.  Einwirkung  von  Teh  i  ln  ii}:.  Sprüchen  auf  die  Stimme.  Von  Edwwd 
Hall.  Durch  langjährige  \%  rsuclie  h;tt  Verfass»  r  fi  stgestellt,  dass  die  Ti  lephungesprick 
die  Stimme  beeinflussen,  besonders  dann,  wenn  das  Sprachrohr  ungewohuiich  booi  i^ 
Franzosisch  soll  eine  bessere  Telephonspracbe  sein  als  Englisch.  (Electr.  Ret.  Ser 
York  !'.««;,  Bd.  48,  S.  51  r,. 

241U.  Verbesserungen  an  Tclephouanlagen.  Von  W.  Duddeli.  Lne  Vor- 
gänge in  Telepbonanlagen  nrassen  noch  mehr  nntersnent  nnd  dnrcb  feine  MessinstnunesM 
experimentell  festgestellt  werden.  (Electr.  Rev.  New  York  1G06,  Bd.  48,  S*  62a) 
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M9Ql  Telegraph!«  «nd  T«1epboiile  !b  den  Vereinigten  Stftftteit  Stetis* 

titcbefi  nhpv  die  leteten  Jahre.    fTh«  Klectr.  En^'inc-,  r  19(x;  Bd.  47.  S.  817/8.) 

2421.  Telephon-BeUis.  Von  Dr.  John  Trowbridge.  £g  wird  kurz  die  Kon- 
stniktioB  einee  nenen  Telephon^Rehd«  dei  VerfMiera  bewhtlebai,  Am  binplsSehUiA 

kein  brarameTides  nnd  knatterndeg  in  r.iaidi  anfweiät  and  sehr  gute  Scioltete  geliefert 
baben  soll.  (KU  Henew  New  York  i9US,  Bd.  48,  8.  7i^l/2.) 

84S8.  unterirdfiebet  Ueberland'RSbrensystem  der  amerikanischen 

Telephon  -  und  Telef^raphen-Konipagnie  zwischen  New  York  und  New  Häven. 
Mit  Fig.  Kabelveriegnng  nnd  Montage  der  obigen  Telephon-  und  Telempbeoan- 
lage.   (Bleetr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  48,  8.  654'ö8.) 

2423.  Neueste  elektrische  Erfindung.  Von  Marconi  nnd  de  Forest.  Diese 
neueste  Erfindung  beruht  auf  einem  Telephoninstrument,  welches  irgend  einer  Pern<m  ge- 
stattet, beim  Reiten,  Spazierengehen  etc.  von  irgend  einem  beliebigen  Tunkt  aus  sich 
mit  einem  beliebigen  Telephonsystem  in  Verbindong  zn  setsen  Es  scheinen  aber  vor* 
erst  nocb  einige  Schwierigkeiten  ttberwiinden  werden  m  mflnen.  (£1.  Review  New 
York  19(16,  Bd.  48,  S.  791.) 

2424.  Drahtlose  Telegraphie.  Von  William  Marconi.  Die  neuesten  Versnebe 
haben  Hri^fben,  ilass  »-ine  horizuntalt*  A  n(»rfi?Hinir  der  Sender  oder  Empfänger  der  vertikalen 
Auordiiuiig  vorzuziehen  ist  Schon  aui  icwei  im  dvvi  liundert  Meter  nahen  die  ausge- 
Mndten  Wellen  eine  viel  gr<")S3cre  Intensitttt  in  der  vertikalen  Ebene  als  in  irgend  einer 
indeien  RIclituug.    (El.  Review  New  York  UW»»!  Rd.  48,  S,  7Ö8.) 

2425.  Elektrische  Wellen.  Von  U.  Marcony.  ti  Abb.  Umfangreiche  Wiederfrahe 
einer  Metbode,  wonach  die  Strahlung  elektrischer  Wellen  hanptskchlich  auf  eine  be- 
stimmte Richtung  beschränkt  wird  und  wonach  die  Aufnahmefähigkeit  eines  Em- 
piangers  fUr  elektrische  Wellen  von  gan%  bestimmter  Richtung  eingerichtet  ist.  (EI. 
keriew  New  York  1906,  Bd.  48.  8.  804  bis  807.) 

2426.  Ueber  gerichtete  drahtlose  Telegraphie.  Von  Prof.  Dr.  Piann. 
lü.  Abb.    Theorie.   Experimentelles.    (The  Electrician  IWXi,  Bd.  57,  S.  222/4  .  244  s.; 

2427.  Tragbare  Einrichtungen  fttr  drahtlose  Telegraphie.  t>  Abb. 
System  .'iMrfnnkeii*'  fttr  Verwendung  bei  der  Kavallerie  oder  Infantwie.  (Tlie  £lee- 
triciao  lüOti,  M.  ö7,  S.  214/6.) 

2428.  Drabtloie  Telegrapble  Termittelt  Drachen.  Von  Waldon  Fawoett 
Ifit  6  Fig.  Pie  neuesten  Versuche  vc  n  f^r.  A.  Graham  Reil  reimitlell  Draoben  in  Co« 
Jombia.    (Electr.  Rev.  New  York  190b.  Bd.  48.     ö  18/19.) 

8420.  Drahtlose  Telegrapble  in  Devt«eh>8fldweii-Afrika.  Kone  Be^ 
Mbreibun^  der  jetzt  in  Dentsoh-Südwest-Äfrika  errichteten  SteÜon  für  drabtloee  Tele- 
graphie. lElectr.  Rev.  New  York  1906.  Bd.  48,  8.  566.) 

.  8490t.  Da«  Stenern  der  Üntereeeboote  von  der  Perne  ane.  Referat  naeb 
L'Blectricien,  Uai  12  Siehe  Referat  Nr.  826.  (Electr.  Tirv  New  York  1906.  Rd.  48,  8.  868.) 

8481.  Metbode  des  Ansiendene  elektrischer  Wellen  nach  bestimmten 
Riehtnngen  nnd  Bmpfangsmetbode  ffir  gerichtete  Wellentelegrapbie.  Von 
Ö.  Marconi.    3  Abh    <ii  h.  Rr ff  rat  Nr.  264    (L'Eclair.  .Jr<  tr.  n)Or,.  Bd.  47,  8.  H.'>5/8.  . 

2482.  Bestimmungen  für  den  funkentelegraphiscben  Verkehr  in 
Italien.  Allgemeine  Bestimmungen.  Anruf  von  Sebifren  In  Seenot.  (Blelrtroteehn. 
Nnehr.  1906,  Jahrg.  2,  S.  2t51/2.) 

2483.  Die  drahtlose  Telegraphie  in  den  deutschen  Besitzungen  in 
Weftafrika.  Referat  nach  „Der  Elektrotechniker".  Beschreibung  der  Einrichtungen. 
(L*Electririen  1906.  Bd.  31,  8.  862.) 

2434.  Elektrische  Weichenstellvorichtnng.  Von  (i.  Da^.  1  Abb.  Weichen- 
stellung vom  FUhrerstand  aus  vermittels  elektromagnetischer  Relais.  (L'Blectricien 
11106,  Bd  31.  8.  873/4.) 

2435.  Uebersicht  über  die  Patent! i  teratn r  des  Tn-  und  Auslandes 
2  Abb.  Streckenstromschliesser  Knallsignalapparate.  Bahnschranken.  Verschiedene 
8i|nialeinriehtnngen.   (Elektrut.  hn.  u.  Maschinenbau  100(9,  Jnhfg;  24,  S.  484/5.) 

♦2436.  Sti^rerid'  Finflüsse  auf  die  Uebertragun?  von  SiffTinlen  durch 
drahtlose  Telegrapiiie.  Von  R.  Fessenden.  Siehe  lUferat  Nr.  H7:^  ^Kiectr.  Rev. 
New  York  1900,  Bd.  48^  8.  Hü2.  mtch  Electr.  Rev.  London  11.  Mai.) 

•2437.  Ein  neues  Mikrophon.  Hie  Äendemngen  der  Stromstärke  für  die 
Schwingungen  der  Membran  sind  nach  beiden  Seiten  gleich  gross.  Die  AenUerungeu 
der  Stromstärke  sind  ungef&hr  doppelt  so  stark  wie  in  den  gewöhnlichen  Mikrophonen. 
Typp  df>r  Züricher  TelephongeeellMhalt.  Siebe  Referat  Nr.  878.  (Der  Elektrotechniker 
li^Mi,  Jahrg.  25,  S.  268/9.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physiic,  theoretische  Untersuchungen. 

^^8438.  Tote  ströme.  Von  M.  B.  Field.  Mit  9  Fig.  Es  sind  unter  „toten 
B^v^bnen*  solche  Ströme  verstanden,  die  keine  ntttzlicbe  Arbeit  leisten  und  die  zur 

AaMka  Ut  MrtlfiliitHlfc  ItM,  IL  ML  18 


Digitized  by  Google 


[2438-2453] 


—   168  — 


Anhriegnng  ihrer  VerliiBte  J*  B  fedner  Energie  bedtbfcn,  also  Mii^db  WKMrtrtM, 
Am  Hand  von  Diairranimen  werden  dieielbes  einer  Unterindiiing  nntenocen,  (ElnlK. 
Ber.  New  York  1906,  Bd.  4ö,  S.  606^). 

8439.  Hetliode  sar  Bestimmang  des  magaetiieheo  MomenteB  einei 
StabiiiAgneteii.    Von  K.  H.  Arnwgnat.    Hommtenbettimmung  von  BfeehnagiMten 

unter  ZnliiUenalune  der  Formel  F  =     ^  .  ^  iTjr    (Bleetr.  Ber.  New  Yorlr  lflO& 

Bd.  4»,  S.  564). 

2440.  Elektrizität  nnd  Optik  Von  Prof  Z^rmann.  Untersüchnntren  ro-n 
P.  Zeemann  über  Lichtpolai  isatiun  uud  EintiDss  eines  etektrii>cbeii  Feldes  sQf  Licht- 
<iael1e  and  Spektmm.   (Electr.  Rev.  New  Yorlr  1906,  Bd.  48.  S.  687). 

Sin.  a^^nftisclu'  E  i c  n  s  c  h  a  f  tf- n  des  K 1  r  k  t  r  "  1  y  1 1  i  p  r  s.  Von  K.  Rnrt^f??;. 
1  bezw.  2  Abb.  Kef.  Uber  einen  Vortrag.  Die  inaguetischen  Eigeoscbaften  elektro- 
Ivtlsdi  bergMtellten  Eiaene.  Magnetieieningelrarven.  (Electr.  World  1906^  Bd.  47. 
S.  1107/8  und  ?:iectr.  Rev,  London  1Ü06,  Bd.  48,  S.  9*28/301 

2442.  Elektrische  Kesonanx.  Von  F.  F.  Fowle.  Definition  und  recbnerisdie  Er- 
raittelnng  elektrischer  Resonu».  (EL  Bevlew.  New  Tork  1906,  Bd.  48,  8.  798% 

244.3.  Untersuchungen  über  elektrische  Resonanz.  Von  Frank.  F.  Fowle. 
3  Abb.  VersachaanordDong,  Versuchsergebnisse  und  rechnerische  Ermittelung.  (£1 
BeTiew.  New  York  1906,  KI.  48,  S.  797  n.  798). 

2444.  Ueher  eine  Methode,  vermittels  eines  m  aixneti  s  r  he  n  De  t  ek  t  o  r- 
Gleichströme  zu  erhalten.  L.  U.  Walter.  2  Abb.  Beschrcibnng  der  Anordnong. 
(Electr.  Rot.  London  1906,  Bd.  48,  8.  921/2). 

244.').  Ein  neues  Verfahren  zur  Bestimm  unjj  der  Abhängigkeit 
zwischen  Schlagweite  and  Spannung.  Von  E.  A.  Watson.  2  Abb.  Anordnang 
snr  Bestimmung  der  Schlagweitc.  Kurren  Über  die  Abhängigkeit  der  Schlagweite  fos 
der  Spannung.  Ref.  nach  IVoceedini^s  of  the  Inst,  o!  Electr.  Eng.  London.  April  19Q6i 
(Elektrotechn.  Zeit«chr.  19U6.  Jahrg.  27.  S.  528). 

2446.  Magnetische  Fernwirkung  im  Schiffskörper,  von  F.Emde,  l'nt« 
Bezugnahme  auf  den  Aufsatz  von  Dr.  Arldt  S.  397  der  E.  T.  Z.  stellt  Verfasser  die 
Voraasset/unpen  zusammen,  unter  denen  das  Biot-Savart'sche  (»eßctz  ein  Sonderfall  dir 
allgemeLnen  Maxwell  scheu  Gleichungen  ist.  (Kleetrotechn.  Zeitschr.  UMjO,  .Tahrg.  27. 
8.  664/Ö). 

♦2447.  Die  Leitfilhigkeit  ozonisierter  Luft,  von  G.  Vosrnner*  &uk 
Referat  Isr.  374.    (The  Elcctriciau  19i)Ü,  .lalirg.  07,  S.  28S/9). 

*2448.  Eine  mögliche  Verwendung  der  elektrischen  Osmose.  Sür 
Befecnt  Nr.  876.  (Electr.  Bev.  New  York  1900,  Bd.  48,  S.  827/8). 

XIII.  Verschiedenes. 

2449.  Vorkehrungen  in  elektrischen  Anlagen  zur  Verringernnp  der 
Feuersgefahr.  Von  Woodbury,  Boston.  Da  die  entstehenden  Brände  meist  wf 
ehemische  Ursachen  zurückzuführen  sind,  so  müssen  entsprechende  Vorkehningen  tpc 
Chemikern  nnd  Ingenienren  studiert  werden.  (Electr.  Rev.  New  York  lOüO,  Bd.  4& 

S.  €3S.) 

2460.  Anwendung  von  Gleichstrom.  Von  H.  Abbott.  Verfasser  berichtet 
ausführlich  über  die  praktische  Vmrendnng  von  Gleiebstrom.  ^eetr.  Bev.  Kew  Yerk 

lyfM),  Bd.  48,  S.  ib'ojm.) 

2451«  Gttmmiisolation.  Verschiedene  Anwendung  von  Gamml  zur  fsolatios, 
und  srine  vorrütrHchen  mechanischen  nnd  elektrischen  Eigenschtlten.  (Electr.  Btf, 

.New  York  löOÖ,  Bd.  48,  S.  m.) 

2469.  84.  JahresTersaromlnng  des  American  Institute  of  Electriesl 

Engineers  in  Milwu  l  e.  Sitzun^'shericht.  Kurze  Referate  fiber  ful^Tdid»  Vor 
träge:  Der  Repulsions-induktionsmotor.  M.  Jililch.  Vergleich  zifi'ischen  Zweiphasen- 
und  Dreiphasen-Induktionsmotor.  B.  Me.  Cormik.  Wftrmemessnngen  an  Wecbselstrofli* 
maschinen.  S.  Sentius.  Einfluss  der  Wendepole  auf  den  Entwurf  von  Gleichstrom- 
motoren. ('.  Bedell.  Ueber  Blitzschutzsicherungen.  E.  Creighton,  F.  Osgood.  H.  Wirt 
(drei  VortrÄge).  Konverter  mit  Nehenschluss-  und  Kompound- Wicklung  für  Babnzweeke. 
W.  Waters.  Magnetische  Eigenschaften  von  Elektrolj'teisen.  ('.  Burgess.  Die  Mtssuns 
von  Temperaturen  auf  elektrischem  Wege*  F.  Northruf.  Die  Kunst  des  Erfindens.  E. 
Prindle.  Einiges  über  Kirchenbeleuchtung  E.  Weeks.  Die  hauptsächlichsten  Eigvih 
Schäften  der  Quecksilberdampf-Apparate.  (Electrical  World  1906,  Bd.  47^  9.  IWfi, 
siehe  femer  El.  etr  Rcv.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  8.%/41.) 

245ä.  Das  üreeuwich-Observatorium  und  die  Kraftstation  der  :^t.1dt 
London.  Die  nen  errichtete  grosse  Kraftstation  in  der  Nftbe  von  Greenwicb  stckt 
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gmva  Mif  dem  Iferidiui  Ton  GT««iivie1i.  IMe  Schonnteine  mit  fkttm  lUndi  tmd  die 

über  ilint-n  lairerndp  warm«'  Luft  sullen  die  Beohachtuiif;«ii  der  SternwarU-  bofinträch- 
tigeo;  ferner  machen  sich  £rschätteruntfen,  die  von  den  Maschinen  herrühren,  im  Ubser- 
fitodnm  anaiigeiifthm  bemerkbar;  aacE  weisen  die  magnetischen  Apparate  SMmngen 
Mf.  (The  Electr.  Kev.  London  1906»  Bd.  68,  8.  606/6.) 

2454.  Hiiwthoriie  Werkst  itt'n  der  Western  Electric  Company.  Mit 
B  Abb.  Kraftanlage,  innere  EinhcbiaDg  der  Werkstätten,  Gieaserei,  Wasserturm,  Ma- 
scbinenwerkstfttte  und  Gesamtuitieht  eftmtUeher  Werke.    (EL  Bot.  New  Tork  1906, 

Bd.  48,  S.  H08  la.) 

2455.  Die  Kautschuk-  and  Telegraphenwerke  in  SiUertown.  Mit  11 
Abb.  Die  Herstellung  submariner  Kabel.  Gnnnii-AbteUiuig.  Elektriiehe  AbteUvng. 
Instrainente,  submarine  Minen.  Bafeterieiu  Kraftanlage,  Beleachtong.  (Tbe  Eleotr. 
£ngineer  1900.  Bd.  47,  &  726.0.) 

3466).  üebersiebt  Uber  die  Patentliteratur  des  In«  vnd  Avslandes. 
Mit  2  Abb.    Erzschei'lf  r    ;  Elektrotechn.  u.  Mascbinenliau  1906,  Jahrg.  24,  S.  Ö04.) 

M67.  Verwendung  von  Ozon  aar  Sterilisierung  des  Trinkwassers. 
Von  Dr.  Sonnenbuiw.  Mit  8  Abb.  Beaekreibang  eines  Wasens  mit  OM»n*SterilitierQiun- 
einrichtun^en  für  Trinkwaflser.  SpeiieU  fOr  raitttftriBohe  Zwecke  geeignet  (Heli<wl9a6^ 
Jahrg.  12,  S.  745/7.) 

845R.  14.  .TabresTersammInnfr  des  Terbandes  Dentscber  Elektro- 

techniker.  VersanmilunLrsbt  ricbt.  Kcf.  über  f  iL'-  i  'k-  Vortrii^e:  T)ir  Elektrizität  im 
Dienste  der  Feuerwehr.  C.  v.  Moltke.  Apparat  zur  Anfzeichnnnu  der  Umlaufsgeschwin- 
digfcelt  und  Ünglcichf5rmigkeit  von  XsMiinen.  F.  Lns.  Die  Materialkonstanten  snr 
BerechfiuTi^  der  Kabel  anf  Brw&rmnng.  P.  Hamann.  (Bleirtrotechn.  Ans.  1000,  Jabrg.  SB, 

S.  073,4.  683/6.) 

2459.  Die  Betriebseinriebtongen  des  Teltowkanals.  Von  B.  Block.  Der 

vorliegende  Aufsatz  beschreibt  im  einzelnen  die  maschinellen  und  besonders  die  elektri- 
schen Anlagen,  die  zum  grössten  Teil  am  Teltowkanal  zum  ersten  Male  aasgeiflhrt 
sinl  (Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  .S.  613/23,  545/2,  565/H,  5«6/9.) 

2460.  Di«  geaebiebtliebe  Entwicklung,  die  Zwecke  und  der  Baa  der 
Talsperren    Von  T)r  o  Intze.  Mit  70  Abb.  (Forts,  nnd  Scblnns.)  (Zettackr.  d.  Y. 

1  Ing.  lÄJU,  Bd.  60,  S.  817/2.  942^0.) 

2461.  Neuere  Ergebnisse  ans  dem  Oeblete  der  Nervenphy  siologie.  Ton 

.\.  Bortitt  iti     lief,  aus  Fortschritte  dt  r  ülod    1006,  80/80.    Oesetzmftasigkeiten  der 

elektrisciieti  Erregung.    (Zeitscbr.  f.  Elektrotherapie  1906.  Bd.  8.  8.  17/8 ) 

2462.  Bcd  eutung  der  Röntgenstrahlen  für  dit:  ZahiÜHi  Ikunde.  Von 
Dr.  A  Knnert.  1  Tafel.  Tebersicht  über  die  Literatur  betreffend  die  Verwendung  von 
BöDtgenstrahlen  in  der  Zahnlieilknnde.  (Zeitschr.  f.  Elektrotherapie  1906.  Bd.  8,  S.  1/16.) 

2463.  Beiträge  zur  Elektrotherapie.  (Vortrag.)  Von  Dr.  Eumpf.  1  Abb. 
s)  Ueber  die  Yerwendong  hochgespannter  StrSme  in  nener  Form,  b)  Ueber  die  Wirkung 
magnetelcktriacher  StrOme,  System  TrflK    (Zeitsehc  t.  Elektrolberapie  1906^  Bd.  9, 

H.  38/8). 

♦2464.  Feuerbeständiges  Material  fflr  elektrische  Isoliernngen , 
Ton  D.  Steward.    Siehe  Referat  Nr.  .m   (Electr.  World  1906,  Hd.  47.  S.  1076). 

*2465.  Das  Bleichen  von  Mehl  mit  Hilfe  der  Elektrizität.  4  Abb. 
fliehe  Referat  Nr.  880.    (The  Electrician  1906,  Bd.  57,  S.  287/8). 

*24^.  Sonderansstellnng  fftr  Blektropatbologie.  VonDr. 8. Jelllnek. 

Siehe  Referat  Nr.  378. 

♦iM67  T'chor  d  i  e  n  f  b  e  w  ah  r  n n  j?  v  o  n  K  oh len  unter  Wasser.  Siebe 
Referat  Nr.  385.   (Kev.  prat.  de  leUctr.  lyoti,  Jahrg.  5,  S.  232). 

*2468.  üeber  die  Zneammensetsnng  der  Latt  in  den  Tnnnels  der 
.Metropolitan"  von  N  e  w  Y  o rk,  von  Dr.  Soper.  Siebe  Beferat  Nr.  361.  (L'Eelair. 
^iectr.  1906,  Jabrg.  18,  S.  334/0.) 

*2469.  Apparat  snr  Eraeugung  reinen  Onons.  A.  BreydeL  Siehe 
Beferat  Nr.  377.  (B«r.  pnt  de  r«Ie<*r.  1906,  Jabrg.  16,  8.  241/3). 


XIV.  WirtachafUicbe  und  Juristische  Fragen. 

2470.  Die  Aussichten  des  deutschen  Ingenieurs  in  drn  Vf rcini{.'tcn 
Staaten  Nordamerikas.  Von  S.  U.  Freund  Angaben  Uber  die  (iebaltsverhältnisse. 
Dem  dentaeben  Ingenieur  ateben  bier  viel  grossere  Schwierigkeiten  im  Wege  wie  in 
seiner  Heimat.  (E.  T.  Z.  Ifl06,  Jahrg.  27,  S.  6aS'04.) 

•_U71  Leitsätze  filr  die  einheitliche  Regelung  der  den  öffentlichen 
ätarkstromanlagen  einzuräumenden  Rechte  in  Bezug  auf  die  Benutzung 
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Anfwiegang  ihm  Terlntte  J*  R  Mier  Energie  bedflifen,  also  ledigUcb  WMMm, 
An  Hand  von  üia^^ratnmcn  worden  dieselben  dner  Untenachnne  imtenogen,  (Bectr. 
Bev.  New  York  19U0,  Bd.  48,  S.  60Ö/09). 

2438.  Methode  snr  Bestimmnng  dee  magnetiecheo  Homentei  eiiei 
Stftbmagneten.    Von  H.  H.  Armagnat    Homoitenbestininning  tob  Btabmcmtei 

3f 

nnter  Zabilfenalmie  der  Formel  F  =  /. ,  .  ^      -    (Bleelr.  Ber.  New  York  IWl 

Bd.  4ö,  S.  564). 

2440.  Elektrizität  und  Optik,  Von  Prof.  /eomann.  üntersnchnngen  tob 
P.  Zeemaiin  Uber  Lichtpularisatiou  und  EinHnss  eines  elektriscben  Feldes  aaf  Liclii 
qnelle  und  Spektnun.        (  tr  Rcv.  New  York  1906,  Bd.  48,  8.  6S7). 

2441.  Magnetische  P'i^^enst  h  aften  des  Elektrolyteisens.  Von  F.  Bnr?«i 
1  bezw.  2  Abb.  Ref.  Uber  einen  Vortrag.  Die  magnetischen  Eigenschaften  elekUo- 
lytisch  hergestellten  Eisens.  Hagnetisiemngsknrven.  (Eledr.  World  lOOB.  B4.  47. 
a.  1107/8  and  Electr.  Kev.  T.onitoii  hm,  Bd.  4«,  S.  928/30). 

2442.  Elektrische  Kesonans.  VonF.F.  Fowle.  Definition  nnd  rechnerische  Ei- 
nüttelnng  elektriscber  Resonanc  (El.  Review.  New  York  1006,  Bd.  48.  8.  798). 

2448.  Untcrsnrh  11  Ti  L^r  Ti  ühi  r  1  r  1;  tr  ische  Resonanz.  Von  Frank.  F. Ffiirk. 
8  Abb.  VersnchsanordnuDg,  Veibuchsergebnisse  nnd  rechnerische  Ermittelang.  (E 
Review.  New  York  1906,       48,  S.  707  q.  796). 

2444.  lieber  eine  Methode,  vermittf^ls  eines  magnetis chrn  Detr ttorj 
Gleichströme  xa  erhalten.  L  H.  Wfüter.  2  Abb.  Bee<äreibang  der  Anordnung. 
(Eleetr.  Rev.  London  1906,  Bd.  48,  S.  921/2). 

2445.  FMn  nenes  Verfalnfii  zur  l^ostimmnng  der  Abhängijtkeit 
xwiecben  Schlagweite  and  Spannung.  Von  £.  A.  Watson.  2  Abb.  Anordnofi^ 
inr  BesHmninng  der  Schlagweite.  Karren  6ber  die  Abbftngigkeit  der  Sdhiagwdte  m 
der  Spannung.  Kof.  nach  Proceedin^s  uf  the  InSt.  of  Eleetr.  Eng.  London,  April ISW 
(Elektrotecbn.  Zeitschr.  19U6.  Jahrg.  27,  S.  528). 

2446.  Magnetische  Pernwirknng  im  Schiffskörper,  von  F.  Emde.  ü«hr 
Bezugnahme  auf  den  Aufsatz  von  Dr.  Arldt  S.  397  der  K.  T.  Z.  stellt  Virfasser  iit 
Voranssetzungen  zusammen,  unter  denen  das  Biot-Savart  sche  Gesetz  ein  Sonderlall  iä 
allgemeinen  Maxwell'schen  Gleichuni/en  ist.  (Klectrotechn.  Zeitschr.  1900.  .Tahrg  ft 
8.  664/5). 

*2447.  Die  Leitfähigkeit  ozonisierter  Luft,  von  G.  Voemaer.  ^ 
Referat  Nr.  374.    (The  Electrician  1906,  .lahrg.  .^7,  S.  288/9). 

♦2448,  Eine  mögliche  Verwendung  der  elektrischen  Osmose. 
Referat  fir.  875.  (Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  48,  ä.  8^/8). 


XIII.  Verschiedenes. 

2449.  Vorkehrungen  in  elektrischen  Anlagen  zur  Verringerung  dt«' 
Fenersgefahr.   Von  Woodbury,  Boston.    Da  die  entstehenden  BrRnoe  metatuf 

chemische  Hrsachen  zurürkzufiihren  sind,  so  müssen  entsprerlicrde  Vorkehrungen  ^-f 
Chemikern  und  Ingenieuren  studiert  werden.  (Electr.  Rev.  2*iewYork  lOQÖ,  Bi^ 
S.  688.) 

2450.  Anwendung  von  Oleichstrom.  Von  II.  Abbott.  Verfasser  berirbut 
ausffihrlicli  flber  die  praktische  Verwendong  von  (ileicbstrom.  (Electr.  Rev.  liew  Y«ik 
1906,  Bd.  48,  S.  455/66.) 

8461.  Oummi Isolation.  Verschiedene  Anwendung  von  Gummi  zur  Isolation 
nnd  seine  vorzüfrlichen  mechanfachev  and  elektriscben  Eigensdialten.  (Klectr.  Bef 
New  York  1900,  Bd.  48,  S.  634.) 

2462.  24.  Jftkresversammlnng  des  American  Institnte  of  Electriol 

Rngineers  in  Milwankec.  Sitzungsbericht.  Kurze  Refernte  über  folr  til 
trüge:  Der  Repulsions-Induktionsmotor.  M.  ^lilcb.  Vergleich  zwiecben  Zweiii^^ 
nnd  Dreipliaten-Indnktionsmotor.  B.  Mc.  Gormik.  WRrmemessangen  an  WeäidwB» 
maschinen  S  Sentius.  Einfluss  der  Wend<  [  1>  uif  den  Kntwnrf  von  Gleädntt* 
motoreu.  C.  Bedell.  lieber  Blitsscbutzsicberuugcn.  E.  Creighton,  F.  Osgood,  H.  Wirt 
fdrei  Vorträge).  Konverter  mit  Nebenschlaes-  nna  Kompound- Wiefc In ng  für  Batmpidcfc 
\V.  Waters.  Magnetische  Fii  gen  Schäften  V(»n  EleK  'iri  in  f  .  Burgesi  M<:<jiS| 
von  Temperaturen  auf  elektrischem  Wege*  F.  NuiLhruI.  i»ie  Kunst  des  .^r]i»<li  i)>^ 
Prindte.  Einiges  über  Kirchenbelenchtung  B.  Weeks.  Die  hatiptJt^L^bHwlftt.( i|  ^AMf 
Schäften  der  QueckHiUurdampf- Apparate  El  triral  World  1906,  Bd.  ^^gjHHK 
siebe  femer  Electr.  Itev.  New  York  V.m,  Hd.  48,  S.  835/41.)  .-«ffa^«. 

2453.  Das  Greenwich-Obscrvatorium  und  diaJ^raltst^Moii  d<Lr 
London.  Die  nen  errichtete  grosse  Krsftstation  in  mB^^  T«ftl|TfTnwifli  « 
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^enan  aaf  dem  Meridian  von  Grcenwich.  Die  Schornsteine  mit  ihrem  Rauch  und  die 
über  ihnen  lagernde  warme  Luft  sollen  die  Beobachtungen  der  Sternwarte  beeinträch- 
tigen; ferntT  machen  sich  Erschütterunj;en,  die  von  den  Maschinen  herrühren,  im  Obser- 
vatoriam  unangenehm  bemerkbar;  auch  weisen  die  magnetischen  Apparate  Störungen 
aaf.  (The  Blectr.  Kev.  London  1006,  Bd.  58,  S.  005/6.) 

2454.  Hawthorne  Werkstätten  der  Western  Electric  Company.  Mit 
6  Abb.  Kraftanlage,  innere  Einrichtung  der  Werkstätten,  Giesserei,  Wasserturm,  Ma- 
schinenwerkstätte  und  (iesamtansicht  sämtlicher  Werke.  (Kl.  Rev.  New  York  1906, 
Bd.  4H.  S.  808  18.) 

2455.  Die  Kautschuk-  und  Telegraphenwerke  in  Silvertown.  Mit  11 
.\bb.  Die  Herstellung  submariner  Kabel.  Gummi-Abteilung.  Elektrische  Abteilung. 
Instrumente,  submarine  Minen.  Batterien.  Kraftanlage,  Beleuchtung.  (The  Electr. 
Engineer  1906,  Bd.  47.  S.  720  0.) 

245H.  Uebersicht  über  die  Patentliteratur  des  In-  und  Auslandes. 
Mit  2  Abb.    Erzscheider.   (Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  1906,  .Jahrg.  24,  S.  504.) 

2457.  Verwendung  von  Ozon  zur  Ster ilisicrung  des  Trinkwassers. 
Von  Dr.  Sonnenburg.  Mit  3  Abb.  Beschreibung  eines  Wagens  mit  Ozon-Sterilisierungs- 
eiDrichtungen  für  Trinkwasser.  Speziell  für  militärische  Zwecke  geeignet.  (Helios  1906, 
Jahrg.  12.  S.  745  7.) 

24.')8.  14.  .lahresversammlung  des  Verbandes  Deutscher  Elektro- 
techniker. Versammlungsberirht.  Ref.  über  folgende  Vorträge:  Die  Elektrizität  im 
Itienst^'  der  Feuerwehr.  C  v.  Moltke.  Apparat  zur  .\ufzeichnung  der  Fmlaufsgeschwin- 
digkeit  und  l'ngleichförmigkeit  von  Maschinen.  F.  Lux.  Die  .Materialkonstanten  zur 
Berechnung  der  Kabel  auf  Erwärmung.  1'.  Humann.  (Elektrotechn.  Anz.  19U6,  .lahrg.  23, 
S.  573  4  .  583/5.) 

24ri9.  Die  Betriebseinrichtungen  des  Teltowkanals.  Von  E.  Block.  Der 
vorliegende  Aufsatz  beschreibt  im  einzelnen  die  maschinellen  und  besonders  die  elektri- 
schen Anlagen,  die  zum  gn^ssten  Teil  am  Teltowkanal  zum  ersten  Male  ausgeführt 
sind.   (Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  .lahrg.  27.  S.513/2:^,  545/2,  öHS/H,  586/9.) 

24H').  Die  geschichtliche  Entwicklung,  die  Zwecke  und  der  Bau  der 
Talsperren.  Von  Dr.  O.  Intze.  Mit  70  Abb.  (Forts,  und  Schluss.)  (Zeitschr.  d.  V. 
l  Ing.  1906.  Bd.  50,  S.  817/2,  9420.) 

2461.  Neuere  Ergebnisse  aus  dem  Gebiete  der  Nervenphysiologie.  Von 
.\.  ßoruttan.  Ref.  ans  Fortschritte  der  Med.  1005,  29/30.  Gesetzmässigkeiten  der 
elektrischen  Erregung.    (Zeitschr.  f.  Elektrotherapie  190(J,  Bd.  8,  8.  17/8.) 

2462.  Bedeutung  der  Röntgenstrahlen  für  die  Zahnheilkunde.  Von 
Dr.  Ä  Kuncrt.  1  Tafel.  Uebersicht  über  die  Literatur  betreffend  die  Verwendung  von 
Röntgenstrahlen  in  der  Zahnheilkunde.  (Zeitschr.  f.  Elektrotherapie  1906.  Bd.  8,  S.  1/16.) 

2463.  Beiträge  zur  Elektrotherapie.  (Vortrag.)  Von  Dr.  Rumpf.  1  Abb. 
a)  Ueber  die  Verwendung  hochgespannter  Ströme  in  neuer  Form,  b)  Feber  die  Wirkung 
magnetelektrischer  Ströme,  System  Trüb.  (Zeitschr.  f.  Elektrotherapie  1906,  Bd.  8, 
S.  33/8). 

*2464.  Feuerbeständiges  Material  für  elektrische  Isolierungen, 
von  D.  Steward.   Siehe  Referat  Nr.  :m.   (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1076). 

♦2465.  Das  Bleichen  von  Mehl  mit  Hilfe  der  Elektrizität.  4  Abb. 
Siehe  Referat  Nr.  880.    (The  Electrician  190<J,  Bd.  57,  S.  287,8). 

*2466.  Sonderausstellung  für  Elektropathologie.  Von  Dr.  S.  Jellinek. 
Siehe  Referat  Nr.  378. 

*24ö7.  Feber  die  Aufbewahrung  von  Kohlen  unter  Wasser.  Siehe 
Referat  Nr.  385.    (Rev.  prat  de  r<5lrrtr.  liKXJ,  Jahrg.  5,  S.  232). 

*24ii8.  Ueber  die  Znsammensetznng  der  Luft  in  den  Tunnels  der 
.Metropolitan'  von  New  York,  von  Dr.  Soper.  Siehe  Referat  Nr.  381.  ( L'Eclair. 
ölectr.  1906.  Jahrg.  18,  S.  334/0.) 

*24&J.  .\pparat  zur  Erzeugung  reinen  Ozons.  A.  BreydeL  Siehe 
Ileferat  Nr.  377.   (Rev.  prat.  de  l'felectr.  1906,  Jahrg.  15,  8.  241/3). 


I 


I 


XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

2470.  Die  Aussichten  des  deutschen  Ingenieurs  in  den  Vereinig/'''' 
Btaaten  Nordamerikas.    Von  S.  (i   Fretn  '     ^'  -lUen  über  die  (lehaltsverbjUfiJi«»^' 
Dem  deutschen  Iiigiiiieur  stehen  hier  viel  l'i  tiwierigkeiten  im  Wege 
seiner  Heimat   (E.  T.  Z.  19« Jahrg.  27,  S.  50104.) 

2471.  Leitsätze  für  die  einheitliche  RegeluriL'  der  den  ö//«"«''''^ 
Starkstromanlagen  einzuräumenden  Rechte  in  Bezug  auf  ^'^^''^'J'^ 
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von  Verkehrswegen  and  privatem  fiiffentam.  Leits&txe  itt  Wcge|;f>«ets- 
Kommission  (Verband  Dentscher  Kiekt rot^chnifier  nnd  Teffdaigaag  der  Elektniittli* 
werke).   (E.  T.  Z.  1906,  Jahra.  527,  S.  4m.) 

2472.  Die  finanzielle  nnd  wirtschaftliche  Grnppierang  in  in 
deutschen  Elektri zit&tsindustrie.  Von  .1.  Mendel.  Die  Tätigkeit  der  Finnt 
Schnckert  im  Auslände.  Kontinentale  Gesellschaft  fflr  elektrische  Uateniehmmg. 
(Eisenbahntechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  12,  S.  344/47.) 

2473.  Die  Gesamtwasserkr&fte  in  Italien.  8.  Befer.  Nr.  281.  (Elektnt 
0.  Masch  11)00;  Jahrg.  24.  S.  462.  nach  Zcit«chr.  f.  d.  l'ps  Tnr>>infnw.  m.  4  0!.) 

2474.  Deutscher  Aussenhandel  in  elektroLtchijiaclitij  E rzeagnissen 
in  Monat  März  1906,   (Helios  11K)6.  Jahrg.  12,  S.  660.) 

247r>  Ansfuhr  der  amerikanischen  Union  in  elek  troterhnischf! 
Fabrikaten  im  Jan  aar  1906.  Mit  entsprechenden  Zahlen  des  Vorjahres,  iltlius 
i90B»  Jahrg.  12.  S.  659.) 

2476.  Der  Zwisch  eu  verkehr  zwischen  den  beiden  Reirh'^hfiHt'n 
Oesterrei ch -Ungarns  in  elektrotechnischen  Fabrikaten  im  Januar  oi.i 
Febrnar  \\h)Q.  (Helios  19<J6.  Jahrg.  12,  S.  604.) 

2477.  Die  engl  ische  Ansfuhr  in  elektrischen  Apparaten  und  Matrriil 
(aasscbl.  elektr.  Maschinen).  Vom  7.  März  bis  10.  April  1906.  (Helios  \m.  Jahr 
gSBg  12.  S.  603.) 

2478.  Anssenbandel  der  Schweiz  in  elektrotechnischen  Fabrik»tir 
im  Jahre  1905.  Mit  entsprechenden  Werten  fttr  1904    (Helios  1906,  Jahrg.  12.>.6Cß 

9479.  Dentscher  AoBsenbandel  in  elektrotechnitcben  Fabrikaten  i: 
den  ersten  beiden  Monsten  1900.  Mit  entsprecbenden  Werten  für  1901».  (Hclin 
1906.  Jahrg.  12,  S.  541.) 

2480.  Bericht  der  hydroelektrischen  Kraf tkommtssion  der  Proviit 
Ontario.  Canada.  Ansftthrliche  vorlänfit:*  Prnji  kie  und  KostenToranschliipe  für  Aof- 
nütznng  der  in  der  Provinz  vorhandenen  Wasserkryte.  (Electr.  Kev.  Sew  York  ]9l6. 
Bd.  48,  S.  681/aS.) 

2481.  AnHnfUznnp  vnri  N  a  t  n  r  k  r  a  fte  n.  Von  Dr  I,.  Bell.  "Hntrh  die  iniiDer 
mehr  zunehmende  Kohleneutnahme  aus  den  Bergwerken  soll  man  bestrebt  Bein,  die  nt- 
hsDdeneB  Wssserkrtfte  ftQflsnnfltsen.  van  ein  MOneitiges  Aussterben  dar  Koble  ii  w* 
meiden.   (Elect.  Rev  New  York  1906,  Bd.  48.  S.  686.) 

2482.  Die  Nutsbarmacbung  Skandinavischer  Wasserfälle.  Es  istw 
anssnseben,  dsss  hti  der  suldlnftfgeB  Entwicklung  der  ddrtrocbemisdien  Tedni# 
der  grösste  Teil  des  Weltbedarfes  an  Soda,  Chloraten.  Nitraten,  Eisen-  und  Kulm 
Chlorid  auf  der  nordücben  Halbinsel  erzeugt  werden  wird.  Schweden  bat  nan  eis» 
Sets  erlassen,  nach  welchem  die  Wssserfftlie  dem  Staat  reserriert  bleiben.'  Nonrt^ 
erlieSS  Bestimmungen,  nach  denen  bei  Ausnutzunj;  einer  Wasserkraft  mindesten?  ' 
HMfte  inländisches  Kapital  und  die  Direktion  des  Werk^  in  Händen  eines  ^onr^ 
sein  mnss.  (Bleetr.  Reir.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  928.) 

2483.  Die  Organisation  technischer  Betriebe.  Von  G.  Erlacher.  A« 
.Briefe  eines  Betriebsleiters  Uber  Organisation  technischer  Betriebe".  Wie  Verf.  stM 
teebnisebes  Bnrean  organisierte.  (Elektotechn.  Nachr.  1906,  Jahrg.  2,  S.  256^7.) 

2484  Patente  im  Jahre  1905.  1  Dia^rr.  Statlsttsefae  All^ben  Aber  dogfiieke 
Patente.   (The  Electrician  1906,  Bd.  67,  8.  200/1.) 

94%.  Betriebskostenberechnnng  bei  Antrieb  einer  PapiermasekiB< 
durch  Elektromotor  bezw.  Dampfmaschine.  Von  G.  Sattler.  BerechnoM  oa^ 
der  Annahme,  dass  die  Maschinen  voll  belastet  sind  Bei  elektliachem  BeCriebe  wn 
eine  Ersparnis  erzielt.   (Helios  1906,  Jahrg.  12,  S.  720/2.) 

2486.  Die  EleJktrialtit  in  Australien  im  Jahre  1906.  Statistische  Ar 
gaben  Uber  den  Bau  von  Bahnen  nnd  Beleuchtungszentralen,  sowie  die  Venrendonn 
der  Elektrizität  im  Bergbau.   (Der  Elektrotickniker  19()6,  Jahrg.  26,  S.  288/40.) 

2487.  Eingabe  des  Niederösterreichischen  Gewerbevereines,  betreffesil 
IlerabsetzTing  der  Kraftstrompreise  der  städtischen  Eleirtrizitätswerke.  Ausführlich* 
Begründung  mit  statistischen  Angaben  dahingehend,  dass  ein  höherer  Preis  als  Lf'R? 
für  Kraftstrom  nicht  gerecl  tf.  i  ti^t  erscheint  und  die  Interessen  der  Klein>:ewfrN 
treibenden  schädigt.  Man  tindet  die  Angabe,  dass  in  Df  ntsf bland  216  mit  Damofkrah 
betriebene  Werke  den  Kraftstrom  zu  20  Vfg  und  darunter  gut  abgeben.  (Der  Elekfr»' 
techniker  \9m.  Jahrg.  26,  S.  250/264.) 

2488  Fabrikation  elektrischer  Maschinen  und  Apparr\te  Tabellwi«« 
zusammengestellte  Statistik  der  im  Jahre  1905  angefertigten  Maschinen  nnd  Apptf*^ 
im  Vergleich  vor  Fabrikation  im  Jahre  19Qa  (Btectr.  Bvr.  N«w  York  1906,  JM  4 
8-  «».) 

2489.  Krafterzeugnng  der  Zukunft  Von  E.  B.  Knowless.  Mit  1  Fif  ^ 
dio  AunUinmgsn  leigen,  hängen  die  Kotten  der  Erseognisse  ab  Yon  daa  Keiteslk 
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Ktiitaiifwind,  Material  und  geleistete  Avlwit  Je  niedriirer  diese  Kestoi  tiod,  mn  so 

fikonomisrlier  kann  gearbeitet  werden.  Besonders  ist  cinr  Krni  r!rif.mng  der  Kosten  für 

Kraft  aDznstrfben.    (Rlectr.  Rev.  New  York  19()fi.  Bd.  48,  S.  6lri/lH.) 

249<l,  Einkaafsvereinigung  für  elektrische  liedarfsartikol  zu  Frank- 
fart  a.  M.  Von  O.  Montanas.  Da  eine  Hauptaufgabe  des  Verbandes  der  elektrotech- 
nischen Installationsfirmcn  die  wirtschaftliche  Stärkiinp-  seiner  Mitglieder  ist.  entstand 
aas  ihm  beraas  die  Einkauf svereinignng  als  Zweig  der  Verbandsbestrebnngen.  Gründe 
und  Zweek  dieenr  EinlmitevereiiiiipmK.  (Die  Elektmitftt  1900,  Jelirg.  16,  8.  884/5.) 

2491.  AnsbjTdnrijf  in  der  Elektrotechnik  fflr  den  Staatsdienst.  Nach 
den  im  Beicbsanzeiger  veröffentlichten  PrüfangSTorscliriften  für  den  Staatsdienst  im 
Basfsdi  wird  der  Btelrtroteclinilr  ein  grSsserer  Plats  eingerftomt.  (Die  Elektrisitlt 
1906.  .fahrg.  15,  S.  320.) 

2492.  Die  Gesellschaften  mit  besch rankt rr  Haftung.  Von  Ftchner.  Mit 
dem  neaen  Gesetzentwurf  wegen  .\bänderung  des  Einkommensteuergesetzes  darcbbricht 
die  Hcgiernng  bexliglicb  der  Gesellschaften  mit  beschränkter  IlaFtung  das  prenssiscbe 
Prinzip,  wonach  niemand  mit  seinem  Einkommen  doppelt  7nr  Einkommensteuer  heran- 
gezogen werden  soll.  Erwägungen  über  die  Rechtmässigkeit  einer  solchen  ätener- 
Torlsge.  (Die  Elektriiitit  1«I6.  Jslnrg.  10,  S.  860/1,  808/7.) 

2493.  Oesterreichische  Sicherheits-  und  AusführungsTorschriften  fUr 
die  Kreuzung  elektrischer  Starkstrom- Leitungen  mit  Bahnanlagen.  Ah- 
druck  der  Vorschriften.    (Elektrotechn.  Zeitschr.  IIKMJ,  .Tahrg.  27,  S.  Ö76.) 

2494.  Eisenerzreichtum  der  Erde  und  Eisenverbraucli.  Von  Th.  Hoven. 
Jahresproduktion  der  Erde  1()0  ^lillionen  Tonnen.  Was  die  Eisenproduktion  und  den 
Verbranch  betrifft,  kommt  Amerika  an  erster  Stelle,  dann  folgt  Deut^fhland,  In  ca. 
100  .Tahren  sollen  s&mtliche  Eisenerzlager  unserer  Erde  erschöpft  sein.  Angaben  Uber 
die  Roheisentfieugnng  der  IndnetriestaAten.  (Bisenbelinteehn.  Zeitselir.  1900,  Jalurg.  11, 

2490.  Deutscher  Aossenhftndel  in  elektrotechnischen  Erzeugnissen 
in  Mottftt  M&rs  nnd  April  1800.  Talielle  Aber  Einfahr  nnd  Aisfohr  der  vendiie- 

Uatn  elektrotechnischen  Enengnisse.  (Helios  1900,  -Tahrg.  18,  S.  72t.) 

24P6.  Nene  Besti  mmnngen  über  die  Vergeh  un;?  von  Leistungen  und 
Lieferungen  im  Bereiche  der  Reichspost  und  Telegraphen-Verwaltung 
Aenderungen  und  Ergänsnngen  der  bisherigen  Vorschriften.  (Eldttroteehn.  Naehr.  1906 
Jahrg.  2,  S.  2.58/9.) 

*2497.  Die  zukünftige  Ergänzung  der  Kupfervorrftte,  ein  ernstes 
Problem.  Von  G.  EHwes.  Prodnktionsstatistische  Angaben«  Siehe  Referat  Nr.  388. 
(Ungar.  Metallarbeiter  1906,  Jahrg.  24.  S.  5/8.) 

*2498.  Der  znnrhmendc  Bedarf  an  Kupfer.  Siehe  Seferat  Mr.  387.  (Blectr. 
Rev.  New  York  19<)G.  i;d.  58,  is.  S29  und  S.  866.) 

*2499.  Die  elektrotechnische  Industrie  und  der  deutüch-schwcdischc 
Handelsvertrag.  Siehe  Referat  Nr.  .389.  (Mitteil,  d*  Versins  sorWalimng  gemein- 
samer Wirtachaftsinteressen  d.  deutsch  El'^ktfMt..) 

*2bl0.  Wirtschaftliche  Betrachtungen  über  den  Betrieb  und  die  Be- 
triehslrosten  elektrischer  Kraftstationen.  Siehe  Beferat im  Jnliheft  (Proc.  of 

the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1906,  Bd.  86,  8.  264/77.) 

♦2501.  Strompreise  in  deutschen  ElektriTiitätswerkcn.  Siehe  Aeferat 
Nr.  386.   (Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  8.  141/188.) 

*2BI0B.  Die  elektrotechnische  Zeitschrlftenliteratnr.  Sidie Referat 

Nr.  391    (Elektr.  und  Maschinenbao  Wien  1906,  Jahrg.  24,  S.  502.^ 

*2.ö03.  Erwünschte  .\endcrungen  der  deutschen  Fatentgesetse.  Siehe 
Referat  Nr.  390.   ^^Bremer,  Ertinder  und  Patente,  S.  64/68.) 


B.  Bucherschau. 

l'nter  dieser  Rubrik  werden  fortlaufend  rif  n  rrscheinendo  Bücher  nnd  Broschüren 
aas  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  ans  ver- 
wandten Uebieten  registriert  und  besprochen  werden.  Dabei  wird  der  Hauptwert  auf 
knne  Skissiernng  des  Inhaltes  der  einseinen  Werke  gelegt»  om  dem  Leser  der  Annalen 
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ein  Urteil  darüber  zo  erniögliobMi,  ob  er  In  den  betreffenden  Bttohera  das  Undeo  kauL 
wae  er  gerade  braucht  und  sncht. 

61.  Bremer,  Hngü  E.,  Erfinder  nnd  Patente  in  voHnwIrtacbaftlieher  ondioKitkr 
Beziehung.  68  Seiten  Olctay.  Verlag  von  Georg  Siemens,  Berlin  W.,  1906:  (Pkrii 

„Nach  den  heutigen  Patentgeaetzen  sind  die  deutschen  Erlinder  gegenüber  deDfi 
anderer  Länder  bedeutend  im  Nachteile.  Deutschland  ist  in  der  Handhabung  des  Pat^- 
gesetzes  insbesondere  im  Vergleiche  zu  Amerika  geradezu  rückständig  und  mass  it 
durch  in  wirtschaTtlicher  Beziehung  bedeutend  geschädit^t  werden,  während  es  docl 
gerade  einen  sogar  Uber  denjenigen  anderer  Länder  hinausgehenden  Schurz  darchfährec 
sollte,  um  dadurch  die  dnrehschnittlich  hohe  Intelligenz  seiner  Beviilkerunir  in  Wrrtt 
von  enormer  Tragweite  umzusetzen."  Das  sind  die  Anschannnffen,  wcIoIk'  der  Vtrfis«: 
in  seiner  Schrift  vertritt  und  aosführlich  begründet.  Welche  .Andeutungen  der  Vtr 
fasscr  für  unbedingt  erforderlich  hUt,  haben  wir  im  Beferat  Nr.  3«M)  (Teil  I  Seite  m 
wiedergegeben. 

Das  sehr  lesenswerte  Buch  zerfiillt  in  fulgende  Hauptabschnitte:  1.  Einleüsiiii: 
2.  Schwierigkeiten  des  Erfinders  auf  pat<  ntre(htTichem  Gebiet.  3.  IJnlerlepenbeit 
Erlinders  in  wirtschaftlicher  Beziehung.  4.  Veruleicli  mit  Prämien  und  Scbatzr^ihkc 
auf  anderen  Gebieten  (Kunst,  Literatur,  Leistuntren  der  Landwirtschaft),  h.  ['•utsc!' 
land  besonders  ist  auf  einen  starken  Patentschutz  hingewiesen.  6.  GttnEti<;ere  Lcii^re  d.: 
Erfinders  in  anderen  Ländern.  7.  Folgen  der  Rürkständiykeit  Deutscliknds  aaf  tc 
schiedeuen  Gebieten.  8.  Angebliche  Einwendungen  gegen  verstärkten  Patentschnti 
9.  Notwendige  Massnahmen  gegenüber  der  jetzif;c>n  Sachlage. 

Anf  S.  52  erteilt  der  Verfasser  an  die  deutschen  Erfinder  fol^endi  n  Rat.  wiltk 
wir  wörtlich  wiedergeben  möchten,  da  er  die  ganze  .Auffassung  des  Verfassers 
wiedergibt : 

,Bei  der  lKTiM>T"n  Sachlage  mnss  man  jedf-rn  Frfindr  r  den  Ratschlag  erttilft 
seine  Projekte  in  l>eutschl&nd  fallen  zu  lassen,  wenn  deren  technischer  lilrfolg  M<i 
nnr  irgend  einem  Zweifel  unterworfen  ist 

Eine  AnFsicht  auf  Verwertung  seiner  Erfindung  in  Deutschland  wird  skhlü' 
nnr  dann  ergeben,  wenn  er  sie  im  eigenen  Betriebe  anwenden  kann  and  soviele  ku- 
mftnnisehe  Kenntnisse  besitzt,  dass  er  den  gewonnenen  seitlichen  Vorspmng  g(>^H^' 
seinen  Konkurrenten  auszunutzen  in  der  Lage  ist. 

Ist  dies  aber  nicht  der  Fall,  erscheint  es  vielmehr  fraglich,  ob  die  für  ditiHf 
arbeitnng  der  Erfindnng  nötigen  Mittel  znrüebzttgewinnen  sind,  so  wird  ein  Eifdt 
im  Au-^i.ind  eher  Kapital  zu  annehmbaren  Bedingungen  für  seine  Sa-^hc  finden,  sli" 
Deutschland.  Denn  infolge  der  Misserfolge  im  Patentschatz  sind  nicht  nur  Fabrik»ti«a>- 
firmen,  sondern  auch  die  Kapitalistenkreise  von  so  grossem  Pessimismus  erfflift.  te 
der  Patentnehmer  mit  nur  wenigen  .\usnahmen  keine  Aussicht  anf  T'i  t  >  i  stiitziiiii;^''^ 
dieser  Seite  hat,  während  in  England,  Amerika  und  in  Frankreich  sich  verhäluüsniij«fi 
leicht  Kapital  finden  lässt. 

I'araus  ergibt  sich  die  Schlussfolgerung  und  die  beklagenswerte  Pflicht,  di^stri' 
heute  jedem  Patentnehmer  in  dessen  eigenem  wahren  Interesse  raten  mnss,  wenn  tf 
nicht  ganz  besonderer  Erleichtcninfren  in  Deutschland  sicher  sein  kann,  bei  wichti^i 
Erfindungen  die  ganzen  Anrechte  auf  den  deutschen  Schutz  fahren  zu  lassen,  sieb  io^ 
.Ansland  zn  begehen  und  dort  die  Verwertnncr  durchzuführen,  da  er  sonst  auch  Dcfi 
Gefahr  lauft,  dass  ihm  durch  vorzeitiges  Bekanntwerden  der  Ertindung  und  dadorrb 
seweoktc  Aufmerkeamkeit,  die  Verwertung  selbst  seiner  anslinditehen  Patente  wM^ 
uch  erschwert  wird. 

Diese  Tatsache  ist  ungemein  bedauerlich  und  man  wird  sich  im  Interesse 
Staatswohles  ihr  weder  vcrschliessen  können,  noch  es  unterlassen  dürfen,  nachdem  ii^ 
erkannt  ist,  eindringlieh  darani  Junznweisen,  da  hieraus  allein  eine  Besserang  n  c* 
warten  ist" 

58.  Danneel,  Pr.,  Heinrich,  Theoretische  Elektrochemie  und  ihre  physik&Ks^}'' 

chemischen  Ornndlagen.    Mit  18  Fignren.    Nr.  2b2  der  Sammhing  Göschen.  EUMT'- 

chemic  1.   197  Seiti-n  Tascheiiliuehformät.    G.  J.  Göscben'sche  VerlagsbnchhaDdhisg- 

Leipzig  190f).    (Preis  gebunden  Mk.  Ü.80.) 

Die  Elektrochemie  hat  in  der  Naturwissenschaft  jetzt  längst  aufgeh5rt,  DOr 
zu  sein,  was  ihr  Name  besatrt.  nüuilich  die  Anwendung  des  elektrischen  Stromes  füri» 
Ji^rzwingnng  chemischer  Reaktionen  oder  die  Yet  Wendung  der  chemischen  AlbnitÄt  m 
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Erzenpnpr  von  Elektrizität.  8ie  ist  vielmehr  ein  wichtiges  Hilfsmittel  für  ein  tieferes 
EindringeD  in  die  fundamentalsteu  Frageu  der  allffemeincn  Chemie  j/eworden.  „Theo- 
retische oder  allgemeine  Chemie  und  ElektroelMiDM  lassen  sich  nicht  trennen,  das  Ver- 
ständnis der  f  in»  ?!  setzt  Kenntnis  der  anderen  Torans.  Deshalb  hat  auch  der  Verfasser 
in  vorliefrendeiii  i>iichc,  bevor  er  die  eigentliche  Elektrochemie  behandelt,  die  Bedeatnng 
einer  l\eihe  von  physikalischen  Bef^riffen  ins  Gedächtnis  zurttckgcmfen,  sowie  diejenigen 
physikalisch-chemischen  Gesetze,  die  das  Fum!  ^mctit  der  heati(?en  theoretischen  An- 
schaanngen  anf  dem  Gebiete  der  Elektrochemie  bilden.  Danach  beschreibt  der  Verfasser 
in  diesem  Bande  die  Theorien  der  Elektrochemie  und  bringt  dabei  einige  Beispiele,  »th 
weit  sie  zu  ihrer  Beleuchtung  nötig  sind.  Für  den  zweiten  Band  kündigt  der  Verfasser 
die  experimentellen  Resultate  and  ihre  Erörterung  und  Zusammenfassung,  sowie  ihre 
Anwendung,  femer  Henmetliodei),  Beschreibung  elektrischer  Vorgänge  u.s.w.  «n,  wibrenil 
der  dritte  Band  der  Anwendung  in  der  Technik  gewidmet  werden  soll. 

Der  vorliegende  erste  Hand,  dessen  Inhalt  bereits  oben  skizziert  wurde,  amfaast 
folgende  Hauptabschnitte:  1.  Begriff  der  Arbeit,  der  Stromstftrke  and  Spannung.  2. 
i'hemisches  i  -lu'  ^viclit,  Sfatil;  und  Kinetik.  ^.  DissriTiationstheorie.  4.  Leitfiihij^keit. 
.).  Elektromotor i8ctit^  Krait  und  elektroebtmische  ^Stromerzeugung.  6.  Polarisation  and 
Elektrolyse.  7.  Elektroneiitheorie.  Bin  «»miirUdier  Literatamsdiweia  und  ein  mn- 
flBaende.s  alphabetisches  Sachre^/ister  boschliessen  den  Band. 

Man  moss  es  der  rttbrigen  Verlagsbuchhandlung  Dank  wissen,  dass  sie  ihrer  be- 
kannten nnd  «nerkannten  Sammlimg  annb  ß&ndcheii  Aber  Elektroeliemie  eingefügt  hat ; 
ilcrNariie  der  bewälirten  Kraft,  welche  ^i'  für  die  Bearbeitnntr  derselben  gewonnen  bat, 
macht  es  überdttasig,  an  dieser  Stelle  den  Inhalt  noch  mit  besonderen  Worten  lobend 
asraerkennen. 

:A  Frirke,  Dr.  phil.,  Hermann.  Was  ist  Elektrizität?  Versuch  einer  anschau- 
lichen }'>es(  lir  i)  III    der  elektrischen  Kräfte.  Mit  18 Figuren.  40  Sdten  Oktav.  Heek« 

Ben  Verlajr,  Wolf enbiittel  1900.   (Preis  Mk.  2.  .) 

Die  bekannte  Tatsache,  dass  sieb  die  elektrischen  Erscheinungen  durch  mechanische 
Wkt  Teranscbaalichen  lassen,  legt  die  Vermiitattiir  nabe,  dsM  nndi  die  elektrfseben 

Kräfte  nichts  anderes,  als  mechanische  sind.  Verfasser  hat  in  der  vorliej^enden  Schrift 
vcmcht.  an!  («mnd  einiger  einfachen  Annahmen  Uber  die  Natur  des  Lichtätbers  vom 
Wtien  der  Elektrizität  und  ihrem  Zusammenhange  mit  der  ttbrigcn  Physik,  ein  an- 
Mbtoliches  Bild  zu  entwerfen. 

,.Die  elektrischen  Fernkräfte"  mit  den  Unterabschnitten:  Der  Lichtätber,  das 
Hektro-statische  Kraftfeld,  die  InHuenz,  der  Elektro-Magnetismos ;  „Ist  der  Aether  ein 
öas.  eine  Flttseigkeit  oder  ein  fester  KörperV"  mit  den  Unterabschnitten:  Die  innere 
fieibunp;  der  Gase,  der  Aetherdrnrk:  .Astronomie"  mit  den  Unterabschnitten:  Die 
Rravitatiuu.  die  Lichtgeschwindigkeit;  ^Chemie"  mit  den  Unterabschnitten:  Die  Elek- 
tronentheorie, der  elektrische  Strom,  die  Radiumstrahlen,  die  Energie;  „Schall  und  Licht* 
mit  den  Unterabschnitten:  Die  Lichtbrechung.  Inn^ntudinale  und  transversale  Schwing- 
niigen,  die  Pohirisation,  die  elektro- magnetische  i.ichttheurit;  und  endlich  „Die  Natur- 
U^setztr  ))etiteln  sich  die  elasehien  Kapitel  dieser  Abhandlung.  Der  Verfasser  verfolgt 
die  einfache  (irundanschannnf?.  die  elektrische  Kraft  sei  niclits  als  der  mechanische 
I^mck  des  Aethers,  durch  ein  grosses  Erscheinungsgebict,  ohne  dabei  auf  emstliche 
Sehwierigkeiten  zu  Stessen.  Auch  die  magnetischen  Kräfte  erklären  sich  aus  der  inneren 
Keibnng  des  Aethers.  und  Trägheit  und  Schwere  fütren  sich  zwanglos  diesem  Vor- 
^tdluDgskreise  ein.  Verfasser  folgert  daraus  für  die  Wissenschaft  die  Notwendigkeit, 
I<'n  Aether  nicht  mehr  als  hypothetischen  Stoff  zu  betrachten,  sondern  flin  in  die  nattlr- 
M'rv.  <t<ifTe  einzureihen.  Der  Begriff  der  Energie  wird  verständlich,  wenn  man  aus 
<i<  I  li(  wegten  Aetheratomen,  in  denen  Kraft  und  Stoff  untrennbar  vereinigt  sind,  alle 
Naturerscheinungen  rafbant.  Die  uralte  Anschauung,  dass  Feuer.  Licht,  Bewegung  und 
lieben  im  Grunde  eins  seien,  scbeint  durch  diese  Physik  des  Aethers  aufs  neue  be- 
stätigt zu  werden. 

SS.  Jakob,  Dr.-fng.,  Max.  Tedmtecb-phjslkalisebe  Untersuchungen  tod  Aln- 

tnioinm-ElcktrolytzcUen.  Mit  Abbildungen  und  81  graphischen  Darstellungen.  IX. 
Band,  Heft  1  bis  3  der  voji  l'r(d.  Dr.  Ernst  Voit  herausgegebenen  SammlnuL'  b'lrktro- 
technischer  Vorträge.  161  Seiten  Urossoktav.  Verlag  von  Ferd.  Euke,  Stuttgart  lüOü. 
{Preis  brosch.  Mk.  3.60.) 

Beim  Studium  der  Literatur  Uber  Aluminium- Eleictrolytzellen  findet  man  grosse 

Meinungsvcrschiedc  riluiten,  Irrtflnier  und  Lücken:  Sn  fehlt  der  exakte  Nachweis,  dass 
die  Alnminiomzelle  im  Uleicbstrombctrieb  sich  wie  ein  Webneltonterbrecber  verhält,  so 
tdden  die  den  Wdinettesterbreehervemicben  analogen  Yetsndia.   Die  blAer  anfge« 
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nommeneii  Wechselstromkurven  sind  uogenaa  and  wenig  mannigfaltig,  m  sind  tot 
allem  noch  keiner  rechnerideben  Bebanafnngr  nnterwoHen  worden,  die  einen  RnAM 

gewähren  könnte  in  das  Wesi  ü  !<  s  rrüf  iim  r\ i  rtjanf^es.  was  Variabilität  von  Wider- 
Stand,  Kapazität  etc.  in  einer  Periode  betrift.  üeberhaapt  noch  nicht  anfffenomnieo 
wurden  Kurven  des  Alnminiamsellenlcoiideiisators.  Schliesslicli  fehlt  in  der  bisberi^n 
Tiiteratar  t  im  L'onaue  r'ntersiichunK  nach  den  Regeln  der  Wellenstrommessuriir,  ausd-r 
man  effektiven  Widerstand,  Kapazität  etc.  berechnen  IcOnote,  und  das  Studiam  des  Em- 
flnsses  von  Elektrodenform,  -grüsse  und  -abstand,  Temperatar  and  Kühlnng,  Spannut^ 
and  Belastung,  Hintereinanderschaltanf?  von  Zellen  nnd  endlich  eine  eneigctiidM  Bfr 
bandlang  auf  Grund  von  exakten  Wirknngsgraddefinitioneri. 

Die  meisten  dieser  Fragen  sind  in  der  vorliegenden  Arbeit  gestreift  oder  gründ- 
licher erörtert  und  zwar  in  folgender  Systematisierung: 

T.  nieiclistromversnche  mit  1  Zelle  (Vorversache) :  a)  Qualitative  Versuche  nm 
iN'acliweis  des  Wellenstrom-,  speziell  des  Webneltcharakters  der  Erscbeinong,  b)  Quui- 
titotive  Versuche  zam  Studium  des  tileicbstromrörraiemngtgailges. 

IL  Wechselstromversache  (Hauptversiu  he): 

1.  mit  1  Zelle  (and  2  Zellen):  aitt  üleichricbter:  Form  der  Karven,  Afiahk 
der  Kurven,  Erklärong  d«  QleidirlchtaiigtTorgftngttB,  Untemichiiiigr  nach  der  WeUen- 
BtrommeMmethode. 

2.  mit  1  Zelle  (und  2  Zellen):  als  Kondensator:  Kurvenanf nahmen  cnd  Kr 
klämng  der  Kurven,  Wellenstromuntersuchung. 

3.  mit  4  Zellen:  Anfnabme  und  Besprechang  der  Knnren,  WellenstromoBtcr 

Buchung. 

£ine  Unsumme  von  Arbeit  ist  in  diesem  Buche  niedergelegt,  die  Ergebnisse  ron 
Versuchen,  welche  sich  Ober  den  Zeitraum  eines  ganzen  .Jahres  erstreckten,  sin^  ir 
Übersichtlicher  Weise  durch  zahlreiche  Kurven  and  Zahlentafeln  wiedergt^gek-it, 
in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  sind  nntersadit.   Der  Verfasser  bat  die  EigfD- 
schaften  der  Alnniininm  Illekrolytzellen,  die  Formiernngsvorgänge  im  (llrich-  und  W«'cte<l 
strombetrieb,  die  Za&ammenbänge  von  Ohm'scbem  ond  Kapazitivem  Strom  in  einer  i'eriodf 
bei  Wecbeelstrombetrieb  nnd  ine  Umsetsnng  der  StrOrae  nnd  Eieistnngen  eingehend  er- 
forscht; das  f'ir  die  Praxis  wichtiirf^  KrL''  l!nts  ist  ahpr  sehr  bctrflhenf^ .   wenn  maB  dit 
Aussichten  der  Aluminium- ElektrolytzeUe  ins  Ange  fasst.  Selbst  wenn  der  Gkick- 
richter  gan«  vervollkonrainet  wflrde,  so  scheitert  seine  Verwendbsrlceit  in  der  Vnä 
(ausser  als  Drossd/f^lle  und  Kondensator)  doeh  an  den  Eigentümlichkeiten  seinfr 
kuogsweise,  die  ihn  im  idealen  Fall  nar  gerade  den  Umsetzangsgrad  erreichen  Iteet- 
den  er  unbedingt  in  Wirlclidikeit  haben  mllsste,  nm  mit  dem  rotierenden  ündMiT 
konkurrieren  zn  können.    Und  diesen  idealen  TJmsetzungsgrad  wird  er  nie  bekomMi. 
obwohl  das  Stromamsetzangsverh&ltnis  seinem  Idealwert  ausserordentlich  nahe  kone^ 
weil  das  dpannangsveririHtnls  wegen  des  inneren  Widerstandes  Hvr  ZeHe  In  der  Bidituf 
vom  Blei  zum  Aluminium  niemals  s  iti n  M  ;l1v,  rt  erreichen  kann. 

Die  flberaua  wichtige  und  mit  ffross^ir  Hingabe  bearbeitete  Abhandluog  bildet  i> 
Jeder  Bexfehnnf  dne  insserst  wertvolle  Ergänzung  der  elefrtroteehniscfaen  Literttar. 

58.  Hazzotto,  Truf.  1).  Drahtlose  Telegraphie.  Deutsch  bearbeitet  von  J.  Bu- 
mann.  Mit  235  Textabbildungen  nnd  einem  Vorworte  von  R.  Ferrini.  Band  II  dffna 
J.  Banmann  nnd  Dr.  L.  Rdlstah  heransgegeboien  Sammlang:  Die  Schwachstrositwtoil 

in  Einzeldarstellungen.  368  Seiten  (JktaT.  Verlag  Ton  R.  Oldenbonrg,  HfladieB  sn< 

Berlin  1900.   (Preis  brosch.  Mk.  7.50.) 

Das  vorliegende  Buch  ist  der  zweite  Band  der  Sammlnnpr:  ..Die  Schwacbstrow- 
technik  in  Einzelda^stellunpren^  Die  Anwendungen  des  Schwachstroms  umfassen  heou 
ein  Gebiet  von  solcher  Ausdehnung  nnd  Yielgestaltigkeit,  dass  die  Auflösung  des  ^U>9e> 
in  Einzelgebiete  für  die  1  )arstellun{*'  sowohl  wie  fttr  den  Belehrung  Snchenden  ztim  titi- 
abweisbaren  Bedürfnis  geworden  ist.  Dieses  Bedürfnis  zu  befriedigen,  ist  das  l'roi^raD  iB 
des  genannten  Sammelunternehmens.  In  erster  Linie  filr  die  weitesten  Kreise  der  l'r»\>» 
bestimmt,  f^ibt  jeder  Band,  ein  abgeschlossenes  Ganzes  bildend  und  einzeln  käuflich,  n 
einfacher,  allgemein  verständlicher  Darstellung  eine  gedrängte  und  doch  erschöpfend* 
(Fcbersicbt  über  das  behandelte  Anwendungsgebiet  nach  dem  neuesten  Stand  von  ^^is»^ 
Schaft  und  Technik.  Dementsprechend  sind  historische  KrHrternngen  auf  das  'Sotvf^ 
digste  beschränkt,  ist  auf  die  mathematische  Ausdruckäweise  fast  gänzlich  vtrzicbt^t^ 
Dagegen  wird  ttberall  die  Kenntnis  der  Fundamental-Tatsachen  des  betreffenden  Stof- 
irehietes  voraosgesetst,  wesbalb  insbesondere  physikalisidie  Einleitungen  durchwegs 
mieden  sind. 

Die  vorliegende  Darstelinng  der  drahtlosen  Telegraphie  und  Telephonie  von  ft* 

Dom.  Mazzotto  empfiehlt  sich  ffir  dir<?r  Samrnli-ML'  durch  eine  R?  ihe  vnn  Vcirzligfn.  tre'*"^ 
gerade  fUr  das  mit  den  abstralctesten  und  wenigst  geläufigen  Vorstellungen  arbeiteo'i« 
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Ktpitel  der  ElektriiitÄtsanwendang«  n  brsondera  wortvoll  erscheinen.  Ungezwungene 
Sl^erheit  des  Vortrages,  grosse  Einfachheit  der  üarstellimg,  Uebersichtlicbkeit  and 
Folgeriehtlf^keit      Stoffanordnang  lasten  das  Bnch  geeignet  enehdnen,  klare  Binaiciit 

und  gründlirhf  ßolohruiit;  uuoli  in  die  wt  iten  Kreise  zu  tragen,  welchen  die  ansplUOht- 
volleren  Darstellangon  des  schwierigen  Themas  verschlossen  bleiben. 

Die  deotsche,  gans  tonfl^ich  gelungene  Bear1)eitung,  bilt  eich  von  gelegent- 
lichen Kürzunjren  und  Ergänzungen  im  Texte  al»L'eseVien.  im  allgemeinen  tmi  au  dir 
Fassung  des  Originales.  Eine  belangvolle  und  willkommene  Erweiterung  erfuhr  nur 
das  Kapitel  Uber  die  verschiedenen  Systeme  der  elektrischen  Wellentelegraphie,  insofern 
als  das  System  Tclefnnken  ut  dieser  Stelle  eine  eingehende  »uaninienhAngende  Be- 
handlung erfahren  hat. 

Die  Angaben  im  Torliegenden  Werk  gehen  bis  August  1904.  Der  Inhftlt  ist  in 
12  Kapitel  eingeteilt.  Nach  einer  allgemeinen  Einleitung  im  ersten  Kapitel  wird  im 
zweiten  die  drahtlose  Telegraphie  vermittelst  Leitung  (Uebertragung  durch  das  Wasser, 
Verbindung  mit  der  Erde  als  Leiter),  im  dritten  die  drahtlose  Telegraphic  vermittelst 
Induktion  (elektrostatische  und  elektrodynamische  Systeme),  im  vierten  das  radiophorische 
System  und  im  fünften  die  ^\steme  vermitti  Ist  ultravioletter  und  ultraroter  Strahlungen 
bfchiiiidelt.  Vom  sechstcu  Kapitel  ab  wtndet  sich  der  Verfasser  der  Wellentelegraphie 
zu,  bespricht  im  sechsten  Kapitel  die  Erzeugung.  Fortpflanzung  und  .\ufnahme  der 
elektrischen  Wellen,  im  siebenten  Kapitel  die  Ap^  -irate  und  im  arfit«  ?i  ilie  versebiedenen 
Systeme  für  die  Wellentelegraphie.  Während  ii;inn  das  neunte  Kapii«  !  die  Abstimmung 
und  den  Mehrfachverkehr  behandelt,  beschäftigt  sich  das  zehnte  Kapitel  mit  den  bis- 
herigen praktischen  Versuehen  und  Anwendungen.  TVr  drahtlosen  Telephonic  ist  das 
elfte  Kapitel  Kt^widmet.  da.s  /wiilfte  bringt  verschiedene  Anwendungen  und  Schluss- 
tolgerungen. 

I»as  Hueh  ist  mit  zahlreiehen  Texttiirnrrn  anssestattet,  von  denen  die  schematischen 
/eichnungen  gut  w  iedergegeben  sind.  Die  hearbeitun^  ist,  wie  schon  gesagt,  eine  vor- 
zligliche,  das  Original  alTgemeitt  anerkuint,  eo  dase  die  Anschaffang  des  Buches  bestene 
emplohlen  weiden  kenn. 

67.  Neweit,  Th.  ErgrSndung  der  Elektrisität  ohne  Wnndcrkultns.  HL  Teil 
Hoer  Yortragsfolge.  betitelt  „Einige  Weltprobleme*.   188  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Carl 

Konegen,  Wien  llXHi.   (Preis  Mk.  2.-.) 

Viele  Leser  werden  sich  wundern,  das  Buch  eines  unter  einem  Psendonym  auf- 
tretenden J^chriitstelUrs  in  den  Annalen  der  Elektrotechnik  besprochen  zu  linden.  Und 
doch  scheint  es  uns  ununiKänglicb.  auch  derartige  literarische  Erscheinungen,  wie  die 
vorliegende,  erwähnt  zu  haben.  Der  Tit*!  ist  b  nfalls  vielsa^r^nd,  das  wird  niemand 
leugnen,  und  es  ist  daher  begreiflich,  dass  man  mit  einer  gewissen  Spannung  dieses 
Bach  zur  Hand  nehmen  wird,  welches  sich  mit  dem  Ooethesrhen  Motto:  „Daran  er- 
kenne ich  den  gelehrt«  ii  l^i  rrn  -  —  Was  ihr  nicht  münzt,  das.  plaubt  ihr,  gelte 
nicht"  beginnend,  gleich  in  Beinern  Vorwort  als  Streitschrift  dokumentiert.  l>eider  aber 
ist  der  Ton,  den  der  Verfasser  in  diesem  Vorwort  anschUgt,  leicht  dazu  angetan,  ihm 
im  voraus  die  SympathiMi  vieler  Leser  in  rauben,  wenngieich  manche  Wahrheit 
dann  enthalten  ist. 

Die  Schrift  selbst  wendet  sieh  in  mter  Unie  gegen  die  Elektronentheorie.  Sie 
zerfällt  in  folgende  Kapitel :  Vom  gegenwärtigen  Bankerott  in  den  Elementürwissen- 
schaften;  Vorurteil  und  Experiment;  der  Wunderglaube  in  der  Forschung;  gegen- 
sfttailiebe  Weltanschaunngen ;  wie  entsteht  Hagnetumns  und  Elektrisitftt;  iroischer 
Mafrnetismns  nnd  Sonnt  Ti<?tr:^hlTT!g ;  Probleme  der  untersf  Iii  Glichen  Zonert  !nj  r  ratur; 
Aufklärungen  durch  das  alrikaniscbe  und  australische  ÄLlimai  künstlich  berbeigeftihrte 
KlektriiitAt:  Thennoeldctrisitftt  und  Stromerseugung  auf  chemiscliem  Wege;  es  gibt 
keine  negative  Elektrizität:  keine  Energie  ohne  Materie:  Elektrizität  als  T'rsache  für 
atmosphärische  2iiedenchläge ;  Elektronen  —  das  durchsichtige  Nichtswissen  von  den 
Kathodenstrahlen;  Badinmstrablen  ohne  Mysterium. 

Der  Verfasser  gibt  an  verschiedenen  Stellen  selbst  tu,  dass  er  von  der  Eldttridtit 
wenig  versteht  und  baut  sein  ganzes  Gebäude  auf  interessanten  Rchlussfolgerungen  aus 
seinen  Beobachtungen  auf.  ,Ohne  die  ererbte  Schwäche  für  das  Wunderbare  würden 
wir  schon  längst  die  Elektri/itiit  als  eine  andere  Fram  der  Wärme,  als«)  als  ein  ganz 

leicht  erklürbares  Produkt  der  Bewegonfrshemmn  n  erkannt  haben",  sagt  der 
Verlaßser  auf  Seite  30,   womit  er  seine  Ansicht  über  das  Wesen  der  Elektrizität 


In  welcher  Form  aber  der  Verfasser  argumentiert,  m?5go  an  einigen  Proben  kurz 
gezeigt  werden.  So  heisst  es  z.  Ii.  an  einer  Stelle;  ,Weil  man  die  Herkunft  der  Elek- 
trizität und  des  Ergmagnetismus  nicht  kennt,  so  wird  ietat,  analog  den  sonstigen  dog- 
matischen .Systemen  einer  grauen  Voraeit^  diese  Energie  von  Ewigkdt  an  Ewigkeit  als 


AaaalM  d«r  Skiktr««Mkaik  l%  S,  11.  T«U. 


14 


—    174  - 


eiserner  Bestiiod  des  W(  Italls  betrachtet.  Wer  nicht  trlaiilit.  dass  dem  sn  yri,  iJ^r  les*" 
dit'  diesbezüglichen  Vorträge  des  letzten  Naturforscbertages  uach.  l)as  Ntutsie  vum 
Tage  ist  nämlich,  dass  man  die  sagenhaften  Atome  noeb  in  eine  Anzahl  von  kleiner«ii 
Teilchen  (Jonen.  Elektronen  odrr  Kor])usk«']ii  ^  ich  knmme  nämlich  ni>  i!  ih'iit^  r.  ^xnt 
Laderchen  sauber  auseinanderzohalten)  zersetzt  und  dann  diesen  allerkleinstcii  l'mger- 
chen  einen  kleinen  Sehlnck  Elektrfadtftt  auf  den  Weg  mitgibt.  ;  Dnreh  dieses  Mateml 
kann  dann  der  Wf  Itcnaufbau  h»  trinncn."  An  aiideri  r  Stelle  bezeichnet  er  als  Ziel  seiner 
AasfUhrungen,  „der  wissenschaltlicbeii  Modekrankheit:  dem  Basilius  der  Elekteon»- 
nrnnie,  den  Oarans  m  maeken*.  Wir  konnten  die  Biatenlese  ans  diesem  Bneli«  aed 
um  l  im;  grosse  Zahl  drrartiger  Auslassnnrrrn  vermehren,  wollen  i  s  ahrr  nichr  tm 
am  nicht  den  Anschein  zu  erwecken,  als  ob  das  ganze  Buch  nur  aus  solches  Hede- 
wendongen  bettehe.  Beim  Lesen  des  Bnohes  fn^piert  im  ersten  Augenblick  die  Be- 
wt'isfülirui^^  d<-s  Verfa.ssrr.-s  und  seine  Erklftroagsweise,  vnd  deshalb  bereitet  du  Lesen 
des  Buches  eine  interessante  Stunde. 

öS.  K  e/el m ann ,  S.,  Oberingenit  ur.    Die  Vor^Jinjje  in  Ein-  und  Mehrphaset- 

generatoren.    Mit  72  Abbildungen.    Vlü.  Band,  Heft  11  und  12  der  von  l*rof.  Dr. 

E.  Voit  herausgegebenen  Sammlung  Elektrotechnischer  Vorträge.    12Ö  Seiten  üross- 

oktav.   Verlag  von  Kerd.  Enkc,  Stuttgart  19U6.   (Preis  brosch.  Mk.  2.40.) 

Das  Verhalten  der  Weckselstrommaschinen  ist  schon  httnfig  in  der  Literatsr  be- 
handelt worden;  die  hierbei  auf^f strdltrn  Diagramme  heriUksicntifjen  im  alltremein« 
nur  teilweise  die  Vorgänge,  welche  in  den  Maschinen  auftreten  i  da  nun  eine  gegeben 
Haschine  nnter  fsns  Terschiedenen  Verhältnissen  arbeiten  kann  (%,  B  ges&ttii^  oder 

ungesättigt),  so  ist  es  möglich,  dass  dieses  l>iafjramm  nicht  mehr  für  eine  nrid  dirseI^- 
Mascbine  allgemein  gültig  ist;  ebenso  kann  das  Diagramm  einer  Maschine,  wobei  ge- 
wisse Vernachlässigungen  snlllssig  sind,  anch  nicht  mehr  allgemeingültig  sein  für  «k 
Maschinen  der.srH)»  n  Gattung.  rms(n\  eniL'er  irilt  das  vereinfachte  Dia^'ramni  >  iner  be- 
stimmten Gattung  auch  für  Maschinen  anderer  (iattungen.  Ein  UniversaldiagraioB 
mllsste  ohne  Unterschied  allen  Paktoren  Reehnnng  tragen,  welche  anf  den  Spannosi»- 
abfall  Einfluss  hahen;  ein  solches  Diagramm  würde  zwar  einen  trross<  n  theoretisches 
Wert  besitzen,  aber  notwendigerweise  für  ein  graphisches  Verfahren  zu  verwi^elt 
nnd  nnfibersichtlieh  werden. 

Für  die  Praxis  ist  <  s  wichtiirer,  für  jede  Gattung  von  Ma.srhinen  genau  üb«  ifk 
Hauptfaktoren  unterrichtet  zu  sein,  sowohl  ihrem  Sinne  als  auch  ihrem  genauen  Wert« 
nach,  und  davon  getrennt  die  Nebenfaktoren  und  ihren  Einfluss  zu  kennen.  A  Ijgtirh«! 
von  einigen  Meinungsverschiedenheiten  betreffs  des  genauen  Wertes  dieser  Ilauptfaktorm 
ist  man  jetzt  wohl  einig  über  die  Wahl  derselben:  es  wird  aber  in  Zukunft  immer  noch 
übrig  bleiben,  weitere  neue  Nebenerscheinungen  aufzusuchen,  und  nur  durch  genaue 
Bestimmung 'des  Einflusses  dieser  letateren  wird  man  an  genanen  Werten  der  ersteiri 
gelangen  kiinnen. 

Die  vorliegende  Ahhandluiifi  ist  ein  wertvoller  Beitrag  zu  dieser  .AufsuchuDg.  iü- 
dcm  auf  anschauliche  WMsc  die  Vorgänge,  welche  in  dm  Weehselstrommasehtnen  statt- 
finden, getrennt  ntid  behandelt  werden. 

Im  ersten  Teil  der  Arbeit,  der  rein  theoretisch  ist,  betrachtet  der  Verfasser  eine 
ideale  Maschine  vom  Typus  der  asynchronen  Mehrphasenrootoren,  welcher  ja  die  WecfaseK 
Strommaschinen  in  ihrer  allixemeinsten  Form  darst*  Ilt. 

Dabei  basiert  Verfasser  nur  auf  die  Wechselwirkung;  der  Felder,  diu  einzig  sich 
physikalisch  in  den  Maschinen  äussernden  Vorgängen.  Da  der  Begriff  der  S^lbst- 
imiuktion  auf  Feldveränderung  beruht,  so  kann  man  die  Methode  des  Verfassers  auch 
die  der  Selbstindaktion  nennen.  Mittels  dieser  Methode  gelangt  man  zu  einer  einfache 
Konstruktion  der  Belastungsknrve  fflr  konstante  Erregrnng  und  erhält  trots  Sittigsng 
dt  r  Feldmagnete  und  Einführung  eines  Qu«'r-  nnd  Oeirenfrldcs  ein  I^iaeramm.  wHrhos 
nur  aus  Kreisen  uud  Kreisbögen  besteht.  Im  fünften  Kapitel  werden  die  mit  der  idealen 
Haschine  gewonnenen  Resoltate  anf  praktische  Sinphasenmaschinen  angewandt  wobei 
Verfasser  zn  einem  sehr  charakteristischen  Diagramm  peljint,'t.  Siimtlicln-  lbsult*te 
werden  an  der  Uand  eingehender  Untersuchungen  erläuteil.  Wir  weisen  gern  auf  diese 
vonsfiglicbe  Abhandlung  hin,  welche  allen,  die  sieh  Uber  die  hier  bdianddten  Probtase 
unterrichten  wollen,  als  wertvolle  Bereiehemng  der  dttsehlttgigHi  Literatur  wtoulcis 
empfohlen  werden  kann 

'y\^.  K<*s(  nthal,  Josef,  Dr.-lng.  und  Dr.  phil.   Fortschritte  in  der  Anwendoufr 

der  KiiMt^n  nstralilen.   Mit  22  Abbildungen.   31  Seiten  Oktav.  J.  F.  Lehmaao's  Ve^ 

lag,  München  liKJö.    (Preis  brosch.  Mk.  1.20.) 

Die  vorliegende  Broschttre  gibt  ehieit  Tortrag  wieder,  welchen  VerfsaNf  ia 
Mttochen  im  Verein  fflr  Natnrknnde  gehalten  bat  In  grossen  Zflgen  werden  die  vcr 
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schiedenen  Anwendnnpsmöglichkc  it*^n  der  Rßntgenstralilcn  an  Hand  einiger  Abbildnogon 
dargetan,  wobei  natürlich  die  mediziniBcben  AnwendungsiiiögUcliJteiten  den  weitesten 
Raam  einnebmen.  Fflr  den  Fachmann  kann  natorgemäss  ein  solches  Kelerat  nicht  viel 
Neoes  bringen,  dagegen  wird  di»'  Kcdriinj^rtc  Skizze  für  den  dem  Gebiete  der  Bttntgeii- 
strfthlen  Fernstehenden  manche  Anregung  bringen  können. 

60.  Schnlze  &  Co.  Die  Elektrizitätswerke  nnd  clektrisdien  Strassenbahnen  im 
Deuts«  ben  Reiche.    Nach  dem  Stande  vom  1.  Märs  1906b    YetUg  von  Schulze  A  Co., 

Leipz.iu  nK)6.    fPreis  Mk.  2.—.) 

In  der  vorliegenden  Broschüre  gibt  die  Verlagsbuchhandlung  .Schulze  &  Co.  eine 
amfthrliche  Zusammenstellnng  derdentscbcn  Elektrizitiitswerkc  und  c/ektriscben  Strassen- 
bahnen. Du  Werke  sind  nach  geographisrhon  (iesichtspnnkten  geordnet  (Anhalt,  Baden, 
Hayem,  Braunsihweig,  Bremen,  Elsass-I.othringen,  Haiuburg,  Hessen,  Lippe- Detmold, 
Lübeck,  Mecklenburg-Schwerin,  Mecklenbnrir-Mrelitz.  Oldenburg'.  Preussen,  Siuhscn, 
i^ärlisisrli-Thürin^jisrhen  Staaten,  Waldt  rk,  Württemberg).  Für  die  einzelnen  \Vt  rke 
sind  die  ^t-nauen  Bezeichnungen,  die  Besitzer,  Sie  Stromart  und  Art  der  Stromvertei- 
lung, die  Antriebskräfte,  die  Spannungen  angegeben,  bei  Bahnanlagen  ist  meist  ver- 
zeichnet, ob  Oberleitung  oder  l'nterleitnni?.  ob  RoUensystem  od»  r  I5ii{relsy??t4^m  ange- 
wendet ist.  Die  Znsamiuf  uätellung  gibt  einmal  einen  guten  Uebei  blick  (Iber  die  zurzeit 
bestehenden  Elektrizitätswerke  und  elektrischen  Strassenbabnen  I^euUchluids,  dann  aber 
aoeh  dn  fOr  alle  Branchen  der  elektrischen  Indostrie  wertvolles  Adiessemnateiial. 

61.  Scliulse  A  Co.  Adresshnob  der  Elektrinit&ts-BniDcbe  und  der  damit  Ter* 
wsodten  GesehÜtsnreige  von  Eniopa  ffir  das  Jahr  1906/1907.  Band  I»  Deutsdiland. 

Verlag  von  Schulze  A  Co.,  Leipsig  1906.   (Preis  Mk  iö.  .) 

Das  in  sechster  Auflage  vorliotiendt^  .Xdresshuch  der  Elektiizit.'its-Branche  ist  für 
den  im  (jeschäftsleben  stehenden  Fachmann  ein  nnentbebrliches  iiilfs-  und  Nachschlage- 
Incfa,  welches  sich  in  den  friih(  i  t  n  AuHagen  schon  auf  das  hegte  bewährt  hat,  und  all- 
fmdn  belieht  ist  und  wohl  als  nnentbehrlich  bezeichnet  werden  kann.    Der  inneren 


ÜMtt  ausgewätilt  und  bis  auf  die  Neuzeit  ergän/.t  In  Btiug  auf  VollHtändigkeit  hat 
ili«  Verlagsbuchhandlnn^'  ilir  Möchlichstes  get;in.  Ks  wird  dem  Fabrikanten  ein  weites 
Absatzgebiet  für  seine  Fabrikate  geboten,  wahrend  andererseits  durch  die  sorgfältige 
Bearbeitang  des  Fachregisters  dem  Konsnmenten  Gelegenheit  gegeben  wird,  für  jeden 
einzelnen  Artikel  die  Bezufrsqnellcn  ohne  weiteres  /n  linden.  Das  Air  >,-^bucli  zerfällt 
in  3  Hauptabteilungen:  das  Firnienverzeichnis  (Aufführung  sämtlicher  elt  klrutechnischen 
und  Hilfsgeschftfte  nach  den  Firmen  alphabetisch  geordnet),  die  geographische  lieber^ 
sieht  (Annübrung  sämtficber  elektrotechnischen  Geschäfte  in  ihrer  Verteilung  nach  den 
einzelnen  Ländern,  Provinzen  und  Orten)  und  das  Fachregister  (Aufiührung  sämtlicher 
elektrotechnischen  Oesdittfte  in  alphabetischer  Reihenfolge  der  einzelnen  Indnstrieffweige). 
Ein  Anhang  bringt  die  Elektrizitätswerke  tind  elektrischen  Strasscnbalinf  Ti  die  Post 
und  TeleMraphen-Verwaltongen,  Prüfung,  Revisions-  und  Versuchsanstalten,  Technische 
Hodtsetraien  und  Lehranstalten,  elektroteehnisehe  VerbKnde  nnd  Vereine  und  elektro- 
technische Zeitschriften.  Aus  dieser  Inhaltsübersicht  mht  wohl  hervor,  dass  dieees 
Adressbucb  eine  eingehende  Orientierung  für  jeden  an  der  Elektrizitätebranche  Intc- 
fsssierten  ermSirUebi. 

62.  S  p  ö  r  i ,  Hans.  Die  Lichtpaus  -Verfahren  zur  Herstellung  von  Kopien  nach  Zeich- 
nungen, PMnen,  Stichen,  photographischim  Negativen  -etc.  Vi^te  voUttftndig  neu  bear- 
beitete AnHage.  Band  III  des  Ltesegaag^s  Photographischen  Bfldierscbatms.  Sdnard 

Liese^ang'B  Verlag  M.  Egcr,  Leipsig  1906.  (Preis  geheftet  Mk.  8.-,  geb.  Mk.  8.80.) 

Wenn  wir  das  vorstehend  genannte  Rnch  an  dieser  Stelle  bt  sprechen,  so  geschieht 
dies  nicht  deshalb,  weil  darin  der  Elektrotechniker  üpezieU  etwas  für  sein  Fach  finden 
könnte,  sondern  weil  wir  glanben,  dass  es  vielen  willkommen  sein  dürfte,  auf  ein  Rnch 
aufmerksam  pemacht  zn  sein,  in  welclv  m  I  i-  Wesen  und  die  verschiedenen  .\rtcn  ib-r 
Lichtpausverfahren  eingehend  und  praktisch  erörtert  sind.  Der  vorliegende  Leitfaden 
behandelt  alle  yeriabren,  die  mit  einfachen  Mitteln  nnd  ohne  besondere  üebung  die 
Wiedergabe  von  Zeichnungen,  Planen.  Stichen.  Cewehrn  und  anderen  ilachen  und  teil- 
weise lichtdorchl&ssigen  Gegenständen  gestatten,  wobei  auch  die  Anwendung  des  photo- 
grapbiscben  Negatives  Beachtung  findet.  Bei  der  Abfassung  des  Büches  Ist  offimsichtig 
Wert  darauf  gelegt,  den  Kern  der  einzelnen  Verfahren  in  knrzen  Worten  zu  trc  fTen 
und  die  gegebene  Bezeptor  so  zu  erläutern,  dass  es  jedem  möglich  ist,  je  nach  seinen 
BedfirfniMOi  und  den  jew^g  vorliegenden  Zwecken  angepasst,  beliebig  Aendemn^n 
vornehmen  n  kfinnen,  um  die  angestrebten  Besnltate  m  erhalten. 


Material  ist  s*irg- 
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Der  TnliaH  zerfftUt  in  foti^reiide  Abaelmitte:  Das  Wesen  der  LichtpMisTerfftfam. 

daa  Arbeitsmaterial,  dir  Praxis  der  Kopie TTcrfahren,  die  verschiedenen  Verfahren.  Ver- 
foliren  mit  Chromaalzen,  Feblresoltate  and  deren  Vermeidang.  Das  elektrische  Liebt- 
]»an8vetfn]irBU,  weldies  immer  mehr  m  Bedentvng  innlmmt,  itt  leider  nnr  lelir  kon 
und  nicht  dem  Stande  der  Nenieit  entapreelxend  behandelt. 

68.  Steiner,  Leopold.  Adreeabnch  der  elektrotecbDiaebeB  ond  mecbanis^a 

Brancht  n  von  ( Vsterreich-Ungam.    Nach  amtlichen  Daten  zusammenffestslit.  VerlaiE 

der  k.  k.  Universitäts-Buchhandlnn^  ihor^  Sz*linski,  "Wien  IQOT). 

Das  vorliegende  Adressbuch  enthält  itir  Oesterreich- Ungarn  die  ElektrotechnikH-. 
ElektrizitStsanstaltcn,  Elektrisitätswerke ,  Installatenre,  Gaswerke.  Wasserleitan^. 
Mt( lianikcr.  Eh ktrumechaniki-r,  Telegrai)hen-.  Telephon-  nnd  Blitzablt-iterbananst-alifn. 
Optiker  und  Händler  optischer  Waren,  instruroentenmacber  und  Instmmentenhändler 
Büchsenmacher.  Gewebrfabriken  und  WafTenhändler ,  Uhrmacher  und  l'brenbnndl^r 
Automobil-  und  Fabrräderfabriken ,  Nähniascbinenfabriken ,  ScbreibmaschineDfabrik? 
niederlacen.  Händler  pbotopraphischer  Apparate  und  Bedarfsartikel,  nnd  zwar  nxch 
{.^eorrraphischen  GeKichlbpunkteo  geordnet,  infolge  seines  umfassenden  Inbultes  erscbeict 
das  Buch  geeignet,  der  Industrie  gute  Dfenata  an  leisten,  weshalb  wir  nicht  Twaftnncs 
wollten,  aof  dasselbe  hinanweisen. 

Bfloherregriater. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  m 
gelaufen.  '  Die  Bedaktion  behUt  deb  die  Besprechong  derselben  für  spfttoe  Hefte  m. 

a)  H&fner,  Phil.,  DipL  Ing.  Stroraverteilongssysteme  und  Bereebnnng  elektriscier 

T.ritnnKen.  Band  IX  der  von  A.  KJinitiSwerthrr  heran sfreprbenen  Repetitorien  der  Flektn- 
technik.  Mit  276  Abbildungen.  S24  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Dr.  H&x  .läiiecke«  iia»- 
noTtr  1S06.  (Preis  broeob.  Hk.  8.—,  geb.  Mk.  8.60.) 

h)  Hammer,  .Tosef,  Infjenienr  am  T  ivcrischen  (tewerbemnsenm,  Nürnberg.  Das 
Recht  des  Angestellten  an  seinen  iilrhuduugcn.  78  Seiten  Kleinoktav.  Verlag  C 
Koch,  Nfirnberg  1006.  (Preis  bnraeb.  Mk.  1.—.) 

C)  Högner,  Paul.    Lichtstralilunt:  und  Beleuchtung.    Heft  8  der  von  Dr  (r. 
Benisobke  herausgegebenen  öammlnng;  Elektrotechnik  in  Einzeidarstellangen.  Mit 
TextlSgoren.  Verlag  tod  Friedr.  Vieweg  &  Sohn,  Brannsehweig  1906.  (Preis  broeek 
Mk.  3.—,  in  T-cinw.  geh.  Mk.  .3.50. 

d)  lUnstriertes  Technisches  Wörterbuch  in  sechs  Sprachen:  Deatsch,  is^glisdiu 
Pranaffsiseb,  Knssisch,  Italienisch,  Spanisch.  Nach  besonderer  Methode  bearbeitet  von 
K.  Dt  inhardt  und  A.  Sclilonianii.  Inironieure.  Batul  1:  Die  Maschineneleroente  and  di<^ 
gebräuchlichsten  Werkzeuge.  Von  1  >ipl.  -  Ing.  F.  Stülpnagel.  Mit  823  Abb.  und  z$i\- 
reichen  Formeln.  403  Selten  Kleinoktav.  Verlag  von  R.  Oldenbourg,  München  xmi 
Berlin  1906.   (Preis  geh.  Mk.  5.—.) 

e)  Niethammer,  Prof.  Pr.  F.  Turbodjnamos  und  verwandte  Mascliinen.  Mit  Äl» 
Abbildungen.  144  Seiten  Orossaktav.  Verlag  von  Fritz  Auiberger.  Zürich  1906.  (Pr» 
geb.  Mk.  H.  -  .) 

f)  Stark.  Johanrps.  Jahrbuch  der  Radioaktivität  and  Elektronik.  Fnt^r  Mit- 
arbeit zahlreichf  i  uauihafter  Gelehrten  und  unt<?r  besonderer  Mitwirkung  vua  H.  Ree- 
quere!  nnd  William  Ramsay.  Dritter  Hand  Heft  1.  Ausgegeben  am  80.  .\ptil  llOl 
Verlag  von  Uirael,  Leipzig  190(k  (Vier  Helte  bilden  einen  Band  aum  Preise  voo 
Mk.  15  — .) 

g)  Siiitistik  der  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke  für  das  Betriebsjahr  1904/1906 
bfzw.  llXiö.  P.t  arbeitt  t  von  ilrr  Kommission  für  Statistik :  den  Din  kturin  lK,pke(Vor 
sitzender),  ijlütht.'cn.  Meng,  Prücker,  Koscher,  Singer.  Teilmann.    Zu  iHzabeii  duKh 
Direktor  C.  Döpke- Dortmund.  (Preis  Mk.  2ü.-.) 

b)  Zarharias.  Johannes.    Die  wirkiirlrrn  Orundiagen  dor  plpktriscTi»  n  RrN^-b«- 
nungen.   Aufklarunuen  tiber  d«n  Magnetismus  durch  neue  Vprsuche.  Mit  5ö  »ul  lAfehi 
?ereinigten  Abbildung*  n.   2()8  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Jnlins  Bohne,  190i. 
brosch.  Mk.  tf.— ,  geb.  Mk.  7.—.) 
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Aiiiialen  der  Elektrotechnik 

i.  Jahrgang.  Heft  7.  Juli  1906. 


A.  Literaturnachweis  über  337  Abhandlungen« 

l'ebcr  die  mit  einem  Stemcben  ^*)  bezeichneten  Abbandlangen  ist  m  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Beferat  eatbftHeit. 

I.  Maiehlneii  uimI  Transfenmtmn. 

26(Mw  Grosse  Zweipliaseii-Djnamos  für  Johannesburg.    Beferat  naeb 

Electr.  Review,  1906,  8.  432.    Direkte  Kupplang  mit  (rasmaschinen,  äasserst    (r  t t 
Bedingangen  vorgeschrieben.    AbDafameversac^   (Elcktrotecbniscbe  Zeitsdirift 
Jthrg.  27,  8.  613/014.) 

2oOö.  Neuer«'  St  rumweiul  er  für  dynamo-olektris  die  Maschinen.  Von 
W.  Wolf.  24  Abb.  Bttuart  Känserie,  Lahmeyer  &  Co.,  iiiemens  &  Halske,  Siemens- 
Selmekert.   (Helios  lfi06,  Jahrg.  12,  S.  782/4,  810/8.) 

♦25t)fi.  !'(  l)t'r  die  Entstehung  und  Kurni  .  'ii  ' 'b  er  sc  hw  in  jungen  durch 
die  Zähne  der  Wechselatrorndynomos.  Von  Dr.  K.  bimons.  Mit  6  Abb.  Die 
Nntang  der  Anker  normaler  Weebselstroin  -  Hasellinen  erzenel;  in  der  Kurve 
der  EMK  stets  (Iberschwingungen  von  der  geraden  Anzahl  der  Z  luHzahl  mit  einem 
Phasensprung;  aaf  ihre  (lestalt  ist  das  Verhältnis  von  Polbreit^  zur  Zahnteilaug  vor 
allem  von  Einfluss.    S.  Referat  Nr.  894.   (Elektro!  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  631/632.) 

2507.  Parallelschaltung  zweier  synchroner  Wi  chselstrommaschincn. 
Von  M.  Brooks  und  K.  Akers.  Besprechung  einiger  Methoden.  (Blectr.  BeT*  New  York 
1906.  Bd.  48.  S.  962,3  und  Electr.  World  1«»,  Bd.  47,  S.  1187.) 

2508.  Westinghouse-Motoren.  7  Abb.  Bezeichnung  und  charakteristisoils 
Angaben  über  die  versrhipdenpn  Typen.    (Electr.  Hev.  New  York  1906.  Bd.  48.) 

2bQI&,  Geschichtliches  von  den  Einphasen-Buhnmotoren,  System 
WeBtfngbonse.  Bd«  nach  Electr.  World.  Entwicklnngsgang  der  Bahnmotor-Kon- 
struktionen der  Firm*  Weetlnghouse.   (L'EcIair.  Electr.  1908»  Bd.  47.  S.  407/8.) 

2ölO.  Steuerung  von  elektrischen  Bahnm otor«  n.  4  Abb.  Besprecbong 
von  4  diesbezüglichen  I'atenten.   (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  ;S.  liJ86/7.j 

2511.  Westlnghonse-Motoren.  7  Abb.  Beieidinniur  nnd  Verwendnngenweek 

der  verbchiedeiun  Motortvpen  der  Westinghottse  Eleetr.  snd  MumL  Oo.  ^lectr.  Bat. 
:»ew  York  19ÜÜ,  JJd.  48,  8.  978/0.) 

8512.  Der  Stanley'scbe  Mebrpbasen-IndnkUonsmotor.  8  Abb.  Be- 
schreibung ( iner  neuen  von  der  Stanlev-Ct.  J.  Electric  Hauinfoetoxing  Co.  Pftlsfleld. 
(Electr.  Rev.  New  York  1900,  Bd.  48,  8.  1053.) 

2dl3.  Ueber  die  Verwendung  von  Hilfspolen  bei  Bahnmotoren.  Ton 
G.  Condict.  3  Abb  Ki  ferat  nach  Street  BnÜwnj  Jounsl.  Siebe  Beiemt  Nr.  814 
(L'£olair.  Electr.  hm,  Bd.  47.  8.  408/9.) 

8514.  Repulsions-Induktionsmotor.  Yen  H.  Uileb.  15  Abhw  Ban  des 
Motors.  (Charakteristiken  ausgeführter  Motoren.  Besttitate  der  Brefflumng.  (Bleetr. 
Bev.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  lOas/ö.) 

2515.  Wechselstrom-Kompoundmotor.  Von  M.  Hilcb.  Vereinigung  eines 
Einphasen-Induktiotismotors  und  eines  Repulsionsmotors.  VorzUge:  Nahezu  konstante 
Umdrehungszahl  bei  normalen  Belastungen,  gute  Anlauf-Charakteristiken;  geeignet  zum 
selbsttAtigen  Anlassen.     Electr.  K'ev.  New  Y^ork  1906,  Bd.  48.  S.  988.) 

2516.  Einpbasen-Induktioiismotor  mit  wechselnder  Polzahl.  1  Abb. 
Patent  B.  (}.  Lamme.  Die  Primärwicklung  ist  so  angeordnet,  dass  beim  Anlassen 
doppelt  80  viel  Magnetpole  erzeugt  werden  wie  bei  vollem  Lauf.   Hoher  Widerstand  in 
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dea  Sekondltnrldfhiiiaett  beim  Aahtssen.  geringer  Widmtand  im  Betrieb.  (Blecu. 
World  1P06.  Bd.  47.  S.  1211  2.) 

2517.  Wendepole  lür  Gleichstrommotoren.  1  Abb.  Patent  F.  Sidiet. 
Vttfalirai,  die  Wmdepele  fttr  GleSdutrommotoreB  in  sehr  tfkonomitdwr  Wetw  n 

wiekein.   (Electr.  World  1906»  Bd.  47,  S.  im) 

2fiis.  Syii cliron-Konverter  mit  Nebenschluss-  und  Kompoandwirk- 
luug.  Vuu  L.  WaterB.  Referat.  Verfasser  bespricht  die  Zweckmassii^k»  it  der  Vtr- 
wendang  von  Konvertern  mit  Nebenschluss-  oder  Komponndwicklong  für  Bahi  arl^ 
und  kommt  zn  dem  Schliiss.  dass  der  Nebenschluss-Konvertw  in  ?iel«>  Ponkteii  Udler 
legenheit  zeigt.   (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1190.) 

2519.  Neuere  AusfOhrnngen  von  Kaskadennmformern.  Von  E.  Amli 
Mit  8  Abb.  Wirkungsweise.  Bau  und  Betrieb  der  nach  den  Patenten  von  0.  S  Eil 
stad,  J.  L.  la  Cour  und  E.  Arnold  gebauten  Umformer  /asynchrone  Maschine  luul 
Gleichstrommaschinc  direkt  gekuppelt,  die  Lauf  er  Wicklung  des  ersteren  ist  mit  der 
Ax^erwicklung  der  letaleren  m  Kaaknde  geaehaltet  (Bldrür.  Bahnen  nnd  Betrieb  UML 
Jahrg.  4,  S.  •^tc'  ^iö:?.) 

2520.  Transformatoren  für  sehr  hohe  Spannungen.  Keferat  Dtö 
H.  B.  Smith,  Transactions  olt  the  Intern.  Bleotr.  Gongrese  St  Loois  190i  M  E 
S.  287.  Beschreitung  aiisireführtor  TransformatorcTi  mid  der  dfimit  gonn^b*  r.  Er- 
fahnmgeo.  Im  Jahre  1»9Ö:  IdOüüO  Volt,  im  Jahre  19U0:  330000  Volt  und  äUuOUuVoä 
im  Jahre  1908:  800000  Volt.    (Elektroteehn.  Zeitachr.  1908,  Jfthrg.  87,  S.  6S4.) 

2521.  Betrieb  von  schadhaft  gewordenen  Drelistromtransforraatorei 
1  Abb.  Patent  W.  S.  Moody.  Verfahren,  wie  die  Transformatoren  weiter  so  t& 
wenden  sind,  falle  snoh  die  Windungen  einer  Pbam  besohidigt  wurden.  (Bledt 
World  1906,  Bd.  47,  S.  1241.) 

*2ö22.  Eeihenparallelanker  mit  Aequipoteutialverbindangen.  Vot 
E.  Arnold.  10t  8  Ahh.  Siehe  Referat  Nr.  809.  (Elektroteehn.  Zeitechr.  1906,  Jahr?.  ^, 
,  8.  62.'i/n:-;v) 

*2b2ii.  Eine  graphische  Methode  zur  Bestimmung  des  Verbältaiim 
der  Aenderung  von  Umdrehnngssahl  nnd  Spannung  in  Nebenseliltti- 

motoren.  Von  \.  K  Kt-nnclly.  6  Abb  VerfasstT  zoi^^t  die  Verwendbarkeit  sat ' 
Methode  für  drei  verschiedene  Fälle.  Siehe  fieferat  Nr.  395.  (Eleotr.  World  1% 
Bd.  47.  S.  1298/0.) 

♦2524.  Vergleich  zwischen  Zweiphasen-  und  Dreip hasenmotorfn. 
Von  Mo  Cormick.  Siehe  Beferat  Nr.  m.  (Electc.  World  1U06,  Bd.  47.  S.  1191.) 


II.  Primär-  und  Sekundärelemente. 

2525.  Der  Elektrolyt  in  AkknmnlatorenbAtterien.  Die  scbftdlicbenV«- 
unreinigungen.   (Electricity  190ü,  Bd.  20,  S.  151 9.) 

2526.  lieber  die  He^n-lung  der  Bn tl a d e s p a n n u n ^  von  Akkumnlatereo- 
Batterien,  die  L  ir.htzwecken  dienf»n.  Von  E.  HoUis  und  E.  .Alexander.  Reimt 
nach  The  Electrician.  Besprechung  von  zwei  Methoden.  (Zosatzdynamo  —  ZnsctuItQiti; 
Ton  Zellen.)  (L'Eeiahr.  Eleotr.  1900.  Bd.  48,  S.  31/88.) 

2527.  Metliode  zur  schnellen  Bestimmung  der  TIeinheit  von  I'lfi" 
Antimon-Legier  ungen  f tt  r  Akk umu latorengitter.  Von  («.  üosset.  Das  Priaai 
der  Methode  bemht  aiu  der  Behandlang  der  Legierung  mit  reiner,  konzentrierter  ud 
warmer  Salzsäure.  (CentralhL  fttr  AkfcamalAtoren-Teennik  nnd  verwandte  Gebiete  ltU& 
J»hrg.  7,  S.  173/174.) 

•2528.  Neue  Trockenelemente  der  Siemens  &  Halske  A.-G.  Siehe  Refcnt 
Nr.  397.   (Mitteilungen  der  Siemens  &  Halske  A.-G.) 

♦2529.  Ueber  das  ch<'mische  und  physikalische  Verhalten  der  Nickel* 
oxvd-Elektrode  im  Jungner-Edison- Akkumulator.  Von  J.  Zedner.  7  ilik 
Sidie  Beferat  Nr.  306.  (Zeitaehr.  f.  Elektroehemie  1908,  Bd.  18,  8.  46$'478.) 

IIL^Apparate,  Instrumente,  Meeemetlioden. 

2530.  Die  Messung  von  Temperntnren  auf  elektrischem  Wege.  Von 
F.  N.>rrhrup.  2  Abb.  B<  f.M-at  über  einen  Vortrag.  Siehe  Beferat  Nr.  34a  (lüle«- 
World  ItKiü.  Band  47,  S.  1191.» 

2'yM.  Ein  nener  Induktions-Wattstundenzähler.  Von  G.  Fieioli- 
12  Abb.  Beschreibung  des  auf  dem  Induktionsprin/ip  beruhenden  neuen  Wattttofi^ 
Zählers  von  W.  SUnley.  (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1266/8.) 
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25<i2.  Üocbspauuuugs-Scbalter.  4  Abb.  Bescbreiban^  von  drri  Arten  von 
HociispftiniitiiKf'ScIiAltern  der  FirmR  Soci^tA  Industrielle  des  T^It-pbones.  i  K<  v.  prat.  de 
rOeetr.  VMil  JahrL'.  15.  8.  207  2r,l., 

25ä3.  Apparate  sar  aatomatischen  Hcrstellang  von  Kechnangen  an 
Elektrisitätssfthlern  nnd  anderen  Messern.  Von  Wdter  Ritter  von  Molo, 
^lit  1(»  Abb.  Bescbrcibun^  der  Biermann'scben  Konstruktion,  ferner  einer  Vorricbtung 
in  Stempelform,  Apparate  der  Firma  Automatic  Meter  Company  in  San  Franzisco,  Apparat 
von  R.  \V.  Gallagher.    (Elektrot  o.  Mascbinenbaa  Wien  \im,  Jabrg.  24.  S.  o3a/o4,  6ö3  55.) 

2534.  VAne  Metbodeznr  Messnngder SpannongTon  Fnnkenentlftdungen. 

Von  E  A  Watsc»ii.  (Klf ctrician.  27.  4.  r)6.^  Mit  1  Abb.  Darstellend  die  Beziehungen 
zwischen  Spannung  und  Funkendistanz  für  verschieden  grosse  Fnnkenkogeln.  (Elektro- 
teehnik  ond  Masebinenban  Wien  1906,  Jalirff.  84,  8.  574.) 

3r>.1n  f»ie  Mcssnnir  s(  hr  knrzer  Zeiten  auf  elektrischrm  Wege.  Von 
Devaux-Charbonel.  1  Abb.  Sirlir  Referat  Nr.  3öO.    (L'Klertricien  V.m.  l'.d.  Hl.  S.  3b6/8a.) 

2536.  Registrier-Apparate.  Uebersicbt  aus  der  ruteiitlit^rutur  dts  In-  and 
Aaslandes.  Mit  1  Abb.  Registrierapparate  ftlr  Arbeiter-  nnd  Wäcbterkontrolle  (1  Pat.)« 
fflr  Eli'ktri/itati-zähl«  r.  Gas-  und  Wassermesser  (1  Pat.),  für  (Tescbwindii'k-itsmessrr 
und  dergl.  {-i  Patentt-j.    (Elektrotechnik  u.  Maschinenbau  Wien  1906.  Jabrg.  :^4,  541.) 

S587.  Ueber  den  ünterbalt  nnd  die  Kalibrierung  von  Ziblern.  Von 

W.  Branflsbaw.  Reff-rat  über  einen  vf-r  der  National  Electrir  l.iirbt  AswciatiOD  fl»- 
Iialteoen  Vortrag.   (ElecU.  Kev.  New- York  IBOO.  Bd  48,  ö.  Ö5i;t)52.} 

2688.  Anfass-EheoBtat  für  Motoren.  1  Abb.  Besclveibnng  elnifs  Patentes 
iHenry  G(  isfnhnnt  r.  Bch^  im  ,  tady).  Eine  bestimmte  Menge  Quecksillu  r  wird  in  ^f-ei^- 
oeter  Weise  in  den  Anordnongen  Terwendet,  um  automatisch  Widerstände  auszuscbalteu. 
(Electr.  Rev.  New  York  1W  Bd.  48,  8. 

2530.  Einfluss  der  Form  der  •Stromlinie  auf  die  Ant'abrn  von  In-, 
daktionszi^b lern.  Referat  nach  ßolletin  des  Bureau  of  Standards,  Washingtonf 
fid.  1,  S.  421  435.  Untersuchungen  von  G.  fi.  Rosa,  Jf.G.  Lloyd  nnd  G.  S.  Reid.  POn) 
Wediselstromzäbler  nach  Ferraris'scfaen  Prinzip.  (Elektrot  Zeit«chr.  19()6,  Jahr.  27, 8.636.- 

2540.  Neue  Dämpfnnfrsart  für  elek  tr  om  a  crnet  is  che  Messger&te.  AoSi 
üuDdersetzung  zwischen  Hereuvitz  und  Dessauer  ttber  die  Priorität  der  K.  T.  Z.  19O0L 
8.  ^  beschrieVnen  PlflssigkeitAdämpfung.  (Elektrot.  Zeitschr.  1906.  Jahrg.  87, 8.  046). 

2511.  Die  Verw  endti  n  d  es  Bolo niete rs  als  elektrischer  Welle  n  anze  iger 
Keferat  aus  Electrician  19Ut5,  848.  Tissot  beschreibt  eine  Anzahl  Versuche  zur  £r- 
■Mnng  der  b«i  der  Wellentelegraphie  in  Betracht  kommenden  eleictrischen  GrSsisii 
QDter  Verw(  iidnn k  eines  Bolometers  als  Wellenanzeiger.  Beschreibong  der  MsiSanordBltog. 
(Elektrotechuiscbe  Zeitschrift  1906.  Jahrg.  21,  &  013.) 

2542.  KoBtalrtQbrwerlr  fflr  Stronrnnterbreehnng.  t  Abb.  Neuheit  der 
Firma  Reinijrer.  riebbcrt  und  Schall  in  Wien  —  Erlnr^L''  n  Yorrichtnng  ztir  Vermeidung 
zufälliger  langaodaaernder,  verderblicher  Kurzschlüsse  im  istromkreis  galvanischer  Bat» 
terien.  bestehend  ans  einem  Uhrwerk,  welches  je  nacb  Binstelhmg  den  Strom  nach 
Ai  '^nf  on  3.  4  oder  5  Minute»  von  selbst  ansMhaltet.  (Zeitsdir.  fllr  EldrtrothsTa^e 
\m.  Bd.  8,  S.  153/104.) 

2648.  Ein  nenes  üeberlastnngs-  nnd  Umltehrstrom^Relais  fflr 
Wechselstrom,  5  .\bl).  ncbatit  von  dtr  Wtstinuhonse  Co.  Das  Relais  ist  vom 
Wattmeter-Typ.  Beschreibung  der  Anordnung  nnd  der  Schaltongen«  (Elektr.  Hew. 
New  York  1908.  Bd.  48.  S.  1051/1052.) 

2544.  Studien  über  die  niat,'net  i  Ii  »n  Eigenschaften  von  Ulecbeu 
I  Wattme  ter- M ethod e).  A.  Jouaust.  Kritische  Studien  ttber  die  Wattmeter-Methode 
nnd  die  ftitere  balUstisehe  Galyanometer-Hetbode.  Handelt  es  sich  nnr  dunm.  für  die 
Eiscnverliiste  einen  Wert  zu  erhalten,  so  gibt  die  Wattmeter-Methode  genau«  re  Kesultiiti  ; 
toUeo  aber  die  Charakteristiken  des  Eisens  untersucht  werden,  so  genttgt  diese  Methode 
nicht;  soll  die  Permeabilität  eines  Probestückes  bestimmt  werden,  so  ist  die  ballistiBehe 
Methode  genauer.  Obwohl  die  Wattmeter-Methutb  empfindlicher  ist.  müssen  doch  eine 
Anzahl  Korrektionen  pemarht  werden.  (Electr.  Hev.  New  York  nach  Bulletin  de  la 
8oci«tt  Internationale  des  Electriciens  (Paris)  1906.  Bd.  48,  S.990.) 

2.>45  Automatische  Spannnngsregelnng.  Von  C.  W.  Stone.  8  Abb. 
fieferat  eines  Vortrages.  Tirill- Regler.  Antomatische  Feeder^Eegulatoren.  (Electr. 
World  1906,  Bd  47,  8.  1257;  1258.) 

Vakuum- Röhren-Regulator.    Patent  He  Farlan  Moore.  (Eleetr. 
World  im,  Bd.  47,8.  1180.) 

*2.>17.  Die  Oelschalter  der  Central  Electric  Co  Von  E.  Preuss.  8Abb. 
Siehe  Kefeiat  Nr.  889.    (Zeitscbr.  f.  Elektrot  n,  Jlasch.  11H»6.  Jalirg.  28,  S.  287/289.) 

2548.  Hörnersicherunfren  mit  Erregnnusfunken  st  recke.  Siehe  Referat 
ta»  Aogustheft.  (Mitteilungen  der  Land-  und  ^^eekabelwerke,  A.-G.,  Cöln-Nippes.) 

15* 
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2549.  Kegistrierende  Messgeräte.  Mit  1  Abb.  Keferat Dach£lectrJoiin. 
Siehe  Referat  Nr.  308.  (Elektr.  und  MMchioeiibMi  Wim  1906,  Jdirg.  84,  & 337^^ 

*2550.  Elektmin  agnetischer  Thermoetat.  1  Abb.  Siehe  BefentSr. 400. 
(Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1287.)  I 

2551.  Vorrichtnug^  snm  eelbBttätieen  Pmrallelsehalten  Toa Dich-  | 
Strom  m  asc  Ii  i  Tun  Von  Dr.  Bcnischko.  Mit  9  Abb.  Siehe  Befent  ÜB  AofHI-  I 
heft.  (Elektrotechnische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  642/645.)  I 

IV.  Starkstromleitungen  und  Leitungsanlagen.  I 

2552.  Türme  für  die  Fernleitung  zwischen  Ballston  und  Arasterdio 
New  York.  4  Abb.  Die  Türme  sind  aus  Winkeleiseu  vuu  galvanisiertem  Stahl  h 
MhreiboDg  der  Eonstmktion.  (Bleotr.  Rev.  New  York  190d,  Rd.  48,  S.  1Q96|7.)  I 

2n?)'^.  Bau  von  Oberleitnnift' n.    Von  P.  Spencer.   Einige  Ansahen  über zn w-  | 
wendendes  Material  Keferat  Uber  einen  vor  der  Convention  of  National  Klcctric 
Assoeiatioii  in  Atlantic  City  gehaltenen  Vortrag.  (Electr.  World  SvpplenieDt  9.M  | 
1900,  Bd.  47,  S.  1219.) 

2554.  Cook's  sclbstznsammenschweissender  Leitnngsverbini 
(Würgeverbinder.)  4  Abb.  Wenn  nach  Einführung  der  Leitung  in  den  Verto 
deraelbK  dreimal  zusammengedreht  wird  und  man  zwickt  ihn  altdann  in  zwei  SM 
so  ist  es  unmüu'lich,  die  Bertthmnpslinie  zwischen  Vtrbinderinnen-  und  LeitungsauaH 
Seite  austindig  zu  machen.  Die  Bruchfestigkeit  des  Verbinders  selbst  ist  viel  giifc 
als  die  der  Leitung.  (Helios  1006,  Jahrg.  18,  S.  812.) 

2555.  Leitn  ngssch  atz.    Von  Tulnier.    lElectr.  World  7.  4.  lOOCo   Dm  li^- 
des  Leitungsscbutzes  besteht  darin,  den  Widerstand  für  das  Abströmen  statischefk 
ladungen  in  allen  Pnnkten  gleich  zn  machen.   Der  Verfasser  geht  so  weit^  geftfe 
Isolatoren  mit  Ableitung  (z.  ß.  r>()(MJO  Ohm  Widerstand)  Tomiscliiagen.  (ElerartselL 
U.  Maschinenbau  Wien  1906,  Jahrg.  24,  S.  573) 

2ÖÖÖ.  Kabellegang  für  die  New  York  Uentralbahn.   2  Abb. 
Aber  die  verwendeten  Kabel.  (Electr.  World  1006,  Bd.  47,  S.  1901.) 

2557.  Ueber  Isolationsfehler  in  (rleicbstromnetzen  und  deren  Vrr 
meidnng.   Von  F.  Fernie.   Referat  nach  The  Eleotrician.  Siehe  Referat  >'r. 
(L  Eclair  Electr.  1906,  Bd.  47,  S.  4702.) 

8658.  Hoehspannnngsleitnngen  am  Niagara.  Bintee  durakterirtiak 
Daten.  (Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  Wien,  19o6,  .Tahrg.  24,  S.  SN.) 

2569.  Zementfuss,  Patent  Kastler.  Von  J.  Herzog.  Mit  1  Ahb.  Zeiß^ 
füsse  für  Leitungsmasten.  Beschreibung  der  Ausführung.  Siehe  dazu  ons^r  Beftn^ 
Nr.  401.  (Elektrotechn.  n.  Masehinenban  Wien  1906,  Jahrg.  84,  &  660/67a) 

25fin.  Beseiti gun g  der  durch  atmosphärische  EIektrizit.it  hervor 

Serufenen  Betriebsstörungen.  Von  J.  Hoscicki  Mit  1  Abb.  Referat  aus  Schvt!^ 
lektrotechn.  Zeitschr.,  Heft  14  bis  10.  Schaltet  man  statt  einer  Fankenstieek»  ^ 
Plochfrequenzstromes  (atmosph.  Entladung)  einen  induktiven  Widerstami  iuhI  pirv 
zu  demselben  eine  geerdete  Kondensatorbatterie,  so  soll  bei  hinreichend  guter  &ti^ 
jede  Ueberspannnng  besw.  hohe  Stromstärke  yermieden  werden.  (Elelrtrotedi^  • 
Maschinenbau  Wien  1006,  Jahrg.  24.  S.  537.) 

♦2561,  Eine  vorzügliche  Tsoliermethode  für  UntergmndleitSBg«^ 
3  Abb.   Siehe  Heferat  Nr.  404.   (Helios  1906,  .Jahrg.  12,  S.  784/7.) 

♦2562.  Armierte  Zementfüsse  Patent  Kastler.  vSiehe  Referat  Nr  | 
(llitt*  ilui  Len  des  Ins.  Kastler.) 

*2ik>3.  Die  Material  konstante  zur  Berechnung  der  Kabel  »"^ 
wärmung.   Von  J.  Tcichmttller  und  P.  Humann.   Mit  4  Abb.   Siehe  Referat  Nr. » 
(Elektrotechnische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  579/586.) 

♦2504  Der  Spannungsabfall  in  Wechselstrom  -  und  Drehs  tr  anleitan?«^ 
Von  Dr.  V.  Cohn.  Riehe  Referat  Nr.  406.   fElektrotecbn.  Zeitschr.  190().  Jahrg.  27.S  t>4  , 

*2ö65.  Kautschukisulierte  Kabel.  Siehe  Referat  Nr.  402.  (Eev.  pr<t*  ' 
r«leotr.  1906,  Jahrg.  16.  8.  26874.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ilire  Kraftmaecliinen. 

2566.  Moderne  ökonomisch  arbeitende  elektrische  K  raf  t  st»tioB<^ 
Von  W.  Heym.  lirundsätzc  für  das  Entwerfen  elektrischer  Primär- Anlagen.  (DUt^^ 
trisititt  lOud,  Jahrg.  15,  413;4.) 
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2567.  Die  Einrichtuiiuon  (h  r  Unterstation  der  Lung  Is land  Railroad, 
d  Abb.  fieschrcibuug  der  EmrichiODgen.  Rotierende  Umlormer.  (£lectr.  World  1900. 
Bd.  47.  S.  18010.) 

2568.  Das  neue  Kraftwerk:  ^(ireenM' ioh"  der  Londoner  Couiity 
Council  Tramway.  Mit  2  Abb.  Referat  nach  Ekrtrician  r<.  TT  und  23  III  1906. 
Beschreibung  der  Kraftmaschinenanlb^f  und  des  elektrischen  Teiles.  (Elektrot.  und 
MMChinenbau  Wien  190Ö,  Jahrg.  24,  ».  5345;W.i 

25ti9.  Die  Uutf  rstat ion  (rotierende  I  mfornicr)  der  Long  Island  Rail- 
l  oad.  Von  W.  H.  Sinith.  4  Abb.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (Electr.  Rev.  New 
Yotk  19  >?3.  m.  48.  S.  liJUO;?»  1020/3.) 

2:)70.  i)if  K  esten  von  Talsperren.  Von  K.  A.  MHlVnhnf?  Im  Anschluss 
in  den  \  urtrag  dtn  1  rof,  Intze  {Z,  d.  V.  d.  1.  1906  S.  Ö78  u.  L)  werden  zum  Vergleidi 
dit  Kosten  fflr  fünf  der  neueren  Talsperren  in  den  Vetetnigten  Staaten  mitgeteilte 
(Zeitechr.  d  Ver.  d.  Tn^r.  i90fi.  "Rd.  50,  S.  10(>^.) 

2571.  Die  hy  d  rue  lektrisciien  Anlagen  in  Winnipeg  Slanitoba.  Von 
D.  Uoody.  10  Abb.  Beschreibung  der  Anlagen.  Fernleitung  104  km.  60000  Volt  Lei- 
tung.   (Electr.  World  1900.  Bd.  47,  S.  12  •]  .•>.' 

2bl2.  Die  elektrischen  Anlagen  am  Kbeintaliscbcn  Bicnenkanal.  Von 
S.  Herzog.   Kit  11  Al»b.     WasBerrerhiltnlsee  bei  Lienz,  BUtten  tmä  Monttingen. 

(Kleinstes  Niederwasser  (681  PS)  an  H6o  Tauen  im  Jahr.  Normales  Niederwasser  [U'tb 
Fä)  an  B15  Tagen»  Mittel waeaer  (1153  Pö)  an  28ö  TagenJ  ^ituationsplan,  öcbaltungs- 
eeliemeii,  CbaraiktwiBtiken  der  elektrisdien  HaaehlBeii.  Tranefonnatorenbnden.  (Elek- 
trische Bahnen  u  Betriebe  1006,  .Tabrg.  4,  S,  382/887.) 

2578.  Das  Elektrizitätswerk  Wangen  an  der  Aare.  Von  K.  Meyer.  Mit 
95  Abb.  Ausnutzung  einer  Wasserkraft  von  9000  PS.  nicr  interessiert  haaptsächlich 
Seite  966/998,  wo  der  elektrische  Teil  eingehend  beschrieben  wird:  Dynamos,  Sdialtungs- 

Sf-hema.  Schaltanlage,  Stromverteilung  (lO'KiO  VnU),  FreileitungsfflhnniL'.  Blitzschutz- 
vurrichtungen,  Transformatorenstellen.   (Zeitschr  d.  Ver.  d.  Ing.  19i)6.  lid.  50,  713/21, 

mm,  mmi,  9mi»3s.) 

2574.  Die  Kraft  s  tationen  der  elek  tri-^chen  I^ahneTi  in  London.  2  Abb. 
Beschreibung  der  Einrichtungen  der  b'tation  Lot  s  Koad  Cbelsea.  Nach  vollständigem 
.\t}sbaa  versorgt  das  Werk  24  ünterstationen  mit  einer  l^eistnng  von  87ft00  KW. 

''Vi-stinphonse  Iiampftnrhinenpinhciten  von  73<"I0  PS,  Drehstromgeneratoren  11 'KX)  Volt, 
Frequenz  H3.3.    Verhr;iiuhsstrom  ÜoO  V.    (L'l^Uectricien  1906,  Bd  H2.  8.  1;4.> 

2575.  Das»  Aluminium  in  England.  Die  englische  Aluminium-(i esc  11  schalt 
re^össert  ihre  Anlagen.  Die  Wasserkräfte  des  Loch  L^ven  werden  zu  diesem  Zwecke 
»asgennt/t.    Kosten  veranschlag  600'if)O  frs    (L'r.h  ctricien  l\m.  Bd.  31,  S.  400.) 

2076.  Elektrische  Zagförderung  auf  der  Great  Western  Railwajr.  Aof 
den  Linien  -von  Hunmersmith  Uber  Notting  Bill  vnd  Bisbop's  Read  nacb  Aldgate  wird 

der  elektrische  T^etrieV»  eingeführt.  Kraftstation  im  Park  Moyal.  Angaben  über  die 
Maschinenstation,  die  Kabel,  Ünterstationen.  EeL  n.  The  Times  Kngineering.  (£lec- 
trksity  nm,  Bd.-  20.  S.  317/8.) 

L "  ,  i  Wasserkraftwerk  der  Pikes  Peak  H.v dro-Electr ir  Co.  K<ferat 
aus  Electr.  World  (25.  5.  19U6.)  Beschreibung  und  charakteristische  L>aten  der  Anlage. 
(Rlektrotechnik  und  Hasehinenban  Wien  m)i\  Jahrg.  24,  S.  555/556.) 

2578.  Wasserkraftanlage  und  Uebertragung  in  Drammen,  Norwegen 
K'ferat  nach  Electr.  Rev.  New  York  12.  6.  19(J().  Beschreibung  und  charakteristische 
l>aten  der  Anlage.   (Elektrutechnik  u.  Maschinenbau  Wien  19U6,  Jahrg.  24,  ä.  555.) 

2579.  Hydroelektrische  Anlage  in  Albany,  Ga.  Von  R.  Hntcbinson.  2Abb. 
Beschreibung  der  getamten  Werk-AnIngen.  (3300  FS.)  (Electr.  World  1900,  Bd.  47, 

S.  1247/9.) 

2680.  Die  elektrische  Kraftübertragung  im  Cardiffer  Bergwerks- 

^"  zirk.  Referat  nach  El.  Eng.  20.  4.  19<H»  Beschreibung  und  einige  charakteristische 
Daten  der  Anlage,    (Elektrntechn  n.  Masrhinenbau  Wien  1906,  Jahrg.  24,  8.  572.) 

25bl.  Gieichstromhocbspan nungs-Kraf  tttbertragung.  125  Meilen  Fern- 
leitung 57000  Volt.  Wasserkralt-Zentialanlage  in  La  Plombiere  bei  Hontier.  Rnne  An- 
gaben  über  die  elektrische  Ausrüstnag.  (HeUot  1906.  Jahrg  12,  S.  812  3.) 

2582.  Die  Elektrizitätsversorgung  von  London  /» ^itralisierung  der 
Kraftversorgung.  Kostenberechnung  verschiedener  Frujekie.  Kriuk  der  Stadtrats- 
beschlüsse.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  mW.  Bd.  59.  S.  t*«.) 

2f)tJ3.  Die  Vi  rteilung  von  Wechselströmen  und  deren  automatische 
Regulierung.  Vüu  ('.  W.  .Stone.  Referat  über  einen  vor  der  National  Electric  Light 
^^sociation  gehaltenen  Vortrag.  Besprecbiing  der  verscbiedenen  Methoden.  (Electr. 
k^tv.  New  York  1900,  Bd.  48,  S.  «öÜ/1.) 
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2')H4.  Der  Einflnss  der  Frequenz  aaf  die  elektrische  Beleuchtunt;  und 
die  f^fi  n  sti  i:  st  FreqnoTJTr  für  Wechseletromelektrizitilts  \v(  rk*.  Iiif-rat 
nach  liuU.  de  la  6oc.  Intern,  des  Electriciens  190G,  S.  29/44.  Beobaciituu^tfu  und  An- 
sichten von  Lanriol,  Bloiidel  und  Biylinski.  (Biektroteehn.  Zeitschrift  1906.  Jelirga]q^27, 
6.  614.) 

2b6ö.  Kl  aftge  w  innnng  und  Kraftverwertang  in  Berc-  ond  Hütten- 
werken. Von  Dr.  II.  HofTmann.  Heferat  fiber  einen  anl&sslich  des  5(^ftlirigen  StiftOBgi- 
festes  des  Vereine  deutscher  Injjrnionre  «rt  haltenm  Vortrag.  Verwertung  der  A^<n%» 
Verwendung  der  Elektrizität  in  den  B<  t  ^rwei  ki  ii.  (Klektrotecbn.  Anz.  1900.  Jahrg  Ä 
S.  &32/3  und  Zeitschr.  f.  Elelrtrotechii  u  Maschinenbau  1906,  JtJtag.  23,  S  291.1 

2580.  l!(\s("hrf  n)anfr  der  K  raftanhitr*"  eines  prossen  Kanfbanses  is 
Pitts bur^'.  6  Abb.  .\ugabeii  über  Kessel,  elektrische  Maschinen,  InataUationen  ti  e  t. 
(Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  1038  0.) 

2087.  l  I  li(  r  den  Entwurf  von  hydroel*  kt  risrh«  ii  Anla£rf"n.  Von  E 
CaaseL  Allgemeine  Gesichtspunkte.  Referat  über  einen  vor  der  Convention  of  NatiuaaJ 
Electric  Light  Association  in  Atlantic  City  gehaltenen  Voring.  (Electr.  World  9«p- 
plement  9.  .Tuni  li>06,  I?.l.  47  S.  122*^0.) 

2588.  Die  Turbinenaolage  des  ElcktrizitUts wcrkes  Wangen  an  dtr 
Aare  (Schweis.)  Von  L.  ZodeL  B^erat  ans  Sehweiseriscbe  Baoseitnnp  14.  4.  19V 
H/)— 120  chm/öek;  9 — 7  ni.  Sechs  Maschinenaggregate  zu  je  1500  PS  mit  horiznnuk 
Achse  bei  vierstoliger  Anordnung  durch  HintereinanderebeUung  sweier  Doppelturbioe; 
(regelbare  Frands.Tttrbinen.)  (Elektrotedhn.  n.  Maaehinenban  Wien  1906.  Jahrg.  iL 
8.  Ö67.) 

2588.  Die  Anlagen  der  £di8on  Electric  Co.  in  Süd-Kalifornien.  « 
•Uenneisten  Liebt-  nnd  Kraftweike  der  Gegend  haben  sich  mit  der  Edison-GesellMik 

vereinigt.  AnL'ahen  i\hrr  den  weiteren  Ausbau  d»  r  Aiilat^cn.  (Vu-  P»etriebsverhältnl'*- 
das  investierte  Kapital,  die  Masohinenanlagen,  die  Leitungen.  (Electr.  Hev.  New  Von 
1906,  Bd.  46,  8.  mi6.\ 

2ÖÖ0.  Die  li\ drorlcktrisrlif  Anl  it,'^-  in  Albany.  r,;i.  Von  R.  Hutchin- 
son. 2  Abb.  Ausnutzung  der  Wasserkraft  des  Huckafoonee  Kiver,  ca.  3600  P^,  Drel- 
stron.  Verteilung  der  Energie  an  die  ümgegend.  (Eleetr.  World  1906.  Bd.  47. 
S.  li«7/'.v 

2&^l.  Einiges  Uber  die  laufenden  Ausgaben  britischer  Zentralen.  £i 
werden  die  laufenden  Ausgaben  des  stftdtiscben  mektrinitätswtt'kes  in  Ipswieh  nit 

jenen  verglichen,  die  als  Mittelwerte  aus  176  anderen  stidtischen  Werken  «tlialtes 

worden.   Die  Zifiern  bedeuten  Pfg.  pro  KW-Stde.: 

Kohlen       Gel,  Ein-      Löhne  ffir      Repara-  Ges.  Betoielit- 
u.  s.  w.    anrit/ Wasser     Arbeiter        taren  kosten 

Ipswieh  8,86  0,25  2.48  1,19  7.78 

Dnrcbsehnittewert 

der  176  .Stadt.  4.62  0,63  8^%  1,94  QJM 

(Electr.  World  Hm,  Bd.  47,  S.  1263.) 

2692.  üeber  die  Oekonomie  von  Kraftstationen.  Heferat  nach  houL 
Electr.  Times,  17.  Mai.  B<  obaohtnnir«  n  ^  in«  s  .\uierikaneis  Uber  britische  Blektriaitils- 
werke.   (Electr.  World  1W6,  Bd.  47.  8.  11%.) 

2ö^.  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  neuen  Kaafhäaser  von 
Waring  ft  Gillowa.  Detaillierte  Beschreibing,  (The  Electr.  Bev.  Lond.  190$> 
Bd.  ÖO.  S.  11/12.) 

2594.  Die  Kraft  Station  Park  Koyal.  Drehstrom  6600  Volt,  öO  Perioden. 
6000  KW.  Die  Kabel  fuhren  nach  den  vers(  hicdenen  Unterstationen  Old  Oak  Common 
Shepherd  s  Bush  u.  s.  w.  Der  Strom  dient  Balinzw»  cken  hauptsärhüch  für  einen  Teü 
der  (Jreat  Western- Linien  zwischen  Bishop's  Kuad  und  Westbournt-  Park.  (The  Electr. 
Bev.  Lond.  190(5.  Hd.  r)8,  S.  991  3,  Bd.  6»,  .s.  81/8.) 

2T>^)ri  Die  fli'ktrisclic  Kraftübt-rtrai^nn?  diT  Long  Island  Railroad. 
11  Ahl).  Beschreibuiij;  dtr  Kruttstation  und  der  Fcrnkitung.  (Electr.  World  1906. 
Bd.  47,  .S.  118;|  7.) 

2r)yü.  Kraf  tfro  wi  n  nnni»  ans  Alidnmpf.  Von  K.  Rtthrieius.  Mit  20  Al>- 
bildungen.  Beschreibung  zahlroii  la  r  Kuustruktiuiicn  und  Aulagen,  Erweiterung  ihrer 
Vorteile.  Fast  in  allen  bisher  lu  strhendcn  und  noch  im  Bau  betindlirhrn  Anlagen 
wird  durch  den  regenf>ricrtr>n  Abdampf  elektrische  Energie  eneogt.  (Eielitrotcchnik 
u.  Maschinenbau  Wien  190a.  Jahrj;.  24.  S.  525/532.) 

2597.  Die  Gewinnung  von  Kraft  aus  Abwässern,  i kf erat  ans  Zeitsdr. 
d.  Dampf kesselunt»TS.  nnd  Vers.-dcsellsrh.ift.  Februar  1906.  Verfahren  von  De^^-nfr- 
Rothf.  Kl^irschlaniuivii gasung.  Aus  Kmo  kg  Abwasser  erhält  man  im  Mittel  Jarci 
Ziisat/  vnu  1,5  kg  Braunkohle  3  kg  Klärschlamm  und  aus  2  ke  Klärschlamm  eist 
Pferdekraftatande.  (Eiektrotechn.  tt.  Maschinenbau  Wien  1906,  Jahrg.  24,  &  086.) 
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2598.  Ein  d reizyli ndriger  500  PS-Dieselmotor  der  Societt'  Anonyme 
des  Ateliers  Tarels  fr^res  in  (tent.  Referat  aus  Thland.  Per  iirnkt.  Masch. -Knnstr. 

10.5.  19U6.  BrenostoSverbrenuang  (10080  Kai.  Heizwert)  bei  verschK-tleneu  Belastungs« 

graden. 

rs:  157         255         m         400         482  53& 

Lit.proFö-£)tde:        287         22tf         210        201         198  tfiS 
(BleKtroteebnik  o.  MMchmenbaii  Wien  1906.  Jahrg.  24,  S.  6861.) 

259'.».  Dampfturbine  mit  stehender  Welle.  7  Abb.  Für  grüsscrc  Dampf- 
turbinen mit  steheiidtr  Weil.",  insbesondere  der  Cnrtis-Bauart.  ist  es  ölliremein  üblich 
geworden,  den  zur  Lagerung  des  Turbinenfrebänses  dienenden  Unterbau  als  Konden- 
sator auszubilden  und  dadurch  an  Verbindungsleitungen  zu  sparen.  .Abbildungen  tob 
solchen  Kondensatoren  von  W.  II.  Allen  Son  A  Co.  Ltd.  in  Belfast.  (Zeitscbr.  d.  Ver. 
d.  Ing.  1906,  Bd.  b'J,  S.  1043(44.) 

2600.  Yerfliiclie  an  Dampfftarbinen,  System  Melma  A  Pfenninffer  0.  m. 

b.  H.,  Mtinchen.  Prof.  Schröter  hat  Abnahmeversache  gemacht,  deren  BrgeDBlBse  im 
Aasatag  wiedergegeben  werden.  500  KW  Torbine 

bei         100         80         66         90  Beliatimg. 
Dampfverbrauch     7.79        7.04        8.4         loi'  kg 
oder  lUO     :    lUl.Ö    :    107,8  :  lao^ 

<Z«itBcbr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1006,  Hd.  60,  S.  1046.) 

9601.  Gaskraft.  Von  0.  Xagel.  2  Abb.  Allgemeine  Beschreibung  einer  Gas- 
maschinenanlatje  Vergleich  der  Gesamtkoston  einer  250  PS-Dampfmaschinenanlage 
mit  einer  25U  i^'S-Gasmaschinenanlage.  Die  P8-8tde.  kostet  darnach  bei  Dampf  3.1  Pfg., 
bei  Gas  2.8  Pfg.   (Eleetroohem.  aod  Metallurg.  Ind.  1906.  Bd.  4,  S.  244/6.) 

2&J2  l'eber  den  Wert  von  Vergleichen.  In  1  iiuin  Vortratr  über  _Der 
Wirkungsgrad  von  Dampf kraftanlagen'  hatte  W.  A.  Vignoles  den  Vorschlag  gemacht, 
bei  SchuPsmascbinen  nicnt  mehr  Indikatordiagrammc  aufzunehmen  und  in  jedem  ein- 
seinen Falle  den  Dampfverbraiirh  itro  indizierte.s  Pferd  /.um  Vt  rgleiche  heranzuziehen, 
sondern  sich  die  Maschinen  als  Dynamo  antreibend  zu  denken  (O^amtwirkungs^rad 
85%)  nnd  dann  den  Kohlenverbrancb  pro  KW-8tde.  na  bestimmen.  In  dem  Artikel 
«  ird  hiergegen  Stellung  l  ri m  i  n  und  der  Vergleicbswwt  solcher  Ziffern  angesweifelt, 
(Ibe  Electr.  Eev.  Lond.  19Uti,  J>d.  58,  S.  102^^7.) 

a0O6.  Die  Baekstrom-Smitb-Dampfttirbine.  4  Abb.  Die  Turbine  arbeitet 
bei  verschiedenen  Hilastnngen  unter  konstantem  Dmck  dw  einselnen  Stufen.  Baader 
Maschine.   (ElecU.  World  lUOü,  Bd.  47,  S.  11Ö8.> 

2604.  Eine  de  Laval- Dampf tarbine  toii  2^  PS.  Referat  nach  Zeitschrift 
f.  d.  ^es.  Turhinenwesen  vom  20.  5.  19  6.  Beschreibung,  Dampfrerbraach*  (Blektrotechn. 
Q.  Maschinenbaa  Wien  1906,  Jahrg.  24,  ö71.) 

2605.  Bine  60Q0  KW.-TnrbAdynamo  der  Allii^Ghalmers-Baaart  Beferat 
iiarh  Zeit  sehr  f.  d.  ges.  Torblnenwescn.  (Elektrotechnik  a.  Ibsehinenbaa  Wien  1006, 
Jahrg.  24,  S.  571.) 

2(»06.  Westinghoase-Oroes^ssmotoren.  Ton  Bfbbint.  IQtiAbb.  Referat 

I  i  Electr.-.Iournal  April  1906.  Vi  rfa.sser  beschreibt  die  (Trossgasmaschinen  des  l?ahn- 
werkes  Warren,  welche  mit  Wechselstromgeneratoren  starr  gekuppelt  sind.  .Nenn- 
leistung 470  PS.  Höchstleistung  520  PS.  Kunrc  des  Vcntildruckes  und  Ventilhubes. 
(Elektrotechnik  u.  Maschinenbau  Wien  lim.  Jahrg.  24,  S.  556.) 

2*i07.  Oekonomische  Betrachtungen  über  den  Entwurf  und  Bau  von 
Dampfturbinen.  Von  Frank  Foster,  Referat  nach  Mechanical  Engineer  (London) 
Mai  26.  Nicht  immer  sind  jene  Dampfturbinen,  welche  den  niedrigsten  Dampf  verbrauch 
agfweisen.  auch  die  besten.  Notwendii^keit  d«  r  Berücksichtigung  der  verschiedensten 
Verhältnisse.    (Electr.  Rev.  New  ^  ork  wm,  Bd.  48.  8.  975.) 

*2«>tH  Gasmaschinen  und  K  raf tgaserzeager.  Von  0.  Hoffmajon.  Siebe 
Referat  Nr.  ll'i  Tn  d'  iM  vorliegi  tidt  11  Auszug  werden  noch  einige  speziellere  Daten 
wiedergegeben,  waliremi  wu  uns  in  unserem  Referat  Nr.  115  mit  allgemeinen  Angaben 
begnügt  haben.  (Elektr.  Bahnen  und  Betriebe  1906^  Jahrg.  4,  8.  347/848  nach 
Elektrot.  und  Maschinenbau  Wim  lfK>J,  S.  113). 

2609.  Kleine  Curtis-T urbinen.  1  Abb.  Beschreibung  einer  kleinen  Type, 
geeignet  zum  Antrieb  von  (ilcichstrom-I nainos.  Fabrikat  der  General  Slectrie  Co. 
Schenectady,  N.  Y.   (Electr.  Rev.  New  York  liK>;.  Bd.  4H.  S.  1052). 

2610.  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Dumpf  tu  rbinen- Fabrikation. 
Bericht  eines  Komitees  über  die  Verbesserungen,  die  von  den  verschiedenen  Firmen 
erzielt  wurden.  Statistische  Angaben  über  die  Anzahl  drr  im  Betriebe  befindlichen 
Dampfturbinen  verst  hiedt-ner  Systeme.  Referat  nach  einem  vor  der  Convention  of 
National  Electric  Light  Association  in  Atlantic  Cit7  gehaltenen  Vortrag.  (Electr. 
World,  Sapplement,  9.  Jani  1906,  Bd.  47,  8.  1217). 
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*2611.  Elektromagnetischer  Regulator.   4  Abb.    Patent  Lahmeyer  4  Oo 
Frankfurt.    Ersatz  für  Uooster  oder  Batterie  zur  Aufrechterbaltung  konstanter  Spannoii^ 
Siehe  Referat  Nr.  408.   (Engineering  1'.*«',,  Bd.  81,  S.  725). 

*2r>12  Amerikanische  Zentralenpraxis.  Siehe  Referat  Kr.  406w  (Elektt»- 
technik  und  Maschinenbau  Wien  19(J6,  Jahrg.  24,  S.  Ü3U/Ö40^. 

*2G13  l'eher  die  Zweckmässigkeit  der  Kr  a  t  r  il  trtragung  durch 
Gleichstrom  oder  Drehstrom,  äiehe  Keferat  Nr.  407.  (TheElectr.  Rev.  Londm 
1906,  Bd.  58,  S.  1028,U). 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

2614.  Versorgung  eines  Wasserwerkes  mit  Kraft  von  einer  Hoch- 
«paniinngBfernleitaniir-  Von  O.  Prohaaka.  ä  Abb.  Antrieb  von  Pampen.  Absweig' 

leitung  von  di  r  FernleitnnL'.  Beschreibung  der  Schaltang,  der  OeltraOBlomatoreB, 
SchateTorrichtungen.  (Uelios  laftt,  .lahrg.  12,  S.  777/9.) 

8616.  Die  Stenerung  von  mit  Wechselstrom  betriebenen  Anfsfifes. 
Von  W.  Dickinson.  Magnet-Jsteuerungen.  Referat  üIut  einen  vor  drr  ronventiHU  d 
^'ational  Electric  Light  Association  in  Atlantic  City  gehaltenen  Vortrag.  (Electi. 
World  Supplement,  0.  Jnni  1900.  Bd.  47,  S.  1228.) 

'ifilfi  Tragbarer  elektrisch  an ^Mtri ebener  Bohrer.  System  Dontlej. 
12  Abb.  Bescbreibong  verschiedener  Aasführangsformen.  Angabe  von  Details.  (Elecö. 
Rev.  New  York  1906,  Bd.  48,  8.  1040/0.) 

2617.  E  le  k  t  r  i  sch  hetrieliene  Hafenkrftne  in  Hamburg  und  Dublll 
Von  f.  C.  Perlons.  Relerat  aus  Electr.  Rev.  New  York  ö.  5.  1906.   Beschreibung  ä& 
Riescndrebkranes  im  Hamborger  Hafen  ffir  100  t  Maximallast  nnd  des  Dublice: 
Riesenkranes  für  150  t  MaximaUast  (Slektrotechn.  u.  Masehinenban,  Wien  1906«  Jak- 
gang  24,  S.  5Ö7/.Ö58.) 

2618.  Die  Verwendung  von  Wechselstrom  zum  Antrieb  von  Aufzugs- 
maschinen.  Von  W.  Noble  Dickinson.  Anfzählung  der  Vorsfige  gngenflber  Gfctck- 
atrom.    (Electr.  Rev.  New  York  IQUÖ,  Bd.  48,  S.  952  8.) 

2619.  Ueber  tragbare  elektrotechnische  Werkzeuj^e.  Von  A.  "Stewart 
1  Abb.  Referat  nach  Tne  Electrician.  Studien  über  die  Betriebsverhältnisse  der  ve^r- 
wendeten  Motoren  (TemperaturerhOhnng,  Wirkungsgrad).  (L'Eolair.  £lectr.  1906,  Bd.  47. 
S.  601/3.) 

26^.  Tandem-Anlass-  und  Regnl  ierTerf ahren  der  Bergmann- Elek- 

trizit  fit  s  werk  e  A.-(i.  Mit  7  Ahb.  Verfahren  für  Einzelantriebe  in  Gleichstrom- 
Anlagen,  bei  denen  hiinlige  und  weitgehende  Veränderung  der  Drehzahl  gewünscht  wird. 
Eine  Doppelmaschine,  das  eine  Magnetsystem  mit  dem  dazu  gehörigen  Anker,  ist  als 
Nebenschlnssmotor,  das  andere  als  Reihenschlussmotor  aus^jebildet  Darstellunij  der 
verschiedenen  Regulierphasen.  (Elektrische  Bahnen  n.  Betriebe  19ut),  Jahrg.  4,  359/36 

9621.  Elektrisch  betriebene  AndrehTorrichtnng  oder  Schaltwerke 

1  \t;b.  Anclrehvorrichtnn^  mit  elektrischem  Antriebe,  die  auch  als  Schaltwerk  für 
Dampfmaschinen,  Gasmaschinen  und  dergl.  aui  die  fUr  die  Inbetriebsetzung  günstigste 
Anlanfstelinnff  m  dienen  bestimmt  ist.  Fabrikat  der  Vereinigten  Maschinenfabrik 
Aagsbnru  und  Maschineuhau^'esellscbaft  Nürnberg  A.-G.    (Helios         Jahrg.  12.  S.  781) 

2622.  Uanddrehbank  mit  Motorantrieb.  1  Abb.  Der  Reiterstock  ist  mit 
einem  1  PS  110-Volt-Motor  aosgerüstet  Anläse»  and  Regulierwiderstand  mit  einer 
T(  1  t  hsturiuiL'  von  HüO-2000.  Fabrikat  der  Oaivine  Haehfiie  Co.  New  York.  (Hdios 
1906,  Jahrg.  12,  S.  7a4.) 

2628.  Tragbare  elektrisch  angetriebene  Bohrmaschinen.  5  Abb.  Fa- 
brikate der  U.  H.  Metallic  Packing  Co.  Handbohrmaschine  bohrt  ^ ,  Zoll-Löcher  in 
V}  zölligc  Stablplatten  in  80  Sekunden.  Umdrehungssahl  des  Motors  1300  pro  Minute; 
der  Spindel  150.   (Electricity  1906.  Hd.  20,  S.  329^0.) 

2624.  Die  Verwendung  von  Kranen  auf  den  Schiffswerften.  Von  0.  Dary. 

2  Abb.  Beschreibnnff  einiger  neuerer  Ausführungaformen  von  Kranen,  speziell  fürädliiil- 
bau.   Stuckenholz,  l'aimer.  Twaddell.   ( L  Electricien  1906,  Bd.  32,  S.  7/10.; 

2626.  Ein  fahrbarer  Waggonkipper.   Mit  2  Abb.    Bescbreihnn«  nnd  AV 

liiMnn>ren  der  Konstrnktion  der  Firnin  .T.  Puhlit;  .\.-(ir.  Kidn-Zollstock.  Elektromi'tt>risch»  r 
Antrieb.  Wirkungsweise  des  lüppcrs  vollständig  abweichend  von  den  eewobnUcbeo, 
weidie  meist  anch  nur  ortsfest  sind.  (Elektrische  Bahnen  und  Betriebe  1S06,  .lahrg.  4, 
S.  843/B45.) 

2ti2G  Einiges  über  elektrisch  angetriebene  Fördermaschinen  Vos 
R.  de  Valbreuxe.  80  Abb.  Allgemeines.  Angaben  ttbw  die  elektrisch  angetriebenea 

Fördermaschinen  des  Bergwerkes  Thiederhall  bei  Braunschweig  (Gleichstrommotoren. 
Anlage  von  Siemens  &  Ualske.;   Angaben  Uber  die  elektrisch  betriebenen  Förder- 
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maschin«  n  der  Grand  Hornu-Minen  bei  Möns.  (Drelistrommotoren.  Anlage  der  Allge- 
meinen Kloktrizitäts-fTesellBchaft.)  Dcsgleich  ii  über  den  MarienscliHcht  der  Königlichen 
BerginspektioD  KonigshUtte.  Anlagen  von  >chuckert,  Lahmerer  usw.  iL'fidair.  Eleotr. 
1906,  Bd.  47.  8.  871/a  446/60,  486/0.) 

2027  Eloktrisrhe  Energie  für  die  Textil-Indastr ie  Indiens.  In  den 
grossen  Spinnereien  und  Webereien  Indiens  kommt  die  Elektrizit&t  mehr  nnd  mehr  zur 
Verwendung.  Während  anfangs  englische  Kohlen,  dann  bengalische  Kohlen' und  Kohlen 
von  Hyderabad  benutzt  wurden,  werden  jetzt  die  Wasserkräfte  ausgenutzt.  An  Wasser» 
fällen  und  Kohlenbergwerken  entstehen  grosse  elektrische  Kraft  Übertragungsanlagen. 
In  einigen  Jahren  werden  mtbrere  grosse  Werke  erstellt  sein ;  die  Nachfrage  nach  Ar- 
beitern und  geschickten  Maschinisten  und  Mechanikern  wächst.  (Electr.  Bev.  New  York 
nach  Indian  Textilc  .Tonmal  Bombay  1JKT6.  Bei  48.  S.  967) 

*2ß2H.  £igenartige  Anwendung  der  £lektrizität  (Ar  den  Betrieb  von 
Kohlenfördernngt-Maseliinen.  Siene  Referat  Nr.  410. 

♦2629.  ErfahruiiiTc  II  mit  oiner  e  lektrisch  betriebenen  Druckerei. 
Ao^ählong  der  Terschiedenen  Antriebe.  £rfabrangen  während  eines  Betriebeiabres. 
8iebe  Referat  Nr.  400.  (Blectr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1192.) 


VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

288'),  Ueber  Magnetit- Lampen.  Von  FlemiDR.  Referat  nach  Klectr.  World. 
In  Amerika  werden  diese  Lampen  für  die  Strassenbeleuchtung  verwendet  (110  Volt 
nnd  220  Volt).  Die  Elektroden  bestehen  aus  einem  Gemisch  von  Magnetit,  Chrom- 
ond  Titansalzen.  Der  Lichtbogen  ist  sehr  beständig.  Brenndauer  löO— 200  Stunden. 
Spezifischer  Verbrauch  0,5  W  pro  Kerae;  nur  fttr  €Heichsfcrom  verwendbar.  (L'üelair. 
Electr.  19(H5,  Bd.  4«,  S.  37.) 

2681.  Die  Prüfung  elektrischer  Glühlampen.  Von  P.  S.  Miliar.  AU- 
gt meine  Gesichtspunkte,  naeh  welchoi  die  Prflfnng  Tommehnen  iat.  (Electr.  World, 
im,  Bd.  47,  S.  1251/2). 

2632.  Elektrische  Beleuchtung  in  den  Chesaptjuke  und  Ohio  Zügen. 
Verwendung  von  Akkumulatormbatterieii.  Kapazität  HöO  Ampere-Stunden;  achtHtiliidige 
Entladt  /l  it  Unter  jedem  Wagen  elnd  2  KAsten  mit  ie  6  Zellen.  (Electr.  World  1906. 
M.  47,  6.  i;W,9). 

2668L  üniTer8al-(Hüblampenhalter.    1  Abb.    Die  Lampe  kann  In  etnem 

Kreisp  von  ca.  2.7  m  Dnrchmesser  hcrnmbeweL't.  innerhalb  einer  Entfernung  von  1  m 
»af-  und  aV-i;e/ui:en  und  unter  btliebigeni  Winkel  eingestellt  werden.  (Electr.  World 
19Ü6.  J'.d.  47.  s. 

2i):u  L»er  Einfliiss  der  Frequenz  auf  die  elektrisch»  Tleleurhtung 
and  die  günstigste  Fre(|ueii7  für  Wechselstrom-Elektrizitätswerke. 
Referat  nach  Ball,  de  la  >i>r.  I:  v  t  t,  ies  Electriciens  UI06.  8.  29,44.  Beobachtungen 
and  Ansichten  von  Laohol«  Blondel  nnd  Biylhuki  (Elektrotedm.  Zettacbr.  1906, 
Jahrg.  27,  S.  614). 

2635.  Vergleichende  Beurteilung  moderner  Strassenbeleaehtu ng. 
Erwiderung  des  w-Referent  der  Chemiker-Zeitnnfr  auf  dit  Entgegnung  von  Dr.  Ing. 
L.  Bloch  im  Gasjonmal  lyoü,  S.  4i<3.  (.Tourn.  f.  Gasbtltjucht.  u.  Wasserverv.  19iJ6, 
Jahrg.  49,  S.  54<);541). 

2636.  Ueber  Tan  t  all  amprn.  Von  P.  r.uod.  Referat  nach  Electr.  Krv., 
1.  Juni.    Messungserge hntsse  an  drei  Lampen.    (L  Eclair.  Electr.  1906,  Bd.  47.  8.  478). 

2637.  Beleuchtung  durch  zwei  Lichtquellen.  Von  Benton.  Mit  1  Abb. 
Referat  aus  Electr.  World,  5.  Mai  UKKJ.  B'  rechnung  der  maximalen  Beleuchtung 
rcsp.  der  Flacbenhelligkeit  an  Hand  einer  Tafel.  Sehr  einfaches  Verfahren.  (Elektro- 
tedmik  nnd  Maechinenban,  Wien  1006,  Jahrg.  24,  B.  588.) 

*<''.H.  Die  Glühlampe  ..Kuzel''.  von  A.  Kainville.  Herstellunir  d.-r  Lampe. 
Versucbsberien  über  die  Lebensdaner  verschiedener  Lampen  (im  Mittel  lUUU— 15U0 
Brennstanden  —  Vemlnderan^  des  Wirlningagrades  mn  10*/o).  (L'Electriden  1906, 
Bd.  32,  S.  4/6). 

2639.  Der  Qnecksilberdampf-Gleichrichter  für  Strassenbeleuchtung. 
Von  W.  S.  Barstow.  Besondere  Yernttltnisse  in  Portland  fflbrten  dasra,  Qnecksilber- 
dampf-Gleichrichter  für  den  Betrieb  von  Magnot itlamprn  zu  verwenden.  Zufrieden- 
<iteUende  Kesnltate.  1200  Lampen  in  Betrieb.  Keferat  über  einen  vor  der  Gonvention 
'f  National  Electric  Light  Association  in  Atlantic  City  gehaltenen  Vortrag.  (Electr. 
World.  Supplement,  9.  .Umi  li)06.  Bd.  17.  S.  121'.). 

2i»4o.  Die  Cooper  liewitt  Quecksilberdampflampe.  Bescbreibong  der 
Kf-genwnrtigen  AnsfObrnninfonn.  BetriebBangabcn.  (Eleetricitjy  nach  Western  Electrician 
1006.  Bd.  20,  a  806/6). 
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2611.  Elektrische  NotbeleuchtunK  von  Theatern.   Von  Frank  Perkmi 
2  Ahb.    Anordnung  (Patent  Hochenegg).  welche  es  ermöglichen  soll.  h'Vs*^  ^ F.n 
tritt  ein«  r  Katastrophe  die  Theaterbeleuchtung  aufrecht  zu  erhalten.   (FJ^  tn  iUlyO» 
Bd.aO.  s.  HIB  9.  327  - 

2rt42.  Rritischt  Type  der  Meridian-Lnm  pe.  1  Abb.  MitteMin^j  wisch- 
der  Meridian- Lampe  und  der  IQkerzigen  Kdisuu>GlUhlaupe,  35  NK  bei  %  Wtit 
StromTerbraaeh.  (Blectr.  World  1906,  Bd.  47,  8.  1199).  I 

2Ö43.    (^uecksilliordampflampe  für  W»  (  h.s('lstr()inlK  trieb.    Mit  iiT  1 
SchaltUDgsscbema.   Referat  nach  L'industr.  blectr.  26.  V.  1906.  (Elektroteduuk  oad 
MaadüiiMl).,  Wien  1906,  Jabrg.  24.  S.  573). 

2644.  Transportable  Beleuchtungskörper  mit  Metallfadenglählamprn 

und  Akkumulatoren.    Fabrikat  der  Akkuiiiuhitorfn  Kl»  inl»  Icuclit  -(t.  m.  b.  H  Btrtii. 
Kuergieverbrauch  »/«  his  1  W  pro  Normalkerze.    ^Helios  iyu6.  Jahrg.  12,  S.  9^j\>\. 

2B4.*).  üeber  die  Hei  ia-Bogenlampe.  Diese  Lampentype  soll  sehr  ml\m 
Li(  ht  t;(l»en  und  26'/o  Stromersparnis  gegenüber  gewi  hnlichen  Bogenlampen  gewihr« 
Brenndauer  bis  60  Stunden  mit  einer  Kohle.  Fabrikat  der  Kegina-BogenlampadiM 
Cöln.  (Helios  1906,  Jahrjr.  12,  S.  792.) 

2646.  Einfluss  der  Kurv»    der  elektromotorischen  Kraft  auf  Bogel 
lampen.    Von  C.  Zorawski.   Mit  2  Kurven.   Flache  Kurven  würden  dio  besten  k  | 
gebnisse  haben,    (lesteigerte  Eisenverluste  in  den  Transformatoren  und  Mutoren  w 
bieten  aber  die  Anwendung  solcher  Kurvenforia.     Den  verschiedenen  Anfordenxnfa. 
welche  hi  i   gleichzeitiger  Abgabe  von  Kraft  und  Licht   irestellt  %vcrden,  trägt  t> 
sinustiiii.ilo  Form  am  besten  Kechnung.    An  einem  Beispiel  wird  gezeigt,  welch  ! 
angent  htnt  Störun(;en  (starke  Geräusche  etc )  eine  zackige  KurveDronn  mit  sich  t 
bracht  hat.    (Elektrotechn.  Zeitschrift  19^)6,  .Tahrg.  27.  S.  607). 

2647.  Scheinwerfer  in  der  ^Larine.  Durch  Verfügung  der  cc^'lüci^: 
A  liniralitftt  wurde  di<  Zahl  der  Scheinwerfer  und  der  Durchmesser  der  Spiegel,  vitü 
auf  Panzer-  und  Linieascbiffen  Verweodang  finden,  TergrOssert.  (Die  Elektrisitit  IM- 
Jahrg.  15,  8.  397). 

2648.  Tantallampen  der  ileneral  Electric  Co.  2  Abb.  Angaben  Qkr 
amerikanisch)   Aasftthningsform  von  TantaUampen.    (Electr.  Rer.  New  Yoik  llKii 
Bd.  48,  10Ö4). 

2649.  Flammenboffentampen.    Von  L.  B.  Marks.    Vergleich  der  nhüw 
Betriebskosten  von  geschlossenen  RoKen lampen  und  Flammenbogenlampen.  Rtlent 
über  einen  vor  der  Convention  of  National  Electric  Light  Association  in  Atlantic  Cit;  i 
gehaltenen  Vortrag.  (Electr.  World,  Sni»plement  9.  Juni  1906.  Bd.  47,  8.  1216/7).  i 

26.tO.  Ueber  die  Temp«  ratur  der  N»  rnst-Lampe.    Referat  n.  The  Plijsif«! 
Review  (Lancaster).     Die    früheren  Temperatnrbestimmungen    (L.  W.  Uartauu* 
basierten  auf  dem  Strahlunfi^sgesetz  für  schwarze  Körper,  zu  welcher  Gattung  abcrte 
Nernst'sche  Glühkörper  nicht  oehört.   Verfasser  tindet  unter  Venneidunff  dieset  hi  j 
tums  und  Anwendung  von  Thermoelementen  als  mittleren  Wert  1701*  Abs.  j 
23(K)o  Abs.  früher.    (Klcctr.  Rtv.  New  York  ItXjO,  Bd.  48.  S.  1012).  I 

•J651.  Flammenbogcnlampe  System  Leck.    2  Abb.    Genaue  BeschreikDi:  | 
des  Mcchnnismns  der  Beck-Lampe.    Betriebfiverhältnigae.   StromTerbranch.  (ElMtf* 
Rev.  New  Vurk  1906,  Bd  48,  S.  1017). 

2652.  Ueber   die    Lebensdauer    von    Glühlampen.     Von  Cravath  un^ 
L  tM«ini:!i.    Verfasser  machten  Studien  über  die  I/ebensdauer  von  mattierten  Lampts 
und  Lampen,  die  in  eine  Glocke  eingeschlossen  waren.     Ks  zeigte  sich,  dass 
Mattieren  die  Lebensdauer  um  50%,  das  Hinzufügen  •  im  i  (ilocke  um  5*/i  redmicft 
Referat  nach  Electr.  World.   (L'Eclair.  Electr.  190i;.  Bd.  47.  S.  478). 

2653.  Elektrische  Glühlampen  aus  kolloidalen  Metallen.  HerstelioJif 
Ton  Kolloid- Fnden.  Eigensobaften.  StromTerbraaeh  der  neuen  Lampen.  (Helios  ISOk 
Jahrg.  L2.  ^  TTf^.O). 

2t)ö4.  Lhotometriacbe  Versuche  der  Phys.  Techn.  Reichsanstalt  fiber 
das  Liehtstärkenverhältnis  der  Hefnerlampe  zu  der  10  Kerzen-Pentto  | 
lampe  und  iL  i  Carcrnampe.    Von  Dr.  E.  Liebenthal.    Lichtstärke  der  10  Ken«- 
rentunlunipe  ili.i  .S.8  1  und  76<)  mm)  —  11.0  NK;  Lichtstiirke  der  10  Kenen-FenU»- 
lampe  (bei  10  1  und  760  mm)  ^  10.9  NK;  Lichtstärke  der  Caroellampe  (bei 
8,8  l)  ^  10,8  NK.    (Torirn.  f.  Gasbel.  UHHi,  Jahrg.  49,  S.  559/561  >. 

2655.  Ueber  die  Beleuchtung  von  Kirchen.  Von  E.  R.  Weeks.  Allgemein 
Gmndsätse.  Systeme  der  Innenbelenchtnng.  (Blectr.  Rev.  New  York  1906.  ni  ^ 
8.  963) 

2656.  Die  Beleuchtung  von  Kirchen.    Von  E.  Wecks.    2  Abb.  Ithim 
Methoden.  Verfasser  zeigt  an  Hand  eines  Grundrisses,  wie  die  Lampen  in  diesen 
am  besten  m  verteilen  sind.  ^Electr.  World  19U6,  Bd.  47,  8.  1188,9). 
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2657.  lieber  lichtelektrische  Photometrie  und  über  die  Natur  der 
li(  htflektrisch  wirki^amen  Straliliin^'  dts  Kohlen  bogens.  Von  R.  Linde- 
munn.  9  Abb.  Abhanuigkt  it  der  liiti-nsitiit  der  licbtelektrischen  Strahlung  von  Strom- 
stärke nnd  Elektrod*  ii^p;innung  l>ei  dem  Bogen  zwischen  Homogeiikohlen.  EintluBs  des 
Ekktrodenmatt  rials.  L  eber  die  Natur  der  lichtelektrisch  wirksamen  Strahlung.  Ab- 
sorption der  Straiilang  im  Bogen.   (Ann.  d.  Phjs.  1900,  Bd.  19,  S.  807/40). 

2658.  Ueber  den  Queeksilberliclitbogeii  und  einige  Probleme  der 
Photometrie.  VonO.  BmÜmi.  Referat nMh Tbe  Electridan.  (L'Eelftir. Eleetr.  1006, 

Bd.  47,  s.  mm. 

2659.  Ueber  Belenchtnng  nnd  Pbolometrie  ▼om  Standpunkte  der 

Physiologie.   Von  L.  Bell  Siebe  Referet  Kr.  416.    (Siectr.  Be^.  New  York  1906, 

Bd.  48,  971/8.) 

•268a  Per  spkftriiebe  Bedaktlonifaktor  tob  Tantallampen.  Von 
Dr.  (Mayton  H.  Sherp.  2  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  418.  (Eleetr.  World  1906,  Bd.  47, 
8.  1240/0). 

•2661.  Verbeeserttngen    an  Bogenlampen.     Siebe    Referat    Nr.  414. 

(Engineering  1906,  Bd.  Sl.  S.  nOH/9.) 

*2662.  Ueber  Flammenbogenlampe u.  Von  EUiot  Siehe  Referat  Nr.  415. 
(L'Eclair.  Eleetr..  nach  Electr.  World,  1906,  Bd.  47,  S.  478). 

*2663.  Linolitlampi  n.  Von  C.  Kinzbninner.  7  Abb.  Siebe  Referat  Nr.  413. 
(Zeitachr.  f.  BeleuchtunRSwesen  1906,  Jahrg.  12,  S.  189,0). 

*2Ö64.  Schanfensterbelenchtnng  durch  Excello-Lampen.  Siehe  Referat 
im  Angustheft. 

*2665.  Vergleich  der  Kosten  der  elektrischen  Belenchtnntr  hei  Be- 
nutzung der  neueren  ülttblampen.  Von  .T.  Teichmüller.  Siehe  Referat  Nr.  411. 
(Journ.  für  Gasbel.  und  Wasservers.  1906,  Jahrg.  4H.  S.  444  447). 

•2f566.  Einiges  über  Brlencbtnng  und  Photometrie  vom  Standpunkte 
der  Physiologie.  Von  I»r.  L.  Bell.  3  Abb.  Referat  (Iber  einen  Vortrag.  Einige 
Ergebnisse  der  physiologischen  Optik  nnd  deren  AiiwenduriL'  auf  die  BeleachtnngqirazM. 
Siebe  Referat  Nr.  416.  (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1243;5). 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

2667.  Ueber  die  Bemessung  der  Anfahr-  und  Brtinswideratände  bei 
elektrischen  Trambahnen.  Von  E.  Stadelmann.  Der  Stroinütobä  auf  das  Netz 
durch  Einsehalten  der  Wi^en  soll  nicht  zu  gross  werden,  doch  soll  der  Wagen,  wenn 
in^ijllirh  schon  anf  den  ersten  Kmitakt  d«s  AnlasswidiTstandts  mit  inä.ssitjer  («tschwin- 
digkeit  zu  laufen  beginnen,  im  allgemeiueu  sind  nicht  zu  wenig  Kontaiite  zu  ver- 
wenden.   ( Elehtrotechn.  Anz.  1906,  Jahrg.  23,  S.  684.) 

266S.  r;i('isl<-se  i  Icktrische  Pjahn  zwischen  Spezia  und  Portor en nre. 
3,7  km,  6,8  7o  Steigung.  Kurven  von  8  m  Radius.  WO  Volt  Leitung,  pro  Wagen  zwei 
4-PS-Motoren.  Aiuraben  Aber  Wagenmaterial,  Stromverbmoch.  (L^Bclair.  Electr.  Suppl. 
1906.  Bd.  47.  S.  CXUIT.) 

2669.  Einnbasen- Bahnanlage.  4  Abb.  Referat  über  die  Einpbasenstrom- 
Bahn  anf  der  Malllnder  Ansstellnng.  (System  Find).  (Eleetr.  World  1906,  Bd.  47, 
8.  1106.) 

9670.  Prüfung  eines  Bahnmotors  mit  Wendepolcn.  Von  H.  t'ondict.  Mit 
1  Abb.  Referat  nach  Str.  Ry.  J.  21.  4  und  26.  5.  1906.  Als  Vorteile  dieser  Motoren 

sind  BU  nennen:  1.  Verwrndunp  höhtror  Spannung  (2(X)0— 3000  Volt)  bei  hohrti  (ir- 
sebwindigkeiten.  2.  Grösste  Hegulierbarkeit  bei  geringer  Feldst&rke.  3.  Hobe  Ueber- 
lestungsfähigkelt  (bis  m  200  %).  4.  Oeringes  Gewicht  pro  elf.  PS  bei  geringem  Dnrcb» 
messer.  5.  Ersparnis  in  der  Lt  itnnf^sunlai;e  infolrre  Fortfalles  von  Umformcranlatrcn. 
Charakteristiken  eines  35 -PS -Motors  für  500  Vult.  (Elektrotccbn.  und  Maschinenbau 
1906,  Jahrg  24,  S.  557.) 

2671.  I»ic  elrkt ris eben  Lokomotiven  drr  Borgbahn  Brunnen-MorS(  hach. 
Referat  nach  Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  19.  5.  1906.  BeschreihonK  and  charakteristische 
Daten  der  Lokomotiven.  (Elektootecbn.  n.  Uaschinenbaa  Wien  1006,  Jahrg.  24,  8. 558.) 

2672.  Die  Stossverbindung  der  Rillcnschienen  «  h  kt  riseher  Strassen- 
b ahnen.  Von  M.  Buchwald.  Mit  13  Abb.  Erläuterung  der  Bedingungen  und  Mittel 
für  die  SchaOung  einer  guten  Stossverbindung,  kritische  Behandlung  der  heutigen  Stoss- 
ausfflhrungen  für  Hillenschienen.  (Schiefer  Schnitt.  Halb-  und  Blattstoss.  Haannann« 
SvHt'  Ti  M(laun  sche  Schienenstoss.  Goldschmidtscbe  alnminothermiscbe  Schweissver- 
faiiren;  einfache  Fusslasche,  Fussklemmenstoss.  Scbeinigsche  Schienenscboh,  Fossplatten- 
stoss.  Falkstoss,  Goldschmidtsche  Stoss  ohne  YerscbweiBsnng.  (Klektrotechn.  Zeitschrift 
1006,  Jahrg.  37.  S.  607/611.) 
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207.5.  Ein  neuer  Mehrfach -Koiitrollor.  1  Abb.  Patent  L.  Hardinft  cnd  C. 
M.  (iark.  Anordnung  zweier  differential  sewickelter  Solenoide.  rlic  den  KontroUer  be- 
tätigen. Eine  Drehung  der  Rheostat-Knniel  in  irgend  einem  Wagen  hat  xm  Folge, 
dass  sämtliche  Kontroller  des  ganzen  Zuges  zu  gleicher  Zeit  anhalten,  anlassen,  um- 
kehren oder  die  Geschwindigkeit  ändern.    (Klectr.  World  15K)ci,  Bd.  47.  S.  1177:8.) 

2674.  Ueber  das  Adhäsoiisge w icht  von  WechselstromlokomotmD.- 
Von  Bela  Valatin.  Entgegnung  auf  den  Aufsatz  gleicher  Ueberschrift  von  Piof,()MUi 
in  Heft  13.    fEl^ktr.  Bahnen  nnd  Betriebe  19()n.  Tahrtr.  4.  S.  ':^62.) 

2675.  Neue  31otor wagehüiige  and  Lukumutiven  auf  der  iletropolitii- 
b»hn  in  London.  Referat  nach  Electrician  1.  (>.  1906.  Beschreibung  der  Zfige  snd 
Lokomotiven.    ( EIcktrof  edin.  nnd  Maschinenbau  Wien.  IJKW).  Jahrg.  24,  8.  57.V 

2676.  Kli  ktr ischer  Betrieb  auf  der  Oneida-Bahn  zwischen  Utica  und 
Syracnse.  Referat  aus  Str.  Ry.  .1.  19.  5.  1906.  Beschreibung  der  Anlage.  (EMtn- 
techn.  tmd  Maschinenbau  Wien  1906,  Jahrcr  24.  S.  mi) 

2<)77.  Vergleich  zwischen  elektrischen  ätrasseubahuKU  und  Motor- 
oiifiiussrn  Von  Manville.  Referat  ans  EL  Eng.  20.  4.  1906.  (Elektrotechn.  lid 
MASchineiibau  Wien  im\.  .lahrg.  24,  S.  5:^9'* 

2Ö78.  Ein  Bcnziu-elektr ischer  Zu«  der  Firma  Frese  &  Co.  in  SU  Peteri- 
bürg.  Referat  ans  Elektr.  Bahnen  und  Beti  i  i  -  24.  5.  1906.  Beschreibung  und  cbi- 
raktt  ristischc  Daten  des  Znges.  (Elektroteohn.  a.  Mascbinenban  Wien  1906,  Jabrg.^ 
S. 

9099.  DieEntwicklung  des  Westin ghonse  Wechselttrombahns vstcm^i 
Referat  aus  Electr.  World  April  l;K)6  (n  schiclitliclie  Angnben  über  die  Entwickltii. 
beginnend  mit  dem  Jahre  1898,  in  welchem  Lamme  einen  30-PS-Motor  baute;  endige& 
mit  einer  Aufzählung  der  jetzt  gebauten  Normal^rpen  bis  260  PS.  (ElektroCeeba.  vi 
Maschinenbau  Wien  1906.  Jahrg  24,  S.  ^)ir^  ^ 

2680.  Die  Einphasenstrom- Anlagen  für  die  Kichmond  und  Chesapeaki 
Bay  Eieenbabn.  Kurse  Bescbreibnng  dieser  Anlagen.  (Eleetr.  World  1906»  Bd.  47. 
8.  1240/1.) 

2681.  Wechsclstrombabn  der  Mailänder  Ausstellung,  System  Fiori 
Mit  10  Abb.  Besebreibnng  der  Anlage:  Eingleisige  Station,  doppelgleisige  Bahnstrecke 

Ijfi*)  m  £rT?^sste  Stoitrnnq:  ^{o*',,^  in  90  m  -  Kurve  gerade  in  der  .\nfabrperiode  nnd  aa 
der  \  um  Kraftwerk  entferntesten  Stelle.  Schienen  27,6  kg  pro  Ud.  m.  70  qmm  iiiDpki- 
schienenverbinder.  Kraftwerk  0000  Tolt,  Pabrdrabtleitnng  fttr  2000  Volt,  Hartkqifa 
50  qmm.   Schaltungsschema  ninl  Beschreibung  der  Motoren.  (ElektriBcbe  Babneissi 

Betriebe  1906,  Jahrg.  4,  S.  856/059.) 

8682.  Yerzeiebnis  elektrischer  Trambabnen  nnd  Vollbabnen  fnOron- 

britannieri      Hcila^rc  -/ii  Electr.  Rev.  Loiul.  1900.  Bd.  4K.  No.  1492) 

2683.  Elektrische  Strassenbahnen  und  Motor -Umnibasse.  Von  }Lii 
Heyer.  Wiedergabe  nnd  Bfaiknssfon  eines  Vortrages  von  E.  Manville  im  Engfisdot 

Automobilkliil).  Vor-  nnd  N.irhtt  ile  der  lieiden  Betriebsart i  ii.  Vertrleicbi  iule  Betriebs- 
kosten. Verfasser  mahnt  zu  grosser  Vorsicht  bei  Beurteilung  der  Motor  -  Omnibiuie, 
(Elektrotechn.  Zcitschr.  1906.  Jahrg.  27,  S.  632/683.) 

2084  I'awortlis  HeLrenerati  vs\ steni  für  Trambahnen.  Auf  den  Linien 
in  der  Nähe  des  Crystal  Palace  wurde  mit  dem  Kaworth-System  eine  Probe  notgam- 
men,  die  zufriedenstellend  ausfiel.  Das  System  ist  ftir  gewShuHehe  BidinniotoreB  w^ 
wendbai  tmd  besteht  in  einer  Abänderung  der  F*  Idwit  klung.  so  zwar  dass  der  Wa$r*c 
immer  in  der  Gewalt  des  Motors  ist  und  bergauf  und  h^gab  immer  mit  jener  Gt- 
schwindigkeit  laufen  muss,  welche  der  jeweiligen  KontroUerstellnng  entspricht.  Betrlft 
z.  B.  die  Üeschwiiidi^'keit  des  Wagens  20  km  pro  Stunde  und  der  Kontrollerhebel  wiH 
auf  12  km  eingesl«  Ut.  su  treitit  die  Trägheit  des  Wagens  solange  Strom  in  die  Leituri 
zurück,  bis  die  12  km  -  (kschwindigkeit  erreicht  ist  (The  Electr.  Rev.  Lond.  I9üti 
Bd.  58,  S.  I(»i0.) 

2ö85.  Schienersrhweissun£r  t\■r^rh  i-  m  Therrnitverfahren  in  Npw  York 
Von  R.  Kelkor.  Referat  nach  Str.  liy.  J.  1^  j.  1906.  lui  Jahre  1905  wurdtn  von  etv» 
80  liesellsch.  das  genannte  Verfahren  für  je  100  bis  zu  4000  Schweissungen  anp^- 
wandt.  Vorteile  de«;  Verfahrens.  Arbeitsverfahren.  (Elelctrotecbn.  nnd  MaMhinenbii 
Wien  1006.  .lahiK.  24.  S.  574/575.) 

2Ö86.  Strasse nbahnverkehr  in  den  deutschen  Städten.  Nach  statistischra 
Berichten  der  .Zeitschrift  für  Kleinbahnen"  für  Städte  mit  iiif  hr  als  '  ,  Millionen  Ein- 
wohner: Einnahmen  pro  Fahrgast  8—10,7  Pfg.  Kinnahmen  pro  Wagenkilometer:  Mün- 
chen 41  l'fg..  Berlin  39  IMg.  Frankfurt  und  Dresden  haben  je  166  Fahrgäste  beiw.  ^1 
(40)  Wagenkilometer  pro  Kopf  der  Bevülkerong.  (jfiiektrotecnn.  n.  Maschinenban  Wia 
190(5.  .lahrir.  24.  S.  575  ) 

2{')S7.  (ile)sl'^(  r  elektrischer  Omnibusverkehr  Spesia •  PortOTeoer^ 
(Elektrotechn.  nnd  Maschinenbau  Wien  1906,  Jahrg.  24,  &  ö69.) 
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2688.  Eine  j^treckeutrennuiiK  für  Speisenetze  mit  verschiedener  Span- 
nung oder  Stromart  und  für  Wagen  mit  swel  Bttjelstroiiiabnehiiierii.  Ton 
A.  ErtrI    Mit    Abb.  Beschreibung  der  EiarifihtiiBg.  (Eiaenbalmtecbii. Zeitecbr.  1906, 

Jahrg.  12,  S  HTS.)  b  •    v  , 

S680.  Die  Weehselstrom-Gleiehstroniloltomotiveti  der  New  York,  New 

Häven  und  H:\rtf  rd  Eisenbahn.  Keferat  ans  ^trvet  Railwav  .Tonrnal.  Boschrei- 
buDg  di;r  Anlage  und  der  Lokomotiven.  (Eisenbahntechn.  Zeitschrift  1906,  Jahrs.  12« 
S.  620  027.)  • 

2»'>00.  E  i  n  p h  ;i  s  <■  n  1  o  k o  rn  t>  t  i  v *>  d  r r  s  c  Ii  w  o  d  i  s r  h  c  n  S  t  :i  a  t  s  b  a  fi  n  e  n.  Mit  1  Abb 
Referat  aus  The  Tramway  and  Kailway  World.  Beschreibung  der  Loicomotive.  (Eisen- 
bdmteebii.  Zeitschr.  1006,  Jahrg.  12,  S.  624/625.) 

2691.  Sandstrenvorrichtnngen  für  Strassenbahlif ahrzevge.    Von  M. 

Koch.    Mit  9  Abb.    Beschreibung  brauchbarer  Bauarten  von  Sandstf"!- 1  n  tmd  ver- 

Jleichende  Betrachtung  ihrer  Wirkungsweise.  (Eielrtrische  Bahnen  und  iS(  tm  be  lüüö. 
ahrg.  4.  S.  353,856.) 

2^i92.  Die  elektrischen  Lokomotiven  fnr  d*  n  Simplontunnel  Rrferat 
nach  Zeitg.  des  Vereins  Deutscher  Eisenbahnverwaitungen  1906,  S.  680.  Erklärung 
von  Prof.Dr.  Crelier  für  das  Versagen  der  SinplonlokomotiTen.  (Elektrotechn.  Zeitechr. 
1906.  Jahre.  27.  S.  614.) 

2(>ftö.  Vergleich  zwischen  elektrischer  Trambahn  und  Automobil.  Von 
y.  H.  Hild.  Referat  über  einen  Vortrag.  Die  Vorzüge  elektrischen  Betriebes.  Anlage* 
und  Betriebskosten  beider  äysteme.  Gemischter  Betrieb.  (E)eetr.  Rev.  New  York  1906, 
Bd.  48,  ä.  1024/5.) 

2694.  Oleislose  elektrische  Bahn.  Strecke  Neuenahr-Ahrweiler  im  Ahrtal. 
Svstcm  Srhiemann.   Ani^aben  über  Kosten,  Ban  nnd  Betrieb  der  «Gleislosen'.  (Die 

Elektrizität  iyu6,  Jahrg.  15.  S.  415  ) 

2fl06.  Die  neuen  Züge  der  Londoner  Metropolitan.  Knne  Beschreibnng 

der  Zugsansrttstung.   (L'Eclair.  Electr.  1906,  Bd.  47,  S.  496/7.) 

2696.  Die  elektrischen  Lokomotiven  der  Londoner  Metropolitan.  H'X'- 
rS-Motorcn  ( Westinghouse)  zulässiges  Zugsgewicht  12Ü  t,  mittlere  Zuustjeschwindigkeit 
4     1 1  pro  Stunde,  dteignngen  V»  >Q  llberwinden.  (L'Eelair.  Electr.  1900) 

Bd.  47,  .>  4'.>7.i 

2Uli7.  Ein  neues  Vurfaliren  für  Knpferguss.  Von  A.  Collet.  Gegüssenes 
Kupfer  besitzt  eine  geringere  Leitfähigkiit  wif  Elektrolytknpfer.  Verf.  ist  es  gelungen 
durch  VcrwendoTiij  eines  histirnrntcn  Schmel/mittels  die  T^nreinigkeiten  des  Gusses  auf 
etwa  O.ö  <7«  herabzumindern  und  so  eine  elektrische  Leitfähigkeit  von  75  bis  92,5  7* 
des  absoluten  Wertes  su  erreichen.  (L'Eelair.  Electr.  1906,  Bd.  47,  6.  606.) 

•it)'.»8  Elektrische  und  Dampf  bahnen.  Bericht  eines  KoTnitf<'S  über  die  rela- 
tiven Vorzüge  der  verschiedenen  Jetzt  für  iiiterorbane  nnd  saborbane  Linien  gebräach- 
liehen  elektrischen  Zugsysteme,  die  relativen  Betriebskosten  solcher  Linien  net  elek- 
trischt-m  und  Dampfbetrieb.  L'ntersnchun^rt  n  über  Systeiiit-  mit  (tas(din-Wa^r»^-n.  DaTnpf- 
motor- Wagen,  Wagen  mit  GasoliumaacbiDe  and  Elektromotor.  (Electr.  World  IQÜO, 
Bd.  47.  S.  1284/6.) 

2690.  Das  elektrische  Trainway  und  der  clekt r iscli i-  nmnibus  in  Eng- 
land. Von  W.  Picton.  Wenn  auch  der  .Electrobns*  sich  mehr  und  mehr  einbürgert, 
so  ist  doch  für  die  Tramways  keineswegs  eine  Konkurrenz  zu  befürchten.  (Electr. 
World  1906,  Bd.  47,  S.  1254/5  i 

27(X).  Schaltungsanordnung  der  Kontakt-  and  Speiseleitungen  von 
elektrischen  Bahnen  mit  Wecnselstrombetrieb.  1  Abb.  Schaltnngsskizze. 
Die  Anordnung  besitzt  für  zweigleisige  Bahnstrecken  eine  Reibe  von  Vorteilen.  (Elek- 
trotechn. Anz.  V.m.  .Talir«.  614-5.) 

♦2701.  l'nterhaltungs  und  Betriebskosten  des  in  Hannover  im  Be- 
trieb befindlichen  elektrischen  Antomobil-Löschzugcs  der  Feuerwehr. 
Siehe  Referat  Nr.  420.    (Eisenbahntechn.  Zeitschr.  Hr»«.  Jahrg.  12.  S.  .i7M  57i>.> 

•2702.  Ein  Vergleich  zwischen  elektrischem,  lienzin- u.  Dampfbetrieb 
für  Strassenbahnen.  Von  W  Ilild.  Referat  nach  Str.  Ry.  J.  5.  1906.  Siehe  Re- 
ferat Nr.  421.    (Elektrotechn.  und  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  24.  S*.  ) 

♦2703.  Elektrische  Bahnen  für  abwechselnden  Betrieb  mit  üleich- 
strom  und  Wechselstrom.  Von  R.  Wikander,  Vesteras.  Mit  12  Abb.  Sidie  Be- 
ferat  >*r.  417    (Eisenbahntechn.  Zeitschr.  19o6,  .lahrg.  12,  S.  5.57  .')r>0.) 

*270äa.  Elektrisches  Tramway  und  Antomobil-Omnibas.  Siehe  Beferat 
Nr.  418.  fL*Eleetriclen  1906.  Bd.  31,  S.  H91/2 ) 

*27()J.  T  echn  ische  Vorarbeiten  beim  Bau  elektii^ther  I'.uiinn.  Von 
3«  W.  Ashe.  5  Diagr.  £rhebangen  über  Bevölkerong,  matmassUcher  Zuwachs  der 
Sttdte.  Bestimmung  der  OMslftoge.  Uebsnidilagnechining  ttbor  die  JahreMduMlimen. 
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Wa^enzneilen  pro  Jahr.  Bestirnnrang  der  Z*bl  der  Whgea.  Zftbl  der  Befsendcii  pn 
Jahr.    Siehe  Referatim  AQKUstheft.     (Electr.  Kev.  New  York  1906.  Bd.  48.  i>.  8tt/*.) 

*27aö.  Nene  EI*  ktrumobil-OmDibnsse  in  London.  Siebe  Referat  X  11 

(L'Electricien  1906,  Bd.  31,  S.  H94.> 


IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

27ü6.  Eisenlegiernngen.  BesprecbunK  eines  in  4.  Anliage  erscbient^ueo  Werk- 
chens über  Eiaenleirieningen.  veriiffentUcht  von  Geo  O.  BlaekweU,  Sons  &  Co..  our 
der  bekanntcstdi  FirrnfTi  in  Liverpool,  welche  Eisenlrj^rrnnpen  auf  den  Markt  bringen. 
Ersatz  des  Kohlenstahls  darch  Legiernogsstalil.  Entwicklung  des  elektriscbea  Oieu. 
Verwendnng  der  versehiedenen  Euenle^enuigeD.  (Electrocnem.  and  Metalfairg.  Isi 
1906.  Bd.  4,  S.  247^ 

2707.  Elektrischer  Muffelofen.  1  Abb.  Patent  £.  Zell,  iieizkammer (Eises- 
rOlire),  die  mit  einer  Kalziam-Karbid-PacknDg  amgeben  ist,  um  ^em  Zerfall  oder  der 
Korrosion  vor/nhen/ien.  Die  Wirkimt:  dt  r  Erhitzung;  auf  ilie  Packung  besteht  darin, 
dass  Kohlenoxid  und  Kalziumoic^d  erzeugt  wird,  welche  die  Köhre  schützen.  DerÜiea 
ist  bis  xn  etwa  IGOO*  C.  sn  gebrauchen.  (Electrochem.  and  Hetallni^.  Ind.  IM, 

Bd.  4,  s.  mi 

27UÖ.  K.alzium-Karhid-Uf en.  2  Abb.  Patent  Uartenstein.  BeschreibojDg  4i 
Verfahrras  md  des  Karbidofens.  (Electrochem.  and  Hetallnrg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  S.  mß 

S709,  Der  kanadische  Bericht  Ubi  r  das  elektrische  Schmelzen  d^' 
Eisenerze.  Besprerhnnp  des  Berichtes.  IMt-  Stlhstkosten  pro  Tunno  sollen  zirfc 
51  Mk.  betragen  (lUmK)  Pi>  hydroelektrische  Anlage  vürausgfeüetzt  und  Väi  Inuttv 
Oefen,  84 stündiger  Betrieb).  Die  Versuche,  die  Abgase  der  Oefen  zum  Vorwärmen  dri 
diartre  rn  benutzen,  waren  biriier  noch  nicht  von  Erlolg  begleitet.  (Electr.  liev.  Ne« 
York  l'JOÜ,  Bd.  48,  S.  089.) 

2710.  Elektrisch  geheistes  Bügeleisen.  2  Abb.  AnsfShntng  der  FlfM 

Barr  &  Co..  Clevel.nül.    (Eltctr.  World  IfKv:   IM.  47.  S.  1200) 

2711.  Erzeugung  von  Koheisen  im  elektrischen  Ofen  in  Ksoad». 
Prtthing  der  Verbthren  Ton  Hferonlt  nnd  Keller,  Betriebsergebnisse.  (Elektroledm.  a 
Maschinenb.,  Wien  1006,  .Talirg.  24,  S.  558. 

2712.  Die  neue  Stahl-  und  R olieiscn f abrikation  vermittelst  Elektri- 
zität in  der  Schweiz.  Auszug  aus  dem  Bericht,  den  Dr.  Maand.  unter  dessen 
Leitung  eine  von  dei  kanadischen  Regiemng  ansgesandte  Kommission  die  Elektrostaiil- 
Yorsiu  hsaniagsn  gcnaiiesteiis  besichtigte,  erstattete.  (Ungar.  Metallarbeiter  190d,  ititf 

24,  7/8.) 

2718.  Ein  nener  elektrischer  Heissl uftofen.  Von  Dr.  t.  Hovorka.  1  Abh. 
Ersatz  der  Spiritn?-  nnd  (tasöfen.    Stromverbrauch  bei  eintm  Strompreis  von  ■Inr^'^ 
sdinittlich  6  Pin.  pro  Hektuwatt,  30  Pfg.  pro  Munde  und  Apparat.  (Zeitschr.  f.  Ekku.- 
therapie  lÖiR).  Bd.  8,  S.  151/2.) 

2714.  ElektroiiH  taMnrpie  des  Eisens.  Bemerkungen  über  dt  ii  rotie- 
renden elektrischt  11  Stahlofen  in  den  Artillerie-Werkstätten  von  Turin. 
Ton  B.  Stassano.  Angaben  Uber  Beschickung,  Verbrauch  an  Energie,  Produktion.  Zu- 
sammensetzung und  Festigkeit  des  hergestellten  Produktes.  (Eleictrochem.  ZtÜscki» 
190Ö,  Jahrg.  13,  S.  60/1.) 

2715.  Von  innen  heraus  elektrisch  su  heizendes  Scbmelzbad.  Von  der 
Firrni  (iebr.  Ki.rting.  Elektrizit«tsj/csellschaft  m.  b.  H..  Berlin.  1  AJ  b  >>iehe  Referat 
2sr.  42Ö.  ^.Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1906.  Bd.  60,  S.  lOüö.  sowie  Eisenbabutechn.  Zeitwhr. 
1908^  Jahrg.  12,  S.  6S2.) 

2716  Elfktriscber  Induktionsofen  für  kontinnicrliche  .Schmelttsf' 
1  Abb.   Siehe  Beferat  Nr.  423.   (Elektrot.  chn.  Anz,  V.m,  .lahrg.  23,  8.  <i34,) 

2717.  Ueber  das  Bleil5ten  vermittels  elektrischer  Widerstands- 
erhitzung. Von  F.  Herkenrath.  8  Abb.  Siebe  Beferat  Nr.  m  (Elektrodieu.  Zeiticu> 
1906,  Jnhrg.  Va,  S.  47y9.) 

2718.  Ueber  die  Eisen-  nnd  Stahlgewlnnnng  vermittels  Elektrizü^^ 
in  der  .Schweis.  Siehe  Referat  Nr.  422.  (Ungar.  MetaUarb.  1006^  Jahrg.  34,  8.  U» 


X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

2719.  CornellMeeting  il «  r  A  m rri c an  El cc trochom  ic al  S  oc iet y.  sitmü^^' 
bericht.  Keferat  über  folgende  Vorträge:  leber  die  Wirtschaftüchkeit  der  Enmf^ 
von  Bleichlaugen.  (3  Abb.)  H.  Walker.  Einige  Prinzipien  für  den  Bau  von  Wdtf- 
staodsSien.   (2  Abb.)  L.  CoUens.   Die  Dichte  des  Elektrolyten  in  PuiferbstterW. 
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L.  Lyndon.  Elektrolytische  Korrosion  von  im  Bainvcscii  verwendeten  Stahlsort«  tu 
(8  Abb.)  M.  Toch.  Geschmolzenes  Magnfsimnowd.  M.  iioodwin.  Der  katlioiiische 
Zerfall  der  Kohle.  J.  Kemerer.  Ein  neues  Mulvbiiän-Silizid.  l\  Watts,  litduktion 
Ton  >1  ;  II  luden.  0.  Hrcwii.  Natrium-Erzeugnng.  K.Ashcroft.  Chtinie  und  Elektro- 
chi^mi»'.  IJ.  Bancroft.  Widerstandsofen  für  Laboratoriumszwct  ke.  (i.  Wliitt-  IH<  Nntz- 
barmachnng  elektrochemischer  Prozesse  als  Ausgleich  (iii  ilit  Belastung  einer  Zt  iitrale. 
A.  Sperrr.  Blektrischer  VakniUD-Ofen.  C.  Arsetn.  Elektrolytinche  Korrosion  von  Kupft  r- 
Zinn-L»  t^iernnfTPTi.  E.  f'nrrv  Korrosion  des  Eisens  durch  Säuren.  (.'.  lUirgess.  Ent- 
Hickluog  der  Nickelplattierungs-lnilusf ri»  J.  Adams.  Bleiniederschläge  aus  Acetat- 
lösungen.  R.  Snowdon.  Die  Struktur  el«  ktrulytischer  Niederschläge.  C.  Burgess.  Dm 
Kadniium-Noriiuililf-ment.  A.  llulott.  Elektrolytisch  niedergeschlagene  Bron/f.  E.  Curry. 
Eiseomangau-Aüudrn  iü  alkalisihtn  Lösungen  H.  White.  Kolloide.  E.  Falttn.  Ge- 
schmolzenes  Natriumperoxyd  zur  Kegenerienmur  von  Luft  (2  Abb.)  (i.  Brindley.  Das 
"Schaltbrett.  D.  Banrroft  W»  (liselstromelektn-lyBe  mit  Kadmiuni-E!<  ktroden.  G.  White, 
fiiektrolytchrom.  C.  tarricr.  Die  freie  Energie  verschiedener  Komponenten.  K.  Thompson. 
Die  Elektrolyse  kanstiscber  Soda.  W.  Ricuards.  Potentialdifferenzen  in  wftsferigen  and 
nichtwitsseriges  Lösungen.  L.  Kahlenberg.  Silbervoltanicter.  H.  Curhnrr  Ft  hlcr  in 
der  Pyrometrie.  S.  Sbepberd.  Entdeckung  und  Krhndung.  G.  Ache»ou.  Nahrangs- 
niHtelimteniicibiiiieen.  W.Wiley.  (Bleetroehem.  and  Metallurg.  Ind  1900,  Bd.4, 8.911/M.) 

2720.  Elektro-Cyanid -Prozess.  1  Abb.  Beschreibung  der  Ciarvin'schen  Cyanid- 
Masrhine.  In  dieser  Vorrichtung  wird  der  (.Tuldsand  mit  drr  Cyanidlnsanfj  gemischt, 
da£  gelüste  Metall  elektrolytisch  niedergeschlagen  und  dann  amalgamiert.  i  Ekctrochem. 
Süd  Metallurg.  Ind.,  1906,  Bd.  4.  S.  246/7.) 

2721.  Elektrop.'itische  TrennnnL'  von  Kupfererzen.  Von  W.  G.  Start. 
Referat  nach  Mining  Magaaüne  New  York,  Juni.  Ueber  die  Verwendung  des  Blake  sehen 
dcktrepatiMben  Kvpfefenacheiders.  (Eleetr.  Rey.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  990.) 

2722.  Technische  Mcthodfn  zur  Vf^rarbeitnng  des  atmosphlirischrn 
Stickstoffes.  Von  PioL  Muthmann.  Referat  Uber  einen  anl&ssUcb  des  öUjährigen 
S^tengsfestee  des  Vereins  Dentscher  Ingenieure  gehaltenen  Yortrag.  Yerfaliren  von 
Frank  und  von  Birkeland  und  Eyde.  (Elektrotecbn.  Ans.  1906.  8.683,  sowie  Zeitmbr.  f . 
ii^ektrotecbn.  a.  Maschinenb&a  lÜOfi,  Jahrg.  23,  S.  291^. 

8723.  Betraehtnngen  Uber  das  Diamantprobleni.  Von  A.  KSnig.  Be- 
!iprrtliung  der  drei  Darstellnn^'smrifjlichkoiten  der  Diamanten,  l.  Krystallisation  aus 
dem  Scbmebctlnss.  II.  Kondensation  der  Dämpfe.  IIL  Ausscbeidong  aus  Lösungen. 
fZeitsebr.  f.  EleVtroehemie  1906.  Bd.  12.  8.  441/4.) 

2724.  (Jleicligfwicht  der  cliktroly t isrhen  Dissociation  von  teilweise 
oeatralisierten  Säuren  und  Basen.  Von  Ynkichi  Osaka.  Referat.  Formulierong 
der  Gleichgewichtsbedingungen.  Die  H--Konzentration  ist  nnabhfingig  vom  Volumen. 
(Zeitschr.  f   Kl.  ktrochemie  1906.  Bd.  12.  S.  473  ) 

272.'>.  Säurewirkung  auf  Eisen;  galvanische  Ueberzüge  auf  Federn 
SQB  Stahl.  Von  C.  F.  Borgen.  Verfasser  untersuchte  systematisch  die  Wirkung 
Ttrschitdener  Lnsungen  auf  die  Frclerknift  von  Eisriiiliiihten  und  kommt  zu  dem 
Scbluss.  dass  der  in  die  Poren  des  Metalls  eindringende  ü  die  Ursache  des  Rückganges 
SB  Biegsamkeit  ist.  Referat  aus  Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  (TIeitschr.  f.  Blek- 
tiocbemic  19r>0.  P.  l.  12.  ^.  449/0. 

2720.  Die  Reinigung  des  Wassers  durch  Ozon.  Kurze  Bescbreibong  der 
▼on  Siemens  Halske  gebauten  fahrbaren  Ozonerzeugungs- Vorrichtung  Gewicht  600  kg 
von  1  Pferd  zu  ziehe  n).  Stündliche  Lieferung  von  2  bis  H  m*  stt  rili-i  -rten  Wassers; 
Energieverbrauch  2  PS.  Referat  aus  The  Electrician.  (L  EU  ctricit  n  lÜtXi,  lid.  81,  S.  Hm/i.) 

2727.  Bleiclien.  Von  <ieo  B.  M.  Zerr  und  Jay  M.  VVhitham.  Referat  aus 
Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  Kostenberechnung  für  eine  Anlage,  die  täglich  .S,3  t 
Bleiche  liefert  und  drei  Monate  arVitet.  (Zeitschr.  f  Electrochem.  liK>6.  IUI.  12.  S.  450/1.) 

2728.  Zur  Wiedergewinnung  des  Zinns  nach  dem  alkalischen  und  dem 
Bergsoe-Verfahren.  Von  Dr.  H.  Mennike.  Erwiderung  zu  dem  Artikel  des  Herrn 
J.  Pnsch.  Das  Bergsoe-Verfahren  besitzt  nicht  jenen  Wert,  den  ihm  Pusi  h  zus<  hr<  iht; 
es  weist  UebelstAnde  auf  and  ist  niohl  rentabel«  (Elelrtroohem.  Zeitsclir.  Jahrg. 
13,  S.  49/2.) 

2729.  (ialvanische  Polarisation  an  der  Quecksilbt- rk atli »de.  Von  Lewis 
und  Jackson.  K(  forat  nach  Proreedings  Anu  ric.  Acad.  1906,  18,  899.  Die  Unter- 
suchungen bezieben  sieb  auf  die  Beobachtung  der  Polarisation  des  elektrolytisch  auf 
einer  Quecksilberkathode  niedergeschlagenen  Wasserstoffes  Die  Polarisation  rührt  von 
einer  Nebenreaktion  her  (V^reinitnmtr  von  zwei  WasserstuSatomen  zu  einem  MolektU.) 
(Elektrochem.  Zeitschr.  lliuti,  Jahrg.  13.  8.  64.) 

2780.  Die  Aluminiumindnstrie  Britisch-Indiens.  Herstellung  von  Alu- 
minium aus  Laterit  (indischer  Bauxit)  An  eine  Ausfuhr  ist  unter  den  gegenwärtigen 
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y«rlift1tiiiMeii  nicht  fiu  denken.  Die  IndiMtrie  bat  mit  S)diwierigr1r«iten  n  Uaiin. 
(Helios  19f)6.  .TahiiT.  12,  s.  7!»r;  7.) 

'2731.  £iuiges  Uber  Elektrochemie  and  Metallurgie  in  (irossbriiaoiicb. 
Elelrtrolytiedie  Gleichrichter.  Der  elelttrische  Ofen  für  Eieen-  and  Btahlgeviuni. 
rrohü  ren  von  goldhaltigem  Kassiterit  (Electrocbeai.  and  IfetaUuig.  Ind.  lOO&Itii 

2733.  Hetftlliirgjaehe  Bereehanngea.  J.  W.  Ridiardt.  Ansnatnaf  fa 
Brennstoffes  in  den  HoohHlen.  Drei  ZahlenbeiBplele.  (Electroehem.  and  ]letallBig.M 

190Ü,  Bd.  4,  8.  2ai/5.) 

27931.  Das  eleiitrochemische  Afqnivalent  des  Silbers    Von  6.  t«b  D^l 

1  AM).  Als  allgemeines  Resultat  erjfibt  sich,  dass  tl:is  walirc  eliktrooh»  misch*  Aequi» 
valeut  des  Silbers  am  besten  dargestellt  wird  doich  den  Wert:  a  =  0,011180  (C.<li- 
(Ann.  d.  Phvs.  1906.  Bd.  }9,  9.  849^.) 

27H4.  Teber  die  Zersctzunir  des  KolilciHlioxyds  dnrc?i  tli»-  ^{it^  a- 
entladuug.  Von  T.  Nöda.  2  Abb.  Die  Zersetzung  des  CO,  ist  bei  diesen  V»wcki 
bis  3%  fortflresehritten;  im  Mittel  waren  19*/*  des  frei  gemachten  Sauerstoffs  osw- 
siert.  Zur  Zf  rs(  tzung  von  1  Mol.  Ci)j  sind  r)220  ('b.  nötig:  daraus  folt.'t. 
Zersetzung  durch  die  stiUe  Entladung  icein  elektrolytiscber  Frosess  isU  (Aon.  d.  Plgt 
1906,  Bd.  10,  8.  1/13.) 

*2735.  Elektro! j tische  Erzeugung  von  kaustisch»  r  Soda  und  Chi  ? 
1  Abb.  Patent  Mc  Donald,  üiiefae  Helerat  Nr.  490.  (Elektrochem.  and  MetaUaig.U 
1906,  Bd.  4.  S.  Ä38/9.) 

2786.  Gewinnung  von  Soda  aas  Koohsalalttsnngen  mittels  Eleln- 
Ijrse.   Siehe  Referat  im  Augustheft. 

•2737.  Direkte  Erzeugung  von  KupfergegenstAnden.  Siehe  Brfentl 
427.  (Elektr.  Rev.  New  York  1906.  Bd.  48.  S.  933.) 

«2738.  Fortschritte  in  der  Elektrochemie.  Siehe  Aeferat  Nr.  426.  (Eitr. 
World  1906,  Bd.  47,  S.  1192.) 

XI.  Telegraphio,  Telephonie,  Signalwesan. 

2739.  Das  automatische  Druckt«legraphen-Sy  stem  Murray.  V« 
D.  Iklnrray.  Anlstthlnng  der  bereite  erstellten  Leitungen.  (Electr.  World  1906,  Bi{^- 

S.  1177). 

2740.  Eine  Bill  über  drahtlose  Telegraphie.  Im  englischen  Parlaio^i? 
befindet  sich  eine  Bill  in  Vorbereitung,  wclchf  dir  Uebertragung  von  Nachrichtfn  w- 
mittelst  drahtloser  Telegraphie  im  iuteresse  des  Staates  regeln  soll.  Lluvii  maclitil- 
strengnngen,  die  Bill  rttckgftngig  eu  machen.  (The  Eleotr.  Rev.  Lond.  1900,  BA  'A 
S.  986). 

2741.  Das  Telephons^  stem  in  dem  Warenhaus  Wanamaker  in  Pbll»- 
detphia.  Im  Anschlnss  an  einen  früheren  Aufsatz  Uber  die  elektrischen  EinriditBiPS 
dieses  Warenhauses  werden  einige  Angaben  über  die  Telephoneinrichtnngen  (remacat- 
19000  Meilen  Telephondraht  wurden  unter  anderem  verbraucht.  (Electr.  World  1?* 
Bd.  47.  S.  12(51). 

2742.  Sip:naleinriclit  nngen  in  dt-r  «  Icktrisrhcn  /*»ih'  der  New  Yori 
Central  and  lludsuii  River  Kailroad.  4  Abb.  Verwendung  des  ,Joung-Sy8teinfö*- 
Wechselstrom  für  die  Leitungen.  Battcriestrom  fttr  die  Yeniegeinngt-Vomebtiniis 
(Electr.  Kev.  Nr  w  York  lOOG,  ?.d.  48.  S.  1008/10). 

2743.  Elektrisches  Signalwesen.  Die  Metropolitan  District  Railway  besiW 
Signalvorrichtnngen ,  wi  lche  der  Hauptsache  nach  in  Glühlampen  bestehen,  die  n 
Ftuirer?5tand  nnterg  I  i  k  ht  sind  und  brennen,  solange  die  Strirkc  frei,  binirei:™  tot- 
matiscb  auslöächt'ii,  sowie  ein  anderer  Zug  sich  aui  derselben  befindet  In  dem  Artik 
werden  noch  zwei  andere  elektrisch  betätigte  Sicherongaeinricbtangen  IniTS  hesebiichs 
(Electr.  Rev.  N«  w  York  190fi.  Rd.  4S.  S.  087  81 

2744.  Das  automatische  Druckteiegraphensystem  Murray.  Befenl 
nach  Electrician.  4.  V.  1906.  Betriebserfebnisse.  (Eldrtrotechnik  nsd  WnrTr*"**** 
Wien  in(J6,  Jahr-.  24.  S,  bbS). 

2745.  Der  Pbantoplex-Telegraph  ILelerat  nach  Electr.  World  and  Enjir 
1905.  Sf  ito  1124.  Jones  hat  eine  Anordnung  erfunden,  welche  es  ermöglicht,  anf  Ttir 
grapbfiilcituniri'ii.  dit  bereits  einfach,  doppelt  oder  vierfach  mit  Mor?f  Apparaten  Mnetff 
werden,  noch  eine  weitere  telegrapbische  Uebermittlung  unter  Benutzung  von  WkIi^' 
strömen  gleicher  Wechselsahl  einmrichten.  (Elektrotecha.  Zeitsdlr.  1906,  Jebf.  v- 
S.  613). 

274»>.  Bau  von  Fernsprechlinien  in  Amerika.  Referat  nach  W«tfli 
Electrician  1900.  S.  354.  S.  P.  Grace  gibt  ö  (Gesichtspunkte  an,  nach  welchen  Fem- 
sprecbnetae  ammlegen  sind.  (Elektrotecha.  Zeitsohr.  1906,  Jahtg.  27,  a.  612)). 
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2747.  Ueber  Te lephoiiplatten  mit  hohen  Eigent»nen.  Von  Max  Wien. 
Referat  aas  Annalen  der  Physik  1906,  Hd.  18.  S.  1049.  Telephonplatten  mit  bohen 
Eiiypntrmfn  nVnon  ^ic]l  znr  Uobertratning  nicht,  weil  die  tiefen  und  mittleren  Tltee  in 
sehr  geschwächt  werden.    ( Elejitrotechn.  Zeitechr,  I80ö,  Bd.  27,  iJ.  611). 

274H.  Ein  antomatisches  TelephonBystem.  1  Abb.  Besohreibiiiig  eine« 
Patentes  Monson.  (tff^y  KaL'l» .  Miim.)  Das  System  ermhplicht  die  aatomatisrlie 
Verbindoog  einer  Nebenstation  mit  einer  anderen  ohne  Vermittlang  der  Zentrale. 
(Eleetr.  Ber.  New  York  1900,  Bd.  48,  S.  1044). 

2749.  Einrichtant;  von  Telephonnetzcn  ohne  Zentral-Umschalter. 
Von  E.  Pi^rard.  2  Abb.  B«Bchreibiiiig  an  üand  xweier  Schaltongaskisieii.  (L'Electrioieii 

19f)6.  Bd.  81.  S.  38.-).6). 

2750.  Drahtluse  Tele^jraphie.  Das  bayerische  Verkehrsministei iuni  hat  be- 
schlossen, auf  einer  einglcisigt  n  Strecke  daB  System  der  drahtlosen  Tf  U  i/raphie  znr 
rehermittlnner  von  Signalen  und  Nachrichten  versuchsweise  aui  fahrende  Kisenbabn- 
70^0  ctn/tifiilir.  n  Kurze  Angaben  Aber  die  Vemdie  in  Tatiing.  (Blektroteclm. 
Nachr.  V.m,  Jahrg.  2.  S.  20H/4). 

27Ö1.  Der  Fernsprechübertrager.  4  Abb.  Vorrichtung,  die  es  ermöglicht, 
K^WMbe  SprecbilarikDe  xn  empfangen  und  stärkere  Ströme  liessdMn  Charakters  zn  er> 
rmuci)  und  weiter  rn  senden  Möf/lh  he  Wege,  die  in  dieser  Hicbtnng  som  Ziele  fflbren 
kunnitn.    »Ihlius  ISKJü,  Juhtg.  12,  S.  701^3) 

2752.  Ein  neues  Blocksystem,  l  Abb.  System  Mambret  A  Co,  Verwendang 
und  Kombination  besonderer  elt  ktri^  lK^r  Leitunuen  und  Apparate.  (Genaue  Beschreibung 
der  Anordnungen  an  Iland  einer  Skizze.   (L'Electricien  19^/6,  Bd.  31,  S.  401/5). 

1768.  BrsatB  der  Hebel*  nnd  ITnterwcgsperre  bei  den  Stellbebeln  der 

Aasfahrsignalc  in  Stationen  und  der  t  iiia  riin'.:en  SiuMiale  bei  Bahn- 
absweigUDgen  durch  die  bereits  vorhandenen  Einrichtungen  der  «Stell- 
werke. Von  M.  Boda  (Organ  f.  Fortschr.  des  Eisenbahnwesens  191)6.  M.  48.  Heft  6). 
(Elektrot*  i  hn.  um!  Mas.  hin.  T'bau  Wien  löCH).  Jahr^  21.  S.  o7;ir)74}. 

2764.  Ueber  drahtlose  Telegrapbie  nach  einer  einzigen  Kicbtang. 
Von  F.  Braun.  7  ^bb.  Beferat  nacb  The  Bleetridaa.  Tbeoretisi-hes.  Versnebe  des 
V  t  rassers  mit  gerichteter  Fonkentelegraphie.  (L^Bclair.  Electr.  i9ii6,  Bd.  47,  8.  478/7, 
Bd.  48,  s.  33/7). 

•2755.  Telephonfragen  der  aSehtten  Znksnft.  Von  Karl  t.  Barth.  Mit 

22  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  428.  (Elektrotechnik  nnd  HasebiiieBbaa  Wien  1906, 
Jahrg.  24.  S.  545/553,  ötia^oti»). 

27.^  Kyanisierte  Leitnngsmaste.  Siehe  Beferat  im  Angnsllieft.  (Nach  Mit- 
teilongen  der  Finna  tiebr.  Himmelsbach  . 

*2757.  Ein  Teleuhon-Kelais.  Von  .T.  Trowbridge.  ü  Abb.  Prinzip.  Er- 
gebnisse, ijiehe  Belerat  Kr.  420.  (The  Electr.  Bot.  London  190ö,  Bd.  08,  S.  1081). 

XII.  Elektrizitfltslehre,  Physik^  thaoretlsche  Untersuchungen. 

2758.  Fortschritte  in  der  theoretischen  E  Icktrizi  tätslehre.  Karzes 
Referat  nach  Philusophical  Ma(;az>no  Uber  die  Korpuskulartheorie  der  Materie  ?on 
J.  J.  Thomson.    (Electr.  Rcv  New  York  19()6.  Bd.  48,  8.  98*r  - 

2759.  I'eber  Polarisutiunä^  rscheinungen  in  Vakuumrühren.  Von  G.  C. 
Schmidt  Mit  1  Abb.  Heferat  aus  Annalen  der  Fbys.  19rj5,  Bd.  18,  8.  809.  (Blektro- 
techn.  Zrit.sdii.  Vm.  Jahrg.  27,  8.  ÖU.) 

27t',(i  l><  r  gegenwärtige  Stand  der  Radioaktivität.  Von  F.  Soddy.  Vor- 
traL'.  K'  bHit«  I!  vor  der  »BOntgen  Society".  (Jahrbaeh  d.  Radioaktivität  und  Eldttronlk 
1906,  Bd.  3,  S.  1  23. 

2761.  Ueber  die  Einwirkung  der  Röntgenstrahlen  auf  iIhb  Wachstum 
v*pn  Hakt  er  je  11  Von  P.  Krause  und  M.  Jastram.  Verfasser  gelangen  zn  dem  £r- 
jrebnis.  dass  in  kein» m  Fall-  atiter  den  von  ihnen  trewählten  Versuchsbedingringen  eine 
bakterient^itende  V\  irkung  dti  liuntpi-nstrahlen  beobachtet  wurden  konnte.  (Zeiteciir. 
f,  Elektrotherapi.  V.m,  Bd.  8.  S.  141/52.) 

2762.  Zu  Maxwells  Methode  der  absoluten  Messnnir  von  Kapazi- 
täten Von  II.  Dicsselhorst.  ü  Abb.  Vergleichung  von  Maxwells  und  Thomsons 
Formel.  Ableitung  der  Maxwell*schen  Formeln.  Selbstinduktion  und  Kapazität  in 
der  Brilckenanordnnng.  Messong  der  Kontaktdaner.  (Ann.  d.  Phys.  1000^  Bd.  19, 
S.  382/94.) 

2763.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Ionisation  durch  Röntgen-  und 
Kath (Hie n strahlen  Von  .1.  Herweg.  Abhängigkeit  der  durch  Köntgenstrahlen  her- 
vorgerufenen Ionisation  von  der  Temperatur,  tileichzeitigc  Ionisation  durch  Üöntgen- 
stnüdoi  and  efaran  glühenden  Draht.  Einwirknug  der  Bftntgen»  nnd  Katbodenstranlen 
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ftnf  «las  Eintreten  der  OUnunentladiiiig.  Vertnelie  nir  Rlimnfr  der  Fnife.     bd  4cf 

lonisatioi)  dunh  Röntgenstrahlen  primär  Elektronen  eutstelien.  Kxpiriin.  Lttlle  I»m- 
stellans  der  kluideobahnen  von  £lektronen.  (Ann.  d.  Phvs.  lim,  Bd  lU,  5.  ääÜ^Tüit 
2764.  Polen tialmeBflimg«!!  im  QaeeKtilberliahtboKen.  Von  J.  PbOaL 
8  Abb.  In  der  .positiven"  T>irht?änlc  ist  das  Potoltialgefälle  Tollkommen  konsutt 
ein  Ueberschuss  an  Ionen  bestimmten  Vorzeichens  ist  mdht  Torhandeo.  Im  dniktlB 
Kaihodeiirainii  nimmt  der  Potentialgradient  gegen  die  Kathode  bis  nabesa  Nail 
ebenso  in  dem  karzen  dunkleren  Intervall  an  der  Anodo.  rnmittelbar  an  den  Elektrcxkii 
erreicht  das  Potentialgefälie  natürlich  seinen  ÜOcbstwert  (Ann.  d.  Phy&.  1906,  Bd.  Ii, 
S.  217/4«.) 

27(55.  Methode  zur  getrennten  T' ti  ttTsiichung  der  Sch winjinngen  ge- 
koppelter Oszillatoren.  Von  C,  Fischer.  7  Abb.  Ist  die  Koppelanx  sehr  \m 
und  deshalb  der  üntenobied  swiseben  -den  Weebselzabten  der  beiden  Sebwlofniifn 
nur  L't'riiiu.  so  Irtsscn  sich  die  Dekrenientt'  und  Wo(  hs«  l^ahlt  n  nicht  nuhr  ohne  weitem 
auf  Urond  der  Bjerknes'schcn  I^letbode  ermitteln.  Für  diesen  h  all  hat  Yerfaster  m 
Methode  ansgearbeitet,  welche  gestattet,  jede  Scb  wie  gong  getrennt  mcb  dir 
Bjerknes'schen  Methode  zu  untersuchen.     Ann.  d.  Phvs  V.^*t^^.  BJ.  19.  .S.  1820 

2760.  lieber  den  Widerstand  von  Spulen  für  schnelle  eiektrieckr 
SehwiD|;an|ren  Von  Tb.  P.  Black.  3  Abb.  »attelli  nnd  Vagri  fanden.  Amie 
Widerstand  von  unfgi  spultcii  Drälitf-n  hei  schndh  n  Wochselstii'.nien  hfiher  ist  als  iit' 
Widerstand  derselben  Drahte,  wenn  sie  geradlinig  gestreckt  sind.  Veriasser 
systematische  «xpertmentelle  Untersncirangen  ans.  die  einen  Ueberblick  Sber  die  Tr 
hAltnisse  bei  sihnclhn  Pchwin^'ungf-n  L'ehtn.    (Ann.  d.  Phys.  1906.  Bd.  19,  S.  155* 

^67.  Strablaugsmessangen  an  Kesonatorcn  im  Hebiete  kurzer  elti 
triscber  Wellen.  Ton  M.  Paetsold.   Zweck  der  Untersuchung.  Versochsanordm 
Ergsbnisse.    (Ann,  d.  Phvs.  190^1,  Bd.  19.  S.  IIA  37.) 

2768.  Elektrische  Schwingungen  in  ringförmigen  Metallröhren.  Ha 
A.  KalÄhne.  2.  Teil.  11  Abb.  Unter  Benutzung  von  trigonometrischen  ond  Zylinto- 
funktionen  wurdt-  (•in(  [.«.sunj;  der  Maxwell'.'^chcn  Gleichungen  aufgestellt,  mit  welrV: 
sich  elektrische  Schwingungen  in  einem  von  metallischen  Wänden  gebildeten,  tut 
Dielektrikum  erfüllten  Kreisring  von  rechteckigem  Querschnitt  darstellen  lassen.  Ati 
d.  Phys.  1906,  Bd.  19.     80  115.) 

2769.  Ueber  Fankenspannungen.  Von  M.  Toepler.  7  Abb.  i.  fuak«- 
Spannung,  Anfangspanniing,  Grenzspannung.  II.  Symmetrische  Versuchsanordsm: 
Indaktorinm  mit  Quecksilberunterbrecher:  Funken  bis  55  cm  Länge.  III.  Beobach- 
tungen mit  festgelegter  Ausbrnchstelle  der  Entladung.  Anhang:  Oesets  der  Fnakct- 
Spannung  an  Spitzen.   (Ann.  d.  Phys.  1906,  Bd.  19.  S.  191.209.) 

2770.  Energie,  Dauer,  dämpffende  Wirkung  und  Widerstand  von  Kot- 
den satnrfunken.  Von  A.  Ileydweiller.  2  Abb.  Anfstellnn^r  von  Gleichunpen.  dif 
!L'(  wisKo  der  Funkeustrecke  eigentümliche  Konstanten  eothalten  und  deren  AuflötuM 
o^U^  in  l>etracht  konm^i  nden  Grassen  rschnsriach  festmstellon  gestattet.  Ann  d.  Phvi 
1906,  B  !  1'».  *Uü;yi.) 

2<il.  Ueber  das  magnetische  Verhalten  von  Kiscnpulver  verschie- 
dener Dichte.  Von  W.  Trenkle.  5  AUk,  Der  magnetische  Sättignngswert  wm 
Eisenpnlvcrs  ist  stets  hnlier  als  dtr  mit  unmagnctisierbarer  Substanz  gemischten  Eisfn 
palvers  Die  Ma^^netisieruiig  des  Eisens  sinkt  mit  abnehmender  Dichte.  (Ann  d.  Pky» 
liWO,  Bd.       S.  892/14.) 

2772.  Diinipfung  eines  Kondensatorkreises  mit  einem  ZusnTzkrfi; 
Von  T.  Nöda.  lü.  Abb.  Die  Idee,  die  Dämpfung  eines  KundeUbaWrkrfibos  durch  iii? 
Znfttgnng  eines  Zusatzkreises  zu  verkleinern,  hat  sich  als  erfolgreich  erwiesen,  l' 
einem  Kondensatorkreise  mit  einer  Zusatzkapazität  werden  zwei  Scbwingimfen  hert^.' 
gerufen  und  die  Dämpfung  einer  jeden  ist  im  allgeauiuen  kleiner  &\a  die  IMmphn- 
ohne  Zusatzkapasitftt.   (Ann.  d.  Phys.  1906,  Bd.  19,  S.  715/88.) 

2773.  Thomsoneffekt  in  Eisen,  Kupfer,  Silber  und  Konstantan.  Vti 
E.  Lecher.  H  Abb.  Die  Abhängigkeit  des  Thomsoneffektes  von  der  Temperatur  a 
Eisen  und  Konstantan  ist  doroi  Knrren  zweiter  Ordnung  gegeben,  während  des 
Kupfer  und  Silber  gerade  Linien  entsprechen,  die  aber  weniger  stf  il  ansteigen  als 
das  Gesetz  von  Tait  verlangt.  Siehe  daran  anschliessend  unser  Keftrat  Nr.  432.  (Ann 
d.  Pbys  l»jO.  Bd.  19,  S.  853/67.) 

2774.  Ueber  das  Spektrum  des  elektrischen  Ho^hspann^n{rs-Lif^'• 
bogens  in  Luft.  Von  B.  Walter.  Beobachtuni:.  dass  das  uitraviuUite  Ende  dt»  kl- 
einem Qaanwpektrographen  aufgenommenen  SptktrnmH  des  Ilochspannungslicbtbog^ 
sogenannt«  ,Ammoniakhande"  zeigt.    (Ann  d.  Bhys.  V.m.  Bd  19.  S.  M74/Ö) 

2775.  Konstitution  des  Elektrons  Von  W.  Kaufmann.  9  Abb.  lieB^ 
Darstellnng  der  angewandten  Versuchsanordnung.  MeSSongsprotokoUe.  Theorie  «er 
Bahnkarre.  (Ann.  d.  Pbys.  1906,  Bd.  19,  S.  487;&B.) 
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2776.  1J«ber  ein«  Methode  rernifttels  d«8  maKoetischeii  Detektors 

G!f ichströme  zn  erhalten.  Von  L.  Wjilter.  2  AM).  Referat  nach  Tlje  Elertrician 
18.  Ufti  19(M.  B«schreibttiig  der  Anordnoiig.  ErgcbniMe.  (L'Eclftir.  Electr.  19Ü6,  Bd. 
47.  8.  508/4.) 

2777.  Ueher  eiiiiffc  bekannte  experimentelle  Tatsachen,  vom  Staml- 

SUAkte  der  Klektrouentbeorie  aus  betrachtet.  Von  A.  Highi.  6  Abb.  Einflaas 
er  elektrfteben  Dichte  der  Elektroden  aaf  die  Entladung.  Leaehteode  Entladan^^en 
in  KlÜBsi^rkciten.  Die  von  den  Ionen  ztiriuk^'ele^'ten  We^e.  Funken  in  einem  elek- 
trischen Transversal-Feld.  I'hotoolektriscbe  Erscheinnni^en.  Verteilung  des  Potentials 
in  einer  EntladangsrOhre.  Ausbreitung  der  Elektrizität  in  einem  Um  zwischen  paral- 
lelen Platten,  deren  Abstand  wechselt.  Elektrische  Entladungen,  die  das  Aussahen 
lanj^sam  sich  bew^ender  LeacbtersoheinmigeD  haben.  (L'Kclair.  Kleclr.  IHÜÜ,  üd.  48, 
S.  1;18.) 

♦2778.  Zur  Theorie  der  Thermo-Elektrizi tät.  Von  Ernst  Lecher.  Mit  Ii 
Textfiguren.  Siehe  Referat  Nr.  43*2.  (Ans  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  .Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien.  Matlu  m.  naturw.  Klasse,  Hd.  115.  Abt.  IIa,  Febr.  IWÜÖ.) 

*2779.  Ein  neues  Vakuunnaeter.  Von  W.  Vn*-^e.  H  Abb.  Siebe  Befttat  Nr. 
480.   (Physikalische  Zeitschrift  ItKN»,  .lahrj;.  7.  8.  4as/r,<j(j. 

2780.  Versuche  im  elektrostatischen  iJrehfelde.  Von  Viktur  v.  Lang. 
6  Abb.  Siehe  Referat  im  Augustheft  (Aus  den  Sitzungsberichten  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wis«rnsrliaften  in  Wien.    Matheni.  naturw.  Klasse,  Hd.  11.5,  Abt.  IIa.  M;<rz  19U6.) 

*2ttil.  Kill  elektrisches  Veutilrubr.  Vuu  A.  VVetiuelt.  4  Abb.  Siebe  l^ferat 
Nr.  481.  (Abb.  d.  Pbji.,  1906^  Bd.  19,  &  1118/66.) 


XIII.  Verat^iedenet. 

2782.  Grubenbraud  und  Explosion  auf  Zeehe  Werne.  Mit  1  Sitnationsplan. 
Rpferat  nach  „Olück-Auf"  V.y  Ck  S.  188.  I?»  Schreibung  der  Anlage.  rl(  s  l'nglflcksf alles 
Qod  Diskussion  der  verschiedenen  Erklärunga versuche  für  die  Trsarlie  des  Vorfalles. 
(Blektrot<-chn.  Zeitschr  ltl»)6,  Jahrg.  27,  S.  614/610.) 

27H3  esell.  r]ir"i  fnngsordnu  ng  fttr  das  Kli'ktrotrchn  iker-Handw(^rk 
im  Bezirk  der  Hami  werkskammer  zu  Berlin  und  Regierungsbezirk  Potsdam. 
L  Werkstattarbeiteu,  B.  InatallationMrbeiteii.  (Biektroteohn.  Ans.  1006,  Jahr|r>  88t 
&  673/4  ) 

2784.  Die  Hawthorne-Werke  der  Western  Electric  Co.  Mit  1  Abb.  Bau 
neuer  Werkat&tten  in  Oiikago  zwecke  HersteUting  von  Gleichstrom-  und  Wechselstrom- 
motoren sowie  Generatoren,  Telephon-  und  Leitnngekabel.  Beschreibong  der  <jlebftnde. 
(Blectr.  World  1006,  Bd.  47,  S.  1310/10.) 

8785.  Vereinigung  städtischer  Elektriiitfttewerke.  Bericht  über  die 
•Tahresv«  T^^TT^nilnnLT  dieser  Veretnigong  in  Kingston-npon-Thamei.  (The  Electr.  B«t. 
Load  löOü,  Bd.  5«,  S.  9üu;Lj 

278s.  Alkobol-Kalorimeter  fflr  Verbrennungs-Versnehe.  Von  W.  M. 
Wallare.  Ref.  n.  Enpineerinfj.  2t).  \\>t.  ^■  rf.  bemängelt  das  Thomsonsche  und  daa 
(  arpentersche  Kalorimeter  und  macht  dvu  V  orschlag»  die  Verbrennungskammer  nicht 
mit  Wasser  sondern  mit  Alkohol  in  umgeben  t  wegen  seines  grSsseren  Ansdehnnngs- 
koeffizienten.  Mit  «  ineTn  snleht  n  ,\pparat  soll  es  möglich  sein,  genauere  Messungen  aus- 
sufUhreo  und  in  einer  halben  Stunde  den  üeiswert,  den  Aschengehalt,  Wassergebalt 
vnd  Oebalt  an  G  nnd  H  sn  bestimmen.  (L*Ec1ar.  Electr.  1906,  Bd.  48,  8.  80.) 

2787.  Kepler  für  Vakuum -Röhren  Mit  2  Abb.  Patent  Hc  Farlan  Moore. 
An  die  Ri)hre  ist  ein  kleiner  mit  Ventil  versehener  Gasbeliülter  anuesehlossen.  Die 
Beth&tigung  des  Ventile»  erfolgt  elektromagnetisch;  nähere  Beaclirribung  des  Vcntiles 
sowie  des  Regnliermeehanismna.  (Electr.  Bev.  New  York  1900,  Bd.  4a,  S.  1007.) 

2788.  Automatische  Vorrichtung  zum  Anzei>:en  des  Gehaltes  an 
Kohlen dioxjd.  Von  J.  üalberg.  Mit  1  Abb.  Apparat  zur  Kontrolle  einer  richtigen 
Verbrennung  trügt  viet  daxn  bei,  die  Oekonomle  des  Betriebes  von  Dampfkraftanlaf^n 
sn  haben  ftef  nach  einem  vor  der  Cniivention  of  National  Electric  Light  A  v  <  <  jation 
in  Atlantic  City  gehaltenen  Vortrag.  (Electr.  World  Supplement  U  Jani  19U6,  Bd.  47, 
B.  1218/9.) 

27ft!)  T'eber  die  Wirkung  von  II ochf reqenzs trömen  auf  die  Blut- 
sirknlation.  Von  Bonuefoy.  Bei  gesunden  Menschen  führen  die  UocbfreqnenssU-öme 
stete  eine  Senknng  des  Bloidrockes  herbei.  Bei.  ans  BalL  oll.  de  la  soc  fran^itise 
d'^ectroth^rapie  et  de  radiotogie,  Jan.  1906.  (Zeitschr.  !.  Blektrotberapie  1906,  Bd.  8. 
8. 197/&) 

2790.  Leltxings>  nnd  Scbienenbeschftdigung  beim  Erdbeben  In  San 
Francisco.  Mit  8  Abb.  Bei.  n.  Blectr.  World.  Aofsulnng  nnd  Werttaxierung  der 

16* 


Digitized  by  Go 


[2790—28061 


—   m  — 


lieschüdifTonKcii  an  Telephon-  und  TelegrapheTUin1a<ien.  SchieneuBtrecken,  Fiei1eitU|n. 
Kabeln,  Kraltfitationen.   (Helios  19()H  Jahrg.  12.  8.  SIHJ.) 

2791.  Verletzunff  d reier  Teleph onistinnen  darch  elektrischen  Strom. 
Durch  nnglttcklichen  Zufall  wurde  eine  leitende  V'erbindung  zwischen  Strnss. nhalnkab*! 
und  Femspreobamt  (Friedricbaberg)  hergestellt.  (Elektrotechn.  Nacbr.  lOüÖ,  Jabtg.  i, 
S.  294.) 

8792  Die  in  Prenssen  1905  zur  Erzeugung  von  el  cktr  ischem  Stronc 
an  fgewendi  te  Dainpfkraft    (Srliluss.)   Angaben  über  den  VerweDdnngBnreck 
eicktrischon  Stromea.  (Die  Elektriziiiit  1906,  Jahrg.  15,  8.  396.; 

2798.  Der  Wnlffscbe  Apparat  fttr  e1«lrtritebe  Lichtbäder.  Von  tiim 

Mit  2  Abb.  ViTWi  iuluiiLr  von  l;in!,'<ii.  r<"ilirr-nfnrriiit/t-ii  fllilhlampen  und  riiuin  pwibt«- 
lischen  Kelicktor.  (irosse  strahlende  Krait  im  Vergleich  zu  ähnlicben  Apparaten.  Wtd 
verwendet  17  Lampen  von  16  NK;  bei  den  bislMnigen  Apparaten  wftraen  SO  •okhtt 
Lumpen  erf(jrdi  rlich  «ein,  um  den  gleichen  Effekt  sa  eräelen.  (L*EIectricien  VM 
Bd.  ai.  &  m,) 

3794.  CTeber  dat  Ansehen  de«  Infrenienrstandet.   Von  Scbnyler  SkuH 

Whceler.  Ref.  üb'-r  t  ini  ii  Vnrtratr  '  iltf-n  vor  dem  American  Institute  of  Bled^idl 
Eugiueera.  (Electr.  ßev.  Nuw  York  um,  Hd.  48,  i:.  »68;».; 

979S.  OftS  nnd  ElektrisitBt  gegen  die  RanohbelKstigang.  Von  C.  i 
Smith.  Txpf.  n.  Electr  T\<'v  I.ond.  2r)  Mai.  BcsolKiffuni:  billigen  (lases,  das  nicht  nu 
<die  Belästignng  durch  Hauch  auibeben,  souderu  auch  zur  Verbilligang  elektrüKkr 
Energie  beitragen  wttrde.  (Electr.  Her.  New  York  1906,  Bd.  48,  S.  976.) 

2796.  Vereinigung  städtischer  Blektrisitätswerke.  VerBammlmiirsbrni 
Kt'f.  über  folgende  Vorträge:  Dfr  Wirkungsgrad  von  Dampfkraftanlatrfn.    Von  W. 
Vignoies.    Mit  Frischdampf  vurgtwärmtes  Speisew;isser.     Von  Ct.  Wilkinson.  iTi: 
Electr.  Rev.  Lord.   19Ü6,  Bd.  68,  1061 '3). 

27l>7.  VortcarrnTit:  des  Platins.  Per  Priis  hat  sicli  in  den  letzten  7  .^ahr-i 
von  25»ii.KJ  Mk.  auf  544Ü0  Mk.  pro  Pud  iKJ.H  k}/  uebubtn.  (EUktruUchn.  Nachr.  19l». 
Jahrg.  2,  S.  296). 

27!)8  .\a3  den  .Anfängen  der  Elektrotechnik.  Von  Dr.  O.  v.  Mill«. 
Vortrag,  gehalten  anlässlich  der  Feier  des  2ö jährigen  Bestehens  des  Elektrotechniscks 
Vereins  in  Fraokfart  a./H.  (Die  Elektrfadtät  1906,  Jahrg.  16,  8.  897/8,  411/d). 

2790.  FIOssigkcits-Tachometer.  2  Abb.  Flttssigkeits-Tachometer  zum  Ab- 
zeigen  von  Tourenzahlen  von  Motoren,  Wellen  u.  s.  w.  Eine  Art  Zentrifupalpamp^: 
eine  gefärbte  FlUssigkeitssäulc  macht  die  Angaben.  Beschreibung  eines  ausgefährttD 
Apparates.    (Electr.  World  1906.  Bd.  47,  S.  1199/0). 

2f¥M).  Ein  lehrreiches  P'..\peri  ment.     Prüfnngsergebnisse  von   Litholit  ud 
Fibrt.    läolierwidorstand  des  Litholitstückes  (15    9.5  X"  0.5  cm)  71000  Megohm, 
Fibrestückes  (16,8  x  11     ".49  rmi  3.2  Megohm.    Der  spe/itisnhe  Widerstand  W1trdtk^ 
rechnet  zu:  Litholit  öOiXDimvI;  Fihro  'iSO    i  Klectricity  ItR«.  Hd.  20.  S.  825). 

2801.  Das  Nationale  Physikalische  Laboratorium,  Bushejr  Hoist 
16  Abb.  Ansführliohe  Beschreibnnff  der  Einriehtnagen  des  nftchstens  sa  erQfbwalei 

elektroterhnischen  Tnstitntrs  des  National  Fhysicä  Laboratory.  (Tbe  Eleetr.  Ret. 
London  1906,  Bd.  58,  S.  1004/7,  1043/7). 

8808.  Dan  Oeeets  vom  15.  Jnni  1906  Aber  die  Verteilang  elektriscker 

Energie.  Vr  rsrbriff«  n  rih  die  Verteilung  elektrischer  Energie  in  Frankrekk 
(L  Electrioien  1906,  Bd.  31,  S.  406/0). 

2806.  Das  nette  Tsotiernittel  „Pilit".    Fabrikat  von  Searaniusa  Gk. 

Turin.  Messungen  über  de  n  Widerstand  gegen  Purchschlat:.  Wur  die  Dicke  0.57  mir 
80  eriolgte  der  Durchschlag  bei  einer  mittleren  Spannung  von  17600  Volt  (Wecl»^ 
Strom  60  Perioden,  Lufttemperatur  11,5*.  Fencbtigkeitsgehalt  der  Lnft  90%\ 
(L'Eleciricicn  1906.  Bd.  82.  ^  0  7* 

2804.  Die  Vorschriften  zur  Bewertung  elektrischer  MascbiDri'. 
welche  von  dem  Amer.  Inst.  El.  Eng.  Im  Jahre  1879  vorgeschlagen  ni 
1002  verbessert  worden  siiid.  werden  einer  Neubearbeituni;  nnt?r- 
zogen.  L'eber  die  Ermitthing  des  Kcibungsverlastes  von  Turbogeneratoren,  über  ^ 
Abweichungen  der  ."^pannun^skurve  von  der  Sinnsform  und  ttber  die  PrfifaiK  M 
Blitzschutzvorrichtungen  und  Spannnn^ssichernn^en  sind  neue  l'ostimniQngen  getrofta 
(Elektrotechn.  nnd  Mascliinenbau  Wien  19(H;,  Jahrg  24.  8.  559). 

28(>5.  Die  K  autschukproduktion  der  Erde.  (Elektrotechn.  nnd  Maschliilk 
Wien  l'.m,  Jahrg.  24,  S.  559). 

2806.  Die  technischen  Fortschritte  in  der  Handels-  and  Kriej?? 
marine  im  letzten  Jahrzehnt.    Von  Ilgenstein.    Wichtige  8icherheit«Torkehr«i»prti. 
Drei  irrosse  (iehiete  sind  es,  die  die  ElektrizitAt  sich  bis  jetzt  an  Bord  en  bert  bat  di' 
elektrisch«  Belcachtung,  das  elektrische  ^ignalwesen  and  die  elektrische  Ju-afäUN»" 


Digitized  by  G( 


—   197  — 


[2806—2824] 


tragnnp.  BßspreeIntmK'  ^«r  rertcMedenen  Anwendani^K^biete.  (Zeltschr.  d.  Vereines 
deutsch  In^:.  1P()6,  Bd        s  si*J8;  1(102). 

2^.  Eiüiu^  ncaerelsoliermaterialien  der  Allgemeinen  El ektrizität 8- 

feaellselraft.  Hit  2  Abbildungen.   Beschreibang  des  „Tenazit"  und  des  Valkanasbest, 
igenschaften  qnd  AnwendoDi^ebiete.   (Elektr.  Btim.  and  Betriebe  1906,  Jahrg.  4, 
S'  342/343)«  _ 

dSOH.  Wechsel 8 trom^ltftgnete.  Von  D  L.  Lindqniat.  0  Abb.  GrandzUge 
einer  Tln-orie.   Besprechung  Teracmedeiier  Tjpen  Ton  Wechselstrom-MftgDeUni.  (Electr 

World  19ÜÖ,  Bd.  47,  Ü.  129o/7). 

281)9  Der  Teltow- Kanal.  Mit  1  Sitnationsplan  Die  Bedeutung  des  Teltow- 
Kanales  als  erster  europäischer  Kanal,  der  mit  elektrischer  Treideiei  ausgestattet  ist 
and  der  ein  Schleppmonopol  besitzt.  Zusamnir  nstellnng  interessanter  Daten,  (Eisenbahn- 
teclinische  Zeitschrift  .Fahrg.  12,  523  524). 

2rtl0.  Die  Beweg  nnpseinricbtungen  der  neuen  Eisenbahnbrttcke 
über  den  Nordsee- Ka tial  hf  i  Velsen  Von  J  .1  W.  van  Loenen-Martinet  und 
P.  C.  Dnfour.  Mit  28  Abbildungen.  Klektromoto^i^ch<  r  Antrit  b.  elektrische  Signal- 
Dnd  Kontrolleinrichtungen.  Beschreibmig  der  Anlage.  Schaltungsschemata,  Bewegungs- 
tabelk-,  .stromzalUhning.  ätromdiagramm.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d  Ing.  190b,  Bd.  ÖU, 
S.  10f«V1017) 

2811.  Die  elektrische  Stadt.    Referat  nach  Electricity.    Ein  Zokanftsbild. 

kn  grftssf  n  Wasserfällen  und  Kuhlenbergwerken  werden  ri«'«i;"  Kraftstati<vTi»n  erstellt. 
I'ie  Forth'itung  elektrischer  Energie  kennt  keine  Grenzen,  keine  teuren  ivulilentrans- 
porte  mehr;  in  den  Städten  verschwindet  der  die  Atmosphäre  verschlechternde  Sdlom- 
8leinr'uir>i  u.  8.  w.   (Rev.  prat.  d.-  IVlectr.  \m>.  .Tahrg.  15,  8.  26:^). 

2<S(2.  Das  elektrotechnische  Laboratorium  des  Worcester  Poly- 
technikumfl.  8  Abb.  Besohreibong  der  BinrichtiugeD.  (Slectr.  World  1906,  Bd.  47, 
S.  12.V>  4). 

2813  Die  West  Allis  Anlagt;  di:r  A 11  is-Chalmers  Co.  6Abb.  Errichtung 
Ton  Werkstätten  für  die  AIli8-(  halmers  Co.  in  der  Nähe  von  Milwankee.  Piati  fftr 
liaxi  Arln  iter.    (Electr  Rev.  New  York  V.m.  Bd.  48.  8.  964,7.) 

2814.  Bericht  über  die  Verbandlungen  der  intcrnatiunsleu  Konferens 
iker  elektrische  Masseinheiten.  Aossofr  ans  dem  oflisiellen  Bricht.  (Zeitiohr. 
1,  Elektrochemie  1906.  Bd.  12,  S.  453/5  -. 

2815.  47.  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  in 
Berlin.  Yon  Dr.  B  Borchardt.  Versammlangsbericht  Kurse  Referate  über  folgende 
Vortrajrc:  T<  chnisclu'  Arbeit  einst  und  jetzt.  Dr.  Oechelhäuser.  Ueber  die  Ent- 
wicklung utui  Bedeutung  der  Dampfturbine.  Riedler.  Technische  Methoden  zur  Ver- 
arbeitang  des  atmesphftriKchen  Stickstoffs.  Bltithmann.  Kraftgewinnung  und  Kraft- 
verwertung  in  Berg-  und  Hüttenwerken.  Dr.  Uoffnaan.  (Zeitschr.  f.  Beleaebtangi- 
Wesen  1W6,  .Tahrg.  12,  8.  193;95). 

2816.  Charakteristiken  der  Quecksilberdampf  •  Apparate.  Von 
P.  Thomas  3  Abb.  SpaTinnTiirf^rerlnste  in  der  Lamp«-.  StromTefbraucb.  Die  Lampe 
als  Uleichrichter.    (Electr.  World  lHü<5,  Bd.  47,  S.  1189/0). 

^17.  R »ntgenrOhre  mit  aatomatisober  Regalierang.  Von  G.  Berle- 
mont  Siehe  R(  ferat  Nr.  434.  (L*£elair.  Blectr.  nach  Aead.  des  Saences  28. Mai  1906, 
im,  Bd.  47.  .s.  491). 

*S818.  üeber  den  Ersats  des  Schiffskompasses.  Von  J.  J.  Taiidin> 
f'habdt.  Sil  be  Referat  Nr.  436.  (Verhandlungen  der  Oesellschaft  dentscher  Natnr* 
iuischer  and  Aerzte  1906,  Verlag  von  F.  C.  W.  Vogel,  Leipzig.) 

*8819.  Fenerwebr  and  ISlektrisität.  Von  Branddirektor  Frbr. C.  t. Moltke. 
lUt9Abb.    Siehe  Üefeiat  Nr  435.    <  Eb  ktrotechn.  Zeitschr.  lOOß.  .lahrt.  ?7,  S  <iOl/Ö07). 

2820.  Uebcr  üilfeleistung  bei  Unglücksfällen  durch  Elektrizität. 
(Ans  dem  Vortrag  von  r.  MoUke  Aber  Fenerwebr  und  ETektrisitkt.)  Siehe  Beferat 
im  Angnstheft.    i  Elektrotpchn.  Z.  itscbrift  llX^r,.  .Tiihrt'  27.  ^.  (^CfiV 

2821.  Lütmittel  und  galvanische  Niederschläge  für  Aluminium. 
Siehe  Referat  im  Angnstheft. 

2822.  Die  U n t e r  su ch n  n  g  von  ZikDd schnttren  mittels  Bflntgen* 
strahlen.   Siebe  Referat  im  AngusthefL 

*2828.  Bleiyergiftung,  Ternreaeht  dnrch  Elektrolyse  in  einer 
W  a  s  s  f  r  1  0  i  t  u  ti  g  ö  r  i.  h  r  e.  .^iehe  Referat  Nr.  483.  (L'Electricien,  Bd.  81,  S.  886/1. 
Moniteur  de  l  lodustr.  da  Uaz  et  de  l  Eiectr.). 

XIV.  Wilitchaftliche  und  JuristischB  Fragen. 

2824.  Die  elektrische  Industrie  Deutschlands  im.Tahre  19(J6.  (Schluss.) 
Akkomalatorenwerke.  Kabelindastne.  Ulühlampenfabrikation.  Dividenden  grösserer 
OeseUschaften.  (Rev.  prat  de  Tdlectr.  1906,  Jahrg.  15,  S.  361/8.) 
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2föS.  Export  und  Import  elektrotoclinffieher  Ereetifriiltte  in  Vonat 

lUi  1906.    (The  Electr  Rev.  Loml.  i;K)6.  15.1.  äS.  S.  Iti,'?. 

2826.  Vergleich  zwischen  üas  und  Elektrizität  in  Nevcastle.  Sat 
karrem  swiMlira  Gas  und  Btektrlzitftt.   Angubea  Aber  Verbraocb,  Preiie,  Gtadliehihi- 

gewinne  a.  s.  w.  wiihrt-nd  nu-lircrcr  Jahre.   He!er»t  nach  Bleotrioal  En^eer,  1.  JuL 
^Klect-r.  lier.  iNew  York  19iM>.  Hd.  48.  S.  1012.)  ' 

2827.  Uebi^r  die  Haftung  des  Lehrherrn  fttr  Handinngen  eines  it^ 

wtrlilichen  Lehrlin^rs  Zivilrechtliche  Verpflichtung  aom  Schadenersatz.  Nc4u 
Uber  die  vom  Beichsgcricht  in  dieser  Bexiebong  aufgestellten  Grandsätce.  (Elektrotccba 
Anz.  1906,  Jahrg.  2.  8.  294.) 

2828  Fcstsetznng  eines  Maximaltarifes  für  Licht  durrli  eine  Stadt 
Verwaltung.  Duich  Beschluss  wnrde  dem  Stadtrat  von  Columbus  (Uhio)  das  E«ck 
zugesprochen,  die  Tarife  für  Elektrizität.  Wssscr  u.  s.  w.  zu  regeln.  So  vivHk  d« 
Columbus  Kailway  and  Liyht  Co..  nachdem  vorher  keine  bestimmtet!  Ftsisetmp'? 
vorhanden  waren,  ein  Tarif  für  Licht  vorgcschrii  ben  im  Betrage  von  21  Pfg  pro  KW- 
8tde.  Die  (let eüschaft  machte  eine  Klage  anHugig.  was  zur  Folge  hatte,  dait 
Beschluss  des  Stadtrates  als  verfassungswidrig  aufgehoben  wnrde.  ADStttgeattAr 
Urteilsbegründung.    (EUctr  World  1906,  Bd.  47.  S.  1242) 

2829.  Die  Niagara-Fii  llc  in  ökonomischer  Bezii  hung.    Vun  H.  W.  BtcL 
Die  Nutzbarmachung  der  ges.nnttn  hydraulischen  Energie  der  Fälle  (SöOOOOuP' 
käme  eini  r  Erspamng  an  50 ( )f)()( K K)  TunnCn  Kohlen  i>ro  .hihr  gleich;  man  kann  hirr»i' 
ermessen,  wie  t'  utr  es  das  Lnnd  kunmun  würde,  die  Falle  lediglich  als  Natursck 
•piel  zu  erhalten.   (Elcctr.  Kev.  New  York  1906,  Bd.  48,  8.  980.) 

2R'?0     Verw  altun  trs  ber ir  h  t    der    städtischen  Elektrizitätswfti' 
Frankfurt  a.  M.  lüU4;1905.    Hetriebaergehnisse.    Kettenroste  haben  sich  weiter? 
bewibrt,  ihr  ^^'irkuDg8grad  ist  grösser  als  bei  d(  ii  älteren  Resten.  KohlenverbruA 
pro  erzeugte  Kilowatr«t  1.42  ke.  pro  nutzbar  abgegebene  KW-Stde.  t,59kg.  flnauiA 
Ergebnisse.    (Elektr.  Bahnen  u.  Betriebe  1906.  Jahrg.  4.  S.  362;864.) 

2831  Gesohftfts- Jngenieure.  Auszng  aus  einem  Artikel  der  Schweizerisrk 
Handelszeitnng.    Was  ist   ein  'i'eschäfts-Jngenienr?   Ein  technisch  gebildeter,  ülsi 

Sraktischc  Konstruktion»  und  i'>etriebserfahrungen  verfügender  Mann,  der  jeneo 
er   kaufmännisdien  Schulung   besitzt,    der   ihn  befähigt,   unterstützt  durch  sei» 
technischen  Kenntnisse,  ein  (Geschäft  einziileitenf  dorohsoitthreo  und  lam  AbseblaiK  fl 
bringen.   (Helios  1906.  Jahrg.  12.  S.  Titö^.) 

2832.   Die   Ueberwachung   elektrischer  Stftrkstromanlagen.  Vom 
Staate  erstrebt»    Kontrolle  elektrischer  Starkstromanlaßen.    lieber  die  i^beiten 
Kommissionen,    i  Kiekt rntechn.  Nachr.  VMy  .lahrg.  2,  S.  289/0.) 

28H3,  Elektrot  echnisclie  Industrie  der  Vereinigten  Staaten  toi 
Amerika  nach  d  e  ni  Z  <  ti  s  n  s  von  1905.  ZuaaminenBteUiiDg  Statistischer  ErgebsiNb 
(Die  ElektriiÄitHt  1906,  Jahrg.  lö,  S.  895,6.) 

2K34.  Die  Elektrizität  in  den  Vereinigten  Staaten.   Amnig  Ml 
Jahresbericht  für   19  if)  der  General   Eb-rtrir  Co.    22600  Angestellte.  14ewiBI 
25  Millionen  Mark.    ( Engineering  1906  Bd.  81.  S.  758.) 

2885.  Die  gegenwärtige  Lage  nnd  die  Aussichten  auf  dem  Rapfei 
markt.   Statistisrließ.  Aufzählung  der  Hauptteiln* bmor  an  der  WeltprodaktioB.  Vor 
aussichtliche  Produktion  dieser  Werke.   (EngaiieeriDg  lüüü,  Bd.  81,  S.  765.) 

28.36,  Die  Bedeutung  elektrischer  Energie  für  grosse  Städte.  In 
don  macht  sich  ein  Auszug  der  Fabrikanten  nach  dem  Mittelland,  dem  Nordm  nd 
nach  der  Clyde-Gegend  bemerkbar,  wo  Kohlen,  Eisen,  Steuern  und  Arbeitslöhne  billin« 
sind ;  doch  sind  Bestrebungen  da.  London  mit  billiger  Kraft  zu  versorgen.  Der  .\rtiW 
schliesst  mit  der  Versicherung,  dass  in  Zukunft  die  Versorgung  mit  Elektrizität 
hedcnt(  ndste  öffentliche  Dienst  einer  Stadt  werden  wird.  (Electr.  Bev.  New  York  l^i>- 
Bd.  IS.  S.  1028/4  ) 

2^7.  Ein  Beitrag  zur  Frage  des  elektrochemischen  Hocbschal 
Unterrichtes  Vorschlage  des  Amerikaners  Professor  Richards.  (ElectrodiO- 
Zeitschr.  190(5.  Jahrg.  18,  S.  52'61 

*2888   Cnterhaltungskosten  fflr  Elektrisitfttswerke.    Siehe  Beknt 

Nr.  487.    (Nach  den  Statistiken.) 

*2839.  Wirtschaftliche  Betrachtungen  über  den  Betrieb  und  die  Bf-  | 
iriebskosten  elektrischer  K  raftst  at  i««nen.    (Siehe  Kefcmt  Nr.  4881  (PWt« 
the  Americ.  Inst,  of  Eiert r.  Eng.  19- »6,  Bd.  2o,  S.  264  77.) 

2840.  Die  enorme  Produktion  der  elektrotechnischen  Industrie  d^' 
Ye  rei  n  i  g  t  e  n  Staaten.  Siehe  Referat  im  Augostheft.  (Elektrotechnik  und  Haichi«*- 
bM  Wien  1906,  Jahrg.  24,  S.  569.) 
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B.  Bücherschau. 


l'nter  dieser  Kulirik  werdon  fortlaufend  nrn  erscheinende  l^iicfirr  und  Krcischüren 
aas  dem  (iesarntj^ebietc  der  elektrotcchiiiticben  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aas  ver- 
wandten tiebieten  registriert  nnd  besprochen  werden.  Dabei  wird  der  Hanptwert  auf 
knr/.e  Skizziernnir  des  Inhiiltes  der  einzelnen  Werke  gelehrt  nm  dern  I.pser  der  Annalen 
ein  i'rteil  darüber  zu  ermöglichen,  ob  er  in  den  betreffenden  Büchern  das  finden  kann, 
was  er  gerade  braucht  ood  siidit. 


(>4.  (Jraetz,  Prnf  Dr.  L.  Kur7»r  Abriss  <U-r  KUktrizitÄt.  Vierte  vermehrte 
AutUgc  (1(1  hin  20.  Tausend).  Mit  Km  Alii)ildungen,  liH  Selten  Grossoktav.  Verlag 
von  J.  Engelhorn  lyOÖ.    (Preis  geb.  Mk.  3.—  .) 

Wir  w<»deii  In  einem  dw  nScbsten  Befte  Gele^rabeit  nebmcD,  das  bekannte  ««• 

fangreiche  Werk  llen  Verfassers:  ^Die  Elektrizität  and  ihre  Anwendunt;'  anliiss- 
hcb  des  Erscheinens  der  12.  Auflage  eingehend  zo  besprechen.  Heute  liegt  uns  der 
^Kvrse  Abriss  der  Eleirtrisitlit*  vor,  welcher  eine  knrse,  aber  rasaaittenhänffende  Ueber^ 
sieht  anserer  haup(<  i  l  lichsten  Kenntnisse  and  Anschanun^en  v(in  der  EleCtrizitAt  und 
von  ihren  wichtigsten  Anwendungen  gibt.  Das  vorliegende  Buch  ist  aber  kein  blosser 
Amsng  ans  dem  erwihnten  grUSaerttn,  es  nnteiscbeidet  sieb  nldit  bloss  im  Umfang, 
sondern  auch  in  der  Anlage  nnd  im  Ziele  von  di(  sem.  Zunächst  hat  Vt  rfasser  den  dort 
befolgten  Weg  aufgegeben,  in  welchem  er  von  den  elektrostatischen  Ansiehungs-  und 
Abetomüns^rscheinnnffen  ansging  und  erst  allmXlicb  den  Üebergang  tu  den  elektrischen 
Strömen  inachte.  Vielmehr  hat  er.  wie  es  namentlich  den  Anwendungen  besser  ent 
spricht^  von  vornherein  die  elektrischen  Ströme  als  das  Erste  einseftthrt.  Zweitens  sind 
von  vornherein  die  elektrischen  Erscbeinnngen  anf  Onind  der  Kld^tronenvorstellnng 
erklart.  Drittens  hat  di  r  Verfasser  in  diesem  Buche  keine  Trennung  der  wissenschaft- 


nehr  sind  an  die  gesetzniffssig-  erkMinten  Tatsachen  gleich  die  Anwendungen,  die  man 

fOD  jenen  machen  kann,  antr»  schlössen. 

Der  Inhalt  des  Buches  gliedert  sich  in  B  Kapitel:  1.  Wie  erzeugt  und  erkennt 
man  elektrische  8tr8me?  2.  Die  (iesetxe  der  elektrischen  Gleichstrl^me.  8.  Die  mag- 
netischen Wirkun;:en  des  elektrischen  Stromes  und  ihre  Anwendungen.  4.  Die  elek- 
trischen Spannangserscheinungen.  ö.  Umwandlung  grosser  Energiemengen  in  elektrische 
Strome  nnd  umgekehrt.  0.  Die  Wftrme-  nnd  Lichtwirkungen  des  elektrischen  Stromes 
und  ihre  Anwendangen.  7.  Die  chemischen  Wirkungen  des  elektrischen  Stromes  und 
ihre  Anwendung.  8.  Der  Dnrchgang  der  Elektrizität  durch  tiase.  Die  Röntgenstrahlen 
Dnd  Becquerelstrahlen.   9.  Die  elektrischen  Schwingungen. 

Zur  Einführung  in  die  Elektrizit&tslehre  und  in  die  Anwendungsgebiete  der 
Elektrizität  kann  das  Ruch  warm  empfohlen  werden,  da  es  der  Verfasser  TOEsQgUoh 
verstanden  bat,  das  Wichtigste  von  dem  weniger  Wichtigen  zu  scheiden. 

66.  Hftf ner,  PbiU  DipL  Ing.  jitnwmrteihtngsByBteme  n.  Berechnnng  elektrischer 

l.^'itangen.  Band  IX  der  von  A.  Königswerther  herausgegebenen  Repetitorien  der  Elektro- 
technik. Mit  •21*'''  Al'Vi'dungen.  Sii4  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Dr.  Max  Jäiiecke,  Han- 
nover 1906.    'I'ii  IS  hiosch.  Mk.  8.—.  geb.  Mk.  8.tiU.i 

Der  vorliegende  IX.  Band  der  Itepetitorien  der  Elektrotechnik  soll  die  Stodicrendcn 
technischer  Bocbschvisn  nnd  hSherer  Facbschnlen  In  erster  Linie  mit  den  Omndprinsipien 
vertraut  machen,  welche  hri  der  elektrischen  Fnorsnenhertrafnintr  in  Fratje  kommen.  Um 
dem  Studierenden  die  Entwicklung  der  Probleme  leichter  verständlich  zu  machen,  sind  die 
Oleichstromleitnngen  nnd  Wechselstromieitnngen  getrennt  bebandelt,  vor  allen  Dingen 
aber  ist  der  Bestimmung  der  Stromverteilung  und  der  Kerechnnng  von  I,pitnnt;squer- 
scbnittcn  für  das  Gleichstromzweileitersystem  der  grössere  Teil  des  Buches  eingeräumt, 
um  dem  Stadierenden  nn&chst  die  üebersicbt  Aber  ein  System  in  allen  grundlegenden 
Teilen  zu  verschaffen.  Wir  können  uns  nut  der  vorliegenden  Klnteilunj^  des  Stoffes 
voll  einverstanden  erklären.  Verfasser  hat  es  verstanden,  das  nicht  leichte  Thema  in 
vorsflgUcber  Weise  klar  nnd  Tollstftndig  danrasteilen  Die  nahlreichen  Debnngsbeispiele 
trafen  wesentlich  dazo  hei,  daa  Verständnis  zu  erleichtern  nnd  die  Anwftndong  der 
gegebenen  Methoden  anf  ihre  Brauchbarkeit  zu  prüfen. 

Das  Bveh  noflUt  in  nwd  Hanptteile;  im  ersten  nnd  wie  schon  gesagt  anafolir- 
uchiten  Teile  (Seite  1—281)  werden  die  Olelchatromleltongen,  im  «weiten  Teil«  (Seite 


Btloherbesinreohangfen. 
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222—320)  di>  Wcchsclstroroleitangcn  behandelt,  wobei  alle  praktisch  wirbtifr»  n  ^ysT  iuf 
BerUcksicbtigantf  gefunden  faabes.  An  verschiedenen  ätellen  sind  die  entsprecbendeii 
theoretiscbeo  AMeitungen  gefreben;  den  VorffeBelifittaien  bieten  die  sablreicben  Uto> 
ratorbinweise  .lusu'i«  «lif  Möglichkeit,  sien  ttber  die  eimelnen  Funkte  in  den  uge- 
gebenen  Quellen  näher  zu  informieren. 

66.  Hammer,  Josef,  Ingenieur  am  Bayerisch itt  CTewerbemusetim,  N'ürnhtr?.  t'ai 
Hecht  des  Angestellten  an  seinen  Krtindiiiigen.  78  Seiten  lüeinoktav.  Verlag  von  «J. 
Koch,  Nürnberg  1Ö06.   (Preis  broscb.  Mk.  1,—.) 

Die  vorliegende  Arbeit  verdankt  ihre  Entstehung  ( iiicr  Reihe  von  Vorträgtri 
welobe  der  Verfasser  über  das  Thema:  „Das  Recht  des  Angestauten  an  seinen  Bräs- 
dnngen''  gehalten  bat.  Ks  sind  in  zeitlicher  Folge  diejenigen  Entscb»  i'^incren  tfilw^iy 
vollständig,  tt^ilwciäe  auszugsweise,  wiedergegeben,  welche  in  Bezug  aul  di»  LtieiTu 
Materie  von  besonderer  Bedeutung  sind.  Dadurch  ist  das  Buch  besonders  geeignet. 
wohl  die  .\rhf'it^'t'her  als  an«  Ii  die  Arbeitnehmer  über  den  Stand  unsrrpr  dreshrziiglicli^i; 
Reclitsspitchung  zu  unterrichLtn ;  es  ersjiait  den  beteiligten  Kreisen  uuifangreitik 
Recherchen  in  der  in  Frage  kommenden  Literatur,  wenn  sie  sich  auf  dem  behandeltet 
(rebiet  informieren  wcilh  n.  Damit  tikui  ein  möglichst  klares  Bild  darüber  erlaDi.^ 
unter  welchen  Bedingungen  eine  Ertindung  dem  Angestellten,  und  unter  welchen  Br 
diBgnngen  sie  dem  Dienstherrn  zuzusprechen  ist,  hat  sich  Vi  rfässer  nicht  allein  dan 
begntigt,  lediglich  die  aus  den  fraKÜdien  Entscheidun^'cn  abgeleiteten  (^rnndsätze  b«- 
Icannt  zu  geben,  sondern  er  gibt  aucii  die  ErÜndungsgeschichten,  weiche  den  einzrln»^: 
Bnteoheidnngen  m  Grande  liegen,  teilweise  auszugsweise,  teilweise  voltotändig  wiedir 
df  nn  nur  die  genaue  Kenntnis  der  einzelnen  FSlle  orniö^'licht  es  —  wenigste  ns  (iniL^r- 
massen  —  zu  entscheiden,  ob  der  Anmelder  auch  wirklich  der  Er^der  ist  oder  mtbt 

Verfasser  begnügt  sich  aber  nicht  lediglich  mit  räier  Znsammenstelliing  des  t<t 
handenen  Matfriales,  sondern  führt  auch  die  Vorschläge  an,  ■welche  von  ver.'^cliiedeDrt 
Seiten  zur  Wahrung  der  Eründerrechte  di>r  Angestellten  gemacht  sind.  {Yorschli^ 
▼on  Böhmer  nnd  die  von  West  ausgearbeiteten  LeitBfttse  desBnndes  der  teebnisdi  indsMii- 
ellen  Roamtejiv    Im  Anschlnss  !in  die  Wiedergabe  dieser  Vnrschläire  hezw.  Leitsät» 
führt  der  Vertasi>er  diejenigen  Bedenken  an,  welche  gegen  dieselben  anl&esUcb 
schiedener  Besprechungen  erhoben  worden,  leider  hat  er  von  einer  eigenen  kritisd» 
Beleiirhtnnrr  drr  F^ntscheidun^cn  nnd  Reformvorschlüge  abgts-  h  r     Die  in   den  Teil 
unwillkürlich  eingetlochtenen,  eigenen  Betrachtungen  des  Yerlasäers  lassen  erkeaiei. 
dass  er  die  Materie  sehr  richtig  nnd  vor  allem  nnparteiisch  benrteilt  dass  also  rät 
zusammenhängende  kritische  Bt  lenchtung  widil  heachtensw(  •  *>    Ergebnisse  gezritiiirt 
hätte-   Trots  des  Fehlens  dieser  Zusammenfassung  eigener  Kritik  ist  die  Abhandlos« 
mehr  als  eine  blosse  Znsammenstellung  von  Bntseheidungen  nnd  B^rmvorsdiUfa: 
sie  bildet  einen  wertvollen  BritraL'  zu  der  vielumstrittenen  und  für  beide  bettilit'tPD 
Parteien  so  äusserst  wichtigen  Frage,  weshalb  wir  nicht  versäumen  wollten,  d&niif 
gans  besonders  binmweisen. 

67.  liügner,  Paul,  Lichtsti ahlun^  und  }?eleuchtung.  Heft  8  der  von  l>r.  0- 
Benischke  herausgegebenen  Sammlung:  Elektrotechnik  in  Einzeldarstellongen.  Mit  37 
Textüguren.  66  Seiten  Oktav.  Verlag  von  flrfedr.  Vieweg  &  Sohn.  Braanidiweiir  1906. 
(Preis  broscb.  Mir.  8.—,  in  Leinw.  geb.  Mk.  3Jia) 

Das  vorlieflendc  Bändchen  soll  den  Elektrotechnikern  bei  der  Projektienns 
AusfOhrnng  von  Belenchtungsanlagen,  insbesondere  bei  der  Wahl,  YerteÜnng  OM  Ik- 

stimmung  der  ütSrke  der  Bogenlampen,  unterstützen. 

Der  erste  Teil  behandelt  die  Lichtausstrahlnng  von  Flii(  lu  n  und  Körpern.  Ab 
einigen  Beispielen  ist  gezeicrt.  wie  die  räoinliclie  TJchtanssTrahlung.  der  LirbtstroD- 
sowie  die  mitilert;  Lichtstarke  aus  der  Form  der  tibtrlläciie  und  der  Fläche nh-  iligk^'J 
des  leuchtenden  Körpers  sich  kalknlieren  lässt.  Im  Abschnitt  „Belenchtuiii.'  sii^i 
Regeln  für  die  Verteilung  der  Lampen  nnd  die  Voraushi  «tiinTmiTig  der  mittltren 
leuchtung  abgeleitet,  mit  dereu  Benutzung  tür  bäuüg  wieder keiirende  Fälle  ^'^^^ 
anigesteUt  worden  sind,  welche,  wie  an  verschiedenen  Beispielen  geseigt,  sehr  setatdl 
braachbare  Resultate  liefern. 

Anch  für  die  Beleuchtung  von  Stocken  sind  einfache  Regeln  und  labelleD  p' 
geben,  die  eine  schnelle  Lösung  snU  tu  i  iw  leuchtungsprobleme  gestatten. 

Wie  dies  auf  allen  Gebieten  der  Technik  der  Fall  ist.  knnn  anch  hier  aaf  ejn« 
matlieuiatisch  genaue  Vorausbestimmung  nicht  gerechnet  werden.  Dies  ist  hier  um  » 
weniger  zu  erwarten,  als  der  beabsichtigte  Beleuchtnngseffekt  von  den  verschiedcDStfi 
Umständen  beeintlusst  wird,  wie  Qualität  der  Kohlen,  goru^fältige  Einst  IIht  l,  BedienM^ 
und  FÜege  der  Lampen,  Durchlässigkeit  der  blocken,  Färbung  der  Decken  und  \V»o<k 
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etc.  etc.  Immerhin  ist  es  aber  mOfflieh«  dem  beabaiehtigften  Effekt  bei  Anwendnnir  der  in 

diesem  Rrmtlclun  getrebcmn  Kegeln  sehr  nahe  zu  kommen,  wenn  h*  !  der  VorauslKStinj- 
mang  alle  Faktoren,  welche  den  BeleaohtungseSekt  beeinflossen  können,  müglichüt  genaa 
eingeschlltEt  werden. 

I)er  Verfasser  hat  es  verstanden,  di.'  nicht  Kichten  Probleme  in  vorzüglicher 
Weise  zu  bebandeln,  weshalb  wir  das  Buch  allen,  welche  mit  ßeleuchtongsprojekten 
xn  ton  haben,  oder  welche  Bich  Aber  die  bei  Mnetlicher  Belenchtong  in  Betracht  kom- 
menden Momente  unt  rrirhten  wollen,  bestens  eniiiffhlen  )c  i  nen. 

In  erster  Lanie  für  den  Üeleochtnngatechniker  bestimmt,  stellt  es  für  l^eleacbtangs- 
nnd  Hochbanftmter,  Elektrizitätswerke  nnd  eleictrotechnische  Bnreaiu  der  Bahnen,  fflr 
rurniu.s  der  ZiviliiiL'enieure  and  Architekten,  filr  Hureaus  grosser  industriell«  r  W<  rke 
ein  wertvolles  Hand-  nnd  Nacbschlagebncb  bei  Bearbeitung  beleucbtungstechnischer 
Aofgaben  dar. 

68.  Illoatriertet  Tei^BtedMi  Wörterbneh  in  MeeHu  Sprachen:  Deutich,  Engiiach, 
FrsosOsiBch,  Bnniseb,  Itnlieniseb.  ^[»MiiBeb.  Nach  besoiiderer  Methode  bearbeitet  von 

K.  Deinhardt  nnd  A.  Schlomann.  Ingenieure.  Band  I:  Die  Maschinenelemente  und  die 
gebräuchlichsten  Werkzeuge.  Von  Dipl. -Ing.  P.  Stüljm;ij.'el.  Mit  823  Abb.  und  zahl- 
reichen Formeln.  408  Seiten  Kleinoktav.  Verlag  von  IL  Oldenbourg,  München  nnd 
Berlin  iyu6.   (Preis  geb.  Mk.  ö.— .) 

Der  Torliecrende  Band  eröffnet  eine  Reihe  gleichartiger  Fachw5rterbtteher.  welche 

dt  in  In^^i  iiieur  tiir  das  Verständnis  der  techniscm  n  Bezeichnungen  in  den  wichtigsten 
Koitorsprachen  ein  unerlässliches  üilfsmittel  sein  sollen.  Die  lieraos^eber  haben  sich 
einer  Methode  bedient,  welche  von  der  bisherigen  Bearbeitungsweise  lexikalischen  Stoffes 
grundsätzliche  Abweichungen  verzeichnet.  Dieselbe  charakterisiert  sich  kurz  als  .Fach- 
grnpptnbearbeitung  mit  gleichzeitiger  Einführung  der  Skizze  in  das  technische  \\'rirfer- 
bucli'.  Diese  Fachgruppenbearbeitnng  wird  von  Fachingenieuren  derart  vorgenonunen, 
dass  das  betreffende  Fach  mit  seinen  allgemeinen,  theoretisch  und  praktisch  wichtigen 
.\usdrUcken  in  systematisch  logischem  Aufbaue  zusammengestellt  wird,  wobei  sich  der 
Stoff  innerhalb  des  Faches  in  einzelne  Kapitel  zergliedert. 

Die  markanteste  Abweichung  von  den  bisherigen  erhalten  diese  Wörterbücher 
insbesondere  durch  die  Zuhilfenahme  der  überall  verstandenen  Zeichensprache,  der 
Skizze,  der  Formel,  des  Symboles  bei  der  Ermittlunj^'  der  entsprechenden  frtmdüpruch- 
lichen  Ansdr&cke,  und  die  Beibehaltong  derselben  in  dem  Texte.  Auf  Grund  dieser 
l'niversalsprache  des  Ingenieurs  wurden  die  rctti Setzungen  direkt  in  den  Werkstntten 
und  Bul  t  ;ius  dt  s  betrefi«  nden  Landes  augcfcrtigt  und  erheben  den  Anspruch  auf  grosse 
Pr&zision. 

Mit  der  .\ufiiahme  d(  i  Skizze  in  den  Text  wurde  bezweckt,  sowohl  den  Aus- 
drücken ihre  schärfste  Krklarang  zu  geben  alb  auch  den  Charakter  als  Lehr-  und 
Memorierbuch  zu  betonen,  da  bekanntermassen  die  Ausdrücke  am  leichteaten  im  Ge- 
dächtnis haften,  mit  denen  man  sich  eine  Vorstellung  verbindet. 

Ein  Blick  in  das  vurlitgcmie  Würt«M-buch  zeigt  seine  Dreiteilung  in  1.  Inhalts- 
übersicht. 2.  .Systematischen  Aufbau  de»  Wortschatzes,  3.  Durchlaufendes  alphabetisches 
V.  rzeichnis.  Schon  mit  Hilfe  der  vorantrestellten  Inhaltsübersicht  dürfte  sich  der  mit 
seinem  Fache  vertraute  Ingenieur  unschwer  in  dem  nach  Fachgi-nppen  zergli»  derten 
Hanptteile  xnrechttinden  und  ohne  weiteres  ans  der  Mntt<  rsprache  in  eine  fremd*-  über- 
setzen können.  Vm  dit  Wörterbücher  aber  auch  für  das  l  ein  rsetzen  aus  der  freni  li  n 
in  die  Muttersprache,  sowie  einer  fremden  in  eine  andere  fnmde  geeignet  zu  machen, 
ist  am  Schlüsse  jedes  Bandes  eine  alphabetische  ZusanmienH^tellung  des  Wortschatzes 
cresreben  und  zwar  der  fünf  Sprachen  Deutsch.  Knelis  !;  I'rm/.nsisch,  Italienisch  und 
Spanisch  in  einem  einzigen  durchlaufenden  Alphabete,  zu  welchem  dann  das  Kussische, 
welches  sich  aus  leicht  ersichtlichen  Gründen  dieser  Anordnung  nicht  einfttgen  liastf 
in  gesonderter  alphabf.tischer  Reihe  tritt. 

Von  der  Zweckmässigkeit  und  Nützlichkeit  dieser  Anordnung  dürfte  sich  ieder 
bald  ftbertengen;  der  Vorteil  tritt  um  so  klarer  hervor,  als  es  ersichtlich  ist,  dass  jedes 
nach  der  vorstehend  skizzierten  Methode  lit^arbeilete  Wrirterhnch  30  zweisprachige  er- 
setzt. Dieses  in  fünf  Sprachen  durchlaufende  Alphabet  bat  vor  dem  getrennt  bear- 
beiteten den  Vorzug,  dass  man  jedes  Wort  der  5  Sprachen  in  ein  nna  derselben  al- 
phabetischen Reihe  findet  nnd  sich  s'  mit  wescntli(  h  rascher  orientieren  kann. 

Da  die  technische  Ausdrucks  weise  in  den  einzelnen  L*and8tricben  eines  Staates 
nicht  immer  die  gleiche  ist,  sind  nur  solche  Ansdrttcke  aufgenommen,  mit  denen  man 
in  allen  Landesteilen  ein  und  denselben  Tlf  genstand  bezeichnet. 

Ebenso  wurde  die  Verschiedenheit  der  Terminologie  in  (irossbritannien  und  Kord- 
amerika bendctichtigt  Soldie  Ausdrucke,  die  nnr  oder  mit  Vorliebe  in  dm  Verdnigten 
Staaten  von  Noidamenka  gebiancbt  werden,  sind  durch  ein  angefBgtea  (A)  gskennzeichiiet. 
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Der  vorliegende  Band  enthält  Maficbinefieleinente  und  di«  gebrftadiUebileiiWeft- 

zeugt'  für  Metall-  iiml  Hclzbrarlx'itung  m  bst  finptn  Anhang,  in  dora  einige  für  technische 
Bure  aus  wi-rivulk  Ausdrücke  betreffend  „Technisches  Zeichnen'  und  ,Allgemeiiiei'  tkiil« 
geouuimen  sind.  Von  den  Werkaengen  sind  in  diesem  Bande  Our  soloie  sohjcfllkil 
die  sich  in  j  1  r  Müschinenworkstatt  vorfinden,  die  daher  MI  dieser  Stelle  all  uibediDgt 

Stt  den  Mascbint  neiemenUin  gehörig  za  betrai  httn  sind. 

Der  Inhaltsübersicht  ist  folgende  Einteilung  für  diesen  iiaud  zu  entnelimtü 
a)  Maschincnelemente :  (Schrauben.  Keile,  bieten.  Achsen  und  Wellen.  Zipfen. 

Lager,  Schmierungen.  Kupplungen.  Zahnrftder,  Reibräder.  Hiementrieb,  Kettentrieb. 

Rollen,  Gesperre,  Rohre,  Ventile,  Zylinder,  Stopfbüchaen.  Kulbeu.  Kurbelbetriel»,  Federu, 

Scbwni^ruer,  Regler). 

hl  Werkzetii^'c;  (Schraubstöcke.  ZanL'cn.  Ambosse.  Hämmer,  Meissel,  Ftibn.  SchaWr. 
Bohrer,  Fräser,  .Sägen,  verschiedene  Werkzeuge,  Schleifwerkzeuge,  das  Härten,  das  Löt«a, 
HeaBwerkzeDge,  Metalle). 

c)  Anbang:  (Technisrhrs  Zeichnen,  All^^t  meincsl. 

Die  Fachwelt  wird  das  Erscheinen  dieses  Wörterbuches  willkommen  beisstni  an 
iotweBSiert  besonders  das  als  Band  II  vorgesehen«  Wörterbneb:  „Elektrische  Installati« 
nnd  Kraftübertragung,  sowie  elektrische  ilasrhinen  und  Apparate\  mit  «  inem  Anh»tj 
.filektriflohe  Bahnen".  Uofientlich  wird  dieser  Band  recht  bald  erscheinen ;  wir  wetia 
aann  daraaf  ansfttbrikli  m  sprechen  kommen. 

69.  Nietliammer.  I*rof.  Vt.  F..  Turbddynamos  nnd  verwandte  Maschinen."  Mit 3? 
Abbilduniren.  144  Seiten  ürossoktav.  Verlag  von  Fritz  Amberger,  Zürich  1906.  {tm 
geb.  Mk.  8.-.) 

Die  Sehwieriffkeiten.  die  sieh  beim  Entwurf  nnd  Ban  Ton  Tarbodynmmos  ertrcK 

Bind  durcb  die  einer  gegebenen  Tieistung  entsprechenden  buheii  1" fiihiufzahlen  b,  Ütf. 
wie  sie  die  direkte  Kupplung  mit  den  bis  jetzt  üblichen  Dampfturbinen  mit  sich  bring*. 
Dieselben  Oesichtspunkt«,  wie  für  Dampfturbinen-R3'namos  Gi  lten  auch  für  Turbodynam.« 
in  direkter  Kupplung  mit  Wassert urltinen  für  hohes  (tefalle  vim  5(J  lüs  lt)'*<)  in.  ferarr 
fttr  hochtourige  Umformer  mit  hohem  Schwunpmoment  und  schliesslich  für  Elektce* 
motoren  zum  Antrieb  von  Zentrifugalpnmpen  für  grosse  Drnckhöhen  von  dObisöUOn 
Der  erste  Teil  (S.  8— 07)  des  vorliegenden  Büches  behandelt  die  Dre h ström- 
dynamos  und  zwar  zuerst  den  mechanischen  Aufbau  der  DrehstromturbogcneratoM) 
((»leichpol-  oder  Induktor-Type,  Aussenpol-Type  mit  rotierendem  Anker,  mit  rotierendem 
Felde.  Innenpol-Tyiie  mit  ausgeprägtem  Felde,  mit  walzenförmigem  Rotor.  Hochtoari((e 
Drehstrommotoren,  Asynchrongenerator,  Drehstromkompoundienintr.  Statoranfban.  .^chlefi- 
ringe  und  Bürsten,  Urehstromdynamos  für  sehr  hohe  Tonren.  grösser  als  60  mal  PenodeD- 
zahl),  dann  die  mechanische  Beanspruchung  in  Turboalternatoren  (Hot^rrin^'  Polscbak 
und  Pole.  Rotorwicklung,  Arme,  Trennfugen,  (tehnnse^  und  endlich  elektrisrhe  und 
maifnetische  Dimensionierun^  (Tabellen  der  Hauptmasse  der  ausgeführten  Urehstrom- 
dynamos). 

Der  zweit*»  Teil  (S.  (i8-l(H  beschäftigt  sich  mit  den  (Ueichstrorndynamoi 
nnd  zwar  dem  Kommutierungsprublem  (Grosse  ^ileichstrumdynamos,  Reaktanzspauoaog 
Kompensations-SiiirichtanKen  gegen  diie  Reaktanz-Spannnng,  Wencb  pole.  Tnipolar- 
Maschinen).  den  mechanischen  Anfban  der  Mbichstroindynamos  (Anker.  Kommotator 
und  Bürsten,  meciianische  Heanspriichung.  Laval-Turbudynainos),  den  elektrischen  Ent- 
wurf und  Beispiele  von  Gleichstromdynamos. 

Der  dritte  Teil  (.S.  109  —  134)  beiiandelt  die  Ventilation  nnd  mechanische: 
Zubehör  (Erwärmung  und  Ventilation,  Wellen  und  Lager,  Kupplangen,  AusbaUnzieren. 
Geräuschloser  (iang  Platibedarf.  liewiohte,  Preise),  der  vierte  Teil  (Seite  18ö<— 144' 
endlich  hat  liie  Prüfung  von  Turbodynamos  zum  Gegenstand,  woran  sich  ein  Auszaj 
aus  IJefenintjsbedineungen,  und  Beispiele  ausgeführten  Drehstromturbodyiiamoa  an- 
■chliessen. 

Auf  geringem  Räume  ist  hier  ein  grosses  (Jebiet  vortrefflich  und  i^-  rsichtlirh  bf- 
handelt;  der  Name  des  Verfassers  bürgt  dafür,  dass  das  (Jebotene  auf  der  Hüh«  der 
Zeit  steht,  dass  die  Krf abrangen  bis  in  die  jüngste  Gctgenwart  hinein  berücksichtig 
sind.  Die  finssere  Ausstattung  des  Buches  ist  eine  vorzügliche,  fast  möchten  wir  ste 
z  u  luxuriüä  iieiiuen,  zu  lu.\uri*')S.  weil  dies  auf  den  Preis  des  Buches  rUckwirkt.  Ein 
so  vorzügliches  Buch  wie  das  vorliegende  sollte  auch  dem  Minderbemittelten  leicht  za- 
gänglich  gemacht  werden,  der  Preis  tob  Mk.  für  144  Seiten  dürfte  dies  ivioA 
einigermassen  erschweren. 

70.  Statistik  der  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke  für  das  Betriebsjahr  19()i;^ 
bezw.  1906.  Bearbeitet  von  der  Kommission  fttr  Statistik:  den  Direktoren  DöJMte(V(l^ 
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sitzender),  Blüthgen.  Meng,  Prücker,  Koscher,  Linker,  Tellmann.  Zu  bezieben  durch 
Oizdrtor  C.  DOpk6-DortmiuiiL  (Pnii  Mk.  80.—) 

Alljährlich  veröffentlicht  die  Vereinijfunijder  Elektrizitätswerke  seine  wohlbekannte 
und  stets  mit  Spannung  erwartete  Statistik.  Die  diesjährigp  nmfasst  252  Werke 
gegenüber  229  im  Jahre  1905.  gegenüber  202  im  Jahre  1904  und  gegenüber  132  im 
Jahre  1901.  Diese  Zahlen  zeigen  das  erfrealiche  Wachsen  ond  Gedeihen  der  Vereinigting 
and  zngleich  die  von  Jahr  zu  Jahr  steigende  Reichhaltitrkfit  der  mitgeteilten  Angaben. 

In  der  Elektrotechnischen  ZeiUchrift  1905,  Jahrgang  26,  Seite  906  f.  ist  der  In- 
halt der  TorJUirigen  Statistik  ansführlieh  wiedergegeben  ond  die  Wichtigkeit  denelben 

eingehend  gewürdigt  word»  n  Wh  kannten  für  die  diesjährige  .\usgahe  die  genannte 
Besprechong  der  £.  T.  Z.  wortlich  zum  Abdruck  bringen,  denn  an  der  Inhaltseinteilong 
hat  sieh  InMim  etwM  geiadert  ond  von  den  uldreiclwn  in  der  Besprechnng  gemacbten 
Vorschlügen  nnd  Anregungen  ist  —  keine  berücksichtigt  worden.  Es  fehlt  Int  r  an 
Kaum,  auf  Einzelheiten  näher  einzogebes,  weshalb  wir  uns  an  dieser  Stelle  begnügen, 
anf  die  erwftlinte  ansführiiche  Bespiichnng  hinzuweisen.  Wir  ¥Onnen  aadi  in  diesen 
Jahre  f^ii  iort  am  Schhisse  ausgesprochenen  WUnsche  wiederholen,  erstens,  dass  der 
Toriiegeude  reichhaltige  ^toff  in  ausgiebigstem  Masse  fiir  Ausführungen  sowohl  im  Ver- 
aaselilagnngsbnreaQ,  da  auch  im  Betriebe,  verwendet  nnd  nntibar  gemacht  werde,  nnd 
zweitens,  dass  die  Zahl  der  sich  der  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke  anschliess  n  !* n 
Werke  recht  rasch  zunehmen  möge,  wodordi»  die  Statistik  eine  wichtige  Erweiterung 
erfahren  wttrde. 

Die  Kommission  für  Statistik  weist  in  einem  Heiblarte  auf  den  beschreibenden 
Teil  der  vorjährigen  Statistik  mit  dem  Bemerken  hin,  dass  eine  Neuauflage  dieser  Zu- 
sammeustellnng  (s.  E.  T.  Z.  1905.  S.  906)  vor  IHlO  nicht  zu  erwarten  ist.  Der  Preis 
diewr  durch  Direktor  C.  Döpke-Durtmnnd  zu  beziehenden  interessanten  und  wertvollen 
ZuammentteUoDg  beträgt  für  Mitglieder  Mk.  2.—,  für  KichtmitgUeder  MIc.  5.—. 


71.  Zacharias.  Johannes.  Die  wirklichen  (uiindlagen  der  elektrischen  Ki schei- 
nungen. Aufklärungen  über  den  Magnetismus  durch  neue  Versuche.  Mit  55  auf  Tafeln 
vereinigten  Abbildungen.  AfS  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Julias  Bohne,  1900.  (Preis 
broscb.  Mk.  6.—,  geb.  Mk.  7.—.) 

iDQ  Teil  JI  der  Annalen  der  Elektrotechnik.  Jahrg.  1906,  Seite  173  unter  Nr.  57 
besprachen  wir  ein  Bnch:  „Ergründung  der  Elektrizität  ohne  Wunderkultus":  heute 
liegt  uns  wieder  eine  , Aufklärung  iibtr  den  ^lagnetismus  und  die  Ktektrizitllt''  vor. 
Beide  Abhandlungen  zeigen  nicht  nur  äusserlich  eine  gewisse  Aehnlichkeit.  beide  be- 
dienen sich  des  bereit«  Seite  178  von  uns  angeführten  Uoethe'schen  Wortes,  beide 
schlagen  in  der  ganzen  Beweisführung  einen  Ton  an,  welcher  leicht  dazu  angetan  ist, 
den  Verfassern  im  voraus  die  Sympathieen  vieler  Leser  zu  rauben;  beide  stellen  ihre 
eigene  Person,  ihre  eigenen  Versuche  nnd  Erkenntnisse  so  unangenehm  aufdringlich  in 
den  Vordergrund  nnd  behandeln  die  Ansicht  ihrer  Herren  Gegner"  so  abfällig  und 
verächtlich,  dass  vielfach  das  Sachliche  ganz  in  den  Hintergrund  tritt.  Das  ist  ein 
Fehler,  der  in  dem  vorliegend^:!!  Buche  an  vielen  Stellen  zu  linden  ist,  ein  Fehler,  in 
welchen  man  natürlich  allzuleicht  verfällt,  wenn  man  eine  neue  Anschauung  zur  Geltung 
hrin'Tf'n  will,  vor  welchem  man  sich  aber  gerade  unter  diesen  Umständen  ganz  be- 
sonders hüten  sollte. 

Es  sind  eigenartige  Wege,  welch«  der  Veifamer  gewandelt  ist,  um  zu  seinen 
Aofklärungen  üher  den  Magnetismus  zu  kommen  Nur  eine  Hypothese  ist  es.  anf  der 
sich  alle  .Schlüsse  aufbauen:  die  Existenz  des  ^Vlrltenäthers.  Die  Mechanik  dieses 
Aethers  ist  durchgeführt,  um  alle  elektrischen  Erscheinungen  nnd  was  damit  znsammen- 
häiifxt,  aufzuklären  Insbesondere  wird  gezeigt,  dass  der  Magnetismus  als  eigenartige 
Kraft  nicht  existiert,  es  wird  gezeigt,  dass  er  eine  Begleit-  oder  Folgeerscheinung  be- 
kannter elektrischer  Bewegungen  ist.  Der  Hagnetismus  kann  daher  nach  bereits  be- 
knrtntrn  (besetzen  der  MechaniK  der  Berechnung  unterworfen  werden  Ferner  enthält 
das  Werk  eine  Menge  von  lAufklärnngcn",  welche  die  gesammte  Physik  betreffen. 

Das  Werk  nmfasst  5  Abichnitte:  1)  Erseh^nngen  nnd  Wirkungen  nach  neuer 

Anschauung,  2)  Magnetismus  als  Druckerscheinung,  H)  Neue  magnetiscTie  Bewegungs- 
lehre, 4)  Neue  Messungen  und  Rerrchnnngen.  5)  Allgemeine  Folgerungen. 

Nach  der  im  Vorwort  h  iedergcgebenen  Ansicht  des  Verfassers  leitet  das  Buch 
gewissermassen  einen  neuen  Abschnitt  unserer  künftigen  Lehren  der  Elektrotechnik 
und  Physik  ein,  wie  sie  sich  demnächst  im  .Zeitalter  de«?  Aethers*  gestalten  werden; 
es  bilde  seiner  Ansicht  nach  eine  eeachichtliche  Urkunde  Uber  Fortschritte  anf  diesem 
Gebiete  nnd  sei  eb  Lehrbnch  der  lleehanfk  anf  Onmdlngn  der  Energie  dea  Aetheis. 

17* 
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Infolge  der  von  den  bisheriLrt  n  Theorien  und  AnschauungeD  vfillii;  ;ib\veti  hfiidni 
Darst«IIanj;  and  AufFassun);  der  elektrisdien  Und  magnttischen  Krsctuinangen  nath 
merhanißchen  Grandsätzen  gilit  der  Verfasser  auch  eine  grosse  Anzabi  neuer  Beztich- 
Hungen  gewisser  \  orgäugc  an.  Wir  möchten  dieselben  nach  der  alpbabetiscben  Zn- 
sammenstellnng  des  Verfassen  (Sdte  808)  hier  wiedergeben:  Abtrift  (statt  Äbstossung  . 
Antritt  i statt  Anziehung),  Bewegungszone  (statt  IndifTeronzzone).  Depressionszone  (sutt 
Enden  oder  Pole  eines  Magneten),  Expansionszone  (statt  Indüftrenzzone),  Folgebewe^ng. 
Beaktion  (statt  induzierter  Strom),  Gegenstrahlung  (statt  magnetische  WeUen;.  Knit- 
ort  (statt  Pol).  Mitteilnnffsvorgang  (statt  Induktion.  Influenz),  Nachbari  inflass  isUtt 
Induktion,  InÜnenz).  Nachbewtgung  (statt  Deffiiungsstrom),  Pol.  Triftort,  Kraiiort  (statt 
MagnetendeB,  Pole),  Primärer  Einfluss  (statt  induzierender  Strom),  Schleuderzone  isutt 
Indifferenzzonol,  Scktnidihi  r  Einfluss  fsfatt  induzierter  Rtroin).  Trifteinfluss  (statt  Ic- 
daktion  eines  bestimmten  Poles  uder  der  Stromrichtungj,  Triftsinn  (statt  Polarität 
Bewegungsricbtnng),  Urbewegung  oder  primArer  Einfluss,  Aktion  (statt  induzierender 
Einfluss).  Vorhewegung  (statt  Schliessungsstrom),  ZentrifrigMlL^eliiet  statt  Indiffertw- 
Zone).  Man  vergleiche  auch  die  Tabelle  Seite  192  im  Abschnitt  V  über  .Die  unnatür- 
lichen Vorstellungen  unserer  heutigen  Fhjsik". 

Wer  sich  für  die  Bewogtingen  in  den  Anschauungen  Uber  das  Wrsm  :  Kl'^k- 
trizitat  and  des  Magnetismus  interessiert,  muss  auch  das  vorliegende  Buch  von  Job.  Zada- 
riaa  gtleson  haben. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  # 
gelaufen.  Die  Redaktion  behält  sich  die  Besprechung  derselben  fttr  spätere  Hefte  w 

a)  Bau  mann.  .1.    Der  wahlweise  Anruf  in  Telegraphen-  und  Telephonleitosfa 
and  die  EntwickluiiL'  des  Femsprechwesens.  Mit  2h  Textabbildungen.  96  Seiten  Okta 
Band  I  der         .1   Baumann  und  Dr.  T,.  Rcllstab  lieratisgegrbcnrn  Sammlung:  Du 
Schwachstromtechnik  in  Kinzeldarstellungen.  Verlag  von  R.  Oldenbourg,  München  oui 
Berlin  V.M)i.    (Preis  brosch.  Mk.  2.50  ) 

b)  (jraetz.  Prof,  Dr.  T..  Die  Elektrizität  und  ihre  Anwendungen.  iL'.  Aa!!»iPr 
(40~4ö  Taubend;.  Mit  öitf)  AbLildungeu.  ÜBO  Seiten  Grossoktav.  Verlag  vun  J.  Eae*l- 
horn,  Stuttgart  11KJ6.    ;  Pr.  is  geb.  Mk.  a— .) 

c)  Güldner,  Hngo.  Oberingenieur.  Kalender  für  Betriebsleitung  nnd  prakti5ditii 
Maschinenban.  XJV.  Jahrgang  1906.  In  zwei  Teilen;  Erster  Teil;  Eur  die  Tijche 
(300  Seiten);  zweiter  Teil:  Für  den  Arbeitst is  ii  (400  Seiten).  Verlag  von  IE  .\.  Ludw 
De^ener,  Leipzig  190Ö.    (Preis  gebunden  Mk.  A  —  .  in  Brieftascbenlederband  Mk  5  -  » 

d)  lieber,  Georg,  Elektro- Ingenieur,  und  Zickel,  Georg,  Dr.  med.  prakt  Arzt 
Blelctrotherapie  ^  n  Technik  und  Anwendung  elektrischer  Apparate  in  der  ärztlickc 
Praxis.  Mit  147  Abbildungen.  278  Seiten  (Trossoktav.  Verlag  von  Dr.  Walter  Bott- 
schild.  Berlin  und  Leipzig  1906.    (Preis  in  (iauzlciuenband  Mk.  4  80  ) 

e)  Kinzbrunner,  C.  Die  (^leiobstrommaschine.  Mit  78  Figuren.  Nr  257  kr 
Sammlung  fSöscben.  142  Seiten  Taschenbuchformat.  G.  J.  OfiBChenecbe  Verlaglbock- 
handlunt:.  Eeipzig  1Ö05.    U'reis  gebunden  Mk.  0.80.) 

f  Kunz,  Dr.  Jakob.  Ueber  die  Induktion  der  in  Drehfeldern  rotierenden  Kageta. 
Mit  12  Abbildungen.  HO  Seiten  Grossoktav  TX.  Band.  Heft  4  und  5  der  v.  n  Prf 
Dr.  E.  Voit  herausgegebenen  ^^ammlnng  Elt  ktrotechnischer  Vorträge.  Verlag  von  F«.ri 
Enke.  Stattgart  1906.   (Preis  bruseh.  Mk.  2  40.« 

g)  Lorenz.  Rieb.,  Prof  Dr.  Die  Elektrolyse  gescbmolaener  Salze.  Dritter  Teil; 
Elelctromotoriscbe  ivrafte.  Mit  7ö  Texiliguren.  322  Seiten  Grossoktav.  Band  Xill 
der  TOD  Viktor  Engelhardt  herausgegebenen  „Monographien  über  angewandte  Elektio- 
«faemie.   Verlag  von  Wilhelm  Knapp,  Halle  a.  S.  1906.   (Preis  geb  Mk.  10.) 

h)  Sarrazin,  Otto,  Dr.-Ing.,  Geh. - uberbaurat.  Verdeutscbungs  -  Wörterbocl 
Dritte  vermehrte  Auflage  (7.  und  S,  Tausend).  813  Seiten  Grossoktav.  Verlag  tob 
WiBielni  Ernst  &  Sohn,  Berlin  190().  (Preis  geh.  Mk.  5.—,  in  Leinen  geb.  Mk.  R 

i)  Schlecht,  Dr.  jur.  Anton.  Das  Recht  der  Elektrizität  174  Seiten  GrossoirtAV 
J.  Sebweitaer  Verlag  (Arthur  SelUer)  München  1006.  (Preis  geb.  Mk.  4.20.) 

k)  Schulz,  Ernst,  Betriebsdirektor.  Wissenswertes  aus  dem  Dynamoban  für 
Installateure.  Hit  77  Abb.  159  Seiten  Taechenbuchformat.  Band  III  der  BibUotb^ 
der  geaamten  Technik.  Verlag  von  Dr.  Uax  Jänecke,  HannoTer  1906.  (Preis  bros« 
Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60.) 


Annalen  der  Elektrotechnik 

1.  Jahrgang.  Heft  8.  August  1906. 


A.  Literaturnachweis  über  340  Abhandlungen. 

Heber  die  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichneten  Abhaiidlun^'en  ist  in  dem  gleicbea 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  entbaiten. 

I.  Maschinen  und  Transformatoren. 

2841.  Isolation  vori  Ankfrdrähten  in  Dynamomaschinen.  .Seiik-  und 
Banmwolle.  Vor  einigen  Jahren  füüt  nar  iStide,  jetzt  last  ausschllLSslich  Haumwolle, 
aber  man  mnss  Banmwolle  allerbester  Qualität  nehmen.  Die  A.  EAi.  bc-riiit/t  Mürke 
.iSfarco''  nnd  ,Sea  Island".  Garoamwickliing.  (Klelttrotecboische  Nadtrichten 

.hilirjr.  2,  S.  318.) 

2842.  Wechselstrom-Gleichstrom-Umform uQg.     Von  In^.  Weiss  der 

Cölncr  Akkumulator»  luv  »  rk".  ^^  Abb.  In  diesem  in  Ciiln  gehaltt  n-n  \' -rtra^  werden 
die  elelctrolytittcheii  und  nu-LlianiHchcii  Gleichrichter  nicht  behandelt  uud  nur  die  Mrum- 
nmformug  fflir  Einphasenwcchselstrom  mittels  Maschinen  and  von  diesen  nur  die 
Motorgeneratoren  und  die  Einankerumformer.  Disknssion  dos  Vertrages,  an  welcher 
sich  Siez,  Corsenios,  Cbarlet,  Zapf.  Orermann  Franz.  Krank,  Hembach,  Schott  und 
Blnmentol  beteiligen«  (Blektrotechnisdier  Anieiger  1006^  Jahrg.  88,  S.  707/706,  723/7Sft 
und  73.>.736). 

284.i.  Verfahren  zur  ile rs t»^  1  i u n g  von  Dy namob üri^teu.  Patent  170569 
Kl.  21  d  von  Georg  Preuss.  Bürsten  aus  Kohlenstoff  und  Metall  in  inniger  Vereinigung. 
Bf  ntitznng  der  sog.  SalpeterslUirereaktion  des  Graphits.  (Elektrotechnische  Nachrichten 
19ü6,  Jahrg.  2,  S.  30U/31Ü), 

2844.  Der  La  Cour'sche  Itfotor-Umf ormer  der  Firma  Bruce  Peebles. 
Mit  2  Abb.  Keferat  nach  Electr.  Hpv.  vom  11.  5.  1;K)6.  WicdcrirHhe  ilt  r  wiclititrsten 
Einzelheiten  dii-scr  neuen  Maschinenart,  welche  in  einer  englischen  Zentrale  kürzlich 
Aufstellung  gefund*  n  haben.  Schema  für  das  ParaHelschalten  und  das  Anlassen. 
(Elektrotechn.  Anzei^ar  19ÜÖ,  Jahrg.  23.  S.  695/696). 

2845.  Kompuundierte  Drchstrom-Dynamos.  2  Abb*  Beschreibung  und 
charakteristische  Merkmale  der  Ueyland*Bchen  kumpoundii  rten  Drebstrom-DjBamo«. 
Znsammenstellung  der  Vorteile:  automatische  Retjulitrung,  konstante  Spannung  bei 
allen  Belastangen,  Fortfall  der  Erregermaschinen,  äusserst  geringe  Wartung,  geringer 
Raumbedarf,  geringes  Gewicht.  (Der  Elektrotechniker  1906,  Jahrg.  26,  S.  ^/SSOO). 

2816.  r ebergangs widerstände  von  Kohlen-  und  Kohlenmetallbiirstf  n. 
Wiedergabe  unseres  Referatts  Xr.  22.').  (Der  Elektrotcrhniker  19J6,  Jahrg.  23,  S.  289/2^1). 

2817.  Vergleich  zwischen  Zweiphasen-  und  Dreiphasenmotoren. 
Ton  Mc  Gormlck.  Referat  nach  Electr.  World.  Siebe  Referat  Nr.  888.  (L'Eclair. 
Blectr.  1900,  Jahrg.  13.  S  110). 

2848.  üeber  die  Anwendung  unsymmetrischer  Magnetisierung  des 
Bisens  bei  Wechselstrom.  Von  0.  Leonard  nnd  L.  Weber.  5  Abb.  Statischer 
Transformator  mi  Verdoppelang  der  Frequens.  (VEclalr.  Electr.  1906,  Jahrg.  18, 
8.  81/4). 

8840.    Ueber    den    Brregerstrom    tob    Indnktionsmotoren.  Von 

3fac  Allistf-r.  Keft  rat  nach  The  Elrrtrician.  H.  Jnni.  Narh  .\n.sicht  des  Vfrfasscrs 
ist  die  richtigste  Metbode  aar  fierechnanu  des  Erregerstromes  eines  Indaktionsmotors 
die,  die  In&ktion  im  Kern  nnd  im  TinftswfseSenranm  an  bestimmen  nnd  die 
magnetisierende  Kraft  zu  berechnen.    (L'Eclair.  Electr.  1906,  Jahrg-.  IH,  S  73/4). 

28ÖU.  Berechnung  eines  Atkinson'schen  Hepulsionsmotors.  Von 
F.  Creedy.  2  Abb.  Angaben  über  .die  Statorwicklong.  BereehniiDg  der  Anzugskraft. 
Stndien  Uber  den  Botor.    Kommmtation.    Wirkuigsgrad.    (L*Eclahrage  Electr.  1000, 

Bd.  48,  S.  41,0). 
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2f^51.  Kleinere  Tndnlctionsmotoren  der  Oeneral  Electric  Co.  3  Abb. 
Kurze  Bischreibung  einiger  neuer  Tvpon  von  Ivleinmotoren  bis  zu  7 Vi  PS.  (ElecU. 
Rev.  New  York  1906.  Bd.  49.  &  29/Ö). 

2852.  (Tleirhstromdynamo   mit   hoher    1' nidrehnngszahl    and  hohtr 
Spann unj:    Von  H.  M.  Uobart.    2  Abb.    Referat  nach  The  Electrician,  23.  Juw 
Verfasser  bespricht  den  Entwarf  einer  1000  KW- Dynamo  für  lOOO  Volt  und  IQOOTonr« 
Aneaben  ilber  die  Dimensionjenuig  einer  solchen  Mascbine.  (L'EcUur.  Electr.  1906^ 
Bd.  48,  S.  14B/6), 

2853.  Neuere  Versncbe  an  Tarbo-Alternatoren.   Von  L.  Lepros.  12 
Bauart  Oerlikon.    Oszillotrramm  der  .9pannun((  hei  Leerlauf,    ('hiirakteriatiken.  Ver- 
luste. Erwärmung.  Wirkun;zsi;rad.  Besclireibung  der  verwendeten  ilethuden.  (L  Eclair. 
Klectr.  1900.  Bd.  48,  8.  121/83>. 

2854.  Einfaches  Kreisdiagramm  für  Eirphasen- IiiduktionsmatoreD. 
Von  A.  S.  Mc  .\llister.  3  Abb.  In  einem  .\rtikel  vom  2(3.  ilai  v,  lude  eine  Bescbreibang. 
eines  einfachen  Kr^sdiagrammes  fflr  die  Primär-  und  Sekundärstrome  eines  Mebrpbaie&' 
Induktionsmotors  zwecks  Bostimmungf  der  ftri^sscn  der  ilaschine  gegeben.  Im  vor- 
liegenden Artikel  wird  ein  ähnliches  Diagramm  für  Einpbasen-Induktionsmotoren 
seigt.   (Klectr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  13ä9/i). 

2H,öö.  Einphasenmotor  der  Advance  Electric  Co.  von  St.  Louis.  2  .\bb. 
Kleiner  Einphasenmotor  zum  Selbstanlassen.  Beschreibung  des  Motors.  Anlast- 
obarakteristik.  (Eleetr.  World  1906,  Bd.  48.  S.  57). 

2850.  Reihenparallel-W icklun tren  mit  Aequipotential-Verbindiincen. 
Von  Prüf.  E.  Arnold.  2  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  392.  (Electr.  World  19J6,  Bd.  iS, 
8.  881 ). 

28r)7.  Einfluss  der  Verwendung  von  Wendepolen  anf  d«>n  Bau  von 
Gleichstrommotoren.  Von  C.  H.  Bedell.  9  Abb.  Vorteile:  Kräftiges  kooima- 
tierendes  Feld  zur  Verhinderung  des  Funkens  an  den  Bürsten.  Die  Intensüftt  des 
kommutierenden  Feldes  ist  proportional  d<  r  B(  histung  des  Ankers.  Die  Bürsten  sind 
in  der  neutralen  Linie  eingestellt.  Eine  grossere  Anzahl  von  Ampere- Windungen  nro 
Lftngeneinheit  des  Umfangs  ist  zulässig,  ebenso  kleinerer  LnftswisdienraiUD.  IHe 
WirTrnt^L''^  'radkurve  ist  für  mittlere  Belastungen  günstiger  gettaltet.  (Pfoe.  of  tbe 
Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  likk>,  Bd.  25,  S.  349.59). 

2868.  Oeschwindigiceitsregelung  von  Wechselstrommotoren.  I  Abb. 
F'ntrTit  d  ;  Vmi  D.  C.  Jackson.  Bescuireibang  an  Hand  eines  Schaltnogsscbemas.  (Electr. 
World  1ÜU6,  Bd.  47,  S.  1H47.) 

28i9.  ^Bildstrom "'Alter natoren.  Von  O.  Faoeioli.  6  Abb.  Die  Leiter  der 
F  Idivicklnn^  werden  mit  einer  (Geschwindigkeit  bpwetrt.  die  vi  rsrhir  I  n  i-;*  •  ■-n  d-  r 
(ieschwindigkett  der  elektromagnetischen  Rotation  des  Kraftlinientlusses  im  Luit- 
Kwisehenranm;  jeder  dnreb  den  Antcer  flfessende  Belastnngestrom  wird  genan  in  den 
FtddwirklnTMen  reproduziert.  Diese  reproduzierten  Ströme  heiss*-n  , Bildströme',  weil 
sie  in  Wirklichkeit  nichts  anderes  sind  als  der  Reflex  der  im  Anker  entstandenes 
LaststrOme.  (Electr.  World  1006,  Bd.  48.  S.  94/5). 

2Hf')i)  Normale  Bedini,nin i^en  für  dm  Anseliliiss  von  Motoren  an  Jüffent- 
licbe  Elektrizitätswerke.  9  Paragraphen.  Beschlüsse  der  14.  JahresversaounlBBg 
des  Verbandes  Dentseher  Blektroterbnlker.  Siebe  nnser  Referat  Nr.  287.  (Efektrotedhn. 
Zeitschr.  \m\,  Jahrg.  27,  8.  * '-"V 

2861.  Verteilung  des  Kraftflusses  in  einer  Maschine  mit  Wende- 
polen.  10  Abb.  Bemerkungen  von  R.  Pohl  Uber  eine  Abhandlung  Pnrfessor  AraoM's 
E.  T.  Z.  1906,  S.  261.  Erwidemng  von  Arnold.  (Elektrotechn.  Zeitecbr.  1006,  Jabrir.  :i7, 
S.  713/Ö). 

*8862.  Vorriebtnni?  %nm  selbsttHtigen  Parallel scbaltea  von  Dreh- 

strom-Maschinr-n.  Von  Dr.  n.  p.cniHchke.  9Abb.  Siehe  Beferat Nr. 439.  (BlelEtroteeln. 
n.  Uaschinenbau  1906^  Jahrg.  24,  S.  597/1). 

*286S.  Transformatoren  fUr  konstanten  Strom.  Siebe  Referat  Nr.  441. 

(Blektrott  chnische  Nachrichten  1906.  Jalir^'.  2,  S.  319.) 

*28B1.  Die  Isolation  von  Spulen.  Siehe  Referat  Nr,  440.  (Bev.prat.de 
r«leetr.  1906,  Jahrg.  16,  S.  278,  9). 


II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

*2865.  Ein  neuer  Zink-Blei-Akknmnlator.    .\uf  dem  cncHschen  Markt  «i^ 
scheint  die  .Zpdecco''-Batterie.     Eine  dünne    Platte    amal^amiertes  Zink  dient  «b 
N«  k^ative,  als  Positive  wird  eine  besondere  Tyjie  von  Faure-PIatten  benutzt.  Nachdtr 
Ladung  können  die  Platten  betrilchtliche  Zeit  aufbewahrt  werden,  ohne  dass  sie 
Ladung  verlieren.    48—50  Wattstunden  pro  kg  (50  Amp.  Entladestromstarke).  Ä 
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Battrrie  soll  für  ElfVtromohile  eine  Znknnft  besitzen,  doch  müssen  noch  praktische  Er- 
fahrungen abgewartet  werden.  i?iehe  Referat  Nr.  442.  (The  Electr.  Rev.  London  1906, 
Bd.  69.  S.  45  7). 

28<J6.  Ein  neuer  Zink-Blei- Akkumulator.  Ri  ftrat  ans  Electr,  Rev. 
London  1906,  Bd.  59,  S.  45/47.  Beschrt  ilmog  des  .Zcdecco-Akkamnlator"  oder  .Ziegen* 
berg-Akknmulator".  Angaben  der  Leistangsfäbigkcit  aad  KoBttrnktioD.  Der  An&ts 
eätoftlt  folgende  Yergleichstabelle  (nach  Joel  190;i): 


Wattstunden 

Entlude- 

Element 

auf  1  kg  , 

spannung 

Zellengewicht 

Volt 

44 

2,4 

KHure-Setlon^VoIckniar  .... 

20 

2,0 

24.5 

2.0 

B.  (i.  S  (Falincn  moditiziert)  .  . 

28,1 

2,9 

B.  P.  S.  Faare-Kiny  ..... 
Rosenthal  , National"  Z  IW 

17.8 

2,0 

38,3 

2,0 

Lec-Coll  (Pb  nnd  Zu  mit  L  d;  . 

23,6 

2,5 

rZfntralblatt  fflr  Akknmniatorentechnik  1906.  .Tahrg.  7,  S.  180/190  > 

2807.  Erdelement.    Von  £mU  Jfthn.    Mit  1  Abb.    Beschreibang  des  Engl. 
P.  7006.  Es  lilett  sieb  dnreli  9  Srdelemeate  ein  Strom  tod  nngefibr  8  Volt  erzeugen, 

vorausgesetzt,  (la-^-^  nich  dir-  heiflen  Zellon  in  geeigneter  (hier  näher  büscliricb«  in  r) 
Entfernong  beünden.  Mit  der  beschriebenen  Anordnung  von  Eidzellen  laaeen  sich 
Akkamnlatoren  laden,  da  diese  Elemente  einen  konstanten  Strom  bei  einer  Spannnnr 
von  etwa  2.5  Volt  L^bf^i.  Derartige  nattrrien  können  auch  zu  Tel-^rruphcn-  und 
Telephon-Zwecken  entweder  allein  oder  in  Verbindung  mit  Akknmalatoren  V'^erwendung 
finden.  Letztere  sind  nnr  mit  der  Brdlwtterie  Terbonden,  wenn  der  Strom  nicht  be* 
nntst  wird.  (Zentralblatt  für  Akkumulatorentechnik  1900,  Jalirg.  7.  8.  184). 

Ein ric h tnn an  Thcrmo-Elementrn  mr  Sichrrnng  der  Ver- 
bindangästelleD  der  Elektroden.  Von  William  Edwiu  HasktU.  3  Abb.  Be- 
schreibang des  D.  P.  172680  Kl.  21  b.  Gr.  27,  dadurch  gekoinieichnet.  dass  die  Ver- 
biiulangsstcllen  der  beiden  Elektroden  nntereinander  bezw.  mit  dem  zwischengeschalfetcn 
VVannettbertrager  von  einem  der  lleizwirkung  der  Wärmequelle  mfiglicbst  entzogtiten 
Blaff,  Mantel  oder  dergl..  zweckmässiir  ans  einem  festen  Mat«  rial  von  kleinem  Wärme- 
aasdehnungs-Kot  ffizit  ntf  n  wieStnhl.  nmspannt  werden  zum  Zwe<  ke.  eine  Lockerung  der 
Verbindungen  infulge  der  abwechselnden  Erwärmung  und  Abkühlung  zu  verhüten. 
(Zentralblatt  für  Akkumulatorentechnik  1906,  Jahrg.  7,  S.  183). 

*2^69  Der  Z  e  d  (  r  c  o  A  k  k  a m  a i  at  or.  8iehe  Referat  Nr.  448.  (The  Electr. 
Kev.  London  1^06,  Bd.  »9.  ö.  4ö;7;. 

III.  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden. 

2870.  ^sicherungsmatcrial  System  Borg.  21  Abb.  Beschreibung  nnd  An- 
wendung des  von  der  Finna  Karl  Borg  m.  b.  H.  licipzig  in  den  Handel  gebrachten 

Siclierungsmateriaics  (Hansinstallatinns-Ficheruntren ,  Steckkontakte.  Freileitungs- 
Sicberungen,  Uauaanscblass-SicberuDgen  etc.)  (Die  Elektrizität  1906,  Jahrg.  lö^  S.  445, 
67/462.  474/476). 

2871.  Strompreise  und  Verbrauchsmesser.  Mit  1  Diacrranim.  reber  den 
Binfloes  der  Elektrisitätsmeeser-Preirsp  und  -Unterhaltungskosten  und  des  Elektrizitäts- 
sfthlerselbstrerbranebes  aal  die  Stromtircise  and  Unterhaltungskosten.  (Elektrotecbn. 
ADS.  10()C,  .Tahrg.  23,  S.  658  9  und  696/697). 

2872.  Elektrolytischer  StromschlUss- l  Von  William  Smith  Hory. 
Referat  ans  Zeitscbr.  f.  Elektrochemie.  Alumini uiuzeilc  für  ätromkreiüe  mit  grosser 
Selbstindaktion.  Siehe  nnser  Referat  Nr.  288.  (Der  Elektioteehniket  1905,  Jahrg.  25, 
S.  2&i.) 

2873.  Stromf luss-Anzeiger.  Wiedergabe  der  in  unserem  Referat  Nr.  292 
sosammengestellten  Anzeigevorrichtungen  stromdarehfloBsener  Ih-Ibte.  (Der  Elektro» 
techniker  190r..  Jährt;-  2r,.      283/2Sn  . 

2874.  Direkt  zeigende  Präzisions-Frequenzmesser  nach  dem  Kesonan?.- 
prinzip.  Von  A.  Stiller.  7  Abb.  Siebtbarmaeben  der  Schwingungen  Ton  Zungen. 
Konstruktionen  der  Firma  TIartmann  &  l'raun.  Formen  und  .Anweiiduntjsgebiete  dieser 
Apparate.  U.  a.  wird  der  Synchronismus  und  (ileichphasigkettsindikator  (kurz 
Sjncbronisator  genannt)  beschrieben.  (Helios  1906,  Jahrg.  12,  S.  8Ü5/8,  836/838). 

18* 
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2875.  Die  Messaiig  von  Temperaturen  auf  elektrischem  Wege.  Von 
Mortbrop.  8  Abb.  Referat  naeh  Americ.  Inst,  of  Electr.  Engineers,  Mai.  Siebe 
Beferat  Nr.  349.     T/Eclair.  Electr.  1906,  Jahrff.  1,3,  S.  117;8). 

2870.  Meae  Messinstramente  ftir  Montage.  4  Abb.  Beschreibnn^;  tob 
ICetsinstitlinMiteti  der  Finna  „Nadir"  Kadelbacb  &  R&ndhagen.  (Elektrotecho.  Nick- 
richten  190e,  .TahrK.  2,  S.  332/;j:i.1  . 

2877.  Messinstrumente  für  Wechselstrom.  8  Abb.  Bc^iprerhung  der  Ab- 
handlung Dr.  Hnmpners.  Die  erwähnten  Instrumente  besitzen  bewt-giicbe  Spule  mä 
sind  von  dtinsell)en  Typus  wie  die  gewöhnlich  fflr  Qleidutiroiii  benfltsteiL  (Tht 
Electr.  Kev.  London  19üB,  Bd.  59,  S.  152/4). 

2878.  Die  Messung  schwacher  Hochf reqnenzströme.  VonBelaGatl 
10  Abb.    Beschreibung  der  Anordnungen.    (Electr.  World  1906.  Bd.  47.  S.  m\ßi. 

2879.  Die  Messunc:  schwacher  Hochfrequenzströme.  Von  Bela  6»ti. 
10  Abb.  Besprechung  der  Kennely'schen  Methode.  Mittel,  die  Empfindlichkeit  za  er- 
Whm.    (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1341/3). 

2880.  Bestimmung  der  Temperaturzn nähme  im  Anker.  Von  A.  Press. 
1  Abb.  Verfasser  findet,  dass  die  mit  den  gebräuchlichen  Methoden  erhaltenen  Besultatt 
von  der  Wirklichkeit  in  manchen  Fällen  stark  abweichen,  was  davon  herrührt,  dass 
auf  das  Funken  am  Kommutator  kciiir-  Eiicksicht  ^'cnnmmcn  •wird,  sowie  dass  ferner 
das  Verhältnis  der  pro  Flächt ntinheit  und  Eiuhtit  der  L  mfanifs^e.schwindigkeit  am 
Kommutator  verlort  n  gegangene  Watt  zu  den  pro  Einheit  der  ( >]>«  rlliiche  und  Um- 
fangsgeschwindiirkeit  im  Anker  verlorenen  Watt  nicht  berücksichtigt  wird.  (Ekctr. 
World  1906,  Bd.  47.  S.  13;%;9). 

2881.  Tragbares  Elektroskop.  1  Abb.  Patent  J.  B.  Taylor.  Tragbare 
einfache  Vorrirhtuner.  di«  anzeigt,  ob  eine  Leitung  anter  Strom  steht  oder  nicht.  (Electr. 
^^  orid  vmk  m.  ak  s.  tu). 

2882.  Ueberlastungs-  und  Rückkehrstrom- Relais  für  Wechselstrom. 
H  Abb.  Instrument  di  r  Wf stin^'honsr  Co.  znm  Schutze  der  Stromkreise  bei  Parallel- 
betrit'b:  es  bestt  ht  aus  einem  Relais  von  abgeändertem  Wattmeter- Typus.  (Electr 
World  lf>rHJ,  Bd.  48,  51  ö). 

2883.  Schaltbrett  für  Qnecksilberdampf-Gleichricliter  2  Abb.  Die 
General  Electric  Co.  bringt  eine  verbesserte  Form  einer  Quccksilberdampl-Gleicbricbter- 
Ausrfistnng  auf  den  Harkt.  Beiebreibnng  der  Anordnungen.  (Eleetr.  World  1906^ 
Bd.  48,  S.  56). 

2884.  Prüfung  der  Temp  eratursteigcruug  bei  Wechselstrom- 
dynamos  \'on  S.  Senstins.  20  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  Anzahl  Methoden, 
welche  die  Prüfung  auf  Erwärnmnrr  Ym  VoUaat  crsetaen  sollen.  (Proc  of  the  Anmic 
Inst.  of.  Electr.  Eng.  1906,  Bd  25,  S.  333/47). 

2885.  Schutzvorrichtungen  gegen  Blitz  nnd  statische  Spannungea. 
Von  H.  C.  Wirt.  24  Abb.  Der  Srhutr  von  HMchspannnngs-Fernleitnn^rn  ist  8*'hr 
schwierig;  hat  sich  irr/^-igt.  da^s  hie  und  da  selbst  die  als  die  besten  anerkannten 
Apparate  versagen.  Verfasser  bespricht  die  verschiedenen  Typen  von  Blitzschutzvor- 
richtungen und  teilt  insbesondere  Betriebserfahrmigen  mit.  (Proc.  ol  the  Americlntt 
of  Electr.  En«.  1906,  Bd.  25,  S.  412  38). 

2886  Prüf  u  ngsmethoden  für  Hlitzscbutzapparate.  Von  B.  F.  Creight^n. 
5  Abb.  Verfasser  behandelt  verschiedene  Methoden  der  Prüfnnfr  von  Rlitz?chntz- 
sicberungen  und  gibt  Massnahmen  an,  die  zu  treffen  sind,  um  brauchbare  Hesultate  za 
•rsielcn.   (Proc.  of  the  Americ.  Inst,  of  Electr.  Eng.  1906,  Bd.  25,  S.  877/09). 

2887.  ^lehrphasenstroni-Ma^nete.  Von  TX  T>.  T.ind()nist.  9  Abli.  Kon- 
struktion von  Magneten  für  mehrphasigen  Strom.  Besultate,  die  durch  Versuche  aa 
einer  Anzahl  Magnete  erhalten  wurden.  (Zugkraft,  Ampere  pro  Phase,  Einflnss  dsi 
Luftawisrhenraumes).   (Electr.  World  190d,  Bd.  48.  S.  128T)) 

2888.  Vorrichtung  zu  m  gleichzeitigen  Kegistrieren  von  Spannung. 
StromstBrke  nnd  Wagengescbwindigkeil  Ton  Prof.  F.  W.  Springer.  3  Abk 
Beschrcibun;,^  des  Apparates.  Kurvenaufnahmc  an  einem  Wapen  einer  int»  rnrbanea 
Bahn  (Hochspannung  vier  76  PS.-Motoren).   (Electr.  World  liXJÖ,  Bd.  48,  S.  13i}. 

2880.  Prttfnnffsanordniing  ftlr  Oberleitungen.  2  Abb.  Kurte  Besdirdbniif 
einer  von  Everett  Edgcumbe  &  Co  auf  den  Markt  pebrachten  Vorrichtnnc.  die  es  fr- 
möglicht,  in  einlacher  und  sicherer  Weise  schadhafte  C^berleitungs-lsolatoren  beraas- 
snfinden.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1906.  Bd.  SO,  8.  55.) 

2800.  Ti  1  e  i  c  hst  r  0  m  -  Am  p  e  r  e  st  n  n  d  en  7  ä  hl  e  r  mit  umlaufe  ndeni  Anlci'^r. 
Von  Dr.  Ing.  K.  Beckmann.  3  Abb.  Untersuchung  ihres  Verhaltens.  (Aendemng  dei 
Ankerwiderstandes,  der  Dftmpfong,  der  ZKhIerkonstante,  Apparatenkonstante;  Fälle^ 
faktor.    (Elektrotechii.  Z-itschr.  \9(^C,.  .Tahr-j.  27.  S.  n47/0). 

$  2891.  Widerstandsbestimmung  von  Kohlen  unter  Auwendung  zweier 
Qvecksilberk Otttakte.    Ton  J.  Knhn.    1  Abb.    Einspaunvorrichtong  mit  iwci 
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QaeeMIberkontekten.  AwaMinng  dtr  üebergangs-  «od  SSaleltiuinwiderttftBde  und 
fUdarch  Erzidimg  g«iianerer  Menungsremltete.  (Etektrotechn.  ZeitscEr.  lyOO,  Jahig.  87, 

8.601^3). 

2802.  Normalien  fflr  StSpselsielieranifren  in!t  EdiiongeiriBd«.  8  Abb. 

Festsetzangen  des  Verbandes  deatscher  P^lAktrotecbniK  r  Oitltigfar  Btromitftrken  von 
2-80  Amp.  (Elektrote«hn.  Zeitacbr.  1900,  J»hrg.  27,  6.  ÜÖ3/4). 

2890.  Ueber  ein  nenee  Yerfabren  «tir  selbsttüti^en  Spannung«-  nnd 

Isolationskontrollr.  Von  l>r.  M.  K  iÜim n  i  17  AM»  Referat  ülier  cinpii  Vor- 
trag. Das  nene  Verfabren  beruht  aaf  der  Verwendung  von  VViderstäaden  mit  hohem 
Temperatnrkoeffixienten,  inibesondere  Eiaen  in  Verbindung  mit  nnveränderUeben  Wider- 
ständen und  «war  vorzu^swt  ise  in  Diff»  rciitiiilscluiltuntr  Diese  Eisen  widerstände, 
Variatoren  genannt,  erhitzen  sich  bei  Ueberschreitung  einer  bestimmten  Stromstärke» 
sodaM  der  Eigenwiderstand  sidi  nm  ein  Vielfaches  erhnht.  Verfasser  nntersncht  die 
F'iu' nschaften  der  Variatoren  anter  allen  jenen  Hciiingon'ren,  unter  denen  sie  zur 
\V irkung  kommen.   (Elektrotechnische  Zeitschrift  lÖOti.  Jahrg.  27,  S.  686/0,  S.  710,3). 

2884.  Mitteilungen  der  Physikalisch-Technischen  Reichsanstalt. 
6  Abb.  Be^flaubigtin^'  nu<\  BtsrhrribonK  des  Indnktionszählcrs  für  Wechselstrom  der 
DanabiaA.-G.  Wien  und  Strussburg.   ( Elektrotechn.  Zeitschr.  1906.  Jahrg.  27.  S. 677/9). 

28M,  Ueberspa nnunps-Ers cheinungen  und  Mittel  zur  Vermeidung 
von  Ueberspannnnfren.  Von  J .  Schmidt.  Hjt5 Abb.  Siebe  Beferat im  Septemi^erhefC 
(Helios  1Ü06.  Jahrg.  12.  8.  840/842.  872;874). 

*2896.  Eine  neue  Schmelzsicherung.  Von  Dr.  M.  Kullmann.  Siehe  Referat 
Nr.  448.  (ElektrotechniMbfl  Macbriehten  1806^  Jabrg.     8.  221/828). 


IV.  Starkstromleitungen  und  Leitungsanlagen. 

28it7  Nfiies  anf  dem  Gebiete  dnr  Installationstechnik  elektrischer 
Anlagen.  Das  den  Stiddeutschen  Isolierrobr- Werken  G.  m.  b.  11.  unter  Nr.  Iö279i> 
patentierte  Doppel^lBOlienohr,  System  »Siw*.  (Elektrotecbniscbe  Nacbricbten  1806,  Jahrg.  8, 
a  815/16.) 

2898.  Anordnung  zur  isolierenden  Ver biiiiiuiig  zweier  Metallteile  für 
elektrische  Zwecke.  Patent  Nr.  172515,  Rl.  21  c.  von  Max  Meirowsky,  K9ln« 
Ehrenfeld.    (Elektrotecbnisrho  Nadirichtm  1906,  JabfL'.  2.  S.  3i9.^ 

28'.»9.  Neues  auf  dem  (iubittt  dtr  Installationstechnik  elektrischer 
Anlaßt  ".  Von  den  Süddeutschen  Isolierrobr- Werken,  G.  m  b.  H.,  Lauf  bei  Nürnberg. 
Beschrt'ihum;  dis  nntor  Nr.  15271'ö  patontit-rten  Doppf-l-Isolit-rrohr,  System  ..Srw*. 
Zwei  lubiQeinandcr  liegende  Einfach-Isolierrobre  sind  von  einem  in  sich  geschlossenen, 

f emeinsamen  M)  tullmantel  fest  anschliessend  nmpresst.  (Elefctrotetihn.  Ann.  1006, 
ahrg.  23,  S.  T22 

2900.  KisuraeFernleituugämastc  anierikAniscber  Bauart.  Mit  2  Figuren. 
Hocbspannunesleituugsmaste  aus  galvanisiertem  Stahl.  Spezialfirma:  Aermotor  Company, 
Chicago.  HipIu«  15  —  16  m,  Gewicht  ca  l.")Hr)  kg,  Zugfestigkeit  von  1.08')  ki,'  au  der 
Spitze  jeder  IsulatorenstUtze,  Totalzugfestigkeit  an  der  Spitze  des  Turmes  rund  68ÜU  kg. 
(Helios  lfX)6,  Jahrg.  12,  S.  842,44.) 

2!>)1  Rini«  nonarti^e  IsolntorenstOtze.  Mit  1  Abb.  In  Amerika  vielfach 
L«eitungsma8te  nebst  isolatorenqaertragern  durchweg  ans  Holz,  in  Deutschland  ver- 
einselt  Eisenmaste  mit  Holsquertrlgem.  Bs  wird  bescbrieben.  wie  man  den  einseitigen 
Zng  auf  (He  Querträger  vermeidet:  Kor-^rniKrinn  vnn  ^mitb  angegeben  nnd  von 
Kerr  &  Co..  Westingbouse  zum  Patent  augouu  iilet.   ilielios  lü06.  Jahrg.  12.  S.  874,76.) 

8902.  Die  Ausstellung  eines  Hochspannungskabels  auf  der  .\U8- 
Stellung  in  Mailand.  1  Abb.  Das  Kabel  wurde  auf  Ii>j0u0  V  t'<p™ft  (Firma 
Pivelli.)  Angaben  Uber  Isolierung  und  Abmessungen.  (The  Electr.  Kev..  Lond.  1B06| 
Bd.  5»,  S.  Sä.) 

Vergleich  zwischen  der  I'ebcrtragnno:  durch  Gleichstrom  nnd 
X>rehstrom.  Von  Motta.  Referat  n,  Electr.  Bev.  Lond.  29.  Juni.  (L'Eclair.  Electo. 
1906,  Bd.  48,  8.  ]fi2/8.) 

2904.  Vergleieb  des  Tbnry-  nndDrebitrom-Systems.  (Electr.  World,  1906, 
Bd.  48,  S.  93.) 

8906.  Hoehspannnngskabel  anf  der  Ausstellung  in  Mailand  von 
(\  T  Wilkinson  1  Ahh.  Peschreibung  eines  Kabels  fllr  lOOOUO  V  normale  Betriebs- 
Spannung.   ^Electr.  World  190H,  Bd.  48,  S.  93/4.) 

Vorsnebe  mit  einer  100000  y-Leitnng  Ton  K.  Wernlke.  6  Abb. 
Jfeschreibnng  der  von  der  , Isolatoren  werke  A.  G.  in  Pankow"  errichteten  100  (XX)  V- 
Xjeitnng  nr  Frttfong  ron  Hocbepannungsisolatoren.  (Electr.  World  19UH,  Bd.  48,  S.  91/3.) 

8007.  Einig«  Brfabrnngeo  llber  Blits-  und  statische  Spannnngsent- 
ladimgen  in  einer  88000  V'Fernleitong  Ton  FarUy  Osgood.  YerfaMer  be- 
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Hebtet  ttber  ErfahranKen  hos  den  Jahren  1904  und  lOoö  (Fernleitung  der  New  Müford 
Power  Co..  Cunnocticot);  darnach  ist  es  nicht  so  sehr  die  Anzahl  der  Lnftrwischta- 
räame,  welche  deu  Rlitzentladungen  sich  hindernd  in  den  Weg  stellt,  sondern  vielmehr 
der  mit  den  Lnftstrecken  in  Serie  geschaltete  Widerstand.  (Proc  of  tbe  Aiiieii&  biL 
«f  Electr.  Enpr..  1906,  Bd.  25.  S,  3ni/75.) 

2008.  IHc  FernUituDg  nach  Syracuse  (Niagara-Fülle).  B  Ahb.  Augakn 
t1»er  die  bei  der  KraftUbertragnng  von  den  Niagara-Fällen  nach  Syracnse  (60000  V) 
zur  Verwendung  gelanglt  ii  Mäste  und  Kalu-]  Die  Elaste  siiiil  ans  Stahl,  ebenso  ward» 
iür  die  Kabel  (Drehstrom)  an  ^itelle  von  Kupier  oder  Aluminium,  wegen  der  grösseren 
Festigkeit,  Stahl  als  Leiter  gewählt.  Abmessungen  der  Kabel,  Isolatoren,  XsHe, 
Tfirme.   (Electr.  World  1(106.  Rd.  48,  S.  137/8.) 

2909.  Die  Kraftübertragungslinien  der  Long  Island  Bailroad  lad 
die  StromTersorgnng  dnrcb  dritte  Schiene.  Einige  Angaben  ttber  dieLeitoBSS- 
anlagen.  Stromztifniirang,  Stromrttckieitiuig  n.  s.  w.  (L  Eclair.  Electr.  1906^  Bd.  48, 
S.  43/4  iSupplement.; 

89t0.  Scbntskasten  nnd  Röhren  ans  Ton  znm  Schnts  vnterirdiseb 
ve  rleimter  (;  1  r-kt  risclicr  Lei tungskabel.  6  Abli  (rlacicrtr  Tonkasten,  welcbf  ver- 
mitteU  Nnttenverbindung  aneinandergestossen  und  mit  einem  ebenfalls  aas  Ton  herge- 
stellten' Declcel  Überdeckt  werden.  Besdnreibanfit  eines  Vidfacfartthrensjstems  nm 
Unterbringen  von  Kabeln.    (Kisonbahntechn.  Zeitschr,  1900.  Juhrp;.  12.  (^2tV2l^ 

2011.  Verlängerung  der  Lebensdauer  von  Holzstangen.  Keferat  nach 
^Sehweixerisobe  Elerarotecbnische  Zeitschrift*'.  Einige  Vorschriften  sor  Verlängerone 
der  T.rbensdauer  von  Ilolzstangen.  Um  wie  viel  sich  dieselbe  verlüngeni  iBsst,  wiia 
nicht  mitgeteilt.  (Elcktroteclin.  Zeitschr.  liKXi,  Jahrg.  27,  8.  655.) 

2812.  Kttpfernorraalien.  Festsetxnngen  des  Verbandes  dentscher  El^tro- 
techniker.    (Elektrotechn.  Zeitschr  1006,  .Tahrg.  27,  S.  6fir).> 

2018.  Normalien  fttr  Leitungen.  Festsetzungen  des  Verbandes  deutscher 
Blelctroteehniker.  (Elektrotechn.  Zeitschr.  1006,  Jahrg.  27,  8.  664/66.) 

*2914.  Vir  Suchsstrecke  für  ia>0<X)  Volt  Spannung.  Von  K.  Wemicke. 
Hit  6  Abb.  Siehe  Referat  >kr.  446.  (Elektr.  Bahnen  und  Betriebe,  10Ü6,  Jahrg.  4. 
S.  395/97.) 

2Ö1Ö.  Kr.if tiibi' r  t  ra^Miiigcn  auf  grosse  Knifernun^mt  n.  Siehe  Referat  im 
Septemberheft.  (Aus  den  Yorbandlungsbericbten  ttber  die  zukünftige  btromversorgiug 
Ton  Paris.) 

291Ö.  Verfahren  zur  Vcrlii  iiL'f  m  n  der  Lt  bens  J;iuer  von  hölzernen 
Gestängen  und  Pfählen,  die  im  Erdboden  befestigt  siiul  äiehe  Referat 
im  Septemberbeft.  (iSchwdteritehe  Etelttrotechnisehe  Zeitaehr.  1906,  Jahrg. .%  8. 2d8/6l 
lind  274/75. 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

2917.  Die  Nutzbarmachung  der  Hoclitifenjrase.  Von  ^V.  Dierman.  In- 
stallation von  (rasmotoren.  InblaUation  von  Daaipikralimotcireu.  Iktriebä  kosten. 
(L*Electricien  U)Od,  Jahrp.  26.  S.  18/21.) 

2918  Methode  des  Anlassens  von  Gasmaschinen.    Die  Maschine  ist  so 
bunt,  (lass  bei  Stillbtaiid  das  Admissionsventil  immer  (geöffnet  ist;  ausserdmi  ist  ciüt 
Magnetattndnne  vorgesehen.   Soll  die  Maschine  anlaufen,  so  ist  nur  notwendig,  durdi 
Ziehen  eines  Hohels  einen  elf  ktrischen  Funk*  n  im  Zvlinder  amsalMen.   Methode  TOS 
L.  Renault.    (Electr  Kev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.'47.) 

2919.  Ueber  Müllverbrennnng  in  den  Städten.  Von  Dr.  CL  DOrr.  Ver- 
fahren und  wirtschaftliche  Ansnutinng.  (Joorn.  f.  (iasbel.  und  Wassmera.  190$. 
Jahrg.  49,  S  Ü2ü  ü27.) 

2920  L'eber  die  Entwicklung  und  Bedeutunp  der  Dampfturbine.  Von 
Prof.  Riedler.  Ref.  über  einen  anlässlich  des  öOjiihri^'en  Stiftuntisfestt-s  des  VereÜJS 
deutscher  Ingenieure  pehaltenen  Vortrag.  (Zeitschr.  f.  Elektrotechn.  u.  Maschinenb&o 
1006,  Jahrg.  2a,  S.  277/0.) 

2t)21.  .\d(is-Apparat  für  .^nsführung  periodischer  Analysen  derRanrli 
gase  mit  !{<     striervorrichtung.      Mit  l  Abb.      Beschreibung  des  Apparate* 
<Hei«effektme<^s.  r  )    i  Kb  ktr.  Bahnen  und  Betriebe  1906.  Jahrg.  4,  S.  H81/38i) 

2  «22.  Die  Dampf  turbinenanlage  in  der  Xordzentrale  der  Kais^r- 
iicljen  Werft  Wilhelmsliaven.  Mit  2  Abb.  Brown-Boveri-Parsons-Iurbmeß. 
Zwei  a  700/875  KW.  zwei  ä  3M)  44U  KW.  Kondensationsanlage.  (EleIctrisebeBahieB 
n.  Betriebe  l9o6,  Jahrg.  4,  S.  399/401.) 

2923.  Erzeugung  elektrischer  Energie  aus  den  Hochofen f::\sen.  Di« 
Allis-Chalinera  Co.  baut  ge^ienwärtig  Gasmaschinen  für  15000  PS.  bestimmt  für  die 
UUnois  Steel  Co.,  4000  PS  Ittr  die  Carnegie  Steel  Co.,  85000  PS  fflr  die  Indiana  Steel  Co. 
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Jede  Einheit  besitzt  2000  PS  Leistung.  Die  Maschinen  nützen  di«'  Abgrase  diT  Hoch- 
Ofen  aus  and  dienen  sum  Antrieb  von  Djnamot.  (Eleotroohem.  and  Metallarg.  Ind. 
1906,  Bd.  4,  5»  289.) 

2924.  Ausnatsanf^  von  Wasserkräften  in  Indien.  Referat  nach  EUctrical 
Review.  Die  englische  Regierung  errichtet  in  der  Ntthe  von  Rampnr  (Kaschmir)  eine 
bydro-elektrische  Anlage  (2U(XX)  P8)  f(lr  die  Lieferung  von  Licht  und  Kraft  für  die 
rmgegt  nd  and  zum  Betriebe  einer  800  km  langen  Bahn  in  d;is  Tht  lum-Tal.  Pelt0ll> 
Eider  und  Wechselstrom-Dynamos.   (Rev.  prat.  d*  lYlectr.  PJOti,  Jahrg.  15.  S.  279A>.> 

2925.  Uydro-elektrische  Anlage  der  „Aiiimas  Power  and  Water  Co." 
Anlagt-  in  liockwood  (Colorado)  am  Animas-FInss.  Lieferung  elektrischer  Energie  an 
die  Minen  der  Umgegend.  Primär  nO(X)0  V.  Femleituni:  75  km.  Narh  vollständigem 
Ausbau  40UOO  PS.  Peltonräder-Einheiten  von  8Uuü  VS.  Eclair,  ^lectr.  1906, 
JaJvi^.  13,  S.  18.   Supplement  ) 

2026.  Die  Kraftstation  Park  Royal  in  London.  Ran  »infr  Kraftstation, 
die  dazu  bestimmt  ist.  für  die  Cireat  Westeiu  Küihvav  sowie  für  die  Linie  Jiammer- 
smith  und  City  Strom  zu  liefern.  tiOüO  KW.  Drehstrom  (K^OO  und  tWOO  V.  Traaf- 
formierung  in  den  T'ntt  rätationen  in  (ileichstrom  &äO  Y.  B^hreibUDg  der  Anlag«; 
(L  iilectricien  UMJü.  .laUrg.  2Ü.  23/5.1 

2927.  Das  Eisenbahnbetriebselektrizitätswerk  Leipzig  L  Von  A. 
Stiller.  Fx  srlireibung  des  inusrliiu»  IK  ii  Teiles  und  des  elektrischen  Teiles  ri  I>ampf- 
Turbodynanios.  System  Brusvn  J^uvtri-Pjirsons  von  je  9<iO  bis  1200  PS  Leistung, 
11  Atm.,  Dampfeintrittsspannung  90°/b  Valmiuil.  8(M»)  Yolt  l'ebertragnng^Nuniiuig. 
Srknndär:  22()  Volt  für  Kraftubertragnngasweke,  llö  Yolt  für  Belenchtungnweeke^ 
Ulttlios  1900,  .lahrg.  12,  S.8ü8,871) 

2928.  Anlage  Gromo>Membro.  Die  erste  Kraftübertragung  in  Europa 
tnit  40f>00V.  ^litteilnngen  von  Brown,  ]?Av.»n  und  Co.  Mit -19  Abb.  Nutzl  ai machnng 
der  \\  a.'^serkräfte  des  Flusses  Serio  (Obentalienj.  Ca  4O00  1*8.  Drehbtruumnlage.  Be- 
sclirnilMing  der  KiuriditiuigeD.  (lulektrotecho.  Ani.  1906,  Jahrg.  2&,  S.  056/8,  071/8, 
682/4  und  705  707.) 

2929.  lieber  eine  vorteilhafte  Art  der  Scha  Ittaf  el-A  u  sl  u  h  r  u  n  u'.  Vun 
W.  Kttbler.  Mit  2  Abb.  Alle  positiven  Leiter  werden  vor.  alle  negativen  liintt  r  der 
Marmortafel  geführt,  wodnrrh  Kurzschlüsse  Termieden  werden  sollen.  (Elektrisclie 
Bahnen  und  Betriebe  1006.  .Jahrg.  4,  370,377.) 

2930.  Vcrwaltungsberieht  Uber  die  städtischen  Elektrizitätswerke 
München  f  i5r  l^^^l.  .\tis<rptrfben  am  1.  Fobrnar  ir<K*>.  Mit  1  ^'rapbi.sclien  Darstcllnng 
der  Anschlussbewegungeii  und  der  Stromali^'alu'  fnr  die  Jahre  löiiS  hii>  UMJ4.  Ütrum- 
lieferungsbedingungen.  Entwicklung  der  .\ii.>^(  hlii>,s\vrrte.  Hn  unstoffverbrauch.  Erzielte 
Kinnahmen.  F.rfnrdtrln  1h  Aiis^mIhm  Kosten  einer  Kilowattetoiide.  (Elektrische 
Bahnen  und  Betnebe  liKH).  .lahrg.  4,  S.  403  4<J).| 

2931.  Die  elektrischen  Anlagen  der  Canadian  Niagara  Power  Co.  Von 
H.  W.  Blick.  7  AM».  Wass<  rkraftanlagen.  Iiynamos.  ^ebalttafel  rnterirdisches 
Kabelsystem.  Traiisforuiatoreuhaus.  Fernleitung  nach  liuffalo.  (Electr.  Rev.  New  York 
lÄW.  Bd.  49,  S.  537  ) 

2932.  Einfluss  des  P.<  la?tnn  sfaktors  auf  den  Brennstoffverbrauch 
von  Dieselmotoren.  Der  Brennstotlverbraucb  und  die  Kosten  pro  I^S-Stde.  nehmen 
nur  wenig  ab,  wenn  der  Belastongsfaktor  wftchst.  (Elektr.  BeT*  New  York  1906, 
Bd.  49.  S.  73/4.) 

2d83.  Oekonomisches  Oelen  in  grossen  Kraftstationen.  Von  W.  M. 
Davis.   Allgemeine  Regeln.   (Bleetr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  58.) 

2984  Prnfnnrr  riner  5000  PS  Cu  rtis-D  am  pf  t  u  rb  i  m  Krgebnisae  sind  in 
Tabellenform  wiedergegeben.   (Electr.  Itev.  New  York  IKOG,  Kd.  49.  S.  4.) 

298b.  Die  bjdro*e1ektrtscbe  Anlage  der  Baker  Li^'ht  and  Power  Co.» 
Baker  Citv.  7  Abb.  1500  PS.  (Pelt*nir,ider.  27  km  Fernleitung  (22600  V.)  Primlf- 
Drehstrom  8300  V.   (Electr.  Rev.  New  York  1900.  Bd.  49,  S.  10  3.  . 

2066.  Amerikanifloher  Bericht  Aber  Dampfturbinen.  Die  National 
Elertric  Light  Association  hat  zum  Stndtnm  der  Dauipfturbinenfrage  schon  vor  einigen 
Jahren  einen  Ausschoss  eingesetzt,  dessen  Aufgabe  vornehmlich  darin  besteht,  die  Ent- 
wicklung und  die  konstmktlyen  Fortschritte  im  Dampfturbinenwesen  zu  beobachten 
nri  I  i  ii'  f  r  zu  berichten.  I>er  vorliegende  T'ericht  behandelt  die  im  .T:ihre  19<>5  pe- 
samuielten  Erfahrungen.   (Zeitechr.  f.  d.  ges.  Turbinenwesen  1900,  Jahr>;.  3,  S.  315;.U7.j 

2937.  Blektrlsebe  Anlagen  mit  Dieselmotoren.  Eigenschaften  und  Vor- 
zÜL'»-  der  Dieselmotoren  Auf/ahlnni:  verschiedener  vim  den  Ftlten  Si  (uiilleaume- 
Labmeyer- Werken  aosgeführten  elektrischen  Anlagen  mit  Dieselmotor-Antrieb:  hilektrizi- 
tiUswerk  Hoehheim  a.  H.  (2  Stttek  k  40-fSO  Pd.  Ungleiehförmigkeitsgrad  1 : 80),  Zentrale 
DingoltiiiL'  ii!  I^.veni  (2  Stiiek  fi  .50—00  ]'<.  rn-'lt  iehfrtrmigkeitsgrad  1  OD  ,  Zuchthaus 
so  Kaisheim  ^öo  Pö  M.otor.)  Alascbinenanlage  der  Schokoladeufabrik  von  Üartwich  &  Vogel, 
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Presden  (120  PS,  UnpleicliF'  rmigkeitsffrad  1:140.)  Anf  WeltAüSstPÜiini»  T.üttich 
8  Zy]  in  denn  asch  inen  zusammen  öj.ö  PS.  (Elektrotechn.  ^«achr.  1006,  Jabrg.  2,  331^^.) 

2938.  Die  Nenanlagen  des  Elektrisitätswerkes  Brigbton.  Referat  Difh 
The  Electrician  15,  und  22.  .Toni.  1892  betrug  ^TiV  T^ci'ifnn!,'  roch  300  KW,  jptzt  <ki 
es  104(H)  KW.  Iias  alt«  Werk  besitzt  Willans  Dampfmaschinen.  Die  Neoani&ge  be- 
steht ans  Westin^liouse-i'arsoiis  Turbinen  und  Drcbatromdyaamo* (8000 Tt  (M) FniodcB.) 
(L'Üclair  Electr.  19üt;.  M.  48.  S.  H8  0  Suppkment.) 

2089.  Der  Wirkungsgrad  der  Damp!kraf tanlagen.  Rei.  Uber  ciiic  Ab- 
handlung von  O.  WilkiDSon.  Yerf.  sehlügt  vor,  das  Speisewasser  bis  nahe  an  de& 
Siedepunkt  vorzuwärmen  und  erst  dieses  Wasser  in  den  Kessel  einzuführen.  Verl 
führte  VfrsTTche  aus  mit  kaltem  Speisewasser  und  stark  vorgewärmtem  (Eeonomiier 
und  Fri  eil  hamphrorwärraung)  and  fand^  dass  d«r  Wirkungsgrad  der  Kessclanlage  im 
letzteren  Falle  um  12,77«  höher  war  wie  im  ersten.  (Electr.  Ber*  New  York  1106, 
Bd.  49,  S.  89  0  ) 

2940.  hie  Kraftstation  an  den  Sp i er-F&lIen.  3  Abb.  Grösste  .\nla^  der 
Hudson  River  Klectric  Power  Co.  2.') 0*0  KW.  PrimSr-Drehstrom  2000  V,  40 Perioden. 
Fenik'ituDg  aoooo  W  Anfänglich  konnte  die  Femleitung  nicht  in  zufriedenstelleoder 
Weise  die  hohe  Spannnne  aushalten,  wie  beabtichtlgt;  erst  nachdem  die  Isolatoren 
durch  andere  ersetat  Warden,  trat  Beeaerang  ein.  (Efectr.  Rer.  New  York  1006,  Bd.  49, 
8.  91/3.) 

2941.  Elektrische  Energie  und  Windmühlen.   Von  La  Goar.  Bd.  n.  Tbe 
Electritian.    Die  Einrichtungen  drr  Station  Askow  (Dünemark)  zur  Nutzbarmarhnng 
der  Windkraft.    .Anlage-  und  Betriebskosten.    Ergebnisse.     Verf.  schlägt  zar 
etimmang  der  an  den  Klemmen  der  Dynamo  verfügbaren  PS  folgende  Fwinel  vor: 
Ansaht  PS  =  Oherfl&che  der  Flflyel  in  m'  x  Windgeschwindigkeit  in  m  pro  Seknade. 

i,m 

(L'Etectricien  1906.  Bd.  32.  S.  r>4.) 

2942.  Nutzbarmachung  kleiner  Wasserkräfte.  In  einer  von  einer 
6  PS-Wasserturbine  angetriebenen  Mühle  musste  im  Sommer  wegen  W.assennaneels 
Dampfkraft  verwertet  werden;  in  einer  Entfernung  von  etwa  400  m  befand  sich  eine 
alte  leerstehende  Mühle  mit  einer  das  ganze  Jahr  hindurch  konstanten  Wasserkraft 
von  7  PS.  Tin  diese  Ener<jie  verfflgbar  zn  mnchen.  wurde  sie  anf  elektrischem  Wepe 
nach  der  ersten  Mühle  j^eleitet.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (^L'Klectricien  1906, 
Bd.  32,  S.  63.) 

2943.  Eine  Rateau'sche  AbdaniKf-Turhinenanlage.  Referat  nach  Kn^ri- 
neering,  29.  ,Tnni,  Verwertung  des  Aijilitiupfes  der  Hallside- Werke  der  schoiiiichcn 
StaUgesellschaft.  Anlage  eines  Kateau'scben  Dampfakkumulators.  Die  7(M)  PS-Tarbine 
dient  aum  Antrieb  einer  Dynamo  (23U  V.)   (Electr.  Rev.  New  York  PX)6.  F.d.  41».  S.  im.) 

2944.  Eine  böhmische  hydro-elektrische  Anlage.  Von  F. Koester.  4  Abb. 
Anlage  in  Kromman.  Aasnatanng  der  Wasserkraft  der  Ifoldan.  Turblnenteistiing 

2500  Vr  niate  PS.  Franzi.sturbinen  und  Drehstreundvnanios  der  Firma  Hanz  >^  '^o. 
150(X)  V,    i2  Perioden  primär,  m)  V  sekundär.    (  Hlectr.  World  l^i.  Bd.  48.  S.  1250.» 

2946.  Wasserdichte  Fussböden  für  Zentralen.  2  Abb.  Der  Fussboden 
▼on  Akkamnlatorenrftnmen  darf  nicht  ans  Zement  bestehen,  wegen  der  chemisdiea 
Einwirkung  der  immer  in  der  I.uft  vorhandenen  SäuredMmpfe.  Verf.  besrhreibt  vim 
Methttde.  wie  solche  Zementbuden  zu  iiberkleiden  sind,  und  hebt  besonders  einen  .Hy- 
dre\*  genannten  Stoff  hervor,  der  ausgezeichnete  Resultate  ergeben  soll.  Es  ist  to 
möglich.  Batterien  in  höheren  Stockwerken  unterzubringen  und  das  Kellergescboss  für 
die  Kabelzufübrungen,  Hochspannungs-^aoimelbchicnen,  Widerstände,  Kheostaten  n.  s.v- 
frei  an  halten.   (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1354.) 

2048.  Eine  kleine  f^:rti'^  (»anipfturbine.  1  Abb.  Einige  Angaben  über 
kleine  Dampfturbinen  von  1;)  iv\\  aufwärts,  wie  sie  für  Zugsbeleuchtung,  für  die  E^ 
regnng  in  Kraftstationen  und  für  andere  Ililfszwecke  Verwetidun<;;  tinden.  Ring8chInie^ 
lager.  Die  Tonrenzabl  der  Turbine  wird  dnreh  einen  Zentrifu^ralregulator  konstant  gS* 
hiUten,  der  die  Dampfzufuhr  regelt.   (Electr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  13d3/4.) 

2947.  Die  hydro-elektrische  Anlage  in  Bisbop  Creek.  Cal.  Von  J.  D. 
trall  V  p  .  6  Abb.  Leistung  des  Werkes  ca.  3000  KW.  Pelton-RJtder.  Primär-Preb- 
Strom  2200  V.  60  Perioden.  Fernleitung  135  km,  30000  V.  (Electr.  World  1900^ 
Bd.  47.  S.  1335/7.) 

2^)18.  Die  nette  Rochelle  Station  der  Westchester  Lighting  Co.  6  Abb. 
Zweiphasenstrom  2300  V,  ca.  4000  KW  Leistung.  Beschreibung  des  Werkes.  (Electr. 
World  1906,  Bd.  48,  S.  11/4.) 

2949.  Verschiedene  Oeler-Systeme.  Von  W.  H.  Wakeman,  9  Abb.  Be- 
schreibung der  Vorrichtnngen  cum  Uelen  bei  Terschiedenen  Masdiinentgrpen.  (Electr. 
World  1806,  Bd.  48,  S.  26/a) 
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20')0.  Ut'ber  die  Verbrennang  goringwortigen  Brennstoffes.  Von  .1.  F. 
Uobart.  Verf.  erörtert  die  Verb&ltuiMe  der  Dampfkesielfeaenuig  mit  Kohlen,  welche 
einen  hohen  Promntmt«  an  Asebt,  Seblftclre  nnd  anderen  nuTerbrennbaren  Substanien 

hinterlassen,  und  erteilt  Ratf  -  hl  i  L-e.    (  Elrrtr.  World  190fi.  Bd.  48,  28/31) 

2851.  £ine  englische  Kraf  tstation  von  52000  PS.  4  Abb.  Dae  Greenwich» 
Werk  der  Stadt  London.  Primftr  6000  V  Drebstrom  95  Perioden,  eehnndltr  6fiO  V. 
Nlhere  Beschreibung  der  Anlagen.    lEIectr.  World  \^m.  Bd.  48.  S.  .'^/4.'i 

29Ö2.  Die  Dampf turbincnanlage  der  Baltimore  Electric  Fower  Co. 
Von  I.  R.  Bibbin».  6  Abb.  Gegenwärtige  Leistung  6000  KW.  Westinghonse-Parsons 
Turbinen.  Heispitl  einer  modern  eingerichteten  Zentnile  mit  Dampfturbinen,  Konden- 
sationsvorricbtungen  tbohes  Valiuumj,  Hochdrockkesseln,  überhitztem  Dampf  und  mecha> 
nischen  Beschickangsvorricbtnngen.   (Electr.  World  1906,  Bd.  48,  S.  85/7.) 

2953.  Kraftstat i on  für  eine  Goldmine.  1  Abb.  Besrhreibung  einer  moder- 
nen typischen  bydro-elektrischen  Anlage,  wie  sie  in  Goldminen  snr  AasfUhrung  gelangen. 
(Toats  Conlee  Creek  bei  Loomi»,  Washington.)   (Klectr.  World  1906,  Bd.  48,  S.  Vääi6.) 

2964.  Versuche  an  einer  .»iOÜO  KW-Curtis  Dampfturbine.  2  .\bb.  Be- 
iast nngsknrvcn,  Vakunmkurve.  EintlaBS  der  üeberhitKiing,  Damphrerbraacb.  (Electr. 
World  1906,  Bd.  48,  S.  55,«.) 

2M;V).  Was  lehren  kleine  Zentralstationen?  Angaben  über  Anlagekosten, 
Betriebskosten,  Rentabilität  von  kleinen  elektrischen  Zentralen.  Siehe  Keierat  im 
Septemberheft.    (Electr.  World  19UÜ,  Bd.  4«,  S.  25/6.) 

295<i.  Die  Leitang  von  Zentralen.  Der  „Fragekasten*  der  National  Electric 
JA\fht  Af^-inciation,  znsammentrestellt  von  P.  I.npke.  enthält  eine  grosse  .Inzahl  Fragen 
und  Antworten  betreffeud  die  Leitung  von  Zentralen.  An  der  unten  angegebenen 
Stelle  ist  (  ine  Auswahl  davon  veröfTentTicht.   (Electr.  World  1906,  Bd.  48,  S.  20,8.) 

2*J57.  Die  elektrische  Kraft  im  Süden  der  Vereinigten  Staaten.  Von 
W.  8.  Lee.  Referat  über  einen  vnr  der  American  t'otton  Manufactnrers  .Association 
gehaltenen  Vortrag.  Verf.  bi  f  i  ^t  sich  mit  der  Ausbreitung,  welche  die  Anwendung 
eh  ktrischer  Energie  im  Süden  der  Vereinigten  Sr  rirm,  tnit  mehr  ackerbautreibender 
BevölkerUDg,  gewinnt,  insbesondere  geht  man  allmählich  au  die  Nutzbarmachung  der 
Hiebt  nnbedentenden  Wasserkrftfte.  (Eleetr.  Bev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  37/8.) 

29hH.  Per  Verkauf  von  Waseerkr Sf  ten.  vom  Gesichtspunkt  der  Kraft- 
lieferungs-Gesellschaften.  Von  C.  £.  Parsons.  Verf.  gibt  fUr  den  Fall,  dasa 
ein«  Bahngesellsdiaft  von  einem  hydro^elektrieeben  Werke  Kraft  entnimmt,  Methoden 
der  Kostenberechnung  an    (Electr.  Kev.  New  York  1906,  Bd.  40.  S.  4.^f6.) 

2QSd.  Moderne  Bestrebnngen  in  der  Natzbarmachnng  von  Betriebs- 
mitteln. Von  J.  J.  Finther.  B«f.  nach  Year  Book  of  the  Engineeri  Society  of  tbe 
l'niversity  of  Minnesota.  Verf.  bespricht  die  Zunahme  in  der  Verwendung  von  T'rfss- 
luft  in  Werkstätten,  elektromotorischer  Antriebe  in  Fabriken,  die  steigende  Bedeutung 
der  Gasmaschine  und  DampftnrWne.  (Eleetr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  4»,  8.  26.) 

29tjO.  Iiie  Kraftanlagen  an  den  Niauara-Fällen.  Besprechung  der  T'nter- 
schiede  in  der  Bauart  der  ö  am  .Niagara  errichteten  Anlagen.  (Electr.  Kev,  ]Sew  York 
1906,  Bd.  49,  S.  l.) 

'JiXil.  Die  Lieferung  elektrischer  Energie  an  Industrielle  durch 
Städtische  Zentralen.  Von  F.  U.  Coison.  Allgemeine  Gesichtspunkte;  speziell  fOr 
englische  Verhältnisse.   (The  Electr.  Rev.  Lond.  1906,  Bd.  59,  S.  128/4.) 

2062.  Dampfturbinen-Installationen  Aufzählung  grösserer  Bestellungen 
von  Westinghouse-Parsons  Turbinen.    (Klectr.  Kev.  New  Vork  191)6,  Bd.  49,  S.  114.^ 

206a.  Versuche  an  Turbo-Generaturen.  Bef.  n.  Electrician  (Lond.)  22.  Juni. 
Gelegentlich  der  Beeehreibnng  der  neuen  Kraftstation  in  Brigbton  werden  Prttfungs- 
resuitate  von  Westinghou.se-Parsons  'Inrbo-Generatoren  (1R(X)  KW.  zweistufig)  mit- 
geteilt Der  Dampfverbranch  betrug  unter  den  näher  angegebenen  Verbältnissen  9,1  kg 
pro  KW-Btde.  (Eleetr.  BeT.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  90 ) 

29(»4,  Der  San ggaserzeuger  von  Güldner.  2  .\bb.  Kef.  n.  Zeitschr.  f. 
n  impfk.  u.  Maschinenbetrieb.  9.  6.  1906.  Beschreibung  an  Hand  einer  Abbildung. 
^i!.iektrutechD.  u.  Maschiueubau  1900,  Jahrg.  24,  8.  590.) 

8966.  Die  im  HitUenbetriebe  disponiblen  Gichtgasmengen.  Ref.  n. 
Zeitscbr  f  Dampfkesselrritr u.  Ver?  <T(c».nschaft.  Mai  VM^V  Pro  t  erzeugtes  Roh- 
eisen 2Ö0U  m*  (ias  von  800  bis  1000  Kalorien  Heizwert  pro  niK  Bei  Ausnutzung  in 
etner  Oaamiscbfne  000  PS/Std.  nrbiltlicb.  (Elektroteeiin.  n.  MMehinenban  1906, 
Jahrg.  24.  S.  .m) 

2966.  Die  Verwendung  von  Uolzabfällen  zur  Erzeugung  von  Kraft- 
gas. Ref.  n.  Zeitsdlr.  L  Dampfk.  n.  MMchinttbetiieb  16.  6.  1906.  Vergasungsanlage 
Svstem  Riehe,  GasrnMohinen  Syitcm  Stoekfort  (Blektrotecbn.  n.  Maschinenbau  1906, 
Jahrg.  24.  S.  606.) 
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2*.W.  Wasserkraft- Elektrizitätswerk  der  Stadt  Lannceston  iTas- 
uia,nia  )  Von  A.  Martinek  n.  A.  I^uri.  13  Abb.  Üeschreibung  der  TurbkDt:uaQkge 
und  der  floktrischm  Kinrichtang.  Drehstrom.  Fenüflltang  6oOO  V.  (Eldrtninta. 
Zeitechr  Jahrg.  27,  S.  G727  i 

:i9)ö.  Die  by droelektris  clieu  Kraftzeutra  len  Ob eri  talieub.  Vuu  A. 
Badaa.  II  Abb.  ZaMmoMiistellaiig.  (Elektrotechn  n.  MucbiiMiibaii  1908,  Jfthrg.  S4, 
8.  581  7 

"'^DGü.  Auä/u^  uu»  einigen  Trojckten  über  die  zakünitige  Strüia- 
yersorgung  von  Paris.  Siebe  Referat  Nr.  449.  (Au  den  VerhuidliiBgibericlitei 

über  die  zukünftige  Stromversorgung  von  Paris.) 

2970.  Ueber  die  Bereclinung  von  V ie  i  l a  k  t  -  M  aschinen.   Siebe  Eeient 
im  Septemberheft.   (L'Eclair  Ek«  ti.  1006,  Jahrg.  13,  S.  103/4.) 

*2*J71.  Ueber  die  Abkiililunfr  von  Hasniotoren  groiser  LeittBllg. 
Siebe  Referat  Nr.  452.    (i/Eclair.  Klettr.  ll»a(i,  Jahrg.  13,  S.  104/6.) 

*2972.  Einige  Gesichtspunkte  für  die  Errichtung  elektrischer  An- 
lagen auf  grösseren  Sti  iiikohUiilit  r^rwerken  Energiequellen.  Vorteile 
Dampfturbinen.  DampfvtrbiauchsvtigUicbc  mit  Kolbenmaschinen  bei  verschiedeoeß 
Belastnngen.  Ilr,:el)iüsse  mehrerer  vom  Dampfkessel  •  IJeberwachnngsverein  EaNl 
untersuchter  I^Iaschinen.  Siehe  fieferftt  Nr.  448.  (Zeitechr.  L  d.  ges.  TorbineBWCSCB 
liKJÜ,  Jahrg.  3,  S.  3fJ6  ) 

2973.  Gasturbinen.  Von  A.  Beeq.  Siehe  Eeferat  im  SeptemberheH.  (L^Echk. 
Slectr.  1906,  Bd.  -18,  S  1339) 

*2974.  Eine  I'i  i  vatiubta,llatiuu  mit  Gasmaschinen.  Sitht- Ktltrat  Nr.  450. 
(L'EcUir.  Electr.  1900.  Jahrg.  13.  S.  19.  Supplement.) 

*2*.^1:).  Dt  r  Teltow-Kan;it.  Beschreibniiir  dt^r  Kraftstation.  Motorboot»  (tc. 
Siehe  Heferat  Nr.  451.  (Elektrotechn.  Zeitechr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  513/523,  54ö;öö2, 
660/578,  S86/Ö89.) 

VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

2970.  Eine  Bremsvorrichtung,  hrrjrrstellt  von  der  Finiiu  Lanrpnc? 
Scott  &  Co.  in  Norwich.  Mit  2  Abb.  Zur  selbsttätigen  Einwirkung  auf  die  Bremsen 
wird  bei  Kranmotoren  der  magnetische  Kreis  der  llotoren  eelbst  benatct.  (Elektr. 
Bahnen  und  Betriebe  1000.  .lahr^r  4,  S. 

2977.  Ilafenkrau  für  bouthauiptuu.  Mit  1  Abb.  Ausgeführt  von  Stothert^  Pitt 
Ltd.  50  t  Tragfähigkeit.  Lastheben:  zwei  50  PS -Motoren  ( SerienparallelsystemV 
AuslegtTmotor :  HO  V^,  Drehmotor  25  I'S.  Laufmotor  50  PS.  Hebew^erk  und  Ansleger- 
getriebe  mit  8olcnoid bremsen.  Krangewicht  ca.  25Ü  wozu  noch  70  t  Ballast  kommeo. 
(Elektrotechn.  Anz  1006,  Jahrg.  23,  S.  736 ) 

2078.  Die  Elektrizität  auf  Schiffswerften.  Mit  7  Abb.  Beispi.l  für  ür 
Vorteile  elektriecheu  Betriebes  iu  Schiffswerften.  Beschreibaug  der  Anlagen  im  fiootii 
Dock  sa  Sunderland  (England),  die  Anlagen  der  Snnderlana  Shipbnildiiig  Go.  IM. 
(Elektrotechn.  Anz  l'.ior,,  .Tuhrg.  23,  S.  081/82  n.  721/22  1 

297U.  Elektrischer  Aufzug  mit  hoher  Geschwindigkeit  Eeferat  a^ch 
Western  Eleetriciaa.  Beschreibung  der  höchsten  elektrischen  AnfzUge  in  den  Ver- 
einigtf  II  Staaten:  im  Majestic  Theatr«-,  Chic;\go  hofijidcn  sicli  die  Motoren  und  Kotittoll- 
apparate  ca.  80  m  über  Strassenbordhobe  und  die  wirklich  vom  Aufzug  durchfabrcDe 
Strecke  betrügt  ca.  76,5  m,  4  derartige  Anlagen  sind  dort  vorhandeD,  irelche  beschriebes 
werden.  fHellus  1906,  .l:ilir^r.  i>.  s.  si«  40.) 

2980.  Verwendung  elektrischer  Energie  für  Aufzüge.  Von  il.  ßnsbneU. 
Referat  nach  Cassler^s  Magazine.  Vergleich  der  Vonttge  bei  elektriiehem  mid  hydraa* 
liscti«  II)  Antrirh.  Stromverbrauch  pro  Meile  2,19  bis  1,45  KW-Stden.  (Elcetr.  Ber. 
New  York  1906,  Bd.  49,  S.  47.) 

208t.  Elektrisch  angetriebene  Anfsngsmaschinen.  Von  M.  SwingedMV. 
I?<f(r:it:  K'ritische  Studien  über  die  vrrscliieih'neii  Methoden  des  elektrischen  Antriebet 
des  Wind  Werkes.   Forts,  folgt.  (Kev.  prat.  de  Tölectr.  1906,  Jahrg.  15,  8.  ä76/7&) 

2982.  Die  Elektrizit&t  in  den  Hahlen.  In  England,  besonders  in  derOral- 
Bchaft  Lancashire  trifft  man  si  Imn  manche  elektrisch  eingerichtete  Mühle.  Der  elektri^cbe 
Antrieb  hat  gegenüber  dem  Riemenantrieb  den  Vorzug,  dass  die  Walzen  genauer  ofi^ 
regelmässiger  laufen  und  efn  schöneres  and  besseres  Mehl  liefern.  (Bot.  pnt  ^ 
Vdiectr.  19)6,  Bd.  4,  S.  278.) 

^83.  Tragbare,  elektrisch  angetriebene  Flaschenzüge.    3  Abb.  Be- 
Bchreibong  der  Ansführangsform  Yale  A  Towne.   (Electr.  Rev.  New  York,  1036,  Bd. 
a  74/75.) 

2984.  Elektrisch  angetriebene  Kühlanlage.  2  Abb.  -AutomatiMlMi 
Sjstem*  der  Antomatic  Kefrigeratiug  Co.   (Electr.  Rev.  New  York  1900,  Bd.  40,  S.80/1-) 
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2965.  Das  Lenken  eines  rntcrsc  cbootes  von  der  Ferne  aus  veruiittt  lst 
Uerts'scbec  Wellen.  Von  J.  X.  Montpellier.  4  Abb.  BeachreibDng  der  Apparate. 
Siebe  Referat  Nr.  326.  (L'Electrieien  1906,  Bd.  32,  8.  49/1 ) 

2986.  Elektrisch  angetriebene  Puiiipi  n  in  Kohlenbergwerken.  Von 
Gerald  J.  Hooghwinkel.  B^reohang  der  gebräuchlichen  Pampensysteiue  (Eiedler, 
Bergmami,  Ratea«,  Salser)  mid  der  elratriachen  Anerflstung.  BleKtriBch  an^iretriebeiie 
Pampen  vorursuchen  keine  grösseren  Küsten  wie  Daniiifpunipen :  am  int  i-t<  i  kommen 
Drehst ronimuioren  in  Anwendung.    (Electr.  Rev.  New  York  !!♦()<!.  Bd.  45).  S  lÜÜ/2.) 

29H7.  Das  Creplet'sche  System  für  ßergwerksaaf zUge.  Von  R.  de  Val- 
brcuze.  Referat  nach  L' Eclair.  Electr  v.  HO.  Juni.  Dae  Creplet-System  soll  einfacher 
sein  wie  d  i«:  llwfner-System,  bei  welchem  die  Belastnnp^schwankongen  durch  einen  mit 
einem  scliwirtn  Schwangrad  ausgerüsteten  Motorgenerator  absorbiert  werden.  Be- 
schreibnng  einer  ausgeführten  Anlage  naeh  System  Creplet.  (Electr.  Rev.  Kew  York 
1806,  Bd.  49.  S  109  ) 

2itö8.  Sicherheitssystem  für  AnlzUpe.  Von  .1.  A.  Miller.  1  Abb.  Der 
Aufzug  kamt  von  dem  Eingestiegenen  erat  dann  in  (iaug  gesetzt  werden,  wenn  die 
Türe  ypschlosscn  wurde.  Das  .System  ist  sowolil  fiir  elektrische  wie  hydraulische  Aai> 
zügt!  vt'iweudbar.    (Electr.  Kev.  New  York  lÜÜJ,  Üd.  49,  S.  III  Ii.) 

2989.  Tragbare  elektrisch  angetriebene  Bohrer.  5  Abb.  Besdireibnng 
und  Abbildung  einiger  AusfOhrnngsformen  der  Cbicago  Pnenmatie  Tool  Co.  (£lectr. 
World  1906,  Bd.  48,  S.  147.) 

*2090.  Dampft erbrancb  von  Dampf>FOrdermaschinen  und  elektrischen 
Fördermaschinen.  Ifeferat  nach  ..(Uii.-k  anf*.  1t>  V.  II»!  S  f;:?'2.  nh  die  danipf- 
betricbcne  oder  die  elektrische  Fordermaschine,  die  etwa  das  2  bis  3  fache  kostet,  den 
Vorzug  verdient,  kann  nur  von  Fall  zu  Fall  nnd  nicht  allgemein  entecbieden  werden. 
Siehe  Heferat  Nr.  45:5.    (Kiekt r.»terhn.  Zeitschr.  10(M5.  ,T;i!uy.  i'T.  S.  im.) 

299L.  Schnell  gehende  elektrische  Autzüj;e.  Heferat  nach  The  Electr. 
Lond.,  8.  6.  1906.  Angaben  Aber  die  Anfsflge  im  Majestic<Theater  in  Cbikago.  lOtis 
EiOTator  Co.)    (Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  15K)<5.  Jahrg.  24,  S.  607.) 

2902,  Elektrisch  betriebene  K«»hlen8<-hräramaschinen.  Von  Mavor. 
Referat  nach  The  Electr.  Lund.  22.  0.  11M)H.  Betriebsergebuisse  mit  elektrisch  betätigten 
Roblenschrümmaschinen  (coal  catting  machines;  für  zwei  Arten  von  KohlenflöteMi. 
(Elektrotechn  u.  Masrhlnenbau  190(5.  Jabnj  24.  S.  m~.^ 

2993,  Elektriach  betriebene  Ivu. apreasoren.  Von  Tbomp.son.  Referat 
nach  The  Electr.  Lond.  22.  ö.  190«.  An}:al)on  ilhor  eine  ausgeführte  Anlage.  90  l'S- 
Elektromotor  V  550  Touren.  9,8  m*  Luft  pro  Minate.  Wirktmir^grad  einschliess- 
lich des  Verlustes  in  den  Kabelleitungen  Ü27«.  (Elektrotechn.  u.  ilascbineubau  19Jfi, 
Jahrg.  24,  8.  607.) 

291>4.  Vcrijleicbende  Versuche  an  Auf zngnnlneen.  Von  Kammerer. 
Mit  31  Abb.  Erörterung  der  Frage,  ob  man  die  Aufzü^^e  uauiittelbar  elektrisch  be- 
treiben oder  ob  man  Dmckwasseraufzü^c  einbauen  soll,  die  mn  einer  elektrisch 
betriebenen  Pnmpe  trei^peist  werden.  Verirb  ich  beider  Systeme,  eingehende  vergleichende, 
Versuche.  Siehe  Referat  im  Septemberheft.  i  Elektrisclie  Hahnen  und  Betriebe  1906, 
Jabrg.  4,  S.  329;B2,  369,70.» 

2995.  Die  Wirtschaftliclikeit  des  elektrischen  Einzel-  und  »iruppen- 
An  trieb  es.  Siehe  Referat  ira  .Septtuihtrheft.  (Elektrotechn.  Nachr.  19JG,  Jahrg.  2, 
8.  287/89,  »)3/01 ) 

*2[m.  Fortschritte  in  der  Werkstättcnpraxis.  Siehe  Referat  Kr.  454. 
(Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1900,  Bd.  4,  S.  254/55.) 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

2)97.  Versuche  d er  i'hy s.  Te chn.  Reich san s talt  ü b er  das  Lieh tstärken- 
Terbältnis  der  H  «  f  rierlampe  zu  der  10  Kerze n-l'e nt anlampe  und  der 
Carcelllampe.    (Zeitschr.  fiir  F.- leuclitnngswesen  19)6,  Jahrg.  12.  S.  -iirj  210) 

Ijenerungen  an  (Quecksilber-Dampf lampen.  4  Abb.  Zwei  neue 
Anordnungen  der  Firma  Öooper-Hewitt  Electric  Company  in  New  York:  Vorrichtung 
zum  Anlassen  elektrischer  <?as-  und  Damiifapparate.  (Jnerksüberdampf-Lampe  als 
Stromregler.  Ferner  eine  interessante  Anlassvorrichtung  für  ^uecksilber-DampIlampen 
von  HansViggo  Süm-Jensen,  Kopenhagen.  Ertengung  roten  Lichtes  in  der  Qneoksüber* 
Dunipfl  unpe  Ton  Gehrke  nnd  t.  Bayer.  (Zeitscbr.  f  Belencbtnngswes.  Id36,  Jahrg.  18, 

&  199;  201). 

2999.  Elektrische  Gltthlampen  ans  kolloidalen  Metallen.  Angaben. 

über  die  K  i  vllampe  ( W<  Ifram  Lampe,  Kolloid-Lampe).  (Elektrotechnische Nachrichten 
1900.  Jahrgang  2,  S.  318/319). 
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3000.  Das  \V  i  >.i'n  des  Lichtes.  Kurze  Betracht un^rrn  tthrr  die  Boziehanimi 
zwischen  Licht  und  ( U-ktriscben  Wellen.  (Elektrotechoische  Nacbricbteo  l^uti.  Jahrg.  1 
8.  317/318). 

3001.  Quecksilberdampf - L  ampen.  Von  Ing.  A.  Becker.  3  Abb.  Geschicht- 
llcbe  Einleitnng.  Beschreibnn^^  der  Cooper  Hewittlampe,  sowie  der  Lampen  Sjst«m 
Konr.  Hahn.  (Siehe  unser  Referat  Nr.  123.  Anwendungsgebiete,  Leochtkraffcmid  Energie' 
Terbranch  der  Lampen.    (Elektrotechnische  Nachrichten  1906,  .Tahrg.  2,  S.  W^ß^n 

3002.  Flammenbogcn larape  Oliver,  auch  ,Oriflamme"  genannt.  Schräg 
naoh  nnt«n  geneigte  Kohlen  (22°);  erforderliche  Spannung  35  Volt.  Magazin  am 
antomntischen  hn  tzen  der  Kohlcnstifte;  mDgUche  fireoncbMier  bis  la  ^  Standet. 
(L'EIeciricien  mm,  lid,  32,  S.  42j'6). 

3003.  Gleichstrom- Differentlalboffentampen  and  deren  hanpl» 
s.ichlichste  .Montage.  Von  \.  Foulhoaze  und  L.  (hit  l  r  v  ]  Abh.  Schaltung  w 
zweien,  dreien,  vieren.   Farbiges  Licht.   (L'Eclair.  Electr.  1^X3,  M.  48,  S.  18/2.j 

8Q04.  Eine  einfache  Bogenlampe.  Von  M.  Sklnner.  Referat  Aber  eiiMi 
Vortrat;  ^<^r  der  Phvsic;»!  Society  in  Lnndon  Uber  eine  von  Tnmünson  and  .Tohnston 
angegebene  einfache  Konstraktion.  Die  Lampe  soll  ein  sehr  ruhiges  Licht  spenden  osd 
ist  sehr  einfach  herenstellen.  (Rev.  prat.  de  Tötectr.  1906,  Jahrg.  15,  9.  87V). 

8005.  Hie  elektrische  Beleii  chtii  n  ir  der  IV»  nt  de  Passy  in  Paris.  Vnn 
H.  E.  Briet.  2  Abb.  Keferat  nach  U^nie  Civil.  Ueber  die  BrUcke  fUhrt  eine  Strasse 
und  ein  Gleis  der  Ifitropolitain.  Obwohl  Gasglühlieht  billiger  an  stehen  kam,  wk 
elektrisch-  H  Licht,  mnsste  es  abgeschafft  werdi  n.  da  die  fortwährenden  Erschüttenrnsren 
der  AuerstrUmpfe  zu  L  nzulänglicbkeiten  führten.  Es  sind  jetzt  Glühlampen  installiert, 
die  an  bestimmten  Zeiten  antomatisch  ans-  nnd  eingeschaltet  werden.  Der  Medianii» 
nuis,  der  diese  Funktion  illiernimmt,  muss  nur  jede  Woihe  einmal  anf^ezotren  werdea. 
Beschreibung  dieser  Apparate.   (Kev.  prat.  de  T^lcctr.  190C,  Jahrg.  15,  S.  27ö«6). 

3006.  Die  Belenchtn  ng  grosser  Öffentlicher  R&nme.  Von  J.  R.  Cratstii 
und  K  I.ansin>:h  Verfasser  zeigen  an  Hand  von  Abbildungen,  wie  die  Lampen  am 
besten  anzuordnen  sind.  Angaben  über  die  Art  und  (irösse  der  verwendeten  Lampeo. 
Die  Abbildungen  zeigen  ausgeführte  Installationen.  (Electr.  Rev.  New  York  1906. 
Bd.  40.  ^.  14;S  . 

3C07.  £ff ektbeleucbtung  der  Viktoriaparkanlagen  am  Kreazberge 
in  Berlin.    32  Bogenlampen,  Ktfektbelenchtanff  der  WasserfalKKaskaden  dorcfc 

6  Scheinwerfer.  Cnterstation  der  Berliner  Elektriaitfttswerke  (440  aof  66  Voll). 
(Helios  lOOti,  Jahrg.  12,  S.  008  910). 

3008.  Fortschritte  in  der  Herstellung  der  Bastian'schen  Queck- 
silber dampflam  pf.  l  Abh.  (Jegen\v;irii<,'e  .Vusfiilirun^fonn.  Lthensdaaer 
ca.  5O0O  Stunden.  3(J00  Lampen  wurden  schon  verkauft,  die  in  Verbindung  mit  Koblea- 
fadenlanipen  den  verschiedensten  Zwecken  dienen  nnd  eine  dem  Tageslicht  ähnliche 
Farhenzusammenstellung  ergehen.  Kür  Frankreich,  die  Schweiz  und  die  Vereinij^tes 
Staaten  wurden  Lizenzen  verkauft.    (The  Electr.  Rev.  London  1906.  Bd.  59.  S.  ol). 

3009.  Die  neue  elektrische  Glühlampe  der  Auergesellschaft.  An- 
deutungen Uber  die  < 'srainlampe,  welche  70'/o  weniger  Energie  verbrauchen  ^-dl,  als 
eine  gewöhnliche  Kohicnfadenlampe.  Die  Osramlampe  wird  für  100  bis  HO  VoU 
Spannung  gebaut  und  soll  kommende  Beleuchtnngssaison  auf  den  Markt  kommes. 
(Zeitschr.  f.  Beleuchtungswesen  lOOÖ,  .lahrp.  12.  S.  220). 

3010.  r.as  und  Elekt  ri/.i  tfit.  V^n  A.J.Abraham.  Ein  Vergleich  beider 
Beleuehtun^sarten.    (The  Electr.  Kev.  Lund.  1906,  Bd.  G9.  S.  44/5). 

iJOll.  Leber  den  sphürischen  Reduktiousfaktor  von  Tantal-Lampi  n 
Von  (     H    Sharp.    Heferat  nach  Electr.  World,  16.  Juni.    Siehe  Referat  Nr.  412. 
(L'Eclair.  i:.lectr.  19ü<>,  IJd.  48,  S.  156  8). 

8012.  Eine  submarine  Bogealampe.  2  Abb.  I  i  Pneumatic  Tool  To.  brin^ 
eine  tresehlossene  FlammenVntr.  n- Lampe  auf  den  Markt,  die  den  Zweck  hat.  der  Be- 
kuchtiiiig  unter  Wasser  zu  dienen.  In  Aberdeen  wurden  gelegentlich  vun  Hafeo- 
ausbesserungen  in  trübem  Wasser  in  jeder  Beziehung'  zufriedenstellende  Resultate  er- 
zielt. B(  schreil)ung  der  Anordnongen  einer  solchen  sahmarinai  Lampe.  (Electiicttf 
1906,  Bd.  20,  S.  865/6). 

8018.  Tantal-Larapen  der  General  Electric  Co.  1  Abb.  Ausführungsfonn. 
WirknuKSgrad.  Lebensdaaer.  Betriebsrerhftltnisse.  (Electr.  World  1906,  Bd.  47. 
S.  862  3). 

3014.  Taschenlampe.  Auszug  aus  der  Patentschrift  0.  Bnger.  Mehrzellige^ 
Primärelemont  von  paralleler  Schaltung.  Metallfaden  der  Lampe  ans  Osmium.  Tantal. 
Wolfram  oder  dergl.  iZiutralbl.  f.  Accumulatoren-Techn.  und  verwandte  Gebitie  1906, 
Jahrg.  7,  S.  187). 

301.5.  Normalien  für  noL'fnlampen  und  Vorschriften  für  die  Photo- 
metrierun^  von  Bogenlampen.    Von  W.  Wissmann.    Einwendungen  gegen  ^ 


Digitized  by  Google;. 


—    217  — 


[3015-3032] 


Tom  Verband  Deutscher  Klektrotecbniker  veröSentUchten  „Normalien  iUr  Bogenlampen' 
ond  .Vorschriften  für  die  Pbotometriernss  Ton  Bogenlampoi*.  (Elektrotechn.  Zeltecto. 
19Ü6,  .'ahrt:  i>7,  S.  6001). 

30in.  Versuche  mit  Ililfsapparaten  zur  Bestimmung?  der  mittleren 
ipbftrischen  und  der  mittleren  hemisphärischen  Lichtst&rke.  Von 
Dr.  B.  Monasrh.  10  Abb.  Untersnchung  darüber,  ob  infi)lj;e  (Kr  niffusionsvorpJln^r«-  in 
den  Kugeln  eines  ülbricbt'schen  Photometers  eine  einzige  Messung  an  einer  beliebigen 
Stelle  der  Kageloberfläche  genügt,  um  die  mittlere  sphärische  oder  hemiBphäriselie 
Lichtstärke  von  stark  achsial  asymmetri^^chen  Lichtqaelloi  sa  bestlmmeii.  (Elektro* 
technische  Zeitschrift         Jahrg.  27,  8.  Ö6i*;l,  695/1). 

*3017.  Elektrische  Illuminations-Belenchinng  in  amerikauitchen 
Seebädern.   Siehe  Referat  Nr.  4Ö9.    (TIelios  V.m.  .Tahre.  12,  S.  87>^  879). 

3018.  Glühlampen  mit  hohem  Wirkungsgrad  —  ihr  Wert  und  ihre 
Wirkung  auf  den  Betrieb  von  Zentralen.  Francis  W.  Willeox.  %e1ie 

Beferat  im  Septemberlieft.  (Sonderabdmck  einer  VeröffentliobuDg  der  .Natlonri  Blectrio 
Light  Association  New  York"j. 

*H019.  Magnetspnlen  fttr  Bogenlampen.  Siehe  Referat  Nr.  4A7.  (Bteetr. 
World  1906.  Bd  4H.  S.  1281 

*3020.  Bogenlampe  von  Andr6  Blondei.  äiehe  Referat  Nr.  456.  (Zeitachr. 
f.  Belenchtangsweeen  1000,  Jalirfr.  18,  S.  810/930). 

*3021.  Eine  neue  Vorrirlitn  nir  ziiin  .\nlas8en  TOn  Qnecksilber- 
Dampllampcn.  1  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  46J.  (^L  Electricien  1006,  Jahrg.  2<),  S. 22,3, 
naek  Elektroteekn.  Neoigkeite-Anz.). 

*3022.  Einiges  über  die  netifn  Metallfaienlampen  nach  Verfahren 
Dr.  Uans  KuieL  Von  J.  Kremenetzkv.  Siehe  Referat  St,  465.  (SchweixeriBChe 
Elektretedm.  Zeitachr.  1006,  Jahrg.  3,  8.  800901). 

3028  Kirie  neue  Methode,  ilie  Glühlampen  nach  dem  Alter  zu 
sortieren.  Von  Dr.  C.  IL  Sharp.  Siebe  Referat  im  Septemberbeft.  (Electr.  World 
1906,  Bd.  4ft,  S.  18/0.) 

VIII.  Eloktritche  Bahnen  uml  Tranoportmittdl. 

3024.  Anweiidiinij^  v  n  Habt  I- nnd  Schwebebahnen  auf  Sch  iffswerften. 
Von  .T.  Twaddell.  ö  Abb.  BesprechuTip  vprsrliiedt  nrr  aiisfreffthrt«  r  Bahnen.  (Zeitschr. 
f.  Elektrot.  u.  Masch.  Potsdam  19oG,  Jahrg.  23,  Bd.  9,  f>.  299;;Su3j. 

8025.  Die  H otordrosebken  und  deren  Betriebekoeten.    Von  A.  Ter- 

rciter.  Mit  /.ahlreichen  Ahbildunu  i  ;  Betrachtungen  über  dir-  Bentabilitiit  der  Bonzin- 
resp.  Spiritasmotordroscbken  und  Elektromobile.  Der  Elektromobilbetrieb  wird  als  der 
beste  nnd  wirtochaltlichste  empfohlen.  (Elektr.  Bahnen  n.  Betr.  1936,  .Tahrg.  4,  S.  289, 2, 

3026.  BügeUtromabnchmer  für  elektrische  Bahnen.  2  Abb.  Diskussion 
swlsdien  Cremer  nnd  Dretl.  (Elektr.  Bahnen  nnd  Betriebe  1906.  Jahrg.  4,  8.  883/384). 

8027.  Die  Schulung  des  Fahrpersonals  bei  elektrischen  Strassen- 
bahnen.  Unter  bcHonderer  Berücksichtigung  der  österreichischen  ^■erhältrlisse.  Von 
Hugo  i^uithlen.  Aufnahmt bedinpungen,  körperliche  Eignung,  Bildungsgrad.  Soll  der 
Wagenführer  bei  Schäden  am  Wagen  eingreifen  oder  nicht.  TechniBdie  Ausbildung 
des  Wagenführers  ist  unbedingt  enordMlich.  (Elektr.  Bahnoi  n.  Betr.  1906,  Jahrg.  4, 
S.  377/879.  397  89fJ). 

3028.  Die  elektrischen  Lokomotiven  des  Simplontnnncls.  Von 
B.  F.  Hirschauer.  4  Abb.  AnafObrliehe  Angaben.  (Eleetr.  Kev.  New  York  1906, 
Bd.  49,  S.  40  2  ). 

3029.  Elektrische  Lokomotive  von  2200  PS  filr  die  New  York  Central 
Railroad.  1f)0  t  npwicht.  normale  Gesflnvindigk«  it  12Skm  pro  Stunde.  Gleichstrom 
böO  Volt.   Geliefert  von  der  General  Electr.  Co.   (L'Kclair.  Electr.  1906,  Jahrg.  13, 

8.  34/sn. 

3030.  Die  elektrische  Bahn  Brunnen-Morp(  ha(  h.  Von  A.  Solier.  3  Abb. 
Be«chreibnng  der  elektrischen  Zahnradbahn  Bronnen- Morschürh.  (L'Eclair.  Electr.  1906, 
Jahrg.  13,  8.  97/0). 

3<131.  Dir:  Verwendung  von  Motorwagen  auf  den  amerikanischen 
Eisenbahnen.  Angaben  über  Petrolmotorwagen  und  Fetrol-Elektromotorwagcn. 
(li'Bolair.  Electr.  1906,  Jahrg.  18,  S.  23/4,  Sapplement). 

8082.  Die  elektrischen  Omnibusse  in  London.  Von  R.  Lacau.  1  Abb 
Ansfnlirlirhe  Beschreibung  des  „Elektrobus".  (Wapenuntergestell,  Elektromotor,  Antrieb 
der  Triebräder,  Akkumulatoren,  Bremsen,  Selbstkosten  des  Betriebes).  (L'Eclair. 
Eleetr.  1906,  Jahrg.  13,  S.  66/62>.  . 
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ii033.  lue  Ekktiizitut  auf  Dauiiifbahnen.  Referat  Uber  einen  Behck 
eines  Ausschnsses  Comitee  report  to  the  Convention  of  the  American  Railwaj  Mattet 
MechanicR!.  Hehitivi-  1)1  trie1isknstr>n  bei  Dampf-  und  elektrischem  Betrit  b  't  isi^lin wagen, 
Üasolin-El«'ktromotorwagen,  Liamplraotorwagen.  L  eber  den  Betrieb  und  die  Nützlici- 
keit  der  M(»torw»pfeD.  (Elcctr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  8.  4/Ö). 

3034.  Grmzrn  dor  Strtj^nnp:  in  V>c7.x\^  nnf  die  Brems w i rkn n u.  Von 
Gg.  Vogt.  Bei  deiijenig»-!!  ZahostauKt  n.  welche  einen  vertikalen  Eingriff  haben,  ist  t& 
Ton  wesentlicher  Bedeatnnir.  zn  trachten,  dass.beim  Bremsen  kein  Heravstprin^en  da 
Zahnrades  f  int  ritt.  Verfasser  berechnet  die  grösste  zulässige  Steigung,  nm  ein  Herans- 
BpriDgen  der  Ziibne  zu  verhüten,  za  47'*.  (Zeitschr.  f.  Elektrot.  und  Mascbinenbu 
Pütadtm  1906.  .fahrfr.  28.  Bd.  0.  8.  320/337). 

SO'^f)  Fort  .'irhrittr  in  der  elektrischen  Zntrbefördernng  anf  der 
Lancashire-  and  Vorkshire-Bahn.  9  Abb.  Bis  jetzt  ca.  10()  km  Oleis  tWktri- 
fisfert.  Ettergieverbranchskorveit  der  elektrischen  Zttge.  Vergleich  mit  Dampfbetrid 
hinsichtlich  Fahrgr^rbwindicrkeit.  Zahl  df  r  F  lirten.  Angaben  Uber  die  elektziaeha 
Einrichtungen.   (The  Electr.  itev.  Lond.  im>,  iid.  .59,  S.  4,5,  4H/4). 

308a  Elnphasen bahn  fllr  Anderson  8.-0.  Pro  Wagen  vier  TS  PS-Eli* 
pbaflenmotoren,  :?:?00  Volt  Wechselstrom  ausserhalb  der  Stadt,  5.tIo  Volt  Gl  eich  ström  in 
der  Stadt.  Die  Bahn  wird  von  der  Anderson  TracUon  C!o.  (SUd*K&roIina)  gebaut  ood 
verbindet  die  Stadt  Andereon  mit  der  Stadt  Qreenvflle  (8S  Meilen).  (Eleetr.  WwU 
1906,  Bd.  4H.  <.  121) 

8037.  Elektrifizierung  auf  der  Erie-Bahn.  35  Meilen  im  Kocbester  aod 
Monnt  Morris  Beiirk.  Binphaaenmotoren  fflr  IfiO  PS'Leistung.  (Eleetr.  World  19^ 
Bd.  47,  S  1.S29). 

Ü038.  Ein  Bericht  über  die  Londoner  Yerkehrsverhältnisse.  Kelerat 
über  einen  Berieht  der  Royal  Commission  on  London  traffie.  (Eleetr.  World  IHM, 

Bd.  48.  S.  70  . 

3039.  Neuanschaffungen  fttr  die  vereinigten  Eisenbahnen  von  Sai 
Francisco.  Dureh  den  jüngsten  Brand  wurden  betriebtlicbe  Neuansehaffangen  no^ 

wendit:.  Ani::il»en  über  ilie  vt-rscliiedenen  Typen  von  Bahnmotoren,  welche  die  einzeloei 
Gesellschaften  in  Bestellung  gulien.   (Electr.  Rev.  New  York  lil06,  Bd.  49,  ä.  31]. 

3040.  lieber  das  Rissigwerden  der  Schienen.  Zusammenstellnng  der  is 
der  r-iter:itnr  d<  r  letzten  .lahre  sich  vnrHndeuden  ErklÄrnnfren  für  dus  .Xiiftretea  Tö» 
Kissen  an  den  Scbienenköpfen.  (The  Electr.  Kev.  Loud.  1906.  Bd.  59,  S.  166/7). 

8041.  Die  Atlantic  Ayenne  Station  der  Bostoner  ünter  grund-Baba 
5  .\lib.  Heferat  nach  Street  R.-iilway  Rt  vicw.  1'  ".T  u  Eigenartige  Station,  wflcht 
den  Umsteigeverkehr  von  der  neuen  Bostoner  Untergrundbahn  nach  der  Bostoner  Uocb- 
babn  vermittelt.  Beschreibung  an  Hand  von  Skixxen.  (Bisenbabnteebn.  ^^eftadv.  190S. 
Jahrg.  12.  S.  623  41. 

3042.  Uelier  die  Zugwiderstünde  der  Eisenbahnfahrzeuge.  V<« 
DenninghofF.  Hesonderf  Gelegenheit  zar  Ermittlung  der  Zugwiderrtliide  n^n  dk 
elektrischen  Schnellbahnen.  Bespn  lmiiL'  der  zur  Anwendung  gelangten  Metbfldea 
(Eisenbahntechn.  Zeitschr.  I!XM5.  .Tahrg.  12,  S.  621/2). 

H()48.  Antomobilverkehr  nnd  .Strassenbahn.  Von  Betriebsdirektor  8toW. 
Falscher  Optimismus  für  den  .\atomobiIverkchr.  Verf;isser  empfiehlt,  aus  der  Ent- 
wicklung des  Strassenbahnwesens  für  den  Automobilbetrieb  die  nötigen  Lehren  *> 
ziehen.  Einige  Berechnungen  über  die  .\nla|ie- und  Betriebskosten  elektrischer  StiMW- 
bahnen  und  Aiitomobil-Omniliussi  Automobilbetrieb  stellt  sich  bedeutend  Irifha. 
{Eisenbahntechnische  Zeitschrift  1909,  .lahrir.  12.  S.  572  570,  617/9). 

3044.  Gleislose  elektrische  Bahn  Spcz ia-Portovenere.  Referst  Sidi 
L'Elettricitä  15.  IV.  1900.  S.  117.  7  km  Strecke.  Steigungen  bis  68Voo-  Strom- 
abnehmer Hauart  f'antoro.  Mittlerer  Energieverbrauch  nicht  über  200  Wattstoiukn 
pro  WaKtiikilometer.     Ekktrotechn.  Zeitschr.  1906,  .lahrg  27,  S.  702). 

2045.  Elektrische  Bahnen  in  G  rossward  e  in.  Notiz  über  die  fertiggestellte 
elektrische  Stadtbahn.  20  km  Netz.  Anlage  der  Siemens •Scbackert-GeseUscbslt 
(Elektrotechn,  Zeitschrift  1906.  .Taing  27,  S.  702). 

:M)Ai').  .\  kkumulatoren-Lokomotive.  2  Abb.  Abbildun}?  und  Hanptmasw 
einer  .Xkkuniulat  .ren-Lokomntive,  die  lu  im  Ban  der  Londoner  elektrischen  Unter 
grundbahii  mit  l>rfolg  Verwendung  gt  lundeu.  <  EU  ktrutechn.  Zeitschr  1906,  Jahrg  27, 
8.  682/8). 

;^047.  Bericht  der  Krd-^tromkomraission  des  Deuts chen  Vereines  vo» 
«ius-  und  W asser f ac  hm finnern  etc.  Erstattet  zu  Bremen  1906  von  Oberbaorj* 
Ehmann.  Siehe  Heferat  im  Septembeibeft.  (Jonm.  f.  Gasbel*  and  Wassemis.  iWft. 
Jahrg.  49.  s.  620  624  V 

*3ü48.  Verbessertcs  Elektrizitats-Erzeugungssy stem  zum  Gebraocl 
in  Verbindung  mit  Antomobilen  und  der  gl.  Anssng  ans  einer  Patentteknl» 
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Sicherung  konstanter  Leistung  bei  den  verschiedensten  Ueschwindiirkeiten.  Siehe 
Befentt  ^r.  464.  (Zentmlbt.  fllr  Aklninnilatoren-Terhoik  und  verwandte  (Gebiete  190d, 
Jakrg.  7.  s.  la^  . 

3049.  Die  vagabundierenden  Strassen bahnstrHme  und  die  durch  sie 
bedingte  Gef&hrdung  des  Robrnetses  in  der  Stadt  Karlsruhe  i.  B.  Von 
Prof.  l)r.  Habir.  •)  Ahl).  Siehe  H<>ferat  im  Septemberhelt  (Jonniftl  t  QMbel.  IL  W«Mer- 
Versorgung  1U)6,  Jahrg.  49»  6,  637/C47). 

*80fiO.  Betriebskosten  elektrischer  Bahnen.  Siehe  Referat  Nr.  462. 
(Electr.  World  l'.«>6,  Bd.  48,  8.  142p) 

*3051.  Der  Konkurrenzkampf  zwischen  der  Dam pf lokomotivr  nnd  der 
elektrischen  Zugförderung.  Siehe  Referat  Nr. 403^  (L'Electricien  19Uti,  Jahrg.  26, 
8.  32). 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

80Ö2.  Eine  neue  Vorrichtung  zur  Bestimmung  des  Schmelzpunktes 
▼OB  Schlacken.  Yon  Woolsey  Mc  A.  Johnson.  In  ein  Stück  efaier  tO  em  dicken 
Stange  ans  Arhpson Craphit  wird  einf  HöhlnuK  ^rmarht  zur  Aufnahme  des  Schlackon- 
materials,  eine  seitliche  Bohrung  dient  zur  .\ufnabme  eines  he  Chatelier  Pyrometers. 
Durch  ein  Schauloch  ISset  sich  beurteilen,  wenn  die  SehiaelEe  sn  tropfen  b^Einnt»  Die 
L'.inzc  Vurrichtnn>;  wird  in  einen  besonderen  FlanineilOfeD  eingestellt.  (Kuetiochem. 
and  iletaUnrg.  Ind.  lÖÜÖ,  Bd.  4.  S.  262/6H.) 

8068.  Bin  elektrischer  Ofen  tnm  Erhitsen  von  Tieireln.  Von  Oliver 
P.  Watts.  '2  Abb.  Untersucliunepn  Uber  die  Eigenschaften  von  Klfktrolyteisen  und 
Eisenlegierungen  machten  es  notwendig,  Mittel  ausfindig  zu  machen,  beim  Schmelzen 
des  Eisens  die  Einführung  von  Veranrelntgungen  aaf  ein  Mindestmass  rarllckBafahren. 
Vfrfa.ssir  bfsehroibt  eine  Methode  der  Erlu't/.nng  ähnlich  jener  im  Acheson 'sehen 
Granhitofen,  in  welchem  die  Gegenstände  in  körniges  Widerstandsm&terial  eingebettet 
werden.   (Klectrodiem.  and  Metanurg*-  Ind.  1906.  Bd.  4,  S.  278/75 ) 

30.^4.  Eine  nc  nt'  Torrn  eines  elektrischen  Induktionsofens.  Von  M.  Gin. 
4  Abb.  Beschreibung  des  Systems  (iin.  Siehe  Referat  Nr.  düQ.  (L'Electricien  liJOO, 
Hhrg.  20,  S.  17/ IH.) 

M}bii.  Metallur^isoher  Ofen  Von  K.  A.  Touceda.  1  .\bb.  Anszutr  aii3 
einer  Patentschrift.  Die  Ertindung  besteht  darin,  dass  die  dem  Ofen  entweichende 
Winne  von  relativ  aiedrfjnr  Tenipwatnr  in  elektriaeh  erxeogte  Wirme  hoher  Temperatur 
amL'ewandelt  und  dem  Ofen  wieder  sagefflbrt  wird.  (Electr.  Bev.  New  York  1906, 
Bd.  49,  67.) 

9066.  Elektrisches  Schmelsen  von  Eisenersen.    Von  T)r.  K.  Haanef. 

1  Abb.  Referat  ü!  »  r  Dr.  Haaner»  ofliziellen  ^Berii  bt  über  die  in  Rauh  Ste  Marie, 
Ont.  im  Auftrage  der  Kanadischen  Begierang  ansgefUhrten  Veraache,  kanadische  Eisen- 
erxe  vermittelst  des  elektrothennischen  Yerfabrens  m  sohmelxen*.    Siehe  Referat 

im  September heft.    i  Klertrochem.  and  Mettallnrir.  Tnd.  1900.  R-l.  4.  S.  2(\')im.) 

*'6(X)1.  Elektrische  liefen,  (Fortschritte  in  der  Elektrochemie.)  Siehe 
Referat  Nr.  46»!.   (Electr.  World  1906,  Bd.  48,  S.  139.) 

•3058.  Elektrisch *  r  f/aboratoriuinsofen  mit  vertikalem  Lichtbogen. 
Von  S.  A.  Tucker.  3  Abb.  Siehe  Kef.  Nr.  465.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind. 
1906,  Bd.  4,  S.  203/04.) 

X.  El8ktroch8inle  und  Galvaiioplattik. 

3059.  Fortschritte  der  industriellen  Elektrochemie  und  Elektro- 
meta11uri.'ic  im  Jahre  \0()h.  Von  F.  8.  Spiers.  Referat  nach  Electr.  Eev.  London. 
(L" Eclair.  Klertr.  1006.  Jahn:.  13.  S.  114/15.) 

:-ViG<J.  Kotier,  n de  i\Iektrode  ftlr  elektrochemische  Analysen.  Von 
F.  M.  Perkin.    Referat  nach  The  Klectririan.  15.  Juni.    Spirale  aus  Platindraht.  An- 

Saben  über  erhaltene  Resoltate.    Yerfast>er  fand,  dass  insbesondere  bei  hohen  Strom- 
ichten  und  Cvankalinmlösnngen  das  Platin  etwas  angegriffen  wird.  (L'Eclair. 
Electr.  1900.  .labrL'  i:^.  s.  iir.  17.1 

30f^l.  Mctailurgibche  Be rech n un  ^tpu.  Von  J.  W.  Richards.  Die  Wärme- 
bilaos  des  Hochofens.  (Electrocbem.  and  Me  tallurg.  Ind.  1006.  Bd.  4.  S.  2ol),62.) 

3062.  Das  Atomgewicht  im  Licht'  der  Elektronen-Theorie.  Von 
J.  J.  Thomson.  Referat  nach  Philosuphical  Magazine,  Juni.  Thomson  zeigt,  dass  die 
Eigenschaften  des  Atoms  von  seinem  Atomgewicht  aUiKagen  und  i.wut  in  einer  dem 
periodis  hi^n  (»osf!?,  ganz  ähnlichen  Weise.  Das  AtomgeAvicht  ist  der  .\nzahl  der  im 
Atom  eüibalteuen  Korpuskeln  proportional.  (Electrocbem.  and  Metallurg.  Ind.  1006, 
Bd.  4,  a  866.) 
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3003.  Einiges  über  Elektrochemie  und  Metailurgie  in  Grussbritannien. 
Hochofengas  und  Kraftverteilanf?.  Jahresbericht  dw  Castoer-Keller  Alk&U  Co. 
Ungelöste  I'rottlenu'  in  der  Metalluririe  Marktiiotir-rnnKen  Wflbrend  des  MouU  ÜM. 
(Electrocbeiu.  aiid  Mt-tallurij.  lud.  190G,  Bd.  4,  iä.  271/ <2) 

8064.  Die  Erzeugung  ▼on  Wasserstoff  ans  Kalsiuiii>Hydrttr.  Tm 

Taobert.  I7eferat  nach  (  omptes  Rendas,  Bd.  142,  S.  788.  Siehe  Befenft  Kr.  87L 
(Eleetrocbem.  and  MeUUarg.  Ind.  1906,  Bd.  4.  S.  278/79.) 

8066.  Bleichen  Ton  Mehl  mit  Hilfe  elektrlseher  EntiadiiiigeB.   1  AbK 

TN  fi  rat  nach  The  London  Electrician,  8  Juni.    Beschreibung  des  Verfahrens  der  .\s'ap 
i<lour  ProcesB  Co.    Siehe  Eeferat  Nr.  380.    (Kleotrocbem.  and  Metallurg.  Ind. 
Bd.  4,  S.  878. 

Desinfektion  durch  Hy  poc h]  i  i r  1  ösungen  in  England.  rv»^f?nt 
nach  The  Klectrician  London,  1  Juni.  Beschreibung  der  Anlage  in  PopUr  (elektro. 
lytisebe  Hentellnni^  Ton  Hypochloriten).  Oto  LQsimgen  werden  Ja  Fbunimi  wigeMni 
und  zum  Bespritzen  der  Strassen  verwendet  Die  Anlage  ist  st&dtiscb.  (Blectrowa. 
and  Metallurg.  Ind.  om,  Bd.  4,  S.  277.) 

3067.  Berteht  (Iber  die  8itzQn|?  der  FaradayoGesellsebaft.  Kam 
Keff  raft'  iU»  r  folirende  Vtirtragr:  lieber  Zinknied*  rschläge  und  rotierende  Kathoden. 
Dr.  älater  Price.  Eine  einfache  form  einer  rotierenden  Kathode  für  die  Zwecke 
elektrochemischer  Analyse.  Dr.  F.  Hollwo  Ferkin.  ElektrolfSt  tob  Thiocmaal- 
Lösungen.  8.  Binning-  iRlectrncheni.  and  Metallurg,  fnd.  1906,  Bd.  4,  8.  S7o  ml 
Blectr.  Rev.  New  York  190Ö,  Bd.  49.  S.  .^17/58) 

8068.  Die  rasche  Ersengung  galvanischer  Niederschläge.  VonS.  Cowper« 
Coles.  39  Abb.  Verschiedene  ^'erfallren.  Beschreibuni;  einer  Anzahl  von  Apparaten 
vom  Bewegen  des  Elekirulyten  und  Kinblasen  von  Luft.  (The  Electr.  &ev.  Lood.  liWfi, 
Bd.  68,  8.  949/62,  1058;t51,  *Bd.  59,  S.  33/36.  75/77.) 

;^OGn.  Die   H(r.strllung  von    Nitraten  auf  elektrischem  Wege. 
sprechung  der  auf  der  .Tahresversammlung  der  Bunsen-Gesellschaft  gehaltenen  Vortriee 
über  die  Bindung  des  Luftstickstoffs.  (Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  87  u.  &4w) 

HüTo.  Apparat  cur  Erzeugung  reinen  Ozons.  Von  A.  Breidel.  Refer&t 
mch  Ea  Revue  Pratiqne  de  L'Electxioit«,  «M).  Joni.  (Electr.  Bot.  New  York  1906b 

Bd.  49,  S.  100.) 

8071.  Künstliche  Erzengang  von  Kalzinninitrat  durch  elektrtsebf 

Entladungen.  Von  B.  C.  Kershaw.  4  Abb.  Ucberblick  über  verschieden!  Verfalirer 
und  deren  Ausbeute.  Beschreibung  und  Illustration  der  Anlagen  in  Notodden  (Birke- 
land-Kyde  Prozess).   (Electr.  World  1906,  Bd.  48,  S.  126/28.) 

'M72.  üeber  die  Trennung  der  EnergieTerloste  in  Voltametern.  Vos 

Chr.  Rauniler.  3  Abb.  Vt  rfasser  gibt  eine  experimentelle  Methode  an  zur  Lr.snntr 
Frage,  welche  der  möglichen  Ursachen  des  zosätzlichen  Eoergieaaiwandes  im  Volt»- 
meter  (Annahme  der  ^freiwilligen  Depolarisation".  oder  ErhShnng  des  Leitnng8w^4c^ 
Standes  durch  Bildung  srhlechtleitender  Schichten  an  den  Elektroden)  die  wirklich« 
sei.  Die  Methode  besteht  im  Prinzip  in  der  Anwendung  des  UszUlographcn.  (Zeitschr. 
fttr  Blektrochemle  1906,  Bd.  12»  S.  431/34.) 

3078.  Elektrolvse  des  Bleis.  Von  Lodjgnine.  Referat  nach  The  Electr. 
Lond  8  6.  1900.  Yersnche  aber  die  BedttktioB  von  Blei.  (Elektrotechn.  o.  Maschines- 
bau  1906.  Jahrg.  24  S.  VAY7.) 

*3074.  Apparat  zur  Gewinnung  des  Magnesiams.  Siehe  Referat  Nr.  46IL 
(Der  Elektrotechniker  IdOß,  .TahrL^  25.  S.  ^02.) 

*3075.  Die  Van't  Hoff-Eaoult'sche  Formel.  Von  Dr.  Wilder  D.  Baocroft 
Siehe  Referat  Nr.  467.  (Eleetrocbem.  and  Metallurg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  S.  27i.) 


XI.  Telegraphie,  Teiephonie,  Signalwesen. 

3076.  Die  Verhinderung  von  Schiff szusamm enstOssen  durch  draht- 
lose Telegrapbie.  Pat<^nt  von  Fischer.  Elektrische  Wellen  betätigen  beim  Heran- 
nahen eines  anderen  Schiffes  mit  Hilfe  eines  Relais  starke  Eiektromaßnete.  welche  »il 
beiden  Schiffen  die  Dampfventile  absperren.  (Elektrotechnische  Nachrichten  lÄÄ 
Jahrg.  2,  S.  321). 

3iJ77.  Das  neue  Orts-  und  Fernamt  Leipzig.  Beschreibung  der  Anlage 
Automatischer  Anruf,  automatische  doppelseitige  Schlusszeichenabgabe  und  zentrac 
Batterie.  Kapazitiit:  200(K)  OrteanschlQsse  nnd  600  FerDleitnngen.  (BlektroteehBtiche 
Nachrichten  15)00,  .Jahrg.  2,  S.  321  322). 

3078.  Telephon-  und  Tel egraphen wesen  der  Vereinigten  Staate» 
Ton  Amerika.  Referat  nach  Electr.  World.   Statistische  Angaben  tlber  die  AiM* 
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dehnai^  des  Telephoa-  uod  Telegruphenweseos  nach  den  ZosftmiaeiMteUaQgen  des 
ZdiiDflMirami  der  verainiKten  Staatoi  von  Anerika.  (Die  Blektrlsitii  lOIM,  Jakr^  16, 

SU79.  Die  drahtlose  Telegraphie  im  Dienste  der  f  iscbereL    Aal  den 
toffoten,  der  Inselfn-oppe  an  der  Dorwegitehen  Kfltte,  Ist  tod  einer  devtsclMii  OeeeU* 

Schaft  eine  Anlage  für  drahtlose  Telegraphie  eiii^jei  ichti  t  worden,  welche  baaplsidltlcil 
der  l'iscberei  natzbar  gemacht  werden  soll,  (lielius  VJ06,  Jahrg.  12,  0.  8&4>, 

äOea  Telephon -ReUii.  Yon  J.  Trowbridge.    Referat  nadi  Eleetc 
New  York.  Siehe  Referat  Nr.  42».   (L'Ed  iir.  Hlectr.  lOOü.  Jahrj?.  13.  S.  77). 

aOBl.  TelapboD^Kelais.  Patent  1;:.  Clement,  l  Abb.  Aussog  aus  der  Pftlentr 
sdirift  (Bleetr.  Rev.  New  York  tOüß,  Bd.  49,  S.  67). 

3()H2.  Neue  Mikrophone  für  Telephnnie  über  grosse  Entfernanffen. 
Mit  3  Abb.  Auordnang  vod  Angelini-Bom  (KÖrnermikropbon  mit  dopoeltem  Mikropoon- 
stromkreis,  Doppelmikrophon).  Hefriedicende  Ergebnisse  zwisclien  Rom  und  Palermo 
i  inOO  km.  99()  km  3  mm  Brnnzedi aht,  10  ktn  I  nterseekab»  !).  Ein  luiderer  Italiener, 
Prof.  Majorana  bat  ebenfalls  ein  Mikrophon  für  grosse  Sprech-Entfemongen  erfanden. 
Verwendung  der  Kapitlarkontraktion,  welche  eine  Flüssigkeit  anter  der  Einwirkung 
Tihrierender  Bewegungen  erfährt.   (Helios  19(36.  .Tahrir.  12,  8.  966  966.) 

äü6B.  Eine  grossartige  deutsche  Erfindung  im  Telegraphenwescn. 
BchnellwirkendtT  Typendrucktelegrapb  von  Siemens  &  Hauke.  2U0Q  Zeichen  pro  Minute 
Uber  einen  Draht  und  in  einer  Riehtnag.  (Htliot  190S,  Jahrg.  18^  S.  904). 

3(Ä4.  Aiitomatische  Zugssichernng  ?yst'*in  Raymond  Phillipe  2  Abb. 
Die  Signale  werden  auf  dem  Fflhrerstand  automatisch  wiederholt;  es  sind  aoi  der 
Haschine  pnenmatieeh  betätigte  Semaphoren  angeordnet,  die  dem  Ptthrer  einen  klMim 
üeberblirk  L'ew&bren.  SJollte  der  Führer  ein  Hefahr  "^'iE^nal  ilhorsehen»  10  whfd  der 
Zug  selbsttÄtig  gestellt.   (The  Elecir.  Kev.  Lond.  19UÜ,  Bd.  59.  ä.  »4). 

8066.  Interf  crenB-Krscheinnngen  bei  drahtloeer  Telegraphie  und  die 
internationale  Tc  lej:ra['lit  ii-Konfrrenj;.  Von  R.  Fessenden.  4  Ahh.  (^p'seii- 
w&rtig  erzielte  Hesultate.  Formel  für  die  Interferens.  Vorschläge  für  internationalen 
Verkehr.  (The  Eleetr.  Rev.  London  1006«  Bd.  60,  8.  88yo,  77/8,  118/4,  164/6). 

8066.  Neueinrichtungen  für  drahtlose  Telegraphie.  Aufzählung  von  im 
Ban  begriffenen  oder  projektiert«  Stationen  in  Deutschland  Spanien,  England,  den 
Vereinigten  .Staaten,  Aegypten.  Ai fiontinien,  China.  (f.  Eclair.  Electr.  190(),  Bd.  48, 
S.  44/6.  Sapplement). 

3aS7.  Die  Kabelschiff-Flottr  der  Welt.  Die  'i'-^amtlänir-  Aer  Untersee- 
Kab€4  beträgt  gegenwärtig  4."jOi)Üü  km.  Zum  liegen  und  zur  lUj;atatur  dieser  Kabel 
sind  53  Sehlde  vorhanden.  Kurze  Angaben  über  di(  Schiffe  und  deren  NationnUttt. 
Siehe  unser  Referat  Nr.  262.   (L'Eclair.  Kl^  ctr  1906,  Bd.  48,  S.  46/7  ) 

3088.  Legung  eines  submarinen  ivabels  mit  Hilfe  einer  Lokomotive. 
Von  .1.  Patnam.  Referat  nach  AmerieBii  Telephone  .lounial  7.  JulL  Wegen  Eisgmng 
war  die  VerwenduuK  eines  Schiffes  zum  f  e^^  n  eines  Telephonkabels  über  den  Connec- 
ticut River  bei  Middletowu  unniiiglich;  m-An  half  sieh  auf  die  Weise,  dass  man  aui  dem 
einen  Ufer  das  Kabel  von  einer  Lokomotive  anziehen  Hess.  Nfthere  Angaben  über  die 
Aoaftthrting.   (Electr.  Kev.  New  York  um.  Rd.  40  S  108). 

8089.  Wasserdichtes  Tele  phonsystem  für  Kriegsschiffe.  3  Abb.  Be- 
•chreibung  und  Illustration  eines  besonderen  von  der  HMtMr-Carbot  Electric  Co. 
Boston  für  das  Marinedeparteuent  gebnnten  Telephonaiyetemet.  (Electr.  Rev  Kew  York 
1906.  Hd.  4y.  S.  113/4). 

3090.  Ueber  den  Wirkungsgrad  der  Tr anaf o r in ierung  in  Induktions- 
spulen bei  langen  Telephonleitnngen.  Von  Mc  L.  Therrell  Bei  langen  Telephon- 
leitungen  ist  es  niitig,  das  Puttntial  der  Linie  durch  Trausfurmiening  zu  erhöhen; 
man  ut  jedoch  an  bestimmte  (Trenzen  gebunden,  wenn  Verluste  vermieden  werden 
aoUeo.    Verfasser  beleuchtet  di^  se  Verhaltnisse.   (Electr.  World  1?^.  Bd.  47.  S.  l.SlTf^ 

3091.  Ueber  die  Telegraphie  ohne  Draht,  Von  K.  Fessenden.  Heferat 
nach  Electr.  Kev.  11.  und  la  Mai.  Siehe  Referat  Nr.  378.  (L'Belalr.  Eleetr.  1006, 
Jahrg.  18.  8.  74/76). 

3002.  Telephon-Relais.  Von  E.  Clement.  1  Abb.  Aussog  aus  einer  Patent- 
schrift.   (Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  87). 

8008.  Die  Orling-Armstrong-A  nordnung  für  d  r ah  tl  ose  T el  <  14  r  1 1  Ii i 
und  Telephonie.   Referat  nach  Electr.  World,  30.  Dezember  1905.   Benutzung  der 
Leitfähigkeit  der  Erde  und  des  Wassers  zur  ForUeitang  von  elektrischen  StrOmen. 
Nähere  Beschreibung  der  Anordnungen.  (Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  666). 

3004.    Elektropnenm:itischer   Betrie^i    an    Weichen    und  Signalen. 
Beschreibnugder  gebräuchlichen  Systeme«    Betriebskosten  einer  ausgeführten  Anlage 
(Kotthon).  (Elektrotechnik  ind  Haschinenhan  1906»  Jahrg.  24,  S.  687/8»  89^). 
iMrtfT  est  ■iMniiitilfc  UM»  IL  10 
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aOBä.  Wasserstrahl- Antenne.  Von  H.  A.  Fessenden.  Rrwidenunn  tob 
Femend«!!  nnd  W.  Habfieniann  mit  Bemfr  auf  eise  Vertfieiitliehiing  in  to  &  T.  Z. 

1tX)6,  ^.  28fV  Such  Habncmann  sind  W:i.sK(  rHtrahl-A]iteDii0ii  ohne  ptaktiloheii  WoU 
(Elektrotechn.  Zeitschr.  1906.  Jahrg.  27,  S.  690). 

8090.  FniilceiitelftKraphie  anf  den  Bayerisehen  Staats  bahnen.  Biinat 
nach  Zeitunj;  des  Vm  in>'s  dtMitschi  r  Eisenbahiivcrwaltnngen,  4.  7.  1906.  Mitteilnig 
über  Versache.  die  bei  Tutzing  augestellt  worden,  um  die  X'erwendaog  der  Tele 
fiUik«n«Anordnnnfr  stir  Uebermitthiiig  von  Signalen  an  fahrende  ZQge  zu  erprebci. 
(Elektrotechn.  Zeitsclir.  1906,  Jahrtf.  27.  S.  680). 

8097.  Fritterwirkung.  Von  V.  Majoli.  Befemt  nach  Scientific  Amerittt 
Sapplement,  18.  5.  1906.  Nadi  Verfasser  wirkt  eine  Vorricbtung,  bestdiend  ans  nra 
parall«  len  wagrecht  liegenden  l'latindrähten  und  einem  darübetgelegtsO  Platindnhtlll 
Fritter.   (Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  Ö8Ü/1). 

*:-l0B8.  Elektrische  Zeigevorrichtung  fnr  Schiess stände.  Siehe  MaH 
Nr.  472.    (Electricitv  Bd.  20.  S.  870/1 

*8Ü9Q.  Das  Hanpt  Telegraphenamt  in  Berlin.  Siehe  Beferat  Kr.  47^ 
(Elektroteohnisohe  Nachrichten  1906,  Jahrg.  2,  S.  Si\7). 

*8100.  Ein  neues  Verfahren  zum  Telegraphieren  vom  Zuge  aas.  Von 
H.  Michel  1  Abb.  Siebe  fieferat  Nr.  471.  (ßisenbahntecbn.  Zeitschr.  1906.  Jahrg.  Ii. 
S.  608i9). 

XII.  Elektrizitatslehret  Physik,  theoretische  Untersuchiingen. 

31(*1.  U  ntersuchunge  n  Uber  d  e  n  Li  chtbogcn  von  J.  Stark,  T.Ret- 
schinskv  und  F.  Staposchnikof  f.    Beferat  nach  Annalen  der  Fbjs.  1906,  S.  Sllt 

(Zeitschr.  f.  Beleorhtnn^r^^wesen  1<I06,  Jahrg.  12.  S  210/211). 

3102.  Ueber  den  pbotoelektriscben  EHekt  am  Selen.  Von  Capriu. 
Referat  nach  Phjtilr.  Zeitsehr.,  Jahrg.  9,  Nr.  9.  Trots  der  grossen  Versdiiedenlwit 

elekti  isclien  Widerstandes  der  verschiedenen  untersuchten  PelenzeHen  lui  L'Uirher 
Temperator  scheint  der  pbotoelektrische  Effekt  bei  einer  bestimmten  Temperator  bei 
allen  SelenselTen  faat  gleich  m  «ein  nnd  «war  hn  Intervall  von  10*  bia  100*  per  Oitd 
nn^  0.002  sich  zu  ändern,  er  wird  mit  wachsender  Temperatur  geringer.  (ZeltMbrift 
für  Belenchtungswesen  1906,  Jahrg.  12,  S.  HOB), 

3103.  Einiges  ttber  Weohselstrommotoren-Prnblenie  nnd  derev 
graphische  Behandlung.  Von  H.  7A])\)  Diagramm  des  Synchronuiotors  für  kon- 
stante Belastung  and  variable  Erregung.  (Eiektr.  Bahnen  o.  Betr.  1906,  Jahrg.  4. 
S.  278/80,  879/88 )). 

9104  Magnetismus  und  Elektrizität  :ils  r»ruc k\v i  rku  ng  kosmischer 
Massen.  Von  H.  Scbuchardt.  Besprechung  der  Ansichten,  welche  Jon.  Zacharias  in 
seinem  Werke:  „Die  wirklichen  (irundlagen  der  elektrischen  ErBcheinangen'  (s.  Ata. 
der  Eh  ktrctechn.  1906.  Heft  7.  Teil  II,  Seite  SOB  nnter  Kr.  71)  niedergefegt  bat  (Der 
Elektrotechniker  1906.  .lahrg.  25,  S.  286/289). 

3105.  Magnetische  Erforschung  der  Ozeane  Von  Dr.  L.  A.  Baüsr. 
Referat.  Verfasser  bespricht  die  Notwendigkeit  der  systematischen  magnetischen  Er- 
forschung der  Ozeane;  darch  Unterstützungen  aas  der  Carnegie-Stiftung  ist  dies  t«il- 
weise  schon  ermöglicht;  insbesondere  sollen  Anhaltspunkte  daräber  gewonnen  werden, 
ob  der  Erdmagnetismus  sich  mit  d«T  Zeit  verliert,  ferner  ist  der  Znsammenhanir 
zwischen  atmosphärischen  elektrischen  Strömungen  und  Srdmagnetismns  zn  nntersacheD. 
(Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  40,  8.  39). 

8106.  (fraphisrhc    Behandlung    von   höheren  Harmonischen. 
K.  E.  Hellmund.   Oraphische  Addition  der  Komponenten  jeder  einielnen MannoDiscbes 
(Electr.  World  1906.  Bd.  47,  S.  1338>. 

8107   B  :il  1  i  s  t  ischt  T  heorie  d e r  Fun ken  ent  1  ad  n  n  u'    Die  Schlagweitf. 
Von  Th.  Schwedofl.    :<  \hh.    Die  ■Riuentümlichki  it  der  vorliegenden  Untcrsnchuog  ^ 
steht  darin,  d:iss  dit  Bewegung  tiucs  lunts  im  gaserfiillten  Räume  wie  die  eines 
Wohnlichen  K<>rp<  rs  in  Luft  behandelt  wird.    Beziehung  zwischen  dem  Entiadwp' 
Potential  nnd  der  Schlagweitp    (Ann.  d.  Phys.  lyOÖ.  Bd.  19,  8.  *)18  34  . 

8108.  Elektromagnetische  Vorgänge  in  bewegten  Medien.  Vm 
O.  Janmann.  Verfawer  entwidrelt  eine  Theorie,  der  dAe  Tatsache  der  Kandlftcb«! 
Doppelbrechung  raaeh  deformierter  Flflssigkeiten  mgmnde  liegt  (Ann.  d.  PI178  ItOS. 
Bd.  19,  8.  881/17). 

3100.  Ueber  da«  statische  Fnnkenpotential  bei  grossen  Schiaß- 
weiten.  Von  T.  .\lgerniissen.  4  Abb.  Verfasser  stellt  Messungen  an.  um  zu  bf- 
stimmen,  wie  bei  grossen  Funkenlängen  und  verschiedenen  Elektrodenradien  das  \  er- 
hmtnls  von  Fonkenpotential  nnd  Sohlagweite  ist  (Ann.  d.  Phys.  1906,  Bd.  19,  S.  VXßft^ 
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3110.  Verhältnis  von  Scblairweite  und  Sp»nnnne  hvi  schnellen 
Scbwinijfongen.  Von  J.  Algermissen.  10  Abb.  Man  ist  uicbl  bürucbÜKt,  bei 
adiiiAllen  Scbwingungen  für  eine  Schlagweite  ohne  weiteres  dieselbe  Potentialdillenas 
anznnebmen  wie  nei  statisrhen  Verhältnissen.  Vprfassf-r  hat  systematische  Mossnngen 
über  die  Beziehung  zwischen  Schla|^weit^  und  Sj^annungsamplitnde  bei  Schwingungen 
angestellt;  es  wurden  Fnnkenpotentialc  gemessen  ht-i  Schwingungen  zwitcfam  10*  und 
10»  Wechseln  pro  Seknnde.    (Ann.  d.  Pliys.  \9m.  Bd   in.  S,  lOlH  2t> 

3111.  Beobachtungen  über  Kau al btrak leii.  Von  A.  Hau.  TriSen  Kanal- 
Strahlen  auf  gewöhnliches  QIm.  m  wird  eine  zweifache  Luminiszenz  erzengt:  eine 
grüne  Fluoreszenz  des  (ilases  selbst  und  eine  auf  der  Oberfläche  auftretende  leuchtende 
rötUcb'braune  Schicht,  welche  D-Strahlen  enthält  Verfasser  hat  die  Verhältnisse, 
unter  denen  diese  Srseheinang  auftritt,  nMlier  nnterancht.  (Phys.  Zeitscbr.,  16.  Jnni). 

'M\2.  Die  Mafjnetisif  rV  ;\rk(  !  t  der  Ma n  tr^» ivi  -  u  z c  Von  H.  H  Weilar. 
Die  Magnetisierbarkeit  der  Maugunisalze  fügt  sich  in  die  Mitte  zwischen  Chrom-  and 
Manganosalze  ein.   (Ann.  d.  Phy».  1006.  Bd.  Id.  8.  1056^. 

311?^.  Pic  rt'lativ  «'Ti  M  i  n  l  •  r  v  i  rh  iil  t  ti  Ihsc  von  Riidiniii  und  Tran  in 
radioaktiven  Substanzen.  Von  iu.  Katherford  and  B.  Boltwood.  Referat  nach 
American  Jonmal  of  Science,  .TnU.  Bestimmongen  der  Men^  Radinm.  die  anf  1  g 
Tran  entfällt;  ferner  wurde  ermittelt,  dass  1  t  OO'/oigPf  Tranerz  0.2  u  T^adinm  oder 
0,35  g  Kadiumhromid  enthalt.    (Electr.  Hev.  New  York  1ÖÜ6,  Jid.  49.  S.  m. 

3114.  Zur  Elt  ktriinenbe vve^untr  in  Metallen.  Von  R.  (^ans  HieLorent«- 
Bche  Theorie,  weh  hi  nur  den  negativen  Elektronen  Beweglielikeit  zusehreibt,  vermag 
z.  K.  das  doppelte  Vurzeirheii  des  Hall-Effektes  nicht  zu  erkljlreii  Eine  beschränkte 
Beweglichkeit  der  positiven  Elektronen  innerhalb  des  Metallmoiekules  könnte  die  Er- 
scheinung deuten.  Verfasser  unternimmt  es.  die  Bewegung  einer  Elektronenart  unter 
dem  Einfluss  magnetischer  Kräfte  zu  studieren,  um  zu  sehen,  ob  wenigstens  in  den 
Metallen  die  Erscheinungen  hergestellt  werden  können,  in  denen  der  Hall-Efiekt  ein 
ganz  bestimmtes  —  nämlich  negatives  —  Vorseichen  hat  wie  feei  Wismut.  (Ann.  d. 
Phys.  1906.  Bd.  20.  S.  293  20). 

3115.  Beiträge  der  elektrischen  Entladung  in  Gasten.  Von  U.  Sieveking. 
d  Abb.  Verfasser  liefert  haupts&chlich  den  experimentelltti  Beweis,  dass  ein  licht- 
loser  Strom,  wie  ihn  <1ie  elektrotvtisehe  Theorie  fordert^  vor  der  Entiadling  oicht  TOr> 
banden  ist.   (Ann,  d.  Fhys.  1906,  Bd.  20,  S.  200/36 1. 

3116.  lieber  eine  Erweiternng  der  Stefan'sohen  Entwicklung  des 
elektromafrne  ti -s  r  h  e  n  Fpldos  ftlr  hewejjte  Medien.  Von  E.  Kohl.  Die  Weiter- 
fflhrnng  der  Stefan  sehen  (ileichungen  fuhrt  zu  Formeln,  welche  mit  den  von  Abraham 
ans  der  Elektronentheorle  abgeleiteten  voIlstSndlg  flbweinstimmen,  obwohl  der  Ans- 
trari<i:spunkt  ein  west-ntlieh  verschiedener  ist  und  auf  der  älteren  Anschanung  von  der 
Kontinuität  des  elektrischen  Agens  beruht.   (Ann.  d.  Pl^s.  1900,  Bd.  20,  S.  1/&4). 

3117.  üeber  den  henftigen  Stand  der  BSntffen-Blektrotechnik.  Von 
.r.  F.  Koch  U  Abb.  Referat  tlber  einen  Vortrag.  (Blektrotedin.  Zeitscbr.  1908» 
Jahrg.  87,  S.  705/0). 

^118.  Deber  Elektriaitfttsträger,  die  darch  fallende  Flttsaigkoiten 
ri  ?riiLt  werden.  Von  EL  Aselmano.  Siehe  Referat  Nr.  476.  (Ann.  d.  Phys.  1900, 
Bd.  ly.  s.  ÖÖ0/84). 

*8119.  Resonann  bei  nn vollkommenen  Kondensatoren.  Von  Dr.  Benischke, 
Siehe  Referat  Nr.  474.  (Blektrotedtn.  ZeitMdir.  1906,  Jalug.27,  a699). 

XIII.  Verschiedenes. 

'M3).  Selbst  ♦  i  r  i  _  ■  Oaszünd-  und  Löschapparate.  Mit  1  \hh.  Ausser 
wenigen  nicht  elektrischen  Anordnungen  wird  das  Zünden  and  L^^scheu  auf  elektrischem 
Wege  durch  die  von  Nants,  Statt^^  angegebene  Konitmktion  beselirieben.  ((kB' 
mingsfunke  )    (Zeitscbr.  f.  Beleucbtungswesen  1906,  Jahrg.  12.  S.  203.) 

8121.  Ausheutnn?  eines  Vanadiam-Vorkommens  in  Peru.  (Die  £lektri« 

lität  1906,  Jahrg.  16,  >.  470,477.) 

8122.  Die  Entmagnetisiernng  von  Taschenuhren.  Hopkins  b«H;lireibt  im 
Hcientitic  Americnn  einen  Apparat  zum  Entma^etisieren  magnetisch  gewordener 
Taschenuhren,  lialvaiiisches  Element,  flach  gewickelte  Spule  aus  isoliertem  Kupierdraht, 
einen  rmschalter  /um  l'mkehren  der  Stromriditung.  (Bleklroteehniselie  Naebrlohten 
1906,  Jahrg.  2,  S.  :^J7/:-i(W  ^ 

8128.  Entdcrkunji  von  Caruotit  in  Südaustralien.  ('arn(»tit,  das  aus 
Kali,  Vanadium  und  Uraniom  zusammengesetzte  Mineral  von  grosser  Radio- Aktivität, 
ist  kt1r7li«  h  in  Sndanstralien  bei  Olarv  entdeckt  worden.  Ret,  nach  The  AnstriJian 
Mining  ^taudard.   ^Die  Elektrizit&t  HnS6,  Jahrg.  15,  446.) 

19« 
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3124.  Etektrilcbe  ScbloBssicherane  .Greif  des  technischen  Uvschlfti 
Theodor  Finne  in  WittenherRe.  (Der  Eiektrotoehniker  1906,  .lahrff.  25.  8.  SOS.» 

8125.  Schlosssiclierii  iig  .Tvras"  Marke  Roichshund  der  Btrliiur 
Tür8chlieBBer-FabrikSchQbart&  Werth.  (Der  Elektromecbauker  1906,  J«hrg. 2», 

5.  296/2Ö7.) 

3126   Bajeriöclie  Landesausstellunt;  Nflrnberi;  Von  I.  Schmidt 

Beschreibang  der  Oesamtdisposition  an  Hand  eines  Sitaationspianes.  Bescbreibiuig  der 
ansserhalb  des  Ausstellangsterrains  befindlichen  Sonderansstellang  der  üasmotoretifahrik 
Dentz,  £.  Kiessling  &  Co.,  Leipzig- Plagwitz,  und  C.  Fein,  Stattgart,  ferner  der  Sonder- 
aasstcltnng  von  Preasse  &  Co.,  Leipzig  (elektr.  Antriebe  von  Buchbinder-  und  kartoma^R* 
mascbinen.)  Die  Stromversorgung  haben  aasscliliesslich  die  Siemens-SchnckertwerR 
flbamommen,  die  Kabelliefemng  die  Kelten-Guilleanme'Lah meyerwerke.  Fttr  die  Antriebs- 
masrhinen  kommt  dngegen  eine  grosse  Anzahl  Firmen  in  Betracbt»  (Fortsetmig  folftt 
(Elektrotechn.  Anz  ,  Jahrg.  23,  S.  733;73ö,  740/748.) 

8187.  Zahnrüder  mit  auswechselbaren  Zahnkränzen.  Mit  2  Abb.  Be- 
sch rcibang  der  Fabrikation  der  A.  E  fJ.  Berlin.  Zwei  Zahnkranzhälften  werden  anl 
emem  ebenfalls  zweiteiligen  durch  starke  Scbraubenbolzen  zusaiumenzieh baren  R»d- 
krftos  montiert.   (Helios  1906,  Jahrg.  12.  S.  87»;  STH.  i 

Französische  physikalische  (Gesellschaft.     Sitzuntrsbericht  rom 

6.  April.  Kurze  Ref.  über:  Behälter  zum  Messen  des  Widerstandes  vun  Elektrolyten 
M.  Armagnat.  Transparente  Magnete,  deren  optische  und  magnetische  Eigenschaft«! 
A  rotton  und  H.  Mouton.  (lalvanometer  mit  bewegUdiem  Kahmeu  für  WecbseUUoii. 
ii.  Abraham.    (L'Electricien  lÖüG,  Bd.  32.  S.  43/6.) 

3129  (iesellschaft  der  Zivilingenieure  Frankzelcha.  Situmg  fOB 
15.  Juni.  Bfffrat  nher  folgende  Vortrüge  und  Abhandlungen.  Die  mlkroskopiscbf 
Metallographii  und  ihre  Anwenduug  zu  Prüfzwecken.  L.  Guillet.  Analyse  Jur  h 
BlÄktrolyse.    A.  Ilollard.   (L'Electricien  1906,  Jahrg.  2H.      28  9.) 

8130.  Die  Elektrizität  in  der  Medizin.  Von  Foulerton  und  Dr.  Kfllas 
Referat.  Nach  Versuchen  der  Verfasser  scheinen  die  Plntladungen  hochgespanuti^i 
WechMlttrOme  hoher  Frequenz  ohne  direkte  Einwirkung  auf  Mikroorganinoen  zu  sein, 
hingegen  zerstören  sie  die  Krankheitsstoffe.  welche  sich  inmier  in  Gegenwart  der  Bak- 
terien vorfinden.  Beschreibung  der  Versuche.  (Hev.  prat.  de  r(*lectr.  1006.  Jahrg.  lö. 
S.  279.) 

3181.  Autogenes  Schweissen  von  Metallen  vermitlelbt  des  Sauer- 
stoff-Acetylen-üebläses  und  eine  neue  Methode  der  Sauerstulferzeugufig 
Von  A.  Heitrer.  5  Abb.  Die  Sauerstoff-Acei\ lea-Flamme  ist  der  Knallgasflamme  Vb 
die  Zwecke  des  Sdiweissens  ttberli  yen  (hühere  Temperatur.  h">herer  Heizwert  de«  Gm- 

Semisches.  leichte  K^Kuiierfahigkeit  der  Flamme,  leichte  und  billige  Herstellung  ^on 
Mtylen  und  Sauerstoff.)  Sehr  reiner  Sauerstoff  wird  in  neuerer  Zeit  dadurch  bff- 

festellt,  dass  .Eptirit"  mit  Wasser  in  Berührung  gebracht  wird,  ähnlich  wie  Acetvleo 
arch  Behandeln  von  Karbid  mit  Wasser  erzeugt  wird.   (Blectrochem.  and  MetallorK 
Ina.  1006.  Bd.  4.  8.  984/0.) 

3132.  Reparatur  einer  Baggermaschine  mit  Hilfe  von  Thermit.  4  Abb. 
Autschmelsen  einer  Trommel  auf  eine  Achse  mit  Hilfe  einer  Tbennit-Packnog.  (£lec- 
troehem.  and  Metallurg.  Ind.  1906.  Bd.  4,  8.  287,8.) 

8138.   Produktion  von   .\sboRt  im   Jahn    ]'.*^^^.      ' ^esanitpriidnkti"" 
Vereinigten  StaaUn  8109  t  (Uber  100*/»  mehr  gegen  1904.;   li^  lieferte  Kanada  öobu'  t 
im  Werte  Ton  6842  700  Mark    (Electr  Rev.  New  York  1908,  Bd.  40.  8.  76/77.) 

3184.  Die  elektrotechnis*  hm  und  maschinentechnischen  Eirridi- 
tungen  des  neuen  Klubhauses  des  Ingenieur-Klubs  in  New  York.  2i  Abb 
(Eleetr.  Bev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  7/8.T 

3135  IHr  elektrotechnischen  Werkstätten  der  .\  11  is-t'h alm pfs  ('«■ 
1  Abb.   Beschreibung  der  Anlagen.    (Electr.  Hev.  New  York  l\m,  Bd.  49,  8.  lifi-) 

8188.  üober  Rttntgenflchftdigungen  innerer  Organe  nnd  SekntinftU* 
regeln  gegen  Röntgenstrahlen  Iii  i  Arzt  und  Patienten.  Von  Paul  Kran« 
iSchatsvorriditangen  und  Schatamaaanahmen.  (Zeitachrilt  für  Elektiotheranie  1^ 
Bd.  8.  8.  986/237.) 

31.^7     T"ln  Vorschlag    zur    VerhesserunK    der    K «">n t^en technik 
Mierengegend-,   Wirbelsftalen-   and  Hüftenauf nahmen  sehr  itarker  P«* 
tienten.    von  Dr.  Alb.  KIthler.  Yerfasser  legt  bei  dervtigen  AnfnabaNii  fOtOMt 
malstarker  fieute  immer  i^'l'  i<  I  zi  in  '  /w^  i  Hatten,  SöUelitaelte  Ul  SohltlltMits 
(Zeitaohi.  L  Elektrotherapie  l^,  Bd.  B,  d.  ^imiB.) 

8188.  Blektrisebe  Licbtffontainen.  Ifjt  8  Abb.  BeeehrefboBfr  ^«r  FooUioeB 
von  Dr.  Max  Lew  narli  System  Engelsniann.    Kleine  ZentrifiiuM^junupt  r.    v  n  '  n 
Motor  angetrieben.    Maxioiale  Zerstäubung  bis  su  l,ö  later  pro  Stunde.  ßDergi^ 
Terbraaeb  ca.  a&  Watt,  <He1ioB  1006^  Jahrg  12,  »04/i4i*8.) 
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3139.  Ueber  neuere  UeschwindifrkeitSBiesBgeriite.  Von  DipL^Ing.  F.  W. 
Bergr.  Mit  17  Abb.  Die  zur  Messung  von  OesehwindiKkeiten  heate  benittsten  Bio- 
richtung«  n  zrrfallf  n  in  zwei  Klassen,  in  solcbe.  welche  die  roomentHn  vorhandene 
Uescb windigkeit  sichtbar  machen  und  deren  Aenderong  sofort  erkennen  lassen,  nnd  in 
tolche,  welehe  aaf  dem  Z&hlerprinzip  beruhen  nnd  zur  Bestimmnn^r  der  in  einem  ge- 
wissen Zeitraum  vorhandenen  (ieschwindigkeit  die  Beobachtung  des  zu  verfolgenden 
Vorganges  eine  gewisse  Zeit  hindurch  erfordern  and  erst  hiernach  durch  Vergleich 
des  Anfangs-  und  Endzustandes  des  Messger&tt'ä  mittelbar  einen  Schluss  auf  die  jeweils 
vorliegende  Oeschwindigkeit  gestatten.  Es  werden  von  beiden  Kategorien  verschiedene 
Ausftthrungsfonncn  beschriebf-n.  f  Handtacbometer.  Zentrifn^'alpf'ntldtachoinfti  r.  Cnt- 
meter  zur  Messung  der  Schnittgeschwindigkeit  bei  Werkzeugmaschinen,  Kitiuidtachu- 
meter;  Frabm'sche  Oeschwindigkeitsmesser.  Fernurodrehnngsanzeiger.  Frequenzmesser; 
FeraumdrelmiigBameiger  von  Ste]ii«ii9  &  Ualske.)  (Helios  ISÜtf,  Jahrg.  12,  S.  866/808, 
900/904.) 

8140.   Die   Elektrotechnik    auf    der    Bayerischen  Jubiläums-Aus- 

stellunp  RetHlicrnng  der  Si( mens-Schuckertwerke,  der  Süddeutschen  Isoliirrnhf- Werke, 
Nürnberger  lierkules-Wt-rke  A.-(i.    (Elektrotechn.  Nachr.  liM>6,  .luhig.  2.  S 

3141.  Das  elektrotechnische  und  eisenbabntech nische  Lahoratorium 
des  polytechnischen  Instirntes  in  Worrester.  1  Abb.  Angaben  über  die  Ein- 
richtungen.   Ivüstcüaulwand  ö2jUUU  M    (The  Electr.  Rev.  Lond   IHOÜ.  Bd.  59,  8.  79.) 

8142.  Das  Armstrong  College.  Newcastle  on  Tyne.  4  Abb.  Die  elektro- 
technischen nnd  masoUnentMihnisolieD  iAboralorteB.  (The  Bledr.  Bev.  Ijond.  19C6, 
Bd.  69,  5>.  98/9.) 

8143.  Kohlenbergwerk s-Ausstellung.  9  Abb.  Beschreibung  der  verschie- 
densten AnsHtellnngsgegensttnde.   (The  SIectr.  Bev.  Lond.  1906,  Bd.  68.  8.  888/9, 

Bd.  Ö9,  S,  36,8.  115/7) 

8144.  Die  Zerstreuung  des  Nebels  auf  elektrischem  Wege.  Es  wird 
auf  eine  Abhandlung  von  Dibos  im  Bulletin  de  la  Ligue  maritime  in  Paris  hin^^ewiesen. 
Zerstreuung  von  Seenebel  vermitteU  komprimierter,  erwärmter  Luft  und  liürtz'scher 
Wellen.   (L'Electricien  19(>;.  Bd.  82,  S.  68/4.) 

3145.  Französisclif  physikalische  (J esellschaft.  Sitzungsbericht  vom 
18.  Mai  und  1.  Juni.  Heferat  üi>ei  fulgende  Vortrtige:  Analyse  der  Metalle  mit  Hilfe 
der  Elektrolyse.  M.  Bertiaux.  Ueber  die  Verteilung  des  Stromes  im  Elektrolyten. 
M.  l'.  Schoop  Nene  Crookes'sche  Röhre  mit  Mtomatiscber  RegnUerang.  G.  Berlemmut. 
(L'Electricien  19Üß,  Bd.  32,  S.  Bl/2.) 

8146  Kraftnbertragung  vermittelst  Gas.  Verfesser  stellt  Berechnangen  an 
filr  einen  Jalirr  sin  ^nrf  von  6000fW)n()r)  cbm  Gas.  (Oaserzeugungskoeten,  Kompressoren- 
anlage, Leitungskosten).  Für  die  aufgeführten  Verhältnisse  ergibt  sicn  ein  Verkaufs- 
pfeis  Ton  6,3  Pfg.  pro  KW-Stde.    (Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49.  S  97  \ 

8147.  Hf-r  Kohlen  verhrrm  rh  der  Welt.  Hef.  ti.  Stahl  nnd  Eisen  K  ihlf>n- 
verbranch  l)euu»chlafids  2800U()  Millionen  Tonnen;  jener  Urossbritanniens  198000  Mill. 
Gesemtverbnaeh  Euopes  7  ODO  DUO 000000  t.  (Eleetr.  Rev.  New  York  1908,  Bd.  49, 
«.  96.) 

3148.  Das  Ingenieur- Laboratorium  der  Universität  Illinois.  5  Abb 
Besebreibnof  der  Binricbtnngen.   (Eleetr.  Rey.  New  York  1006.  Bd.  49.  8.  108/5  ) 

3149.  Das  1  mpr :i i;n ieren  von  Feld-  Tm  -I  A.nker\v  icl:lini  L'en.  1  AV>i  Das 
Imprägnieren  von  8pnlen  mit  üilie  eines  Yakuumverfabrens  kommt  bei  den  grossen 
ElektnsitiltegesellscbafteB  immer  mehr  in  Anwendnnff.  Besehrelbnng  einer  solchen 
Anlage.  Die  Spulen  kommen  in  einen  Vaknutnranm,  damit  alle  Ff  ii-l  tiirkeit  entfernt 
.wird;  hierauf  wird  unter  Druck  die  Jmpr&gnierungsflässigkeit  eingeleitet.  (Electr. 
World  1906,  Bd.  48,  S.  64.) 

Sin/)  (Organisation  und  I  itunp  der  n« mn  («esrhäf tsabteilllDg  von 
Zentralen  in  Städten  bis  zu  öUOÜO  Einwohnern.  Von  M.  S.  Seelmso.  Preis- 
gekrönte Sebrift  (Anssebreibnng  der  Oo-op€ratiTe  Blectrical  DeTelopment  Assodstfen.) 
Verf.  gibt  an.  wie  man  es  anzustellen  hat.  um  filr  die  Anwendung  elektrischer  Energie 
immer  mehr  Kunden  sn  gewinnen.  Siehe  auch  [31051.  (Electr.  World  19U6,  Bd.  43,  S.  89/44.J 

8161.  Das  Roekeffe11er*sobe  Pbysik^ebinde  in  Cornetl.  1  Abb.  Beriebt 
über  die  Eroffnungsfeierlidikeiten  f>as  (Jeh.lude  ist  ein  (ieschenk  Rockcfeller^S  und 
Icoetete  über  1  MilUon  Mark.  (Electr.  World  1906,  i5d.  48,  8.  78/9.) 

81öS.  Oefffthrllebe  Arbeit  eines  Elektromonteurs.  2  Abb.  Bs  wird  Aber 
zwei  Unglücksfälle  berichtet,  die  Telegrupheninonteure  betrafen,  welche  einen  Leitongs- 
maet  erklettert  hatten;  der  Mast  brach  an  der  Spitze,  doch  konnten  sie  sich  an  den 
▼«rtchiedenen  Leitangedrähtea  noch  halten.   (L'Bleetrioien  1006.  Bd.  26,  8.  21/2.) 

81.t3.  Einige  weitere  Bemerkunj/en  über  Blitze  und  photoitraph  ische 
Blitzau Inahmen.  Von  B.  Walter.  Das  Nachleuchten  der  Luft  bei  BUtscscblägen. 
UngleidüiBltett  in  den  verschiedenen  Partlalentladnngen  eiaes  BBtnchlaget.  ^nditeB- 
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bildoDK  in  der  Blitzbahn.   Bestimmang:  der  Höhe  einer  Gewitterwolke.   (Ann.  d.  FhTL 
ig06.  IM.  19,  b.  1032/44.) 

8154.  Rivalität  zwischen  elektrischer  Kraftübertragung  und  i'.äi- 
fcrnvursurguDj;.  Besprechung  eines  Aufäütztü  von  C.  A.  ämith  (Klectrical  Tiu^. 
21.  Juni.)  WalirMsfaeinlich  9  Personen  von  zehn  geben,  falls  fie  nach  dem  besten  Weg« 
Ii  r  rpbertragnng  von  Kraft  gefragt  werden  Hie  Antwort  . vennitt^t^ls  Elektrizitif; 
UD(i  iiuch  die  zehnte  Person  wird  difcselbt-  Antwort  gelien,  wenn  sie  nicht  gerade  m- 
fUlig  ein  (rasingenieur  ist.   (Eleitr.  Rev.  New  York  IBOli.  Bd.  49,  S.  SB.) 

8156.  Organisation  iin<I  Leitung  der  Geschüf tsabteilung  von  Zf^d- 
tralen  in  Städten  bis  zo  ."»(MiOi)  Einwohner.  Von  M.  S.  Seelman.  PreiÄ&ckitt 
Verf.  gibt  an.  wie  man  es  anznstdU-n  hat,  um  der  Anwendung  elektrischer  En^r^ 
immer  mehr  Anhänger  zuznfiUiren     Eleetr.  Rev  New  V(  rk  VM)Ö.  Bd.  49.  S.ifi  8.  Tot) 

Ö156.  Verwendung  der  V  akouiumethode  zum  Imprägnieren  mit  .Vol- 
tax*.  1  Abb.  Beschreibang  der  Vaknnmmethode  sam  Isolieren  ▼ob  Feld-  und  Anker* 
Wicklungen.  Der  Wert  dieser  Methode  wird  immer  mehr  erkannt  Ki:i  Peuchtigkeiis- 
gehalt  l^r  Spulen  ist  ausgeschlossen.   (Electr.  Rev.  New  York  19Uü,  Bd.  49,  S.  114.) 

3157.  Die  Bayerische  Jnbil&ams-Landes-Austellung  in  Nftrnberi; 
1908.    l  Abb.    :'orlänfigcr  Bericht.    ( Elfktrotechn  Zrirs  lir.  19(K>,  Jahrg.  27.  S.  650  I  ' 

3158.  Lokumotivkran  von  besonders  grosser  Aasladang  und  Trag- 
kraft. 1  Abb.  Referat  nach  Street  Railway  JonriMl,  8.  Juni.  Der  am  Padnreik 
hergestellte  Trairarm  besitzt  22  m  I  ä:i-  nnd  wurde  dam  benutzt,  auf  ih.  n  -  i.strii  r 
Sehornstein  einer  Kraftstation  ein  Aulsatzstück  von  4,6  t  Gewicht  aolsasetztu.  ^Eucd- 
bahnteebn.  Zeitsebr.  1006.  Jahrg.  18,  S.  330.) 

3159.  Ein  0  neue  Lötmasse.  Von  l>r  M Corsi  pius.  „Tinol*  der  KuppersVlM 
Metallwerke.  Saibenfönnige  Masse,  mit  der  die  Lötstellen  bestrichen  werden;  uAtr 
nacbfol^endem  Brwimen  Tolhiiebt  eich  «Ue  LOtnng.  Geeignet  fttr  alle  ArbeiteB  te 
Merhanik  und  F«  inmr<  hanlk,  sowie  Arbelten  des  SlextromoDtenn.  (Elektrotedm.  Zeit^ 
Schrift  190ti,  Jahrg.  27.  tiöH.j 

8130.  Die  elektriecben  Widerttandatherroometer  der  Firma  Hart- 
mann und  Braun.  Referat  nach  E.  T.  '/..  Hl  .')  1006^  AuKil  r:  über  den  Ba»  d« 
Instramente.  (Elektrotecbn.  u.  Mascbinenbaa  19Uti,  Jahrg.  34,  i>9oil.> 

3161.  Eine  nene  Oefabr  fflr  in  freier  Luft  anfgebftngte  Bleikabel.  Vm 
J.  Hesketh.  2  Ahh.  Üi  f  :.t  nach  Transacfions  of  thc  Intern.  Electr.  Cunirress  i^; 
Louis  1UU4,  Bd.  III.  ö.  4äÖ.  Zerstörnng  des  Bleimantels  durob  Lar?en  der  f  anulK 
Antbribida  (Anstralien).  (Elektrotecbn.  Zeitsebr.  1306.  Jahrg.  37.  S.  688.) 

*31(!2.  E  Icktroma^f  net  is  che  Richtunt:sr<K<ln.  Von  J.  K.  Snmec.  1  Abllt 
Siebe  Referat  Nr.  476.  (Elektrotecbn.  u.  Maschinenbau  190Ü,  Jahrg.  24,  S.  QOl/2.) 

*8!63.  Kann  die  Technik  in  der  modernen  Praxis  no«b  ans  efeb  telbtt 
heraus  pl;i  71  in  :i  >  si  i;e  Fo  r  tsr  Ii  r  i  f  t  (•  entwicktln  dder  geht  sie  nur  am  Clängtl- 
band  der  .Naturwissenschaften?  V^on  v.  (.»echelh&user.  (An«  .Technische  Ar- 
beit einst  nnd  jetst*.)  Siehe  Referat  Nr.  488.  i  Zeitsebr.  d.  Ver.  d.  Ing.,  Jahrf.  601 
S.  1140.) 

*8164.  Wirkungen  eines  Blitzschlages.  Von  8tarkej  and  Kelvin.  Sielit 
Referat  Nr.  178.  (Eleetr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  145.) 

■^165.  Blank  t;«  wirkelti  A lu min ium spulen.  Von  nopMt.  Siehe  BefefSt 
Nr.  477.    (Elektr.  Bahnen  und  Betriebe  1906,  Jahrg.  4.  8.  401/403.) 

8166.  Temperaturkoeffizient  von  Kupfer.    Von  Dr.  A.  E.  Kennelv.  Siele 
Referat  im  Septemberheft.    tKIectr.  World  1906,  Bd.  47,  S.  1343/4.) 

*3167.  Das  Selen  und  seine  Bedeutung  für  die  Gastechnik.  Von  H. 
Raupp.  Siehe  Referat  Nr.  482.  (Journal  f.  (tasbel.  u.  Wasservers.  1906,  Jahrg  4fl, 
8.  606/005.) 

:tl6K.  Die  Nutzbarmachung  von  Ebbe  und  Flut.   Siehe  Referat  im  ^ 
temberheft.   (L'Eclair.  Electr.  1906,  .lahrg.  13,  S.  32/4  Sapplement.) 

XIV.  Wirt3cbaf%licho  und  Juristitabe  Fragen. 

8169.  Ueber  die  Versögernn^  von  Arbeiten  infolge  Ton  Streik  nnd 
Aasspf^rrung.  Eine  interessante  Reichsgerichtsentsohmdong.  (Elektrotecbn.  Nacä- 
richtcii  um.  Jahrg.  2,  S.  822). 

3170.  Aend{>rungen  nn  i  t  a  I  i  enisclien  Zolltarif.  Aufzählung  einiger  iii< 
ele  k  t  rutechnische  Indnstrie  betreffender  AbAndernngen.  (Die  £lektriiit&t  1903,  Jurg-  li> 
S.  457). 

H171.  Elcktromnnteu  r-Ausbilduug.  Die  Handelskammer  iQ  Berlin  and  für 
den  BegierungHliczirk  Potsdam  h;it  eine  (Jesellcnpnifnngsnrdnnng  ausgearbeitet  die  in 
Zukunft  für  die  Ausbildung  und  Frutung  der  Lehrlinge  massgebend  sein  wird.  Au- 
meldnng  nnd  Zulassung  snr  PrOfong,  PriunngsTerfabren,  pcaktlscbe  FrSfang :  Wcfk- 
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8t«ttarbpit^n,  iBBtaUfttioDMrbeitan;  PrühmgaftosscbiiM.  (Die  £l«ktrisi(At  1900,  Jahrg.  16, 

8.  44244;')  I. 

3172.  Spezialhaodel  des  deatschen  ZuU^ebietes  im  Mai  ÜKJ6  (btiw. 
März- Mai  1P06).  Monatlicher  Nachweis«  (Iber  den  auswärtigen  Handei  in  elektio* 
technischen  Fabrikaten.   (Elektrotechn.  Anz.  1906,  Jahrg.  28,  S.  709/710). 

817H.  Kin  Ausfahrverbot  aaf  Elektrizität  in  der  Schweis.  Von 
Dr.  Heinr.  Schreiber.  Aiiniebuntr  der  Antonomie  der  Kniitone  ond  der  f>iR])()sitioti8- 
möglichkeit  der  (remeindcji  in  Betreff  der  VerwertuiiK  der  Wasserkräftt-;  dieMüe  werden 
durch  das  nene  ßnndesfresctJt  ansscblieislich  der  Oberhoheit  des  (iesamtRtaates  gewahrt. 
Aasfnhr  elektri.sf-hf  r  Kueruie  von  der  aosdrticklirhf  7\  Sjinktion  des  Bundes  abhftngig. 
Eini(^  SchlossfoiKerungtn.   (Üer  Elektroteohnikt r  li>Ui.  Jalirg.  26,  S.  2öl,2i>4K 

3174.  .XnsnDtzang  von  Wasierkriften  zur  ElektrizitätSKewinnan^ 
im  Süden  der  Vpreiniyten  Staritrn  von  Amerika.  AafzsihliinL'  'U-r  (St-sell- 
schaften  bezw.  UnternehmunKen,  welche  sich  in  letzter  Zeit  zar  Ausnutzung  der  in 
den  StrOnen  des  Süden«  dtf  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vorhandenen  Wasser* 
krüfte  fttr  die  Oewinunng  von  Blektrinltftt  gebildet  haben.  (Helioa  1906,  Jahrg.  12, 
S.  864;a'>5). 

8175.  Deutscher  Anssenhandel  in  elektrotechnischen  Erzeugnissen 
in  de!i  Mm  trt  r  März  bis  Mai  1900.  Znsaninenstellang  der Binfnlir nnd  Ansfnhr. 

(Helios  19Ü6,  .(ahr^.  12.  8.  881/882). 

3170.  yergieich  der  Wirtschaftlichkeit  kleiner  Elektrizitätsw erke 
mit  jener  bei  St  rr  rr  entnähme  von  einer  in  der  T^rnjirgef d  l»ef  in  dl  irhen 
grossen  StromlieferungsgeselUchaft.  Von  .1.  Buell.  Verfasser  rechnet  fUr 
efaien  konkreten  Fall  die  Kosten  der  Anlage  eines  eigenen  Blektriiittttwerkes  ans« 
sowie  die  Kosten  des  .Anschlusses  an  ein  in  der  Gegend  befindliches  Ywteilvnganeta. 
(The  Elcctr.  Kev.  Lond.  1906,  Bd.  69,  S.  74/6). 

8177.  Export  nnd  Import  elektrotechnischer  Ersengnisse  wfthrend 
des  Monats  Juni  1900.   Tabellen.   (The  Electr.  Rev.  L.md.  1908.  Bd.  50.  S.  15V) 

8178.  Eigentumsvorbehalt  an  Maschinen.  Mitteilangen  der  Uandelskaumer 
an  Frankfurt  a./M.,  Mai  1906.  ÜeberseuKnnK  von  der  ünricbti^eit  der  gegenwärtigen 
Bechtppn  rhnr'/.  In  einer  Kntscheidnnjr  (i(  s  K'eirhs^'ericliti  s  w  urde  z.  B.  eine  elektrische 
BelenchtuiiKttanlage  als  wesentlicher  Bestandteil  eines  Hotels  betrachtet  mit  der  Be- 
grttndnng,  dass  dnrch  die  Beseitigung  derselben  das  Hotel  zwar  seinen  Charakter  als  solches 
nicht  verliere,  wohl  aber  in  ä<iner  wirtsrlKiftliclicii  Bedeutini^  als  erstklassiges  Hotel 
eine  wesentliche  Einbusse  erfahre.   ^Elektrotechn.  Zeitscbr.  1U06,  .Jahrg.  27,  S.  666/7). 

*8179.  Der  Bedarf  an  elektrischer  Energie  von  Paris  und  ümgebnng. 
Siehe  Referat  Nr.  484.  (Nach  den  Verhandlnngtberrehten  über  die  kttnitige  ^omver* 
sorgnng  TOD  Paris.) 

*8180.  Verkanf  nnd  Hessnng  elektrischer  Energie.  Von  S.  B.  Storer 
Siehe  Referat  Nr.  487.  (Electr.  Rev.  New-York  1900,  Bd.  40,  B.  44/»). 


B.  BOcherschau. 

Unter  dieser  hubrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Broschüren 
ans  dem  (tesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  Praxis,  sowie  aus  ver- 
wandten Gebieten  registriert  und  besprochen  werden.  Dabei  wird  der  Hanptwert  auf 
kurze  8kizziernng  des  Inhaltes  der  einzelnen  Werke  gelegt,  um  dem  Leser  der  Annalen 
ein  Urteil  darttber  zu  ermöglichen,  ob  er  in  den  betreifenden  Bttohem  das  finden  kann, 
was  er  gerade  braucht  nnd  sucht. 

BftolMf'>mpt«olmf«iB. 

72»  Banmann,  J.  Dar  wahlweise  Anmf  in  Telegraphen-  nnd  Telephonleitmigen 

nnd  die  Entwicklung  des  Fernsprechwesens  Mit  2Ö  Textahhildangen.  96  Seiten  Oktav. 
Baad  I  der  von  .f.  Bauroann  und  Dr  L.  Rellstab  herausgegebenen  S'aniirilung :  Die 
Schwachstromtechnik  in  Einzeldarsteilungen.  Verlag  von  R.  Oldenboorg,  München  und 
Berlin  1904.   (Preis  brosch.  Mk.  2.50  ) 

Die  Einbeziehung  mehrerer  Stationen  in  ein  und  dieselbe  Leitung  in  Verbindang 
mit  dem  wahlweisen  Anruf  bildet  eines  der  interessantesten  und  am  stärksten  um- 
worbenen Probleme  der  Schwachströmtechnik.  Die  Bemühungen  um  eine  befriedigoide 
Lösung  reichen  bis  in  die  Anfänge  der  Telegraphie  znrttck  und  haben  mit  dem  Auftreten 
des  Telephons  von  Jahr  zu  Jahr  an  Umfang  und  Bedeutung  zugenominen  in  dem  Masse, 
als  die  </esHmte  Entwicklung  des  Fernsprechwesens  auf  eine  intensivere  Ausnutzung 
der  Leitungen  bindrängt.   Die  vorliegende  Schrift  gibt  einen  scharf  umriBsenen  Uebex^ 
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blick  Uber  den  aagenblicklichen  btand  dieses  Gebietes.  Dabei  sind  in  erster  Link  du 
techniscilMii  BeitrM®  d«r  Hemitg«ber  als  LMungsbeispiele  herangeiog«n.  Neben  tiU- 
rf'ichen  in  der  Fachliforatur  lirrrits  bekannt  L't^ivordenen  Arhf  itPT^  findt  t  sich  notJi 
eine  Reibe  Ton  rorber  onTeroileotUcbten  technischen  Neoerungen.  Die  ebeni&ils  nm 
Untennehnng  der  Frage,  inwieweit  die  gemeineame  Benntiong  ein  and  derwlbea  Ab> 
scblassleitun^  durch  inchrcrr  Trilruhinrr  di'  An  Vilrlnng  des  Prinzipes  der  dmkl-ti 
Verbindungen  in  Urtsnetzen  und  die  Äuweutluug  ttutomatiacher  VermittlanKsamter  eine 
rationellere  Tarifbildung  einerseits  nnd  eine  erhöhte  Rentabilltit  Offoitliehcr  Fm- 
sj)rfchiiet7,e  anderseits  t rmüt,'liclit  ii.  führt  den  Verfasser  zu  Ergebnissen,  welche  diutlicl 
erkennen  lauen,  welch  reiche  Müglichkeiten  der  Entwicklang  seibat  hinsichtlidi  der 
Omndaflg»  der  Anlag»  nnd  des  BetrtelMfl  für  das  gesamte  OHsntfidis  Fenii|imbwsM 
noch  K^'geben  sind,  nnd  welche  Fttlle  von  Anfgaben  der  Technilt  and  der  OrganiiatiM 
noch  harrt 

T>as  wBipfsMsnswerte  Bneb  serfftllt  in  folgende  Abschnitte:  Der  wahlweiBe  Awif 

in  Ruhestrom-Morseleitun^fen  und  in  Arheitsstromleitunj^en ,  die  Apparate,  die  Be- 
nutzung einer  gemeinsamen  Leitung  durch  mehrere  FerntnrechateUen;  der  wahivreiie 
Anmf  In  Femieittinften ;  der  wahlweise  Anmf  nnd  die  ReotahilitRt  der  Fermprecft- 
anlaj^en;  die  direkten  Verbindungen  in  Hrtsnetzen  und  die  automatischen  Verniittlnnk'-- 
Ämter;  allgemeine  Form  der  Anlage  und  des  Betriebes  der  Fernsprechnetze.  In  tioen 
Sehlossabtttia  fasst  der  Herausgebor  die  Orandgedaaken  seiner  Ausfttbrungt^o  m 
klarem  Uebsrbliok  nochmals  köre  ansarnrnsn. 

Femer  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  narhst-ehend  aufgesrnhiten  Bücher  eia- 
gelanfen.    Die  Redaktion  behält  üicli  die  Kesprcchunjf  derselben  ftlr  bpatf-re  Hefte  m. 

a)  Brockhaus"  {vleines  Konvtrsatious-Lexikon.  Fünfte,  vollständig  neuUiarUiitett 
Auflage  in  zwei  Bünden.  Erster  Band  A  bis  K.  1042  Seiten  Text.  Mit  1000  Text- 
abbil(fun>»en,  63  Bildertafeln,  darunter  15  bunte,  221  Karten  und  Nebenkarten,  sowie 
64  Textbfila^jen.    Verlag  von  F.  A.  Brockhaus,  Leipzig  1906.     (Preis  ueb.  Mk.  12.— .i 

b)  D0KUlil.  In^;.  Dr.  Tbeod.  Pas  l'niversal-Tachymeter  Patent  LA«ka-Rost  zor 
Bestimmnnp  von  Horizontaldistan;;  und  lif>henanterscbied  ohnr  jede  Rechnung.  Mit 
9  Texttiguren.  88  Seiten  Grossoktav.  Verlag  von  L.  W.  Seidel  &  Sohn,  Wien  1906. 
(Preis  (reheftet  Uk.  3.~). 

c)  Jaeffer.  Prof.  Dr.  Wilhelm.  Werner  von  Siemens.  Heft  5  der  von 
Dr.  .lulios  Ziehen  herausgegebenen  Sammlung  von  Lebensbeschreibungen  zar  Gescbichtr 
der  wissenschaftlichen  Forschung  und  Praxis,  betitelt  „Männer  der  Wissenschsh*. 
52  Seiten  Oktov.  Mit  1  Fortritt.  Terlag  von  Wilhelm  Weicher,  Leipiig  1906.  (Pnii 
geb.  Mk.  1.—). 

d)  Math^,  Franz,  k.  k.  Professor.  Karl  Friedrich  Gauss.  Heft  0  der  ebet 
unter  c  genannten  Sammlung  ..Männpr  der  Wissenschaft".  80  Seiten  Oktav.  Mit 
2  Abbildungen.    Verlag  von  Williehii  Weicher,  Leipzig  1906.   (Preis  aeb.  Mk.  1.—  ) 

e)  Morck,  B..  Dr.-Ing.  Theorie  der  Weclwelstromzähler  nwa  Ferraris'schefl 
Prinzip  und  deren  Prüfung  an  ausgeführten  Apparaten.  Mit  98  AbbildnriL'^pn  llf;:viter 
(ifossoktav.  Sonderausgabe  aus  der  von  Prof.  Dr.  Voit  herausgegebenen  SammioDi: 
t  h  ktrotechnischer  Vortritge.  Verlag  von  Ferd.  Bnke,  Stattgart  1906.  (Preis  gA. 
Mk.  3.m  . 

f)  Ostwaid.  Wilh ,  Prof.  Dr.  R.  W.  Bunsen.  Heft  2  der  oben  unter  c  und  d 
genannten  Sammlung  ,,Männcr  der  Wissenschaft".  40  Seiten  Oktav.  Mit  1  Foftiit 
Verlag  von  Wilhelm  Weicher.  Lf  ipzifj  19('M3   Preis  ceb.  Mk.  1. — ). 

a)  F rasch,  Adolf,  ing  u,  k  k.  Kegierungsrat.  Die  Fortschritte  auf  dem  Ge- 
biete der  drahtlosen  Telegraphie  1IL  Mit  287  AbbiMnnffen.  976  Seiten  OrossokUf. 
Sonderausgabe  ans  der  von  Prof.  Dr.  Voit  herausgegebenen  Samin hing  clektrotechniKhcr 
Vorträge.    Verlag  von  Ferd.  Enke,  Stuttgart  lÜJf)  (Preis  geb.  Mk.  8.4UJ. 

n)  Schleyer,  Leop.  Oberst.  Chef  des  Telegranhenbnreaas  des  k.  und  k.  Oenenl- 
stnbcs.  Die  Funki  Tit«  l(Mr, aphir .  Mit  48  Skizzen  und  Figuren,  sowip  /wri  Pr  »ilen  ta 
Text.  Sonderabdruck  aus  «Streffleurs  Oesterreichische  Milit&rische  ZeiUicbnit*  ItO^ 
Bd.  I,  Heft  8  nnd  4.  82  Seiten  GrossoktoT.  Verlag  von  L.  W.  Seidel  A  Sohn.  Wies 
1906.   (Preis  treh.  Mk.  3.-1. 

i)  Vogel,  Wolfgang,  Ing.  Der  Motorwagen  und  seine  Behandlung.  Zweitürer- 
besserte  Auflage.  Mit  92.  Abb.  192  Seiten  OkUv.  PhVnix-Verlag  G.  m.  b.  H.«  Beriii 
1909.  (Preis  foosch.  Mk.  4.20,  geb.  Mk.  4,80). 
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Annalen  der  Elektrotechnik 

l  Jahrgang.  Heft  9.         September  1906. 


A.  Literaturnachweis  über  300  Abhandlungen. 

deber  die  mii  einem  Sternelieii  (*)  beieiehneten  Abhandlungen  iet  ia  dem  gleldien 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  entballen. 

I.  Maschinen  und  Tranaformatoren. 

3181.  Die  elektrische  Umfnrnirranlatrf  auf  der  TTI.  deutsrhcii  Kunst- 
eewerbe*  AuBBtellang  in  Dresden  19üö.  Mit  2  Abb  Ajila^e  der  Feiten  &Ciuilleaume- 
Labmeyerwerke.  Bescnrvibnng  der  Umforneraggregate  und  der  Centratormotoren. 
(Der  Elektrotechniker  100(3.  Jahrg.  26,  S.  3lH,315.) 

H182,  Gleiclistrom-Turbo-Generatoren,  System  CartiSi  horizontale 
Type.  5  Abb.  Beschreibung  der  von  der  General  siectrio  Co.  anf  den  Markt  g<- 
lira  hti  ti  3Iaschinon-Einbeiten.  Ortose:  15  bis  SOJ  KW.  (Electr.  Rev.  New  York 
\m,  Bd.  49,  S.  147.) 

8188.  Besiehnng  zwischen  Belastangs-  und  Leistnngs-Faktor  von 
Z weiiihasen-Dreiphasen-TraiisfMrinatoren.  V<ii  F.  A  Fish  und  A.  Shaiie. 
8  Abb.  Verfasser  bringen  vermittels  eines  Vektordiaprammes  dt  ii  Beweis,  dass  hei  aus- 
treglichener  SekundRr-Belastung  die  Primärwicklungen  des  Zweiphasen-Dreipbaaen- 
Transformators  inbezug  auf  Belastung  und  den  Leistnngslaktor  anch  auageglich«!  Bind. 
(Electr.  World  19()6,  Kd.  48,  S.  17.');0.) 

'MSI.  Diagramm  für  Kaskadenschaltung  von  Drehstrommotoren.  Von 
M.  Breslaner.  Bemerkung  zn  einem  Vortrag  von  .lonas.  Verf.  tritt  der  Behauptung, 
dass  ein  einwandfreies  Diagrantin  für  die  Kaskadenschaltung  von  Drehstrommotoren 
noch  nicht  bekannt  gegeben  sei,  entgegen  und  verweist  auf  eiue  diesbezügliche  Ver- 
öffentlichung. I  Voit'sche  Sammlung  elektroteebniscber  Vorträge.)  (ISlektrotechn.  Zeit- 
SCbrUt  \mr>,  ,Iahrg.  28.  S.  TM.) 

318.).  Einiges  über  Wendepolmasi  hinen  und  kompensierte  Maschintn. 
Zahl  der  Wendepole.  Von  E.  Arnold.  2  Abb.  Nach  Verf.  soll  die  kompensierte 
MaschiiK-  ('rillt  vct  t.  ilt'T  KompensationswirklniKj  di  r  Wciidopolmaschine  (ohne  Kom- 
pensatiunswicklunji)  inlnzu^'  auf  rasche  Iklaatung&anderuug  überlegen  sein.  Di»;  Aus- 
führung von  weniger  Wt  ndepolen  als  Hauptpole  bietet  gewisse  Vorteile.  (Elektro- 
tecbn.  Zeitschr  V.m.  .Tahrg.  28.  S.  717,9) 

3186.  EU  ktromaschinenbau.  17  Ab.  (  a.  50  Auszüge  aus  diesbezüglichen 
Patentschriften  (Inland  nnd  Ausland.)  (Elektrotedin.  n.  Haschinenban  1900,  Jahrg.  24, 
8,  644/Ö,  »iOU/l.i 

3187.  (ileichstroindynamo  für  DaniptturbiutD- Antrieb.  Von  llobart. 
Ref.  nach  The  Electr.  Eoiid.  2(1.  0.  UKW.  Konstruktion.sdaten  für  den  Bau  einer 
(ikichstrommaschine  für  UKX)  KW  bei  1000  V  nnd  1000  Tonren.  (Elektrotechn.  n. 
Maschinenbau  l'.»06.  .Tahrp  24.  S.  (»26.) 

3188  Ueber  die  Untersuchung  von  Dynamobürsten.  Von  E.  Arnold. 
19  Abb.  1.  Vt  isudis  Ar<>i(iiiuiii^.  11.  Das  Verhalten  einer  r-rschütterungsfreien,  mit 
(iU ichsLrum  belastettu  Bürste.  (Einfluss  der  chemischen  Beschaffenheit  der  Ueber- 
gangsfläche.  Einfluss  der  Temperatur,  .\bhftngigkeit  der  rebergangsspamiuntr  von 
der  Stromdichte.  Kohlenbürsten  1i<  i  sehr  grosRc?«  Stf  rididit«  ii.  Aidi.(iiL'i*ik(  it  der 
Uebergangsspannung  vom  Auflagedi uck. )  III.  Das  Verhalu  n  einer  vibrierenden  Bürste. 
IV.  Verhalten  der  Bürsten  bei  rasch  veränderlichen  Stromdtchten.  (Elektrotechn. 
U.  Maschinenbau  190«,  Jahrg.  24.  S.  (ilö/Sl  ) 

*ai89.  Eine  Berechnungsmethode  des  Repulsiousmotors.  Von  F. 
Creedy.  4  Abb.   siehe  Referat  Nr.  489.   (1.  Kdair.  Electr.  190fi.  Bd.  48.  S.  161/7.) 

*319().  Die  Wertbestimmung  der  Tiinperatur-Erhiihung  in  Ankern 
Von  A.  Pr«88.  Referat  n.  Electr.  World.  Siebe  Kef.  Nr,  490.  (L.  Eclair.  Electr.  1900 
Bd.  48,  S.  185/6.)  ' 

AndM  4»  BHklNtMfealk  ISOS,  IL  IUI.  90 
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II.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

3191.  Dara-Trockeu-EIciuente.  Beschreibung  der  Elemente.  Siebe  nam 
Beferat  Nr.  96.  (Riektrisitat  IflOO.  Jahra.  15,  S.  490491.) 

3192.  Ein  iiL-ner  Zink-l'lf  i- Ak Kumnlator.  Von  B.  Kuettcr.  Aenss» rnnj  z-, 
dem  Artikel  gleicher  Ueberscbrilt  auf  S.  189  nachgenannten  Blattes.  Man  exhilt  mit 
dem  Zedeceo^Akkamnlator  grar  keine,  oder  nnr  eine  sehr  gelinge  Gewiehtsveriiidennf 

getronüber  einer  zeitf^fmiiss.  n  Bleibattpric  die  nicht  die  Nachteile  des  ZinkiamiiiUfi 
seigU  (Zentralbl.  f.  Äkkamulatorentechnik  19ÜU,  Jahrg.  7,  S.  ^1 

819$.   Allgemeines  Uber  Traktions-  nnd  SStlnd-AkkamtiTatoren  vsd 

(Urcii  s üchgcm ässe  Behandluntr.  Von  E.  B.  Favary.  Elfktromubil-Batt^rieii 
kennen  bis  1.75  V  oder  selbst  darunter  entladen  werden.  Bei  Zttnderzellen  soll  die 
Dichte  der  Schwefelsäarc  in  der  Regel  1,23  nieht  ftbttschreiten,  während  sie  bei  Trak- 
tionszellen 1.25  oder  m<  hv  1h  tra^rcn  kann.  3,8—14  Amp.-Std.  pro  kg  BaUieril|{ewidlt. 
(The  Horseless  Aga  11KJ6,  Bd.  IH.  8.  82/36.) 

3194.  Zünd-Akkumulatoren  der  Michigan  Storage  Batterj  Companr 
{Detroit.  Mich.)  Staffelförmi^'e  Gitter  mit  Qujrstiilxn  von  dreieckigem  Querschniti 
Gegen  die  Mitte  jeder  rechtwinkeligen  Oeffnung  an  der  Seite  der  Gitter  ist  eine  Eck« 
dieses  Querschnittes  zu  einem  dünnen  Ilaken  verlängert,  welcher  dazu  dient,  die  wirk- 
same Masse  festzuhalten.  Die  positiven  Platten  sind  doppelt  so  stark  als  die  negativen 
Die  Zellen  werden  in  9  (irössen  zu  4.  6  und  8  Volt  mit  35  bezw.  55  bezw.  75  Ampb-Stda 
Kapazität  hergestellt.    (The  Horseless  Age  19  ;ö.  Bd.  17,  S.  954.) 

3195.  Sammler-Elektrode,  insbesondere  für  Taschensammler,  dadurch 
gekonnzeichnct.  dass  ein  einzifjpr  prismatisrhcr  Massphlock  von  dreieckigem  oder  trog- 
fürmigciu  Qucrsclinitt  von  einem  im  (^uorschnitt  entsprechend  winkelig  oder  trogartij; 
gratalteten  Gitter  derart  umschlossen  ist,  dass  eine  ebene,  der  anderen  Elektrode 
gegenüber  zu  stellende  i'.efrrenzungsflftche  des  Masseblockes  frei  bleibt.  D.  P.  17:^345 
Kl.  21b  Gruppe  22.  lieftrat  nach  Patentschrift.  Mit  2  Abb.  iZentrull)!.  f.  Akknmu- 
Istorentechnik  liK>ü,  .Jahrg.  7.  S.  197.) 

319f)  Verfahren,  Sammler  Elektroden  durch  Ineinanderfalten  von 
Bleistreifen  her/ustellen.  dadurch  gekennzeichnet,  dass  mehrere  auleinander  g^ 
legt(>,  abwechselnd  glatte  und  gewellte  dünne  Streifen  in  Zicksackf alten  gelegt  osd 
dnrch  oberhalb  und  unterhalb  der  einzelnen  Falten  im  Zickzack  und  versetzt  7:neinar'f*'r 
hindurch  geführte  dickere  Bleistreifen  zu  einem  dauerhaften  tieüecht  vuu  grus^tr  wirk 
samer  Oberfläche  vereinigt  werden.  1).  P.  173  014  Kl.  21b  (^ruppe  20.  Referat  nach 
Patentschrift.  Mit  1  Abb.  (Zentralbl.  f.  Akknmulatorentechnik  1900,  Jahrg.  7.  8.  1**7/198) 

3197.  Elektrische  Sammler  mit  konzentrisch  ineinander  stehenden 
hohlzylindrischen  Elektroden,  zwischen  denen  die  wirksame  Masse  durch  Ti»D' 
jBylinder  getrennt  liegt,  and  deren  innere  dnrchlocbt  ist  und  zur  Aufnahme  des  Eiek- 
trolyten  dient,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  wirksame  Masse  der  negativen  Pol- 
Elektrode  ihrer  ganzen  Höhe  nach  in  geringen  Abständen  durch  dünne,  ans  Isolierstoff 
bestehende,  stark  schräg  nadi  dem  inneren  zylindrisclien  f-eiter  abfallende  Ringe  in 
Schichten  geteilt  ist,  zum  Zweck,  eine  gutt^  Berührung  der  wirksamen  Masse  mit  dem 
inneren  Leiter  aufrecht  zu  erhalten.  D.  P.  173  344  Kl.  21b  Gmppe  23.  Referat  n»eh 
der  Patentschrift.  Mit  2  Abb.  (Zentralbl.  f.  Akkamnlatorenteebnik  1906,  Jshrg.  1, 
H.  i;»ö/iy7.) 

3198.  lieber  den  Elnflnss  der  KorngrSsss  auf  das  Verhalten  dei 

Merkurosulfats  in  den  Normal-Elementen.     Von  Dr.  H.  v.  Steinwehr. 
Korngrosse  hat  einen  ganz  deutlichen  Einflnss  auf  die  EMK.   (Zeitschr.  f.  Elektro- 
chemie 1900,  Bd.  12.  8.  mm  5781.) 

3199.  Die  «Jonld'sclie   A kknmnlatoren - Batt er ie.     2  Ai>b.  Kurze 
Schreibung.   Die  Batterie  ist  hauptsächlich  für  Telephonzwecke  geeigneU  Erzeugnis 
der  Ooald  Storage  Battery  Co.  (Electr.  Bev.  New  York  1900,  Bd.  49,  S.  IBA.) 

3200.  Ein  neuer  Zink-Blei- Akkumnl ato r.  Referat  nach  Electr.  Rev.  London. 
13.  Jnli.  Beschreibang  der  .Zedecco' -Batterie.  Siehe  Kef.  Nr.  442.  (Electr.  Bev.  Ne* 
York  1906,  Bd.  49,  8.  179.) 

•3201.  Neuerungen  an  galvanisch»n  Elementen  im  Jahre  19^^ 
Dr.  M.  Krüger.   Siehe  Referat  Nr.  491.  (Elektrotechnische  Zeitschr.  1906.  Jabrg.  1^ 
S.  2561257.) 

♦3202.  Batterie  für  elektrostatische  Messungen.  Von  F.  Krüger.  SieSe 
Referat  Nr.  492.  (Physikalische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  7,  8.  182/163.) 

III.  Apparate,  Instrumente,  Messmethoden. 

3203.  Eine  neue  Type  einer  Ventilrohre.  Besprechung  der  WdineU'scbe« 
VentibShre.  Siehe  Beferat  Kr.  431.  (Engineering  1906,  Bd.  82,  S.  21). 
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3204.  Elektrische  Messmaschine.  Von  P.  E  Shaw.  10  AMj.  Rcstimmnng 
von  Liingt-n  von  Maschinenteilen.  Die  Gegenstände  werdtn  /.wischen  zv\  t  i  liackeD  ein- 
gestellt,  von  denen  der  eine  fest,  der  and*  r<-  vermittelst  Mikrometer  schraube  einstellbar 
ist.  Der  leiseste  Kontakt  wird  jmf  «iektrischeni  Wefjfe  anfrezeigt.  Beschreibung  der 
Maschine,  der  Arbeitsweise;  Gcuauigkeitsgrad.   (Engintrriri^  lüüö,  Bd.  81.  S.  860  8). 

3205.  Ueber  die  Konstanz  von  Normalwidorständen  aas  Manganin. 
Von  W.  Jaeger  und  S.  I.indtok.  Referat  nach  Zeitschr.  f.  Instrumontenkunde  1906, 
S.  189.  Versuche,  die  iu  der  I'hysikalisch- Technischen  Reiclmaiistalt  durchgeführt 
nrurden,  ergaben,  dass  das  Mangunin  allen  anderen  Legiorunf^reD  besttglich  Konstans 
flberiegen  ist.   (Elektrochem.  Zeitschr.  1906,  Jahrg  13.  S  109). 

8:^.  Bekanntmachung  Uber  Prüfung  und  Beglaubigung  durch  die 
elektrischen  Prüfämter.  Zur  Beglaubigung  tat  der  Induktionszähler  für  Wechsel- 
strom Form  ACT  der  Danuliia  A.-U.  zutrflassen.  (Elektrizität  1906.  Jahrg.  15, 
S.  504/506,  nach  Zcntralblatt  für  das  Deutsche  Reich  190t},  S.  556  und  Elektrotechn. 
Zeitecbr.  1906,  Heft  29). 

3207.  üngenauidkoi tpn  thermoelektrisch er  Pyrometer.  Von  Fredcrick 
F.  Schnetz.  Referat  nach  Western  p:i.  1906,  Bd.  38,  S.  479.  Billigere  MetaUe  (Ni,  Wo, 
Stahl.  Cu  etc.)  liefern  genauere  Resultate  als  das  teuere  Platin-Rh  od  in  m.  Besehreiliunt; 
von  Vorrichtungen  zum  Schutz  der  Elemente  gegen  die  Hitze.  Zur  Verbesserang  der 
Unvollkuuimenheiten  nach  der  Methode  Bristol.  (Zentralbl.  f.  Akkumolatorentechn.  i90ü, 
Jalirg.  7,  S.  203/204). 

82f)8.  Eine  Betrachtung  über  Flügel-Wattstundenzähler  mit  Z- 
fürmigem  Eisenkern.  Mit  6  Figuren.  Beschreibung  und  Theorie  der  Siemens'schen 
IMgel-Wattstnndenzähler.  (Helioe  1906,  Jikrg.  12,  S.  929/982). 

8209.  Quecksilberstrahlreeulatoren-Sehaltbrettrr.  Mit  2  Abh.  Referat 
nach  Electr.  World  über  eine  Anordnung  der  General  Electric  Company.  (Helios  1906, 
Jabrg  13,  8.  071/978). 

32in.  Verbesserungen  an  Vorrichtungen  rmn  T  nir  n  und  Entladen 
von  Akkumulatoren  in  Verteilungs-Systemen.  Von  üeurge  Scobell  EUis  und 
Alfred  Hille  Taylor.  Bngl.  Pat.  10495  Mit  1  Schaltangtaehema.  (Zentralblatt  fflr 
Akkmnulatorentechnik  190B.  Jahr?  7.  S.  10S/20r. 

3211.  Eingeschlossene  Sicherung  mit  mechanischer  Anzeigevor- 
riohtnng.  4  Abo.  Ist  die  Sicherung  darchschmolzen,  so  vdrd  dies  an  der  Aussen- 
Seite  der  Hülse  durch  einen  H*'bcl,  der  in  die  Höhe  schnellt,  sirlitbar  gemacht.  Fabrikat 
der  Horton-Morehouse  Co.,  Detroit,  Mich.   (Electr.  £ev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  133/4). 

3813.  Der  kombinierte  Zfthler  .Victor".  2  Abb.  Betchnibnng  und  lila- 
stration  eines  ZfiMcrs,  der  Volt,  Ampere.  Watt,  PS  gleichzeitig  anf  einem  Zifferblatt 
abzulesen  gestattet,  (filectr.  World  1906.  Bd.  48,  S.  185/6). 

8213.  Die  Hessnng  von  Weobselstrttmen  geringer  Stärke.  Von  Wert* 
heim-Salomonson.  Die  Methode  von  Klemencic  besitzt  praktisch  einige  Schwierigkeiten. 
Verfasser  sacht  auf  thermoelektrisch em  Wege  die  Methode  emptindlicher  zu  machen. 
Beschreibnng  der  tfessnngsanordnung.  {VKultAr.  Electr.  1906.  Bd.  48,  S.  240). 

3214.  E  rdachlussanzeiger  und  Ausschalter  für  Drelistrom.  1  Abb. 
Aaszug  aus  einer  amerikanischen  Patentschrift.  (Electr.  ßev.  New  York  1906,  Bd.  49, 
8.  143/4). 

3215.  SpannungsreL'Ier.  1  Abb.  Kur/e  Angaben  über  ein  amerikanisehes 
Patent.   (Electr.  Rev.,  .\ew  York  1906,  Bd.  49,  S.  177), 

3216.  Absolnte  Hessnnren  Ton  Selbstinduktionen.  Von  E.  Rosa  nnd 
E.  W.  Gr(»ver.  Referat  nach  Bull,  of  the  Bureau  of  Standards  Washintrton,  Bd.  1, 
19U5,  ä.  12Ö.  Verfasser  benutzen  ein  im  wesentlichen  von  Gray  angegebenes  Verfahren* 
^ilentafeln.  Das  V^ahren  ist  einfach  und  genau.  (Blektrotecnn.  Zeitscbr.  190B, 
Jnhrg.  28.  S.  imni 

3217.  Begelbare  Drosselspule.  Von  £.  Gumlicb.  1  Abb.  Beschreibung  und 
IHnstratioii  eiawr  Vorrichtung  fflr  Wechselstrom  —  stetig  TsrUnderlieher  Vorscbalt- 
widerstand  mit  nur  geringem  BnergieTerbrMoh.  {filektrote<£n.  Zeitsebr.  1906,  Jahrg.  28, 
S.  719/0). 

3218.  Magnetisohe  EinrfloknngsTorricbtang  fflr  einen  Umdrebnngs« 
Zähler.    v,n  E.  Qomlich.  Besehreibnng  nnd  Skizze.  (Elektrotechn.  Zeitschr.  1906, 

Jahrg.  2H,  Ö.  720/1). 

3219.  Selbsttätige  Rochspannnngs-Oelsohalter  fllr  Wechselstrom. 

Von  K.  Kuhlniann.  IS  .\bb.  Beschreibung  und  IlUistriitiun  der  von  In  Allgemeinen 
Elektrizitätsgesellscbaft  gebauten  T^pen.  (Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  2B, 
8.  740/5). 

322<\  Einige  Untersuch  un  gen  Uber  Wassc  r  widerstand  e.  Von  K.  Wallin. 
4  Abb.  Ergebnis:  Die  Feststellung,  dass  bei  Anwendung  von  FlUssigkeitswiderstanden 
(Eisenclektroden  —  Sodalösung  oder  Wasser)  der  Leistungsfaktor  bedeutend  geringer 
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als  1  werden  kann,  falls  nur  einige  Volt  Elektrodenspannung  Torhanden  sind  Bä 
Spannungen,  wie  sie  in  Wechselstromanlagen  vorhanden,  kann,  ohne  ein  fehlerbah« 
llessungsergebnis  zu  gewärtigen,  der  Leistnngslaktoir  gleioil  1  gcsetst  woia. 
(Blektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  28,  S.  739/0). 

H221.  Prüfung  von  BlitzschntzTorrichtnngen.  Von  Prof.  Cr«if;litfli. 
Referat  nach  EIcctr.  World.  2.  Juni.  Besprechung  der  vorzunehmenden  Prüfani^tiL 
Besch  reibang  der  Apparaten« Anordnung.  (Elektrotechn.  o.  Masdiinenbaa  IdOO,  Jahrg.  2i 
S.  62ti). 

*3222.  Unterbrecher  fftr  Induktionsspulen,   die   zum  Betrieb  toh 
Röntgen  -  K  öh  ren  verwendet  werdon.    Von  .Tanuszkiewicz.   Siehe  Beferat Xr. 
{L'Edair.  Electr.  S.  193/4  nach  i'liysikal.  Zeitschr.,  15.  Juni  1906). 

8223.   Technische    Kompens fttions-Binrf eh tnngen    mit  Weiton- 
Normal  -  Inst  rnmettten.  3  Abb.  Siehe  Beferatim  Oktoberlieit.  (Klektrot.  Ans.  1901 

Jahrg.  23.  8.  lölß). 

*3^4.Ueher  Fernspannungs^Messangen  ohnePrIltdrfthte.  VohG-BikI. 
Siehe  Referat  Nr.  497.    (Elektrotechn.  Zeitschr.  mH,  Jahrg.  27,  S.  805/806). 

♦8225.  lieber  ein  hochem  p  f  in  dl  ich  es  Ze  ige  r»' h- k  t  rometer.  Von  Prof, 
Dr.  F.  Dolezalek  ö  Abb.  Siehe  litkrat  Ni.  494.  (Zeitschr.  1.  Elektrochemie  im 
fid.  12,  S.  611/3). 

*3226.  Der  Quecksilberstrahl-UnterbitMlicr  als  rmschalter.  Vob 
J.  Zcnnek.  2  Abb.   Siehe  Referat  ^>.  45  6.  (Ann.  d.  Ph^s.  19uü,  Bd.  20,  S,  584  6. 

•8227.  Pyrometer  für  metallnrgisehe  Zwecke.  3  Abb.  Verwendung  m 

Salzen  der  Metallnw  de.  welche  einrn  •ivxwiu  bt  stitnnibarcn  Schmelzpunkt  btsitieo. 
Diese  Pjrrometer  sollen  genauere  Angaben  ermöglichen  wie  die  Seger-Kegel  oder  die 
Hetallegleningen.  Siehe  Referat  Nr.  498.  (Engineering  1906.  Bd.  8S,  S.  82/3). 

3228.  Die  Theorie  der  Phasenmc  ssor.    Von  W.  £.  Snmpner,   Siebe Befent 
im  Oktoberheft.  (Philos.  Mag.  1906,  11,  &  81 107). 

*8229.  ITeherBpanonngs-Ersch^innngeD  und  Mittel  inr  Vermeidis; 
von  Uebcrsp:inniuii' <  I  A'^ii  .1.  Si'binidt.  Mit  5  Abb.  Sidw  Beferst  Nr.  4NL 
(üelios  PJU6,  Jahrg.  12,  Ö.  840/^^2,  872/871). 

IV.  Starkstromleitungen  und  Leitungsanlayen. 

8290.  Bine  nene  Oattung  yon  Hochspannungs-Tsolatoren.    Mit  5  Abh 

Appiiiatc.  die  .sirli  :mf  den  altt'ii  pbyfsik;»lis(  In  n  T.elnsiitz  von  den  nnvollkonimenen 
rührongspuuktcD  bezichen.  Anwendung  von  Kugeln  aus  einem  die  Elektrisitit  oidit 
leitenden  Stoffe,  welche  kmnsfilrmig  am  den  Leiter  in  einem  tiebftnse  anaebneht  iM 
Dadurch  nur  2-6  (punktforniifiej  Horiihrungspunkto.    Beschreibung  der  Anordnung 
Hand  schematischer    bbiidanscn.  (Helios  19U6,  Jahrg.  12,  ä.  93ö/v»38). 

3231.  Zweiteilig«  Kabelmiiffe,  welche  durch  aof  den  Schotirohr- 
enden  sitzt  n  il  c  I' .  b  *  r  w  ui  f  tu  n  1 1  r  r  n  /.usamnii  n  Ii  al  ton  und  bei  estii;t  wiri 
Von  0.  Otto.  2  Abb.  Beschreibung  an  Hand  einer  ^Skizze.  (Elektrot.  Anzeiger  l^^ 
Jahrg.  23.  S.  759/OV 

'■V2'.V2.  r;nbrdiib(1  /um  A  nschlu $s  von  Dosenschaltern.  Steckkontakten 
und  ähnlichen  Installationsapparaten  an  Isolierrohrleitnngen.  die  aoUr 
Putz  verlegt  sind.  5  Abb.  Beschreibung  und  Illustration,  (Elektrot.  Anzeiger iW. 
Jahrg.  2H,  S.  HOIJO). 

3.'3H.  Hoher  die  Berechnunp  der  elektrischen  Konstanten  parallelt'f 
Wechselstrom-Oberleitungen.    Von  G.  Msrkovitch.  Erwidcrune  auf  dk 
Lichtenstein's  über  ein  Buch  des  Terfsssers  unter  obigem  Titd.    (Eiektroteehn.  Zat* 
schriit  100«,  Jahrg.  28.  S.  imp). 

32^(4.  II ochspannungs  - Fernleitungen.  Von  O,  Prohaska.  5  Abb.  (Srhh») 
Angaben  Uber  Leitungsmaterialicn  {Masten.  Isolatoren).  Ausschalter  u.  s.  w.  ^ 
orhreibun^  und  Abbildung  eines  Schaltcrhansefl  and  Transiormatorenhanses.  {Eitkttt^ 
Auz.  im'K  Jahrg.  2H,  S.  781/3,  7iK\lh). 

328.Ö.  1 1  ( M  h  g  p  a  n  n  a  n  g  s  k  a  b  e  1  f  ü  r  1 00  0  00  V  o  1 1.  lief  erat  nach  The  Elcctririm 
Das  Kabel  stammt  von  der  Fimiii  Pirelli  &  (o.  und  ist  in  der  Mailänder  Ansfteiliif 
zu  sehen.  Versuche  ergaben,  dass  das  Kabel  sogar  2UO00O  Volt  aushalten  i'^^ 
iBIektrote.  hn.  Aiiz.  IJHJÖ,  Jahrg.  28,  S.  788). 

32Hf'    l>if'    P!norffi«^ü  bertragnng    auf    grosse    P^nt  fernnncfit 
M.  Semen  za        fuat  nach  Revue  de  l'^lectr.    Siehe  Referat  im  Oktoberht^ft  (B**- 
prat  d<  I .  i<  ctr.  am,  Jahrg.  lö.  8.  295/6.) 

•Hj;^7.  Vrrfahrf^n  zur  Verlün^'prnnsr  der  Lebensdauer  von  ht^Uft»*' 
Oesiaugen  und  Piuhlen,  die  im  Erdboden  befestigt  sind.  Siebe  Kdtf>t 
Nr.  601).  (Schweiserisohe  Elektrotechnische  Zeitschr.  1906^  &  288/64  und  874/6.) 
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*d288.  Kraf tttbertraganffen  aaf  grosse  Entfernnngen.  Siohe  Referat 
Mt.  fiOl.  (Avf  den  VerhaadlangaDerichten  Uber  die  sukOnftige  Stromversorgung  von 
Pacif). 

V.  El6ktrizität8werko  und  ihre  Kraftmatdiinen. 

8239.  Klcktriaehe  KraftversorgoDg  in  London.  BwprechQDg  derElectrio 
Power  Bill.   (Engineering  1906,  Bd.  82.  S.  2t>/l.  50/1) 

3240.  Yersncbe  an  einer  500  EW  Darnnftarbinen-Eintieit.  2  Abb. 
y«Mehe  von  Prof.  Schröter  «n  dner  Dampftoibine  System  Helmt,  Ptenninger  A  Co. 
in  den  Lokomotivwerken  Ton  MalTei,  Mttncbeo.   (Engineering  19  »B.  Bd.  87,  S.  11). 

B241.  Einit(e  grosse  Gasmaschinen.  3  Ahh.  Einige  .\m,'aben  über  aas- 
K'cfnbrtt'  (irussKasinaschinen  (Zjrlinderabmessimgen,  Hab,  indikatordiagramme,  Touren- 
zahl usw.)  Die  giQMte  beoltit  eine  Leietnng  von  17R0  PS  gebr.  (^aineerintf  1906, 
fid.  82,  8.  10  . 

B)i42,  Flüssige  Brennstoffe  so  Zwecken  der  Dampferzeagang.  löAbb. 
Bericht  aber  die  amtlichen  Unterenohangen  Uber  die  Zweckmässigkeit  der  Oel- 

Feaerongf-n  (U.  S.  A.  Naval  ^Liquid  fnel"  Board).  Beschreibung^  der  Versuchsanord- 
aongen,  Brenner:  Angaben  Uber  verwendete  Oelsorten,  Wirkungsgrad  der  Ver- 
iompfnng  ntw.  2nianuDen&Mang  der  Besnitate  der  sehr  sorgfältig  ansgeftthrten  Ver- 
raehe.    EnL^ineering  1906,  Bd.  82.  S.  6U/3). 

3243.  Der  Entwurf  von  Hocliüfen-GasniaK -liinf  n  Von  Prof.  H.  Hubert. 
3  Abb.  Besprecbang  konstruktiver  Einzelheiten  verschiedener  moderner  Typen.  Ver- 
inciiareenltnte  «nageilUiiter  ÜMcliinen  (TnbeHen).  (Engineering  1906.  Bd.  82,  8. 129/8). 

.3244.  Pelton-Rad.  H  .\l»h.  Angaben  über  ein  aosKtführtt  s  Prlton-Rad 
(25 PS  gebr.),  gebaut  von  Percy  Pittman,  I^dbnry.    '  Knjjinpcriny  IIH«).  Hd.  H2,  S  98\ 

3245.  Deutsche  Grossgasmaschinen.  Von  K-  iieitihardt.  4  Abb.  Keferat 
Iber  einen  Tor  .The  Iron  nnd  »teel  Instltnte*  gelialtenen  Vortrng.  I.  Ausdehnung  der 
Anwendung  von  (iasmaschinrn  in  Hüttenwerken  nnd  Kohlenbergwerken  in  Deutsch- 
land. II.  Betriebserfahrungen.  III.  Der  gegenwärtige  Bau  grosser  (iasmaacbinen  in 
Deutschland  (Zylinder,  Ventile,  StopfbAdraen,  gelrtlnlte  Kolben,  Zfindnng,  Anlaner). 
(Engineering  1006.  Bd.  82.  S.  132;6). 

324B.  Versuche  mit  Sauggasanlagen.  Bericht  über  Versuche  mit  Sauggas- 
anlagen, ausgeführt  von  der  Royal  Agricultural  Society.  (Engineering  1Ü06,  Bd.  82, 
8w  846) 

H247.  Dit^  Rateairsrhe  Abdampf-Turbinenanlage.  5  Abb.  Beschreibung 
der  neuen  Anlage  der  liallside- Works  der  Steel  Onmpany  of  ScoUand.  (Engineering 
1906,  Bd.  82,  8.  848). 

8248.  Das  projektierte  Elektrizitätswerk  mit  :^tHnanIagc  za  Alien- 
stein. Auszug  aus  einer  Denksdirift  über  das  Projekt.  Aueiührliche  Rentabilitäts- 
berechnnng  für  den  Betrieb  (Lieht  nnd  Kraft  eineraeits,  StrMoenlwhn  anderereeitn). 
(Eleictrotechn.  Nachrichten  1006,  Jahrg.  2,  S.  347/349). 

3249.  Wasserkraftwerk  U\r  50000  PS  in  der  Schweiz  Referat  nach 
Schweiz.  Elektrotechn.  Zeitschr.,  7,  7.  U6.  Eine  Studienkummission  hat  die  Vorarbeiten 
für  das  Projekt  einer  hydraulischen  Notabar machung  der  Saaser  Viep  (dOuOO  bit 
500(X)  PS)  beendigt;  der  Ausbau  für  vorlftnfiL'-  '^  »tKiO  !'S  soll  ohne  Vo  rzog  zur  Aus- 
führung gebracht  werden.   (Zeitschr.  f.  d.  ges.  iurbmcuwesen  i^Hi,  Jahrg.  8»  S.  329). 

8360.  Erweiterung  der  Btsehwerlce.  Referat  nach  Bleictrotechn.  nnd 
Maschinenbau  Wien.  U).  (i.  (Hl.  Ausnntzniii;  einer  zweiten  (Jef.lIIßtufc.  wodnrch  dann 
das  ( jesanitgef&lle  der  Etsch  bei  Merau,  das  auf  ö  km  Länge  etwa  2<K)  m  beträgt^  voll- 
Btllndig  ausgenntat  wird.  (Zeitschr.  f.  d.  g.  Tnrbinenweien  1006,  Jahrg.  3,  S.  829). 

8251.  Curtis-Turbodynamos  für  Zugsbeleuchtang.  Yon  Fr.  Cl.  Perteint, 
Pnff  tlo.  1  Abb.  Anordnung  einer  15  KW  Curtis-Turbodynamo  auf  dem  Kessel  einer 
Lokomotive  der  Pennsylvania  Railroad.  80  Volt.  4UÜU  Umdrehungea  pro  iliüute. 
889  kg.  Raumbedarf  167  cm  Länge,  66  cm  Breite.  (Zeitrahrift  f .  d.  gel.  Tnrbinon- 
wenen  If^fß.  Jahr^'.      S.  328  329). 

8252.  Dampfturbinen  in  den  Berliner  Elektrizitätswerken.  Daten 
«her  die  in  den  Berliner  Elektriaitfttswerken  instatUartan  DampftarUnMl.  Betonung 
der  grossen  Vorzüge  der  Dampfturbinen.  (Zeitiehr.  f.  d.  gaa.  Torbinanweean  1906, 
Jahrg.  3,  S.  328). 

3253.  Dampfverbrauchsversucbe  an  einer  500  KW  Curtis-Turbina. 
Befeiat  nach  Eleotr.  World,  12. 6.  06.  Abnahmaverrache  einer  an  9. 8.06  in  Waterloo 
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(V.  8t.  Ä.)  in  Betrieb  genommenen  Cortis-Turbine ;  10,55  kg/qcm  Dampf drocL)  Konda- 
sation. 

Mittelbelastung  in  Kilowatt  „'53    366    518  750 

Dampfverbraucb  der  Turbinen  )    .  i  .   9,83  9.90  8,89  886 

einsohl,  aller  Hilfsmascbincn  t         Jj^^  \  .  12,10  11,42  1001  m 
Gesamtkohlenverbrauch  ^  ivw-Moe.  ^  ^  j^^^ 

(Zeittohr.  f.  d.  ges  Turbinenwesen  1006,  Jahrg.  3,  S.  »27/328). 

3254.  Lerstun^sversuche  an  der  WasserkraftauUgt:  von  Mob.  LSv« 

Beer  in  Sagau.  Von  Prof.  Camerer-München.  Mit  18  Abb.  Eine  von  Briegleb. 
Hansen  &  Co.  nach  Angaben  des  Verfassers  gebaute  schnellaufende  Turbine.  Die  b« 
den  Versuchen  überschrittenen  Garantie-Zahlen  für  den  Wirkungsgrad  betragen:  Bei 50 
und  4,8  m  (tefftUe  bei  Beaufschlagung  80 '/c.  bei  '  ,  Beaufschlag.  75*/o  und  bei*, 
Beaufschlag.  76%.  bei  4.5  m  Gefälle  bei  *,\  Beaufschlag  75  •/o.  bei  Vt  Beaufschlag. 
75 «/o,  bei  •  ,„  Beaufschlag.  707o.  (Zeitschr.  d.  Ver.  deutsch.  Jng.  1906,  Bd.  5a 
8.  1221/1227). 

3265.  lieber  Dampfturbinen.  Von  Prof.  Dr.  A.  Riedler.  Geschichtlich«. 
Bauliche  Vervollkommnung.  Anwendungsgebiete.  Zusammenstellung  der  ma.«8gebeDdtB 
Turbinenarten  (Parsons,  Curtis,  A.  E.  G.,  Laval.  Rateau.  Oerlikon.  Zoelly,  Sulzer).  Um- 
fang und  Bedeutung  der  bisherigen  Ausführungen  ädiifotarbinen.  (Zeitschr.  d.  Vec 
deutsch.  Ing.  1906.  Bd.  50,  8.  1209il2l7,  1265/1269). 

3256.  Elektrische  Verbindungen  für  Kraftatationen.  VerBehlsdeii 
Schaltungsweisen  von  Maprliim  n  und  Trimsforniatoren;  zweckmässige  Anordunr?  tob 
Schaltern.  Sicherungen,  Saninulscbienen,  Kelais,  Abzweigleitungen.  (Proc  of  tho  Am*?ric. 
Iiut.  of  Electr.  Eng.  1906,  Bd.  25.  S.  48i^  514). 

.'^2}7.  Ersparnisse  durch  Nutzbarmachung  df  r  Wasserkräfte  mit 
niedrigtiu  Uelälle  im  zentralen  Westen.  Von  D.  C.  Jackson.  6  Abb.  Ver- 
fasser bespricht  die  Verhältnisse  des  zentralen  Westens  und  zeigt  an  einem  Beispiel 
(Kraftstation  in  .Tnncsvinf .  Wisconsin),  wie  dnrrh  Nutzbarmachung  Ton  WaescrkrSftrt 
(wenn  aiicli  nur  gtiingis  ürf  illt»  vorhanden)  die  alten  unökonomiscben  Anlageu  ncii- 
tabel  at macht  werden  und  an  Ausdehnung  zanehmen  kOnnen.  (Pnc  of  the  Amma 
Lust  of  Kl.  rtr.  Kr\ii.  1006,  Bd.  26,  8.  ölö/:-^)!. 

32ä8  Die  Kraftstation  der  Kl»ctric  Development  Company  von 
Ontario.  Von  F.  O.  Blackwcll.  Die  Anlairt  nütat  die  Wasserkraft  des  Niagw»- 
flusses  bei  Tempt  si  l'oint  aus.  11200  Kubikfuss  pro  Sekunde  bei  einem  Gefälle  tod 
186,5  Fuss.    Jkschitibuug  der  Anlagen.    (Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  138/0'. 

8269  Das  neue  Elektrizitätswerk  in  St.  Denis  bei  Paris.  Vob 
C.  L.  Durand.  10  Abb.  SMili.-sslirbe  T.fistung  täOitOO  PS.  DauipfturbiTif  n-Eirheitffl 
TOD  12000  PS.  Stromlieferung  für  die  umliegenden  ätädte,  sowie  hauptsächlich  iur  dje 
unterirdische  ^TetropolitaiD,  sowie  €lne  Aniabl Tramlinlen.  (Electr.  Bev.  Kew  York  IW, 
Bd.  4!l  S.  127 -J  i. 

32(RJ.  Die  Krai istation  in  Alfortville.  Vuu  C.  L.  Durand.  6  Abb. 
ca.  (KXK)  PS.  Hauptsächlich  Bahnbelastnnt:.  Drehstrom  50<  0  Volt.  Beschreihnng  d« 
Werkes  und  der  Unterstationen.   (Electr.  J{ev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  1705). 

82Ö1.  Stauung  des  Wassers  uberhalb  der  Horseshoe-Fälle.  Von 
A.  Adama.  Die  Werke  im  i.hu  en  Victoria  J'ark  erhalten  nicht  genug  Wasser,  da  die 
.■Sendcninu  dfS  Wasserspit  L'els  drs  nln-ri  )i  Nia^'arrtthi -fi  oft  bis  /u  2.2.T  m  beträgt  fJ 
ist  beabsichtigt,  in  den  ob«  ren  Teil  dt  s  Kauadis(  h.  n  Kanals  eiuen  Damm  einzubaoeu. 
(Eleetr.  Bev.  New  York  19t>6.  Bd.  49,  S.  163,41 

M2r;2.  Die  Si  b  altanlai;.'  der  Nordzcntr ale  der  Kaisfrlicben  Werft  in 
Wilhelmshaven.  Mit  1  Abb.  Grund-  und  Aufriss.  sowie  Besehreibung  der  Anl^t. 
(Blektrisrhe  Bahnen  und  Betriebe  1906,  Jahrg.  4,  8.  410/421). 

8263.  Die  hydn»- elektrische  Anlaije  in  rhippis  (Schweiz).  Filiale  der 
Alnmiuiamgesellscbaft  Nenbausen.  Nutzbarmachung  der  Wasserkraft  der  Navizaoce: 
38000  PS.  Angaben  Aber  die  Wasserliaüten.  (Rev.  prat  de  l*<lecfcr.  lOGO,  Jabrf.  18» 
6.  296  7). 

'62(H.  Die  Pike's  Peak  hydroelektrische  Anlage.  Die  Pike's  Peak-Aul«^ 
ist  jene  amerikanische  Ajalage  (Kalilomien),  welche  das  bffchste  0eftlle  aosnfltzt;  ■( 
wird  in  dieser  lleziehiin^'  nur  noch  von  einem  schweizori.schen  Elektrizitätswerk  ^oo- 
vry)  Ubcrtroften,  das  ein  Gefälle  von  ca.  lOOU  m  nutzbar  macht.  Einige  Angabeo  Uber 
die  Einriebtungen.   fElectr.  World  1900.  Bd.  48,  8.  184). 

3265.  Die  h  \  dro-elektrischn  Anlaire  von  Baker  City.  Referat  r«! 
Electr.  Ee¥.  Lond.,  7.  Juli.  Zwei  Pelton-Räder  fUr  750  PS,  gekupnelt  mit  Drehsuoo- 
Qeneratoren.  800  m  Gefalle.  Einige  Angaben  Aber  die  Einricntnngen.  (L^Eetair 
Eleetr.  K>on.  Bd.  4«,  Suppb  ment.  S.  f'.6  i 

3206.  Gel-Maschinen  in  der  Kraftstation  Sherman  (Texas).  5  Abi 
Kleinere  Liehtnentrale  mit  Dietelmaeehinen;  als  Brennitoff  wird  das  in  Texas  voikonaMW' 
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Eoböl  verwendet.  Beschreibong  der  DieseliDMcbinen-Aiüase.  (Electr.  World  1900. 
Bd.  48,  S.  169^0) 

3207.  Die  Anlagen  dtr  Groat  Northf-rn  ?ow«  r  Co.  of  Puhith.  MiniL 
Von  F.  M.  Feiker.  7  Abb.  Im  Baa  begriSene  Anlage  für  vorläoiig  ä(JUOU  PS.  Ans- 
imtMlig  der  Wasserknift  des  St.  Lonis  RiTer.  Bescnreibimg  der  Wauerbauten  und 
«lektrischen  EinricbtunKen.    (Ekctr  World  190r>,  Hd.  48,  S.  171/4). 

3268.  Kraftübertragung  darch  Gleichstrom.  Von  Roage.  Referat  nach 
La  Revne  Electr..  April,  30.  Vergleich  zwischen  dem  Thury'schen  Gleichstrom-Serien- 
svstcm  und  dtr  l  •  l"f  rtragung  dnrch  Drehstrom.  Die  liauptschwierigkeit  des  Thury- 
^ystems  soll  in  den  Kosten  der  erforderlichen  Umformerstationen  liegen.  (Electr. 
World  19()6,  Bd.  48.  S.  18()/1). 

3269.  Die  Kraftstation  von  New  Rochelle.  Referat  nach  Electr.  World, 
7.  Juni.  Gegenwärtig  ca.  5500  KW.  Beschreibung  der  Einrichtungen.  (L'EcUdr. 
Electr.  1906,  Bd.  48.  Supplement,  S.  64). 

3270.  Selbstreguliercndes  System  für  die  Verteilnng  elektrischer 
Energie.  1  Abb.  Kurze  Angaben  über  ein  diesbesttglichea  unerutaniaches  Patente 
(Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  177). 

3271.  I)ie  städtischen  Elektrizitätswerke  in  England.  Amerikanische 
nnd  europäische  Delegierte  besuchten  die  trrosseTi  städtischen  Elektrizitätswerke.  Der 
Präsident  der  Vereinigung  st&dtischer  Elektrizitätswerke  berichtet  Uber  die  englischen 
Verhältoine.  Kam  Berichte  ttber  einig»  Vorträge.  (L'Electriden  1908,  Jahrg.  20, 
S.  73  4V 

;5272.  Elektrische  Beleuchtuiigs-  und  Kraft  iibtrtraguD^^sanl»  gen. 
9  Abi»  \  ( ri.ffentlichung  von  Belastungskurvcn  vim  Elektrizitätswerken  (Kcgenabnrg, 
Breslau,  Düsseldorf  us\v.\    (Elektroterhn.  Zeitscbr.  HXHi,  .lahrg.  28,  8.  730/1). 

3273.  Die  Sauj.;ga8- Lokomobile.  Referat  üach  Zeitscbr.  f.  Dampfkessel*  u. 
Maschint  nlu  tr..  0.  ß.  iu<JG.  Angaben  über  die  von  Danker  konatrnierte  Type.  (Elektro- 
technik n  Masrliinrnbau  1906,  Jahrg  24.  S.  642). 

3274.  Gicbtgasmas«  h inf  n.  Referat  nach  Zeitscbr.  f.  Dampf k.-  u.  Maschinen- 
betrieb, 20.  6.  1906.  .Angaben  über  die  Verbreitung  der  Gasmaschinen,  lowie  die  An* 
zahl  PS,  die  für  verschiedene  Verhältnisse  aus  dt-n  überschüssigen  («ichtj^aen  m  gfr* 
Winnen  sind.   »Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  löOt?,  Jahrg.  24.  S.  642). 

3i'7ö.  Ueber  Reinigung  des  S))eisewasser8  für  Dampfkessel.  Referat 
na  Ii  Zeitschrift  ffir  l>ariipfk<  ss<  1-  und  BIuHchinenbetrieb,  t>  H*<h;  Pffinition  der 
„Ii:irt( "  des  Wasbtrs.  Miitt  1  £ur  Enthärtung.  Eine  16  mm  starke  KeBseisteinschicht 
erfordert  einen  Mehrverbrauch  an  Brennmaterial  von  ca.  88V  (Elektrotechn. «. 
Maachinenbau  1906,  Jahrj?  24.  S.  6412) 

3276.  Ueber  die  Dampfturbine  System  Backstrom-Smith.  Ktferat 
Bach  Z.  f.  Dampfkessel-  u.  Maschinenbetrieb.  4.  7.  1906.  Die  Ttirbinc  arbeitet  mit 
konstanteTi  Ihurkstuft  n  und  passt  die  n:ink|ifni<'ngen  den  veränderliehen  BelaatungeB 
an.    (Elektrut^chri.  u.  älaschinenbau  1906.  Jahrg.  24.  S.  Höö). 

3277.  Ueber  Feuerungen  mit  I'nterbeschicku  ng.  Von  Pradel.  Referat 
nacb  Z.  f.  Daniidkrssid-  u.  Masrhinenb.  (rieb,  20.6.1900.  Kurze  Angaben  ülicr  b.  kannt 
gewordene  >y8teme.  bei  weichen  der  Bronnstoff  anter  die  glühende  Brennstoffschicht 
Angeführt  wird.    fElektrotechn.  n.  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  24,  S.  (>C5). 

'.V21H.  Nnt^barmarhung  der  Hoi  httfen gase.  —  l)ic  eli  ktrischen  Ein- 
richtungen von  Per  toferrajo  Von  A.  ^oulier.  4  Abb.  Ausführliche  Heschreibung 
dea  Werkes.  Betriebsangaben.  Zwei  Hochöfen  mit  250— 3ö0  t  Tagesleistung.  1  Gas- 
maachine  für  15(X)  PS.  zwei  ffir  COT)  PS    il/Kdiiir.  El.ctr.  lüOf;.  Bd.  48.  S.  219/;V. 

3279.  Die  Dampfturbine,  deren  Bedeutung  und  deren  Verwendung  in 
der  Industrie  und  im  Verkehre.  Referat  Uber  einen  Vortrag  Faraona.  (Blektro- 
teehnik  u.  Maschinenbau  1900.  .Tahrtv  24.  S.  C24i 

3280.  £ine  rotierende  Dampimascbine,  Svstem  Fritz  Egersdörfer. 
Beferat  nach  ^T>ie  Tnrbine",  Hai,  Joni.  Angaben  Uber  den  Ban  einer  aolehen  Haschine. 
(Blektrotecbr    ;   M.isrbiii.  iiban  1906.  .Tahrtj.  2-1.  S.  025). 

<i281.  üiü  Vergleich  zwischen  Leuchtgas-  und  Generatorgasbetrieb. 
Von  Prof.  M.  Schröter  nnd  Dr.  Koch.  Beferat  nach  Zdtschr.  f.  Dampfk.-  u  Maschinen- 
h(  tri(  b.  9.  5.  1906.  Resultate  verschiedener  Veravchsreihen.  (Elektrotechn.  o.  Maschinen- 
bau  1906,  Jahrg.  24,  6.  625/6). 

8282.  Ueber  Kraftwerke  für  Privatbetriebe.  Von  Prof.  E.  Josse.  Referat 
über  einen  Vortrag.  Bcsprcchuiifi  l  incr  Kcihr  vi  n  Berliner  Privatkraftwerken.  Zu- 
sammenstellung der  Kosten  der  Energieerzeugung.  (Elektrotechn.  u.  Maschinenban 
1906,  Jahrg.  24.  8.  ti26). 

32h;^.  KcL'ulator  mit  kombiniertem  Incrtit-  und  Tntorfcrenzprinzip. 
Von  J.  Pirkl.  lö  Abb.  Verfasser  eri&utert  theoretisch  und  konstrukUv  eine  Aus- 
fühnmgsform  eines  Interferena^Inertieregolatora,  wie  er  rar  Begnlierong  von  ¥nmm^ 
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Turbinen  angewendet  werden  kann.  (Eiektrutecbn.  n.  Maschinenbaa  1906,  Jabcs.  24, 
8.  631/40). 

Ml^M}  W.i  sserkraft-  und  Winil  kraftm  as(  I  i  nen.  4  Abb.  Auszüge  Mi  II 
PatentacbrUten.   (Elektrotecbn.  a.  Mascbinenbau  1906,  Jahrg.  d4,  8.  QSSdfii), 

3886.  YerBvche  Aber  die  üebertraf^unjBfskraft  toh  Riemen  and  Seilta. 

Von  Prof  Kanimercr  Referat  über  einen  Vortrai;.  Verfasser  stellte  Uber  20'>T  Ver- 
suche an,  die  zugunsten  der  Kiemen  ausfielen.  (Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  19^ 
JabrfT.  24,  S.  628). 

*328fi.  Die  N  u  tzbarm  ac  h  un  <;  der  Wind  kraft  znr  Erzenen  u-  l»k. 
triscber  Energie.  Siehe  Keferat  Nr.  603.  (L'Eclair.  Electr.  Idü6,  Bd. 48,  äopplesL 
8.  6Ö/8). 

*H287.  Die  Wiederfrewinnung  der  durch  IlrMhwässer  verursachten 
Verluste  bei  Wasserkraftwerken.  Referat  nach  BoUetin  technique  de  la  soitte 
romande,  H.,  Nr.  9  o.  6,  1906.  Siebe  Referat  Nr.  S02.  (Elektrotechnik  «.  Mascbine«* 
bin  1006,  Jahr^r.  24.  ?  e,-yh:v>). 

*3J8S.  Was  lehren  kleine  Zentralstationen?  Angaben  Uber  AnlagekosUa, 
Betriebskosten,  Rentabilität  von  kleinen  elektrischen  Zentralen.  Siehe  Referat  Nr.  680. 
(Electr.  World  IIKV,.  Bd.  4H.  S.  2hjCy) 

*8id9  Uastarbinon.  Von  A.  Becq.  4  Abb.  Si«he  Referat  Nr.  Ö03.  (I^  Edsir. 
Electr.  1906,  Bd.  48.  S.  133/39,  172/8). 

*.S290.  Ueber  die  Berechnung  von  Viert&kt«HMehiB9a.  Siehe  BeÜBiat 
Nr.  604.  (L'Eclair.  filectr.  ldJ6.  Jahrg.  13,  ä.  108/4). 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

8291.  Versuche  mit  Schnelldrehstahlen.  4  Abb.  Kintlnss  des  Hirtegrad«. 
Dauerhaftigkeit  bei  verschiedenen  Schneidgeschwindigkeiten.  Zulässige  G^chwindigkeit 
beim  Bearbeiten  ^on  Gus  v.  t.  w.  (EDgineering  iW6,  Bd.  82,  S.  67/8.) 

.3292.  Elektrische  K ohlen-AusIado- Vorrichtung.  8  Abb.  Beschreibung 
einer  ausgefubrten  Installation  (Siemeos  Bros.  &  Co.)  Leistung  400  tons  Tag. 
(Engineering  1906,  Bd.  82,  S.  44/6.) 

8803.  Oleiebstrom-Elektrorootoren  mit  in  weiten  Grensen  regulier- 
baren  Umdrehungszahlen.  Gleichstrommotoren  mit  Kompensationsspolen  (Felt<n)- 
Guilteaume-Labmeyer- Werke).  Nebenscbluss-Regulierung.  Touren-Regulierung  in  des 
Grenzen  1 :3, 1 :6und  1 : 12.  Vorteile:  Erhebliche Gescbwindigkeits-Aenderangenb(Bigleicl!> 
bleibender  Leisttmi?  ohne  Energieverlnst;  funkenfreier  Ganij  hei  allen  Belastnngen  oirf 
allen  Tuurenzabien  in  beiden  Drehrichtungen;  konstante  BUrstensteUang  auch  bei  Um- 
fcehrung  der  Drehricbtung,  einfache  Regulierang.  Anwendungsf^ebiete :  Antrieb  der 
verschiedenen  .\rtei)  Werkzeug-Ma.schinen,  Masrhinen  in  Papierfabriken.  Drnckerei«, 
Spinnereien,  Webereien  etc.   (Der  Elektrotechniker  lüüti,  Jahrg.  25,  S.  ÜQ8,I^.) 

3204.  Wagerechte  Fraismaschine.  Mit  1  Abb.  Elektrisch  angetriebene, 
schwere,  wagrecbtc  Fraismaschine,  die  in  St.  Louis  ausgestellt  war.  Antriebsmotor  an 
der  Seite  des  (iestelles  angehol^^t,  Kraftübertragung  nnmittelbar  durch  Zatinrider. 
(Zeitschr,  f.  Elektrot  u.  Maschinenbau  1906,  .Tahrg.  23.  S.  348.) 

3295.  Elektrieohe  Koblen^Anelade^Vorriehtung.  Ref.  nach  Engiueecingi 
13.  .h\\i.    Bescbreihinif;  einer  von  Siemens  Brothers  &  Co.  ausgefü^rtf-n  Anlrttj' 
stuDgsf&higkeit  der  Anlage  40)  tons  pro  Tag.   (Electr.  Rev.  Uew  Vork  lüCH,  tii.  49, 
8.  178/9.) 

■^396.  Elektrisch  angetriebene  Bagsrer masch i ne.  1  \hh  Beschreibang 
einer  in  Oroville  (Kalifornien;  im  Betrieb  be&adlicben  elektrisch  angetriebenen  Ba^g^ 
BMchine  mm  Ausbaggern  goldhaltigen  Floss-Sandet.  (L*Eleotrieien  1916,  Jehrg.  i6, 
8.  81/2  .) 

3297.  Elektrisches  Kaffeerösten.  8  Abb.  Die  Bohnen  werden  darch  die 
Hitse  gebrannt,  die  an!  elelrtritchem  Wege  enengt  wurde.  Die  Rlihrrorrlebtani;  ist 
elektrisch  angetrieben.  Dadurch,  dass  die  Bohnen  ni  t  t  mit  Gasen  unri  Il\n  h 
sammenkonuneu  und  bei  genau  eingehaltener  Temperatur  gebrannt  werden,  erhälteii 
■ie  ein  besseres  Aroma.  Msdireibnng  nnd  DliutmMOB  der  Erfindung  tob  C.  Högling 
(Electr.  World  loon,  Bd.  48,  8.  177/8) 

3298.  Ein  tOO  t-Kran  der  Aktien-Gesellschaft  Titan  in  Kopenhagen. 
Mit  8  Abb.  Beschreibung  des  von  Blom,  Saabye  und  Lerche  aasgeiührten  Kranes.  D«r 
maschinelle  und  elektrische  Teil  (Elektrotecbn.  Ans.  1906,  Jahrg.  8i),  8. 746/746.  779^) 

3299.  Elektrisch  betriebenes  Windwerk  zum  Ziehf  n  von  S-  hiffeo  anf 
die  Rutschfläche  (Helling.)  Beschreibung  der  elelrtcischen  Ausrüstung.  ^Engineering 
1906,  Bd.  88,  8.  188/8.) 
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•8300.  Vergleichende  Versuche  an  An f zng- An!a{ren.  Von  Kammerer 
Mit  31  Abb.  Eri^rtemng  der  Frage,  ob  man  die  AaizUge  unmittelbar  elektrisch  be- 
treiben oder  ob  mui  Drnekwasser-Aafzfl^e,  die  von  einer  elektrisch  betriebenen  Pompe 
gespeist  werden,  einbanen  soll.  VertckMrh  beider  Systeme,  eingebende  vergleichende 
Versuche.  Siehe  liefer&t  Nr.  ö(J7.  (Elektr.  Bübn.  u.  Betr.  190Ö,  Jahrg.  4,  S.  329/32,  369/76.) 

*8301.  Die  Wirtschaftlichkeit  des  elektrischen  Einzel-  und  Qrnppen- 
Antriobet.  Siebe  Befero»Nr.50&  (Elektroteolin.  Nftdir.  1906^  Jobrg..S,  S.  287/9, 80»/a04.} 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

3302.  Photometrische  und  spekiral-photometrische  Messungen  ftm 
Qnecksilberlichtbogen  bei  hohem  Dampfdruck.  Von  R.  KAeh  und  T.  Re^ 
schinsky.  5  Ahb.  Die  Wattokonomicknrye  der  Qurcksilberlampe  ana  Quarzglas  (Er- 
sengang der  Lichtbogen  bei  hohem  Druck)  weist  ein  Maximum  auf  sowohl  für  die 
iiehtbare  als  auch  fär  die  ultraviolette  Strahlnng.  (Ann.  d.  Pbye.  1006,  Bd.  30,  S.  563,83.) 

H303.  Die  Carbon«  1  am p<  Xihere  Details  der  Lampe  nadi  einem  Vortrnge 
Ton  Voege.   (Der  Elektrotechniker  1906.  Jahrg.  25,  S.  307^308.) 

S&bi.  Die  elektrische  Belenchtnnpf  von  EisenbabnsllgeB.  Mit  8  Abb. 
Anordnani'-  vnn  .Tames  Finney  McKIvnv  in  New  York.  (I).  !?  P.  159809.)  Femer 
Beschreibong  einer  neueren  Vorrichtung  zur  Regulierung  der  äpannuni;  besw.  Leistung 
elektriBcker  Generatoren  mit  weobselnoer  UnlniifeHÜil  den  filectrie  *  Tmin  UgbUnff 
Qyndicate  Ltd  in  Montreal  (D.  B.-P.  IM  810.)  (Zeiticlir.  f.  Betenohtnngewesen  iOOf 
Jalng.  12,  S.  238/235.) 

880S.  Utttert&gitre  Belencktnng.  Von  G.  llf^ntr.  Beferat  naeh  Berg-  und 
Hüttenmännische  Rtiii  l^i  hau  1905,  S.  308*309.  Es  wird  Ersatz  der  Petroleumbeleuchtuniif 
durch  elektrische  empioblen.  Anleitung  ftir  Anlegung  dieser.  (Jooro  f.  Uasbel.  u. 
WasBerrer«.  1906.  Jahrg.  49,  S.  678.) 

Die  Wolf  ramlampe.  Von  Dr.  C,  Rieb.  Böhm.  Patentansprüche.  OekLnK  iuii  , 
Lebensdauer.  Patente  von  Dr.  Just,  Patente  der  Wiener  Aoer-OBmiumiicbt-GeseUschaft. 
(Otminlampe.'i  Deutsche  Gasglühlieht-GeBellschaft  (Osramlampe).  Angaben  ftb«r 
SpannunK   I'i  '     -  tr      /'<  itsrbrift  f.  I^eb  urhtunfrswcsen  V.m,  Jahrg.  12,  8.  231/288.) 

3307.  Einige  fundamentale  Eigenschaften  der  (^uecksilberlampe.  Yon 
Peroy  H.  Thomas.  6  Abb.  Elektriedie  Eigentttmliebkeiten  heim  Durchgang  des 
Stromes  durch  ein  Vakuum;  das  Anlassen;  die  phjsikalisrbe  Natur  der  Leitung'  im 
Dampf;  die  Qnecksilberlampe;  Quecksilbürdampf-KonTerter.  (Proc  of  the  Americ.  Inst, 
of  Bfeetr  En^.  1906,  Bd.  fö,  Bd.  8S1ß8) 

3.308.  T  eher  den  Wert  des  weissen  Email-Ueberzu^es  für  prismatische 
KI  arglas -Reflektoren.  Von  £.  L.  Zalinsky.  Photometrische  Messungen  an  Klar- 
fflas  Prismen-Reflektoren,  mit  und  ohne  weissen  Email  -  üeberzug  auf  der  einen  Seite. 
Ergebnisse  in  Tabellen-  und  Kurvenform     Electr.  World  1906,  Bd  48,  S.  174;r).i 

3309.  lieber  die  Temperatur  der  N ernst-Lampe.  Von  L.  W.  Hartman. 
Ref.  n.  Pbysical  Review,  Jnni.  Beschreibung  der  Mesaungs- Anordnung.  Mach  Verf. 
beträgt  die  Temperator  swisehen  1780  nnd  10(X>*.  abeol.  (L'Selair.  Electr.  1908.  Bd.  48) 
S.  239.0.) 

3310.  Eine  neue  Form  elektrischer  Reklamebeleucbtung.  1  Abb.  Aus- 
sug  aus  einer  amerikanischen  Patentschrift  (eldctriseb  belenditetes  AosbiageBGliild.) 

(Electr.  Rcv.  New  York  lö08.  Bd.  49,  8  148 ) 

:^11.  Elektrische  Reklamebeleuchtung.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  ameri- 
kanischen Patentschrift.    (Electr  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49.  8.  148/9) 

3312.  Handlich  es  (Jl ühl a  in  j» en- l'hotometer.  Von  L.  Bernard.  Anregung 
zur  Schaffung  eines  handlichen  Glühlampen- I'hotometers.  Vorschlag  betreffend  des 
Konstruktionsprinzipes.    ( Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  28,  S.  786.) 

3313  iMc  Farlane  Moore- F  i  rbt.  l  .\bb.  Referat  nach  lllum.  Eng.  New  York, 
Juni  1906.  Angaben  Uber  eine  An  Regulator,  welcher  verhindert,  dass  die  Lnftver- 
dünnung  in  der  Röhre  fortwfthrend  mnimmt.  (Elektrotechn.  n.  Mascblnenhan  1906^ 
Jahrg.  24.  S.  Ö5C/7.) 

3314.  Strassenbeleuchtung  mit  iu  Serie  geschalteten  Magnetit- 
Bogenlampen.  Von  W.  8.  Barstow.  Referat  nach  lllum.  Eng.  New  York,  Juni  1906. 
Ven.  berichtet  über  das  Belenchtungssystem  in  Portland  (Oregon,  V.  St  k.)  Die  ver- 
wendeten Magnetitlampen  verbrauchen  320  W  bei  80  V.  (Elektrotechn.  u.  Maschinen- 
hav  1906.  Jahrg.  24,  S.  656/7.) 

3315.  Elektrische  Zugbeleuchtung  System  Vickers-Hall.  3  Abb.  Be- 
■Chreibung  des  Systemes.  Scbaltuugsschema.  Abbildung  der  Dynamo  im  Schnitt. 
(Elektrot.  .\nz.  1906.  Jahrg.  23,  S.  795/6.) 

«8316.  Pip  Osr am- Lampe.  4  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  608.  (Elektrotechn. 
Zeitschr.  1906,  Jahrg.  28,  8.  749/1.) 
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•3317.  Temperatur  des  elektrischen  Kohlelictatbogens.  Von  CD.  Chili 
Siehe  Referat  Nr.  509.  (.Jahrbach  der  Radioaktivität  und  Elektronik  1006,  Bi  a, 
Nr.  10.  8.  189.226.) 

*;?;i1H  Kiiie  neue  Methode,  dio  GlühlamppTi  nach  dem  Alter  zu  sor- 
tieren. \  oij  I  ii  .  C.  H.  Sharp.  Siehe  iieferat  Nr.  .511.  (Electr.  World  1906,  Bd.  48, 
S. 

*?,3\\}.  (iliihlampen  mit  hohem  Wi rkan psprad  —  ihr  Wert  und  ihre 
Wirkung  auf  den  Betrieb  von  Zentralen.     Von  Francis  W.  Willcox.  ^iei>e 
Referat  Nr.  510.  (Sonderabdmok  eiiief  YerOffentlicbiiBK  der  .National  JBleetrie 
Association  New  York".) 


3320.  Baker  Street  and  Waterloo  Kailway,  London.  Referat  aus  Pro* 
methens  über  diese  den  westlichen  I'eil  der  btadt  von  Südost  nach  Nordwest  durch- 
gebende  dnrcbadinittlicb  20  m  unter  der  Strasaenoberflftobe  liegende  Böbienbaln.  Be- 
schreibung der  Anlapre  (nach  Dr.  Otto  N,  Witt).  Die  aechsta  TbeiDBea&tertoiniduig. 
(Elektrotecbn.  Nachrichten  l»ü6,  Jahrg  2,  ö.  3b&.) 

9321.  Neueste  Konstruktionen  der  Qasmotorwmgen.  IQt  1  Abb.  b 
einem  L'fletrentlich  des  Kongresses  irr  .Master  Car  Bnilders  Association"  und  der 
.American  Kailway  Master  Mecbanicb  A&öociation'  in  Atl&ntic  Citj  am  13.  bis Jani 
d.  J.  gehalt.  Vortrag  werden  die  Oas^elelctrifleh«!  Motorwagen  erwAbnii  nies,  ebie  be- 
sondere Type  der  General  Elretric  Company  auf  i  r  Bnhnltnie  „Sobeneetadj-Saiatoge'. 
(Biflenbabntecbn.  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  12,  S.  mijüQl.} 

9822,  Elektrische  Strassenbabn  in  Bnenos- Aires.  104  lern  Lfinge  des 
Stra8senhahnnet7.es.  272  zwoiarlisi-rc  Motorwagen.  Daten  über  die  Kraft.station  COntl 
Volt  Drebstrom  primär,  öäO  Volt  (ileichstrom  in  3  Unterstationen  sekundär.  ^Det 
Elektrotechniker  1906,  Jahrg.  25,  S.  310/311.) 

'?:?23.  I'as  Elektromobil.  Von  K.  Beneke.  Für  das  Elektromolnl  ist  eh  r  innere 
Stadtverkehr  der  geeignetste  Boden,  filr  grosse  Geschwindigkeit  und  grossen  Aktions- 
radius kommt  s.  Z.  nur  der  Verbrennungsmotor  und  DampfwMen  in  BeteaiAt  V«^ 
fasscr  schildert  in  grossen  Zn^cn  die  Verwendbarkeit  des  RleEtromoblles.  (Zeitldtr. 
i.  Elektrot.  a.  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  23,  S.  342/343.) 

8834.  Die  Strassenbahnen  in  Man  Franoisko  nach  dem  Erdbeben.  Tos 
M.  Perw«.  Mit  2  Abb.  Darstellung  der  Verwüstungen  und  ZerstdroDgen.  (Eiscnlwhs- 
techn.  Zeitschrift  10Ü6.  Jahrg.  12,  S.  660/661.) 

8H25.  Elektrische  Lokomotiven  fflr  die  New  Torker  Zentral -LinieiL 
Mit  1  Abb.  Anschuffuni:  von  35  eleklrificb.  n  I  ■  1:  motiven.  100  t,  2200  PS-  Eun|» 
PrUfungsergebnisse.    (Electr.  Kev.  New  York  lOOti,  Bd.  49,  150.) 

3H26  Kiek  Irischer  Wa>?en  zu  Versuchszwecken.  Von  Th.  iL  lianitu«. 
9  Abb.  Ausfülirliche  Beschreibunji  des  Leiirzwecken  dienenden  elektrischen  Wageal 
(rebrrliiHlbahn-Type)  der  Universität  liUnois.  (Proc  of  tbe  Americ.  Inst,  of  Electr. 
Eng.  iWOH,  Bd.  2ö,  S.  4£>3i63.) 

3827.  BoUsnlager  für  elektrisch  betriebene  Fahrzeuge.  Von  A.  Stiller. 
Mit  Ci  Figuren.  Besprechnn?  der  Vort*  ilc  der  Rollenlager  im  Allgemeineti.  Besrhr»  iVi^mft 
der  drehbaren  Patentbiipel- Hollenlager  der  Firma  Arthur  Koppel  A.-G.  Berlin  und  der 
Moffettpatentrollenlager  der  Norddeutschen  Maschinen»  und  Armaturwareofabrik  zu 
Bremen.  Angaben  über  KrafterspamiSt  Anlagekosten,  Betriebskosten.  (Helios  1906^ 
Jahrg.  12,  S.  961/964.) 

8328.  Der  Teltowkanal.  Einige  kurse  Angaben  tlber  die  Anlage.  (HetiM 
1936,  Jahn:  12.  S.  041  f?42.! 

'  8329.  Elektrisch  betriebene  Krankenwagen.  Im  Roosevelt  Hospital  i» 
New  York  haben  sich  (nach  Tbe  Horeeless  Age  1906,  Bd.  18,  S.  24)  die  elektrisdMa 
Wachen  während  der  Jahre  1900,3  nicht  bew;ihrt  und  sind  1904  durch  Pferdowrupn 
ersetzt  worden,  wodurch  Betriebskosteuersparnisse  eintraten.  (Centralbl.  f.  Akkumoia- 
torentechnik  1906,  Jahr^.  7,  S.  202.) 

'A'XV)  Furchen  in  Stahlschienen.  Von  (}.  M<n!e.  Referat  nach  Merhartiral 
En^inccr  London,  7.  Juli.  Verf.  berichtet  Uber  Furchen,  die  auf  dem  Kopfe  der  Stahi- 
Bcbienen  sieb  seigen  und  beim  Fahren  der  ZUge  ein  dumpfes  unangenehmes  OeiisM^ 
VI  rursachen.  Erklärungsversuche.  Eisenschienen  weisen  diese  Ersdieinungen  nicht sst 
(Electr.  Bev.  New  York  1906,  Bd.  4»,  8.  144.) 

8831.  Die  Kraftversorgung  von  Trambahnen.  Von  8.  J.  Watson.  Die 
Betrachtungen  des  Verfusst  rs  gi-lteii  nur  für  klein,  re  .Anlagen,  die  0 — 30  WaiicTi  im 
Betriebe  haben.  Leistung  der  Anlage.  Type  der  Anlage.  Kosten  der  KraftversorguDi- 
(Blectr.  Bot.  New  York  1906,  Bd.      S.  140/2.) 


VlU.  Elektrische  Batinen  und  Transportmittel. 
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3882.  Elektrischf  Zui:f i>rd«'rnnp  auf  der  Lanrashire  A  Yorksln're  I»ail- 
way.  Referat  n.  Electric&i  Eoginetr  Loud.  ti.  Juli.  Nach  voUeDdeteiu  Ausbau  werden 
insgesamt  76  Meilen  Gldtliage  elektriünert  eein.  (Electr.  Bev.  New  York  im,  Bd.  49, 
S.  179.) 

8338.  Das  Fahren  der  StrasBt  iii>alintfn  in  den  Kurven.  Die  pfeifenden 
C^erftusehe  beim  Fahren  in  den  Kurven  sollen  dadareh  vermieden  werden  können,  dasi 
m^n  an  diesen  Stellen  die  Schienen-Rinne  der  äusseren  Schiene  viel  Hach.  r  niarht  als 
den  übrigen  ürten  der  Strecke.  (Hev.  prat.  de  Tflectr.  1906,  Jahrg.  15.  S.  2iM.) 
8384.  Neuere  Faiir/euge  der  Gesellschaft  fttr  gleislose  Buhnen  Max 
Scbieraann  d.  Co.  Älit  H  Abb.  der  Motorwagen.  Neuenahr— Ahn*'eilM  - A\  ali)()r7,heim 
und  Lharbonnieres-les-Bains.  (Elektrische  Bahnen  u.  Betriebe  1906,  .luiirg.  4,  b.  4;jy/40.) 

3885.  Der  elektrisebe  Betrieb  im  Sinplontünnel.  Von  S.  Herzog.  Mit 

40  .\hh.  Besrhrr  i^itin^r  der  Kraftstationen,  liahnhöfe,  StreckenansrÜsf un;:  etc  Stationen 
an  den  beiden  Tuuneleingängcn.  Luftweichen,  öchaltvuffsschema  der  Aufzugsvorrich- 
tangen  der  Ventilatlonstflren.  (Elektr.  Bahnen  n.  Betriebe  1906,  Jahrg.  4,  S.  389/395, 
409^11,  432/435  ) 

8H36.  Die  Verwendung  von  Drebfeldmotoren  mit  Xurzschlnssanker 
als  Triebnotoren  für  Eisenbabnfahrsenge.  Von  Welhier.  AemseniBgen  sit  der 

Abbandlunt'  von  Kummer  ^Heft  17  narhgenannten  Blattes)  und  Erwiderung  Ton  Kummer« 
(Eiektr.  Bahnen  n.  Betriebe  1906.  Jahrg.  4«  S.  422/428.) 

8887.  Benein>elektrisebe  Omnibusse  in  London.   The  Gearless  Motor 

Omnihns  Co.  (Direktoren  Manville  and  Dawson',  mit  4'  ,  Mill.  Mark  Kapital  vor  kurzem 


Akknmnlatorenbatterie.   Betnebsauslagt  ii  45  Pf^   pro  Wacenkm.   (incl.  10,5  Pfg.  pro 
km  für  Radreifen  .    Erwarteter  K(in^j<  wiiin  ll.H  ri(j.  pro  km.    BeschreiboBg  der 
ricbtung.   (Elektrische  Bahnen  u.  Betriebe  1906,  Jahrg.  4,  S.  420  421.) 

3838.  Die  Versnebe  mit  elektrischem  Betrieb  auf  den  schwedischen 
Staatsbahnen.  Mit  3  Abb.  Seit  März  d.  J.  auf  4  km  langer  Versuchsstrecke  l.'»(K)0 
bis  2()Ü0O  Volt.  Die  Siemens  -  Schnckertlokomotive  hat  bis  jetst  über  lOUÜ  km  mit 
20000  Volt  ohne  StSrungen  zurückgtletit.  An  Telephon-  und  Tclegraphenleitungen  sind 
keine  nennenswerten  Störungen  aufgetreten.  Beschreibunp  und  Aobildun^'  einer  eiL'eii- 
artigen  Fahrdrahtanfhängting.  (Klektrisrhe  Bahnen  u.  Betriebe  1006.  Jahrg.  4.  S. 41W  42().) 

3839.  IMe  elektrische  Bahn  mit  Uberf läcbenkontakten  nach  System 
Kritik  auf  der  Karlsbrflcke  in  Prag.  Von  Bauingenieur  Setiwerak.  Hit  4  Abb. 
Ausführliche  Beschreibnog  der  Anordnung.  (Elektrische  Bahnen  and  Betriebe  1906^ 
Jahrg.  4,  S.  417/419.) 

8340.  Neuere  elektrische  amerikanische  Strasseobahnwagen.  Von  Ing. 
Max  \.  R.  Brünner,  Chicago.  Mit  3  Abb.  Der  Chicagoer  Strassmhahnwagenpark  ist 
im  April  d.  J.  durch  2CiO  Wagen  vermehrt  worden,  die  an  Grösse  und  Anzahl  von 
Neuerangen  in  keiner  Stadt  der  Union  ihresgleichen  finden.  44  Sitspitttae,  24  Steh- 
plätze auf  den  PlattfnrnKn  ;  einschl.  des  bi  <ondf r:>  hreiton  C.antrfs  künncn  bei  grossem 
Andrang  Uber  lO)  Tcrsoneo  pro  Wagen  befördert  werden,  liauptabmessongen.  Be- 
schreibung der  j^ordnvng  nnd  Ansftthrnng  .Teder  Wagen  4  Motoren  h  40  PS.  (Elek- 
trische Bahnen  u.  Betriebe  1006.  Jahr^.  4,  S.  415/417.) 

8341.  Die  neuen  Lokomotiven  der  .New  York  Centrai-Lines.  1  Abb. 
86  elektriache  Lokomotiven.  400  tons  zolfissiges  Zugsgewicht.  2909  PS.  (Electr. 
World  1906,  Dd.  48.  >• 

8842.  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Ureat  Western  Bailway. 
Beitrat  n.  The  Eleetrician  39.  o.  29.  Jnni.  Drehstrom  6600  Y.  60  Perioden.  Angaben 
«bereinige  elektritizierte  Streck. n    (L'Kclair.  Eh  ctr  lOOn,  Rd  48  Supplement,  S.  6H  70.) 

3343.  Leistangsversuche  an  elektrischen  Lokomotiven.  Die  Versuche 
wurden  ausgeführt  Ton  dem  Bahn -Körnitz  der  Verkaufsausstellung  in  Louisiana  1906. 
Beschreibung  und  Ergebnisse  der  Versuche.   (Engineering  1906,  Bd.  82,  S.  229/31.) 

15344.  Technische  Fragen  bei  schwerem  Bahnbetrieb.  Von  C.  L.  De 
Muralt.  Beferat  n.  Proceedinus  of  the  Am.  Inst,  of  El.  Eng.,  Bd.  24,  1905.  S.  .^47. 
Verf.  beschäftigt  sich  hauptsftchlich  mit  der  Frage,  welche  Stromart  filr  den  t  b  ktrisdien 
Betrieb  auf  llaii])tViahnen  vorzuziehen  ist,  und  führt  als  Beispiel  einen  Fall  an,  für 
welchen  er  sehr  sorgfältige  Untersuchungen  Uber  die  Zweckmässigkeit  der  einen  oder 
anderen  Stromart  angestellt  hat  (Blektrotechn.  Zeitsehr.  1906,  Jahrg.  28^  8.  765/67.) 

3345.  Das  amerikanische  Sehl eppschiff ah rts- System  Wood  nnd  dag 
zweigleisige  Ijokomotiv-System.  Von  C.  Kßtt^en.  4  .\bb.  Verf.  unterzieht  die 
Angaben,  die  von  J.  Clarke  und  L.  (ierard  über  das  , System  Wood**  TerOfFentliobt 
wurden,  einer  Prüfung  und  zieht  insbesondere  einen  Vergleich  ih  r  .Xnla^rekosten  und 
des  Energieverbrauches  mit  dem  von  den  Siemens -Schuckert  Werken  zur  AusfUlirung 
gebrachten  System.   (Elektrotechn.  Zeitsohr.  1906,  Jahrg.  28,  S.  746/49.) 
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3846.  Kraftzentrale  and  Unterstation  fttr  die  elektrische  Stras&en- 
bfthn  Alexattdriea^Rainleh.  Befermt  nach  Schweis.  RlektroL  Zeitsdirifl,  E9,t0 

iiDd  11,  1906.  Ca.  15()0  PS.  Leistuii|j^.  Drehstromgoneratonil  und  Da&ifibMiefaiia. 
^lektrotecbn.  a.  Maschiueobaa  1906,  Jahrg.      S,  641.) 

8847.  Die  elektrische  Hochbahn  auf  der  Hailftader  A.QSttellttB|.  Hit 
6  Abb.  ^ütteiloDgen  Hbtr  die  IIocTibalinanlage.  Die  Kopfwagen  sind  mit  je  zwei 
Finxi'scben  Einphaaeumotoren  für  je  SO  FS.  ausgerüstet,  die  beiden  Zwiscbenwa^  nit 
je  einem  eolchen.  (Elektrot.  Ans.  1900,  Jahr?.  23,  S.  783/4 ) 

♦3348.  Die  Kraftvorsorgung  el  Ictiischer  Stras  •  n  V  ahiion.  Von  S.  J. 
WatBon.  1  Abb.  Siehe  Eelcrüt  Nr.51Ö.  (Electr.  Bev.  }%ew  York  im  Bd.  48,  &  1410^) 

^8349.  StenernnerssTstem  ftlr  Zttffe  mit  mehreren  Einheiten.  Vcani»- 
ding  nad  riark.  ti  i  cf«  rat  Nr.  6l5w  {L*Bclair.  Bleetr.  a.  Bleotr.  Bev.  New  Tetk, 
27.  Juni  19U6,  Bd.  4tt,  ö.  IUI.) 

*8350.  Die  Verwendnng  hochgespannten  Gleiehetromee  «nr  ZeffSr- 
dernng  in  Europa.    Siebe  Referat  Nr.  513.    i'L"Eclair.  Ek-ctr.  I9()6,  Kd.  4«,  S,  197.1 
3851*  Versuche  über  Luftwiderstand  bei  elektrischen  Bahnen.  Siebe 
Referat  im  Oktoberhell.  (Elektrot.  Arne.  1906,  .Tahrg.  23,  S.  815/6.) 

♦3;552  Die  vatfal)undiorendeii  Strassenbahiistriime  und  die  durch  sie 
bedingte  Gef&hrdung  des  Bohrnetzes  in  der  Stadt  Karlsruhe  i.  B.  Vo& 
Prof.  Dr.  Haber.  Mit  0  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  512.  (Journal  f.  Gasbel.  a.  Wum- 
▼ersorg.  IIXXI,  .Tahrtr.  40,  S.  637  n47  i 

*38äS.  Bericht  der  Erdstromkoromission  des  Deutschen  Vereins  voa 
Gas-  und  WaBserfacbm&nnern.  Erstattet  xa  Bremen  1906  von  Oberbaarat  EhmsuL 
Siehe  Beferat  Nr.  614.  (Joom.  f.  Onibel.  n.  WaBserreraorg.  1900,  Jahrg.  4i>,  8.620/101) 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

3354.  Elektrisches  Schmelzen  von  Kupfererzen  Von  A.Bosch.  Referat 
nach  The  Mexican  Investor,  März.  Vergleich  der  Kosten  zwischen  elektrischem 
Schmelzen  und  fk  bl  ist  ofen-Betrieb.  Verfasser  kommt  zu  dem  Scbluss,  dass  die  pe- 
samten  Srhinelzkosten  bei  Koks  pro  Tonne  lü,4  Mk  .  hei  elektrischem  Strom  nur  6.2  Mk. 
betragen,  eine  400  t  Anlage,  einen  Kukspreis  von  ÖO  Mk.  pro  t  und  einen  Strompreis 
von  18  Mk  für  das  elektrische  PS-Jahr  Toransgeietst.  (EleIrtnHShen.  and  Hetalluig 
Ind.  1908,  Bd.  4,  S.  277). 

33ä5.  Elektrischer  Backofen.  Beschreibung  der  elektrischen  Backöfen  der 
Schweizer  Firma  Elektra  in  Wadenswil,  konstruiert  fttr  die  Bickerei  Rnpp  in  Brcfon. 
(Der  Elektrotechniker  lf)06.  Jahrg.  25.  S.  811/812.) 

3350.  Die  .rromcthyus* -Elemente  und  ihre  Anwendung.  Beschreibong 
der  Prometheus-Heizelemente.  (Glimmcrplatte  mit  sehr  dünner  Edelmetallschicht  von 
spezifisch  hohem  Widerstand.  Es  ist  möglich,  anf  der  gleichen  Glimraerplatte  "2  Ohm 
bis  zu  lUUOU  Uhm  unterzubringen.   (Elektrochem.  Zeitschr.  1006,  .lahrg.  18,  S.  106/106.) 

3857.  Elektrische  Koch- Apparate.  7  Abb.  Fabrikate  der  Soci6t^  Electro- 
Culinaire.  Die  Apparate  weichen  insofern  von  den  gebräuchlichen  ab,  als  sie  eigenüich 
nur  einen  Herd  oder  Untersatz  darstellen,  aiii  den  die  gewöhnlichen  Geschirre  aof- 
gestellt  werden  In  dem  Herd  sind  luftleere  Röhren  an^rgebracht,  und  ist  es  in» 
besondere  die  strahlende  Wiinne.  die  zur  Ausnütznng  gebracht  wird.  Angaben  über 
Stromverbrauch  zur  Herstellung  verschiedener  Gerichte.  (Rev.  prat  de  T^lecU.  1900, 
Jahrg.  l.ö,  S.  289/2.) 

3358.  Strukturilndernngen  in  Nickeldrfthten  bei  hohen  Temperatnres. 
Von  C.  H,  Carpenter.  24  Abb.  Verf.  fand,  dass  Nickeldrähte,  die  für  die  Heiz-J»pal< 
eines  elektriadi  geheistm  Porzellan-Röhrenofens  verwendet  wurden,  gani  wesentliche 
Aenderungen  ihrer  mechanischen  Eigenschaften  erlitten,  UntersncfansgeB  fllwr  die 
möglichen  Ursachen    (Engineering  1906,  Bd.  82,  S.  222/8.) 

3359.  Elektrischer  Koch-Apparat.  2  Abb.  Anssng  ans  einer  amerikanisehee 
PatcTits  hrift.  betreffend  einen  elektrischen  Kodi-Appaiat  (Kost)  (Eleetr.  &e?  Nev 
York  1UL)6,  Bd.  49,  S.  177.) 

8360.  Elektrische  Zündvorrichtung.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  amerika- 
nischen Patentschrift:  elektrische  Anzündvorriehtnng  lOr  Gasherds  «u  dergL  (Eisfltr. 
Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  143.) 

3861.  Glüh-  nnd  H&rte-Oefen  mit  elektrisch  geheiatem  SohmeUbad. 
Von  L.  M.  Cohn.    5  Ahh.    Die  Vorzüge  dieser  Einrichtung  bestehen  darin,  dass  der 
Stahl  in  allen  seinen  Teilen  gleichmässig  erwärmt  wird,  die  Temperatur  anf  den  günstig- 
tten        eingestellt  werden  Icann,  nnd  dass  das  Hftrten  in  viel  kflnerer  Zut 
genommen  werden  kann.    (Eiektrotechn.  Zeitschr.  1900.  Jahrg.  28,  S.  721  5: 

*33Ö2.  Elektrischer  ufen,  System  Kiellin.  Von  £.  C.  Ibbotson.  i^ielie 
Ret.  Nr.  518.  (Engineering  1906»  Bd.  82,  S.  SM.) 
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*d3m.  Die  clektrothermisclie  Stahl-Industrie.  Von  K.  StMBftDO.  3  Abb. 
isiehe  Rtf.  Nr.  517.    (L'Electricien  190ü,  Jahrg.  26,  8.  b2iH.) 

3364.  Elektrisches  Schmelzen  von  Eisenerzen.  Von  Dr.  E.  Haand. 
1  Abli.  Referat  übfr  Dr.  HaaneFs  offiziell«  n  .Bfriolit  ilh  tr  ilie  in  Sault  St p.  Marie,  Ont. 
im  Anftrage  der  Kanadischen  Kegierang  aosgefUhrten  Versacbe,  kanadische  Eisenerse 
vermittelst  des  elektrotbermischea  Verfahreos  zu  scbmeben.*  Siehe  Seferat  im  Oktober^ 
beft.  (Elelrtrochem.  aad  MetftUiirg.  Ind.  1000,  Bd.  4,  S.  966/8.) 

X.  Elektrocbemid  und  Galvanoplastik. 

3365.  BiodnnK  <1t'S  Luft-^ri  kstnffes.  Referat  über  einen  Vortrag,  den 
K.  Birkeland-Christiania  vor  der  Faradav  Ucsellschaft  hielt.  Angaben  über  die  Werke 
in  Notodden.   (Engineering  1906,  Bd.  82,  8.  31.) 

8H*>().  Kolloide  und  d(  reii  Verwendung.  lUlinition  der  Kolloide,  Herstellung. 
Einige  technische  Anweudutigen.  ((ilanzgalvanisation,  Torftrocknung,  Kuzel-L.ampe, 
katalytleehe  Effekte.)   (Engineering  1906,  Bd.  82.  S.  1/2.) 

i\'Mu.  l'eber  die  bisheri^^en  terbniscben  Versurhe  der  Stickstof!- 
Terbrennang.  Von  Prof.  Dr.  F.  Förster.  10  Abb.  Ueberblick  über  die  von  ver- 
soliiedeneii  Fortcbeni  frfiber  uotemonunenen  Tertnehe.  Yerfftliren  von  Bradley  d  Lovcjoi. 
Mo  Doagall     Howles  n.  s.  w.    (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  12,  S.  529/38.) 

3308.  Gl  eich  {re  wich  t  und  Etaktionscresch  windigkeit  beim  Stickoxyd. 
Von  Prof.  I)r.  W.  Nernst.  Cileicbgewichtsverbaitnisse  und  Ciescbwindigkcitsverhältnisse. 
Tabellen  üb«  r  (fleichgewicht  nnd  Bildungt-  and  ZersetsaBiffgeaehwindlgkeft.  (Zelteohr. 

f.  Elektrochemie  V.m.  Rd.  12.  S  r>27/9.^ 

3  61^.  l  eber  die  analytische  Bestiinitiung  von  Sticko.xyd  in  Luft,  so- 
wie Ober  die  dabei  auftretenden  Reaktionen.  Von  Prof.  Dr.  H.  Leblanc  Ver- 
schiedene verbeeaerte  Bestimmangsmetboden.  (Zeitecbr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  18, 

S.  641/4.) 

3S7Ü.  Was  bedeutet  »Aktivierung  von  Stickstoff- y  Von  Dr.  F.  Foerster 
Vortrag,  gehalten  auf  der  Hauptversammlung  der  Bunsen-i iesellschaft.  Die  elektrische 
Entladung  macht  den  Stickstott  gegen  den  Sauerstofi  aktiv  dadurch,  dase  sie  das  üe- 
misch  beider  Oase  auf  der  erforderlichen  sehr  hohen  Tenperatnr  bilt.  (Zeitechr.  f. 
Elektrochemie  1906,  Bd.  12.  S.  .-l'.-,/7. 

3371.  Ein  Modell  und  ein  Versuch  zur  Demonstration  der  Konzen- 
trationBftndernngen  während  der  Elektroljee.  Von  W.  Falmär.  (Zeitechr.  f. 
Elektrochemie  I90fi,  T^d  12  S.  6113) 

3372.  Zur  Frage  der  technischen  LeberfUbrung  nitroser  Ciase  in 
SalpeterBftnre  oder  Balpetereattre  Salse.  Von  Prof  J.  Klaady,  Wirtaehalttiche 
Verhältnisse.  Berechnung  der  Ueetehangakoeten.  (Zeitschr-  f*  Elektrochemie  1006, 
Bd.  12,  S.  ö45^.j 

3373.  Die  Daretelinng  von  Kalk«tickBtoff.  Von  Dr.  Erlwein.  4  Abb. 
Besrhrrihungr  des  Verfahrens.  Angaben  ttber  aasgefttbrte  Anlagen.  (Zeitschr.  f.  Elek- 
trochemie 1U06.  Bd.  12,  S.  5öl^l.) 

8374.  Bin  nener  Arbeitstisch  fttr  Galvanotechnik.  Von  Dr.  H.  Sacinir. 
1  Abb.    Beschreibung  nnd  Abbildung.    (Elektrocbem.  Zeitschr.  löO'K  Jahrg.  18.  S.  91/3.) 

3375.  S lud ion  zur  elektrni ytisrhen  Fälluntr  des  (loldes  aus  Cyanid- 
lösungen  Von  l'ruf.  Dr.  B.  Neunutmi.  ö  Abb.  Ergebniase:  Die  von  Andreoli  vor- 
geschlagenen Bleisnperoxyd- Anoden  r  ind  nnbranrb)>ar,  die  Strom-Aoslieoten  sind  gering. 
Kohleticlektroden  hestimmtn  (Qualität  hatten  sich  in  verdünnten  Cyanidlaugen  ganz 
gut  Ull  i  lassen  sieh  unter  l  uisunden  an  Stelle  der  Bleikathoden  verwenden.  i^Zeitschr. 
f.  Elektn»'  },,  inie  VM>.  Bd.  12.  S.  m*^. 

337»!.  Darstellung  von  st ickstoff-Sauerstoff- Verbindungen  aus  atmo- 
sphärischer Luft  auf  elektrischem  Wege.  Von  Dr.  0.  Kauscb.  12  Abb.  Eine 
Znsammenstellung  bekannt  gewordener  Verfahren.  (Elektrochem.  Zeitschr.  1906, 
.Tahrg.  13,  s  !i:noi.) 

3377,  lie uierkunRen  über  Kolumbium  und  Tantal.  Von  E.  F.  Smith. 
Vorkommen.   Herstelinngsmethoden.  (Elektrochem.  Zeitschr.         Jahrg.  13,  S  lül/5.) 

3378.  Die  KütiJiosphorung  von  Koheison  anf  elektrischem  Wege. 
Von  Mathesius.  RtfeiaL  nach  Eisenzeitung  liWH.  b.  (Elektrochem.  Zeitschr.  19CK;, 
Jahrg.  13.  S.  1U9,1).) 

'.VM9.  Urber  die  Darstellung  des  Ozons  aus  Sanerstoff  und  atmo- 
sphtiriscbür  Luft  durch  stille  (rleichstrom-Entladun g  aus  metallischen 
Elektroden.  Von  E.  Warburg  nnd  Ci.  Ltitbauser.  Die  stille  Gleichstrom-Entladung 
aus  kleinen  Ktigcln  erweist  sich  .ils  brauchbar  für  die  Darstellung  des  OacoBS  ans 
atmosphärischer  Luft.   (Ann.  d.  l'hys.  1906,  Bd.  20,  S.  734/42.) 
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3380.  Tobcr  die  Oxydation  des  Stickstoffs  bei  der  Wirknn?  «i.  r 
stillen  Entladung  auf  die  atniospliürische  Luft.  Von  £.  Warburg  und  (•  I>it- 
Miuer.  Nitrose  Gase  werden  in  (ü  frc  nwart  yon  Ozon  leicht  dnrch  verdünnte  Nitr 
lanfrc  al)sorhi(  rf .  Di«:  oxydiertf  Mickstoffmenpfp  wachst  zuerst  mit  steii(ender  Tem- 
peratur, um  albdann  zugleich  mit  der  Ozonbildung  zurückzugehen.  (Ann.  d.  Phjs.  1906. 
Bd.  80,  S.  743/9.  ) 

3381.  Uebt  r  den  Einfluss  df^r  Feuchtigkeit  und  der  Temperatur  anl 
die  Ozonisierung  des  Sauerstoffs  und  der  atmosubariBcbeu  Luft.  Von 
E.  Warbur<:  un<l  (i.  I.eithäuser.  2  Abb.  Die  ( Izonisiernng  dnrcll  die  stille  Entladnug 
wird  diirdi  Feuchtigkeit  in  Sauerstoff  und  Luft  herabipesetai,  mehr  in  Loft  ia 
öaueratoff.   (Ann.  d.  Fhys.  1906.  Bd.  20,  S.  751/8.) 

yßB2.  Torbehandlung  nichtmetallischer  Gegenstände  zur  Aufbringung 
von  galvanischen  ^Ii  tali  r*  bt  rrfltren.  Von  Chemiker  Georg  Bnchner.  Falache 
und  richtige  Verfahren  für  porüse  und  nicht  poröse  Gegenstände.  Yerschiedene  Rezepte. 
(Elektrotechn.  Nachr.  1906.  Jahrg.  2,  S.  851/362.) 

8:^>^3.  Ell  ktrolytiache  Reinigung  von  Eisen-  und  Mf-ssinfr-Opef^n- 
Ständen  beim  Vernickeln.  Siehe  unser  Referat  Nr.  370,  {Her  Elektrotechniker 
1906.  Jahrg.  25,  S.  30i)/31().) 

.■>8S4.  Biiidunu'  dt  s  Luftstickstofft-s  im  elektrischen  Ofen.  Ton  C.  K. 
Birkeland.  Keierat  Uber  einen  vor  der  Faradav'-Gesellschaft  gehaltenen  Vortrag.  An- 
gaben Ober  die  Werke  in  Notodden.  (Blectr.  World  1906,  Bd.  48.  S.  164j&) 

♦3385.  Elektrisch*-  Erzf  uirunu^  f  in«  s  Nickelniederschlagei  auf  MiekeL 
Siebe  Beferat  Nr.  521.   (L'Electricien  19UÖ,  Jahrg.  26,  S.  06.) 

*dä8».  Das  Potential  der  Sanerstoff-Elelctrode.  Von  (f  Lewie.  Sie!» 
Referat  Nr  520    'Jrnni.  of  the  Americ.  ehem.  soc.  V.m,  .Tahrg.  28.  ^  \^^81\.) 

*3387.  Die  physikalischen  Eigenschaften  gcscbmoUeueu  Magnesiam- 
ozyd«.  Von  H.  H.  Ooodwin.  Siebe  Referat  Nr.  519.  (Blectr.  Rer.  New  York  1906. 
Bd.  49,  s,  I7s;. 

*33ä8.  Demonstration  elektrischer  Erscheinungen  beim  Zerfall  fos 
Ammonium.  Von  Prof.  Dr.  Godm.  1  Abb.  Sidie  Boferat  Nr.  582.  (Zeitidir.  t 
Blektrocbemto  1908,  Bd.  18.  S.  609/10.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonie,  Signalwesen. 

d889.  100000  Förnsprecbanscblüsse  im  Berliner  Telephonbezirk. 
In  den  nftchsten  Monaten  wird  Berlin  100000  Hanpt-  nnd  Nebenansenlflne  bttwo. 
Attlrthluntr  der  Vermittlunirsämter    (Elektrotechn.  Nachrichten  1906,  Jahrg.  2.  S.  354  .. 

3890.  Die  Stromquellen  im  Berliner  Uanpttelegrapbenamt.  Ani- 
siblnng  der  yersohiedenen  Stromquellen.  (Elektroteehn.  Nachrichten  1906,  Jahrg.  % 
8.  868/354). 

3391.  Neue  deutsche  Telephon-  und  Telegraphenpatente.  Voo 
0.  Arendt.  Mit  6  Kigtiren.  19(J6,  1.  Quartal.  Beschreibung  von  ca.  58  verschiedeeen 
Patenten.    (H.  lius  19(36.  Jahrg.  12.  S.  «oH  H,  8,3;^/836,  897/900,  5'32/935 

8392.  Interferenz  in  der  drahtlosen  Telegraphie.  Von  K.  A.  Fessendeo. 
Referat  nach  Electr.  Kev.  Lond ,  Ö.  JnU.  Die  Interferenzersckeinungen  beim  Tef^ 
graphieren  «linc  Dr.^lit.  Mittel  und  Wege,  dieselben  in  nnterdrDcken.  (Electr.  Ber. 
New  York  19(>6.  Bd.  49,  S.  145). 

8398.  Tragbare  Ti sch-Telepbone.   Ö  Abb.    Beschreibung  and  IIIns^aÜOQ 
der  Fabrikate  der  Dean  Electric  Co.,  Blyria,  Ohio.    (Electr.  Rer.  New  Tork 
Bd.  49.  s.  i:?r)  '0). 

3394.  Ein  neues  Mikrophon.  Beschreibung  des  neueo  Mikrophons  der 
Zilricher  Telephongesellsebaft.  Siebe  Referat  Nr.  878.  (L'Eleetriden  1906,  Jahrg.  M. 
8.  80). 

.3395.  Fortschi-ittf  und  Neuerungen  auf  deu  e  b  i  e  te  n  de  r  i  »•  it^graphi« 
und  Telephonie  im  I.  Quartal  190H.  Verfahren  zur  selbsttätigen  Fcsthaitang 
eines  bestimmten  Emptindlichkeitsgrades  rines  Knhfuf  rs  oder  Antikobärers.  Membraa 
zur  Wiedergabe  der  Sprache.  Vorrichluiigtu  zum  Schutz  unbewacht  aufeestelltef 
Femsprecbstellen.   (Elektrotechn.  Anz.  190d,  Jahrg.  23.  S.  697/8). 

.^39«.  Der  Luftdraht  in  der  drahtlosen  Telegraphie.  Von  H  J.  Round. 
2  Abb.  Bedeutung  der  vertikalen  Anteun»  für  die  Tebertragung.  (Electr.  VVurld  1906, 
Bd.  48.  S.  17Ö/7). 

8397.  Submarine  Telegraphen-Unternehmung.  Ans/ng  ans  dem  .labr«- 
bericht  der  Anglo-.American  Telegraph  Company.    (Engineering  lUOO,  Bd.  82,  S.  2-^^ 

3.398.  Die  Telegraphie  ohne  Draht  in  England.  Referat  nach  The  El«^ 
trician  Verzpichnis  der  Gesuche  zur  Errichtung  von  St^itionen  ittr  drahtlose  Tek- 
grapbie.    L  Kclair.  Electr.  1900,  Bd.  48,  Supplement,  .S.  71/2). 
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3899.  Versuche  mit  Tele(;rapbenmasten.  1  Abb.  VorlHofif{:e  Mittei)nnprf>n 
Uber  Tennehe  Uber  die  Bnicbfcstigkeit  und  Grösse  der  zulässigen  Ausbietung  aas  der 
Vortikiilen.  Bei  einem  Versiu  h  wii  s  ein  12  m-Mast  eine  Ausbiegang  von  4,6  m  auf 
(Abstand  der  Spitze  von  der  seraden  Kichtang),  ohne  Brüdie  m  seüreD.  (Eniciiieerinff 

1906,  Bd.  82,  S.  234).  e  e 

AHH).  Pt  tr  rs  selbstrefris tr  i(  rt-nilo  Schtttsenscbeibe.  6  Abb.  Siehe 
Beferat  Nr.  472.   (Engineering  19U6,  ßd.  82.  S.  221). 

84ül.  Neue  Telepbonpatente.  2  Abb.  Kurze  BesprechuDu  von  8  Patenten. 
(Electr.  World  19()-},  Bd.  48,  S.  17H0). 

8402.  Fernsprechwesen  im  Kpichs-Telegraphengebict  S'tatistisclit>  An- 
gaben über  die  Zunahme  der  Fernsprechcinrichtungen,  des  Verkthrs  usw.  Klektrottchn. 
ZeitBchr.  1906,  Jahnr.  28,  S.  727  8). 

.H403.  Tclephonische  Zeitflbertragung.  Von  S".  Kietler.  Rif«rat  nach 
Zeitschr.  f.  Instrumentenkunde,  Februar  19ÜÖ,  S.  49.  Verfasaer  berichtet  Ubtr  zwei  in 
seinem  Laboratorium  in  Mflnchen  angewendete  Verfahren  zur  telephoniscben  Zeitfiber- 
tragrang.   Sifhe  K.'fi  rat  Nr.  142.    ( Rlvktrott  ilni.  Zcitschr.  1906,  Jahrg.  28,  S.  728.) 

8404.  Kuussel's  lypen  druck -Telegraph.  Von  W.  lioassel.  Referat  nach 
Western  Eiectrician,  17.  III.  1906,  8.  214.  Kurze  Angaben  über  diesen  T»  1<  graphen- 
apy^ara».  mittels  drsson  die  PelcfTrammc  beim  empfangenden  Amte  fertig  in  Typendrnck 
«liiüliiii  werden  können.    i^Klektrotechn.  Zeitscbr.  \90Ö,  Jahrg.  28,  8.  728). 

3400,  Vertrag  der  englischen  rineverwaitung  mit  der  Marconi 
Wireless  Telegraph  Co.  Referat  nach  The  Electr.  Rev.  Lond.,  13.  VII.  1996,  S.61. 
Abschluss  eines  Vertrages  auf  die  Dauer  von  11  .fahren,  während  welcher  Zeit  die 
Verwalttmg  die  Marconi- Patente  benutzen  darf.  400000  Mk.  Entschädigang  und 
Zahlung  eines  jährlichen  Betrages.    fEI.  ktrotochii.  Zeitscbr.  1SK3C>.  .Tahrtr.  28,  S.  729\ 

3406.  Umbaaten  bei  den  Berliner  Fernsprechämtern.  Angaben  über  die 
im  Gange  befindtioheD  Umbauten,  die  m  einer  Tölligiai  EiaheitUdikeit  der  teebniteben 
Einrichtongen  fahre»  werden.  (Elektrotechn.  Zeiteäir.  1006,  Jahrg.  28,  S.  75l;2). 

H407.  Fernsprechwesen  in  .St.  Petersburg.  Ausznir  aus  dem  Jahresbericht 
der  8t,  Petersburger  städtischen  Fernsprechvt  rwaltung.  (Elektrotechn.  Zeitscbr.  1906, 
Jahrg.  28,  S.  752). 

8408.  Gerichtete  drahtlose  Telegraphic.  Von  ü.  Marconi.  4  Abbildungen. 
Versnebe  Marconi's  mit  horizontalen,  längs  der  Erdoberfläche  ausgespannten  Antennen. 
Maxinia  der  Wirkung  sind  vorhanden,  wenn  Geber  und  Empfänger  in  derselben  seiÄ- 
rechtei)  Kheru  liegen.  In  einem  .Abstände  von  etwa  lOO**  beiderseits  von  dies.  r  f.age 
des  Höchstwertes  tritt  je  ein  Minimum  auf,  dessen  Wert  etwa  >/•  Höchst- 
wertes betrigi.  (Blektroteohn.  Zeitscbr.  1908,  Jahrg.  88,  S.  762/3). 

3409.  Das  Teleph  on  kabel  durch  den  Simplontunnel.  1  Abb.  Referat 
nach  Journ.  t(^l6gr.  Berne,  25.  4.  1906.  Bau  und  Abmessungen  des  Kabel».  Kabel- 
qaerscbnitt   (Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  24,  S.  626/7). 

*3410l  Einiges  Uber  das  Mikrophon.  Von  Henry*  5  Abb.  Siehe  Beferat 
Nr.  683.  (L'Electricien  1906.  Jahrg.  26^  S.  70/8). 


Xil.  Eiektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

3411.  Ueber  die  Elektronentheoric  de*  'i  t'vaniHmns  und  der  Warmo. 
Von  E.  Riecke.  Urundlagen  der  Theorie;  die  galvanische  ?5irömung;  die  thermoelek- 
trischen  Wirkungen,  die  kuntaktelektromotorisehen  Kräfte  usw.  (Jahrb.  d.  Radioaktivitftt 

v.  Elektronik  1906,  Hd.  H.  8.  24/47.^ 

3412.  Der  Stand  der  l  urschung  über  dt  n  Lichtbogen.  Von  C.  D.  Child. 
Znsammenstellung  der  Ergebnisse  neuerer  Untersuchungen.  Litpraturnacbwcis  über 
die  Zeit  von  19()3-V.m.    (Jahrb.  d.  U;idi<Kiktivit;it  u  Khktronik  1006,  Bd.  8,  S.  189  226.) 

8413.  Stund  der  Forschung  Uber  die  Elektrizität  in  Gasen.  Von 
J.  Stark.  Vortrag/  gehalten  auf  der  T^tarforsehenrenaniintQng  in  Meran  1005.  r Jahrb. 
d.  Badioaktivität  u.  Elektronik  l'.toe,  Bd.  8.  S.  48/61.) 

3414.  Ueber  die  Adsorption  der  Uas-Ionen  and  ihre  Bedeutung  für 
die  Luftelektrizität.  Von  H.  Ehert.  Die  ErschelnnBgen  der  Tenen^Adsorptien. 
Elektrisierungen  durch  Ionen-Adsorption.  Bedeutung  der  Ionen  A  I-  iptii^n  für  die  atmo- 
sphärische Elektrizität.    (Jahrb.  d.  Radioaktivität  u.  Elektronik  llKni,  Bd.  3,  8.61/92.) 

3415.  Ueber  phasewechselnde  Oberschwingungen.  Von  B.  Strasser  und 
J.  Zenneck.  Die  Schwingangsknnren  von  Weebsel-  und  Drehstrommaschinen  könuMi 
ger.'idzn}!!!!:!-  und  nngerad'/ahlit.'i'  riberschwinguntren  haben;  bei  den  geradzahligen  Ohcr- 
Bchwingungen  muss  aber  mindestens  nach  je  einer  halben  Periode  der  Urondschwingung 
ein  FlMsenweehsel  um  180*  eintreten.  (Ann.  d.  Phys.  1906,  Bd.  20,  S.  769/6.) 


Digitized  by  Google 


[3416—3433] 


-    244  — 


8416.  Theorie  der  Besonans  phasewechseinder  ächwingiiDna.  ?«i 
W.  Bogowski  Theorie  der  Erscheinmigeti  im  Amdilius  an  dte  Arbelt  von  «.Stmier 

ind  J.  Zcnneck.     (Ann.  il.  Phvs.lOOß,        20.  S  imjS'I.) 

Mll.  Der  gegenwärtige  8tand  der  Radioaktivität.  Von  F.  Sod4j.  Teil 
eines  Vortrages,  den  Verf.  vor  tfer  .Röntgen-Society'  Meli  (Jabrb.  d.  RadltMcttrittt 
n.  BUl  t!<  :  :\  190«.  Bd.  3,  S.  1/23) 

3410.  Die  Volamtheorie.  Von  J.  Traabe.  Zosammenfassende  DanteUau 
der  ▼olnmtheoretieelieB  Arbdten  dee  Verf.  fJahrli.  d.  RadloaktiiritSt  v.  ElekUeidl 
1900,  Bd.  3,  S.  1'  s  S4.) 

3419.  Zar  Theorie  der  T  bermoeiektrizität.  Von  E.  Lecher.  11  Abb. 
Siehe  Ref.  No.  00.  (Ann.  d.  Phys.  1906,  Bd.  20,  S.  480^602 ) 

3-4'20.  Volumtht'oric  und  Elcktronentheorio.  Von  J.Traube.  Btrührongs« 
pankte  beider  Theorien.   (Jahrb.  für  Kadioaktivität  o.  Elektronik  1000,  Bd.  3,  S.  \^^) 

8421.  Die  üeBchwindigkeit  der  RRntgrenstrablen.  Von  Erich  Hin. 
Experimentaluntersuchunt;.  Di«  ( icsrliwindi^kcit  de  r  RimtKenstrahlen  mt  gicidl  da 
LichtgesdiwindiKkeit.    l  Anii.  d.  Plivs.  IfHMi.  Hd.  20.  Heft  4.  S.  B77  722.) 

8422.  Unter suchungen  über  die  Widerstandsanderungen  vou  r»lU- 
diomdrahten  bei  der  Wasserstoff okklasioo.  Von  F.  Fischer.  11  Abb.  Ein 
Pall:idinmi!riiht  entlifilt  in  gesättijftrrii  Znstand  geilen  lOOÜ  Volnrntt  ilt-  Wa?--»r!>Tö8 
okkladicrt.  Der  Widerstand  eines  Palladiumdrahtes  steigt  durch  die  SVasserstoB- 
Okklusion  im  Haximam  im  Verhältnis  1,69.  (Ann.  d.  Fhys.  1906.  Bd.  :aO,  $.  SOD/^) 

3423.  Verschicil  iH  M (  t  Ii (iden  zur  Prüf un  r  der  Zim mcrluftelcktrizitäl 
Von  W.  Holt/.  1  Abb.  Angabe  dü  irr  neuer  Methoden  zur  UnteraachuBg  der  Loiv 
elektrizität.    lAnn.  d.  Phys   19(W,  Bd.  20,  S.  587/0.) 

8424.  Ueber  f  i  n n.  iie  Methode  zur  Erzeugung  von  .Schwinjrunpj- 
figuren  und  absoluten  Bestimmung  der  S'ch wingungszahlen.  von  S  Mikola. 
4  Abb.  Die  Methode  leistet  gute  Dienste  zum  Projizieren  von  Schwin^'nugfetigurtB, 
welche  der  Lissajou'schen  ihslich,  aber  einfacher  sind;  sam  Projizieren  von  stehesdm. 
fortscbrt'itcnden  unii  zus  unti^' ngesetzten  Wellen;  znr  absoltitf-n  B( Stimmung  der 
Schwinjiungszahlen  und  zui  Kianganalyse  der  Saittu.  (Auu.  d.  l'hys.  liX)6,  Bd.  2H. 
8.  61Ü/26.  ) 

^A'2h.  Dil  Kadioaktivität  von  Asche  oiid  I  m;»  des  letzten  V^siit- 
aubbrnches.  \  un  A.  iJecker.  Die  vorliegenden  BeobHchtungen  zeigen,  dabs  dir  li<b' 
Temperatur  im  hinern  eines  Vulkans  nicht  in  ZosammeDfaang  zu  bringen  ist  mit 
in'^s<;erer  lokaler  Anhänfiing  radioaktiver  Substaax.    (Ann.  d.  Phja.  190H,  IkL 

8.  634  H.) 

341^»'>  l'f  ber  die  magnetischen  Eigenschaften  des  Elektrolyteisens 
Von  C.  F.  Burgess.  2  Abb.  Kef.  n.  Kbctr.  Kev.,  N>w  York.  9.  Juni.  Einfluss  von 
BeinuMgungen  und  Erhitzungen  aui  die  magnetischen  Eigen ^^chaften  des  Kiseos- 
(L'Eclair  Hb  cir.  PNW.  Bd.  48,  S.  1B2/4.) 

3427.  Theorie  der  magnetischen  I-egicrungen  dis  Mangan?  Voo 
Ch.  K.  (iuillaume.  Versuch  einer  Theorie  der  magnetischen  Heusler- Legierungen.  Ref. 
n.  Societe  internationale  des  Bleclxidens,  Juni  1906.  (L'Eelair.  Eleetr.  1906^  Bd.  48. 
S.  1Ö4/5  ) 

.342>>.  lieber  die  Bestimmung  der  Scb wingungsperiode  der  Ionen  ond 
Elektronen  und  rOlgcrungen.  Von  (r.  Kosset.  Aufstellung  diesbeiQgUdlcr 
Gleichungen.   d/Eclair.  Electr.  \mi  Jab^L^  l"l  S  in?  2.  201/10.) 

3429.  Ueber  die  Eigenschaften  von  Magneten  aus  gehärtetem  iiuss- 
eisen.  Von  B.  0.  Peirce.  Ref.  n.  The  Electr.  Bev..  Lond..  16.  IX.  1905.  S.  411 
Zahlenangaben  nach  auKgefübrten  Messungen.  Narb  t  inrr  .Xnmerknntj  d<  s  Referenten 
begegnen  die  .Angaben  über  Kraftlinienzahl  und  Koerzitivkraft  Zweifeln.  (ElekUo- 
teehn.  Zeitschr  1908.  .Jahrg.  88,  8.  7H8.) 

*3430.  ni<  V(  rg-Joirbune  f'loktrischer  Felder  mittel.s  f  inf  r  oszilHt- 
renden  elektrischen  ^adel.  Von  D.Owen.  Siehe  Ref.  No.  524.  iPror.  Phys.  &>c. 
1906,  19..  8.  92/105.) 

*3431.  lieber  (Jr^'S^r  nnd  Temperatur  des  negativer  Lichtbogen- 
kraters.   Von  M  Reich.    >iebf  Hef.  No.  .S26.    (Physik.  Zeitschr.  1906.    7.    S.  78/6äi 

*3432,  Die  Kapazität  von  Glimmerkondensatoren.  Von  A.  Zelenj.  SiAt 
Bef.  No.  625.  (Phys.  Rev.  1906.  22.  8.  66/79.) 

XIII.  Verachieilenes. 

8483.  Nickel-  und  Kohlrnstabl.  Von  2.  Dixon.  Angaben  über  Brnr^s- 
festigkeit  bei  verschiedenem  (iehalt  an  Nickel-  und  Kohlenstoff.  Elastisitätsgreoze, 
Zugfestigkeit,  Verlängerung.   (Engineering  lim,  Bd.  82,  S.  22/3.) 
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3434.  Bericht  des  .Natiooai  Pbj'Bical  Laboratorj  1906.  JabrMbwricbt 
de*  enfrliwlieii  Institutes,  das  etwa  nnserer  Phrslkallscb'TechnJscIieii  Refehsanstalt 
antspricht.    (Enginrcriijjr  V.m.  M.  82,  S.  3öj9.) 

8435.  SicberbeitsvorricbtuDgen  fUr  elektrische  Betriebe  in  Kohlen» 
bergwer1r«ii.  Referat  Uber  den  Anfsats  von  Dr.  H.  Hofhnann.  Siehe  Ref.  Nr.  410. 
(Bngiii'-frinj  19')«  Hd  82,  S  88/9.) 

343Ü.  W  ann  erschöpf  t  sich  der  Vorrat  an  EiseuerzenV  Hoheiscnyerbraucb 
der  Welt.  Anfstellnng  (Iber  die  noeb  erreichbaren  Envorrftte  Erschöpfang  soll  in  cm. 
100  Jahrin  eintraten    i  Kl.  ktruchi  m.  Z.  itschr.  V.m,  Jahrg.  i:5       100  0. 

8437.  Ein  schönes  Vorlesangs-Experiment  äber  Kraftlinien.  Von  W. 
Holte.  1  Abb.  Man  lei^  einen  halben  Bo$ren  nneebtes  Silberpapier  (Zink)  anf  den 
Tisch  vor  der  Inflnenzniasohino.  In  die  Kleraiiu  n  des  Einschaltan{fsapparat«'S  der  letz- 
teren Stecke  man  dickere  Kapferdrähte  und  biege  die  freien  zugespitzten  Enden  ab- 
wirt«,  sodass  sie  in  die  BlittelUnle  des  Papieres  sii  stehen  konmen.  Lftsst  man  dana 
unter  BeiintzuriL'  der  kleinen  Flaschen  die  Maschine  wirken,  sodass  die  Funken  von 
den  Elektroden  nach  den  aufgesogenen  Messingröhren  schlagen,  so  z«igt  sich  ein  herr» 
liclMS  Bild  leuchtender  Kraftlinien  bei  Verfinsternng  des  Zimmers.  (Ann.  d.  Pbys. 
1906,  Bd.  20.  S.  591  2 J 

8438.  Sirenen  für  Automobilzw ei  ke  nnd  Betriebe  jeder  Art.  Ver* 
■ehfedene  Sireneniconstmictfonen  (BerUner  .\pparatenban  -  (^esollscbaft),  spcz.  die  Elek- 
tromotor-Sirene, welche  genannte  Firma  u'etneinsam  mit  den  Siemens-Si  huckertwrrken 
baut.  Man  bringt  einen  Elektromotor  durch  hohe  Spannungen  au!  eine  un^'ewiilinlich 
grosse  Tonrenxabl  (ca.  10000)  nnd  öffnet  dann  den  Tonverscbluss.  AnwendungsKcbiete 
dieses  Apparates:  für  Fabrseage  und  Boote,  Feuermelder  eto.  (Der  Elektrotechniker 
IHOü,  Bd.  2o.  a  812/313.) 

ti4S9.  Magnetische  Eigenschaften  des  Elektrolyteisens.  Von  C.  F. 
Bur^'ess  und  A.  Hoyt  Tavlor.  2  Abb.  KinHuss  der  Verunreiniffuntren  und  der  ver- 
schiedenen Temperaturen  auf  die  magnetischen  Eigenschaften  des  Eisens.  (Proc.  of 
the  Americ.  fnst.  of  Electr.  Eng.  19(J6,  Bd.  25.  S.  445/1.) 

3t40  Kiek  tri  sehe  Musik.  Mit  2  Abb.  Verfahren  von  Dr.  Cahill  zur  direkten 
Erzeugung  musikalischer  Töne  durch  Elekt^iaitäL  Siebe  unsere  Aeferat  ^r.  214. 
(Helios  1900,  Jahrg.  12,  8.  938/941.) 

3441.  Lötmittel  Fludor.  Für  alle  Metalle  verwendbar,  beouemes,  angenehmes 
nnd  schnelles  Arbeiten.  Hergestellt  von  der  Kommandit-Uesellscnaft  Classen  &  Co., 
Berlin.    (Helios  1906,  Jahrg.  12,  8.  973,974.) 

3442.  Die  Starkstroratech ni k  auf  der  Bayerischen  Jubiläums-Landes- 
ausstellung Nurnherp  19()6.  Von  F.  X.  nebele-Nürnberg.  Mit  7  Abb.  Wenig 
Neues,  aber  viele  verbesserte  Konstruktionen.  Beschreibung  des  I^aufkranes  der  Ver- 
einigten Maschinenfabriken  Nürnberg- Augsburg.  Sulzerturbine.  Stromverteilung.  Sonder- 
anssfellunj;  der  Siemcns-Schnckertwerke.  Maschinenhalle.  Wagen  der  AassteUungsbabn. 
^Elektrische  Bahnen  und  Betriebe  lyOö,  Jahr;^,  4,  4;U3,439.) 

H44H.  Die  Kunst  des  Erfindens.  Von  E.  J.  Prindle.  17  Abb.  Das  Wesen 
des  Erfinders  H^  sprerhantr  einiger  prakUscber  Beispiele.  (Proc.  of  the  Americ.  Inst, 
of  Electr  Hiig.  V.m,  Bd.  25.  8.  400/88.) 

.S144.  Die  Wasserkräfte  Norwegens.  Norwegens  W^asserkräfte  werden  auf 
125<I0UU  PS.  gesrh,itzt,  550  000  PS  sind  im  Besitze  fremder  Kapitalisten  oder  Syn- 
dikate. Entwurf  eines  ti»  setzea.  welches  die  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  regelt,  (f'ngi- 
neering  Um.  Bd.  -2,  s.  231.) 

3445.  Has  Meetinir  (Ifs  Mining  Institute  Von  Sydney  F.  Walker.  Ver- 
sammlungsbtricht.  Keferate  über  foljjferuic  \  ortrftge :  Kh  ktriaclie  Furderung.  Munntain. 
Blektriscn  angetriebene  Lnftkompress(»ren,  Das  Rateau'sche  System  der  Abdampfver- 
wertung. Bericht  über  die  Koblenbergwerksansstellung  (London).  (Electr.  £ev.  New 
York  1906.  F.d.  4»,  S.  135  8./ 

3446.  Die  Arbeiten  von  H.  inrich  Hertz  auf  dem  (tebiete  der  Elastizi- 
tUt  nnd  Festigkeit  V<in  M  Klein.  Vortratr,  gehalten  im  Klektrvtechnischen  Verein 
in  Wien.    (Klektrotechnik  und  .Maschinenbau,  Wien  1906,  Jahrg.  '.^4,  S.  621, '4.) 

3447.  Die  XIII.  Hauptversammlung  der  Bunsengesellschaft.  Ver- 
5;r\t?imlunfc;äbcriclit.  Heferat  über  Vorträge,  die  nauptsftchlich  die  Bindung  des  Loft- 
stickötolles  auw  Thema  haben.   (Klektrotechn.  Zeitöchr.  1906,  Jahre,  28,  S.  725/6). 

3448.  Abkommen  zwischen  der  Internationalen  Elektrizitätsgesell- 
Bchaft  und  der  Gemeinde  Wien.  Das  Abkommen  bezieht  sich  auf  das  Wiener 
Werk  der  Gesellschaft  und  behebt  Streitigkeiten  mit  der  Gemeinde  \\  ien.  Inhalts- 
Mgabe  des  V'ertrages.  (Elektrotecbn.  Zeitschr.  1006,  Jnlvg.  88»  S.  IM  s  . 

3149.  Lahmeyer*s  Vorrichtung  zur  Erprobung  der  Schmierffthigkeit 
▼  on  Schmierölen.  Referat  nach  La  lievue  £lectr.,  30.  3.  1900.  Beschreibung  des 
Apparates,  welcher  es  ermfigtidtt,  die  relative  Sclimierfäbigkeit  einer  bestimuten 
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ScbmierülgattuDg  gegenüber  den  anderen  bei  einer  bestimmten  Winkelgescbwindigkeil 
BQ  bestimmen.   (Elektrotechn.  n.  Mascbinenban  1906.  Jahrg.  24,  S.  657). 

34.tO  Tiiiol.  eine  neue  I,ö  trii  as rc.  Kcforat  über  einen  Bericht  von 
Dr.  M.  Corsepius  in  den  Verhandlungen  znr  Beförderung  des  Gewerhefleiases.  Ang&beo 
über  Zusammensetzung  der  salbenförmigen  Lötmasse.  Versuche  Aber  die  mechaDtsch« 
Fettigkeit  gelöteter  Stellen.   (Elektrot.  Ana.  1906,  .Tahrg.  23,  S.  779/8(Jl). 

3451.  Die  technischen  P rilfanstalten  des  Schweizerischen  Elektro- 
technischen Vereines.  Von  S.  Herzog.  Die  «Technischen  Prfifanstalten*  d*s 
S.  E.  V.  umfassen  das  Starkstrom-Inspektorat,  die  Materialprttfanstalt  und  die  Eich- 
bütte. Das  Starkstrom-Inspektorat  prüft,  ^rnehmigt,  begutachtet,  beratet  das  Dfp»rt^ 
ment,  bemisst  Strafen  und  ist  bei  Abfahsung  von  Vorschriften  intensiv  beteilii^ 
(Elektrotechn  n.  Maschinenbau  liX)6,  .Tahrg.  24,  8.  640/1). 

3452  Znr  Reinigung  der  Maschinon  einer  Zentrale  von  Staub  Ii 
englibclien  /eiitralen  ist  die  Anordiiun^r  einer  kleinen  elektrisch  angetriebenen  Ktm- 
pressoranla^i-  üVilirh.  um  durch  geeignete  AnordDttng  von  Höhren  an  verschiedenfo 
Stollen  des  Masch inenliauses  den  Staub  wegsailgeil  itl  kOnnen.  (£lektrotecbD.  vai 
Masehiut-nbau  I9üü,  Juhrg.  24,  S.  058J. 

9458.   Tantftlhftltige  Erze.     Auffindung  tantalhaltiger  Erze  in  HennrtoD. 
50  km  von  Baltimore.    Dir  Analyse  ergab  38,19  V»  TftUtaloxyd.  (Elektrotechn. 
Maschinenbau  lUOtJ,  .lahr^  24.  S.  fiöS). 

MTA.  Pilite.  Notiz  über  ein  von  der  Toriner  Firma  Scaramusm  A  Co.  in  in 
Handel  Kehrachtes  Issolationsmaterial.  Drei  Platten  von  20.5  >^  20.5  cvn  nnd  0.U2  bis 
0,56  mm  Dicke  sind  erst  bei  11  bis  IHOiX)  Volt  durchschlagen  worden.  (F.Iektrotecim. 
«.  Maschinenbau  1906,  Jahr-,'.  i4,  S  H28). 

3455.  Ein  grosses  Proj<  K  t  N  -tiz  über  ein  Projekt  von  Boncher,  Pri'ft«!Sor 
der  Physik  am  College  de  Saint  >ervun,  die  Ebbe  und  Flut  an  der  Mündung  der  Kance 
(in  der  Nähe  von  Bizeuse)  zur  Gewinnung  von  Energie  nntibftr  m  maanen.  (Ret. 
^t.  de  TMectr.  1Ö06,  .lahrg.  15.  S.  H!4/5). 

H456.  Der  elektrische  Widerstand  von  (tusseisen  und  Stahl  bei  hoben 
Temperaturen.  Von  Oin.  Sieke  Referat  Nr.  638.  (L'Bleetriden  1906,  Jakrg.  SB, 
8.  76/7). 

♦3467.  Die  Nutzbarmachung  von  Ebbe  und  Flnt.  Siehe  Referat  Nr.  .i27. 
(L'Eclair.  Electr.  1006.  .fabrg.  13.  S.  32  4,  Supplement). 

*3458.  Temperatur- Koeffizient  von  Kupfer.  VonDr.A.£  Kennelj.  Sitk 
Referat  Nr.  62«.   (Electr.  World  190ti,  lui.  47,  S.  1343/4). 

3459.  Die  elektrischen  Einrichtungen  der  britischen  Eisenbahnen 
Auf  nrund  von  Nachweisen  des  Institution  of  Electrica!  Engineers.  Siehe  Reimt 
im  Oktoberheft.   (Tbc  Electrician,  Directory  and  Uandbook  19(^). 

XIV.  Wirtschaftliche  und  juristische  Fragen. 

3460.  Französische  Zolltarifäuderungen.  Gesetz  vom  13.  7.  19U).  (Klek- 
trisit&t  1006.  Jahrg.  15,  S.  401/492.) 

H4ni.  Zollsätze  für  Elemente  Zollgebühren  au!  Elemente  für  die  verschie- 
denen Staaten.  Hinweis  auf  Dr.  BUrner,  Zoilbandbiicb  für  die  elektrotechniacbe  in- 
dottrie.  (Elefctriiitftt  1006,  Jahrg.  15,  S.  400). 

:?402.  fiesetzentwurf  betr.  die  Erl  i  Vterung  des  Wechselproteitei. 
Heichsanzeiger  vom  23.  7.  1906.  (Elektrizit&t  l^Oü,  Jahrg.  16,  S.  488/480.} 

8468.  Eine  wichtige  Neuerung  auf  dem  Oebiete  dei  Snbmitiiom- 
wesens.  In  Klherfelrt  1 -schlössen  die  ."Stadtverordneten  im  Einverst&ndnis  mit  des 
lonongen  Listen  mit  Einhi^itspreisen  auszulegen,  am  aUeo,  anch  den  kleinsten  lland- 
werknneistem  die  Beteiligung  an  stAdtisdien  Arbeiten  m  ermSglichen.  (Blektrotecha 
Nachrichten  lOOn.  .Tahr^f.  2.  S.  ;?ör>.) 

3464.  Gilt  Blitaschlag  als  Betriebsunfall?  Das  Iieich8ver8icheniii0sat 
bejaht  diese  Frage  anf  Omnd  neuerer  meteorologischer  Ontaebten.  (EleittrotechB. 
richten  190ö,  .Ttihr^r.  2,  S  354  m) 

3465  Bezahlung  für  Entwürfe  nnd  Kostenanschläge.  Nach  dem  Ber- 
liner Tageblatt  Klarlegung  der  Gmndsfttze,  welche  fttr  die  Entsefaeidnng  maMfelMM 
sind  in  Prozessen,  in  welchen  fiir  I'.ntwiirfe  oder  Kostenanscliluf/e  liei  Nichterbalt  de» 
AoJtrages  eine  Vergütung  beansprucht  wird.  (Elektrot.  Nachr.  1906,  Jahrg.  2,  S. 

3466.  Betriebsunfall  während  des  Haltens  einer  BtraseenDahn.  Ell^ 
Scheidung  des  Reichsgerichtes,  dass  das  Halten  eines  StrM  SMil  ahnwajjens  an  den  H»He' 
steilen  zum  Betrieb  pehört    (Eisenbahntechn.  Zeitschrift  J^hni.  15.  S.  671.1 

8467.  Von  der  Haftpflicht  der  Eisenbalinbeamten  gegenübet  den 
EinenbahnfiBkns.  BeichagarichtsentaebeidQng,  da«  der  Beamte  anch  dem  Rak« 
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gef|«Diiber  für  den  dcmäelbeu  in  fiüirlässiger  Welse  irgendwie  zag^efii(|[ten  Schaden  ftal> 
tBKomnmi  hmt.  (BiwnbalmteoliD.  Z«itaebrift  1906,  .Tahri(.  12,  S.  671 ) 

34fH  I'as  Eigentum-Vorhehaltunijsrecht  an  Maschinen.  Von  Dr.  Her- 
mann Ri)der.  JDm  ti^ichsgericht  hat  sich  aal  den  Standpunkt  gestellt^  dass  die  ih^ 
tebiiien  einen  weaentlielien  Bestandteil  des  Oebtndes,  in  dem  sie  auff^tellt  sind,  bilden 
ftiebe  unspr  Referat  Nr,  'XW.  Die  Ihindelskammcr  Frankfurt  a  M.  erklärt  diese  Anf- 
nnnng  als  Kechtsirrtom,  die  üandelskammer  zu  Leipaig  vermag  sich  den  AusfUbranfi^en 
der  Frankforter  Handelslramner  nieht  aasnmhiiesten.  weil  sie  in  den  hieran!  bezUg- 
licheD  Entschcidnnytii  des  Reiohst,'erichte8  kfin.n  Rechtsirrtum  <-rMifkt.  Verfasser 
Stellt  sich  aaf  die  Sniu-,  der  Leipziger  Üandelskammer.  (Zeitschr.  f.  Elektrofeechn.  n. 
Masebinenban  1906,  .Tahru.  23,  S.  3Sf6'387.) 

.S460.  Die  Verwendung,'  elektrischer  Kraft  in  Italien.  Ueberblick  über 
den  gegeuw&rtijK  erreichten  Stand  der  Entwicklung.  (Helios  löOO,  .(ahrg.  12,  S.  97».) 

3470.  Die  Dehnbarkeit  des  Haftpflicht-  nnd  Verschu Idensbegrif fes. 
Zwei  französische  Entsi  heidungen.  (Elektr.  Bahnen  n.  Betriebe  1906,  Jahrg.  4,  S.  441.) 

8471.  Unrechtmässige  Ableitung  von  elektrischem  Strom  als  Betrug. 
Zwei  Beleblireriehtsartoile  vom  22.  1  nnd  lä.  2.  d.  J.  (Elektrische  Bahnen  u.  Betriehe 
IQOQ,  Jahrg.  4.  S.  422. 

3472.  Haftpflicht  des  Motorf ührers.  Von  Atntsgerichtsrat  W.  Ooermann. 
St.  G.B.  315,  316,  222,  230,  366  Ziff.  2,  B.  (i.  B.  823,  616  ff.;  ferner  das  Keichs- 
HaftpHichtgesets:.  Behandlung  der  Frage:  Welcher  MotorfiUirer  handelt  fahrllSBig? 
(Elektrische  Bahnen  o.  Betriebe  19(J6,  Jahrg.  4.  S.  411  .^l.n.) 

8473.  Einfnhr  von  elektrotechnischen  Erzeagnissen  in  Bulgarien  im 
Jahre  liKM.  Tabelle  über  Menge  und  Wert  der  eingeführten  elektrotechnischen  Er- 
zeugnisse. Angabe  Uber  den  Import  aus  Dentacbland.  (fiiektrotechn.  Anzeiger  190Ü, 
Jahrg.  23.  S.  812.) 

3474.  Einfuhr  an  elektrischen  .Apparaten  in  Canuda.  Tabelle  über  den 
(lesamtwert  der  Einfuhr  in  den  .Tahren  18.^i    19  i5.  (Eickrot.  Anz.  1Ü()0.  Jahrp.  2H,  S.8ia.) 

3476.  Die  kommerzielle  Entwicklung  elektrischer  Unternehnningen. 
Von  H.  Collines  Bishop.  Referat  über  einen  vor  der  Vereinigung  stiidtischcr  Elektrizitäts- 
werke in  London  c»  halten»  n  Vorfrap.    'Elertr.  Rev.  New  York  UKm;   ]\,\.  49.  S.  146.) 

3476.  Die  Automubilt» teuer.  Einteilung  der  Steuer.  Abätufung  der  Stiiuer 
nach  der  Motorleistung.  Besprechang  der  AMaasnng  de«  OesetieB.  (Eleictrot.  Zeitacbr. 
1»Ü6,  Jahrg.  28.      7.11 '2.) 

8477.  Warenverkehr  Schweden-Norwegens  in  elek  t  rotech  n  ischen  Er- 
zeugnissen mit  Iii  utschland  im  Jahre  1904.  Tabelle  über  die  ;\lentre  und  den  Wert 
der  ans  Deutschland  eingeführten  Warengattnngen.  fRlektrot.  Arix.  1906,  Jahr<,r  23,  8. 813.) 

8478.  Patentwesen  im  Freistaate  Salvador.  Erfordernisse  und  Kosten  für 
die  Patentierung  und  fflr  die  Regittrienrag  einer  Fabrikmarke.  (Elektrizität  1906» 
Jahrg.  15.  S.  a.8.) 

3479.  Die  kontinentale  elektrotechnische  Industrie.   Statistische  An- 

Kben  über  Anlatrekapital,  (iewin&e  n.  «.w.  der  grÖMeren  Firmen.  (The  Bleotr.  Be^. 
nd.  1906,  Bd.  .'.9.  S.  289/290.) 

3480.  Kraftpreise  für  das  Kilowatt-Jahr.  Siehe  Referat  im  Oktol>erheft. 
(EiektrotecliB.  Zeitedtr.  1906,  Jakrg.  28»  S.  728.) 


B.  Bücherschau. 

Unter  dieser  Kabrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  liroschttren 
ans  dem  Geeamtgebiete  der  elektrotechniseben  Wissenschaft  nnd  Praxis,  sowie  ani  ver- 
Wandten  (iebieten  registriert  und  besprochen  werden.  Dabei  wird  der  Hauptwert  auf 
kurze  bkizzierung  des  Inhaltes  der  einzelnen  Werke  gelegt,  um  dem  I^eser  der  Annalen 
ein  Urteü  darftbor  za  ermi^Uehen,  ob  er  In  den  betra!«ideD  Bttchero  das  itoden  kann, 
was  er  gerade  braneht  and  sncht. 

M«tarbespretfli«iig«k 

73w  Graetz,  Prof.  Dr.  L.  Die  Elektrisitftt  und  ibie  Anwendangen.  12.Aa(lago 
(40-48  Tausend).  Hit  688  Abbildnngen.  860  Selten  OrossoktaT.  Verlag  tob  X  Engel' 
korb,  Stuttgart  1006.   (Preiz  geh.  Mk.  8.~.) 

Wohl  das  popnli'irste  und  weitverbreitetste  Lehrbuch  der  Elektrizität,  der  ^(^raetz", 
liegt  uns  in  seiner  zwölften  Auflage  vor:  In  kurzer  Zeit  elf  Auflagen  mit 
40000  Esouplarai,  das  sagt  mehr,  äs  viele  empfebleBde  Worte  ?ennOcfateii.  Wir 
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mücbten  uub  (Uber  »ach  nur  «uf  einen  konen  üinweis  anf  diese  neue  Aaüafe  be- 
whiinken.  d«  wir  annehmen  in  kOnnen  glanben,  das«  nmere  Leser  «Initlicbe  dt«  IM 

lelblt  von  einer  st  int  r  früheren  Auflagen  her  kennen. 

Aach  in  der  zwölften  Aoflage  hat  dieses  Buch  infolge  des  Fortechreitens  der 
Wissensehaft  nnd  Technik  der  Elektrixitftt  wieder  erbebHohe  Termebmngen  erfibRi. 

IHf  lU'ziffuiiifrrii  zwisi  hen  der  Elektrizität  und  dem  Lit  ht.  U  ührr  von  der  Be- 

bandlang  aasgeacblossen  waren,  wurden  jetzt  wegen  ihrer  inmier  mehr  bervortreteadoi 
grossen  wiflsensehaftUeben  Bedentnng  in  einem  eigenen,  nen  hinzugeftl|?ten  Kapitd6^ 
gestellt,  welches  sowohl  das  Faraday'sche,  wie  Iis  Zeemann'sche  l'hanonien.  wie  antb 
die  aktinoelcktrischen  Erscheinungen  dem  Verständnis  näher  zu  bringen  snobL  Die 
Kapitel  Uber  Radioaktirität,  sowie  Aber  die  drahtlose  Telegraph}«  wnrden  den  wlMtaa 
Fortschritten  entsprechend  nicht  unerhehlicli  erweitert.  Auch  sonst  wurde  in  alln 
Teilen  des  Werkes  der  neueste  Stand  der  VVissenscbaft  und  Technik  berüclBichtiglt 
manches  allmählich  wichtig  Gewordene  aufgenommen,  Yenütetes  wegp:e1aasen.  vn 
den  neu  oder  ausftlhrlicher  behandelten  Gegenständen  seien  hier  nur  kurz  einige  aih 
gefuhrt:  der  Halbrin^-Elektromagnet,  die  Wismut-Spirale,  der  Panzer-Galvanometer,  da 
Simon-Unterbrecher,  die  Wirkung  einer  Kapazität  im  Wechselstromkreis,  die  Ab- 
Stimmung  oszillierender  Spulen,  die  Spannungsänderung  liei  AN  echselstrommiaefaiMO, 
die  Tantal-Lampe,  das  Janus-System  der  Telephonie,  die  Pupin-Spnle  usw. 

In  vorzüglicher  Weise  hat  Professor  W.  Kühler  das  vorliegende  Buch  s.  Z.  in 
der  »Berg-  und  Hüttenmännischen  Zeitscbriff*  besprochen.  Da  sich  seine  Ansicht  mit 
der  unsrigen  vollständig  deckt,  möchten  wir  sie  hier  im  Wortlaut  wiedergehen:  .Wenn 
mich  jemand  fragte."  schreibt  Professor  Kühler,  „welches  Buch  ich  ihm  für  möhelo« 
(d.  b.  leiclit  verständliche)  Einführung  in  das  weite  Gebiet  der  physikalischen  Gmod- 
lagen  der  Elektrotechnik,  das  ist  der  Anwcndunir  der  Elektrizität,  empfehlen  könnte, 
so  würde  ich.  ohne  mich  cineu  Aagcublick  zu  besinnen,  aus  vollster  Uebenceagruig 
tagen:  dm  Graetz.  Es  gibt  nur  ,einen  Graetz',  es  f;ibt  anf  dem  Gebiete  oielrii 
BeMwes,  und  es  dürfte  nach  nicht  ganz  leicht  sein,  etwas  Besseres  an  schallen.* 

74.  Oflldner,  Hago,  Oberingenienr.  Kalender  für  Betrlebsleitvng  und  prabtisehcB 

Masrhinenbau.  XIV.  Jahrgang  1906.  In  zwei  Teilen:  Erster  Teil:  Für  die  Tasche 
(300  Seiten);  zweiter  Teil.  Für  den  Arbeitstisch  (400  Seiten).  Verlauf  von  H.  A.  Lndir 
Degener,  Leipzig  lüOO.    (Preis  gebunden  Mk.  3—,  in  Brieftascbenlederbaiid  Mk.  ö.— .) 

Der  vorliegende,  bereits  im  14.  Jahrgang  stehende  Kalender  bietet  auch  für  den 
Elektrotechniker  manches  Interessante,  da  er  viele  in  die  Elektrotechnik  eittSchlsgenden 
Aneal>en  enthlüt.  die  man  sonst  nicht  so  zweckmässig  und  vnllstfindi>;  ziisaramentresttüt 
Unoet.  Eine  kurze  Skizzierung  des  reichhaltigen  Inhaltes  wird  dies  am  besten  erkecdeo 
lassen. 

Der  erste  Teil  zerfällt  in  'A  Hauptabschnitte:  1.  Betriebsinaterial  (Mittelm 
Kraftübertragung,  Schmierstoffe  und  Schmiergeräte,  Dichtongs-  und  Packungsiuat^^rial 
Brennmaterial,  sonstige  Betriebstnaterialien).  2.  Maschinelle  Anlagen  (Trans- 
missionen, Dampfkessel  und  deren  Feuerungen.  Dampfmaschinen.  Verbrennungskrsft- 
maschinen,  Wasserkraftmaschinen,  Pumpen,  Geblase,  Werkzeugmaschinen).  3  All- 
gemeine BetriebsvorrichtunKen  (Lüftung  und  Heizunir.  Beleuchtung.  Hin- 
richtungen zur  Unfallverhiitun^'X  iJaran  schliessen  sich  ikkIi  'in  Technisches  Vuhr 
kalendarium  mit  Fabrikatiunölisten,  Nutiztabelleu  lür  Akkurdpreise,  allgemeines 
Kskndarinm,  Notizhlätter  nnd  Sachregister. 

Der  zweite  Teil  bdiandelt:  1.  Maschinenhaustof f e  Mftalle,  Holz,  ^tew 
Hilfsmaterialien;,  2.  Maschinenteile  i Maschinenclementej  und  3.  Werkzeuge  und 
Werkzeugmaschinen.  In  einem  Anbange  sind  dann  noch  die  Grundzüge  derlei 
nischen  Wissensrhaftrn,  Betrie1>s;itileitungen,  Pi  ilTungsnormen,  Lit  f nn  Lsbedinirnnfr^'n 
industrielle  Gesetze  und  Verordnungen,  Angabe  Uber  liecbtsverbältuisse  der  Arbuti^eber 
nnd  Arbeitnehmer,  Auszüge  aus  sozialpolitischen  Oesetzen,  Bestimmungen  fiber  Edioder» 
schütz,  wichtige  gericlitlidie  Entschetdiugen  Aber  Arbeits-  nnd  BetriebsTeifaftlbuiM^ 
Erfinderschutz  usw.  zu  tinden. 

75.  Heber,  Gcorir  Klektin-Ingenieur,  und  Zirkel,  Georg,  Dr.  med.  prakt.  Ant 

Elrktrnthernpie  Hi^*  'rrchiiik  und  Anw.  ndunji  elektrischer  .\pparate  in  der  ärztlifhen 
Praxis.  Mit  U7  Abbildungen.  27H  Seiten  Giossuktav.  Verlag  von  Dr.  Walter  Üoth- 
Schild,  Berlin  und  Leipzig  PJOß.   (Preis  in  Gauzicinenband  Mk.  4.ä0.j 

Bs  sind  bereits  zahlreiche  nnd  znm  Teil  Torsflgliche  Werke  1lb«r  spesielb 

ElektreiliaL'M'iSf ik  und  Klekf rntherapie  von  Medizinern  Lreschriehen  worden;  das  T0^ 
liegende  Buch  sucht  seine  Eigenart  in  der  gemeinsamen  Arbeit  eines  elektro- 
teehni sehen  and  eines  medizinischen  Verfassers  nnd  soll  den  pmktisohen 
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dülftiissen  des  Mediziners  anpepasst  sein.  Durch  einen  elektrotechnischen  Fachmann, 
der  aus  zablreichtn,  vou  ihm  abgehaltenen  Aerzteknrsen  das  volle  Verständnis  fttr  die 
BedürfnilM  der  medizinischen  Praxis  mitbringt,  soll  der  technisch  ungMchnlte  Amt 
mit  dem  gesamten  Gebiet  der  tUktromedizinisrhen  Technik  von  Grund  an  rertrant  ge- 
macht werden.  Handhabung  und  Einrichtung  der  elektromedizinischeu  lülfümittel, 
fbie  Eigenart  und  Wirkungsweise  werden  ausführlich  beschrieben;  die  wichtigstao 
Apparate,  deren  Zweckmässigkeit  durch  die  Praxis  erwies« n  ist,  werden  im  Bi hie  vor- 
geführt und  teilweise  durch  schematische  Darstellungen  erläutert.  Anschliessend  an 
jedes  technische  Kapitel  folgt  ein  von  dem  mediiiiüachen  Mitarbeiter  verfasater  Teil, 
der  in  kurzer,  UbersirhtHt  her  Zusammenstellung,  unter  Fortlassnn^r  aller  wissenschaft- 
lichen Streitfragen  und  theoretischen  Kn'trterungen,  das  fttr  die  Traxls  Wichtige  und 
Wissenswerteste  aus  der  Physiologie,  Diagnostik  und  Therapie  Uber  das  betrdfende 
Gebiet  mitteilt  und  so  eine  rasche  Orientierunji  über  die  medizinische  Verwendbarkeit 
der  einzelnen  Verfahren  ermöglicht.  Die  Einteilung  des  Stoffes  ist  übersichtlich,  ein 
ausführliches  Sachregister  erleichtert  das  Auffinden  technischer  oder  mediziniscber 
Einzelheiten.  Wir  glauben,  dass  das  Euch  sowohl  df m  Khktrot»  chnil^rr  als  auch  dem 
Mediziner  zur  ersten  Einführung  in  das  Uebiet  der  medizinischen  Elektrotechnik  odet 
der  elektroteehnlicben  Medisin  gate  Dienste  sn  leisten  yermsg. 

76.  Kinzbru  nner,  C.  Die  (tleichstronmiaschiiie.  Mit  78  Figuren.  Nr.  257  der 
Sammlung  Göschen.  142  Seiten  Tascheubuchformat.  ü.  J.  Oöschen'sche  Verlagsbuch- 
liandlang,  Leipiig  1905.  (Pnis  gebunden  Ifk.  080.) 

Anschliessend  an  die  Besprechung  der  Omndbegrüfe  in  Band  I  und  II  der 

, Elektrotechnik der  Sammlung  Göschen  wird  in  dem  vorliegenden  Heftchcii  zunächst 
der  Berechnungsgang  einer  Gleichstrommaschine  kors  erläutert.  Hierbei  wird  auch  die 
Ankenrnckwirknnf;  nnd  Koninintierang  insoweit  bebandelt,  als  dies  für  die  Berecbnnng 
der  Hauptdimen'^innf  n  einer  M.tschin»  erforderlich  isf.  W<  iter  wird  die  Ursache  und 
ungefähre  Bestimmung  der  Efiektverluste,  sowie  diu  Konstraktion  von  Gleichstrom" 
niudiinen  besprocben.  Eine  Anzahl  obarakteristiscber  Konstrnlitionen  ist  dnrdi 
Schnittzeichinirii:,T  n  und  Illustrationen  niiher  erläutert.  Die  Verwendung  der  ver- 
schiedenen Art^n  von  Glcicbstrommascbinen  und  Motoren  wird  ausführlich  besprochen, 
wobei  aiioh  d«r  Konstmktion  von  Bahnmotoren  nnd  KontroUem  ErwRhnnng  getan 
wird.  An  die  BesprechnnL^  der  wichtigsten  Prttfmethoden  und  der  charakteristischen 
Kurven  reihen  sich  dann  als  Schlusskapitel  einige  Winke  xur  Aufstellung  und  sacb- 
ftemitssen  Behandlung  ron  Oleichstrommasebinen  an. 

Has  kleine,  mit  zahlreichen  Abhilduntjen  versehene  Heft  kann  ht  steiis  empfohlen 
werden,  es  gibt  in  knapper  und  klarer  Form  einen  guten  Ueberblick  über  die  Borech- 
nnng,  Konsfcniktion,  Wirkungswelse  und  Verwendnng  der  Oleicbstrommaachinen  nnd 
enthält  wertvolle  Abgaben  über  alle  in  Betracht  kommenden  Verhiltnisie. 

77.  Knnn,  Dr.  Jakob.  Ueber  die  Indnktloo  der  in  Dreblddem  rotierenden  Kngehi. 
Hit  12  AbbUdnngen.  60  Seiten  Grossoktav.  IX.  Band,  Heft  4  nnd  6  der  von  Prot 

Dr.  E.  Voit  herausue^ri  henc  n  ."^auiDilnng  Elektrotechnischer  Vortlage.  Vertag  von  Ferd. 

Enke.  Stuttgart  1906.    l'rei.s  hro.scii.  Mk.  2.40.) 

Die  Theorie  der  in  Dynamomaschinen.  Transformatoren,  Gleich-  und  Wechsel- 
strommotoren auftretenden  Induktionserscbeinungen  grflndet  sich  auf  die  dnreb  Ken* 

mann  im  Jahre  1845  entdeckten  Gesetze  der  Induktion  linearer  Leiter.  In  neuerer 
Zeit  verwendet  aber  die  Elektrotechnik  auch  dreidimensionale  Körper,  die  sich  unter 
dem  Einflüsse  einer  bestimmten  Verteilung  magnetischer  Hassen  bewegen;  dahin  ge- 
hören z.  B.  die  elektiomai:n(  tisrhe  Brem.st .  die  mannigfaltigen  Formen  der  Induktions- 
zähler fttr  Ürebstrom  und  zum  Teil  auch  die  Kurzschlussanker  der  Wechselstrom- 
motoren. 

Faraday  führte  die  durch  Ara^'o  cntd^  kte  Wechselwirkung  zwischen  Ma^/neten 
and  rotierenden  Metallmassen  auf  induzierte  Ströme  zurück,  indem  er  die  Existens 
dieser  Ströme  experimentell  nachwies.  Weiter  wnrden  dieselben  experimentell  erforscht 
durch  Nobili,  Antinori  und  Matteucci.  Den  ersten  Versuch,  die  Erscheinungen  des 
Kotationsmagnetismus  von  Arago  theoretisch  zu  erklären,  machte  Felici  im  Jahre  18öS; 
er  bestimmte  die  Induktion  in  einer  unendlich  dünnen  unbegrenzten  ebenen  Scheibe, 
welche  unter  dem  Eintlusse  eines  oder  zweier  entgegengesetzter  Magnetpole  roti«  rt. 
Im  Jahre  1804  stellt»  Jochmann  die  vollständigen  Differential^tleichungen  des  Problems 
auf  nnd  integrierte  sie  unter  Vernachlässigung  der  Selbstinduktion  und  unter  Annahme 
einer  geringen  Rotatioiisu'esehwindigkeit  der  rotierenden,  unendlich  ausgedehnten 
Sclieibe  und  der  rotierenden  Kuuel.  Maxwell  hat  1872  ebenfalls  die  Theorie  der  in 
einer  uneudlich  ausgedehnten,  behr  dünnen  I'latte  induzierten  Ströme  gegeben  und 
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dieselbe  auf  die  Scheibe  Ara^ns  angewandt.  Endlich  hat  1880  Hertz  in  einer  wa- 
gedehnten  Abhandlung  die  luduktionserscheinangen  in  Kugeln  tbcuretisch  ergründet, 
welche  unter  dem  Einllasse  beliebiger,  aber  seiUich  konstanter  magnetischer  UMMt 
rotieren.  Im  Anscblnss  an  die  beiden  xiiletzt  erwähnt«  n  Arbeiten  \\  ird  in  icT  tor- 
liegendeB  Abhandlong  die  Theorie  der  Induktion  aaf  eine  unter  dem  Eindow«  da«» 
homogenen  Drebfeldei  rotierende  HoUkagel  angewandt 

78,  Sarrazin,  Otto.  Dr.-Ing.,  Geh. -Oberbaurat.  Verdeutschungs-Wörterboch. 
Dritte  vermehrt*»  Anflage  (7.  und  8.  Tausend).  818  Seiten  Grossoktav  VerUg  tos 
Wilhelm  Ernst      Sohn,  Berlin  1906.  (Preis  peh.  Mk.  5.^,  in  Leinen  ^'eb.  Mk,  6.-.) 

In  dem  vor  liegenden  Buch  ist  der  Versuch  gemacht,  Verdeutschungen  nirbt  oai 
nur  die  xfthlreichen  Fremdwörter,  die  unsere  gewöhnliehe  ümganga-  und  SehriftsprK'lie 
überwoohrrn.  sondern  anrh  filr  diejeniuen  fremdsprachlichen  Ausdrücke  zu  samnit  tu.  4ie 
•ich  als  sogenannt«  Kunstausdrücke  auf  den  verschiedenen  J;'achgebieten  in  des 
NatnrwissenBcbaften,  den  mathematinchen  Wieeettsehaften,  der  RecDtekvnde,  im  Ter* 
kchrswesen,  im  Eisenbahnbetriebe,  im  P.an-,  Bt  rtr-  und  Mas  Inni  ri\\  ■  n  r|.  r  Eltktr 
technik  usw.  —  sowie  in  der  Verwaltungssprache  so  überreich  vurüuden.  Dabei  ist 
die  Schaffung  nener  Wortbildungen  fast  gans  Termieden  worden,  was  wir  als  besonderet 
Vorzug  dieses  Buches  ausdrücklich  betonen  mörhten,  auch  erkennt  der  Verfasser,  im 
Oegensata  ^u  vielen  anderen  Verdeutschem,  an,  das«  unserer  Sprache  fUr  manches 
Fremdwort  überhaupt  noch  der  beeeichnende  Ansdrnclc  fehlt,  nno  daee  es  dann  wm 
besten  ist,  wenn  man  keinen  uuischreibenden  Satz  bilden  will,  das  Fremdwort  einst- 
weilen beiauhehalten.  1^  sind  sehr  gesunde  Ansichten,  welche  der  Verfasser  bei  der 
Bearbdtnng  des  WOrterbucbes  vertreten  bat  und  weldie  er  n»  Teil  im  Yormrti 
zum  T(  i1  in  dem  interessant«  n.  dem  Wörterbudi  Torgedmcktcn  Aufcatn,  betitelt  «Dss 
Verdeutschuntrs-WiVrterbuch",  näher  darlegt. 

Bei  dem  berechtigten  Streben,  auch  die  Fachliteratur  von  onDuiigen  Fremd- 
wörtern zu  befreien,  kann  die  Anschaffung  des  vorliegenden  Wörterbuches  allen  nwh* 
genossen  auf  das  wärmste  empfohlen  Nverden.  Das  Buch  Tennag  nicht  nnr  Bat  SB  er» 
teilen,  sondern  manche  wertvolle  Anregung  zu  geben. 

70.  Bchleeht,  Dr.  jor.  Anton.  Das  Recht  der  Blektrisitftt  174  Seiten  Gronoktar. 
J.  Schweitzer  Verlag  (Arthnr  SelUer)  Mflnchen  1006.  (Preia  geb.  Mk.  420.) 

Das  gesamte,  allgemein  geltende  Recht  der  elektrischen  Energie  auf  dem  Ge- 
biete des  Zivil-,  Straf-  und  Verwaltunpsrecht^»«  versucht  das  vorliegende  Werkches 
darzustellen.  Es  soll  nirht  nur  dem  .Juristen  bei  Entscheidung  der  an  ihn  beraih 
tretenden  Fragen  das  «vesetzesmaterial  an  die  Hand  gehen,  sondern  auch  dem 
Techniker,  Industriellen  und  Verwaltungsbearaten  Anfschlnss  flher  Zweifelsfragen  m 
rechtlicher  Beziehung  bieten.  Eine  solche  Zusammenstellung  ist  in  unserer  Zeit  dank- 
bar zu  begrttssen.  es  ist  nur  zu  wünschen,  dass  recht  viele  Fachgenossen  sich  mit  dem 
Inhalt  dieser  sortrf.'iltitren  Arbeit  vertraut  machen;  denn  gerade  für  den  praktischen 
Klekirotechniker  sind  die  rechtlichen  Fragen  von  der  grßssten  Bedeutung  und  ihre 
Kenntnis  nnentbehrlich. 

Der  erste  Teil  behandelt  die  elektrische  Energie  im  Zivilrecht  (Rechtsobjekt 
Verträge  über  Lieferung  elektrisch«  r  Knergie,  Inhalt  des  Energievertrajrf  s.  Messung 
des  Energieverbrauches.  Zählermiete.  Zuleitung  der  Energie,  Hausanschliisse.  Kontroll* 
des  Enerpielieferanten,  höhere  tiewalt,  Pflichten  des  Knerprielieferanten,  Kündiirnng 
Kontrahierungszwang,  Ueberlassong  an  Dritte.  Zuständigkeit  der  (ierichte,  Keichs- 
haftpftichtgeseta,  Entscheidungen  Oes  Reichsgerichtes,  SelMtbUfe,  Naehbarreebt,  Kie* 
itthrnngsiresptz  zum  H.  (i.-B..  wesentliche  Bestandteile.) 

Der  zweite  Teil  beschäftigt  sich  mit  der  elektrischen  Energie  im  Straf  reckt 
(Beiebsgesetz  vom  9.  4.  1900.  BefcbBstrafgeBetabaob  §§  316,  816  nnd  S66,  Beiehigeiets 
▼om  1.  4.  18Ö8.  SS  ß  and  12). 

Der  dritte  Teil  behandelt  die  elektrische  Ener^'ie  im  Ver waltungsrecbt» 
(Beichsgewerbeordnong,  Messung  der  Encrgi« ,  Keif  hsteh  graphengesetz,  weitere  geseU- 
licbe  P.estimmnnrrcn.  Sii  lierheitsvorschriften,  Kisenbahnen,  KranJcenTersichersngsgeeets. 
Unfallvcrsicberungsgesetz,  Invalidenversicberungsgcsetz.) 

In  einem  Anbang  werden  dann  noch  SU  Terfcbiedene  Qeeetce,  Veioidnwife^ 
Yertragientwflrfe  nnd  dergl  TeröffentUcht 

8Ü.  Schulz,  Ernst.  Betriebsdirektor.    Wissenswertes  aus  dem  I'ynaraobaa 
Installateure.   Mit  77  Abb.    159  Seiten  Taschetibuclifurmat.    Band  Iii  der  Bibhottä 
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der  gesamten  Tecliuik.  Verlag  von  Dr.  Uax  Jänecke,  lUnnoTer  1906.  ^Freis  broscb. 
Uk.  m  geb.  Mk.  8.6a) 

Die  heutige  Laufbahn  eines  InstalUtears  ist  weni^  daza  geeignet  und  bietet 
(Tfringe  Uöglicbkeit,  in  das  WfSfn  der  «lektrischen  Maschinen  —  (He  gleichwohl  den 
Hauptbestandteil  der  von  ihnen  zu  scbaSenden  Anlagen  bilden  —  tiefer  einzudringen. 
Wenige  nur  werden  das  (ilflck  haben,  einige  Zeit  im  Prtifranm  einer  MaecbinenfaDrilr 
Dit  nstf'  tan  zu  dfirfeii.  Die  meisten  tretpn  von  der  techinsclien  Schnlc  zu  einem  In- 
atullationsbureau  übtr  and  linden  sich  bald  in  der  Praxis  den  Maschinen  eegenUber,  die 
sie  im  l4i1)oratorium  während  ihrer  Studienielt  beetenfallee  für  knrze  Zeit  als  Objelrte 
m<hr  oder  weniger  einfacher  Versuche  kennen  pelerrit  hahcn  In  drr  Praxis  finden  sie 
dann  wenie  Gelegenheit,  ihre  Kenntnisse  auf  diesem  Spezialgebiete  zu  erweitem,  aach 
oiebt  die  Zeit,  schwerer  Terslftndliche  Werke  m  lesen. 

Es  ist  daher  frendie  nnd  diinlr'  rir  zn  ^letrrtls^en.  dass  es  der  bekannte  Spezial- 
facbmann,  der  seit  lö  Jahren  als  I'^naDoiokoustruktear  in  ständisem  Verkehr  mit  In- 
stailatenren  8t«bt,  ttbernoninien  liat.  alles  Wissenswerte  aas  dem  Dynamoban  in  einem 
kleinen  Tasciu  nbnrh  für  Installateure  zusammenzufassen.  Verfasser  hat  es  verstuiul«  n, 
alles  in  populärer  Weise  za  schildern  und  alle  Theorie  gmnds&tslich  zu  vermeiden,  so 
dass  sn  erwarten  stellt,  dass  das  Bncb  sieb  bei  den  breiten  Hassen  der  Instatlatenre 
schnell  Eingang  vcrsoliaffen  wird.  Das  Hiuh  1)(  schäfti^t  sich  nur  mit  den  elektrischen 
und  magnetischen  Eigenschaften  der  Maschinen  und  umfasst  die  OleicbstrommaschineD, 
Wccbsel-  nnd  Drehstrommascbisen,  sowie  Transformatoren.  In  einem  Anhange  werden 
sebUesslirh  die  nieichstrommaschinen  mit  Wendepolen  eingehend  erörtert. 

Das  Werk,  welches  die  wichtigsten  t'ragen  des  Elektro-Maschioenbaaes  in  gedrängter» 
dnreb  ssbireiebe  Abbildongen  nnterstntater  Darstellnng  bebandelt.  kann  allen  In- 
stallateuren und  ähnlichen  Bernfszwei gen  als  ein  gescbfttstes,  nnentbehrlicbes  Mittel 
bei  ihrer  Tätigkeit  empfohlen  werden 

81.  Strcintz,  Prof.  Dr.  Franz.  l)a.s  Akkumulatoreiipr(ibleni.  Mit  ü  Ahbildun^^en. 
34  Seiten  Grossaktav.  Heft  Ü  des  IX.  Bandes  der  von  Prof.  Dr.  Ernst  Voit  heraus- 
gegebenen Sammlnng  Elektrotecbnisoher  Tortrige.  Terlsg  von  Ferd.  Enke,  Stuttgart 
im.  (Preis  broscb.  Hk.  1.20.) 

Da  ein  .\kkumulator  eine  Zelle  ist.  deren  potentielle  chemische  Energie  nach 
Leistung  einer  entsprechenden  elektrischen  Arbeit  durch  Zuführung  elektrischer  Energie 
▼on  anssen  in  den  nrsprtinglicben  Znstand  znrttckversetzt  werden  kann,  ist  er  nach 

Ansicht  des  Verfassers  als  Maschine  aufzufassen,  deren  Wert  oder  l'nwert  vom  Stand 
punkte  der  Thermodynamik  beurteilt  werden  muss.  Der  Flant^'sche  Bleiakkumnlator 
entspricht  den  thermodynamischen  Anforderungen :  er  ist  daher  eine  Tollkommene  elek- 
trochemische 3laschine.  Das  vini  Verfasser  behandelte  Akkumulatorenproblem  bestehe 
darin,  ob  nicht  eine  andere  Kombination  von  metallischen  und  elektrolytiscben  Leitern 
bei  etwa  gleicher  thermodynamiscber  Vollkommenheit  m5^1ich  ist.  Zur  Beantwortung 
dieser  Fratre  wird  zunächst  der  IMante-Akkumulator  ( inueh(  iid  Ix  schrieben  und  kritisch 
behandelt  und  seine  thermodynamische  Grundlage  entwickelt.  Im  zweiten  Teil  wird 
der  alkalische  Akkumulator  mit  dem  Blei-Akkumulatur  verglichen.  Verfasser  bezeichnet 
sämtliche  bisherigen  Versuche.  Nichtbleiakkumulatoren  herzustellen,  als  gescheitert: 
I>(  r  Nickel- Eisen-Sammler '.Tnnqnpr-Rdisnn)  ist  nicht  imstande,  einen  Verijleich  mit  dem 
Plant^'schcD  Akkumulator  in  theuretiäcbcr  und  praktischer  Richtung'  auch  nur  entfernt 
sn  bestehen. 

Verfasser  schliesst  seine  äusserst  interessante  and  beachtenswerte  Abhandlunpr 
mit  folt'enden  Worten:  „So  wie  es  bisher  nicht  geliniKtu  ist,  das  Metall  Eisen  durch 
ein  anderes  für  die  Bedürfnisse  des  alltäglichen  L(  h«  ns  zu  ersetzen,  so  scheint  ancb 
für  das  Metall  Blei  in  der  Akkumulutorentechnik  ant  einen  Ersatz  nicht  zu  rechnen 
zusein.  Damit  soll  jedoch  nicht  jede  Hoffnung  auf  die  Möglichkeit  der  Eründung  eines 
leichten  Nichtbh  isammh  i  s  zerstört  werden.  Allein  die  Erfinder  mttgen  Eoerst  darauf 
bedacht  sein,  die  Lehren  <lt  r  Tlierniodj  namik  zu  beherzigen,  bevor  sie  mit  Gebilden 
einer  überhitzten  l'hantasie  die  Welt  in  Staunen  setzen.  Und  auch  die  «iesellschaften, 
die  für  die  Ansarbeitun^  eines  neuen  Akknmalators  Lust  und  Liebe  hal)en.  können  sieb 
Gehl.  Mühe  und  Verdrnss  ersparen,  wenn  sie  vorher  durch  einfache  Aufnahme  von  Dia* 

graimnen  Uber  das  Verhalten  der  einzelnen  Liektroden  ein  Charakterbild  ihres  Scbtttz- 
ngs  gewinnen.* 

8S.  Vogel,  Wolfgang,  Ing.  Der  Motorwagen  und  seine  Bebandlnng.  Zweite  ver* 

besserte  Auflage^  Mit  99  Abb.    188  Seiten  OktaT.  Pbönix-Verlag  O.  m.  b.  H.,  Berlin 

1906.   (Preis  broscb.  Mk.  4,20,  geb.  Mk.  4,00). 

Dieses  ausfflhrlicbf  I'uch  sagt  alles,  was  der  Aufnmobilbesitzer.  der  Chauffeur, 
der  Kauflostige  und  überhaupt  jeder,  der  sich  für  Automobile  interessiert,  wissen  muss. 
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Der  Verfasser  besclm  ibt  nicht  etwa  nur  ein  bestimmtes  Fabrikat,  sondern  er  erlautnl 
in  leicht  vcrstäiKllicher  Weise  and  mit  Hilfe  von  vielen  klaren  Abbildangen  EtD- 
richtnng  und  liehandlung  sänitlicber  Automobile,  vom  billigen  kleinen  Wa^en  mit  Km- 
qrlindermotor  bis  zum  trrüsst  n  und  j;ri>s8ten  mit  Zwei-  aod  Vierzylindermaschine,  ße- 
■ondert  erwBnscht  werden  allen  Automobilfahrern  gewitt  die  eigenartigen,  dem  BqcIk 
belgef^ebenen  .Schlüssel"'  sein.    Alit  Hilfe  derselben  vermag  selbst  d(  r  I'iurfahrene  eirf 
Störung,  welche  ein  Versagen  der  Mascliine  herbeiführt,  in  wenigen  Augenblicken  zn 
beBeitigen.   Pflhrt  der  Antomobilbesitzer  seinen  Wagen  selbtt,  to  dürfte  ihm  das  Bacb 
ein    treuer    und   pewissenhafter  Katerbtr   sein.      Wer    dagecen    die    Leitung  <hi 
Wagens  einem  ChauiTeur  iiberlasst,  der  gebe  diesem  das  Buch,  das  Automobil  wird  sich 
dann  in  guter  Ordnnsg  befioden.    Das  Werk,  welches  den  dritten  Band  in  der  tm 
Phönix -Verlag  heraus(repebenen  .Motorfahrzeut;- Ril>liothek-  bildet,  ist  Midi  dB  gOtM 
Lehrbuch  fUr  alle,  die  sich  dem  Chauffeurberuf  widmen  wollen. 

Wenn  wir  dieses  Buch  hier  registrieren,  obgleich  es  sich  gar  nicht  mit  dei 
Elektromobilen,  auch  nicht  mit  den  Fahrzeii^en  mit  tiemischtem  Betrieb  heschäftipt.  so 

S ^schiebt  dies  hauptsächlich  deshalb,  weil  auf  ^^eite  31  bis  ö9  die  verschiedenen  f-y^teme 
ektriseber  Zündung  eingehend  nnd  gut  beschrieben  sind.  BatteriatfliidTorriebtQng  ohm 
Wagnersrlu  n  Hammer,  .\iisscbalter  und  Kontaktstönscl.  Friihziindvorrirhtnr':.  Batterie 
sUndvornchtung  mit  Waguerscbem  Hammer,  Öchleifkuntakte,  Batteriezündvorricbtang 
mit  Wagnerschem  Bammer  fttr  ViersylindeniiaaefaiBen,  Vorzüge  and  Fehler  der  Batteiie- 
zündvorrichtungeii ,  sowie  magnetelekfrisrbe  Kerzenziindnnp  niit  Induktionsspule, 
magnetelektriscbe  Abreissfunkenzündung,  Kolbenabreissziindung  und  magnetelektriscbe 
UditbogensOBdsag  lind  die  ünterabschnitte,  in  welchen  an  Hand  saliTreidier  Abbil- 
dangen und  DarstelluTiL'sskizzen  dii-  elektrische  Zündun^f  behandelt  wird  Auch  der 
ttbr^  Inhalt  des  Buches  kann  dem  Leser  für  die  Konstraktion  von  Elektromobilen 
manehA  Anregung  geben. 

Büoherregrla  ter. 

Ferner  sind  bei  der  Redaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  ein- 
gelaufen. Die  Redaktion  behilt  sich  die  Besprechnng  derselben  fttr  spfttere  Hefte  Tor. 

a)  Halle,  E.  v.  Prof.  Dr.  Die  Weltwirtschaft.  Ein  .fahr-  und  Lesebaeh.  I.  Jahr- 
gang 190«:  I.  Teil  Internationale  Febersicht<^n.  Ht5fi  Seiten  Quart.  Verlag  VMI  B.  (i. 
Teubner,  Leipzig  und  Berlin  UHKJ.    (Preis  geheftet  Mk.  6.—.) 

b)  Internationaler  Telegraphisten-Kalender  UM)6.  Herausgegeben  von  Geo.  Evans 
und  Otto  Cautzbr.  Köln.  In  drei  Sprachen:  Deutsch,  Französisch  und  Englisch.  880 
Seiten  Taschenbuchformat.    Verlag  von  Karl  Fiebelkorn,  (iartz  a.  d.  Oder. 

c)  Schmidt,  Georg.  Oberingenieur.  Elektrische  Telegraphie.  Siebente,  dem 
gegenwartiifen  Stand  der  Technik  entsprechend  neu  bearbeitete  .AuHage  Mit  484  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen  474  Seiten  Kleinoktav.  Verlag  von  .1.  .1.  Wfber, 
Leipsig  lfln6.   (Preis  in  Originalleinenband  Mk.  6. — .) 

<])  Tcnrriliaiim.  .1..  1 'ipl  -Tii'j-.  Samtliche  P.itent^esetze  des  In-  und  AuslandiS 
in  ihren  wichtigsl<;n  Bestimmungen  nebst  dem  internationalen  Vertrag  zum  Schutze  des 

f ewerblichen  Ei|;entnms,  dem  Uebereinkommen  Dentsdilands  mit  Oesterreich- I  n^uHt 
talien  und  der  Schweiz,  den  deutschen  ^iesetzen  zum  Schutze  der  (Tebrauchsir.uster 
der  Warenbezeichnungen  etc.    Sechste,  völlig  umgearbeitete  Autiage.     Verlag  vud 
H.     Lndwig  Degener,  Leipzig  lOOa. 

C.  Fragekasten. 

Unter  dieser  Rubrik  werden  wistensehaftliebe  oder  praktisebe  Fragen  mu 

dem  Gesamtgebiete  der  Elektrizität  und  Elektrotechnik  gestellt  werden.  Hie 
aus  dem  Leserkreise  eingehenden  Antworten  werden  nach  den  bei  ans  üblichen  Honorar- 
Sätzen  honoriert. 

Frage  6.  Von  einem  .Abonnenten  >feht  uns  die  Bitte  zu,  über  das  Patent  Hargreav« 
und  Bird  für  elektr  «Ivtlsches  Hleichvrrfahien  von  Holzstoff  und  Zellulose  eine  mögUchst 
eingehende  Auskunft  zu  erteilen,  namentlich  auch  über  den  Kraftbedarf  für  ein  besÜDinUs 
Quantum  Zellulose,  die  gebleicht  werden  soll.  Eine  grosse  Anlage  nach  diesem  Paleite 
soll  in  rheshire  in  England  im  Betriebe  sein. 

Wir  bitten  unsere  verehrten  Leser,  uns  durch  Mitt^ilnns  neuerer  ErfahmDgen  ia 
unserem  Bestieben,  recht  bald  an  dieser  stelle  eine  ausführliche  Antwort  veröSentlicben 
in  k''>nnen,  zu  unterstützen  Kinitre  .\ngaben  Uber  die  Versuche  von  Hargreaves  wrf 
Bird  sind  bereits  in  unserem  Referat  Nr.  408  enthalten,  worauf  wir  an  dieser  Stelle  fc^ 
weisen  mochten. 
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I.  Jahrgang.  Heft  10.  Oktober  1906. 


A.  Literaturnachweis  über  323  Abhandlungen. 

Ueber  die  mit  einem  Sternclien  {*}  bc/eichnet^n  AMuimllungen  ist  in  dem  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Keferat  enthalten. 

1.  Maschinen  und  Transformatoren. 

S-lJ^I.  Bi  ri  rhnnrtr  "ior  Anlassvnrrirht  miif  für  K  itiphasen -Tniiuktioiis- 
motüren.  2  Abb.  CTrapiiiscbe  Bestimmuug  des  Anlasömomeutcs.  (The  Kieetr.  Kev. 
Lond.  1906,  Bd.  fi9,  8.  SDO«) 

3482.  Die  Spannuntrsroffplnntr  der  ';!,  !<  li?!trom-r>yrrimn<:  Von  H  M. 
Hobart.  9  Abb.  Verf.  bespricht  seine  Methode  der  äpannun^sreffclang  und  nimmt 
BezuK  anf  eine  650  KW  aieichatrom-Djmamo.  (The  Electr.  Rev.  Lond.  190B.  Bd.  69, 
S.  283/6.) 

H4ti3.  Magnetisierungsstrüme  in  Mehrphasen-Indaktiousmoturen. 
Von  R.  E.  Helhnnnd.  8  Abb.   Verf.  zcint,  dass.  obwohl  die  StrKme  der  Seknndärwicltlang 

auf  AU'  Feldvcrteilunjr  einen  yünstiL'fn  KiiiHnss  ihisüIm  n.  sie  dnrh  verursachen,  dass  in 
der  Primärwicklung  ein  nicht  sinusförmiger  iStroni  tliesst.  (Electr.  VV^orld  IliOti,  Bd.  48, 
S.  829/tt> 

:n84.  .\8ynchr«>ii<- Wrrhselst.rornnia  srliinf  Tl.  Vuii  fJ,  FacrinU,  Beschreibung 
der  Maschinen  nud  der  \\'irkun^8weise  bei  verächiedenen  Verhältnissen  der  Erregung: 
Betn^lmiff.  (L*Eclair.  Etectr.  tOOO.  Jahrg.  18,  S.  846,0.) 

H48.Ö.  Das  Majrnetfeld  in  Kinphasen-fnduktionsmof  oren.  Von  A  S. 
Mc  AUister.  4  Abb.  Verf.  zeigt,  dass  die  Krscbeinongen,  die  mit  der  Erzeugung  des 
Magnetfeldes  in  Btnpbasen-Tndaktionsmotoren  hn  Zusammenhang  Btebm.  in  der  ein- 
facnst»^ii  Wris.'  iiiitn  surlit  werden  könnm.  iinlmi  inari  auf  rljr  ht  kaniitoTi  cloktro- 
magnetiscben  Beziehungen  eingeht;  es  ist  dann  nicht  nötig,  auf  imaginäre  phvsikalische 
oder  mathematische  Darstellangen  7,QraekKngreifen.  (Eleetr.  World  ]w}6,  Bd.  4d,S.326;0.) 

M4S<i.  Verhinderung'  >\<  r  F  ii  ii  k r  n  1»  i  1  il  ii  iig  an  W e chsel ström- K ommuta- 
tormotoren.  1  Abb.  Auszug  aus  der  amerikanischen  Patentschrift  ron  II.  Latour. 
Ein  bestimmter  bober  Widerstand  wird  sn  jeder  Ankerspnie  parallel  gescbsJtet.  (Electr. 
World  19i)U,  B1.  48.  S.  27»>.) 

34b7.  Ein  Motor-Ucnerator  gedrängter  Bauart.  Aaszug  aus  der  ameri- 
knnhiolien  Patentschrift  Ton  L.  A.  Ttrill.  Beschreibung  und  lUnatration  einer  Anord- 
nung eines  ^^ltl•r•(ienerators,  welche  den  geringsten  Platz  einnimmt.  (Electr.  World 
lOOÜ,  Bd.  48.  27ti.; 

848S.  Wendepolmotoren  fttr  variable  UmdrehungSKafal.  '^Abbildungen. 
Illnstratioii  uii  l  r.>\schreibunjr  der  von  derCieneral  Electr  (\).  auf  d<'n  Markt  t^ebrachten 
besonders  für  \S  erk7.cn$rmasohinen-.\ntrieb  geeigneten  Wendepolmotoren.  ICleine  Tvpen 
von  5  bis  2tJ  PS;  jjrosse  Typen  bis  130  Pii.    (Electr.  World  1006,  Bd.  48.  S.  455.) 

348t).  Kreisdia^rramni  und  Entwurf  von  Indukt  ionsmotoren.  Von  A. 
Miller  Gray.  3  Abb.  Einfache  Methode  zur  Festlegung  der  Bestimmuni;sgrössen  eines 
zu  entwerfenden  Induktinnsmotors.    (Rlektr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  284/ft.) 

845K3.  (irosse  Allis-l'halmers  Induktionsmotoren.  4  Abb.  Beschreibung 
der  an  die  Anaconda  Minen  (Kupfer)  gelieferten  grossen  luduktionsmotoren.  12üO  P^ 
3Ö0  Touren.  Ürehstrom.  2880  V.    (Electr.  Rev.  New  York  lOOß.  Bd.  49.  8.  228'0.) 

3491.  Eine  Methode  zu  r  Bestimmung  der  Eisen  Verluste  in  Polschuhen. 
Von  T.  F.  Wall  und  S.  P.  Smith.  Bpfcrat  nach  The  Electrician  (Lond.),  27.  .luli.  Die 
Methode  besteht  darin,  zuerst  die  durch  diese  Verluste  in  dem  Polschuh  erzeugte 
W&rnrie  zu  messen  und  dann  die  elektrische  FInergie,  die  erforderlich  war.  um  den 
Polschuh  auf  der  gleichen  Temperatur  zu  halten;  die  Betriebsverhaltnisse  bleiben 
hierbei  dieselben  mit  der  .\usnabme,  dass  in  letzterem  Falle  der  betreffende  Pol  nicht 
n.agni  tisiert  ist.  (Blectr.  World  1006,  Bd.  48.  8.  885/6  n.  Bleetr.  Rev.  New  York  1906« 

Bd.  4;».  S   2(54  5.) 

Annalen  der  El«ktro(#4>luitb  IVm,  II.  Teil.  22 
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•  )492.  Xeuerf  V»-rsuc1ir  ;ui  Tut  Vm- Alti  i  ii.it(<r*  n.  Von  L.  Lepros.  Rtl,  nach 
L'Eclair.  Electr.,  28.  Juli.  ADgabon  über  LeistungsTersucbe  an  Tarbo-AlterB»tiOf«a 
der  Geaellschaft  Örlikon.  (Etectr.  Rev.  New  York  190»,  Bd.  49,  S.  SQ6.) 

'M\y^.  Mütor  für  hohe  l'mdrehnngB^eschwindigkeit  nnd  hohe  üebtr- 

lastnnL'sfiiliiukoit  zu  Versuchszwecken  1  \hh.  Der  International  Ste&m 
Pump  Cü.  in  Harrison.  N.  .1.  wurde  von  der  dentral  Electric  Co.  ein  Vcrsurhszwtcken 
dienender  Motor  yeli.  fert.  20)  P8  bei  22<J  V  a.  700-150)  Tonren,  und  HX)  PS  37ö  bu 
750  Toiin  n  UO  V.  Weilar  Anf^.tben  Uber  den  Motor.  (Electr.  Rev.  New  Y«k 
ItWÜ,  Ud.  -iü.  S  L>ns  u.  Electr.  \S  orid  Ul««}.  üd.  48.  S.  340.) 

8494.  Einfluss  der  Verwendu n ^  von  Wendepolen  auf  die  Ihm»  nsionit- 
ruDt'  ^■'^"1  ' >  1(  i rh st loni mo toren.  Vin  C  H.  Hedell.  Kef.  n.  American  Institatt. 
Juli  1  liti.  Besser»-  1  unn  des  konitnutierenden  Feldes,  ürüssere  Anzahl  .\mpere- 
windmiiten  pro  cm  Ankeruiufanir  zulässig,  eltenso  sehr  kleiner  Wert  des  Luftzwischei- 
r  unnr?;  v^  sserer  Wirkiin<rsgrad  bei  variabler  Belaslnng  o.  s.  w.  CL'Eelair.  Electr. 
UMJü.  .liiln^'.  1  '.  S.  345/Ö.I 

8495.  Einphasen-Indnktionsmotor  zum  .Selbstanlassen.  1  Abb.  Aiunf 
aa«  der  Patentschrift  v(»n  M.  Milch.    (Electr.  World  19(H>.  Bd.  48  S.  381.) 

3406.  Praktische  Gesichtsponktc  beim  Betrieb  von  Motor-Balaocers. 
Von  W.  Kavanagh.  Verf.  beschreibt  zunächst  die  übliche  Anordnung  und  pbt  An- 
leitnngeik  fUr  den  Betrieb.  (Electr.  World  lOOti.  Bd.  4H,  S.  224.) 

3497.  Eiiiphasenmotorfn  unl  1 1  i  n  pli  asenbali  nen.  Von  Becker.  Bis  vor 
kurzem  für  Stadt-  und  Vorortbahnen  Crleichstroraserienmotor,  bis  19;i3  für  WecbselatroiB 
nur  uiehrpbasi|fe  Motoren.  In  den  leisten  Jahren  sind  verschiedene  selbstaagdieiide. 
in  der  Umlaufzahl  rejielbare  Kinphasenm»»toren  konstruiert  und  (gebaut  worden.  ?ie 
haben'  alle  bereits  die  Versuchszeit  hinter  sich;  die  Uamburt^er  Stadt-  uud  Vorurv 
bahn  wird  vom  Staat  mit  Einphasenstrom  betrieben  werden.  Bis  zum  Oktober  diese« 
.Taliir.s  ^h\i]  .")!  1  >.>[ipf  l waLTi  II  z.i  lirli  rn.  -  Ks  fulLrrn  rlann  tliriwctisrhe  Bctraolitunprn. 
Einteilung  der  Einphasen-Kommutütormotoren  iu  drei  grosse  'truppen  (Wech*elstroni- 
Reihenmotoren  oder  Kondoktionsmotoren,  die  Winter-Gichberg-EinphaBenmoteren  der 
A  E.  (t.  und  die  Repulsionsmotoren.  —  Schliesslich  winl  die  Hamburtrer  Stadl-  und 
Vorortbahn  (s.  auch  Z.  d.  V.  d.  I.  1905,  b.  1653  und  imXi,  S.  78dj  behandelL  (Zeit- 
schrift d.  Ver.  d.  Ing.  1906,  Bd.  60,  S.  1369.) 

8108.  Der  L:unni(  srli,  Induktionsmotor.  8  Abb.  Beschreibimg des  Laouiie'- 
scheo  Patentes.   (Electricitj  liiOÜ,  Bil.  20.  4ü7,8.j 

8499.  Ueber  die  Schmierpra parate  des  Kollektors  und  den  Binflnst 
derselben  auf  die  Schonung  des  letzteri  ii.  Anpiri.^unL'  eines  KoUektorschmitr- 
mittels  genannt  «Collectorosin"  von  der  Firma  I  riedr.  Dürr  döbne,  äiattgarU  iZeitsciir. 
f.  Elektrotechn.  v.  Maschinenb.  19  »6,  Jabrg.  23,  382.) 

8,ö<MJ.  Neuere  Fornit  u  und  l'ntersuchungen  Viiii  Inl'luenzuiascliineu. 
Von  W.  Wolf.  24  Abb.  Vn-rf.  berichtet  über  die  Ausbildung  der  Intluenzmaschinen. 
deren  Branchharkeit  xm  ErKeuKun^'  von  R<>nt^enstrahlen  sich  onn  erwiesen  bat.  Sdial- 
tun^rsarteii  der  Sektoren.  Einitje  neuere  Verbesseruntren  an  Inllae&amascbineil.  ^BIek- 
trotechu.  u.  Maschinenbau  lüOö,  Jahrg.  24,  b.  652. j,  ()8Sr>91.) 

8501.  Bemerkangen  zur  Abhhandinnu:  Kupferverinste  nnd  Ans- 
nü  tzun  sf  ii  hi  ukei  t  der  Hoppe  I  st  r  om  jreii  ■  ra  t  >  ii  ii  von  In  gen  i  eur  F^-lix  H  o  r- 
schick  (E.  T.  Z.  1SJ04,  lUft  J.)  Von  i'rof.  J.  l'uluj.  Aufklarung  eines  Irrtums  ui 
der  genannten  .Abhandlon^/.   i  Hlektrotechnik  u.  Mastchinenbaa  1906.  Jahrg.  24.  S.  (H^U 

8502.  Das  allfreineiur  Drehstrom  -  D  iagramm.  Von  F.  Niethammer.  Mit 
31  .\ltb.  Verf.  l)f  ali>i' liti:-:.  das  jrenaue  De«  li^t i  niiKliairranim  in  syst^'-nir^ti^^'^fr  ^\  ei*^' 
auf  alle  bekannten  l'rehstrommabcbinen  ((»eneratoren.  Motoren,  l  mlormer,  Keguiatürem 
ansawenden  und  die  »or  Konstruktion  desselben  erforderlichen  rechnerischen  <;runil- 
lagen zusammenzustelh  n.   Kit  kTintechn.  u.  Maschinenbau  1906,  Jahrg. 24.  S.  u47  2. t^7'<^ 

30(18.  Ueber  die  Kommutierung  bei  kompensierten  Maschinen.  ^'D 
Marius  Latonr.  Mit  2  Abb.  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Kommntieroßjr  bei 
kompensir  rf f  n  Maschinen  im  Ansrhluss  an  die  .\bhaiidInnL'  von  II  K*i'!it<  r  iil^r  die 
Wechselstrom-lUMlieiisdUussmutoren  der  Siemens-Üchuckertwerkc  (Elekir».'t*;c*'n.  Zeit- 
schrift 19Ü6.  .Tahrg.  27,  S.  780  781.) 

8504.  Die  wahre  Bedf  ;i  t  un^  der  Flü^'e!  am  TIrihzciiL'  der  Elektrisi^-r- 
maschine  und  ihr  Ersatz.    Von  W.  iloltz.   Mit  1  Abb.    Keferat  nach  Annalen  dei 
Physik  1905,  Bd.  18,  S.  1054.  Die  PUlgel  können  nur  dadnrdi  wirken,  dass  «ie  dem  Zunu  k 
strömen  der  (tlas- Elektrizität  nach  dem  Reibseng  hinderlich  sind.  (ElektrotechDtache 
Zeitscbr.  1906,  Jahrg.  27,  ü.  774.) 

*ä605.  Einiges  Aber  den  mechaniscbeD  Teil  des  Entwürfet  elektritcliet 
Generatoren  Von  H.  Livingstone.  Siebe  Bei.  Nr.  683.  (Electr.  Rev.  New  T«ik 
IliOü,  Bd.  49,  S.  2.">8;4.j 
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*3506.  Dir  Kiitwicklon}!  dor  Einpliasenmotorcn,  Von  L.  J.  Pumpbrej. 
6  Abb.   Siehe  Kef.  Nr.  634.    (The  Pllectr.  Kev.  Lond  Km.  Bd.  ä'.).  ><.  7H7/'».) 

*3ö()7.  Parallelschalten  von  Wechselstrommascbin en  (VergrüsseranES- 
fftktor  und  synchronisierende  Kräfte.)  Siehe  Kef.  Nr.  532.  (Z«itaehr.  d.  Ver- 
eins deutscher  Ingenieure  lüOö,  Bd.  50,  S.  i:j»J4/13»)5. 

*35ü8.  Poliers  Dreieck  bei  Berücksichtigung  der  iMagnetstreuun g 
Von  J.  K.  Snmec.  Siehe  Ref.  Nr.  636.  (Elektrotechnik  nnd  MMchinenban  1006,  Jahrg.  24, 
S.  687.^ 

*3ö<J*J.  Ueber  Wechselstrom-Kominutaturuiotoren.  Von  Kriodr.  Eiclibert?. 
IGt  7  Abb.    Siehe  Kef.  Nr.  536.   (EI*  ktrotc  hn.  Zeitschr.  19i  Ö.  .i.ilii  u'.  21,  S.  7Ü9/772.) 

Betrachtungen  über  dt n  Kinfluss  dos  Wendepoles  auf  den  Knt- 
wurf  iiuiiuuler  (i Uichstrommaschinen.  Von  Wilb.  Uclscbliigcr.  i^Klektrotechu. 
Zeitechr.  1906,  Jahrg.  27,  S.  783;785.> 

lU  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

*3.')ll.  Messun^j:<n  am  Premier-Akknmnlator.  Von  Dr.  K.  T.  (ilazebrook. 
Messan^rserpebnisse  in  Form  von  Tabellen  nnd  Kurven.    Siehe  K«  ferat  Nr.  (  The 

Blectr.  kev.  Lond.  19  (>,  Bd.  59.  S.  288/9.1 

3r)12.  Her  Nickel- Eisen- Akku m n  1  ;i t  or.  Von  F  />  rln«  r.  Hef.  n.  Engineerinjf 
Juli  2  .  L iitersuchunjren  über  die  Zusauiuu  Ksetzung  der  Nu  Im  I.  lektrode.  Ladung  und 
Eatladnnf.'  der  Zelle.    Kapazil.1t.    ( Kleef r.  Hev.  New  York  Bd.  49.  >  l'l'5.) 

S:t\'A.  l'eber  den  Einfluss  der  KorngrHsse  auf  das  ^'<Illuh.•n  dos 
Mirrurosulfats  in  den  Nurmalelementen.  Von  Dr.  H.  v.  Sidnwehr  Ueferat 
aas  Zeitschr.  f  Ekktrix  h.  1906,  Bd.  12.  S.  d78/ö81.  (Zentralbl.  f.  Akkamniatorenteehnik 
ISMW,  Jahr»?.  7.  S.  2H5/217.) 

H.iI4.  Verbesserungen  an  .\pp<irati  n  zum  Ablassen  vonUefässen  oder 
dgl.  Von  The  Chloride  Electrical  Storn^e  Company  Und  l'lnlip  Hillais  Beoest.  Engl. 
Fat.  1^2l4.  Mir  2  AM).  IM«  V.  rri*  litnrii:  i'-'t  an  dor  \\  irnl  am  unteren  Ende  von 
Batteriejjefäsbt  II  zur  Knileerung  ib  r  .^aure  angebracht.  (Zt-ntralbl.  f.  Akkumuiatoren- 
tecbnik  10<J6,  .lahrg.  7,  S.  212;218.) 

H')!;').  Vi  rf:i]iron  /.nm  f  überführen  von  Bleischwamm  in  Bleisulfat, 
Von  t  harles  I.  lü  td.  Amerik.  Patent  82.) 9H1.  (Zentralbl.  f.  Akkumulatorenterhn  19L6, 
Jabrg.  7.  S.  21 2.  i 

3*)1<>  Seknndärelementplattc.  Vrm  William  L  Sil\«\  .\raerik.  Patent 
824  82Ö.    Mit  5  Abb.   ^Zentralbl.  f.  Akkumulatortiitechn.  19o<j,  Jahrg.  7,  S.  211.) 

S&17.  Verfahren  snr  Herstellung  von  Sammlerplatten  durch  Um- 
giessen  f  inr-s  ij-  L^ossenen  Massekernes  mit  einem  Masse  trä  L:rr.  Von  I.ouia 
Nestor  Jubt^ph  U*»s^lle.  D.  P.  U58748.  Mit  5  Abb.  (Zentralbl.  f  Akkumulatorenlechn. 
1906,  .Tahr^.  7.  S.  210/211.) 

M51H.  Positive  Polelektrode  für  t;al\ mische  Elemente  mit  nentralem 
Elektrolyten  and  Bieisulf  at  oder  einer  anderen  unlöslichen  bezw.  schwer- 
löslichen Bleiverbindnng  als  Depolarisator.  Von  Bdonard  Heyroann.  D.  P. 
174287.    (Zentr.ilM.  f  .\kkniiinlatorentechn.  1900,  Jahn;.  7.  S.  2f)*>  210.) 

3519.  Tbermuelektriscbe  Batterie  uud  Apparat  von  üeurge  H.  Cove. 
Anerik.  Pat  8/4684.  Beschreibnng  mit  1  Abb.  (Zentralbl.  f.  Akknmnlatorentechnik 
1906,  Jabr-.  7,  S. 

3520.  Beschränkte  Verwendung  von  Akkumnlatorenkasten  aus  Zellu- 
loid. Von  Ing.  <).  Brandt.  K&sten  fttr  Batterien  Über  16  Volt  dürfen  nicht  aus  Zellu- 
loid bestehen.     Die  Elektrizität  1906.  Jabrjr  15,  S.  535p3n  ) 

3621.  Das  Wed ekind-K lerne nt.  Uit  2  Abb.  Ergänzung  zu  der  Mitteilung 
E.  T.  Z.  1906,  8.  27.  Siehe  unser  Referat  Nr.  10.  <£lektrotechn.  Zeitschr.  1906, 
Jabrg.  87,  S.  818.) 

III.  Apparate.  Instrumente,  Messmethoden. 

3022.  Ein  neuer  Frequenzmesser.  1  Abb.  Beschreibung  und  Illustration 
des  Everett-Edgecumbe  Frequenzmessers.   (Tb«;  Electr.  Rcv.  Lond.  190f».  Bd.  59,  S.  294.) 

3r»2.H.  Kin  Ypr>H'«?'!rrtf'r  nntomatischer  Magnet-.\as9ch;iltcr.  1  Abb. 
Auszug  ans  tinur  aiaerikaiiist Iilh  l'iiientschrift.  (M.  Sc4ttt.)  Die  Kiiiiidung  betrifft 
einen  eloktromaunetischen  .\usschalter  für  starke  Sttttme  UDd  hohe  Spannungen. 
(Electr.  Ifov  \f  w  York  1900.  Bd.  49,  S.  2ti3.) 

3524.  .Automatische  Feeder-Ketfulatoren.  U  .\ljb.  Beschreibung  der  Aus- 
ffihniDgaformen  der  General  Electr.  Co.  Vorrichtungen  für  die  automatische  Spannungs- 
regelung der  F.  '  der-Str6me  fttr  Kraft  wie  fOr  Licht.  (Electr.  Kev.  New  York  190tf, 
Bd.  4y,  S.  2.i0.; 

22* 
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H525.  D.  r  kumbinit  rto  Z ä hl.  r  Viktor.  2  Abb  Die  .Tulms-Manville  Co.. 
New  Vürk  bringt  einen  Zähler  .Victor'  anf  den  ilarkt,  welcher  aal  einem  ZifierbUa 
Volt.  Ampere.  Watt  nnd  PS  absnleten  gestattet.  Ktmse  Beflcbrefbiiii^  des  Zlhkts. 
<Electr.  Kev.  Nrw  York  1906,  K'l  4\\  S.  2(;7.  ) 

3526.  Neuer  Key  rolle- Apparat  1  Abb.  Schalttafel  für  die  InstalktioD  xoa 
Elektromotoren.  Bcschreibnng  nnd  Abbildong  der  von  Beyrolle  Ä  Co.  anf  den  Markt 
gebrachten  AuBführung.   (The  Elictr.  Kev.  l.ond.  1906.  Bd.  59,  S  198/9) 

3Ö27.  Verbesserter  Ausschalter.  1  Abb.  Beschreibung  der  von  Robinson  4(A 
gelieferten  Ausschalter  (in  GrJ^asen  bis  160^  Amp).  Einfachheit,  geringes  Raamb«i*if- 
niB.   (The  Electr.  Kev.  Lond.  1906.  Bd.  59.  8.  199.) 

3528.  Magnetischer  Temperatur- Anzeiger  für  die  Zwecke  des  St»hl- 
bärtens.  Von  W.  Taylor.  JReferat  über  einen  Vortrag  vor  der  British  Association. 
Prinzip.    Ausfiihrungem    (The  Klectr.  Kev.  Lond.  1906,  Bd.  69,  S.  'i()7.) 

:i')2fl.  Elc ktrolytischer  (ileichrichter  für  Wechselstrom  mit  Ali- 
miuiu  tiK'lektrode.  Von  Oswaldo  de  Faria.  Mit  1  Abb.  D.  P.  16933.Ö,  dadord 
gekennzeichnet,  dass  die  kurze,  sUibförmige  Alumininmelektrode  von  unten  her  in  iu 
die  elektrolytische  Flüssigkeit  enthaltende  (lefäss  rinprführt  ist.  wäluend  die  sie  um- 
gebende, erheblich  längere  Kohlenelektrode  an  iluem  oberen  und  unteren  Teile  mit 
Ol  ftnungen  versehen  ist,  zum  Zweck,  durch  die  durch  diese  Anordnung  erzielte  lebhahf 
Zirivulatii.n  i\h-  Erwärmung  des  Elektrolyten  za  Tenflgeni.  (Zentralbl.  f.  Akkomalatofes- 
U'clinik  IKOiV  .Jahrg.  7,  S.  213:214.) 

HÖH')  Mechanische  Wechselstrom  -  Gleichrichter  zum  Lftien  voi 
Akkuiuulatoren.  7  Ahb.  Beschreibung  des  Systems  Koch.  Anwendangsgebiet*. 
Vortrile  gegenüber  andtren  (ileichrichtern.  (Elektrotechnische  }vachrichten  1906. 
/•hrg.  2.  S.  350/351.  iHyöpWS.) 

Hö.Hl.  Neue  Geschwindigkeitsmesser  für  Automobile.  D:is  l'r»  i?a'!?- 
Bchreibi  n  Barun  Henry  Rothschild's  hat  als  ersten  Preis  einen  Odotachynirttr  nach  üm 
Prinzip  der  magnttischen  Rotation  gezeitigt.  BeschretlmnK  deB  Prinsipes  des  Apparmtd 
(Elektrotechn.  Nac^iriclitin  lOftf).  .Tahrg.  2,  S.  3(i8.) 

3632.  Küiibtruktioti  und  Berechnung  elektrischer  Be^^nlatureu  ötio 
Anlasser.  II.  Teil.   Von  R,  Weigel.   Im  Ganzen  63  Figuren.  Konstruktion  von  Ait- 
lassapparaten  für  ( ilcirbstrommotoren.    Bf rfThnnTiirsbeispiel  eines  normalen  4  P.S-GIeich- 
strommotor-Anlasst  rs.    .Anlasser  mit  Tourenerhohunff  und  -Eruietirigung  (Beispiel- 
(Elektrotechn.  Anz.  l\m,  Jahrg.  28,  S.  771/2.  807/9,  .siH/825,  835/837,  862/864.) 

3533.  Wechselstromzugmagnete  Von  Lindquist.  Referat  ans  Eketr. 
World,  27.  6.  06.    i  Elektrotechn.  u.  Masehiiienbau  19U6.  .lahrg.  24,  S.  694.) 

8534.  Schalter  und  .Sicherungen.  4  Figaren.  Uc^rsicht  libtT  die  Patekt- 
literatar  des  in-  nnd  Auslandes  Beschreibung  TOn  16  Patenten.  (£lektrofcecfan.  «. 
Maschinenbau  15WJ0.  ,Iahrg.  24.  S.  696;61'H.) 

3635.  Zeitz.ihler.  Von  Ernst  WagmQller.  6  Abb.  Bescbreibnnfr  der  Veritas^ 
Zähler.    (Elektrotechn.  Zf  itschr.  J9f>5.  .T.lh^L^  27,  S.  823.) 

353(5.  r»'ber  Fernspannungs-Mt  ssungen  ohne  Prüf  drahte.  Von  (i.  Kasel». 
Mit  3  Schaltangsschemata.  Ancb  bei  Gleichstromanli^^en  lassen  sich  FemspannongeB 
b«  i  eigneten  Vorkehrnnijf  n  ohne  Prüfdrähte  messen.  Mit  hinreichender  Gmaingkeit 
iHsbi  äicb  das  Verfahren  auch  anf  die  SpaDuungen  der  Speiscpnnkte  elektrischer  Bahaei 
mit  Schienenrfickleitang  anwenden.  (Blektroteebnische  Zeitschrift  1909,  Jahrg.  27. 
S.  8or.  S'  la.) 

3537.  Gleicbmässig  veränderliche  hohe  Widerstände  und  Selbst- 
indntrtionen.  2  Abb.  Referat  nach  Verhaadl.  d.  devtach.  Phya.  Geaellsebsit  Bd.  a 
S.  121/123.  lün  noner  von  A.  Koepsel  angegebener  Widerstand.  (Elektrotcdmisehe 
Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  794.)  • 

8638.  Elektrische  WasBerwideratttnde.  Yon  K.  Wallin.  Konstraktim 
von  Wasserwirlr  rstanden  und  ihr  Verhalten  in  reinem  Wasser  and  in  Sodawasser. 
(Engineering  1906,  Bd.  82,  S.  294). 

3539.  Freqnens-Hesser.  Everett,  Edg^imhc  and  Co.  Konstmktion  QDd  Be- 
schreibung eines  n»  lu  n.  nach  Prof.  A}  rtMn  gebauten  Frequenzmessers,  beruhend  asf 
Schwingungen  von  Federn  Uber  Magnetpolen.   (Engineering  1906,  Bd.  d2»  &  336.) 

"1040.  Neuere  Verwendung  von  elektriBonen  Pyrometern.  Silke 
Beferat  Nr.  542.    (The  Electr.  Rev.  Lond.  lOW.  I'.d.  nP.  S  108/0.) 

*8ö41.  Elektrizitätszäbler.  ^>v8tem  Baumann.  6  Abb.  Siebe  Kef erat  M. >U. 
(L'Electrlden  1906,  Jahrg.  26.  S.  97/lÜO') 

*3542.  Fint  .  It  ktris«  b.  M»  tbude  zur  Bestimmung  der  Elastizitits- 

grenze  von  Metallen.   Siebe  iieferat  Nr.  544.   (Blectr.BeT.  New  York  VäOi,  Bi.4k 
198 ) 

'         n.is  Narh sollen  nnd  der  Unterhalt  der  Zahler.    Von  A.W.Zskai- 

vElectricitj  1Ö06,  Bd.  20,  S.  395/6.) 
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^8544.  Automatischer  Korzscbliesser  für  ein  Zusatz-Maschinen- 
&gRregftt.  Sieli«  Referat  Nr.  639.    (EfsenbahnteeliiiiBelie  Zeltodirilt  1906,  Jahrg.  t8, 

S.  696.) 

8545.  l'eber  ein  neues  \  erfahren  zur  selbsttätigen  Spannnngs-  and 
iBolations- Kontrolle.  Ton  Dr.  M.  Kallmann.  Siehe  Referat  im  Novemberheft. 
(Elektrotechnische  Zeitschrift  lOOfi.  .lahrc.  27.  II  ft  -2^  :VV 

3546.  Die  praktische  Anwendung  direkter  Zeitbestimmung  imMess- 
weacn  der  SchwaohatromUchnik.  Von  Ing.  U.  C.  Steidle.  10  Abb.  Siehe 
Referat  im  Novemberheft.    (£lektrotecbiiiMhe  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  763/768,) 

IV.  Starkstromleitungen  und  Leitungsanlagen. 

8647.  Kabelf ührungsätück  ^Uldburg".  1  Abb.  Kurze  Beschreibung  uud 
Illustration.  Fabrikat  der  Oldbarg  Steel  Condnita,  Ltd.  (The  £leetr.  Rev.  Lond.  1906. 
fid.  59,  S.  294.) 

3548.  Eine  ökonomische  Methode  der  Anfertit^ung  von  1  iiduktigQij- 
spulen.  Von  W.  F.  Lent  and  L.  B.  Weeks.  5  Abb.  Anleitung  zum  Selbstanfertigen 
von  Spulen.  IMe  Methode  verwertet  billiges  Arboitsmaterial.  nimmt  weniger  Zeit  in 
Anspruch  und  liefert  bessere  Spulen,  wie  sie  suiist  erhältiith  bind.  (Electr.  World 
1006,  Bd.  48,  S.  214/6.) 

r)in.  Ilnchspannunps-Isolator  System  Seraenza.  4  Ahh.  Für  Betriebs- 
spaüriurL't  n  von  nöl'UO  bis  öü<)0()  V.  Kostenersparnia  bis  zu  4o°/o  jiigenuber  den  ge- 
briuclilidi.  n  Typen.  (Eleetr.  World  190Ö,  Bd.  48.  s.  299/0.) 

d.'j:A).  Die  Stromverteilung  in  Bolton.  5  .4bb.  Angaben  über  Kabel, 
.'Schalter,  bicbeiungen,  Einrichtungen  der  rnterstationtn.  Schalttafeln.  iThe  Electr. 
Ret.  Lond.  11!(I6,  Bd.  59.  S.  181/3.) 

3551.  Neues  auf  dem  (Tehiete  der  Installationstechnik  elektriseher 
Anlagen.  Mitl7j\bb.  Doppelisolierroiir.svstem  ^.Siw*  dti  Süddeutschen  Isolitri <»)ii-Werke 
in  Lauf.    (Zeitschr.  f.  Elektrotechnik  u. 'Mascliinenbau  190({.  Jahrg.  23.  S.  875/377.) 

:?,'..">2.  Iidppelisuli»  rrnlir  .Si\v\  Mit  13  Figuren.  Mitteilung  der  au8- 
fiihreudeii  Firma  (^Suddeatsche  Isolierrobrwerke  Lauf  bei  Nürnberg.;  Angaben  über 
die  lichten  Weiten  fflr  verschiedene  Orahtotftrken  etc.  (Die  ElektrixitKt  1906,  Jahrg.  15, 
ij.  Ö3ü,ö38.) 

3Ö53.  AnreKung  /.u  einer  neuen  Verbindungsart  elektrischer  Lei- 
tungen. Mit  4  Abb.  Beschreibung  einer  LeitangsTerbtndnng  (Ka|»ferhfllse).  (Helios 
lOOü,  Tahrj?.  12,  S.  Mm  1037) 

3554.  Die  Kernleitungsanlage  der  elektrisciien  Bahn  i;(>)ig  Uland 
Rallroad.  W.  N.  Smitt  beschreibt  Ltr.  Ry  Journal  9.  Ö.  06  diese  ansgt<i»  linte  Bahn- 
nnlage.  Kurzes  Referat  Uber  diese  Abhandlnng.  (Elektrotechnik  o.  Maschinenban  1900, 
.Jahrg.  24.  S.  693.) 

.H5.-)5.  Kabel,  Isolatoren  u.  dergl.  Mit  4  Abb.  rebersicht  ans  der  Patent- 
literatur ilf  s  In-  und  Auslandes.  Kurze  Beschreibnng  Ton  16 Patenten.  (Elektrotechn. 
u.  Jlascbjneiibau  ItKXi,  .lahri;.  24.  S.  Ü77  <;78.) 

355H.  Einiges  über  unterirdisch  verlegte  ],'  it  ungen.  Von  L.  .\.  Ferguson. 
Mit  19  Al  l».  Das  Kinziehsystem;  Bauart  der  Kabelkanftle.  praktische  \Mnke  für  die 
.Ausführung  der  zugehörigen  Arbeiten.  i*apierkabel  halten  höhere  Belastung  aus  als 
GnmmikabeL  Einige  Beiast nngs versuche.  Tabelle  über  Isolationsdicken  von  Hoch- 
spannuntiskabeln.  M-Üektrotechn.  Zeitsrhr  V.rv..  .Tahrg.  27.  S.  776  nach  Transactions 
of  the  International  (^ongress  St.  Loms  lt*>4.  Üd.  11,  Ö.  üOH/^iHT».) 

3557.  Einziehen  von  Seilen  in  Rahelriihren  durch  Frettchen.  Rderat 
nach  W.  st.  in  EL  <  fririan  Bd.  39,  S.  'M',.    In  I.:if;ivf  tte  (Indiana)  bemU/t  dif  <  entral 

Knien  Telephone  Lo.  ein  Frettchen  zum  Einziehen  der  Seile  in  die  Kabelrühren.  Dem 
Tiere  wird  ein  Gesehirr  angelegt  and  mit  diesem  das  Seil  verbunden,  llann  steckt 
man  den  Kopf  d<  <  Fr-  ttrlK  n^  in  den  Anfang  drr  Ü'  lire.  während  man  am  anderen 
Ende  ein  Stück  frisches  Fleisch  hinhält.  Alsbald  wittert,  das  Tier  die  Nahrung  und 
stftrat  sich  ihr  entgegen,  das  Seil  hinter  sich  herziehend.  Das  Verfahren  soll  sich 
durch  tTrossie  SehnelliL'Keit  auszc  irhnen.    i  Elektrotechn.  Zeitschr.  19;  ti.  Jahrg.  27,  S.  775  ) 

3Ü58.  Xnstallationswesen.  Fragen  Nr.  188,197  mit  Autworten.  (Elektro- 
techn. Zeitschr.  1006.  Jahrg.  27.  S.  614/816.) 

3559  ErwftrmuTiL'i^vprsiirhe  mittels  Drehstromes  in  Kabeln  Von  den 
Land-  and  Seekabelwerken  in  Köln*Nippe8.  Mit  5  Abb.  Bemerkenswerte  Versuchs- 
ergebnisse in  einer  Anxshl  Ton  Kabeln.  (Elektrotechn.  Zeitschr  1006,  Jahrg.  27,  S  818,814 ) 

*356Ü.  Heber  eine  •  i l"  n a r t i ^re  Methode  zur  Herstellung  von  K  ihel- 
rohrkanäleo.   MitlAbb.   Siebe  Referat  Nr.  648.  (Udios  19ü6,  .lahrg.  12,  S.  lu(>3, 1UU4.) 

*3d61.  Fernleitnng  Hyracnse-Niagara-Falls.  Siehe  Referat  Nr.  hil, 
(Elektrotechn.  Anieiger  11X16,  Jahrg.  33,  8.  842  84:i.) 
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V.  El6ktriiität8werke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

d562.  Die  Wasserkraft  des  Bodensees.    Von  R.  (ielbke.    Rdecat  nufc 

S(  h«  ( iz.  risclic  Bauzeitung.    l  >urcb  Ktguliorunp  des  Ausflusses  und  Anlage  rines  W,-hr« 

10  der  Nähe  von  Hemmisboien  üesse  sich  eine  Waaaermeoge  von  1  JlUlmde  m*  u- 
sammeln.  Nntsbares  GefKlle  im  Mittel  1,8  m.  KostenToranschlaif  4—5  Miltionea  Mk. 
Yergntsserung  der  RheinwMserkräfte,  Vorteile  fflr  die  ScIiifMirt  (L*£leetriden  1901, 
Jahrg.       S.  110.J 

3568.  AnsnUtKifiifr  der  Wasserkrftfte  der  Schweiz.  Vorhanden  bis  j^tit 

Wasserkraft :i!il;ti:<  II  mit  insL'"  s^;iriit  1750OÜ  Pt^.  N':ich  Schätzungen  sirnl  ii'  ch  et»» 
1  Million  PS  zu  gewinnen.  Anlagekost^n  pro  PS  HOOO  M.  bis  740  )  M.  Selbätio^ki 
pro  hvdranlische  .Tahrespferdekraft  40—80  lt.;  Dnmpfpferdekraft  pro  Jahr  210  I 
(L'Electricien  Um,  Jahr  iV,  110.) 

3604.  Das  Klektrizitätswerk  Orangeburg  der  Rockland  Light  i 
Power  Co.  7  Abb  Ca.  1700  KW.'  BeBchrelhnng  der  Maschinenanla^e.  ^t:i«tr 
World  lÖO«.  Hd.  AH.  S.  2<W/12.) 

l-WHö.  Davies  Paten t- Waeserröhrenkessel  2  Abb.  Beschreibung  udI 
lUustrution  nach  einem  eingesandten  Prospekt.  (The  Electr  Hev.  Loud.  löCW.  Bd.  5i» 
8.  813/4  ) 

Das  Elektrizitätswerk  von  Freraantle,  W.  A.  4  -\bb.  Beschreibong 
des  städtischen  ElektrizitÄtswerkes  in  Kremantlc.  (Bahn  und  Liebt.)  tkX»  KW  Tbt 
Electr.  Hev.  Lond,  V.m,  Bd.  h'X  S.  2m  0.) 

h.">67.  hie  Erzeugung  von  Brennstoff.  Von  E.  Thomson.  Referat  ri:icb 
Cassier's  .Magazine.  .\nL'esicbts  der  kommenden  Ersrliöpfung  der  Kohlenlager  bespricht 
Verfasser  die  .Möglichkeit  .Mkohol  ans  .Abfallprodukten  sehr  billig  und  in  gri^ssa 
Mengen  herstellen  zu  ki'nnen  und  denselben  in  eigens  hierzu  gebauten  Motoren  ztj 
motorischen  Zwecken  dienstbar  zu  niachin.    iThe  Electr.  Rev.  Lond.  lÖOti.  Bd.  59.  S.  282  - 

8568.  Die  neueren  Entwicklungen  der  Dampfturbine.  \'on  (i.  <ier&ld 
Stofipv.  Diskussion  über  obige  .Abhandlung.  (Sektion  U  der  British  Association.) 
(Tiir  "Electr.  R.  v.  London  19<lC.  Bd.  fil).      248  4.) 

'».o'^H.  Kiiif  moderne  Leberlandzentrale.  2  .Abb.  .Angaben  über  ene 
Ueberlaiid/.entraU  in  di  r  ('.(Mrcnd  von  üoston  (Stadt  (^ttincy)  800  KW.  DrebstroB. 
(Electr.  World  luut;.  Bd.  48.  S.  219/!.) 

357U.  Die  Nntzbarmachu ng  der  Hochofengase  zu  Kraftzwecken.  I'i^ 
Verwendung  der  (Jätmaschinen  in  der  amerikanisf In  ri  Tliirtenindiistrie.  StatistiKle 
Angaben  über  die  gesamte  Menge  der  in  den  versc  hu  iiciseu  Betrieben  disponiblen  Ibjcb- 
ofengase.    I  Kl<- 1  rochem.  and  Metallarf;.  Ind.  19  H,  Bd.  4.  8.  291  2.» 

.TiTl    \>rMirbe  in  ein  er  k  !e  i  n  e  n  tu  i  1  (iasolin-Maschinen  ausgerüsteten 
Lichtzi utraU.    Von  B.  K.  Ever.    KeS»  lai  iia.cb  The  Industrialist  Leistuiiffsversiubt 
Kosten  pro  KW-Stde  20  Pfg.    (Electr.  Kev.  New  York  1906,  Bd.  4  <.  S.  252  ; 

:}.')72.  Eine  rifMif  K  r;ift 'Station  in  Südamerika.  Notiz  (ib- r  -  in-  Ii  'b- 
modcriie  Kraftstaf  imi  m  .Nichtiiero}  (3ü  Meilen  von  Rio  de  Janeiro.)  Nutzbaiu.ati  uDC 
einer  Wasserkraft  .  a.  s()00  PS  Drehstrom.   (Electr.  Rev.  New  York  llKXi.  Bd.  41).  S  255  ) 

.■>r>T3.  Der  i  i  Iv  fi n trs i.'r ad  von  T>arapf  kraf  tanlagen.  Von  Walter  A.  Vi^rnolfS- 
iJ  Abb.  1.  Wirtsclialiiicbkeit  der  Kf.<selanlagen.  11.  Wirtschaftlichkeit  der  ilaücbineB- 
aolage    ( EIe.  tr.  Rev.  New  York  imK  Bd.  49.  S.  259/3.) 

H.^74  l'eber  den  gegen  wart  igen  Stand  der  Oasturbinenfrage  Von 
C.  E.  l.,ucke.  Referat  nach  Engineering  Magazine.  .August.  Der  iu  Arbeit  um- 
gewandelte  Würmebetrag  ist  sehr  gering.  Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  die  Bem&hnngen. 
eine  erfolgreiche  (iastnrbine  zu  bau«  n.  noch  lange  Zeit  frocbtlos  bleiben  weiden.  (Electt. 
Kev.  New  York  19(jti,  Bd.  49,  S.  24;i) 

3575.  Der  Binflass  der  Verwendang  von  roit  Friscbdampf  vorgewiirm- 
lern  Speisewasser  aiif  die  Leistung  und  den  \V i rk  n n  l  i  i  1  voi,  Dampf- 
kesseln. Yon  (f.  Wiikinson.  L'iu  die  Leistung  einer  Kesseianlage  zu  erhöhen,  ohae 
ffen  Wirknngsgrad  zu  erniedrigen,  ist  es  notwendig,  das  Speisewaaser  an!  eine  Tem- 
peratur nahe  dt  r  Dampftenip«'ratiir  in  «'inem  l\essd  vorznwarmm  und  dieses  vor- 
gewärmte Speifiewasbcr  in  den  Wahserraum  des  Dampfkessels  einzuführen;  auf  dir^f 
Weise  wird  ein  viel  grosserer  Teil  der  gesamten  Heizflftche  in  tatsächliche  Ver- 
danjpfnngsriacbe  umcrewan<lelt.    (Electr.  Rev.  New  York  Um,  Bd.  V.K  S.  IRr.'O. 

ÜÖ7Ü.  Eine  hy liroelektrische  Anlage  auf  einer  Farm.  4  Abb.  Ikschru* 
bnng  eines  kleinen  Werkes,  das  eine  vorhandene  Wasserkraft  ansnfltat.  13.5  KW« 
Generator.  Dir  eb  ktrische  l'rxi  uii  wird  zur  Beleuchtung  und  II»  iznim  vrrwtpd^t 
Rahm-Separator  mit  elektromotorischem  Antrieb.   ^Electr.  World  liKJü,  bd.  48.  S  ;US  ' 

3577.  Die  hydroelektrische  Anlage  in  Losern  (Schweis.)  Von  F.  Kc^esur 

11  Abb.  Ausnutzung  der  Wasserkraft  des  Erlenbaches  bei  Engelberg.  Kraft  ond  Ucfci 
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für  Luxem.  Bahnbelastnng  (elektrischf  Bahn  Stansstacl-Enf.'<'lb(Tifl  ca.  WiOO— 100»X)  PS. 
BeBchreihnnjf  der  Anlage.    (Electr.  Rev.  New  York  V.m,  IUI  49.  S.  2(>0/4.) 

Der  Entwurf  von  Hochofen-ltasmaschincn  in  B<'l<?ien.  Von  K. 
Hubert.  Konstruktionsdetails  von  (lasmaschincn  dtr  Cockerill  Co.  (Electr.  Rev.  New 
York  19<)H.  Bd.  4w.  8.  WH^IH.) 

8679.  Nntzbarni achun g  der  Hochofengase  zu  Kraf tzwecken.  Von  H. 
Freyn.  Referat  nach  Journa)  of  tbe  Western  Society  of  Engineers.  .\ngaben  über 
die  durch  die  Nutzharniacbung  diT  Abgat*.  y.v/m^unn  elektriscl;«  r  lim  il;m-  <  izielteo 
Eraparni'?.-.    Tabrll.  n    :  Kl- rtrorhrn-;.  inni  M,  T;;IIiii  l'.  Ini.  im\.  Bd.  4.  a;-{l/2.) 

35«0.  Die  Elektrizitätswerke  von  .Schaff hausen.  Von  J.  K4j>val.  4  Abb. 
BfiBcbreibanfT  der  elektrischen  Anlafir^n  der  Stadt  ScTiaffhansen.  2  Werke  am  rechten 
Bheinuft  r.   (L'Erlair.  FUctr.  Jahrg.  IH.  S.  2.Vi'H. 

3581.  Das  hydro-elektrische  Werk  in  Winnipc({.  Beschreibung  der  An- 
lage der  Stadt  Winnipeg  i  Hauptstadt  tod  Manitoba.  Kanada.)  leiBtnng  30000  PS. 
Ausnutznog  der  Wasserkraft  des  Flusses  Winnipeg.  (L'Eclair.  electr.  lUOH,  Jahrg.  18. 
S.  98.  J   

3.^2.  Nntcbarmachnnir  der  Wasserkräfte  Italiens.  Referat  nach  L^EIet- 
triciit  i.  N;i(  li  y\'-r\  Erhebungen  eiii-  r  Ki>ii  lui^-i' n  sollen  norfi  T.  Millionen  liydrau- 
lische  l'S  disponibel  sein.  Angaben,  wie  sich  dies«  Wasserkräfte  auf  die  einzelnen 
Provinzen  verteilen.  It«lien  importiert  hentsotai^e  Kohlen  im  Oesamtwerte  von  1^  MilL 
Nk.     L'Klrctri- im  IXH.  .Th]ii  l'.  21  S.  127.) 

'SbÜS.  N u tzbarma«  huoK  der  Wasserkräfte  des  Hbeins.  b  Abb.  Be- 
aehreiban?  des  Projektes  von  R.  KAehtin.  Nutzbarmachung  der  Wasserkraft  des 
Rheines  in  li*  r  N;ilie  von  Miihlhau-« n  Verteilung  f  lektrisrher  Energie  nach  Basel, 
(>berelsas8  und  Baden.  Beschreibung  der  projektierten  Waaserbauten  ^Walzenwebr.) 
Üesamte  gewinnhare  Energie  02(100  PS.   (L^Electricien  1006,  Jahrg.  26,  8.  118/22.) 

8.084.  Klektrizitii t K werk  Luzern-P!n<rcllH'rg.  Von  Kilcbmann.  Einrichtong 

des  Kraftwerkes  »"tc.    ( Scliwei/(  ri-rhp  Bauzcitung  UH>5.  J«^.  .jl  57.) 

3.W>.  Der  l»ainpf  turbineii  liau  der  Allgenu  inen  Elektrizitäts-Gesell- 
schaft, Herlin  Von  0.  Lasche.  Mit  in)  Figunn.  AUueineiner  .\ufbau.  I>ie  Fabri- 
kation der  Turhc)dynanios.  Das  Priiffchl.  W;iss«rhreinse  für  :M¥i)  hei  «i<H>  l'ml. 
p.  Min.  für  die  Turbine  des  Dampfers  .Kaiser".  Kaminlagr  fiir  !XKJ  rml.  p.  Min.  bei 
rund  ;V)  t  Belastung.  Druckiagerversuche  mit  OeUlrnckent  lustung.  \  ersuche  mit  einem 
Reibnngsdrucklaeer.  Materialfragen.  (Zeitscbr.  d.  Vereins  deutsch.  Ing.  10U6.  Bd.  SO, 
S,  1289  1;K»6.  13:):|18«l.f 

ZhüiR.  Die  Kraftstation  der  Western  New  York  and  Pennsylvania 
Traction  Co.  r.  i  i  in  (  ri  v  X.  Y.  \'l<  \  .'»•  > )  }'S-<iasmasrhinen.  firehstrotn.  Nähere 
Angaben  über  das      i  U  iiinl  die  I  ntersUiioiieM.     Kltctr.  World  liHXi.  Bd.  4Ö.  S.  2CJ4  a.) 

3587.  Vereiniiru  ti;,'  einer  Belenchtungs-Zentrale  mit  einer  Dampf- 
heizun gsanlage.  2  Abb.  Angaben  über  eine  derartige  Aiilaj.'»'  in  Canton,  Ohio. 
Maschinenleistnng  7vw>  l'S     Dampf-Fernheizunu.    (Electr.  WorUi  n**H;.  Hd  48,  S.  221/2.) 

35HH.  Nutzbarmachung  der  Abgase.  Referat  nach  Mines  and  Minerals. 
Angaben  über  die  wieder  gewinnhare  Energie,  sowie  einige  ausgeführte  Anlagen.  Mit 
jeder  Tonne  Eisen  gebt  ein  Betrag  rai  W  inmr  verloren,  der  etwa  ('>75  T*S.  äquivalent 
wäre,  einen  Wirkungsgrad  der  (iasmaschine  von  ,i  vorausgesetzt.  (Electr.  World 
1906,  Bd.  48,  S  222.» 

1'.  Im  r  Achsenregler.   Von  W.  II.  Wak»'man.   20  Abb.  Beschreibung 
einer  Anzahl  amerikanischer  Typen,   i Electr.  World  VM'*,  Bd.  4«.  S.  22.')/i'.) 

3590.  Tnrho-Oenerator.  I  Ahb.  Referat  nach  Lond.  Elect..  Juli  0.  Be- 
BchreiluTiiu'  eim  s  tMlikoner  Turbo»  (ienerators  <I)reh8trom,  1600  KW.»  (Electr.  World 
lyuti,  Bd  4«,  247/8.) 

3691.  Der  Wirkungsgrad  von  Dampf kraft-Anlagen.     Von  Vfgnoles. 

1  .Abb.  llt  ftTat  nach  Eond.  Klee.  l'M.  .hnA.  \'i  rf.  annlysiert  die  "rk^nomi.-  im  Kessel- 
haus clektriscber  Zentralen  und  bringt  Kurven  Uber  den  Daoipfverbrauch  pro  KW-,*<tde. 
ünter  anderem  ist  Verf.  der  Meinung,  das»  der  elektrische  Antrieb  der  Speisewasser- 
pumpen wirtschaftlicher  ist  wie  die  Verwendung  der  Dampfpnmpe.  (Electr.  World 
lüU6,  Bd.  48,  248.) 

3692.  Dampf-Kondensatoren.  Von  Neilson.  Referat  nach  Lond.  Electr.  Rev. 
16.  Juni.  Der  b^h.  Einfbiss  von  Kondensations- .Anlairn  anf  dir  Wirtsrbaftlirlikfit  der 
Kraflstation  wird  selbst  Jetzt  noch  kaum  ganz  allgemein  gewürdigt.  Verf.  zeigt,  in 
welcher  Weise  die  Kondensatoren  den  Preis  der  erzeugten  Innheit  beeinflussen.  (Electr. 
World  UKJ6.  Bd.  48.  S  l'48,0 

35ö:J.  Krweiterun gen  der  Greenock-Elektrizitätswerke.  4  Abb.  Aus- 
fOhriiche  Angaben  tther  den  weiteren  Ausbau  der  Werke.  (Electr.  World  1006,  Bd.  69, 
S.  11810.) 
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HfjiM.  Ein.   neue  Type  von  Dampfkondensatoren.   Angaben  aber  i»« 

nrnr  Koadensations-Anlaieon.  (El»  ktrizitätswf-rk  \\  ;illasey.  Liverpool,  2OD00  kg  and 
7UUÜ  kg  Dampf  pro  Stande.)  Schildtrung  des  Prinzips.  (The  Electr.  Rev.  Lorid.  1906, 
Bd.  69,  s.  im  i,) 

;<')95.  Nrnere  Fortsrhritte  in  der  Dampf  turh  i  in  n -Indu  st  ri>\  Vnn  (}. 
Stoney.  Heferat  über  einen  vor  der  iiritish  Association  gehaltenen  Vortrag.  Neaere 
Dumpf t urbinen- Antriebe,  ((irosse  Cieneratorcn.  (lebtSae,  Antriebe  von  Schiffen  n.  e.  w.) 
(The  Electr.  Kev.  Lond.  190Ö,  Bd.  5?»,      iOH  !». 

H5D6.  Die  Gleichstrom-Ilüchspaiuiungs-Fernleitung  Muuiier-Lyon. 
9  Abb.  Ausführliche  Beschreibung  der  nach  dem  Tbory-Sjstem  gebauten  Anlage. 
140  km  Im  rillt  itttng.  Lcistmi^'  'ier  KraltstatioD  in  Montier  (Schwein)  4500  KW.  (tk 
Electr.  Ktv.  Lund.  19<j«,  Bd.  59.  S.  219/.'.) 

3597.  Die  elektrische  Beleuchtung  von  Port  Lonis,  Mauritius.  4  Abb. 
Nntzbarin.ichung  eim  r  Wa.sKt  rkraft.  7n  KW,  Einpbasenstrom  T/XX)  V.  Einijje  An- 
gaben tiber  Leitungen  und  L  nterstation.   (The  Electr.  Re?.  Lond.  1906,  Bd.  ÖO,  £.22)  4. 

8598.  Die  städtische  Elektrintt&tBversorgnng  von  Johannesburg. 
Knrze  Ant^abt  n  über  die  Elektrizitätswerks- Yerhftttiiltse  in  Johannesburg.  (The  Electr. 
Kev.  Lond.  190G,  Bd.  69.  S.  239/0.) 

3599.  Elektrische  Licbt-Zentrale  mit  Oelgasmaschinen- Antrieb.  ITes 
H.B.Sweet.  T?f  schrcibunjr  oiner  .\nlage  in  (^amrlon.  N  V  Zwpi  170  PS  <  i  iscbinfo 
Beschreibung  der  Maschinen-Anlage.  Wirtschaftlichkeit.  (Electricitv  1900,  Bd.  'ii, 
S.  898/4.) 

3öOO.  ^inilvorVirt  nTiTinLrs  Anstalt  d.  r  Stadt  Fiume.  .Angaben  Ober  den 
Betrieb,  Betriebsergebnissc.  Beschreibung  der  Anlage.  (Journal  für  (iasbel.  190ä, 
Jahrg  49.  8.  716.) 

3GfM    [^:is  Wasserkraftwerk  am  Pikes  Peak.   Von  Br.  r?Mlim-naff;iv  Ai;- 
nntKung  Uer  ausserordentlich  grossen  Drackhr)he  von  735  m  und  desjeutgen  Wassers, 
welches  snr  Versorgung  der  Stadt  Colorado  Springs  dient.  Besdirdbun^  der  Röhren' 
anlaLM .  d(  r  Anordnung  der  Maschinengruppen,  .\n^alif  n  Uber  die  Maschinen,  den  An* 
schluss  etc.   (Elektrotecbn.  Anz.  10(Xi,  Jahr  23,  S.  8au/»32.) 

3(i02.  Eine  Francis-Tnrbine  von  tOOüO  PS  für  das  Kraftwerk  Sne- 
qnalmic-Fnllrs  Im  i  Seattle.  Kurzes  Referat  ans  O^nie  civil  88w  0.  06  (Slektiei 
n.  Maschinenb.  19Üü,  Jahrg.  24,  09.'.) 

8A03.  üeber  den  Wlrknnjrsgrad  von  Oberflicben-Kondensatoren.  Ves 
R.  L.  W.  iL'litiMi.  ÜrTf  iat  nach  Kni:iiif.  rin^'  13.  und  20.  4.  06.  Drei  Pnnktf.  durch 
welche  der  Wirkungsgrad  erhöht  werden  kann,  iUnI  Cmstinde,  welche  bei  einem  Kon* 
densator  mit  gut  gew&hlten  Abmessnngen  m  beobachten  sind.  (Elektrotechnik  nni 
Maschinenbau  Hwi|>,  Jahrg.  24.  .S.  691.) 

di^H.  Brauukobren-äaoggas-Anlageo.  Knne  Ancabeo  aas  Uhland.  Der 
praktische  Masch.-Konstr.  5. 7. 100H.  <  Elektrotechnik  nnd  Masdnnenban  1906.  J&hrp.  24, 
S.  674,tH.i.) 

3605.  Das  ueae  h;>  dro-elektrische  Kraftwerk  von  Tessio.  Besprecbuif 
des  von  der  EleiitriiltltsntttMiiehmnnK  Conti  herff^tellten  Werkes.  Referat  avsGteie 
civil  2.  0  liNx;  nach  Monitore  Teenico.  (EleEtrotechnik  nnd  Maschinenbav  1908, 
Jahrg.  Ü4.  S.  ü75.) 

8d06.  Die  Kohlen-  nnd  Ascben'FSrdernn^sanlage  im  Kraftwerke  der 

r ntergrnndliahn  New  York.    Von  .S.  (i.  Freund-N- w  York.    Mit  7  Abb.  Ans^n'ir 
liebe  Beschreibung  der  Anlage    Schaltung  des  elektrischen  Teiles  des  Verladetormes. 
Die  Anlage  ist  von  der  Robins  Conveying  Belt  Co.,  New  York  t'ity  ausgeffthrt.  (Elek- 
trotechn  Zeitschrift  1'.««^.  Jahrg.  y7.  S.  7X9/792.) 

3607.  Das  städtische  Elektrizitätswerk  in  Schwerin  i.  M.  Von  Direktor 
Schirmacher  Mit  7  Abb.  Bei  dem  nicht  zu  leagnenden  Missrnf.  in  welchen  infolge 
mancherlei  Vorkommnisse  der  Sauggasbetrieb  bei  grösseren  Elektrizitit^w»  ik<  n  in  df-o 
letzten  Jahren  gekommen  ist,  li'  fert  das  hier  beschriebene  Werk  (zwei  3<X)  FS-Maschiaefli 
einen  Beweis,  dass  solche  Anlagen,  richtig  bemessen,  angelegt  und  betrieben,  dorchaas 
zuverlässiir  sein  können,  und  dass  keine  unilberwindbaren  Schwierigkeiten  in  allen 
Teilen  zu  befürchten  sind.  .Auch  für  die  oft  zu  ernsten  Klagen  führenden  Auspeff- 
geruusche.  .Xnblase-,  .\l)ga8-  nnd  Abwässer-lierüche  sind  ausreichende  Mittel  ztir  Be- 
seitigung bekannt,  wenn  auch  über  dieselben  von  Fall  zu  Fall  Entscheidung  gcUoSci 
werden  nuis.s.    ( Elektrotechn.  Zeitsrlii    IfK«  drihrp.  27,  S  78r-)/7H9.) 

3iyOS.  l'elier  die  Vorteile  di  r  1' ran  sturmulureii- Einbaustationen.  VoB 
Lb  Bemard-Brixen.  Erläuterung  der  Einltaustationen,  ihre  mannigfaltigen  Vorteile  snd 
geringen  Narlit'        (Elektrotechn.  Zeitschr.  l"nr,  .lalirg,  27,  S.  812/813.) 

36  9.  Ehktrische  Kraftstation  Trollhätan  (Schweden.)  Verschiedene 
Vorschlage  und  Projekte  zur  Ausnutsnng  der  Wasserfftlle  am  Goetflnss  bei  TrollbitaL 
(Engineering  IQOÖ,  Bd.  82,  S.  294.) 
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*3610.  Die  Kch  richt-VerbrennnngsanUf^e  der  Landeshanptitadt 
Brünn.  Von  Siegmund  Uounlot.  Mit  7  Abb.  Siehe  Keferat  Nr.  önO  Zritsohrift  für 
EIektrot<»chnik  und  Maschiutnbaa  1906,  Jahrg.  23,  S.       333,  843/34Ö,  3ÖÜ/3t>y,  38U/3ÖI.) 

*'MjI\.  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  des  ÖroBSf^asmasehinenbaiies. 
Siehe  Referat  Nr.  .^f.l.    (Th.  EL  ctr.  Rev.  Lond.  1906,  Bd.  59,  8.  163  Ö  ) 

♦3612.  Zwei  Bateanscbe  Abdampftarb inen- Anlagen  in  (i  rnss  britannien. 
Siehe  Referat  Nr.  562.  (Zeitscfar.  f.  d.  ges.  Tarbinenwesen  19C>G,  Jahrg.  H,  841/343.) 

*3613.  KarbelmechanisniQfl  Bamsey.  6  Abb.  Siebe  Referat  Xr.  56B.  (Klectr. 
WorW  IWtl,  P.d.  48.  S.  252/4.) 

3Ö14    Wirtschaftlichkeit  des  BreuDStof f-V^erbraochea  bei  Dampf- 
Anlagen.  Siehe  Referat  Nr.  6St.  (Alldem.  Teebn.  Korresp.  1906,  Jabrir.  4.  Nr.  85!) 

*3615.  Einrirlit  unc  znr  Vrrmin  ilr  rutit:  dpr  Belastnni.'ss(  li  wanknngen 
von  Wechselstrom-Anlagen  mittels  Akkomalatoren.  äiehe  Keferat  Nr.  537. 
(Zentralbl.  f.  Akknmnlatorentecbnik  1906.  Jabrfr.  7,  S.  218.) 

*3ßl6.  Fortschritte  und  Krfnhr-jnu'Mi  im  Ban  von  ftrosstr.isniaschinen. 
Von  H,  Bonte-Nürnberg.  Mit  26  Abb.  i^it^he  Keferat  Nr.  549.  (Zeitschr.  d.  Yer.  dUch. 
Ing.  1906,  Bd.  fiO,  S.  1249/1857,  1367/1368) 

VI.  Elektromatoriache  Antriebe. 

8617.  Die  elektrischen  Einrichtungen  beim  Ban  der  King  Edward 
Bridge  Newcastlc-on-Tyne.  10  Abb-  Wr itL'chen<If^  Vf  rwendnnf,'  t  lt  ktrischer  Vor- 
richtungen beim  Bau  der  Brücke.  Beschreibung  der  verwendeten  elektrisch  ange- 
triebenen v^  iitden,  Krane  Kompressoren  (Verweodnniif  von  Dmoklnft)  v.  a.  w.  (The 
Blectr  U.  V.  I.ondcjn  VMi.  Bd.  50.  ?.  259^2.) 

3(ilb.  Elektrisch  auK^triebene  Kobienzerkleinerungsvorrichtung. 
1  Abb  Beschreibung  einer  ausgeführten  Anlage  der  Allis-Chi^mers  Co.  Diese  elektrisdi 
angetrif  l)(  n(  n  Mühlen  eignen  sich  sehr  gut  znm  Zerkleinern  von  Kohlen,  Sab  ood 
ähnlichtii  8ubsUn/en.   (Electr.  World  19(;6.  Ud.  48.  S.  340.) 

8^19.  Elektrisch  angetriebenes  Weissbleoh-Walswerk.  1  Abb.  Ad> 
gäbe  über  einen  <  It  ktrischon  Antrieb  in  den  Tin-Plate  Co.  Tynewydd  Works  (Wales). 
Drehstrom-Induktiunsmotor.   (Electr.  Rev.  New  York  Ib^Jt),  Bd.  49,  S.  261.) 

HBäO.  Die  Elekt  rizität  in  den  Bergwerken.  Em  wird  konstatiert,  dass  in 
der  Verwendung  elektrischer  Maschinen  und  Apparate  in  den  Bergwerken  während  der 
letzten  zwei  Jahre  grosse  Fortschritte  gemacht  worden  sind.  Während  früher  finf  ge- 
wöhnliche Maschinentype  für  die  verschiedensten  Zwecke  Verwendung  fand,  wird  heut- 
zutage ein  Motor  nur  für  den  ganz  bestinunten  Zweok,  dem  er  dienen  aoll,  gebant. 
(Electr.  Rev.  New  York  190«>,  ßJ.  49.  S.  2nl.) 

3621.  Vorrichtung,  um  Elektromotoren  von  der  Ferne  aus  zu  steuern. 
1  Abb.  Auszug  aus  einer  englischen  Patentschrift  (Horace  F.  Parsliall.)  Die  Er^ 
finduna:  betrifft  ein  solches  .System  der  Steuerung,  bei  welchem  die  Kontrollervorric  htunjr 
sich  in  einer  grösseren  Entfernung  von  dem  Motor  befindet,  (z.  B.  Ikwegen  eines 
Schiffssteuers  atif  elekti  isdi.  in  Wege).  (Electr.  Rev.  New  York  1900,  Bd.  49,  S.  255. 
Electr.  World  ]'.m.  IM.  48.  320.) 

i)<>A^  Kit  ktrihch  angetriebene  Kühlanlage  in  einem  Hotel  2  Abb. 
Einige  Angaben  über  die  Installation.   (Blectr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  40,  S.  282.) 

:?62:i  Ventilation  nnd  Kühlung  von  Ränmen  während  des  Sommers. 
Besprechuntr  der  ekkti  itii  h  angetriebenen  Ventilatoren  der  Sturtevant  Co.  Boston. 
(Propell*  rtype,  Gleichstrommotor  45  0».  Leistnngen  von 50 bis  ITöOOOcbmLnftpro Hinnte. 
(Electr.  World  1906.  Bd.  48.  S.  -m  \ 

3624.  Die  elektrische  Kraft  in  den  Eisen  bah  n  Werkstätten  der  Penn- 
sylvania Hailroad  Vn.  in  Altoona.  Pa.  8  .\t)b.  Angaben  (Iber  die  elektrischen 
Einrichtungen,  insbesondere  die  elektromotorischen  Antriebe.  (Electr.  World  1606, 
Bd.  4b,  S.  32;i^6) 

H625.  Die  elektrisch  angetriebene  Pnmpenanlage  des  Trockendocks 
('harlentown.  Von  (iraham  Smith.  4  Abb.  Angaben  über  die  elektrische  Ans« 
rüstung.    (Electr.  World  11HJ6.  Bd.  48,  .S.  331/2.) 

3686.  Die  Werkzeugmaschinen  auf  der  Bayerischen  Jubiläums- 
Landesausstellnng  Niirnherg  190(5.  Von  (i.  Schlesintrer.  Vorhpricht  mit  Ifi  Abb. 
Die  Abhandlung  und  besonders  die  Abbildungen  sind  wegen  der  darin  gezeigten  elektro- 
motorischen Antriebe  sehr  interessant.  Fortsetsnng  folgt.  (Zeitschr.  d.  Ter.  d.  Ing. 
1906.  Bd.  .W.  8.  li^CMviaiO.) 

3627.  Elektrische  Förderung.  Von  Mountain.  Referat  nach  Lond.  Elec, 
28.  Jnni.  Das  Koeppe-System  soll  besonders  erfolgreich  sein.  Ueberzeugung  von  der 
wirtsdiafUichen  Ueberlegenheit  der  elektrischen  Förderang.    Verfasser  h&lt  ins^ 
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besondere  kleinere  KohUiib^^rgwerke  mit  weniger  wie  1(X)0  tons  Förderung  und  Scluclit- 
tiofrn  bis  7.n  150  m  als  ein  geeignete«  Feld  fUr  die  elelcttiadie  F&rdenmg»  (Electr. 

World  11W6.  Bd.  48.  S.  249.) 

HfS28.  Elektrisch  betriebene  KflhlanUge.    1  Abb.    Aniraben  Aber  eiie 
eblctrisdi   lutrirTtene  Kühlanlafre  in  einem   Hotfl     AnimoniakriTslair-.  Antril 
Zirkul&tioDspumpe  durch  einen  2  I'S  luduktiousmutor  u.  des  Ammoniak-Kompreiäson 
durch  einen  10  PS-Indoktionsmotor.  6  tone  Eis  pro  Ta^r.  (Electr.  World  1900,  Bd.tti 
S.  851.) 

3629.  Antrieb  einer  Koksausdrückmaschine.  2  Abb.  Die  Feiten  l  Gail- 
leatune^Lfthmeyerwerk«'  haben  mittele  DrebBtrom,  1000  Volt,  den  Antrieb  einer  Kob- 
au^rlriirkmascbine  auf  der  /t-che  . Mh*  inpreussen"  bei  Homburjf  in  der  Weise  ausL'ffühn, 
dass  der  iMJ  FS-Mutur  mit  Ft>iuniscbaltunj|;  ftir  zwei  verschiedene  Drehxaiilen  (laii){&atu 
in  der  RiebtuoK  ssnm  Ansdriicken.  schnell  beim  Znrttckneben)  arbeitet.  Poppcl- 
fulitM  halter  und  7.u,  i  ( N  l-^i  halt.  t  /tu  ^teueronfr.  Masse  der  verwendeten  Xotomi. 
(Elektrische  Bahn,  und  Üetriebe  1UI)Ü.  Jahrg.  4,  i>.  4ü2y463.) 

Her-M).  Dnntley.  elektrische  Bohrmaschine,  d  Abb.  Die Chicsiio  PneoDatie 
T(  •!  (\,  in  I  Iii' HL"*  b:uit  ihr]  v.  t"*  hiedene  Typen  luftgekühlter  <  Ii  ktrischer  Bohr- 
maschinen, ^  stein  Duntley:  Kinniutor-,  Zweimotur-  und  Dreioiotor-Bohrua&diioeo. 
Referat  aus  The  Iron  Afre,  12.  6.  06.  (Zeitschr.  f.  Elektrot  nnd  Maschinenbau  1901 
Jahrg.  2a,  8.  :\r'T.;:\-7. ) 

3681.  Ventilatoren  mit  Glühlampensockel.  '6  Abb.  Mitteiluni;  der  ao>> 
ftthrenden  Firma  (Reiss  A  Klemm.  Berlin  S).   (Die  Elektrizitit  1906,  Jabr^^  ij,  ^.bäß  ) 

:-ih;;2.  Elektrisch  iin>;etriebeni  1*<  versierstrasse.  Auf  der  Hildef'ardhütt»' 
des  Eisenwerks  Trzjnietz  ist  seit  27.  Juli  die  erste  elektrisch  betriebene  lieversiex- 
Strasse  in  reRelrecbten»  Betriebe.  Beschreibnng  der  von  der  A.  E.  6.  ansgefflhrten  An- 
lage.  (Ih  lios  IV« M).  .lahrij.  12.  S.  UhV.i  10)4. i 

Prubepflügen  mit  elektrischer  Kraft,  1  Abb.  ßrutschkescbtt 
Einmaschinensystem.   Angaben  Uber  die  Kosten.   (Helios  IfifW,  .fahrg.  12.  S.  10ä9/10ü(Xi 

3<>84.  Kin/.e  lantrieb  in  Textilf  abriken.  ;j  Fiirnreii.  Ks  wird  dttn  Kinzel- 
anuieb  das  Wort  geredet  and  namhafte  Ersparnisse  gegenüber  üruppenantneb  herass* 
gerechnet.  IWIe  Arbeft  bezweckt  eine  Anpreisnti^  der  Elektromotoren  der  Finsi 
M:i\  .^chorh  X  Cm.  Hhevdt;  es  werden  die  charaK  ri  rist  Inn  Kiitv-n  dafür  ^f^rel^en 
und  eine  Betiachtung  darüber  angestellt,  welchen  islintiuss  der  WirkuDgsjnad  ,der  Mo- 
toren an!  das  OeBamtbetriebserirehnis  hat.  Durch  die  Herstelinng  von  EfektrftmotoreB 
von  mt  hr  als  MÜ**/o  Nutzeffrkt  ist  die  Fra^'e  des  elektrischen  Einzelanti  ii  1'.  s  fi;r  Web- 
stühle in  ein  ganz  neues  Stadium  ^aktunuien.   (Uelius  1006.  Jahrs.  12,  6.  ^J^l^i^j 

H635.  Kraflbedarf  von  Werksteuffmaschinen  bei  eielctrischero  Eisiel- 
antrieb.  Von  Ii.  M.  Cunipboll.  Nach  Khctriciil  Koview  N<w  York  lOiii.  Bil.  4S. 
ii.  :^ü7.  Lcistunu^bedarf  in  1'."^  K  X  (?,  worin  K  eine  Materialkonstante  bedeutet 
and  G  die  ^IdiL'f  des  zu  entfernenden  Metalles  in  ksr  min.  ^  Elektrotechn.  Zeitschrift 
laoe,  .Iahi  );.27.."<.  77»>  ) 

üiiiki.  Die  elektrisch  betriebene  Ablaufaulajfe  auf  Grube  Wilbelmisa 
der  Holländischen  Staatsminen- Verwaltung  bei  Beerten  (iloUand).  V«n 
VV.  riiilippi.  '.»  :\\\\k  1'.(  sehr«  il)iuiy  ih  r  Anla<ie,  ihre  praktischen  nnd  wirtschiftiidMI 
Vorteile.    (KUktrotechn.  Zt-it.srhr.  V.m.  Jahrj:.  27.  S.  8i<>812.) 

*H<»;>7  Hlektrisch»'  l'unipwerke  der  Vereinigten  Staaten.  Von  lajf 
E.  Eichel  .^clu  n.  ctadv.  (i  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  öö4.  (Elektr.  Bahn,  nnd  Betriebe 
im,  Jahrg.  4,  Ö.  452/4Ö5.) 

Vli.  Elektrische  Beleuchtung. 

Uif  l>cl*'nchtn  Ii  if  \  uii  ILillm  un<l  Vorplat/.t  ii  gro.'^si'r  (lehändr. 
Von  J.  R.  Cravatli  und  V.  K.  Lansiniih  4  .\bb.  Erfasser  7.ei(r<'n  an  Hand  von  Iltn- 
strationen  nns<.'efjkhrt(  r  BfleiicbtiinusitistallatittneD  die  aweckmässigate  AnordnsDg  4n 
Lampen.    (Ekctr.  World  I9u0.  Hd  48.  s  -JIS  4.) 

«(«19.  Photometrie.  Von  Prof.  W .  .s.  Franklin  nnd  Prof.  W.  Estv  1  AbK 
Au87.ni'  HTis  eiiK  ni  Kajtitcl  aus  Franklin  nnd  Esty  s  Mnrl-  .  I'leniente  der  P2Iektrotechnik'. 
das  sicii  /.  Z.  im  Druck  belindet.  Strahlende  Hitze  -  Liclit.  Photometrie.  ."^tardAfd- 
Lampen.  Konische  Intensit&t  und  Lux.  Licbtvert«  iluni:  um  eine  Lampe  hi-rum  Mes- 
sung der  Lresamten  von  einer  Lampe  ausgehenden  LichtfUUe.  (Electr.  World  littl. 
Bd.  -18.  S  210/7.) 

:i<'>4<>.  Die  Beleuchtung;  von  Tenkintown,  l*a.  Maximale  Belastung 250 KW 
Antraben  über  die  Krahstation,  Zalil  und  Art  der  Lampen,  Tarif  u.  s.  w.  (EU«». 
World  \9fM\.  Bd.  48.  S.  218;U) 

3<>41.  ..Mill  Type"  (Jlühlampe.  1  Abb.  Angaben  über  eine  von  eiiKf 
amerikanischen  Firma  in  den  Handel  gebrachte  QiUhlampe,  die  dort  geeignet  ist,  «o 
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die  Lampen  foitwAhrenden  starken  Erschfitternnizen  ansgesetst  sind.    (Electr.  World 

ifloe,  Ha  1-^.  >.  '297. 

8042.  FlammeDbogenlampen.  '6  Abb.  AuBzag  aus  den  Vorträgen»  die 
L.  B.  Marks  und  Prof.  B.  CUfford  vor  der  JabreBTersammlang  der  National  Electric 
T.iL'ht  A  s  ciation  hielte  n.  KonstmktioD  dieser  LampeD,  BetriebsverhiltDisse.  (Electr. 
World  lÜiMi,  Bd.  48,  S.  2mi6,) 

3643.  Ein  Beflelit  ttber  die  Moore'sohe  ROhrenUmpe.  1  Abi».  Ver> 
^leii-hi  ndc  photomctrisrlic  Mrssun^^en  an  Nernstlampen,  Glttlilampen  und  ll(M>re*LampeD. 
(Klectr.  Kev.  New  Vork  lÖOö,  M,  41*,  S.  2ö7jö.) 

3644.  Ein  UniYersalbalter  fttr  Ultthlampen.  I  Abb.  Kone  Bescbreibnni^ 
des  »I  nivprsal-.   {Klectr.  Rev.  New  York  1<J(J6,  Bd.  49,  S,  282.» 

o';45.  (ilühlanipo.  «Ii«-  (U  n  Wittt  run  sc inf  Hissen  aust/e setzt  ist. 
1  Abb.  l>ic  h'')on»v  P'Irctric  Ijiinp  t'o.  briii^ft  «'in*'  (ilühlanipe  auf  d»ii  Markt,  sich 
besonders  «ur  .\usst  nlj»  leiichtanu  und  lieh  lulitinij;  von  Oi  ti  n.  die  stark  der  Feiirhti}:- 
keit  aiii^L'e.'-etzt  sind.  eitriM  t  .""-(»rL^fültiiTt'  Im  l  iti  n  benyt  der  elektroljteu  Wirkang  uod 
Kurzscliliissri)  vor.    (Kleetr.  World  lS;0),  Bd.  -i^>,  S.  ;U'.V"-j 

Hfi46.  l)ie  M.i  n|iM  tt-Begenlampe.  3  Abb.  B«  srhreibnnn  und  Illastration. 
Vor/ii.  Kinfadiheit.  leicht  an  reparieren,  kräftig  gebaute  Einzelteile.  (Electr.  World 
lUÜrf,  M.  4S.  .s.  H41 

3847.  l'eber  den  Qtieckailber-Licbtbo^'en  und  einfge  Probleme  der 

Photometrie.  Von  F.  I.iijKirt«  .  Ivtf»rHt  nacli  Ti  <  l  ^M  tiirvui.  2().  Juni  Kin 
physi<du^isrhes  rhiinuiiu  n,  unter  dent  .Namen  des  Turkinje  scben  i'häuoiuens  btkanot, 
kunn  bei  den  Mpssnn^c-n.  am  die  es  sich  hier  bandelt,  anormale  Kesoltate  bcrvormfen. 
(L'Eclair.  Klectr.  lö<»6.  .laliri:.  Iii.  S  27r.  7. 

:ki4H.  Billiges  ele k t r ische»  Li ch t.  VervoUkoramueU.'.  aus  i^uar^  h(rrgt;ijteUte 
Qaecksilberdaropf- Lampe,  von  der  All^omeinen  Elektrizitäts^esellschaft  auf  den  Markt 
gebrarhf     [  1.  Kl.  ctrioi- n  .lahrL'  i^'-.  >.  lli^) 

ÖWii.  l>ie  (»sram-Lumpe  der  Iieuti>cheD  (.usjflühlicbt- Aktieujjesell- 
Schaft  ( .^nerfresellschalt).  4  Abb.  Mittteiltinßen  der  (tesellscbaft  und  Prltfschein 
der  rii-v-.  Ti  bn.  KeichsaiisTah  r>ei((bnunjr  der  mit  Msram-Lamjiei)  /ii  erzielenden 
Ersparnisse.  Siehe  dazu  unser  Referat  Nr.  iXtH.  tZeitbchr.  lür  BeieuthtniiL'>wesen  lÖUü, 
Jahrg  12,  S.  245  947.) 

H(  'JA  >,  V  h  0 1  (.  m  e  t  r  i  ^  <  Ii  1 '  r  ii  f  ii  n  'j  •  n  der  P  Ii  y  .s  i  k  a  Ii  s  c  h  -  T »  c  h  ii  i  s  c  h  e  n 
Keicbsanstalt  im  .fahre  1900.  Au|i;:ttien  Uber  die  TiitiiL'keit  der  lieichi«aiibtalt  auf 
diesem  IJebiete.  (.Tonm.  f.  «asbel.  1906.  Jahrff.  49.  S.  715,716.» 

.UJöl.  l>ie  neueren  el  ek  t  r  i  sc  Im  n  <i  1  ii  h  1  a  m  p  e  n.  Von  I'r.  '*  Böhm. 
Ausfiibrliche  l  harakterieiierunK  naejisiehend  ({enannier  Lampeiigattuui^en:  Nenistlanipen, 
Osmtnmlampen,  Qaecksilberlampen.  Hewiftlaropen,  rviollampen.  Klnoreszenzlampen, 
<  htlnjchromlampen.  Tantall  iii  j .  n.  /.ji  kfiilaUiiK  ii.  Iridiumlan'p'  n.  ^^"l.d^ramla!Ilpen.  Ku/.el- 
lampen,  Osmin-  und  Uätainlanip«  n.  (iraphittadenlampen.  Vergleich«  nde  oekunomie  der 
yerscbiedenen  Beleucbtungsartm.   (.lonrn.  f.  (iasbel.  Ifl06.  Jabrir.  49.  S.  7C 9/714.  7h:|  7H5.) 

H(y)2.  Einige  Beinerkun|.'en  über  Kolloide.  Von  Prof.  Dr.  \.  Lottermoser. 
Im  .\nsi-hJuss  an  dir  Beselireii)Uii^:  dei  a  -  kolloidalen  Metallen  naeh  der  Ei  tindang 
von  l>r.  Kuzel  beigestellten  Mitallfaden  wird  in  vurliegtinler  .Xbhandluaii  in  Kürze 
Näheres  Aber  das  \\  <  .sen  der  Kolloi<le.  speziell  der  Kolloldalmetalle  mitgeteilt,  (.lonrn. 
lür  (iasb.        .Tahr^'.  1"  ^  7;{r),73<;.) 

Die  i'sramlampe.  3  Abb.  Miiteiluujfen  der  l kutschen  Gaö>{lühlicht- Akt.- 
(ies.  (Au«  r^es*  llschaft)  Berlin.  Siehe  lieferat  Nr.  506.  ( Elcktrotechn.  Anzeiger  190'), 
Jahrg.  2.».  .S.  UM.) 

;{m.')4.  Klektr  iscbes  Keulenscb  \v  inuen.  Von  W  aiili.  r  StiUkiyt  <i  Abb.  I»io 
SOßen.  elektrisrlu-  Keule  ist  eine  mit  1  bis  ♦»  farbigen  r*ftmp<  !u  n  aiis^o.  stattete  Keule, 
im«  ist  Sachseiik- ul'  Man  tintersrlo  id»  t  dt  t  i  Sy^n me,  nümlidi  dektrisrhe  Keule  für 
Ansibluss  an  Starkstrom,  für  Aiisthlubs  au  .\kiiuiiiulatorenbalteri«n  <;  12  Volt;  und 
Keulen  mit  in  deren  Innern  (Bauch«  untergebraehten  'I  rockenelenu nteii  Nähere  Be- 
schreibung und  Angaben  über  (..  wicht  etc.     Helios  .lahrg.  12.  S  l(>27/tn20 

i^lib.  Klektr.  <i !  ii b  1  am  pen.  Von  W,  H,  Preece.  K.  l'.  B.  Inti-rsuchung  des 
SinfluBses  von  Spaunungsanderungen  bei  Glühlampen.  Vertcleieh  zwischen  englischen 
nnd  amerikanischen  ülühlampen.  (Kngin«erlng  1^,  i^d.  s2,  s  243.) 

♦3(ir>H.  Seriellbetrieb  von  (Jlühlampen  zur  Beleuchtung  von  Strassen. 
Von  F.  W.  Willcox.  a  Abb.  Sieiio  B.  ferat  Nr.  ö.w.  iThe  Klectr.  Rev.  Kond.  m»!. 
Bd.  59,  8.  2mf7.) 

♦3<K)7.  Tr.ijjbart's  (dühlanipen- Pliotometer.  Von  i^.  Uaiib.  Siebe  Referat 
Nr.  5ö7.   iKlektrottchn.  Zeit.'^rlirift  llKUi,  Jahrg.  27.  S.  8i.>4.) 

«8668.  Die  elektrischen  (iltthlampcn.  Von  J.  Elmer.  Siebe  Referat  Nr.  556. 
(L'Electricien  1906.  Jahrg.  26,  S.  I22f5.) 
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8609.  Uebcr  einige  Fehlerquellen  in  der  Photometrie.  VonL.  W.Wad. 

!!( ferat  nach  The  Electrician.  20.  Juli.  Siehe  Beferftt  im  Novemberheft.  (L'EciUir. 
Electr.  im  .lahrg.  13,  Ö.  274/6.) 

8000.  GInnUmpen  und  die  Wahl  der  Spannnnfr.  Ton  W.  B.  Pweee. 
Siehe  K.  fri  at  im  Nnv(  m»M  rh.  ft.    'Th.-  El.  cf  r  Kcv.  Lond.  19()6.  Hd.  ö9.  8.  315/7.) 

2ib61.  Einiue  Fehlerquellen  in  der  Photometrie.  Von  VV.  Wild.  Reient 
nach  The  Bleetrician.  Siehe  Beferat  im  NovHiiberhdt.  (Eleclr.  tic?.  New  York  UKK, 
Bd.  49,  S.  294.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Trantportmittel. 

3öH2.  Die  stR  lt isf  lit  n  elektrischen  Trambahnen  in  Wellington. 
Neuseeland.  Von  Frank  C.  i^erkins.  5  Abb.  Beschreibung  der  Kraftstation  und 
des  Rollmaterials.  GleislÄnfre  21.5  Meilen.  (Electr.  Rev.  New  York  1906.  Bd.  49,  S.  247/0} 

HOOH,  Die  Kraftstation  der  Western  New  York  and  Pennsjl?aDi» 
Traction  Co.  Vier  500  PS-(ia8maschinen.  Drehstromgeneratoren.  Die  GaimaMbiDCB 
werden  mit  Naturgas  betrieben.    (Electr.  World  190B,  Bd.  48,  S  204/5.) 

3ÖH4.  Die  elektrischen  Kleinbahnen  von  Burton  und  Aslihy.  4  Abb. 
]l,b  Meilen.  Angaben  Uber  die  Kraftstation  (Dieselmotoren)  and  RollmatehaL  (The 
Electr.  Rev.  Lond.  190«.  Bd.  59.  S.  300/2.) 

3Bßj.  Begin  n  der  Zugförderung  durch  Einphasenstrom.  Von  C.  F.  Jenkin. 
Referat  über  einen  vor  der  British  Association  trrhaltencTi  Vortrag.  Verfasser  bespricht 
eingehend  die  verschiedenen  Systeme  der  elektrischen  Zugforderung  und  befürwortet 
Insbesondere  das  Einphasenstromsvstem.  das  bis  jetzt  in  England  noch  nirgendBsarAtt» 
filbmng  gelangte    (The  Electr.  Kev.  Lond  1900,"  Bd.  h9.  S.  24n  7.  317  9  ) 

3066.  Akkumulatoren-Lokomotive.  Notiz  über  eine  beim  Bau  der  loter« 
lirandbdiB  Oreat  Northern  Piceadily  und  Brompton  (London)  com  Wegfebreo  m 

Erde  venvdidi  te  Akkuroulatorenlokomotive.  ß.)  t  tiewicht,  wovon  32  t  auf  <iii  Batterie 
entiallen.  80  Elemente  von  1450  Amp./Stdn.   (L'Eclair.  Electr.  1906,  Jahrg.  13.  ä.Söl./ 

B067.  Die  Londoner  elektrieehen  ünterfirrvndbahnen.    Referst  nach 
Electrieiaii  (London)  27.  .Tnli.    Nnfiz  nher  den  Tlang  der  Arbeiten.    Die  diarini:  Cr« 
Enston  &  ilamstead  Kailway  nähert  sich  der  YoUendong.    Die  Erweiterung  der 
Gitj  ft  Sotitb  London  Railwav  wird  in  drei  Monaten  ansgeffihrt  edn.    (Electr.  Rer. 
New  York  10.  IC.  Bd.  49.  S  2.') I  i 

3608.  Die  Elektrifizierung  der  Ueberlandbahnen  von  Boston.  Die 
Elektrifinening  der  Strecke  Boeton-Albany  wird  noch  Terechoben.  Der  Artikel  raeht 
darzutim,  dass  sich  div  Bahnverwaltungen  d^r  teilweisen  Einführung  elektrischen  B»- 
triebee  nicht  mehr  entscblagen  können.  (Electr.  Kev.  New  York  19Ü6,  Bd.  49,  8.  252.; 

8609.  Wairen  aus  Stahlbleeh  fflr  die  New  York  City  Tonnel  of  Penn- 
sylvania Raihoad.  1  .\bb.  Beschreibung  der  WaL'f-n,  wilche  j;anz  ans  Stahl  i'- 
baut  sind  und  als  unverbrennbar  gelten.  (Electr.  Kev.  New  York  19U6,  Bd.  49.  S.  2Ö6.; 

8670.  Die  Einphasenbahn  im  Valle  Maggia.   Referat  nach  The  EIcctifeiaB 
Lond.'.    AiiL'al'en  über  die  Balm  zwischen  T,(irarn<i  und  Bi*,'nasrf»  (Schweis).  N«ti- 

Spannung  5uU0  Volt.   i^EIectr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49.  8.  2<>5.) 

8671.  Die  elektrische  Ausrüstung  der  Wagen  der  Long  Island  Bail* 
road.  Von  W.  N.  Smith.  11  Abb.  Ausführliche  Angaben  über  den  Bau  der  elek- 
trischen Triebwagen.  (Electr.  Üev.  New  York  1906,  Bd.  49,  8.  210/7.  Electr.  World 
1906,  Bd.  48,  S.  832/4.) 

8B72  Das  .Xbwiirtsf ahren  der  Tramwagen  in  Gefällen.  Referat  n&cb 
Tramway  and  Railway  World,  12.  .Juli  Anknüpfend  an  die  jüngst  in  London  vor« 
g(  kommenen  Unfälle  beim  Fahren  in  (Jefällen  werden  die  vorhandenen  Bremsarten  einer 
Besprechung  unterzogen.  Die  clektromat:iH  tis« ):,  Hr*  inse  ist  die  wirksamste,  sicherste 
und  am  leichtesten  zu  handhaben.    (P^lertr.  Rev.  .\ru  York  190().  Bd  49,  S.  2245). 

.%73.  ['eher  den  Wert  von  Schwellen  aus  verschiedenem  Slateritl 
Von  W.  C  Cushing.  Referat  nach  Railway  Age  Angaben  über  Kosten  und  Lehens- 
dauer von  hölzernen  Schwellen  und  Eisenschwelleo.  (Electr.  Eev.  New  York  190^ 
Bd.  49.  S.  2  »9.) 

3()74.  Die  Drahtseilhahn  nach  der  Hohensyburg  (Westfalen).  Von 
Ing.  D.  .\rmknecht,  Berlin  !♦  Ahh.  Länge  der  Bahn  445  m,  Spurweite  1  m.  Höhen- 
unterschied 9;{  ni.  Steigung  IT^d^/o  bis  Hl.tJ**/«.  Beschreibung  der  Hochbauten  und  der 
maschinellen  Einrichtung.  r.n.  chnung  der  Zugdrahtseile.  Antriel»  der  Seilscheit 
Stromzuführunc-  Rollendes  Material.  Signalanlage.  (Eisenbahntechu.  Zeitschrift  190u, 
.lahrg.  12,  S.  0.'>6  HfiO.  (595/701).) 

3H7.Ö.  Die  schweizerische  Studienkommission  für  elektrischen  Bahn- 
betrieb. Erweiterung  der  Kommission.  Versuche  auf  der  19,48  Inn  langen  Babustredi« 
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^  Stebach- Wettingen  mit  einphasigem  Weebaelitrom  von  16000  Volt.  (Biienbalinteebn. 

Zeltschr.  1000,  .TahriT  12.  S.  710.) 

ÜkiliK  interuaiiunaler  Strassenbahn-  und  Kleinbahn- Verein.  Ver- 
butdlongsprognunm  für  den  diesjährigen  Kongress  in  Mailand.  Anfstblong  von  11  ge« 
stellten  Fragen.    (^Ii8enbahntecht1  Zeitschrift  UK)d.  .lahrsr.  1-  70Ö.) 

3677  Fahrbare  Ladestatiun  für  Aututoubile.  5  Abb.  Gebaut  von  der 
New  York  Transportation  Co.,  welche  den  öffentlieben  Terkebr  mit  Elektromobilen  in 
der  Sta  lt  X>  \s  York  versieht  Ansfabrlicfae  Bescbreibnng  der  Einrichtongen,  (Electr 
World  l'.iU),  Hd  4ö,  8.  iiöi;2.,i 

ä678.  Nene  Anordnang  der  Stromftbnebmer^Rolle.  2  Abb.  Beicbrelbang 
utui  TIluHrratinn  der  von  Holmes  &  Allen  MMgefflhrten  Anordnung.  (The  Electr.  Rer. 
Lond.  lyuO,  lid.  ÖÖ,S.  lUÖ.) 

8679.  Fnndamentierong  ftlr  Trambahnscbienen.  Von  W.  S.  Bowker. 
18  Ahh  /csaninienbtellang  der  gehräutlilichsten  Methoden.  (Etectricity  1906,  Bd.  ISO, 
8.  29ü;ü,  Ö.W,4,  3l«;U,  32Ö,  351^2.  363/4,  37Ö/Ü.) 

8680.  Betrieb  Im  Simplontnnnel.  Mitteilang  von  Brown.  Bovert  4t  Co. 
Seit  1.  Angnst  wird  ilfr  uanze  Fahrplan  elrktrisch  durch<:rfiilirt  t.'iL'li'h  15  Zi'iu'o 
(damnter  3  •Schnellzüge  and  3  Kxpresszüge).  Mit  Dampf  nur  noch  die  drei  wuchcnt- 
lieben  LnxnBsfige,  om  die  Leerfahrt  von  Dampflokomotiven  auf  der  Strecke  Brig- 
Domoins>?<ila  r.n  vrrnif  id.  n  IrL'did  welche  technischen  Hindernisse  stellen  sich  dem 
rein  elektrischen  Betriebe  nicht  entgegen.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Xng.  1906,  Bd.  50 
S.  1376.) 

8<^81.  P.r  nziT!-.'! .  kf  ris.-l).'  ^plbstf ahr.  r  im  ]?aliii1).  f  riebe.  8  .\1>1>.  He- 
scbreibnng  der  Wagen  der  \\  aggonfabrik  .1.  Weitzer  in  Arad  und  ihre  Einrichtung. 
Fffhrerttand  mit  Motorranm.  BeihenscblasBmotoren  etc.  Die  Wagen  haben  sich  vor- 
zü^Uch  hcwiilirt.  (Ai  iil  (  sanader  V.  rtinigte  Bahnen  )  AufsAhlnng  der  Vomftge. 
(ElekU.  Bahnen  und  Betriebe  Itt^l,  Jahrg.  4.  S.  45Ü/4Ö2.) 

H68ü.  Der  Scheinig  Ilofmannsche  Scbienensefanb  in  seiner  neaen 
fii  stalt.  Von  Dr.  Intr.  Fritz  Steiixr.  ö  Abb.  Allgemeine  ,\iifni  lerunKen  an  einen 
öcbienenstoss.  Beschreibung  des  ^kbienenschuhes  von  äcbeinig  &  Hofmann.  Pftnf- 
Wirige  Bctrieh8ergebniss<>.  Elt'ktrischer  Widerstand  der  Stossanordnnng.  (Elektrische 
Babn.  u.  Betr.  1906,  Jabr^^  4,      Ui>  4ö2.i 

3683.  ii^icberheits Vorrichtung  für  mit  hochgespanntem  Strome  be- 
triebene Fahrsenge.  8  Abb.  Beschreihnng  des  D.  R.  P.  Nr.  178774  der  Siemens- 
Scbnckertw.  rkf.     IMios  1W)G.  .lalirjr.  12.  S,  1<I05/ UMiT.) 

3684.  dtaatliche  .Strassenbahn  Dresden- L^öbtaa  nach  Hainsbertr  und 
Otttersnffihrungs  an  lagen  Denben.  Interessanter  Bericht  Aber  beide  Anlagen. 
Betriebsergebnisse,  Sidierh«  it.-^iiiil  ij^en  etc.    »Helios  ISHM?.  .Taln  i.'.  12.  S  liMUVUMW) 

;^Sö.  Das  Projekt  einer  elektrischen  Zahnradbahn  von  Bregeuz 
auf  den  Pfänder  (975  m).  2.9  km  lange  Bahn.  Hilhennnterschied  575  m,  Oesamt- 
kosten  lOüiJOO)  K,  Betriebskosten  .=>H0O0  K.  Betriebs,  innahmen  (von  34000  Personen) 
117500  K.    (Elektrotechn.  Anzeiger  10)0.  .Jahrg.  28,  S  hHO/SHI.) 

3686.  Bau-  und  Betriebslänge  der  elektrischen  Eisenbahnen  Ungarns 
Ende  des  .Tahres  l\)06.  Nach  amtlichen  Quellen.  (Eiek^otechn.  n.  Haschinenban 
1806,  Jahrg.  24,  S.  mö.) 

3687.  Sicherheitsvorsihriften  für  elektrische  Str assenbahnen  und 
fttrassenbahnahnliche  Kleinl)ahnen.  Vom  Verband  dtutseher  Klektrotechniker 
herausgegeben,  giltig  vom  1.  Oktober  I9l>»,  Hauvorschrifttn.  (Allgemeines,  Be- 
schaffenheit und  Verlegung  des  zu  verw<'ndendfn  Materiales.  Kraftwerke  und  diesen 
gleichgestellte  Betriebsriiume.  Vorschriften  für  die  Stieekc.  FahrzeuifC)  nnd  Betriebs- 
vorschriften.   <  Klektrotechn.  /»  itsihr.  IWU».  Jährt'.  27.  S.  7y8ö03.) 

'MfyH.  Isolatoren  für  dritte  Schiene.  2  .Vbh.  Referat  nach  Industrie 
Elcctriqiie  lOiJ<^,  Bd.  12.  S.  114.  Neue  Isolatoren  der  Socicte  Parisienne  pour  1  in  lu>rrie 
des  chemins  de  fer  et  des  tramways  ölectriques.  (Elektrutecbn.  Zeitschrift  1906, 
Jahrg.  27.  S.  794.) 

3'i89.  Versuche  an  elektrisehen  .Strassenbah nen.  Electric  Hailway 
Commissiftn.  17  VTIl.  oa  Wiedergabe  der  Versucbeergebnisse  nnd  ZnsammensteUong  in 
Tabeilcn.    (1  .iigin.-.;na>:  1!MKJ,  Bd.  82.  S.  2!)3.) 

3fi"Hi.  Kinphasenhahnen.  Von  ('.  F.  Jenkin.  Schilderung  der  Vorzüge  von 
Einphasenbahnen  nnd  Beschreibung  ihrer  Einrichtungen.  (Engineering  1906,  Bd.  82. 
8.  243.) 

*.^9l.  Bahnen  mit  Verwendung  der  Teilleitnng.  Von  Karl  Bischoff. 
Siehe  Referat  Nr  .o.'tO.    (Elektrische  Bahnen  und  Betriebe  19()6.  Jalir<r  4.  S.  442.) 

♦3692.  Das  Tram  w  a.v  -  S>  stem  Raworth  i  Wiedergewinnung  von  Arbeit 
bei  Bergabfahren  und  beim  Bremsen).  4  Abb.  Ton  A.  Solier.  Siebe  Referat 
Nr.  öbä.  (L'Eciair.  Electr.  1U06,  Jahrg.  13.  S.  334/9.) 
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Zii<r Wide rstand  der  Eisenhahnfahi /.«  u  uc.    Siehe  Referat  5r.  ttl. 
(Elektrischf  Bahnen  und  Betriebe  lÖOÖ,  Jahr«.  4,  s.  ^3y/44l.) 

•H694.  Lnft widerstund  von  EiBenbahn-KaUrzeugen.  Siehe  Relerit 
Nr.  560.  (Eiektrotechn.  Zc-itschr.  10()6>  Jahrg.  27,  8.  776,  BftCh  Bleolric  Biifanj 
Review  19üd,  Bd.  lö»  jS.  364  und  388.) 

iX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

Kjf'llin's  elektrischer  Stahlofen.  Von  E.  ('.  Ibbotson.  Betriebsdaten 
eines  aust:r,.fiihrt<  n  <  >fens  vim  ca.  1  t  F'assung.  ( Elect.  Kev.  New  York  lUOG.  Bd.  49. 
S.  198  II. 

360t;.  Kit  L  t  r  i.s>  !,cr  Ofen.  4  .\bb.  l'aN  nt  der  .^ocit-t*'  Annnyiiie  Electro  maall- 
uiL'iquf  I  V<'i taliKii  l'aijl  Girod).  Beschreibung  an  Hand  von  .>kizzen.  iRev.  prau  dt 
rfilectr.  nm.  .lahrir.  15,  S.  31)5  8.» 

;>  '>'i7.  !Mr  Klf  ktronirt  illurffie  des  Zinks  Vi  n  E.  Ferraris,  liel.  iibvr  den 
aul  dvin  Koiigri'Sis  tüi  angewandte  Cheniie  iu  Kom  t.'<  iialti  ncn  Vortraff.  V<  rl.  diskutiert 
die  MdglichkMt  Zink  im  elektrischen  (»fen  zu  g<  uiiiiii  n.  Bisprerhunj:  vrrscliitdtDfr 
Üfentyix  n.  Kos!»  r!}H  rot  bntmi:.  i  El.  1 1 1  im  hern.  and  Metallurg.  Ind.  UHXJ.  Bd  4.  i 
."^ tah  1 1 a !' 1  1  k at lo Ii  a.ut  t  h  ktrischein  Wege.  Aus  Stockholm  wird  da 
1  raiilviiuter  Ziiuini?  i;«  schrieben,  dass  bihofs  ErzeuffuiiK  von  Stahl  auf  elektrisrhem 
W'viH'  nach  dem  V<  rf  ihren  von  »iröndal  und  Kjellin  unter  Ausnutzung  der  Wasser- 
fall«'  Schwedens  schwedische  Grosskapitalistt-n  und  Industrielle  eine  AktiengesdUcbait 
tMetallurgiska  Patent  Aktiebolaffet)  in  der  Gegend  von  (Göteborg  und  aof  Norrland 
Werk'-  aiilt  L''^n  woll»  n  (  \\'»  r!r  (  irtcborg  für  eine  .lahresri  »  luktion  von  Sicht  weniger 
als  öoUiHjj  Tons).    (I)ie  Elekiii/,itat  19)0.  .Jahrg.  15,  S.  ;V43  ) 

3699.  Glüh-  und  Hürteofen  mit  elektrischer  Heizung  des  Schüielz- 
bades  von  Gebr.  K'itin^.  E I  c  k  r  r  i  z  i  t  ,i  r  ^  -  G.  in.  b.  IT.  I>t"i(  hreibung  d(.-PKP. 
und  der  Eigenschaften  der  (»ei<,u,  liunensionen  und  Eniigieverbrauch.  (Eiektrotechn. 
Anzeiger  1006,  Jahrg.  23,  S.  87S/880 ) 

*370t*J.  r>ie  infinst  rielle  llerstellung  von  Molybdän  und  Ferromolybdän 
mit  n  iedrigenj  Ruhlenstoffgehalt.  Von  Gin,  Siehe  Referat  Nr.  otW.  (I/Electricien 
1906,  Jahrg.  20,  S.  lO?«.) 

♦:^7U1.  EI.  ktroaralyse  von  Kupfer  und  Blei.  Von  A.  Gur?;?.  n.f,i.it  nach 
American  Institute  of  Mining  Engiueers.  Siehe  Referat  Nr.  566.  {liev  prai.  dt  1  flectr. 
19Ü6.  Jahrg.  15.  S.  312.) 

*8702  Kaffee  brennen  durch  Kickt  rizitift  Siehe  Referat  Nr.  573.  (Eiektie- 
techo.  u.  Maschiotiobau  1906,  Jahrg.  24,  S.  6Uö.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

8703.  Die  elektrische  Entladung  in  Luit  und  ihre  gewerbliche  Ver- 
wert nnjir.  Von  Stdnejr  Leetham  ond  W.  Cramp.  Referat  Uber  einen  vor  dar  Bntüh 

.\ssociaTi'>n  trehaltenen  Vortrag.  Verwendinii!  .  b  ktrischer  Entladungen  /nm  bleichen 
von  Mehl.  Siebe  Referat  Nr.  3ÖJ.  Untersuchungen  Uber  elektrische  Entladungen  in 
Luft  und  deren  Einwirkung  auf  die  Luft.  (The  Eleetr.  Rev.  London  1906,  Bd.  69, 
S.  245.) 

3704.  Bindung  des  Luf tstickstoffs.  Referat  ülier  einen  in  London  gebaltenen 
Vortrag  von  Prof.  Birkeland.   HauptsScblicb  Beschreibung  der  Anlage  in  Notodden 

(Birkeland-Eyde  sehe»  Verfahren  >.  (  Electi    Ii.  in.  and  Metallurg.  Ind.  11*06.  Bd.  4.  S.  2t>.V»^.' 

;{7<)5  Das  elektroly tische  Niederschlagen  von  Gold  aus  Cyanid- 
Lösungen.  Von  Prof.  Dr.  B.  Nenmannn-  5  Abb.  A.  Versuche  mit  verdfinntes 
LOsnngen.  B  Versuche  mit  verdünnten  I.<isungen  und  Zusatz  von  Kochsatz.  C.  Ver- 
suche mit  (i(ddchloridl"Sungen.  die  Salzs  nire  und  Kieseiguhr  enthalten.  D.  Versttci« 
mit  konzentrierten  Gold- Lösungen.  ( Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  190(5,  Bd.  4, 
S.  297/2 ) 

3700.  Metallurgische  Berechnungen.  Von  J.  W.  Richards.  Hie  Wärme- 
bilanz  (b  r  Hochofen.  Zahlenb^^ispiele.  f Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  lifOß.  Bd.  4. 
S.  303  0.1 

3707.  l>pr  Verlauf  der  Stromlinien  in  Elektrolyten  —  experimenteile 
Studien.  Von  .M.  1'.  Schoop  1.3  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  Methode,  weleb*  <• 
erlaubt,  mit  relativ  einfachen  Mittt  in  die  Verteilung  der  Stromlinien  in  Elektrolyten 
mit  für  alle  praktischen  Zwecke  genüirender  »Tenauigkeit  zu  studieren.  (Elecirotiheo- 
and  Metallurg.  Ind.  Ii««;.  P.d.  4.  S.  20S/I.  11.) 

.5708.  Deutsche  Bunsen-Gesellschaf t  -  Bericht  über  die  JahresTpr- 
Sammlung  in  Dresden.   Von  Dr.  H.  Uauneel.  Referat  Uber  folgende  Vortr^:  1^ 
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Bcd«atang  des  Prohlema  der  Btndnn^  des  I.nftfltickstoffps.  Prof.  F.  Fort«t«r  Du  Gleicli- 
fjewichr  mul  dip  BildunpstfesrlnMisdiirkcit  d<r  Stickstoffoxvde.  Prof.  W  Nrrnst  Ana- 
lytische beätinunin><;  von  NO  in  i.utt.  Prof.  M.  Le  lilaiic  Uiv  industrielle  L  mwanülimg 
Ton  SUckstoffoxjden  in  Salpctersiiare  nnd  Nitrate.  Prof.  KlandL  Knne  Ileferate  Uber 
eine  Reibe  anderer  Vorträge.  «Glectrochem.  and  MeUUarg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  8.  S56/8, 
316,8.) 

H709.  Nitrate  ane  Krattfras.  Referat  nach  Conier's  Maf^usine.  An«.  Hlnsaer 

fand  hei  I'ntrrsuchunfren  an  MntorMi.  li-iss  sich  im  Vor1>reiinanj<sraum  dr-r  KApl'  ?i(*Tis- 
nioturen  ^^pQreu  von  Oxjdt-n  des  btickstofia  bilden.  (Electr.  Kev.  New  Yurk  lUOtl, 
Bd.  49,  S  342.) 

3710,  Kiek  trrih  tische  KrzeujjunK  von  Sticks T '  f  f  v.  rh i n  d  u  n  l- <  ti.  Aujrzrii^ 
ans  der  amerikanischen  Patentschrift  von  J  \V.  Wood.  Durch  eine  verdünnte  Liisunjg 
▼on  Salpetera&ore  oder  ScbwefelsKure  wird  vermittelst  feiner  Düsen  Lnft  hindurch* 
L'eb!  II.  Ilm  «  in  Atiteirlarn  dvr  L-'-.'^un^f  an  .StirlcsT  iff  zu  erzielen.  Wird  nun  Strom 
hindurch;^«  bt  hickt,  üu  tritt  an  der  Anode  äauerstuB  auf,  der  sieb  mit  dem  Stickatofi 
Tereinif^en  soll  znr  Bildunfc  von  Salpetereanre,  die  abgozo^^en  wird.  An  der  Kathode 
soll  sich  drr  -^'  i.  k  toff  mit  dem  Wasserstoff  vereinigen.  (£iectrochcm.  and  Metallnrg. 
Ind.  liKMi.  1><1.  4,  ä.  321.) 

3711.  Eieictrogaivanotechniir.  Referat  nach  London  Electrieian  80.  Joli. 
r'it  I-edeutnuK  des  .\urtindens  von  Kissen  in  Kesselrt  lu -  n.  ijim  'i  In  vur  sie  Itearbeitet 
und  «iogeaetzt  sind,  wurde  zuerst  von  der  en^liocbeu  Admiralität  erkannt.  Es  bat 
sich  in  dieser  Beziehnn^r  i;ezeiKt.  dass  ein  Zinkniederschlag  das  AnfRnden  von  Defekten 
und  liissen,  welche  ;iuf  keinem  anderen  Weye  aufj.'efundfn  worden  wären,  sehr  erl-  ii  ht-  rt. 
Beschreibung  ein(>r  solchen  Galvauisieraugsanlage.  (Electrocbem.  and  Metallurg,  lud. 
im,  Bd.  4,  S.  mi.) 

HT12.  I»i»'  elektrochemische  Abteilung'  der  Elektrizitats^'esellschaft 
Siemens  dcHalske.  2  Abb.  Auszag  aus  einer  von  der  Firma  herausgegebenen  Bro- 
Bcbfire  (Verf.  H.  Dominik)  nber  das  Wernerwerk  (nenes  Gebändo,  in  welchem  die  Ab- 

teilnn^'  für  .Schwachstromteclimk  und  Klektrorlu  mie  nnterjrebra«  ht  iht  Aufzählunfj  der 
verschiedenen  elektrochemischen  Verfahren,  die  die  Firma  industriell  verwertet.  (Electro- 
cbem. and  Metallnrjr.  Ind.  1»I6.  Bd  4.  S,  .835'7.) 

/{7lH.  Bindunp  des  Luf  tstickst  of  fes.  H  Abb.  Vortrajj  Prof.  Hirkeland's 
(Cbristianiaj  vor  der  Farada>  Society.  Antraben  Uber  das  Verfahren  von  Birkeland- 
£^de,  sowie  Aber  die  ausgeführten  Anla«:en  in  Notodden.  Abbildanfj  des  Oxvdierunps- 
Ofens.    (The  Klertr.  Kev.  l.ond.  15)iKl.  Hd.  hU.  S.  23:14.'. 

H714.  Elektrolyse  von  Kaliumnitrat  Von  I)u(mrc.  llerstellong  von  Nitrit 
durch  Elektrolyse  von  »chmelztlUssigem  Kaliumnitrat.  Analysenresnltate.  Bei  480**  und 
5  Anip  wiihrend  1  .<td<  wnrden  a.  B.  75,6%  KNO«  erhalten.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie 
19Ü6,  Bd.  12.  S.  Wl;-)  ti  I 

371ft.  l  eber  Teilchentrrüssen  in  llydroaolen.  Von  R.  Zsii^mondy.  Gn^ssen- 
verbältnisse  bei  den  IIydn»solen.  iJie  Teilchen  eines  bestimmten  Hydrosols  kimnen  die 
verschiedensten  (i rissen  annehnM-n.  ohne  dass  dadurch  sein  V'erhalten  pegen  Heagentien 
wesentlich  geändert  wird,    i Zeitschr.  f.  Electrochemie  liM>>,  Bd.  12,  Ö.  631,:''.) 

8716.  Ueber  kolloidale  AlkaUmetatle.  Von  H.  Siedentopf.  Uttramikro- 

Fkopi^ihr  färbende  /»rteilunL  ii  \'>n  Natrium  nmi  Kalium  lassen  sich  in  wasserfreien 
tbluniatrinmkrisialleu  herstellen.  Uie  Farbe  des  von  den  Ultramikronen  absorbierten 
Lichtes  ändert  sieb  gesetzmnssig  mit  der  Temperatur,  indem  sich  mit  steigender  Tem- 
peratur das  .Vltst^rptioiismuxiiHtuii  vom  Mam  n  bis  /um  roten  Ende  des  Spektrnms  ver* 

Sdliebt.    </»-itsrlir.  f.  KU-ktrnch' in;.  ,  l'.H.ti,  lld.  12.  S.  Cir)//.) 

üilT.  Passivitiit  nnd  KaUilysc  Von  I»r.  ( >.  Sackur.  2  Abb.  r>ie  (ieschwindij:- 
keit  der  iletallautlüsun^  ist  b« din^t  durch  die  der  Wasserstoftv»  rbrennun^,'  (  i  brennung 
des  primär  abyesrhied<.-nen  Wasst'r.ston»  s  i.  Die  Passivität  der  Metalle  beruht  auf  der 
Langsamkeit  der  intermediären  WasserstoH -Verbrennung,'  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie 
1906,  Hd.  12.  8  687/1.) 

3718  I'eber  molekulare  Leitfähigkeit,  Betrap  und  (iesetze  der  I»is- 
sociation  ori;anischer  und  unor<ranischor  Liisunusaiittel.  Von  Dutoit.  Ver- 
fasser bestiniinte  die  Leitt'aliitrkeit  von  Sal/t  n  (Na.I,  K.T.  NaCNSi  in  I.r.suns/sniitteln.  an 
welchen  bisher  die  Dissociationstbeorie  nicht  bestätigt  werden  konnte.  .Sobald  mit  sehr 

verdünnten  Löningen  gearbeitet  wnrde  bis  gy^J^,  molar)  ergab  sich  Ein- 

klang mit  der  Theorie.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  VM'k  Bd.  12,  S.  r.-12;4.) 

H719.  Pas  Vr  rhalt .  ri  der  i  r  r  c  ve  i  s  i  1. 1  e  n  Hv  d  r  o  so  le  Elektrolyten  '^eaen- 
ttber  un<i  daTnit  zusaiaiiu  uhänffondt.  l  ra^en.  Von  Dr.  A.  Lottermoser.  Kurze 
Zusammenst»  lluii^r  der  hauptsächlichsten  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Kolloid-Chemie. 
(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  12,  S.  Ü24A) 
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3720.  lieber  Knalltrasvoltamptcr  mir  Ni-Elektroden  nod  die  Hildauf 
von  N i »•  k e  1  s u pc rn \  \  il.  \'on  Ii.  KiesenfiM  l>ie  KiKilli:asv.>UatiK'Tpr,  in>> 'Miniiere 
jene  mit  Nu  kt  kit  ktrudeii  in  i^aujie.  t-ntwickeln  liurt  huiih  mcht  itniiH  r  ihm  F:ir;idu\'srhfD 
Gesetze  cntsprtT.liende  G»8lliein;»  n  l'as  Nicktl  wirkt  kataivtisch  auf  die  Bildung  von 
Wasser  ein.  AaHusang  TOD  Mckel  in  Natronlauge.  (Zeitscbr.  !.  £JektroclieiDie  lStt6> 
Bd.  12,  S.  «21/3.) 

M2\.  Bin  einfaches  kontinuierliches  Verfahren  zur  elektroIvtischeB 
Darstclluntr  von  K  aliainchlorat.  Von  A.  Wallach  1  .Ahb  Beschreilinng  d*r 
Anordnung  und  des  \ Vrfahrens.  Nach  den  vt  röfTentlichtcn  Analysen  dürfte  dieses  Ver- 
fahren fttr  die  KaIiunirhIoratdar8tel]nnK  als  das  bequemste  und  einfachste  von  des  bii 
jetst  bekannten  zu  bezeichnen  sein.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  UKXJ.  I5d.  Ii.  S.  667.8  > 

3722.  Vorlesangsversuch  zur  Demonstration  der  l'n>;iUtigkeit  des 
Spannungsgesetzes  fftr  Elektrolyte.   Von  F.  Dolezalek  und  F.  Krflger.  1  AU. 

Einfachere  Durchführung  des  anschaulirln  n  Denuuistratioiisvcrsuches  der  rnirultigktit 
des  Volta'schen  Spannungsgesetzes.  (King,  in  dem  drei  verschiedene  Elektrolyten  öbcr 
einander  treschichtet  sind.)   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  190«.  Bd.  12.  S  669  0.) 

:>728.  Die  Aluminiunizelle  uiul  die  ("ooper-Hewitt-Lampe.  Von  Pr.  M. 
Kolofi  und  Dr.  E.  Siede,  l'ebersicht  Uber  die  gesamte  Entwicklung  der  elektrocbemisclMa 
Qleichrichter.  Bericht  Uber  die  im  Jahre  1905  auf  diesen  Gebieten  gemachten  Fort- 
schritte.   ( Zeitschr.  f.  Elektrochemie  19«;.  Bd.  12,  S  070  5.  i 

8724.  Zwitterelemente.  Von  M.  Le  Blanc.  1  Abb.  Verfasser  beobacbtetf  das 
roerkwQrdige  Verhallten  des  Tellurs,  in  Kalilauge  bei  völlig  symmetrischer  Anordnuue 
sowohl  anodisch  wie  kathodi.sch  elektromotorisch  wirksam  in  LOsnng  zu  gehen.  Verf. 
untersurht  nun  das  Verhalten  hei  Wechselstrom  und  den  Vorgang,  lier  bei  Kurzschlass 
in  der  Kette  Tellur  :  Tellurige  .Säure  in  KOH  1  Tellurkalium  in  K<iH  ]  Tellur  eintritt 
(Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1900,  Bd.  12.  S.  VAU  4.) 

*H7L'.").  lüe  Raffination  von  dold  und  Silher.  Von  Dr.  Tuttle.  1  Abb. 
Siebe  Referat  Nr.  &G5.   (Elektrochem.  and  Metallurg.  Ind.  lilOü,  Bd.  4,  S.  3UÖ;7.) 

*8726.  Technische  Methoden  sur  Yerarbeitnng  des  atinosphftrischca 
Stickstoffes.  Von  Prof.  Dr  W  Muthmann-Mllnchen.  Siehe  Referat  Nr.  öGi.  (Zeitschr 
d.  Ver.  d  Ing.  liKJti,  Bd.  öO.  i>.  llüU;1170.) 

XI.  Telegraphie,  Telephonfe,  Signaiwesen. 

3727.  Gerichtete  drahtlose  Telegraphie.  Von  l'rof.  Dr.  Braun.  Id  Abb. 
(SehlnsflK  Theorie  und  Versuche.  (The  Riectriclan  (London)  1906,  Nr.  I4ea,  S  244'9.' 

'M2H.  Telephon  und  Telegraph.  H  is  rasche  .\nwachsen  der  Telepbon- 
Industrie.  auch  insbesondere  die  Telephon-Fernleitungen,  haben  die  Geschäfte  der 
Telegraphen-Oesellsehaften  stark  beeintiusst.  Es  werden  einige  Vergleichszahlen.  dir 
den  .lahr«  si .  ri(  hteii  gro.sser  (resellscbalten  entnommen  sind,  aufgeführt.  (Eleetr.  Bev. 
New  York  190Ü.  Bd.  49.  8.  2öl.) 

3729.  Das  Lenken  von  Unterseebooten  ron  der  Ferne  aus  Yermittelst 
drahtloser  Telegraphie.  Siehe  Referat  Nr.  m  (Electr.  Rot.  New  York  1909. 
Bd.  49,  Ö.  261.) 

3790.  Ein  verbessertes  System  drahtloser  Telegraphie.  1  Abb.  Ansnir 
aus  der  amerikanischen  ratentschrift  De  Forest's.  Die  Erfindung  hat  ein  System 
drahtloser  Telegraphie  zum  Gegenstand,  welches  mit  getrennten  Empfangs-  und  Sender- 
Antennen  in  derselben  Station  versehen  ist.  (Electr.  Hev.  New  York  1906,  Bd.  -19. 
a  263  ) 

8731.  Apparat  zur  Verhütung  von  Schiffs-Znsamnienstt.ssen.  Notii 
ttber  eine  von  einem  Berliner  Ingenieur  erfundene  Vorrichtung,  vermittelst  drahtlo«« 
Telegraphie  SchifTs-Ztisamm>'nstr»sse  zu  verhindern.  I'i»  Srhiffskessel  werden  mit  be- 
sonderen Ajiparaten  für  drahtlose  Telegraphie  ausgestattet,  die  für  eine  Reichweite 
von  etwa  '/i  M<  ile  bestimmt  sind.  Kommen  sich  zwei  Schiffe  zu  nahe,  so  wird  »ntfl- 
matisch  die  1 'anipf/.ufuhr  abgesperrt  und  die  Schilfe  werden  angehalten.  (EIcctr.  fier. 
New  Y(.rk  Hd  49.      l'ii;)  ' 

37;52.  l>as  harmonische  Nebenlinien-System.  Von  W.  Dean.  3  .Abb 
Schreibung  eines  Linlenwaliler-S\ strins.  das  in  den  letzten  .Jahren  von  den  ararri- 
kanischen  Telephon-<fes(>llsrliaften  last  allgemein  eingeführt  wurde.  (Electr.  ftev.  Nev 
York  19(Kj,  Bd.  49.  s.  2\)4,7.l 

37H3.  Elektrischer  Wellendett  ktor  (Verwendung  von  ionisiertem  G»« 
Von  C  Tisaot     Referat  narli  ^ociete  de  Physique  .luli  UiOO     Die  I.eitfShigkeit  vut 
(ias.  das  von  oszillierenden  Kntladungen  durchsetzt  wird,  wird  an  Stelle  von  öei»lö* 
Kohren  da/.u  Im  nutzt,  die  Amplitude  der  Schwingungen  su  bestimmen.  (L*Bdair.  fktH- 
1906,  Jahrg.  13,  S.  854.) 
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3731.  Das  Telephon  in  England.  Kinii^e  statisttoehe  Angaben  fkber  die 
leisten  8  Monate.   ( L'Klectricien  1906.  Jahr«.  20  s.  177  ) 

3736.  Eine  einfache  elektrische  Abstimm- Vorrichtung,  Abb.  £tne 
von  Dr.  Wheeler  vermittels  Trockenzellen  nnd  Anordttttnup  von  DrnckknOpfen  kemtraieite 
Verrichtanf?  (Tisch).   Nähere  Beachreibung.   (Electr,  World  1906,  Bd.  48,  S.  255  1 

H78B.  Norrtdeich.  Funkentelegraphenstation  fn  Norderney.  Kolossales  (terflst. 
vier  6')  m  hohe  eiserne  Türme  im  Quadrat  von  6öm  Seitenlänge  Äufgestellt.  Aktions- 
radius IbiX)  km  Svstem  Telefunken.  Die  Klektrisität  1906,  Jnhrg.  16^  S.  626  nod 
Elektrotechn.  Nachr  IQOti,  Jahrg.     S  3110  H7(n 

87H7.  UeberBchüsse  der  Telegraphie  lu  l'e utbchland.  Nach  der  Statistik 
des  Intemationtlen  Bnreaas.  (Elektrotechn.  Nachr.  1906,  Jnhrg.  8,  8.  869) 

3738.  Stand  drs  F.  rnspn  chwpsDis  in  ilcii  verschiedenen  Ländern. 
Aas  dtir  vom  Internationalen  Bureau  der  TilcgraphcD-Verwaltangen  aalgestellten 
SUtifltik  fttr  das  Jahr  1904.  Alle  eoropftischen  Staaten  nnd  Sfthlreiche  atteBerenropaiache 
Staaten  und  Kn]nni(  n  InteressMte  Znninmenttellimsr.  (Elektrotechn.  Anseignr  1900, 
Jahrg.  23,  S.  858/869.) 

3789.  Ueber  den  Stand  des  Telcgraphenwesens  in  den  verschiedenen 
Ländern.  Vergleichende  ZusaTiitiu  ii-^t.  IIudk  ültor  Liiii^f  der  Telcgriipheiilinicn.  Ziilil 
der  Telegraphenämter.  der  Telegrapbenapparate.  der  Telegranuac  and  £iouabmeD. 
(Klektroteehn.  Ans.  1906,  Jahrg.      B.  f&2.) 

.^740.  Heber  das  T<  leplion.  Wiersch'scli»  r  Vorschlag  zur  Verbesserung  der 
I>eutlichkeit  der  Sprachübertragung.  Theorie  voq  Prof.  M.  Wien,  i  Helios  1906, 
Jahrg.  12,  S.  1064  1065.) 

3741.  Schaltungs-.^iior(liniiit,'(  Ti  für  Grulu  nsi^'nal-AnlaK^  n  Mit  3  Abb. 
Auordaunff  von  Siemens  &  Halske  mit  dem  Zweck,  den  Verkehr  einer  Geberstelle 
((frahenBonte)  mit  der  Betdilsempfangsstelle  (Hitn^ebank  bezw.  Hasehinenban«)  anf  den 
ii'irii:*  n  Stellen  iSohle)  durch  ein  selbsttötiu' s  Siirnal  anzuzeigen.  Ferner  t  iTn  i  nlu  ii- 
signal-Ai)kijz<  bei  welcher  der  Hefehl  durch  ZwischcDStellen  weitergegeben  wird,  (üelios 
1906,  Jalir^r  12,  S.  Iü2.')/lü27.  l()r>7/ 10.59.) 

3742.  Drahtlose  Teleprap!» i e     Mit  I  Schema.    Referat  narli  LYkctr.  Paris 

7.  4.  OG.  Hodet  beschreibt  eine  Schaltung,  durch  welche  es  ermöglicht  ist,  mittels  der 
gewöhnlichen  Telegraphen-Einrichtungen  von  einer  Telegraphenstation  im  Innern  des 
Landes  aus  die  Funkenstatioii  an  der  Meeresküste  ym  lu  tatigen  b(  zw.  von  der  See  an- 
langende Funkentelegramme  nach  einer  Station  im  Innern  des  Landes  weiter  sa  leiteo. 
(Elektrotechnik  und  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  24.  S.  676.) 

3743.  Fernsprech-Gebflhren  in  New  York.  Untersuchung  über  die  Frage 
der  Ermässigumr  der  Gebtthreo.  (Elektrotechnik  und  Maschinenbau  1906,  Jahrg.  §i, 

8.  676/677.) 

8744.  Selbstgegenfritter  (Antoantikohaerer.)  Von  P.  Lohbers.  Kefemt 
nach  Annalen  der  PhvB.  inr)'>.  Bd.  18,  s.  8.'>n.  Beschreibung  de«  Appnntea.  (£lektfO- 
Lechnische  Zeitschr.  It^R),  Jahrg.  27.  S.  816/hio.) 

3745.  Die  Verwendonir  von  Mikrophonkontakten  fflr  telegraphiscbe 
Belais  unr!  v.nm  Nachweis  schwacher  StrOme  Von  Chr.  Jensen  n.  II  Sii  vrking. 
Mit  1  Abb.  Keterat  nach  Annalen  der  l'b^s.  190Q,  Bd.  18,  8.  696.  (i^lcktrotechn. 
SSeltsehr.  1906.  Jahrg.  27.  S.  815w) 

^746.  Ein  TMatrramm  für  elektrische  Wellenlängen.  Von  W.  Haasle. 
i  Abb.   Siehe  Belerat  *Nr.  570.  lElectr.  World  iy06,  Bd.  48,  8.  880/1.) 

*3747.  Nene  Fernsprech.Gehftnse.  Mit  4  AHb.  Siehe  Referat  Nr.  {«68. 
(Klektrot^jchn  Zeitschr.  lOOf!,  Jalirj.'  21.  S  79^ 

*3748  Freileitung  oder  Kabel  Von  Ingenieur  Louis  Bernard,  Brixen.  Siebe 
Beferat  Nr.  M6.  (Elektrotechnik  nnd  Maschinenban  1906,  Jabrg.  84,  8.  668.) 

*3749  K i n I  ichtung  zum  Geben  von  Signalen.  Kommandos.  Von  Emannel 
Stadelmann.  Siebe  Belerat  Nr.  667.  (Elektrotechn.  Aua.  1906,  Jahrg.  88,  S.  86^866.) 


XII.  Elektrizititslehre,  Physik,  tlieoretisclie  Untersuchungen. 

3750  Teber  die  durch  das  u  I  f  ra-violet  te  Licht  verursachten 
chemischen  und  elektrischen  Aendcruugen.  Von  W.  Eamsay  und  J.  F.  Spencer. 
Referat  über  einen  vor  der  British  AssociaUon  gehaltenen  Tortng.  AnfiiUnnff  der 
verschiedenen  Erscheinungen.  Bezognthme  ftuf  die  KoipnsIcDlartheorie.  (Tho  Eleotr. 
Rev.  London  1906,  Bd.  5J,  S.  243.) 

37Ö1.  Bemerkungen  Uber  die  Theorie  nnsymmetrischer  Ossillatoren. 
Von  J.  A.  Flemming.  2  Abb.  Bemerkungen  über  die  elektrischen  Oszillatoren,  die  in 
der  ilrahtl'-aen  'relt  L"apbie  riis  Sender  oder  Empfänger  verwendet  werden.  Verfasser 
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uAgt,  dM8  die  Bifensehafteti  Boicher  Svndtr  mi  den  bekwnten  Priaiipieii  alipeldiK 

werden  knnnon.  nnd  dass  di^  rxp*  rimentellcn  Tatsachen  mit  der  TbeOfM  in  KntlÜtaf 
»teheiL  CL'Eclair.  Electr.  m)6.  .Jahrg.  13,  S.  271/8.) 

876S.  Untersnebanpfen.  ausgeführt  mit  einer  Qn  eckst  Iberdanpf-Lftmfe 
im  magnetischen  Feldr.  H  Ahb.  Von  W  Srhpnk<l.  1  !  ;i  1f  iM'-'^»  Phänomen 
in  einer  Qoecltsilberdainpf-Lampe.  11.  Erseagung  von  KathotienstraliU  n  lu  einer  Qot<4> 
sOberdampf-Lampe.  (L'Edftir.  Bleetr.  1906,  Jahrg  13,  ^.  8221/38.) 

37'i8.  Versuch  einer  ph  ysiknl isr  h»  ii  Deutung  hiolo^i  isrhcn  (Ir  ?r!!f  ^i.  r? 
Von  iL  äleeswnk  (Bloemendalf  üoUaud).  iJie  vitAleo  Kräfte  werden  mit  den  pbja- 
knUicben  identlnsiert.  Ein  Süsseres  spesiAschee  pbysikaliscbes  Verbiltuis  nrfaehoi 
Kraft  und  von  dieser  Kraft  Beeinflnsptrm,  zwischen  Reiz  und  (Gereiztem  bedingt  eine 
biologische  Wechselwirkung;  auch  der  EinfUhrunK  der  kausalen  Betrachtungsweise  aii 
dieeem  Gebiete  stebt  tilehte  im  Wege.  Eine  «aoilSsende'  Kraft  naebt»  wenn  rie  des 
f«r  ihre  Wirkung'  -  ti  ri^^en  Boden  Hndet.  «aasgelöBte*  Krflfte  freL  (Zeitedirift  fir 
Elektrotherapie  lÜOb,  Bd.  H,  S.  245249.) 

8764.  Elelrtrfsebe  Entladungen  in  Lntt.  Ton  Sidney  Seetban»  and  Willisa 
Cramp.  Das  durch  elektrische  Kntladinitjen  in  Luft  entsfdunde  Ozon  wird  in  fiD*^ii: 
gesobioesenen  Kaoms  einer  nochmaligen  elektrischen  Ladung  ansge&etzt,  wodurch  es 
Oaa  «itBtdit«  welches  noch  stärker  bleichend  wirkt  als  Ocon.  (Engineeiing  1906. 
Bd.  88»  S.  312.) 

8706.  Chemische  und  elektrische  Veränderungen  durch  ultraviolette 
Strahlen.  Ton  WflTiani  Ramsay  nnd  Dr.  J.  F.  Spencer.  Vntersncbnniren  nnd  Ver- 

suchser^i  l)nissr  über  die  Einwirkung  der  ultravioletten  Slialilt  n  von  Qum  kbiH  <  1 1  "g«?c- 
lampen  auf  85  Metalle,  ausgeführt  von  Bon,  Elster,  Ueitel,  Wiedemano  und  andms. 
(Engineering  1906,  Bd.  82,  8.  27(5.) 

87;j().  Staub  in  d<  r  .\tmo8phäre  und  Elektrizität.    Von  G.  II.  J^impson 
Ans  zahlreichen  Versuchen  schliesst  Simpson»  dass  der  in  der  Atmosphäre  betindUcbe 
Staub  keine  Ladung  von  ElektrisftSt  anfnimmt.  aber  ihm  mitgeteilte  elektriirbe 
Laduniii  n   an  seine  l'nigebung  abgibt.     Kurze  Beselin  ibun^.'  eines  Apj'  trates  nach 
Atkinsou  zur  Untersuchung  von  Staub    (Engineering  19U6,  Bd.  82.  8.  255.) 

*8767.  Wirkungen  der  Setbstlndnlction  m  einem  Bisenzjlinder.  Ten 
E.  WilKin.  Siebe  Beferat  Nr.  671.  (L'Eelair.  Electr.  1906,  Jabrg.  83,  S.  839/1.) 


XIII.  Verschiedenes. 

8768.  Fortsehritte  der  Wisseneebaft.  Ton  B.  Ray  Lankester.  Ansang  sss 

einer  an  die  British  Association  Tor  tbe  Advancement  of  Srience  ^berichteten  Festichrift 
Verfasser  gibt  in  grossen  Umrissen  ein  Bild  von  der  Entwicklung  der  exakten 
wissenschuten  in  den  letsten  26  Jahren.    (Electr.  R«v.  New  Tork  1900.   Bd.  19. 
8.  244/fi.) 

3759.  Organisation  und  Leitung  der  Geschäftsabteilnng  von  elek- 
triseben  Zentralstationen  fttr  Stftdte  bis  sn  60000  Einwohner.  Ton  8.  IL 

Kennedy.  Pr»  isuekrontf  Schrift  Verfasser  gibt  Ar  lnU spunkte,  wie  man  es  anzusul'«r 
hat,  um  den  Verkauf  elektrischer  Energie  immer  umfangreicher  zu  gestalten.  (Electr. 
Rer.  New  York  1906,  Bd.  40,  S.  180/2,  226/7.) 

3700.  Das  fJ  reen  wich -Laboratorium  jref^en  den  Londoner  St.idtrit 
Die  Störungen,  welche  das  nicht  allzuweit  von  dem  berühmten  astronomischen  Obser- 
fsloiiun  gelegene  stidtisebe  ElektriffitStswerk  bervomift.  werden  lebhaft  dlskntiert. 

(Re?.  prat.  de  l'.'leetr.  Vm.  .lalir^'.  I.').  S.  ) 

3761.  Gasexplosionen  in  Kabelk&sten.  In  London  hat  en  lieb  einige  Mak 
ereignet,  dass  bei  Reparaturen  von  Telepbon-Kabeln  der  Arbeiter  mit  der  LMtoap« 

Gas  zur  Explosion  brachte,  das  sich  in  Kabelkä.^ten  angesammelt  hatte  und  Jen  iu- 
leitungon  entströmt  war.  Die  Gerichte  machten  die  Gas^GeseUscbaft  lUr  den  i>chidtfi 
haftbar.   (L'Electriden  1906,  Jahrg.  26.  S.  111/2.) 

87<;2.  I>ie  Ein  Wirkung  der  Röntgenstrahlen  auf  die  Haut;  die  Röntge 
dermatitis  und  ihre  Therapie.    Von  Dr.  Weik.    Kritisches  Referat,  erstattet  » 
der  Breslaucr  ROntgen-VereiniKun-,'.  <Zeit8chr.  l  Elektrotherapie  1906,  Bd.  8,  S.  24y/3M.) 

3(63.  El(  ktrtsche  Uhren.  System  Bowell.  2  Ahh.  Eine  Hauptuhi  r 
welcher  ans  periodisch  eine  beliebige  Anzahl  Zeiger  an  verschiedenen  Orten  auf  elektro- 
magnetischem Wege  beweat  werden.  Nähere  Beschreibung.  Einfachheit,  geringer  Stro«- 
verorauch.   (The  Electr.  Kev.  Lond.  1906,  Bd.  59,  8.  197.) 

3764.  Seilers  Dynamometer.    1  Abb    .\uszug  aus  einer  Patentschrift 
hessertes  Brems-Dynamometer.  (The  Electr.  Kev.  Lond.  1906,  Bd.  59,  S.  200.) 

8765.  Die  Verminderung  von  Russ  und  Rauch  in  Schornsteinen.  Vod 
8.  H.  Davies  nnd  F.  G.  fiyer.  2  Abb.  Referat  nach  einem  yor  der  Britiah  Asioeisuie 
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gehalten«!  TortraK    Die  VerfuMtr  bMohraibeii  eine  Anlage,  in  welcher  Votkaluraiimi 

"/ptroffen  wurden,  den  aas  den  j^« Ti  .nict^inen  abziehenden  Ranch  und  Bubs  zu  rfedu- 
zieren.  ( HauchwüBcher  a.  8.  w.)  Krtahrungen.  (The  Klectx.  Rev.  Lond.  1D0<>,  Bd.  Ö9, 
8.  207/8.  ) 

8766.  tihe isf nerzeuKong  im  .lulire  1905.  An  Hand  einer  Tiltelle  wird 
die  Koiit'iäeii^rzeugung  für  19U3.  1904  und  IQr  die  verschiedenen  KulturstiUkteu 

ceseiirt,  woraus  ein  uusaerordeDtlicher  Aufschwung  zu  erki  nncn  ist.  Vornehmlich  sind 
njp  Vprriniirt.'n  Staaten  von  Amerika,  in  zw(  iti t  Linie  England  imd  dMin  DenttohlMid 
tf  iliut.    tZtitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1!«J6.  Bd.  Tmj,  S.  187Ö/137Ö.) 

3767.  Bleivergiftung  in  englischen  AkkumnUtorenfabriken.  Von  Dr. 
Ilii<zh  ifuL'tu'S  Bf  rirht  illu  r  dif>  f?l<  ivr rgiftungen  in  ein**m  grossen  Werke,  in  dem  die 
Hleiver^iiUuigei«  v<>n  2-1  Kali«  n  im  .hilire  1901  auf  1  Fall  im  Jahr  190.)  zurückgegangen 
lind.  Vorkommen  und  Mitt.l  /iirWrtiiitung  Siehe  noch  Zentralbl.  fUr  Akkuninlntoren- 
technik  1906.  .Tahrg.  7,  >  2lö.     Kl  Kng.  1906.  nrnc  Ser.  Bd.  88,  S.  140.) 

H76ä.  CaLoricid  der  ('hcmischen  Fabrik  Max  Arthar  Krause  in  Char- 
lottenbnrg.  Mittel,  nm  beiaegeinnfene  Lnger  sn  klllilen.  (Die  ElektriritBt  1900, 
Jnhxg.  lö.  s.  -f}4.) 

Hlhü.  Tiool,  eint'  iiuut  Lötmasse.  Bericht  von  Lir.  il.  Co rsepiu».  Zusammen- 
Setzung  des  Tinol.  chemische  Kigenschaften .  Uitvcrsuche  und  Messungen  des  elek- 
tri.srhi  n  Widt  rst.md«  und  der  mecSaniBchen  Festigkeit  der  L<)tBtellen.  (Die  Elektriiitit 
rjoa,  Jahrg.  15,  0540^524.) 

377J.  Eine  neue  Lötmasse  „Tinol''.  Karzer  Bericht  naeh  Dr.  Cortepios  (K. 
T.  Z.)    (Kli  ktn.techniscbe  Nadiriclitm  V.m.  Jalirij  2.  S  ^673«.) 

3771.  Blitzschläge  und  Anlage  von  Blitzable itungen.  Vergleich  der  aus 
einnelnen  beobachteten  Blitaechlftgen  gemnebten  Erfahrungen  mit  den  beetebenden  diee- 
bfzüglichf  n  Vorsfhriftt  n  nnd  Ansichtf-n.  <Tenauerr  r.i  schr«  ibnnjr  rinzeliu  r  I?litz8chlag- 
wirkangen,  Bedingungen,  denen  ein  Blitzableiter  genügen  muss.  (Klektrotechn.  Nach- 
richten 1906.  .labrg.  2.  8.  368/H65.) 

.'t77i.  Neues  Isolatinnsmaterial  „Pilite*  der  Firma  Scaramussa  &  Cie., 
Tarin.  i*ilite-FresBS|>aD  und  schwarzes  Pilite,  beide  aus  animalischen  Bestandteilen  zu- 
MUDmengesftBt.  apes.  Oew.  0,8—1,05  Dnrcbscblngs-Wideretandsfähigkeit  wie  tilininier. 
MitteiluTiLr  von  W  rsuolist  rt-e^nisscn  ( KIrktrotrrhn.  Anzeigf-r  1006,  Jahrg.  28.  S.  h82/8«8.) 

3773.  Ein  für  den  elektrischen  Strom  leitfnhiges  Ulas.  ^ach  Electrical 
Review,  London  Kr.  1499.  Hiechnng  von  NatrinrnelHkat  (32  Teile),  kabliniertem  Borax 
(8  Teile)  nnd  Pi^weirschem  Flinte:las  fl,25  Teile).  IHcbte  2,40.  Loitfrihii/keit  rj'Ktmnl  so 
gross,  wie  die  des  am  besten  leitfäbigeu  (Uases,  das  bisher  hergestellt  worden  ist. 
fElebtrotecbn.  Anseiger  1006,  Jahrg.  23,  S.  882.) 

HTTJ  I.  Ii  f  f  V  e  rte  i  1er  für  elektrische  Ventilatoren  Mit!  Wt;  f.uffzer^ 
Streuer  der  Finna  Henry  D'Olier  i'ompany,  Philadelpliia.  (Helios  19<jö,  Jahrg.  12, 
S.  1087.> 

;;77.o.  nie  nentsch-P.r.hinisch'  Ansstellung  in  Reicbenbsrg.  Kmwa 
Bericht.   (£lektrotechn.  ZeiUchriit  19üti,  Jahrg.  27,  8.  7i»2/793.) 

97m  Berrite-Tsoliernng  der  Firma  RandalUBrotbers-London.  Bfaie 

Art  (iuttapercha.    (El.  ktr.derhn.  Zeitschrift  .TabrL'.  27.  S.  777.1 

3777.  Pilite-Isolieranir.  Referat  nach  L'£Uettncista  1906.  Bd.  15,  b.  137. 
Kigenscliarten  nnd  Yerancbe.  (Elefctroteehn.  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  8.  777.) 

3778.  Das  Anspritzen  elektrischer  Starkstromanlagen  durch  die 

Fenrrwehr.  Mitteilung  von  I^r.  A  Kopppel.  Im  Ansthlnss  an  den  Vortrag  des  Hrn.  v. 
Moitke  (siehe  unstr  iieferat  Nr.  43ö).  Versuche  auf  Veranlassung  der  Ortsfeuerwebr 
in  Langental  (Schweiz).  Die  (Gefahr  ist  lediglich  abhängig  von  dem  Verhältnis  des 
Widerstandes  der  freien  und  der  im  Sclilauch  einiresrhlnssenr»n  Wassersäule  und  dem 
Widerstande  des  menschlichen  K-  rpers  Kl«  ktrotechn.  Zeitschrift  1906.  Jahrg.  27, 
8.  803) 

3779.  „Mika/pment!  n*.  l  iivorbrennbares  Isoliermittel,  das  sich  insbesondere 
für  die  VV' icklungen  von  Bahnmutoieu  eignet,  da  es  Stössen  und  Erschütterungen  wider- 
steht.  (L*Üectricien  1906,  Jahrg.  26.  S  106^.) 

?i78n  Fortschritte  in  d- r  (fewinnung  von  fiuayu!  • -(>ummi.  Siebe  Referat 
im  Novemberheft.  (Electr.  Rev.  .New  York  190(>.  Bd.  49,  S.  246  i 

8781.  Die  Unfälle  in  der  elektrotechnischen  Industrit  während  des 
Jahrrs  un')  England).  Siebe  Referat  im  Novemberbeft.  (TbeElectr.  Rer.  London  1906, 
Bd.  59,  S.  243,  247/a) 

XIV.  Wirttchaftliche  und  Juristische  Fragen. 

i5782.  Die  Znnahme  des  Exportes  elektrotechnischer  Erzeugnisse 
Amerikas.  Einige  statistische  Ai^aben.   Gegenüber  dem  Vorjabxe  bat  sich  der  Wert 
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des  gesamten  Exportes  nm  Uber  10  Hillioneii  Mark  geboben.  (Electr.  Wttrid  1906 
fid.  4H,  S.  271.) 

3783.  Einnahmen  der  Telegraphen-  und  Tclephon-Gesellschaftpn,  Be- 
Bpreehoiig  der  EiDnahmeii  der  Telegraphen-  und  Telepbon-C«  Kt  llsrliäftcD;  es  wird  i.  B 
Ic  TT-T  itiert,  dass  in  dm  Irtztrn  10  .Tahrrn  tlie  jresanitpn  Kinii;ihint  n  der  American  T*le- 
pbune  Co.  um  zagenommen  haben,  während  die  Kinnahmen  der  Western  Lum 

rrelegraiphai-OeBellflehaft)  nnr  nm  90 fi*h  gestiegen  sind.  {Eleetr.  World  1906.  Bd.  4H, 
8.  817.) 

8784.  Schwtfizcrische  (tesetzj^eban^  über  die  NntzbarmacfaDDg  der 
Wasserkräfte.  Es  wird  der  Antrag  eingebracht,  in  die  Gesetegebnng  anen  wscs 
Artikel  bf-tipfTcnd  dir  Wasserkriift»  anfzanchmen.  Darnaoli  »it  *-  rstf^ht  di^  (k^ti- 
gebang  über  die  Verwendung  von  Wasserkräften  der  Kid^enusbeut^chatt.  Die  daicb 
WasserkrAfte  crtengte  Energie  darf  nnr  mit  Genehmigung  des  Bnndesrates  über  dSe 
Grenzen  geleitet  w.rden.   (I/Rlrrtricien  inW.  .Tahrg.  2(;,  S.  128) 

3785.  Die  finanzielle  und  wirtschaftliche  Gruppierung  in  der  deit- 
seben  Elektrisitfttsindiistrie.  Yon  J.  Hendel.  Rheioiselie  Sdmatert-Oeaellsfbsft 
für  elektrisoht  Iiidiishie.  Elektra  A.-G.  der  .^^iemens  n  Halskt-  K' ti7  rn.  T)i»-  S  liw^ize- 
rische  Gesellscbaft  fUr  elektrische  Industrie.  Inländische  und  ausländische  LDte.mebmer- 
tätigkeit  der  Siemens  n.  Halske  kAi.  Die  Allgemeine  ElektriiitAts-Geselischaft  f  Eisn- 
bahntet-hn.  Zeitschr.  V,m,  .Tahrp  12.  S.  407  1.  r,fl5;572.  (K)9/17.) 

3786.  40  Jahre  Wiener  Strassenbahnbetrieb.  Uit  3  graphischen  IHr- 
stellungen.  VefkebTsentwieklnng  nnd  Einnahmen.  (Eisenbabnteohn.  Zeitsdir.  1906. 
Jahr»;   iL',  S  708.) 

3787.  Urossindustrie  and  Patentgesetze.  Von  Patentanw.  ü.  MeumaBB- 
Berlin.  Herabsetzung  der  Cfebübren  nnd  Verengerung  der  Sehntidaver  werden  g»> 

fordert,  da  die  jetzigen  (iebnhr«  ii-Bi  stitnmungen  den  frUhzeitieeii  Pati  ntv»  rfall  ver- 
schulden. Vorschliige  zur  Milderung  der  jetsigen  Zustände.  (Eisenbabntechn.  Zeitscbr. 
1906,  .lahrg.  12,  S.  701/702.) 

'MXH.  Bet  r  i cliHP r tr«  b  II  i ssf  der  B  1  o om  i  n  t  o  n  .  Po  n  t  i  ii  c  und  .Toliel- 
Wechselstrombabn.  Von  John  H.  Ilewitt.  Nach  Street  Kailwaif  Journal  über 
0'/,monatnebe  Betriebsteit  31.  8.  bis  16.  \2.  05.  (Beschrelbong  der  Balm  s.  Eleltr. 
B.ihn.  und  Bttr  19(>ö.  8  (VI'M  Bevölkerungsziffer  7700.  durchschnittl.  Fahrten  11.8. 
durcbschnittl.  Einnahmen  Mk.  H,17  pro  Kopf  der  Bevölkerung.  Angaben  über  Unttf- 
haltnngskosten,  Zugfiirderungskostcn,  verschiedene  Kosten.  Diverse  Betriebsdaten.  (Bdr- 
trische  Bahnen  und  B(  tritl.(  15»<>t),  .\ixhru.  4.  S  46Ä,/463.) 

3780.  Gewerbliche  Gesundheitspflege.  Von  Dr.  A.  Bender.  Wenn  aüe 
Faktoren  ^  Arbeit,  Intelligenz  und  Kapital  —  einheitlich  im  Interesse  der  Volks- 
L'esundheitspflege  zusammenwirken .  so  kann  auf  das  Heranwachsen  eines  physisfh 
und  moralisch  gesunden,  wirtschaftlich  tüchtigen  Nachwuchses  zum  Wohle  des  Val«> 
landes  gerechnet  werden.  (Zentralbl.  für  Akkumniatorentechnik  1906,  Jahrg.  7.  S.  Üfi.) 

87!K).  Arbeitszeugnisse.  Es  wird  dagegen  geschrieben,  dass  häuiiL'  in  Hilfs- 
monteurc  Zeugnisse,  bezw  .Xrbeitsbescheinigungen  als  Monteure  ausgestellt  werdea. 
wodurch  «rosse  wirtschaftliclu  Schäden  erwachsen.  (Dit  Klcktrizitüt  1006,  Jahrg.  IS. 
8.  6a5  ) 

87511  Einfuhr  von  elektrotechnischen  Artikeln  nnd  .\ ti tomobiUs 
in  den  Kons  u  I  iit  sbczirk  Kiew  1905.  Kurzer  Bericht.  (Dit  Kkktrizität  1909. 
Jahrg.  Ih.  S  027  ;}2S  ) 

'MU2.  K  1  (  k  t  r  o  m  0  n  t  e  u  r  -  A  u  s  b  i  1  d  u  n  g.  Schreiben  des  Vorstandes  der  staatlich 
konzessiüiiiLrte«  Elektromonteur- Schule  in  Cöln  Ziele  und  Zwecke  dieser  Schalt.  tU 
wird  eine  spezielle  Ausbildung  der  Elektromontear»  tiiul  /w:ii  ohliiratorisch,  nicht  fsfcii' 
tativ,  vrrlaiitrt.    f       Kl.  kti  izifät  19(J6.  Jahrg.  15.  8.473/474.  510  520  1 

H7ii3.  Zur  ti  I  s  c  h  ii  f  t  s  I  a  pe  der  elektrotechnischen  Industrie.  .Am 
dem  (teschäftsbericht  der  Bank  für  elektrische  I  nternehmungen  in  Zürii  li.  Interessant* 
Darlegung  Uber  die  Geschäftslage  und  die  Aussichten  der  elektrotecbnisctien  Indsatm. 
(Die  Elektrizität  11106,  Jahrg.  15.  S.  536.) 

.S704,  Die  Srhad  loshaltung  des  Akkordarbeiters  bei  fehlende» 
Material.  Entscheidung  des  Berliner  üewerbegerichtes.  (£lektrotcchn.  NachriditCB 
l«0(i.   .lahrg.  2,  S.  370.) 

3796.  Entwicklung  der  Elektrizitätswerk«  in  Gbcrstei'crniart 
Cianz  hervorragender  Aufschw!in$r  in  di  n  letzten  Jahren,  viele  zuverlässig'«  Wä^^r- 
kräfte.  Allgemeine  Angaben  über  die  Werke.  ( Elektrotechn.  Anzeiger  Ii«»*;.  Jahr».  21 
8.  86H  )^ 

3796.  S  p  *•  /.  i  ;v  I  Ii  a  II  d  f  1  des  deutschen  Z  o  1 1  <:  e  1)  i  e  1 1'  s  im  Juni  V-*^- 
.Monatsnarhweis  über  elektrotechnische  Fabrikate.  (Elektrotechn.  Anzeig.  1906,  Jabrij.  Ä 
8.  88S/889.) 
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S707.  Einfuhr  von  elektrotechnisehen  Brsengnisien  in  den  Conin- 
latsbezirk  Kiew  1905.  Knrser  Bericht.  (Eleirtrotechn.  AnMiger  1006,  Jahrg.  8B, 

3796.  Tech nisehe  Arbeft  efnet  und  jetxt.  Von  Dr.  Tn?.  W.  v.  HchelhSaBer. 

Vortrag  zur  Fcii  r  ilt  s  .'if^jäliriL'i  ri  I'c 'Alt  hens  (If  sTi-n  iDS  deiitsi  lu  r  Iiiucniciire  sn  Berlin 
»m  II.  Juni  11XH>.   (Helios  iy(>6,  Jahxg.  12,  ü.  Ü60  971,  990/1002,  103l;iail.) 

8799.  Der  Arbeitemarkt  im  Monat  Juli  t006.  Otlilstige  Koi^miktiir  der 
Vormonate  MM  f  r  die  elektrische  indnstrie  onverändert.  (Elektrotechn.  Antelger  1906, 
Jahrg.  28,     8^  >  ' 

880(X  La^r  und  Aussichten  der  deutschen  Indnstrie  im  Jahre  1906. 

Die  Harii1flsk;iiiiiin  r  von  Berlin  vtnifT»  nflii  lit  i  im  n  nmfasst  nden  Bericlit  über  die  wich- 
tigsten Ereignisse  des  Wirtscb&fti»jahr&  19üü,  worin  alle  Fragen  des  Wirtschaftslebens 
einer  ein  geltenden  und  nnpartetisehen  Kritik  nnterxoiren  werden.  Dae  Wesentliche  des 
Berichtes,  soweit  es  am  li  für  »  I«  ktrische  Industrie  von  Wert  ist.  ist  hier  anamgt» 
weise  wiedergei;eheu.  (Klektrotecbn.  Zeitschrift  lUUt3.  .Itihrg.  27,  S.  77H;774.) 

3801.  Export  elektrotechnischer  Erzeugnisse.  Siehe  Referat  im  No- 
Tonberheft.    (Ekrtr  World  ltM)r,.  PmI.  4^.  8  190.) 

Di«  >iutzbariuachnng  elektrochemischer  i'rozesse  für  den  Be- 
iaitnngsansgleich  von  Zen  tralen.  Von  A.  Sperry.  Siehe  Beferat  im  Noveraberheft. 
(Kectr.  World  1900,  Bd.  4H.  S.  217/8.) 

3808.  Die  elektrotechnische  Industrie  initalieo.  Öiehe  Kefer.  Mr.  Ö77. 
(Elcktretechn.  Anseiger  19üt>,  Jahrg.  23,  S.  855,857.) 


Bücherschau. 

Unter  dieser  Eubrik  werden  fortlaufend  nen  erscheinende  Bücher  und  BroechOren 
aag  dt  m  rJrsamtgebiete  der  elektroteihnischen  Wissf-rtschaft  und  f'raxi^s,  so\v  io  ans  ver- 
wauiiitii  Citbieun  registriert  und  besprochen  werden.  l>abei  wird  dtr  liauptwert  auf 
kurze  Skizzicrung  des  Inhaltes  der  einzelnen  Werke  gelegt,  um  dem  Leser  der  Annalen 
ein  l'rttil  (liiniher  zu  erm'uriichen,  ob  er  in  den  betr^enden  Büchern  das  finden  kann, 
was  er  gerade  braucht  und  sucht. 

Bflcherbeapreohiing^eii. 

83.  Bruckhaus'  Kleiues  Konversations-Lexikon.  Ftinfte.  vollständig  neubearbeitete 
Anllage  in  swei  Bftnden.  Erster  Band  A  bis  K.  1012  Seiten  Text.  Ifit  1000  Text- 
abbildongen,  68  Bildertafeln,  darunter  15  bunt«,  221  Karten  und  Nebenkarten,  sowie 
84  Textheilagen.  Verlag  von  F.  A.  Brockhans.  Leipzig  1900.    (Preis  geb.  Mk.  12.—.) 

Die  Brockbaus'schen  Konversationslexika  sind  hinlänplirh  bikannt.  Tiotzdem 
möchten  wir  nicht  versäumen,  auf  die  z.  Z.  im  Neuerscbeinen  begrifienc  kleine  Ausgabe 
in  2  Bftnden  Unsnweisen,  deren  erster  Band  nns  vorliegt  Er  trägt  ein  gans  modernes, 
buntes  fiewand  und  ist  noch  volkstflmlir lipr  treworden.  als  er  bisher  8<h(tn  war,  ein 
echter  Wissensanwalt  für  tägliche  Nöte.  £s  ist  zu  bewundern,  wie  es  die  Firma 
Brockhans  fertig  gebracht  hat,  in  einem  Bande  von  1000  Seiten  so  viel  Wissensstoff 
und  Ansrlianungsmaterial  unterzubringen.  Tnd  dabri  zri<rt  rlr r  Kli  ine  Brockhau.s  keine 
Abhängigkeit  von  seinem  grossen  Bruder,  der  17  Bande  umiasst.  Er  ist  in  Wort  und 
Bild  eme  selbetSndige  Schdpfnnir.  Die  Artikel  der  grossen  Konversatlons-Lexika  erfüllen 
einen  anderen  '/wrck,  sie  vvolli  ii  stmlii  rt  werden;  die  in  den  zwei  Banden  des  Kleinen 
Brockhans  sind  zu  plötzlicher  Orientierung  bestimmt,  sie  sind  so  kurz  als  möglich.  Es 
ist  kanm  glanbUeh,  dass  in  dem  vorliegenden  1.  Bande  gegen  40000  Stichwörter  unter- 
gebracht werd«  11  konntcii  nduti  Tausenden  von  AMuliInnircii  und  Kartru  und  Kxtra- 
beilagen.  Wo  man  den  Kleinen  Brockhaus  aofscblägt,  ftnUet  man  ihn  ebenso  originell 
wie  belehrend.  Drei  Lcitbochstaben  oben  anf  Textseiten.  Abbildungen  und  Karten 
schf  incii  Uli-  eine  neue,  sehr  praktisclti  Kinrichtung.  Trefflich  sind  di«  tausend  kleinen 
Textabbildungen,  die  auf  den  ersten  Blick  einen  Begriff  erläutern,  den  mau  ohne  Zeich- 
nung nicht  erkl&ren  kann.  Und  eine  FMtlle  von  bunten  Karten  und  K&rtehen  reist  m 
länijerein  Bct rarlitt-n.  Lehrreich  und  vtdiig  neu  sind  die  zahln  ichen  Bildt-rtaf»  Iii  iti 
schwarz  und  bunt,  die  Jedem  etwas  bringen  werden.  Schliesslich  wollen  wir  auch  die 
vielen  Textbeilagen  besonders  hervorheben,  die  ausführliche  statistische  ErgRnxunfFen 
wichtiger  Artikel  geben,  die  znm  vollen  Verständnis  des  betrefTi  iid«  M  Artikt  ls  iiiititr 
sind;  die  die  Elektrizität  und  Elektrotechnik  behandelnden  Artikel  sind  natargemäss 
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kurz,  aber  fast  darchaas  klar  und  dcatUch,  die  d«Ri  geliOilgeii  Abbildimgeii  erfiOei 

im  GruBsen  and  (ianzen  ihron  Zweck. 

Wir  wünschen  dem  Werke,  das  bedeutende  Ilerstellunffskosten  verursacht  habet 
rnnw,  die  weiteete  Veibreitniiu' .  die  es  reichlich  verdient,  damit  der  Verlag  uns  immer 
wieder  mit  neaeo,  den  eilenden  Zeitereignisaen  foigenden  Aaflagen  beubeokeB  inin. 

84  H:ill.  ,  E.  V,  Prof.  Dr.    Di«  Weltwirtschaft.  Ein  Jahr-  und  Lesebuch.  I.  .Jahr- 
>?anf(  VM):   I.  Teil  Intornntionale  Uebersicliton.    HÖH  Sölten  Quart.    Verlag  von  B. 
Teobner.  Leipzig  und  Berlin  19()6.    ( Fr»  i.s  L'(li»  ft*  t  Mk.  ß.— .) 

r>er  Flau  eines  Jahrbuches  für  die  Weltwirtschaft  reicht  bis  ins  Jahr  1^(88  zurück. 
Dan  Tnstitnt  fflr  OemeinwobT  zn  FVanlrfiirt  a.^.  batte  den  Probeband  eines  Jabrbiidiei 

(1(  s  drntsclien  Wirtschaftslfln  ns  lit  riiiiSL'epeben  und  trat  mit  Prof.  v.  llallr  im  .^n- 
schluss  au  seine  Ausarbeitune  fiir  den  amtlichen  Katalog  der  i'ariser  VVeltaussteUaaf. 
..Die  deutsche  Volkswirtschaft  um  die  Jahrhmidertwende*  in  Verbandlunfren  wefree 
rf  bt  rnaliiiK  Ii  i  l't  li  ikt  ir»n  ein.  Konnten  diese  anpesichts  lÄnj?crer  Aushindrt  is< n  un  f 
andrer  Arbeiten  nicht  zum  7Ai\v  ijclanffen,  so  schlief  der  (redanke  deshalb  doch  nicit 
dauernd  ein  Die  damali<:t  n  Krw  :iKunft«'n  und  für  richtig  erkannten  (trundsÄtze  haben 
inzwischen  nichts  von  ihrer  (iesundheit  verloren  Im  Oepenteil  hat  si.  h  das  Ivdürfnis 
nach  einer  zuverlässigen  Jahresühersicht  über  die  verschiedenen  Gebiete  des  Wirtschafts- 
lebens inzwischen  noch  weiter  verbreitet  und  vertieft,  insofern  das  Streben  nach  Aih 
eignung  allgemeiDcr  Kenntnisse  und  Bildung  neben  spezialisierenden  Fachkenntnissen 
in  mannigfachen  Aeusserungen  des  öffentlichen  Lebens  und  erweiterten  Bestrebunpen 
nach  Ausgestaltung  des  modernen  Erziehungswesens  seinen  Ausdruck  gefunden  httt. 
So  reifte  der  Entschluss,  den  Plan  selbständig  zur  Ausführung  zu  bringen.  Nach  mehr 
als  einjähriger  Vorbereitung  wird  mit  dem  vorliegenden  Bande  der  erste  Jahrgang  der 
Oeffentlicbkeit  unterbreitet. 

Die  den  Heransgeber  leitenden  Gesichtspunkte  sind  in  einer  ansfllhrlicben  Ein- 
führung auseinandergesetzt.  Man  k.inn  woh!  sa_'<  ii.  dass  dit  si- Leitmotive  sehr  glücklich 
gewählt  sind,  und  dass  man  danach  erwarten  kann,  dass  das  neue  Jahrbuch  sieb  bald 
einen  ersten  Ptats  in  der  tJteratnr  Aber  Volkswirtschaft  erringen  wird. 

Di  r  vtjrlif.jende  er^;te  Hand  iimfasst  13  rrrnsso  Kapitel.  Wir  glauben.  d;isW»i.ri 
dieses  neuen  Unternehmens  nicht  besser  charakterisieren  zu  können,  als  wenn  wir  den 
Inhalt  und  die  Verfasser  der  einzelnen  Absehnitte  knns  anfahren:  I.  Die  grosse  Politft 
des  JaTires  tOO.ö  von  Pmf,  Dr.  Ernst  Frandie-nerlin.  II,  Weltwirtschafts-PuIiTik  von 
Dr.  £d.  Koghe-ßerlin.  III  Weltsozialpulitik  von  Prof.  Dr.  Friedr.  Zahn-Berlin  ilnt»- 
nationalisiemng  der  Sozialpolitik;  nationale  Sozialpolitik  in  den  einseinen  Knltar- 
staatenV  TV  Weltproduktion.  a)  fiandwirt.schaftliche  Produktion  von  l>r.  W  Wjgod- 
sinski-Boun.  b)  Erzeugung  industrieller  KohstoSe  von  Dr.  L.  v.  Wiese -Bertis. 
T.  Weltmarkt  des  Oeldes,  a)  Geldwesen  und  Edelmetallprodnktfon  von  Emst  Bf^e^ 
mann-MaiZ'li  Imh  u:  Das  Bankwesen  von  Arthur  Feilcr-Frankfni  t  a.  M  r)r»it  BrT5tr 
läge  1905  von  Dr.  F.  Keinecke- Berlin,  d)  Der  internationale  Geld-  und  Wechsehiiarkt 
1905  von  Dr.  Hjalmar  Schadt- Berlin.  VI.  Der  Welthandel  von  Dr.  W.  Borgins-BerUa. 
VIL  Weltverkehr  a)  IMe  Kisenbahnen  von  Dr.  A.  v.  d  Leyen-Berlin.  b)  Reederei 
und  ächifiäbrt  von  Dr.  Ernst  v.  Halle-Berlin  c)  Post  und  Telegraphie  von  Oberpost- 
insp.  C.  Grosse-Berlin.  VIII.  Versicherungswesen  von  Dr.  jur.  et  phil.  A.  Manes-Berlm. 
IX  Die  Finanzen  der  europäischen  und  der  wichtigeren  aussereuropäischen  Staaten  von 
Geh.  Oberfinanzrat  (>.  Schwarz-Herlin.  X.  Die  Technik  im  Jahre  11)05  von  Ing. 
Hans  J.  Dominik- Berlin.  XL  Kunstgewerbe  von  Dr.  Herrn.  Muthesius- Berlin. 
XII.  Armeewesen  von  Dr.  B.  HOnsterberg- Berlin.  XIIL  Das  Wirtaehaftireofat  voi 
Dr.  Karl  Ritter- nambnrs;. 

Die  einzelnen  Verfasser  haben  alle  vorzüglich  nach  den  grundlegenden  GesichtÄ- 
pnnkten  des  ganzen  Unternehmens  gearbeitet,  der  vorliegende  Band  seTcfanet  sieb  dnrck 
grosse  Einlieitüclik.  it  und  rehersichtlichkeit  ans.  Vor  allem  aber  mtis^s  betont  werden, 
dass  die  sämtlichen  Artikel  so  abgefasst  sind,  dass  das  Lesen  derselben  nicht  ermüdetf 
sondern  zu  einem  weiteren  Stndinm  antreibt;  das  Jabrbnch  istmebr,  als  ebi  ttatistiMber 
AInianarh.  es  i'^t  7.n<j]o\ch  ein  Lesebuch.  Wir  wttnsehin  dem  in  nen  Werke,  dssi  W 
recht  bald  die  Beachtung  und  das  Ansehen  findet,  welche  es  vt-rdient. 


85.  Jaeger,  Prof.  Dr.  Wilhelm.  Werner  von  Siemens.  Heft  r)  der  ton 
Dr  .Tnlin«?  Ziehen  herauseregchenen  Sajumlunir  von  T.ehenshesrhreibungen  zur  liesrhi  bt* 
der   wissenschaftlichen  Forschung  und  Praxis,   betitelt  .Manner  der  Wissenschaif 
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S2  Seiten  Oktev.  Wt  t  Portiftt  Terlftg  voo  Wilhelm  Weicher,  Leipzig  1906.  (Preis 
geb.  Mk.  1.-.). 

80,  Mftth6,  Frui,  k.  1c.  Profeeoor.  Karl  Friedrich  Oanas.  Heft  0  der  eben 
ontpr  8n  f^pnannten  Sammlang  „Männer  der  WisBenschaft".  30  Seiten  Oktav.  Hit 
2  Abbildnngen.    Verlasr  von  Wilhelm  Weicher.  Leipzig  190t5.    (Preis  ireh.  Mk  1.  ) 

87.  Oatwald,  Wilb.Frof.  Dr.  K.  W.  Bansen.  Heft  2  der  eben  anter  8.^  una  m 
genannten  Sammlung  , Männer  der  Wissenschaft".  40  Seiten  Oktav.  Mit  1  Purträt. 
Verlag  von  Wilbelm  Weicher,  Leipiig  1900  (Preis  geb.  Hk.  1.—). 

Die  Sammlung  „Mttnner  der  Wissenschaft",  Ton  welcher  nns  die  drei  oben  genannten 

Hefte  vorlii  f(en.  will  d(  ni  Bedürfnis  aller  (krjc  nifrfn  <  ntLMKcnkomiripn,  di>^  in  ihn  Wfriir- 
gang  der  Wissenschaft  auf  dem  Wege  eindringen  wollen,  der  ohne  Zweifel  der  anziehendste 
and  zQ^Ieich  anel)  der  fftrdemdste  ist;  auf  dem  Wege  der  auf  die  bedeutenden  PersSn- 
lichkf  itt  n  pfrichteten  BetrachtnnL'  nnd  der  durch  diese  ?.( trarhtnn;:  ^Tj/elieiien  dnr«  hans 
genetischen  Auffassung  der  Probleme  des  wisseoscbaftlicben  Lebens.  Jn  kurzumrissenen 
Lebensbildern  will  die  Sammlung  ^MSnner  der  Wieeenschaft"  den  weit«ven  Kreisen  der 
(iebildeten  irnrl  —  nicht  in  h  t/t.  r  T.inif  -  r?i  r  stnrlierciidiri  .hi^eml  unter  dem  bio- 
graphischen Gesichtspunkte  und  in  leicht  fassLicher  Jb'urm  hervorragende  Eioselmomente 
ans  der  Oesehichte  der  wissenschaftlichen  Porschnnfr  nnd  Praxis  ▼orfflhren.  Das  Ringen 
'1rr  Pfrs'inlirhkrtt  mit  (!fTi  Anft:;\brn  der  Forschunp  s(»ll  in  anspruchslosen  Skizzen  dar- 
gesteilt  and  wenigstens  den  Hauptzügen  nach  soll  veranschaulicht  werden,  welchen 
psychologiseben  Yerlanf  bei  den  Heistern  der  Wissennbaft  auf  dem  Ornnde  ihrer  Lebens- 
flchicksale  d;is  V<>!ll)rinf!Ci)  wissf  iischaftliclu  t  Tattn  yi  iKiniriM  ii  hat.  7.n  d»  m  Verständnis 
omfiissender  biographischer  DursteUongtn  von  Männern  der  Wissenschaft,  wie  sie  unsere 
Zeit  mehr  nnd  meb  in  dankenswertester  Tiefgritndigkeit  der  Anffassnng  nnd  Feinheit 
der  T>ars1t  lluntr  zutage  treten  sieht,  sollen  die  kurzen  Scliild«  runu't  n  dieser  Sammlung 
für  alle  die,  welche  tiefer  in  die  Geschichte  der  \V  issenschaf t  eindringen  wollen,  eine  Art 
ron  Vorstufe  bilden.  Wenn  ein  solches  Eindringen  der  Natnr  der  Sache  nach  aber  nur 
einem  enporen  Kreise  der  Gebildeten  und  auch  di»  s«  in  nur  für  da.s  eine  oder  andere 
Wissensgebiet  möglich  ist,  so  soll  die  vorliegende  Sammlung  auch  dem  vielseitigen 
üeberblick  Aber  die  verschiedenen  Winensgebtet«  dienen  nnd  damit  in  einer  Zelt,  wo 
das  einheitliche  (»esamtU  lu  n  d(  r  Wissenschaft  üb*  i  d(  r  lu  wundt  rnswerten  Entwicklung 
der  Spezi aUorscbung  leicht  ans  dem  Auge  verloren  wird,  dem  Gedanken  der  £Unheit  der 
Wissenschaften  an  ihrem  bescheidenen  Teile  dienen. 

In  den  vorliegenden  drei  Heften  ist  es  den  Veifussei  n  gelungen,  das  angestrebte 
Ziel  in  hervorragender  Weise  zu  erreichen.  In  der  anregendsten  Weise  werden  die 
Lebensgesctdehten  der  drei  grossen  Männer  Gauss,  Bunsen,  W  v,  Siemens  geschildert 
nnd  die  bedeutenden  Peisftnuchkslten  dieser  Hinncr  vor  Angen  ifeffihrt 

88.  Schleyer.  Leop.,  Oberst,  Chef  des  Tclegraphenbureaus  des  k.  und  k.  (it  neral- 
stabes.  Die  Funkentolegraphie.  Mit  48  Skizzen  und  Figuren,  sowie  zwei  l'rotilen  im 
Text..  Sonderabdruck  aus  «Streffleurs  Oesterreichiscbe  Militärische  Zeitschrift"  liX)6, 
Bd.  I,  Heft  8  und  4.  88  Seiten  Groasoktar.  Verlag  m  L.  W.  f^idel  A  Sobn,  Wien 
1900.  (PniB  geb.  Hk.  8.—). 

Die  Literatur  über  Fnnkentelegraphie  wichst  nnanlhnrlich ,  was  darin  Beine 

natorfremSsse  Hegründung  hat,  duss  ebrn  da.s  irewaltijrn.  wicliti^c  nnd  interessante 
Gebiet  mitten  in  seiner  Entwick*  Itingijperiode  steht  und  sowohl  Wissenschaft  als  Praxis 
unausgesetzt  :in  \  crbcsserungen  and  Vervollkommnnngen  arbeitet.  Die  vorliegende 
Broschüre  bringt  insofern  etwas  Abwechselung  in  die  Literatur  flber  FankenteU  L'raphie, 
als  hier  diese  neue  Telegraphierart  ausschliesslich  vom  Standpunkte  eines  milituriscben 
SachTerstftndigen  behandelt  wird:  die  Fnnkentelegraphie  im  Land-  nnd  Seekrieg. 

Verfasser  erörtert  zunächst  das  Wesen  der  drahtlosen  Telegraphie  in  rill^'cm.  in 
verständlicher  (populär  wissenschaftlicher)  Weise  und  versteht  es  dabei,  dem  Leser 
diese  immerhin  schwierige  Materie  recht  klar  nnd  deutlich  sn  machen,  wom  sahireiche 
schcmatischc  Darstellungen  viel  beitragen.  Dabei  maclit  f  r  lu  sunders  auf  die  vielen 
Schwierigkeiten  aufmerksam,  welche,  in  dem  AVesen  der  Funkentelegrapbie  begründet, 
fortgesetzt  der  praktischen  Anwendung  Schranken  setzen.  Anschiieesend  an  diese 
allgemeinen  Darlegungen  werden  dann  die  fahrbaren  Funkenstatinnen  des  (»Hterreicliischen 
Landheeres  an  Hand  zahlreicher  Abbildungen  beschrieben  und  die  Mittel  zum  Huch- 
führen  des  Luftdralites  erörtert.  Bezüglich  des  letztgenannten  Punktes  wird  dargelegt, 
dass  Ballon  und  Drachen  nicht  den  Anspruch  auf  den  Titel  „feld brauchbar"  erheben 
können;  es  wurden  deshalb  in  der  Osterreichischen  Armee  rerschiedene  transportable 
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Mastkonstruktiouen  ausprobiert;  die  damit  ersielten  Kesnltate  aollen  lelir  rafmte- 

stellende  gewesen  sein. 

Aeusserst  interessant  und  anreitend  ist  der  letzte  Abschnitt  des  Boches,  welehtf 
Uber  die  Verwendung  der  Fonlrentelo^raphie  im  Landkrieg  handelt.  Es  werden  di* 
Erfahrungen  mitgeteilt,  welche  Öherst  Leutwein  und  General  v.  Trotha  in  Südwest- 
afrika  mit  der  Funkentelefiraphio  gemacht  iiaben;  3  Skizzen  veranschaulichen  die 
Korrespondenzlinien  Endo  Mai,  Knde  .luni  und  Ende  August  1905:  es  sei  das  tnu 
Kulimesblatt  aus  der  (ieschichte  der  Funkentelegraphie.  rnrint  der  Verfasser,  and  die 
deutsche  Funkeiiabteilung  kann  mit  vollem  Recht  stolz  aul  die  unter  so  abnonnea 
Verbältnissen  um  s»  glänzenderen  Leistungen  sein.  Audi  im  riisai»cb>j«|Mkiii«chcs 
Kriege  hat  die  drahtlose  Telegraphie  mitgewirkt 

Verfasser  zieht  am  Schluss  die  Folgerungen  aus  den  bisherigen  Hrfahrunfftn 
faaat  das  Wünschenswerte  und  das  Erreicnbare  nuammen  and  bespricht  die  Yn^t. 
wann  die  Funkenstationen  in  Tätigkeit  treten  sollen.  Die  Beantwortung  di(  *r  Fra«f 
führt  der  Verfasser  an  verscliiedenf  u  Kriegslagen  in  den  FeldzUgeu  1809,  lbl2.  Ibö6 
und  1870  71  an  Hand  von  Skizzen  sehr  interessant  durch  and  bebandelt  am  Sehlut 
noch  die  drahtlose  Telegraphie  im  (iebirgakrieg. 


Ferner  sind  bei  der  Kedaktion  Queb  die  nachstehend  aufgesählten  BUeber  cis- 
gelanfen.  Die  Bedairtion  behült  sieb  die  Besprechung  der8e1l>en  tllr  spAtere  m, 

ai  Engeln,  Wilh.  Telegraphie  und  Fernsprechwesen.  Band  57  von  Hillgen 
illustrierten  Volksbüchern.  Mit  10  Illustrationen.  94  Seiten  Kleinoirtav.  Hermiui 
Uillger  Verlag,  Leipzig- Berlin  (Preis  Mk.  0,30). 

b)  Hnidschiner,  Dipl.-Inir.,  Dr.-Ing.,  Gottfried.  lieber  das  Pendeln  pandlel- 
gr-srhalteter  Drehstromgeneraton  n .  Hrft  7  und  8  von  ümd  f)  It  r  "^ammlun?  elektro- 
technischer V'ortrüge.  Hit  17  Abbildungen  und  ü  Kurventafeln  im  Text.  62  Seiten 
Orossokta^.   Verlag  von  Ferdinand  Enke,  Stattffart  1906  (Preit  Mk  2.40). 

ri  Sternstein,  C.  THc  Et- ktri/itiit  im  l'i(  n?5te  de?  Menschen,  zugleich  Bej^lnt- 
wort  und  Erläuterungen  zu  des  Verfassers  Elektrotechnischen  Wandtafeln  I'Vl  unJ 
VII/XII.  I.  Teil  1001  in  zweiter,  II.  Teil  1903  in  erster  AoQaffe.  184  Textfignren. 
IßH  S(  it(  n  Oktav.  Creutz'sche  Verlagsbachhandlnng,  Magdeburg  1906  besw.  1902  (Preii 
1.  Teil  Mk.  1.-.  IL  Teil  Mk.  2.Ö0). 

d)  Thompson,  Prof.,  Silv.  P.  Die  dynamoelektrlscben  Maschinen.  Bin  Haod- 
buch  für  Stnrtif Tf^nde  der  Elektrotechnik.  Siebente,  vollständig  umgearbeitete  nnd  sttfk 
vermehrte  Auflage.  Uebersetzt  von  K.  Strecker  und  F.  Vesper.  Mit  119  in  den  TeKt 
gedruckten  Abbildnngen  nnd  54  frrossen  Ftgnrentafeln.  Es  liegt  Heft  1  vor.  Terlig 
von  Wilhelm  Knupp.  ILiUc  a  -  iT>a^  Werk  erscheint  in  iwei  Bünden  sndsmr 

Band  I  in  12  Ueften,  Band  Ii  in  lU  Heften  zu  je  Mk.  2.—.) 


Büoherreg^iBter. 
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Annalen  der  Elektrotechnik 

I.  Jahrgang.  Heft  11.  November  1906« 


A.  Literaturnachweis  über  396  Abhandlungen. 

I>ber  die  mit  einem  SterDchen  (*)  beseiehneten  Abhandhiiigen  iat  in  dm  gleichen 

Hefte  (Teil  I)  ein  Referat  enthalten. 

I.  Maschioen  und  Tramformatoreii. 

;5804.  Einphasen-A  - n  b  ron-Motur  mit  K i ii pli asen - K o t <> r.  Von  A.  (  ourtot. 
lö  Abbildgn.  Theorie  a&d  Wirkungsweise  des  Asynchron-Motors  mit  Eifiphasen-Kotor. 
(L^Eclair.  Electr.  1906.  Jahrg.  13.  S  401/9.) 

8805.  Neuf^  Dreh-  und  Wtclisclstronimotoreii  der  Allgemeinen  Elek- 
trizitäts-Gesellscbaf t.  16  Abb.  Angaben  Uber  die  Bauart  einiger  neuerer  Ans- 
fuhrnngslormen  von  Dreh-  and  Wechselstrommotoren  (höhere  Leistangslähigkeit,  höhere 
Teberlastan^^öglichkeit,  gedrungene  Form  des  Aensaem).  (Helios  1906,  Jahrg.  12, 
8.  1069/1.) 

tt&Oß.  475  KW-Oleiehstromdynamo  der  Feiten  &  Onilleaume-Lah« 
meverwerke,  Frankfort  a.  M.    1  Tafel.    Technischr  Dat^n  der  Mucbine.  (Zeifc^ 

Schrift  f.  Elektrotechn.  n.  Maschinenban  11)06,  Jahrg.  28.  S.  389/1.) 

3>^)7.  Dir  Theorie  der  einphasigen  Kommutatormotoren  mit  Berück- 
sicbtigung  der  Streuung.  Von  Dr.  A  Thomälen  ü  Abb.  Somec  hat  in  der  Zeit- 
schrift für  Klpktrotechnik"  IIKM,  Heft  13.  14  und  19  sowie  1905,  Heft  17  die  Theorie 
der  einphäöigeu  Kommutatormotoren  auf  Grund  der  (icgenreaktanzen  zwischen  Stator 
tind  Kotor  entwickelt.  Verfasser  führt  diese  Kiitwickolungen  unter  lU  riicksirlitigung 
der  Streuung  weiter.    fEh'ktrotechn.  und  Maschinenitau  1906,  .lahrg.  24  s.  717/(1) 

3«08.  Die  400Ö0  VA- Anlage  in  Zamora.  Von  Prof.  Dr.  F.  Niethammer. 
1  Abb.  Angaben  über  den  Bau  der  (leneratoren  und  Transformatoren.  (Drehstrotn  6000  Volt, 
140  Touren,  Banart  £.  (i.  AliothJ  (Elektrotechn.  und  Hsachinenbaa  1906,  Jahrg.  24, 
S.  «99/0.) 

3H09.  (ilei  chsrrom-Dynamos    der  DentSehen    Elektrizitätswerke  IQ 

Ait<  hen.  9  .\bb.  Angaben  über  den  Bau  der  neuen  Dynamos  ffOr  Leitungen  von  1,6 
l)is  SA  KW.    Lagerschildtype).    (Die  Eltktrizität  1906,  .lahrg.  15,  S.  569/1.) 

3H10.  Der  plötzliche  Kurzschluss  von  Drebstr omdynanios.  V'in  F.  Pnnga. 
4  Abb.  l'ntersnchnn^r  über  die  beim  plötzlichen  Knr^schluss  von  Wf-chst  Lstroradynamos 
auftretend*  n  KrH<  heiniingen.  Aufzählung  der  Hauptmerkmale  des  plötzlichen  Kurzschlasa- 
stromes  im  Gegensatz  zum  normalen  ifnrsschlastistrom.  (Elektrot.  Zeitscbr.  1906,  Jahr- 
fCane  21,  S.  827/1  i 

3811.  Pendeif^rscheinungon  bei  Weiidipuk  n  und  Zahl  d«^r  Wen  de  pole. 
W.  .Siehert  macht  die  Mitteilang,  dasa  sein  Aufsatz  über  obigtn  (irgenstand  schon  vor 
de:r  V^eröffentlichung  des  Vortrtitrfs  von  Prof.  Arnold  dpr  Srhriftlf  itmii:  d»  r  Kit  k»  rotpchn. 
Zeitscbr.  zuging,  dass  er  ferner  nach  Ausweis  der  Zeichnung  »chon  im  Jahre  hhtö  eine 
verringerte  Zahl  der  Wendepole  anwandte.  (ISlektrotcekn.  Zeitsdirift  1906,  Jahrg.  27, 
S.  Ö47/8.) 

3812.  Ueber  den  Eiafiuss  dtr  Vtrtt  ihmtr  des  Feldes  am  Ankernmfange 
am!  die  Eisenverluste  eines  Wechselstmni-  Kommutatormotors.  >><  incrkungen 
von  M  f-ntonr  dtm  Aufsatz  von  R.  Kichter  über  die  Reihenschluss-Wechselstrom- 
Kommutaturuiotortn  der  Siemeus-öchutktrt-Werke.  Betrachtunficn  über  Verluste  und 
"WirkunßSRrad.    Erwiderung  Richters.     (Elektrct  Zeitscbr.  1P0(>.  Jahrg.  27.  S.  846/7.) 

.■^J^13.  Einiges  über  den  mroli  an  i.stli.-n  T-il  des  Entwurfes  elektrischer 
Oener atoren.  Von  Ii.  Livingstoue.  4  Abb.  >ielie  lU ferat  Nr.  5.^3.  (The  Electrician 
<l.ond.)  1906.  Nr.  1468.  S.  569/1.) 

3814.  Bahnmotoren  mit  Wmdppolon.  Vim  C  Tl.  rmidict  1  Abb.  Referat 
nach  Street  Kailway  Journal.  Charakteristiken  eines  8ö-PS-Motor8.  Versuche  mit  aus- 
j^fabrt»  Hotorra.  Aufzählung  der  Yorteile  der  Anordnung  von  Wendepolen  bei  Bahn» 

AMtiM       üaltfMtMlHrfk  ISOS,  U.  T«U.  S4 
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motoren  (vorzUflicbe  KomnrafcierunK.  kleiJiere  AbmcMKiiifeii  des  Uotora  fQr  dne  gej^eWne 
Leistung  US w  ).    (The  Electric  ian  (Lond.)  1906,  Nr,  1468,  S.  Ö77  8.) 

3815.  Ein  1  500 -KW-TuiIjo  Generator  1  Abb.  Antraben  über  einen  von  den 
Oerlikoner  Werken  gelielert^n  Drehstrom-Turbo-<tenerator  von  löOÜ  KW.  .Jht  Ekc- 
trician  (Lond.)  1906,  Nr.  1468,  8.  454/5.) 

3816.  I»er  plötz.lii  lir  Kurzschluss  von  Wochselstnunmasrlii  ri  'i:.  Von 
F.  Vüngti.  4  Abb.  Verfasser  untersacht  die  Faktoren,  welche  den  Unterschied  zwischen  eiMB 
allmählichen  und  plötzlichen  Knrzschluss  bedingen.  (The  Electrician  (London»  \Wi. 
Nr.  147Ü,  S.  703  7.) 

3817.  I>cr  Hau  vi>n  Gleichstrumdynamos  mit  Wendepulen.  Zui^aauttet- 
stellang  von  Auszütcen  aus  Abhandinngen  Hber  dieses  Thema,  die  1905  und  1906  in  der 
Elektrotechn.  ZeitscTirift  erschienen  sind.  (Dr.  Breslauer.  ß.  Pohl.  <i.  T>ettinar.  E.  Anoll 

W.  (^.  lilsi  lil.iLn  r  )    *Thr  Klectrician  <Lond.)  1906.  Bd.  57  iniji) 

3818.  Wcndepu Imotureu  für  variable  (iesch windigkeiten.  2  Abb.  Br- 
•dureibiing  und  Beseicbnung  der  von  der  iveneral  Electr.  (^o.  aniden  Markt  gebnebtai 

Wettdepolmotor-Typen.    EK-.  tr.  Rev.  New- York  lÖOt?.  11.1  49,  .S.  312. 

3819  Einphasen-lnduktionsmot  oren.  1  Abb.  Angaben  über  den  Bau  osd 
die  Eigenschaften  der  Tvpe  IS  der  General  Ekctr.  Co.  lEIect.  Rev.  New  York  1906. 
Bd.  49.  S.       I  ■ 

382().  Eigenschaften  der  Serien-Transformatoren.  Von  W  B.  (iiunp. 
6  Abb.    Bau,  Betrieb  und  Schaltungsweise.   (Electr.  World  IW,  Bd.  48,  S.  414,5. 

8821.  Voransb^stimmnng  der  Lftnge  der  Anker^Leiter.    Von  A.  J.  V. 

Winetraiib.  1  Ali'»  \'tifasser  geht  von  einer  Formel  S.  I'  Tbomic^on  s  für  1  r  kr^• 
samten  Widerstand  der  Anker-Leiter  aus  und  entwickelt  eine  diesbezugiirbe  i-unutL 
(Blectrical  World  lOJB,  Bd.  48,  S.  371.) 

;{SL'i'  Versn che  m i t  grossen  Wellenlagern.  Von  Kingsbury.  Als  b» schlosifi 
wnrdt  .  r)(K)0  l\  W  f i<  fit  r.ifitren  für  die  Niafiara- Falls  Hydraulic  Power  &  ^lannfactunc;: 
Co.  zu  bauen,  sali  ijj m  sii  Ii  bezüglich  der  Konstruktion  von  Lagern  zu  Versucht-n  vtr- 
anlassi.  Die  AnordnunL.  n  nn^  die  Resultate  dieser  Versuche  sind  im  Detail  wieder- 
gegeben. E«!  wnrrfi  jifefiindt  n,  il.iss  es  möglich  ist,  Lager  fiir  IMastungen  und  Tourer- 
zahleii  zu  uivwuJrn.  welche  die  gewöhnlichen  Werte  der  Praxis  weit  übtTSleijftn. 
selbst  ohne  WasserkUblang  der  Lager.  (Blectr.  Jonm.  Aug.  und  Electr.  World  Wßl 
Bd.  J«,     -7r,  lief.). 

.»023.  iMe  Konstruktion  vün.\ch8en  für  elektrische  Generatoren.  Vua 
Livingstone.  2  Abb.  siehe  Referat  Nr.  5S3.  (Electr.  World  lii06,  Bd.  48,  ^.  876.» 

:J824.  Elektrisches  Patent.  Von  (iebr.  Siemens  &  (V,  .  (1.  rn.  b.  Ii..  WfSi- 
minster  &  Co ,  M.  Paplis-^tafford.  1  Abb.  Neue  patentierte  An.orduuQg  von  Komnu- 
tatofen  fflr  Generatoren  nnd  ibre  Ronstrnktion.   (Engineering  IIXIH.  Band  83,  S.  407.1 

.%25.  (Meichstrommotori  n  mit  Wendepolen.  N'on  Dr.  Redell.  9  Abb. 
Referat  narb  Aimrican  Institute  of  Electrical  Engineers.  2H.  I  is  51.  Mai  IW.)»»  Aus- 
führliches K»:terHt.  Eigenschaften  und  Bau  der  Gleichstrom -Wendepolmotorcn.  (Liad. 
«lectr.  1006,  Jabrg.  15,  S.  849,'2.) 

.3H2<5.  (i leichstromdynamo  für  hohe  Spannung  und  gr">.s«' ^mdreh^^t:^ 
aablen.  Von  M  Hobart.  1  Abb.  Referat  über  die  Untersacbungen  Uobarts.  Nach  Uobart 
kSnnen  (ileichstrorndynamos  för  bohe  Spannnngen  bis  sn  4000  KW  nnd  40fX)  Volt  irf- 
baut  werden.  Detaillierte  Angaben  (Tabelle  der  Abmcssungent  über  i  int  ■m^  K^V- 
Dynamo  für  lüOü  Volt  und  lüOJ  Touren  pro  Minute.  (Lind,  ölectr.  lOOti.  Jahrg.  Ii»- 
S.  353  5) 

3827.  A  11 L! '  III eine  Studie  über  die  W(  (  Ii  se Istrom- Maschin e.  Von  i 
Perret.  4  Abb.  1.  Darleirung  der  Methode.  II.  Studie  des  Einpha.sen-Serieniaoters. 
DiskttSBion.  Scblussresultate.   (L'Eclair.  Electr  lOXi.  Jahn:  13,  S.  281/9J.) 

88'^.  Kreisdiagramm  des  Einphasen-Induktionsmotors.   Von  A.S.  Ma- 
Allister.    3  .\M  .    lloferat  nach  Electr.  World.  30.  .Tuni  \9M.   Verfasser  gibt  eine 
thode  an,  nach  welcher  in  einfac  her  Weise  für  den  Einphasen-Induktionsmotor  do  I'i^ 
gramm  erhalten  werden   kann  ähnlich   jenem  fQr  Ifebrphasen-Indnktionimotofc«. 
(L'Eclair.  Electr.  1!HJ<;.  .labrg.  13.  S.  3()H,l2.i 

3829.  l  eber  Umformer  mit  Neben schlus s-  nder  » "om p  'ti nd wicklunjf 
für  Bahnzwecke.  Von  W.  L.  Waters.  Referat  nach  Ihe  Elecincian.  fL'Edsir. 
Electr.  1908,  .lahrg.  13.  S.  312/4.) 

*383  »  Die  T.f  brnsdauer  -  1*  ktrischer  Maschinen.  Siebe  Beferat  Nr.  6<o- 
(Klectr.  Rev.  New  York  1900,  Bd  4^,  S.  349.1.) 

'*^1,  Teber  Neuernngen  im  Ban  elektrischer  Hascblnen.  VonL 
Sckaier.  Siebe  Referat  Nr.  67d.  (Nach  einem  Vortrag.) 
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M.  Primär-  und  Sekundär-Elemente. 

8832.  Neues  Tbermo-Element.  Die  von  Li>  Chtktclier  angegebenen  Kleniente 
Platin-Platinrhodinm  sind  nur  bia  «twa  1fiOO<>  C  anwendbar.  Kokosky  umgebt 
(üfsen  Nactiti  il.  ind(  ni  er  iinstatt  di  r  linchsrhiiielEenden  Edrlnu  talle  feaerbeständi^e 
>icbtmetaHe.  etwa  Kuhle,  draphit  bezw.  Miscbun>(tfi  vüd  solchen  zu  TbermoelemfDtcn 
kombiniert  Kurze  Aufgaben  Aber  die  Anordnnnim).  (Blektrotecbn.  Nacbr.  10Ü6, 
Jahrg.  JS,  S.  4011 

88iS3.  (talvaniscbcs  Element.  1  Abb.  Auszug  aus  der  amerikanischen 
pAtentacbrift  von  J.  Kitsee.  (ZentralbK  f.  AkkQmalat«rentechnik  und  rerwandte  Ge- 
biete lOcfi.  .Taflr^:.  7.  S  !>25/n) 

3ävR  Die  Verunreinigungen  der  Akkumulaturensäure.  Von  Dr.  Schmidt- 
Attwegg.  Keferat  nacb  Zentralblatt  für  Akknmniatoien.  (The  Blectrician  (Lond.)  1906, 
Xr.  1-ir.M.  s.  472 

3H3i).  Quecksilbersalfat  und  >ormalelumente.  Vuu  Ci.  A.  Huiet.  1  Abb. 
Referat  nach  Pbjsical  Review  XXII.  p.  831,  1906.  Die  Frage  der  Hydrolyse.  Die 
HerstellnrK'  e1ektr<^>I  ti  Hion  Quecksill'crsulfats.  Das  Herstellen  der  Paste.  (Tlie 
Electrician  CLond.i  19ü(j,  Nr.  1474,  ä.  706/11.) 

3886.  Das  Laden  von  Pnfferbatterien.  Von  M.  F.  Lopp6.  Referat  nacb 
L'industrie  6lectr..  l'\  An^r.  V<rfa8St>r  hrsprirlit  di.  Wirzü^'o  der  Pufferbatterien.  die 
«or  Aufspeicheraog  von  Kocrgie  dienen,  and  erörtert  die  Verhältnisse,  die  vorherrschen 
mttssen,  damit  das  Laden  nnd  Entladen  obne  grosse  Energievertnste  vor  sich  geht.  Damit 
(iit  l'attt'riespannunL'"  währ- r.d  ä(  v  Entladung  jfleich  der  Netzspanr  iintr  i-t  ist  <  s  iiot- 
i;%-endig,  dass  die  Ladespannung  beträchtlich  grösser  ist.  Aulzähluog  verschiedener 
lletboden.  dnrcb  welche  dies  erreicht  wird.  (Gleetr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49.  S.884.) 

rW"  17  Kit!  ti t  n ♦  r  1 5 1 e i - Z i n k - A k k u m u I ;i '  :  A iigaben  über  d ie  Zedecco- 
Batterie.   Siehe  Keferat  Nr.  U2.   ^Lind.  ^•lectr.  li>Ut),  .Jahrg.  lö,  S.  3Ö5/6.) 

*H8H8.  Das  Laden  der  sDm  Anfspeichern  von  Energie  dienenden 
.Akkumulatoren.  Von  F.  Lopp^.  8  Abb.  3iebe  R^erat  Nr.  578.  (L'ind.  Gleetr. 
IdÜfi,  Jahrg.  15,  ä.  352/3.) 

3889.  Internationales  Preisausschreiben  der  Association  des  Indn- 
Ft  rit  ls  »Ii  France,  Im  fr«  ffend  ein  Prim  i rdt  inent  und  einrii  f  1»  ktr  Akku- 
mulator. -Siehe  Keferat  im  Dezemberheft.  (L'Eclair.  Electr.  1906,  Jahrg.  13,    110.  Suppl.) 

III.  Apparate,  Instrumente.  Messmethoden. 

B84<*.  Transportables  Quadrantelektruiuete  r  mit  photographischer 
Attfseichnung.  Von  Elster  nnd  Geitel.  Beschreibung  des  Apparates.  (Physik. 
Zeitschr.  19ü<?.  \:>  .hi)].' 

3841.  Wattstunden-Zähler  System  Stanley.  Keferat  nach  Electr.  World. 
Korne  Bescbreibnng.  Der  Zfthler  ist  innerhalb  trewisser  Orensen  von  der  Freqnens  nn- 
abbftngi^-   (I.'Ecl;iir.  El.  ,  tr  .Tahr^.  13.  S.  439  0.^ 

3842.  Einf luss  der  Frequenz  und  der  Wellenform  auf  elektrostatische 
Voltmeter.  Von  (I.  Bt'niscbke.  Zwischen  den  Angaben  eines  elektrostatisohen  Volt- 
meters von  ThoTii^oii  und  rinem  ähnlicher  Apparat  df^r  Allgemeinen  Elektrizitäts- 
Gesellsobaft  n^beu  sich  Unterschiede  bemerkbar,  die  von  der  Frequenz  and  Wellenform 
abhängen.  Verfasser  sncht  die  ErklSrnng  der  Abweicbnngen  Im  einen  Falle  ta  der 
llesUiMung  des  Dielektrikums,  im  anderen  Fülle  in  r  •  b  ktri.srii«  ti  ^^treanng.  (ÜBclair. 
Electr.  lUtiö,  .Tahrg.  13.  IS.  .32ü  nach  Physik.  Zeitschr..  1.  Aug. 

8843.  Bin  Elektrisierapparat  im  Etai.  1  Abb.  Angaben  über  eine  Ans- 
fiilirung  des  Konstruktionsu  <  rkes  Bini.'i  ii:  /nr  V(  rweiidnuir  }i<  langen  die  gewSbnlicben 
überall  käutiieheu  Taschenlampen>Batterien.   <  Helios  lUÜÜ.  .lahrg.  12,  1131/2.) 

8844.  Ueber  Zllblerprttfklemmen.  6  Abb.  üm  jederzeit  an  Ort  nnd  Stelle 
die  Zähler  im  Leitungsnetz  nacheicheo  nnd  auswechseln  zu  knnn»  n,  ohne  den  BetrioVi 
der  Anlage  unterbrechen  ^ezw.  grössere  Demoutagearbeiten  vornehmen  zu  müssen, 
ncliliesst  man  die  Zilbler  nicht  direkt,  sondern  nnter  Zwiscbenscbattnng  soffenaanter 
Xälilt  rpriifklemmen  an  'lus  T.eitungsrt  tz  ;in.  Ürsrhreibung  einiger  Zählerprttlklenunen. 
Siebe  Keferat  Nr.  5Ö2.   ^Elektrot.  Anz.  lUUO,  .lahrg.  28,  ä.  914/5,  941/3.) 

3845.  TTeber  antomatiscbe Maximal-,  Minimal- nnd  RAckstrom-Retais 
zur  Betätif/iinu:  von  II  <ir  h  s'jki  n  nn  n  l' ss  c  Ii  h1  t  c  r  n.  Von  J.  Schmidt.  Mit  \U  AM'. 
BesclireibuDg  von  Anordnungen  der  Brown,  Bovcri  &  O0-A.-G.,  der  Siemens-Schuckert- 
Werke.  Allgemeinen  Elektrizitäts-Oeseflsebart.  (Zeitschr.  f.  Elektr.  n.  Masebinenban  1900. 
Jahrg.  2■^.  s.      330,  Hn5':'>r>n.  381  ns2.  301  i 

8846.  iier  i^uecksilberstrabl Unterbrecher  als  Umschalter.  Von 
j.  Zennek.  Siebe  fiübsre  Beiemte,  (Elektrotechnik  und  Uaschinenban  1000,  Jahr- 
gang 84,  8.  731.) 

24* 
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8847.  ElektriaitätsielbslTerkUnfer.    BeschniboDg  einiffer  £lektristtft^ 

selbstverkäufer  der  ^Kmens-Schackeri- Werke.  (Jonni.  f.  Oasbeleadit  n.  WaMetnnon. 
1906,  JahrK.  4y.  S.  791/2.) 

3848.  Hesopbotometer  Kvr  direkten  Messung  des  Lichtstroinef.  4  AU. 

Beschreiburitr  «Iis  Mf snphoforntfors  von  <\  Leonard  Prinzip.  Messmethode.  Diese« 
Photometer  besitzt  lUr  den  praktischen  (Jebrauch  Vorzüge.  (Zeitschr.  f.  B«l«DcfatBB^ 
wesen  1906,  Jahrir.  12,  8.  296/7.) 

3B4f>.  ScbaltuM^saniirdnu  ii  t,'.  um  (^iif  cksilhcrclainpf-  und  iHlinlichir 
Gleichrichter  von  der  zu  ladenden  Batterie  aus  zu  zUnden.  1  Abb.  Am»f 
ans  dem  D.  R.  P.  der  Allgemeinen  Elektrisittttagesellscliaft.  (ZentralU.  f.  AUcmirataton«. 
tecbnik  u.  verwandte  Gebiete  unO.  .T  ihrtr.  7.  S.  2ü8/9.) 

3H50.  Das  Thermo-Galvanometer  Dudell.  1  Abb.  Bcschreibong  ood  Uln- 
stration.  (Lind,  ^lectr.  1908.  Jahr^.  15,  S  221/2.) 

3851.   N»iu-  thermoelc'kt  risrhi'   I'xi'  ini  r.  r   für  industrirlli  Zut-V- 
ö  Abb.    Pyrometer  von  Chauvin  und  Amoux.    Bescbreibong.    (L  ind,  electr.  l%ti. 
Jahrg.  15.  8.  2282.) 

3H.Ö2  M(  thddc  zur  l^csti  mmung  der  Ei.stnvf-rlnste  in  Polschnhec 
Von  F.  Wall  und  Stanley  P.  Smith.  3  Abb.  Methode  zur  direkten  Messung  der  Eiaci* 
Terhiste,  welche  dadurch  entstehen,  dass  sich  die  Zihne  an  den  Potfliehen  voibeibevegaL 
Die  Methode  •;rumli  t  sich  darauf,  dass  dir  uiinze  durch  diese  Vi  rluste  verzehrte 
Energiemenge  in  Form  von  Hitze  ausgestrahlt  wird.  (The  £lectrician  (Lond.)  19ü6. 
Nr.  1488,  8.  568/9.) 

38'.;?.   VauTs  tragbares  Mikr»  -  Amperoineter    und   M i 1 1  i  -  Vol t in eter 
2  Abb.    Beschreibong,  Abbildang,  Schaltungsschema.    (The  Electrician  (Lond.)  läOü. 
Nr.  1473,  S.  80».) 

M8.')4.  Die  Messung  von  Phasenunterschieden.  Von  Ch.  v.  Drjsd^lf 
10  Abb.  I.  Wattmeter-Methoden.  II.  Voltmeter-Methoden.  III.  Wattmeter-NnllmethodeB. 
(The  Electrician  (Lond.)  1906,  Nr.  1475  nnd  1476,  S.  726/8,  783/4.) 

3855.  Die  Messung  der  Kiipazitiit  und  Induktanz  von  Telejjraph-  r - 
leitungen.  Von  M.  Devaux-Charbonnel.  Angabe  einer  Methode  zur  Bestimmaa^ 
der  Kapazität  und  Indnktanz.   (The  Klectrician  (Lond.)  1906,  Nr.  1476,  S.  790.^ 

8856.  Anwendung  unsymmetrischer  Magnetisierung  von  Eisen  iE 
Wechselstromleitungen.  Von  C.  Leonard  und  L.  Weber.  Referat  nach  L'EcIair 
Elei  tr.,  21.  .Juli.  Verfasser  geben  eine  Metbode  an,  wie  ein  statischer  Frequenz-I  ic- 
wandler  zu  erhalten  ist.    (Electr.  Rcv.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  334.) 

38.')7.  Motor-Kontroller.  1  Abb.  Auszug  aus  einer  amerikanischen  Pi^t- 
schrift  des  S.  D.  Black.  Gegenstand  der  Erfindung  ist  ein  Motor-Kontroller  znm  Ue- 
brandi  für  Motoren,  besonders  bei  ihrer  Verwendung  zu  Einzelantriebeo  von  W«k- 
«engmaschinen  u.  dergl.    (Electr.  Kev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  388.) 

b858.  Elektrisch  betätigte  Anzeigevorrichtung.  1  Abb.  Auszug  ans 
einer  amerikanischen  Patentschrift  des  M.  C.  Kegan.  Die  Erfindung  betrißt  tm 
Ncuenmtr  an  Apparaten  zum  Registrieren  von  Bewcgtin^en  von  Körpern.  Fiassig- 
keiten  u.  s.  w.  in  verschiedenen  Entfernungen.  ^Electr.  licv.  New  York  1906.  Bd.  49 
8.  833.) 

8859.  SpanTian*rsregler  für  Gleichstrom  und  Wechselstrom.  S.Abb. 
Beschreibung  einer  Ausführnngsform  der  l'ortland  Cu,  Me.  i  Electr.  Rev.  New  York* 
1806,  Bd.  49,  S.  841/2.) 

8860.  Nachsehen  und  l'nterhalt  von  Zählern.  Von  .A.  W.  Zahm.  Während 
gewöhnlich  alle  mr»glicben  lüttol  verwendet  werden,  um  den  Nutzeffekt  von  Anla^i 
zu  erhöhen,  wird  den  Ziilileni  «öfters  nicht  die  erforderliche  Kontrolle  za  teil,  was  n 
nicht  unbeträchtlichen  Benai  ht»  iligunjren  der  Elektrizitätswerke  führt.  Verfussrr  fülirt 
einzelne  Fälle  aus  seiner  Praxib  an  und  ma«  ht  \'orsciiläge  für  die  Beanfs!rhtii:uiig  der 
ZÄbler.   (Electricity  1906,  Bd.  20,  S.  ■i^t,■..tl. 

3«r,l.  Neue  Type  eines  Steck-Kontaktes.  l  Abb.  Abbüdung.  Be- 
schreibung.   (Electr.  Kev.  New  York  1900,  Bd.  49,  8.  392.) 

8b62  r  eil)  r  die  praktischen  Erfahrungen  mit  Blitzschutz  -  Sichertinfes. 
Von  N.  .T.  Neall.  Verfa.sser  führt  aus,  dass  ein  zufriedt  rtf^*»  Ilendes  Funktioniereß  vpb 
Fernleitungen  aul  das  engste  mit  den  Vorrichtungen  lilr  Hlit/sc)iutz  \  (  rknüpft  ist,  und 
kommt  dann  auf  einen  Bericht  zu  sprecheBt  io  Erfahrungen  von  113  Gesell 

gchaften  wiedevLn  ueheu  sind  'heransfregeben  von  der  National  Electric  Light  Association 
Darnach  l»lit-ben  öü°/o  der  (iestllöchaften  von  Schädigun^tn  verschont,  bei  2U*/»  ^ 
schränkten  sich  dieselben  auf  die  Blitzscbutzvnrricbtungen  und  Zähler,  bei  SO^tfSSOi 
ernst licli.'  Störungen  auf.    (Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49.  S.  365/7.) 

Bericht  des  „Commitee  on  Practical  Standards  for  Electrif»' 
Heasnrements^.   Beschlussfassnngcn  mit  Bezug  auf  die  Berliner  Konferenz:  1- 
sollen  nnr  swei  elelctrische  Einheiten  als  Gnmdeinheiteii  gelten.  2.  Da«  internstiessk 
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Ohm,  definiert  dnrch  den  Widerstand  eines  (jaeelrailberfadenB,  und  das  fnternatlottftle 

Ampere,  definiert  dtivrh  den  Nied»  rsclilatr  \(>u  Silhrr.  sind  als  (  Irkfrisrhr- (irundi  iT  hi  itrn 
auzoseben.  3.  Das  iotematioDale  V  uit  ist  jene  EMK,  welche  einen  elektxiacliett  Strum 
von  einem  intenintioiialen  Ampere  in  einem  Leiter,  denen  WideraUad  eio  inter- 
natioTiales  Ohm  ist.  hrrvorlirinut.  4.  T'ii  ^Vl  «^tcTi'srhe  Kadminm-Zelle  fpllt  als  Momnl* 
element,   (Electr.  Kev.  New  Vork  lim,  Bd.  4i>,  5>.  376, ) 

8864.  (Irensen  in  der  Verwendnnir  von  If  otor-Zfthlern  fflr  Dreileiter* 
Anlagen.  Von  Tl.  'i.  Sdumon.  T>fT  trrwiihnliche  Motor-Zähler  für  Dreileitrranlatrcn 
zeigt  nur  antcr  bestimmten  Verbültnisiieu  |;ana  korrekt  (der  Arou'üche  Zähler  für  Drei- 
leiter ist  ansfrenommen).  Verfasser  Btetit  iHr  verschiedene  Fftlle  (s.  B.  vollständifr  aus« 
sjeglichenes  ^ystf  in  ri  s.  w.)  ( Ürj,  TiuriL'«  ii  (Um  r  dir  in  i  inein  Zeirint*:  rvall  absorhierte 
Energie  auf  und  gibt  in  einer  labclle  du-  möglichen  Fehler-Prozente  an.  (The  Electr. 
ReT.  (Lond.)  1906,  Bd.  59.  8.  327/8.  89:^/5.) 

8865.  Ein  neuer  Frequenz-Anzeif(f '  '  Abb.  Ausfübningsform  der  Firnja 
Ererett,  Edgcambo  &  Co.  Die  Angaben  werden  auf  einem  kreiafürmigen  Zifferblatt 
gemacht  Das  Prinxip  beruht  auf  der  Anordnnnir  von  Znngenpfeifen.  die  dnrch  Weehsel- 
Stiommafrnete  in  Vibratuin  vf  rsofzt  w  erden,    i  Klrrtricity  IDjO,  lid,  20.      424  ) 

8806.  üenane  Geschwindigkeit«-.  Frequenz-  und  Beacbleunigungs- 
Meisnngen.  Von  Charles  V.  Drysdale.  8  Ahb.  Die  Tersehiedraen  Methodeii  oer 
Messung  (Z.ililiru  flu n.  nu  ( liani.srln  und  elektrische  Methoden).  Die  stroboskopische 
Metbode.  Bescblcumgungs-f'rüfuiig.  Die  Koobacbtang  cjrltliscber  linregelmüSBigkeiten. 
FreqnenxoUessnn^.  schlüpf ungs-Messnng.  (The  Blectr.  Rer.  (Lond.)  1006,  Bd.  59. 
S.  SKi  ;').  40  ri.  ! 

3807.  Strahlangsphänomeiie  und  ihr  Einilusa  an!  die  StrabluDffa- 
Pjrometrie    Ton  Prof.  Dr.  J.  B.  Henderson.  3  Abh.  Die  Strahlun^^spes^ze.  Dm 

rery'schc  SrralilunL'i^pyrometer  und  seine  Feblergtt  ii/»  ii  Das  optische  Pyromster  VOB 
Holborn  A  ICorlbanm.   (The  Electr.  liev.  (Lond.)  1^)0,  Hd.  ö!),  S.  366,7.) 

B868.  Eleirtriscbes  Patent.  Von  Gans  A  Co.,  Eisengiesaerei  und  MnsdiineB- 
fabrik  A  (  > .  itatibor.  Neuer  Spanonngsregolator  fttr  Wechselstromgeneratoren.  (Engl* 
neering  1006.  Hd.  H'2.  s.  407.) 

8809.  Mauiitrtische  Prüfmethode  zur  Auffindung  Ton  Fehlera  nnd 
Tiasblasen  in  Eisenstücken.  Von  L.  Kann.  Siehe  Referat  im  Desemberheit 
(Electr.  Kev  New  York  Um,  Bd.  4».  S.  3ÜÜ.I 

♦3870.  Die  praktische  Anwendung  direkter  Zeitbestimmung  im  Mets- 
-v.  Hen  der  v^^chwachstromtechnik.  Von  In^.  II.  C.  Steidle.  Mit  10  Abb.  Siehe 
Keferat  Nr.  584.   (Elektrotechnische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  S.  7tJ3/7ti8.) 

*3K71.  Eine  billige  Hochspannungs-Battcrie  für  elektrostatische 
Messung«  n.  Von  .1.  Herwig-(ireifawald.  Siebe  Referat  Nr.  677.  (Phjsikaliicbe 
Zeitschrift  1H06,  .Tabrg.  7,  S.  66:3/660.) 

•3h72.  Duisburger  Zäblerprüfklemme.  Siehe  Referat  Nr.  n82.  (Mitteilung 
der  ausführenden  Firma  Friedr.  Lux.  (i  m.  b.  H.) 

•387H.  Maximal-Ansschalterin  Dosenform  fitrintermittierende  Unter- 
brechung des  Strom  k  r*  i  s  es.  Von  E.  Jacobi.  Siebe  Referat  Nr.  579.  (Autorreferat) 

♦8874.  l'eber  <  in  n*  ues  Verfahren  zur  s»  lli^ttätigen  Spannungs-  und 
Isolationskontrolle.  \  (>n  Dr.  M.  Kalimann.  Siehe  Heferat  Nr.  Ö88.  (Elektrotechn. 
Zeitachr.  1906,  .labrg,  27,  Heft  29/aO.j 

*8875.  Spitzen  zäh  1er.   Siehe  Referat  Nr.  :iSi. 

3876.  Automatisch  wirkender  Isdationsprüfer  ond  Ct leicbstrom* 
magnelinduktor.    Siehe  Referat  im  Dezemberhelt. 

3877.  R  e  1  a  i  s  •  II  ö  r  n  e  r  -  B 1  i  t z  a  b  1  e ite  r.  Siehe  Referat  im  Dexeroberheft  (Mit- 
teilnngen  der  .'^iemens-Schuckertwerkf'.  > 

♦8878.  Leber  die  tbermoelektriscbeu  Pyrometer.  Von  E.  Ballois.  ö  Abb. 
Siebe  Referat  Nr  680.  (L'Edair.  Electr.  1006.  .Tohnr.  18.  S.  372/6.) 

IV.  Starlcstromleitungen  und  Leitungsanlagen. 

:3^79.  Versurlif  mit  einer  Fernleitungsstrecke  für  lOOÜUO  Volt.  Von 
K.  Wernickt'.  Keftrat  nach  Electr.  World  1906,  14.  Juli.  Siehe  frUhereb  Referat 
(L'Eclair.  Eh'ctr.  1VK)6,  .labrg.  13,  S.  315/6.) 

3880.  Kabel  für  IWnoo  V.  AnpahpTi  Whw  das  in  Mrolnnd  anserstpllto  Kabel 
Pirelli  für  100  000  Volt  normale  Betriebsspannung.   (L  rklair.  VA*  ar.  l'J06,  Jahrg.  13, 

&  Sl«7.) 

HHHi.  Bohrdüb»  !  zum  Anschluss  von  Posensrhalti  rn,  St cc kkont ak tt  n 
und  alinlicben  Installations-Apparaten  an  Isuli,  riulir-Leituugeu.  die 
unter  Putz  verlegt  sind.  4  .Abb.  Neueres  InstallHtionsmaterial  der  Firma  Gebr. 
Adt  Beschreibung  and  Abbildung.  (Elektrotechn.  Nachr.  1900,  Jahrg.  2,  S.  ä07/8.) 
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8882.  Sicherunijs-Einrichtangcn  für  Wechsflstromnetze.  Äfuiag  mi 
7  Patentschriften  des  In-  und  Auslandes.  5  Abb.  (Elektrotechnik  und  Mssdunabu 

1«0<).  Jahrg.  24.  8.  718,4.) 

8883.  Ein  Kabel  für  sehr  hohe  Spannunj^en.  Notiz  über  das  aaf  der  Uli- 
liinder  Aosstellun^  hetindliche  Kabel  der  Firma  Pirelli  (für  100  OÜO  V.  BetriebaspUBiBg^ 

(Helios  19<J6,.Jahr>?.  12.  8.  1101.) 

3884.  (  eher  die  Berechnung  der  elektrischen  Konstanten  par&Ilfler 
Wechselßti  orn-Cibf  rlt  itunj^en.  Bemerkunjjrfn  von  L.  Licht«  nstein  rm  .\rbeit  rem 
Marküvitch.  Erwiderung  von  Markovitch.  Opposition  gegen  die  von  Marlcomdi 
vor^^rescblaj^ene  Methode  der  Wecbsftlstromleitiuigt-Bereehniing.  (Blektrot.  ZeitsAr. 
1906,  .lahrg.  27.  S.  870.) 

ü886.  Normalien  für  Isolierrohre  mit  Metallmantel.  1  Abb  Mitteiloug 
des  Verbandes  Dcntscher  Elektrotechniker.  Masstabellen  für  Isolierrohre  mit  pcfalrt*^iE 
Metallmantel  und  plntfcTii  Kisenmante!.    i  Fl.  ktrot.  Z.  itscbr.  \'.nr>.  Jährt'.  27  S  Ktöi^. 

3886.  üocbspannungfi'lsolatorcQ.  7  Abb.  Beschreibung  und  lllustraiioa 
der  bei  versefaiedeoen  grossen  FernTeltnniren  verwendeten  Tsolatoren.  ff/ind.  Hectr. 
l!JOd,  Jahr«.  15.  S.  :ilÜ/2  ) 

3887.  Die  Kapazität  und  Erwärmung  der  unterirdischen  Kabel.  V»i 
R.  V.  Picon.  Anfstellnni;  Ton  Gleichnngen.  Berechnan;^  von  Zahlenbeispielen.  (LMsd. 
«lectr.         Jrilirrr.  l.-).      245  l.  281/5.) 

3888.  Die  znlüssigen  (Frenzen  fttr  die  Spannung  bei  der  VerweadaD^E 
armierter  Unteriarrnnd- Kabel.  Von  H.  de  Marchena.  Referat  naeb  BuHethi  dr 
la  Süci('ti"  Tntt  riiaf  ion;tlf  dt  s  El*  ctriciens.  Verf.  gibt  als  äusserst  ziilrtssiireri  l'urch- 
messer  des  Kabels  80  mm  au.  Von  einem  bestimmten  Punkte  an  wird  durch  wei- 
teres Verstjlriren  der  Isoliersebicbt  nur  noch  eine  eebr  geringe  Wirkung  ernett  Uebei 
dir  Anzahl  (h  r  .iu^^snst  ziilnssjiren  Volt  werden  keine  Angaben  gemacht.  (Tbe  Bk<^ 
tiician  t.Lond.)  1906,  ^r.  1475,  s,  7:i.')/ö.) 

8880.  Verwendung:  von  gommiisolierten  Delenchtun gskabetn  mit 
Hleihiillr  Von  E  L.  Berry.  1  Abb,  Vorf.  lM  si*ri(ht  einige  Nachteile  des  Verle^ftm 
der  Kabel  in  Kühren  und  Holzgehäuse  und  macht  den  Vorschlag,  die  gummüsAlierteii 
Kabel  mit  einem  Bleimante!  cn  nmpeben;  Eindringen  von  Fencntigkeit  ist  dann  su- 
geschlossen,  Abzweigungen  sind  leicht  bi  r/.u. stellen,  auch  kann  ffir  gnte  Enfarag  ft- 
sorgt  werden.   (The  Electrician  (Lond.)  19  (5,  Bd.  57,  S.  928/9.) 

8890.  Gleichstrom-Hochspannungs-Fernleitung  Montiers-Lyon.  Eef 
nach  Elect.  Her.  (Lond.),  10.  .\ugust.  (ileichstrom  60000  V.(TblUJ-ST8tem}  110 Veiks. 
(Electr.  Kev.  New  Vork  1906.  Bd.  49.  S.  :mi 

8891.  Der  Porzellan-Isolator  , System  Semenza"  anf  der  Maillnder 
Ausstellung,  8  Abb.  Für  Spannungen  zwischen  35  000  bis  '0  000  Volt  kommt  df-r 
Semenza-Isolator  HO— 40'/o  billiger  zu  stehen  wie  die  altm  Typen;  bei  80  000  «M 
90000  Volt  ist  die  Ersparnis  SCi'/o.  Beschreibung,  Abbildung  und  Prüfungsergebnis». 
(The  Electr.  Kev.  (Lond.)  19(Mi.  Bd,  59.  H38/9.) 

3892.  Transport  elektrischer  Energie  von  Moutiors  nach  Lyon.  Vw» 
A.  Boissonnas.  Beschreibung  der  .Anlagen.  Fernleitung  nach  dem  Oleicbstrom-Seria»- 
flystem.    (1/ind.  Electr.  1906,  Jahrg.  1.^.  S.  .^5  ^1.) 

3898.  Fernleitung  und  T' n ters tation  für  60000  Volt.  Referat  nach  J>tt«rt 
Railway  17.  Juli  190(1  Femleituag  von  den  Niagarafällen  nach  der  Stadt  SjraCT«*. 
(266  kni.  I    .\ngaben  über  die  Einrichtungen.   (L'Eclair,  Electr.  1906.  Jahrg.l3.  S.  314  .>  • 

*8894.  Fernleitungen  mit  grosse  n  Spannweiten.  V^on  A.  J.  Bowie.  lAbb. 
Siebe  Referat  Nr,  686.    (Electr.  World  1906.  Bd.  48,  S.  367;0.) 

*3895.  l'eber  Ilochspannungs-  Freileitungen.  Siebe  Referat  Nr. 686.  (Ekk- 
trot.  Ana.         Jahrg.  23,  &  d2Sl9.) 


V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaecliinen. 

o8:i<;  Das  Elektrizitätswerk  und  die  elektrisrlitn  Einrichtungen  dt  r 
ätadt  at.  Gallen.  Von  A.  Sulier.  4  Abb.  Beschreibung  der  elektrischen  Anlsfts 
der  Stadt.  Das  Werk  am  Goldbach.  Das  sfcKdtisoiie  Eldrtrimtitswerk.  Die  ÜBt»^ 
Station.  Die  Kniftlritniiu'  um!  Verteilongsleitangen.  Die  StraoB^nbabn.  (L'Bdiii- 
Electr.  1906,  Jahrg.  13,  S,  409/17.) 

8897.  Curtis-Tnrbinen  für  die  Ansnntznng  des  Abdampfes.  Koti«  ib« 
eine  Cnrtis-Turbinen-Installation  (500  KW)  im  Elektrizitlitswtrk  d»  r  Scriiiit<>n  PfW)- 
sylvania  Railway  Co.  Die  Turbine  verwertet  den  Abdampf  von  4  Corliss-Maschicm 
und  treibt  einen  .•Mternator.  der  mit  den  von  den  Corliss-Maschinen  angetriebe^ 
parallel  läuft  (insgesamt  28(NJ  KW.)  Solche  Anlagen  kommen  in  Amerika  iSmetwm 
auf.  (L'Edair.  Electr.  1906,  Jahrg.  13,  8.  91,  .Supplement.) 
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Nntzbarmachnnfj:  von   Holzabfällen   zur  Kraftgaserzeugung. 
Notiz  über  eine  Anlage  einer  fransüsiscben  Kisenbabnwaggons-Baugeseilsohalt,  welche 
die  Uoliabfälle  ibrer  Werkatätten  data  bentttsi.  in  einem  Rieb^Apptuate  Gm  sa  er- 
zeugen, und  dasselbe  zur  Ver6or^mnJZ  dreier  Motorni  vdn  '[Cy(),  IHO  und  00  PS 
wendet.  iL'Eclair.  Klectr.  19:)ö,  .labrg.  13,  ä.  91,  Supplement.; 

3899.  Die  AntDUttung  der  Wasserkräfte  Italiens.  Anfs&blnng  grösserer 
hvdro-elektrischer  Anlagen  in  Italien.  Siehe  Referat  Mr.  281.  (Blektrot.  Au.  1Q06, 
Jabrg.  2H,  S.  90:i/4.i 

9900.  Die  elektrische  Anlaire  im  Warenhans  Hermann  Tietz  in  Httn- 

chen.  Von  A.  Hi>chtl,  Mit  14  AMi.  I'ir  im  M  irz  VM)-t  in  Betrieb  L'<  ii<mHm m-  elek- 
trische Anlage  bietet  hinsichtlich  ibrer  Anordnung  und  Ausführung  eine  FUlle  von 
Einselbeiten.  so  dass  diese  Beschreibung  der  Anlage  hanptsftchlieh  für  den  in  der  Praxis 
stehenden  Installations-lnupnii  nr  v..ii  Intcu  sse  ist.  rmfan^  der  Anlage  .  Stromart- 
Gleicbstrom  220  Volt,  iktriebsuiaschinen  (Uieselmaschinen).  Dynamos.  Schaltanlage. 
(Zeitschr.  f.  Elektrotechn.  u.  Maschinenhan  19(16,  .fahrg.  2S.  S.  ää7r360.  :U<5/S.> 

MKM.  l'eber  Kok sf cuerini  Hlr  namiifkrssei.  Von  Konip.  Referat  nach 
Z.  d.  Bayer.  Hevisions-X'ereins  ^1.  ö.  19(X>.  Nach  den  Aui»chaiinnf;en  Königs  ist  eine 
vollkommene  Feuernntr  fftr  Koks  nnr  eine  reine  üasfeneninp:.  (Blektrotechnik  nnd 
Maschinenbau  19CRt.  .lalirt:.  i-}.  S  7211 

39U2.  Das  Kraftwerk  der  Milwaukee  Electric  Eailway  &  Light  Co. 
Referat  nach  Street  Railwaj  Jonrnal  28.  7.  19ü6.  Leistung  16000  KW.  Angaben 
über  Kef  selanlagen.  Kohlenfiirderung.  Maschinen  nnd  <  >'»  ii»  latnn  n.  Kondensatoren  und 
Transformatoren.  (Elektrotechnik  and  Maschinenbau  lÜOü.  Jahrg.  24,  ä.  728.) 

8fy)3.  Versuche  an  Lokomobilen.  Referat  nach  Zeitscb.  des  Bayer.  Revisions» 
Vereins.  Auffiilirung  der  Versuchsresultate  un  Einzylinder-Anspiiff-Lokomobilen, 
Compound-Ausuun-Lokomobilcn.  i 'ompoiind-Koudensatious-Heiasdampf-Lokomobilen.  Es 
wird  ans  den  versuchen  gefolgert,  dass  die  Loknmohil-Dampfmascbine  hinsichtlich  des 
Warmeverbrauches  pro  I'.S  den  besten  ortsfesten  I^ainpfmaschinen  an  dir  ^tite  gestellt 
werden  kann.    {Elektrot«  rbnik  und  Maschinenbau  190C.  Jahrg.  24,  8.  738/0.) 

.•«♦04.  Was  hoeinträchtiKt  die  K.isten  der  Dampikraft?  Von  H.  Fischer. 
4  l»iaur.  II«'ferat  üht  r  einen  im  Fränkisch-Dberpfälzischen  Bezirksvereiii  Deutscher 
Injronieiae  gehalt»'n<  n  Vortrag.  Nachlässige  Lagorunp  »b  s  Mrennstoffea.  Eintlass  der 
Vorwärmer,  feberhitzer.  Koiidensationsanlagcn.  der  Heanspruchnng.  (Zeitschr.  f.  Be- 
lenthtungswesen  10()G.  Jaln-.  J2.  S.  270  2. 

3905.  Die  Klektra-nampfturbine  Von  Ladiwit'.  Referat  Uber  einen  im 
Westfälischen  Mezirksverein  des  Vereins  Deutscher  Ingtiiieure  gehaltenen  Vortrag, 
Beschreibung  der  Rlektra-Dampfturbine  und  ihrer  Vorzflge.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing. 
lÜUi.  I3d.  .")0.  .S.  141.ö/»>. 

390»).  Brenisversnrhe  mit  einem  2  pferdigen  Motor  der  Gasmotoren» 
fubr ik  ]  leutz.  \'on  A.  Wimplinger.  .4  Abb.  1  Zahlentafel.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d. 
Ing.  um.  t;<i.  .•)<!.  s.  1471/2  » 

H9(j7.  Ei  liiges  Uber  grosse,  in  England  gebaute  Gasmasohinen.  Tahellen 
mit  folgenden  Kohmnen:  Anzahl  der  Maschinen.  Type,  Verwendungszweck,  verwendetes 
r.as  (Mond-Gas.  Gener.Ht(»ri.'as,  Ilrlrhofpn^as  u.  s.  w.i  Maschinen  mit  weniger  wie 
ÖOH  PS  Leistnn«.'  g»'lt«n  uiihi  mehr  als  Grossgasmaschinen.  (The  Elcctrician  (Lond.) 
ism,  Nr.  1468.  S.  r.TT.i 

.SlHKS.  l)ie  Vi  r w  f>n fl  ung  von  (irossgasm asch inen  in  der  deutschen 
Eisen-  und  .Stahl-Industrie  Von  K.  Kciuhartit.  23  Abb.  1.  Zunahme  in  der 
Anwendnng  Ton  Gasmawhinen  in  Eisenhutten  nnd  Kohlenbergwerken.  II.  Betriebs- 
erfahrnnfTon.  III.  Der  gegenwartige  Bau  von  Gros8gasmasc))inen  in  Deutschland. 
t.\u8fUluUcht  ,\ngaben  Ulier  die  verschiedenen  Systeme.,!  (The  Electrician  ( Lond  )  190(5. 
Nr.  1472.  147.H,  1474,  1475.  I47li.  .s,  mil\2.  i>Al,T)\.  «92/3,  729  1.  77.'>.8.) 

3900.  Statistik  eiektrib'b.  i  Z-ntralen  in  England  liHJö.  Referat  nach 
The  Electrician.  Leistung  dt-r  Zi  iitrakii  in  London  247  100  KW,  des  vereinigten 
KQnigieidis  7831)00  KW.  Zusammenstellungen  Uber  städtische  Werke,  verwendete 
Stromart.  Spannun^r  Verwendungsart  des  Stromes  (Beleuchtung,  Kraft)  n.  s.  w.  (L'ind. 
tlectr.  lOUi.  .iahrg.  lö,  S.  194.) 

891  Dampfturbinen.  Von  Sydney  VV.  Baynes.  14  Abb.  Angaben  Ober 
verschiedene  Systeme  iParsons.  Brnsli.  AVilliins  Parsnns.  Westinghouse.  Curtis,  Rat«au, 
Zölly.  De  Laval.)  Leistungsversuche  (Tabtll*  n.;  (The  Electrician  (Lond.)  1906, 
Xr.  1463.  S.  372  9.) 

3911.  Der  Entwurf  von  Hochofengas-Masoh inen  in  Belgien.  Von  ProL 
H.  Hubert.  1  Abb.  Konstruktionseinzelheiten  von  (iasiuaschinen,  System  C'ockeriU. 
Leietungsversuche.   (The  Electrician  (Lond.   \'.m.  Nr.  146«.  S.  573  6.) 

3912.  Ansniit/.tinjr  eines  hoht-n  (irfälles  durch  eine  hy dro-elektrische 
Anlage.   Referat  nach  Eiectr.  World.    Anlage  der  Pike's  Peak  Hydro-Electric  Co.  in 
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H&nitou,  Colorado.  Natzbare^  (jeliille  ca.  6ö0  m.  Pelton-Räder.  Direkt  gekuppelt  mit 
760  KW-G<?neratoren.  AuKuben  über  die  Anlage.  (The  Klectrician  (Und.  1908. 
Nr,  1468.  S.  .ö7H.) 

j)9l3.  Der  VVirkangsgrad  der  Dampf kralt-Aulagen.     Von  Walter 
Vignoles.  8  Abb.   Verf.  bestimmt  den  Wirkuni>:s^rad  einer  aii»Kefflbrt«t  A&ltp;  it 

untersucht  den  Kohlen-  und  I<anipf\ •  rbrauch  und  /.« iL't.   \vi.  Vi  rhistt-  vt'rmiedeii  «4cr 
redaüert  werden  können.  (The  EU-ctrician  (Lond.)  IQOti,  Nr.  lltiH,  8.  4Ö7/2.) 

89U.  Neuere  Fortsebritte  in  der  Verwendung  der  Dampftarbioeti 

für  Land-  und  Serzwrckr  Von  (Jcr.iM  StutHy.  .Xnu'Hhon  l'ih«  r  vtr=chied>fne  In- 
stallationen von  Dampfturbinen,  deren  Verwendungszwecke.  iTrösse  u.  s.  w.  Vutmm 
bant  Einheiten  bis  zn  6000  Pd.  Als  Antrieb  von  IIochofen-CteblAsen  kouraiHi  Dtaaff- 
tarbinen  immer  mehr  auf.    (The  Electrician  iLond.)  l!»fti.  %>.  1474,  S.  ß99f>.i 

'SMlb.  Wasserkräfte  in  Schottland  f iir  die  iiet stel lung  von  .Aluminiutü. 
Di«  Mtish  Aluminium  Co.  errichtet  in  Schottland  (in  der  Nahe  von  Kinlochleveni  «in« 
grosse  Filialr  Anlau«  «  ini  ?  trrossen  Sammelreservoirs.  Die  Kosten  der  rnternehniiin* 
werden  auf  lo  Millionen  Mark  geschätzt  (The  Hlectrician  (  I.ond.)  1906.  Nr.  147^. 
8.  7<"4.) 

ilOl»;  Kino  irrosse  Was<<  i  f:  ra  H  A  n  1  age  in  Duluth.  l  .  S.  A.  Aii|i;:4l>ec 
Uber  eine  iiu  I5au  bi>;riffene  .Anlagt  >n  Imluth  ^.Minnesota)  für  die  Great  Norttmi 
Power  Co.  Vorerst  8(>CKJi)  PS.  nach  vAlUgem  Ansbftn  800000  P8.  rThe  Eleetridis 
(Und.)  UKJÖ,  Nr.  1470.  S.  781J,ü  i 

8!H7.  Wasserturbinen  für  40<KX)  P8  Leistung  in  Duluth  (Minn*-S'it4.> 
Die  dreat  Nerthern  Power  (  n.  ibt  im  Begriffe,  die  Wusserkräfte  des  Nordwestens  tus- 
suwerten  (nach  und  nach  200 OOU  PS).  Die  gegenwärtig  im  Bau  begriffene  Antaftt  in 
Dnlnth  am  St.  Louis-Fluss  ist  für  40  0()0  PS  berechnet.  Nähere  Angaben  Aber  die 
hydraulischen  Einrichtungen.    (Electr.  K.  v.  New  York  H»iH.  Bd.  4^».  7. 

3018.  Nene  elektrische  Installationen  auf  dem  kontinent.  Von  «  L. 
Durand.  7  Abb.  Bescbreibnng  der  EfelttrisitStSTersorgung  der  Stadt  Athen,  ier  hydro- 
elektrischen .Anlafje  in  iL'uniiet  (bei  Grenoble),  i\<  v  Zentrale  der  elektrischen  Bahn 
Vevey-Montrenx  \^Üeni;.   lEiectr  Kev.  New  York  PJfXi,  Bd.  49.  i>.  288.  l.j 

.'^919.  Stromersengungs-Anlage  fflr  eine  Ooldmine.  l  Abb.  Bescbieibssf 
der  AnlüL'.  (h  r  Palmer  Mountain  Tunnel  and  l'ower  Co.  75()  PS.  Frsniisturbise. 
Wechßelstromgenerator.  (Electr.  Kev.  New  York  1900,  Bd.  49,  8.  '292ß.) 

992U.  Einiges  ttber  die  maschinellen  .Ausrüstungen  von  Koblenberft- 
werkf  ii.  Von  E.  M.  Hann.  Ann'nbeii  ttber  rlieKessd.  r^atiiprinascliiiiii),  i nerati»r«-D. 
ElekiroiHuioren,  Pumpen  und  Kompressuren  der  Bargoed-Kuiilcumiiie  i  l'uwell  Duffrya 
Goal  Co..  Aberdare.)   (Eleetr.  II.  v.  New  York  190».  Bd.  49.  S.  -I'.^il.) 

H921.  Eine  50000  Xnlx  Feriileititnu-  für  Sevilla.  FemleituD;;  von  Jt-r 
8u  Meilen  entfernten  Kraftstalion  Kl  <  ar<lia<iit  umh  Sevilht.  Drei  löOO  P6  TurbintB. 
Drehstromgeneratoren  ö()(X)  Volt  -U)  Pei  icult  n.  Ausführung  durch  die  spanische  Fllisle 
der  Oerlikoner  Werke.    (Electr.  Kev.  New  ^  ork  lÖOÜ.  Bd.  49.  S.  207.) 

:Mi22  Die  Befreiung  Londons  vuii  Hauch.  Das  enifliscbe  ParlamentsnütglirJ 
A.  Lupton  macht  den  Vorschlag,  in  den  Kohlenfeldern  der  Midlands  eine  grosse  Kralt- 
station  zu  errichten,  die  London  mit  billi«;er  •  b  ktrischer  Energie  für  Licht-  Kraft- 
und  Heiz-  bezw.  Kochzwecke  zu  versorgen  hatte.  .Alle  Oefen  und  (iewerbet reihenden, 
die  durch  Hauch  belästigten,  müssten  aus  der  Stadt  hinaus.  Den  durch  Rauch  rrror- 
sachten  Schaden  schätzt  Lupton  auf  jährlich  40  Millionen  Mark,  die  persdnlicben  Be- 
Ustigungen  nicht  inbegriffen.  Das  Projekt  sieht  eine  Fernleitung  von  !20  Mdlai  ««. 
eine  Siianniiiii;  von  HUiM)  N'nit.  t  iiic  ( resamtleistuiiu:  vfju  1  Millicoi  KW.  Stfm  k'^nnt* 
in  der  Stadt  zu  8  Pfg.  pro  KW-Stde  bei  kleinen  ^Quantitäten,  bei  grösseren  .Mengen  n 
4  Pf|^.  und  weni^r  abge^^eben  werden.  Die  Kosten  werden  für  den  Anfang  asf  ca. 
70  MilliotK  II  Mk.  veranschlagt.  London  würde  dann  eine  der  sonnigsten  und  schonst*« 
Städte  der  W^ult  werden,  so  schliesst  die  Mitteilung.  (Electr.  Kev.  New  York  1906, 
Bd.  49.  S.  826.) 

3023  Die  Ruckeye'sche  einfach  wirki  ndo  /  wr  itrikt-Gagniasrhin^  lum 
Antrieb  von  Generatoren,  2  Abb.  Illustration.  Beschreibung.  Wirkiiugswei^M-. 
Die  Haschtne  besitct  Selbstreinigung;  t^Ün  Schmnts  wird  ausgeblasen;  es  wurde 
fanden,  dass  nach  monatelangem  kontinuierlichem  Betrieb  mit  San^r^as  Ventile  und 
Verbrennungskammer  absolut  rein  waren.  Der  mechanische  Wirkungsgrad  soll 
betragen  Ansführang  in  Ortfssen  van  25—500  PS.  (Bl«etr.  Rer.  New  York  Wt 
Bd.  49,  s.  :m  4.) 

iW24.  Die  elektrischen  Anlagen  der  Stadt  Sch  äff  bansen.  Von  >.  ^^ 
Bejval.  Referat  nach  L  Kclair.  Blectr..  18.  August.  Angaben  über  die  Wa88erkr*lt« 
Anlagen  und  die  elektris»  lie  Zentrale.    (Electr.  Her.  New  N'..rk  1906,  Hd.  49.  S.  986.) 

3925.  Die  Sao  Paulo  Tramwaj-,  Licht-  und  K raf t- OeseiUchaft.  T«S 
F.  M.  Feicker.  5  Abb.  Beschreibung  der  elektrisoben  Anlagen,  welcke  diese  Gesell* 
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schalt  in  Sao  Panln  (Süd-Hrasi)ien'  i  rriclitctf  Ansnfltznnp  rincr  W:i>m  rkraft :  in  der 
Kraftstation  sind  4  llXX)  KW-HrehsstrüiuKeneratoren  und  l  iJtiOi»  KW -i^ienerator  unter- 
gel)racht.  Bemerknngen  über  die  Schwierigkeiten  der  BaoMisfttlirang.  (Klectr.  Rev. 
5lew  York  .hxhr^.  40.  M  r?7,S  Ti ) 

3920.  N  utz  barm  ach  u  Uii  tiur  W  asst  r  falle  des  ^jü  d  c  ii  s  z  w»'ck  s  Gewinnung 
elektrischer  Ener^fie.  Von,?.  W.  Fräser.  8  Abb.  8tudi<*  Uber  die  Nntzbarmachuu|;j 
der  Wasserkräfte  der  südlichen  Distrikte.  (An(;aben  über  die  bereits  bestehenden,  im 
Ban  begrifTenen  und  projektierten  WasserkraftanlaKen.)  l'eber  10 («KKKX)  Spindeln  mit 
ca.  8()00(X>  PS  sind  gegenwartitr  unterhalb  der  Strecke  Slason-Dixon  in  Betrieb  und 
nar  diesir  Energie  wird  durch  Wasserkraft  geliefert,  während  noch  insgesamt 
Wasserkräfte  von  ca.  »lOOOO  PS  mitten  im  Banrowolldistrikt  brach  liegen.  (EUctr. 
BeT.  New  Volk  \m\.  Hd.  40.  S.  ml  2.) 

Das  Verfeuern  billiger  Breunstoffe.  1  Abb.  £•  wird  eingehend 
gewliitdert,  wie  man  es  anrafangen  bat,  nm  ans  den  billigen  Brennstoffen  mSgUofast 
fiel  Hitze  zu  erhalt*  n.    (Electr.  World  1906.  Bd.  4^  S.  430/1.) 

'3iyiS6.  Die  Keinigung  des  Speisewassers.  Von  K.  T.  Mrohm.  1  Abb. 
Gründe  fflr  die  Reinignng  des  Speisewassers.  Metboden  der  Keinigung.  Bescbaffenheit 
rerschiedener  Sp.  isi  wuüsor    (Electr.  World  15KJ6,  Bd.  4S,  S  12:M. 

3ü29.  Die  oekonomie  von  Zentral-Anlagen.  Von  R.  B.  Hulbrook.  1  Abb. 
Eine  Reihe  von  AafsAtzen  haben  sich  schon  mit  der  Hebung  der  Wirtschaftliehlceit 
elektrisrhtM-  Ablagen  befasst  und  di*  sbi  zilL'lichc  Katschläge  erteilt.  Seltsamerweise 
rindet  jener  crt.  an  dem  gewiäü  in  'i>ü<*/o  iiUtr  Kraftstationen  Ersparnisse  erzielt  wer- 
den können,  keine  Erwähnung  —  das  Kesselhans.  Verf.  zählt  die  verschiedenen 
ijin  llen  von  Vti  lust«  ri  auf  nnd  /iht  in  sehr  ausführlich«  r  W(  isr  wf-rtvolle  Anl«  ilungeu, 
den  Kesselhausbt trieb  rationell  zu  gestalten.    (Electr.  W  orld  UK>ü.  Hd.  48,  ii.  417/S. ) 

3!».4().  Die  Kraftstation  der  r'ons.  Gas,  Electr.  Light  and  Power  Co., 
Baltimore  12  AM).  AuKfiitirliche  Beschreibung  der  Einrtchtongen  der  Zentrale 
(ca.  um)  KW)   (Klettr.  Wurld  PJ06,  Bd.  48,  S.  4m^.) 

MiM.  Die  Kraftanlagen  d»'r  l'nited  Electric  Light  ("o..  Springfield, 
Mass.  8  Abb.  Beschreibung  dt  r  Anl.im  n  (12(00  PS.i  Angaben  über  die  Betriebs- 
verbältnisse  ;  Knhlenpreise.  Diunplvtrlirauch  n.  s.  w.)  >  Electr.  World  llRMi,  Bd.  48, 
9^  368/0.) 

39:^2.  Die  zukünftige  Stromversorgung  von  Paris.  Kurze  .\ngaben  über 
die  verschiedenen  eingereichten  Projekte  für  die  einheitliche  Stromversorgung  von  Paris. 
Das  Kh«'»n(  rn.j»  kr     Hinwendungen.   (The  Electr.  Kev.  Lond.  1606.  Bd.  51»,  S.  4;J0 

fi988.  Einiges  über  Dampf tarbinen.  Von  E.  .\ustin.  Einiges  über  den 
Betrieb  von  Parsons-TnTbinen.  Wirknngswefse  der  Steuerung.  (The  Electr.  Rct. 
(Lond.)  190«.  l'.d.      ^.  vy>  4.) 

H0d4.  Saaggasanlagen.  Von  ProL  VV.  E.  Dalby.  6  Abb.  Verfasser  schildert 
anter  Bezugnahme  aof  scbematisehe  Figuren,  die  Wtrknngsweise  von  Sauggnsanlagen. 
(The  Electr.  Rev.  (L^nd.)  l^liMi,  Bd.  611.  S  :?r.7  9.) 

dl^üb.  Das  Elektrizitätswerk  von  Livet  (Isi-re.l  8  Abb.  Wasserkraft- 
anlage (lOOUO  PS.)  Tarbinen.  Generatoren  (Drehstrom.)  Transformatoren.  Schalt- 
tafel und  allgemeine  In.'<tallati'>iit  n  iikungsweise  des  Maximnm-Kelais.  Ati.sführliche 
Angaben  über  die  gesamten  Einriciitungen  des  Werkes  (Eigentümerin  SociCtö  electro- 
chimiqne  de  la  Romanche.)   (L  Electricien  iy<X5.  Bd.  S2,  S.  134/9,  14.^,9.  161/8.) 

JJ9H6.  Die  Verteil  II  Tt  L-^  elektrischer  Entitric  in  London.  Der  gegen- 
wärtige Stand  der  Frage  nach  der  zukünftigen  Strontvträorgung  vun  London.  (L  Elee- 
tricien  190«5,  Bd.  S2,  S.  154/5.) 

S'M.  Die  Wasserkräfte  nnd  die  Textil-Industrie  in  Indien.  LNfnat 
nach  The  ludiun  Texüle  .iournal.  In  Indien  geht  man  allmählich  dazu  über,  die 
Wasserkräfte  der  Te.xtil-Industrie  nntzbar  zu  machen.  Es  sollen  grosse  Kraft  Stationen 
angelegt  werden«  die  elektriacbe  Energie  verteilen.  ^Hev.  prat.  de  l'^lectr.  1906,  Jahrg.  lö« 
S.  326.) 

3038.  Verwendung  von  Windmühlen  zur  Erzeugung  elek  tr  isriier 
Energie.  Versuche  von  La  Cour.  Es  handelte  sich  darum,  die  beste  Windmühlen- 
Type  zu  bestimmen  und  die  besten  Dispositionen  hinsidhtUch  derBneugung  der  Kiek- 
trizit  it  zu  treffen.  Bestimmung  der  Arbeit  der  Windmühle.  KostenTormnachlag.  (Rer. 
prat.  de  Tölectr.  1906,  Jahrg.  1&,  S. 

!t980.  Nutsbarmachung  von  Hochofengasen.  Disponibles  Gas  2600  m* 
pro  Tonne  erzeugter  i ;  ;  Heizwert  HLO— lOüO  Cal.  pro  m*.  In  einer  Dampfmaschinen- 
Anlage  verwendet,  würde  diese  Gasmenge  etwa  220  KW-Stden  liefern;  mit  Gas* 
naseliineii  erreicht  man  die  dreifache  Leistung.  (Rev.  prat.  de  l^lectr.  1(N)6,  Jahr- 
gang 16,  a  329.) 

*3i04O  Vergleich  zwischen  Dampfmaschinen  und  Gasmaschinen  grosser 
Leistung.  Ton  L.  Letombe.  Siehe  Referat  Nr.  687.  (LTtectricien  IfiCa  Bd, 32.  S.  ISO/».) 


[3941—3956) 


—    286  — 


*ä941.  Eiue  ueae  T^pe  von  Dampf-Kondensatoren.  Siebe  iieferat Nr.  5ä^. 
(Bleetr.  World  1906,  Bd.  48.  8.  4^.^ 

•:VM2.  San£rk'as-I-..koTnoliil.  n.  Rnnart  Dunker.    7  Abb.     Siebe  Referat 
Nr.  58Ö.   Cfc^lektrotecbn.  Zeitscbr.  19ÜÖ,  .iahrg.  27,  i>.  8Ö3/4.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

3943.  Transportable  elektrische  Winden.  3  Abb.  Beschr- iVuiti.  an  H  l ■ 
von  Abbildangcn.  Banart  der  YaXe  &  Towne  Mannfactoring  Co.  New  York.  (Ueliot  UlOU 
.labrg.  12,  S.  I0i>9/1.) 

.S!l44.  Klektriscb  betriebene  Fenerlöschpumpe  in  T^ei  Hii  Kurze  Notii 
Uber  einen  vollständig  elektrisch  angetriebenen  Fenerlöscbzag.  Die  Fahrzeuge  vodt» 
dnrdi  Akknmiilatoreii  betrieben.  Referat  naeb  Zentralblaft  fw*  Aklmimilatoren.  (HeK« 
1906,  .Tahrg.  12.  S.  IK-iO/l  » 

H945  Neuere  Auslübrungen  von  elektrischen  Fördermaschinen.  Vor- 
trag, gehalten  im  Eiektrotechnfseben  Verein  in  Wien  von  Ober^In^enienr  Karl  llpir. 
am  7.  2.  VMf^.  Mit  In  Ahb  Krürtcmnu  tirr  Wirtprluiftlichkeit.  Sicherheit  und  An- 
passungstäbigkeit.  Verluste.  Besprechung  ausgeführter  Anlagen.  (^Elektrotechnik  ofid 
Mascbinenbau  1^06,  Jabrg.  24,  S.  681/686.  701/6) 

3946  Nenrrnngen  an  Handbohrmaschinen.  0  Abb  Dir  Nfnernnr' r  V- 
treffen  Vorrichtungen,  die  es  dem  Arbeiter  erini»glichen,  eintretende  Leberlaswngft 
der  Bohrmaschine  sicher  zu  erkennen.  1>.  R.  P  der  Finna  Meno  Kamnierbolf.  (EM- 
troU'chnischc  Nachrichten  lOW  .laliiir.  2,  S.  379  1.) 

3947.  A n  w c n d u n g  d <  r  I-l  1  ( Iv  t r  i z i t ii t  in  der  L a n li  w  i r t s c h a f  t.  Von  F.  K»Hst#r 
Keferat  nach  Eng.  Magaziru  Au<|.  19<)H.  Verfasser  beschreibt  die  elektrischen  Ks- 
riclitungen  in  landwirtsibaftliclii  n  l^i»  tri»  li.  ii  um!  ilor.  ü  Vc  rwt  tiflbarkeit  für  vrr<!<'hietlenf 
Zwecke,  bei  Zentralisierung  dti  KiaflaDlüg«  (EUktroiiiutüiis!  ho  .Antriebe;.  (KU  ktrotecht 
nnd  Mas'<  huH  nbau  1906.  .Iahrg.  24.  731.) 

39iH.  Die  erste  elektrisch  betriebene  Umkehrstrasse.  Referat  nacb 
.Stahl  und  Kisen^.  Angaben  über  die  erst«  von  der  Allgemeinen  Eiektrizitäts-Geseliscbsft 
in  Berlin  für  die  Hildegard-Hütte  zu  l'r/vnietz  gebaute,  elelctriscb  l»etriebene  Cmk^- 
strasse.   (Zeitscbr.  d.  Ver.  d.  Ing.  19üd,  Band  50,  8.  1.521.) 

.3949.  Die  Temperatur  der  Nernst- Lampe.  Von  Leon  W.  Hartman.  Die 
früheren  Bestimmungen  di  r  Ti  mpcratni  ilfs  ( iliihstäbchi  iis  (K  r  Nernstlampe  gehen  /n 
hohe  Werte,  da  sie  sich  auf  das  (>esetz  der  Strahlung  von  schwarzen  K«>ii>ern  gründefi. 
Tabellen  der  Messnngsergebnfsse.  Dnrcbnitt«wert  1791*  C.  (The  Electrieian  (Lonll 
1906,  Nr.  14(iH,  S.  579yO.) 

395U.  Die  Anwendungen  der  Elektrizität  in  der  Zuckerindustrit. 
Von  BrefHiet.  11  Abb.  Angaben  Uber  die  von  der  Firma  Bre^niet  in  Znelreriabrikn 
aos'j' fiiln  ti  II  elektriscbrn  Kinrichtun«,'»  ii ;  iiislit  somlcre  I^eschrfibuna  'lor  vi  rschiedenen 
elektromotorischen  Antriebe  (Pumpen,  Zentrifugen  usw.).  (L  ind.  tlecir.  1906,  .labrg.  15 
S.  197/3.  222  6.) 

39.M,  Eine  fibibare  Druckluft  Kinrirhtnnir.  1  Abb.  Wird  von  der  Generd 
EUctr.  Co.  auf  den  Markt  gebracht;  elektromotoriseltet  Antrieb:  Möglichkeit  des  Ad- 
scblnsaes  an  beliebige  Leitungen.  Die  kleine  fahrbare  Anlage  dient  hauptsächlich  zw 
Betätigung  von  Im  urkluft-W.  rkz*  ngen.    fElectr.  R<  v  New  York  ir«)  '..  Bd.  4P.  ^  JO'i 

39Ö2.  Elektrisch  betätigte  Lukenöffuung  auf  Panzerschiffen.  1  Abb. 
nittstration  nnd  Bescbreibang  einer  Probeansfttbrnng  für  die  amerikanische  Hariof. 

(Electr.  n.  V  New  York  19C6,  Bd.  49.  S.  306.) 

39Ö3.  Elektrisch  betätigte  Rutschbahn  für  Schiffe.  Referat  nach  Engi- 
neering, 10.  Anif.   Angaben  Aber  eine  in  Dnblin  ansgeftthrte  Rntsohbahn  zun  HeMO 

von  S<biRfn  ans  dem  VV'assrr  Elrktrisch  l)etiitigtes  Hebewerk,  um  tin  '^rhill  Tor 
IHn)  tons  in  .30  Minuten  aus  dem  Wasser  zu  heben.  (Electr.  Rev.  New  Vurk  1*^- 
Bd.  49.  S.  33 

39.Ö4.  T.nftkompressor  der  National  Brake  and  K1<m  tric  t  o  .  M  ilw  aukf<- 
3  Abb.  Illu^tr.ii ion.  Beschreibung.  Dieser  Kompressor  unterscheidet  sich  von  d« 
anderen  T\  |»rn  dadurch,  dass  der  Elektromotor  oberhalb  des  (.iehänses,  in  welchem  dif 
Kurbelwelfe  sich  betindet,  angebracht  ist.    fElt  ctr.  lk'\  New  York  1906,  Bd.  40,  S 

3955.  Elektrischer  Antrieb  einer  Sagemühle.  1  Abb.  Angaben  über  eior 
von  der  Allis-Cbalmers  Co.  antgefflbrte  Inttalladon,  insbesondere  Uber  die  GröMe  der 

verschiedenen  Einzelantriebe.    (Elt  t  trical  World  1906,  Bd.  48,  S.  448.) 

89.5<i.  Elektrisch  betätigte  Oeffnung  der  Ijnken  von  Panzerscbifie* 
1  Abb.  Beschreibung  und  Illustration  eines  von  dem  amerikanischen  Marinedepartemoit 
erprobten  Modella.  (Electr.  World  1906,  Bd.  48,  8.  879.) 
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3957.  Elektrischf  Pc  i  sonenanfzüjre  !  AMv  Aasführliche  Beschreibung  iler 
Aafzugsanordnong.  ihre  Wirkungü weise  und  ächaltuiigübcbema.  Der  PersunenbelOrdemog 
dienend  fttr  die  .Str&88enl»ahn  Barkerstre<^t-WftterIoo.  (Engineering  1906,  Bd.  82, 8.800) 

3*.^'>H.  Dir  \n\v(>ndung  der  EIi  ktromotoron  in  der  Eisfahrikatinn  An 
den  Niagaiaf.'ilii  Ii  wird  eine  neue  Fabrik  iC  ataract  Ice  Co.)  errichtet  ,  welche  die  Hrr- 
ttellnng  vom  rein<  ni  dorchsichti^en  Speise-Eis  anfninmt.  Das  Eis  wird  in  Blöcken  von 
4  t  (m  wicht  f;»l>rizit'rt  und  ftlr  dni  V«  rk;iuf  zi  r^ägt.  Das  Werk  In  sitzt  einen  7ß-T*"-- 
Elrktruinotor  für  den  Antri-  f»  dfs  Aiiiiuumakkumpressors.  einen  4-K\V-Motor  für  den 
Laftkomprt  ssor,  einen  2-KW-Miiti'r  für  die  Zirknlation  des  Salzwassers  und  einen 
4-KW-Mütor  fttr  den  Kran,  der  die  £isbiacke  hemnshebt  (L'ind.  dectr.  1906,  Jahrg.  15, 
345  6  I 

♦3V>öV».  Versuche  mit  elektrisch  angetriebenen  Hobelraaschiii'  r,    \  : 
C.  H.  Schaeiicr  und  £.  Bntz.  3  Abb.  Sieh«  Referat  Nr.  fiOU.  (Electrical  World  lUOÜ. 
Bd.  48.  8.  872'a) 

Elektrischer  Antrit'li  von  .Schiffen  mit  nicht  tinik ehrbaren  Kraft- 
maschinen (System  Del  Proposto).  iiiehe  Heferat  Nr.  59S.  (The  Electrioian 
(I/>nd.)  1906,  Bd.  57.  S.  824'5.>  (Electr.  Rev.  meur  York)  1906.  Bd  49,  8.  UOO  1.) 

3Ö01.  Vorzüg«»  ti  Ii  fl  Nüclittile  von  elektrisch  beT  .i  ti  .'t  cri  iirul  durcii 
Druckluft  angetriebenen  Bohrmaschinen.  Von  (i.  E.  Palmer.  Siebe  Referat 
im  Dcsemberheft  (Blectr.  Ber.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  884.) 

«;^04^?  tnoo  P'^-Indiiktionsniotor  in  einer  Papier-Fabrik.  Siebe  Referat 
Nr.  6yi.   (Electrical  World,  Bd.  46,  Nr. 

VII.  Elektrische  Beleuchtung. 

3%3.  Die  Bast ian'schi  n  iV'>^<^"ksinH  rii;impf  lampf  n.  Kc  ferat  nach  Electr. 
Review,  18.  .Juli  ItMJö.  AtiL'abf  Ti  tther  «'inig»'  in  der  letzten  Zeit  erreichte  Vcrhcßserunji«  n. 
Es  sollen  gegenwartig  st  hon  ub.  r  3()()i)  Lampen  im  (iehraucli  sein.  (L  Eclair.  Electr. 
lUQr;.  .Tahri,'.  l.l,  S.  318  i>.  i 

39(54.  V  c  r  L'  1  f  i «'  h  franziisi  h«  r.  deutscher  und  englischrr  photo- 
luetrischer  Einheiten.  Nach  j.' ii.iuen  l'ntt'rsuchunycn,  welche  die  I'h^v sikalisch- 
Technische  Reichsanstnlt  imsfiiiu Tr>.  jrüt  die  enjilische  Vi  rgleicl  s  Kiiih<  it  11,0  Hefner- 
kerzen, die  franzi.sische  10.8  Hefnerkerze«.    (L  Kcl.air.  Electr.  lUUH.  .fahrg.  13.  S.  318.) 

39*>;')  Neues  Verfahren  zur  l'nt ersuchu n ir  von  (IlUblampeu  hinsicht- 
lich des  Alterns.  Von  Dr.  ('.  H.Sharp,  Ii  All).  IMerat  nach  Electr.  World.  Siehe 
Referat  Nr.  öll.  (Eiektrot  Anz.  lUÜb,  Jahrg.  23,  8.  H27/tl.) 

3006.  Die  Theorie  der  ülbricht'schen  Kugel.  Von  E.  Presser.  8  Abb. 
Theorie  und  Wirkungsweise  der  L'llnii  Iii 'sehen  Kunel,  welche  es  ermöglicht,  die  mittlere 
spbAriscbe  bezw.  hemisphärische  Lichtstärke  einer  beliebigen  Lichtquelle  in  einfacher 
Weise  direkt  zu  messen.  (Elektrotechn.  Ans.  Vm.  Jahrg.  23.  S.  885/6,  012  4.) 

3967.  Die  nr  in  rcii  elektrischen  ( J I  ii h  1  a mpen.  Vnii  \)r.  C.  Kicliard  Bi»hm. 
Besprechung  der  verschiedenen  neueren  Lampent>pen.  (Elektrotechn.  Anzeiger  liKX}. 
Jahrg  '2X  8.  821/823,  847/849,  876;878,  «08W01.) 

'A'MiS.  Nippel  für  Seil  Ii  n  rpendel.  2  Abb.  Illustrati"n  iiml  Schreibung  eines 
bcbnurpendelnippel.  (Firma  .i.  .iessel,  Frankfurt.»  (Elektrot.  Anz.  190t»,  .Tabrg.  23. 
S.  888/9.) 

89(;0.  osramlampen.  4  Abb.  Siehe  frühere  Referate.  (Elektrotechn.  Nachr. 
1908,  Jahrg.  2.  S.  399/0.  i 

3970.  Elektrische  Beleuchtung,  Bogenlampen,  ö  Abb.  l'ebersicht  über 
die  Patrntliteratur  des  In-  und  Auslandes.  25  Auszttge.  6  Abb.  (Elektrotechn.  und 
Maschiiunbau  190*5,  Jahrg.  24,  fc>.  lA'd,^.) 

3971.  Ueber  Flammenhogenlampen.  Von  E.  L.  Elliot.  Referat  nach  lllu- 
Diinating  Engineering  Society.  Verfasser  berichtet  über  die  Flammenbogenlampen  und 
liebt  deren  Vorzüge  hervor.  Vergleich  zwischen  Flammenbogenlampen  und  Dauer- 
brandlainpt  II    (Journ.  f.  (iasbeleucht.  u.  Wasservers.  19J6.  Jahrg.  49.  S.  793/4.) 

3972.  Die  Osramlampe.  4  Abb.  Mitteilungen  der  deutschen  UasglUhlicht  A  ii. 
Auergesells  liaft  in  Berlin.  Siehe  Referat  Nr.  508.  (Die  ElektrizitÄt  1906,  Jahrg.  l.i. 
S.  5.Ö0/1  i 

3973.  Ein  tragbares  äelenphotometer.  Von  Dr.  Torda.  Vorschlag  von 
Dr.  Torda  zum  raschen  Vergleich  der  Lichtatirke  voD  Glttblampen.  Referat  nadi  The 
Klectrician  1906.  s  1012/5  und  Electr.  World  1900,  8.  1001.  (Joam.  f.  Oasbeleacht. 
n.  Waasenrers.  ISOti.  Jahrg.  49,  ä.  794.) 

8(174.  Lampen-  n.  s.  w.  Matte.  1  Abb.  Abbildang  einer  Spesiafansfahrung  der 
Firma  Ttossen,  um  Lampen  u.  s.  w.  Mäste  leicht  zwischen  den  Oleisen  einrr  Bahn  auf- 
stellen zu  k()nnen,  ohne  dass  der  vorgeschriebene  freie  Baum  bertthrt  wird.  (Elektr. 
Bahnen  q.  Betr.  1006,  Jahrg.  4,  8.  483.) 
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3975  I>it  W  II  1  f  r  ;i  Iii  -  I.amvp.  Von  F.  rpppiiborn  4  Abb.  Verj^leichendr^ 
L'ntersochuiiL't  II.  ili»  mi  l-;iboialA>riurn  des  stÄdtisrhcn  Ekktrizitatswerkes  Miinchtn 
▼orgMiommen  wurden,  um  die  BedeutanK  der  Wolfrainlampc  and  jlii.  M^llang  pegenüb^r 
den  anderen  Olülilampen  näher  zu  beleuchten.  Aoszutf  ms  Mitteilungen  der  Ver- 
einigunj;  der  Elektrizitätswerke.  Htft  7.  I9üti.  (Zeitichr.  f.  Beleachton^wesen  1908. 
Jahrg.  12.  S.  26Ö/7.) 

S97ti.  Räumliche  and  balbräumliche  Lichtstarke.  Vorscblige  xoü 
Dr.  BShm-Raffay  nnd  Dr.  KrtItB,  die  Anidrttdre  rSphirMclie*  uml  ^bentapuittde' 
Lichtstürke  dun  h  räumliche  nnd  h»lbr&nDiliebe  Licbtstftrke  M  «seUeD.  (filcktroL 
Zeitschr.  i\m,  Jahrg.  27,  S.  7X0 

aO??.  Die  Starklicht-Pbotometrie.  Von  H.  KrÜBs.  i  Abb.  Referat  aach 
.Tourn.  !.  (iasbdeucht.  n.  Wu.ss.  t  \  t  rsm -tin^r,  l^d  4n.  IPOr,.  S.  \{Y.i  nnd  S.  137.  lli- 
sprecbaog  verschiedener  Vorrichtungen  zur  Messung  der  Licbtst&rke  von  ätarklicbt- 

SelleD.  PolarisatiooB-Photometer  toh  Krflea.  Dioptiseher  Lichtaerstr^ner  von  Kriiia 
lektrot.  Zeitschr.  lOfKl  Jahrg.  27,  S.  8H0/1.) 

3978  Vergleichende  Beurteilung  moderner  Strassenbeleucbtun^reu. 
Von  L.  Bloch.  5  Abb.  Referat  nach  Journ.  f.  (iasbeleucht.  u.  Wasserversorguns:  IHOÖ. 
Bd.  49,  S.  7fi  Vfffassrr  vergleicht  die  elektrisolu  P.i  leuchtnng  durch  jr'^i'hiiliche 
Bogenlampen  mit  der  liashtieuchtung  durch  Prtbbgab dlUhlicht  (Milleniumlichti.  L'ie 
massgebenden  Vergteichszahkn  sind:  18,4  W  fiir  1  Lu.x  und  100  qm  bei  elektrischer 
Beleuchtung  und  52  1  Stde  für  1  Lux  and  100  qm  bei  Pressgasbeleaditang.  (Glektrot 
Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27.  S.  843/4.) 

3979.  Per  sphärisrli»  Heduktionsfaktor  von  Tantallainpen.  Voa 
Dr.  Clayton  H.  Sharp.  3  Abb.  Siehe  Referat  üt.  412.  (The  Electrician  (Lond.j 

Nr.  14(59,  S.  492/4.) 

3980.  Eine  neue  Methode  zum  Sortieren  von  Glühlampen  nach  dein 
Alter.  Von  Dr.  Clayton  U.  Sharp.  1  Abb.  Siehe  Heferat  Nr.  ölt.  (Xhe  filectridaa 
iLond.)  190«.  Nr.  1472,  S.  624/6.1 

3981.  Hit-  .\  ust;aliiii  fm  1'- <  1 1  ii  eh  t  ung  in  den  Vereinigten  Staatt-n. 
>jach  Angaben,  die  Marks  auf  der  Versawulung  der  lllaminating  Engineering  Society 
machteT  urird  in  Amerika  jibrlfcfa  beiahlt: 

fdr  elektrisches  Licht  4Cy  >  r>oo  Millionen  Mark 

„   Gaslicht  100  -  200       ,  , 

,   Naturgas   6—7  , 

„   Acetylenlicht ...     8  —  12         „  , 

,   Petroleum   240  »  , 

tX'ind.  «lecttr.  1906,  Jahsg.  15,  H.  218.) 

3982.  Die  Quecksilberdampflampe  von  Cooper  Hewitt  für  cinphasiifen 
Wechselstrom.  2  Abb.  Von  A.  Soulier.  Beschreibung  der  gegenwärtigen  Ao^ 
fUhrungsform,  Scbaltnngasehema.  Betnebsreanltate.  (LMnd.  «leetr.  1006,  ^rf.  1&, 
S.  227  8 

;iliSH.  Das  Verity-Dalziel  .sehe  System  der  Zugsbeleuchtang.  3  Abb. 
Beschreii  iuiu'  an  Hand  von  Skissen.  Yorsttge  des  Systems.  (The  Electrician  (Land.) 
1006,  Nr.  1474,  .S.  H89  1  ) 

3981.  Farben p Ii a n omen f  in  der  l'hotometrie.  Von  J.  S.  Dow.  4  .\bl>. 
[Jnsicherht  itt  u.  Im  r\ iirtc«  i  nfen  durch  Farben-Phänomene;  ihr  EinHuss  auf  die  Messung 
mit  verschiedenen  Photometer-Typen.    iThe  Electrician  Lond.'  1006.  Nr.  1475.  S.  747,0.* 

3986.  Die  Wolf  ram-Lamp«'.  Mit  Rücksicht  darauf,  d  istä  die  «nneral  Electr Co. 
im  BcyrifTe  ist,  in  grossem  Massstab  die  Fabrikation  der  Wolfram-Lampe  aufrunehoH-D. 
welche  zwischen  1  und  IV4  W  pro  Kerze  verbraucht,  wird  an  der  unten  anpvgebeuen 
Stelle  eine  gedrängte  Febersicht  Ober  alles  gegeben,  was  über  diese  Lampe  his  jetzt 
veröffentlicht  wurde.    lElcm  WurM  V.m,  ]U\.  IS.      31)4  8.) 

8db<).  Verstellbarer  Halter  für  Glühlampen.  1  Abb.  Beschreibuog  and 
Illustration  des  ntttblanpenbalters  „TTnirersal*  einer  amerikaniseben  Firma.  («Mr, 
Rer.  New  York  Wm,  bI  4!V  S,  392.) 

3987.  Wetterfeste  Glühlampen.  1  .\bb.  Beschreibung  und  Illustration  des 
Fabrikates  einer  amerikanischen  Gesellschaft.  (Glectr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49. 
8.  391.) 

398b.  induktionsmutoren  zum  Antrieb  von  Bretterscbneidmaschioen. 
3  Abb.  Notiz  über  eine  ausgeführte  Anlage.  Angabe  Aber  die  Glüsse  der  Mctorea 
für  die  Einzelantriehr.    (Electr.  World  Vm.  m.  48,  S.  4.'>l/2.) 

3989.  Versuche  mit  Moor«  srhem  K  öbrenl  icht.  l  Abb.  Vergleichende 
Versvdie  mit  Moore*scbem  Licht,  Nernät-Liunpen  und  (;iithlam]n>n.  BeschreibaBg  4er 
Lampenarordtiungen.  Ergebnisse  der  Megtune  der  .Stärk»'  dtr  HiUurhtung.  Los  I^« 
Einheit  des  Energieaufwandes;  Moore  (20),  Nernst  (11,2),  Glühlampen  idfi\.  (Electr. 
World  1006,  Bd.  48,  S.  449.) 
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H!11X}  Beleuchtunjj.  Von  Prof.  W  s.  Franklin  uticl  I'r'  f  W.  Kstv.  Aus/iip[e 
MU  Franklin  und  E&ty's  Werk  .Elemente  der  Elektrotechnik*  Trobleme  der  Be- 
Icnebtani;-  Eintinss  der  Absorption  Mif  die  Belenchtniiir.  Wirkunusur«d  von  Lftupen  aaw. 
(Electr.  World  1906.  Bd.  4H.  S  412  4.1 

3991.  BeleuchtQngüiQstallation  für  eine  Acbt-Zimnier- Wohnung.  Von 
J.  R.  Cravat.  Kelerat  Uber  einen  vor  der  Ohio  Liglit  Association  Convention  gehaltenen 
Vortmir.  Verfasser  marltt  df-taillierte  Anc.ihcn  Uber  die  zweckmüssigste  Anordnung 
der  Belfuthlungsinstallationin  für  die  einzelnen  Zimmer  ( L»>sezinimer.  Speisezimmer, 
Wohniimmer  a.s.w.>   (Electr.  World  19  Ki,  Bd.  4«,  S.  410/12  > 

:^99*i.  Lamppn  mit  metal  lisi»  rf  r  ni  Kohlenfadt  ii  Von  I  rancis  W.  W'illrox. 
Verfasser  gibt  l  inc  Zusiimmenfaesung  d»  r  \  urzüge  der  neuen  von  tltr  (ieni  ral  Kl»  rtrir  Co. 
uf  den  Markt  gebrachten  GEM-Lunpt'  (Abkflmilg  für  (ieneral  Elei  tric  M(  tallised) 
mit  metalliBiertem  Kohlenfaden  gf^jenübor  der  gewühnlichcn  Kohlenfaden-Glühlampe. 
Tabellen  über  Wirkungsgrad,  l.cbensdaut-r,  Kostenersparnisse  usw.  (Tbe  Electr  Rev. 
(Lond.)  19t)6,  Bd.  öi),  S.  372/3 ) 

3993.  Flammenbogenlampcn  mit  langem  Flammenbo^en.  Von  L.Andrews 
3  Abb.    Verfasser  zeigt,  das«,  wRnrend  hef  I^unpen  mit  konaxial  angeordneten  Kohlen 
der  höchst»:  ^^'irkllll^^L'Iall  mit  <  int  m  I.ichtl  ogen  von  b<>i  l:st(ns  ;-!— 4  mm  r  rzidt  wird. 
Iiet  schräg  nach  unteu  angeordneten  Stiften  diese  Kegel  nicht  mehr  gilt.  {The  Electr. 
Bev.  (Lond.>-1906.  Bd.  59.  S.  864/6  ) 

3094.  Nerrü'tlaiiiiM'i!  fiii  St  rassenbf  It  uchtunp.  Electrica!  Company. 
O.  m.  b.  U.,  Charing-i  rossroad  (W.C.)  Es  wird  ein  neuer  Tjrpas  von  Nemstlampen 
fQr  Strassenbelenchinng  geschildert.  PieBelben  sind  fflr  Wecbaelstrom  von  60  Perioden 
gebant  und  sind  nnr  Im  i  2*'0  Vnlr  und  höher  ökononii  r!,  nnwendbar.  Sic  ^ind  vertilckl 
anzuordnen,   titromverbrauch  Vi  Ampere    'Kn<rin(<rinu  11« Kl.  Bd.  82,  S.  470.) 

3995.  Elektrisches  Patent.  L.  i  .  H.  Mt  iisiiig  und  Bruce  Feebles  d  l  o., 
G.m.b.H..  Ediiiburg  2  Abb.  Praktischer  neuer  Isolator  fitr  i.solierte  Anfhkngang 
TOD  elektrischen  Bf  1(  urlitungstragern.   (Engineering  löOG,  Bd.  b2,  8.  4U7.) 

•8996.  Ulühlauipcn  nnd  die  Wahl  der  Spannung.  Von  W.  H.  Preece. 
Siehe  Referat  Nr.  694.   (The  Electr.  Hev.  Lond.  190J.  Bd.  ö»,  S.  315/7.) 

*:?9?*7.  IVbfT  pinik'r  rrhlf rqncllfn  in  der  Phiitnmetrie.  Von  I.  W.Wild. 
Heferat  nach  The  Eitctriciaii,  2U  .luli.  >iehe  Keterat  Nr.  5".'.'>.  (1/Eclair.  Electr.  1906, 
Jalirg.  13,  8.  274;6.) 

*399H.  Weiteres  über  die  Osram  I.nmpe.  5  Abb.  Mitteilungen  aus  dem 
beleuchtuogHtechniscben  Laboratorium  von  Dr.  Ii.  Lux.  Siehe  Ueferat  Nr.  593.  (Zeitschr. 
f.  Beteocbtangswesen  im  Jiihrg.  12,  S.  267/8.) 

VIII.  Elektrisebo  Bahnm  und  Trmportmittol. 

3099  Vorrichtung  zur  Kontrolle  derHandhabung  elektrischer  Fahr- 
schalter. 1  Abb.  Erläuterung  der  von  K.  Ma^er  in  München  ersonnenen  KontroU- 
vorricbtung,  welche  es  ermöglicht,  zu  erfahren,  wie  die  einzelnen  Wagenführer  den 
Fahrschalter  handhaben,  d.  h.,  ob  sie  es  verstehen,  durch  Ausnützun^'  <'<  r  lt  b(  ndigen 
Kruft  des  Wagens  Suom  zu  sparen  and  in  welcher  Weise  sie  ferner  die  eiuselnen 
Schaltstellungen  bevw.  dfp  denseltien  entsprechenden  WiderstKnde  benütsen.  (Helios 
1900,  .lahrg.  12.  S.  11  >~.  0  * 

40UÜ.  Elektrisclie  Kanultreidelei.  Von  B.  Börner.  10  Abb.  Beschreibung 
des  LanaVschen  nnd  Köttgen'schen  Systemes  der  Siement*8chackertwerlce.  Beseibreibnng 
des  neuen,  am  Tt  ltnw  Kanftl  benttticten  Systems.  (Elektroteelin.  Anxeiger  1936,  Jahr- 
gang 23.  Ü.  H73.  miß.) 

4(X)1.  Ueoer  die  mangelhafte  Rentabilität  der  Vorortbahnen.  Beriebt 
der  Tageszeitunirt  n.  dass  der  preussische  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  Vertretern 
von  Vorortsgemtinden  gegenüber  äusserte,  dass  das  bis  jetzt  fast  ausschliesslich  vor- 
herrschende Betriebssystem  ein  sehr  unvorteilhaftes  ist;  es  werden  sich  jedoch  auch  fttr 
den  Staatsbahnlit  trieli  Mittel  und  Wa^i  zu  rinn  wirtschaftlichen  Erledigung  des  Vor- 
ortsverkehrs tinden  la^htn  il  t-lHrgan«  zum  eUktrischen  Betrieb.!  (Elektr.  Bahnen  u. 
Betr.  1906,  .Tahrg.  4.  S.  482.  i 

4()02.  Die  Morse-K»  ttt\  b  Abb.  Beschreibung  und  Illustration  der  von  der 
Westinphonse  Eiseubahnbremsen-üesellschaft  in  den  Handel  gebrachten  Morse-Kette  zur 
Verbindung  zwischen  Eleictromotor  nnd  Arbeitsmaschine.  (Electr.  Bahnen  n.  Betr.  1806, 
.Tthrg.  4,  S.  4Hl/2.( 

4003.  Wiener  ütaiit  Ische  Strassenbahnen.  Angaben  über  die  Bestimmnngen 
betreffend  die  Fahrgeschwindiukeit.    (Elektr.  Bahnen  u.  Betr.  IHOti.  Jahr^  4.  S.  480/1.) 

4004.  Einachsige  Drehgestelle.  Von  W.  Hildebrand.  10  Abb.  Beferat 
über  einen  Vortrag  von  Prof.  Cams* Wilson.   (.Engineering,  16.  Min  19Q6.)  Anfoftblnng 
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der  Bt  il in f^nnf(eD.  denen  i  in  luauchbaresDrt  hfrf'stf^H  cntsprpchen  mass.  UnteiBOdmniniMi 
Drehgestell.   (Elektr.  Bahnen  a.  Betriebe  l'im,  Jahrg.  4,  S.  472/7.) 

4006.  Die  Ausstellung  der  Wiener  ttftdtiflcben  StratteobalineB  in 

Mailand.  HeB(  lirribunn  der  ti  olmiBchon  Kinrit  Iitim-:»  ii.  Die  ansgestellten  Wimr 
stadtischen  Strassenl>ahnwaf,'(*n.  (Kiektrott-chn.  u.  Maschin*  nbau  190»i.  .Tahr'.'.  ?1  *».72o/fi) 

40<Jt>.  Die  Kinphubea  wechselstrombahn  Hloomin^rt  on.  Poniiai  A.lollitL 
Referat  nach  Street  Kailway  .Journal,  16.  (>.  1*.K)6.  30  km  lauL'.  :<H'nj  Volt  Eiopluio- 
strom.  Anj^abe  Uber  dir  zehnmonatlicben  Betriebsergebnisse.  (£tektrotechn.ii.  MaadiiBcih 
bau  1»>6.  .lahrff.  24,  S.  710,  > 

40f)7.  Schienen  schuh  Tutent  Scheini^  &  Hofmann.  Von  A.  Kveteoiky. 
h  Abb.  lIlostratioDf  BescbreibanK-  Aufzählung  der  Vorzüge.  Praktische  ErfabriiBgeD. 
ri^lektTotechn.  u.  Mascbinenbaa  lOtK's  .lahr^.  24.  S.  708/7.) 

40itW.  Di»'  lUrerhnunji  der  Pferdestärken  von  Kl ektromobilen  ru 
:s teuerzwecken.  Verscbiedene  Vorschläge.  1.  Bei  direktem  Antrieb  ^Moton-o  in 
den  Wagenrildem)  PS  des  Waj^ns  =  Summe  der  anf  den  einzelnen  Motoren  an^e- 
KebeTH  ii  T'S-Zabl.  II  filr  Daii' rln  trit 2.  Bei  indirektem  .Aiitrit  h  Zahn r  *  Ivo rueleitf-" 
PS  des  Wagens  —  Ü.b  X  Summe  der  auf  den  einxelneu  Motoren  angegebeotn  P> 
Zahlen  fttr  Danerbetrieb.  (Die  ElektrisitSt  1906,  Jahrg.  Iß,  8.  567/8.) 

4009.  Zur  Fra|;<'  der  i;eitios:snnp  des  Bremsdin<  kes  bei  Strasser- 
babuen.  Von  I)r.  E.  Kramer.  Erwiderung  auf  die  Ausführungen  von  Trantweiltf. 
(Elektr.  Bahnen  u.  Betr.  190tf.  Jahrg.  4.  8.  4Sa/4.< 

lÜlO.  fUe  heutigen  Kosten  des  ,\atoinobil-0mnibu8-Betriebf s.  V. n 
Vellguth.  Referat  nach  Zeitschr.  f.  Kleinbahnen.  Angaben  über  die  Kosten  eioi^tr 
deataeber  and  englischer  Betriebe.  (Eisenbahntechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  12.  S.751.) 

4011.  Kranwagen  zum  Verlegen  \  im  "«t  liiriu  n.  I  Abb.  Referat  n&ch 
The  Kailwa^'  Äge,  Angaben  Uber  einen  von  (ier  Vereinigten  Eisenbahn-  und  £iek' 
triiitKtsgesellscbaft  zn  Baltimore  fttr  die  Verlegung  von  Bahnmaterial  gebauten  neo- 
artigt  Ti  Kranwauen.    lEisenbahlitechn.  Zeitschr  10  6,  Jahrg.  12.  S.  748.) 

4^U2.  Eine  bemerkenswerte  Stromabnehmerrolle.  1  Abb.  .\bbildmig 
und  Beschreibung  der  von  der  Keystone  ."^leel  Co  in  Sebring,  Ohio  auf  den  Markt  ge- 
brachten Strümabnehmerrolle.  Die  Rolle  besteht  aus  einer  Legieruntr.  deren  Haupt- 
bestandteil Eisen  ist  deren  Zusammensetzung  aber  (leheimnis  der  (jesellschaft.  l>er 
Rolle  werden  (Sliitte.  grosse  Haltl-arkeit.  gerin<;e  .\bnntzung  der  Fsbrdrahtleitnnjr  Bscb- 
getUhnit.    I  Kisenbahnterhn.  Zt  itschr.  liJOti.  Jahrg.  12.  S.  748.» 

4013.  Die  Bakerstreet-Waterloo*Köbrenbahn  in  London.  Von  Uipi.- 
Ing.  Perwo.  Mit  16  Abb.  Nach  Tbc  Tramway  and  Railwav  World  nnd  Street  Rail- 
way  .lournal.  (Jünstige  LiniMifiibniiiL'.  'Vn-  eine  yleichmässitr*-,  nh<  r  <lf  n  ;:aii/f  riTij 
verteilte  Belastung  verspricht.  In  der  Reutabilitiitsberechnung  wird  mit  'Ai>  MiUioocu 
Reisenden  gerechnet.  8.8  km  BahnlMnge.  27  km  mittlere  Zugsgesehwindigkeit;  stirkste 
stri<ninu  1  i'O.  h,ni!ij>  Km  v>  ii  Iiis  zu  100  m  I'adiiis.  Baaausfiihroiig.  Stationen  etc. 
I  Eisenbahntechnische  Zeitschr.  190«,  .labrg.  12.  S.  702/7«  W.  741/4.) 

4014.  Elektrische  Urtibenlokomotive.  Referat  nach  Engineering!  Ulniiift 
.lournal  .An^nboi  über  moderne  amerikanische  GrobenlokomotiveD.  (IleUos  1906. 
Jahrg.  12,  S.  nu2  3.) 

401Ö.  Die  elektrisch  betrieln-nen  Walzwerke  der  Englisb  Mc  Kenn* 
Frocess  Co.  1  \hh.  IN  fni.t  nach  Engineering.  Bd.  81.  190«.  S.  2Ö2.  206  Znro 
(Teschäftsbereu  h  der  genannieii  (ieselifcbaft  geiiört  im  wesentlichen  das  ,\ul walzen  von 
bereits  im  Betriebe  abgeDnt/ten  .'^(  hii  ii> n  zu  solchen  kleineren  Profils.  Kurz«:  Be- 
schreibini./  [<  i  Rinricbtnn^'  n  des  Werkes  (elektrischer  Antrieb  der  Walzen.)  (EiektroU 
Zeitschr.  19*>(i.  .I.ilirtr.  27.  S.  8612  ) 

4016.  Ni  ti.  unte  rirdische  Stromzuführunfi.  ii  Abb.  Referat  muh  Tbe 
Tramway  and  Railway  World.  Bd.  19,  1906.  S.  !».  Angaben  über  die  kürzlich  ia 
Lincoln  i England!  dem  Betriebe  übergebene  Strassenbahn  mit  unterirdischer  Stn'm- 
anfühnni^'  nach  Bauart  (irifhth.s-Bedell.   (Elektrot.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  17.  S.  881.* 

4017.  Die  elektrische  .\usrUstung  der  Wagen  der  Long  Islan d  Kailrosd. 
Von  W.  N.  Smith.  U  Abb.  Ausführliche  Beschreibunij.  Massskizxen.  (The  Electrids» 
1906.  Nr  14(;0.  S.  8(M>/1"»  ) 

4018.  Widerstand  nnd  Induktanz  von  Stablscbienen.  Von  £.  WiUoa- 
Vergleich  der  e^iperimenteUen  Resultate  mit  den  aus  einer  anfeefflhrten  Formel  bc 
rechneten  Werten.   iThe  Electrician  (Lond.)  liXK),  Nr  14»W,  S.  fm.) 

40tH  Die  elektrischen  Tramways  in  KuLland.  .\u8zag  aus  der  amtliciws 
Statistik.  .Vngaben  Uber  gesamte  (rleislänge.  Zahl  der  beforderten  Passagiere,  Ein- 
nahmen, Betriebsausgaben.  ib  i  städtischen  und  privaten  Unternehmungen  u.  s.  «■ 
Angaben  Uber  das  Jahr  1903—1904  nnd  1904—1905.  (I/Ind.  ölectr.  1906,  Jahrg.  1^ 
S.  218.) 
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4020.  ZttgfArderang  Termittelst  einphasigen  Wechselstromes  sehr 
uitdrigei  Froqaf^ns.  Besprechung  ita  Patentes  WiU-:)taii)ey.  (L'ind.  ölectr.  19G6. 
Jahrg.  15.  S.  217.) 

4(J2l.  Die  ntiut^n  ZQffc  de  r  Metropolitan  Kailway.  2  Abb,  Abbildanfi;  und 
BeBChreibiuiK-    (The  Electriaan  (l.ond.i  1906.  Nr.  UdS.  S.  24K/9  i 

4022.  i)ie  elektrischen  Lokomotiven  der  Äletropotitaii  Kailway.  2  Abb. 
Leistan^sergehnisse.  Charakteristiken  des  Bahiintoton.  (The  Electrician  (I>ond.)  lVt06. 
Nr.  14t».  t>.  2st0il.) 

4083.  KraftTPrsorKiui^r  vonTramway-Anlaf^en.  Von  J.  S.  Watson.  (Tlif 
EteetriciHn  ;Loni!.  i  VMM',.  Nr.  i4iN,  >.  -}(;2.'>.i 

4024.  L>ie  elektrischen  Eiuricbtangen  der  Great  Western  Kailwav. 
2  Abb.  Angaben  Uber  die  nene  Kraftstation  in  Park  Royal,  sowt«  einige  elektriHsierte 
Linien.    iThc  Kl*  ,  tririan    l.pii  l.    l;»O0.  Nr.  U«".0.  S,  .;ti2,4.  AOi]  8 

4025.  Die  elektrische  Zaburadbabn  Hruuueo-Morscbacb.  4  Abb.  Aus- 
zug ans  der  Scbwelserlsehen  Blektrotechnischen  Zeitflchrift.  (The  Blectrieian  (Lond.i 
1906,  Nr.  ms.  S.  .^71  :V) 

4020.  Mehrpliaseiibit  Mia-Zugtorder  iingssystena.  Von  Dr.  W.  Kanuner. 
Mitteitnnfren  llhor  ein  D.  K.  l\  des  Vorlassers.  Das  Patent  warde  von  den  Oerlflroner 
Werken  erworben.    The  Klf  .  tririaii   Lond.)  1K06.  Nr.  1482.  S.  620/7.» 

4027.  Beginn  der  elektrischen  Zugfürdernng  durch  Einphaseiistmn) 
Von  C.  F.  .Tenkin    Zweck  der  Abhandlung  ist,  die  Aufmerksamkeit  an!  die  rasrlx  /n 
nähme  der  elektrischen  /nL'f-'irdrrnne  .iiif  t'-ülinrn  /n  It  iiken.  7n  crklürrn.  wi  shaDi  die 
Elektritikation  itnwenouinu  n  wunk  und  web  he  V  orteile  sie  mit  sich  bringt  and  karz 
das  Sjsu-m  zn  beschreiben,  nach  welchem  sie  auflgeftlhrt  werden  sollte.  (The  Electridan 
(Lond.;  hhHi.  Nr.  1474,  S.  imß.) 

402e.  I'ufferbatte  rien  und  Zusatzmascbineo.  Von  F.  Luppe.  12  Abb. 
Angaben  libt  r  das  .System  Maillcnx^  Highfield,  Chamberlain,  Thoiy,  Jacob.  (L*ind. 
*lectr.  lim,  Jahrg.  lö.  8.  3(X;  10.) 

4029.  Elektrische  Zugförderung  im  Simplon-Tannel.  13  Abb.  Angaben 
über  den  Bau  der  Oberleitttttg  and  Lokomotiven.  (The  Eleetrician  (Lond.)  lÜOO,  Bd*  67. 
ä.  »21,«.) 

4(K-V>.  Die  elektrische  Bahn  «irischen  Schaffhaasen  nnd  Schieitheim 

Siliwti/  .  Von  Frank  Koester.  7  Abb.  Die  Kraft  wird  durch  das  Elektrizitätswerk 
ticbaßhausen  geliefert  (Zwei  löO  K VV -Transformatoren  erhöben  die  i^pannung  auf 
lOOOO  Volt;  in  den  Streckentransfonnatoren  wird  sie  an!  880  Volt  herabgemindert. 
N.tlii  r<   Hesctireibung  der  clektrisrhen  Einrichtnngon.   (Electr,  Eev.  New  York  1906. 

Bd.  49.  8.  :iHH/4."l 

4081.  Hahnverkehr  vermittelst  Motor-Car.  Von  H.  Riehes  nnd  S.B. Has« 

lam.  Vcrsrhi-  fit  Ti'  ^\>t  nir  Erfahrungen  mit  ausgeführt r^n  S'trc  i^krti.  Verirlcich  mit 
i)berleitnncss>»teni.Akkon)ulator(  nwag(  n.    (  Klectr.  Kev.  New  York  IWM't,  lid.  4y.  S.  285  7. » 

40M2.  Die  •'^pokanc  4b  Inland  Railway  2  .\bb.  Kurze  Beschreibung  der 
elektrischen  Hinrichtungen.  Besonderheiten  der  Anlage.  (Electr.  Bev.  New  York  19t  6, 
Bd.  49.  S.  2tU  5.) 

4083.  I'eber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Elektrifizierung  der  New 
Yorker  Z<  ne  der  Nfw  York  CtMitral  ä  HudsoTi  T'iver  Hailway.  Von 
VV.  J.  \N  ili^Ui,  1'»  .\bli.  Hingehende  Schilderung  der  Vfih.iUnisse.  t Electr.  Kev.  .W-vv 
York  l!»  »r..  Hd.  45».  s.  354,«.) 

4034.  Das  K i n pli a s ensy s te m  nnd  seine  Bedeutung  filr  die  Elektrifi- 
zierung von  dampf  betriebenen  Strecken  und  für  die  Entwicklung  elek- 
trischer Balinen.  Von  Talvert  Townlfv.  »»bjektive  Beurteilung  der  gegenwärtigen 
Situation    (Electr.  Kev.  New  York  lÜOÖ.  Bd.  4»,  ä.  ^59,1.) 

40.'i'>.  Kleine  Bafin  l  nterstationen.  Von  W,  L.  Waters.  1  Abb.  Angaben 
lilier  die  elektrischen  Einrichtungen  kleiner  rniformer-rntergt;iti<jiit  n  für  Baliribf  lastung 
und  deren  besonderen  Merkmaie.  (.Electr.  Hev.  New  York  1906,  Bd.  40,  S.  372/5.) 

4086.  Elektrische  Omnibusse  mit  Gasolinmaschinen  in  Paris.  Zwei 
Typen  i-I»  ktri.srh.  r  (hiiiiilinsse  ohne  Akkumulator  iili:ittt  ri<  werden  gc cenwärtif:  in  Paris 
verwendet  —  der  Krieger-Umnibus  und  der  De  Dion-«  »mnibus.  Bei  ersterem  ist  eine 
24>PS-Gaaolinma8chine  mit  einem  Generator  direkt  gekuppelt,  dessen  Erregung  vermittels 
Differentialwicklungen  errf  i  lit  wird,  w(  Ii'^h-  ilazti  lÜMieii.  die  Spannnnf:  automatisch 
herabzumindern,  wenn  grosser  ^trombedarf  ist,  wobei  aber  die  Tourenzahl  der  Maschine 
nnd  die  Letotnng  innerhalb  weiter  Geschwindigkeitsbereiche  des  Wagens  konstant 
bleibrTi.  .Irrl-n-  WriL'f^n  besitzt  2  ^^*^itpr•  Il.  dit  mit  der  hinteren  Wapenradorn  in  Ver- 
bindung stehen  und  mit  Componndwicklung  versehen  nind.  Der  De  l)ion-Wagen  be- 
sitst  eine  80  PS-Uasolinmaschine,  die  1400  Touren  pr»  Minut*  macht  und  mit  einem 
mit  Compounds ickhnifr  versehenen  (Generator  gekuppelt  ist,  der  konstnnte  Spannuni: 
gibt.  Es  wird  nur  1  Motor  benutzt  und  dieser  besitzt  2  Kommutatoren,  die  in  Sene 
oder  parallel  mit  dem  Kontroiler  geschaltet  sind.  (Electr.  World  1906,  Bd.  48,  S.  480.) 
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4037.  Elektrisrhi  F,  i  sc  nbiilinwajrPTi  mit  < i  asolinni a s rli i ii»  ii  2  Abb  Bt- 
scbreibunK  (i<^r  W  a^^ons,  M  i-icht'  (icti  i'iiiist  aui  dtr  lUgsonri  und  Kaiigats-loiirurliui 
Batlwaj  vtrsthen  Pit-  Tracks  tragen  wie  geMMlin lieh  du-  Kit  ktrumotoren.  eine  (i&stliv 
niasrhine  ti  .  il'f  ili<  Dynamo,  Irli,-  jenen  oder  ein*  r  Pafferbatterie  St  rMHi  üi  f.  rt.  Zo 
sammen  mii  dti  lle^clun^sviTi irlitiing  ist  die  I'utlerbatterie  das  Wichtigst'  in  d«T 
gansen  Anordnung.    lElectr.  World  1906.  Bd  48.  8.  379/0.) 

403S.  l>ic  Sp«ik;inr  - lia  Im  3  Alih  l'x  si  hrt  ibunj?  einer  Kinphasenbahn.  iit 
zwischen  Spokane.  Wash.  und  Ix  uuclibarli  n  stüdlt  ii  verkehrt.  (Electr.  World  I9n6 
Bd.  48,  S.  373.) 

403fi.  Die  Einpbasenbahn- Lokomotiven  der  Oerlikoner  Werke.  10  Abb 
Angaben  Uber  den  Bau  der  auf  der  Versuchsstrecke  .Seebach— Wettingen  zur  VmrtJi- 
dun^  (relan^ften  Etnphasenstroiii  I.<>kuiiinti\  (i)  ciL't  ni  r  Konstruktion,  sowie  einer  Wiii» 
Leonard  Type.  (The  Klectr.  Rev.  LLond.)  1!K)6,  Bd.  Ö9,  S.  400/8.) 

404*1.  Elektrische  Auto-Cars  and  deren  Verwendan^  anf  der  Nortl- 
Eiistern  Hailway.  3  Abb.  Ausführliche  Beschreibung^  der  nias«  hijit  lU-n  Einriihtui: 
der  Wagen.  iJäO  PS-Vi^rzylindcr-Petrolmotor,  direkt  gekoppeit  mit  einem  55  KW-ökid- 
Btromgenerator  mit  Compoondwicklong  and  separater  Erregung. )  (The  Kleetr.  Bfr. 
(Lond.)  VMT^.  Bd.       s.  :',:'i>  i.t 

4041.  Amerikanische  dtahlwaggons.  2  Abb.  Die  Pennsylvania  Kail  &oaä 
kat  beschlossen,  lOCX)  fen«rsiehere,  nur  aas  Stahl  gebante  Porsonenwanen  ansosduBea 
K  ir:    Angaben  ttber  den  Ban  der  Waggons.    (The  Eieeti.  Rev.  (Lond.)  1908,  Bd.ai. 

S.  ML) 

4042.  Die  neuen  Stahlwnggons  der  Oreat  Northern  and  City  Bailvtj. 
2  Abb.   (icnaue  Angaben  über  den  Bau  dieser  gans  aUB  Stahl  gefertigten  WtgnDt 

(The  Electr.  Hev.  iLond.)  1906.  Bd.  5H.  8  378/9.) 

4'i4.S.  Iii)  Einphasenbahn  System  Finzi-Ciadda  auf  der  AasBlellnng  in 
31ailaiui  4  Abb.  Angnbrn  (ilui  den  Bau  dieser  Bahn  und  die  besonderen  Etges- 
schaften  dfcb  Systems.   (  Iht-  Etictr.  Uev.  (Lond.)  190G,  Bd.  59.  S.  382/4.) 

4044.  Die  elektrische  Strassenbahn  Lucca— Peseta  —  MonsnmniS» 
(It allen I,  (ileichstroni  5J00  Volt  Luftleitung,  Srliif iKririickltitnni'  3  Sanggasmotorer 
zu  145  PS.  Schmalspur.  33. f>  km.  Notiz  nach  L  Elettucista  L  Electricien  liJOi 
Bd.  88,  S.  144.) 

4045.  Die  elektrische  Strassenbahn  von  Alexandrien  nach  KamMi 
(Aegypten).  Von  Frank  C.  Perkins.  1  Abb.  PrlmRr-Drehstrom  Ö500  Volt,  25  Pcrioda. 
l^ixj  KW.  Sekundär-ltleichstrom  5)^0  Volt.  Kur/t-  Angaben  über  die  Bahnaalage  nd 
das  Maschinenbaas.  (L'Eleotricien  IQOÜ,  Bd.  32,  129/U.) 

4046.  Strassenbahn-Bremsen.  Es  wird  ein  Unfall  besprochen,  der  dem  V€^ 
sagen  der  elektromagnetischen  Bremse  /.nL'rs( hobt  n  wird.  Referat  nach  The Electtksl 
Engineer.  (Hev.  prat.  de  T^lectr.  ld(H3,  .lahrg.  tä,  &  826.) 

4047.  Strassenbahn*Unfftlle.  Referat  Uber  einen  Berieht,  den  Major  Pringle  uf 
Vornnlassnng  des  Board  of  Trarlr  iilx  r  die  l'nfälle  verfasstr.  Es  han<Mt  sich  um  79(\ 
AcbsenbrUche.  Verfasser  fand,  dass  die  Achsen  für  die  grossen  Ikanspracbongtüi  u 
sehwaeh  dimensioniert  waren  and  insbesondere  die  Zapfen  na  schwach  bemceaen  wsies. 
T)ie  betrrff'^Tidf  Osollsrhaft  hnt  daraufhin  stärkere  Achsen  bestellt  nnd  darauf  gt  ilnin?«! 
dass  der  Kohlenstoß-  und  Siliziumgchalt  des  Matcriales  etwas  redaxiert  uuti  der 
Sehwefeli^ehatt  leicht  erhAht  werde.  Es  wird  die  Anregung  gemacht,  die  Stra8senbAli»> 
gcsfllsrli  iftrn  rniv-htfii  sii  h  rrrfff-nsfitig  mitteilen,  was  für  Erfahrungen  mit  verscbiedeett 
Stahlsorten  gmiacht  vvunl»  ».    ( Kev.  prat.  de  l  electr.  IHOO,  Jahrg.  15,  S.  32ti  i 

♦4048.  Vorteile  und  Nachteile  verschiedener  Svsteme  von  Tram  war 
Bremsen  Von  M.  Scholtes.  Siehe  Referat  Nr.&06.  (The  £lectncian  (Lond.)  1906 
.Tahrg.  57.  S.  820/3.) 

4049.  Fahrdraht-Kruftanschlüsse  bei  elektrischen  StraBsenbabnen 
Von  Srh  .  I.  r.  3  Abb  Siehe  Referat  im  Dezemberheit.  (£lectr.  Bahnen  und  BeCii^ 
UKXi,  Jahig.  4,  S.  487 '».^ 

IX.  Elektrische  Wärmeerzeugungs-Anlagen. 

40:'(i.  I)ip  ( 1(  kt  rothermische  Stahlgewin  nnn      Von  E.  '^fiissatio  K.frr»! 
Uber  den  \ur  d^m  4.  Kongresse  für  angewandte  ("luuüe  gehaltenen  Vorlrai: 
frflhere  Heferate.   (L' Eclair.  Electr.  1906.  Jahrg.  13,  S.  395/400.  430  0  I 

4()til.  liliili-  11  Uli  lliirtrofrn  mit  elektrisch  geheiztem  Rrhmelzbui 
Angabeil  über  den  Uluh  und  ILiittuku  der  Firma  Körting.  Siehe  früheres  Referat 
(Elcktrotechn.  Nachr.  190<}.  .Jahrg.  2,  S.  401.) 

4t'.">2.  Elektrisches  Schmelzni.  .\n«znjr  ans  Dr.  Haan; Vs  vorllinfigem  Bcrifk 
über  die  in  Sault  Ste.  Marie  auf  Vcranlabj-iiii;.'  der  kuiiadischtii  KeKieruug  unternomiBea* 
Versuche,  kanadische  Eisenerze  vermittels  des  etcktrothermischen  Verfahrens  iaiehaKlMi< 
Siebe  irtthere  Referate,  (iiilectr.  World  190d,  Bd.  48,  S.  284.) 
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4053.  Elrktrisclies  Schmelzen  katiad  isrln  i  Kisrtic  i  zc  Von  K  rl. 
1  All)).  Bfsclireihunt^  <lts  Versuchsdft'ns  und  du  KU  kliudenhalltr.  il<  r  i  K  ktt In  u 
Maschinen,  der  Vorsucho  (Lhar^re.  Schnulzen  vdn  Magnetit.  lUnutzung  Holzk(ihle 
als  Ueduktionsraitt«!,  Elektrodenvt  rbrauch  >  Abiitidf  run^  (I(  s  Vorsuchsofens  filr  die  in- 
duäti'iflle  Krziugung  von  Roheisen.  AUuetniine  Ii«  meikungen.  Zusaromenfassuog  der 
Resultate.  Kostenvoranschlag  für  eine  Anlage  von  120 1  Tagralewtnnf(.  (The  Bleetrician 
(Lood.)  10U6.  Nr.  14<i8,  S.  585/8.1 

4054.  Das  Schmelzen  von  (ilas  vermittilst  des  elektrischen 
Stromes.  Karze  Angalu  n  üb.  t  die  Kelilor.  die  den  verschiedenen  Verfahren  noch  an- 
haften; ein  Verfahren  beruht  auf  der  Verwendung  von  Krjptol.  Temperatur  des  flilssigen 
Glaset  1600— 1700»C.  Um  1  kg  m  srhmelKen,  »ollen  bei  Lichtbo^renöfen  4-()  K\V- 
Stden  erforderlii  Ii  sein    (f/iiid.  .dt.  tr.  1!)00.  .lahrg.  15.  S.  IJMp.i 

4060.  Kjel Un  s  elek  irischer  ätablo  fen.  Von  E.  Ü.  Ibbotson.  Angaben 
aber  die  Znsammensctsung  der  Charge  und  des  fertigen  Prodtütte».  (Tbe  ßlectrician 
(Lond.)  190«;.  Nr.  147:,.  S.  787.; 

4050.  Elektrischer  Ofen.  2  Abb  Auezag  aus  dem  englischen  l'atint  von 
Parker.  (WiderBtandserhitznng.  )  Auszug  aas  dem  englischok  Patent  Ton  T.  ^.  Ander- 
son. (Anordnung  von  Klektroma^neten  zwecks  Beeinnuainng  dea  Uchtbogens).  (Zeit* 
Schrift  für  Elektrochemie  U*OG,  Bd.  12.  S.  7o7.) 

4057.  Elektrode  fttr  elektrische  Oefen  (Karbidofeni.  5  Abb.  Auszug 
aus  der  deutschen  Patentschrift  des  E.  F.  Price.  <i.  E.  ("ux  und  .1.  G.  Marshall.  Die 
Vorrichtung  soll  das  Ileisswerden  der  Elektrodenhalter  vermeiden.  (Zeitschrift  für 
Elektrochemie  liWrt.  Bd.  12.  8.  705,0.) 

405H.  Die  Elektrometallurgie  de**  Kis.ns.  Von  E  Stassano.  2  Abb.  Siehe 
frühere  lieferatt.   (The  Electrician  (Lond.j  \^Jj.  Jaiirg  57,  S,  älü,4.) 

4(.X59.  Das  e l ek t r  i sc  h e  B üg e I  e i s e n  ^Pinreka*.  2  .\bh,  Angaben  Uber 
ein  am-  rikanisches  Fabrikat.     KI.  ,  tr. Ü.  v.  N.  w  Y.»ik  inrw;   Hd.  40.  S.  891.) 

4(Mjü.  Das  Trennen  vim  X  ^''^11^^"  "  Trägern  aus  Stahl  auf  elek- 
trischem Wege.  Von  E.  R.  Frickey.  Uefeiat  l  ach  jonrnal  of  Klectricity,  Power 
and  fias  (>;in  FratKisro  11  Aii^;,  Durch  das  Erdbeben  am  18.  April  und  di»'  dnrrai! 
folgende  Ftutrbbrunht  sali  uiaii  sich  vor  die  Aufgabe  gestellt,  grosse  Trünjnuriiauien 
von  Eiscnkonstruktion.  n  we^tzutäumen.  um  für  neue  tiebaude  Platz  zu  schaffen.  Ver- 
fasser verwendet  mit  Vorteil  den  elektrischen  Lichtbogen,  um  Balken,  Träger  usw.  abzu- 
trennen.   Angaben  über  die  .\rbeitsweise.  ( Electr.  Rcv.  New  York  U)U»5.  Bd.  40,  S.  885  ) 

40öl.  Elektrische  Vorri.  htung  zur  rasriit  u  Ki  /eugung  heissen 
Wassers.  1  Abb.  Bescbreibupg  und  lllusUation.  (Kkctr.  World  PJ(JO,  Bd. 48,  S.  454/5.) 

4062.  Elektrisches  Patent.  T.  Parker.  1  Abb.  Konstruktion  und  Wir- 
kungsweise f  inc  s  neuen  elikt  m><  Ii.  n  Silim.  l/j  j. ns  zum  ^ebnlel7.en  von  Nickel  und  anderen 
Metalien  und  ^ur  Verfeiuctung  vuu  Stuhl.   (Engineering  DXU,  Jahrg.  82,  8.  44H.} 

4063.  Der  elektrische  Induktionsofen  (Svstem  Niortb).  1  Abb. 
Siehe  früheres  Referat.        Ekctricitn  H>i f,.  Bd.  32.  S.  1.-3  4.) 

*4U64.  Elektrisches  Ueiaen.  hiebe  Referat  Nr.  öi^.  (Electr.  World  lim, 
Bd.  48»  S.  416/7.) 

X.  Elektroehemi«  und  Galvanoplastik. 

4006.  £lektrn1vse  verdünnter  T.risniitreii  von  S.'iuren  oder  Alkalien 
bei  niedrigen  Potentialen.  —  Anodi^che  Auflösung  von  Platin  durch 
(ileiekatrom.   Von  G.  Senter.  Es  wurde  gefunden,  dass  falls  bei  der  Elektrolyse 

verdünnter  L<"isnni:.n  von  Siiuren  oder  Alkalien  so  niedriiie  Spannungen  verwendet 
werden,  dabb  Sauerstuligai>  nicht  mehr  uuiiritt.  sich  an  der  Anode  geringe  Menden 
einer  oxvdiereoden  Substanz  bilden,  die  sehr  beständig  ist.  Heferat  nach  The  Blectridan 
ÄX  JnliVj  6.    (L'Eclair.  Electr.  19U6.  .Tahrg.  18,  S,  i:  -  7  ) 

4ülHJ.  Ozon  zur  Sterilisierung  von  Ti  i  n  k  \v  a^ser.  Zwei  Zuschriften  be- 
treffend den  Aufsatz:  Zur  Beurteilung  des  Ozonverfahrens  für  die  Sterilisation  des 
Tritikwassers.  Von  Dr.  Schreiber.  Beide  Znsrhriften  (Halbertsma,  Proskaii. n  behan- 
deln die  Frage,  ob  bei  .\nwendunc:  der  Ozonisierung  noch  regelmässige  bakteriologische 
Untersnchungen  des  ozonisierten  Wassers  statlxnünden  haben.  (Jonm.  f.  Oasbelencht. 
n.  Wasserversorg,  lit  ifi.  Jahrg.  49,  S.  8135.) 

40(J7.  Verteilun;,'  der  Stromlinien  im  F'.lektroly ten  des  Sammlers.  Von 
M.  U.  Schoop.  10  Abb.  Anordnung  zur  Erzielung  eines  geiuuu  n  Bildes  des  Strom- 
Ünienverlaofes.    iCentralbl.  f.  Akkumulatoren  VMl  .lahrg.  7,  S.  193/5,  221/5). 

4068.  Zerstörungen  von  Gasleitungen  durch  elektrische  Ströme.  Aus 
t  inem  fielt  ^entlieh  der  2o.  Jahr.  sv.  rsamnilung  des  Vereines  der  (.»as-  und  Wasserfach- 
männer in  Oesterreich- Ungarn  in  Bodap^t  gehaltenen  Vortrag  von  .1.  Bernaoer.  (Der 
JBIektKOteehniker  1906,  Jahrg.  25,  8.  H30,4.) 

▲mmIm  4ir  ««klr«lMhBik  tSOS,  IL  Tdl.  Sö 
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4069.  Elektrolyse  vcrduanter  Lösongeii  vou  Sauitn  und  Alkalien  bei 
niederen  Spannnnf^en:  Anodische  AaflUsong  von  Platin  durch  Oleicb- 
stroni.  Von  Dr.  G.  8enter.  Wird  verdttnnte  Schwefelsäure  oder  eine  verdilnnte  Aetx- 
natronlaage  bei  1.4-1.55  V.  nnd  einer  Stromdichte  von  1— 2  X  10-'  Amp.  pro  ob* 
der  Klt  ktrolj  sf  iiiitt  iworfen.  so  bildet  sich  in  geringrem  Betragt'  an  d<r  Anode  eine 
oxydierende  Substanz,  welche  selir  beständig  ist  (nicht  WauerstoBsopefoxyd).  (He 
Electridui  Lonil.  1906,  Nr.  1470,  8.  688  0.) 

40'0  Das  elektrochemisclie  ProMem  der  Bindunp  des  Stickstoffrs 
Von  Prof.  F.  Goye.  Abdruck  eines  vor  der  Society  of  i  hemical  Indnstry  gebriteaes 
Vortrages.  (The  Electridan  (Lond.)  t906.  Nr.  1460,  8.  öüO/2,  Ö36;8). 

4G71.  Die  Bindung  des  Luftstickstoffes  durch  den  elektrischen  Licbt- 
bnfTpn.    Von  Prof.  Kr.  Birkeland.    11  Abb.  Vortrag  frehalten  vor  der  Faraday-ntifü 
schält    Ausführliche  Bescbreibuug  des  Verfahrens,  deb  Ofens,  sowie  d«r  Anlagt  u 
Notodden.  (The  EtectridAD  (Lond.)  1906,  Nr.  1469,  S.  494,500.) 

4072.  Die  Elektrolyse  des  Kupfers  Von  f..  Addicks.  4  Abb.  Referat  rxci 
Franklin  Institiue  ( Philadclph.)  An^'aben  über  den  bei  den  amerikanischen  Kaihntries 
verwendeten  fcilektrolyten,  die  S{):inruTi^.  Stromstärke,  Yerunreinigongen  der  Anodca, 
•Abhängigkeit  des  ^^■ilit  rstandes  des  Elcktrulvtkiipfcrs  von  der  Temperatur  des  Elektro- 
lyten, dem  Oebait  an  \  erunrcinignngen  u.  s.  w.  (L  ind,  ^lectr.  19u6,  Jahrg.  15,  8.  20^6 

4078.  Selbstkosten  der  Erzeugung  von  Kalxinnkarbid.  Von  A  Gujt 

Verfasser  bei  * diTu  t  den  Selbstkostenpreis  pru  t  auf  106  M.  war  der  Selbstkosten- 

preis etwa  H2U  M.  pro  t).  Hierbei  ist  ein  Strompreis  von  40  M.  pro  KW*Jahr  la* 
griude  gelegt  und  eine  Atiibente  von  2,1  t  für  diese  Energiemenge.  (L'ind.  ^lectr. 
IfiOß,  Jahrg.  15,  S.  243  ) 

4074.  Die  Bindung  des  Luftstickstoffes.  8  Abb.  Das  Cyanamid.  Dit 
BJektronitrate.  AnsffIhrUcbe  Beschreibung  der  Verfahren,  sowie  der  Anlage  in  Kotodda 
(Birkeland- Ej de- Verfahren).   (L  ind,  ölectr.  1900.  Jahrg.  15,  S.  301/6,  325/2). 

4075.  Der  elektrolytische  Niederschlag  von  Zink  unter  VerwendoDg 
rotierender  Elektroden.  Von  T.  Slater  Price  &  G.  H.  B.  Judge.  ^tteilungen  iber 
Versiu  lie  mit  inti«  renden  Platinelektroden  «nd  ZlnksnlfatlOtiingen.  (Tho  Eleetrictsa 

(Lond.)  1;H)*;,  Nr.  1468,  S.  453/4.) 

4iilti  Pie  elektrischen  Entladungen  in  l>uft  und  deren  gewcrblirbe 
Verwendung.  Von  W.  Cramp  nnd  Sidney  Leetham.  14  Abb,  Bescbreibnns:  einer 
Einrichtung  zum  I^leiehcn  von  Mebl  verTnirtelst  elektriscber  Entladungen  in  I.oft 
üntersiicliungeii  über  den  Eintinss  der  Funkeniange.  Stromstärke,  Freqnenz  u  s  w.  isf 
die  Bleich  Wirkung.  Die  Bleichwirknng  ist  bedentend  BtKrker  wie  jene  des  Oionf 
t)urc]i  die  vereinigte  Wirknnjr  des  entstehenden  Ozons  and  der  Stirkstoffoxyde  wir4 
ein  neuer  techniäcbtr  Effekt  erzielt.    (The  Electriciau  (Lond.)  hMJb,  Nr.  l47tj,  S.  769,5i 

4077.  Destillation  von  Nickel,  Eisen,  Mangan,  Chrom,  Molybdia. 

Tran.  Von  H.  Moissan  R  f nt  nach  Comptes  Bendns  1906  142.  425.  Znr  Anwpr 
dang  gelangen  Ströme  von  .AA)  1000  Amp.  nnd  110  V.  Das  düchtigste  Element  ui 
Mangan,   l  Klektrochem.  Zeitsohr.  1906,  Jahrg.  13,  S.  8ö.) 

•J078  DieVti  wendung  ansbalanzierter  Elektroden.  Von  Prof  W 
(iee.  7  Abb.  Die  Methode  setzt  in  dtn  Stand,  Entscheidungen  zwischen  rivalisierenden 
Verfahren  mit  verbSltnisroässik'  b  irliter  Httfae  zu  treffen;  sie  hat  gegenüber  der  6(- 
nütznnir  pines  Ainperemeters  den  Vorzug,  dnss  nicht  wie  bei  diesem  fortwährend  Ab- 
lesungen stattfinden  müssen,  damit  Berechnungen  bezüglich  der  (Qualität  angestellt 
werden  kennen.  (Elektrochem.  Zeitachr.  190i5,  JArg.  18,  9*  69/79.) 

4070.  Sindien  über  die  elektrolytische  Abscheidung  des  Eisens  an? 
den  wässerigen  Lösungen  seines  Cbiorürs  und  Sulfates.  Von  A.  Hyss  and 
A.  Bognmoiny.  1  Abb.  Einfiiua  der  Stromdichte,  der  Konzentration,  der  Temperstar 
der  \ ei scliirdenen  Zusätze  Die  Verfasser  führen  an,  dass  die  von  ihnen  anspeffifirt*» 
Nachprüfungen  der  Patente  von  iiiurns,  Burgess,  Hambuchen,  sowie  der  Üezepte  tob 
Langbein  insofern  keine  befriedigenden  Besaitete  ergaben,  als  es  nicht  gelang,  homogene 
Nif  (1<  rs(  bläfje  von  beträcbtlielier  Dicke  zu  erhalten.  Das  Badrezept  von  Pfanbiofet 
ist  für  dünne  UeberzUge  gut  geeignet.  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  llHJti,  Bd.  12,  S.  Ü97  S.I 

4080.  Zur  elektrolyttsehen  WasserzersetBung.  Von  A  Coehn  mid  W* 
Nernst  IJemerknngen  zu  den  .\Il^fiihn^l^en  II  Danneel  s  über  die  .^bscheidtspannnnj: 
der  OH -Ionen.  Binweis  auf  die  festg( stellten  Thatsachen  und  daran  ankb&pladt 
Deutungen .   (Zeitachr.  f.  Elektrochemie  1906,  Bd.  12,  8.  «91.) 

4081.  Ueber  die  Erzeugunv'  V(in  Ozon  durch  Elektrolyse  von  Alkali- 
Fluor  iden.  Von  £.  B.  R.  Prideatu.  Beferat  nach  Chm.  Kews. '  Verfasser  kMsic 
bei  der  Elelttro^ae  von  aanren  nnd  DMtnleii  KF-LBtnngai  in  keinwi  FaUo  mskrvi* 
1%  Ozon  im  Anodenptf  ünden,  wtthrend  nach  Orifenberg  8^^,  nach  MolMan  Mgv 
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14  4%  enthalten  sein  soll' n     Die  Versuchsbedingaogen  spielen  demiuull  eine  wiohiiffe 

Kolle.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  19UÖ,  Bd.  12,  S.  601.) 

408i.  Schmclielektrolyse  nach  R.  Lorens.  Von  H.  Piek.  Bespredranic  dee 
dritten  Bandes  der  Lorf-nz'scht  n  Monographie  ,Die  Elektrolyse  geschmolzener  Sähe*. 
Lorenz  gibt  hier  eine  theuretisihe  (trundlage  fiir  die  &chrocrzelektrQlvti8rben  Erschein 
mmfgen.   (ZeiUcbr.  f.  Elektrochemie  1^06.  Bd.  12,  8.  68iJ/i). 

+18:1  Eliktmly ti«chf'  HiTStpllung  von  äalzs&ore.  Von  Huberts.  Referat 
Dach  Electrochem.  and  )letaliarg.  Ind.  Die  Roberts  Chem.  Co.  hat  ein  Verfahren  zum 
Patent  angemeldet  und  verwendet  es  in  ihren  Fabriken  wa  Ningnra-Falls,  wonacb  durch 
Elektrolyse  von  <'hlnrnatrinm  Äetxoatron  ud  äftluAare  IQ  geinnBea  int  (Electrodieni. 
Zeitschr.  lyoö,  Jahrg.       .S.  84 ) 

4094.  Elektrolyt ische  Fällang  von  Kupfer  und  Eisen.  Von  Brown  und 
Mathers.  Reff^rat  nach  .Tourn.  (pf  Phys.  Chemistry  19(^5,  10.  39.  T'm  Knpf<  r  niif  Eisen 
niederzuschla^fen  kommt  ein  Bad  zur  Verwendung,  das  60  Lir.  Kupfersullat.  50  Gr. 
Natronlange,  159  Or.  Natrinm-Kaliumextrakt  und  einen  Liter  Wasser  enthält.  Dieses 
^bt  einen  glänzend  haftenden  Niederschlag.  Stromverhältnisse:  0,1  bis  0.5  Amp.  pro 
qdm  Kathodenoherflftche  .  1.04  Auip.  pro  qdm  Anodenoberflächo.  (Elektrochem.  Zeitschr. 
1906»  Jahrg.       S.  Hl  ) 

4066.  Neue  WASsersterilisierungs- Vorricbtangen  (Verwendung  von 
Osob).  Von  F.  C.  Perkins.  8  Abb.  Beschreibung  nnd  lllnstratton  der  von  der 
Siemens  Schur,kert-(iesellsrh;ift  vnf  len  Markt  gebrachten  Wasser-Sterilisierunt^a- Vor- 
nchtODgeD,  in  welchen  t>zon  zur  Anwendung  gelnngt.  (Electr.  Rev.  New  York  1006, 
Bd.  49.  S.  889/0.) 

4080.  n in  elektrischen  Kntladuntren  in  I.iift  und  il(  r»  n  gewerbliche 
Vei Wertung.  Von  Cramp  A  Lictham.  Keferat  über  einen  vor  der  British  A^isociatioD 
■ebaltenen  vertrag.  Gegenstand  des  Vortrages  var  ein  Apparat  «nr  Braeugong  eines 

Dleichenden  nnd  &t>  rilisierenden  Uases.  welches  erhalten  wird,  indem  man  in  geeigneter 
Weise  elektrische  Entladungen  durch  Luft  hindurchgehen  lässt.  Beschreibung  des 
Apparates;  Anwendung snn  Bleichen  von  Mehl.  (Electr.  Rev.  New  Yurk  1906,  Bd. 49, 8.864.) 

l'iR?  Fnrtschritte  in  der  indnstrii  Iii n  Kle  ktrochemie  Widtr.stands- 
öfen.  Induktionsofen.  1- errolegierangen.  Kalziumkart)id.  (^Besjireihung  neuerer  I'atente.) 
(Electr.  World  19o6.  Bd.  48,  8.  »75.) 

THe  Natrium- Erzen iru n g.  Von  Edgar  .Ashcroft  Verfasser  beschreibt 
eint  itethode  der  Natrium- Darstellung  au»  gescliniolzeiiem  Kochsalz.  Erste  Phase: 
Herstellung  einer  Natrium -lileilegierung  unter  Verwendung  einer  Kathode  aus  ge- 
schmolsenem  Blei.  Zweite  Phase  Verwendung  der  .Natrium-Hleilegiernng  als  .Ainrde. 
reines  geschmolzenes  Aetznatron  als  Elektrolyt  nnd  eine  Kupfer-  oder  Nickel-Mulde 
als  Kathode.  Herstellungskosten  pro  1  IcgMeUU  ea.  fiOPfg.  (TheBleetr.  Rev.  (Lond.) 
1906,  Rd  59.  R.  H71/2  ) 

■1085».  Die  el e kt  rol  v  t  ische  Extraktion  von  (lold  aas  dem  .Meerwasser. 
Von  A  Nodon    Siehe  Keferat  Nr.  599.    (L'Electricicn  \\H)Q,  Bd.  32,  S.  IHO/O.) 

4090.  Fortschritte  der  Elektrochemie  nnd  Elektrometallurgie  wäh- 
rend des  Jahres  190.\  Von  F.  S.  Spiers.  Referat  nach  Electr.  Rev.  (Rev.  prat.  de 
r^leetr.  lOOß.  Jahrg.  15,  S.  308/10,  824/.^.i 

*4091.  Wirkung  der  Effluvien  auf  Cyan.  Von  H.  tiandechun.  Siehe  Reierat 
Xr.  601.   (L'ind.  «lectr.  1906.  Jahrg.  15.  8.  .%7.) 

•4002.  Extraktion  von  (luld  ans  dem  Meerwasstr.  Von  .X.Kodon.  Sielie 
Referat  Nr.  590.   (The  Electrician  (Lond.J  1006,  Jahrg.  57,  &  ä02;3.) 

*4(]98.  Vor  der  Amerlknniscben  Chenisehen  Gesellschaft  gehaltene 
elektrochemisehe  Vortrige.  Siebe  Referat  Nr.  603.  (Electr.  Rev.  New  Vork  1906, 
Bd.  49,  S.  206.) 

*409l.  Elektrolytische  Herstellong  von  Natrinmhy  pochlori  t.  Re- 
ferat ilher  einen  vor  der  ^^neiety  of  Chemiral  Indnstry  gehaltenen  ViatraL'  ilhrr;  .Die 
.'\Dwendung  elektrolytisch  erzeugten  Chlors  zu  Bleicbzwecken  in  der  Tcxtiliiiduhtne.'* 
Siehe  Referat  Nr.  600.  (The  Electr  Rev.  (Lond.)  1906,  Bd.  69.  8.  43t5/7.) 

4095.  Verbessernngrn  und  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  (ial- 
vanostegie  und  (ialvanopiaätik.  Siehe  Referat  im  Dezemberheft.  (Rev.  prat.  de 
r^lectr.  190«,  Jahrg.  15,  8.  320/7.) 

*\im  Teber  die  elrl  trische  Galvanisiernng.  1  Abb.  Siebe  Referat  Nr. 
ö'JB,   (L'Eclair.  Electr.  19«>»>,  .fahrg.  13,  S.  487.) 

XL  Telegraphier  Telephonie,  Signalweeen. 

4097.  Moderne  drahtlose  Telegraphic  vermittelst  elektris eher  Wellen. 
Von  Dr.  0.  Eichhorn.  1  Abb.  Nach  einem  Vortrage.  GrundsUge  der  drahtlosen  Tcle- 
graphie.  (Uelios  1906.  Jahrg.  19,  S.  1121/4.) 
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4098.  Doppelt  wit  kendeK  Mikruphun.  3  Abb.  ] Ilastration  tinü  ikscbreiknns 
eines  von  der  Züricher  Telephon-Cicsfllscliaft  A  -tt,  aaf  den  Markt  gebra<hteji  dofipeh 
wirkenden  Mikrophons,  das  sich  iiamentlicb  fttr  KorreipondeaB  über  Jaoge  Lima  dgKt. 
(Elektrot.-An7,.  \m.  Jahrg.  2:\,  S  925/7.^ 

4099.  Elektrische  Ferneinst»  Iluiiic  von  Uhren.  Von  Dr.  S.  Riefler.  Refent 
n.  Zf  itsrlir.  f.  Instrum. -Kunde  Nr  4.  VM^^.  Elektrisch«  Ferneinstellang  einer  uat^^r 
luftdichttin  (ilasverschluss  stehenden  elektrischen  ilauptnhr.  Vollkomm^-ne  Feru- 
TOgnlierang.   ( Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  1906.  Jahrg.  2  >  S.  780/1 ) 

4100.  Telephon-  und  Tele^raphinstatistik  der  Vereinigten  Staatei. 
Aufführung  einiger  Daten  für  das  Jahr  1902.  t Elektrotech.  u,  Maschinenbau  1901 
Jahrg  24  711.) 

4101.  HjrdrodyDamisches  Mikrophon.  Referat  über  ein  Maionuia  pato- 
tiertes  tecbniscb  beoentvames  Nikroplioii.  Sktisieraiifr  des  Priniips.  (fui|nllMrtlim- 

Ansflush  und  Flnssigkeittbliitdieii-EniclieimiDgeii.)  (Elektrotechn.  n.  IfaschinfQbttB  UM. 
Jahrg.  24.  S.  710/1.) 

4108.  Die  GiflhIampeiiBiirnaltBieniiifr  im  Berliner  FernspreebbettieV 

Das  Hcrlint  i  Ft-rnsprf  rhiutz  wiiil  zur  Z<  if  für  niühlampensignalisirronfj  nmgebant 
Kurze  Beschreibung  des  neuen  Betriebes.  (Elektrotccbn.  Nachr.  1906,  Jahrg.  2,  8.  ä8&.i 

410R.  Heber  die  AbBttmmvng  rnnkentelegraphlecher  Sender  vonX.Wica 
I,  I»ir  Sla!)y>chvTi  Vf-rsnche  und  die  bisherifr^  Theorie.  Tl.  Die  Slaby'sche  Berechnung  dfr 
ausgesandten  Wellenlängen.  III.  Die  Messung  der  Wellenlängen  mit  dem  Maltiplika^oB»- 
ttab.  TV.  Verstimmung  gekoppelter  ^^ysteme.  V.  Weitere  experimentelle  Untemidiiingtt 
in  der  Abharidlung  Slahv's.    tElektrot.  Zeitschr.  190B.  Jahrg.  27,  S.  8-37  M 

41(34.  Das  Telephonkabel  durch  den  Bodensee.  Telephon-SiekaUel  System 
Pupin.  Maximaltiefe  250  m.  Angaben  über  die  VerlegnUff.  Die  Verlegung  mit  dec 
üblichen  Itaachüen  bereitete  Schwierigkeiten.  (Elektroteebn.  ^acbr.  1806,  Jahrg.  1 
S.  H85/6.) 

4105.  Stand  des  Telegraphenweveni  in  den  Tersohiedt n  en  Ländern 
der  Welt  für  das  Jahr  1^)04  Auszug  ans  der  vom  Internationalen  Bureau  der 
Teiegrapbenverwaltungen  m  Btin  veröffentlichten  Statistik.  ( Eisenbahntecbn.  Zeitschr. 
1906,  Jahrir.  12,  S  7Ö0/1.) 

4106.  Ein  elektrischer  Fernschre  iber.  Be  schreibung  des  Kamm'schen  Fem» 
Schreibers.    (Der  Elektrotechniker  190tJ.  Jahrg.  2.').  328;0.) 

4107.  Ausbau  eines  deutschen  Seekabelnetzcs.  Notiz  über  eine  vom 
Staatssekretär  des  Heichspustamtes  an  den  Präsidenten  des  Handelstages  gericht^ 
Antwort.  Die  BemQhungr  n  der  Reichspost-  und  Telegraphenverwaltung,  ein  dentsdws 
Seekabelnctz  herzustellen,  rinden  in  der  dt  utschen  Handelswelt  Ankhiiii: :  doch  wird  sich 
wegen  der  vielen  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  ein  Fortschritt  nur  langsam  voll- 
xieben.  (Helioe  1006.  .fabrg.  12,  S.  1110.^ 

4108.  Selbsttätige  Feuermelder  ^'^n  nr>nitz.  Referat  iib«  r  einen  im  Dres- 
dener Elektrotechnischen  Verein  gehaltenen  Vortrag.  Besprechung  einiger  Systeme,  ia$- 
beiondere  Scböppes  Fenernelder  Canf  Wirmewirknng  beruhend.)  (Eldrtrot.  Zensdir. 
1906,  Jahrg.  27,  S.  867.) 

4100.  Internationale  TeUgraphenstatistik  1904.  Zusammenstellang  dc$ 
Internationalen  Bnreans  der  Teiegrapbenverwaltungen  in  Bern.  Kiae  Tabelle.  (Ehiktrot 
Zeitsrhr.  1906,  Jahrg.  27.  S  S',-)7  s  , 

4110.  Versoche  mit  dem  Murra> -Telegraphen.  I.Abb.  Mitteilung  deb 
Erfinders  Uber  Versuche  mit  seinem  Scbnellteleurapben-Apparat  in  Petersburg,  MoAsa 
London  nrif]  Kdinbur^rh,  I'.  rlin.    (Elektrot.  Zeitschr.  IflO^.  Jahrg.  27.  S.  842/3.) 

41 U  I  ritte r-Wu  kling.  Von  P.  Weiss.  Referat  n.  Joarnal  de  Physi^of 
V.  n.  402-467  1906.  Kritik  nenerw  Arbeiten,  welche  die  .kritische  Spaniiunir  Ki^rb 
(iuthe,  Trowbridtrei.  tlie  Wirkung  starker  Str*^me  (Schneider)  und  die  Diftuswii  der 
Ionen  durch  die  Übfcfiiächtnschichten  (Blancj  betreffen.  The  Electrician  (Lond.l  1901 
Nr.  1468,  S.  58r J ) 

4112.  Drahtlose  T.  1«  „Taplne  und  Marine  Abdruck  des  Wortlautes  drt 
Liebereinkommens  zwischen  der  Adiuiraiität  und  der  Marconi  Wireleas  Telegraph  *X 
(The  Electrician  (Lond.)  1906,  Nr.  1469,  8.  607/9.) 

4113.  Renierknntrpn  rnr  Theorie  gerichteter  Antenn*^Ti  oder  unsyn- 
metrischer  Hertz  scher  <  »szillatoren.  Von  J.  A.  Fleming.  2  .\bb  Verfas» 
zeigt,  dun  die  Eigensohaiten  der  in  der  gerichteten  drahtlosen  Telegraphie  verwendeter 
Radiatoren  ans  den  bekannten  Prinzipien  abgeleitet  werden  können,  und  dass  die  ei- 
perimentellen  Ergebnisse  in  vollkommener  Uebereinstimmung  mit  der  Theorie  sich 
finden.   (The  Electrician  (Lond.)  1906,  Nr  14B8.  >  45.Ö/7. 

4114.  Die  Steuerung  eines  submarinen  Torpedobootes  dnccb  Ueru- 
BCbe  Wellen.  Von  M  Devaox.  1  Abb.  Referat  n.  Bnlletin  dn  In  SodM  Inter- 
nationale des  Eleetrteiens.  An  Bord  den  Schiffes  befindet  lieh  eine  Fritter-TorriditMii, 
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die  mit  einem  HeUus  in  Verbindung  steht.  Die  ADordnung  i«t  so  getroffen,  du»  12 
▼tncUedtM  Arbdti-Stronkrdw  fnehlcaaea  irerd«n  kOnnen.  (The  ^e«triel«D  (Lond.) 
1900,  Nr.  1473.  S.  661. 

4116.  Diagramm  für  die  L&Dgen  elektrischer  Welleo.  Von  W.  \N .  Nassie. 
1  Abb.  Sieb«  Referat  Nr.  670.  (The  EIcetrtofas  (L«nd.)  1906,  Jabr^.  57,  8.  826.) 

4116.  Versnrhr  mit  riTirTn  sobmarinrii  Teli  phon  Notif  über  die  I^p^ng 
eines  Telephonkab<>is  durch  den  Bodensce  (Fritilrithsbafen— Komanshorn.)  Das  Kabel 
itt  etwa  7  Heiten  luig.  gr^te  Tiefe  ca.  240  m.  Pnpin-System.  Die  Legnng  erfolgte 
im  Anftrap  dcfs  bayerischrn.  ■wttrttemhpTpischen  orsd  prhncizrrisrheTi  Tdcgraphen- 
dfpartements  durch  Siemens  &  Halske.    i  Electr.  T?f  v.  New  York  lOOÜ.  lid.  4b,  S.  2Ü7.) 

4117.  Bin  neses  System  di  r  s  i^n  1 1  <  i  i  n  n|r  fUr  Eisenbahnxäge.  Notis 
über  eine  von  dem  am^rikanisrhrn  Konsul  F.  \V.  Mahin  in  cinrin  Berichte  beschriplieni- 
Methode.  Die  Signale  werden  nicht  sichtbar,  sondern  hurbar  gemacht.  Während  di( 
Maschine  den  Schienen  entlang  fährt,  kommt  sie  mit  einem  an  das  Olcis  befestigten  Apfiarat 
in  Kontakt  v  i  Ir! .  r  mit  dorn  Signaltnrm  in  Verbindung  steht.  Dio^t  r  Apparat  sptrt 
dtn  Sii{naia|)(  arut  auf  der  Maschine  in  (^ang.  Die  Signale  werden  durdi  l  iiic  (ilockt- 
oder  pfeife  gegeben,  wt  Iciic  im  Lokomutiv-Stand  nntergebracht  sind.  Dt  r  neue  Apparat 
bietet  besonders  bei  Ncbelwetter  Vorteile  und  ist  daher  fttr  engliaclie  Vertiftltoteae  ge- 
eignet.  (Electr.  Kev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  348.) 

4118.  Die  Lage  des  Telephonwesens  in  Chicago.  Ausdehnung  d(  i  An- 
lai^n  der  Telcphon-(TcseIlschaft<'n.  Tarife.  VertrAge  mit  der  Stadt.  (Electr.  Bev. 
New  York  19()6.  Bd.  49.  S.  381  2.) 

41UV  Elektrische  Sitrnal- Vorrirhtuneen.  Von  U,  E.  Vineing.  11  Abb. 
feaermelde-Apparate,  sogenanntes  socc^sives  System.  Beflobreibung,  llittstration. 
(Bleetr.  WorlS  1006,  Bd.  48,  S.  446/7.) 

■il2^\  Dil'  Vorwendunn  von  «^arborundum  als  Knipfänk;<  r  Hi  r  ilrnlit- 
lose  Telegraph ie.  Von  U.  J.  Round.  1  Abb.  Verf.  fand,  dass  Carbornudum,  eine 
VerbfndiiDg  tob  Roblenitoff  und  SillsfniD,  ein  sehr  viel  besserer  Ersats  fdr  lletalloxyde 
üd(r  Kohle  ist.  welche  St^fTc  bisher  als  nnvollkommene  Kuntakt  -  Empfänger  für 
Uerta'sche  Welkntelegraphie  verwendet  wurden.  fietcbreibong  von  Anordnungen. 
Das  WeieiitHebste  det  CarboniDdiim-Smpftagers  (gepnlverte  Knatalle^  tat  seine  ab> 
tolnte  Konstanz.    (Electr.  World  1906.  Bd.  48,  8.  .^7.>/l.t 

4121.  Die  elektrischen  Signal  —Vorrichtungen  der  New  Vurk  and  Hud- 
son River  Railroad.  3  Abb.  DteSichemng  der  Weichen.  Stellang  der  Signallichter 
u.  s.  w.  wird  auf  clekf risohcm  Wcf.  ni-^iri  führt  und  die  hierzu  nötige  Enerjiic  dem 
Rahnn»  tJB  entnommen;  es  sind  besondere  nnterstatiunen  vorgesehen,  in  wpli  hi  n  die 
Siianniingr  fftr  die  8ignalleitnng«'n  auf  30J0  Volt  transformiert  wird.  (Emidiassiger 
WechselBtrom.  Angaben  lilier  die  /ttr  .\nsführung  gebrachten  elektrischen  Einrieb- 
tungen.    tlbe  Electr  Kev.  (Und./  IWJÖ,  Bd.  Ö9,  S.  404/Ö.) 

4122.  Funkentelegraphie.  Internationale  Konferen«  Ittr  Funkentelegraphie. 
Berlin.  Durch  die  Anwendung'  dt  r  v»  rschiedenartit;en  Systeme  der  Funkenteh  ki  iM'bie 
soll  in  Zukunft  ein  interiiätiouaics  Abkummeu  ;£vviscbeu  dtn  einzelnen  Firmen  k<  trutTen 
werden.    ^Kuffineering  19ü<).  Bd.  82,  S.  462.) 

4123.  Elektrisches  Patent.  Marconi-Oesellsrhaff ,  f:.  ni.  h.  H  für  drahtlose 
Telegraphie;  E.  Priddlt  —  Cheliiif^ford.  Eine  iieuf  Konstruktiun  eines  Klopfers  für 
CohKrer,  seine  Beschreibung  nnd  Wirkungsweise.   (Engineering  1906.  Bd.  82.  S.  371.  • 

*4124.  Beitrag  zu  Marconis  Versuchen  der  gerichteten  drahtlosen 
Teletrraphie.  Von  K.  E.  F.  Schmidt.  Mit  2  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  6«M.  fl'hy.Hi- 
kaiische  Zeitschrift  imx  .hthrg.  7,  S.  852/853.) 

*412ö.  Die  drahtlose  Telegrabbie  im  Eisenbabn-Sicheruugsdienst. 
Ton  Dr.  Engen  Nesper.  Siebe  Hrfwat  xfr.  605.  (ElektrotecbniMbe  Zettsebrilt  1906, 
Jabrg.  27,  8  907/910.) 

Xlf.  Elektrizitätslehre.  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

4120.  Brennbare  Metallegierungen.  Notiz  Uber  eine  Beobachtung,  wonach 
Cer.  Lathan  ond  andere  seltene  Braes,  mit  anderen  Metallen  legiert,  beim  Bitseii 

kräftige  Fud^  ildunu  unter  ^riünzender  LichterBeheinung  geben.  (Elektrotecbnische 
Nachrichten  1906,  Jahrg.  2.  S.  4ül.j 

4127.  Retonanx  in  Stromkreisen,  die  mit  Hysterese-  und  Wirbel- 
strom-Verlast  cn  behaftet  sind.  Bemerkungen  von  H.  Zipp  und  P.  Müller  zu 
dem  Aufsatz  vun  Dr.  Benischke.  Erwiderune  l»r.  Henischke.  (Elektrotechnische 
Zeitschrift  1906.  Jahrg.  27,  S.  868/870 ) 

4128.  Rad  inaktive  Stoffe  Von  I>r  W  Marckwald.  Keferat  über  einen  im 
Magdeburger  Bezirk<4verein  deutscher  Ingmienr*^  gehalten«  n  Vortrag.  ( Klektroterhn. 
Zeitscbrüt  1006,  Jaltrg.  27,  S.  866/H07.J 
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4129.  Das  tielen  und  seine  Anwendung  in  rier  Klektrotechnik.  Von 
KoMMdi.  Befent  über  einen  Vortrag  Verfassen.  Vi-rwcMidanK  zur  Zändans;  von 
Notlampen  usw., zur  Licht» elephonie  und  »rnphotographie.  (E.  7.,  lOW.  Tabrc  27.  '^.^fA) 

4180.  Wellenlänge  und  A  ii  s  I)  reitun  gs  -  G  esch  w  i  n  di>(  k  t  i  t  tkkt- 
trischer  Erse  In- i n  u ngen.  Von  G.  Kossot  Studien  über  die  Wellenlänge  von  lonen- 
und  Elektronen-Vil  i  at innen:  Üesehwindigkeit  ihrer  Aosbreitimg.  (L' Eclair. Slectr.  19C(. 
Jahrg.  13,  S.  361/S<iH  ) 

4131.  Kx  porimental-rntersuchungen  znr  Konstitntion  permanenter 
Magnete.  Von  E.  Kt  m]>kfTi  IlixnptcrtjtbDis :  Wenn  mit  der  WiderstandsÄnderong  im 
piTU)auent.«n  magnetisi  heti  Kreis  Ftldauderungeu  bis  zu  170%  verbunden  sind,  ist  di« 
magneto-niotorisrlK  Kraft  als  konstant  anzusehen.    (Ann.d.  Phys.  1906.  Bd.  20,  S.  1017 

41'^"-  M  tisf  he  nnd  ditatoinetrische  Untersuchung  der  Um- 
wand I  un  u  Ii  <  uök  r  seht r  ferromagnetisierbarerMangan-Legierungen.  V« 
E.  Take.  9  Abb.  Bestimmung  magnetischer  Umwandlungspunktf  mittels  des  H"pkir.s  in 
'sehen  Schlussjoches.  Ballistisch-dilatometrische  Messresaltate  an  Denen  AlaminioD- 
Manganbronzen.  Versuche  an  alten  Aluminium-Manganbronscn.  (Ann.  d.  Phrs.  IfKKk 
Bd.  20,  S.  R49/8W  ) 

4188.  Bemerkong  su  der  Arbeit  von  T.  Zennek.  Von  H.  Boas.  Di«  voi 
Z«nnek  beeebrf ebene  Anordnung  (AbAndtranfr  ^es  Tmrbtnennnterbreehen)  wnrde  Ten 

Ruas  heri  its  1898  angewandt  und  ist  in  den  Wci kst^itton  dt-r  Allgf^moinen  Kloktrttitits- 
Gcsellschaft  ausgeführt  worden.    (Ann.  d.  Phys.  VMS,  Bd.  20,  S.  1047  1048 

4134.  n  i e  M  es s  u  ng  von  X-S t r ahl  en  und  su  Ichen  S tra hien ,  w  t  k  he  von 
radioaktiven  Sabstanzen  ansgehen.  Von  Dr.  H.  Bordier.  Referat  n:irb  Archivei 
of  the  Roenteen  Ka\.  Aufzählung  verschiedener  qualitativer  Methoden.  Qnantitatii« 
Methoden.    (The  Electrician  (Lond.)  1006,  Nr  1470.  S.  547/540.) 

4135.  Theorie  des  singenden  Lichtbogens.  Von  H.  T.  Simon  Aaf- 
■tellung  von  Gleichungen.   (Th.  Electrician  (Lond.)  1906.  Nr.  1468.  S.  580  Ö8l.) 

413).  Theorie  der  magnetischen  Manganlegierungen.  Von  <\  R 
Guillaume.  Verfasser  uiht  keine  eitfentlirhe  'l'henrie.  sondern  versucht  darzntnn,  dass 
die  Entdeckung  der  Heusler-Legi^rungen  keinen  I  mschwnng  in  den  bisher  herrsche ndei 
Ansichten  herbelzufflhren  brancbt.   (The  Electrician  (Lond^  1906,  Nr.  1474,  8.  W7/T0ft> 

4187.  F.r  w  e  i  te  r  u  n  u  unserer  Kenntnis:^  <  kr  S  tra  hl  u  n  gs  -  E  rschei- 
nangen  and  deren  Anwendung  auf  die  btrablu  ngS'Pyrometrie.  Von 
Prof.  .T.  B.  Henderton.  6  Abb. '  Oetetse  der  Strablnni;  scbwaner  KOrper  (Stefan-Bohv 
mann,  Wien.  Planck).  Prinzipien,  auf  welch« n  die  Strahlungs -Pyrometer  fis?« 
Beschreibung  des  Strahlungs-Pyrometers  von  Ferj.  sowie  des  optischen  von  Uolbcra 
nnd  Kwlbamn.  (Tbe  Eleetridan  (London)  1006,  Nr.  1471,  8.  700/701.> 

4138.  Die  Einwirkung  elektrischer  Sch  w  i  n  p  n  n  tr  en  auf  Et^en  ic 
einem  Magnetfeld.  Von  W.  ü.  Eccles.  6  Abb.  Untersucbongen  Uber  die  Wirkoitg 
Ton  HoebfreqnennNAwin(nm(;en  auf  Risen  in  einem  Magnetfeld.  fTbe  Eleetriciin 
(Lond.)  I90n.  Nr.  147r,   S.  742/744.» 

4139.  l  eher  die  induktive  Kapazität  von  trockenem  Papier  und 
fester  Cello  lose.  Von  A.  Campbell.  14  Abb.  Beschreibnng  der  Versochsanordnnngea. 
Messuns^sergebnisse    (The  Electrician  (Lond.)  1906,  .Tahrg.  fi7,  S  7S-J  787.  814  816 

414().  Der  zweite  Hanptsatz der  W&rmetheorie.  Von ProL  W. S. Franklia 
Verfasser  gibt  ein«"  i)opialare  Daratetlnng  diese«  fondamentalen  Gesetces,  das  noch  Aften 
misBversfanden  wird.  immer  man   mit  Enerunemengen  zu   tun  hat.  tritt  diis« 

Gesetz  in  die  Erscheinung,  und  oft  unbewosst  wird  dasselbe  angewendet.  (Electr.  Her.. 
New  York  lfK)6.  Bd.  40,  S.  852  854 ) 

4141.  Industrielle  Elek  1  n. Statik.  Von  A  Brevdel  4  Abb.  Beschreibnog 
einer  verbesserten  Wimshorst-Maschine.  (Bev.  prat  de  l'^lectr.  1^,  .fahrg.  15,  S.  321/24 

4142.  Ueber  Sehmarotier- StrSme.  Von  M.  B.  Field.  Beferat  naeb  Ineti 
tution  of  Electr.  Eng  .  Elertr  Rev    Verfasser  versteht  unter  ,cnnrants  parasit.  ?  alle 

iene  Ströme,  welche  keine  utttzUchc  Arbeit  leisten  and  Energie  verzehren,  um  die 
^onle'scben  Verluste  zu  decken.    Anfstellnndt  diesbesttglieher  Glelebnngen.  fL'Edair. 
Electr.  190<;,  Jahrg.  If^.  S.  2(M,2fW;.  :5ni/80H  ) 

•4143.  Die  Beziehung  zwischtn  der  elektrischen  Leitfähigkeit  an<l 
der  Temperatur  fester  Korper.  Von  L.  Koenigsberg  und  0.  Reicbenbein. 
Siehe  Referat  Hr.  006.  (L'Eolair.  Electr.  1906,  Jahrg.  18,  S.  4177420.) 

XIII.  Verschiedenes. 

4144.  Die  finan/ifllen  HesultHte  der  städtischen  Ele  ktr  7  i  titsw^rks- 
Verwaltung  in  Gen!  (UKlii).  Auszug  aus  dem  .iahresbericbt.  (L'Eclair.  Eleetr.  1S06, 
Jalirg.  18^  S.  128/0.) 
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4146.  Ein  elektrisches  Mui>l« itonetz.  Kurze  Angaben  über  eine  MosVitn 
Falle.  Eine  elektrische  Lampe  ist  von  einem  Kettengehüngc  omgeben,  dus  an  du 
elektrische  I.citunisr  antr*  sdilossin  wird.  Sowit-  non  die  vom  l.irht  angezogenen  Insekten 
mit  ihren  FUsmü  oder  Flügeln  zwei  b«Dachbarte  KetteoBchDÜre  entgegeitge><et/ter  l  ola- 
ritit  tiberlirttekeii,  aehlietsen  tie  den  Strom  vod  werden  infolgedessen  getraet.  (Helios 
1906,  Jalir^r.  12,  S.  1132,H. 

4140.  Die  Londoner  Ausstellung  fflr  Kohlenbergbau  19(jb.  ü  Abb.  Be- 
lidit  fllier  die  Anntellnng  unter  i>eeonderer  Berflcktiditigurig  der  Elektrotechnik. 
.^Atrot.  Anz.  1906,  Jahrg.  23,  S.  8?>7,8.  011  2.) 

4147.  Oesetz  lum  äcbuts  der  Niagaraf&lle.  äeit  einiger  Zeit  ist  eine  Be- 
weffnnff  im  Oufte,  nm  den  Niafara  vor  vollstftndiiifer  Vemichtnnfjf  m  ivewafiren.  Yen 
facomAnnischcr  St-itc  antii  stt  lltr  rntrrsnrhnntifn  habrn  jrdorli  (niiittt  h  1 nhne  der 
Schönheit  der  Falle  Abbruch  zu  tun.  noch  immer  etwa  15(Mju  Kublk{u^6  pru  Sekunde 
abgeleitet  werden  können.  (Elektrotechn.  Nachr.  IdCd,  Jahrg.  2,  S.  8R6.) 

4148.  Hausbriefkasten  mit  elekt  rischer  M eldevorr i  r!t  t n  n  c  Swi]?.  über 
einen  von  einer  Stuttgarter  Firma  mit  ein«  r  elektrischen  Meldevorn>  htiing  aimgi rüsteten 
HMsbriefkasten  .Cito'.  (Elektrotechn  Nachr.  1906.  Jahrg.  2.  S.  400.) 

4149  Transportanlape  der  Sorii  tt'  des  Mines  de  Hoiiille  dt!  Röthune 
(Frankreich).  4  Abb.  In  dtn  Kohlengruben  dieser  (tesellsrhaft  wird  die  Oj»emtion  des 
Entladens  der  Fdrderkörbe  und  ebeato  die  des  \\  iedei  lad*  mit  leeren  Karren  auto- 
matisch vorgenommen  Beschreibung  und  Ski/ze  der  Anordnungen.  (Zeitacbr.  f.  Elektro* 
techn.  u.  Maschinenbau  IliOti.  Jahrg.  2A,  S.  899/2.) 

41Ö0  Blitzschlag  in  einen  kaum  vollendeten  Schorn  t  in.  Es  wird  ein 
Fall  beschrieben,  in  dem  r  in  nm  erbauter  Kamin  nnmittt  lbar  nach  seiner  Fertigstellung, 
noch  bevor  er  mit  einem  lilitzabkiter  versehen  und  in  li<  riut/uiig  genommen  werden  konnte, 
von  eineai  Blitzschlage  einseitig  in  seiner  ganzen  L  ini;e  aufgeritaeB  wmrde.  (Zeitacbr. 
f.  Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  19  li).  Tabrg.  28.  S. 

4151.  Brände  in  K  inematu^  i  uphen-Theatern.  Erwähnung  einer  Notiz, 
wonach  in  ciiieni  I  lioater  ein  Kinematographen-Film  (Zelluloid)  , durch  den  elektrischen 
ötrom  sa  brennen  begann".  Es  wird  daran!  bingewieBen,  daas  der  Film  h&chstens  durch 
die  vom  Seheinwerfer  ausgestrabH«  Wurme  veraengt  worden  sein  konnte.  Den  elek- 
trischen Strom  trifft  also  keine  Schuld,  sondern  uns  <\\<  iurch  tltn  Lichtbogen  entstan- 
dene W&rme,  die  ebensogat  von  einer  Gasflamme  herrühren  konnte.  (Die  Elektrizität 
906.  Jabrg.  16,  R  682.) 

4162.  Technische  Arbeit  einst  und  jetzt  V(»ii  Pr.-Ing.  W.  v.  Oechelhihiser. 
Vortrag  xur  Feier  des  50 jährigen  Bestehens  des  Vereins  deutscher  Ingenieore.  (Joum. 
r.  Oanbelenebt  n.  Waaserversorg.  1906.  iaiirg.  49.  8.  747/8.  80:4/9.) 

4153.  .Studien  ü b r r  d i *  E n f  ^ a s un y  '1  e r  h a n p t s ;1  c h  1  i c h s t e n  S t e i n k o h  1 1- n - 
typen.  ^  on  E.  J.  Constam  und  F.  Schlüpper.  26  Abb.  1.  Entgaaung  in  der  Betörte. 
A.  untenniehnng  der  Veraacbskoblen ;  B.  Deatillationaveraucbe;  C.  rnterntclinng  der 
Pestillationsprnfhikt.  I>  Wärmebilanz  Tl.  Entgasung  im  Platintiegel.  ( JoniD.  f.  Oaa- 
beleocht.  u.  Wabservtrsiorg.  1906,  Jahrg.  49,  8.  741  *,  775,9.) 

4154.  Oele  für  Hochspannungsschalter.  Von  T.  U.  Bolam.  Kef.  n.  The 
Klectrician.  8.  Aug.  1906.  Siebe  Belei»t  im  Deaemberbeft.  (Elaktrot.  Am.  1906,  Jabr- 
^'ang  28,  S.  917.) 

4155.  Technische  Eindrücke  in  England.  Von  Dr.  E.  Kosenberg.  0  Abb. 
Verfasser  hat  die  Fahrt  der  dt  iitüchen  Fiektrotechniker  nach  Entrland  mitgemacht  und 
schildert  die  technischen  Eindrücke  dieser  Exkursion;  insbesondere  werden  aie  besuchten 
Zentralen,  Fabriken,  elektriaeben  Babnanlagra  u.  a.  w.  aafgeiJUilt.  (Elektrot.  Zeitaehr. 
1906,  Jahrg  27.  S.  831/6.) 

41ÖÖ.  Ueia&dainpflokomotiven.  Von  rallasmami.  1  Abb.  Heissdamplloko- 
motiven  mit  l'eberhitzen  inrlobtling  Bauart  W.  Schmidt,  Cassel.  Ergänzung  der  Aus- 
führungen über  „Eisenbahnwesen  auf  der  Ltttticber  Weltaaaatellnng*.  (Biaenbabntecbn. 
ZeiUjchr.  19UÜ,  Jahrg.  12,  S.  740/1.) 

4157.  Schwimmkran  von  25  t  Tragkraft.  Von  R.  Dub.  10  Abb.  Beschreibung 
und  Abbildungen  eines  von  der  Firma  J.  von  Petravid  &  Co.  gebauten  Schwimmlcrans. 
(ZeiUchr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1906.  Bd.  fK),  S.  1404/8.) 

4158.  Einfluss  der  Politur  auf  die  isuliercnden  Eigenschaften  von 
H  0 1  s.  Von  0.  Bercovitz.  Bemerkungen  au  dem  Aulsatz  von  Wernicke»  Elektrotechn. 
Zeitschr  S.  471.  Verfasaer  ancbt  danatmi»  daaa  der  Verwendvng  von  polierten  Hob- 
grifftri  I  l  inerUi  Bedenken  entgegeBStdien.  Efwidemiig  Wenioke^a.  (Klektrotcchn. 
Zeitacbr.  1906,  Jahrg.  27,  71.) 

41119.  Jabresnericbt  dei  al aktrote clinia eben  Fftbrikinapektora.  Von 
Ram.  Auszug  aus  dem  Beriebt.  UnfillatAtiatik.  (Elektrotechnik.)  (The  EleetrieUn 
(London)  1900,  Nr.  147U,  8.  610/2.) 

416).  Oelaorien  für  HocbBpftnnnnga'Auaachftltar.  Ton  J.  H.  Bolam. 
8  Ahb.  Aafordenuifen,  die  nn  eiii  brMidibmtea  0«1  ni  ateUen  aiad*  Beadiraibiag  einer 
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Aktliode  sar  PrüiuDg  der  Braachbarkeit  einer  Oelsorte.  (Tbe  Electrician  (Lond.)  1906» 
Nr.  1472,  8.  fl08/7.) 

nt  V  Hin  si  llsaiiit  r  Kurzschliiss.  1  Xhh.  Wilkineon  teilt  einen  Fäll  uiit  in 
welclittm  durch  eine  Hatte  in  einem  Ötrussen-Transiurmatoreugebüttse  Kurzscbloss  Ttr- 
araacbt  worde.  Kine  Abbildung  der  Rückwand  des  8cha1tt»rettes  Tcruwdianfidit  die 
S»toation.   (The  Electrician  (i>ond.)  1906.  Nr.  1474.  S,  091.) 

4162.  Normalien  im  britischen  1  n^^eniear wesen.  Von  .1.  Wulit  Bairr. 
Vorschlag  zur  Bildung  einer  Engineering  Standards  l'ommitee.  t'tl  t  i  die  Art  d«t 
Tätiirkt  it  Nnrn:  n  für  die  (iestalt^  Form,  da8  llateri«!.  Vorteile.  (.Th«  Electiidaa 
(Lond.i  I9t>j.  Nr.  1470,  S.  731/  '.) 

4163  Die  Tätigkeit  des  deutschen  Patentamtes  im  Jahre  1Ü05  Sta- 
tistisches Uber  Patente  und  (icbrauchsmuster.    Die  höchste  Anzahl  der  in  dt  n  ein^fioeB 
Klassen  eingeguiig«  nen  Patent-Anmelduitgeii  hat  Klasse  21  (Elektrotechnik;  out 
die  höchste  Anzahl  Hesi  hwerden,  sowie  Einsprüche  hat  cbcDfallt  KlMte  21  Mifnivdl(&. 
(Elektrochem.  Zeitschr.  ISKMJ.  .lahr^^.  IH,  S.  83,4.) 

41(M.  Der  Mineralreiciitu  m  Amerikas.  Angaben  iihtr  litn  Wert  der  im 
.lahre  UK)5  geförderten  bergbaulichen  Produkte  (Jesamlwrrt  der  gelorderten  Metalle 
7067U5UUO  Doli.  Die  Wertzunahme  bei  Kapier  betrügt  3i^00UÜ00  DolL  (Eiektrodwa. 
Zeitschr.  Ii  Oti,  .luhrf,'.  13.  S.  H7 ) 

4  65.  Internationale  Vereinigung  städtische  r  Elektrotechniker 
Bericht  Uber  die  JabresversaminlaDg  in  ^ew- Häven,  Ct.,  am  15.,  16.  und  17.  AugaA. 
Karze  Referate  Über  die  gehaltenen  Vorträge.  (Electr.  Rev.  New-York  1906,  Bd.  4». 
S.  331/2  ) 

41ÜÜ.  Die  Bedeatoug  einer  National  Engineering  Society.  Vod 
Calvin  W.  Rice.  Verf.  redet  der  Orflndung  einer  nationalen  Ingeniearrerdnigong  du 
Wort  lind  lillirt  die  Vorteile  an,  die  solch  eine  (Organisation  mit  sich  brirpen  wurde, 
(ürosse  Eacbbibiiütbek,  Anknüpfong  von  Gescbäftsverbindangcn,  Ausfübrong  von  Uniti- 
aochnngen.  Avsktinftaerteilang  n.  s.  w.)  (Electr.  ReT.  New  York  1906,  Bd.  49,  i«.  K89) 

4167.  Kantech  nisches  Uber  die  Anlage  von  T  nterstat  ionen.  Von 
W.  Pleasai.ce.  2  Abb.  Praktische  Krfabrangen  Uber  die  zweckmässigate  Anlage  und 
Aoifabraour  der  Kammern  für  die  ümfonner.  (The  Bleetr.  Bev.  (Lond.)  1906,  Bd.  69. 
8.  328  0 ) 

41Gb.  W  erkstuttenkran  mit  einem  Elektromagneten  zum  Hebtti 
von  ßiaenblöcken.  Von  Dr.  A.  Oradenwitj:.  2  Abb.  Beschreibung  und  lUnstrAtion 
eines  von  der  vercinijjten  Mascliinenfabrik  AugF^nru^  und  Maschinenbau^». <fll6ch.ift 
NürnlurK  gebauten  Werkstkttenkrans,  der  mit  eiaer  elektromagnetischen  tireiSvorricb- 
tang  (Patent  Stuckenholz)  venehen  ist   (The  Electr.  Rev.  (Lond.)  \90ö.  ßd.  5H,  S  3iäi) 

41<".n  1!  r  i  (j  n  c  1 1  e -  Feuer  u  n  g.  In  Europa  bat  sich  das  Uriijaettieren  der  l^r»  nn- 
Stoffe  zu  einer  l«t  tr  u  htlichen  Industrie  entwickelt;  auch  in  Amerika  beginnt  mau  jeUl 
Briqaettes  herzusteiien.  An  der  unten  angegebenen  Stelle  wird  Uber  mehrere  InstalU» 
tionen  von  Briquettit  r-Anhigen  berichtet;  es  w  ird  das  N  erfahf  ?r  der  r.rtqnettes-Her- 
Htellnny  kurz  beRchrieben  und  insbesondere  der  Mashek-Prozess  <  is\ahiii.  ^Klekir.  World 
190'i,  Bd.  4S.  s  441»  0.) 

4170.  Produktion  und  Verbrauch  von  Mir«     Dem  Berichte  des  Staats- 
gtologcn  der  Vereinigten  Staaten  ist  zu  entnehmen,  dass  die  I'rodnktion  von  Mi  tsidi 
auf  Nord- Karolina,  Kolorado,  (»eorgia  und  .Neu->lexiko  erstreckte.    Die  Gesanitan--lu at 
an  Blatt- VI icn  betrug  im  .lahre  10()>  ca.  42ÖUO0  kg  im  Gesamtwert  von  iäOOQÜ  .Mark. 
(Electr.  World  Um,  Bd.  48,  S.  369.) 

4171.  Organisation  des  Verkaufes  von  Elektrizit.it.  Preissihriit 
von  M.  S.  Seelman,  betitelt:  Organisation  und  Leitung  der  kanfmännischcn  Abteilaag 
von  Elektrizitätswerken  fftr  Stfldt*^  bis  «n  bOOOO  Einwohner.  (The  Electr.  Rev  (Lond.» 
190Ü,  Bd.  69,  8   Ii  1,4.1 

4178.  Maschinen  für  Kabe If abr ikation.  3  Abb.  Illustration  and  6e- 
schreihang  dreier  Matehinenarten,  wie  sie  in  der  Fabrikation  von  papieriaolioteii  Kiüds 
Verwendung  finden,  i  Ma^cliinen  zum  Aufwickeln  des  Papieres  und  snm  Uebeniebes 
der  Kabel  mit  Drahtgetlechu  C^^lcctricity  lOUU,  Bd.  2U,  ti.  420/0.) 

417H.  Elektrische  Lebensseichen  nnd  ihre  Vernichtanir  dareh 
H  I  t  ii  u  1j  u  n  s  rn  i  1 1  e  1.  Von  Dr.  A.  ().  \\\iller.  Verfasser  zeiijt,  dass  durch  die  Nerven- 
tätigkeit in  lebenden  Wesen  elektrische  Ströme  entstehen.  Werden  nun  die  Nerven  mii 
Betänbnnffsmitteln  wie  Alkdh«>l,  Aetiier  etc.  behandelt,  so  leif^t  sich,  daas  diese  Str8si« 
erheblich  klein,  r  werden.     KnLnneorinü  lOnn,  I?d.  82.  S.  MI4.  i 

4174.  (  ompagnie  du  chemin  de  1er  M  i' tr  o  po  1 1 1  a  i  ii  de  Paris.  Auszug 
am  dem  Jahresbericht  der  (iesellschaft  1905.   <L*ind.  ^le<  tr.  'iMJti.  Jahrg.  15,  S.  H 

♦4175.  Die  Infülle  in  der  el  ek  tro  t  e  cli  n  i  s  r  h  e  n  Industrie  währen«! 
des  Jahres  VJOö  (England),  biehe  Kel.  Nr.  Oül.  (Ihe  Elektr.  Rev.  (Lond.>  1^ 
Bd.  59,  8.  843,  247/8.) 
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*417fi.  Fortschritte  in  der  Gewinuuoff  von  Ua&y ale*(iamiiiL  Siehe 
Ref.  Nr.  613.  (Blectr.  Be?.  New  York  1906.  Bd.  4^  8.  24ß.) 

4177.  Die  elektriscli  en  Kohlen.  Von  .1.  Escard.  8  Abb.  Siflba  fiefent 
im  Dezemhi-rhfft.    (L'Eciair.  Eiectr.  1906,  JabrR.  13,  S.  363/71.) 

4.78.  Die  K ontervieraiiff  Ton  HoIb.  Siehe  Refer&t  im  Deieinberheft. 
(Eleetr.  Rev.  NewYork  l\m.  Bd.  4U 

♦4179.  Eine  üiassorte  von  geringem  elektrischem  Widerstand. 
Von  (  h.  E.  S.  PhilUpps.  Siehe  Ref.  Nr.  614.  (Blectr.  Rev.  New  York  19()H.  Bd  40.  8.  888.) 

41S().  Oelsorten  für  Hochspannangs  Sriialter.  Von  .T  H  HoUun. 
Siehe  Referat  im  Dezemberlieft.   (Eiectr.  itev.  New  Vurk  11KJ6.  lid.  49,  S.  aUÜ.) 

*4l8l.  Probleme  in  der  Chemie  des  Ganimis.  Sidie  Ref.  Nr.  618.  (Eiectr. 
KeT.  New  York  1H06,  Bd.  41  S  Hfil/i'  ) 

*4182.  IMe  Gefahren  eines  Bmudausbruches  durch  »  It  ktrische  Be- 
lenchtunir.   Siehe  Relerüt  Nr.  WB.  (L'Electricien  1906.  Bd.  32,  >.  Iii.) 

*4183.  Gewinnoßf?  von  atmosphärisehem  Stickstoff  für  Sprengmittel 
»«f  elektrischem  Wege,  biehe  lleferat  Nr.  610.  i-Schweiz.  Haublatt  1906  vom  17.Juli.) 

XIV.  Wiiiacbaftliche  und  iuristlsche  Fragen. 

41S4.  Zur  neuen  Preissteiger nn^'  um  Kupfermarkt.  Referat  n.  .Voss. 
Ztg."    Lage  und  Aussichten  auf  dem  Knpfermarkt.  (Helios  1606,  Jahrg.  12.  S.  1139/40.) 

4185.  Detttieher  AniseDhandel  in  elektroteebnischen  Ersengnissen 
in  drn  Monaten  Miribis  Jali  1UQ6.    Eine  Tabelle.    (Helios  1906.  Jabrg.  12. 

8.  113  V 1136.) 

4186.  Die  elektriscbe  Indnvlrie  in  Oesterro ieh-Unirnrii.  Aaszng 
ans  .  ifi.  rn  n<  rir!it  der  Wiener  HnndelBkammer  Aber  dns  .Tabr  19(i5.  (Helios  1906. 

.rahr^:.  12.  .S.  1129,31).) 

4187.  Spesialhandel  desdentscben  Zollcrcbletos  im.Tnli  19)6.  Ans- 
fabr  und  Kinfulir  elektroteehnisrher  Erzeugnis.-;. ■    (  Rl.  kir.  Anz  1!W4;  Jahrg  23,  S.  !)42/48.  > 

4188.  Die  .Streikklausel.  .Vnsziig  aus  ütatiätihclien  hirbehungen  des  Kaiser- 
lichen Statistischen  Amt<s  über  die  (irond^iitze.  nach  denrn  bei  Vergebnnf;  üffentlieber 
Arhoiten  verfahren  wird.  I'i-  Str*  ikkl;iii5^r !  TliiumsH  1  it-luiii;:  drr  Vf  rtra£r*'tcrniinc  um 
die  Dauer  eines  eventuellen  Streik.s  wird  von  diri  ii:<  ist(ii  Bebördtn  und  iiisUsuudere 
von  den  meisten  StadtTerwaltnngen  nicht  ah^elehnt  t  iHv  Kiekt  i izitAt  1H06.  Jahrg.  15,  S..ÖH!«.  i 

418''.  Die  Trennung  von  F  a  h  ri  k  nn  d  II  and  w  erk  Fcsstellnng  des  Be^niffs 
Haudwcrk  im  (iegensatz  znr  Fabrik.  .XuSzählung  der  Merkmale  grundlegender 
Bedentuncr.    fElektrotecbn.  N  iohr.  imi,  Jahrg  2.  S.  381  M82.i 

410(1.  F i n  f  r  Uli  zJ^s i sch es  <;  n setz  ü b»  r  clek  tro t e ch  n  i sehe  .\  u  s  n ützung 
von  Wasserkräften.  Kurze  Notiz  über  ein  vom  französiscben  Ackerbauniinisttr 
eingebrachtes  Gcsetzprnjekt  rücksii  htlich  der  Verwendung  der  WaFserkraft  von  nicht 
schiffbaren  oder  nicht  t1t>.ssbaren  Flüssen.  Mitglirhste  J'^örderong  der  Ersengang  elek- 
trischer Kraft.   (Helios  UKJO  Jahrg.  12.  S.  IIIO.I 

41»1.  Vergrösserung  der  Löhne  in  der  elektrotechnischen  Industrie 
in  Berlin.  Tabelle.  Steigerang  der  Lilhne  bei  den  Mechanikern  um  25%  gegen  1003, 
bei  den  Drehern  om  20«/o.  Hchlogsem  nm  7«/o  usw.  (I/ind,  Mectr  \\m.  .Tahrg.  15,  S.  300.) 

4102  Die  eimli^chen  Patente  im  .'ulne  11)0.5.  .\u3zutr  aus  leni  Bericht  des 
Patentamtes.  Graphische  Darstellung  der  Zunahme  in  den  Patenterteilungen  vom 
Jabre  1855  an  (Landvirtschaft.  Ohpmie,  Elektrizität.  Sehlffhan.  Tt^xtll-rndniirie.)  (The 
Etectrician  1f»)f;.  Nr.  lim.  S  2a)  l.) 

4193.  Erwerbung  von  Wasserfällen  oder  Nutzungsrechten  an  suK  hen 
in  Norwegen.  .Bigentitmareeht  oder  Nntzangsreebt  an  Wasserfallen  in  Norwegen 
kann  bis  auf  weiteres  nicbf  (diiir  ki'.nigliche  Genelimigung  von  fremden  Staatsanjrehf^rigen 
oder  von  Gesellschaften  erworben  werden,  deren  Mitglieder  nicht  alle  persönlich  haftbar 
sind.'  (Blektrocbem.  Zeltschr.  1906,  Jahrg.  Vi.  S.  m.^ 

4194  Die  eerfrhtp  Preisstellung  beim  Verkauf  elektrischer  Energie 
durch  Btadtiscbe  I  nternebmungen.  Von  J.  H.  Bowden.  Verfasser  unterscheidet 
Belastung  für  Kraft-  und  Heizzwecke,  für  Privatbeleuchtung  und  Öffentliche  Beleuchtung 
(Bahnhelastnng  wird  nicbt  in  Betracht  tre/ofen)  und  zeigt  an  Zahlenbeispielen,  wie 
die  Preisstellong  in  gerechter  Weise  vorzunehin  u  ist.  (Tne  Eiectr.  Rev.  (Lond.)  1906, 
Bd.  59.  8.  888.) 

410.'").  Export  und  Impor»  -  Irktrot-  i  hnischer  Erzeugnisse  während 
des  Mujiais  Juli  1908.  TabellariM  In-  L.  btrsicht.  (The  Eiectr.  lU  v.  Lund.)  1906. 
Bd.  59.  8.  853.) 

4190.  TM'  .  lektrotechnische  Industrie  in  d»  r  Schweiz  während  des 
Jahres  1905.  kurzer  Aaszug  aus  dem  Bericht  der  Vereinigung  schweizerischer  elek« 
trotecbniscber  Finnen.  (L'Electrieien  1906.  Bd.  32,  S.  160.) 

Amatas  4t»  IMtraueaalfe  MOS,  IL  ML  ^ 
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*41i^.  Iii«;  tlektrutecbnische  ludiastrie  in  Italien.   Siehe  Kderat  Ni. 
(Elektrotechn.  Anzeigt  r  1906.  Jalirjr.  29,  S.  856/857.) 

n<)K  Kxport  eh'ktroti  chiiisciH  r  liCrseagnUae.  Siehe  Referat iiD Dnenber* 
helt.   ^Electricftl  World  IWJö,  Kd.  48,  8.  Iü9.) 

*<I1Q!).  Die  Nntsbarmacbang  elektrochemischer  Proseste  fftr  den  Be- 
in s  t  n  ri  l;  s  $t  u  s  t;  U-  i  c  h  von  Z  c  ii  tra  I CD.  Von  A.  Sperry.  Siehe  Referat  Nr.  602.  (Dectr. 
World  lUüd,  Bd.  4«.  8.  217/Ö.t 


B,  Bucherschau. 

Unter  JiesM"  Hubrik  wt  i  dcn  fortlaufend  neu  ersdit  im  tnlt  liikher  und  Broscbürta 
aus  dem  Gesaiutgchiet»-  der  elektrotechniscben  Wissenficbaft  und  Traxis,  Bowie  aus  ver- 
wandten Gebieten  r(  »istriert  nnd  besprochen  werden.  Dabei  wird  der  Hanptwert  m! 
kurze  Skizzit  I Ulli,'  d(s  Inhaltes  der  einzelnen  Werke  gelegt,  um  dem  Leser  der  Annalfr. 
ein  Urteil  darUber  zu  ermöglichen,  ob  er  in  den  betrefienden  Büchern  das  ünden  kanp, 
waa  er  gerade  braucht  und  sncht 

BUohwbMprtolivBgtii. 

89.  DokuHl,  Ing.  Dr.  Theod.  Das  Üoiversal-Tacbjmeter  Patent  LAska-Boet  wu 

Bestinunong  von  IIorizontaldiBtanz  und  ilöbennnterschied  ohne  jede  Hechnang.  Ulit 
9  Textfiguren.  88  Seiten  GronoktaT.   Verlag  von  L.  W.  Seidel  d  Sohn,  Wien  190B. 

(Preis  fiph<'H''t  Mk  H.— ). 

DU:  ht  dcuti  iiden  V'ttrteile.  welche  die  PuUiuk'tlioile  mit  indirekter  Dintanzmessua^ 
besitzt,  rechtfertigt  ihre  alli^emeine  Anwendung  bei  den  verschiedensten  Vermessungai 
der  technischen  i'raxis.  f^nrrh  diese  Methode  wird  die  gleichzeititrt  stiri;man:r  der 
horizontalen  rrojektion<  n  mi»l  der  Höhenkoten  der  einzelnen  l)etail[)iii:kit  mt  hi 
die  Aufnahmen  werden  bei  Verwendung  derselben  in  rationellster  W  t  i^,.  in  einem  Mini- 
mum an  Zeit  und  daher  auch  mit  dem  gerin(;sten  Kostenaufwaude  durchgeführt  und 
ihre  Benützung  ist  selbst  bei  S(  hr  UTiebenem  und  bebautem  Boden,  wo  alle  anderen 
Methoden  versagen,  stets  möglich.  Es  ist  daher  erklärlich,  dass  die  Instrumente,  welcke 
znr  Aasittbrung  dieser  Methode  dienen  und  welche  als  Tachymeter  bezeichnet  werden, 
eine  stete  Ausbildung  und  Vervollkommnung  erfahren,  die  eine  Vereinfachung  der  Fec- 
und Zimmerarbeiten  an.streben  und  es  ermöglichen  sollen,  die  zur  Konstraktion  des 
Planes  notwendigen  Elemente  durch  einfache  and  rasch  auszafttbrende  Opecationefi 
ohne  jede  Recbnnnjf  nnniHtelbar  am  Felde  sa  erhalten,  nnd  es  ist  mithin  jenes  Tnstniment 
als  dis  vnnk  .niriiriisre  /ii  hezeicbnen.  bei  welchem  die  Bestimmung  der  liurizoDtalfn 
Distanz  und  der  Höbeakote  des  festzulegenden  TerraiDpanktes  in  der  kürzesten  Zeit 
mit  der  entsprechenden  (Genauigkeit  erfolgen  kann. 

Von  diesem  (o-.!  tuken  geleitet,  hat  I'rof.  Pr.  W.  LAska  in  Lemberg  ein  Tadi;> 
meter  angegeben,  welches  sowohl  in  bi  zw^  auf  dit  Einfaclilieit  der  zur  Lagebestinitnimjr 
eines  Terrainpunktes  erforderlichen  Operationen  als  auch  bezüglich  der  Genauigkeit  der 
erhaltenen  Kesnltate  den  gestellten  Bedingangen  als  vollkommen  entsprechend  sa  be- 
seichuen  ist. 

In  der  vorliegenden  Broschüre  ist  dieses  von  dem  mathemiitisch-mechaiiiscben 
Institute  Rudolf  &  August  Host  in  Wien  konstruierte  und  lic  rt."  stellte  Univeis*!- 
tacbymeter  Patent  LAska-Iiost  ausführlich  bezüglich  seiner  Einrichtung  und  seines  Gt- 
branches  beschrieben  and  die  mit  demselben  dnrchgefdhrten  Oenauigkeitsversacbe  is 
ihrer  Vollständigkeit  angefahrt. 

JMJ.  Internat  ionaler  Telegraphisten-Kalender  lyOÖ.  üerausgegeben  von  Geo.  Evaus 
und  Otto  Cautzler,  Köln.  In  drei  Sprachen:  Deutsch,  Französisch  nnd  Englisch.  33) 
Seiten  Taschenbuchformat.  Verlag  von  Karl  Fiebelkom,  Garts  a.  d.  Oder. 

Dieser  in  drei  Sprachen  (deutsch,  französisch  nnd  englisch)  abgefasste  KaleDd« 
enthält  ausser  dem  Kalendarium  ein  Verzeichnis  der  Telegraphen-Gesellschaften  und 
ihrer  Linien  ( Laudepunkte,  Datnm  der  Legung,  Lunge  der  Kabel,  Anzahl  der  Leiter  osd 
besondere  Im  im  rknngeni.  ferner  den  Internaticma!- n  Tt  legraphenvertrag  und  wicbti^f 
Punkte  der  AusfUhrungs-Uebereinkunft  für  den  internationalen  Verkehr  (Losdooef 
Revision  1003),  nnd  ein  Verzeichnis  der  gebrftncblicbsten  Formeln  für  DiensttelegraoB^ 
Am  Sehlnss  findet  sich  noch  eine  Znsammenstdlnng  flh«r  die  Aushüdnng  der  Tele- 
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graphisten  in  Deutschland,  Oesterreich,  Frankreich,  Dänemark,  ürosBbritaDnien  and 
eine  kurze  Abhandlung  Aber  die  Portscbritte  anf  dem  Gebiete  der  Teleirraphie  (Tele* 

graphlc  anf  weite  Entfern nn^ron.  tclt  >,'ruiihis<he  nnn  kaiipiiriitf,  Tt  rnjjliofojfraphie  TCt» 
mittelB  der  Teiegraphie).  Der  Kalender  für  1007  erscheint  am  1.  Oktober  d.  J. 

» 

91.  Frasch,  Adolf,  ing.  u.  k.  k.  ÜfgietuDgärai.  Die  Fortschritte  aui  dem  üe- 
bieto  der  dmlitloaen  Telcgraphie  UL  Mit  Abbitdnngen.  276  Seiten  Oiosioktav. 
Sondenumgalie  aoe  der  toh  Prof.  Dr.  Voik  heraoegegebenen  Sammlang  elektrotecbDiicber 
VortrSge.  Verlag  ?oo  Ferd.  Enke,  Stottgart  mb  (Preis  geb.  Hk.  8.4()). 

\nf  dem  Gebiete  drr  dr.ilitlostn  «idt  r  1)f?sf-r  pesapt  der  elektroraagtietischen 
Wellentelegraphie  zeijrt  sich  erfreuliclierweisc  ein  s«»  rüstiges  Forschen  una  Schaffen, 
ond  mehren  sich  die  Nenerangen  und  Verbessemngen  in  einer  Weise,  dass  der  Chronist 
Mühe  hat.  :)!lf'  t  iiizflnen  Etappen  zn  verfol^'cn,  zn  siclitm  niui  mif/u/cii  Imcii  T)i  i 
Schweri'niikr  der  l  orsthanfren  ist  nnnniehr  ajis  dem  praktischen  Felde  in  das  |jli}sika- 
lische  [.;ihitr;itorinm  verlebt,  in  welchem  in  lan<:«T  milhselifjer  Verandiflarbeit  alle  noch 
dnnklen  Punkte  allmählich  aber  sicher  klar^'elegt  werden;  die  gewonnenen  Er-relmisse 
weisen  erst  für  den  praktischen  Betrieb  die  l'nnkte,  an  welche  die  Hebel  anzusetzen 
Bind,  um  die  notwendig  erscheinenden  Verbesserungen  durchzuführen  Ans  dem  I.ubo- 
ratorium  stammen  denn  auch  die  wichtigsten  Errnnfrenschaften,  welche  seit  dem  Er- 
scheinen des  letzttu  vom  Verfasser  herausgegebenen  Ileftes  der  ^Fortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  drahtlosen  Telegraphie''  so  Tenseicbnen  sind. 

In  dem  vorliegetiden  W»  rk«"  werden  in  erster  T.inif  die  Braun'schi  ri  Ailir-iten 
über  die  Erhöhung  der  Send<  n  n.  t ^^1,.  und  die  Ah.-^tmimuiighv»  ihik  ln'  \on  Shil»).  ierner 
die  von  Hetlinger  aufgestellt t  n«  ue  Theorie  der  drahtlosen  Telegraj>hit  usw.  behandelt 
Pit  Killt- ilung  des  Stulfcs  ist  folgendermasscn  Tln  orjf  n  und  physikalisch-tht  nietisch« 
l'ut»  rsochnngen,  pLvsikalische  rntersucliungen  ulm  verschiedene  Erscheinungen  der 
dl ;ilit losen  Telcgraphie.  Ahstimmiings-  nnd  Hesonanzversnclie,  Weihnmesser  und 
Well»  nraessnng,  Wellenanzeiger,  Neuerurgen  und  Verbespernngen  an  den  Einrichtungen 
für  drahtlose  Telegraphie.  vergleichende  Znsammenstellung  der  verschiedenen  .\nord- 
iumgrn  für  drahtlose  Telegraphie,  dr.-thtlose  Telepbonie  und  sonstige  Verwertung  der 
Wellenentsendunt'.  Vfrsnrlic  ond  Vrrsn«  Iis*  r?ehnisse. 

Es  erscheint  ttberllUssig,  besonders  empfehlende  Worte  für  dieses  neueste  Buch 
des  anericannten  Spesialisten  anf  dem  Gebiete  der  drahtlosen  Telegraphie  zu  sagen, 
die  Oediegeiiln  it  und  Praurhh.'^rkcit  seiner  VeröffentUchnriL'fn  sind  hinreichend  bekannt 
wir  beschränken  uns  daher  auf  vorstehende  kurze  Inhaltsskizzierung. 

02.  Schmidt,  Georg,  Uberingenieur.  Die  Elektrische  Telegraphie.  iSiebeute,  dem 
gegenwärtigen  Stand  der  Technik  entsprechend  neu  bearbeitete  Auflage.  Hit  484  in 
den  Text  gedruckten  AbbildosgOL  474  Seiten  Kleinoktav.  Verlag  von  J.  J.  Weber, 
Leipzig  lOOd.  (Preis  in  Originalleinenband  Mk.  6.~.) 

Bei  der  Bearbeitung  dieses  Bncht  s.  d(  .':>Mi  Fnilii  ro  Aatlagen  von  dem  vt  rs'rtli.  n>  ti 
Telegrapbeningenieur  im  Keicbspostamt  Prof.  Dr.  K.  Ed.  Zetzsche  und  dem  gleichfalls 
Terstorbenen  Direktor  der  KOnigl.  SRchsiscben  Staatstelegrapben  Ludwig  Galle  stammen, 
Ititftr  den  Aut<>r.  d»  n  «'InTingenieur  Georg  Schmidt,  dtr  r;,  lanke.  ein  Handbuch  zu 
schaffen,  das  möglichst  allen  Anforderungen  der  l'raxis  entspricht  und  nicht  nnr  für 
einen  kleinen  Leserkreis  Ton  Interesse  ist  Er  hat  alle  einschlllgigen  Gebiete  in  die 
Bearbt  itung  mit  einbezogen  und  an  dt  r  I!  uvl  einer  sehr  gros^-^n  Anzrihl  von  Ab- 
bildungen, von  denen  die  meisten  nur  das  Charakteristische  zeigen,  in  knapper  Form 
das  ^ID^senswerte  besebrieben.  Bei  der  FSlle  des  Materials  mnsste  eine  sorgfältige 
Auswahl  ^etrofff  n  v.  erden,  im  besondern  wurden  die  in  den  letzten  beiden  .Tahrzehnten 
entstandenen  wesentlichen  Erfindungen  und  Verbessern na;en  berücksichtigt.  Afehrere 
wichtige  Gebiete  wurden  eingebender  bebandelt,  z.  B.  die  Telcgrapheneinrichtungen  der 
Deutschen  Rrirhstclcu'r;«]'')'  n^'f'"'^"^'^"""-  '^''^  T^i^t  iilirihntr-lt  LTaphie  und  (lie  Foin  rniolde- 
einrichtungeu.  üeberhaupt  behandelt  das  vorliegende  Buch  mehr,  als  man  nach  dem 
Titel  auf  den  ersten  Blick  annehmen  sollte.  Unter  elektrischer  Telegraphie  ist  nämlich 
jede  Zeicheniibrrmittlung  auf  grössf  re  Kntfernung  verstanden,  also  nicht  nur  die  Tele- 

grapbie  ioi  laudliiuiigen  Sinne,  sondern  auch  die  Telephone,  die  elektrischen  ühren  und 
hronographen,  die  Kommnndoapparate  u.  s.  w.  Die  Behandlungswcise  des  Stof?*  s  ist 
eine  vorzüglich*  ,  «oda^s  d l^m  Ii  u  -  lrhes  bei  billigem  Preise  einen  reichhaltigen  In- 
halt aufweist,  als  Emlührung  in  das  iniereasante  (iebiet  der  elektrischen  Telegraphie 
bestMiB  empfohlen  werden  kamn. 


Ltoogie 


P'^  Tenenbaum  IHpl -Iftir.  f^arntliclic  Pat^Titi/rsct/-  drs  In-  AnslAndts 
in  ihren  wichtijjfsten  Bestimmangen  nebst  dem  ititerutttiunHlen  Vertrag  zum  ^cbaut•  dt« 
gewerblichen  Eigentums,  dem  Uebereinkummen  Deutschlands  mit  Oesten-eicb-l'DguB. 
Italien  and  der  Schweix,  den  deataehen  OesetMn  um  Scbntae  der  GebnediemiHlKr. 
der  Warrnli.  Zeichnungen  etc.  Sechste,  völlig  umgearbeitete  Avflsge.  Verhfr  fei 
H.  A.  Ludwig  Degenor.  Lf  ipzi^'  1006 

Die  sechste  Aotlage  dieses  früher  von  Hugu  und  Wilhelm  Patalty  redi^ertea 
Werkdiena  erscheint  diesmal  in  nenem  Verlaffe  and  nenem  Oewande.  Der  jetzi^^e  Ve^ 
fnsser  hat  sich  wri;« n  ilrr  überaus  grossen  Zahl  von  Aendernnpf-ii  nn.l  Zns.it/t  n.  die 
erforderlich  waren,  um  dm  Werk  zeitgemäss  zu  gestalten,  sa  einer  vollkommenen  ün- 
arheitnng  geiwnngen  gesehen.  Ein  Vergleich  der  vorigen  Anflage  mit  der  ▼orUeflende» 
z<i^t.  ffass  im  wesentlichen  nur  das  Gewand  drr  Stic  fn\ crt.'  in  welches  di.  .  iir/.lrr^Ti 
Bestimninn^cn  der  Patentgesetze  gekleidet  sind  und  das  dem  Leser  seit  einer  Keihr 
von  Jahren  vertraut  sein  mag.  beioebftiten  and  einheitlich  dnrrbgeffthrt'  wurde. 

Das  Buch  beginnt  mit  der  Intprn,itionn!rn  I'nion  tind  Anfz.üiInnL,'  li^  r  ^taaUi . 
welche  dieser  z  Z,  angehören.  S oJauii  lolyen  die  L eberein kumiueu  des  lieuLscbeti  Iieich«"!i 
mit  Desterreich-rngarn,  mit  Italien  und  mit  der  Schweiz,  sowie  die  Mitteilung  dr« 
Präsidenten  des  Patentamtes,  betreffend  die  iMirchführung  der  V<  rtrS>rc.  Auf  19i>  Seiten 
sind  sodann  die  Patentgesetze  sämtlicher  Kulturstaaten  zusauantngestellt;  dabei  ist 
die  alphabetische  .\nurdnung  der  einzelnen  Länder  insofern  durchbrochen,  als  die  Kolo- 
nien, alphibetisch  in  sich  geordnet,  unmittelbar  auf  ihr  M  ittc^land  folgen  Das  alih*- 
betische  Inhaltsverzeichnis  gestattet  jedoch  ein  leichtes  .\uihi)'ien  jedes  einzelfH  ii  ^Tjia'  s. 
Den  Schluss  des  Buches  bilden:  Verzeichnis  der  Patentklassen  nebst  rnt^rktasjen: 
(iesetz.  betreffend  den  Schutz  von  tiebrauchsmustern,  Bestimmungen  über  dir  An- 
meldung von  (iebrauchsmustern .  Gesetz  zum  Schutz  der  Warenbezeichnun^tu .  Be- 
stimmungen über  die  Anmeldung  von  Warenzeichen.  (Jesetz  zum  Schutz  des  Genf« 
Neatralit&tszeichens,  Gesetz,  betreffend  den  Schutz  von  Ertindungen.  Mustern  und  Wann- 
»eichen  auf  An8st<»llnngpn,  und  ein  Verzeichnis  der  Behörden.  Vereine  etc.,  welche  die 
Patentschriften  erhalten.  Das  Bach  Stellt  ateo  ein  VOllltändlgee  Aoeknnftsbacb  Über 
alle  Patentangeiegenbeiten  dar. 


Buoherregrlstar. 

Ferner  sind  bei  der  Kedaktion  noch  die  nachstehend  aufgezählten  Bücher  eia- 
gelaufen.  Die  Redaktion  behlUt  sieb  die  Besprechnniir  denelben  ffir  epAtere  Hefte  vor. 

a)  Bermbach,  l'iof.  Dr.  W.  Der  elektrische  Strom  urd  seine  wichtigsten  An- 
wendungen. Gemeinverständliche  Darsteiluog.  Dritte,  omgearbeitete  and  stark  ver- 
mehrte Anflagp.  Mit  287  Abbildungen.  446  Seiten  Groseotctav.  Verlag  von  Otto  Wiirand. 
Leipzig  l'.Ktti    (Preis  Mk.  12.—.) 

b)  Er  lache r.  Ingenieur,  Georg  .1.  Elektrische  Apparate  für  ^»tarkstrom.  Ab- 
leitnng  za  deren  Konstruktion  nnd  Fabrikation,  sowie  som  Aufbau  von  Sehalttafdo. 
Mir  1:^1  Abbildungen  im  Text  und  T.ifdn.  231  Selten  (irossoktar.  Verlag  tos 
Dr.  ^ax  .länecke,  Hannover,   (i^reis  geb.  b  ML— .j 

cl  Sehwebm.  Ztvilingenieur,  P.   Rlektriteh  betriebene  Aufsttge,  ihr  Wesen.  Ab^ 
la^re  Tin  ?  Hi  ti  i-  Ii.    Mit  t  irirm  Anhai  L'    I'  Ir-  i vni  schriften  mit  Gebührenordnunji.  Mit 
Abbildungen.     H(>  Seiten  Grossoktav.     \  erlag  von  Dr  Mai  .lünecke,  Uanitover. 
(Preis  broseh.  Mk.  2.80) 
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Aniialen  der  Elektrotechnik 

I.  Jahrgang.  Haft  12.  Dazambar  1906. 


A.  Literaturnachweis  über  381  Abifiandlungen. 

Ueber  die  mit  elMm  Steraeheii  (*)  beidchnetNi  Abhaadlongen  iii  in  dem  glei<AiB 

Hefte  (Teil  I)  ein  Befemt  entlialten. 

I.  Maschinen  und  Transformatoren. 

4200.  Die  Kommutierung  von  Ei ii ph asenmotoreu  beim  Anlassen.  Von 
M.  Latour.  4  Abb.  Bestimmoiig  der  pro  Sekunde  und  cm  *  unter  der  BflnUnflttohe 
erzeugten  Wirme.   (Electr.  World  1906,  Bd.  48,  S.  484  5.) 

42))1.  Das  Kurzschlieseen  von  Wechselstrommaschincu.  Vun  i'unf^ 
1  Abb.  Untersuchung  der  Faktorrn.  wflrhc  dt  n  rnterscliit  d  zwi.srht  n  einem  allmählich«-« 
uud  plötzlicben  Kurzschluss  bewirken.  Kcterut  nach  Lond.  Eier.  '61.  August.  (Electr. 
World  1906,  Bd.  48,  S.  572/8.) 

42(12  IMn  i;r:iinm  d i  i-  K  as k :i d *  n « i'bal t n n von  I »rp Iis ti  oniniotoren. 
EiuwcudunKcn  von  Jonas  ^egeu  das  von  Breslauer  aufKestellte  Diatfraium.  (E.  T.  Z. 
1906,  S.  7ä6)  betreffend  Oiltifrkeitebereieli.  Erwiderung  Breslaners.  (ElektroU-rbn.  Zeit- 
schrift mm  .Tahrg.  27.  S.  %2  3.) 

4203.  Das  Strorodi  a^'raium  der  Kaskadenscbaltung.  Bemerkungen  von 
.1.  L.  La  Cour  zu  den  Erörterungen  von  Jonas  nnd  Dr.  Breelaner.  (Elektrotecbn.  Zd^ 
•Cbrifl  19<)6.  .Tahrg.  27.  S.  'XüV) 

4204.  i:linanker- Umformer  mit  Nebenscbluss-  und  Yerbundwicklans 
fttr  Bahnbetrieb.  Von  W,  I«.  Waters.  Referat  nacb  Prooeedinp  of  tbe  Am.  InsL  u 
El  Eng..  Bd.  2:').  1906,  8. 257/1.  Siehe  fraheres  Referat.  (Elektrotecbn.  Zeitsclv.  1908, 

Jahrg.  27.  S  «»3!  ^ 

42(J5.  Ein  neuer  EiupUas«.  u-Kommutatormotor.  2  Abb.  Btuurkuugeu 
von  K.  .\rnuld  und  J.  L  La  Cour  zu  einem  unter  obigem  Titel  v..ii  A  K^nn  veröffent- 
lichten Aufsatz.  Es  wird  dargetan,  dass  die  .\nordnungen  des  dort  beschriebenen  Motors 
nicht  neu  sind.  Erwiderung  von  ¥yiw.  i,Elektroteehn  Zeitscbr.  11XJ(5,  Jahrg.  27, 
S.  804/Ö.» 

420fi.  l'ebii  i  liiit'i  Wicklungsanordnnngen  zur  Erzeugung  harmo- 
nischer elektruuuiut  iat  Itei  Kräfte.  Von  Ob.  Bäumler.  4  Abb.  Es  ist  möglich 
bei  beliebig;«  I  Form  der  induzierten  Felder  durch  besondere  Wicklungsanordnungen 
harmonis  Im  *  tektromotoriscbe  Kr&fte  nt  erzeugen.  (Elektrotecbn.  Zeitscbr.  1900,  Jabtg, 

27.  ii.  bij<*,a.t 

^07.  Ueber  den  Parallelbetrieb  von  WecbseletrommaBcbinen.  Von 

flr.  I..  rii  isrhniatiti.  2  AMk  AIiIi  itiUiLr  v..ri  Kurmfln  für  d*  n  Fall  der  IN  sr.nnnz  zwischen 
Eigenschwiuguugsdauer  der  \\  ecbätläUuuuimischine  uud  du  riiiodt*  der  Impulse  der 
Antriebsmaschinen  unter  der  Annahme,  dass  die  parallel  geschalteten  Masch  in  enstttie 
5;owohl  in  Bezug  auf  die  elektriscli*  ti  Verhältnisse  wie  auch  die  mechanischen  OrOlsen 
verschieden  sind.   (Elektrotecbn.  Zeitscbr.  lUOÜ,  Jabrg.  27,  S.  673/5.) 

4208.  Grosse  Motor- Generatoren.  2  Abb.  Aotfaben  ttber  einen  800  KW 
Motor-denerator  der  Firma  Hather  &  Platt.   (Tbe  Electrician  Supplement  1908,  Nr.  1, 

S.  14.) 

42ü9.  Meebanisebe  Details  fttr  den  Entwurf  von  Generatoren.  Von 

Livingstone.  BerechnuriL'  von  Ai  h-<  n  mit  lierUcksichtigting  d»>s  ( inst  ititrui  maj^netischen 
Zuges.  Zweckmässigkeit  von  Hohlwellen.  Keferat  nach  Lond.  Klee.  lü.  Aug.  i^Electr. 
World  1908,  Bd.  48,  S.  491.) 

4210.  Einphasen-lnduktionsmotoren.  1  Abb  Illustration  und  Beschreibung 
.einer  neueren  Ausfilhrungsform  von  Einpbaseu-Induktionsmotoren  der  Ueneral  Electr. 
Co.  (Electr.  World  19J6,  Bd.  48,  S.  496.) 

AaatfM  Sv  MM^ntuMk  ISSS,  U.  T«U.  2fl 
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4211.  Wi  ch  tic  1  s  t  rn  rn  maschin  eil  mit  ni^Mlriifor  Frc'qnenz  und  S^-Ilj^'i- 
reg u Dg.  Von  U.  Faccioli.  13  Abb.  Theorie  dieser  Mftschineii.  lEiectr.  Worlü  läu» 
Bd.  48,  8.  525/8.) 

4212.  Wcchselstromtnasch i neu  der  Western  Electric  Co.  3  Abb  An- 
gaben über  die  B&aart  der  neueren  Wechselstrummaachinen.  (Electr.  World  1906,  Bd. 
48,  S.  5»?,«.) 

4218.  Ka^er.  Von  Livingstone.  Referat  nach  Loiid.  Elec.  17.  Aug.  Fortsetzong 
der  Mitteilan^en  des  Verfassers  über  mechanische  Details  für  den  Entwarf  von  tkk- 
tviioben  (ieneratoren.  Eine  einfache  graphische  Methode  znr  Bestimmang  der  L«|^- 
IprOase.    Methoden  der  Lagerschmierung.    (Elcctr  World  10  iH.        LS,  S  r)34  ' 

4214.  Die  Theorie  des  Wechselstromes.  Von  Ferret.  Heterai  nach 
L'Eclair  Elcctr.   Allgemwne  Theorie  der  WeebeelstjrommaicliiiieB.  (Blectr.  World  1901 

Bd.  48.  S 

42U>.  (ileichstruiuuiutur  iür  variable  L'nidrebungsgesch vvindigktiitD. 
Auszug  aus  der  amerikaiiifloheii  Patentschrift  von  J.  G.  Lincoln.  (Electr.  Worid  1906. 
Bd.  48,  8.  338.) 

4216.  Bürstenhalter.    Von  Schlegel.    Referat  nach  Street  Railway  Journ. 
8.  Sept.  l  'Oti    Illustrierter  Artikel,  in  dem  der  Verfasser  auf  die  Bedeutung  einer  zire<k 
eatrorechefiden  BUrstenkonstruktion  insbesondere  für  den  Bahnbetrieb  hinweist.  Es 
worden  rerBcMeden©  StBrungen  an  den  Motoren  beschrieben,  die  auf  fehlerhafte  Bflr^«»* 
hnlter  zuriiokzufülirrii  sind,    (Electr.  World  1906,  Bd.  48.  S  »;il/2.) 

4217.  £iue  InstaUatton  von  Peebles-La  Goar  Umformern.  2  Abb.  An- 
gaben über  die  Installation  von  drei  500  KW  Einheiten  in  einer  ünterttation  in  Huh 
ehester.  Die  offiziellen  Abnahmeversuclic  sollen  sehr  btfriodifjendf  Resultate  <rt^<ben 
nnd  die  UeberlegeDbeit  dieser  Tvpe  erwiesen  haben.  (The  Elektr.  Bev.  Lond.  li^ 
Bd.  59,  S.  641.) 

4218.  A n  1  I  —  rh <  f  i *  II  für  Drehstrom  Induktionsmotoren.  Von  \u- 
rillac.  Verfasser  bespricht  kurz  die  zweckmässigsten  Aasführongsformen  Ton  Bbeostatea 
für  Drehstrom-Indnktionsmotoren  versehiedener  Leistonfr.  (The  Bleetr.  Rev.  Lond.  1006. 
Bd.  59,  S  488/9 ) 

4219.  Elektromotor  für  variable  L  mdri-hungszahlen.  0  Abb.  Bescbrei- 
bnng  und  Abbildungen  des  Ton  der  Lincoln  Electric.  Mfg.  Co.  Cleveland  auf  den  Markt 
gebrachten  Elektromotors  für  variable  Geschwindigkeiten.  Angaben  über  den  B»t 
der  Motors  sowie  einige  ausgeführte  elektromotorische  Antriebe.  (Drehbank.  Wali* 
■laachine,  FrlBmaeehine.)  (Electr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  49,  S.  496/7.) 

4220.  Nenrre  Ansf (ihrungsformon  von  Wechselstrommaschinen  dt-r 
Western  Electric  Co.  S  Abb.  Abbildung  und  Bescbreibang  neuerer  Tjrpen  m 
Wechie1atrom-I>jmamo8  nnd  Weeheelstronunotoren.  (Eleetr.  Rev.  New  York  1008.  Bd. 
40,  8.  476/8.) 

4221.  Die  Spannungsregelung  bei  einer  Gleichstromdynamo.  V.n 
H.  Ilobart.  Referat  nach  Eleetric.  Bev.  (Lond.)  24.  Aug.  Verfaaaer  entwickelt  eine 
Methode  zur  A'nransbt  stiinmnnjr  der  Hc^^elung  von  Gleichstromdynamos ;  die  aufgesft'Ilten 
formein  sind  Iür  jede  Maschiue  brauchbar,  deren  Daten  bekannt  sind.  Die  Anwendans 
der  Methode  aal  eine  500  KW  Dynamo  leigt,  dass  die  Toransbeetinimten  (  baraki^- 
risf  iken  mit  den  experineBtell  ermittelten  gnt  abereiBBtinmien.  (Electr.  ReT.  New  York 
um,  Bd.  49,  S.  511.) 

4222.  Mittel  znr  Vermeidung  von  Vibrationen.  Von  Sinoel  RoImusi  i  1 
Cü.  I,  .T.  Bohitisnn,  Thames  Ditton.  1  Afcb  Diese  Anordnnng  ist  be.sonders  für  Elektro- 
meter geeignet,  um  sie  vor  Vibrationen  zu  schützen.  ^Engineering  lyu»,  Bd.  82.  S.  öül'. 

4Saa.  Bfl  raten -Halter.  J.  H  H.  Hawdsley,  Tannton.  3  Abb.  Konitmktiott  ood 
Wirknngsweise  neuer  verbesserter  Bürst*  nlialter.   fEn^nneering  1906,  Bd.  J*2,  <  TiOö  • 

4224.  Elektromotore.  E.  Arnold,  Karlsruhe  und  J.  L.  La  Cour.  Edinburg.  lAbb. 
Anordnung  von  Wendepolen  an  Einphaaen^Komvintator-Motoren.    (Engineering  IWMl 

Bd.  82,  S.  ö( ,»:(.:. 

4225.  L'y Uttmu-elektriscbe  Maschinen.  A.  F.  Hills,  D.  üruuhart  und  A.  £. 
Hon«  y.  (^anning.  2  Abb.  Verschiedene  Anker-  nnd  Kollektor-KoDBtmktJonen  nnd  ihre 
Verbindung  untereinander,    i  F.nuineering  1906,  Bd.  ^2.  577.) 

422Ü.  lieber  das  Magnetfeld  im  Einphasen-Indnktionsmotor.  Von 
He  AIHster.    Referat  naeh  Blectr.  World  1906,  &  Ang.  Verfasser  zeigt^  deas  alle  wit 

der  EntstehnnL''  des  Magnetfeldes  im  Einpbasen-Induktionsmotor  verknüpften  Ersrhpi- 
nnngen  ganz  gut  an  Uand  der  bekannten  elektromagnetischen  Beziehungen  zu  Terfolgtu 
•lad,  ohne  daaa  es  nötig  wird,  auf  imaginäre  physikalische  oder  matbematisebe  OrMsn 

fWÜckzugreifen.    (L'Eclair.  Electr.  190G,  Bd.  48,  S.  467/2.1 

4227.  lieber  die  Spannungsregelung  von  Oleichstrom-Dynamos.  Van 
Hobart  2  Abb.   Referat  nach  Electr.  Rer.,  24.  Ang.  1900.  Veriasser  berichtet  fiber 
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idBc  bewKfaite  Methode  war  Vomnbeetiiiimang  der  SpannanKBregelanfr  jan  Gleichstrom- 
Djumoe.  Siehe  [4221].  (L'Eclair.  Blectr.  1006,  Bd.  49,  S.  20/2.) 

4228.  Phs  allgemein»'  Diagramin  für  Drohstrom  Von  F.  Niofhammer. 
21)  Abb.  Verlasstr  bringt  eine  t^rgänzung  seiut^r  Itüht  leii  Arl  t  iten  über  das  allgfuidne 
Diagramm  für  Wechselstrom  und  wendet  dieses  Diagramm  auf  alle  kannten  Drdl- 
Strommaschinen,  Cicneratoren,  Motoren,  Umwandler  und  IndolctioDe-Beiniletoreil  an. 
(L'Eclair.  Klectr.  190ß,  Bd.  48  und  49,  S.  4öl,5.  6/18.  41/9.) 

1221»,  Abstufung  d «t  Transformatoren  mit  veränderlichem  l'eber- 
tetzungsverb&Unis.  Von  Ii.  Wikander,  (tesicbtepankte  für  die  richtige  Abstufung 
TOB  Transformatoren  mit  Tertnderlichem  T'^ehersetzungsverhSUnis.  ( Elektr.  Bahnen  und 
Betrieb.^  1  »^^n.  Jahrg.  4,  S  62D,(i, 

4230.  Urebstromdinamos  mit  Ue^  land'scber  Erregang.  öAbb.  Aufzahlung 
da  wichtigsten  Eigenschaften  der  tob  den  uihmeyer-WerireB  nach  latent  Heyland  herge- 
stellten neuen  Maschinr-Ti.  Die  von  den  Masrhinfii  gelieferte  Spannung  ist  L'<  (r<n  be- 
liebige Schwankungen  der  Belastung  und  gegen  die  Phasen verscbiebong  des  entnommenen 
Strome«  nnempfindUcfa.)  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing  1900,  Bd.  60.  8.  1661/2  ) 

4281.  (iilt  das  Kreisdiagramm  für  asynclir<Jii *  W  t  r  hselstrommaschinen 
»ach  bei  Uebersynchronismus'  Von  L.  Lombardi.  2  Abb.  Verfasser  kommtauf 
Gnmd  seiner  Untersuchungen  an  einer  Dreiphasenmaschine  der  A.  E.  (i.  für  8  KW  zu 
einer  B»  jaliun^^  dir  Frage  und  widerspricht  den  gegenteiligen  Ansichten  von  Mflller, 
Heabarh  und  Iknischke.    (Elektrof.  n.  Maf^rhinrnhau.  Wien  1900.  .lahrg.  24.  S.  775/0.) 

42^2.  Lager  für  hohe  Zayf(  nir*  schwindigkeiten  der  E.  A.  G.  Aliotb. 
Tob  Dr.  Niethammer.  1  Abb.  Angaben  iib^r  ein  sehr  gut  durchgebildetes  Torbodynamo- 
lager  ffir  Zapfen  von  130x480  mm.  Bei  t  iner  Zapfenj.'«'S(  liwindit.'k»  it  von  10.6  m  pro 
Sekunde  genügte  die  Ringschmierong  ganz  allein,  ohne  dass  die  Temperatur  des  I^ers 
die  zulässige  (irenze  ülnTschritten  hätte.  Haass-Slcftne.  (Blektrotechn.  nnd  MaachiBen- 
bao  Wien  1906.  .lahrg.  24.  S.  739/1  ) 

4233.  Praktische  Prüfmethode  für  Elektromotoren  geringer  Leistungen. 
Von  M.  Tliomas  Carter.  8  Abb.  Verfasser  beschreibt  eine  Methode  zum  Veritizieren 
TOB  Kleinmotoren  bis  15  Pä-Leistung.  In  England  wird  Hotorstrom  unter  den  ver- 
sehiedensten  Spannung«  n  geliefert  (100.  lOö,  110.  115,  200.  205.  210.  215.  220,  225,  230, 
240.  2:A).  2i;0,  40).  410.  420.  4;{(i.  440.  4=»0,  460,  480,  500,  ,^20.  ö*)  und  iS>()  Volt)  und 
diese  Verschiedenheit  führt  an  Schwierigkeiten  liinsichtUch  der  praktischen  Ausführung 
indiutrielUr  Yersnebe.  Yerhaser  beschreibt  die  von  ihm  getroffenen  Efnriehtnngen  eiaes 
Vetanchsranmes.   (L  Electricien  1906,  Bd.  32,  S.  193/9.) 

♦4234.  l'eber  die  rasche  Bt  rechnung  der  Felds pu  1  e n- Wickinngen.  Von 
Geo.  T.  Hanchett.   Siehe  Referat  Nr.  ölß.   (Electr.  World  190ti.  Bd.  48,  S.  482  3.j 

♦423.Ö.  Ein  neuer  Hochfreqnt  nz-ii  l  nerator.  Von  W.  Dnddell  Sidie  Befent 
Nr,  619.    (Phil.  Ma^'.  London  i«m).-,.  Ud.  9.  S.  299/309.) 

♦4236.  Kohlenbürsten  gcgt  n  KupferbUrsten.  Referat  nach  Electr.  Engineer, 
London  81.  Aug.  Siehe  Referat  Nr.  617.   (Electr.  Rcv.  New  York  1900,  Bd.  49,  8.  470.) 
♦4237.  Genrrr\toren  fflr  Wechselstrom  hoher  Freqnens.  Siehe  Referat 

Nr.  Ölb.  (Originalreterat.) 

If.  Primflr-  und  Sekundär-Elemente. 

42H8.  Neuere  Betrachtungen  an  thermoelektrisch  wiiktjiden  Körpern 
und  Vorführung  thcrmoelektrischer  Starkstrom-rieneratoren.  Von  A.  Heil. 
4  Abb  Referat  über  eirit  n  Vortrag.  (lest  birhtUches.  Schwierigkeiten  hinsichtlich 
daaemd  guter  Verbindung  der  Warmendin  der  Kiemente.  Verlaliren  von  Heil,  das  auf 
der  BeobaehtBBg  beruht,  dass  Silber,  auf  den  Schmelzgrad  des  Antimons  erhitzt,  ohne 
weitere»  eine  organische  Verschmelzung  mit  letzterem  eingeht.  Anordnung  der  Thermo- 
elemente nach  HeiL   ( Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrgang  27,  S.  2:^0/8.) 

4289.  Das  Kadminm-Normalelement.    Von  llnlett.    Referat  nach  Phys. 

Rev.,  Aug.  Aasftlhrlicher  Bericht  über  die  Tritf  r -iif-hnngen  Hnletts  über  das  Kadmium- 
element; CS  wird  gezeigt,  dass  die  Kathode  des  Kadmiumelementes,  so  wie  es  jetzt  her- 
gestellt wird,  nitlit  ein  im  Oleichgewicht  befindliches  System  darstellt  und  dass  die 
EMK  der  Zelle  mit  der  Zeit  abnimmt.  Für  ?ew(>hnlidn  Zwecke  ist  das  Element  jedoch 
Tollkommen  ausreichend.  (Electr.  World  1906.  Bd.  48,  8.  614.  The  Electrician  Lond. 
lOOS,  Bd.  57,  S.  861/4,  890/1.) 

4240.  Das  Kadmium-Normalelement.  Von  (i.  A.  Hulett.  Referat  nach  The 
Electrician  19üü.  Bd.  57,  S.  8öl/4  und  890/1-  Langsame  Aenderungeu  der  EAIK  des 
Kadmium-Elementes.  (Zentralbl.  f.  Akkomulatoren-Tecbnilr  n.  verwa&dte  Gebiete  1906 
Jahrg.  7,  S.  351/4.) 
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*4241.  Internationales  I  reisansscbreiben  der  Association  des  Inda- 
stri'  ls  d«  France,  betreffend  ein  Prim  ärelement  und  einm  elektrischen 
Akkumulator.  Siehe  Referat  Xr.  621.  fL'EcIair.  Electr.  Hm,  Jahrg.  13.  110 
Sapplement.) 

«4242.  Rdisons  Eisen-Nickel-Akkumulator.   1  Abb.  Siebe  Referat  Nr.  <fiQu 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1Ö06,  Rd.  59,  S.  450/1.) 

III.  Apparate,  Instrunente,  Hattmethodon. 

4248.  l' eber  Wechselstrom  - D  A  r  so  n  \  .il  Ti  ;il  vanometer.  Von  W.  FtankliB 
und  L.  A.  Freudenberger.  Die  Veriasser  berichten  Uber  Versuche  mit  ihren  seibstf^ 
hauten  Instrumenten.  Darnach  int  für  pH  eiche  Fetdttftrlren  das  WednelstrominBtmaFBt 
meistens  » li>  i;su  cinplin-llifli  w  i*  [i,  (üfirhstruiii-.VrKirdniinL'  Reim  Entwurf  yod 
Wecbsel&tromiustrumeQteD  besteht  die  Uauptschwicriekcit  darin,  genügend  hohe  FcU- 
Btftrke  zn  erzielen,  ohne  den  Kondensator  in  der  Feloetromleitnng  ttbem&ssig  (nron  ta 
machen.    l  Elu  tr  World  lI>no  Pd.  4H.  S.  m9  i 

4244  Synthetisches  Instrument  von  Milne.  Kelerat  nach  LKtnd.  £kc. 
17.  Aii^..  iOB  rroc.  Roral  8oe.  Bdlnbur^fh.  Bemerknniien  Uber  eine  nene  Form  eiMS 
InstruBiriit«  s  zum  mecfi  iiiisrhen  Aufzeichnen  von  Kurven,  welche  di''  SnmmirrunK  einer 
Anaahl  einfach  barmonisclier  Kurven  darstellen.    (Electr.  World  IIKM»,  Hd.  48,  S.  574) 

424^.  Anfieiohnungen  von  automatischen  Feeder-Reij^nlatoren.  2Abb 
Abbildung;  und  kurze  ResprerhiiTitr  solcher  .^nfzcicIuinnfrPTi  Ertr'inznnir  zn  einer  Be 
schreibang  neuerer  Tvpen  von  automatischen  Feedtr-KegulaLortu  d*T  lieiü  ral  Electr  Co. 
(Elactr.  World,  11.  Auk  ^    (Electr  World  mm.  Rd.  48.  S  576.) 

4246.  .\ntomat!8cher  Zeitschalter.  1  Abb.  .WihildiiriL'  und  I'.t s« hriMtinri: 
der  AusfUhrunKstorm  einer  amerikanischen  Firma    (Kiectr.  World  tUKi.  lid.  4b.  6.  ö77 

4847.  Kontroller  für  (icnf-ratoren  mit  Selbsterregung.  1  Abb.  Auszoe 
8ns  rin«  m  :\merikani8chen  Patent  von  F.  W.  Aiexanderson.  (Electr.  World  10Ü& 
Rd.  48,  >.  475. 1 

4248.  Fahrs*  h  iller  für  kompensierte  Kepulsionsmotoren.  1  .\bb.  Awh 
tag  aus  einem  1).  H.  F.  von  F.  Eichberg.    (Electr.  World  190«.  Bd.  48,  S.  474  \ 

4249.  Strahlnngs-Pyrometrio.  Von  Prof.  .1.  B.  Henderson.  Referat  nach 
The  Electrician,  17.  .Auir.  V'erfasst  r  Im  spru  lit  di(-  neueren  Fortst  britte  unserer  Kennt- 
nisse der  straliluogserscbeinaugen  und  ihren  Eintiui^s  auf  die  Strahiongs-Fjromctrie. 
(Electrochem.  and  Metallnrif.  Ind.  1906.  Bd.  4.  S.  «eWl1».1 

4251).  Zähler  für  r«-berlan(l-/«'ntralen.  Vini  rmf.  Di  llasrb  Dio  Kosten 
für  das  Ablesen  der  Zähler,  das  Ausschreiben  der  Rechnungen  and  das  J::inl^assien9 
dee  Geldes  «Ind  bei  Teberlandzentralen  mit  weit  auseinander  liegenden  OrUcbafln 
rt  lütiv  hohe.  Die  V,  i  wi  iidniiir  von  (feld-Aiiti. muten  hat  ihre  Schattensei t«'n.  Verfasser 
bezweckt  mit  seinen  Zeilen,  die  Zälilerhrmen  auf  diese  Verhältnisse  aufmerksam  n 
machen.  (Elektrotecbn.  Zeitacbr.  1906,  Jahrg  27,  S.  MO.) 

4'2h\  "-iclierungen.  ö  Abh.  KiniL'^r  ii«nore  Ausführungsformen  von  >'it1irrunjfen. 
die  sich  durch  Einfachheit  und  billigen  Anschattungspreis  auszeichnen.  «The  Electrician 
Supplement  190«.  Nr.  1,  S.  2/3.> 

|j?ri2.  Kiti  l»y  "  ^  ^"  ^  r  f'""  K  leinniotoren.  Von  <t.  Ni.  (diu«.  4  Abb. 
Mitteilung  aus  dem  Tel«'grrt|jlien- Versuchsamt.  Angaben  über  ein  nach  iirnard  kon- 
struiertes Hviiamometer.  l»nrch  Gebrauch  dieses  Messgeriltes  hat  sich  eine  gross« 
Abkürzung  der  Versucbszeit  ergeben      El*  ktrotechn.  Zeitschr.  1906,  .lahrg.  27.  S.945/Vu 

425;^  M  ittj'ilungen  d<r  1' h  \  s  i  k  aliech-Technischen  ReichsanstalL 
8  Abb  Zulassung  des  folgenden  Systeint  s  v^n  Elektrizitiitszählern  zur  Beglanbigusf 
durch  die  elektrischen  rrüfiimter  im  l»entschen  Reiche:  Induktionsziihler  für  einphasijf^p 
Wechselstrom  der  Sicmens-x-buckert  Werke,  .\npahen  über  Wirkungsweise.  Foriüti-, 
Bestandteile.  Messbereich.    !  Klektrot.  Zeitsc  hr.  19(1«,  .lahrg.  27.  S.  927/8,) 

4:^64.  Kom b i niert  «  s  1  nstr umentarium  f  ü  r  1  solationsprü f nngen  4  Abb. 
Abbildungen  und  Beschreibungen  des  „Ohmer*  der  Firma  Nalder  A  Th  ompson.  Londoii. 
(The  Electrician,  Supplement  1906,  Nr.  1,  S.  u.i 

4265.  Fortschritte  im  Bau  elektrischer  Messinstrumente  4  Abb. 
Illustration  und  Beschreibung  einiger  Typen  Amperemeter  und  Voltmeter  der  Ererrtl 
Edgcumbe  (  o.  London.    (The  Electrician.  Supplement  lOTiG:  N"<>  1,  3.4.) 

4256.  Tragbares  Instrument  für  Isolationsp rüfungen.  ^  Abb. 
lUmtration  nnd  Bescbreibnnfr  der  Ansföhrnnfrsform  Ton  Crompton  ft  Co.,  London.  fTk 
Electrician,  Supplement  V.m  Vi.  1,  S.  10/n 

4257.  tieibstreduzierender  Widerstand.  Aaszng  aus  der  PatentscbrÜt  vt^a 
E.  Sebattner.  Anlasswiderstand  ans  fein  pnlTerisiertem  l^fnetit  und  Mica,  die  ii 
eiiif-r  irtt  iu'rx  dn  Tv'dirc  nntr r^rrbrncht  sind.  Diese  Sub.stanzni  besitzen  einen  glOSM 
negativen  Temperaturkoeftizienten.   (Electr.  World  19U0,  Bd.  48,  S.  ö2d.) 
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4268.  Hochspan nungs-Sicherheitsschaltcr.  2  Abb.  Illustration  und  He- 
scbreibnng  eines  von  einer  amerikanisohen  Firm»  »af  den  Markt  gebrachten  Schalters. 
(Klectr.  World  1906,  Bd.  48,  S.  539.) 

42ri9.  Elcktrninc  t  i-r.  Keferat  nach  liond.  Enjf'g,  31.  Aug.  Einii;e  r>emerkunf?en 
Aber  VerbeaBerantfen  in  der  Konstruktion  von  Biektrometem  (Auszog  aas  dem  vor' 
jüirigen  Jahresbencfit  der  dentschen  Physikalischen  Reichsanstalt)  fßiectr.  World  lOOB, 
Bd.  48.  s.  «;i4.  i 

4260.  Die  McsBang  von  Pbasendiffereuzen.  Von  Drysdale.  Keferat  nach 
Lottd.  Elec.,  Aug.,  24  nnd  31.  Verfasser  beschreibt  mnSchst  eine  Wattmeter-Methode, 

rtanii  t  int>  Voltmeter- Methode  nnd  scbliessUch  eine  Wattoaetei-NoUmethode.  (Eleetr. 

World  15IÜÖ,  Bd.  48,  S.  614.) 

4261,  Elektrolytiseher  Detektor.   Von  Armagnat.   Referat  nach  La  Rev. 

Elec,  lö.  Mai.  Ein  mit  Dia^frammen  vorsohcnf^r  Artikel  über  f  Icktrolytisrh*  DptrkTnren 
und  deren  Verwendunjf  für  elektrische  .Messungen.  I>er  elf ktrolytiseht-  l^eu-ktor  bildet 
ein  sehr  bequemes  Mittel  zur  AufHndnn^  kleiner  I  nterschiede  von  Wechselstrom- 
Potentialen.  Kerrie  und  (\irppntier  haben  ili»  so  <  1(  ktrolytisi  Ii.  n  Detektoren  für  alle 
jene  Nnllrcduktions-Methoden  vorfresohlautii,  dit'  Wechselstrom  oder  pulsierenden  Sitrom 
benützen.  Einn  Anwendung  auf  die  Widerstandsmessong  tob  RIektrolyten  ist  ebenfalls 
besehri.lM  11.    (Hl.-.  tr.  World  10<J6.  Bd.  48.  S  (*,n  ) 

42«)2.  Kuntroller.  Von  JI.  B.  Field,  Kersal  Kerranti,  lioUingwood  2  Abb. 
Neuere  Konstruktion  von  Kontroll«*rn  xvm  avtomalwchen  Regnlieren  von  Stromkreisen. 
(Engineerinfi  19(i«.  Bd.  82.  S.  577.  i 

42r»H.  Elektrische  Schalter.  Von  W.  H.  Scott,  Norwich.  1  .\bb.  Nene 
patentierte  Konstruktion  von  Schaltern,    i Engineerinjr  19(X5,  Bd.  82.  S.  543.) 

42H4.  Oszillographen  und  eini^je  neuere  .\nwenduugeii.  Von  D.  A.  Kaouaj;. 
14  Abb.  Verfasser  verftlrentlicht  einif^e  Aufnahmen  mit  dem  Dnddell-Osjnllojrraph.  Anf- 
nahmi  von  Siunmunirhkurvt  n  in  Kraftleitunpen  zwecks  Beurteilung  der  Isolations- 
b«ansprachuug  iKesuQaozwirknngen).  Spannungskurve  einer  Serien -Wechselstrom- 
bogenlampe  mit  nicht  indnktiyem  Widerstand.  Spann un^skurv©  einer  Serien- Wechsel- 
strnrriboi^enlampe  mit  Pro»--*  l^-pnlt-.  AofnabiiK-  drr  .'-'tinMit-rlnvaiikniiüin  brim  Sjurcben 
in  ein  Telephon  (Ton  „A*  und  Ton  ,0*J.  Fhasendifferenzen  in  Elektrolyten.  Oszilla- 
torisehe  Sntladnnfr  eines  Kondensators  (The  Kleetrieian  (London)  1006,  Bd.  57,  S.  884/7.) 

42i;5.  K»  L'iHti  im  nflf  Sc  h a  1 1 T ii  f t  1  - 1  ii s t ruinen te.  H  Abb.  Beschreibung 
der  neueren  Fabrikate  einer  französischen  Firma.  Kegistrierendes  Voltmeter  (Gleich- 
stoom).  Registrierendes  thennisches  Voltmeter.  Registrierendes  elektromagnetisches 
.\mperemeter.  Kegistrierendes  Indnktioni-Wattmeter.  (La  rev.  prat.  de  Ttiectr.  1906, 
Jahrg.  15.  S.  353  0.) 

42H6.  lieber  die  Messung  von  schwachen  Strömen  hoher  Frequens. 
V(in  F..  Tiati.  f'ffrrat  nach  Kleiti.  Worlrl.  Vorwrndiiiig  riius  Ffsst'iub'n-l'objinetprs 
mit  sehr  feinem  Platinfaden.  Verfasser  gibt  an,  dass  btrome  von  U,65  Milliampere 
noch  wahrnehmbar  sind.  Besebreihnng  der  Hessnngsmethode.  (L'Eclalr.  Bleotr.  1906, 
fid.  48.  S.  507,8.) 

42H7.  Apparat  zum  Messen  des  Pendehis  parall«  i  ^'»'schalteter  Oreh- 
stromgenei  itoren.  Von  Ci.  Huldschiner.  3  Abb.  Referat,  .\ngaben  Uber  die  Ver- 
snchsmothoden  und  die  verwendeten  Apparate.  (Oer  Elektrotechniker  1900,  Jahrg.  2ö, 

S.  ÖÖH;0.) 

4208.  Aperiorlischer  direkt  zei^render  Präzisions-Widerstandsniesser 
der  Firma  Hartmann  A  Braun.  3  Abb.  Neues  Instrument  %'om  Drchspultypus. 
Beschreibung  des  Messverfahrens.    (Die  Elektrizität  1906.  .Tahrg.  15.  S.  «157  ) 

426a.  L'eber  das  Silbertitrations-VoU  ameter.  Von  Prof.  VV  Kistiakowsky. 
1  Abb.  Das  Voltameter  besteht  ans  einer  Silberanode,  die  in  Nitratlösung  taucht. 
Onreh  nnmittclbare  Titration  des  in  LBsung  gegangenen  Silbers  kann  die  durchgegangene 
ElektrizitHt«iiif'Tii.'f  bestimmt  werde  n  ,  e  s  wt  i  di  n  s  'znsai^cii  direkt  die  Coulombs  titriert, 
Fehler  bis  zu  ±  0^%  (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1^,  Bd.  12.  8.  713/5.) 

4270.  Magnetischer Kaehweis  von  Materialfehlern,  Oassblassn  «.  dergl 
in  Eisen.    Von  1..  Kann.    Referitt  tuich  l%s.  Zeitschr.  Nr.  15,  1906.    Siehe  Referat 
Nr.  630.  (Elektrotecbn.  u.  Maschinenbau  (Wien)  IWJÖ,  .Jahrg.  24.  S.  767.) 

4371.  Ein  transportables (^nadrantelektrometer  mit  photographischer 
Rf'L:i.strioriinjr  Von  .J.  Klstor  uiul  IT  Geitel,  Kcfoiat  nach  Plivs.  Zritsrhr.  Nr.  14. 
lyoH.  Die  Verfasser  beschreiben  das  Instrument,  mit  welclum  .^it  waliitnd  iltr  letzten 
Sonnenfinsternis  (30.  Aog.  1906)  auf  Palma  (Mallorca)  das  Potential;;efälle  der  atmo- 
sphärischen Elektrisit&t  gamessen  haben.  (Elektrotecbn.  o.  Maschinenban  (Wien)  1906, 
Jahrg.  24,  S.  767.) 

4272.  Rückstromrelais,  Bauart  W(  stinghouse.  Von  Mac  (irahan  and 
Baker.  1  Abb.  Referat  nach  Electr.  .Tuurual.  Ang.  Beschreibonfr  des  Westinghouae- 
Kelais,  welches  zoi-  W' attmetertype  gehört  und  so  modifiziert  ist,  dass  das  Drehmoment 
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praktiscli  unabhängig  vom  Leistuiitrsfaktor  ist  und  auch  Nullspannung  u'f^nükT'-nd 
Zugkraft  entwickelt.   (Elektrotccbiu  a.  ilascbioenbau  (Wien)  19U6,  .lahrg.  ^  S.  76&) 

4S7S.  Padenabteinng  am  Blattelektrometer.  Von  K.  Knn.  B^rak  warn 
Phys  Zeitschr.  Nr  II.  1906.  Beschreihnu^'  riner  Anordnan^.  die  »ine  äosscnt  cjenioe 
Ablesang  ermüglicbt.  Die  Ablesungen  am  (mit  AbleBemikroskop  TerbnndeneD)  BUtt> 
elektrometer  waren  bither  durch  die  Unref{«lini8sifrk«it  d«B  Blattrandei  fehr  beete- 
trÄchtifft.    (KU'ktrot^'chn.  u.  Maschinenbau,  Wien,  liKXl.  .Tahrtf.  24,  S  749.) 

♦4274.  Ueber  Drehspulengalvanometer.  Von  W.  Jaeger.  Sithe  Kefent 
Nr.  628.  (Annalen  der  Physik  1908,  Bd,  21,  S.  Mm.) 

•427')  Magnetische  ThermometiT  für  dif  Zwecke  des  Stahl- H  arten? 
Von  W.  Taylor.  Siehe  Referat  Nr.  629.  i  Klektrochera.  and  Metaiiarg.  Ind.  iöüti,  Bd  4 
S.  874.) 

*4276.  HerechnunfT  der  Fehlerprorente  eines  Instrumentes  Y'^ 
II.  G.  Soloiuun.  Metboden  zur  Bestimmung  des  Prozentsatzes  von  Fehlern  in  dtu  Ab- 
lesungen von  Instnunenten.  Siebe  Beferat  Nr.  626.  (The  Bleetr.  R«t.  Lond.  t9Qt. 
Bd.  .50.  S.  ni4  0.) 

♦4ii77.  Mat:ii<  tischt-  l'i  lilutethode  zur  Aufliudung  von  FeliJern  uod 
Gasblasoi  m  i: iscnstUcken.  Von  L.  Kann.  Sielie  Beferat  Nr.  630.  (Bleetr.Ber. 
.New  York  liWtt,  Hd  49.  8.  3(X).) 

*4278.  Relais-Uörner-Blltzabicitcr.  Siehe  Heferat  Nr.  627.  (MitteilauRVi 
der  Siemens-Schuckertwerke. 

*4279.  Automatisch  wirkender  leolationsprflfer  mit  üleiebitroa- 
roagnetindnktor.  Siehe  Beferat  Nr.  092. 

*4280.  Ein  neues  Alarmthernmmeter.    Siehe  Referat  Nr.  fi2H. 

*4i^l.  UeUorten  für  Uocbspannungs-Bchalter.  Von  J.  U.  Bolam.  öidie 
Beferat  Nr.  636.  (Eleetr.  Bev.  New  York  1006,  Bd.  49,  S.  800.) 

4282  Ballistische  Galvanometer,  Von  WOaon.  Siehe  Beferel  Nr.  611. 
(Blectr.  World  llK)ü,  Bd.  48,  S.  614.) 


IV.  Starkstromleitungen  und  Leitungeanlagen. 

4283.  Ueber  Isolationsgarantien  für  Hocbspannungskabel.  Von  G. 
Wiekop.  Verfaraer  empfiehlt  bei  Tflolationsgarantien  bei  den  Vonchriften  des  Vcrbaadie 

deutscher  Elektrotechniker  zu  bleiben  nnd  nicht  nnter  r>00  Meczohm  fbr  1000  m  ol 
16»  C  zu  gehen.   ( Eiektrotechn.  Zeitschr.  19U6.  Jahrg.  27,  b.  «Ü9/«40.) 

41^4  Versuche  mit  Drebstromkabeln  für  27000  Volt  Referat  n.  Le  g^nie 
civil  1906,  Bd.  48,  S.  25.^  Mitt  iluncren  über  den  probeweisen  Betrieb  eines  Kabeb 
mit  27000  Volt  der  Firma  t.e<irtr(iy  &  Delore.  Die  Versuche  bekräftigten  die  Richtigkeit 
der  neuerdingt  allgemeiner  werdenden  .\n8icht,  daas  IlOUOVolt  keineswegs  die  höchste 
Betriebsspannung  für  verseilte  Dreileiter-Kabel  darstellt.  (Eiektrotechn.  Zeitecbr.  ISOS» 
Jahrg.  27,  S.  932.) 

4285.  Vergleich  zwischen  dem  Thnry-Svstem  um!  Drehetrom.  Sieht 
Beferat  Nr.  407     Klektrotechn.  Anzeiger  190«.  Jahrg.  23,  S.  »5M  1)54.) 

4286.  KjnijtJtliche  .Symbole  für  Leitnn gspläne.  1  Tabelle.  Auf  dvm 
Meeting  der  National  (.'ontractors  Association  wurde  beschlossen,  einheitliche  ."^ytiJiote 
für  Speiseleitnnfren.  Ahzu  »  i»leitungen,  Lampenschalter,  Schaltbrett  usw.  in  I^itungs- 

«ULnen  einzuführen,  .\ngabe  der  verschiedenen  Zeichen  und  deren  Bedeutung.  (Klectr, 
7orld  1906,  Bd.  48.  S.  -lOO.) 

4287.  Ueber  eine  neue  Metliodr  der  Verwendung  bleiumhüllter  Zwil- 
liugsdrähte  für  die  Zwecke  der  elektrischen  Beleuchtung.  Rekrut  aber 
einen  Vortrag  von  E.  L.  Berry.  2  Abb.  Verfasser  schildert  die  Nachteile  der  V»- 
le^nnir  von  Leitun}/eii  in  hnlzerne  Gehäuse  und  Röhren.  Die  Haupt^chwierigkeit,  welcto 
der  Verwendung  bleiuinhttlltcr  Drähte  entgegenstand,  war  das  Fehlen  eines  zweck- 
mässigen Verbindungsstückes  Es  wird  eine  solche  Kabelverbindang  beschrieben,  dift 
wfrieden-rHI  nd  ist.   (The  Electr.  Hev.  Lond.  190»l  Bd.  h'K  S  r)2g/529.) 

4280.  Blank  gewickelte  Alominiumdrahtspulen.  Referat n. L'Ind.  Electr., 
26.  Aug.   Blank  gewickelte  Ainmininrndrihte  ttbenslenen  sich  rasch  mit  einer  Oi|4' 

schiebt,  wclrhc  ii<  I  i  neinander  liegende  Drahtwinduntren  sehr  gut  gegert  inrmrlr  r  ;>nliert 
Eine  blank  gewickelte  Aluminiumdrahtspule  ist.  gleiche  Dimensionen  uud  gleickea 
Widerstand  vorausgesetzt,  leichter  nnd  billiger  wie  eine  Kupferdrahtapnle  mit  iso1i«tn 
Knpferdraht,    (Electr.  Rev.  N.  w  York  19«;,  Bd.  40,  S  510.) 

4289.  Ein  neues  System  der  Verlegung  von  Untcrgrundkalu  In.  ;j.\t»b. 
niostrierter  Artikel  über  ein  System  der  "^^rlegung  blanker  Untergrundkabel  i»ni- 
geführt  von  der  SinipUfied  Underground  Oondnctor  Co.  Uverpool).  (Electricitj  lStt> 
Bd.  20,  S.  448/450.) 
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4g<M)  Klr  ktri  sehe  Kabel.  W.  T.  Henk y  s  Telej?raphenwerk  '  Vmii-ftny  London 
Qud  H.  s  iv  i^e.  Charlton.  1  Abb.  Btsundere  patentierte  Armierang  von  Kabeln  Eur 
Terbind  )  1  IL  der  ge^i^eDseitiLren  Induktion.   (Engineering  1006,  Bd.  w,  S.  543.) 

42U1.  Neae  Isoliermittel.  Angaben  über  Pilit  (Skaramassa  &  Co.),  Tenarit 
(Allgemeine  Elektrizitätsgesellschaft)  and  Berrit  (Kandall  Brothers).  (L'EcIair.  Electr. 
IflOH.  Bd.  4it.  S  4,  Siipiil.-menU) 

42U2.  Eine  neuartige  Lichtkabelkuppelang.  ö  Abb.  Illustration  und 
BetchreibTing  einer  Ansffihrtingslorm  der  Blim  Bleetrio  Car  Ligbting  Co.  Referat  nach 
The  Railwiiv  Gazette,  2(J  .U:V\  1906.   (Eisf nbahntechn. Zeit srlir.  II*)»;.  .lahi>r.  iL',  S  H49.) 

42Sia.  PorselUn-Eiuf ührang  für  isolierte  Loitangen.  2  Abb.  Illiutr»tioo 
und  Bcoehreibniifr  der  ntneii  Porsellmneinfahraog  für  isolierte  Bodi-  und  Nfedenpini- 
Binigs-Leitungen  (P.  Melzor).    (El.ktrot  Nnrhr.  1906,  Jahrg  '2.  S  4t3'414) 

4294.  Die  Oberleitangsmateriatien  der  General  Electric  Co.  für 
kettenllnienartiire  Avfhftnfrang  des  Fahrdrahtes  Qnd  Rollenbetrieb. 
Von  T.  Schüssler.  1.'  Abb  Tllnstration  und  B*-schrfibnn_'  di  r  r  iTv/i  Ii  i  n  T(  iN  drs 
oberleitongssystemes  dieser  amerikanischen  Cieselischalt.  I>as  System  soll  tür  alle 
Bahnen  mit  hoher  Geschwindigkeit,  gans  gleich,  ob  mit  Gleichstrom  oder  einphasigem 
Wechselstrom  betrieben,  empfehlensweri  sein.  (Eisenbahntechn.  Zeitsohr.  190ft»  Jahrg. 
12.  t!.  788/791.) 

4295.  Die  N i a gara-Syrac nse  Krafttlbertragung.  6  Abb.  Abbildung 
und  Ikschreibnng  di  r  Obt  rlcittinir-?  Anordnungen  (HOO  km,  60000  Volt).  Referat  nam 
Electr.  World.    (Helios  I'.hh;.  .uhrg  12.  S.  1189/1192.) 

4296.  Hochspaniiungsisolatoren.  1  Abb.  Belerat  nach  Electr.  World,  11. 
8.  1906.  Tllustratinn  nnd  Hhkc breibang  eines  Hochspannnngsisolators  (Patent  Sememaju 
fEIektrotecbn.  und  Maacbineubau  (Wien!  \9f^.  .Tahrg.  24,  S.  767.) 

*4'297.  Was  für  ein  Genauigk  oitsgr  ad  ist  b<i  Le  i  t  n  ngsb  er  ec  hnongen 
notwendig?  Von  A.  Scheible.  Siehe  Referat  Nr.  631.  Referat  nach  Joarn.  of  the 
Western  Society  of  Eng.  (Chicago)  Aug.    (Electr.  Her.  New  York  1906.  Bd.  49.  S.610.) 

•4298.  Fernleitungen.  Von  T.  L.  KoUdn.  Antslhlang  der  verschiedenen 
Punkt«,  die  \m  An\aji  einer  Fernleitung  zu  berücksichtigen.  Wirkung  des  Wind- 
druckes .Mäste  Krduug.  .Schutzvorrichtung.  Isolatoren.  Aufstellen  der  Maste. 
Kupferdrahte  Statische  Entladungen.  Blitzschutz.  Ueberspannnngen.  Siehe  BelenKk 
Nr.  m.  (The  Etcctr.  Kev.  London  1900,  Bd.  äO,  &  415/417,  44:i/44&) 

V.  Elektrizitätswerke  und  ihre  Kraftmaschinen. 

Rrreugung  von  elek  t  riscbeui  Licht  durch  Windkraft.  1  Abb.  Be- 
schreibung einer  kleinen  elektrischen  Lichtanlage  mit  Windmühlen-Antrieb.  Der  Betrieb 
■oll  nfriedenstellend  sein.  (Eleetr.  World  190B,  Bd.  48,  S.  &76.) 

4^  Die  Nutzbarmachung  der  Wasserkrilf te  in  der  italienischen 
Provinz  Liguriei).  1  Abb.  Besprecbong  der  Abteilung  der  SocietA  Idroelettrica 
Li^re  auf  der  Ausstellung  in  Mailand.  Diese  (iesellschaft  stellt  ein  grosses  Heliefmodell 
der  Gf^M-nd  von  der  fraiiziisisclien  (irenze  ostwKrts  Uber  die  ganze  Wasserscheide  des 
Po  aus.  sowie  DiaKratiime  und  Statiätiketi  über  Kegenfall  und  Wasserstand  dieses  Flusses, 
und  Kostenbi  rechnungen  verschiedener  gebauter  oder  in  AnsfUhning  begriffener  Anlagen. 
(The  Electr.  Kev.  Lond.  1?X¥?.  Bd.  ö^V  ^  4.'i4  .-..) 

4801.  Versuche  an  einer  5U0ü-K  W-Cnrtis-Dampftarbine.  2  Abbildangen. 
fiOO(VKW-TDrbiDe  direirt  gekuppelt  mit  einem  6  poligen  Drehstromfenerator  OOOO  Tolt, 

.')fXt  '["nuren.  2  Diai^r.iuirne  und  Tabelb:n  über  Belastung.  I'ampfdrnrk,  l^•Il(■^h:r7^nL^ 
I>amplverbrauch  usw.  Bei  einer  Belastung  von  z.  B.  Ü34«i  KW,  Ueberbitzung  um  60" 
betratr  der  Dampfrerbravch  pro  KW-Stde  7,47  kg.  (The  Eleetr.  Bev.  London  1900. 
Bd.  59.  S.  478/9.) 

4802.  Die  MttUverbrennnngs- Anlage  der  Stadtgcmeinde  Brünn.  Von 
Kander.    10  Abb.    Stehe  Referat  Nr.  56a  (Eleictrotechn.  o.  Maschinenban  IIMO^ 

Jahrg.  24.  s.  721/5.  741/d.) 

t  '  »i  Die  Stromversorgnne  Berlins  I^ie  IlerliinT  Elektrizititt.sw(rkf  haben 
die  ihnni  vertraglich  zustehende  Ibu  bstlt-istung  erreicht  und  küunen  keine  weiteren 
Anschlüsd'  mehr  ausführen.  Wiedi  rtrabe  des  betreffenden  Paragraphen  des  mit  der 
Stadt  geRchb'ssenen  Vertrages,  der  1915  abläuft;  an  diesem  Zeitpunkt  gehen  die  Werke 
an  die  Stadt  über,  so  dass  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  eine  Erweiterung 
der  Werke  schwer  halten  wird.  (Blektrotechn.  Zeitschr.  190).  .Tahrg.  27  s.  849.) 

-  4:^)4  Vt  rsnrhe  an  r>iesel- Mdtnrrn  Iveferat  nach  Zeitschrift  d.  Bay  rischen 
Rev.- Vereines,  Bd.  10.  1906,  6.  21  und  41.  Versuche  an  200-rS-Motoren.  AÜtluhrung 
der  Hanptsahlen.  (Elektrotechn.  Zeitschr.  1006.  Jahrg.  27,  S.  886.) 
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4:500.  HochsiKiniiiiri'2:s-Kr:if  t  iUi<'rt  raj?UTig  für  Paris.     An^'ivben  fibtr  ein 
Projekt,  die  Wasserkräfte  der  Kbunc  in  Bellegarde  auszantltzeii  and  die  Energi«  bmI 
Paris  in  leiten  rsoOQO  PS,  400  km.  00000  VoH  Gleichstrom).  (Elektroteehn.  Am. 
Jabrp.       <.  IWM/' 

4;-t06.  Hochofen  ßiise.  Rückblick  auf  die  neueren  Fortachritte  in  der  .NuUbar- 
roachiin);  von  Hochofengasen  zu  Kraftswecken ;  Bezagnahme  an!  die  benrorraxode 
Tätiirkeit  der  D.  S.  Steel  Corporation  auf  diesem  Gebiete.  (Eiectr.  World  1900,  Bd.4S. 

■iM)7.  Die  Kr;iftstati(»n  der  Holyoke  Water  Power  Co.  (Mass.)  h>  kh». 

Besrlii  oibunK  der  hydraulisch»  ii  AiilaL'^pn  niul  der  (Jeneratorenstation.    Die  vorhandti« 
Wasst  ikraft  ist  ein>.-  der  yrusstiii  dir  Vt  reinigten  Staaten,    i  Eiectr.  World 
Bd.  48.  8.  519.4.1 

4H08.  Das  stadtische  Elektrizitätswerk  in  Frankfurt.  Von  B.  F.  Hir*ch- 
auer.  2  .\bb  Beschreibunfj  der  maschinellen  Einrichtungen.  (Klectr.  Kev.  New  York 
l«06.  Bd.  49,  S.  417/0 

4:^09.  Die  Newton-Boston  Unterstation  der  Edison-c^esellschaft.  SAbb. 
Beachreibunfi  dieser  Tnterstation  (für  Beleuchtnnffszwecke).  (Eiectr.  World  ]W. 
Bd.  48.  8.  W)2/4 

4dlO.  Die  Port  Morris  Kraftstation  der  New  York  Central  4;  Hndbca 
Rirer  Ratlroad.  4  Abb.  Beschreibnn?  dieser  Babnxentrale,  die  fttr  eine  Kossente 
Leiatnnfc  von  :-W)t  (IO  KW  ariiidegt  ist.    (  El.'-  tr.  World  190f;,  lui.  48.  S.  :m '2. 

4811.  Leber  die  durch  üochof engasmascbinen  erhültticbe  Kraft.  Vob 
H.  Frevn.  Referat  über  einen  Vortrai^.  Kostenbereclinnncren.  Daten  ansfrefflbrter  An- 
lagen.   fThe  Eiectr.  Kev.  London  V.m,  Bd-  .')!'  T).-,?. 

4H12.  Elektromagnetische  2«teuerung.  Von  Harry  H.^pe^er.  3  Abb.  An- 
IpAen  über  das  in  der  Zentrale  in  Wiesbaden  eingefllbrte  elektromai^etiaebe  Steneraapi- 
systeni  (Patent  Lahmerer  d  Co.).  Siehe  Referat  Nr.  406.  (The  Eteetr.  Rev.  Lond.  1906L 
Bd.  .'»'»,  S.  ö2.^  4  i 

4:4i;4.  Die  Danipftnrbinen-Ahteilnng  der  Firma  Ricbardson.  We»l- 

gartli  Co.  lEntrlandi  7  Abb.  Beschreibunj;  der  Werkstätten  .\nsführaa(i  reu 
Parsons  Dampfturbinen.    jThe  Eiectr.  Kev.  liondon  1906.  Bd.  5'.).  498/1.) 

4;{14.  Die  industrielle  \ Crwertun?  der  Hochofenabgase.  Vmi  G.  Hoofif^ 
Winkel.  Keferat  über  einen  vor  der  (!le\>  tani!  Institution  of  Eni^ineers  gehaltenen  Vor- 
trag. Kostenberechnung  einer  (lasmaschimtianla^e  von  3<>K)  KW.  Ersparnisse  dt5 
Httttenwerks  durch  Bau  einer  solchen  .\iilai:i'.  Keinigunitsmethoden  für  die  Abjjase. 
Resum«'  über  die  best  bekannt<;atcn  Typen  kontinentaler  Gasmaschinen.  (The  Eiectr. 
London  1906.  Bd.  57.  S.  H41.) 

431.').  Antrieb  von  (teneratorcn  durch  Oelgasmaschinen.  8  .-Vbb  Be- 
schreibung einiger  Typen  vtn  ( lelgasmaschinen  der  De  la  Vergne  Machine  Co.  N^* 
York.  Diese  .Maschinen  werden  von  5—250  l'S  gebaut  und  verbrauchen  als  Brennst«! 
Rohöl.  Es  wird  aiiL'^irrhen.  das?-  In  j  mittleren  Oelpreisen  du-  lli  '-imstoff kosten  pro  KW- 
Stde  auf  1,5  bis  :S  Pfg.  zu  stehen  kommen.  (Eiectr.  World  1905,  Bd.  48.  S.  616.) 

4:41«  FHe  Trnckee  River  General  RlectHe  Co.  10  Abb  fMese  Geselliehaft 
hat  sirli  1S!'0  in  der  8tadt  Virginia  kon-titiii*Tt.  um  dir  Ici  iilnntt  iH 'oinst<irk-Mi<'pn  rait 
elektrischer  Energie  zu  versorgen.  Angaben  über  den  Bau  der  Kraftst^tiun.  die  ata 
Xmckee^Flnss  hei  Floriston  errichtet  wnrde,  die  Fernleitong  und  ITnterstatioiieB. 
(Eiectr.  K.  v.  N.  w  Ynik  luon,  IM.  40,  S.  4.^4  8.) 

4317.  Projektierung  von  Kraftanlagen  Von  A,  £.  Dixou.  Verfasser  b«r- 
•pricht  die  Wahl  der  örtlichen  Tiage  der  projehHerten  Anlage  Tom  Standpunkt  der 
Versorgung  mit  Wasser  und  P.n  iinsfdfT,  dt  r  P)ri  n'-'^'orfanfstapelung  und  -.\u3ladun?. 
Referat  nach  Engineering  Mag.  .^ept.    i  Eiectr.  Kev.  New  Vork  1906  Bd.    49.  s.  ."»lü  l. 

4818.  Bine  koreanische  Kraftübertragungsan läge.  Referat  nach  .'osmal 
of  Elu  tr.,  Power  and  (tas  (San  Francisco)  8.  Sept.  Angaben  Über  den  von  einer  ameri- 
kanischen Gesellschaft  ausgeführten  Bau  einer  kleineren  KraftTerteilnngsaniage  in  den 
koreanischen  Hinendistrikten  am  Yaln-Flust.  (Elektr.  Rev.  New  York  1906,  Bd.  ^.  S.  911.) 

4319.  .N*  Ht  elektrische  Kraftstation  in  Birmingham,  .\usfflbrliche 
Beschreibung  d.  i  .Xnlnire  und  ihi  t  t  Kinrichtnncen.    (Engineering  UKX).  Nr  81*.  S.  498.* 

4320.  Regulierung  von  Wechselstrom  kreisen,  Gebr.  Siemens  4  C«.' 
Westroinster.  1  Abb.  Schaitanordnung  zur  Ref^ilierung  von  Wecliselstromkrfiatii 
durch  Zusatzmasrliinen  und  rmformer.   (Engineering  1900,  .lahrg.  82.  S.  577.* 

4321.  Elektrische  Beleuchtung  von  Windmühlen.  Es  wird  kurz  (he 
elektrische  Beleuchtungs-Einrichtnng  einer  Windmühle  in  Noblesville.  Ind..  bescbrifbe«. 
Dir  ^^'iridmühle  treibt  eine  PuiniH',  welrhf  Wasser  in  einen  Wasser- Sammler  pumpt, 
der  unter  konstantem  Druck  sUilit,  etwa  3  kg/qcm.  Hiermit  wird  eine  Turbiue  br- 
trieben  von  Vt  ^»  welehe  ihrerseits  mit  einem  Gensralor  h  V4  FS  gekuppdt  ist  Der 
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(uiit  riitor  liiilt  titic  Akknniulatorenbatterie  and  diese  Batterie  versorjft  den  Betrieb 
und  die  Mühle  mit  Licht.  Es  sind  20  achtkenige  Ultthlampen  installiert.  (Eoginee- 
ring  igOe.  Jahrg.  82,  S.  56a) 

4vt22.  Pie  Nntzbarni;i<hnn<r  der  W»  ssr  r  krii  ff  c  der  Rhöne.  Bcspicchtinu 
des  Projektes,  die  Kböoewasserkräfte  in  der  2^äbe  von  BeUe^arde  nutzbar  zu  macben 
und  die  (rewonnen«  elektrische  Energie  nach  Parts  sn  leiten.  (L'Electricien  1906,  Bd. 
32,  S,  l«li8(5.i 

4323.  Das  neue  .MUnchener  Elektrizitätswerk  bei  Moosburs.  Aoffaben 
über  die  Wasserbanten.   Je  nach  dem  Wassentaade  sind  8600-  6000  PS  dareh  die 

neue  .\nla^'e  zu  gewinnen;  oberirdiscbe  Stärkst romleitnni;  öOOfW)  Volt  nach  der  Stadt 
MüDcben.   (Zeitsrhr.  für  das  ycsamte  Tnrbinenwesen  iyu6.  .lahrg.  3,  S.  388/HÖ9.) 

4H34.  Wasserkraftanlau'e  Laufeiiburi;  am  Rhein.  Angaben  über  die 
Wnssorhanten.  die  in  n.i>  listrr  Z>  it  in  Anfjriff  «rmnmmt'n  w»'rden.  IHe  natürliche 
Wasserkraft  des  Rheins  hei  L»iilenbur>j  kann  bis  zu  einem  lietrajjre  von  .t<)()()0  PS 
nntsbar  pemaclit  werden,     /eitschr.  f.  d.  j^es.  Turbinenwesen  190*5,  Jalirf;.  H,  S.  H89  39().i 

4;^.':'».  Wasserkraftwerk  am  Tessin  in  Italien.  Kurze  Antraben  über  ein 
am  I  i  ssin  erbautes  hydro-elektrisches  Kraftwerk,  das  hocligespannten  Drehstrom 
;  j  >iHO  Volti  nach  Mailand.  Norara  and  Pavia  liefert.  Leistung  ra.  7000  PS.  (Zeit<- 
Schrift  für  d.is  u'esamte  Turbinenwesen  VMKi.  .lahrg.  ::.  S.  3*.K>.) 

432t>.  Wasserkraft  anlaire  an  der  .\dda.  "JHniR)  KW.  Notiz  über  zwei  auf- 
jiestellte  Projekte  «hochtrespannter  (ileichstrom  und  Drehstrom  «iOO()0  Volti.  I>ie  .Xnla^e 
ist  von  der  Stadt  Mailand  beabsichtigt.  (Zeitschr.  f.  d.  gesamte  Tarbinenwesen  1900» 
Jahrg.  3.  *5  mi) 

1327  r*  her  Transforinut  nn  ii-Innenstalioncn.  deren  Rinrichtuu'; 
and  Wirkungsweise.  Von  J.  Schmidt.  1  Abb.  (iesichtspankte  für  die  Ansrllstang 
der  TransfwniBtoren«  und  ^ehaltstationen.   fZeftsehr  für  Blektrotechnik  n.  Maschinen- 

han  (Potsdam^  190;.  .luhrir.  2:i  s   \v>  -(47  i 

4Bia.  Mitteilungen  Uber  Dampf turbincn.  Von  Dr.  ing.  A.  liateaa.  17  Abb. 
Abdruck  des  in  der  Hauptversammlnng  des  Vereines  dentscher  Ingenieure  sn  Berlin 

iTfhalTenrTi  Vurtra'.'-«,  Grunds.'itzr  für  d<ii  !'\n  von  I '.iinpfturbinf n.  Antfiilun  über 
einige  Kntwurfe  von  Kateau-Damplturbinen.  iSchiffsturbinen.  Turbopnmpen.  Turbt»- 
▼entitatoren.    Zeitschr.  d.  Vereins  d.  Ing.  IWW.  Bd.  bt).  S.  150n/t5!l,  1541/1544.) 

432!«.  W;iss(  r  kraftnnlai:-  für  4')(H>;)  P.S  in  Colorado.  Nntiz  Uber  die  Er- 
richtung eiiu'8  bedeutenden  Wasserwerkes  bei  Rockwood  am  Flnss*  .\nimas  f40(lCHJ  PSi. 
(Helios  1906.  .lahrg.  12,  8.  1195/1196.) 

Hnm  pfverbrauchsversnche  einer  5000  KW  (^or tistorbine.  Eine 
Zahlentaf.-!.     Il.  li..s  llM«i.  .lahrL».  12.  i<.  H9ÜJ1W7.» 

4H;^I  Eine  7<K>  Ps-Z we i  ta k tmasch ine  für  (•  iehtu'asbetrieb.  Beferatn. 
.Der  prakt.  Masch. -Konstr  ".  HJ.  8.  VM)6.  .\n^'aben  ül>er  die  IlauptabmessanL'fn  einer 
von  (iebr.  Klein  in  Dahlbruch  i.'elieferten  Maschine.  (Eh  ktrot« » hn.  und  Maschiiunbau 
(Wien*  \m\.  Jalirg.  24«  S.  Itix.) 

4332.  Ein  neuer  selbstregistrierender  Gasprüfer.  Von  S.  Bourdot.  0  .\bb. 
Beschreibung  und  Illustration  eines  neuen  von  Bayer  stammenden  und  von  .1.  J'intsch 
in  Wien  gebauten  .\pparate8,  der  sich  zur  Bestimmung  von  Kohlensäure  in  Essengasen 
sowie  ohne  weiteres  auch  zur  Bestimmung  von  schwefeliger  .'^fture.  Schwefelwasserstoff 
USW.  Terwenden  lässt.    (Elektrotechnik  n.  Maschinenbau  (Wien)  UmX>.  .lahrg.  24.  S.  780/3.1 

4333.  (i  i  cht  ga.sraaschinen  anl  age  in  Stahlwerken  der  Indiana 
Steel  Co.  l>ie  Westinghouse  Macbioe  Co.  liefert  fUr  die  Stahlwerke  in  (iary  acht 
doppeltwirkende  Oichtgasmaschinen  m  Je  300O  VA  in  Zwilling« -Tandemanordnang. 
Angaben  uIm  r  dir  Hiu])t  ahm  essungen  dieser  Uasohinen.  (Elektrotechnik  n.  Haschinenban 
(Wien)  19U6,  .lahrg.  24,  7ti9.) 

4834.  Die  Verwendnng  des  Torfes  snr  Dampfkesselfeaernng.  Von 
r  V  l?(.t/d;iiiufT  INfrnit  nach  .. f.t  yriiir  civil"  14.  .Iiili  VM'.  Tut.  rsnchnng  Uber  die 
geeignete  Rostkonstrnktion.  Angabe  des  i^ieizwertes  des  Tories  und  der  Methoden  der 
Toritrocknnng.  TorflMSchickungsspparat  YerkleinemngsvorrichtQng  fttr  Torfmaterial. 
(Elektrotechnik  und  Maschinenbau  (Wien)  1900.  .lahrg  2«  ^.  TRö.) 

4385.  Die  Pollard'sche  Dampf-  oder  Gasturbine.  Referat  nach  «Die 
Turbine*  August  1906  Kurze  Schildeniri>r  der  Bauart  und  Wirkvngsweiae.  (Elektro* 
technik  inid  Mas(  !iiii<  ri1iau  (  Wien)  190<).  .lahr^'.  24.  S  Tr»;').) 

43:k).  Das  Kr;tft-  und  Lichtwerk  in  Glenwood  (V^.St.A.)  Keferat  nach 
J.e  g<^nie  civil'  14.  7.  1906.  Technische  Daten.  (Elektrotechn.  n.  Masebiiienbaa  (Wien! 
1906,  .fahrjr.  24.  S.  7<;.ö. 

4337.  Die  Kr a f  t  m aschin en  de r  Reichenberge  r  .\usstellun  k,'.  Von  K. 
Rnbricius.  10  Abb,  .\n8Btellung8bericht.  Gaskraftmaschine  der  Skodawerke  in  Pilsen. 
Orossgasmaschine  Bauart  Nürnberg.  Ileissdampf -Verbundmaschine  der  Maschinenbau- 
Aktien-Ciesellschaft  vorm.  Breitfeid,  Danek  &  Co.  in  Prag-Karolinental.  Vertikaler 


[4837—4365] 


-    814  — 


Uiesclmtitor  der  (irazer  Maschinenfabriks -Aktien- Gesellschaft  vorm.  WeitStt  in 
usw.   (Ekktiöt.  u  Maschioenbaa  (Wiem  Jahrg.  24,  S.  7ö7;761  ) 

4838.  I »t  r  Wii  sserrölirenkessel  nac  h  System  de  Naeyer.  Refer.  nadi  Btf. 
inilnstrielle  14  7.  nH>).  licscIn  t  ihnnK  des  Kessels  samt  rcJx  r^ntzer.  MitteilaoK  jot 
! N  izversuchtn.    i Klcktrottclin.  u.  Maschineubaa  (VVieui  VM'>.  .lahrjf.  24.  S.  748,749.) 

4339.  Dampfmaschinen  mit  umlaufendem  Kulben.  Von  ProL  H.  Wahcr. 
Keferat  nach  Zeitschr.  f.  Dampfkessel- und  Maschiiienbetrit  ti.  2:?. '5  Wn\  An?aH<>r  öWr 
den  Dampfmotor  der  Brüder  Uult  in  Schweden  and  Uber  die  i^utatiuiisdampImiiftcluBe 
der  Mon  ll  -  (iesellscbaft  Kassel.  (Elektrotechnik  nnd  MuehinenbM  (Wien)  llttL 
Jabrg.  24.  ^. 

♦4340.  Die  Verteilnnff  elektrischer  Energie  bei  konstantem  Strom 
Siehe  Referat  .Nr.  r,S3.    (The  Electr.  Kcv  I.ond.  I90ö.  Bd.  50.  S.  5' J 

*4d41.  Brennstoff verbraach  von  Diesel<Kotoren.  1  Abb.  Siebe  Bdent 
».  m.  (Electr.  World  1906.  Bd.  48.  8.  017 ) 

*4342.  Die  änsserstr  Knt  w  ickliiiigsmfiglickcit  der  Dam  pfumschise. 
^ithe  lleferat  Nr.  tiäÖ.   ^The  Electr.  Eev.  Lond.  1936,  Bd.  59,  S.  470/477.) 

*4)M8.  Ueber  den  Elnflasa  einiger  Eigenschaften  der  Kohtu  anf  it* 
Dampf krsselbt  trirb.  Von  W.  L.  Abbott.  11  Abb.  Siebe Beferat Kr. 637.  (Blecir. 
Rev.,  New  York  V.m,  Bd.  49,  S.  411/416.) 

*4844.  Methode  zur  Vergleichnng  der  ^rkangasrade  elekttiaeber 
Zentral .  n  Von  C.  J.  EvaaB.  «ehe  Referat  Nr.  684.  (The  Sleetr.  Rev..  Lond.  IttK. 
Bd.  ÖV»,  S.  4t<8.) 


VI.  Elektromotorische  Antriebe. 

434Ö  EU ktromotoren  in  einer  Uelkachen-Fabrik.  Angaben  Uber  eleirtro- 
motorische  Antriebe  in  einer  Fabrik  snr  Henteltnng  von  LeinOI  nnd  Oelknchen.  (Bleelr. 
World  1906.  Bd.  4H.  576.» 

4346.  Elektrisch  angetriebene  .\nfbereitungsma8Chinen  Von  C.  V.  Allen. 
Heferat  nacb  Engineering  Magazine  .Knp.  19J6.    .\ngabcn  ttl>er  elektromotorische  An 
triebe  von  Stampfwerken  and  Qaetaohwalsen.  (Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  1806, 
Bd.  4.  S.  364/5) 

4147.  Klektromotorische  .\ntriebe  in  der  Holzbcarbeitnngs-Indostrie. 
ö  .\bb.  Angaben  ilber  elektromotorische  Antriebe  von  Kreissägen,  [fobelmaschineo. 
Abbildungen  Uber  diesbezügliche  Anordnungen  verschiedener  Firmen.  (The  Electriciao. 
Sopplement  10(M>,  Nr.  1.  S.  O/H.) 

4348.  Die  Verwendung  elektrischer  Energie  in  Walzwerken.  Vm 
M.  Creplet.  Referat  nach  Bolletln  de  TAssoe.  des  Ingfnieurs  Electriciens  (Lilft) 
1.  .\ug.  Üesprerliung  elektrisrhor  W.il/werksantriebe,  des  i  T  »rderlichen  EnergieaU* 
wandes  und  des  VSMrkungsgrades.   (Electr  Rev.  New  York  1!>06,  Bd.  49.  S.  421*) 

434U.  lue  elektrischen  Installationen  beim  Bau  der  King  Edward 
}>ridgc.  NewcastIc-on-Ty  nc  (England).  Referat  nach  Electr.  Rev.  (Cond.),  Ai|r. 
17  Beim  V>.\n  dieser  Urilckr  wtirde  in  aasgiebitrster  Weisf  elektrische  Kner^c  ver- 
ut  ndtt  £]xm  Aiiuit  b  der  Krant .  Verladevorrichtungen,  der  ijuftkompressoren  usw.  Be- 
schroibuni;  der  Kraftstation.  nShere  Angaben  Aber  die  Antriebe.  (Electr.  Ber. 
New  York  VJni.  Bd  49.  8.  -128.) 

43.')0.  Elektrische  .XusrUstung  einer  Sagemühle.  4  Abb.  Beschreibane 
nnd  Abbildungen.    (Electr.  Rev  New  York  19()6,  Bd.  49,  S.  424/5) 

Klektrische  Kraft  in  den  Bergwerken.    Von  Allen.     Referat  naek 
Eng  K-  "^ept    Längerer  illustrierter  .Artikel  Über  die  Verwendung  elelcUisdir 

Maschinen  in  ine\il,;uii.srhen  .Minenbetrieben.   (Electr.  World  19()6.  Bd.  48.  S.  612.) 

4:i"2  Dit  l",  I  ektrizitiit  in  den  schottisclien  fvi>h  lenber^'wf  rken  Ad- 
galien  iUm  i  t  iia  K»  itu  elektrischer  Installationen  in  verschiedenen  schottischen  Kohlen- 
bergwerken,   l  Elerri    l;,  v.  Lond.  19<)6.  Bd.  59.  S.  614 '5.) 

4353.  Die  Eloktri /,  i  f  iit  in  den  MiTicn  Von  G.  Farmer.  Referat  nach 
Cassier  s  Magazine  (New  Votk)  Sept  Verfasser  gibt  die  Wirtschaftlichkeit  elektrischer 
Kraftübertragung  und  eiektromotorisi  Int  .\utriebe  zu  und  bespricht  die  Fenersgefabr. 
die  in  der  Verwendung  von  Elektromotoren  im  Minonbctrieb  liegt  :  fs  werden  Angab« 
gemacht,  wie  diese  (iefahr  in  tiruhen  aul  ein  Mininiuui  zu  reduzieren  ist.  ^Elertr. 
Rev.  New  York  1906.  Bd  49.  429.) 

4354.  Elektrisch  angetriebene  Zentrifugaipnmpen  der  .\llii' 
Chalmers  Co.  1  Abb.  Allgemeine  .\ngaben  darüber,  wie  diese  Firma  elektriielf 
Pamponantriebe  ausführt.    iKIertr.  liev.  New  York  19(M>.  Bd.  49,  S.  475.) 

4ää6.  Die  Konkurrens  zwischen  Elektromotor  und  (lasmotor.  Vob 
W.  Wölls.  Retoal  über  einen  vor  der  Ohio  Eleetrk  Light  Assoc.  gehaltenen  Vortnf. 
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Verfasser  vergleicht  Antriebe  durch  Gasmotoren  mit  elektromotoriM  I  n  Antrieben  nnd 
kommt  zu  dem  Scbluss,  das«  inbesag  aof  Kosten,  Gewicht,  B&umbedürfms,  Keinlicbiceit, 
Oerinschlosigkeit,  leichte  HandhalWDg,  geringe  Reparatorbedflxftlgkeit  und  ZiiTerliMi||- 
keit  des  Betriehes  Her  Blekferoinotor  eine  Ueberlmibelt  seist  (Electr.  Her.  New  Yon 

1906.  Bd.  49,  ü.  4Ö8.) 

4369.  Die  Kreisel-Pampen  iiiid  Ventilatoren  auf  der  Bayer.  Jnbilftnint- 

Landesausstelinnß:  in  Nürnberg  1906.  Von  H.  Fischer  nnd  H.  Zeine.  24  Abb. 
Systeme:  Sulzcr:  Klein,  ^^chanzlin  &  Becker;  Hilpert  BescJirtiibung  der  Ausstellanga- 
geirenstände  dieser  Firmen.  (Zeitschr.  f.  d.  ges-Turbinenwesen  1906,  Jahrg.  8,  S. 869/6.) 

4357.  Staubabsaagon^s-Verfahren.  i  Abb.  Anordnung  zum  Reinigen  von 
Polstern  in  Eisenbahnwagen.  Schema  der  lietriebscinrichtung  n  Itktrisch  angetriebene 
Lnftpnrope  n  s.  f  i    (Kh  ktr.  Sahnen  u.  Betr.  1908,  Jahrg.  4,  8.  563/4.) 

4358.  El  1  trisrli  fxn<retriebene  Rf  ver.sierstrasse.  Einige  Betriebsan^ahen 
über  die  von  dir  .\ll«.(tmeiiKii  Elektrizitilts-Cu  Seilschaft  aof  dem  Eisenwerk  Trz^nietz 
erbaute  Reversierstrasse.   (Elektr.  Bahnen  u.  Betr.  1908,  Jahrg.  4.  S.  562,3.) 

436''.  Helgen-Tnrmdrelikran.  1  Abb  Der  Bremer  \*ulkan  hat  kiir^Hob 
mehrere  neue  Helgen  errichtet,  die  von  je  zwei  fahrbaren  Krantn  der  »ogeoannten 
Tarmkranbauart  bedient  werden.  Abbildung  und  Beschreibung  dieser  von  der  Duis- 
burger Mascbineubaa-A.-U.  aofgeftthrten  Krane.  (Zeitschr.  d.  Yer.  d.  Ing.  1906, 
Bd.  80,  8.  1559/1.) 

4360.  Kit  Iv  tri  scher  Antrieb  von  Walzenstrassen.  Von  Wiley,  Referat 
nach  Klectr.  Jonrn.,  Avw.  Betriebsdaten  Uber  den  Antrieb  eines  Sdiieneuwalzwerkes 
der  Edgar  Thompeon-werke  der  Carnegie  Steel  Co.  (Blektrotedin.  n.  Maschinenbau 
(Wien)  1906.  Jahrs/  24.  S  708.) 

4361.  Studie  Uber  das  Anlassen  eines  von  einem  Gleichstrommotor 
angetriebenen  Bebezeuges.  Von  G.  Haeanit  8  Abb.  IHe  Im  allgemeinen  ver- 
wendeten anil^^ischen  und  graphischen  Methoden  zur  Bestimmnng  di t  uif'  ir an  irr- 
folgenden  Widerstände  eines  ^lass-Kheostaten  genttgen  swtur  fflr  viele  Fülle,  doch  be- 
sitzen sie  den  Kachteil,  die  Selbetindnktion  des  Meura  nieht  in  Reebnung  m  lidien. 
Verfasser  entwickelt  eine  verbesserte  Methode.   (L'Eclair.  Elertr.  1906,  Bd.  48.  441:7.) 

*4302.  Vorzüge  und  Nachteile  von  elektrisch  betätigten  nnd  durch 
Druckluft  angetriebenen  Bohrmaschinen.  Von  O.  E.  Palmer.  Siehe  Referat 
Kr.  638.   (Electr.  Rev.  New  Vork  1906.  Bd.  49.  8.  3M4.) 

*4S68.  Pressluft  ge^en  Elektrizität  als  Antriebskraft  in  Kohlen- 
bergwerken.  Von  G.  E.  I.ynch    Siehe  Referat  Nr.  640.   (.Mines  and  Minerals  1906  ) 

♦43Q4  Die  vermittelnde  Rolle  der  Elektrizität  bei  Dampfkraft- 
und  Wasserkraitantrieb.  Siebe  Heferat  Nr.  ()39.  (Electr.  World  1906,  Bd.  48, 
8.  496.) 

VII.  Elektrische  Beleuetotung. 

4365.  Flammen-Bogenlampen  mit  langen  Flammen.  Von  L.Andrews. 
Referat  nach  .lourn.  Ins.  Elec.  Eng.,  An«?  19Ü<)  enthält  Angaben  Ober  die  Flnrnmen- 
Bogenlanipe  .(  arboue'.  Der  wesentliche  l  nterschied  dieser  Lampentype  von  den  anderen 
besteht  in  der  magnetischen  Begnlierang  des  Lichtbogens.  (EUeetr.  World  VKUt» 
Bd.  48,  S.  673.) 

4866.  Ueber  Versch  Wendung  in  der  elektrischen  Beleuchtu  ii  ^s- 
technik.  Von  Geo.  Wilkinson.  Heferat  ria(  Ii  Joorn.  ins.  Elec.  Eng.,  Aug.  1906.  Ver- 
fasser erwähnt  Fälle  unnötiger  Verschwendung  elektrischer  Energie  Iflr  Beleuchtungs- 
sweeke;  so  Tarierte  In  einigen  Flllleii  der  StromTerbraneb  von  6  bis  12  W  pro  Kerze. 
Die  gesteit^erten  Kosten  der  elektrischen  BeleiichtiniL:  werden  in  iiianchfii  Städten  einzig 
nnd  allein  durch  Fehler  in  der  Graduierung  und  Bezeichnung  der  Lampen  verursacht, 
.fede  BelenebtungsgeBellschaft  sollte  systematisch  alle  in  der  Leitung  befindliehen 
Lampen  Proben  nnterwi  ifen  und  nur  uiif  der  Verwendung  von  Lampen  mit  mifrieden- 
stellendem  WirknntrsL'rad  bebtehen.   (Electr.  World  1906.  Bd.  48.  ü.  :'>78.) 

4367.  T  ant  !il  -  E  rze.  Notiz  über  die  AufHndnng  von  tantalhaltigen  Erzen  in 
Henryton  Im  i  Kaltiniore.  Das  Erz  wird  in  kristallinischer  Form,  eingebettet  in  Feld- 
spat, aufgefunden  und  enthält  38.19 "/o  Tantaloxyd  und  13.21%  Nioboxyd.  Tantalerze 
wurden  ferner  gefunden  in  Glastonbnrv  und  Tinton.  Referat  nach  Revue  industrielle. 
(The  Electr.  Rev.  Lond.  1900,  Bd.  59,  S.  451.) 

4^(]H.  p Ii  iii  i s  c lie  und  h e m i 8 p h ä r i s c h e  L i r  b  t  s  t ii r  k e.  Erwiderungen 
von  Uppenborn  auf  die  V»  rdentschnngsvorschläge  von  Dr.  Btihra-Kaffay  nnd  Dr.  H.  KrUss 
(E.  T.  Zm  8.871,  1906).  Verfasser  hat  gegen  .räumlich'  und  „hulhräumlich"  nichts  ein- 
zuwenden, obwohl  die  dafür  gebrauchten  Fremdwörter  den  Vorzog  besitaen,  international 
zu  sein.   (Elektrotechn.  Zeitschr.  19U6,  Jahrg.  27,  S,  903.) 
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43<i9.  Beitrag  zur  Hprcchnunp  Hrr  Strassf>nhpleuchtuni.'.  Vvü 
Pr.  H.  Krüss.  8  Abb.  l  niträiUchuDfr  Uber  die  Wirkung  der  Üeleachtunjf  der  SirMsen 
durch  dif  vfrschicdenon  Systeme  von  Lichtquellen.  Verfasser  ist  der  MeinuDj/.  diu 
bei  der  Bi-urtoilung  weniger  die  H<  Hitikf'it   «  iiici    horizotitaltri   Flarlif   des  ^trasset- 


Fläcbe.    Durcbüihrung  eines  BeiipieleB.    (Jonrn.  f.  Gasbel.  ti.  Waaserversorp. 

JahtR.  -49.  S.  821  H  ) 

4:^70.  N  o  t  It  e  1  i- u  ch  tan  ff  in  österreichischen  Theatern.  Notir  HWr 
eint-  stltsatni-  lU'stiinmung  di-s  Wrwaltungsgerichtshofcs.  Das  (irazer  Stjuittht-ai« 
hatte  au<  h  für  die  Notbeleocbtang  elektrisches  Liebt  eingeiitbrt.  da  bei  den  Brud- 
versnclien  im  .Wiener  Modell-Theater"  die  elektrische  Gltthlampe  sieb  ab  ein«i|r  a* 
vri  l;ls^^igc•  Notljrh  ucliUini:  erwie^Mi  battf;  ts  wurde  nun  liehördlicherseits  der  \oftn<r 
erteilt,  statt  der  elektrischen  Beleuchtung  eine  F(ttstoff>Beleiichtang  einzaidhrefi. 
(Elektrotechn.  Zeitschr.  1906,  Jahrg.  27.  s.  ?i49  0.) 

4^71.  Beleuchtung  der  * )  p  e  r  a  ti  n  s  s  ä  1  e  in  den  A  1 1  gerne  Inf  r, 
Krauken hiiusern  Hamburgs.  Von  A.  Zandt.  '6  Abb.  Mitteiloniien  iiber  ivt 
Beleuchtungsanlagen.  Anforderungen,  die  an  die  Belenchtnng  moderner  Dperatioaitlte 
gestellt  w.  rdeii.    ( Klektrntechn,  Xeitschr.  I90i>.  Jahrir.  '27.  S  5. 

\M2.  l>ie  (  arbune- Bogenlampe.  Von  Krautuigi-r.  Keferat  über  eiiks 
Vortrag.  Ein  Hanptvorteil  der  von  T.  Carbone  konstrnierten  Lampe  ist  die  fast  Tölli^ 
gleicht  F  irhenzusanmiensetzung  des  Licbtes  mit  der  des  Sonnenlichtes.  (EklEtrotecbo. 
Zeit.',ilir  lyiH-..  .lahrg.  27.  i>.  tiÜ4.) 

487:{.  \V:i  Mti  arme  and  Lampenhalter  fürs  Freie.  S  Abbildungen  nnd 
BesthreibtjiiL'     Klektrotechn.  Anz.  liJlKi.  .lahry  2'i.  S  im/l.) 

7ä i4.  K 1  e  k  t  r  i  s  c  Ii  e  Z  u  g  b  e  I  e  u  c  h  l  u  u  g  S  y  s  t  c  m  V  e  r  i  i  z  - 1 >  a  1  z  i  e  1.  H  Abb. 
lilnstration  und  Beschreibung.  Referat  nach  The  Electrician.  17.  Aoi?  Jt<'>i.  Die 
wichtigsten  Tt  iU  sind  eine  gewühnü  Ii*  X<  ht-nschluss-Dynamo  mit  Pnlw  <  <  lisflvorrichtan^. 
eine  Hegulieulyiiiuitu,  eine  selbsttatit;  wiikende  Schaltvorrichtung  uuU  eine  Batterie. 
Pie  Spannungsreguli) niTi^^  i~r  von  der  Batterie  nnabbilngig  nnd  rein  elektrisch. 
(Elektrotechn  Anz.  19<)o.  .lahr-.'.  28,  S.  it7fi8.i 

4S7ä.  Bogenlampen-.-Vuf  zug  mit  I.o  i tu  n gsk up pei  u  d  g.  2  \hh  An- 
wendung zur  Bedienung  der  15ogenlarii|)t  n  in  Kauf-  und  Warenhäusern  u  s.  w.  Es 
kommt  dadurch  die  sUirende  und  viel  Zeit  beanspruchende  Bedienung  mit  Leiter  in 
Wegfall,  lilnstration  nnd  Beschreibung  der  Neoeninsr.  (Klektrotechn.  Nachr.  WOdi. 
Jabrg.  2:i.  S.  954.. 

4ä70.  Uie  Zirkonium-Lampe.  Von  Dr.  Buehm.  Beferat  nach  Cbem.  Zeit., 
28.  Jnli.  Der  Faden  besteht  ans  Zirkoninm-Karbid  (0.6  mm  stark ).  0.3  W  pro  Ketse. 
Bei  einem  Verbrauch  v-n  n  li  W  pro  Ki  r/-  li*  f  r.i>:(  ilie  Lebensdauer  der  Lampe  über 
ISO  Stunden,  bei  1  VV  piu  Kerze  über  llKX)  Stunden.  Länge  des  Fadens  5  mui  prv 
ToH.  (Serienschaltnng  mehrerer  Lampen  bei  110  nnd  820  Volt.  i  Electr.  World  1908. 
Bd.  4s.  s.  492  ► 

4:^77.  Irid  ium  -  Lampe.  Von  l^r.  Boehm.  Keierat  nach  (  bem.  Zeit..  28.  Juli. 
Es  vrird  die  tiuelcher'sche  Metbode  der  Herstellung  von  Iridiumfäden  besprochen.  IMe 
Lampe  ist  nur  für  niedrige  Spannungen /ti  LrriTulirn.  l>ie  Guelcher'sche  ,\kkuniulat<»ren- 
gesellsehaft  hat  die  Herstellung  vuu  Iruiium-Lampen  aufgenommen,  da  sich  die^lben 
für  Batterie  !  nstallationen  wegen  ihrer  niedrigen  Spannung  eignen.  (Electr.  World  190& 
Bd.  4Ö,  s.  m. 

4378.  hie  S  e  r  i  e  n  -  F I  a  n>  m  e  n  b  u  g  e  ii  hi  ui  p  i  u  u  ii  tl  das  <i  I  e  i  c  h  r  i  c  h  t  er- 
system.  V(jn  N.  Ii.  Birge.  Referat.  Keschreibung  der  nem  ^ n  .Ausfübrunssform 
der  Flamnif  1  ^'i-nlampe  der  (n  neral  Electric  Co  nnd  der  (iIeirhrichter-.\nordnnni:,  Jie 
erforderlich  lai.  um  aus  einem  Wechselstromnelz  für  die  Lampe  <ileicbstroni  7U  er- 
halten      Ftectr.  World  im.  Bd.  48.  S.  bH\;2.) 

Neue  Fl  a  m  m  e  n  b  ogen  I  a  m  pe  n.  Angaben  über  eine  von  einer 
amerikanischen  (jesellsc  baft  auf  den  Markt  gebrachte  Flammenbogenlampe  .Brilliant*. 
(Blectr.  World  1900.  I'.d.  is  S.  r>;i9. 

43S>.  Die  Fehlerquellen  der  liarcou  rt'schen  10  MK  l'en  tan  lampe. 
Von  J.  S.  Dow.  n  Abb.  IMe  Haroourt'scbe  10  HR  Pentanlampe  ist  die  englische 
Vergleichslampe  ( Normallampej.     Verfasser  li;it   t  iii<  Reihe  von  rntersucliungen  »n- 


lunden.  dass  Barometerstand  nnd  Wasserdampf  von  nickt  zu  unterscbätsendem  Einiiii 

au!  (He  Lichtstärke  di*  S)  r  Faiiip)   sind.    Ks  werden  Kotrektlonsfonneln  angegebes. 

(The  Electr.  Kev.  Lond.  lsK>b,  Bd  ;»y.  S.  491  8.) 

4381.  Die  Moore'sche  Lampe    Referat  nach  Electr.  Rev.  New  York.  Bericht 
des  New  Yorker  Versuchslaboratoriums  über  d»  ii  W  irkungsgrad  der  Moorc'scben  Lamp? 
Durchschnittliche  Anzahl  Lux  pro  W:  Moore  20,0%,  fernst  11.2%,  tilühlampe 
(The  Electr.  Lond.  1906,  Bd.  57.  S.  840.) 


pä&sters  ins  (u-wicbt  fällt  als  diej 


krecbten  quer  zur  Strasse  gedachtt^B 


y  i^L-o  i.y  Google 


—  817  — 


[4382-4397] 


4:^i\  Eine  grosse  K<  k l:im<>)u'l cuchtuny:.  2  Abb.  BescbreibnnK  und  lUa- 
strationen  üVur  eine  von  der  Keynolds-Dnll  Flaahcr  (.'o  in  Chicago  anfipoffUirti  Pu  klnnie- 
boleuchtuuK  (abwechselndes  Erlöschen  nnd  Erstrahlen  von  <iirihlaiuptii.  dif  auf  tmer 
Finnentafel  angeordnet  sind);  es  kamen  1050  zehnkerztge  Lampen  in  St  rieii  zn  fünf 
snr  Verwendung.  Einige  nühere  AngabeD.  (ElecUr.  Bev.  New  York  V.KUS.  Bd.  49.  S.  4:-3'4.) 

488H.  Krguliernng  In  Ltchtleitanpen.  Von  C.  F.  Trippe  und  N.  Stani- 
land.  l-ondf  ii.  2  \hh.  Durch  besondere  Koiitrol!«  inrirhtunL'en  können  Glühlampen  and 
Bogenlampen  in  einem  Stromkreise  verwendet  werden,  iodem  immer  die  eine  Lampenart 
ansgeeehaltet  wtfd.   (Engineering  1906.  Bd.  82.  8.  549.) 

4:^84  Kiekt  fische  Belenchtung  in  Kninktiihiinsei  u  Finfa.  ht  im! 
praktische  Belcacbtang  des  Krankenhauses  Eppendorf  in  Hamburg.  (Engineering  1906, 
Bd.  8».  S.  642.) 

4385.  Versnchf  zur  rh  kt  r isdu  n  r)cK  urhtung  von  Eisenbahn w atrcn 
Versncbsanordniuigen  und  ihre  Ergebnisse  zur  Beleachtaog  von  Eisenbahn  wagen  nach 
dem  System  Leitner-Lncas.   (Engineering  1(100.  Bd.  82.  S  520.) 

4}\Hf\.  E  in  irr-schlne^^«-- Vi  Hiiu- .•nlainprti  Von.?.  Rnnkic.  1  A^^i.  E  in  p  neue 
Reguliervorrichtung  für  geschiusaene  Bogenlampen  und  Schilderung  ihrer  \S  n  ivungs weise. 
(Engineering  1006,  Bd.  82,  S.  W7.> 

4H87.  Neuer«'  1  ühl am pc n  mit  M etiil  1  f ail <  ii.  l  ebersicht  über  die  neuere 
Entwicklung  der  M«  tallfadi  n  «  iliilil mipen.  Es  wird  angeführt,  daas  alle  diese  neaeren 
Lampen  im  allgemeinen  kein,  ii  \\  *  s<  ntlichen  EiofliiM  «nf  die  elektrische  Belencbtniif 
in  England  ausiU«  n  M'erden.  da  di«  Stromversorgungen  fast  alle  Spannnnirfn  über 
Juu  Volt  aufweisen:  für  solche  Netze  ist  das  Verwendungsgebiet  der  notieren  Lampen 
•ehr  beBchränict  Sollte  aber  einmal  die  Einftthrang  einer  20Ovoltlgeii  Lftmpe  fdr 
massige  Kenienstiirke  nnd  ein»  n  Stromverbnuich  von  1  W  pro  Kerze  gelingen,  so  wSre 
dies  von  impehrunr  Bedentuntr  für  die  elektrischen  Industrien.  (The  Electr.  Rev. 
Lond.  19(X3.  Bd.  r>l>.  s  .v>f5/7  i 

Einiges  über  Glühlampen-Normalien  und  Ii lüblampen-Fboto- 
metrie.  Von  .T.  5?.  Dow.  1  Abb.  Verfasser  bespricht  einige  Fehlerqnellen  beim 
Photometrier*  !)  i  rngenauigkeiten  In  i  der  Verwendung  der  üblichen  Nurniallampen)  und 
lindett  dass  das  Mudium  der  neueren  Lampen  das  Bedürfnis  nach  besseren  Normal- 
OlttWampen  gezeitigt    (Vhf.  Electr.  Land.  1(106.  Bd.  57.  S.  8o5r7.) 

4:-i89,  Intensiv  Burrpnlampe  Svsfctn  Pilii.'  2  Aldi.  Illnsf rati.in  und  He- 
sebreibang.  Von  allen  bis  jetzt  vorhandenen  Systemen  soll  dieses  das  einfachste  sein. 
(La  Rev.  prat  de  r#tectr.  ffiOO.  .Tabrg.  15,  S.  337/0.) 

439<).  I>i<  Metallfaden  Glühlampen.  Vnn  Dr.  R.  Biihm.  Be8j)recliung  der 
einscblä|{igen  Patentliteratnr  der  letzten  Jahre.  (Die  Elektrizität  ]9(Hi.  .Tabrg.  15, 
8.  588/4.  514/5.) 

4:^01.  i>iffa8er  für  indirekte  B»  Un  cbtnng.  .S  .\bb.  Der  .r>ifTn='fr-  ist 
eine  der  Allgemeinen  Elektrizit.'its-Gesellschalt  patentierte  Ertindung.  die  den  Zweck  hat. 
eine  möglichst  vollkommene  indirekte  Beleachtnng  dadurch  so  ermAgUehen,  dass  doroh 
einen  »Oberreflektor*  das  atifL^enommcrr  Licht  vollkommen  zerstreut  wird.  Anwendungs- 
beispiele.  (Zeitscbr.  f.  Bei- ncluiuiirswesen  190H,  .Jahrg.  12.  S.  3()M  Hdiuä  iyo»i.  .labrg. 
12,  S.  1192  n  I 

4.S92.  Elektrische  (J liihlampen.  Von  l>r.  R.  Foerster.  Kurz«-  Besprechung 
der  gegenseitigen  Vorzüge  von  Nernst-,  Osmium-,  Tantal-  und  Wolframlamppn.  (Die 
Elektrizität  ICXMi.  .lahrg.  1.^  S.  »347  ) 

4H93  (^u»-cksiH  I  rdampf-Lampen.  .')  Abb.  Auszog  aas  Patentschriften  des 
In-  und  .\uHlandrs.  12  Patent»-  i  Elektrotechnik  und  Maschinenbau  (Wien"^  1906, 
Jahrg  24.  S.  771  2 } 

4394  Flammenbogenlampen.  Von  Marks  und  l'lifiord.  1  Abb.  Referat 
nach  Electr.  World.  11.  8.  10()6  Angaben  «her  Energieverbranch,  fächtattshente.  Licht- 
verleilunc.  Durchmesser  der  Effcktk  »Itlt  n  \'i  i  L'^  icli  niif  P  i'i«  rlnand  ^\'«■(•lI!s»'lstr^!ll- 
lampen.  offenen  Gleicbstromlampen  und  Flammenbogen- Ghichstrünilampen.  Zusanmicii- 
BtellanffderUntersDchnnffS-Resultate.  ( Blektrotechn.  n.  Haschinenban  (Wien)  1906.  .Tahrg. 
24,  P.  7n7. 

4395.  Elektrische  Beleuchtung,  (ilühlampen.  Auszüge  aus  Patentschriften 
(In-  nnd  Ansland):  a)  Konstruktionen  (6  Patente);  h)  Glühknrper,  Metallfadenlampen 
(8  Patentei.    <  Elektroterhn  u.  Masrhin.  tt1>au  i  Wien)  ItJOe.  .Tahrg.  21.  S.  7.')1 ' 

4896.  Ueber  Flammenbogenlampen.  Von  B.Marks  und  K.  riiflord  Relerat 
nach  Electr.  World,  11.  Ang.  1W6.  Verbesserungen  der  1<  tzten  .lahre.  Vergleich 
zwischen  Flammenbogen-Lampen  «nd  Danerbrand-Lampen.  (L'Eclair.  Electr.  1906, 
Bd.  49,  S.  77  «.) 

4897.  Ueber  ein  photoelektriachea  Fhotometer.  Von  P.  Hanns.  Der  Hall- 

wachs'sche  Effekt  an  frisch  amalgamiertt ti  Zinkkugeln  wurde  seit  1892  durch  Rister 
und  Geitel  fttr  die  Photometrie  nutzbar  gemacht;  Ersetzt  man  die  amalgamierten  Zink- 
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UtiReln  durch  ins  Vakuum  eingibrttclite  Metalle  der  Alkalien  und  dM  primittve 
Elckfroskop  durch  ein  Galvanometrr.  so  erhält  man  tinr  pr.iktisrh  branrhhar*  PTnt«>- 
meter-Anordnuntf.  Verfasser  berichtet  über  ein  nurli  dieb«m  l^riozjp  kuiiätruitri« 
Photometer.    (Physik  Zeitscbr.,  1.  Sept.  1906.) 

i.iMS.  Verstellbarer  Lampenhaltor.  1  Abb.  Abbildung  und  B< '•rhr>ilii;ig 
eines  von  einer  amerikanischen  i  iiuia  auf  dt-u  Markt  jjebrachten  Lampenhai ti;rs  ttltäkop^ 
artige  Form).    fElcctr.  World  19<)6.  Bd.  48.  S.  498.) 

4^91».  I»ie  Hcany'sche  Wolf ramlampe.  Schon  vor  mehreren  Jahren  wnrdni 
Vorschla^'i  ^tmacht.  Wolfram  und  selbst  , reines*  Wolfram  fflr  die  Lampenfaden  tu 
verwenden,  (loch  <  i  st  in  allerjitngster  Zeit  gi  lantr  es.  sniche  Fäden  wirklich  herzust<lltD. 
HeMijr,  der  sieb  schon  seit  einigen  Jahren  mit  dieser  Attigabe  beschäftigte,  brio^ 
nlolistenB  ebenfalls  eine  Wolframlampe  auf  den  Markt.  (Electr.  World  1906.  Bd 
8.  49o/6  1 

*4400.  Farbenwirkungen  in  der  Photometrie.  Von  Dow.  Eeferat  lach 
Und.  Blee..  24.  Ang.  Siehe  Referat  Nr.  643.  (Eler.tr.  World  1906,  Bd.  48.  &  6184) 

*4401.  Klektri;  Rol»  uchtung  unter  Pionutzunp  von  St  rassenhahn- 
Feeders.    4  Abb.    Siehe  Eclerat  Nr.  042.    (The  Electr.  Kev.  Lond.  19Ü6,  Bd.  äa. 

5.  m,9.  The  Eleetrician  (Lond.)  1006,  Bd.  57,  8.  887/8.) 

«4402  T>ip  Canallo-Gldhlampe.  Siebe  Beferat  Nr.  641.  (Ekctr.  World  IdOfi. 
Bd.  48,  8.  474/Ö.) 

VIII.  Elektrische  Bahnen  und  Transportmittel. 

4408.  Vereinigung  städtischer  Strassenbahnen.  VersanunloDgäbt^icbt. 
Heft  rat  üb(  r  den  von  H.  Mozley  gehaltenen  Vortrag  ttber  Wagenbremien.  Sieh«  Beferst 
Nr.  645.  (Tbe  Electr.  Bev.  Lond.  1906,  Bd.  Ö0,  8.  455/7.) 

4404.  Nene  ernstliclie  Nebenbnbler  des  elektrisoben  Hotorwagess. 

13  Abb.  Nf-iiore  französische  und  doutsche  ^'leislose  Bahnen.  Ni-uere  en^'lisclic,  deutsche 
und  österreicbiscbe  Eisenbahn-Dampfmotorwageu.  Neuere  deutsche  und  englische  Dam^- 
nnd  Oasolinraotor-Omnibinse.  (Electr.  World  1906.  Bd.  48,  S.  479/1.) 

4405.  Elektrischer  Balmbe trieb  im  Giovi-Tunnel.  Auszug  aus  der  Fraukf. 
Ztg.  Notiz  Uber  zwei  Vorschläge  zur  Elektrisierung  des  Tunnels.  (Elelstrotechn.  Zeit- 
schrift 1906,  Jahrg.  27.  8. 

440<i.  Herl  eilt  von  der  Internati'  n  1 1  n  n  Ausstel  lung  zu  Mai  lan  d  8  .\bb. 
i>ie  elektrische  Verbindungsbahn.  (Motoreusystem  FinaL)  Abbildungen  und  Beschrei- 
bang.  Schaltnngsschema.  Mastdcbtsen  fttr  den  Triebwagen.  (Gtektrotecbn.  Zdtsbbr. 
1906,  Jahrg.  27,  .s.  941/4.) 

4407.  lieber  Stromkreise  mit  isolierten  Schienen  zur  Sicherung  dfs 
Zugverkehrs.  Von  De  Rous.  Referat  nach  Zcits  lii  ft  des  «Koniniclijk  Institut  y*n 
Ingenieurs."  *s  Uravenhage  llM)5/(«  S.  68.  Eini^'e  lietraelitnnjjen  über  Strduikreis»  mit 
isolierten  Schienen  inbezug  auf  die  Sicherung  des  Bahoverkebres.  Anwenduntrsbeispielr. 
(Blektrot«chn.  Zeitschr.  1M)6,  Jahrg.  27,  S.  929  0.) 

4408.  Die  Bcziehun?  zw ischen  Entw urf  und  Betrieb  von  Bahn  -  I  nter- 
btatiunen.  Von  S.  B  Auht:  2  Abb.  Referat  nach  Pro ceed.  of  the  Am.  Jnst  uf  Elecir. 
Engineers  New  York.  Bd.  24  and  25,  8.  ItOl  nnd  88.  Es  werden  die  folgenden  Punku 
besprochen:  1.  Das  beste  Verfahren  zum  Anlassen  der  Umformer.  2.  Der  Schutz  «1« 
t^mformer.  3.  Oelschalter  beim  Parallel8chaltc!n.  4.  Die  Regelung  der  Belastung.  5.  iHt 
beste  Anordnung  der  Schaltanlage.    B.  Rückstrom-Relais.    7.  Verteilung  der  Last 

6.  Der  geränacblose  Gang  der  Umformer.  (Elektrotechn.  Zeitscbr.  1906,  Jahrg.  27. 
S.  911/2.> 

4  09.  Elektrische  S chnellpos t In- f i» r d i' r u n ir.  4  Abb.  KefcTat  nach  denie 
civil  1906,  Jabrg.  48,  S.  37.  Angaben  über  die  Versucbsetrecke  der  Cbemins  de  fer 
ölectro-postanx  in  Pari«.  Rieictriseb  betriebene  Robrpostanlage.  (Glektroteclm.  Ana 
1906,  Jahrg.  2:\,  S  1018  D.  ) 

4410.  Die  städtischen  elektrischen  Strassenbahnen  von  WellingtüD 
(Neuseeland).  2  Abb.  Beecbrdbong  der  Kraftstation,  Kurse  Angaben  ttber  BoH- 
matcrial,  Babn^Uttteiban  und  Oberlettnng.  (Tbe  Blectr.  Bev.  Lond.  1908,  Bd.  flO.  :l 
642/8.) 

4411.  Oerlilconer  Einphasen-Lolcomotiven  mit  Ward-Leonard  Ua- 
lormer.  8  Abb.  Ausführliche  Angaben  ilhcr  den  Bau  der  V(  rsuchslokomotive,  die 
auf  der  Strecke  Wettingen-.\ffoltem  zur  Verwendung  kam.  (The  Electr.  Lond  I90i. 
Bd.  67,  S.  «49/ 1.) 

4412.  Die  elektrische  Ansrilstnnp  dt>r  Wapen  der  Lonfj  Island  Ratl- 
road.  Von  W-  N.  Smith.  H  Abb.  Angaben  über  den  Bau  der  Wagen  (Stahlkonstrak- 
tion, Massskizzen  für  das  (  ntergestell,  die  Achsen,  das  Tmckgestell :  die  eleirtriscbe  Aos- 
rflstnng.)  (Tbe  Eleetrician  (Lond )  19n6,  .Tahrg.  57.  S.  805,«0,  861/3.) 
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44i;i  Neues  Projekt  einer  elektrischen  Eisciiliahn.  Die  Bahnstrecke 
ist  125  Meilen  Uog  und  soll  von  Spokane,  Washington,  M.  .S.  A.  nach  i'alouse  and  Coifax 
gehen.  Et  kommen  Einpliasemnotoren  cor  Verwendung.  Die  Spfinntin^  der  Eraenger- 
station  hoträgt  45<'KXi  Y!  It  und  wird  für  den  Betrieb  ;iuf  fnicr  T.andstnis.sc  HomVolt 
und  für  den  Betrieb  im  Innern  der  Städte  auf  Ü60  Volt  herabt^ansformicrt.  (Enginee- 
ring 190d.  Bä.  82,  S.  490.) 

4414.  Der  Erfolp  dpr  Kinphast-nbalin  t  ii.  ( '.  F.  .Toiikin.  Vi  rf:vs<  .>r  Ix  schn  ibt 
in  ansftthrlicher  Abbandlang  die  rasche  Kntwicklong  der  elektrisch  betriebenen  Eisen- 
bahnen, charakterisiert  die  venchiedenen  Systeme  unter  besonderer  Hervorhebnng  der 
EinphasenbahiH  ii.    (Entrineerinp  HK")r>,  Bd.  82,  S.  r>73.) 

4415.  I'ie  Insitfktiün  vun  Stritssenbiihnschieu«in.  Von  K,  liowker.  Ver- 
fasser bespricht  in  dein  Artikel  die  Inspektion  von  Strassenbahnicdbieneo  und  gibt  an 
worauf  man  liei  di  r  Ahtiabmc  der  Liefi  run^  besonderes  Augenmerk  m  nehmen  bat. 
(Electricity  li)ü6,  Bd.  2U,  8.  447/8,  Ah9>{).  48:;  4.) 

4418k  Bestimmung)  II  be  züglich  drr  ü  Icicbstrom- Bahnmotoren.  Vor- 
schlag von  0.  Kapp,  G.  i;;is(li.  A.  Bhmdel.  E.  D'Hoop.  C.  U.  M:ic1ogkie.  Swinbmti, 
Wyssling.  eingereicht  auf  dem  iu  Älailimd  abgehaltenen  Kongress  der  internatiuiialeii 
Vereinigung  der  Strassen-  und  Lokulhahnen.  I** ünitioncn.  Angaben  bei  Verkaufs* 
Offerten.  Bestimmungen  Uber  den  Bau  der  Motoren.  Abnahmeprttfong  der  Motoren. 
(L  Eclair  Electr.  19(W.  Bd.  4«,  S.  138,  2  Supplement.) 

4417.  Neue  mehrteilige  Strassenbahnschiene  mit  auswechselbarem 
Fahrkopf.  Angaben  Uber  die  Bauart.  —  F.  v.  Brand,  München.  (Der  Elektrotecb)iiker 
190«,  Jahrg.  25,  S.  37!/2.) 

4418.  Elektrisch  ungetriebene  TranHportunlufren.  Von  G.  Dun .  2  Abb, 
Angaben  fiber  das  iiystem  Schnieder.  Vermittelst  sehr  einlacher  Einrichtungen  (ein 
Trag-Kabet  und  StromsnKlbningsdrfthte,  die  avf  den  gleichen  Hasten  befestigt  sind)  lisst 
•ich  eine  Transport-Strecke  erhalten,  uuf  welcher  eine  Anzahl  kleiner  elektri.scher 
Motoren,  die  mit  Windwerken  ausgerüstet  sind,  laufen  können.  Eine  solche  Installation 
verbranebt  relatir  wenig  Strom  und  dient  daxn,  die  ▼orschiedeBsteB  Materialien  in 
Fabriken,  Mühlen.  Sägewerken  u.  s.  w.  zn  transportieren.  Beschreibung^  rl*  s  auf  dem 
Kabel  laöienden  Motors  und  der  Scbaltungseinrichtungen.  (L'Electricien  IdüH,  Bd.  32. 
S.  177^) 

4419.  Drehstromlokomoti vf  n  für  den  Simplontnnnel.  6  Abb.  Anjjahen 
Uber  Bau  der  Lokomotive,  des  i^komotiv-Motors,  der  Fahrschalter,  Stromabnehmer. 
Leitungsunterbrecher.  (Baiiart  Brown-Boveri.)  (Bisenbabntechn.  Zeitschr.  190^  Jahrg. 

12,  8.  K4<r9.) 

44^.  Die  Verkehrsentwicklung  der  Berliner  Hoch-  nnd  Untergrund- 
bahn. Von  Dr.  Ing.  M.  Dietrich.  11  Abb.  Darstellung  des  Bahnnetzes  der  Hoch- 
ond  Untergrundbahn  nach  der  bisherigen  nnd  künftigen  Gestaltung.  Verkehrsstatistik. 
(Eisenbahntechn.  Zeitachr.  19()H.  .Jahrg.  12,  S.  779/2,  831/4.) 

4421.  Einpolige  elektrische  Koppelung  für  Eisenbahnfahrzeuge.  2  .A.bb. 
Die  7nr  Verbindung  der  Kabelleitungen  zweier  filisenbabnfahrzeuge  dienende  Kuppelung 
ist  in  erster  Linie  für  eli^ktrische  Zugbeleuchtung  mit  Erdrückleitung  bestimmt.  (Be- 
gehrt ibung  der  Baasrt  Sismens-Schncfcert.)  (Bisenbahntedni.  Zeitscbr.  1906,  Jrfeorg.  12, 
S.  8(X)/1 ) 

4422.  Das  Berliner  Schwebebahn-Projekt.   Von  W.  Stiel.    «  Abb.  Be- 

sprediung  des  Entwurfes  einer  iSchwehebalm  in  Berlin.  Lageplan.  Kosh  i:\  rmsrhlag. 
Mutabilität.  Wagenkonstruktion.  Fahrpreise.  (Eisenbahntechn.  Zeitscbr.  1906,  Jahrg. 
12,  8.  736/0,  791,'5 ) 

4423.  Die  Einführung  des  elektrisrhen  Betriebes  bei  den  (imssher- 
sogL  Badischen  ätaatseisen bahnen.  Von  Dr.  £.  Kech.  1  Abb.  Projekt  der 
Wiesentalbabn.  Die  StaatsbabnTerwaltnn^  entsehloss  sich  eine  grossere  Strecke  des 
badischen  nh'rl  airles  ftlr  elektrischen  Betrieb  zu  zurichten,  um  die  erforderlichen  Er- 
iabmngen  icu  sammeln  und  einem  etwaigen  umJassendeu  Fortschreiten  auf  diesem  (ie- 
blete  selbstgewonnene  Ergebnisse  sn  Umnde  legen  sn  können.  (Eisenbahntechn.  Zeit- 
schrift 1908,  Jahrg.  12.  Ö.  784  f».^ 

4424.  Die  neuen  Hamburger  Schnell bab neu.  Von  II.  Dominik.  Allgemeine 
Angaben  ober  ein  Projekt  betreffend  Baa  einer  Hoch-  nnd  Untergrundbahn,  das  durch 
Vertrag  mit  den  Siemens-Schuckert- Werken  und  der  Allgemeinen  Elektiiaitftts<6eBellschaft 
gesichert  ist    i  Eisenbahntechn.  Zeitscbr.  1906,  Jahrg.  12,  S.  787;8) 

4425.  Die  Ausstellung  der  Wiener  städtischen  Strassenbahnen  in 
Mailand.  Knnter  AnssteUnngsbericht.  (Eisenbahntechn.  Zeitscbr.  1906^  Jahrg.  12. 
S.  782^4.) 

4426.  Der  elektrische  Betrieb  der  Wiesentalbahn.  Kurzer  Auszog  aus 
einer  von  der  badischen  Eisenbahnverwaltnng  heraoagegeiienen  Denkschrift.  Allgemeine 
Untersuchungen  über  die  Betriebskosten  ÜBr  elelctnschen  nnd  Dampfbetrieb.  £in> 
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fUhruiiK  lies  elektrischen  Betriehes  auf  der  WiescntalhahJi.  Projekte  von  den  Siemem- 
Sdiuckert-Werken  und  der  All^,'eineinen  Klektrizit.ii.s-(n  sellscbafi.  (Kkkir.  Bahntu  und 
Betriebe  1906,  Jahrg.  4.  S.  b4  \.) 

4427.  1  eher  einige  Elemente  zur  Beförderung  und  Lagerun);  von 
Mahsengüter  n.  Von  Prof.  Ii.  Rnhle- Dresden.  Mit  2(J  Abb.  Fftrder-K innen  von  A 
Strenge.  Hairburg.  (Mechanische  Bekohhingsanlage  eines  Kt  sselhauses.)  Schwingförd«. 
Kinnen  von  Kreiss-Zimmer.  Angaben  über  Förderleistana  ond  ArbeitSTerbraadi  tos 
Förder-Rinnen.  (Angaben  von  6ebr.  GraBmieban.)  Mantabelle  ffir  da$  BradleT-Becber* 
werk    (Klektr.  Hahnen  «nd  Betriebe  1906,  Jahrg.  4.  S.  429/432,  5:Ä/8.) 

4428.  Hie  N«  \v  York,  New  Häven  ;iiui  Hnrtford  Railway.  fi  Abi  ^t■ 
gaben  Uber  die  eickirischen  Ausrübiuiigeii.  ( W  cchselslruuiLictrieb.  teilweise  auch  (»Icid- 
strombetrioli  mit  dritter  Schiene.)  Ausführlichere  Daten  über  die  Motoren  nnd  Cnteh 
gOBtelle.   (Elrktr.  Bühnen  nn<]  lietii-Le  10()G,  .lahrg.  4,  8.  540/2.'i 

4429.  XJic  Kheiuuferbahn  Koln-Bonn.  Von  Prof.  K.  Kinkel  dü  Abb.  Iiis- 
Btration.  ßeschreibung.  Tmlctions-Systemtnit  lOOOYolt  Gleichstrom-Djrnamos  ondliolocaL 

von  12<n  i.is  iMo  t  \'  'r  Hatt^rieladespanniiiig.    (Blektr.  BalmeD  und  Betriebe  1908. 

Jahrg.  4.  ft.  4ti9/2.  4J.5,Ü.  öOO/ö.  öHtJ/ö.) 

448(K  Mit  Drehstrom  betriebene  Bahn  Brannen-Morscbach.  Von  Iif. 
8.  Herznr'  Mit  17  AMi  Hfschreibung  der  Anlage  und  Hetriebsverb&ltniese.  (Elektr. 
Bahnen  und  Betriebe  liiuH,  Jahrg.  4,  S.  455/407,  496/8,  ö35,ö.) 

44H1.  Die  elektrische  Bahn  Mvrnan-Oberammergaiu  Von  Heimpel.  3  AM. 

Befei'at  ülier  eliii  ii  VurtraL'.  In  deni  insViesondere  Krfalii  iingen.  die  mit  dreiachsigf^c 
Wagen  in  den  zahlreichen  Babukrümmungeu  gemacht  worden,  wiedergegeben  und: 
Angaben  Uber  einen  Versneh  bezüglich  des  AdbisionsvermOgens  tob  Weiäaelstcmnfabr- 
leagen.   (Elektr.  Bahnen  inul  H( triebt  19ü6,  Jahrg.  4,  S.  619/1.) 

4432.  Neue  Bahn-i»olatoren  für  Hochspannung.  Von  A.  llakansson.  ö  Abb. 
Illustration  und  Beschreibung  der  Hochspannungsbahnisülaturen  der  Isolatorenwerke 
Berlin  ! -an kow  (Patent  Kleinsteaber).  (Elektr.  Bahnen  ond  Betriebe  1909,  Jahrg.  i 
S,  6IU/I. 

4483.  Kanalpatzwa^en  für  die  Toterleitung.  Spezielle  VorricbtuDg  der 
Wiener  städtisi  1h  n  strabsi  iibahnen.  BeachreiboBg.  Mauskiaaen.  (Btektr.  Bahnen  and 
Betriebe  190ö,  Jahrg.  4,  S.  560/2.) 

4484.  Schienen schnb.  4  Abb.  Angaben  Uber  den  Schienensebnh  von  Schein!^ 4 
Hofniann    (Zeit'-elir.  ^.  Ver.  «i.  Ing.  Unr,.  V.d.  '>').  S,  1  v.m.i 

4435.  Muturanurdnung  für  eine  elektrische  Zahnrad-  and  Adhäsioot- 
lok emotive.  4  Abb.  Abbüdnng  and  Bescbreibong  einer  Anordniing,  welche  bade 
Betriebsarten  vereinigt  unter  Brxielong  möglichster  Wirtschaftlichkeit.  (Retios  19QGL 
Jahrg.  12.  S.  lIüO/l.j 

44:)6.  Gleislos«  elektrische  Bahnen.  6  Abb.  Beschreibung  einiger  ansäet- 
ftthrter  Bahnen  SyBtem  .^chieniann    (Helios  Wm,  Jahrcr  12.  S.  1153,6.) 

4437.  Elektrische  W agenausr üstunp  der  Long  Islandbahn.  Von  W, 
N.  Smith.  Referat  nach  Str.  Railw.  Juurn.  Nr.  7—8  1906.  l'haraktcristisdie  Angäbet 
iihor  iie  Stahl  wagen  für  Schnellverkehr  (System  Westingboase).  (Elelrtrotöchn.  V.  Ma» 
S' hinenbau  (Wieni  It)'.»',  Jahrg.  24,  S.  790.) 

44.W  Elektrischer  Betrieb  auf  der  Inili-innpulis-Ttiledo-Bahn.  Referat 
nach  Str  Hailw.  Joum.  4.  8.  190Ü  Besrhreibanjr  der  eb  kfrischen  Atisrtlstnngen.  Be- 
triebsverhaltnisse.   lElektrottchn.  und  Maschinenbau  (Wien;  IHUt».  Jahrg.  24.  S.  76b., 

4439.  Die  Ohamonix-Bahn.    Besehieibnng  des  Kraftwerkes  dieser  beaditew- 

werten  elektrisrh  betriebenen  Bahn.  .Ausnutzung  zweier  Fälle  der  Arve  bei  Serroi  ond 
t'havants.   ( Elektrotechu.  und  Maschinenbau  (Wien)  190ti.  Jahrg.  24,  S,  751.) 

*444().  Fahrdraht-KraftanschlUsse  bei  elektrischen  Strassenbabaeo- 
Von  Scheerer.  3  Abb.  Siehe  Referat  Nr.  tj44.  (Elektr.  Bahnen  and  Betriebe  IWÜ, 
Jahrg.  4.  8.  461/2,) 

HUI.  Wagenbremsen.  Von  H.  Moziey.  Siehe  Referat  Nr.  646.  (The  Eledvi- 
dan  (l^nd.)  1906,  Bd.  67.  S.  899/1.) 

IX.  Elektrische  Mfärmeerzeugungs-Anlanen. 

4412.  FIl«-k t risch t  s  H<  i/en  von  Wohnr äinn t' n.    Vtni  J  I.  .\ver  Iviftf^t 
nach  Electr.  World.     Siehe  Kelerat  Nr.  597.    (The  Elcctr.  Kev.  Lond.  1906,  Bd. 
S.  48IV7.) 

4443.  iletallurL'i  s  rhe  II»  r.  clui  u ii e  n.     Von   Dr  J.  W.  Richards.  Ftie 
rechuung  der  erforderlichen  Menge  von  heissem  \V  ind  und  Trockenwind.  Zablenbeupieie. 
(Electrochem.  and  Metallnrg.  Ind.  1908.  Bd.  4,  3.  868/0.) 
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4444.  SpannuDfrsreffelunif  für  grosse  elektrische  Oefen.  Von H.  R- Stnart. 
1  Abb.  Referat  nach  Tho  Kh  rtr.  .'onrn..  Bd.  II],  1906,  8.  202.  Beschreibnng  zweier 
aiugefttbrier  grüuerex  Olenanlagen.  Scb&ltutirrsschema  zar  SpannuDgiregelnog  elektriadicr 
Oefeü.   (Etenrotedm.  Zeftsdir.  1906,  .lahr^.  27,  S.  9a2/8.) 

4446.  Elektrisches   Heizen  und   Kochen.     4   Abb.     .\bbildunp    und  Be- 
scbreibaDg  einiger  elektrischer  Heiz-  und  Kochvorricbtungen  der  British  Prometheus  Co. 
(Wirmeplatten,  Bügeleisen,  HftinwRMericocber  n,  0.  w.)    (The  Electr.  Her.  Lond.  1908, 
Bd.  59.  S.  -J8Ö.I 

4446.  Schnell- Wassererwärmer.  1  Abb.  l^lektrische  Ueisvorrichtnoff  zum 
TMehen  Heissmaehen  von  Wasser.   AnsfQfaningBfonn  der  HGK  Co.  ün  ein  GIss  Waater 

auf  ^O'*  (■  m  erwrirmen,  sind  40  Sekunden  eriorderlicb ,  die  Kosten  betrafen  bei  einem 
Tarü  von  4^  Hg.  pro  KW-Stde  Ü,üö6Pfg.  Für  4,5  Liter  sind  10  Minuten  erforderlich, 
die  Kosten  betragen  wenig«'  wie  8  Pfg.  (Electr.  Bev.  New  York  1906,  Bd.  49.  S.  48iß.) 

•1447.  Schmelzen  v(in  Eisen  auf  elektrischem  We>:e.  Kin  neues  Ver- 
fahren zur  elektrischen  EiseugewiDsung  der  Stör»  Kopparberg  Company  in  Dornuorfoet 
(Engineering  19()Ö.  Bd.  8«,  S.  570.) 

444a  Ueber  die  in  Sanlt-Sainte-Marie  (Ont)   mit  der  elektro- 

thermischen  Behandlang  der  kanadischen  Eisenerze  gemachten  Er- 
labrangtn  Vun  ().  Allen.  8  .\bb.  Beschreibung  des  Vcrsnchsofens.  Angaben  über 
die  Beschickung,  das  fertige  Produkt,  den  BldctrocbDTerbraach  usw.  Notwendige  Ab- 
änderungen für  industriellen  Betrieb.  Znaamnenfastang  der  Krfabrnngen.  (L'lSelair. 

Electr.  1906.  Bd.  49.  8.  49/7.) 

4449.  Der  elektrische  Ofen  System  «Girod*.    4  Abb.    Illustration  und 

Beschreibunfr  (ines  dor  Sorifetf'  Anonyme  Rlertro-ni^tallurgiqne  (Verfahren  P.  (firod) 
auf  einen  eliktrischen  Ofen  erteilten  Patentes.  (.lonrn.  de  l'ElectroljrSe  1906, 
Jabrg.  15.  s.  10. 

4450  Hetriebsergebnisse  des  Birkeland  H  \ (i  e  Verfahrens  zur  Ge- 
winnung von  Nitraten  im  elektrischen  Ofen.  Von  Prof.  Fi'irster.  Referat  nach 
Blectr  Bev.  New  York,  21.  7.  1906.  Mitteilung«  n  des  Verfassers  vor  der  Versammlung 
des  Bnnsen- Vereines.  Betriebsdaten,  (liilektrotechn.  n.  Maschinenbau  (Wien)  1906, 
.lahrg.  24.  790.) 

4401.  Betriebseruebnisse  mit  dem  Kjellin-Stahlofen.  Von  .Ibbotson. 
äiebe  Referat  Nr.  .')18.    i  Elektrotechn.  u.  Maschinenbau  (Wien)  1900,  .Jahrg.  24,  S.  790.) 

*4462.  Erzeugung  elelrtrischer  Energie  auf  thermocbemischem  Wege. 
Referat  nach  l.a  Revue  Electr.,  80.  .Tnli.  Siehe  Beferat  Nr.  647.  (Bleetr.  Benr.  New» 
York  1906.  Bd.  49,  ^.  510.) 

*44A8.  H^rottlt's  elektriscber  Stabl-Ofen.  Siebe  Beferat  Nr.  646. 
(Blectrochem.  and  Metalltirtr  Ind.  190n.  Bd.  4.  S  :?G3 ) 

*4454.  Die  Messung  der  Temperatur  bei  der  Bildung  von  Karbor undum. 
YoB  Tneker.  Siehe  Beferat  Nr.  648.  (Blectrochem.  and  MetaHnrg.  Ind.  1906,  Bd.  4, 
8,  868.) 

X.  Elektrochemie  und  Galvanoplastik. 

4456.  Die  Tacoma  Kupfer-Raffinerie.  Von  Ü.  A.  Wili  y  Keferat  nach 
Engineering  and  Mining  Journal,  28.  Juli.  Beschreibung  der  in  der  Nabe  von  Tacoma, 
Wash.  gelegenen  Werke  fflr  eine  mittlere  Tagesleistong  von  80  bis  43  tons.  (Eleetrocbem. 
and  Metallurg.  Ind.  PKV?,  i?d.  4,  S.  mi.) 

445>.  Einiges  Uber  die  Elektrochemie  und  Metallurgie  in  (iross- 
britannien.  Das  Meeting  der  Paradav  (iesellscbaft.   Die  Beinigung  von  Trinkwasser 

mit  Hypochloriil.  r.elian<llunt;  der  .Vhwiisser  mit  livpochlorid.  Das  Meeting  des  Iron 
*nd  Steel  Institute.  Marktbericht  fUr  Juli.  (.Electrochem.  and  Metallurg.  Ind.  lüOÖ, 
Bd.  4.  S.  960/2.  ; 

4457.  .Aas  der  Pra\i>  des  Cyanid-Vrrfahreiis  der  Lib(rt}  Bell  Mine 
Tellaride,  Col.  Von  W.  E.  Tracv.  Betriebsangaben,  iiefcrat  nach  Engineering  and 
Mining  Jonma],  .Tnli  28.  (Elektroebem.  and  Metallnrg.  Ind.  1006^  Bd.  4,  S.  968/4!) 

4458.  Bleichen  und  Sterilisieren  vermittelst  elektrischer  Ent- 
ladungen. Referat  nach  The  Electrician  (L<ond.)  10.  Aug.  Beschreibnag  d^ 
Leetham'schen  Verfahrens,  vermittelst  eines  Oemisdies  von  Oson  nnd  Stickstofloxyden 
Mehl  zu  bleichen.  (Eleetrocbem.  and  Metallurg.  Ind.  1906,  Bd.  4,  S.  368.) 

4460.  Eine  metall nruische  rmwälznng  in  (Tuanajuato  (Mfxiko).  Von 
J.  W.  Richards,  9  Abb.  Vur  noch  nicht  langer  Zeit  war  der  Minenbetrieb  (Uold  und 
Silber)  in  Guanajuato  der  denkbar  prindtivste.  Durch  Verwendung  elektrischer  Energie 
iiBd  Einftthnug  des  C^anidpromsea  macht  sieh  ein  grosser  Anfsdiwnng  bemerkbar. 
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Es  werden  eine  Reihe  vun  Betriebsdaten  angeführt  und  gezeigt,  dass  sich  der  Krin- 
gewinn  pro  Tonne  Erz  um  ein  Vieliachea  j^obeo.  (£U^trocaem.  and  MetaUuig.  ial 
1906,  Bd.  4,  S.  345/8.) 

44(30.  Die  Fabrikation  von  FCarborondum  in  Europa.  Die  rarln.ruti ium  t'o 
an  den  Niagarafälku  errichtet  in  Düsseldorf  eine  Filiale,  am  dem  wachsenden  eoro- 
pftiflchen  Bedarf  ^'onügen  ta  kBnnen.  Tn  den  Yereinigten  SUaten  betrag  im  Jahre  IW» 
dif  Fabrikation  ca.  ^  2 'mim  kij;  der  Wert  pro  kg  ?arUerte  TOÜ  90-40  Vfg. 
(Electrocbcm.  and  Uetallurg.  Ind.  Wim,  Bd.  4,  ä.  348.) 

4461.  Oemeinsamea  Meeting  des  Iron  and  Steel  Instttnte  und  des 
American  Institute  of  Mining  Engineers.  H  Abb.  Vfrsammlanjjsbcricbt.  Kan? 
Keferate  Uber  folgende  Vorträge :  Verschiedene  Arten  von  Kühlung  in  Bergwerken  asi 
der  dara  erforderlicbe  Kraftaufwand.  .T.  E.  Johnson.  Blektottehe  IndnktioBsBln. 
E.  C.  Ihbotson.  Silizium  und  (Iraphit  im  , offenen  Herd'-Prozess.  Von  A.  J*.  Th'  tiJi^ 
Behandlung  reiner  Erze.  A.  Ladd  Colby.  Der  mechanische  Paddel-Proxess.  -Umar» 
P.  Roe.  Ueber  Maschinetifornu  Tf  i.  Ph.  Bonvillain.  Schnelldreh-Stable.  G.  H.  Carptnter. 
Hochofcnifa.s  -  Maschinen.  Tom  Westgarth.  Znsammensetzung  der  Eisen  -  KohW ■ 
Legierungen.  A.  Sanveur.  Krystallographie  des  Eisens.  F.  Osmond.  (Electrocben 
and  Metallurg.  Ind.  1U06.  Bd.  4,  S.  349/6.) 

4482.  P^abrikmiissijrc  Versuche  mit  geschmolzenen  Elektrolyten  II! 
Von  K.  .\.  .\s)icroft.   b  Abb.    Verfasser  beschreibt  eine  bisher  noch  nicht  verBuciitr 
Methode  der  Metallgewinnung  unter  VerM  ( ndung  einer  ähfehhafen  Kathode.  (Bleettoehea. 
and  Metallurg  Ind.  1906.  Bd.  4.      ^57  8  ) 

4463.  Künstlich  hergestellter  Weich- Graphit.  E.  Li.  Acheson  solit-sire 
lungen  sein,  im  elektrischen  Ofen  weichen  ttraphit  herzustellen.  Kurze  Notiz  nl  t^rd« 
grosse  Gebiet  der  Verwendungsmöglichkeit  des  kÜnatUohen  Produkte«.  (Eiektrocbm. 
and  Metallurg.  Jnd.  190«,  Bd.  4,  S  343.) 

U*U.  Die  elekt  r  olv  t  ische  K  u  j)f  erfäl  lunji  nach  (^> \v  pe r  -  C u I  t  s.  Reierii 
nach  Engineering.  Bd.  81,  1906.  8.  üöl.  Mitteilangen  über  das  Verfahren,  das  es  erlaobk 
dieStromdichte  Vk  zn91,5Amp.  proqdm  sn  steigern.  (Botferende  Kathode).  fRlektro' 
technische  Zeit  sehr.  1906.  .Tahrg.  27,  8  951.) 

4465.  Fortschritte  in  der  Natsbarmachnng  von  Wasserkräften  ia 
Mexiko.  Angaben  Uber  neuere  Konsesiionen,  Im  Ban  begriffene  nnd  projektieft» 
hydro-elektrische  Anlagen.    (Eleotr.  World  1906.  Bd.  4«.  S.  512/3.) 

4466.  Urganiscbe  Chemie.  Von  Marie.  Referat  nach  Rev.  Gel.  de$  dc 
80.  Aug.  Eine  mrze  Uebersicht  Aber  die  Anwendungen  elektrochemischer  Methoden  flr 
Ofganisch-chemische  T'ntrrsuchungen.   (EIcctr.  Worla  19()6,  Bd.  48.  S.  614.) 

4467.  Elektrolytische  Chlorgew i u nung.  Gewinnung  von  Chlor  aal  elek- 
trischem Wege  und  seine  bleichenden  Wirkungen.   (Engineering  1906,  Bd.  flS,  S.  531.) 

4468.  Die  Elektrometallurgie  des  Nickels.  Von  (J.  Gin.  Auszug  ausdee 
Mitteilungen  des  Verfassers  auf  dem  6.  internationalen  Kongress  für  anzewandtr 
Chemie  (Rom.)  Die  elektrometallurgische  Herstellung  des  Nickeb.  Verarbeitung  der 
kaied oniscben  Erze  anf  NickelsuUat  nnd  Kickeloxjd.  (La  rer.  praL  de  T^lectr.  1906. 
Jahrg.  10.  S,  340/2.) 

4469.  Das  Vorkommen  der  seltenen  Erden.  Vun  K.  Böhm.  Zusammen- 
setzung, Fundort  und  Eigenschaften  der  wichtigsten  Mineralien  mit  Literatarangaben. 
(Chemische  Industr.  tl.  7.  00)  Jahrg.  29.  S.  320/32.) 

4470.  (Jeher  Amalgam-Potentiale.  Von  A.  Snclnni.  7  .\bb.  l'ntersurhojii' 
der  TbaUiamamalganie  in  elektromotorischer  Hinsicht.  I»i(  Absicht  der  Versuchf»  eins 
darauf  liinans,  festzustellen,  ob  sich  bei  den  Thalliumamaigamen  ähnliche  ReziehunL'<^ii 
zwischen  EMK  und  Thalliiinit,M'hnU  z(  it^en  wie  hei  den  Natrium-  nnd  KaliuniIegieniBir»"n 
£s  ergab  sich  ein  wesentlicher  Unterschied.  (Zeitschr.  f.  Eluktrochemie  llK)t>,  Bd.  Ii, 
8.  726  2.) 

4171.  lieber  die  Beziehung  zwischen  elektrul\ tischer  Dissociation 
und  Dielektrizitäts-Konstante.  Von  £.  B»ar.  Verfasser  sachte  vor  einiger 
wahrechelnlieh  zu  machen,  dass  die  Tonenkonnentrattonen  einet  binftren  Bleirtrolytei  i> 
«irei  LJ^suncfsrnitteln  nach  Herstellung'  de.s  Verteilnngsgleichtjewichtes  sich  iit 
dritten  Potenzen  der  bezüglichen  Dielektrizitäts-Konstanten  der  Lösungsmittel  Verhaltes. 
Es  wird  nun  auf  eine  bemerkenswerte  Bestätigung  dieses  Satzes  in  einer  Abbandtaif 
Ton  P.  Waiden  hingewiesen.   (Zeitschr.  f.  Elektrochemie  1006.  Bd.  Ii.  S.  7_>.V6.\ 

MTi.  Periodische  Erscbeinangen  bei  der  Elektrolyse  von  Nickel- 
•alsen.  Von  A.  Thiel  nnd  A.  Windelschmidt  Vorlftnüge  Mitteilung.  Anodiscb  lieb 
abscheidend«  s  Nickelsai)er'>\\v  1  [  r  sich  im  Verhiufe  der  Elektrolyse  unter  ^H-^fimInt*n 
Bedingungen  wieder  anf,  Bildung  und  Wiederauflösung  geben  aber  in  ammoniakalisckr 
wie  in  ozalsanrer  Losung  periodiaoh  vor  sich,  wie  am  den  Schwankangen  der  Zeiner 
des  Voltmeters  und  des  Amperemetera  herrorgehi  (Z^tschr.  f.  BlefctanN^enie  IW, 
Bd.  12,  S.  737.) 
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•4473.  Halvanische  Lötung.    Hichc  Kt  ft  rat  Nr.  650    i Newtons  Journal  1906.) 

•4174.  Klektroly  tische  Hersteilung  von  Zinnkucheii.  Von  F.  Gelslutp. 
Siebe  Referat  Nr.  658. 

•447Ö.  Verbesserunijen  und  Neuerungen  auf  dem  Gebif  ti  dt  r  rialvano- 
Stegie  und  Galvanoplastik.  Siehe  Referat  Nr.  649.  (Rev.  prat.  de  1  tUectr.  19Ü6, 
Jabrg.  15.  s.  82(i/7.i 

*4476.  GAS-Keaktionen.  Siebe  Beferat  Kr.  aöS.  (Blectrochem.  and  Metallnrir. 
Ind.  1906.  Bd.  4,  8.  371.) 

•4177.  Die  Verwendung  von  Knallgold  beim  Eh  kt roplattierc n.  Nieh 
Tbe  Brass  World.  Siebe  Referat  Nr.  651.   (Electricity  1906.  Bd.  20,  S.  4^<ö.) 


XI.  Telegraphier  Telephonie,  Signalwesen. 

4478.  Geriebtete  drahtlose  Telegraphie.  Von  IL  J.  Round.  8  Abb.  Dia- 
kussion  der  Mitteilungen  Mareonrt  Uber  geriebtete  drabtlose  TeleKraphie.  (Eleefertoal 
World,  Bd.  4H.  S.  567/8.1  r~  x 

4479.  Neuf  T elepiiuu-l'ateu te.  1  Abb.  6  Auszüge  ( Automatisches  ^»ystera, 
Ihiplex-System,  Scbaltiuigaaiiordiiiiiigen,  VerteilangMEestell.)  (Bleetr.  World  1006, 
Bd.  46,  S.  571/2.) 

4480.  Eine  neue  Verbindung  für  Tcicphonkabel.  2  Abb.  Refirat  nach 
The  American  Tel«  phono  .Toiunal.  Angaben  über  die  von  L.  Harris  und  C.  K.  Teusch 
erfundene  praktische  Kabelverbindnng,  die  ein  Minimam  an  Zeit  and  Arbeit  erfordot. 
(The  Electr.  Kev.  London  1906,  Bd.  30,  8.  479.) 

44fil.  Fu nk cnlt'l t' graph ischer  Seh  if  f s -  M  i  I  1 .  i  i f  n s  t  i  n  ile n  X i(  dorlaii  de n. 
Referat  n.  Archiv  für  Post  und  Telegrapbie  1906.  b,  Notiz  über  eine  Bestiminaog 
der  niederlindlichen  Regierung,  wonacb  die  anf  fnnkentelcgraphiBdieni  Wege  Ton  Scbiffett 
in  Si  i  nufgenomnu  n»  n  Mddnngf  n  und  Notzcicbon  auf  Antrag  an  Intetf  ssont*  n  durrh 
den  Telt'jjraphen  weiter  befürdert  werden.   (Elektrot,.  Zeit«chr.  1906,  Jahrg.  27.  ti.  U4Ü.) 

4482.  Bloekapparat  und  Weicbenverieblttsse  der  Wiener  Stadtbabn. 
Von  Fröf.  Tohh-r.  Kefrrat  riarh  Schweizerische  Banzcitimg  l«»Ofi.  Bd.  J7,  S.  191.  Bc- 
sprechuni;  der  Sicherheitseinrichtungen  der  Wiener  Stadtbahn  (Bauart  i'Siemens  &  Balske). 
(Blektrot«cbn.  Zeiteebr.  WiR.  .lahrg.  27.  S  932.) 

4483.  Die  internationale  K i. n f «  rc n /.  für  Funkentelegrapbte.  Kaner 
Konferenzbericht.   (EUktruiorhii.  Ztiis^ hrift  IIXJÜ.  Jahrg.  27,  8.  912/3.) 

4484.  Verbesserte  Scbalteinrichtung  für  die  im  Telegrapbenbetriebe 
verwendeten  Sammlerbatterien.  Von  ti.  Kr,i  f^f  n  A)  Allgemeines  und 
altere  Einrichtungen.  B)  Neue  Muster    (Elejttroin  im.  Z»  iisdu.  1006.  .Jahrg.  27.  S.  919/3.) 

4485.  Inbetriebnabme  des  neuen  Fernsprechamtes  VII  Berlin.  Korse 
Kofcia  über  die  Einriditungen.    (Elektrotf  clin.  /citsrhr.  19'  n.  .Tahrg.  27,  S.  911  i 

4486.  Die  drahtlose  Tehgraphie  im  Eisuubahu-bicheruiigsdienst. 
Von  Dr.  E.  Nesper.  8  Abb.  Versuche  mit  den  für  die  Zwecke  des  Eisenbabn-Sicherungs- 
wescns  geschaffenen  Einrichtungen  der  Gesellschaft  für  drabtlose  Telegrapbie,  System 
.Telefunken-.    (Elektrotechn.  Zeitschrift  1906.  Jahrg.  27,  S.  906/10.) 

4487.  Beschreibung  der  nenesten  Form  von  Stationen  für  drabtlose 
Telegraphie  nach  dem  System  .Tolef unken Von  K.  8olff.  I.Anordnung  der 
Lnftleiter.  II.  Anordnung  der  iiender.  III.  Die  Anordnung  des  Empfängers.  (Elektro- 
technische  Zeitschrift  1906,  Jahrg.  27,  8.  875/0.) 

4488.  Intern ati onal Konferenz  für  Funk entel*-  irrapliie,  Berlin.  Kuraer 
Bericht  über  die  Konferenz.    '.KUktrotechn.  Anzeiger  19ü6.  Jahrg.  23,  S.  1034/6.) 

44W.  Fortscbritte  und  Nenemngen  aal  den  Gebieten  der  drahtlosen 

Telegraphie  und  Tclephonio  im  II  (Quartal  1906.  Wellentelegraphie.  Linien- 
telegrapbie.  Fernsprechwesen.  .SignalweBen.  (Elektrotechn.  Anzeiger  1906,  Jahrg.  23, 
8,  OT6/6,  1015/8 ) 

440*!  /  n  r  Konffrenz  für  Fii  nkcn-ToIrgraphie.  Kcforat  nach  Voss.  Ztg. 
Aufgabe  der  Konferenz  v^ird  aeia,  die  MoQopolbestrebungen  der  Marconi-Üesellscbait 
n  crordibrechen  und  diese  Gesellschaft  zum  Verkehr  mit  anderen  TclegrapbMhSystemen 
an  bewegen.    (Electrotechn.  Anzeiccr  19)0.  Jabrg,  2S.  S.  1011  2.- 

4491.  Steuerong  von  Unterseebooten  durch  drahtlose  Uebertragang. 
Von  Devanx.   1  Abb.  Referat  naeb  Tbe  Bleetrician,  10.  Ang.  1906.  Illnstration  and 

kurze  Beschreibung.  Es  wird  ein  Rdais  benützt,  welclus  auf  die  Impulse  der  elek- 
trischen Wellen  reagiert  und  öchaltongeu  in  einem  lokalen  Starkstrom  kreise  veranlasst. 
(Blektroteefan.  Anietaeä  1906.  Jabrg.  23,  S.  803/3.) 

4492.  Die  Telegr aphenwerke  von  T.  HenUw  &  Co.  Angaben  über  die  ver- 
schiedenen Fabrikationszweige  dieser  Firma  (North  Woolwich;.  (The  Electrician  Sapple- 
mcnt  1900^  Nr.  1,  iL  12.) 
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4406.  Die  WellenlängCD  in  der  drahtlosen  T«]egrapbie.  Von  ET. 
Konnd.  1  Abb.  Verfasser  hut  (  ine  Reihe  von  Versachen  über  den  Einflnss  der  Wellen- 
länge auf  die  Uebertxagnug  onternommen,  deren  Besnltate  angegeben  werden.  Die  Vei- 
mm»  exatredcten  sieh  Aber  Land  umI  ttber  He«r.  (Eleetr.  World  1908,  Bd.  48,  8.H8if9l) 

4494.  Das  Legen  von  Telefonleitungen  i  t;  Wolin räumen  2  Abb. 
Korse  Notis  darttber,  daas  die  Bell-Telephongesellscbaft  in  FhiladelphiA  eine  Anweisoai 
fBr  AreMtekteD  nnd  BMmelster  benuisgegeben  hat,  in  der  die  rertchiedeneii  XetiMdn 
der  Einricbtong  Ton  Hanstelephonen  ang^bön  sind.  (RIeelr.  World  1900,  Bd.  ib, 
8,  629/t).) 

4406.  Selbstieig ende  Sch iesS'Sebeibe.  R^erat nach BnglneeriDg (Lob!) 
17.  Ang.    Siehe  Referat  Nr.  472.    Electr,  Rev.  New  York  1906.  Bd.  40,  S.  428.) 

44«W.  Der  „Stanley*- Alarmapparat  für  Feuer.  Kinbrueh  otw.  4  Abb.  Uli- 
Btration  und  Beschreibunjr.    (Electricity  1906,  Bd.  20,  S.  477/6.' 

4»»7.  Telegrafie  Tran«mitter.  W.  Indd.  A.  Fräser,  n.  A.  R.  llardic  hm- 
doTT.    1  Abb.  Eine  neue  Uebertrageff*Kon8tniktion  fOr  teleigrapbisebe  iSeichen.  (Eagh 

Heering  1906,  Bd.  82,  S.  577.) 

4498.  Elektrisch  betriebene  Weichen  nnd  Signale.  Gebrüder SieowM 

nnd  Co  ,  Lonilon  G  \hh.  AiisTtlhrliclie  Beschrei^ni i ler  KonstrnktinTi  und  WirfcoBfl- 
weise  der  elektrischen  Weichen  and  Signaleinrichtaugen  in  Didcof.  (Engineering  19(NL 
Bd.  89,  8.  563.) 

449?).  r  e  l)  e  r  dir  Messung  der  K  a  p  a  7  i  t ü  t  ii  n  d  S  <;  11.  s  t  i  n  d  ii  k  l  i  o  n  v  : 
Telegraphenleitungen.    Von  Devanx— Cbarbonnel.   Referat  nach  Acadi^mie 
■cienoes.  Siehe  Referat  Nr.  664.  (L'Belair.  Blectr.  1906,  Bd.  49.  S.  3S/6.) 

4500.  l'cbcr  die  Interferen z  in  der  drahtlosen  Tolegraphie.  Vud 
Fessenden.  Verfasser  unterzieht  die  verschiedenen  Methoden,  nach  welchen  Interfercw 
zu  vermeiden  ist.  einer  Prüfung;  es  wird  konstatiert,  dass  durch  Nutzbarmachong  vta 
Resonanzerscheinuii^'i  ri  ullein.  eine  ausw  iihlendi-  ICbertragung  nicht  mr^glich  lat,  BeL 
nach  Electr.  Rev.  lüiHi,  Juli.    (L'Eclair.  Electr.  1906,  Bd.  48.  S.  472/4  i 

4iX)i.  Fernsehen  auf  telephoniscbem  Wege  V\.ii  F.  i.  rtikia&.  1  Abb. 
Verfasser  rerOffentlicht  unter  aller  Reserve  dl«  Mitteilung  eines  amerikanischen  Kone> 
gpondenten,  wonach  die  T.üsun-:  des  l'roMems  des  Fernsehens  auf  telephonischem  W#>«f 
eine  vollendete  Tutsaclie  sti  und  kntipft  daran  einige  allgemeine  Betrachtungen  ood 
Mitteilungen  über  die  Erfindung  Ton  T.  B.  Fowler  (TeloTue  Co,  San  Diego).  (L'KIsd* 
tricien  UK)6,  Jid.  iVJ.      2(J9  0.) 

4502.  Die  internationale  Konfe.renz  f ttr  Funkentelegraphie.  Kon^ 
Beriebt  Über  die  internationale  Konlerena.  (Die  Etektrisitit  1906,  Jdirg.  16,  8. 9tBfl) 

4nOH.  Die  V  e  r  d  i  e  Ii  t  un  <:  des  Weltkabelnetzes.  Notiz  ttber  die  htgnf 
neuer  Kahel.    (Elektrotec  im.  n   Mas(  liinenba«  (Wien)  1906,  .lahrg.  24,  S.  75».) 

4004.  Ueber  die  Radio- Aktivität  des  Schnees.  Von  (i.  Constanzo  nnd 
jC,  Negro.  Referat  nach  Phys.  Zeitschr.  Nr.  10,  1906.  Frisch  gefallener  Schnee  ist 
stark  radioaktiv.  Nach  längstens  zwei  Stunden  verschwindet  die  Radio- .Ak-tiritÄt  fait 
völlg.  (Elektrotechnik  und  Maschinenbau  (Wien)  1006,  Jahrg.  24,  s.  760.) 

4606.  Empfinger  aus  Karbornndnm  ffir  Herts*sche  Wellen.  Vet 

\  '  Kound  Tuferat  nach  Electr.  World,  25.  .\ug.  li>06.  Verfasser  fand,  dass  dcli 
Karborundum  aus  Kohlenstoff  und  Silizium  zusammengesetzt,  zur  Herbteilung  von 
Firittem  oder  Apparaten  mit  nnvoltkommenen  Kcmtairten,  wie  sie  als  Empfänger  für 
Hertz'ßthe  Wellen  verwendet  werden,  sehr  viel  besser  eijjnet  wie  die  Metalloxyde  odff 
Kohle,  da  bei  dessen  Verwendung  eine  bemerkenswerte  Konstanz  des  FanktionieceBs 
eraielt  wird.  (L;Eclair.  Electr.  1906,  Bd.  49,  8.  70/7.) 

450().  Neuere  In  .s  t  all  a  f  i  (»  n  en  für  d  r  ah  tl  os  e  T  e  1  e  ^' r  a  jih  i  e  Auf/iilikrij 
verschiedener  Neaaulagen  für  drahtlose  Telegraphie.  (L'Eclair.  Electr.  1900,  Bd.  tö, 
8.  90/1.  Supplement.) 

♦4ö07.  K  ap&zitftt  und  Induktans  von  Telegraphen  1  e  i  t  ungen.  Von 
Devaux-Charbonn>  1.  Si(  In  Referat  Nr.  664.  Beferat  nach  Cftmptes  Rendns,  9l  Jah. 
(Electr.  World  190^,  Bd.  48,  S.  618.) 

XII.  Elektrizitätslehre,  Physik,  theoretische  Untersuchungen. 

4508.  Charakteristisches  Verhalten  von  Mehrphasenstrom-MagneUs. 
Von  D.  L.  Lindquist.  16  Abb.  Versuche  an  einem  Zweiphasenstrom-Magnet.  Bcm^ 
nung  der  Zugkraft  von  MehrphaaeDatrommagneten.  ZahlenbeiapieL  (Bleetr.  WscU 
1900,  Bd.  48,  8.  564/7.) 
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?5nn  Verwundung  von  We ch sei s t  r  i  mi  für  Rlintfienzwecke  von  Koch. 
Von  B.  Jirotka.  Bcmerkaogen  zo  dem  Vortrag  von  Koch  (£.  T.  Z.  19Ü6,  S.  705)  be> 
tnHeiid  die  «rttatalige  Anwendung  direliten  WeeluelstronieB  fftr  R0ntg«nsweoke.  Br« 
widerong  von  Koch.   (Elektrotechn.  Zeitachr.  1906,  Jahrg.  27,  8.  aw.) 

4o10l  lieber  Schwingungen  mit  hoher  Spannung  und  Frequenz  in 
Olelehstromnetsen.  Von  C.  Feldmum  und  J.  Herzog.  0  iQ»b.  1.  Theorie  in  ele- 
mentarer Form.  2.  Korrektionen  wegen  unirleichmässiger  Verteilung  des  Stromea  Uber 
den  Querschnitt.   (Elektrotechn.  Zeitschr.  19iMi,  Jahrg.  27.  S.  8U7/1,  928/6.) 

4511.  Reitrag  znr  Untersuchung  der  V^i rbeiströmc  in  Eisenblechen. 
Vou  A.  KOhns.  10  .\bb.  Untfisnclinng  der  Wirbelströme  in  Blechin  narh  dem  watt- 
metrischen V  erfahren  im  Epstein  sehen  Apparat.  Es  wurde  gefunden,  dass  die  Zunahme 
des  Steinmetz'schen  Wirbelstromkooffizienten  im  Verhiltnis  zur  BlecbsMrire  eteht. 
(Elektrotechn.  Zeitachr.  lÖOfi.  .Tabrtj  27.  S.  9fJl/«.> 

4512.  Ueber  die  Messuui^  der  Intensität  der  Röntgenstrahlen.  Von 
Dr.  B.  Wnlter.  Aus  den  Verhandlungen  des  I.  Röntgen-Kongrcsses  in  Berlin  1905. 
Aufzählung  verschiedener  Meaeyerffthren.  (Elektrotenin.  Zeitechr.  1906,  Jahrg.  137» 
S.  8H8.) 

4518.  Das  Fliessen  eines  Stromes  zwischen  zwei  par»  11  ^  n  i'latten. 
Ton  Brown.  Referat  nach  Fhil.  Hag.  Sept.  Untersuchungen  Uber  das  Tuteotial,  das 
erforderlich  ist,  um  zwischen  zwei  parallelen  Platten  in  einer  Gasatmosnhäre  einen 
Strom  aufrecht  ZU  ethnltett  (niederer  Dmek,  Fnnkenentiadmig).  (Elcctr,  World  1906, 
Bd.  48,  S,  6ia.) 

4514.  Radi onktiTitit.  Von  Levln,  Bre.  Hahn.  Referat  nach  Phil.  Mag.  Sept. 
Drei  Aufsätze  über  verschiedene  Ck  l'»  i  stiinde.  Levin  behandflt  den  Ursprunjr  der  Heta- 
ijtrahleu  des  Thoriums  und  Aktiniums,  ii^ve  behandelt  die  radioaktiven  Substanzen  der 
bde  and  AtmoepbAre,  Hahn  den  lonisationebereieh  der  Alpha-^trahlen  des  Aktinians. 
(Blectr.  World  liKW.  Bd.  48.  S.  m:V, 

4515.  Das  rotierende  Magnetfeld.  Von  ü.  £.  Uellmund.  4  Abb.  DieMatur 
des  rotierenden  Magnetfeldes,  seine  Terteilnng  «ber  die  Polflttehen.  die  Geschwindigkeit 
der  Rotation  u  s.  w.   (Elertr.  Ttov.  New  York  UKM?.  Bd.  49.  S.  450/3.) 

4516.  lieber  die  magnetischen  EigeuBchalien  der  Verbindungen  des 
Bors  und  Mani^ans.  Von  Binet  du  Jassonneix.  Referat  nach  Acadämie  des  Seienees. 
Bei  f1(T  Reduktion  des  M^neranoxyds  durch  Bor  im  elelrtrisrhf n  nfm  rrliiUt  man  eine 
Schmelze,  die  28,6%  Hur  cntbalt,  auä  welcher  man  zwei  bestimmte  Hur  Verbindungen 
MnB  nnd  MnB,  trennen  kann.  Nor  MdB  besitct  magnetische  Eigoischi^ten.  (La 
rST.  prat.  de  IVlrctr.  1906,  Jahr?.       ^  '^B!  ) 

4517.  Magnetische  Ersch e i n u i (  n  iiu  Eisen,  hervorgerufen  durch  die 
Einwirkung  elektrischer  Oszillüt ionen.  Von  W  H.  Eccles.  lU-fernt  nach  The 
Elertrician  '24.  .\up  l-W.  Die  Ansicht  vf-r-^rbifflfrif i  rinsikt-r.  das.s  die  Ilysterese 
durch  die  Einwirkunj{  clektrisrher  Oszillatitinei)  Hiuiulin  rt  w  ird,  tindet  durch  die  Ver- 
mchsresaltat«  des  Verfassers  eine  Stütze.   (L'Eclair  Electr.  1906,  Bd.  4«,  494.) 

4518.  Ueber  den  Leistungs Verlust  im  Dielektrikum  hei  hohen  Wechsel- 
spannungen.  Von  Dipl.-Ing.  Dr.  P.  Hnmann.  Mit  14  Abb.  Für  die  Vorausbestimmnng 
der  Verluste  in  den  Kondensatoren  sind  recht  dilrftige  und  sich  teilweise  widersprechen- 
den Unterlagen  vorhandent  weshalb  es  der  Verfasser  unternommen  bat,  mit  den  reichen 
Hilfsmitteln  des  Laboratoriams  der  Feiten  A  Onilleaume-Lahmeyerwerke  an  praktisch 
in  grossen  Zentren  verwendeten  Kondensatoren,  nämlich  in  elektrischen  Kabeln,  umfang- 
reiche Versuche  durchzolühren.  Er  fand  W  —  Konst.  E' .  r  .  C,  wobei  bedeutet  W  = 
dem  Verhraneh  in  Watt,  E  —  effektive  Spannung  in  Volt,  r  —  Puls  dm  Wechselstromes, 
C  —  Kapazität  des  Kondensators  in  Farad.  Verfasser  lieweist  diese  Beziehung  und 
beobadilet  dann  die  Abb&ugigkeit  des  Verbrauches  im  Dielektrikum  von  der  Temperatur. 
(£lektr.  Bahnen  nnd  Betriebe  1006,  .Tahrg.  4,  8.  457/459,  477/0,  406/1.  ölS/9.) 

4519.  lieber  Grösse  und  Temperatur  des  negativen  L i chtbo gen k raters. 
Yen  M.  Beich.  ö  Abb.  Keferat  nach  Pbjsik.  Zeit«chr.  1906,  ä.  73.  Messungser- 
gebnisse.  (Zeitscbr.  fttr  Belenchtnngswesen  1906,  Jahrg.  12,  S.  291»^) 

4520.  Die  Leitfähigkeit  der  Luft  in  bewohnten  Räumen.  Von  H.  Dnfour. 
Verfasser  sieht  aus  seinen  Versuchen  den  Scbloss,  dass  die  verschiedenen  Atmungs- 
prodnlcte  der  Lunge  und  der  Haut,  knrs  alle  gasfnrmigen  Auracheidnngsprodnkte  des 
menschlichen  Körpers  eine  merkliche  Wirkini^  auf  die  Elektrizitätszerstreuuntr  eines 
isolierten  Körpers  ausüben.  (Physik.  Zeitschr.  1906,  S.  259  und  Zeitscbr.  für  Belench- 
tnngswesen 1906,  Jahrg.  13,  S.  288;4  Referat.) 

4."v2l.  Die  elektrische  Leitfähigkeit  von  Flammen  Von  .T.  F.  Daviilson. 
L  EioUuss  der  Temperatur  und  des  Elektrodenmaterials.  11.  Leitfähigkeit  des  mittleren 
grfinen  Kegels  einer  Bnnsenflamme  ohne  eingeblasene  SalslSsnng.  Iii.  Emission  von 
Ionen  Kiekt  roden,  welche  mit  Metallsalzen  ttheraogen  sind.  (Z^tsehr.  fttr  Belench- 
tnngswesen  1906,  .lahrg.  12,  S.  302/3.) 
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4522.  Ist  der  Staub  in  der  Atmosphäre  Kcl&<I^n?  Von  C.  Simpson  and 
H.  Atkinson.  Referat  nacli  Plivs.  /cirschr.  Nr.  15,  nK)H.  Gemäss  diesen  Untersachangen 
muss  angenommen  werden,  dass  der  Staub  entweder  ongeladen  ist,  oder  dMi  keine  der 
beiden  möglichen  Ladungen  bevorzugt  ist.  (Elektroteclm.  und  HMchinenbu  1906, 
Jthrg.  24,  S.  701.) 

*4ö23.  Durch  ultraviolette»  Licht  hervorgebrachte  chemische  u^i 
elefctrf seile  Aendernngen.  Von  Bamssy  nnd  Sp4^ncer.  Referat  n.  Lond.  Büfrive»' 
ring       Atifr.    ^iehe  Referat  Nr.  «55.    (EI«  ctr.  World  1U06.  Bd.  48.  S  (13.) 

*4ö24.  Ucber  Abweichangen  vom  Ohmschen  üesetz,  Uleicbrichter- 
Wirkung  nnd  Weltenanceifrer  der  drahtlosen  Telegraphit.  Von  H  BrstileiL 
Siehe  Referat  Nr.  nm.    ^ElrktrotprhTi.  Zeitsclir  1006.  Jahrg  27,  S.  101.5/1017.) 

*4525.  II  eher  das  Verhalten  des  Ohms  eben  Widerstandes  und  des  Selbst- 
ittdnktionB«Koeffizienten  in  Abhängigkeit  von  der  Frequenz  des  dsreb- 

f:eschickten  \V r r h sr  1  .> t rnm r  s.  Vnn  l-iiluhs.  Stehe  Beferat  Nr.  607.  (DissertatieB. 
lerzogl.  Techn.  Hoihüchule  BrauDöchwtig  ltK>K.) 

*4526  Der  Lichtbogen  zwischen  Eisenelektroden.  Von  W.  G.  Cidy 
mfcrat  nach  Nature  (I^ond.)  30.  Aug.  Siebe  Keferat  Nr.  66&  (£lectr.  Bev.  Ne»Y«k 
)9U0,  Bd.  4y.  S.  ölL) 

XIII.  Vei^chiedenet. 

4A27.  Die  Ansrflstnng  des  Krensers  „^t.  Lottis*.  Angaben  Aber  die  elektr. 

Ausrilstiing  des  nftun  umcrikanischt  T:  Kreuzers  „St  Louis".     Die  Einriclitnn^c  n  wardfn 
von  der  B.  F.  äturtevant  Co.,  Boston  geliefert.    (Electr.  World  10Ü6,  Bd.  4^.  &  blk, 
45'i&  Der  Eisen«  nnd  Stahimarkt  Die  gegenwärtige  Prelslai^  von  Roheistm. 
Stangen  nnd  niidKn.    f ElertrorliMii.  and  Metallurg  Ind.  UKW,  F.d.  l.  S  f?-42  "  ) 

4529.  Die  Abteilung  derSocietikper  leForzeldrau liebe  dellaLiguri» 
anf  der  Ansstellung  in  Hailand.  1  Abb.  Bescbreibung der  Abteiliing,  die  sn  des 
intcrcssant*'stf'n  der  ^anzfn  Ans-^tpllunir  zählte.  D\o  rJesellscbaft  führt  die  Nntzbar- 
machnng  und  den  Ausbau  der  Wanäerkrälte  der  l'ruviuz  Liguria  vur  Augen,  i  Electr 
World  190ß.  Bd.  48,  S.  478.4.) 

4530.  Hell  er  die  T^rm  ein  tli  olun  Gefahren  elekt  risclier  Hctriehp  Von 
Prof.  Kübler.  Keferat  über  einen  Vortrag.  AnfUhrnog  vun  l  abellen,  die  einen  inte- 
ressanten Einblick  in  den  Grad  der  Fenergefährlicbkeit  der  elektrischen  Anlagen  gcbca. 
(Jonrn.  f.  (tasbei.  und  Wassert'crsorg.  VM'W.  Jahrg.  49,  S.  837  8' 

4531.  Neue  Zinimeruhr  mit  elektrischem  Aufzug.  Von  <>.  Arendt.  2  .\bbi 
Abliildung  und  Beschreibung.  Diese  Uhren  unterscheiden  sich  von  den  elektro-magm- 
tischen  Schaltwerken ;  ihr  Vorzug  besteht  darin,  dass  sie  mehrere  .Tabre  lans  ohn» 
aufgezogen  zu  werden,  mit  grosser  Genaui^ikeit  in  Tätigkeit  bleiben.  <  Eltktroteclin. 
Zeitscbr.  liKJÖ,  .Tahrg.  27.  S.  883.) 

4532.  Elektrizitätswerke  und  deren  Leiter.  1  Abb.  Frank  Bailev. 
Chefingenieur  der  Londoner  stüdtischen  Blektrizitfttswerke.  Angaben  über  Bildunp- 
gang  nnd  t.  chniseli,  S,  hr.pfunpon.    (The  Electric  ian  Supplement  1906,  Nr.  1.  >  1^/9.' 

4ö3ik  Maschiuen  für  Herstellung  elektrischer  Kabel.  I  Abb.  Uaschise 
snm  Armieren  nnd  Flechten  der  Kabel.  Bauart  Johnson  Ä  Phillips.  Chariten.  Angäbet 
über  die  von  dieser  Firma  gelieferten  Msschinen.  (The  Eteetrieiaik  Sopplement  IW. 
Nr.  1,  S.  ddp.) 

4684.  Das  Meeting  der  Ohio  Electric  Light  Association.  3  Abb.  \n- 

samtnlungsberirht.  Kurze  Referate  üIm  r  fr»lcr,-mh.  Vortrüge.  Nene  Lampen.  F-  W. 
Willcox.  Fortschritte  in  der  Verwendung  elektrischer  Heizvorrichtungen  ILJ.Mauger. 
Der  Elelctfoniotor  als  Konknrrent  des  Gasmotors.  W.  Wölls.  Lampen  von  hohem  Kats- 
eÜekt.   .1.  Gilmartin  nnd  T.  D.  Buckwell.    (Electr.  World  V.m.  Bd.  4H,  S  4^t^  0.) 

4535.  Die  Elektrizität  in  der  Textilindustrie.  Keferat  über  zwei  Vor- 
trftge.  Verwendbarkeit  der  ( "urtis-Tnrbine  in  der  Textilindustrie.  Erfahrungen  out 
elektromotorischen  Antrieben  in  der  Textilindustrie.  (Blectr  World  ISQ6,  Bd.  48, 
.S.  513/4.) 

4536.  Die  K  oblenfHrdernng  der  Vereinigten  .Staaten  im  .Tahre  IWö 
Statist  isrhes.  (u  förderte  Kohlenroenge  892919814  tons  im  Jahre  1905.  (Blectr.  WorU 
liXjti,  lid.  48.  S.  h\A.) 

4537.  Wie  die  New  Yorker  Edison-Gescllscbaft  ihre  elekt  rische  Krtft 
selbst  benützt.  17  .\bb.  Die  CJesellschaft  verwendet  für  ihre  eigenen  Zwecke  ifl 
ausgedehntem  Masse  elektrische  Energie  für  Kochzweeke,  Reklaracbeleuchtung.  Elektro- 
mobile u.  8.  w.    (Electr.  World  1!KKJ.  Bd.  48,  S.  559/3.;i 

4Ö8&  Das  neae  elektrochemische  Laboratorium  in  Liverpool.  Kittei- 
lungen über  das  nenersteilte  elektrochemische  Laboratorinm  der  Universität  Liverpool. 
(The  Electr.  Bev.  T^nd.  1906,  Bd.  69,  S.  Ö59.) 
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4089.  Die  Elektrizität  an!  der  Jahrr svprsatnml unf;  der  British  Asso- 
ciation. Kurze  Referate  Uber  Vorträge  die  in  das  Gehiot  der  Elektrot-echnik  fallen. 
(L*Electricien  1906.  Bd.  32,  S.  217/0.) 

4540.  Ein  TJniversal-Köntgen*  isrb.  Von  Dr.  A.  Machol.  12  Abb.  Illu- 
stration und  Bischreibunff.    (Zeitschr.  f.  i^iektrütheraphie  1Ö06,  Bd.  8,  8.  286/ÖU7.) 

4541.  Ucber  ilarnack  s  .Zeigefingerspitse  4ls  SUktrizitütiquell«*. 
Von  Nikolai.  Referat.  Besprechung  der  von  Harnack  pf^machten  Mitt<  ilnnp.  wonach 
ein  Kompassirlas,  wenn  es  mit  dem  Zeigefinger  gerieben  wird,  eine  elektrische  Ladung 
ann:nimt  und  die  leicht  bewegliche  Konipassnadel  anzieht.  Hinwendungen  gegen  eimelM 
AasfahraiiKen  Harn«ck'a.   (Zeitschr.  f.  Elektrotherapie  1906,  Bd.  8,  S.  81(V7.) 

4542.  Randseban.  Hausinstallatioo  mit  100000  Volt  Betriebsspannung.  —  Die 
Harquette-Bogenbunpe.  Die  erste  elektrische  Bevenier-WalaenBtrMM.  (Dw  Slektro- 
techniker  1U06.  Jahrg.  25»  S>.  ä66/ti.) 

4548.  RobrBCBneide-Hontairemetser.  1  Abb  Hesaer  um  Si^iieideii  von 
Isülierrohren  und  zum  Entfernen  dt  8  Mctallmaoteto.  Abbildang  und  Beaebreibug. 
(Die  Elekthsit&t  1900,  Jahrg.  15,  ^S.  617.) 

4644.  Verfabren  tum  Lsten  von  AlonliiiiiD.  AuBillse  am  swei  Pateni- 
Bcbriften.    (Pochwadt.  L.  Fries).    (Eiscnbahntecbn.  Zeitschr.  1909,  .fahrg.  12.  S.  79a) 

4545.  Verfahren  von  Heskett-Moore,  Eisenerze  unmittelbar  in  Stahl 
sn  verwandeln.  Anreicherung  des  Erzes  bis  reines  Eisenoxyd  vorhanden  (auf  elek- 
trischem Wege,  falls  es  matriit  tisrh )  Einfüllung  des  HolistoOes  in  einen  von  .Abgasen 
gebeizten  amlaofenden  Zjrlinder,  nacbJolgende  Beförderung  in  einen  rotglühenden  Zylinder, 
Ausleeren  in  einen  ihnlfeben  Bebftlter,  In  dem  der  Inhalt  dnrcfa  desoxydierende  Oaie 
za  reinem  Eisen  reduziert  wird.  In  einem  wi  iten  n  !:  iiiiiif  wird  das  reduzierte  l'is-  n 
in  ein  Bad  von  g^chmolzenem  Bisen  eingeiailt  und  hier  unmittelbar  in  ötahl  oder 
Bebwefsseliien  verwandelt  (Stabl  md  Bisen,  1.  Obt  IflOS.) 

4M6.  Darch  den  elektriscben  Strom  vcrursacbte  Verletsnngen.  An- 
gaben über  eine  von  Prof.  Kflbler  getroffene  Anordnnng  zur  Vermeidung  von  Ver- 
brennungen, die  dadurch  entstehen,  dass  Arbeiter  oder  Ingenieure  einander  oenachbarte 
stromführende  Teile  von  mehr  oder  weniger  grosser  Patentialdifferenz  kurz  schliessen. 
Die  Möglichkeit  von  Kurzschlilssen  ist  dabei  dadurch  be^riti?t,  dass  alle  positiven  Leiter 
vor  und  alle  negativen  Leiter  hinter  der  Marmortafel  angebracht  sind.  IM«  Bisenteile 
der  Anlage  sind  gegen  die  Er  ii  isoliert  und  um  die  Tafel  ist  mit  Hilfe  von  Draht- 

SUisbelag  ein  isolierender  Gang  hergestellt.  (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  1906,  Bd.  50, 
.  1010/1.) 

4647.  Der  mathematisebe  und  natnr wissensebaftliche  Unterrieht  an 
unser f*n  höheren  Schulen.  Abdruck  des  der  78.  Versammlung  deutscher  Natur- 
forscher und  .\erzte  seitens  ihres  Unterrichiäauäächubties  erhtait^'ten  Berichtes.  (Zeit- 
schrift d.  V.  d.  Ing.  JUOO,  Bd.  50,  8.  1628/8.1 

iVr  Name  In  ii  ien  r.  Von  F.  M.  Feldhaus.  Der  Name  In^'enienr  soll 
um  1450  für  die  Verfertiger  vuu  Kriegsmaschinen  aiifgekonnnen  sein.  Verfasser  gibt 
einige  Qnelten  an,  in  denen  schon  viel  früher  von  einem  .encignerius*"  und  „maistre 
engingnirrr*    die  Rede  ist.    (Zeitschr.  d.  Ver.  d.  Ing.  l'JOö.  Bd.  50.  S.  1590/0.) 

4Ö40.  Versuche  an  Lagern.  Die  Westinghonse  Co.  hat  Versuche  an  grossen 
Lagern  nnd  mit  grossen  (rescbwindigkeiten  angestellt,  deren  Ergebnisse  an  d«r  nntfln 

ant/V^rf.b«  Tien  Stelle  aiiszu;:sw*-isi-  in  einer  Tabelle  wiedergegeben  sind.  (Elektrotecbn. 
Ond  Maschinenhan  (Wien)  HK>Ü,  .lahrL'  7H7,) 

4650.  l'eber  das  Verhalten  der  spezifischen  Wärme  der  Verbrennungs- 
pase  einer  üasniaschine  Von  T».  Clerk.  Referat  nach  Z.  d.  Ver.  d.  Ing.  16.  t3. 
lOOC  nach  Engineering  Mitteilung  über  Versuche  des  Verfassers,  die  su  dem  Schluss 
geführt  haben,  dass  die  spezitische  Wftnne  sich  mit  der  Temperatur  Rudere.  (Elektro- 
techn.  nnd  Masehioenban  (Wien)  1006.  .fahrg.  24,  S.  765/6 ) 

45Ö1.  Schornste  ine  ans  armiertem  Beton.  Referat  nacli  Z.  d,  Uampfk.- 
llnters.-  und  Vereichcrungs-ltes.,  Juli  190t>.  Kurze  Besprechung  zweier  in  England  er- 
richteter Schornsteine  dmet  Art.  (Btektrotechn.  nnd  Kaschinenban  (Wien)  1906, 
Jahrg.  24,  S  700.) 

4552.  Eine  neue  Methode  zur  Zerlegung  einer  periodischen  Kurve  iu 
ibre  Harmonische.  Von  K.  H.  Haga.  Angabe  einer  einfachen  Recbnang  und  gra- 
phischen  Konstrnktinn.  tim  eine  willkürliche  periodische  Funktion  in  ihre  sinusfiirmipen 
barmoBiscben  lirund-  und  Überwellen  zu  zerlegen.  (Elektrotecbn.  und  Maschinenbau 
(Wien)  1906.  Jabrg.  24,  S.  762/3.) 

4.^58.  Programm  der  für  1007  von  der  Industrie-tiesellschaf t  in  Mül- 
hausen ausgeschriebenen  Preise.  Aufzählung  der  die  Elektrotechnik  betreffenden 
Preisfragen  des  Programroes.  (L'Electrieien  1906,  Bd.  32,  S.  223/4.) 


[4554-457 IJ 


-    a28  — 


*45i>4.  Die  AüweQtluu^en  des  Mikrophonprinsips.  Von  Chr.  Jefiaeo  u4 
H.  Sievekiog.  Siehe  Referat  Nr.  059.  (Aus  dem  .Tahrbucb  aer  Hambiirgtodiai  WiMft- 
schaftlich»  n  Anstalten  XXIII  1906,  6.  Beiheft:  HitfceiluigeB  ans  dem  Plijsikaliite 

Staatälaburatorium.) 

*4555.  Eint-  interessante  Anwendung  der  Elektrizität  za  Uilfszweekei. 
X  Abb.   Siebe  Referat  Nr.  frfU.   (Electr.  Rev  New  York  1906,  Bd.  49.  S.  510.) 

M556.  ElektrischL-  scbusszUndangiu  Steinbrüchen.  Siehe  Referat  Nr.  SdiL 

*45r)7  Di*  Konservierung  von  Holl.  Siehe  Referat  Nc.  661.  (Bteetr.  Bev. 
New  York  1900,  Bd  4.).  S.  80t  ) 

*4ö58.  Die  elektrischen  Kuhlen  Von  .T.  Escard.  3  Abb.  Sicht  Referat  Nr. ö60l 
(L*EcIair  Electr.  1900.  Jahrg.  18,  S.  868/71.) 

*4ö59.  Angaben  Uber  amerikasisohe Bahnen.  Siebe  Beferat  Mr.  663.  (Bleetr. 
World  1906,  Bd.  48,  S.  Ö95/0.) 

XIV.  WirtBChaflliehe  und  Juristische  Fragen. 

4660.  Wie  viel  Geld  soll  eine  elektrische  Zentrale  fUr  Reklame  uod 
Annoncen  ausgeben  '  Beir  iiTi  imcrikanische  Verbaltnisse.  Zusammenstellnng  rot 
dieebesügUcben  Fragen  and  Antworten  aas  dem  .Fragekasten"  der  National  Electric 
Light  AMoeiaMon.  (Eleetr.  World  1906.  Bd.  48,  8.  669/1.) 

4561.  Statistisches  Uber  die  Elektrotechnik  in  Japan.  ImpoitadSeni  der 
drei  letsten  Jabre.  Elektromotoren: 

1906  1904  1905 

Dentscbland  24:^56  Mk.     4.^)8(196  Mk.     8402Q8  Mk. 

Orossbritannien  877  2ö6  ,  400  116  „  664824  „ 
Vereinigte  Staaten  1068100  ,  1056048  ,  3796888  , 
Andere  Länder  17  044    „         6880    ,        10728  » 

(The  Electr.  Rev.  Lond.  1900,  Bd.  69.  S.  460) 

4562.  Die  kontinentale  elektrische  Industrie.  Statistische  Angaben  üb€f 
Stammkapital,  Dividenden  u.  s.  w.  deutscher  Werke  und  schweizeriscber  (teeeUaclMftm 
(1904-5  und  190Ö-Ö).  (The  Electr.  Rev.  Lond.  1906,  Bd.  59.  S.  487/8.J 

4503.  Kupfernot!  Von  Dr.  K.  Bürner.  8  Abb.  Statittisehea.  (ElektroHeeta. 
Ans.  190n,  Jahrg.  23,  S.  965/7,  988/0.) 

45Ö4.  Der  Doppeltarif  in  Elek tri?.i tati» werken.  Von  F.  Dressler.  Be» 
sprechnng  der  Vorzüge  und  Nachteile  der  Doppelzahlor.  Vondilag,  bei  der  Installatioi 
des  Verteilnngsnetzes  gleichzeitig  eine  einzelne  Leitung  zu  verlegen,  an  wfiche  die 
Umschalterrclais  sämtlicher  Doppelzäbler  angeschlossen  werden.  (Elektrotcchn  Am 
19Q6,  Jahrg.  23.  .S.  978/0.) 

4605.  Australische  Handelsstatistik  für  1905.  Auszug,  betreffend  Import 
elektrotechnücher  und  maschinentechnischer  Erzeugnisse.  (The  21ectr.  Rev.  Lond.  190S. 
Bd.  59.  S.  558 ) 

4560.  Die  Preiabewegangen  auf  dem  lletallroarkt  (September ).  5  Abb. 
Grapbiiche  AafseiobnangenfarZink,  Blei,  Eisen,  Zinn,  Kupfer.  (The  Eleetr.  Rev.  Leed. 
1906,  Rd  50.  R.  553.1 

4567.  Export  und  Import  elektrotechnischer  Erzeugnisse  während 
doi  Monats  August  1906.  1  Tabelle.  Bngltoeher  Export  und  Import  witond 
Angust    fThe  p]le(tr.  li-v,  Lond  1906.  Bd.       S.  513.) 

45i>8.  Kupferproduktion  —  Zunahme  in  den  Vereinigten  Staaten. 
1  Tabelle.  Die  Zunahme  beträgt  im  laufenden  Jahr  bis  jetat  ea.  11^  gegen  daeVor* 
Jahr.    (Eleetr.  Rev.  New  York  10(>n.  Bd.  49.  S.  479.) 

4509.  Der  Helas tungüfaktor  eluktriseher  Kr altverteilungs-Anlagen. 
Von  Norberg-Schulz.  9  Abb.  Wie  verteilt  sich  die  Jahresliefernng  einer  Kr^t^ 
verteilnnpsanlafrc  fin  Kilowattstunden)  auf  die  einzelnen  Teile  der  HEichstbeUstOTsr 
(in  Kilowatt;  bezw.  auf  die  einzelnen  .Maschinen  oder  maschinellen  AnlaK^*n.  welche  für 
die  Höchstbelastung  nötig  sind.  Die  Verteilnng  ist  tu  gewöhnlichen  Fällen  mit  hin- 
reichender Genauigkeit  voraus  zu  bestimmen,  wenn  der  GesamtbelastongBialrtor  lieluuiat 
St.   (Elektrot.  Zeitscbr.  1900,  Jahrg.  21,  S.  849;2.) 

4570.  Was  yertteht  man  unter  Betriebannfali?    Von  Dr.  Heynttai 

OrundsHtze,  die  in  der  Rechtssprechung  allgemein  zur  Anwendung  k  mt  i!  n  BiitrSs« 
aar  Frage,  ob  unter  Umständen  ein  aBetriebsunlaU"  angenommen  werden  kann  oder 
Bleht.  (Elektrot.  Nachr.  1906.  Jahrg.  2,  8.  414^5.) 

4.^71.  Die  Zuleitung'  des  el e k t r i sehe n  Stromes  in  den  Leitungsdraht 
bei  einer  Strassenbahn  gehört  mit  zum  Betrieb.  Notiz  Uber  eine  reichBgenek^ 
liehe  Bntachddiing.  Dnrch  Umfallen  einet  Telephongestänges  infolge  starken  SebaM- 
tnnnea  kamen  TeTephondrfthte  mit  dem  Starkstromieitnngadraht  der  fitvaasanbaho  im 
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Dortmund  in  Berührung.  Die  Fulge  waren  zwei  rnfftlle.  Das  Reichsgericht  verwarf 
die  Berufung  der  bi:klagLt:u  (lesellschaft  uml  nahm  d&a  Vorbandensein  eines  Betriebs- 
unfalles an.   (Kisenbahntechn.  Zeitschr.  lOOfi.  Jahrg.  12.  S.  800.) 

4672.  Die  Reaafsicht  ij; II  ng  d er  e  1  e k  t  ri sr h en  A  n  lagen.  Von  W. CoemiMlII. 
Eine  Kechtsstudie.   ^Ekktr.  liahn»  ii  n.  Betr.  1SK)H,  .Jahrg.  4,  S.  5ö0/0.> 

4573.  Eigentumsvorbehalt  an  Maschinen  Von  1^.  Bflrner.  Referat  über 
einen  Vortüi^r.  Besch lussfassung  des  Vereins  zur  Walinmjj  gemeinsamer  Wirtschafts- 
interestien  der  deiiis«  heii  Elektrotechnik.  Stellnngnahiue  »icgeii  die  Auslegung  der  Öe- 
richtsböfe.   lElektr  IVihuen  a.  Betr.  1906.  Jabre.  4.  8.  564/Ö.)  Q 

4.^74.  Verkehr  der  ungarischen  Eisenbahnen  mit  elektrischem 
Betriebe  im  II.  Quartal  1906  und  Vergleich  des  Verkehrs  und  der  Ein- 
nahmen des  .lahres  l^)üt'>  mit  ji m  n  des  .lahres  1006.  Eine  ZtÜentafel. 
(Blektrotechn.  u.  Maschinenbau  (Wien)  1900,  .lahrg.  24,  S.  75ö.) 

4575.  Amerikanische  FIlektrizitätB-Oesellscbaften.  Statistische 
Darstellung  dn-  Verhiiltnissf  der  heideii  führenden  amerikunischen  Elektrizitäts(j;c8ell- 
scbaften,  der  lieneral  Electric  Co  und  der  Westinghouse  Electric  and  Manolacturing  Co. 
(Blektrotechn.  v.  HfMchinenban  «Wien)         .lahrg.  24.  S.  763.) 

4.Ö76.  Die  d  r  ii  1)  1 1  <)  s  e  Telegraphic  und  ilas  internationale  Hecht. 
Pie  in  (rand  versammelt  gewesene  Gesellscbaft  lUr  internationales  Recht  bat  am 
tt.  September  ihre  Arbeiten  filier  die  Rechtsverhiltnfate  fflr  Lnftlnhraenge  und  draht- 
lose Tele^rraphie  beendet  und  zehn  I'arafjraphen  *immt,  die  an  der  unten  ange- 
gebenen Stelle  aufgeführt  sind.   (L'Kclair.  Electr.  1^H>,  Bd.  40,  S.  21/2.  Supplement.) 

4577.  Boykott  und  >^treik.  AnfAhrnng  der  Umndsätze,  welche  das  Reichs- 
irr-rirht  in  d'T  Fraue  der  Zul.issi^^keit  der  I.  i!ink)\tQpfmittel  anfgestellt  hatw  (Jonm.  f. 
iiÄ^hel.  n.  Wasserversurg.  iy<X>,  .lahrg.  4Ü,  6.  8ö6.) 

*4578.  Export  elektrotechnischer  Ersengnisse.  Siebe  Referat  Nr.  666. 
(Blectr.  World  1906.  Bd.  48.  S.  iQfn 

♦4.Ö79.  Preiserhöhung  für  elektnsehe  Sch  w  ach  stro  raapparate. 
Siehe  Referat  Nr.  967. 

*4560.  Kostenyergfleioh  der  Triebkräfte.  Siehe  Referat  Nr.  666. 


BQcherschau. 

Unter  dieser  Kabrik  werden  fortlaufend  neu  erscheinende  Bücher  und  Brosehttren 
aus  dem  Gesamtgebiete  der  elektrotechnischen  Wissenschaft  und  f'raxis.  s()\^  it  nns  ver- 
wandten Gebieten  registriert  und  hesprochen  werden.  Dabei  wird  der  Haupt  wert  auf 
kurze  Skizzierung  des  Inhaltes  der  einzelnen  Werke  gelegt,  uro  dem  Leser  der  Annalen 
ein  Urteil  darfiber  rn  ermn^ti-hen.  ob  er  in  den  betreffenden  Bttchern  das  Andoi  kann, 
was  er  gerade  braucht  und  sucht. 

04»  Lorens,  Bich.,  Prof.  Dr.  Die  Elektrolyse  geschmobenw  Sntee.  Dritter  Teil: 
Elektreraotorisclie  Kräfte.  Mit  76  Textfigaren.  382  Seiten  OrossokUv.  Band  XXII 
der  von  Viktor  Engelhardt  herausgegebenen  ..Monographien  Ober  angewandte  Elektro- 
chemie".   Verlag  von  Wilhelm  Knapp,  Halle  a.  S.  1900.    (Prei.s  i?f  h.  Mk.  lO.i 

Der  Verfasser  behandelt  in  Band  XX  bis  XXII  der  Monographien  Uber  angewandte 
Elektrochemie,  die  Elektrolyse  {leschmoTzener  Salze.  Tpil  T  (Rand  XX)  befasst  sich  mit 
VerbindnnL'fn  und  Kiementen.  T<  il  IT  iBaiid  XXII  mit  d<  m  (Jesetz  von  Faraday,  mit 
der  Ueberllihrung  und  Wanderung  der  Ionen,  mit  dem  Leitvermögen,  der  vorliegende 
Teil  III  (Band  XXII)  betitelt  sich:  Elektromotorische  Kräfte. 

Das  Werk  zerfallt  in  ö  Itauptabscbnitte.  deren  Inhalt  kurz  wiedergegeben  werden 
soll.  Der  erste  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  der  Polarisation  ((»escnichtliches  und 
Wtere  Angsbcu.  Einlluss  der  Temperatur  und  der  Stromdichte,  Störungen  durch  Depo- 
larisatiun.  Zusammenhang  der  Form  der  Polarisationskurve  mit  Depolarisationserschei- 
nuDgen,  Depolarisation  und  Stromausbeute.  Zasammenhaug  mit  der  Ladnngsdauer,  die 
normale  Form  der  Polarisationsentladung,  Zusammenbang  der  Polarisationsentladnngen 
mit  der  Anwesenheit  verschiedener  Ionen  an  den  Elektrofieti.  Pohirisaf  inns(  ntladuniron 
an  jletalldampfeiektroden  und  kapillarelektrische  Erscbeinunj^en),  der  zweite  Abschnitt 
mit  den  Ketten  (Ketten  mit  geschmolsenen  Chloriden,  Broniden  nnd  Jodiden,  Ketten 
Tom  TjpBs  des  Daniell-Blementes,  Konnentrationsketten,  thermoclektrische  Kraft»  L^e- 
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rangspotentiale  frefrenüber  u'f  srlmiolzt  neu  Sal/.t  n.  ilas  BreriTistoffelement  mit  i^eschmol- 
leuen  Elektrolyten).  ,£lektroiuotorische  Kraft  ond  chemische  Wärme  (Freie  £oci]pe)* 
lautet  die  üeberaeDrift  de«  dritten  Abacbnittes,  in  welcliem  nach  einer  gesdiiehtlidin 
Einleifnn;:  zunürhst  dir  Theorie  gegeben  nnd  die  rritcisnoliangen  von  L.  Foincari  r;!ii 
W.  Ostwald  behandelt  werden;  daran  anschlieaseod  bespricht  der  Verfaraer  die  Be- 
stimmung der  Aendeninip  der  freien  Energie  bei  der  Bildonft  von  Bleieblorid.  Bki- 
broniid.  Silbt  rchlorid,  Silberbroniid .  Silb.  i joliti .  Zinkchlorid.  Kailtnitituchlorifi  nod 
Kadoüarobromid,  sodann  die  Ketten  mit  festeu  ijtoffen  and  die  Knallgasketten  bei  bobea 
Temperatnren.  Der  vierte  and  filnfte  Absehnitt  sdiliesslieh  handeln  Aber  die  Za- 
wtnngBapannnng  nnd  die  lonentheorie. 

Vorfnsser  srhliosst  seine  B(  traohtrinsipn  mit  der  Schlnssfolgerung,  dass  man  löt 
die  AnwthUiing  dt-r  Theorie  di  r  <  lt  kLrul> tischen  Dissoziation  auf  feste  und  geschmol- 
zene Elektrulyte  eines  «ffolgreichen  quantitativen  Sdirittes  entbehrt.  Von  den  hetdct 
Mi  tlioden,  welche  man  versnrhsweise  hifr?:n  ani:pwrn<lt't  hat:  Bestimmung  der  lonen- 
küu/entration  durch  Messung  von  elektrouiutünschtn  Kraftt*n  von  Konzentrationsketten 
und  Hestimmung  von  loneäunsentration  aus  elektromotorischen  Kräften  durch  Ver- 
gleich mit  wii^sitij^en  Lösunper.  in  rlrnpii  dir  (.Mfichrii  f  l»  ktromotorisrhrn  Kräfte  wirk- 
sam werden,  sei  die  crstere  bisher  nicht  brauchbar,  die  letzlt're  habe  wetiiijstens  dif 
Kühnheit  eines  gewaltsamen  Analogieschlusses  für  sich.  In  qualitativer  Hinsicht  lürft' 
jedoch  für  die  Anwendung  der  Theorie  der  elektrolytischen  Dissoziation  auf  feste  aai 
geschmolzene  8alzc  eine  Reihe  überzeugender  und  festliegender  Gesichtspunkte  gewon- 
nen sein.  Bis  hart  an  die  (»renze,  wo  das  Ni  ulund,  das  diese  Anweiidiini:  erschliesstD 
soll,  beginnt,  hat  uns  der  Verfasser  geführt.    Jetzt  fehlt  nur  noch  einer,  dem  dieser 

grosse  Warf  gelingt,  dann  wird  der  n&chste  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  Klektrs» 
jse  der  geschmolxensn  Salze  beginnen. 


95.  Morrk,  E..  Dr.-lni:  l'heorie  d(  r  WechsrlstromzShler  nach  Ferraris  .■«i  hi  in 
Prinzip  und  deren  Frilfung  au  ausgeführten  Apparaten.  Mit  ü'6  Abbildungen.  116  ^iien 
GrosBoktav.  Sonderansgabe  ans  der  Ton  Pref.  Dr.  Volt  beransgegebenen  Sanunfan^r 
elektrotedinlacher  Vorträge.  Verlag  von  Ferd.  Bnke,  Stnttgart  1906.  (Preis  gtk 
Mk.  8^). 

Mit  dt T  fi>rtschrt  itciidon  Entwickluni,'  der  Elektrotechnik,  mit  dem  Enstf  hen  gm^sfr 
Zentralen  für  Erzeugung  von  KU  ktrizität  umi  ;;h'ichztitig  mit  dem  gesteigerten  Bedarl  an 
elektrischem  Liebt  nnd  Energie  entstanden  als  Bindeglied  zwischen  Produzenten  and 
KoTi>;i!?)ienton  eine  grosse  At  /  ,h!  von  KlektrizitHtszühlern.  F(5r  W(  chselstrom  hat  sich 
der  liidukiionszähler  nach  1-ei raus'schem  Prinzip,  dessen  motorischer,  beweglicher  Teil 
ein  Rotationskörper  ist  und  durch  Induktion  in  Drehung  versetzt  wird,  sehr  eingebürgert 
Die  HUgenfalÜKen  Vorteile  dieser  Konstruktion,  lu  dint:!  durcli  die  Einfachheit  di  s  f.f- 
weglichen  Teiles  geirenUber  einer  Komplikatiun  durch  ein  Uhrwerk,  bezw.  durch  m:» n 
Komniutatorunker.  hinsichtlich  Zweckmässigkeit  und  billigem  Herstellungspreis,  haben 
nur  dann  Wert,  wenn  nachgewiesen  ist,  dass  sich  ein  solches  Instrument  in  Bezug  ad 
Genauigkeit  der  Angaben  nnd  (irössc  des  Eigenverbranches  nicht  wesentlich  ungünstiger 
▼erhält  als  die  nbri<:en  Instrumente 

Die  vorliefrende  Arbeit  hat  nun  den  Zweck,  das  Verhalten  diesi  s  Zählers  onter 
verschiedenartigen  Betriehsbedin<riin^en  und  seine  Themie  darzustelleu.  Die  sehr  eia- 
i,'e)ii  tiiien  uiiil  ^largfaltis  durrli^i'fnhrten  Versuche  sinri  im  i,al>oratorium  der  TechoischeB 
Hochschule  Berlin  ausgeführt.  Verfasser  stt  Ilt  'his  ICr^'ebnis  der  praktischen  l'nter- 
sucbnnpen  etc.  wie  folgt  zusammen.  Ist  ein  Zahh  r  fUr  ein  Netz  mit  bestimmter 
spiinniing,  Periodenzahl  nnd  Knrvenform  geeicht,  so  besitzt  er  fttr  die  torkomneiideB 
Schwankun?»'n  in  d»'Tn  Netz  grosse  (ienauiirkeit  der  Angaben. 

Die  Untersuchungen  der  Zähler  waren  im  Interesse  des  allgemeinen  Verhalten! 
der  Instrumente  ansserordentlicb  weit  (Iber  die  praktischen  (irenzen  der  Scbwanlranizfa 
der  l'eriud.  nzahl.  Spannung  und  des  f>eistiin!isfaktrirs  austreführt.  Insbesondere  kommt 
eine  derartig  spitze  Kurveuform  des  Wechselstromes,  wie  sie  teilweise,  am  den  Kindss 
der  Kill  v<  II  form  klarzulegen,  verwendet  wurde  und  sehr  starke  P^ler  ergab,  in  der 
Praxis  nicht  vor. 


nnd  der  Eigenschaft,  dass  der  motoriBch  bewegliobe  Teil  nur  ans  einer  soliden  Sdidfke 

oder  Zylitidt  r  besteht,  sichern  dem  Wechselstrotnzähler  nacli  Frrraris'schem  Prirrp 
die  erste  Stelle  anter  allen  Instrumenten  zum  Messen  des  Verbrauches  in  Werbselstrom- 
kreisen. 


uiyiii^cd  by  Google 
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Ferner  sind  hoi  dt-r  Redaktion  noch  du  na« Ir^tolKni!  infi.'t  zahlU>n  Bücher  ein- 
gelaufen.   Die  Redaktion  behält  sieb  die  Beäprecliung  derselben  inr  spHt^re  Hefte  vor. 

a)  Berk,  Wilhelm,  Ingenieur.  Die  Elektrizitüt  und  ihre  Technik.  Eine  gemein* 
▼eratftndliche  Darstellung  der  pbysikalist  hen  (TrundbouTiffe  und  der  praktischen  An* 
Wendung  d»  r  Kltktrizitüt.  Sie  bente  vollständig  umgearbeitete  Auflage.  Srclizinstes 
bil  siebenzigstes  Tausend.  Mit  Abbildungen  und  34  Tafeln,  sowie  drei  zerleg- 
baren HodeileB  neneatet  Konttinktion  nebst  adtffltarlicliett  Brttateningen.  17G0  Seiten 
(iroBsoktav.  Verla«  von  Ernst  Wu  si  Nachf.  <i.  m.  h.  H.  Lüpwig  19w.  (Drei  elegant 
gebundene  Bände  ä  .Mk.  15.—.  zasanimtn  Mk  .) 

b)  II.  Birrenbaoh.  Diplom- Ingenieur,  Fbeorie  und  Anwendung  des  elektriscbeu 
Bogvnlkhtes.  Mit  2HG  Abbiidniigcn.  B&O  Seiten  Oktav.  Verlag  von  Dr.  H az  JAnecke, 
Hannover  lOrn.    iPr-Ms  uch.  Mk 

Brockhaus  Kleines  Konvinsatious- Lexikon.  Fünfte,  vollständig  neu- 
bearbeitete AuHage  in  zwei  Bänden  Zweiter  Band  L  bis  Z.  1U52  Seiten  Text  Hit 
lOOÜ  TextabbildnnL'en.  ßö  Bildertaft  In,  dartinter  10  bunte.  210  Karten  und  Nebenkarten, 
sowie  21  Textbeilagen.  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus,  Leipzig  19ÜÜ.  (Preis  geb. 
Mk.  12.--.) 

d)  Eichhorn.  Dr.  Gustav.  Dit- riKxlcrin  driihtlost- T«  U-^rapliic ;  Demonstrations- 
Vortrag.  Mit  11  Abbildungen.  27  üciten  (irossoktav.  Helt  24  der  Technischen  Mit- 
teflnngen  (Eisenbahnweeen,  Elektroteehnik,  Bau-  und  Ingenleiirwlsiensoliaften.)  Verlag 
des  Art.  Institut  Grell  FüssH,  Znrich  1906.   (Preis  brosch.  Mk.  1  -.) 

e)  Low y,  .losef.  Ingenieur.  Das  Elektromobil  and  seine  Behandlung.  Mit  69 
Abbildungen  iin  Text,  124  Seiten  Taschenbacbfonnat.  Band  10  von  Küsters  Aato- 
technischer  Bibliothek.  VerIaL'  v.>n  Uirhard  t^arl  Sclnnidt  A  Co.  (O.  Sobttnfeid's  Ver- 
agsbnch handlang).  Leidig  19Ü6.  t.Preis  geb.  Mk.  2.80.) 
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A. 

Abdampf  (25W. 
Abdampfheiznng  (261.  148(1) 
Abdatnpfsammlfr  1S2. 
Abdampfsoparator  212 
Abdampfturbinen  181. 

(2943.  8247; 
Abdampfverwertangl  1H.(  101. 
3445),    Ratcausches  Ver- 
fahren 182.  zu  Meizzwecken 

m 

Abfailj^ase   der  (Ta8mot<»ren 

Abfallstoffverbrennung  dLMi. 
s.  auch  Müllverbrennung. 
Kehrichtverbrennung 
Abfallverwertung  (102.  y.')4> 
Abgase  (8579.  ;^588.  4:514) 
Abgase  der  Rupferschmelz- 
öfen .').t1 
Abkühlen  von  Motoren  durch 

Zuirluft  (B^Ot 
Abkühlung  (r>30.  K19I 
Ablaufanlage  (H<i3(>) 
Abmessungen  von  Dynamo- 
maschinen ( 10) 
Abnahnicprilfung  h:;7 
Abscheidespannung  (40f«>i 
Abschreibunj:  llI.  •241. 
Absolute  Messung  der  elek- 
trischen Leitfähigkeit  der 
Luft  (57 1.  vc»n  Selbstinduk- 
tionen (47:t ' 

Absorption     von  Limpen- 

glüi  ken  (lö:^l) 
Abstimmung  Uli  (41o:i) 
Abstimmvorrichtung  (37:10) 
Abwiisser  205.  (25!>7) 
Abwiisst-rrciniifung  (44f>(>^ 
Abwat>8fcrbLerili8ierung(l«i2S) 
Abzweigleitungen  ( 428»;) 
Abzweigscheiben  (84) 
Accelerometor  (1725) 
AceUtdraht  (4) 
Aret\len         (2118.  2126) 
.\cet>  lengasentwicklung 

(IftSl) 

Achesongraphit  5 II*.  (4468) 


Acheson'sches  Verfahren  44i5. 
662 

Achsen  523.  (3823.  42Ü{h 
Achsenregler  (3589» 
AdhäsionBgewicht  von  Wech- 

sclstromlokomotiven  :>15- 

(4431i 

Adhäsionslokoiiiotive  (44'I5) 
Adosapparat  (2921 
.\dsorplion    der   <ia.s- Ionen 
13414) 

.Veiiint  ropische  .\bsorption 
3lü 

Ajapa-Akkumulntor  (84'^ l 
Akkordpolitik  (1784) 
Akkumulator  Äjapa  (843) 
.\kkamnlator  mit  doppelpo- 

ligen  Platten  U39) 
Akku  in  u  lator,  Proisausschrei  - 

ben  G21  ' 

Akkumulatoren   9.    10.  98 
231L  dLi  ML  537. 

üliL  602.  (.521.  i:W2. 
1777.    2191.  :^210. 
4(Hi7. 1484;,  Wirkungsgrad 
(1:^37) 

Akkumulatorenbeleiiohtung 

im 

.^kkumiilator<'u-J;it*.«  r  (i^5:i) 
.^kknmulatnrcnindiistrie  2H0 
(17971 

AkkumiiiHtoreiilokuinotive 
! 22 1  <;ir<.  20 4(».  2:;h4.  ;-MM(i. 
:-<«ii;iii 

.AkkumulatorenrSnme  (2945i. 
Sicherheitseinrichtungen 
(38) 

Akkumulatorensäure  291 

(H41.  2525.  ;{8;^4) 
.'Vkikumulatorensäuredichte 

1844)  j 

Akkumnlatorenterhnik  (846. 
(1:h31) 

Akkumulatorentypen  für 

Balinzwrrke  (IH'2H)  ' 
Akkumulatorenverlnste  30 
Akkumulatorenwagen  484. 


Akkumulatorenzündung 

(1568) 
.\ktiriium  (1215) 
Aktivierung   von  Stickstoff 

(3370) 
Aktivität  32Ü 

Akustische  Methode  zur  Tou- 
renmessung 332 
Alarmapparat4>  (4496) 
Alarmbeleurhtung  435 
Alarmthermometer  628 
Alarmvorrichtung  für  Mili- 
tärwachen (2941 
Alarmwesen 
Allmlawerke  ( 1451) 
Alkalien  iülL  (4065) 
Alkalitluoriden  (4081) 
Alkalischer  Akkumulator  iL 
IlL  IML  231L  iLL  (1837 
1840.  IH41I 
Alkohol  tML  <2s5i 
Alkohol- Kalorimeter  (2786) 
Alpcfibahnen  (25:1) 
Aluminium   \'Mt.   480    (37:  i. 

687.  i:«0.  2056.  2575) 
AluinininmdarateHnng  32Q 
Alumiiiiuuulraht  21L  586 
Aluminiumdrahtseil  Ml 
.Vluuiininiiidrahtspulen  177 
(42KS) 

Aluminiumclektrode  (3529 1 
Aln[niniumgleichricht<'z«-llen 


Aluminiumindustrie  Iii  (2730) 
Aluminiumkabel  (2;k>8i 
Aluminiuiiiloitungen  6:{2. 
(509) 

.\lnminiumlöten  650.  (4544) 
.\laminiumpi'oduktion  (684) 
Alnminiumretlektor  üL  413 
Aluminiumschleifbügel  (25() ) 
Alnminiumschmelzsicherun- 

gen  2iLL  (724.  888) 
Aluminiumspulen  477,  (4288) 
Aluminiumzellen  233.  (372;t,i 
.\nial)zaiiipotential  (4470) 
Ambruin  :>.>0.  Mü 
Amerikanische  Elektrizitäts- 
werke {971} 
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Amerikanische  Industrie  7(t ' 
Ammoniak  l-N'i.  5üÜ  j 
Ammoni:\khande  (2774)  | 
Ammoniakkompressor  (3!»58)i 
Ammonium  b22 
Amorph  IM 
Ampere  2flL  <38»i3) 
Amperemeter  II.  (4255) 
Anipcre'sche  Schwimmregel  I 
476  i 
Amperestundenzfthler  (2890)  i 
Amperewindungen  des  Ein- 

ph.i.sfniTiotors 
Aniiuiükalorinu-ter  3M 
Aendernogsfaktor  Q2ü 
Andrphvorrichfnnfr  (2621),  für 

grobse  ijasmutoren  (167) 
Anfahren    der  elektrischen 

Bahnen  (212) 
Anker  iüLL  (817) 
Ankerdrähte  (2841) 
AnkerfeldverteilnnK  (2174) 
Ankt-rge^^enwiii  du  Ilgen  ü3ß 
Ankerkonstruktionen  (4225) 
Ankerloiter  (3821) 
Aiikerriickwirknng  (1827),  in 
Drehstromgeneratoren  (5> 
Ankerstreuung  iülü 
Ankertemperatnr  (2880) 
Ankerwicklungen  52H.  (3149) 
Anlagekapital  liia,  21L  22L 
665.  ( 1924),  für  eine  Pferde- 
kraft hei  Wasserkraftan- 
lageii  175 
Anlassaggregate  für  Förder- 
anlagen (148,s» 
Anlassanode  100 
Anlassen  (42(X)) 
Anlassen  von  (lasmaschinen 
1 1 5  (2918),  mittelst  Akku- 
mulatorenstrom,  Anlass- 
energie (521) 
Anlassf-n  eines  Hebezeuge» 
(4;!61 ) 

Anlassen  von  Motoren  (  Bogen- 
lampen) 346.  von  Keihen- 
schlussmotoren ,  Neben- 
schluss-  und  Melirpha.sen- 
Induktionsmotoren  (1825). 
der  Umformer  (440.s) 

Anlasser  liii  AAiL  ^91.  I:tri:(. 
.5.^2) 

Anlassdynamu  liil 

Anlassmethoden  der  Syn- 
chronkonverter und  Motor- 
generatoren Ml 

Anlassrheostaten  102  (25:!8 
4218.  4361) 

Anlassspeichermaschinen 
(891) 

Anlassvorrichtung  (34h1) 
Anlasswiderstand  162  (2667 
4257) 

Anlaufdrelimonient  (ls:JO) 
Anlaufstromstärke  für  Elek 
troraotoren  221 


Anlaufs-    und    Auslaufsver- 1 

suche  zur  Bestimmung  von  [ 

Schwungmomenten  92  i 
Anlauf   von  Wechsclstrom- 

Komrautatormotoren  fUr 

Einphasenstrom  &ü 
Anodenfall  (2112) 
Auudischer  Angriff  des  Eisens  j 

(291)  I 
Anpassungsfähigkeit  des  Ex-  \ 

plosionsmotors  in  der  Auto- 

mobilpraxis  '2ÜU 
Anruf relais  (698.  703.  1(>63) 
Anschaffungskosten  derKraft- 

maschinen  U& 
Anschltissziffern  L5il 
Anspritzt  n  tkktrischerStark- 

stromanlagen  (3778) 
Antennen  QfiiL  (J73. 3396. 4113) 
Antennenumsrhalter  (7(>2) 
Antimon  ]M 

Antriebe,  (  Icktrische  (1022) 
Antriebskräfte  in  Schweizer 

Elektrizitätswerken  IHZ 
Antrieb8ma8chinen(tK»0. 1789. 

1907) 

Anzeigevorrichtung  ( 3857 ), 
stromdurchHossener  Dr.ihte 

Anzündvurrichtung  filr  (las- 
herde  (:;3C)0,i 

Apparat  zur  Messung  des  spe- 
zihschen  Wattverhrauches 
von  (tlülilampen  (61 1.  zur 
Prüfung  riitfeniter  Motore 
( 1858) 

Aequipotential  Verbindungen 

•{9-j  (28r><i) 
Aequivalenttläche  5fil 
Arbeiterkontrollapparate 

(2536) 

Arbeitsmaschinen  1 1 55.  4002) 

Arbeitstisch  für  Galvano- 
technik (3374) 

Arbcitsverbrauch  der  Luft- 
druckbremsen IM 

Arbeitsverhältnisse  2M 

Arbeitszeugnisse  (3790) 

Arlbergbahn  ( G22) 

Armierte  Zementfüsse,  Pat,ent 
Kastler  Uli 

Armstrong'sche  Methode  zum 
Hegulieren  von  Induktions- 
motoren ( 1S24) 

Armstrong -Ürling-  Kapillar- 
rekorder (1664) 

Armstütze  für  Telcphon- 
apparate  (16751 

Aron'sche  Zähler  (3H64) 

Arsen  iBli 

Arsonvalgalvanometer  (4248) 
Artemieff  scher  Schutzanzng 

Asbest  (31331 

Asbest  für  Isolierzwecke  UM 


AschenförderungsanUge 

(3606) 
Asphalt  (2029) 
A8tatisphf'S(ialvanometfTft24 
Asyucbrondrebstroiumotvren 

RS  (836) 
Asynchroner  Einphasenmotor 

(836) 

Asynchronmotor  (3804: 
Aether  212 

Atkinsonscher  Repulsions- 

motor  (2850) 
Atmosphäre  (3756) 
Atmosphärische  Absorption 

(2082) 

Atmosphärische  Elektriintäi 
21L  Iii  iM.  ( lb54.  Adi. 
4271) 

Atmosphärische  EDtladan« 
(2560),  ScbutzvorrirhtuD- 
gen  gegen 

Atmosphärisches  Potential 

(21ü6) 

Atraosphärenstaub  i45.>2) 
Atome  212. 
Atomgewicht  (30621 
Atomkondensation  32i 
Atom-Theorie  fiS 
Aetznatron  426  i4063) 
Aetznatronlauge  (40691 
Audebrand's  lU'cistriertachy- 

meter  11 
Aufbereitun<rs  -  Maschinen 

14346) 

Aoffangspitzen  und  -Stangen 
21A 

Auftauen  von  Wassert  i»hrfn 
(837) 

Aufzug.  Hauart  Mabbs  ( lOCßi 
Aufzug  mit  Trommelwindtr 
(1960) 

Aufzüge  5üli  ^15«  ääiL  1013 

1492.    1505     1500.  1507. 

1508.    1964.    1957  2317. 

2321.    2615.    2979.  298« 

2981.    2987     29?8  2991 

2994.    3957  > 
Aufzugsanlagen  ÖQI 
Aufzugsdi  ahtseile  » 161 1 
Aufzugsmaschinen  (it»!" 
Aufzugsmotor  für  Weehs»!- 

strom.    System   <  orsepius 

(1006) 

Aufzugssteuerung  (.5äÄ-U99> 
Ante  il3.  (1028» 
Ausbalanzierte  Elektroden 
(4078) 

Ausbildung  in  der  Elektro- 
technik (2491).  von  Fahreni 
(1085.  1091) 

Ausbreitung  der  elektrischen 
Kraft  im 

Ansbreitungsgeschwindickfit 

(4130t 

Ausfuhr  Ifi.  2aa  (795.  797) 
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Ausgaben  für  Belouchtung 
(398 l) 

Aasgleich    der  Zentralen- 

belastonfi  QÖ2 
Ausgleichöleitungen  (479). 

bei  Komponnd  -  Maschinen 

228 

Aasgleichsringe  533 
Aasgteichsstrom  2iL  23fi 
Auslegerkrane   (lOOl.  1012. 

1496) 
Aussenhandel  (796) 
Aasnntzung  2Sh.  il20. 

2311 

Aasnotzungsfaktor  28ii 

Ansnntzungakopftizienten  in 
Schweizer  Elektrizitäts- 
werken lül 

Ausschalter  (3527) 

Aussperrung  (3169) 

Aasstellung  in  Lilttich  (3), 
von  elektromediziniscEen 
Apparaten  im  Kaiserin 
Friedrich-Hause  (1355) 

AutoanlikohSrer  (713.  3744) 

Auto-C  ars  (4040) 

Autogene  Schweissung 
(3131) 

Automatischer  Anruf  (3()77) 

Automatisches  Drucktelegra- 
phensystom  Mnrray  (2739) 

Automatische  Erdscliluss- 
anzeigevorrichtung  2Ü 

Automatische  Herstellung 
von  Rechnungen  an  Elt  ktri- 
zitütszählem  (25HH) 

Automatische  Reduktion  bei 
Gleichstrommotoren  <6QI 

Automatische  Spannungs- 
regolung  (2545) 

Automatisches  Telephon- 
system (2748) 

Automatische  Telephonzen- 
tralen 42ä 

Automatische  Transforma- 
toren (2259) 

Automatische  Wechselstrom- 
transformatoren (1810) 

Automatisch  wirkender  Iso- 
lationspriifer  021 

Automobilbremsen  (621) 

Automobile  4M  (615.  751. 
1104.  1561.  1572.  1573. 
2026.    2693.    3043.  3531) 

Automobil-Ladestation,  fahr- 
bare (3677) 

Automobil- Last  wagen  2üü 
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(1591)  ! 

Automobil-Motoren  (1568) 

Automobil  -  Omnibusse  4IS 
(4010) 

Automobilsteuer  ( 3476) 
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4&1 


Backenbrerasen  (621.  654) 
Backöfen  bäl  (3355^ 
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Bahnkraftwerk  83,  mit  Ein- 

phasenwechselstrom  121 
Bahnmotoren  L  fl-  2510. 
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Batterie  5IL 
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Baudot-Betrieb  HO 
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phensystem 6i 

Baumannzähler  541 
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Widerstand  (347) 

ßeaumartin'sche  Holzimpräg- 
nierverfahren 2üli 

Beck-Flammenbogenlampe 
Ml  (193,  1999.  2001.  2329. 
2051) 

Bedienung  der  Betriebsma- 
Bchinen  232 


Beeinflussung  des  Kompasses 
durch  die  Ströme  der  elek- 
trischen Anlage  an  Bord  Zä 

ßefehlsempfangsstelle  (3741) 

Befestigung  von  Leitungs- 
masten (2242) 

Behr'sche  Einschienenbahnen 
252 

Beizen  von  Eisen-  und  Stahl- 

f regenständen  mit  Säure- 
(isungen  Hü 
Belastungsaufnahme  an  Dreh- 
strommotoren (öl4) 
Belastungsdiagramm  581 
Bela.stiingsfaktor  von  Elek- 
trizitätswerken 2ML  290. 
330.  43iL  48L  6M.  635. 
(947.  953.  1454.  1455.  2932. 
3183.  4569). 
Belastungskoefäzient  von 

Elektrizitätswerken  lüö 
Belastungskurven  4:;s.  r.02. 

(■1455.  1477.  3272) 
Belastungsproben   von  Dy- 

namomasrhinen  (1715) 
Bela8tung8punkte,korre8pon- 

dierende  (tsl4) 
Belastungsschwankungen  531 
Belastungswiderstand,  selbst- 
regelnder 15.  (1H68) 
Beleuchtung  220.  31ÜL  (1205. 

3005.  3(K)6.  3990) 
Beleuchtung    des  Berliner 
Domes   (1030).    8.  auch 
Kirchenbelenchtnng 
Beleuchtung,   jährliche  Be- 

nutznngsdauer  241 
Beleuchtung  von  Eisenbahn- 
zUgen  {iAK).  :VM)4),  s.  auch 
Zugsbeleuchtung 
Beleuchtung    zu  Reklame- 
zwecken (583),  IL  auch  Rc- 
klamebelenchtung 
Beleuchtungskörper  (578) 
Beleuchtungsmessungen 

(1540.  2352) 
Beleuchtungsprüfer  lüü 
Beleuchtungswagen  5Iü 
Beleuchtungszentrale  in  New 

York  UÜ 
Bell-Motor  (172) 
Benardos- Verfahren  12A 
Benier-Thermoelement  \,848) 
Benutzunpsdauer  205 
Benzinelektrischer  Selbst- 
fahrer {25L  3681) 
Benzinelektrischer  Zug  ( 1086. 

2027) 
Benzinwagen  421 
Berechnung  elektrischer 
(ileich-  und  Wechselstrom- 
Maschinen  2^  der  Itheo- 
Btaten  für  die  Regelung 
der  Spannung  von  Wech- 
selströmen (404),  von  Dy- 
namomaschinen (10.  12) 
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Berechnnnjfsmethode  von  Ab- 
zweiKloitungen  für  elek- 
trische Lampen  29ri 

Bergabfahren  hliä 

Bergaufzüffe  (1494) 

BerK'bahn  (20:}0) 

ßer((bau  (755) 

Berptf arscher  Tiefenmesser 

(2225) 

Bergmann-Kohr  mit  messing- 
farbif/em  Eisenmantel  ÜH 
Bergsoe- Verfahren  (2728) 
Bergwerke  24i  (:W2(>.  4351. 

4352) 

Bergwerksaufzüge  (208?; 
Bergwerks  -  Fördermaschinen 

Bergwerksindnstrie 
Bercwerkspumpen  (552 1 
Berliner  Elektrizitätswerke 

il»6l.  4:{o:{) 
Berliner  KernsprechÄmter 

(3406) 

Berliner  Haupttelegraphen- 
amt (335X)) 
Berninabahn  Üül  i215) 
Berrite-l8olierang(377(5.429l ) 
Beschleunigungsmesser  (HA. 
2221 ) 

Iteschleunignngsmessung 

(1339.  3bW»i 
Bessel'sche  Funktion  (1213) 
Bestimmung  des  Ladeznstan- 
des elektrischer  Leitungen 
^B74) 

Bestimmung  des  Schwnng- 

momentes  von  (tleichstrom- 

ankern  02 
Bestrahlung  (315 1 
Betonmaste  'ihh 
Betonschornsteine  (4551) 
Betriebsorgebnisse  Schweizer 

Eisenbahnen  335 
Betriebskoeflizient  52.  33h. 

i'227t 


Betriebskosten  löd  LH,  1L3. 

187.  240  24 1  ■  i>s:..  2!>7 
301.  335.  jVM.  43H.  41.2 
ÖM.  5iiL  IkiL  1947.  97t;. 
2145.  21^5.  259  L  2917; 


Betriel>skriiftf 
Betriebsmaschinen  2ü2 
Betriebsmittel.  Wahl  der  Be- 
triebsmittel   sehr  grosser 
elektrischerZentralanlagen 
178 

Betriebsspannung  s.  (ic- 
brauchsspannung 

Betriebsstörungen  an  den  mit 
Dampfturbinen  gekuppel- 
ten Dvnamos  (13()9j 

Betriebsunfall  222.  (3466. 
4570.  4.'^»7ri 

Betts-Verfahren  320 


Bewüsserung  vonPtianznngen 
vermittels  elektrischer  <  Os- 
mose 375 

BeweglicheFahrstrassen  ( 160) 

Bezahlung  für  Entwürfe  und 
Kostenanschläge  (3465) 

Biermann'sche  Konstruktion 
(2533) 

Bildstrom  -  Alternatoren 

(2859 ► 

Billitzers  Methode  (1157; 
BimetaIHsche  Kheostaten  IÜ2 
Binanten-Elektrometer  4ii4 
Birkeland- Eyde-Prozess  62^ 

203.  204.  «WO    (290.  678. 

1142.    114.5.    1635.  1643. 

3704.    3713.    4071  4074. 

44'iOt 

Bitumen  2ü 

Bivoltalampcn  363.  (1522) 
Bjerknes'sche  Methode  (2765) 
Blake's  elektropathisrher 

Kupferscheider  (2721; 
Blattelektrometer  (4273 1 
Blanc-l'rozess  (2060» 
Blatt-Mica  (4170) 
Blei  lüfL  (4566) 
Blei  -  Antimon  -  Legierungen 

(2527).  für  Akkumulatnren- 

gitter  (;2195) 
Bleiche,  elektrolvtische  2üiL 

l5<;7.    1149.    2727.  3703. 

4458) 

Bleichen  von  Mehl  a^«L  (3065. 

4076.  40861 
Bleichlauge  2719) 
Bleichpulver  (MK) 
Bleielektroanalyse  5fifi 
Bleielektrolyse  (3073) 
Bleigewinnung  (2(X)5) 
Bleikabel  (3161.  3888j,  s.  auch 

Kabel 

Bleikabelpresse  (911) 
Bleilöten  42^ 
Bleimant«!  402  (91 1 ) 
Bleipulver  (4«;8) 
Bleiraftinations-Prozess  320 
Bleisammler  lü 
Bleisrhmtizverfahren ,  elek- 

trolytisrhes  32Ü 
Bleischwamm  (3515> 
Bleischwammplatten  1 28 1 
BleiumhUUte  Zwillingsdrubte 

(4287) 

Bleivergiftungen   328x  433, 

(;<)7.  (3767i 
Blei-Zink-Akkumulrttor  23a 

(.•K{7) 

Blitzableiter  ILiL  2LL  Ü2L 
Blitzableiter,  Svstem  Shaw 
(LS78) 

Blitzableiter-  Prüf  apparate 

G22 

Blitzableiterrelais  022 
Blitzableitungon  (3771) 


BliUe  (31531 
Blitzentladnngen  (2907) 
Blitzregistrier-Apparat 
Blitzschläge   2Z!L  m. 

498.    (12.33  .    3464.  :i771. 

4150) 

Blitzschutz  von  Pulverfabri- 
ken und  ähnlichen  gefähr- 
lichen (iebäuden  in  Spren^- 
stofTfabriken  (2248) 

Blitzschntzapparate  5iiL 
1365.  2886) 

Blitzschutzsichernngen  11 
632.  (2452.  3h<;2) 

Blitzschutzvorricbtniigeo 
347.    5ä&    (42,  ifi2.  m 
861.  878.  1M72.  2573.  2901. 
3221) 

Blitzstrahlen  (3153' 

Blockapparate  (209J«.  44«>' 

BUnkelement  ^856) 

Blocksicherungs  -  EinrichtM- 
gen  &LL  i  714  1173.  2ISi 
3282) 

Blondel- Bogenlampe  i^&i^ 
Blondels  Zwillingssende- 

driihte  Uli 
Bodenhelligkeit  AI 
Bogenlampen  Ii   239.  850. 
20H    aifL   311.  3fi2.  4äL 
±1A.    4M    45S.  iSSL  SU 
576  il89.  5a£   JiSL  1029. 
1030.    1035.    1991  2004. 
264«.    30C)3.    3004  3015 
3970.    3978.   4365.  4542. 
für  photographisch.  Zwecke 
l59l>).  nut  eingeschlossenem 
Lichtbogen,  Syst.  Sieraens- 
Schuckert  363,  mit  Kohlen- 
magazin (195).  submariDt 
(3012),    imt  Verwendung 
von    Leuchtkörpern  aai 
Leitern    IL   Klasse  aiL 
SysU'm  Blondel  45fi  (584i. 
System  Foster  (t5l3i.  von 
hoher  Leuchtkraft  aus  I/f  i- 
tern  TL  Kla.sse  (2006) 
Bogenlampenaufzug  i4375i 
Bogenlampen  -  Elektroden 
(2338 

BogenlanipenkohU  n  662. 
Bohrer  361  (2304  2616  29^*9) 
Bohrer  mit  Luftkühlung  556) 
Bohrmaschine  3&L  506.  fi^ 

(553.  2623.   3630.  3946 
Bolometer  (1199.  1819.  254 L 

4266) 

Bolometrischer  Wellenaniei- 

ger  (1174) 
Booster  gfifl.  4(Ä  (891.  13Ä 

1820.  2198) 
Bootkrane  (558) 
Bor  (4516) 
Bftrsendnicker  llü 
Boacherie'scbe  Metbode  Ül 
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Boykott  (4577) 
Bradley-Lovejov-Prozess  203 
Brände  ßüö  {1172  4151) 
Brandschüden  la  (758) 
Brannkohien  •  Sau|;^as  -  Anla- 
gen äfi  (:^604) 
Brechungsexpononten  3a2 
Bremer  Elektrizitätswerk 
( 1 101 

Bremer-Licht  il  (185) 
Bremsdruck  (4(>00) 
Bremsdynainometcr  (893) 
Bremsen  .^^R  riitfi. 

aiÄ  (554,  5111L  6:>4  1010. 

1964.    2099.    23S2.  WS4. 

3672.    4046.  44(i3; 
Bremsluftmotor  LIÜ 
Bremsstrom  üfi 
Bremssystem  bei  <'lektrisrhen 

Strassenbalinen  (249) 
Brems vorrichtunjr  2321.2976) 
Bremswiderstände  (2667) 
Brenndauer  lÄl 
Brennen  des  Kohlenfadens  IM 
Brennmaterial  2Ai 
Brennsch»-ren  597 
Brennstoffe  (:^927).  für  Dirsel- 

maschinen  (919) 
Brennstoffverbrauch  1 1 6.  450. 

■S^i.  .•>.'! :t  :iSs  63.'i  2932) 
Bretter  -  Schneidemaschinen 

( 3988) 

Brill  iantflaminfnbof^enlampe. 
(4379) 

Bristol-Thernini  leraent  ( S47 1 
Uristol  Pyrometer  5S0  (3207) 
Britische  Eisenbahnen,  elek- 
trische Hinrichtungen  573. 
Hriquette  K<  uerung  3ü(4169) 
Broca-Ualvanonieter  Ifi 
BrodhunschesStrassenphoto- 

nieter  i593) 
Brown'sche  Bewegung  Xih 
Bruch     von  Oberleitungs- 
drähten asi 
Brikkenkrun  üüa 
Brush  (.39101 
Brush-Wagen  bLü 
Brustbohrer  2304)  , 
Brutschkc'sches  Einmaschi- 

nensystcm  i3633) 
Büchanan's  magnetischer 

Separator  (361) 
Buchenholz 

Buchführung  (801. 1252. 1256. 
1778) 

Bügeleisen  406.  5ai  (2710. 

4059.  44451 
Bügel-Stromabnehmer  lüli 

(3026) 

Bühnen-Beleuchtung  (1526. 
1550) 

Bund  technisch-industrieller 

Beamten  8tJ 
Bonsen-Diapbragma  535  | 

AnDslsn  der  EloktroUcbnlk  1906 


Bürsten  für  dynamoelek- 
trische Maschinen  225  J,!>43. 
3188.  4216) 

Bürstenhalter  IS.  1225,  2M 
(_6.  4216.  4223) 

Bürstenkontakte  (778) 

Bürstenströme  (1310) 

Bürsten -Verschiebung  IM 
(836) 

BUrstenwiderstand  9ü 
BüscbelentladuDgen  2111 
Busbel  b&h. 

C. 

CahiH'sches  System  der  Er- 
zeugung von  Musik  durch 
Wechselsirora  -  Maschinen 

Calcium-Cyanamid  1 2067) 
Taloricid  (.3768) 
Cambridge-Thermometer  542 
Canello-Ulühlampe  MJ 
("arbon-Kohlenbürste  225 
Tarhone- Lampe    414  i3303 

4365.  4372) 
Carborundum-Ofen  (1130) 
•  arcell-Liimpe  (2651.  29971 
«  arnotit  (3123) 
Carpentier-I'yrometer  500 
(]arswell-Sy.stem  513 
Castelli-Kohärer  (308' 
Celluloid  15B. 
Cellulose  (4139) 
Centrator  -  Klektromotoren 

(548)  I 

«  eylongraphit  IM 
Charakteristiken  (4221^ 
Chätelier-Pyrometer  580 
Chütelier  -  Thermo  -  Element 
(3>«.32) 

Chaurin-  Arnonx  -  Pyrometer 

aau  (3851) 

Chemilumineszenz  (342) 
Chemische  Betriebe  (1264) 
r'hemlsche    Reichs  -  Anstalt 
(1155) 

Cliikagoer  Ausstellung  f3741 
Chili-Salpeter        (1 145) 
("hippo- Aufhängung  (2332) 
Chlor  4 '26  ßflü 
i'hloraten  (1629) 
Chlorgewinnung  (4467» 
Chlorkalzium  312. 
Chlorür  (4079) 

Chlorwasserstofflftsungen  fiü3 
Chrom  (4077) 

Cito- Hausbriefkasten  (4l48i 
Clair-Tunnel  12ä 
Clark« Element  2fi2.  Ml 
Climax-Akkiiinulator  (35) 
Cockerill-Maöchinen  (3911) 
Collectorosin  (3499) 
Componndwicklung  (3829) 
Cooks    Leitungs  -  Verbinder 
(2554) 

IL  T«ll. 


Cooper-Hewitt-Lampe  (3001. 

3723.  3082) 
Cooper  -  Hewitt  -  Umwandlet 

(470] 

Cosinuszähler  (466) 

Courants  parasit^s  (4143) 

Cowper-Coles,  Verfahren  der 
elektrolytischen  Herstel- 
lung von  Metalldraht  223 
(2064.  4464; 

Cowper  -  Coles  Zentrifugier- 
Methode  2llfL  421 

Creplet'sches  System  (2987) 

Crooke'sche  Rnhre  (34.3) 

(^upronelemcnte  IQ. 

Curtis-Dampfturbine  113(101. 
1435.  1474.  1941.  2599. 
2609.  2934.  2946.  2954. 
31H2.  3251.  3253.  3897. 
8910.    4401.  4330} 

(vutraeter  (3139) 

Cyan  6Ü1 

Cyanamid  (4074) 

Cyanidprozess  (4457.  44.59) 

(-'ynometer  lüli 

D. 

Dampf  1.53 

Dampf- Akkumulator  (2943) 
Dampf  -  .\nlagen    33«  437, 

Brennstoffverbranch  öäJ 
Dampfbahnen  Mh. 
Dampfdruck  üM 
Dampfdruckeffekt  1919) 
Dampfeinlassventil  232 
Dampferzeugung  ohne  direk- 
tes Feuer  33 
Dampf  -  Fördermaschine  187. 

453,  Dampfverbrauch  lfi2 
Dampfheizungsanlage  (3587) 
Dampfkessel  637.  962  (530. 
780.      1407.    3.575.  3901. 
4338) 

Dampfkesselröhren  59fi 
Dampfkesselverlust  (1910) 
Dampf  -  Kondensatoren  bSS. 

(35i)2.  3*94) 
Dampfkraftunlagen  438.  665 

(106.    22SH.    2917.  2939. 

3571.    3591.  3913) 
Dainpfkraft-Antrieb  ÜHU 
l»ani|)flokomobilen  .588 
Dampfmaschinen    1 16.  179. 

359.    5aL  522.  033.  Ö35. 

Ü3fi  (547.  9.38.  1399.  1402. 

2485.    2610.    2917.  2938. 

3903) 

Dampfmaschinen,  rotierende 
532  (3280.   3939.  4339) 

Dampfmaschinen  -  Indikator 
(774) 

Dampfpferdekraft  (3563) 
Dampfsammter  der  Bateau- 
'schen  .Inordnung  zur  Ab- 
dampfverwertung lfi2 

2S 
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Dampfturbinen       IM.  112. 

113.  ufi.  1^  12^1.  na. 
224-  3ÜL  aiis.  m  na. 

451  ■  IM-  ällL  Äil-  iiüä 
(820.  S.'J.'i)  ÜOL  läL  2lfi. 
360.    m  52iL  546, 

5£L  920.  9H3.  938.  939 
940.  941.  949.  965.  1224 
1309.  1399  1453.  1467. 
1899.  IMIL  2270.  2290. 
2292.  2574.  2599.  2600. 
2607.  2920.  2922.  U927. 
2936.  2946.  2952.  2959. 
2962.  3240.  :i252.  3255. 
3279.  3568.  3585.  3595. 
3905.  3910.  3914.  3933. 
4301.  4313.  4328  4330. 
4335) 

Dampfturbine,  System  Back- 
strom-Smith (3276) 
Dampfturbine  l'nion  1924) 
Dampfturbine  Zoelly  (951) 
Dam|ifturliin(-ndefekte  IM  | 
Dauipiturbintnsysteme  (132)  i 
Dampfturbinenwelle  (1735)  | 
Dämpf u im  fi2a 
Dämpfung?  fUr  elektromag- 
netische Instrumente  S75.  ; 
1871) 

DämpfunK  der  Schwin>funj?en 
23fi 

Dämpfungsart  (2540) 
Dämpfungs-Ko«  ffi/ient(2157) 
Dämpfungsvorncbtung.  Syst. 

Chevalet  15Q 
Dampfverbraach    224.  244. 

:io:t.  448.  552.  5M1  (359. 

54fi.  925.  932.  1399. 

1402.    2963.    3255.  3591. 

3913.    3931.    4301.  4330) 
Danubia-Zähler  (2894) 
Daaerbrandboifenlampen  363. 

414.  415  (1052.  1996.  3971. 

4386.    4396 I 
Danerlampe,  Patt^nt  Härtung 

121 

Deckendurchfiihrunj(en  <90) 

Deckhaspeln  ( 558 ) 

Dehnan^rsfjrenze  der  Kraft- 
linien SiaJi 

Dekoration  (■'>87) 

Dekrement,  iofrarithmisches 
623 

I^elany-Stiranit^ahellehgra- 
phie  4IÜ 

Delta-  (Jeberspannunjfssiche- 
rung  14 

Depolarisatioii,  freiwillige 
(3072) 

Depolarisatoren  (2058) 

Depres-  d'Arsonval  -  Instru- 
mente 022 

I)6ri- Maschine  liü 

Destillation  von  Oold  (272. 
2406) 


Dctt'ktor.  elektrolytischer,  de 

Forest-Svstem  (704) 
Detektor  (2776.  4261) 
Deutscher  Metallarbeitervcr- 

band  2M 
Deutsch  -  schwedischer  Han- 
delsvertrag iiaa 
Deutsche     8icherheits  -Vor- 
schriften lilä 
Diagramm    für  Drehstrom 

(4228) 
Diamagnetisch  fiüfi 
Diamanten  232  (274.  2723) 
Diaphragmen,  metallische  l3ä 
Diaphragmen-Zellen  42fi 
Dichte  des  Elektrolyten  bei 
dem     blei  -  Akkumulator 
(1334),  in  Pafferbatterien 
(2070) 

Dick-Kerr-Turboalternatoren 

(825) 

Dielektrikum  445  (319.  32L 
I  4518) 

I  Dielektrische  Kraft  der  Luft 
I  (727) 
Dielektrische    Verluste  bei 
Papier-   und  Kautschuk- 
kabeln l^iÄ 
Dielektrizitäts-Kon8tante382 

(810.  1699.  4471) 
Dieet'l  Maschinen   Ufi.  lü 
I     LIiL  liäi.  (134. 

j     IM.   afiü.  üiLL  919.  1903. 
2598.    2932.    2937.  3266. 
3664.    3900.  4304) 
I)ifferentialbogenlampe(3003) 
I)ifferentialschaltung  5^11 
DifTerentialspannungs-Messer 
(1350) 

Diffuser  (4391) 
Diuiensionierung  von  Magnet- 
wicklungen ii2a 
De  Dion-Omnibus  (4036) 
Disposition    von  Untersta- 

tionen  ( 492 ) 
Dissoziation  32a.  4fiL  SÖSx 

(3718.  4471) 
Distanzsignale  üZii 
Divisoren  1 1>'2G) 
i  Dückanlage  ( 1 55) 
'  Dolter-Teilleiter8ystem(  1590) 
Dönitz- Wellenmesser  üfiü 
i  Doppt  litiiker  ((») 
I  Düpp4  llnlfspoIe~(2) 
!  I)oppeli8olierrohrT2807. 2899. 
3551.  3552) 
Doppelkollektor  (414) 
Doppelkugel  -  Kontakt  -  Kom- 

mutator  (171!)) 
Doppelleitangsspolen  2ill 
Doppellokomotiven  (1124) 
Doppelmascliine  (2620) 
Doppelmikrophon  (3082) 
Doppelmotor  ai2 
I)opi)clpoligerFahrdraht(G26) 


DoppelBtrom-(4eneratoreD 
(3501) 

Doppeltarifsystem  (1 10. 4öfi4 
Doppelt&rifzählor  IfltL  5öL 
Doppelturbinen  (258S) 
Doppelzellenschalter  lül 
Dosenschalter  (3861) 
Dowson  -  Gaserzeuger  111- 

(134) 
DracHen  [2A2tf>) 
Drahtherstellung,  elektrok- 

tischt  2:]3.  s.  Cowper-ColM- 

Verfahren 
Drahtlose  Telegraphie  Uy 

264.  322.  aia.  5üa. 

570.  fl04.  im.  QlfL  G56. 
(290.  2ÜL  2ikL  3Ü4.  m 
698.  699.  703.  704.  iv^ 
707,  709.  710.  711 
1179.  1183.  1187. 
1650. 
2082 
2424. 
2433. 
307C>. 
3(){>3. 
3727. 
4112. 
4491. 


1654. 

2085. 

2427. 

2740. 

3079. 

3392 

3730. 

4120. 

45<X). 


1175. 
1195. 

W>2. 
2CrK. 
24Ä 
2750. 

3742. 
4478. 
4506. 


1647. 
1676. 
2105. 
2429. 
2754. 
3086. 
340S. 
4097. 
4486. 
4576) 

Drahtlose  Telegraphie  und 
I    Telephonie,  System  Ürling- 
I    Armstrong  üki 
!  Drahtnormale  Ifi 
;  Drahtsiigc  liUli 
i  Drahtseilbahn  (3674) 
I  Drahttahelle  614 
'  Drehl.aiike  '55:>.  1505.  2:113. 
4219) 

Drehen  der  Panzertürme  ^58^ 
Drehfeld  4i;i 

Drehfeldmotoren  (422.  1>M\ 
3336) 

Drehfeld-Signalapparate  Stil 
Drehfeld -Triebmotoren  mit 

Kurzschlassankern  (2372; 
Drehgestell  19IL  (1072.  4äM) 
Drehmoment  beim  Anlas.<=eD 

[41 

Drehscheiben  üüü 
Drehspnlengalvanometer  liäl 


Drehstrom  lüL  :i2iL  444 
Drehstrombahnen   M7.  i217. 

225.  226.  2037.  ^ 
Drehstromdiagramm  3-502. 

4228) 

Drehstromdynamo  2>7. 
1294.    1302    3810  11^^ 
4267 ),  kompnnnd  iert<^(  1  >2Ö 

Drehstrom  -  Dynamomaschi- 
nen mit  innerhalb  des  Lai 
gerschildes  eingebauter  Kr- 
regermaschine  öS 

Drehstrom  -Gleichstrom  -  l  in- 
former  ail  22fi 


1-  ^ 
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Drehstrom  -  Indaktionsmoto- 

ren  «21. 
Drebstromkabel  (4284) 

Drehstroin-KraftUbertrafrani? 

(2003) 

Drehstromleitnnf/  405 
Drehstrom  lokomutive  ( 1 1 22 

2035.  2S70.  4419) 
Drehstrommaschinen  015. 

(2160.  3416.  3502.  4231). 

Parallelsclialtung  23<> 
Drehstromiuotortn  HC.  W).  0-2 

2aa.  lüL  bM. 

(6.  814.  2847.  3184.  3805. 

4202.  4218) 
Drehstromsystem  ML  r)33. 

f4285\  für  Vollbahnf  n  m 
Drehstrom-    nnd  Wtciisel- 

strombahnen  (02^) 
Drehstromzähler  -  Schaltun- 
gen (860) 
Drehstromschwnngrad  -  Dj- 

namomaschincn  2üfi 
Drehstrom  -  Transformatoren 

(1306.   2.'i21),    Form  der 

Wecbselstromwelle  (3.'i0) 
Drehstrom  -  Turbogenerator 

(3815) 

Drehstrom-Wechselstromma- 
schine mit  automatischer 
S«-ll)sterregung  (1807) 

Drebumformer  238.  (516) 

Dreifingerregel  (1711) 

Dreileiteranlagen  5- 2111L  (904. 
1810.  38(;4i,  mit  Wechsel- 
strom äi 

Dreileiterkabel,  Kosten  der 
Verlegung  Lfiß 

Dreileiter  -  Zusatzmaschinen 
289 

Dreimotor- Bohrmaschine 
(3630) 

Dreiphasen  s.  Drehstrom 
Drcin  ihenlaiiung  U8 


507. 


Dreischienensystem  (211) 
Dreiteilnntr   eines  Winkels, 

graphisches  Verfahren  2M 
Drillbohrer  (2:^)4) 
Dritte  Schiene  fifia,  (2366 

2381.  2909,  3688) 
Drosch  k  enbetrieb  (2311 
Drosselspulen  IfiÜ.  MiL  iAß. 

622.  als  Blitzschutz  (878j, 

rt'L'f'Uiare  (3217) 
Druckereien  ÜUL  1567  329.S) 
Druckknopfschalter  523 
Druckknopfsteucrung  (559. 

1499) 

Druckluft- Anlassvorrichtung 

588 

Druckluftantrieb  Gia 
Drucklttftbohrer  QM 

Drnckliifteinrichtnng  (3051) 
Druckluftwerkzeug  (3051) 
Dmcktelegraph  von  Murray 


DruckwasseraufzUge 
(2994) 

Duddeirsche  Hochfrequenz- 

mascliiiie  liis  t;i!> 
Duddcirscher  Hochfrequenz- 
Oszillograph    287.  (1172. 
4264) 

nuddell-Thermogalvanometer 

(3850) 

Duisburger  Zühlerprüf- 

klemme  582 
Dumoulier-Prozess  427 
Dunkelzimmerlampe  5:>!>. 

(1042.  2331) 
Dunker  -  Hauggaslokomobile 

5SH 

Duntley-Bohrer 
Dura  -  Trockenelement  96. 
(3191) 

Dnrchbictfunfr  von  Masten  3hA 
Dunhführuugen  üli 
Durchfuhrungsklemme  an 
Ilochspannungstransfor- 
maturin 
Durchgang  der  Elektrizität 

durch  Flüssiekeiten  2üfl 
Durchgang  ü^Sü  öiäö.  1132.  (85 ) 
Durchmesser  des  negativen 

Elektrons  22 
Durchschlagen    von  festen 

Isolierraitteln  (IÖ99) 
Durchschlagsfeldstärke  der 

besten  Isolierstoffe  ÜSS 
Dflsseldorfer  Strassenbahn. 

Betriebsergebnisse  52 
Hynamoanker  a2 
Dynamohau  (412> 

Pynaiiiubiirsten  22ä.  (2843* 
3188) 

I  DjTiamoelektrische  Ma- 
I    schinen  4^3.4211525.  (676. 
I    776.  2841.  8809)  32. 
2150.    2151.  2505.  4225), 
für  hohe  Geschwindigkeit 
(818),  Temperattirsteige- 
rnng  (819).  Lrisfiing  pro 
Pol  (8120).  Berechnung  (10). 
Isolationskosten  (1289),  mit 
hoher  Tourenzahl  1 
Dynamometer  (4i52) 
I  Dynaphor  (22) 
i  Dynelektron  von  James  II. 
Reid  92. 

E. 

Ebbe  522 

Echo-Signale  32il 

Economical-tilühlampe  (2828) 

Economizer  (2939) 

Edison-Akkumulator  Ü.  23D. 
343.  (8Ö4.  1157.  13. '9) 

Edison-Gewinde  (2892) 

Edison-Nickel-Kisen- Bat- 
terie ül 

Effektbeleuchtung  (3007) 

Eliiuvien  601 


I  Eichen  582 
Eichenholz  33Q 
.  Eichung  von  MessgerÄten  15 
Eigenkapazität    des  Trans- 
I    lormators  15ü 
I  Eigenschwinernniii'n  einer 

Wechselstrümmaschine532 
!  (4207) 

Eigentums  vorbehält  (1761. 

3178.  3468).  an  Maschinen 

fiL  3311  (4573) 
Einanker-Umformer 226.  (827. 

2185.  2842.  4204) 
Einbanstationen  (3608) 
Einbruchinelder  (4496) 
Einfacbbetrieb  iilü 
Einfuhr  2fi 
Einführnn^r,.n  (4293) 
Eingtsclilubsener  i.ichthogen 

(1052) 

Eiiikaiifsvcreinicriintr  :24!K)j 
Einuiotürbohrma^>chu)e(3(>3Ö) 
Kinnudel-Apparate  523 
Einpbasen  -Asvnchron-Motor 

(417.  1301.  3801) 
Einphasenbahn  4iL  2.t4.  4D5. 

itaiö.  656.  IUI.  2359.  2368. 

2669.   3036.   3a^7.  8497. 

3665.    3670.   3690.  4038. 

4039.  4nm.  4413.  4414) 
Einphasen- Bahnbetrieb  in 

Deutschland  (2010) 

Einphasenbahnmotor  263.  (l. 

2Ü2.  2500) 

Einphasen-Induktionsmotor 
ÜL  084  [Q.  420.  1811. 
2854.  3481.  iM85.  3495. 
3819.  3828.  4210.  4226, 
von  Goldschmidt  (7.  815), 
mit  wechselnder  Polzahl 
(251Ü) 

Einphasen  -  Kollektor  -  Moto- 
ren LL  im  1310.  1819) 

Einpb&sen-Kommutatormo- 
tor  89.   151   (826.  1305. 
1314.  1817.  4205.  4224) 

P^inphasen- Lokomotiven  128. 
aifi  (218. 224.232. 1>25.  2ML 
625.  1074.  1578.  2690.  4U34. 
4411) 

Einphft.scnniotoren  4. 40f>.  b:\4. 
(834.  1UJ3.  I4in).  ibjö. 3347. 
H<»7  4200) 
Einphasen-Repnlsionsmotor 

von  Chartun  A 
Einphasen-Rotor  (3804) 
Einphasen-Serienmotor  (836 
3827),  mit  Dopp.  Ikollektor 
(414).kompfnsierter(1816), 
für  Bahnzwecke  (iT 

-  Wechsclstrom- 


(206.  608.  610. 


Einphasen 

bahn  412 

655.  4006) 
Einphasen  -  Wechselstrom. 

motore  für  Aufzüge  (1954j 

29* 
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Einphasen  -  WechseUtrom- 
Strassenbahnraotor  (IÖ03. 
2013) 

Einphasit^e  kompensierte  Mo- 
toren ohne  Errefrer-Hiirsteij 

Einphasiger  Weihselstrom 
für  Bahnzwecke  L2I 

Einschienen-Hahnen.  System 
Behr  252. 

Einsetzen  von  Maston  in 
schlechten  Boden  .W>."). 

Einspritzhahn  für  die  Konden- 
sation 

Einspritzkondensat'oren  bSQ. 

Einspritzkühlung  iüli 

Einzilaiitrieb  AijSL  tiOUCMiiU 
Sa^ift.  8857.  H95Ö.  :VMH) 

EinzelwiderstJinde  in  I>rei- 
leitemetzen  mit  nneeerde- 
tem  Mittelleiter  (1889) 

Einzelzündun^  HCi» 

Einziehsystem  (3r>ri6\  Kosten 
der  Kabelverle^runtt  lüti 

Eisen  (258,  1724.  204i2.  4077. 
4084. 4517  ).  als  Anode  (2^)1). 
maffnetische  Prüfunp  fi3ü 

Kisenakknmnlator  ti2ü 

Eisenbahn- Kinrichtunjfen 
(trossbritaniiiens  573 

Eisenbahnen  484.  amerika- 
nische (»64 

Ei8enbahnmot<>rwayen  i  lOilh 

Eisenbahnrollmaterial  aus 
Stahl  (1582) 

Eisenbahnsirlierunpsdienst 

Eisenbauwerkstiitten  (5<>0» 

Eisenblech  üü  (4511 

Eisenbletharmierte  Isolier- 
rohre im 

Eisenbogenlicht  Ofif) 

Eisendnihtc  443 

Eisenelektroden  üiXi 

Eisenerze  (;i43d) 

Eisenerzreichtum  der  Erde 
(2494) 

Eisengewinnung  (4447.  444Hi 
Eisenherstelinng  5ü.  '^^^ 
Eisenkerninstrumente  für  die 

Wechselstromteclinik  (8!»5. 

185H) 

Eisen- KohIe-Legiernng(446l^ 
Eisen-Kupfer-Kheostat 

(bimetalliscbes  Rheostati 

von  Hobart  lül 
Eisen-  und  Stabl-(ipwinnung 

nach  Stassano  (1135) 
Eisenlegierungen  12&  (2706) 
Eisenleitungen  654 
Eisenlichtbogen  6.'>5.  658 
Eisenmarkt  (4528.  4566) 
Kisenmaste    21^  4iL  ^Sü 

585).  2iH)l) 
Eisen  -  Nickel  -  .\kknmulator 

230.  343.  fl2Q 


Eisen  -  N'ickel  -  Legierungen 

Eisenpulver  (2771) 
Eisensalzlösungen,  Elek- 
trolyse (283) 
Kisenschleifringe  bei  Induk* 

tionsmoioren 
Eisensrh wellen  (3673) 
Eisentetraoxydanlaaswider- 
stände  Uli 

Kisenverluste  älM  MU.  422, 
1314.     £lLL   :^t>4>i.  3491. 
3812.  385J).  in  .Xsynchron- 
motoren  86^  in  Wechsel- , 
Strom  -  Koramutatormo- 
toren  (2172)  | 

Eisen  vorschaltwiderstände  l 
(1350) 

Eisenwiderstiinde  ü 

I136JI.  '^81)31 
Eisenzylinder  &11 
Kiser/.eugungsmaschine  406 
Eismaschinen  (1510)  [ 
Eisfabrikation  (3^58)  | 
Elastische  Mehrleiteranord- ; 

nungen  0X>4)  ' 
Elast  izitittsgrcnze  von  Me- 
tallen lili 
Electric  loading  des  .\nkers  1 
Eleclrobus  tl5.i8.  Its38.  :^0:i2) 
Electra-(  'yanidprozess  -27201 
Elekfra  -  Dampfturbinen  31 

( 526.  972.  139^«.  35)05 i 
Elektrische    Antriebe  (567. 
1022' 

Elektrische  Bader  dAl 
Elektrischer  Betrieb  auf  den 
schwedischen  staatsbahnen 

Elektrische  Bremsen  ällfi 
Elektrische  (irade  236 
Elektrische  Industrie  Iii 
'  Elektrische  Koagulierung  242 
ElektriBche  Maschinen  and 
Apparate  1 359) 
I  Elektrische  Osmose  31^ 
i  Elektrische  Zugförderung  4fi3 
j  PJlektrisierapparat  im  Etui 
I     1 3843 

Elektrisiermaschine  (1702. 
!  3r»04) 

j  Elektrisierung  von  Gasen  328 

Elektrizität  (3104) 
,  Elektrizität  in  (lasen  (3413j 
Elektrizitätsdnrchgang  durch 
Flüssigkeiten  2Uä.  i 
Elektrizitats  -  (Tesellschaften 
485 

Elektrizitiitslehre  (346) 
Elektrizitätsindustrie  (3785) 
Elektrizitätsmesser  (2871) 
Elektrizitäts-Selbstverkäafer 

'    (1261.  1351.  3847) 

i  Elcktrizitütswerkbetrieb  24U 


Elektrizitätswerke  m  24L 

Betriebsergebnisse  297,  in 
Deutschland  1^    in  der 
Schweiz    107.    in  (iross- 
britannien      (1440)  in 
Desterreich  und  Ungarn  lH 
Elektrizitätswerkleiter(4ö32) 
Elektrizitätszähler  lÜL  SSL 
(1409.  2536.  3212'.  System 
Baumann  541, Viktor  ( 3.52.5) 
Elektrizitats  -  Zerstreuung 
(4520 I 

Elektroanalvsc   von  Kupfer 

und  Blei  5ßÜ 
Elektrochemie  61.  13fi.  2ül 

42Ö  (679.  682.  1146  1148. 

1158.  2072  2731) 
Elektrochemisches  Aeqni- 

valent  des  Silbers  (27;Wi 
Elektrochemischer  Prozess 

ßU2 

Klektrobenzinwagen  421 
Elektrodenufen  423 
Elektrodynamisches  Beiais 
(;56 

Elektroendosmose  2ö8 
Elektroendosmotische  Wirk- 
ungen   als    Ursache  der 
Mehrzahl   der   Fehler  in 
(ileichstromnetzen  296 
Elektrogalvauotechnik  371 1 1 
Elektrokapillarer  Hekorder 

m 

Elektrokapillarität  2In 

Elektroknltnren  3iü 

Elektrolyse  203.  215.  m 
408  (677.  686.  1161.  162Ö. 
2065.  2411).  des  Knpfer- 
sulphates  20(>.  des  Wassers 
135  (27t)).  in  einer  Wasser- 
leitnngsröhre  433.  durch 
Wechselströme  äö-  254.  in 
derTherapie215.  ortranische 
136.  von  Eisensalzlösungen 
(283) 

Elektrolyt  für  Akkumulatoren 

(440.  2525) 
Elektrolyt-l'hrom  il622j 
Elektrolvt-Eisen  (2439.  2441. 

2452.  ;^053.  3426) 
Elektrolyten  (4067) 
Elektrolyten,  geschmolzene 

(1627.  2066) 
Elektrolytische  Alkaliwerke 

(2060) 

Elektrolytische  Anlagen  zur 
Erzengnngvon  Wasserstoff 
und  Sauerstoff  UlS 

Elektrolytisches  Bleischmelz- 
verfahren 32Q 

Elektrolytischer  Detektor 
(4261) 

Elektrolytische  Dissociation 
467. 
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Elektrolytische  Einflüsse  als 

Ursache  der  Mehrzahl  der 

Fehler    in  Oleichstrom- 

netzen  2!M1 
Klektroljtischer  Ekktrizi- 

tätszähler  (455) 
Elektrolytische  <  !Ieichrichter 

(44().  A7H1 
Elektroly tische    Herstellung  ' 

von  Alkali  2LU  ' 
Elektrolytisch  «'rzeujjt»'  Hypo-  j 

chlorid-LiisunKen  .aih 
Elektrolvtische  Korrosion 

(27i;»;  I 

ElektroIytischesKuph  n  IMTi  ■ 
Elektrolytischo  Kupfirub- 

scheidun^  2.'^ 
KlektrolvtiscIii-rNiederschlaitr  j 

Elektrolytische8(  )hnimet(  r  Li ' 
Elektrolvtisclie  Polarisiition  i 
(1157)' 

Elektrolytischo  Keinitrnnf^  von 
Eisen-  oder  Messinjfirejicn- 
ständcn  heim  Vernickeln 
:i7() 

Elektrolvtischcr  Schlamm 
(2402) 

Elektroly  tisclier  Si  romschUis- 
sel  2aa  (28721 

Elektrolyt  ischer  l'nter - 
brecher  11)5 

Klektroly tische  I  ntersui  li- 
un^en  mit  symmi-trischem 
und  nnsymnKtrischem 
Wechselstrom  llLi 

Elektroly  tischrs  V»Tfahrfn 
zur  Merstellunjf  von  Metall- 
draht. Metallstreif(  n  oder 
dgl.  m 

Elektrolytische  Zähhr  11 

Elektrolytische  Zillen  üil 

Elektrolytischo  /erstürnnp 
von    Hohrleitunuen    1 2H> 

Elelctrolrtkapfer  021 

Elektrolytmaschinen 

Elektromapnete  (i:!4tf.  1727. 
4()5<i.  41iist 

Elektroma){neten  zum  Trans- 
port von  Lasten  (1227) 

Elektromagnete  für  Mehr- 
phasenstrom (450  m 

Elektroma((netisch  betiiti^'ter 
Oelschalter  (454) 

Elektromagnetische  Beoin- 
flussoDg  der  Steuerung 
(1449) 

Elektromagnetische  Bremsen 

(654.  1010.  404t;) 
Elektromagnetische  Krz- 

Aufbereitungs  -  Maschinen 

(7no) 

Elektromagnetische  Feld- 
anordnung  bei  Messappa- 
raten m  (3111 


Elektromagnetischer     Fest- 1 
und  Gegenhalter  iüil 

ElektromaL'netische  (ireif- 
vorrichtiing  (2020 1 

Elektromagnetische  Licht- 
theorie ÜI  I 

Elektroma$;netis(-he  Mess- 
apparate il  12510).  mit 
Luftdämpfung  tiü,  4f;0) 

Elektromagnetischer  Ueiru- 
lator  iüü 

Elektromagnetische      Bich-  ! 
tungsregoln  17(i  I 

Elektromasrnetische     Steue- 1 
rung  i4:n2> 

ElektromagnetischcrThermo- , 

stat  am  I 

Elektromagnetismus  <i<'i,S  I 
Elektroraascliinenbau  («Ii 
Elektromechanische  Betriebs- 
systenip    für    Automobile  i 
il5l»5)  ' 

Elektromechanische  Kupp- 
lung. System  B.  (lasnier 
(101 7 I 

Elektromt'tallurific  1  M't  20: V 
aiili  (114(i.  114S.  2i)7:t) 

Elektrometallurgiedos  Eisens 
i2sS.  «Kso.  1  i;iM   1 15i)i 

P'Jektrometallnrgie  d. Kapfers 
(2051) 

Elektrometallurgisrh.  Nickel- 

fiibrikation 
Klektrometer  ULI  {^-^i.  1>51 

425')) 

Elektromobile  UK  4Iiö  1 2:')!». 

♦ML  üüL  (^LL  1104.  ms. 

1110.    löst,   :jo25.  :;;}2:i.| 

4(H»«.  4.5;{7j  I 
Kl«  ktromobil- BatU  rie  ( !5 1 ".»:) 
Elektromobil-Löschzug  i:üi 
Elektromobil  Omnibusse  41U 
Elektromobil  -Yedrine  («i2:'> 

1115) 

Elektromonteur  -  Ausbildung 
i;M71.  371)2) 

Elektromotoren  iü.  1 17.  l-T. 
UlL  Itül  (  J.ior,  4210  4222 
4221  4224.  4.50 1. 

Elektromotor  für  2000  PS- 
Leistung  1) 

Elektromotor  und  (»asmotor 
(4H55) 

Elektromotoren.  (Jeschwin- 
digkeit«  -  Charakteristik 

(2177) 

Elektromotoren,  normale  Be- 
dirmnnuen  für  den  An- 
schluss  von  Motoren  an 
öffentliche  Elektrizitäts- 
werke 222 

Elektromotor  zur  Be- 
kämpfung der  Seekrankheit 
(■^51 ) 


Elektromotorische  Antriebe 

(2950) 

Elektromotorischer  Antrieb 
von  .'^chiffen  5Ü2 

Elektromotorischer  Trieb- 
wagen mit  Petroleum- 
Antriebsmotor  (iO.^.S) 

Elektroncgatives  Atom  32H 

Elektronen  tiZ.  üS.  212.  ÜÜä. 
(m  ( 3:tH.  1201».  l»iH4) 

Elektronenbeweunng  (.^114) 

Elektronentheorie  fil  (830. 
MH  yiW>2.  :{411.  3 4 20) 

Elektronen  Vibrationen  4i;!0) 

Elektronitrate  4074) 

EIektro-(  »smose  'Hh 

Elektropathische  Trennung 
von  Kupfererzen  (2721) 

Klektropathologie  üis 

Klcktroplanetensystem  liö 

Elektroplattieren  14H^  (151 
{2o50i.  mit  Blei  und  Anti- 
mon Iii 

Elektropneumatiseh.  Betrieb 
an  Weichen  und  Siirnalen 
(3094) 

Klektropneumatisrher  Kon- 

tr«»lleur  (251) 
Elektr«»pneuiiiatischesSystem 

(2019) 

Elektroskop(2>H0).  mit  Alu- 

miniumbliittcben 
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tikaler Welle  1415) 

Gleichstrom  -  Masehinenbaii 
(11  1313) 

Gleichst:  om  -  Motoren  2iüL 
ÖM.  i  162.  bM.  2103.  21S1. 
2517.  2657.  349».  3825. 
4215  ,  für  20<M>  FS  I,oi- 
stang        mit  in  weiten 


,1045 


Grenzen  regulierb;ir«'n  l'ra- 
drehunjiszahlen  i:{2i»3},  für 
hohe  Spannung  ^ 
(ileichstrom  -  Serien  -  Hoch- 
apannungsanhigeu  in  der 
Schweiz  lül 
Gleichstrom  -  Scrienmotor 
(3497) 

cileichstrom-Scriens^stemdOl  ; 
(8268  H8;»2) 

Gleichstiom-Sy.stem  407 

Gleichstrom-l'nifornu'r(  iHiO)  i 

Gleichstrom-W  attmetL'r(2220) . 

Gleichstrom  -  Wechselstrom- ! 
Einanker-llmformer  22^ 

(Gleichstrom  -  Wechselstrom- 
Lokomotive.  Svst.Wcsting- 
hoose  i2lOH) 

Gleichstrom  -  Wechselstrom - 
Umwandlung,  Syst  Warner 
fiß 

Gleichstromwicklung  8;^8) 
Gleisbremse  <>4."i 
Gleislänge  i&l 
Gleislose  Bahn    aiiH  (2017. 
2380.   i>^r.8  'jr.-7. 
3044.    8334.  4436) 


Gleitgeschwimligkeit  31ä 

Glimmer  i368) 

Glimmer- Kondensatoren  525 
Glocken      (1534.  1!I90) 
Glflhbirnen  Iii 
(ilühfaden  auü  (194 1.  Tem- 
peratur 


8973.    3980.    3986.  3987. 
3989.    4370.    4395.    453  4^ 
Glühlampe  Kronomir.il  (*>:i23  i 
aus  kolluidaliu  Metallen 
(2653),  mit  Metallfaden  (IJM. 
1986),    mit  metallisierten 
Kohlenfäden  (1041 ) . 
(ilühlampenfabrikation*  1.551 ) 
(ililhlampenfassuug  ( 188) 
Gliilihuupcnhalter  (2633) 
Glühlampennormalien  (4388) 
(tlUhlampenphotometer 
(3312.1 

GlUhlampenretlektor 

2332) 

Glühlampensignalisierung 
(4102) 

Glühlichtarmaf  uren  ( l.SP.592 
Glühöfen    (2388.  3361.  3699. 

4051.  4053.  40.14) 
Glübziindung  (764; 
(iold  Liii 

Gold  aus  dem  Meerwasser  59<^ 
Goldblattelektroskop  aii 
(iolddfstillation  Cilk  2406 
lioldextraktion  408'tj 
Goldfiewinnung  14459' 
(ioldmine  .3919) 
Goldpapier  :ioa 
(loldraffination  5<'i5 
(ioldschmidt"sches  aliiniino- 
thfrmisches  Schweissver- 
fahren  (2672) 

Gordonprimiirelement  i21 ) 
Gould'sche  Akkumulatoren- 
batterie (3191»; 
(irade.  elektrische  236 
Graetz'sche  Zelle  (871) 
(iraphische  Darstelhinir  lüü 
(iraphit    aS2-    4M  (4463), 

künstlicher  2£L1 
Graphiteltktroden 
Grapliitfädon  für  elektrische 
Glühlampen  (15l6i 
2694  I  <'raphitfadtnlampen  (3651) 
Graphitkohlebürsten  90 
(iravitationstheorie  'J i 
(trindelwaldbahn  M 
<i  rossdampf maschinen  (131 1 


Glflhfadenlampe  (l.')52; 
Glühkörper  (4355) 
Glühlampen      L2£L  Lil  IM. 

189    19£L  IM.  2AIi.  2i>>L 
Hill    4J_L  Uli 
51 1.    5,").'S.  :iS6. 
ßll   (184.  rili 


308. 
510 
■594 
696. 
1046. 
1826. 
2631. 
3651. 


1025. 
1049. 
1990. 
2652. 
8655. 


1034. 
1521. 
2000. 
3643. 
3965. 


Gross<lampfturbinen  (131 
(irossgasmaschinen  5I*.>  551. 
5Ii  (131.  äii  2606.  3245 
3907.  3908.  4337) 

Grubenbahn  (112) 
Grubcnfernleitung  U 1 2) 
(Trubeninstallation  (1446) 
(trubenlokomotive  244  (4014) 
Gruben  pumpen  (112) 
573.  ■  Grubensignalanlagen  (3741) 
578.  Hrnndformcl  für  Berechnung 
1036      elektrischer  Maschinen  2 
1.531.  Grundpreis 
2325.  Gruppenanirieb  52Ü  (3634) 
364.5.  (truppenladnng   der  Akku- 
3967.      mulatorenbatterien  Jü,  578 


Iii 


Grnppenschaltung  von  Mo- 
toren lüM 

Gruppierung'  in  der  dentschen 
elektrotechnibcb.  Industrie 

la 

Gnayule-Gummi  fiiS 
(tuirlnnden  (.587) 
Güldner'schc  Sauggaserzeu- 
ger (2964) 
(iummi  üll 

(tummibaum  (752.  770) 
Gummigehalt  von  Mischungeo 
(2245) 

Gummihandschuhe  i2h 

(iummiisolation  (2451),  für 
Kabel  a5Ü 

Gummiisolierte  Drähte  (22.".«>) 

Gnmmikabcl  (:)5.')(i) 

(tummischuhe  Ii 

(lurt-Tranaportenre  410 

Gusseisen  a2ü  (34501 

Güter  -  Beförderung  (208. 
1574).  mit  Nutzlastloko- 
motiven ((»41) 

Güterzüge  i2:t;i> 

(Juttapercha  654  (371) 

(jyrometer 

a 

Ilaarmann-System  (2(572) 
Haas-Oettersclier  Apparat 
fiÜQ 

Hafenkran  (2617.  2!>77) 

llaftptlicht  13472) 

Haftpflichtbegriff  (3470) 

Hagelkörner,  elektrisch  -  ge- 
ladene 203 

Hakenumschalter  56s 

Halbautomatische  Telephon- 
systeme (164t>.  1655) 

Halbkugelglocke  4ü 

Hallen  -  Beleuchtung  (2347, 
363St 

Hall  sches  Patent  (205(r 
Hallwacha'scher  Kffekt  (4391) 
Hallsches    Phänomen  2JJi 
(3114) 

Halogen- Akkumulator  2üU 
Halter  für  Hochspannungs- 

sicherungen  i2219) 
Hämatit  5ß2 

Hamburger  Hoch-  nnd  Unter- 
grundbahn (G20) 
Hammetschwandaufzug  (151) 
Hanbv  -  Wattstunden  -  Ziihler 
(1H52) 

Hand  -  Bohrmaschine 

2623.  3946) 
Handbremsen  595.  MIi 
Handdrehbank  (2622) 
Handfeuerung  (125) 
HiiiidliiiiijKn  4>{'i 
Handtacliometer  (3139) 
Handwerk  (4189) 
liangedrähte  212 


(570. 

i054) 


—  :m  — 


Harconit'flclip    P(  ntaiilampe  ■ 

um))  1 

Härt**  des  Wassers  f;i27r>)  i 
Härtctrrad  5011  ' 
Härttofen   M2.  G2ä  ('2'^f<S.  i 
3:^61.  ntm.  Mm) 

Hiirtrtrmperatur  iliii 
ll.irt'^'ummi  'iMl 
Harzi.l  626 

Hatch-Akknmulutor  (2r.Hi) 
llauptbabnen  aßä  (1102) 
Hauptschar  lit  -?Y)rdernia8clii- 

neii  lül  (HKU) 
Hansanschluss  -  .Sichcrun^'eD 

(2870) 

Hausliolcticljt an»;  fl51!)) 
HaasbiieJkasten  (n4*() 
Haaspampen  (ir»(iiM 
Haustdephün  (4494) 
Heanv'schc  Wolfram-Lampe 
{4S9t)) 

Hebel-Klektroma^fTiet  (1227. 
4ir>8) 

Hebemaschinen  (554) 
Heberli '  scher       Trommel - 

Separator  (6iM)) 
Hebevorrichtungen  ( KKW l 
Hebewerk  (:{;»5;^) 
Hebezeuganlage  für  Schiffs- 

bauzwecke  (1485) 
Hebezeuge  (162.  1479.  1969. 

4361) 

Hebung  schwerer  Gesi  hosse 
(Inrrh  Elektroma^nete  ( 553) 

HefiHikerzen  {:<964) 

Hefnerlampe  (2!»07) 

Heilsches  Thermoelement  4Jii 
(42:w) 

Heissdiimpflokomobilcn  224. 

3£iÜ  CüKiH  4156) 
Heissdampfmasrhinen  (4:t:{7)  j 
Heissluftofen  (27i:li  ! 
Heizoftt-ktniesser  (2921)  ' 
Heizelemente  Prontetheus 

(;;:i5H} 

Heizen  597  (4()»;i.  4442.  444:!. 

4446.  45J54) 
Heiz-  und  Kocheinrichtungen 

eines  Hofznges  (161(») 
Heizkörper  al 
Heizplatte  ülil 
Heizung  [iL  ütL  1^2  (266. 

.577.  675\  der  (liessformen 

von  .\kkumulatorengittern 

(2197) 

Heizvorrichtung    4' »9.  für 
Farbwalzen    in  Drucker 
pressen  (16ftsi 

Heizwert  22<).    der  Kohlen 

Heizwert 
(17:v^) 
Heizwiderstände  (li:i4) 
Helia-Hogenlampe  (2615) 
Helium 


Hestimmungen 


Hellesen-Trockenelement  391 
Helligkeitszunahme  eines 
glühenden  Körpers  mit  der 
Temperatur  (780) 
Helmholtz-Pendel  5S1 
Hemisphärische  Lichtstärke 
IL  (178.  597.  15:'^.  4;i68) 
Heraeus-PIatin  LUli 
Hermite'sche  Elektrolysier- 

apparate  (24<>ii 
Heroult-Üfen  §6,  lÜfL  ä^Ü. 

.56-->.  646  (28s ) 
Htroult-Prozess  fil  (2711) 
Hersti-llung     von  "photo- 
graphischen Bildern  durch 
stille     elektrische  Ent- 
ladungen (1731) 
Hertz'scbe  Funkenwellen  2D 
Hcrtz'scher  Oszillator  lilü 
Hertz  sche  Wellen  (723.  16J>1. 
4505) 

Heskett  -  Moore  -  Verfahren 

(45151 

Heusler-Legierungen  144(329. 

MiL  726.  UIl  1214.  1703. 

:}427.  4132.  4136) 
He  Witt- Lampen  (3651) 
Heyland's  Drebstromdvnamo 

(2180.  4230) 
Highneid  -  Puffer  -  Maschine 

(1443) 

Hilfeleistung  bei  Unfällen 
durch  elektrische  Ströme 
II.  479  (3<><i) 

Hilfsarbeiter  im  Patentamt 

(1262) 

Hilfsfunkenstrecke  2ÜL  G21 

Ililfspole  iL  4M-  älä  (1><M5. 
2171.  21^1.  2513),  für 
grosse  (tlciclistromdvnamos 
(419) 

Hilfsspulen  (lso6j 

llimmelslicht  Hü 

Hiorih-Ofen  (4/MJ3).  -Induk- 
tionsofen 42ji 

Hirn  311» 

Hitzdraht-Jiogenlampenregu- 
lierung  (15l:>) 

Hitzdraht- Hochfrequenz- Am- 
peremeter (469) 

Hitzdrabt-Instruniente  (59). 
von  -\yrton-Perr}- Duddell 
1 1341) 

Hobelmaschinen.  r)9Ö  (4347) 
Hochbahn  (620  3.!17i.  lloch- 

und  rntergrundbahn  Berlin 

(lOHl.  4420) 
Hochdruckkreiselpampe  (771) 
Hochfrequenz  -  (ieneratoren 

6iS,  619 
H(>chfrequenz  -  Messungen 

(426»;) 

Hochfrequenz -Schwingungen 

(413.S) 

Hochfrequenzströme  HU  i340. 
46;».     474.     2789.  2^78). 


phvsiologiache  Wirkan^fen 
331. 

Hochgespannter  Gleichstrom 

23fL  bl2.  ,1417) 
Hocbkerzige  Glühlampe  lOü 
Hochmagnetische  Metalle  in 

Radiatoren  710) 
Hochofen -Anlage    2^3.  'üb 

(1226) 

Hochofengase  SIL  115  l;>»i 
3(k).  551.  ly(>!).  5:11  'lO). 
OiüL  976.  2266.  2917  2f*2,!. 
3063.  327S.  3570.  3ri7y. 
3907.  3939.  4306.  4314 

Hochofengas -Älaschinen 
Uü    (2287.  3243. 
3911.  4311.  44«l) 

Hochofen-' iebläse  (3914) 

Hochschnlf ragen  (395.  17W; 

Hochspannung  in  deat<ichfD 
Elektrizitätswerken  l?i 
in  österreich-ungariscbeD 
Elektrizitätswerken  174 

Hochspannnngsanlagen  44i 
(118.  119  Lifi.  LLL  lüL 
21iL3üiL  iiÜL  üflil  SiiL  m 
aHL  äüL  ÜM.  935.  948.  97n 
977.  1401.  1411.  1412. 
141.3.  1417.  14211.  \m 
1763.  1921.  19:U).  193.V 
2267.  226(8.  ■i278.) 

Hochspannnngs-.Anlagen  in 
Amerika  171.  in  der 
Schweiz  107.  Gesondhdts- 
schädigung  (375) 

Hochspannungs  -  Ausschalter 
3ÜQ  4160) 

Hochspannungs  -  Bahnmoter 
(2mi) 

Hochspannungs  -  Bahnisola- 
toren (44321 

Hochspannungs-Batterie  all 
(1843) 

Hochspannungs- Bügel 

Hochspannungs-  Entladaniffo 
(322) 

Hochspannungs  femleitungto 

3234.  3596) 
llochspannungsflamnie  563 
H  ochspa  n  n  n  n  gs  ges  tä  n  gei  (^i* 
llochspaiimingsgleichrichter 

100 

Hochspannungs  -  Gleichstrom 
2M 

Hochspannungs  -Gleichstrom- 

bahn  (1075) 
ilochspannungs-Cileichstrooi- 

lichtbogen  :-tsf> 
Hochspannungs  -  Isolatoren 

21.  44iL  541    (4y2.  Üsi 

1346.    1832.  184.{. 

3230.  3886.  429«;»,  System 

Semenza  (3549) 
llochspannungskabel  22.  IM 

(902.    188.3.    2240.  2i«<'l 


—    Ml  — 


3235.    3556.    4283),  für 

21000  Volt  Ifil 
IIochspaDDnD|,(8  -  Kraftübtr- 

tragiintjsanla|j:e  (llft),  in 

Amerika  211 
Hochspannung-Leitung  üD. 

IM  1871).  22r»0)| 

Ilocbspaunungs  -  Leitnngs  - 

mäste  (2900) 
Hocbspannungs  -  Lichtbogen 

(2774) 

HucfaspannungsIuftlcitnngeD . 

kritische  Spaiinuiit?cn  (727) 
Hochspannunpsülbchalter  (44. 

2210.  32  H>) 
Hochspannunjrs  -  Priiftrans- 

foMDaturen  liU 
nochspannungs-Schalter  2?>3. 

ÖiÜi  (25.32.  3845.  4154) 
Hochspaanungs  -  Sicherheits- 

schalter  (42581 
Hocbspan  nungs -Transforma- 
toren 2>s  (25(>.  2520) 
Hochspannung»  -Voltmeter 

(1342) 

Hochspan  nungs  -  Wasserrheo- 
stat  (472) 

Hochwasser  äü2 

HoesM'ie  per-System.  elektr. 
Zogbelenchtung  KL  3(i5 
(ItHl  K>44.  1525) 

Holden'sche  elektrolvtische 
Zähler  11 

HoIoph:\ne  ^Paguda"  Reflex- 
Bogenlampe  (1977) 

Holophan-Glasglocken  (1534) 

Holophan-Rcflektor  i5S5) 

Holthans'sche  Primiirbattcrie 
üi 

Holz  (2133.  4158).  als  Isolier- 
material h:^) 

Holzabfiille  (3«9H>,  zur  Er- 
zeugung    von  Kraftgas 

(2900) 

Holzbearbeitungsmaschinen 

(4347) 
Holzdiaphragmen  IhS 
Hölzerne  Schwellen  (3ß73» 
Holzimprägnierung,  .System 

Beanmartin  2()& 
Holzkonservjernntf  ülil 
Holzmaste  2hL  4QL 
m  äÜQ,  (907.  224^) 
Holzstangen  (201  Ij  I 
Holztränknngsmittel  ÜI  j 
Homesignale  573  | 
Honoritriing  von  Kostenan- 
schlägen (790.  1708)  ; 
Hopkinson'sches  Schlussjoch 
(4132)  j 

Horizontale    AnU-nne   '204.  i 

(2090.  2424) 
Hömer-niit/.iiblciter  ü2I 
Hörnersicherungen  444.  mit 

Erregerfunkenstrecke  lü 


Horsfall-Ofen  iM 
Hot^'laufzugsanlage  5'  )7 
Hub  fiüi 

Hngellandbahn  194 
Huglits-<Tegensprechen  470 
Hnghes-Telegraphensystem 
Üi.  (1184) 

Hulett  -  Normalelement  Qa. 

iÜL  (16:12.  423i).  4240) 
Hurreysystem   zur  Flebung 

gesunkener  Schiffe  (1733) 
Hüttenbetrieb  (1229) 
Hydrex  \2045) 

Hydroelektrische  Anlagen 
357.  aSL  027.  497.  Ü2i. 
928.  937.  977.  1412.  1413. 
141.5.  14r)()  1454.  14.5.5. 
190.5.  1908.  1914.  192<5. 
1930.  1938.  22<»2.  2263. 
2267.  2268.  2-274.  2276. 
2280.  2571.  2579.  2r>K7. 
2590.  2025.  2934.  2044. 
2947.  2m  296K.  3264. 
32<>5.  3577.  35'<1.  3.586. 
36ft5.  .3912.  4:^07),  in 
Sofia  2fi 

Hydroelektrischer  .\nfzug 
(1508) 

Hydroelektrische  Kraftzen- 
trale Obtritalicns  25^  erste 
britische  21 
Hvdrolith  221 
Hydrolyse  (3835) 
Hydrosolen  (.3715.  3710) 
Hvgienische  Ausstellung  in 

Wien  aia 
Hypochlorits  (l«28.  2408) 
Hysteresis  aiÜ  (4127) 
Hysteresisvtrluste    (iü.  hiL 
(817).  in  Dynamo- Ankern 
aZ  (1206.  1209) 


Ideal-Schaufensterbelench- 

tung  4M 
Idiostatisches  Elektrometer 

(1210) 

Ilgncrfordermaschine  (112), 
Hauptschachtförderma- 
schine 11004.  2t>87) 

ligner -Schwungradumformer 
187 

Illumination  459.  (.587.  1911. 

2345) 

Imprägnierung  von  Ilolz 
unter  gleichzeitiger  V'er- 
wendung  von  Wechsel- 
strömen (Svstem  Beaumar- 
tin)  260 

Indirekte  Beleuchtung  (4391) 
Induktanz  ä2D  (3S55.  4018). 

von  Telegraphenleitungen 

«54 


Induktion  (424 1,  magnetische 
in  Dynamo  -  Ankern  87. 
(817) 

Induktions-KoeÜizient 
Induktionsmotoren  QIL 
öäL  (Oa  ML  81.5.  821 


318) 
11H. 
823. 

1816.  1821. 
2156.  2150, 
2512.  2849. 
348.5.  34h9. 
30HS.  4210. 
für  Km  PS 


1203.  1811. 
1S24.  2152. 
2173.  217.5. 
2H51.  348:^. 
3400.  3828. 
4218.  4220). 
591.  für  variable  Tm- 
drehungszahl  (1310) 

Induktionsofen  5iß.  3(>0.  422. 
42i  (281,  .3054.  4003. 
4087.  4461) 

Induktionsspulen  405.  568. 
(3548).  bei  Telephonlei- 
tungen (3000) 

Induktionsstrom  32& 

Induktionsühertriiger  ü3 

ludukliunswage  650 

InduktionszilhIer(2531.  2589. 
2894.  3206.  4253) 

Induktionsentladungen(  1204) 

Induktorien  322 

Induktormaschine  O^j 

Industrie  ILL  IL  Z>i,  jsi^  (tl5. 
(407.  792.  804.  1257.  l^H. 

1770.  1798),  Deutsch- 
lands (738) 

industrielokomobile  (637) 

Influenzmaschinen  377.  379. 
(757.  3500) 

Ingenieur  (2470.  4548),  -Er- 
ziehung &L  (2120),  -Klub- 
haus in  .New  York  (2119) 

logenieurstand  (2704) 

InnnereEnergie  der  Elemente 

Installatirinsniaterial  (220()'i. 
von  Hure  mann  &  Braun 
(1887) 

Installations Wesen  (3558) 

Intensivbogenlampen  IL  2aLL 
(4.3H0) 

InterlVrcnzerscheinungen 

(3085.  4.5<Ji) 
Interferenz  -  Inertieregulator 

(3283) 

Internationales  ()hm  2ü2 

Inter-Pole-Motor  L 

Interurbaner  Telephonver- 
kehr 428 

Ionen  2LilL  iiSiL  (270.  33(}. 
2107) 

Ionen-.\dsorption  (3414) 
Ionen- Vibration  (4130) 
Ionen- Wanderung  (1212) 
Ionisierte  Luft  321 
Iridium-Lampe  (3(551.  4377) 
Irreversibilität  522 
Isolation  (141),  von  Anker- 
drähten (2841),  elektrischer 
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Leiter      { 1393),  hitzt- 
beständige  (1311) 
Isolations  -  Erneueron);  an 
ausgespannten  Leitungen 

(im 

Isolationsfaktor  (2r\')7) 

Isolationsgarantieu  für  Iloch- 
spannungskabel  (4283) 

Isolationskontrolle  (2bP3i 

Isolationskosten  bei  der 
Fabrikation  dynamoelek- 
trischer Maschinen  (427. 
128il.  1813) 

Isolationsinaterial  ( 1722. 
3772),  —  Voltux  223H) 

Isolationsmesser   [iHO).   für  1 
Preileiteranlayen  mit  un- 
geerdetem Mittelleiterl SH2) ! 

Isulationsmessungen    ( ItUiö.  i 
2222) 

Isolationsnuttel,  feuerbestän-  ! 

diges  :m]  I 
Isolatiuusprüfer       lilii  1 
Isolationsprüfungen  (4254. 
4j5»>).  an  Transformatoren 
(1«14)  I 

Isolationsstoff  (1744) 

Jsolationsverbindung  für 
Hochspannung  (2244) 

Isolationswiderstand  ViM)  (L^ 

Isolatoren  ÜL  547.  ">8.').  r>H(i 
(324.  48».  1()7U.  i:W).  1385, 
21)4<i.    3234.    ;^;)5.  3(W8 
30fi5.  42mi),  mit  Ableitung 
(2.555) 

Isolatoientormen  (134'») 
Isolatorenstütze  (2m)l) 
Isoliermasse  ( 1241) 
Isoliermatcrial  (3(U) 
Isoliermittel  'ÜL  44LL  (358. 

I6i)ll.    3771).    42".)1 »,  "für 

Kupferdrälite  Ui  l 
Isolierrohre  IM  (3S83).  mit 

Messingmantel    MXi,  mit 

Metallmantel  (I8!M») 
Isolierrohrabsthneider  (4543i 
Isolierrohrleitungen  (3881) 
Isolierstoffe  siSÜ 
Isolierung  von  Spnlen  iiil 
Isolierwiderstand  (138f)) 
Isolierzanjfe  von  Jellinek  310 
Isostabil  3:U) 

J. 

.fahrt'spferdekraft  517.  5<'n-<. 
(35»x^) 

Jaitescher  Doppelschreiber 
470 

Jakob'sche  Puffermaschine 
(1443) 

Japanische  Vorschriften  2111 
Jigger  14Q 

.lonle'sche  Wärme  JüjJ 


.lungner-Kdison-Akknmula-  i 
toren  <L  231L  m  aiilL  (27, ' 
133U) 

Juno  -  Flamnienbogenlampe 
(1523) 

K. 

Kabel  21        2d2.  m.  M£L 
498.  ä2lL  (i32  (87.  iML  9t '9. 
mb.    22M.    22^5  21)02, 
2910.    3088.    3550.  3ö55. 
3559.    388(1.    3883.  3887. 
3888.    3889.    42S3.  4284. 
4287.    421X).    4503).  mit 
Kautsrhukisolierung  (135)0) 
Kabelbahnen  (3024) 
Kabeldampfer  (18^4) 
Kabelerwkrmung  (008.  224«) 
Kabelfabrikation  (4172) 
Kabelfabrikatiunsmaschinen 

U533) 
Kabelfehler  224S^ 
Kabelrtotte  der  Welt  202 
Kabelführungsstuck  *  )ldburg 
(3547) 

Kabelkanäle  (3556) 
Kabelkästen,  (iasexploslonen 

in  (37«}1) 
Kabelkupplung  (4292) 
Kabellegung  211  (255»;i 
Kabelleitungen  Li 
Kabelmechanismus.  Patent 

Hamsey  üäli 
Kabel  muffe  (:i23l) 
Kabelprüfun«    ^I38'.i.  2237. 

22:W) 
Kabelrohren  (3.'>57) 
Kabelrohrkanale  548 
KabelschiffHotte  (hOST) 
Kabelschutzeisen  105.  16ti. 
Kabelbtürungen  2Ü 
Kabelverl)indung  für  Hocb- 

spannunv'skabel  ('.1021,  für 

Kapide  (Sy) 
Kabelverlegung  22.  lüß.  411L 

(2422.  42S'.), 
Kabelwerke  12121) 
Kabelzerstöruiigen  (1;)H6) 
Kabelziehen  (1888' 
Kadmium  (1837) 
Kadmiumnormalelement  2fi7. 

(4239.  4240).  von  Hulett  2Ii 
Kaffeebrennen  Sl12.  (3297) 
Kaiser  werke  (512) 
Kalisalpeter  (290t 
Kaliumchlorat  (372 1 ) 
Kaliun»nitrat  (.3071,  :i7l4) 
Kalkstickstoff  2üi,  5M^  (H373) 
Kalorimeter  (173H) 
Kälteerzeugung  (108.  10l4.) 
Kaltesamniler  (1510) 
Kalziumcyanamid 
Kalziurahydrür  21L  31L 
Kalziumkarbid     2Ü^  ÜÜL 

(1733.  4073.  4087) 


Kalziumkarbidofen  (2T(»!>) 
Kammgarnspinnerei  >y>i\, 

elektrische  Einrichtun^rt 

118 

Kamm'scher  Femschrtiber 

14106) 
Kanalpatzwagen  (4433) 
Kanalstrahlen  6L  Hl 
Kanaltreidelei  (4«xn0 
Kapazität  AAh.  ällL  46. 313. 
'A4().  3855.  4139.  44'JO  .  kTe- 
eichter  Kondensat'inn  ».m 
Mica  (iHöl).  von  Teltfoi- 
leitungen  654 
KapazitÄtshestimmunc 
Kapazitätsmessung  (l»Vö 
Kapillarrekorder   von  Ars.- 

strong-Orling  (1664) 
Kapillarröhreuaustlnss  ilii 
Kapillar  -  Zusammcnzi^rbot: 

(3<H)i 

Kapitalkosten  43S 
Kapp  sche  Methode  (411; 
Karbidofen  (I6l9.  4<i:>7 
Karbor  und  um  203.  Ot".  i44»". 
4505) 

Karbornndum  -  Kmpfüngrr 
(4l2t)i 

Karlik-Taehograph  (S72' 
Kaskadenbeleuchtung 
Kaskadenschaltung342  3IH 

4202.  4203) 
Kftslfad«  nnmtormer2-2»)  21'4) 

Kastler's  armierte  Zrrornt- 

füsse  iül 
Katalvse  (3717 1 
KatalVtische  EEfeku 

(3366) 

Kathodenfall  (21 12) 
Kathodenpotential  (6"7i 
Kathodenstrahlen  flL  tii- 
i     21^  all.  (323.  27r.3.  r/'i 
'  Kautschuk  &12.  i2>«3r. 
Kautschukhandscbuhe  Ii 
Kautschukisolierte  I>rji!.t^ 

(1390),  Kabel  3tL  iÜi 
Kehricht  verbrennungsan!«'- 
Ifil,   iäiL  (53tl).  s.  ao  i 
Müllverbrennung 
Keller  "sehe  OfenanordnuDii 
Kelvin's  elektrotnagnetisrh« 

Wage  aa?* 

Kenndraht  lia 
Kennely'sche  Methode  (2>T^ 
Kemtränsformatortn  ilS'>'- 
Kerr'schePhünomrnilJ  7-' 
Kesselanlagen  (3.'m3.  SSCi- 
4338) 

Kcsseleinmauerung  bM. 

Kesselfeuerung  mit  Kohlec- 
abfälleu  aus  den  Bergwer- 
ken C507) 

Kesselhaus  (3929) 

Kesselfi  ini'_Ting  i24l4 

KesselrOhrtu  (24()"j 
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Kesselstein  (2414  3275) 

Kesselsystem  hM 

Ketten  -  Schweissverfaliren 

(280) 

Keulenschwinjjen  (3654) 
Kiefernhülz  aaü 
Kilowattjahr  hlA  (3480) 
Kinetische  Ciastheorie  212 
Kippbatterie  Üil 
Kippziinduni;  (589) 
Kirchen  -  Beleuchtun^j  {128. 

1030.    2346.    24r>2.  2655. 

2656) 

Kjellinofen  56.  IM.  5m(28l. 

3695.  4055.  4451) 
Kiellinprozess  ('i^'S) 
Klar^lasbirnen  15 
Kliiffrlasprismen  -  Reflektoren 

(3308) 

Klärscb1ammver^asun^(2597) 
Kleinmotoren  ilL  HÜ-  (4J33. 
4252) 

Klingeln  562 
Klopfer  513 
Klopferleituii^en  41ü 
Klopfersimnitanbetrieb  4lil 
Knallgas  1115. 
Knall^as-Kette  520.  (2194) 
Knallgu8V(>ltumeter  (3720» 
Knallj{erftusche     in  Fern- 

sprech  -V'erbindunKsleitun- 

gen  2ü3 
Knallfrold  651 

Koatfulierang.  elektrische 
2i2 

Kochapparatei  674. 3357. 3359 1 

Kocheinrichtmig  eines  Hi»f- 
zuges  (1610) 

Kochen  132.  597.14445.  4537) 

Kochsalz  iüsL  (408.8) 

Kochsalzlösungen  426 

Koeffizient  der  Selbstinduk- 
tion (339) 

Koeppesystem  (3627,i 

Koepserschcr  offener  Reso- 
nator IM 

Koerzitivkraft  1 3429 1 

Kohäration  211 

Kohärer  211   1180.  4123) 

Kohleeleni«nt  855) 

Kohlen  22±  (1724.  1788  ).  un- 
ter Wasser  f^aü.  elektrotech- 
nische 622.  632 

Kohlenanslade  -  Vorrichtnng 
(3292.  3295) 

Kohlenbatterie  (2189) 
Kohlenbergwerke   GiO  f.571. 

3435.  3920.  4146.  4352.) 
Kohlenblitzableitcr  26:1 
Kohlenbürsten  S<L  225.  &1L 

662,  mit  Metallbeiiiiischun- 

gen  85 

Kohlenbürstenhalter  für  Dy- 
namomaschinen a 


Kohlenfaden  594.  metallisierte 

189 

Kohlenfadenglühlampen  LÜL 
190.  IM.  24iL  3(3!L  3Üfi. 

am  ai2.  ül  412.  5iü. 

5M.  5a4.  (576.  1985.  2004. 

3992  4381) 
Kohlenförderung  AHL  (153. 

3606.  3902.  4536) 
Koblengruben-Kraftstationen 

(1475) 
Kohlenkosten  fi34 
Kohlenlager  (930.  3567) 
Kohlenlii  htbogen  üua 
KohlenmetallbOrsten  225 
Kohlenminen  (144S 
Kohlenoxydvergiftung  ßül 
Kohlenpreis,  bezogen  auf  den 

Heizwert  22Ü 
Kolilenprüfung  (2123) 
Kohlenregalierung  414 
Kohlenregulator  für  Zusatz- 
dynamos liAA 
Kohlenschrüm  -  Maschinen 

(2i>!»2.i 
Kohlenstahl  (3433) 
Kohlenstifte  ilA 
Kohlenstoffchloride  ,<teli 
Kohb  numladevorrichtung 

;2:?(»8j 

Kohlenverbrauch  311  llä.  22^ 
am  yl41fci.  31>13}.  in  Elek- 
trizitätswerken 108.  der 
Welt  13147) 

Kohlen  widerstand  i280l) 

Kohlenzerkleinorungsvor- 
richtunj:  liSOlH) 

Koks- Ausdrückmaschinen 
il4«l.  3«;2i)) 

Koksfabrikation  (171(»i 

Koksfeuerung  (31K)1) 

Koksofengas  1 1  ?»  4i<)  .MO. 
551 

Koksvorladevorrichtung 

(2312) 

Kolbcndampfmaschinen  109. 

17S   301  ■  3Ü3-  (505 

^20.  9201 
Kolbengeschwindigkeit  bM. 
Kolbenpumpen  2M 
Kollektor  2lil  ±ÄL  (0  4225) 
Kollektoilarufllen  tjl7  (8;'>8) 
Knilektormaschinen  828) 
Kollektormotoren   152.  2Da. 

[4.   AUL  42L   836.  1304. 

1310.  1819) 
Kollektorschmiermittel(.3499 1 
Kolloidale  .Alkalimetalle 

(3716) 

Kolloidale  Li'tsungen  325 
Kolloidale  Metalle  (087.  1211) 
Kolloide  120.  25iL  325  (3366. 

3052) 
Kolloidfäden  (2653) 
Kolloidlampen  (2999) 
Kolumbium  (3377) 


Kombination  zwischen 
Nernst-     und  Auerlicht 
(1050) 

Kombinat  ionsschaltungen 

m 

Kombinierte  Einfach-Doppel- 
zellenschalter    von  Lah- 
meyer  IUI 
Kommandovorrichtungen  5ÖI 
Kommerzielle  Informations- 
einrichtung '323 
Kommutatiori  (4.  828.  836. 
1292.  3824),  einer  Dynamo 
(1291) 
Kommutationspole  (2) 
Kommutator-Motoren  89. 152. 
Hl 5  iLL  535.  (2,  235.  25Ü. 
425.  820.  1305   1314.  1«17. 
2104.    2172.    3486.  3807. 
3812.  4205.  4224) 
Kommutatorwicklnng  (832t 
Kommntierende  Maschinen, 

Fnnkenkonstante   1 83 1 1 
Kommutierung  CArm.  4200). 
beim  Anlassen   von  Ein- 
phasen  -  Kollekt(»rmotoren 
(1819;.  einphasiger  KuUek- 
tormotoren  (lUi) 
Kommutierungsspanniing525 
Kommutiernngsvorganir  in 
(tleichstnun-Mast  hinen  (8) 
Kompass  43(; 

Kompensations  -  Einrichtun- 
uen  mit  Weston- Normal- 
Instrumenten  543  (3223) 

Kompensations  -  Ohmmeter 

(4iu>< 

Kompensationsspulen  (3293) 
Kompensationswicklung  im 

Stator  (4» 
Kompensierter  Einphasen- 
motor ohne  Erregerbilrsten 
(829) 

Kompensierte  Maschinen 

(3185.  350.3 1 
Kompensierter  Motor  iL  (2) 
KompensierterKeihenschlnss- 

motor  t  -^5r.  i:{i5) 
Kompensierter  Kepulsions- 

motor  4IL  [2.  21s:i.  4248) 
Kompoundierte  Drehstrom- 

dvnamo  (760.  1823  2109. 

2845) 

Komponndierung  von  Wech- 
selstrom-Maschinen (2179) 
KompoundierungsefTekt  Ibix 
Kompoundmaschinen  22Ü 
Kompressor  (2993. 3017. 3954) 
Kondensat  ionsan lagen  (3JK)4) 
Kondensationserscheinungen 
ßUÜ 

Kondensationskerne  212 
Kondensatoren .  elektrische 

29iL  vm  445-  iZ4.  525. 

Öfifi.  584,  (313:  747.  1348. 

4518) 


Google 
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Kondensator»'!!,  Dampf-  58;). 
(:wo2) 

Kondensatorfunken  ( 2770 ) 
Kondensatorspannun^r  474 
Konduktioosiiioturfn  (:!4'.I7) 
Konknrrenzklansel  4iS(} 
Konservierende  FlUssijfkeit 
2ÜÜ 

Konservieruntr  des  Leitunpfs- 

gestünt^es  (!>07> 
Kontakteiiipfiinjfer  (  Hi'O) 
Kontaktfuhrwerk  (2542) 
Kontaktknopfsystem  (20 1 ) 
Kontaktleitungstriigtr  (2;{74) 
Kontaktrolkn  -  Stützvorrich- 

tnnff  (2015) 
Kontaktsystem  (HOC),  elek- 
tromagnetisches (<)5-V) 
KoQtaktuhren  für  Treppen- 
beleuchtung (1251) 
Kontaktwiderstand  von  Di- 
elektrika (321).  von  Eisen- 
sclilfifringen   bei  Induk- 
tiuijsmotoren  9Ü 
Kontraktionen  2M 
Kontrast-Photometer  Lü 
Kontrulkr  (4fiH.  f>4,S.  (1;k;4. 
Hill.    195:{.    :J857.  4247. 
42«2) 

Kontrollsystem  112 

Kontrolluhr  mit  elektrischer 
Üebertragung  (4<)1) 

Kontrollvorrichtung  für  Tur- 
binen (2205) 

Konvektionsstrahlen  ID 

Konverter  ÜlL  ML  \\4i)S. 
2452),  mit  Nehenschluss- 
nndKf>mpoundwicklung  f  iir 
Buhnzwrcke  I21(;2) 

Konvertergebläse  -  Elektro- 
motor fiJr  2000  PS  ß 

Konzentration  der  P^ncrgie- 
erzeugung  2111 

Konzentrationsänderongen 
(3371) 

Korkziehregcl  (171 1) 

Kornaufzug  (lOSO) 

Körnermikrophon  (.1082) 

Korngrösse  (iü7 

Korpuskulartheorie  (120?^. 
1694.  2104.  :{75(i) 

Korrespondierende  Bela- 
stunpspunkte  (Hl 4) 

Korrosionen  512.  (  40().s),  des 
Eisens  (20»;2.  2070) 

Knrting'sches  Schmelzbad  i2h 

Kostendes  elektrischen  Bahn- 
betriebes 1210).  der  elek- 
trischen Beleuchtung  41 1 
(i;)S5).    der  Dampfkraft 
il43t».  :!90  l) 

Kostenanschläge  (;^4(i5) 
Köttgen  sches  System  (4(X>0) 
Kraftbetrieb  auf  (iaswerken 

( 196(1) 


Krafttluss  (l(»8(i),  in  einer 
!    Maschine  mit  Wendepolen 

i  (>i40) 

I  Kraftgas  (3709) 
Kraft  gaser  Zeugung  3£L  (2r>08. 
:;h9s),    aus  Holzabfrtllen 

(290G) 

Kraftlinien  32Ü  (823.  2154. 
3437).  im  Ankereisen  87,  in 
Maschinen  mit  Wendepölen 
(1295) 

Kraftmaschinen .  verglei- 
chende Bttrachtungen  1  Iii. 
(130) 

KraTTpreise  514  (3480) 

Kraftslrouipreise  aSfi-  (2487) 

Kraftübertragung  2^  501- 
(149.  292H.  3154).  durch 
Gleichstrom  hoher  Span- 
nung 235.  durch  Gleich- 
strom oder  Drehstrom  407 

KraftQbertragungsprojekt  auf 
1200  km  Entfernung  2i» 

Kraftverbrauch  elektrischer 
Wagen  (1113) 

Kraftversorgung  auf  dem 
Lande  (147) 

Krane  äM.  (55L  14*HJ.  1506. 
2310.    2r.24.    3298.  3fil7 
1    3958.  41(;8.  4349.  4359),  in 
'    Schiffswerften  0483) 

Kranbau  (102) 

Kranbrücke  fiüS 
'  Krankenbausbeleuchtung 
!  (4384) 

Krankenwagen  (3329) 
'  Kranmotore  ( 1010. 1491.1953. 
2970) 

Kranwagen  (4011) 

Kratertliichen  114 

Kreisdiagramm  489.  (2854. 
3489.  :i.">28.  4231).  des  In- 
duktionsmotors (2159) 

Kreiselpumpen  aaS.  (4356) 

Kreissägen  (4347) 

Kriöger- Wagen  (230.  40.36) 

Kritische  Geschwindigkeit 
20<).  und  Regnlieruug  bei 
Dampfturbinen  (1467),  von 
Wellen  hoher  Tourenzahlen 
(17351 

Kritische  Spannung  (4111), 

für  llochspannungsluft- 

leitunpen  (727) 
Kritische  Temperatur  400 
Krizik-System  (1079) 
Knippindrähte  (.')9) 
Kryptol    (670.    1134.  1606. 

1615.  4054) 
Kryptolpatronen  51 
Krystallinisch  ]AA 
KrystallmagnetismuB  (733) 
Krvstalloiden  02^ 
Kugellaper  tü.  öS.  L22.  22L 

.iAä  (1126) 


Kugelphotoroeter  (17-*, 
18931 

Kühl -Anlage     1511.  >;)^4. 

3622.  3628) 
KohlivPr.^hte  n;^83) 
Kuhlu'dcbes  iDstaUationj- 

system    mit  Metallroh:- 

drähtcn  (484) 
Ktthlrippen-TransformaUirei 

(18291 
Kühltünne  2112.  ib!L 
Kühlung  {48.  1016).  in  Bert'- 

werken  (4461),  von  'iaj- 

masrhinen  452.  von  Tr»os- 

formatoren  Iii 
Kühlwasser  452.  5.'>l  äiiü 
Künstlicher  Zug  bei  Fen«- 

ang-sanlagen    für  Dampt- 

kessel  (1400) 
Kanstkühlung  51h 
Kanstleitangen  128 
Kupfer    aai    (l:m    21  u 

4<)72.   40S4    4164.  4bfi 

Teraperatar-Koef  lizient  Li 
Kupfer  -  Aluminium  -  Maogin- 

legierung  144 
Kupferbedarf  ÜSI 
Ku{iffr))ürst«n  617 
Kupf«  rdestillation    in  elek- 
trischen Oefen  '  207 ; 
Kupferdraht  5^6 
Knpferelektroanairse  bß£ 
Kupferfällung  4464 
Kupfergewirht  iTlQ 
Küpfergewiunung  ( 258) 
Kupferguss  (2697) 
Kupfer-Kohlebürste,  System 

Endruweit  '*2h. 
Kupferleitnngen  632.  Lebeni- 

dauer  ( s6) 
Knpfirmiirkt  aSÖ.  (802.  lü^ 

1266.    1769.   2835.  4566, 

Preise  'M<7.  3m8,  Pruduk-thUi 

(4568) 

Kupferminen  der  Welt  ii^i 

(1717.  2404) 
Kupferniederschläge  1 2064 
Kupferniederschlaff  auf  Eis*c 

321 

Kupfernormalien  ( 1.387.  '2911') 
Knpfernot  (4503) 
Kupferoxyd  ÜIH 
Kupferoi3d-Zinkelement  10 
(20) 

Kupferpapier  2Öä 
Kupferraftination  IM^ 

324.  427  (1157.  2063. 

4072.  4465) 
Kupferrohre  427 
Kupferschmelzwerke  (1^' 
KupftTsulpbat  2ü9 
Kupferverluste  3iüi  (;W1' 
Kupfer-  Zink-Wasserbatt^n? 

677 

Kupplung    für  Eisenbaic- 
fahrzeuge  (442li 
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Kurven  (38381 
Kurv'enaafnahme  (4264) 
Kurvenwiderstand  (1581) 
Knr28chlu8s  öäi  (63. 

905.  3810.  3816.  41611.  bei 
Wechselstrom  -  ^laschinen 
(4201) 

Kurzschlasswabn  (1772) 
Kurzschlussanker  (3336) 
Karzschlussanftindevorrich  - 

tuni;  34H 
Kurzschlassbürsten  [2} 
Korzschlussstrum  i381ü) 
Karzsohlass  -  Vorriclitnngen, 

automatische  030  (39) 
Kniel-Lampen        mL  3ÜÖ. 

4Ö5    (1536.    1539.  1552. 

2638.  2im.  3366.  3651) 
Kyanisiertc  Leituni^smaste 

417 


Laboratoriaro  (2812.  4538) 
Laboratorium-Ofen  4(>ö 
Labyrinthschutz  270 
Ladung  der  Akkumulatoren- 
batterit'  9iL  ölö.  selbst- 
tätige Schaltung  (^5).  Lade- 
widerständ«'  liH 
Lager  (3822.4213.4232.  4519) 
Lager-Kühlmittel  Caloricid 

(3768i 
Lagerreibung  5fil 
Lagerschildtype  (380i»i 
Lagprschmierung  (4213) 
Lammer'scher  Induktions- 
motor (1319.  3498) 
Lampenglocken  4'»  (1047) 
Lampenhalter  (4373.  4398) 
Lampenkoblen  (1027) 
Lampenniaste  (3974) 
Lanipenretlektor  <  Ifli)) 
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Nicbtblei-Akkumalatoren  (29) 
Nickel    (2059.    4062.  4077. 
4468) 

Nickeldrähte  (3358) 

Nickel  -  Eisen  -  Akkumulator 

620.  (27.  3512) 
Nickelerze  aüü 
Nickelherstellnng  nach  dem 

Gin-Prozess  (2392) 
Nickelholz-Elektrolyse  (4472) 
Nickelniederscblag  auf  Nickel 

q21 

Nickeloxyd- Elektrode  a&ü 
Nickelperoxyd  -  Akkumulator 

Q 

Nickelplattierung  (2070) 
Nickel  -  Sauerstoffverbindun- 
gen  (31} 

Nickelstahl  (3433) 
Nietmaschine  8ßl 
Nietvorrichtung  (1620) 
Nippel  (3968) 

Nitrate  (3060).  aus  der  At- 
mosphäre (1635) 
Niveauflächeu  1683) 
Nodon'sche  Drosselzelle  Ififi. 
Nordlicht  BM.  212 
Normalelement267.491.(1632. 


8198.   3518.   38:15.  3863 
4289.  4240),  vim  Hulett  95, 
Kadmiumelement  4fi2 
Normiilglühlampen  (4388) 
Normalien   fUr  Glühlampen 
(4388).  derLeitungen(1387), 
für   zweipolige  Steckvor- 
richtungen (1890) 
Normal-Kilowatt  Ifi 
NormalspannunjTfn  594 
Nornialwiderstände  aus  Man- 

ganin  Iß  (3205) 
Notbeleuchtung    19L  451. 
(2641.  4370).  für  Theater 
(2340) 

Nürnberg,  Ausstellung  (768. 

3120.  3157.  3442.  4356) 
Nutenanker  302. 
Nntenstossmaschinen  (1505) 

O. 

Oberflächenentladungen  446 

Oberflächen  -  Kondensatoren 
im  11216.  3603) 

Oberflächen  -  Kontaktsystem 
.559.  in  Lincoln  (1108.  30:14) 

Oberflächen  -  Spannungsge- 
fälle 225 

Oberleitungen  (1380  1385. 
1888.  2553.  2889.  4295). 
Bruch  804 

Oberleitungs-  Isolatoren 
(2889) 

Oberleitungsmaterial  (4294) 

Oberrertektor  (4391) 

( tberschwingungen  UM  (3415) 


Oechelhäuser  -  Gasmaschine 
(95.  923) 

Odotacb>ineter  (3531) 

Ofen  5fi.'  422-         iSh.  4&fi. 
.M7.  ällL  a28-  5fi2.  bStL 
5M.  SM.  (267.  735  1136 
1137.    1609.    1643.  2706. 
2731.    3053.    30.55.  3ML 
8695.    3C96.    3697.  3«^. 
4053.    4054.    4055.  *m. 
4057.    4062.    4063.  4071. 
4444.    4448.    4449.  4451 
4516).  System  Birkelaod- 
Eyde  äfiä.  von  Bradley  und 
Lovejoy  563,  in  der  Eisen- 
und  Stahlindustrie  6L  von 
Härmet  56.  von  Kjellin 
(281).  mit  Kohlenrohr  UL 
mit  Kryptolheizang  (6T0(. 
von  Meister  (1607).  in  drt- 
Metallurgie  255.  aus  Nemr. 
sehen  elektrolytischen  Lei- 
tern 201,  zur  Bestimmung 
des  Platinschmelzpunktes 
(264),  mit  einer  Schankel- 
vorrichtung  (2052).  System 
Stassano  2h&  (1617  • 

Ohm  2fil  (3863) 

Ohmer  (4254) 

Ohmmeter  622  (1856.  2226 
Ohra'sches  Gesetz  656.  fnr 

Elektrolyte  2öa 
Ohm'scher  Widerstand  i344.i 
Oekonomie  der  Kraftanljure 
112.  der  neueren  elektri- 
schen Lampen  Mii. 
Oekonomieröhren  5d& 
Oel  (4154.  4160),  für  Hoch- 
spannungsaussrhatter 
(66) 

Oelausschalter  Ilfi 
Oeldämpfnng  (1871) 
Oldburg-Kabelfuhrunifsstnck 
(3547) 

Oelen  von  Maschinen  2289^ 

Oelen  in  grossen  Kraft- 
stationen (29331 

Oelersysteme  2949) 

Oelfeuerungen  3242 1 

Oelgasmaschinen  (3266.  355*9. 
4315) 

Oelkachenfabrik  (4345i 

Oelkühlang  für  Transforma- 
toren ai 

Oelphot*)meterlamiK'  (2349 

Oelsäure  (6861 

Oelschalter  39fl  (1378.  mö. 
2216.  4408),  elektromag- 
netisch betätigter  (454) 

Oclschutz  21ü 

Helseparator  539 

Oelsorten  ü2fi 

Oeltransformatoren  23.  2^^. 

44B   625.  1808.  26141 
Oeltrennun^rsvorrichtuDgeD 

242 


.  Ly  Googl 
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Oelverbrauch  587,  von  Kraft- 
maschinen llfi 

t>mnibu8se  llfi»  lüL  iM. 
(2683.  2699.  8032.  3043. 
3337.  4010.  4036.  4404) 

Ondogrupb  von  iiospitalier 
(1306) 

Ondosküp  (1203) 
Opalghisglücke  415 
(tpalplasretlektor  ih 
Operationssaalbeleucbtanff 
(4871) 

OrganiBation  technischer  Be- 
triebe (2483),  von  Ma- 
schinenfabriken f408) 

Organische  Elektrolyse  186. 

Oririamme  UJ.  (3002) 

Orlinf^-.Armatronf^.  drahtlose 
TelcKraphie  und  Tele- 
phonie  IM 

Ortbochrom-Larapen  (3651) 

Osmium  IM 

Osmiumfaden  Verstei- 

fang  für 
Osmiamlampe  läL  SQfi.  äOS. 

aiü.  M2.  ALL  (1683.  3651. 

4392) 

Osmose,  elektrische  32h. 
(Osmotischer  Druck  4t\7 
Osrauilampen  50B.  593.  (3009. 

3306.    3649.    36 jl.  3653. 

3969.  3972) 
Oszillation  (4517) 
Oszillatoren  (2765.  3751. 

4113) 

Oszillierende  Systeme  (2157) 
Oszillographen    287.    ( 322. 

1294.    1866.    2218.  3072. 

4264) 

(^adin'sche  Methode  der  Elek- 
trisierung 3B1 

Oxone  ßL  C2060.  2070) 
0.\y-.\retylengebliise  (363) 
Oxyd- Elektrode  iM 
Oxvd- Friller  (1174) 
Oxylith  211 

Ozon  2üa.  328»  (1160.  1630. 
2071.  2401.  2457.  2726. 
3070.    3379.    8754.  4066. 

407B.  40R1.  4085.  4458) 
Ozonerzeugung  -ML  374.  377. 

(1634.  2397) 
Ozonisierte  Luft  BIA,  377 
Ozunisierung  (3381) 
Ozonvergiftnng  (375) 

P. 

Pagoda-Reflektorbogenlampe 
(2335) 

Palladiumdriihte  (3422) 
Pantiigraph  Xrolley  128,  älfix 
Panzergalvanometer  <;23 
Papier  (4139) 
Papierfabrik  SüL  (3293) 


Papierisolation  (2092).  für 
Kabel  353.  654.  (3556) 

Papierisolierrohre  mit  ge- 
falztem Metallmanlel  103 

Papiermaschine  (2485) 

Pappelhulz 

Paragnmmi  &i2 

Parakautschuk  352.  ^ 

Parallelbetrieb ,  von  syn- 
chronen Motorgeneratoren 
(1812),  von  Wechselstrom- 
generatüren (2157),  von 
Wechselstrom  -  Hotorgene- 
ratoren  f2265) 

Parallcllaufen  vonWendepol- 
maschinen  IM 

Parallclschalten  53^  von  T'm- 
formern  (4408),  v.W  cchael- 
strommaschincn  106.  (864, 
4207>,  von  Wechselstrom- 
maschinen  mit  Gawaschi- 
nenanlrieb  2M.  von  Dreh- 
Btrommaschinen  439  (4267), 
von  Dyiiamomiischinen  237, 
getrennt  liependerWechsel- 
strumzentralen  185.  zweier 
synchroner  Wechselstrom- 
maschinen (2507) 

Paramagnetisch  GM 

Paris  iM  (3932.  4.{Ü5) 

Pariser  Elektrizitfttswerk- 
projekte  229»  241 

Pariser  Strassen-  und  Stadt- 
bahnen (227) 

Pariser  Stromerzeugung  (113. 
1417.  1928.  2266) 

Parleur ,  Telegraphensystem 
64 

Parsons-Dampftnrbinen  3Ö2. 

(2922.   2927.   3910.  3914. 

3933.  4313) 
Passagierverkehr  461 
Passivität  IM  äl2.  52L 

r603.  3717) 

Patent  Härtung  12J 
Patentamt  (4163) 
Patentändeniniren,  er- 
wünschte 390 
Patentanmassung  277 
Patentanmeldnng  ^800) 
Patentbagelrollenlager(3327) 
Patente  (383.  2484. 

4192) 

Patentgebühren  m  390 
Patentgesetze  aftd  (3787) 
Patcntschntz  218 
Pauschalgrenze  581 
Pauschaltarif  afifi.  älS.  (406) 
Peltier-Effekt  212 
Pelton-Riider  i959. 1920.2925. 

2947.  3244.  3265.  3912) 
Pendelanrufer  470 
Pendelerscbeinung  (3811),  an 

(ileichstrommaschinen  mit 

Hilfspolen  (2181) 


Pendeln  parallelgeschalteter 
Drehstromgeneratoren 
(4267) 

Pendelnng  2M 
Pentan-Lampe  (2654.  4380) 

Periodenzahl  2Qfi  f83G.  2004), 
in  Schweizer  Elektrizitäts- 
werken lOTj  des  Wechsel- 
stromes. Uber  den  Einflnss 
an!  die  Lichtquelltn  312, 
in  amerikanischen  Hoch- 
spannungsanlagen  Hl 

Periodische  Flii.vschwank- 
ungen  eines  Drehstrom- 
generators 2B1.  (2161) 

Periodizität  43«> 

Permeabilität  iÜÖ.  630,(2544) 

F'ermutatoren  (413) 

Personenaufzüge  (3957) 

Petrolelektromotorwagen 
(3031) 

Petroleumraotoren  (2273) 
Pferdekraftjahr.  Preis  665 

Pflanzen  875 

Phautoplcx-Telegraph  (1177. 
1649.  2745) 

'  Phasenbestinmiung  in  Trans- 
formatoren (1298) 
Phasengleichheit  I3fl 
Phasenläufer  (422) 
Phasenlehre  (1211) 
Phasenmesser    5^  (1359. 
1361.  1864) 

Phasenmessang  (4260.  4264) 
Phasennnterschiede  (3854) 
Phasenvergleicher  489 
Phasenverschiebung  .S19 
Phosphor  IM 

Photoelektrischer  Effekt  am 

Selen  (3102) 
PhotoelektrischesPhotometer 

(4397) 

Photographie   der  Herzge- 

räosche  659 
Photometer   124.  103.  412. 

482  (503.  1064.  1632.  1988. 

1993!"^348.   3016.  3212. 

8848.  3977.  4397) 
PbotometerkopfmitSektoren- 

scheibe  (695) 

Photometerlampe  (2349) 
Photometrie  416.  552.  535. 

Ö4a    (1028.    1016.  1987. 

1992.   2350.    2667.  2668. 

3016.    3302.   36.39.  3647. 

36,59.  8984.  4888) 
Photomelrier  -  Kiiume  mit 

weissen  Wanden  (176) 
Photometrische  Einheiten 

(3964) 

Photometrische  Versuche  an 
den  Strassenlampen  Lon- 
dons 25ü 

Physiologische  Optik  41fi 
30» 
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Physiologische  Wirkungen 
hochgespannter  Wechsel- 
ströme hoher  Frequenz  Üäl 

Pieper  L'Hocst  (681 )  siehe 
L  Hoest- Pieper 

Pieper  -  System  der  Ver- 
wendung Ton  Explosions- 
motoren, komhiniert  mit 
Dynamo  und  PufTerbatterie, 
zu  Traktionszwecken  30() 

Pilit-Isolierung  (2803.  3454. 
3772.  3777.  4291) 

Pirani-Puffermaachine  (1443. 
2185) 

Pläne  (4286) 

Plater-Lvberg-Element(2192) 
Platin  Jiia.  aSÜ  (I23ö.  2797) 
Platin-Schmelzpunkt- Bestim- 

mans  2()4) 
Platten-Blitzableiter  2Ö3 
Plattenschutz  22Q 
Platzfrrii?e  Ufi 
Platzhelligkeit  Iflä 
Poggendorf 'sehe  Kompen- 

sationamethode 
Poisson  -  Marsali-  Hypothese 

(319) 
Polarisation  382 
Polarisationserscheinung  von 

Graetz  und  Fomm  (810) 
Polarisationsphotometer  (505. 

3977) 

Polarisierter  Doppelschreiber 

von  Estienne  4ZÜ 
Politur  (4158) 

PoUak  -  Virils  -  Telegraphen- 

system  64 
rollard'sche    Dampf-  oder 

(iasfnrliine  (4335) 
Polonium  [Id^iO) 
Polschnhe  (3491.  3852) 
PolurnschaltniiL'  342  (3ö29) 
Polvt'ischiebuiiti 
Polwechsler  (1H51) 
Polymorisations -Erscheinun- 
gen Üül 
Porzellan  212 
Porzellaneinführnner  f4298) 
Porzellan  -  Hochspaiinungs - 

Isolatoren  21 
Poreellan-Isolator  (3891) 
Positive  Eicktrizitfit  828 
Postamt  -  Telegraphensystem 
(705) 

Potential  328j  einer  Wirbel- 
bewegung 328 

Potential  -  (rradienten  der 
Atmosphäre  (2106) 

Potf-ntial regier  3ö8 

Pot^ntialschritt  322 

Potiers  Dreieck  536 

Poulson'sches  Tclegraphon 
2fi& 

Powells  Flintglas  fil4  (3773) 
Fr(  is  flf  s  Kilowatt  232 
Preisaufgaben  (4658) 


Premier  -  Akkumulator  5S& 

(1;2B) 
Preolit  cm  769) 
Pressglasglocke  •  4^  mit 

Prismen  (1047) 
Prcsslnft  G4Q  (2959) 
Primiirelement   4äl  (3014), 

Preisausachreiben  Ö21 
Privat-Kraftwerke  (3282) 
ProbepHiigen  (:^633) 
Projektierung,  elektrischer 

Drehatromanlagen  (98).  von 

Kraftanlagen  (4317).  eines 

kleinen  Verteilnngsnetzes 

(105) 

Prometheus  -  Heiz  -  Elemente 

(8>156) 
Propellerwellen  üfi2 
I'roposto-System  üfi2 
Prozess  der  Aluminiumdar- 

atellung  ä2Q 
Prilfdrähtc  löl  m 
Prüf  draht- Fernschalter  164 
Prüf  Transformatoren  23.  23 
Prüfung    eines  Horhspan- 

nungskabels  für  27 IMK)  Volt 

mi 

Priif-Ztthler  582 

P.S-.Tahr  524  j 

Pufferbatterien  IflSL  2üü.  2IML 
MA.  ((563.  1837.  2070. 
2719.  3826. 4028),  bei  Dreh- 
strom (944.  1488),  in 
Wechselstromanlagen  (517) 

PuHereinrichtung  inWccnsel- 
stromanlagen  unter  Be- 
nutzung von  Batterie  (532) 

Pnffermaschinen  1B7.  ( 239) 

Pulsieren  der  Iiultiktion  in 
den  Zahnköpfen  S!i 

Purapen  244.  500.  558.  58L 
(2980.  mn.  3950.  4354), 
in  Schicfcrbrüchen  (1021) 

Purapwerke  55  t.  (552.  3625) 

Puntrakommutatormotor  151 

Pui)ille  41ß 

Pupin'sche  Spulen  2ÜL  (700. 
4104) 

Putzmittel  zum  Reinigen  von 

Maschinen  (369) 
Pyrometer    4§3r~542.  5fiQ. 
'(471.  849.  1866.  1861.  2211. 

3207.   3a')l.    38<^7.  4137. 

4249).   Crompton  (1302). 

System  Le  Chatelier  21 
Pyrometrie     (2050.  2070), 

thermoelektrische  349 
Pyrnmetriscbes  Teleskop 

(885) 

Pyrrhotit  5Ö2  (738) 

i  Q 

Quadranten  -  Elektrometer 
(474.  1854.  3840.  4271) 

Quarzffiden  für  Elektrometer 
(3451 


Quecksilber  -  Ausschalter 
(1971) 

Quecksilberdampf  -  Apparate 
(2816) 

Quecksilberdampf  -  Gleich- 
richter m  lliL  JjLL  im, 
447.  47fl.  876.  1191.  1879. 

2639.  2883.  H307.  3849» 
Quecksilberdampf  -  Lampen 

4iL  145.  22fi  24fi-  24JL  406. 
4fiÜ.  400.  655.  [42,  247, 
451  .'>79.  502.  1037  1537. 
1971.    1981.    2 -»28.  2350. 

2640.  264:^.  2998. 
3008.   3307.    3648.  3651 
3752.    3755.    3963.  398i 
4393) .     mit  Scbaltvor- 
richtungen.  Svstem  Hahn 


Qnecksilberdauerbrandlampe 

(760) 

Quecksilber  -  Imprägnierung 
447 

Quecksilber-Rontakte  (2891 1 
(Juecksilberlichtbogen  (119?. 

1549.    2658.    2764.  .H302. 

3647) 

Quecksilber-Luftpumpen,  ro- 
tiert nde  (775) 
Quecksilber-Xormalrohr  1£ 
Qti  eck  Silber- Pumpe  (777) 
Quecksilber  -  Regulierwider- 
stände mit  WasserkühloDs 
(887) 

Quecksilberstrahl  -  Regula- 
toren-Schaltbretter (32091 
Quecksilhorstrahl  -  ITnter- 

brt  cher  Ml  (3846) 
Quecksilber-Sublimat  441 
(^uecksilber-Snlfat  (3835  t 
Quecksilberthermometer  ä42. 
mit  einem  Klappentableau 
143 

Quecksilber -Verfahren  (688) 
Quecksilber- Vergiftung  GQI 
(Quecksilber  -  Zeitschalter 

(2217) 
Querfeld  S2 
Querschnitt  213 
Quersclmittsberechnung  IfiS. 

225.  4Ü5.  616.  liäL  632 
Quetschwalzen  (434H) 


'  Radakowic'sche    Mess  -  Ver- 
fahren 534 
I  Rad-Bremse  645 

;  Ra(1<  lifT- .System  52a 
'  Radiatoren  132  (4113) 
I  Radiator-Oefen  527 
Radioaktive    Stoffe  (4128. 

I  4131) 

,  Radioaktive  Quellen  (349) 
Radioaktivität  68,  213,  2S2 
522.  (310.   725.   734.  741. 
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1215.  1696.  1704.  2760. 
3417.  3425.  15141,  des 
Schnees  (4504) 

RadioKraplüP  134 

Radiometer  ITH 

Radiom  lifi.  2ÜÄ,  a2a.  (310. 
SiL  121.^.  1701.  3113) 

Ratliuniätrabkn  (331) 

Radiomstrahlan^  Ü2 

Raffinirren    von  (lold  und 
Öilber  5üa 

Raffination  des  Kapfers  21M 

Raffinieren  von  rohem  Block- 
eiscn  2h& 

Ramscy'scher  Karbelmecha- 
nismns  bhl 

Kangierlükomotiven  2UQ 

Rateau'sche  Abdampftnrbinc 
552-  (8910.  4328),  Abdampf- 
torbinen-Anlage  (3247). 
Dampf  -  Akknmnlatoren 
(2943).  Verfahren  zur  Vor- 
wertung des  Abdampfes 
von  Maschinen  mit  onter- 
brorhencii)  Betrieb  lß2 

Ratioraeter  34a 

Raufh'^'lasphotcmieter  1 595i 

Raudivt't /.ehrende  Feuerung. 
System  Longsdorf  (.')01) 

RauohverzelirnngH  -  Vorrich- 
tung 5i:L  (764.) 

Raumbeleuchiung(3(HH].3638) 

Ranmfaktor  tiifi 

Raworths}' stein  Sü8  (2684) 

Reaktanzspannung  j^K.  .'>7.'i. 
ÜLL  (1292  1307) 

Reaktanzspulen  im  2162) 

Reaktionszeiten  elektrischer 
Relais  Ml 

Reblaus  143 

R«dnktir.nsfaktor  412,  (:^979) 
Rednktionstransformator  22Ü 
Reduzierende  Kraft  O»??) 
Retlektions  -  Vermögen  der 

Kohle  (742) 
Reflektor  4&  (1 '.»<>.  ösö,  1034. 

1047.    1054  23.S6) 
Reflektorglühlampen  {Km) 
Reflexlampe  (184) 
Regel  des  rechten  Winkels 

(1711) 

Regelung,  rotierender  Um- 
wandler  (1297).  der  Um- 
drehungszahlen von  Djeh- 
stromraotoren  342.  von 
Dampfmaschinen  i22?<5), 
von  Dynamomaschinen  2:<7. 
der  Wasserturbinen  (2285) 
Regelantrskontroller  M.'^ 
Regencnitions  -  .System  für 

Triimb.ihnen  (2684 » 
Registrierapparatc  (2536) 
Registrierendes  Elektrometer 
(1875) 

Registrierende  Frequenz-  und 
Oeschwindigkeits  -  Messer 


345.  Instromento  ilP50, 
4265),  iMessgerate  398^ 
Zähler  (2213) 
Registrier  -  Instrument  für 
Spiinnung.  .Struuibtürke  und 
Wagen  -  Geschwindigkeit 
(2888) 

Registrier-Tacbynieter  von 

Audebrand  11 
Regist rirrvorrichtungen  232 
Regulateure  (389) 
Regulatoren  (48.  1353.  3532. 

4245.  42625^elektromatr 

netische  408.  und  Anlasser 

(873) 

Regulier- Dynamos  .'>75 
Regulier-Einriclitung  (891), 

für  Induktion8motoren(891 ) 
Reguliergebiet    der  Kisen- 

widerstiinde  L5 
Regulier -System  .Fohnson- 

Lundell  für  Strassenbahn- 

Motoren  (25m 
Regnlier-Transformator  119. 

226 

Reirulierung  elektrischer 
Bahnen  (1586).  der  (ie- 
schwindigkeit  von  Ncben- 
schlussmotoren  L  von  In- 
duktionsinotoren  für  Bahn- 
betrieb (1824) 
Reibungskoeffizient  617 
Reihunijsvprltiste  in  (Heich- 

stroininasoliinen  411) 
Reid'sches  Dynelektron  fil 
Reihen-Kurzsch1nssmotor535 
Reihen -Parallelanker  mit 
Aequipotential -Verbindun- 
gen 3112 
Reihen  -  Parallehvicklungen 
(2856) 

Reihen-Qaerfeldmotor  53h. 

Reinigung,  elektrolytische, 
von  Kisen-  und  Messing- 
gegenstiinden  beim  Ver- 
nickeln 320 

Reklame  für  elektrische  Zen- 
tralen USrrf)) 

Reklame -Beleuchtunt;  (5S3. 
3310.    8311.    4382  45:57) 

Relais  584.  elektrodynami- 
sches 656 

Relais  -  Hörner -Blitzableiter 
627 

Rentabilität  2fi5 

Rentabilitätsberechnung  (801. 
1256.  1778.  3248).  eines 
kleinen  VerteiluuL'snetzes 

(105^ 

Repulsions  -  Induktionsmoior 

534.     2452.  2514) 
Repulsions- .Motor    H2x  157. 

4filL  5iL  (836.  1816,  2164 

2183.   2850.    3497.  4248). 

von    .\tkinaon   (4),  von 

Charton  3 


Resonanz  236»  424.  6ü 
(1195.  2109.  2442.  2443. 
3416.    4127.    4207.  4264. 

■1500) 

Resuiianzapparat  zur  Paral- 
lelschaltung von  VVechsel- 

strommasi  hinen  106 
Re8unanz-£rscheinungen  ISL 
331 

Resonanz-Rflais  Ini] 

Resonator  für  dralitlose  Tele- 
graph ic  L3il 

Restladnnif  3ÜQ 

Keturtenfiill-  n.  Entleerungs- 
.Vpparat  in  Gaswerken 
(1498) 

Reversibilität  der  Synchron- 
konverter und  Motorgene- 
ratoren 341 

Reversier- Walzenstrassen  aa. 
515.  (3632.  4358.  4542) 

Revisionsfrage  lÄ.  832. 

Rcvisions- Gesetz  219.  in 
Preussen  IS 

Revisions-Ingenieure  (1263. 
1764) 

Reynierzelle  442 

RevroUe-Apparat  (3526) 

Rheinufer- Bahn  (1075.20221. 
Köln- Bonn  (4420) 

Rheos talbremse  Qih 

Rheostaten  (4218),  bimetal- 
lische 102.  für  die  Span- 
nungsregelung von  Wech- 
selstrom -  Maschinen.  (867) 

Riehe-Apparat  (3898) 

Richtfeld  41 

Richter'sche  Zusatzwicklung 
535 

Riemen  (3285) 

Rietschcrschcs  Quecksilber- 
Signal  -  Thermometer  mit 
verstellbaren  Kontakten 
143 

Rillen-Schienen  (2672) 

Ring-(ienerator  (1432) 

Ring-Schmierlager  mit  Was- 
serkühlung (76(J.  4232) 

Ringsd.»rff-BUr8ten  Jüh 

Ritchie'scher  Gipskeil  124 

fioeblingsche  .Schienenver- 
bindung  (243) 

Roheisen  (2710) 

Roheisen  -  Erzeuguni?  422* 
(2712.   :;707.  4053» 

Rohrdübel  (3232.  HSKl) 

Röhren  SSü  ' 

Röhrenbahn  (H320.  401 3| 

Röhrenkessel  516 

Röhrenlampe  von  Moore  (3643. 
3989) 

Röhrenschutz  2Iil 

Rohr-Leitungen  ääl 

Rnhrleitunijs  -  Zerstörungen, 
elektrolytische  (240.  634) 

Rohrpost- Anlage  (4409) 
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BohrscbDeide-Montagemesser 
(4543) 

Robrströme  ÜU 
Rolle  (3678) 
Rollenbetrieb  (4294) 

Rollonlafjor  äJJL  (1082.  2031. 

3327) 

Rollenleisten  ("2249) 
Rollen -Stromabnehmer  12Ö 
Roll  -  Material  elektrischer 

Traniways  iüa 
Romapac-(tleise     IM  (657. 

1073.  1112) 

Röntgen- Anlaufen  läL  (1«!93) 
Röntgen-Dermatitis  (3762) 
Rftntsren  -  Elektrotechnik 

(3117) 

R<}ntgenisierte  Luft  älA 
Röntgen- Rii  lue  n    LH.  495, 

mit  aotomatischer  Rega- 

liemng  iM. 

Röntgen-Sr  Ii  a  d  igangen  (3 1 3(;) 
Röntgen-Strahlen    lü.  iEL 

(328.    1689.    1706.  2761. 

2763.    3421.    3500.  37G2. 

4509.  4512),  fttr  die  Zahn- 

beillninde  (2462) 

Röntgen-Technik  (3187) 

RfintgPD -Tisch  (4540) 
Rosenthal  Nationalzelle(286H) 
Rösten  von  Kaffee  572 
Rostschutzmittel  f 3.')!^ ) 
Rotation  der  Ivathodc  .IM 
Rotations  -  Dampfmaschine 
4339);  System  Fritz  Egers- 
dorf er  (3280) 

Rotations-Oelpumpe  (563) 
Rotierende  Elektroden  (3060. 

4075).     FeldraaKoete  (8). 

Umformer  ÖQ.  (517.  12i»7 

1818) 

Rotoreisen -Verluste  öü 
Ronssels  Typend rucktele- 
grapb  (3404) 

Rowland'scher  Vielfachtele- 
graph 47n 
Ro  u  g6- Paget- Perm  u  tatoren 

im 

RiickkUhlanlage  ^ 
Riickkehrstromrelais  für 

Wechselstrom  (2S82) 
Rücklcitunj^s Verhältnisse  der 
Bahnen  all 

Rückstand  ,52r> 
Rückstrumausschalter  für 

Wecbselstromnetze  (865) 
Rückstromrelais  (3S45.  4272. 

4408) 

Rubrtalsperre  24 

RuBBisrhc  Vorschriften  219 
Rntüerford  -  Maroonischer 
Magnetdetektor  (1207) 
Rutschbahn  (3953) 


S. 

Sachverständigentätigkeit 
152 

S&frerntihle  (3955.  4350) 
Öalpetersänre  (1145). 

aus  Luft  (290) 
Salzsiüirf  (4083) 
Sammellifccküü  (929.  3915) 
Sandstrenvorrichtnngen 

(2691) 

Santoni- Lampe  414 
Satellitelektronen  fifi 
Sättigung  ■  424) 
Sättigungskarve  SM 
Sauerstoff  (1624) 
Sauerstoff  -  Acetylenflamme, 

Sch weissen  iiü 
Sauerstoffaufnahme  der  Men- 
schen 3Iil 
Sauerstoflelektrode  3,  52tt 
Sanerstofferzeugung  (3131) 
Sauerstoff  -  Wasserstoffappa- 
rat für  Schweisszw  t'cke 
(2128) 

Sauggasanlajren  3fL  115.  llfl. 
IM.  äfiiL  45U.  üfiL  afl2. 
(103.  137.  laa.  528.  918. 
961.  1405.  2293.  2964.  3246. 
3604.  3607.  8923.  3934. 
4044),  mit  Abgasheizung 
(140(i).  Sanggaslokomo- 
bilen. Bauart  Dunktr  ."»HB. 
(3278) 

Sangtransformatoren  22a 
Stiurebeizen  14fi 
Säuren  (4065) 
Säurewirkung  auf  Eisen 

i2725) 

Schachtkabel  (760) 

Schacht-PS-Stunde  181 
Srhaftdnrchmesser  äüü 
.Schalldäiiiiifniig  für  Radreifen 
(1093) 

Schaltanlage  (124.  1433. 
2573; 

Schaltapparate  160,  für  meh- 
rere Bogenlampen  -  Typen 

(67) 

Schalter  529.  626,  (452.  3534. 
3550.  4258.  4263),  mit  pneu- 
matischer Betätigung  (453) 

Schaltpulte  231 

8chalt<;üulfn  231 

Scbaltstation  (4327) 

Schalttafelausftthrung  (2929) 

Schalttafelgerüste  (459) 

Schalttafelinstrumente,  regi- 
strierende (4265) 

Schalttafeln  (3550)  i 

Schaltungen  160,  für  Kraft- , 
Stationen  (2277).  von  Siche- 
rungen zum  Anlassen  von 
Motoren  Mä. 

Schaltungsschema  (506) 


Schaltungstheorie  von  Edler 
IM 

Schaltniigsweisen  von  Ma- 
schinen und  Transforma- 
toren (3266) 

Schaltwerke  (2621) 

Schaufensterbelenchtun?  4"^^ 

Schaum'sche  Erscheinuntrta 
215 

Scheinigschienen  (2672.  3682. 

4007.  4434) 
Scheinwerfer  (2647) 
Schienen  (8039.  3679.  4415. 

4417.  4434),  isolierte  (4407) 
Schienenprotil  1.30 
Schieuenrückleitong  254. 


(240.  fiil.  626) 
chicne 


Schienen8chuE(3682.  400T. 
4484) 

Schienenscbweissverfabren 

(643.  2685) 
Schienenverbindung  v.  Roeb- 

ling  (243) 
Schiessscheihe  (4495; 
Schiessstaudzeigevorrich- 

tung  412 
Scbiffsanmelderlienst.  funken- 

teU'graphischer  (4481) 
Schiffskonipass  436 
Schiffsinstal latiunen  (12!^. 

ASuL  950.  122».  1236.  2283) 
Schiffskörper  75 
Schiffsschraubenantriebe 

(55').  2311) 
Schiffssteuer  (3621) 
Schiffswerften  (2978) 
Schiffszusammenstösse  (3731) 
Scbildlager  Sfi 
Schis^oplione  659 
SdilagdUbfcl  i,2249) 
Schlagweite  iü»  (2445.  3107. 

3109.  3110) 

Schlagwetterschutz  (359.  759. 

1239.  1747),  eleläH"scher 

Antriebe  210 
Schleifrnaschineu  (2304) 
Schleifringe  21Ü 
Schleppen  von  Wagen  244 
Schlepplükomotiven  ibl 
Schleppschiffahrt  (3845) 
SchlosRsicherung  Greif  (8124), 

Tyras  (3125) 
Schlüpf ung  393.  (814.  883* 
Schlüpf UDgsmesBung  i883. 

3866) 

Schmalspurbahn  (651) 

Schmarotzerstrr'ime  (4142) 
Schmelzbad  i2h 
Schmelzeinsätze  (1848) 
Schmclzelektrolyse  '4082) 
Schmelzen  ^2709.  4Ü52;.  von 
Alteisen  256.  von  Eisen 
(4447),  von  Eisenerzen  bt^ 
(2390.  8056),  von  Kupfer- 
erzen (3354) 
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Schmelzöfen  (2387.  4062), 
nach  dem  ßogenlampen- 
typus  (1606),  von  Benjamin 

250) 

Schmelzpunkt  LLi 

Schmelzsichcraogen  t?fl4  443. 
(449.  13C8.  1867.  1876), 
aas  Aluminium  (88^),  aus 
Zink  1357),  aus  Zink  und 
Alamiuiaro  (724) 

Schmelzticgel  (H69) 

Schmelzverfahren  ISfi.  2Ü2 

Scbaiekvurricbtnntf  für  Eisen 
(2391).  und  Stahl  (2395) 

Schniierfiihigkeit  v.  Schmier- 
ölen ^:ut9) 

Schmierpräparate  des  Kol- 
lektors (3499) 

Schijccki  ngctriebe  5QL  (169) 

Schnee,  Radioaktivität  (4504) 

Schneertocken  223 

Schneelast  JiM 

Schnellbahnen  2hSL  (1120. 
3042.  4294.  4437) 

SchneUbahnprüjekt  Hamburg 
(4424) 

Schnelldrebstahl  4M.  (3291. 
4461) 

ScbncUpostbefürdcrung 
(4409) 

Schnclltelcgrapben  (4110),  v. 
Siemens  &  Halske  470.  v. 
Murray  4JSi 

Schnclltransport  von  Post- 
paketen 220) 

Schnellwaaserwärmer  (4446) 

Schnarpendel  (3968) 

Schnnrpendelnippt'l  (:?968) 

Scböppes  Feuermelder  (4108) 

Schornsteine  (4551) 

Srhornsteinverlnstc  112 

Schraubenbolzeii  Lakhowsky 
fflr  Tramwaygleise  (2367) 

Schranhendampfer  (2311) 

Schreibtisclibeleuchtnng 
(1975) 

Schrittfehler  322 

Schrumpfen  des  Bleisthwam- 
mes  (28) 

Schnhfahnkation  (1957) 

SchusszündunK  660.  (353) 

Schutzanziig  3jL  13 

Schutzausrüstung  II 

Schutzdauer  21fi 

Schutzdrfthte  (1385) 

Scbützenäcbcibe .  selbstregi- 
strierende (3400) 

Schutzgehänse  für  Sicherun- 
gen 1kl 

Schutzkasten  (2910) 

Schutznetze  häh.  (Bh  1379) 

Bcbutztrommel  von  Zapf  12 

Schutzvorrichtungen  (359). 
an  elektrischen  Maschinen 
und  Apparaten  gegen  die 
Zündung  vonSchlagwettem 


(759.  1239.  1747),  gegen 
L'eberspannungcn  und  at- 
mosphärische Entladungen 
Iii 

Schutzwirkung  von  Blitzab- 
leitern 224. 
Schwächst  roraapparate  667 
Schwachstrumleitungen 
(1379) 

Schwachstromschutz  bei  der 
Horhspannungsanlage 
(2247) 

Schwachstromtechnik  (613) 
Schwärzung  äll 

SchwarzwaldzUnder  293) 
Schwebebahnen  (3024) 
Schwebebahnprojekt  Berlin 

(4422) 
Schwebefähre  (166) 
Scbwebung  48& 
Schwedische  Staatsbahnen 

Ml  2hlL  'dllL  0)25,  039. 

1084.    1088.    1106.  1578. 

2018.  2690.  3338) 
Schwefelkupfer  -  Thermofläu- 

len  {2^ 
Schwefelsäure  (4069) 
Schwefelsaures  Kupferoxyd 

379 

Schweissen  133.  (2054.  2380), 
von  Schienen  (2(J6).  ver- 
mittels der  Sauerstoff-Ace- 

tjlenriamme  21S 
8cbweissuiig(  ül4),von  Kohlen 

{2m) 

Schweizer  Eisenbahnen  835, 

Elektrizitätswerke  107. 

elektrische  .\nlagen  ÖÜ 
Schwellen  (3673) 
Schwimmdocks  (164) 
Schwimmender  Kohlenspei- 

cher  (15(ij 
Schwimraerregel  (1711) 
Schwimmkran  (4157) 
Schwingungen  2LL3^(1213. 

4138).  in  Gleichstromnetzen 

(4510) 

Scbwingungsiigurcn  (3424) 

Schwingungszahlen  (3424) 

SchwinfTungszeit  21^^.  6'i3 

Scbwungmoniente  [LL  bü^ 

Schwungrad  LJü  lÄZ 

Schwungrad  -  Dynamomaschi- 
nen 23U 

Sea  Island  (2M 

Sechsphaseustrum  22(L(1818) 

Seekabel  (Um,  4104) 

Seekabelnetze  (4107) 

Seekrankheit  (öö!.  765.  1734) 

Seger-Kegel  iüA 

Seilanfzflffe  (1494),  System 
Feldmann  (1006) 

Seilbahnen  335.  (Iu78.  1494) 

Seile  (32S5) 

Scinetunnel  (1592) 

Seismograph  (2208) 


Selbstanscblnssamt  2t 0 
Selbstfntmagnetisierende 

Rückwirkung  des  Ankers iSZ 
Selbsterregende  Wechsel- 
Strom-Ma5chine(1807. 1800) 
Selbsterregung  (4247) 
Selbstgegenfritter  (713. 3744) 
Selbstinduktion    52L  (344. 
1363.    1827.   2228.  m^. 
8537.  4490),  absolute  Mes- 
sung  (473),  von  Säulen  446^ 
von  Stahlschienen  {\i>69), 
,    von  Strassenbäbnscbienen 
!    (2044),   bei  langen  Tele- 
i    phonlinien  (18531 
Selbstinduktions  -  Koeffizien- 
ten 5fi4.  057.  884, 
1(^7) 

Selbstinduktiunsnurmale  üü. 
657 

Selbstinduzierender  Wider- 
stand (42,'i7) 
Selbstkostenberechnung  (807) 
Selbstkostenwesen  (1252) 
Selbstre^relnder  Belastungs- 
widerstand 15. 
Selbsttätiges  Abschliessen 
und  Entleeren  von  Rohr- 
leitungen (1809) 
Selbsttätiger  Feuermelder 
4;yj.  Ilochspannungs  -  ( )el- 
B^alter  der  A.  E.  G.  (58). 
Zusatzmaschinen  für  EJek- 
trizitätswerke  (1443) 
Selhstumschalter,  telephoni- 
scher (701) 
Selbstunterbrecher  für  Gleich- 
und  Wechselstrom  (1347) 
Sclbstventilation  (1961) 
Selen  m  5üL  (1(587.  1700. 

2068.  4129) 
Seien- Photometer    482.  557. 

(1518.  2353.  3973) 
Selenzellen  47L  (848.  8102) 
Seleu-Zündapparate  482 
Seilers  Dynamometer  (8764) 
Semenza  •  Isolatoren  (3549. 

3891.  4206) 
Semiautomatisches  Telephon- 
System  (Hioö) 
Separator,  magnetischer  (301) 
Serienbetrieb  von  GlOhlampen 
555 

Serienmotor  534.  (4, 416).  von 
Latour  (4),  mit  (juerspnlen 

Serien-Parallelschaltung  MiL 

Serien-Transformatoren  5H7. 
(3820),  fürWattmeter  (1352. 
1367.  1800) 

Serienwechselstrom  -  Bogen- 
lampe IQä. 

Serpentin  (2223) 

Servo- Motor  mit  Druckölbe- 
trieb  (126) 
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Setzmaschine  (15()4) 
Sicherheitsdrahte  (1070) 
Sicherheitsein ricbtungen  fUr 

Sammelräame  (33) 
Sicherheitfi  -  (f  lUhlampen 

(232Ö) 

Sicherheits-Handlampe  (2334) 
Sieherheitfilampe  für  feaers- 

gefiihrliche  Räume  (177) 
Sicherheitsschalter  (4258) 
Sicherheitsvorschriften  (303 
^  2493),  f)eatschlan?8 
nnd    Rasslands  219^  fUr 
elektrische  Bahnanlagen 
(203t5) 

Sicherangen  343.  ilL 
52ü-  (452.  1344.  2870.  :^d34. 
8560.  3882.  42Ö1),  mit  me- 
chanischer Anzeigevorrich- 
tang  (3211) 

Sicherung8t;eriistc  2äl 

Siemens  -  Elektromagnet  -  In- 
duktor (701),  Telegraphen- 
system Ü4 

Siemens-Ofen 

Siemens -Schackert,  Zugbe- 

lenthtnng  (5H1) 
SignalapparateMiL  ("2088) 
Signale  523.  (41 17.  4498) 
Signallaternen  122. 
Signalstell  -  Einrichtungen 

(3097) 

Signal-Thermometer  143.628. 

mn 

Signalvorrichtungen  567. 

(4119.  4121) 
Signalwesen  (2743.  4489) 
Silber  (2733) 
Si  berdrlihte  443,  (749) 
Si  bergewinnant;  (445W) 
Silberglas-Retlekturen  ( 1054) 
Silberpiipier  208 
Silberruftination  üfi5 
Silber  -  Titrationsvoltann-ter 

(4269) 

Silber- VoltameU*r  (2«r70) 
Simplex-(ta8erzeager  (134) 
Simplon -Tunnel    12fi.  (40'^. 
721.     1007.    1503.  1599: 
2035.   2m.   2692.  8028. 

3335.  md.  :Mm.  4029. 

4419) 

Simnltaner  Avisodienst  428. 
470 

Sirenen  i34:i8) 

Sirocco- Ventilatortype  (1400) 
Siw  (2-97.  2899.  3501.  3552) 
Soda  136  41i3.  Qlh 
Solenoid-Bremsen  (2977) 
Solenoide  422 
Solid  baretter  5im 
Sonderausstellung  für  Elek- 

tropathologie  '^2h 
Sonne  üü 

Sonnenfinsternis  (348) 


Sonnenhöhe  Ü8 
Sonnenlicht  410 
Sonometer  659 
Sortier-Apparat  für  Metall- 

spiine  (1732) 
Sortieren    von  (Tlühlampen 

(3980} 

Spaniscner  Zolltarifentwarf 

Spanndrähte  (1070.  i:«5) 

Spannung  32ä.  ÖM.  (1924. 
2445),  für  (iliihlampen  190, 
Wahl  der  173.  von  Funken- 
entladnngen  (2534) 

Spannungsahfall  358.  in  Spei- 
8eleitiiiit;en(1^91),  i n Wech- 
selstrom-  und  Drchstrom- 
leitungen  405 

Spannungs-Diagramm  (5) 

Spannungs- Differenz  iS&. 

Spaonun^s-Erhfthungen  in 
PVrnlritungen  durch  sta- 
tische Störungen  (903) 

Spannungs-Ciesetz  für  Elek- 
trolyte  (3722) 

Spannung»- Kontrolle  583. 
selbsttätige  (2893) 

Spannungs-Kurven  (4264) 

Span  nungs- Regler  (3215. 
3859.  38(38),  von  Chapmann 
(69) 

Spannunp8-Regelung(3482. 
4221.  4227),  für  die  Ent- 
ladung von  Licht-Rat- 
terien(2198),fUr  elektrische 
Oefen  (4444).  in  Transfor- 
matoren -  Stationen  35ä 
(1940),  für  Wechselstrom- 
Netze  (188Ö).  in  Wechsel- 
and Drehstromverteilungs- 
Anlagen.  System  Büchi  165 
Spannungs- Regulierung  bei 
Einnnkcr-Umformern  226, 
beiSynchron-Konverttir  und 
Motor-denerator  341.  in 
Wechselstroraverteilungs- 
Netzen(2259),  vonWechsel- 
stronj-Maschinen.  Berech- 
nung der  Rhcostaten  (464. 
867),  getrennt  liegender 
Wechselstrom-Zentralen 
1Ä5 

Spannungs-Schreiber  39S 
Spannungs-Schwankungen, 

Eintiuss  der,    auf  Olüh- 

lainpen 

Spannungs  Sicherungen  Ohl. 

28'M) 

Spannungs- Verluste  168  405 
Spannweiten         219»  ML 

5H5.  5M(}. 
Sparlampe  ^ 
Spätform.  elektrische  320 
Speiseleitungen    güL  (479. 

1891.  4280) 
Speisepunkt-Spannung  164 


Speise  Wasser  531  «3575. 
8928) 

SpeiBewasser-(  'eltrennangs- 

Vorrichtungen  2i2 
Speise  wasser-Pumpen  5fiL 

(3591) 

Speisewasser- Reinigung 
(327Ö) 

Speisewasser- Vorwärmer  äSS 

Spektral-Analyse  62 

Spektrum  4JÜ 

Speziallegierung  (1714) 

Spezialtransformatoren  der 
Westinghouse  Co.  (837) 

Spezifischer  Wärmewider- 
stand  (2246),  Wattver- 
brauch ii  (ui) 

Sphärische  Lichtstärke  (57a. 
4368) 

Sphärischer  Reduktions-Fak- 
tor il2. 

Sphygmograpb  von  Marev 
331 

Sphygmomanometer  von  Po- 
tain 3aL 

Spill,  System  Hillairet- 
Huguet  (494).  Svstem 
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Spitzen-Entladungen  (315. 
1206) 
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Stahlhärten  Ü2iL  (3.'>28) 

Stahl- Härteofen  mit  Sahbad 
(260) 
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(4357) 
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Verwaltung  (1110).  gleis- 
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Stromschlüssel 
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m 
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2417.  410O.  41()9) 

Telegraphen  -  Systeme.  Wir- 
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Telegraphie  42Ü  (2096) 
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den Zuge  411 
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Telephon    26li.    (709  2095 
3728.    3740.    4116).  zur 
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Telephon-Batterie  (1191) 
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4116.  4480) 
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Telephon-Statistik  (:i()7. 4100) 
Telephon  -  Umschalter  (712. 
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R08 

Temperatur  -  Alarm  -  Vorrich- 
tung (886) 
Temperatur  -  Anzeiger  (3528) 
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Teppich- Elektroden  2ti2 
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Thomsoneffekt  212.  i32,  (21  la 

2773),  in  weichem  Eisen 
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fahren  133 
Thor  2Ü9 
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TroUeydrähte  (1070) 
Trommelseparator  i690) 
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Turbinenpatente  33Ö 
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Turbinen wesen  (1422) 
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2853.  3492),  von  Dick-Kerr 
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Ueberkompoundierung  3nR 
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Ueberlastungsfähigkeit 
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toren 341,  von  VVendepol- 
maschincn  laß 
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Wechselstrom  (2;>43.  2881) 
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tung  für  elektrische  Lei- 
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rende, Regelung  (1297) 
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Unfall-(iefahren  (370.  772) 

Unfallmclder  ähä 

Unfall-Statistik  (4159) 

Un^leichförmigkritsgrad  ia&, 
(1425.  2937).  der  Antriebs- 
Maschinen  für  elektrische 
Lichtanlagen  IfiQ 

Unglücksfälle  4IiL  f36fi. 
387).  durch  Eh  ktriziUkt  la 

IJnion-Dampfturhjiien  (520) 

Unipolare  Leitui))^  658 

Ünipnlar-Maschine  (6.  834) 

Universal  ,a9hü) 

Universalhalter  für  (ilüh- 
lamppn  (3044) 

Universal  -  Krmtgen  -  Tisch 
(4540) 

Universal  -  Strnnispannanps- 
n.  WidersUuidsriicsser  für 
Gleichstrom  (881) 
Universal-Ventilator  (1502) 
UnjKjlarisierbare  Tast- Elek- 
troden hin. 
UnreKclmasigkeitsgrad  äl2 
Unsymmetrische  Magnetisie- 
rung (2848) 
Unsvmmotrischer  Oszillator 
(3751) 

Unterbrecher  495.  IM.  579. 
Untertirundbahn    iS.  (211 

62iL  ß3B.  &AA.  1114.  2365. 

3041.  3667).  Berlin  (4420) 
Untergrund -Kabel  167.  (3888 

4289) 

Unterf^rnndkabel  -  Praxis 

(i38y) 

Untergrundleitungen  *C\i 

Unterhalt  von  Bogenlampen 
362,  des  Rollmaterials  elek- 
trischer Tramways  IM 

Unterhaltungs  -  Kosten  für 
Elektrizitätswerke  431 

Unterirdisch  verlegte  fici- 
tungrn  (:J556) 

Unterirdische  Kabel  (1888) 

Unterirdische  Tel«graphen- 
leitung  (292) 

Unterirdisches  Telegraphen- 
System  (ir.78) 

Unterleitungs  -  Kanal  -  Pntz- 
wagen  (1433) 

Unterptlaster  -  Strassenbabn 
(2039),  Berlin  (612) 

Unterricht  (4547) 

Unterricht^tnigen  (39.'>.  1790) 

Unterseibnote  326.  {2102. 
2430.    2985.    3729.  4491) 

l^nterseeische  Telegraphie 
2li2 

Unterseekabel  (2239) 
Untersfationen    311  ML 

241.  (492.  4M.  MIL  (iliL 

957.  970.  1430.  1475.  19lr). 

2032.    2569.    2574.  2576. 

2594.    3346.    M.W)  dbm. 

3893.    389(;.    4167.  4217. 


4309.   4408),  elektrischer 
Bahnen  (209^,  transportier- 
bare (246) 
Unterstromiger  Zerfall  522 
IJntertägige  Beleuchtung 
(3305) 

Untertunnelung  der  Spree 
(644) 

Untel-wasser-Tnnnel  (1736) 
Unverbrennbare,  isolierende 

Masse  212 
Uran  m  (3113.  4077) 
l' ransalze  21ü 
U Viollampe  43.  (8651) 

V. 

Vagabundierende  Stntme  4L 

2M.  512.  ÜLL  634) 
Vakuum  III 
Vakuumfritter  (303) 
Vakuum  -  üleichrichter  von 

Wehnelt  (871) 
Vakuummeter  4M 
Vakuumofen  (2070.  2719) 
Vakuumröhre    ßQfi,  (2759. 

2787) 

Vakuumröhrenlicht  249.  -^-^ 

(586.  3643) 
Vakuumröhren  -  Regulator 

(2546) 

Vakuum  -  Thermoinstrument 
( 1874) 

Valtellinabahn  4S 

Vanadium  121L  (851),  Vor- 
kommen (3121) 

Van't  Hoff-Raoult'sche  Formel 

4«7 

Variations-Indikator  5&3 
Variations  -Widerstandssyst. 

(1350) 

Variatoren  Ii  583.  (2899) 
Varleyschaltung  (1665) 
V^drine- Klektromobil  (239. 

&23.  1115) 
Ventil  (1205) 

Ventilation  (558.  1957).  von 
Turbodynamos  ( 1 290) 

yt_-iitilatiuiisv<)iri('ht  mi^,^i  173) 
Ventilatoren    U8I5.  1961. 

2301.    3623.    3631.  3774. 

4356) 

Ventil-Dampfmaschinen. Bau- 
art Lcntz  (514) 
Ventilrnhre  4itl  (3203) 
Ventilwirkun^i  IL  (337) 
Verankerung  der  Kndmasten 
elektrischer  Oberleitungen 
(2241) 

Verbindungsbahn  (4400) 
Verbrauchsmesser  ( 287 1 } 
Verbrauchsspannung  31.  173 
(490.  522.  1445).    für  Be- 
leuchtunpszwecke  in  deut- 
schen Elektrizitiitswerken 
112 


Verbrennungsgase  der  Gm- 

maschinen  (4550) 
Verbrennungs-K  raftmascbine 

Verbrennungs- Motoren  jü5. 

55fi-  532 
Verdampfung    der  Metalle 

(1G09> 

Verdampfung  der  Metalle  der 

Platin  gm  ppe  251 
Verdeutschungssucht  (17781. 

von  technischen  Fachans- 

drücken  (1258) 

Verdienst  des  Arbeiters  S4 
Verein  beratender  Ingenieure 

für  Elektrotechnik  152 
Verdünnungsw&rnie  4fil 
Verein    deutscher  Wasser- 

kraftbesitzer  ( 286) 
Vergasungs -Anlage.  Svstem 

Riehe  (2966) 
Vergebung  von  Leistungen 

(2496) 

Vergleichseinheit  (3964) 
Verjrleichskilowatt  \h 
Vergleichslampe  ( 4380 ) 
Vergoldungsbäder  ( 2409) 
Vergrösserunj^sfaktor  532 
Veritaszähltr  (866.  872) 
Verity-Dalziel'sches  System 
(3983) 

Verkehrszifler  4111 
Verladebrücke  aü4  (557) 
Verlade- Vorrichtungen  r/' 
1556.  4349).  des  .Amster- 
damer Hafens  (2275) 
Verlegen    von  elektrischen 
Leitungen  in  kleinen  Ge 
bänden  (909) 
Verlegung    von  Drcileiter- 
Kabeln  IM 

Verletzungen  (4546; 

Verluste  239.  eines  Dreh- 
strommotors SM.  in  Kraft- 
anlagen LL2 

Verlusttrennung  an  Indak- 
tions-Motoreii  i2152.> 

Verminderungdes  Heizwertes 
von  Kohlen  in  grossen 
Höhen  212 

Vermittlungs  -  Anstalten, 
sebsttätige  2111 

Vernickeln  3IÜ  (3383) 

Verschwendung  in  der  Be- 
leuchtung (4366) 

Versilberungsbäder  (2409) 

Versuchsergebnisse  (232) 

Versuchsraum  der  Worcest^T 
Electr.  Light  Co.  (870) 

Verteilung  der  Elektrizität 
an  Bord  von  Kriegsst  hiffca 

(483J 

Verteilungsleitungen  (479) 
V^erteilungsspannurg  229 
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VerteilungsBtrora  2Bä 

Verteilnn|irs93-stpm  für  inter- 

urbane  F>alineD  (2>5) 
Vertragstermin  (4188) 
Vcrwaltunffsin^fnieur  (400) 
Verzinkeiti  r278 ) 
Verzinkung,  galvanische  2lil 
Vibrationen    bei  Elektro- 
motoren (4222) 

Vibrationsmassage  (564) 

Vibratinnsstühle  (Söll 
Vibrator  (379) 
Vibratormaschine  (564) 
Viekers-Maximsystem  613 
Vielfaclibt^trieb 
Vielfachröhren-System  (2910) 
Viclfachtelpfrraphie  (1677) 
Vielfachumschalter  210(16451 
Viertaktmaschine  504 .  äUiL 
Viktoriafälle   22.  3ai.  353. 
5QL  (51») 

Viktorzähler  (3212.  fl52ö) 

Viollf-Lichtpinhfit  (577 ) 
Voi'ge  sches  Vakiinmmeter 
43Ü 

Vogellampe  (7»>) 
VoUbahnen    145.   im  12L 
(225) 

Völkersche  Heizpatronen  öl 
Volt  2fiZ  (3S(;3) 
Voltameter  SdL  iJüL  (3072. 
42«9) 

Voltanieterversnchc  2Ö2 
Volta  sches  Spaunungsgesetz 
(37221 

Volta-Isolationsmaterial  4(J4 
(223«.  2244.  315<^ 

Voltmeter        (4255).  elek- 
trostatisches (870),  regi- 
strierendes (42G5) 
Voltmeter-Methode  (8854) 
Volnmtheorie  (3418.  3420) 
Vorbenutzungsrecht  gegen- 
über Gebrauchsmustern  151 
Vorortbahnen  (4^101) 
Vorortverkehr  (101)9.  1557) 
Vorrichtung  zur  Auffindung 
von  Kurzschlüssen  undl  n- 
terbrechungen  in  elektri- 
schen Leitungen  H48.  zum 
Aufzeichnen  der  Umlaufs- 
gescbwindiu'keit  und  des 
l'ngleichfiVrmigkoitsgrades 
von  Maschinen  345.  zum 
Wagen  von  Kohlen  (1237) 

Vorschubdienst   mit  Akkn- 

mulatoren- Wagen  (238) 
Vorsichtsmassregeln  (370) 
Vorwärmer  (3904) 

Vnlkanasbost  H3(I  (2807) 
Vulkan-Fibre  2iiL  (779) 
Vulkanisierte  Pflanzenfaser 
273 

Vulkanisierung  012. 


W. 

Wächter  -  Kontrollapparat 
(25:^0) 

Wagen  aus  Stahlblech  (3609) 

Wagenbremsen  6iü 

Wagenführer  (1091) 

Wagenkilometer  iixL 

Wagenzähler  für  Strassen- 
bahneii  lüL  (2227) 

Wagfioitkipper  (2025) 

Wahl  der  Verbrauchsspan- 
nnng  für  neu  anzulegende 
Elektrizitätswerke  'dl 

Walzenstrassen  üZü.  (4360) 

Walzenwehr  (3583) 

Walzenmaschincn  (4219) 

Walzwerke  (4015.  4M8) 

Walzwerks  -  Reversier- 
maschine  38 

VVandarm  (iSlS) 

Wandtlurchführnngen  (90) 

Wandgehäuse  5ßa 

Wanner-Pvrometer  »'>48 

Warenhaus  (89(K») 

Warenzeichen  270 

Wärmeansstrahlnnti  des  Men- 
srhen 331 

Wiirmebilanz  des  Hochofens 

c^oeii 

Wärme-Isolation  (735) 

Wärmeplatten  (4440) 

Wärmesammler  11 

Wärmeschüssel  51)7 

Wärmeschwingungen  3ai 

Wärmestrahlung  von  Me- 
tallen (:^35) 

Wärmestrom  432 

Wärmetheorie  r414(i) 

Wärmeverbrauch  lliL  '^60^ 
pro  PS-Stde.  aiö 

Wänneverluste  am  Dampf- 
kessel 112 

Wärmewiders  tand(224G).  spe- 
zifischer 403 

Warner  Fahr^eschwindig- 
keitsmesser  (1372) 

Warner-System  der  l'mwand- 
lunp  von  Gleichstrom  in 
Wechselstrom  Oü 

Wäschereien  OOiJ 

Wasser  153 

Wasserbremse  (3585) 

Wasserdicht*'  Fussbüden 
(2945) 

Wasserdichtes  Telephon- 
system (3089) 
Wasser-Elektrolyt  Li5.  ^270; 
Wasser- Erwärmcr  (444fiy^ 
Wasserfälle  (2482. 3«J09. 3926. 

4103) 
Waaserj^as  (Ö75) 
Wasserhaltung  (1493) 
Wasserhebewerk  (1489) 
Wasserkraftanlacen  177.  330. 
4i)£u  iüL  [y^-lü  1:^2.  iilü. 


ÖQ2.  äM.  ülL  935.  14-29. 
1429.  1933.  2572.  2578. 
2931.  3249.  3264.  3tJ01. 
3916).  Anlagekosten  175, 

Nutzhnrmachurig  der  über- 
schüssigen Kraft  1215 
Wasserkraftantrieb  Ö3Ü 
Wasserkraftbesitzer  (286) 
Wasserkräfte    ÜÜi  62-  357. 

407.  422.  5üL  5Ü2.  52L 

524.  QML  filL  tilö.  665. 

(106.  lüL  4Q4,  952.  1414. 

1438.    1472.    1476.  1762. 

1786.    1795.    1906.  1932. 

2023.    2473.    2480.  2481. 

2573.    2581.    2590.  2627. 

2924     2928.    2942.  2944. 

2957.    2958.    2967.  3174. 

3257.    3258.    3263,  3267. 

3444.    3562.    3503.  3572. 

3876.    ;^577.    3581.  3.582. 

3583.    3784.    3899.  3915. 

3917.    3924.    3925.  3!>35. 

3937.    4U)0.    4300.  4305. 

4307.    4322.    4323.  4324. 

4325.    4326.    4.'{2i).  4439. 

4465.  4529).  in  Italien  2aL 

in  der  Schweiz  280 
Wasserkraftmaschinen  (3284) 
Wasserkühlung  (3822) 
Wasoerradban  (1909) 
Wasserräder  (2279) 
Wasserreinigung  durch  <  >zon 

(2726) 

Wasserröhrenkessel  (781. 

3565.  4338) 
Wassersterilisierung  (1623. 

16:iO.   4085),    System  de 

Friese  2fiü 
Wasserstoff  (H064i.  Atom 

Elektrode  620,  (Jas  271, 

Ion  2Üij 
Wasserstoff  -  Saucrstoffkette 

620 

Wasserstrabiantennen  2('>5. 
(3095) 

Wasserstrahlwiderstände  498 
Wasserturbinen  338  (3917). 
(leschwindigkeits-Regnlie- 
rung(l923l,  Regel  nng(2285) 
Was.serwerk  (1434.  1452) 
Wassf  TwiderstÄnde  (3220. 
H5:W) 

Wa.«!serzersetzung  OM  (4080) 
WaSHrrzersetznugszclle  328 
Wattmeter  (61).  registrieren- 
des (426.-»,  von  Duddell- 
Mather  (869) 
Wattmetermethode  (2544. 
3854) 

Wattmeternullmethode  (;{854. 
4266) 

Wattstnndenzähler  (:W41). 

von  Busch  Ö9 
Weberei  (.567. 1486. 2Sl  3.3293) 
Webstühle  (1019.  36:^4) 
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Wechselprotest  (3%  UiVi) 

Wechselstrom  23Ü 

Wechselstrom  au  f  zugsmasch  i- 
nen  (2618) 

Wechselstrombahn  All.  (2681 . 
270().    37rt8.    MV20.  4026.1 
4027.    42t»4.   4428.  4431)1 

Wechstlstrombetrieb  lürVoll- ' 
bahoen  (255) 

Wechselstrombogenlampe 
310.  ül2 

Wechselstrom-  und  Dreh- 
strombahn  (628) 

Wechselstromaynamumaschi- 
ne  :i94(:;si(>).  mit  innerhalb 
des  Lagerschildes  einf^e- 
hauter  Erregermaschine  88. 

Wechselstromelektrolyse  SIL 
m  m  m  Hill  1150. 
2070),vonKuch8alzldsoDgen 
a22 

Wecbselstroroerscheinungen 
(1873) 

Wechselstromerzeuger  mit 
Eigenerregnng  (418) 

Wcchselstrnmfrrquenz  445 
Wechselst  romgalvanometer 
(4243) 

Wechselstromgeneratoren 
ö3iL   filii    (6.    820.  835. 
1813. 3868),  selbsterregende 
(12HS) 

Wechselstromgleichrichter 

100 

Wechselstrom  -  Gleichstrom- 
Einaukerumformer  22fi 

Wechselstrom  -  Gleichstrom- 
lokomotive (2680) 

Wechselstrom  -  (Tleichstrom- 
umformung  (2842) 

Wechselstrom  -  Gleichstrom- 
uniformer  f4.")l),  mit  ruhen- 
den    Wicklungen      und  i 
rotierendf  n  Bürsten  (413)  ^ 

Wechselstrom   und   (Heich- ' 
Strom  für  Bahn  zwecke  Hiß. 

Wechselstrominduktor  ü22  , 

Wechselstrominstallationen  | 
(1388.  2105) 

Wechselst rorainstrumente  ^  i 
(875.  1871)  I 

Wechselstromkabel  353  i 

WechselBtrümkollcktor- 
maschinen  (H28) 

Wechsolstromkollektor- 
kouiiiiutiUuren  315 

Wechselstrom  -  Kominutator- 
motoren  aaiL  (2,  2»i2.  ÜSx 
2172.  3H12).  für  F:inphasen- 
strom  83 

Wechselstrom  -  Kompound- 
motor (2515) 

Wochsolstromk  reise  (3:'>;i. 
742.  4.120 1 


Wechselstromleitungen  168. 
405.  (3856) 

Wech3elstromlirhtbogen(lj^6) 


Wtchselstromlokomotive   

(636.  1092.  2000.  2674) 

Wechselstrommagnete  (2808. 
3865) 

Wecbselstrommaschinen  2LL 
4a£L  5^2.  52fi»  (423.  816. 
1807.  1809.  1827.  2153. 
2158.  2166.  3415.  3484. 
.3816.  3fs27.  4201.  4207. 
4212. 4214.  4220.  4231),  mit 
niedrijrer  Frequenz  (4211!. 
Parallelschaltung  106.  236. 
(864),  Temperatursteige- 
rn ni;  (2S84) 

Wechselstrommessinstru- 
mente (2877),  mit  Eisen- 
kernen fl340.  I35s) 

Weehse  Istrommessungen 
(862.  3213) 

Wechselstrommotoren  (2167. 
3805.  4220),  für  Aufzüge 
(2164),  (^escbwindigkeit«- 
regtiliernng  (2528),  System 
Winter  -  Kichber«  (162. 
1576) 

WechselstrnmmotorK'enera- 

toren,Parallelbetrieli(226B) 
Wechselstrommotorproblem 

(737.  1728.  3103) 
Wechselstrom  netze  (3882) 
Wechselstromoberleitungen 

(3233.  3H84) 
Wechselstromreihenmotoren 

(3497) 

Wechselstromreihenschluss- 

motor  (2183) 
Wechselstromserienmotor 

1.57.  534 

Wechselstromtelegrapli 
Phantoplex  von  .Tone.s  f  1 04;») 

Wechselstroratheurie  (4214) 

Wechselstron» welle  in  Dreh- 
strointransformatoren  (350) 

Wechselstromzähler  (2539. 
4253) 

Wechselstromzugmagnete 
(3Ö33) 

Wechselzeitige  Melirfach- 

telegraphie  (1184) 
Wedekindeleinent    Hl  491. 

(1327.  1839.  3520) 
Wegegpsetz  (2471) 
Wehneltanordnung  (332) 
Wehneltrohr  (871) 
Wehneltventil  II 
Weichen  (1679.  449s) 
Weichenstelloinrichtungen 

(2097) 

Weichenstellungs  -  Signalisie- 
ning.stafel.  Svstem  Dumond 
(.>!> 

Weichenstell  Vorrichtung 
(112.!.  24:^4) 


Weichenverschlüsse  (44^J) 

Weinertlampe  414 

Weissblechwalzwerk  i34;i9 

Weisse  Kohle  Üfll 

Wellen  aaL  M-L  (4m  iLL 
1691.  1735.  Ih49.  JlOi 
2102.  2425.  2431.  .«JÜO. 
3076.  4097.  4114.  4115. 
4*209. 4505),  elektrische  Md 
das  menschliche  Gehirn  2l!< 

Wellenanzeiger  656  (1174. 
2541) 

Wellenbewegungen  Ml 
Wellendetektor  (1109.  3733) 
Wellendnrclitnesser  5Ij 
Welleneiiipf;inger  (1650) 
Wellenform  (:i842).  in  Drfli- 

Stromtransformatoren 

(1306) 
Wellenindikator  656 
WellenlafitT  (.3822) 
Welknhuigen  ID.  145.  41i 

52a  (1662.  4130.  44^3' 
Wellenmessor  von  Flemminu 


Wellenmessung  (2082) 
Wellenstrahlnngen  Ii! 
Wellcntelegraphie  (1174. 

2M1.  4498),  8.  Drahtlos« 

Telegraphie 
Wellhouse-Prozess  661 
Weltindustrie  Ifi 
Weltkabelnetz  (1189.  450J) 
Weltproduütion    an  Kapfer 

382-  ms 
Wendepolbahnmotorvn  Sil 

(2160) 

Wendepole  fJa.  15fi.  laL 
M2.  (2.  iL  11.  ^30 
840.  1075.  1295.  1313.  lälK. 
1828.  2163.  2170.  2171. 
2452.  2517,  2»J70.  2s)7. 
2861.  3185.  :1494.  ;tell. 
3814.  3817.  3825.  4224 
5154) 

Wendepolelektromotoren 

(3ia5.  3488.  3818) 
Werftkrane  mit  EinphastD- 

betrieb  US.  (572) 
Werkfaktor  2iLL  (9.')3) 
Werkstätten  (1018.  1506' 
Werkstattenkräne  (569.  HHS. 

41681 

Werkzeuge  (301.  149U.  m^. 

2619).  elektrische  3dl 
Werkzeug-Maschinen  L  iät 

5ÜÖ.  (157,  IfiS.  HL  Iii 

1018.    1512.  1896. 

348«.  3626.  Mm.  3857) 
Werkzeugstahle  136, 
Wesen  der  Elektrizität  ^ 
Westinghouse- Bahnmotor 

(1556) 

Westinghouse -Hnlfspolnii'tur 
für  Gleichstrom  (1^06) 
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Westintchoase-Motoren  (821. 

2507.  2511) 
Westinghoase-Transforina- 

toren  (837) 
Westinghüuse-Dampftur- 

binen  (i)25.  3910J 
WeatoD-EIemente  2iiL  4SiL 

(3223.  8863) 
Weston-Instrnmente  ölS 
Wheatatone'sche  Brücke  533. 

623]  , Universal*  (2'i07) 
Wheatstone  -  Schnellschreiber 

470 

Wheatstone-Telographen- 

system  64. 
Wheatstone-Zeigerwerk  52ü 
Wicklangen  der  Feldspulen 

616 

Wicklangs-Anordnung  (4206) 

Widerrechtliches  Entfernen 
von  Glühlampen,  Vorrich- 
tung zor  Verhinderung 
desselben  ISS 

Widerstände  (3537),  selbstre- 
gelnde In.selbstrednzieren- 
de  (4-257);  von  Stahl  22. 

Widerstand ,  der  lebenden 
Bäume  (347).  der  Eisen- 
bahnzügeTTlüS) 

Widerstand  des  Diamanten, 
spezitischer  iiM2 

Widerstand  fjegen  Durch- 
schlag (340 1 

Widerstands-Krhitzung  il24. 
409.  (4056),  von  Lagrange 
und  Hoho  122. 
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